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ÜBER  MAJOLIGA  -  GEFASSE: 


Seit  &II  «SoMii  Bdbra  Xalirlnindert  ift  dia  Wer  die  Mafolica  •  GefaTse  ab  Nachahmim« 
Arhtuiig  für  beiuahlte  altgriechifche  Gefafea   gen  der  bemaliUen  autiken  Vafen  betracliten 

in  gebrHnnter  Erde  immer  hoiier  geftiegen ,  all-  >vill ,  felzt  fich  der  Gefahr  einer  völlig  unricli- 
gemeiiier  ge\yorden,  uud,  aL«  ob  ihnen  die  tigen  Aaficht  auf.  Sie  fiad  fo  in  der  Form,  ai» 
vormala  bewierene  GeringTchätzung  numnehro  in  Gefiehaiaek  und  Darfiellangen ,  von  jenen 
gutgethan  werden  follte,  fcheinen  fie  vorzüg-  alten  Monumenten  "Nvefentlich  unterfchieden ; 
Üch  vor  jeder  anderen  Art  von  Denkmählera  hingegen  ift  es  keinem  geeründeten  Zweifel 
alter  Kunft  die  Zuneigung  der  lisUttber  Und  miCenvArfeii ,  dals  die  IVlajolica  ein  eigenthüm- 
Ausleger  sa  geaiefien...  ücher  Zwdg'der  neuem  Kmift  und  «na  Folga 

der    glafurtcn    plnftifchen   Arbeiten   gewefen ; 
Dagegen  ßnd  während  eben  der  Zeit  min>.  über  welche  letztere  wir  »ny  demnaui  zucrit 
dar  günUige  Gefionungen  für  die  fogenannta  arl^^bfas  muflanr 
Majolica,  für  die  bemahlten  Gefarae  aus  neuerer 

Zeit  eingetreten»  ja  wir  möchten  behaupten,  ^''<<"Oi  f?ff/'«  J^^^^Z»!«-"',  ein  verdienter  Kiinft- 

diefelben*  wären  gegenwärtig  weniger  gefucht    1er,  der  zu  Florenz  im  Anfange  des  XV  Jahr- 
und  gefch.'iizt  als  die  Bilder  von  ^utem  Ge-    hunderte  geblnhet,  batta  dnn»  mabrare  treff- 
fi  hnMfk  und  fchoner  Erfindung  aul"  manchen    liclie  Werke  in  Mrjrmor  und  Erz  f*>  zur  Vcr- 
derlelben  verdienen.     Wir  glauben  deswegen    herrlichung  feiner  Vaterftadt  redlich  mitn-ewirkt 
Bxcbts  überflttfliges  zu  tbun.  weiiii"wir'  bißori-   aber  den  bohen  Rnlim  doch  nidit  erlangt ,  >yeil 
fche  Nachrichten  von  der  Enthebung  diefer  Art    eben  feine  drey  grofaen  Kunft-  und  Zeitoenot 
Kunßproducte  miitheilen,   auch  über  den  ei-    fen  Bt  wmeUefchx  ^  Donata  und  Ghiberti,  durch 
gentlichen  Kunftwerth  derfelben ,    wie  nicht   früher  aufgeftellte  Froducte  ihrer  bawunderns- 
iveniger  von  das  ibnan  verwandten  Invat'riati»   Tverthen  Talanta»  erwarben.    Daher  varfuchta 
oder  der  fogenanntan  AlM  delU  Robblft  Aötbiga   er,  um  fich  auf  eine  andere  Weife  Beyfall  und 
Auskunft  geben,;  ♦  beiTeran Gewinn  zu  var£cha£Een»  Bilder  aus  g«- 

kraua- 

(0  Lucas  d«a»  Robbia  wurde  um  das  Jahr  1388  gebohren  nnd  war,  glcicfi  den  meinen  pljflirchen  Kiinft- 
Jem'  feLtm  Zelt,  anfiingUch  ein  Goldfchmid.  Baldinucci  will  vennuthcn,  er  ley  des  L.  Gbibera 
aehfiltr'gewefen ,  welches  aber  dariint  etwa.^  im  a niiricheinlieh  Jft«  weil  die  fräheOan  Wcika  "nfewra 
Künftlers  nicht  in  Erz  ^  fondem  in  Marmor  geaibeiiet  üjid« 

(a)  Oae  weiüiufligfte  Werk  in  Mnrmnr,  welche?  L.  dolJa  Robbia  hJnterlalTen  hat,  Jfl  die  Verzierung  einer 
^f'"  Orgeln  in  der  Uümkirche  zu  Florenz.  Daran  Cnd  vornehmlich  einige  Fisur^  von 
.  Kindern,  welche  Mufik  zu  machen  fclieinen ,  mit  ungemeiner  Sorgfalt  auegefnhrt,  volTWallrllde 
des  Ausdrucks  und  gefälliger  NaivetSt.  Gleich  unter  diefem  Ornament  ßnd  die  Pforten  der  S^cn(\cr 
von  unferm  Kunftler  in  Bronia  gearbeitet  und  mit  sefan  Basrdlefen  pezleret,  worauf  man  den 
Hedand.  die  Jungfrau  Maria«  vier  Evangeliften  und  eben  fo  vitl<-  Kirchenvater  dargcfieih  fieht. 
einer  jeden  diefer  Figuren  flehen  zwey  Engel  cur  Seile,  alle  haben  uugcawnnjEenc  SiellunffeiT 

i^^^rc.c^ uufaiaiUch  «alegM  Gawtoder,  dia  im  Gefchoiack  dcnm  dm  L Obftttü^^ 
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branntem  Thon  mt  farbigea  Glafuren  zu  über- 
ziehen. Der  Rei«  der  nenhek ,  der  WolfeiL 
heit*  der  Farben,de  s  Glänze,^:,  nebft  dem  Glau- 
ben an  eAvi;;e  Dauer  folcher  Arbeiten,  btgün- 
fti^ten  dieies  Unternehmen  beym  Fubiikum 
der^eTtalt,  dab  uttÜBT  K^nfiler,  nm  dio  häufig 
ein^henden  BeAeUongen  befriedigen  su  köa* 
ren,  zwey  feiner  Brüdbr  zu  Hülfe  nehmen 
iiiufsiej  einer  derfelben  hiefs  Octaviant  der 
ander«  ^ugiißih  und  beide  waren  gefibte  Bild- 
hauer« kameu  aber  doch  dem  Lucas  an  eigene- 
lieber  Kunft  and  EinRclit  nicht  völlig  gleich. 
Ihr  Neffe  Andreas  deüa  liobbia  zeichnete  üch 
dvith  vmIo  treffliche  -  Arbeiten  vor  mehrem 
andern  Künfilern  diefer  Familie,  welrhe  inse;e- 
fnmmt  dergleichen  Invetriati  verfertigt  haben, 
rühmlich  aus.  Vom  Beneäetto  nuglioni  ,  ih- 
rem Seiten  verwandten,  lind  ebenfalla  fchätxbaro 
Werlte  ähnlichpr  Art  vorhanden  ,  fiberdem 
follen  anch  Andreas  Sanfooino  und  Franz  Ru- 
Jtici  Modelle  in  Erde  durch  die  della  Hobbia 
mit  Glafor  haben  ftberaiehen  laflen. 


Mahler  bunrer  FenfierrdieiT)«!!  von  Jen'glasfar. 
benden  Stoffen  fchon  lange  befeffen,  leiteten 
vermuthlieh  den  altem  Lucaa  deüa  Robbia ,  bey 
den  erlten  Vcrfurlien  plaftifche  Werke  mit  ver^ 
fdiiedenen  farbigen  Glafuren  zu  überziehen. 
Zwey  groCse  Basreliefe  über  den  Pforten  der 
beiden  Sacrifieyeu  in  der  Domkirche  zu  Flo- 
renz liäll  min  für  die  frülieRen  Arbeiten 
diefer  Art,  die  er  öffentlich  aufgeftelh.  Die 
Figuren  derfelbin'  ßnd  fchön  -weifs  auf  blauem 
Feld,  und  ße  haben  alfo  in  Betracht  der  Farben- 
wirkung Ähnlichkeit  mit  den  bekannten  klei- 
nen Basreliefs  und  Gefä£»en,  die  Wedgewoodfl 
Fabrik  üeFert.  nur  find  fie  nicht  matt,  wie 
diefo,  fondern  glänzend;  nachher  wendete 
nnferKnnnier  grüne,  gelbe  und  fparfrimer  aTirli 
violette  ülalurep  zu  fehr  fchonen,  /tark  erhoben 
getrhcüCiBten  Fmcht-  und  BlumenfcrSnsen  an, 
■welche  Werken  der  TOrerwähntcn  Art,  nämlich 
mit  wt-ifsen  Figuren  auf  blauem  Grund,  zur 
ILiufaffung  dieueu  Alsdann  erhielten  (bwohl 
runde  ala  BaareUeffiguren  mancherley  Farben, 
oder,  eigentlifher   gefprochen ,    della  Robbia 


Die  Kenntiuffe,  welche  Muffvarbeiter  und    verfertigte  plaitifche  Mahlereyen 


Endlich 
ent- 


(})  Vom  Andreaa  della  Robbia  rühren  die  mit  forbigan  (Hafaren  tibenegenen  Medagliona  her,  die  anOaa 
an  den  Logen  der  Hoffittlle  dcgii  lonoeanti  nnd  St.  Peolo  an  •Pforetis  angebracht  fi  tiA.     Die  zn 

St.  Panlo  Itfüfn  H.ilbligiireri  von  Heilij^en  d.ir,  die  am  Hnfpiial  dcgli  limuceiui  nlwr  Kinder  in 
Windela,  diefe  lelzieru  befonders  werden  fehr  geachtet  uud  verdienen  es  auch  in  »ler  That;  der 
OeCdunack  ift  awar  weder  kühn  noch  groTs,  aber  rein  und'gefiUlfg  dnreh  die  anrpnicluk>re  ^ßilt. 

(4)  Benedetto  Bnglionl  verfertigte  In  der  Kirche  St  Bmneasto  an  Floren«  eine  Fleta  «nd  dne  VMcnn. 

digiing,  erho6«n  gearbeitet  und  bunt  glafirt,  wie  auch  ein  paar  runde  Fiptiren  von  eben  der  Art. 
Xn  allem  herrfcht  zwar  die  löbliche  Situplicität,  aber  auch  zugleich  noch  etwas  von  der  Steifigkeit 
de«  äliern  Kunngerchmatlfs;  doch  find  die  Formen  der  Glieder  nicht  mager  und  alanlich  wohl 
veribuidea,  auch  fallen  die  Gewänder  gut.  ' 


(5) 


Diefe  beiden  BipreH.  fe  des  Lucas  dtlln  RoM-rn  ,  Ttdlcn  ,  das  eine  die  Auferflrhnn?,  das  andere  die 
Hiinmeir<ihrt  Clailü  dar;  Letzteres  hat  einige  Vorzüge  vor  dem  £rftem.  Die  Auoltel  zu  beiden 
Seiten  des  Heilandea  macben  trefflich  angaonhket«  Ornppan  ana  und  haben  hubCAe  Oewlnder 
mit  breiten  falten,  * 


(6)  Schon  Vafari  ^eden^t  eines  Werks  diefer  Art  vom  L.  della  Robbia  mit  vorzüglicbcm  Lob,  und  man 
lindet  dalle'ihe  noch  nbtr  der  Thüre  einer  kleinen  Kirche  auf  dem  Mercato  Vecchio  zu  Florenz. 
£a  begeht  aus  einer  Halbhgnr  der  Madonna,  welche  das  Olnißkind  hält  und  neben  ihr  fchweben 
7wey  EngeL  Die  Maria  bat  fch&ae  Ziige  und  fanften  Charakter*  das  Kind  viel  Naives»  die  Enge] 
Zierlichkeit.  Der  Blnmenkran«.  der  sur  Einbffnng  des -flalbaiiMs  dient,  worin  die  ^nwSbnten 
Figuren  ßehen,  ifl  ganz  vortnlf ich.  F.in  anil'-res  dergleichen  Werk,  vor  den»  Speirefaai  der 
Mönche  su  St.  Marco,  verdient  ebenfalls  in  illrinnerung  gebractit  zu  werden.  Die  Maria  betet 
da*  auf  der  Erde  liegende  Chrlftkind  an ,  hinter  demfelben  find  Lilien  ao^etcholTen .  oben  neben 
der  M,)d(Min.i  rchwt^bi.Mi  ein  paar  herrliche  Cherubinisfcöjife,  voll  Reinicl^eit  iiml  Tslndlicher  Uiifchnld, 
fiiui  oben  halten  zwey  Hfinde  eine  Krone  über  die  Madonna,  diele  lelbA  hat  t«hr  anmuthige 
fanfte  Züge.  Ein  fehr  Tchte  gearbeiteter  Zienth  von  Frachten  ungiebt  daa  Ganseu  < 


0)  Zu  Kndc  der  Via  dell'Aricntn  in  Florenz  iß  in  einer  off  nen  ('^pelle  das  pröfste  uns  bekannt  gewor- 
dene Werk  von  bunt  gluCurien  Figuren  zu  fsbeo.    Dailclbc  Hellt  *  beyoahe  ganz  rund  gearbeitet». 
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•ntftanden  durelt  feisd  fortgefetxten  Bemühun»  dtefelben  allnSliIIch  erlcattet,  fa  fogar  gegen  4ia 

gen,    die   erften   einfarhen  Schmelzsetniililde;  IMilte  des  rerliS7.flinien  Jiihrhundcrts  völlig  aus- 

ilaa  ilt(  es  wurden  Geftalten  mit  farbigen  Cla-  gegangen  iit.   Dagegen  iiub  und  vervieUaltigte 

füren  anf  ebenen  FlSchen  dergeftcUt  ^,   Yiel-  Ich,  mh  zunehmender  Erfahmag;  die  AnMren- 

leicht  ift  hier  die  Bemerknag  nicht  am  unrcch»  dung  farbiger  Glafuratt  alt  Bfahleray  aof  ebaaen 

ten  Ort  angebracht,  dafs  uns  in  keinem  von  Flächen, 
den  Werken  des  L.  della  iVobbia  oder  feiner 

Nachfolger  hochrothe  Glafturfarbe  vorgekommen  Unter  Begündignng  der  Herzoge  von  Vr» 

ift.      Diefe  mnfs  für  ihre  Arbeit  zn  koftfpielig,  bino  bliilite  zu  Calteldurante  eine  Fabrik  von 

oder  vielleicht  damals  die  Bereitung  derfelbeii  betnahlteu  Frachtgefafsen  zu  häufslichem  üe- 

aieht  erfunden  gewafen  feyu.    Et  find  Brandl,    die  >vegen  des  gnten  Gefchmackt  ia 

nat  einige  Beyfpiele  brntanat»  wo  die  Gla füren  den  Darfiellungen  zum  Theil  fehr  fchätzbar 

▼ermuthlich  nicht  den  getrönfchten  Ton  h^t-  und  unter  dem  Namen  Majolica  Iwfkannt  lind, 

ten,  und  man  lieh  durch  Anlireichen  mit  Ül-  Diejenigen,  welche  dergleichen  Gefäfse  bemahl« 

oder  Wafferfarbe  xa  helfen  gefncht»  indeAen  fen machten  oft  von  Zeichnungen  und  Knpfer« 

lafst  fich  dorh  unbedingt  nicht  behaupten,  dafs  fiichen  nach  Rafael  Gebrauch,  woraus  die  Fabel 

diefe  Anitriche  ein  anfaDgliches  Au«kunftsmiltel  entftanden,    diefer  t^rofse  Knnfller  habe  felbft 

der  KünAler  gewefen,  allerdings  könnten  iie  in  feiner  Jugend  Majolica  bemahlt.   £s  dürft« 

mdi  Ipäter,'  und  nm  Befchadignngan  su  rar*  indeflen  kaum  erTveidich  fejrn,  daft  zn  Rafaela 

httgokf  anfgetragen  trordaa  leyn*-  Jugendzeit  in  der  Ges^end  von  Urbino  fchon 

dergh'irhen  Gefäfse  verfertigt  worden*  Wir  ha- 

Kelner  von  den  Kadbfolgem  dee  alten  ben  fogar  auf  Majolica  ttia  Darftellungen  be* 

Teures  della  Robbia,  welche  glafurt- plaftiTche  merkt,   welche  nach  Vorbildern  von  älterm 

Arbeiten  verfertigt  haben,   wufji^-,   fo  frheint  Styl  gearbeitet  zu  feyn  fcilieneii ;  }iin?«>»en  of- 

es,  das  Modell  fo  zweckmäßig  wie  er,  zu  be»  fenbart  lieh  auf  manchem  Stück  der  Geiclmiack 

kandeln.  Bey  ihm  giebt  die  Gbifur  den  Formen  des  Jnlius  Romannt,  der  Zaccari,  det  Genga 

mehr  Riinduno;  und  Gefälliges,    oline  dafs  He  u.a.    Aus  gefrbicbtlichen  Urkunden  weifs  man 

den  Ausdruck  fch wacht,  oder  der  Beltimmtheit  auch,  dafs  Job.  Uaptifta  Franco,  ein  bekannter 

det  UmnfTe«  Ichadet  j  bey  den  andern -fiberfliefst  ^eneziahifcher  Mahler,  der  eine  Zeitlang  zn 

hingegen  die  Glafnr,  verwifcht  die  zarten  Züge,  Urbino  gelebt ,  viele  Zeichnungen  ,  zu  dorn  be- 

und  thnt  dem  Geiftreichcn  des  Ausdrucks  we-  flitiimten  Zwcd-,    nls  Vorbilder  für  Majolira- 

fentliihen  Abbruch.    Oiefes  war  ohne  Zweifel  gemählde  zn  dienen»  verfertigt  hat.    In  andern 

mit  Urfache,  ivarnm:  die  Nachfrage  nach  fbl-  italiMuIcheii  Städten  entÄunden  ihnliehe  An- 

dMo  Werken  abgaaoonBen,  die  Znaaigung  fiir  llaltan,  Tomahndich  zu  FeTaro  nnd  Faanza ,  ^> 

rerrchie<!eTie  TTcilige  ncbfl  der  Madonna  mit  dem  Kinde  Aar,  über  welche  letztere  zwej  Tch webende 
Engel  eine  Krone  halten.  Diefe  Fisnren  fteheo  fiimtlich  in  einer  flachen  Nifche,  die  von  einem 
Fruchtlinac  umgeben  wM,  von  Kaum  sn  Raum'  tturdi  mnde  Felder  milerbrocfaen ,  an«  denen 
Köpfe  von  Heilip»-n  hervnrr;ir-.  n.  AIIos  ift  in  recht  gutem  GofchmacV  ausgeführt,  gilt  aUgemcin  für 
eine  Arbeit  des  alten  Lucjj,  ililJa  Robbia,  und  wäre,  als  eine  folche  betrachtet,  drapdt nwrkwlirdig, 
^eil  diefer  Kiinfiler  hier  bener  jI»  in  keinem  feiner  übrigen  Werke  fich  der  fiNTtra  SWgaaa dt«  neuem 
Stylt  angenähert .  uud  man  k&aata  Wehl  lagen»  leiaar  Zeit  «arfehxiiai 

^  Yül  Verfuchcn  des  alten  L.  della  Robbia  mit  Glafur  oder  Schraelzfarbcn  auf  ebenet  Fläche 
wMtf ch  tu  mahlen,  hnden  fich  pegeiiwärlig  zn  Florens  noch  zwey  an  öffentlichem  Ort  aufgeOellt, 
dis  eine  Stiir.];  ift  ein  mit  Zieraihcn  umgebenes  Wappen,  anfsen  an  der  Kirche  Or  San  Michelc, 
das  andere  ein  JBlnmenkrans  um  die  Nilche,  in  welcher  das  Grabmabl  de«  Benouo  Federtgbi, 
Bifchofts  von  Fiefole,  lieht  in  der  Kirche  S.  Brancailo.    Biefes  Werk  ift  eine  Art  von  Lavor  Co- 

meUo,  die  Blumen,  das  Lanbwerk,  find  dem  Conioor  nach    ms-,  [(  Inntleii  un  l  andere  Suickchca 
mit  vergoldeter  Oberiläche ,  welche  den  Grund  der  Mahlcrey  vorlieUen  foUen,  lauber  angefügt. 

&)  Eine  Abhandlung  des  Giov.  Batlißa  PaHeri,  worin  derfclbe  die  Gefchicht«  der  Majolica -MalUerey  in 
rcEuro  berehrieben,  könnte  hieräber  visUetebt  einiaes  Licht  geben,  doch  haben  wir  da«  Werk ,  In 


Digitized  by  Google 


velche  aucli'nocK  forldancrten ,  3a  die  envalin- 
te  Fabrik  zu  Cnfteldiirante  bereits  eingegangen 
•war:  wie  lan^e  aber  diefelben  ihre  Prodnct« 
luit  einigem  Kon(hT«rth  aitfgelUtiet ,  ift  uns 
nicht  genau  bekannt.  "SVir  faben  einige,  ver- 
inuihlicli  zu  Faenza  oder  zu  Pefaro  verferlJftie 
üefafse,  die  früheltens  zu  Anfange  des  fieb- 
zehnten  Jahrhundert«  entftanden  feyn  konnten, 
Aveil  die  darauf  angebrachten  ^Tahlereyen  ßil- 
«lern  des  Ilaniiibal  Carracci  in  der^Farnebfcbett 
Gallerie  nachgeahmt  lind,  und  einer  unrerer 
Freunde  heßtzt  eine  Schale ,  -welche  noch 
jünger  fevn  dürfte,  indem  das  Gemahlde  der- 
felben  im  GefcUmack  des  Peter  vou  Cortona 
erfunden  iß,  fich  auch  durch  gut  beobednelen 
Ton  und  Haltung  vor  den  andern  auszeichnet. 

Richten  wir  endlich  unfere  Betrachtungen 
auf  den  eigeniUchen  ^unftwerth  der  Majolica- 
gefäfse  überhaupt,  »  können  diefelben  urK  r 
den  Producten  neuerer  Kunll  ohngefähr  auf 
denjenigen  Platz  Anfprüche  machen,  den  die 
antiken  Vafen  in  gebrannter  Erde  bey  den 
Monumenten  des  Alterthums  einnehmen.  "VS'enn 
fich  aus  unbeflreitbaren  Gründen  läugnen  läfilt, 
dafs  iUfael  oder  andere  grofse  Meißet  Mäjolica^ 
gefafse  bemahlt  haben,  fo  ift  es  ebenfalls  äufserll 
■wenig  wahrfcbeinlicb ,  dnfs  fich  antike  Vafen 
von  der  Hand  berühmter  Künßler  bemahlt 
ünden  werden.  Doch  wie  es  manehe  derglei- 
chen alte  GcfäCse  giebi ,  die  wohlgezeicbnete 
Fieuren  enthalten,  alfo  ^lehl  es  auch  Majolica, 
deren  Gemählde  von  GefchicUichkeit  ihrer  Ur- 
heber 7.eugen.  Bey  alle  dem  darf  man  aber 
doch  nie  vergeflen,  dafs  der  vornehnifte  Werth, 
fowohl  der  antil<en  Vaf.  n  als  der  Majolica, 
keineswegs  in  der  ii.ünitlicheu  Ausführung  der 
GemäMde  zn  fuchen  ift»  Condern  in  den  ichön 
gedaehtea  Darftollungen  auf  manchen  derfelben ; 
im*  darum  ,die  «iaen  oder  die  andern  als  vor« 


ziiglicK  gute  Multer  rum  Unterricht  in  der 
Zeichnung  anflehen  und  empfehlen  wollte,  wür- 
de fehr  irren;  von  guten  Original- Gemiihldea 
und  antiken  Statuen  laßen  £ch  in  folchem  Fall 
befTere  Dienfte  erwarten ;  -wen  aber  diefe  nicht 
belehren,  verfehlt  ücherlicli  feinen  Zweck  auch 
bey  Vafenzeichnungen  und'  Majolica  -  Gemahl- 
den.  Doch  es  mifsverfiehe  uns  niemand,  und 
Wahne  etwa,  dafs,  weil  die  antiken  l)ernahkea 
Vafen  nebeu  der  Majolica  erwähnt  worden  lind, 
vrve  beide  in  eine  Reihe  gefetzt  und  gh  ioii 
angefallen  wiflen  wollen.  Dtefes  ilt  keinesAvege» 
unfere  Meinung,  vielmehr  frliälzen  wir  die 
antiken  Yafen,  aus  voller  Ueberzeugimg,  höher« 
weil  die  alte  Kunft  überhaupt  höher  und  voll« 
koinmner  war,  und  alfo  ihre  Producte,  gegen 
die  neuem  gehalten,  wenn  fonit  ein  gleiche* 
Yerhältnifs  belleht ,  allemal  Vorzüge  haben 
muffen»  Mit  jenem  Reifenden,  -welcher  ein. 
einziges  von  den  IMajolicagefiifsen  in  der  Apo« 
theke  zu  Urbino  einer  ganzen  Sammlung  an- 
tiker Vafen  vorzieht  ^''^  iind  wir  daher  nichts 
ireniger  als  einverlianden,  würden  uns  auch 
willig  auf  Taufch  mit  ihm  einlalTen ,  falls  der- 
lelbe  eine  gute  Vafenfainmlung  befafse,  und  wir 
dagegen  einige  >nfehnlidiO  Majolica  *  Sdiüfliala 
und  XeUer. 

Die  Kupfertafel  mit  AbbiWungen  von  drey 
Majolica -^mählden  hat  keinen^ sundem^weck, 

als  darftellend  zu  beihätigen,  wie  verdienitlich 
in  Gefcbmacli  und  Gedanken  manches  derfelben 
fey,  und  wie  wahrhaft  würdig  des  BeyidlU 
und  der-Unterftützung  ächter  Kunflfreundot  ein 
Unternehmen  feyn  mürste,  durch  welches,  ge- 
hörig geprüft  und  gelichtet,  das  belle  von 
Majolica  >  Gemahlden  gafrnunelc«  bekannt  und 
geoMinnützig  geatdU  wurd«, 

W.   K,  F, 


«reichem  diefelbe  gedruckt  ttyu  teXL,  Raeeoltt  dt  Opusculi  «tc.  Aampata  in  Venexia  i753  nicht  sur 
Hand  iNcingen  kAnncn.    ^    ■  . 

(lo)  Siehe  Graf  Siolbctg»  ReiliinaGh  Itdten,  IV.  B.  $.  330»  I 
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RECHTSGBLAMR  THEIT. 

'^Frakkiuiit  an  d.  Oder,  in  d.  al<.i  Buchli.: 
i/iber  dit  Ridaetio»  mes  dtiUfehtn  Uefetzbiuks  aus 
dt»  bnmekiarem  aber  mmtirSnäertm  MateriaUtH  dtt 

gettulnrn  Rrchts  in  Dnitfchlavd.  Vom  Lcgatinns- 
Tixüic  Xfohanit  Fritdr.  RtUemritr  in  Frankf.  a.  d,  O. 
fietzt  Prof.  det  Roebts  in  KieL)  igooL  195  S.  8. 

(8gr.) 

n.  EbtndaJ".:    Das  aügemeiMe  AMckoßreekt  bt 

Devtfchlanä.  Von  Ebend.  igoo.  13  Bog.  8-  und 
m.  Sbindaf.:  Dat  AbfekoßricU  m  dtnJ^rtt^Ucluß 
Sfaafen.  Bin  Anlianff  zum  aUgemeinai  AwcdoGh 

recJ!r(-  in  DcutFchland.    Von  Ebend.  tSoO.  9SS. 
g.  (iieulu  zufu.-nmen  I  Kthlr.) 
IV.  Ehtndaf.:  Allgemems  deutfclies  Gtfetzlmck 
ms  den  unveränderten  braucfütarrn  Materinlu'n  des 

fnneitttn  Rechts  in  Deutfchland entworfrn  \  ou  I:b«ul. 
r/!f  Ablheiiting.  D^s  Bilrgerrecht.  (Auch  un- 
ter dein  Titel:  Das  Bärgerrecht  in  den  deutfcke» 
ReickslOHdeu  aus  dm  nnveründerten  u.  f.  w. )  Erfter 
Band.  1801.  XLIV  S.  Vorrede.  304  S.  Text. 
30S.  Beyl.  Zwei/ter  Band.  igoa.  VI  S.  Yorr. 
376  S.  Text,  28  S.  ßovl.  Dritter  JJaiid.  Igos.. 
VmS.  Vorr.  376  S.  Text.  23  S.  ßeyl.  8- 

.  V.  Ebenda/.:  Vehr  den  Gebrauch  freunder  Rechte, 
insbefondcre  des  allgemeinen  Preußifdwn  Landrechls, 
als  einer  Autorität  in  DaUfehdanfit  von  Eboiid. 
1909.  tfoS.  8-  (10  gr.) 

.  VI.  Ebenda  f.:  ^'ußixverbefferungen  beu  der  Aus- 
ä^Mijf  Ttr.d  CoHtroiie  der  Rechtspflege.  VorfcliJäge 
zur  V'ci  iuiaderuil^  des  Juftizfchvvankens  und  der 

:  ScUejujuftiz,  indeichcaikrf  rocefsfucht,  der  Chi- 
o^ne  nhd  der  Jofttcbefchmrenlen ,  durch  prakd- 

-  -  fche  Fj11(!  erläutert  von  Ebood.  Igoo.  XVX  H. 
3206.  8.   (i  Hthlr.  4gr.)  * 

•  Vn.  Sbindaf.:  Dk  WaMuk  wr  Gtriekt.  Ein 

•  Unterricht  zu  Prüfung  der  Behauntungen  uii  l 
Abläugnungen  m  l»roceffe,  von  Lbeod.  xfioa. 
XVI «.  ms.  8*  (9  gr.) 

VlW/Ehtndaf.:  Die  deutfche  GffetzipilTtnfchaft  Mi  ' 
den  neuem  T^gislationen.    Eine  Rcvihon  der  Ge- 
fetze und  Rechtsnieinunecn,  inglcirheii  derWahr- 
[       heit  TOr  Gericht,  in  Oefetzbüchcrn,  Rechtsfpril- 
•  nod  gelehrten  Schriften,  mit  einer  Kamm- 

hmg  von  Rerhtsfallen.    Erflen  Hjii.Ics  rrllrs  und 

«Wörter  Stack.  1804.  168  u.  142  s,  g.  (i  Rthir.) 
-  IX.  Ebtndaf.:  Deutfchland  vor  und  nach  dem  Lü. 

fieviOer  Fruden.  Ein  H^dbacb  der  li«lltfiBllcnOe- 
.A.L.  Z,  1806.  JBrj^  ßtmd. 


fchichte  und  Statiftik,  iogleichen  des  Staats-* 
UöMpr- und  Prijratrechts.  Eryfer  Band.  DeutfcK-  ' 
fand  bis  zum  Jame  1254.  Nation  und  Reich.  igoA. 
XVI  u.  669  S.  8.  (2  Rthlr.  la  gr.)  ■ 

X.  EbfdaJ.:  fku  gemeine  Reckt  in  Deuifchlend- 
vor  der  Anfnahme  des  rSmifchen  Rechts,  aus  dh 
Reichs :4rr'tzen,  dem  Sachfen  - ,  Schwabenfpieget  und 
andern  iluellen  dargeMÜ  u.  f.  w.  igoii.  VlU  und 
513  S.  8.  (x  Kthh'.)  (Ift  nur  ein  Theil  tran 
Nr.  IX.  beCoudcrs.abgeijruckt.)  ' 


Mit  den  vorrtehenden  Schriften  ift  noch  m  VUI^ii* 
ohcn  vöii  deud'elbcn  Vf.: 

XI.  £Afn<<r7/:,  ohncAugiifbef^inesNanicns:  L'i'b:r 
die  höhere  CaUur ,  deren  Erhaltung ,  fi  rroHkomm- 
HUng  und  l'irlrreitnn^  im  Staat,  oder  Ciruntlfjtie 
von  der  zweck mäljiigen  Einrichtung  der  Vollcgw 
^^i*iS?!  Oy»™**''?"»  üniverfitäfea  und  gdehrren 
GefeDfchai^ea:  ir^ieicheti  von  der  Von  heil  haften 
Leitung  der  Lectihe,  der  Schriftfldlfrev,  des 
Burhhandels,  der  Cenfur,  der  Keifen,  und  der 
Einholung  von  Gutachten  durch  Actcnverfcbik- 
kung  und  durch  Aufgabe  vou  PrcisfroMn.  ITOO. 
XVfu.  558  S.  kl.  8.   (i  Rthlr.  12  gr.f  ^ 

Seit  den  -beiden  letzten  Deccunien  haben  Geh  die 
RechtswtITenrchäften  Oberhaupt  und  die  Oefötz- 
■  gebungsU'int'e  insbcfondre  einer  ausgezeichnet  fleifsi- 
ceu,  i;i  tliulliciien  uiul  gliteklichen  Bearbeitvuig  zu  cr- 
ft  eiKMi  e^ehabt.   Die  lü  Irheintuig  des  Preufsifchen  Ge- 


le. 


s  macht  allerdings  in  4iefer  Periode  Eno^l.^. 
Andere  Staaten  find  dem  Vor^tMe  dcITelln  n  gef<iigt, 
und  der  .Mpurrheiifreumt  fiem  mit  innii^mi  \Vohlge- 
fallcn  hin  tind  wieder  theiJs  wohkhätigc  Reformen 
fehon  vollendet,  theils  einen  Samen  au.<!geftreut,  der 
nur  des  belebenden  Friedens  bedarf,  um  zur  fchön« 
ften  und  fegensräcfaften  Saat.auGnifprolTen.  Von  den 
hi'uachbnrten  Ländern  hat  das  fiaiizölifche  K.iiiVr- 
reich  bereits  ein  ucue-s  Geleizbucli  erhalten,  und  da» 
ruIEÜche  erwartet  diefe  Woliltii.ii..  von  der  Weisheit 
•  da*  jBfleHchteten  und  menfchenfreundhchen  Alexan- 
«kr.  DMrtfcUand,  welches  jwlei  zeit  in  feinem  Sclio- 
Cse  die  edelften  Tugenden  fo  wie  die  n  lt/l-uhfui» 
KenntniiT.'  erzeugt  und  genaliGÜiat,  kann  hi  dem  Ge- 
biet des  Rechts  und  der  GefieM^ebung  die  trefflicll- 
ften  Vorbilder  aufwrcifen ;  und  fo  wie  für  alles  Gute^ 
fe  Ift  anch  lär  eine  weife,  auf  gerechten  und  beftinirn- 
ton  Gefetzen  ruhende  freye  Verfaffung  das  lel)hafteft« 
Intercffe  in  der  BruCt  d^  Deutlichen  Die  Ldbr  din- ' 
fer  BISMw  fmd  mit  dem,      fa.if|fftrHtofcte  In  na^ 
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fenn  deutfchcn  Vatcriande  fowrohl,  als  Ja  den  banadir  ücheidiiagpa  dar  Getidite  und  Scböppflnftflhle  tindf 

barten  Staa^t^n  bisliLT  gefchehen  ^t,  durch  «oe  kurzem  dem  Natiirrechte.  jlSt  jCaiUrover/ta  uuH  tr  nath  der 

aber  iiiößÜchft  vollftänilige,  und  von  einer  iui|)arte)i-  Jlutorität  des  Prtußifclu-n  Grfetzhuchs  entfchieden  a  iffen, 

teilen    ßi'urtlieiluiig    begleilcte ,     Darflciiuiii^    be-  ili"  liofft  datlurch  die  vericKietlenartigflcn  Zwecke  zu 

kaimt  goriiacht  worden.    Wir  beziehen  uiiü  ilcühaUi  errciclicn.  Ks  foU  ein  /'o/ibi:<M/«x  (ciuc  Art  von  Noth- 

auf  dicllcccuGonen  über  dieJUegisUituren  inKiurpCalz;  und  liolfsbacbiein  filr  den  Büi^ger  nach  S.  iqo.  de» 

bayerii,  Kürrachfea  und' Frankreich.   Gcgenwirttg  SchriftNr.I.  und  Vorrede  zu  dem  dHttm  Bande  des  Ge- 

liat  I  n  r.  ir  CS  mit  einei%Ujnlichcn  Werlte  zu  tbuja,  das  fetzbuchsl,  eni  h'eptrtorium  dfs  gemeinen  Rechts  voad. 

aber  ein  Privat- Inftitut  ift.    Hr.  Prot,  und  Log.  Büth  ein  ('o!H>nenta$-  über  das  Preußtfche  Gefitzbnch  feynü 

.  AiUäuiir  hat  feit  einigen  Jahren  mehrere  Scbriften  her-  Uie  Jrey  bis  jetzt  crrdiienenen  iiäiule  Iwweifeii  Wn- 

ttuseeaeben,  deren  Hauptzweck  ift»  den  Znftaml  der  länglich,  dafii  der  Vf.  nur  alLeu  ult  ilic  geTetziicbeo 

i^ntßcheo  VerfalTung  in  Deutfchland  vohGrnitd  ans  Vorfchriften  ans  der  preufsifcripn  Legislatur  entlt^int 


zu  ViM  ixTfiTii.  1-  ins  der  vni»  ilim  zu  diefcm  Knd/wcck 
vorftdthlagoiieii  MiLtel  ift  die  Abi'affung  eines  uJlge- 
meiiicn  deuifchen  Gefetätdebs.  Den  PImi  h  ior/.u  kün- 
digt die  erfte  der  oben  genannten  Sckiritteu  an.  Es  ift 
von  diefer  bereits  in  diefen  Hlättcrn  (Jahre,  igoa. 
Nr.  75.)  ili'-  Ri'',lt'  ^'pwcfcn ,  iiiifi  Jas  l.'i  tln'il  des  Hec. 
ühtT  itiui  Pl.iii  dtJS^Werks  mifsbiUigcnd  jusgefüli^'n, 
■womit  Hr.  Ä.  ielir  unzufrieden  ift.  Die  Hcdartjcn 
liat  ie^/.t4.lic  üeurtheilung  der  /^'fchen  Schriften  einein 
andern  >Iitarhpiter  übertragen ,  welcher,  da  lie  fänimt- 
lich  in  Vt  i  l)iiii.!un;i;  ftt-h  11  iiiul  Hr.  R.  in  feinen  fpä- 
teru  Schriften  fich  von  jenem  oriten  Plane  nicht  ent- 
fernt, auf  dcofelbiea  ROckfioht  nehmen  und  ihn  einer 
nochmaligen  ganz  unpartcyifchen,  aber  gräudliclicfi 
Prüfung  unterwerfen  wird. 

Der  Gei>enftand,  mit  v/elchem  fich  der  Vf.  be- 
fchäfti-t,   iit  im  h»>rhftou  Grau'e  \vitjhli|^;   uikI  ob- 

floich  lief.  .1US  Gniii Jen,  welcht-n  hofiL-ntiich  unfero 
,eter  ili-n  Hcvfdü  nicht  verfa^^cn  wcrilen  ,  in  den  ineh- 
reften  Dingen  mit  Hn.  K.  nicht  einftinnnen  kann:  fo 
bieten  diele  Schriften  doch  cinön  Stoff  zu  fruchtbaren 
Bt<trac}itnn£^nn  d.ir.  Wir  wollen  die  unfrigett  unter 
f^ülgenileii  H.iupt  -  Ilubriken  vortragen  : 

■  L  Ueber  das  von  Ha.  R.  vorßefchlagene  allgetneihe 

ätutfehi  Gifetxlmkj,  und  die  buf  ddfen  jüdtutian 

ZH  bgobaehtmideH  Grundßtze  muf  mtüuäe  (die 

S- lu  ifEcn  Num.  I.  II.  Iii.  IV.  V.)  . 
II.  Ui  bcr  du  andern  /'•r/;,'/7<  rwng/  -  l^orfchlüge  zu 

Be'cirkw'g  eiftr  grUndl:c::en  U'^d  unparteiiifthen 

Jfecktspfltge  (die  Scliriftcn  Num.  VI.  u. 
JSL'  Ueber  die  Beiträge,  die  der  Pf.  z»r  Fervoä- 
'         ionni:;-u  !f',  rfes-  S!iiJ;u  ns  dir  RrchtswiffenfchafUn 

ge!i'fert  '/ial  (dieik-hriftcn  Nuui.  VJl  — XI.). 
IV.  Kritik  des  Mgemeiatu  GefidaAtuks  in  ducAtf» 

Süllen. 

ErVicft.   Unfcre  Lefer  ■\vcrdL»n  fich  ans  ilem  in 
Ur.  75.  dos  Jahrg.  1R02.  abgpflatteten  Hericlitp  d  t 

■  JUaHptidee  das  /^.  erinnern.  Sie  ift  folgende:  Die 
-Mani^elhafHf^kpit,  die  Unbeftimintheit  und  die^  rie- 
.ilen  Ci)iitrL verfi'H  cles  _^cii:i  im.a  Rechts  machen  den 

■  WunCch  nach  einem  dll^er.ieincn  deuifchen  üefetz- 
■bnehe  fiege..  Diefes  fteht  von  der  Reichsverfammlung 

nicht  zu  erwarten.    Es  niufs  alfo  durch, die  Privat- 
i»ii)eit  eine«!  Gelehrten  zn  .Stan«le  gebracht  wen!«», 
-lUiA  cit  i  Vf.  hat  diefes  Werk  untemomnH  ii.    Kr  fct/t 
•es  sufauiineu  aus  Vorfchriften  des  röniifchen  und  ca- 


hat.  D'yßs  G.-frrzhüh ,  fo  hufit  der  Vf.,  foll  nun, 
durch  die  Ivrililt  gereinigt  ujkI  ergänzt,  nach  und' 
nach  von  felbfl  in  den  GerickUn  grfclzlkUe  Kraft  erhiä- 
te»,  fu  d<if2>  lieh  fulchcrgeftalt  cua  deutfcbe  Publicnm 
felbft  fein  Gefetzbuch  gelien  nverde,  ohne  die SUctkm 
der  gefcl/gebenden  Macht. 

i)  Die  erfte  und  wichtigfte  Rflckficht,  welche 
der  Vf.  nehmen  mufste,  und  ctte  er  nicht  gehorig^^r- 
wogcn  Ihit,  ift  die:  ob  nach  d  1  uiLüti..  artigen  Ver- 
falTung  in  Uenlfchland  ein  Rcchl^ljuch  von  felbft  ge- 
fel/hcTie  Iii  alt  erkmgen  könne?  und  oh  das  prcufsi- 
fche  Gefctzbuch,  ohne  atUKtrückÜch  vom  Kaifer  und 
lU'ich  aufgenonunen  TU  wcnicn,  als  eine  gefetzllche 
Autorität  in  UeiitiVIiLmd  h(»trj<  htet  wei.len  könne? 
Der  vorige  Hec.  hat  diefes  auf  eine,  gewifs  jeilon  un- 
befangenen Lefer  überzeugende  Art  vomeint;  "Wir 
fügen  nur  einige  Bemerkungen  hinzu. 

Unmöglich  kann  der  Vf.  behaupten,  difs  das 
preufs.  Geletxbnch  doi  tnaJcn  in  ganz  Deuiu  hlaiid  ge- 
iet/liche  Kraft  habe  otler  haben  fülle,  lilr  will  auch 
nur  die  Autorität  deffelben  fflr  controverfe  Fille  ver- 
theiuigeu.  Allein  wenn  es  in  diefcn  verhindlicii  foyn 
foll,  in  einem Theilc,  wanun  denn  niclu  in  den  übri- 
gen im(Janzen?  Zu  dem  einen  fowohl  als  zu  dem  an- 
dern gehört  eine  auÄdrilckliche  KecepUon  von  Seiten 
der  gefetzgebcnilen  Macht  in  Dentfemand.  Bey  dem 
Grarle  der  Ausbildung,  auf  welchem  fich  gegenwlr- 
tiadas  gemeine  Recht  in  Deutfchland  befiudet,  läfst 
ficVi  eine  folclic  Revolution,  wie  der  Vf.  will  un*! 
hofft,  von  den  Gelehrten  allein  nicht  enwwten.  Ganz 
anilers  war  der  Zuftand  der  Cultur  in  Dentichland 
zu  ilen  Z-iten,  als  die  fremden  Rechte  dafelbft  Ein- 
g;mg  f.iiiden,  uuil  ohne  Dazwifchankunft  einer  aus- 
drücklichen Aufnahme  von  Seiten  der  gefetzgebenden 
Macht  von  den  deuifchen  Gerichben  in  allen  Recht*- 
händeln  und  "rechilichen  Verhältttlffen  beobachtet 
wurden.  D.i  dermalen  eine  ähnlirlu«  T'iTarhe  in 
DeuilcblauJ  nicht  vorhanden  ift :  fo  kann  auci»  cmo 
Shnfiche  FV»lge  nicht  erwartet  werden. 

2)  T)er  Vf.  will,  dafs  fein  Gefetzbuch  nur  m 
denjenigen  Stelleu  GeieUn  Kraft  h.iben  folle,  in  wel- 
chen .es,  oder  weJches  hier  einerley  fcy  ,  das^  allge- 


meine (preufaifche)  I^drecht  \xaXexSratigen  Rechts«, 
meinnngen  entrcheidet.  Ohne  die  alw»  Oefetzhilcher 
mit  elneni  neuen  zu  vermehren,  häftr*  min  alle^flir 

^   ««,  ..............  Beftinunung  der  ftreiügen  Falle  nüuiichen  EntfcheJ- 

mnilcMm  Bedds,  etai^  RekhagefirtM»,  4ea  EbIp  dHUgen  de«  aUgpndmii  Mndredits.  ^ 
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Uch  ifl:  es,  «vie  es  dem  Vi  entgehen  konnte,  daCi  e« 
einer  ausdrflckltclma  ErfclSruiig  der  gerctz^cbeocleii 

Milcht  in  Deutfrlilaiid  hedaif,  iiiii  zu  lieltiuiineil, 
daCs  der  und  jener  Piragr^uih  tles  UeitenieierfclienGe- 
fetsbaches  als  eine  Decluun  ftrcitiger  Kcchtsfi-agen 
betrachtet  werden  foUe»  weil  ohne  eine  iblcbe  sf 
klärung  jeder  denkende  und  gelehrte  Jurift  Heber 
den  flreitig  gemachten  Fall  dyn  li  t"ii»i'  gehörige  Aus- 
legung der  in  Frage  befangcnej»  üelelzes  -  .Stellen  des 
eenieinnn Rechts  zu bertimriien  fachen,  als  7m  Hn.  ICs 
Aiiturität  feine  Zuflucht  nehmen  würde.  Es  verdient 
nln  iyeus  bemerkt  zu  wmleu,  dafs  der  Vf.  nicht 
blols  in  den  wirklich  ftreitigtn  und  aus  dem  i^ci  i  i 
nen  Rechte  nicht  zu  entfcheidenden  Stellen  tlem  preu- 
fsifchen  ()efct7.l>uche  Folgt,  fiMuleni  nicht  leiten  die 
Vorfchriflen  de,s  gemeinen  Rechts,  felbft  der  deut- 
fchen  Reich«^tiof<>t/.e,  der  Autorität  jenes  Gefetzhuchs 
iiarhft  l  .'.t.  I ) l  u  Bi-vv>  is  hiervon  werJen  \vir  in  den 
i'.nunci  Hilgen  ül)er  eiiraelne  Steilen  feines  U.  B.  filh- 
-  ren.  Ware  es  überhaupt  iatl.f.:m,  dafs  unter  Bey- 
bolialtung  des  gemeinen  Rechts  in  der  Hauptfache, 
die  Autwritäl  dos  preufsifchcn  Geletzbuchs  in  den 
Rechts  -  Cuntruverfeii  als  entfcheiiiende  RiLhlfcluiur 
angenommen  würde:  f(»  wünfchten  uir,  dafs  die 
Itnchsrerfamnilung  fufurt  dafTelbe  zu  dicfem  linJ- 
2weck  recipirte,  und  die  Richter  auf  dicfes  üi-fet/.- 
buch  felbft  vcrwiefcn  würden.  Wir  bedürfen  ilann 
nicht  des  Reiteiiieierfchon  Shdiur.is  ,  welches  dijcli 
oiclit  immer  ganz  rein  und  un>r,etriibt  dt.  (iM.in  ver- 
gleiche z.  B.  Ks  allg.  Cef.  Bucli  Tit.  XV III,  $.  27.  nait 
(loa  pieub.       Landr.  Th.  1. 1  jlIX.  $..596.) 

3)  In  aJIen  nickt  flrfttigen  Fällen  foll  Vin.  Reite- 
mfiers  deutfches  Gefetzbuch  zwnr  dein  lohalte  nach 
verbindUchc  Kraft  haben,  aber  nicht  in  Anbbang  d<är 
Raffung;  es  (oll  daher  vön  fulchen  Steilen  nur  afe  Rt- 
ftrtorktm  angefehen  ^rden,  wogegen  das  römifche 
Rrclit  unverändert  in  Kräften  bliebe.  Fin  vullfi.iii- 
djt^cs  mul  treues  Repcrtoriimi  in  der  Form  eines  Ge- 
fet/huchs  wäre  allcrdinys  ein  Gewinn  filr  ilic  jurifti- 
ichel^ln-atiiri  allein  di«  Brauchbarkeit  des  Reite- 
micrfcnen  Werke»,  diefes  als  R(^rtorinm  betrach- 
tet, wir.l  fehr  v<  rrnitiJert  durch  itie  unreli^e  Venrd- 
fcbung  des  pi lul'silchen  »nit  d.  ni  gemeinen  Rechte. 
Hierzu  l\<>inmt  noch,  dafs  >Ir.  R.  i\\\er  die  Scheidung 
des  Brauchbaren  von  dem  Unbrauchbaren  unii  Un- 
piflenden  hin  und  wieder  Onindfät»!  iufsert ,  die  ge- 
gen die  Treue  und  Vollftändi^keil  des  Renerturiums 
gerechte  Zweifel  ei-wecken.  iJenn  fo  erklärt  er  fich 
z.B^  (S.  17.  iu  der  Schrift  Nr.  i.)  gegen  die  in  dem" 
rön».  Rechte  häufig  enthaltenen  Ficiiuoen,  X>iitinctiö- 
aen  M  KdnftwOrter,  und  glaul)t,  dafs  fie  in  dem 
allgemeinen  GcT  f/huche  gauz  uccSleiben  miiff'n, 
wemi  Tie  nk lu  zur  Verwirrung  Anlafs  geben  fdien. 
Kr  verKifst,  <(.ifs  jene  Fic  tionen,  Dif^inctionen  und 
Kunftwörter  zu  dem  Wefea  des  röm.  Recht«  gehören, 
ohne  welche  eine  Lücke  in  dem  Syfteme  oder  eine 
Duiikellieit  eiUftehcn  w  Jrde;  er  veri;jrst,  dafs  ein 
Rejp«rlorium  in  ticm  Geilte  der  L^u^latiu-»  welche  es 
«Uiibllen  will,  thfiitüüt,  feyn  lirifc  


.  ^  Hr.  Jt  wird  Cch  damit  entCchakl  i  gen  woUea»  düb 
fein  Gefetzhueh'ein  Volks »Otidex  feyn  foll,  uud  dafii 

in  diefem  jene  Küiirtlichkeitcn  nicht  iMatz  finden  .lür- 
fcu  [f.  die  Vorrede  zum  3.  Rande  feines  alli;eiu,  d- uL* 
fclien  Gefetzbuchs  ] ;  allein  warum  wW,  er  denn  [oUkt 
verfcItttdtHarHgt  Zwukt  mit  ntumder  r^rrateM?  Hier» 
TO.  kommt:  der  Vf.  eines  Volkscodcx  darf  fich  ja 
nicht  von  der  einmal  cingofiilij  tcn  Tln.-orie  entfernen, 
damit  nicht  der  Bürger,  der  eiiift  in  näl.ere  Verbin- 
dung mit  der  juriftifchen  Welt  tritt,  uii^ea_hlet  er 
feinen  (Volks)  Codex  wolü  ftudirt  hat,  lieh  doonoch 
in  eine  ihm  fremde  Region  vcrfetrl  glaube.  Ao»  die- 
f''!!!  Grunde  taiirln  wjr  es  alfu  iriln  aiulern,  dafs 
Ur.  R,  in  feinem  Qefeubucbe  %'on  der  hcr|K:brachteA 
Eintheilung  \x\.  pu  hutt  und  jiu  «4  Ttm  ohne  Noib 
abgewichen  ift. 

5)  Aus  diefem  allen  werden  vnfere  Lefer  abneh- 
men, cbfs  wir  nicht  ungerecht  urtheilen,  wenn  witi 

ungeachtet  dem  Vf.  we-cn  der  fleifi^igen  Bearbeitung 
einzelner  Materien  vieles  Lob  gebdlu-t,  von  feinem 
Gefetzbuchc  im  Ganzen  nithdlen :  es  fry  weder  bramcl^ 
bar  für  den  itutfchtm  BSrger  ^.eÜ  diefer  fich  keine«' 
wegcs  daraus  von  dem  wirKlfch  "in  Deutfchland  gel- 
tcnd«Mi  genieinen  Rechte  belehren  k.":iti  ;  ».«c/i  brauch- 
bar für  den  prrvßt/'chen  UiUerthaHt  iudem  es  viele  dem 

{»rcufsifchcn  Recitte  fremde  Verordnungen  imd  Vor- 
chriften  enthält. 

A  Aus  dsD  vcirhandenen  GeTetifammlungcn  und 
elmKUien  Oefetzen,  wddte  die  Quelleo''des  jetzt  in 

Deutfchlrnhi  geltenden  gemeinen  Rechts  ausmachen, 
will  der  Vi.  nach  S.  56.  u.  57.  nur  das  für  die  jetzigen 
Zeiten  paffouity  befonders  in  Criminal-,  Polizey- 
■  uud  Camüralfällea  iu  das  aJlggnacine  Gcfetxbuch  auf- 
nehmen. Rs  ift  eHichtlkrh,  dal«  der  Vf.  daduiHrh 
ganz  die  Granzen  eines  I\r  |n'rtnriiiiu';  und  der  Arbeit 
eines  Privat  -  Gelelirlen  übet  Ichreitet  und  im  dleSfhärt 
des  Gefetzeebers  übertritt.  Welche  Verftömmeluniicn 
kann  er  fidi  fokbcrgeltalt  mil der  Gcrolina  erlauben? 
und  diefs  follte  noch  ein  Unteriielit  Ar  4iis  Volk  — 

ein  Ri  i /!•!  iiidum  der 
teudeu  Geletze  feyn  ? 

{Dit  Für  t/ctsung  folgt.)  .  , 

M  Ä  'T  S  M  in  4  T  J  X, 

Stvttgard,  b.LAflmid:  Ftfißehemd  mif  demÜieU 

Etttxkkelunir  der  Grmdbegnjfr  urh-.vtr  Anleltufjg 
zur  Rechetikttiiß ;  vuu  ^.  ^.  Kittstli/tuh,  1804. 
3S*&g.  <l6gr.) 

Der  Inhalt  eines  Rechenbuchs  kann  nach  denZwck- 
ken,  die  lieh  der  Vf.  daboy  vor/etzf,  fehr  verfchie- 
dcntlich  begrünzt  fevn.  Das  vorliegende  enthilttiefli'* 
lieh  vollftandig  die  fammtlichen  Gelcliäftsreciuiungcni 
welche  bekanntlich  der  Hauptfache  nach  »nerkanli» 
lifch  find.  Rechnungsarten  in  gan.'.en  Zahlen  und 
Brüchen,  Verbältuiffen  unvi  Prnixjrtionen,  Rceiifche 
iUgd,  WeU&a  PMiktik,  OrfelttrhaftOTechaung,  Gc- 


» 
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winn  imd  Vwlttft.  »ns  u»d Rabatt,  Wedifd,  Tanfch.  wöhoHchcn  Recl.cabüchcrn  fonft  nicht  zu  ßefchehea 

Vein.irchung  un,l   riinim.g      Der  Vortrug  ift  gut  pflegt,  ift  fd.r  zu  loben.    Ucberhaupt  «t-liSrt  cUe&C 

und  iafslich,  die  ücylpicic  liad  gut  gewaJjit.    DuCs  Rechenbuch  unter  die  belTcrn^  —  abe  "  haben  wir 

Dednalbcache  mit  aujfecoomnjeii  fijid,  was  in  ge-  denn  nicht  endUch  efaima]  Reciienbücher  geuug  ^ 
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Rnuseaa  LmiATmu  Aanfti.  fw  Gmaai.  b.  K^fFke: 
Dir  Brit^  mn  4h1Ur»at,  »b  Vtifaeli  «jatr  rann  mnd  *u>ar 


gmamm-wi  «iimn^f^htn.  OalliiMtfbKiinf  «Umt  Büsbcr  de* 
R  T.  —  New  llvrMa  Iiüial«MiiMi^  mA  «intn  awÄitfftr- 
digen  Varberldttt  VM  OIrl/lf««  n^  A«!^.  Pr«f.  ttt  Statlin. 
1804.  s  Boc-  8.  (S  ir>>  —  Hr.  fr.  Im«  AtMk  laf  dar 
•Ihm  Saiw  svrar  mit  der  Vicae  d«r  BaMwidaahait  mir  ala  «I- 
MB  K«r/i<cAaiikandigt,  auf  dar  andam  abar  (bbaa  aaf  daaa 
TiMlblaua  fcioan  Ventltteern  iniirevte  dert  Vorvrnef  maobfc 
•da  bStM«  fia  ba]f  iHrar  DoltoietfchnDg  nicht  aimsaL  vtr» 
fmekt,  gmtm  uai.mpaneyi/ch  zu  Werke  sii  eehn,  w«r  dadl 
Aao.  in  derThat  aawat  aufUUcnd;  der  allinrdiiiga  mu^K^ 
tUge  %*orbarieht  Kat  ihm  abfr  Aotknnft  daniber  gegabaa« 
DaaifalbCB  Snfolge  bat  der  VE.  fchon  vor  25  Jahren,  am  He- 
ftetent  zn  werden,  der  thtologiCcben  Faonhüt  zu  GSuiagen, 
die  damals  au«  den  Prof.  IValch,  Left,  Mutler  und  Koppe  be- 
fund,  einPn  IdteinifLlien  A'iffjte  ni-bft  fünf  pTt'>r»erii ,  theit« 
lateimfrli'"  ,  tbfil»  dentfi  lien  Srhriflen  iibTieirht ,  und  lu- 
gleich  die  ihr  höchft  wjhrfcheinltoh  noch  von  keinem  Studi- 
»enden  vor  ihm  (!)  (enacht«  Anzai||a  mitgr.llieilt,  daf*  er  be- 
reite eine  e'if^ue  Bearbeit;in{(  der  meifteu  und  fchwerfceo  bibli* 
(cbea  Bdcher  entworfen  hätte.  Ungeachtet  er  iniwifchen  mit 
einem  vielleicht  beyfiiiellofen  Eifer  lieben  J«hre  lans  bia  um 
zwey  Uhr  det  N'ihts  ftudiice  vind  anderthalb  Uhre  niydnrcll 
Privatcslli'f i/i  pelefen  h.ittc  ,  iintl  z-.v.ir  in  der  Art,  dafs  er  ioa 
eiftfn  Winterhalbi'ituiire  iii  i»hri  verfchiedeneti  .Sprachen, 
auch  in  der  hehriiklieo  (zum  1  heil  rrh  xnrVi  von  !0 — II. 
deaN.tihn),  l'meiTicht  gab  :  fo  wiirii-  ;lm  J01  ti  ein  .uide- 
jer,  dtff»-n  \>rdn;i]rt  bey  weitem  uiclu  an  das  leungc  reirhte, 
WDFgeroprii  ,  v.j?,  wie  Hr.  i'r.  »ermuthet ,  lUher  kam.  dafa 
CT  einem  Jt-r  M.t;;lieder  der  FjciiltÄt ,  der  noch  mit  ihm  ftn' 
dirt  hattü  .  einen  Privatunlfrnuht  in  dem  Arjliifchea  verwei- 
jsert«.  l  iid  dieier  bii  an  f«4n  Lebeniende  von  iNpid  und  Mifj- 
ciinft  gegen  ihn  gefi>lterte  Mann  h.it  ihm,  felbft  nach  feinem 
Tod«  »inch,  bis  auf  diefe  .Stunde  g'-fchadct;  doch  ift  ei  ihm 
endlich  nach  iftnf  und  7  -  uiri^|,.l  r  ^M-m  Kampfe  pelmipen, 
diefe  Wrobe  emer  neuen  t;ibelri!iprlei.r.uiie;  dem  riiblsrtum  vnr- 
liilej>en.  F.ine  /ii  ^enii.te,Jo  u«/,'Ort*_y//t-Atf  Ueb  rlt-t/iinp  der 
F.piKfi  8"  dl»  Uebriicr  ift  ludi»  feiner  innig. len  Ueberzeu- 
gnng  .  r:o:l'  far  nicht  i-orhandrn;  eben  fo  hat  er  db^r  auch 
■lle  i'ibri{;eu  Schriften  deiN-T.  bearbritet,  und  will  fie ,  wenn 
fich  ein  annehmlicher  Verleget  an  ihn  weadet,  unter  dem 
Titel :  Die  heiL  Urkunden  det  Ckriftenthumt ,  genau  uitd  iin- 
parteyi/eh  ubtrAfMt  9md  mit  kltinen  Inha/tsanmeigen  verjehn, 
heraiitgebeiv  iVicbt  fowoU  4it  jlhönße,  ala  die  riekti/ijU 
VerdautrcbuDf!  foU  ea  feyn,  nm^  avtttr  aina  gan  riabtua» 
und  eine  vtflUx  unpArteyiCeha.  Dianw  Flau  UXL  dim  abi» 
niate  «ia  aaidiMfaar  {tcc  dtircbkraozaB.  glaicb  daiii}anl«a» 
dar  Ibm  «ormal*  in  der  A.  L>  Z.  den  namanrchlieltaa  HMt 
gab,  fain  «11/20  Alphmhtu  barachtaetee  Werk  fiber  Harfla  bit 
aiil  mUt  Atpkabttt  abuikat»ea,  and  die  iibrinen  16  'Alphabaw 
m  «ataiehtan:  denn  es  kSmmt  atebt  aaf  die  Bogenzahl;  feiai- 
dcra  anf  den  Innern  Wer^h  einee  Werk*  an;  nnd  wenn  ea, 
^jrae  ain  fehr  mfiglieher  Fall  ift,  in  der  (ganzen  jetzt  lebendaa 
Walt  keinen  einzigen  Layen  eiebt,  der,  wie  Hr.  Pr,,  aof  Var» 
laneen  ein«  lleberTetcung  nicht  nur  det  ganten  N  T.,  fondern 
auin  d««  ipeirten  und  rchwerften  BQrher  det  A.  T.  vorzeigen 
kann,  und  fchon  vor  25  Jahren  vorzrigen  konnte:  fo  wird 
'fich  hoffeniUch  der  Ree  diefar  Pmbefrhrift  fch.'imen.  ihn  £» 
w«|watfaBd  s»  bafaaadala»  Waa  ilr  «in  Bibalwark  liAaaH 


die  Welt  nicht  fchon  jetzt  von  ihm  haben,  wenn  er  nur  d!« 

ganze  äumme  vojiKrSfte«.  welch«  fem  noch  nicht  erfchienc« 
ne%  Hora/..f.  lK»  Werk  crf.irdctte,  auf  die  blofne  VervoUkomm. 
nung  feiufir  Iciion  viele  J,«hr«  v«r  dem  .^iifjn^».  <1»-rfi-lben  auc 
gejirbetteten  Handfobriften ,  bftreff«nd  die  liinr:  ,  haie  ver- 
wenden können!  —  Diele  fe  bft  bii  aeif  d.  n  J  n  retreua 
Aelatiun  de*  Ree  »u»  <irm  Vorberichtti  df»  Hn  /v  mufsta 
de«  Lefer  mugetlitili  werden,  wenn  derfelbe  erf.ihrrn  follt«. 
WDOnreb  dieler  Vojbencht  merkwürdig  wird;  dann  ift  e* 
abar  neb  dar  Gererhti|iteit  f^'-mUh,  nic.t  ^^^  vt.,he!,len  ,  daf. 
Hr.  Ufr  daa  Boh  felbft  fo  reichlich  ^rt;  ilt-  L  >b  n,:c  Nach- 
nnc IC bawlhaila«  bittet,  weit  e»  durcii  n-ri^tT-  p,nf  nn- 

WttSAnUm»  ZmaAbungM  und  durch  ni,r.>;d„r,!p.  Heur- 
thail«lK«1i  binn  Prabafahnft  übur  Horaz  d4^u  autVeü.rdert 
worden  fey.  nad  ar  cUM«  dazu  nm  fo  mehr  b-rechtifit  zn 

■  '■".•..'l' *'*'J*?"^  ß*'«^''*'  f'""  "neimwdet 

iin  StUlaa  iMrbj^  Itah».  «kp«  d.£t  jem.l,  derplei,  hen  vo™ 
irgend  aiaaai  MaalUM«  «m-fainaai  »und«  oder  ana  feine* 
Feder  va»aianin  "«o^»  «Hck  dyr  Apoftel  Paulne 

2  Cor.  XI.  notbMdrnngan  ebaa  b  leb*  baba  reuommiren  möf. 
fen.  Wa«  onn  die  Probe ■  U«batl«ta(Wf  betnfbt  fo  ,ft  Tie  nn- 
ftremg  im  Ganzen  *nt  gerahan;  aHj^n  (ür  gmnM  richtig .  fa, 
völiig  genau,  für  durcAuujt  untmdelhii/t  datf  ibr  VL  Jta  daak 
nicht  aufgeben ,  wie  von  Ree.  fogleicb  bawiefan  wardan  folt 
1,1.  /.  »i*  heif.i  nicht:  durch  y^Awn  8oba ,  fondam :  duni 
einen  Soha.    I.  6.  «ir-y.«  iir  m.  kcilrtl  iit  die  WcU 

einfahren,  niclit  bloU  :  ankUiidigem.     VL  «Ueama  iS  liiAA«»m 
übeilctzt  Hr.  Pr. :  die  kun/tige  »ttt,  ob  ar  gtaioh  VlVs.  mXp 
,"*T'*/''  *W«/,?'"J5  nennt.     III.  1.  ^lA«..  Jyt^ 

chrililichmC/aubensg«ii»ßhn  t warum  nicht:  BrUdtrf).    y  IL- 
Ob  nf  «Kcvrdfir  «»«  rut  ii.>.«/;n«r  fajen  %voMa:  er  /»nd  tm  /&  • 
nen  Kummernijjfen  Schonung,  ift  wohl  fo  atugemacbt  BQflfc 
nicht.    VI.  1.2.  fciu  Hr.  IV.  ßmwtir/un  Mmxv  •»<9«Mar  a« 
X»(<>'  eigeamäi  htig  nach  «{i^iNrar  aw»«» .  und  äbarlälact  Uk> 
re'i .  die  fi-hnn  drti  TauJ'iingnt  bir  tur  Einfe^nuHg  vargetrmgtm, 
u  eriien.      \l\.z.  ^«r»Aiv>  e.xMicrviiir,   /3«TiAibr  üt^nt ,  KUidg 
der  Tti^riui .  Kinij:  drt  Glilcht  (wie  hi:brai(ircnd !  Gerechttr- 
Kiio'n,  ie};liU-k:-  iL.U-r  l'.'jnig,  wjre  dpiii[(;li).     VlI,  Ig.  l 
jr.f  i^Kiftccmt  fjuelt  olTejibar  auf  1  f.  (;x.  an,  und  ift  zu  über- 
fptzcn  :  der  duri:h  den  Eid  h*krdj!r  -u  Aux/prueh  ;  Hr  Pr.  hin* 
gegen  f|.riclit  t  ot  der  Zunge  rtrtc/i  den  luo/ai/cAen  Ge/etze  hf 
/tätigten  IleH^ioii.     X,  25.  ift  nlcln'  r;tifr,i,p  b|of,  Tag 

der  Strafe,  fondern  vi«linohr  Tag  der  Vergeltung  (zur  Be- 
lohnung wie  zur  Strafe).  X,  ag.  Wie  matt  ift  bey:  wit  Fa- 
/ten  treten',  ein:  gleit:  hf  am,  eiu;efchaltet!  X,  37.  i  f(x.*' 
jaipof  ^i«»  heifat:  et  wird  Ao; -vr  1 ,  4er  kommen  folt.  Hr.  Pr. 
fjpt:  es  wird  kommen,  den  Inr  tunuticc.  XII.  iO-  ift  das  luai 
>«<  —  nicht  berücklichtipt.  „Denn  auch  unter  Gtitt,  beifac 
ai,  iß  ein  verte^rendet  Feuer  (nicht:  gleicht  einem  verzehren- 
4«*  naar).  .Diaf*  ift  nur  einiges  von  Mehrerem,  was  zu  ba< 
.iparkaa  wir«.  Hr.  Pr.  fchadet  ilcb  relbft  dadurch,  daf*  m  ■ 
n  ftaba  Aaljptflche  macht;  kOndigt«  er  fich  weniger  anma- 
-laand  aa,  diaWatt  Uefse  ihm  aber  Gerechtigkeit  wid«rfah< 
•raa.  Raai,  vOnreht,  dalk  taina  Oollmetfehung  erfcheinen 
■rtia*  and  swaifak  alcbt.  daf*.  wana  fla  wia  diefe  Proba 
anatalla,  der  Vf.  unter  den  UabarfälsarB  daa  R  T.  fich  rahm- 
Ucb  anaaeidtnen  werde;  gewira  atbabat  ar,  aaoh  dar  vorlie- 
fandaa  Uabarfetzime  sa  artbattaa.  aai«  BinficbK  und  «ia 
MftirBaad.  »Idge  feiatlUba  night  oaMabiillWbaB. 
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ESCf^TSGELAHR  TMfilT. 

ÄAWKFüRT  -II  fl.  Oder,  in  d.  akadcm.  Buclili.: 
'  ff«ik»  Fnedr.  Reitemeier's  Schriften  über  tin 
ättgtmdiits  G^*tMiiuk  \i,  a. 

(PortfttäkHg  dla*  Sk  JUbik  l.  ( 


^)  1^  ec.  gellt  nunmehr  zu  dem  von  ticin  Vf.  ge- 
.  A.V  macbten  UtUmfehität  mm^ekm  be/eUemdtn  und 
frUSMUdtm  Gtfttian  «Der,  w^mer  Unterfchied  fo- 

*  wühl  in  Abficht  auf  tten  InWalt  als  in  Abficht  auf  die 
Ordnung  des  aJlgejuemen  tJeutfchen  Geletzbuchs  von 
|kr  erö&ten  Wichtigkeit  ift.  Es  foUeii  nämlich  in 
40nwabw  aiu  den  fremdea  Rechten  alle  befeJiknden 
O^tltXB  auseefchkiffink  feyn ,  ttnd  der  eine  Hauottheil 
dedclbeu,  das  StaatsbiJrircrm-ht,  fuli  al!«  bofi-tilfiide 
Gefetze,  puti  nur  die  auf  den  öffentlichen  Stand  lie- 
ziühung  habenden  erklärcndeu  (}efetze  entivalten.  Es 
kuintnt  mithin  fehr  suf  ein«  g^oaoc  Beftünnuing  des 
Begriffs  der  beKMenden  und  'erkÜrancleB  GefetM  an, 
Diefe  Beftiinniung  vfTmifst  Ree.  bey  dem  Vf.  Diefcr 
Jaefchreibt  ilfe  bel'clilontfen  Gcfetze  S.  46.  lier  Schrift 
jVr.  X.  fo :  Sic  find  e,v,  die  das  natCirbctie  ilecht  in  Hin- 
fieht  auf  tk>n  /\reck  des  Staats  inodiücireii}  die  ailb 
eigeiitiich  das  pofitivc  Hecht  bilden.  In  diefer  Kbfle 
«011  Gefetzen  heiM-ti  1)  F.infchriiiiUuiigcn  indem  Ge- 
hrmche  der  Freyboi  und  des  Eigenthurns,  und  zwar 
{EU  Abwendung  'n)  der  Beraubung,  Beeinträchtigung 
und  Belchädigung  deffen,  was  jemand  wirklich  ais 
ifas  Scioige  bditzt, !  b)  der  Handlungen  wodurch  die 
G  'fahr  eines  Verluftes  herbeygefiihrt  oder  die  Hoff- 
nung eines  Gewinns  vereilcJt  winl.  Kr  rechnet 
tVdZii  !U(  !u  hlufs  die  Criniinai  -  und  l'olizev  -  Gcfetze; 
-Cundem  auch  die  üefetie  über  die  Fähigkeit  der  Per- 
ibnen  zu  Verträgen  und  Teftamenten.  Die  zweite 
Hauptldaffe  der  befi^hlenclrn  G  ^fot/f*  find  diejenigen, 
welche  eine  VerpiiithLunt;  zu  liaudlungen  enthaften. 
S.  51.  —  iJie  erklärenden  Gi-fetzo  dagegen  find  die- 
jenigen, welciie  ilie  rechtUchen  Wirkungen  angeben 
für  die  Kalle  der  Befolgung  oder  (Jebertretong  der 
i)nf<>hlenden  Gefetze.  Diefe  rechtlichen  Wirkungen 
«ufsern  Geh :  a)  im  öffentlichen  Verhältniffe  gegen 
den  Stjat,  und  find  in  ili-r  Regel  Strafen  oder  iSeloii- 
oungcn,  zu  welchen  iettstern  nicht  blofis  eigentliche 
Primien ,  fondern  jitidi  die  vom  Staat  anerkannte  and 

fefchützte  Gtlltigkcit  ({er  i^efetzmnfsigcn  Hiuidlung 
ört;  b)  im  i'rivjtftaiule  t;ogeii  die  Mitbürger  und 
Fremdoii,  utid  lieftclien  in  f-ftrdcruugen  an  andere  und 
fai  Vcrbiodlichkeiten  gegen  dicfelbeo,  nacli  Aiafsgabe 
der  WillensinftenuigeB  und  Hendlungn»  woraus  fie 
«■tlprin^cn.  —  So  , weit  der  Vf.;  fio^OlldM- fipd  <^ 
' .  A.  L  Z.  1806.  Er^  ßamL 


Erinnerungen  Hps  Ree.  a)  Die  befehlenden  Gefetze 
füllen  das  cji;euliic;he  poiltive  Recht  bdden.  Sind  aber 
die  erklärenden  nicht  auch  zum  Theil  pofitiv?  oder 
find  die  lelztern  biois  Sätze  a^5  dem  Naturrecht?  Das 
kann  unmöglich  des  Vfs.  Meinung  feyn.  Pemer^ 
Obgleicli  die  befehlenden  Gefetze  rfas  eigentlich  pofh- 
tivc  Reclit  ausmachen  foJleii .  lu  zaidt  ili»ch  der  Vf.S.  63. 
das  praktifche  Naturrecht  zu  den  Quellen  der  befeh- 
lenden Gefetze:  welches  wenüiteus  «in  un^aflcnder» 
und  MifsverftändnifTe  veranlaflender  Ausdrack  ift.  — 
b)  Zu  den  befchlcndcti  ( rcfetzcn  zählt  Hr.  R.  insbe- 
fondcre  die  Finanz  und  Cameral  -  Gefetze,  und  die 
Verordnungen  über  die  Börger  -  l^aften  ;  dennoch 
aber  reclmct  er  S.  59.  liie  Gefetze  von  den  ZdUeo  un4 
Stetieni  zu  den  erklärenden  Gefetzoi.  —  e)  Die  Ge» 
fetze,  durch  welche  gewiffe  Bedingungen  und  Föm^ 
lichkeiten  für  die  Willensäufseningeii  feftgefetzt  wer- 
den, verweift  dei  Vi.  Jii  der  einen  Stelle  zu  dem  be- 
fehlenden Tlieile  (S.  4$.  unten),  und  an  jkr  anderil 
ift  von  gOlügen  und  ungültigen  Stipulatkmen  be^  deift 
erklärentlen  L'heile  die  Rede  (S.  ^q.).  rf)  Die  Cri» 
minalgefetze  gchöieu  femer  /.u  den  t)cfelücndtui  Ge- 
fetzttn,  und  dennoch  verweifet  er  die  Lehre  von  den 
Strafen  in  den  erklärenden  Theil.    Welch  eine  Weit- 

in 
al- 

?;efet7.e  fliuulen ,  die  das  darin  befrhriebene  V'erge^ 
len  gefetzte  Strafen  aber  in  detn  andern  Tlieile  nach- 

Sefucht  werden  niOfsten.  —  Eine  ganz  fchiefe  Vor« 
:dlung  ift  es  hiemächft,  wenn  cKe  Anerkennungen 
einer  gefetzmäf&igen  Handlung  V(ni  Seitr  n  des  St.iats 
als  eine  Belohnung  betrachtet  werden  füll.  Wenn 
ich  .lilo  jemandem  ein  D  irlelin  ^eljr  und  es  zur  felt- 
cfetztcn  Zeit  von  ilun  wieder  zurück  fordere  und 
er  Staat  diefs  gefch^MO  Ufst;  ift  diefs  Belohnung? 
Ja  felbft  den  tall  angenommen,  dafs  nur  der  Staat 
durch  obrigkeitliche  Hülfe  die  Rilckzaiilujtg  verfchafft, 
(man  vergeffc  aber  ja  nicht  die  Vorausfetzung,  dafs 
mein  Schuldner  bezaliien  kann:  denn  der  Staat  cnt- 
ISDhidfst  mich  nicht,  wenn  auch  das  Darlehn  von  mir 
mitcr  Beobachtung  aller  vorgefchriebenen  FfMinlirli- 
keiteu  ausgcthan  worden,  der  Schuldner  ai)er  inrol- 
vent  ii't ;  man  vergcffe  ebenfalls  mrlir,  d.ils  der  Staat 
die  Juftiz  auch  nkht  umfonft  adminiftrirt»  fondern 
Sportebi,  und  zwar  oft  fehr  fchwere,  dasObfectdes 
Streits  eifflxipfcnde Sportein  uml  Koften  daf  ir zieht !!) 
dttücls,  fragen  wir,  als  eine  Helolmunji  zu  betrach- 
ten? —  e]  erklärenden  Gefetze  hanen  es  (nach 
53.  zu  urtheileu)  hauptiachlich  mit  dem  Privat- 
;hte  zu  tkun,  oder  „den  Forderttngvn  und  Vor* 


läufligkcit  und  l'novdnung  würde  es  feyn.  Wenn 

dem  einen  Theile       ( Jefetzbuchs  zwar  die  Crinn'n; 


Mwdiichkeitim  svfifchan,  MitbOrgem  und  Freniilen, 
B  wei- 
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welche  auf  Willensäursemitgen  und  Handlungen  lieh 
granden."  Allein  die  Gültigkeit  diefer  letztem  be- 
ruht auf  gewifTen  Bedingungen  und  Förmlichkeiten, 
W'I  Iis  (nach  ^.  48.  und  49.)  zu  ileii  befclil-  iulLii  G«- 
fet2ea  gehören.  Aifo  entfteht  in  dem  Sylteuie  des 
Vfs»  wieder  efflebOchft  unangenehme  Trennung  ver- 
wandter und  711  pinaiider  gehörender  Sachen.  Um 
die  DuuUelheit  und  Verworrenheit  zu  vuileml«n,  be- 


irolit  der  Vf.  S.  96-  das  Privatrpcht  als  den  Inbe-   weifuiigeu  für  tlie  üefi  li.iltsfiUirer  der  Parteyen,  He- 


frl 

gritt  aller  der  Rechte  und  Verbiudlichkehen ,  welche 
ein  Kinzelner  oder  eiM  Gefdlicliaft  durch  WiUens- 

äufsenmi:  oJcr  Handlung  unter  Beobachtung  der  be- 
felUcuilcji,  befonders  einfchränkeuden,  üef«?t7;e  i;0!5en 
ainlere  gründet.  Hier  ifl  ilfo  von  (Jen  erkiareuilen 
Gefetzen  gar  niclit  lUe  Rede,  die  es  doch  nach 
S.  SS'  oan  Privatrechte  hauptfiofilfeh  SD  than  ha- 
ben. —  D  Aus  diefen  Erinnerunjjen  crhf  l!ot,  dafs 
^er  Vf.  auf  ejiieni  unrechten  Wege  lieh  beimiler,  und 
aiiftatt  ein  neues  Licht  anzuzünden  und  die  rinzeUien 
Recdt&wincnfchaftcu  Icharf  und  genau  vua  eii»mder 
«bzufoiiderD,  durch  jtne  Eindieilmng  m  bifeklnät  ini4 
erk''-reHdc  Gffetze  alles  durch  eincindfr  wirft,  dieiJe- 
grillc  verwirrt,  und  /u  t.iHchou  und  fchädlichen  Kol- 
cerungeii  nber  die  ^Anwendbarkeit  oder  Verwcrfli«  h- 
»eit  diefer  oder  jener  Verordnung  des  fremden,  in 
Deotfchland  recipirtea,  Hechts  VeranlafTung  giebt. 

8)  In  Abfitht  auf  ilie  Ordtrn»g,  nach  welcllcr  die 
Redactiüu  des  ailgcfneinen  (ieletzbuchs  f»pfchehen  füll, 
macht  Hr.  R.  dem  rümifchen  Rechte  viele  V^urwürfo, 
die  wir  auf  &ch  teibft  beruhen  laffen  wollen.  Indef- 
fen  fcheint  99  uria,  ab  fey  der  Vf.  nfcbt  Obcrall  mit 
fiel»  felbft  eins.  I^enn  iu  der  Schrift  Ober  die  Rc- 
dactiun  eines  D.  ().  ü.  tailelt  er  es,  dyfs  die  Römer 
in  den  12  I  liL-ln  von  dem Oerichtswcfen  ausj^cganiien 
üevfn»  was  in  einem  wuhlgeordneten  Syltent  tien 
Sclilii&  aiai^eo  rnüfste  (S.  91.).  Er  will,  dafs  jed 
Zweig 


für  Canzley»  iiml  Reglftraturhediente,  («brfrr  Ab? 

fchnitt)  für  E^eculoren  un  I  Gerichtsdiener ,  (Jünfter 
Abfchnittyfflf'  Extra  -  Juftiz-  Sachen,  z.  B.  lly])<jtlie- 
kenbucbfülirer,  für  übervormiUi'Ji  r  ( IJiefs  letztere 
ift  gewiCs  fehr  zu  tadcLi,  da  das  Vuriniuidfchaftswe* 
fen  aus  einem  Ranz  andern  Gefiohtsuunkte  vnd  nicht 
filylich  als  ein  i  heil  der  üerichtsordnunp  vw  hetrarh- 
ten  ift)  Die  zwttfU  Hauptabtheilung  enthält  di«  An- 


des  Rccbts  nach  feinem  eigenthOmlichen 
Grundfatz  .dj^ciumicrt  vorgeftellt  werde,  S.  98-  Kr 
.tadelt  es,  dals  iu  niilern  (Jerichtsordnungen  fo  inan- 
.rh'^';  ftehe,  was  eigentlich  iu  das  Gefetzbuch  eehöre 
^el»  •ndaf.').  'Nidits  defto  weniger  verwebt  ermc  Oe- 
richtsordnung  in  (fa"; Gefetzbuch  und  behauptet,  (f.  R. 
Juftiz-  Verhen"<  ruiit;en  S.  145  fgg.),  dafs  diiielk  eine 
Scheidung  bci  Jt  r  l  heile  der  l.eeislatur  di  tn  niiti  r- 
than|dic  nüchi't  wichtige  und  nolnwendige  ilcnntuifs 
▼<iii  deru  gerichtlichen  Verfihren  entzogen  würde. 
.Wir  fragen  den  Vf.:  waren  die  12  T^atVln  ihrer 
Bt'ltimmung  zufolge  nicht  ein  Volks  -  (^odex?  warum 
tadelt  er  alfo  in  der  römifchen  Legislatur  dasjeiiigey 
was  er  feinem  Gefetzbuche  znm  befondem  Vorzuge 
anrechnet?  In  dem  xiiletzt  eenaonten  Werk«  S.  150^ 
giebt  Hr.  i2.  an,  was  eigentlicK  nur  iu  eine  vo»  dem 
Gefetzblich  abeefoiulerte  trorichts  -  Ordnung  eehöre. 
Kr  fleUt  Zfcn/  Haoptabtbeilun^en  derfelbei«  auf:  I.  In- 
ftructiun  für  Gerichtspcrfoneu  und  Unter  bedienten. 
Dahin  rechnet  er  die  Infkmrtjonen  fär  dea  JuIHzanlnl» 
fter,  und  Juftizauffeher,  (f7-/?^r  Abfchnilt)  für  den  un- 
terfnchemien  Richter  und  für  Kimft  -  und  Sachver- 
ffi(iidit;e,  {ztrfiftfr  Abfchnitt)  für  den  urtheiieodei» 


vuliuuichtigte,  Advocateii  und  iNotarieo.  jVlaki  würtie 
fich.aber  lehr  irren ,  wenti  man  glaubte,  dafs  der  Vfi 

diefetn  von  ihm  felbft  i.vbillip,teii"  Svftein  in  ffinem  Ge- 
fetzbuche treu  gebliebeu ,  und  ui  (iailelbe  nur  dasje* 
nii.;e,  was  den  Bürger  intereffirtc ,  aufgenommen, 
aiie$  andere  aber ,  was  den  Richter  letliglich  angeht^ 
davon  ausgcfcbiofrcn  b>iiie.  üewifs  wird  Hr.  R.  mit 
dem  Ree.  einverftand*.'n  feyn,  dafs  'ie  Vorf<  briften 
über  die  Minj^el  einer  lleVeis-  Liixunde,  über  die 
Fabif^keit  oder  Ünfabij^Ueit  eines  fj;ebrauehtpn  Z<'iigeri, 
über  die  in  dem  gcfUiirteu  Beweile  liegende  Kraft ,  ob 
derfell)e  für  hinlünglich  zu  achten  fey,  mier  nicht,  ob 
noch  ein  nothwentüger  Eid  aufzuerlegen  fey  ?  u.  f.  w, 
in  der  Inftructiun  ßr  lien  Richter  iiicht  fehlen  ililr» 
fen  ;  und  dennoch  hat  er  fie  in  lern  .11  _ftiicines  Gefctz» 
bucti ,  das  ein  Vulks- Codex  leyn  lull,  autgenom»^ 
nicn.  —  Her.  will  gar  nicht  behaupten,  clafs  die 
Ordnung,  -wie  fic  gegen wärtii;.  in  unfern  meifteft 
deuticlien  Gerichtsordnungen  bef(lgt  ift,  vollkom- 
men fey,  und  dafs  nicht  manche',  /..  dieKJalTen  der 
Glaubiger,  einen  fchickhchern  Platz  im  Gefetzbuche 
erhalten  konnte  j  er  wQnfcht  nur  dem  Vf.  zu  zei^ei\ 
dafs  die  ' Trennung  der  sefetzlichen  Vorfchi^jften  in 
fülche,  die  blufse  Vorfchriften  für  den  Unterthan; 
uiiil  in  folche  die  lediglich  eine  Inftruction  für  den 
Ricliter  ünd,  von  ihnf  felbft  nicht  beobachtet  wor* 
er   den  fey ;  auch  t»  ditjer  Art  nicht  füglich  beobaellttk 


werden  könne.  Denn  vieles  was  eigentlich  Bar  lUr 
nächft  ah  eine  Inftruction  ftlr  den  Richter  beftimmt 
ift,  iiat  docli  filr  den  Bürger  ein  tniitrlhaies  Inti^rcrfe^ 
indem  diefer  }a  ein  Reclit  hat,  den  Richter  auf  jene 
Dii^  I.  0.  das  Mani^clhaftc  und  Unvollftind%»  in 
dem  vatenuNnirtenen  lieweifc  aufinerkiam  zu  machen^ 
Der  Ree.  ift  der  Meinung,  dafs  untere  Gerichtsord- 
uunpen  keineswegs  eine  i<i  i;,än7tic  lie  L  infchaffung  in 
Abhebt  auf  die  Stellung  der  Materialien  bedürfen, 
undlfalb  es  bochft  nachtheiiig  fevn  würde,  die  zur 
fammen  gchörüen  Dinge  in  der  Art  «od  einander  fli 
rciffcn  und  gleirhfam  in  Bruchitocken  dem  G«fe^dm> 
che  ein2uverleil)en,  als  der  Vf.  gethan  hat.  —  ?!s  ift 
auch  wirklich  eine  Schwierigkeit,  die  Geh  der  Vf. 
lelbft  maofal,  dais  bey  der  eeg^enwärtig  in  den  Ge» 
richtsordnungen  befolgten  Mduiode  für  den  Bflrgar 
und  Unter  than  die  wicntigften  Oe&tze  nndVoirfobrifr 
ten  verloren  uiiit;eij,  weil  fie  nicht  in  dem  GefetT-hurhe 
^Volka«  Cooex)  ftünden.  Denn  das  Geletzbuch  be- 
ftäbtans  xwey  Theileo :  Landrecht  und  Gerichtsordp 
nnng.  Das  eine  ift  nicht  mehr  Gefirtsbnch  aJs  dis  ai»- 
dere.  Das  eine  hat  nicht  mehr  Publlcftit  ab  ctle'an^ 
dere.    Der  Bürger  und  Unterthan  ,  weit  her  über  dieft 


Aif  btrjrntut  die  %racbcoUegicB»  (dNittr  Ahichaitt)  oder  jene  reehtlictua  Verhiiinüs,  thefe  oder  jene  zu 

n^« 
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beobachtende  FönrJiclikeit  belehrt  feyn  will,  wird 
durch  die  dafelbft  bctolj^te  Trennung  des  Landreclits 
von  der  Oericbtsordnuns,  fo  wie  durch  die  Euathei- 
lung  des  erftem  in  Civif-ttncl  Criminal-  Recht,  und 
tiuri  h  die  VoUftäudlgkeit, mit  welcher  faft  durchgän- 
gig die  zufammengehörii^en  Dinge  abgeliamielt  wer- 
3en,  leichter  and  btUVr  lii  h  unterrichten  können,  als 
wann«  wie  in  Ho.  K.  Gefetzbuche  gefchehen  ift, 
Landncht  und  Prosefil»  'Civil  •  Recht  und  Criminal- 
R^'cht  durch  einantfer  geworfen  werden.  —  Viel- 
leicht ift  aber  lUe  von  Hn.  R.  gewählte  Metho.le  kür- 
mtr'i  'Wir  glauben  nicht.  Bis  jetzt  find  v<in  lln.  R. 
Gefetzbuch  ir»y  Bände  «fcbienen,  und  er  ift  noch  fo 
wenig  vorgerOofct,  -düt»  wemr  er  Ganze  voUendeit 
folite,  daffelbe  gewils  aii«-CNF0{r»  WO  nicht  fliefarcn^ 

Bünden  beftelieii  wird. 

9)  Der  V^f.  hat  in  feiner  Schrift  über  die  Re- 
dactiun  eines  deutfchea  Geletzbuchs  auch  ein  ntucs 
Meehtsfyßem  auft^ftellt,  worOber  Ree.  feine  Meinung 
in  diefen  IJlStfeni  mittheilen  will.  Hr.  R.  tht-ilt  LiX 
ganze  poütive  Recht  ein  In  das  Staatsbürger-  uml  in 
aas  Privat-Recht:  jenes  begreift  wie  Iit  lI.i  ,  (^airii>!  nl  , 
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lehrten  Gefellfchaften ,  7)  den  Induftrie-,  n)  den  Af- 
fecuranz-  Gcfelll'chailra ,  9';  tun  der  trb  -  inu!  der 
Credit- Oeiiieinfchaft  oder  von  der  Concurrenz  der 
Miterben  und  dem  Concurs  der  Mitgläubiger.  Ztim 
Schlufs  füllen  noch  folgen:  i)  das Rcichsbüreerrecht 
iler  iinniittelbarcn  Keichsglieder  und  der  LandesiUiter- 
tliaiiLU,  2)  das  SchtttzbOrgesnehfc  imKdcbe  und  in 
den  Heichaanden. 

'  So  durchilacbt  aticb  manches  in  dieTein  Syftem 
feynmai^,  fo  kann  fich  doch  der  Ree.  nicht  einieei* 
Aruiicrkuu^ca  enthalten,  üer  Vf.  gedeukt  in  dielem 
InlicTuatisinu.s  des  ProzelTcs  gar  nicht  hefonders. 
Diefer  wkii  aifo  dem  üf^fctzbuche  ftückweife  einver- 
leibt werden  (Ree.  wird  ein  inelircrcs  hitrüUtr 
der  fpeciellen  Kritik  df-s  ÄC{i/fn;i«r/I(Vn  Gefetzbuchs  ta- 
gen).  Etua.s  aullalk-iul  ilt  es,  dufs  der  Vf.  im  allge- 
tiieiiiLii  Theile,  den  zweyltn  und  ^fr<rtfn  Abfchnitt  auf 
der  einen  Seite  als  Theile  des  erften,  näniüch  des  allr 
gemeinen  BOrgerrechts  anQeht .  ffubfirdinirt),  und 
doch  fie  auf  der  andern  als  befondere  Abfchnitte  dem 
allgemeinen  Bürgerrechte  zur  Seile  llellt  (coordinirt) ; 
ja  ila  er  nach  .S.  124.  das  PrivaLrcLbt  nur  als  cii.e  tä»c- 


Griminal- und  Polizey- Recht;  dtefcs  aber  zertaüt  in  ciellc  Ausführunj^' des  dritten  Abüchnhtes  vuu  (ler 
6a»  Privitreeht^es  Einzelnen  und  in  das  Crefellfcbafts^  Uftrgerfreyheit  uud  Bflrgcrdbnre  ausdrOcklich  betrach» 

tet:  f<i  Gu<l  alle  rfrn<  Abfchnitte  nur  Unterabtheilun- 
gcn  des  trßtn,  unii  füllten  daher  lüefem  nicht  courdi- 
nirt  feyn.  -  üezivungen  ift  die  Vorftellinig,  ilas 
Criniinal  -  und  PoHzev  -  Hecht  aus  dem  Gefichts- 
punkte  der  Bargerfreyheit  und  Biirgerehre  zu  be- 
trachten;  aber  am  jIlerWtMii;j,rten  wird  man  e.^  als  ei- 
nen Gewinn  für  die  ticutliclie  und  fyftetiiatiTclie 
iJeberficlit  der  Heclitsv.iffiMilrhaften  anfeii»-!!  können, 


Recht.  In  wie  fern  diefs  Syftcm  wirklich  neu  ge- 
nannt werden  könne,  mögen  die  Lefor  feiljft  beur- 
theilen;  Ree.  erinnert  nur,  tbfs  er  gljnlit,  das  Camc- 
ral*  Rechtt  und  z»m  Tkeil  auch  das  PuUzey-  Recht, 
liOniie  in  einem  allgemeinen  dentfchen  Gefetz- 
buchc,  das  nur  die  in  ganz  Deutl;  lil.iii  !  i:;pltcnden 
Rechte  und  Gefeft?e  enthalten  <<arf,  bli  is  In  rührt  wer- 
den; iiiiii'  die  AtiZäUl  I 'ei"  Jüriii  .uK  'unclnnendeii  Carnc- 


ral-  und  l'olizey-  Gefetze  dürfe  fehr  gering  leyn.  Die  dafs  das  Frivatrecht  ein  Thcjl  des  Criminal  -  und  l*o- 

Einriehtung  der  Finanzen  und  der  PoÜzey  bleibt  am  Itzey  -  Rechts  feyn  foll  I  —    Unbemerkt  kann  es  der 

heften  der  Territoriul   GiTctziiobung  Oherlaffen.  —  Ree.  nicht  laffen,  dafs  Hr.  Ä.  in  feiuein  All«5enicincn 

■»T  U.™»  .J„_  i'f  c  i:.r„-  o-.r^  r^tLr^  ^.   r      .      i  ^       .  ■    ■  ,  .  _  r 


Ungeachtet  nun  der  \'f.  S.  96  fg.  diefes  Syftem  felbft 
aufgeftellt  hat :  fo  befolgt  er  iloch  in  feinem  Gefetz- 
buche wieder  einen  andern  ?lan  (S*  133  fg.).  Dem 
su/olge  zcrfdlt  daffelbe  in  ax&fy  Theilew  Den  allge- 
meiuen  und  den  fpeciellen.  Der  aJIgemetneXhed  ent- 
hält 1)  das  allgenieine  Bürgerrecht.  Diefes  foU  aus 
deni  Gnmd vertrage  und  den  folchen  näher  bcftimmen- 
rien  üeletzen  und  Gewohnheiten,  die  Rechte  und 


Gf'fctzbuche,  f()  viel  davon  b'w  jetzt  erfcliieneu  ift, 
diefoin  Svftein  Jurrliaus  im  iit  treu  geblieben,  ift. 
Denn  nun  findet  nicht  bkil.s,  was  die"  Schrift  Ober 
die  Hedactiijn  des  A.  G.  B.  erwarten  läfst,  und  was  der 
Titel  der  drey  erfchienenen  Hände  hefat<t»  das  sdlgl^ 
meine  Bürgerrecht,  mithin  dvn  erffet  Anfchnitt  nach 
dem  Syftou).  Man  bmlL-t  vielmehr  auch  manches  aus 
den  uiideni  Ablqhuitten  z.  B.  von  den  ivoften:  wel- 


P/hchteu  beftimmen  gegen  die  Regierung  und  übrig-  ches,  nach  der  Schrift  „tiie  deutfche  GefetzwifTc»- 

iceit  beyni  Aufenthalt  fowohl  im  Lande  als  aufser-  fchaft  feit  den  neuem  Legislationen  S.  96.  und  lOJtt 

halb  Landes.    2)  Die  Bürgeriaften  und  Amtspflichten  zu  urtheilen,  unter  die  Runrik :  Bürgcrfreyhcit,  affo 

(Catiieralrecht  itn  ausgedeluiten  Sinne).    3)  Die  Hür-  in  den  dritten  Abfchnitl;    ferner  viele  Vürfrliriflen 

gerfreyheit  und  Bürgerehre  der  Landesuoterthanen  Ober  Schadenserfatz  u.  f«  w.,  welche  nach  der  erlt  gtf- 

rCriniinal  -  und  Polizey- Recht  im  eingefcbränkten  nannten  Schrift  (über  die  Redactien  u.  f.  w.  S.  104.) 

Sinne).    Dicfe  beiden  find  eigentlich  nur  weitere  Aus-  in  das  Privatrecht  oder  in  die  virrU  Abtheihiug  ge» 

fahnmgen  von  Nr.  L   4)  Der  Privatverkehr  ( Privat-  hört.    Endlich  wird  in  dem  mitgetheilten  Schematis- 

recht).    Das  letztere  ift  wiederum  nur  eine  weitere  nius  die  Lehre  vom  Concurs  i'cr  M;tgLiuhit;er  laden 

Ausführung  von  Nr.  III.    Dei-  fpecielle  Theil  han-  ganz  fpecidlen  Thcii  des  Gefetzbnchs  unil  zwar  da- 

tlelt  ij  vom  Dienftverein  oder  Haus- und  Gutsherr-  lelbft  in  den  letzten  Abfchnitt  »erwiefen ;  dageien  ift 
fciiaft,  a)  von  Gefellfchaften  und  Gemeinfrhaftf'n, 
insbefomlere  der  Ehe  und  den  Familien,  3)  von  den 
Gemeint'ii  und  Corporationen,  insbefundre  Dorf- und 
Stadtgemeinen,  4)  der  LanJfchaft  und  dein.£^us 
oder  den  Lande.«- Gaflen»  5)  von  den  Kirche»- unif 


<iagei,t 

fie  in  der  Schrift:  Deutfche GcfctzwiffeufcliaTt  S.  lOJ. 
unter  die  Rubrik :  Bttrgvrfreyheit,  mithin  in  dierfnttr 
Abtheilung  de»  «t^eiMiiieii  Tbcik  dte  GeGBCriMcbs 
geftellt.  . 

10)  In  A  blicht  auf  den  Vortn«  billigen  wir  e«» 


BdijpntMjefrliffthaftca,  6}  fon  den  Scfaulca  und  gp-^  daf«  da  VI.  in  den  Tost  des  OelietUMb«  die  Rechts 


laue 
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Itreiftigea 

ii^egen  verdienen. 


fatze,  in  kamen  Paragraplien,  aufgcnoninicn ,  und  i in- 
te r  (leiifcii)cn  die  Autoritäten  gefetzt;  am  SclilulTe  je- 
<Jes  Bandes  aber  in  Bcylageu  (Ue  weitere  Ausfüliruiig 
einieer  befuuders  wiclitigea»  ziam  Thflil  ftrfitigfla 
Keclusfragei)  beygcfügt  hat. 

Ii)  Einen  Tad«!  dflrfte  es 

dafs  er  fo  wenig  Definitionen  ''t.  Er  fajjt  zwar 
(S.  ao.  ilei  ileutfcheu  üel"ct2wilTenrcliaft),  dafs  Defini- 
tiijueu  nicht  immer  der Unbertimmtheit  abhelfen;  uiid 
1^  es  i»ef(er  tev,  dea  ailgoneinen  Satz  durch  alle 
1|)  i  ielle  FiBe,  die  mir  irgeod  «fnen  Zweifel  erregen 
kunntcn,  durclizufttbren.  Allein  es  ift  j'nn  Idhft 
nicht  unbekannt,  dafs  oft  bey  völliger Gewifsheii  der 
Thatlädie  dennoch  das  ürtlieil  um  deswillen  fchwer 
■wird,  weil  die  Frage  ift,  ob  das  beftimmte  reditJirhe 
Verhiltnifs  wirklich  dasjenige  fey,  wovun  das  Gt'fetz 
h.Tiii1i.'lt,  oder  nicht?  NVit?  Ivjiui  tler  Kiclitcr  ein  "ge- 
rechtes Ürtheil  fallen,  wenn  er  nicht  beitimmt  die 
GrSnzen  und  die  Merkmale  desjenigen  Verhältniffes 
kennt»  TOa  wdchem  der  Gefetzgeber  redete?  uud 
<fic&  enceimt  er  am  ficherftcn  ans  der  Definition ,  wel- 
che das  Gefctz  felljft  gegeben  hat.  Zu  dem  ilt  es  nicht 
möglich,  alle  Fidle  in  dem  üefctv:bncl)i'  an-^zudrücken. 
^\  ciui  daher  t-iii  iihnlich  fclielocmk^r  Fall  vorkommt, 
li>  liat  die  Wiilkar  des  Kichters  frey  en  Spielraum  iu 
Ermangelung  einer  deutlichen  uud  genauen  Deünition 


in  fafsUches 

-T  Gclegcnlu  it  kjtm 


Wörter  entfvedcr  zu  iHerracid««»  oder 
Deutfch  zu  übrrfet^en.    U.  v  .liefc-r  Gclt^.„..,„ 

n>cnt  umhiu,  .ui  di-  V  cidieid'tc  des  unfrei I.Jichctt 
ämwel  um  dfn  dtntl,  heu  GcrfchtsHil  zu  erinnern, 
imd  bedauert ^ais  Hr.  Ä  niclit  auf  deOeu  antibarba- 
riiciies  Wörterbuch  im  dcutfcben  Ravius  Uücklicht 

IfT^***-  r  ^'■.'"^  '""PtßcWicJi  nach  dem 
Muftcr  Jerpreufsifchcn  Üefelzgetung  gerichtet ,  wel- 
che ülI^r,hMi;s  d.is  bcftc  VorbiKTiit.  TndelTen  verdient 
auch  honMiH  noch  eine  Erwähnung.  Hier  eiyige  Bey- 
fpiele  vpa  Hn.  JCs  l'cborfotzui.g  iiSt  Ree.  kurzen  An- 
merkungen. Ks  ilt  uiiii.  hli^,  den  Zwc.Khs  des  Heü 
rathsguts  für  gldchhedcute/ul  mit  Paraphcmali-ut  zm 
halten  und  dit-ics  duicli  ;cnc^  zu  nberfetzeu  (S.  «fi  ia 
der  L).  Gefetzvviffenfchaft).    Gt/ammtfekulätier,  Cori 

V'/^I"'!,^'i,  GerkfUj^ 
flOMjar  du  Ptrfon  zu  überfetzen,  ift  nicht  paffend X 
wohl  aber  forum  reifitae,  GeruktiUand  für  Cüttr 
welches  m  einem  V  olkscodcx  deutlicher  ift,  als  dinir* 
lieber  Gerichtsftand.   Ru  nonfwgibiUs  und  rts  fu%. 
RtbiUs   Sachen  zmm  OOrmuft  nnS  Satlun  zum  rer. 
»rauch  JftjEUt.    MerventioH  kann  nicht  inmu  r  unt 
Einfpruchxßaee  überttim  werden.  Lucrumcejfans 
G^«  i  :ufvr  '«/?   gut.   Nominatio  auctoru,  .\ennunc  fel- 
iics  iMoimcs;  buffer  feines  WährsroanBes  r //oww^/ ) 
^^wangtgerecktigkett  pakt  weniger  auf  Sen  ilut  als  auf 


des  recTuJiclicii  Verhöltnincs  und  (mi£<fts.  WOfOber  ^  MMOrium.  Execuüons  -  Prozeß  das  Verfahren 
das  Gefctz  etwas  verordnet.  p<7  «^anjfSKräftigeni  Nachiveis  ilt  febr  gut.  ExcU». 

den 


la)  Einen  lobenswerthen  Fleifs  h.iL  <[ei  V  f.  auf 
den  ylnu-irujk  in  (loni  Allg.  l^eutfchcn  Gelttzbuch  ver- 
wendet« um  nämlich  die  juiütifch-iateinire  lion  Ivunit- 


ff   «"»eis  jft  febr 

tormm,  ErmnertviLsfchreiben.    Wie  würben  aber  da- 
von  die  Promotoriales  zu  unterfcheid«»i  fe\Ti^  Die  Po. 
durch  die  »1  aberlelMi^  möclile  de« 

{Die  Fort/9 tzung, folgt.)  • 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


A«iwrretiAB"iTHTiT.  rhUndelphSa ,  gedr.  b.  Dübfon: 
An  inquiry  im/o  fAi«  rfjects  <j /  nnieni.  fpiriti  upan  ihe  human 
boJy  ana  mind.  With  »x\  :i;r  r,aftt  <i{  t'ie  mcdn«  of  previ»n- 
tii'/ ,  and  of  th«  tttnrAx^^  l'^r  l  uririp  tlicin.  ßy  Benjamin 
M.  D.  Pr^fürr^r  of  decltie  in  tlif  i'nivrrl'tv  of  l'piiii- 
ryK'.'Uii*.  Th<»  l'iKirtl:  rM.tun.  IgOJ.  5C  S  -ri%v,-rlii_ii 
kann  man  dit  trjiinfn  ii'!(;en,  wpiche  im  Ae.m  imiiiuJsipfn 
Geniille  hitziger  0''trjiil4«'  enlftphKri ,  bclller  fthiUlcin,  4I« 
•  s  III  dmf«T  klfiiiPii  Sciuiit  pelVJipheti  ift  Ucti  Zulcjiid  Act 
Tritii.Pnhe;t  ,  ^\  »-Irlifn  Art  \'f.  fine  ud!ous  difeaff  nennt, 
Iclnldert  er  ir  ei ftrrliaft ,  und  7.('ij;t,  wie  au Iserordentlicli  \tr- 
fehieden  derlelbe  lj«y  den  eini^lncn  Individuen  ift.  Sehr 
oft  ift  Tnmki'Dlif  it  sJ«  eine  erUliclie  Krjiiklieit  zu  betrar.hteii. 


wovon  '!  r  \  i.  cinifc  Bropiei«  ai»  tieiege  anltihrt.  Werden 
Triink  -nbolde  vmn  gdljuii'  Fieber  ÜL-rallen  :  fo  pen<»ren  fic  fei- 
ten. M.iiigel  an  Appetit,  Anfchwellnnf  der  Leber,  (»elb- 
und  W«ff«Tfiicht.  lUiffrkeit.  Hüften,  SchsN'indfucht ,  Hum- 
rtthr.  chronifchei  Erbrechen,  Hjiuixutrchlii'g«,  Epileyifie, 
Wiihuiinn  KL.  f.  w.  find  die  gewöhnlichen  Folgen  diefei  I.»- 
fteti.    Eben  fo    fpkrri  l.Ui  1-.   imd  lüf  WirkuLi^r-n  ,  wpU  Jjf- 

liU«  d«il«ll>e  aai  dea  QclCi  hervorbringt,    und  diren  /.ahl 


Lcfaon  ift.  BloCi  b«y  pt«t>Uchra  firlohffpfanMtt .  nni  b«ff 
■arnkalter  Witter.iiiÄ,  -will  der  Vf.  den  G«nnJt  des  Braftnu' 
wein»  und  Hunjs,  alf  durtMifdiCf  MitMl  «lUnbMi,  wodurch 
derlelbe  abor.  nach  untrer Meiani^.  1»  TcIlK  hefi^tebt  wird. 
AI,  die  heften  Oetr.inke  nennt  Hr.  R.C>i«r.  Weis.  W«1T«« 
mit  Syrup  und  Effig  vermifcht.  KaR^  nttd  TIim,  »on  dent« 
«her  doch  mehrere  beym  t.7gU«bea  Qeliraneke  dem  KArpe» 
ebenf.illt  fehr  nachtheilij;  feyn  dOrfteH^  Die  pradupoiiiM» 
den  UtUche«  i.ir  Trunki  iihe.t  find  fehr  oft  in  das  vwffhiwlr 
npn  L(bcn.«iin.  iiebft  Li-ib«  und  SaelenWrchafbiilieit  d«r' 
Mcnrche^  begründet,  fo  daf»  t.  B  ermnd.  ti"  Arbeiter,  KrSnk* 
hihe.  bi'fonderi  fol«he,  deren  Verdamingiorgane  Uidetu 
zum  Gebrauche  geifciger  Oetrünke  verleitet  wtfdfM.  .  ««4 
iwar  zu  ihrem  profien  Naclitlieil« .  da  ihren  BefchwOTd«« 
anl  einf  l^ey  wcfm  beffera, Weife  abeeholfen  werden  kann.  ' 
Zu  den  ^  itf-lr,  ,  durch  welche  die  Neicung  zur  Tninke«. 
<)-:t  pelu:  .t  ^^,r^i,  rechnet  «fr  Vf.  atiAl  die  Brechmittel, 
vvsU  hp  m.iii  heimlich  nitt  Jen  ^,.-ili:^i>o  Geuäuken  veriT)i[cht 
deren  UiizuLirij|keit  ab«r  Uur^  dio  g»fi«t«nirj  (bim  «i^  m* 
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JtSCBTS6£LJBHTffEIT, 

VüAVKVORT  an  d.  Oder,   in  d.  aka  lijin.  Ruchli.r 
ffok,  Fritdr.  Reitemtitrs  Schr\fUn  über  ei» 


R-tc  xAt  fetzt  ZtaeyUns  za  den  vom  Hn.  Reite. 
•  nti'  :cr  rorgrfcli'agenen .'^uflizverießerungeit.  Ober, 
die  ilahin  abzwccken,  „das  Rechtfprecben  in  un- 
gleich nielircrh  Fällen  als  jetzt,  lieber  und  zuverliif- 
ug»  kurz  uiul  woklfeil,  faft  wie  das  Rechnen  (??) 
ftt  machflB,  uad  dadurch  das  Juftizfchwanken  und 
4ie  Scheinjufliz ,  in^k-Jcheu  die  Procefsfucht,  die 
Scnicaiie  untl  diu  Juftiibefch werden  beträchtlich  zu 
veniiiiiilern,  »imi  dagegen  das  Zutrauen  zu  den  Ge- 
Üchten  bey  den  Einwonnern  mehr  zu  befeftigen  und 
merliöhen.'*  Diefe  vorgefchlagenen  Reformen  find 
im  Wefentüchcn  folgende:  Erße  Reform.  „Die  Re- 
ktion von  der  TVutlacbc  und  den  Beweisgründen 
wcfilt'  von  tlcm  laftrueoten  entworfen  und  i1cn  Par- 
te jen  zur  Revilion  vorgelcj^,  bevor  fie  im  verfamniel- 
ten  Oerkbt  abgelegt  wird:"  QL  u  19  ff.  55  Es 
kann  dem  Vf.  nicht  entgehen ,  dafs  diefe  Linrichtung 
tni  Wefentüchcn  bereits  im  PrcuCsifchen  geti'offen 
ift.  Die  Prcufs.  G.  O.  Th.  I.  Tit.  X.  ;\.  33.  u.  37. 
be&ehh  näniUch :  dafs  der  Inftruent  nach  vollendeter 
iaftyoctiou  und  Ausniitlelung  die  Speeles  facU  den 
Parteven  oder  dcri'n  IJevolhnächtigten  vorlegen,  ilire 
Erinnerungen  anhören  und  bernckGchtigcn,  und  lals 
die  berichtigte  Sptcies  facti  und  das  derlelben  lievge- 
fQgte  Vcrzeichuifs  der  Üreitigen  Punkte  von  den  Par- 
teyen und  deren  Affiftenten  oder  BetdlmaclitigKeB 
untorfcbricben  werden  foli. 

Hr. /{.  will  aber  diefs  dahin  abindem,  dafs  die 
Rdbtion  \'on  dem  Inftrucnten  an  der  Stelle  des  Rcfc- 
reme»  al^efal«t  werden  falle  (S.  m.).  Es  ift  oicUt 
deadieh,  ob  feiiie  MeiDiing  ift,  d«u  die  von  den  In- 
ftruentcn  und  den  Parteyen  gcmciiifchafllich  hrrich- 
tigte  Speeles  facti  fernerhin  wegfallen ;  oder  ob  neben 
diefer  auch  noch  die  Relation  unter  Zuziehung  der 
J^iteyeo  von  dem  Inftruentea  geoiacbt  werden  tolle? 
'Das erft»  wOrde fehr  fcliidlich  leyn ,  indem  dadurch 
der  wohltluitige  Zwerk  der  gan/.en  Einri<htung, 
nämlich  die  ftrciUgcn  Punkte  bey  Zeücn  7.11  Uelüm- 

Sen,  fich  glnch  vom  Anfimge  an  gegen  feitig  zii  v«r> 
indigen,  vom  Anfinge  an  dne  unjMiteyifcne»  nage- 
theflte  Anficht  und  Ueborficht  der  sitthe  zu  enutlt«n, 
und  iiniMithipfMi  Streit  zu  venneiden,  vereitelt  wer- 
den nuirslc.  —  Beides  aber  mit  einander  zu  vcrb^i- 
llaa,  hält  der  Ree.  für  Obediaflig,  \r  fi*r  mHlTTflfgi 
AUZ.  i«o6.  Etrfitr  ßmd,  ' 


Es  muß  doch  eifimal  ein  Ende  der  l'irhiv.dlmfrem 
sehen.  Die  Parteyen  hatten  Gelegcniieit  genug,  ber 
der  Ihftraetion  der  Sache,  bey  der  gemeinfcbaftlicll 
aufgenommenen  und  berichtigten  Speeles  facti  und  in 
den  Deductionen  des  Rechts  «ife  Gerechtfame  wahr- 
zunehmen und  den  Hichter  auf  alles  W  efentliche  auf- 
merkfam  zu  macheu.  Weislich  fmd  die  Gcfet?.e  ge- 
geben, dafs  keine  nova  nach  Verlauf  der  orduungs- 
mäfsigcn  Friften  nachgebracht  werden  follen.  Wflrde 
aber  der  Reitemeierfcne  Vorfchlag  aufgenommen:  fo 
fteht  zu  erwarten,  Jjfs  in  d\}m  Augenblicke,  da  der, 
Prozefs  bis  zum  Spruch  gediehen^  eineneue  laftructioa* 
eine  neue  Verhandlung  wieder  angclm  dOrftCb 

Der  Ilec.  hält  dalür,  dafs  nach  aufgenommf^er 
Inflructiun  und  nach  eingsr«icht»n  Deductionen  der 
Parleyen  das  Aiut  di's  RicliUrs  lintreten  muffe,  freff 
von  aller  weitern  Ein.eirkunq  der  Parteifeit.    Sa.  win. 
vorauszufetzen  ift,  ilai's  die  Partcycn  in  dem  vorher* 

f;ehen(.lcn  Verfahren  alles  zur  Sache  dienliche  anre- 
ührt  haben  werden :  fo  nmfs  der  Referent  tias  Zu- 
trauen iM'iiiofsei) ,  er  wer4.le  die  Griln<.le  fiir  und  wi- 
der reiflich  er  wiigen  ;fo  njufs  derCorrufereat  und  das 
ganze  CoUegium  das  Zutrauen  gcnicfsen ,  dafs  fie  rfedr 
lieh  iintf  utijiiirtevifr!)  (Vvh  werden.  Iis  fcheint  itaM 
nicht  railifiui,  die  Ixciüiion  (hirch  den  Inftrucnten 
mariicM  7u  LiilfUj  denn  wciui  der  Referent  vt»n  dem 
Inftruenten  i^erfcniedeu  ift:  £0  ift  eine  noch  gröfsere 
Wahrfchdnfichkeit  voriianden,  die  Sache  werde  vre>. 
nigcr  einfeitig  und  mcniger  parteyiTcb  entlcliiedea' 
weiden. 

Der  Vf.  will  (S.  2J.  II.  43  ),  dafs  wenn  der  Vf. 
der  Relation  findet»  cUc  Partoy  habe  einen  Grund 
flberfdien,  dertUbe  durch  Ausfüllung  der  Lticfce  die 
Sunmie  derGrtladie  voUftändig  niachcn  füll,  und  'war 
fowohl  bey  der  Relation  Ober  den  Beweis  als  über 
das  Recht  j  allein  daraus  würde  die  auf  Untergra- 
bung aller  Gerechtigkeit  hinaus  laufende  Folgerung 

f;ezogen  werden  können,  däfs  der  Richter  Dinge  aus 
einer  Privatwiffenfchaft  zu  GegenftänHen  der  In- 
ftruction  lowohl  als  zu  Gründen  der  tntfcheidung 
aufhellen  dürfte. 

Die  mr^tt  SL^vnm  ift  folgende:  »Die  Beurthei- 
lung  der  recndicnln  Wahrheit  nach  dem  gefilhrten 
ßeweife  oder  das  Rmvcis  -  UrlheJ  werde  von  dem  ei- 

f entliehen  Reciitsipruche  fo  viel  als  möglich  gefchicr 
en  und  zaerft  ins  Reine  gebracht.  Dazu  vrerde  eine 
eigene  Deputation  oder  ein  ebener  Senat  (f.  S.  m.) 
des  OerteWts  ans  M9nnem,  die  zur  Beurtfaranng  der 
rechtlichen  Wahrln  it  nach  vorgelegten  Beweismitteln 
vorzüglichen  Scbarffum  befitzen,  b«ftellt."  (S.  XI.  35. 
fl^Ö  ^fedaeblnBflfocnibikdnrV&iiBdwwiUen 
C       .  for 
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für  nötlüg,  weil  das  Urtheil  öbrr  das  Recht  dem  Ur- 
xheilc  über  die  Wahi  ht-it  der  Thatfachc  leicht  zuvor- 
«ilea  ttod  Cplclierj^ftait  auf  das. letztere  einen  f^häd- 
licheiri  Eiiiflttft'  ermken  käme.  Man  fehc  das  'Ge> 
rHcht,  eine  noch  [nicht  auspctMachlc  Thatfachc,  ge- 
wöhnlich auffafTeu  und  tlurauf  fur  und  wider  den  Be- 
fchuldigten  Urtheile  fällen  und  nach  deniMafsc  dos 
vorgefaUten  Urtheils  die  ThatHmftjind»  aygUagn. 
Wo  eine  Vorliebe  im  Spiel  fey ,  da  ericheine  die  £r« 
SAhlung  leicht  al<;  walir,  und  wo  eine  entgegenge- 
{^teStimmuDg  vorhandeu  fey,  da  erziehen  fich  leicht 
Zweifel,  die  Jonft  eotfemt  geblieben  wini^  (S.S5. 

«.  36.)- 

Man  lieht,  dafs  Hr.  R.  in  Deutfcittnnd  eine  Art  von 
•ffury  einpihri'n  will.  Es  würde  uns  hier  zu  weit  füh- 
ren,  wenn  wir  unterfuchen  wollten,  in  wie  fem  die 
Jury  eine  wirklich  wohlthätige  Einrichtung  fey>  in 
wfklien  Gattungen  von  Rechtshändcln  fi«  auch  in 
Dculfchland  fSachahniung  verdiene,  und  ob  nicht  die 
in  Ln^  Luid,  PVordanierika  und  Frankreich  beftcheti- 
den  Jor^'s  tnahr  in. den  üeitürfniffen  diefer  Nationen 
und  in  ihren  eigenen  Staatsverfaffungcn »  aLi  in  den 
allgenieinen  und  wcfentlichen  Bedingungen  cinpr  ww- 
Ifen  Rechtspflege  begründi't  fcyen.  Hier  jnir  fo  viel. 
I>ie  Macht hcjk',  von  welcheä  iler  VI",  oli  -ii  fpricht, 
und  weswegen  er  die  gedachte  Hefurm  einführen  will, 
rühren  von  mtAralifclit»  Fehlern  her.  !f^tr  ftekt  uns 
dafür,  (l:ifs  if{'r  düs  Beweisiirtheil  fprechentle  Senat 
von  äJlei  Vorliebe  oaer  von  dem  tirinufs  der  öffent- 
lichen Meinung  ganz  frev  feyn  '.verde?  Diefelbe 
ftrenge  Obcraufriciit,  Avcfche  zu  Mitgliedern  diefes 
Senats  nur  redliche  Alänner  wflWen  Iml«  ift  ja  auch 
verpflichtet,  die  RichtcrfttJhle  mit  erfahrnn,  i'rönd- 
iich  gelelirten,   fcbarffinnigcn  uud  reciiUcliaifenexl 


Der  Vf.  meint ,  dafs,  dicfc  Rcfomn  und  ein  gutes' 
Gefetzbuch  voraus  gefetzt,  cÜ«  Rechtspflege  fehr 
leicht  ijeyn  werde.  Die  Rechtsurtli^  wfii;den  fo  gut. 
ds  entbcliriich  feyn  (S.  4^.].  Ree.  zweifelt  daran, 
und  ift  viektiehr  in  Rüekliclif ,  dafs  ein  s^anz  vollftän- 
diges,  alle  mögliche  Falle  bertinuiit  ausdrückendes 
Gefetzbuch  eine  Unmöglichkeit  ift,  mit  demjenigen 
^eittverftanden,  was  Hr.  R,  an  einem  andern 
(DeutTcheGefetzwiflenfbh.  S.  fagt:  ^Die 
richtige  üeurtheilung  tlcs  Rcrhtsceffhjfts  un<i  des 
Straffells  ift  ein  wichtiges  ctück  der  Logik  uud  der 

J'uriftifchen  Praxis.  Was  eine  vorkommende  Sache 
ey,  in  welche  Clafle  fie  gfhAre,  wie  viel  lie  umfaffe, 
das  ift  oft  oIb  bedeutender  Strieit,  der  m  feiner  gründ» 
liehen  EnlUwIdung  ni5(;b'chit  deutliche  und  he- 
ftimmte  BarifTe  von  dertelben  erfordert.  Sinnliche 
ttlid  durch  bell  felbft  beftimmte  Gegenftänile  machen 
wenigSchwierigkeiti  aber  de&o  mehr  die  abftracten 
Begriffe,  die  niuft(  in  einander  laufen  und  fieh  nidi^ 
immer  leicht  fclieiden  laffen,  auch  fehr  oft  tmgemeia. 
fchwanken  und  nicht  ficher  bcgräa/.t  vvei  den  können."  ■ 
\     JMtte  Reform.    Um  das  Zutrauen  iles  Publicums 

f;e^n  die  Rieht»  zn  erhöhen,  fchiigt  Ur.  R,  vor 
S.^46.) ,  dafo  man  den  Richter  erfter  Inftaaz  noch- 
mals über  das  Rtvht  nach  der  neuen  Ausführung  ur- 
theilen  laffen  folle:  mit  dem  ßefugnilTe  entweder 
nochmiüs  zu  erkennen ,  wenn  er  ßch  durch  die  ver- 
beffertA  Ausfilbrang  zu  dnem  abändernden  Erkennt^ 
idfle  venndabt  JÄhw,  oder  im  entgegengefetztimFall» 
die  Sache  cum  Erkennlidiii  an  die  zwe^  Inftaaz  ab- 
zugehen ' 


Wie  fehr  würde  fich  durch  eine  folche  Eiiirich- 
tinig  die  Anzald  der  Dienerfchaft  vennehren!  Wer 
foll  diefc  befuiden?  der  Staat?  oder  foll  ihre  Befol- 
duag, durch  erhöhte Sportelo  heransg,ebradit  werden? 
und  ift  nicht,  je  menr  man*  Diener  zu  wihlcn  hat, 
die  ZalU  der  Candidaten,   unter  welchen  man  aus- 
wählt, kleiner?  —    Ijl  es  denn  wahr,  ift  es  noth- 
wcndig,  daß  RechtskemiiH^  mißhig  macht,  über  die 
IVahrheit  einer  TIttUfasht  jt»  nrthäen?    Sieht  dcim 
nothwendig  der  Jur>ft  11m  deswillen ,  weil  er  mit  der 
Kcnntnifs  der  Gcfetze  ausgerüftet  ift,  weil  er  bey  den 
vorkonnncndcn  Fällen  an  die  Bfnlingimgen  und  Merk- 
male denkt,  ohne  welche  iler  Fall  gar  nicht  in  das 
Gebiet  des  öffentlichen  Rechts  und  des  richterlichen 
Ausforuchs  gehört,  fieht  er  denn  darum  alles  aus  ei- 
nem falfchen  Gcfjcht.spunkte  an,  und  kann  er  um  des- 
willen nicht  unbefangen  beurtheilen^  ob  eine  gfiVfiSe 
.  Hiatiäcfae  rechtlich  walur  fej,  oder  nicht? 

Da  entUich  des  Vfs.  Beweis  -  Richter  doch  die 
Deputation  oder  der  Senat  eines  Gerichtshofs  oder 
Tnbunais  feyn  follen :  fo  werden  ßc  doch  wahrfchein- 
lich  juriftifctie  Kenntniffe  befitzcn.  Diefs  macht  fte 
aber  nach  feinen  eigenen  Gruodiatzen  unähig,  ein 
.  Jtewiit-UailMa  abwfUlbi. 


Ree.  bcforgt,  dab,  dafcrn  nicht  in  diefer  zwcy* 
ten  Auaftthnmg  guiz  neue  Beweis  -jMittei  und  neu« 
Thatfacben  an  -  und  ausgeführt  worden  wdchea 

doch  nur  der  feltnere  FaB  feyn  winl  —  der  Richter 

fewöhnlich  fein  erftcs  Erkenntnifs  beftätigen  werde, 
jn  fcfter,  aus  Gründe»  handelnder  Mann,  der  die 
Sache  vorher  reiflich  erwogen  hat,  ift  feiten  zur  Ab- 
änderung feines  Urthdils  TU  bringen.    Ift  wohl  zu  W- 
waiteu,"  dafs  der  Ri'  Hti  r  durch  lein  zwcytcs  refor- 
matorifches  Krkenntmls  immer  geftehn  werde,  dafs 
er  fich  Obereilt  habe,  wenn  er  auch  vorher  wirklich 
einen  und  den  andern  wichtigen  Umftand  Oberfehed 
hätte?   Ift  vollends  in  einem  Lande  der  Richter  auf 
Sportein  gewiefen  :  fo  Avird  er  in  den  mchreften  Fäl- 
len geneigter  fej-n,  felbft  zu  erkennen,  mithin  fein 
voriges  Erkenntnifs  zu  beftätigen ,  als  die  Sache  aif 
die  /  Tcyte  luftanz  abzugeben.    Die  Ptarttiftm  würden 
alfo  durch  diefc  neue  Einrichtung,  ohne  an  Koft«!' 
etwas  zu  erfparcn ,  um  den  grofseu  Vortheit ,  wonig- 
ftens  um  die  Beruhigung ,  ilire  Sache  durch  einen  an- 
dern Richter  imterjmekeu  zu  laffen,  gebracht  werden. 
Ja  felbft  djs  7iitrnnen  zu  den  richterlichen  Behörden 
würde  daiUirch  lieh  nicht  erhöhen,  indem  man  dem' 
fein  voriges  Erkenntnifs  beftätigenden  Richter  ge- 
wöhnlich entweiler  Nacliläffigkeit,  oder  Eigenfinn, 
oder  Eigennutz  vorwerfen  würde.     Ree.  findet  die 
entgegen   gefetzte  Organifation   der  Gerichte  gnnz 
zweckinürsigj  und  W»Jtr  dr»  einzigen /run/fÄ,  daß 

Bker  ä^mdgm  mtgrrkker,  dete»  ErkemtH^  refor. 
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miri  iverdm  müßte,  flPptf  Ar  Vf.  Awte  btfimdere 

Unu'ilff'ofuit  in  den  Rechten,  oder  eine  bejondere  Nach- 
ll%fn9kf\t  in  Erwägung  der  ausgefüJirten  Grunde  Oe- 
«rt  »  hatte,  eine ßrengere  Jiujjicht  geführt,  und  fie  in 
dufen  Fällen  ohne  Nachficht  saur  BiXahiiM^  der  verur- 
fackun  Kofien  mgehalten  werdm  mSekttn, 

rwrlc  Rtjform.  Ein  origineller  Einf.ill  ift  es,  dafs 
die  Gterichle  an  verfchiedenen  Orten  die  lAfchtshantlel 
fich  umtaufchen  füllen,  fo  dafs  jedej»  zwar  die 
dtt  eiDheimifchea,  das  ErAenotniCs  aber 


.>Nem.3;  JANUAR  1806.  ! 


Jene  follcn  diejenigen  feyn,  die  gegen  eine  vODig  ge- 
Wiffe  Thatfaciie  uii  I  Pvfrht;  dieie,  wrlrlir;  nur  i^i'i^en 
vvahrfcheiiiliclie  riutlaLUen  und  Ileclite  aii^cUeii. 
Wider  die  crftern  fuU  nun,-  wenn  fie  auch  in  letzter 
loftanz  gefprucheu  wären ,  dennoch  bey  dem  Juftiz- 
minifterjo  Kcmedur  fuchea  dürfen. 

Rpc.  findet  dasjenige,  was  der  jüngfte  Fvcii  hs- 
abfchicd  über  unheilbare  Nichtigkeiten  verordnet, 
weit  beftimmter  und  crfchöpfcndor,  als  das  ift,  was 

   _    .    der  Vf.  von  uoaerecbton  UrtheÜea  fagt.  Wie  leicht 

nur  von  den  miswärdgen  htä.  IHe  Wohkhat  der  wnhrd  nicht  die  Fartey,  lUe  fich  für  be»;htrert  erach» 
/Ictenverfchkimf^  ift  alltTriüngs  nicht  zu  verkenni>n,  ti;t-,  der  S?irhe  <leii  Aiifchein  ^eben  können,  als  fey 
vorzüglich  in  iiieinern  Ländern,  jn  welchen  Kiciitcr,  das  letzte  trkenntiiiib  gegen  ein  gewiffcs  Recht  oder 
Partey  und  Anwald  unter  einander  verwandt  zu  fcyiv,  gegen  eine  und  die  arulcrc  gewi  (Te  Thatfache  gefüllt 
und  manche  Pnvatrflckfichtca  einzutreten  nfli^eiu  wurden.  Ein  mehreres  hierüber  werden  wir  weiter 
Eine  Jnriftenfiicnltit,  beToikters  eine  auslsbidilche,  ift  nnten  bgen,  wenn  wir  auf  den  tfrlttm  Oedchtspunkt 
von  Mcnfchcn furcht  un  l  Xcbenahfichteti  frrver,  und  konimen  werden ,  aus  welchem  wir  die /Pfchcn Sehr! f- 
die  Actenverlendung  ift  daher  ein  wahres  l^alladiuui  ten  betrachten.  Der  Vorfcliia-j  des  Vfs.  führt  alfo 
der  Freyheitder  Ünterthanen.  Dabey  gewährt  diefe  nur  eine  neue  Inftanz  hcrhey :  und  was  für  eine  In- 
Einrichtang  doe  vortreffliche  Verknüpfung  der  Theo«  iaua'i  DaAJufkizaiinifteriuni  muCs  allerdings  dieOber- 
eie  und  Pnids«  die  fiöh  weehCelfehig  dort  unter*  aufficht  eher  di«  Bochtspflege  im  Lande  fahren ;  ofrcr 
ftützeo,  fo  dafs  dadurch  die  Ausbildung  der  Wiffen-  ein  ei^entüches  ^ufllz-  Tribunal  follte  es  nie  fryn,  damit 
fchaft  felbft  ungemein  gewinnt.  (Man  vergl.  Ä.  über  nicht  eine  Cablnets- Iußanz  daraus  werde.  Man  bemühe 
ib  kShtn  Cultnr  S.  414  ff-)  Ree.  wUnfcht  zur  /'er-  fich  doch  nur,  die  Juftizhöfe,  befonders  aber  das 
voUkommnuHfg  iinftr  Anftalt  nur  noch,  daß  den 0uri.  höchlte  Tribunal  mit  würdigen  Kichtem  zu  befetzen, 
flnrfcicnltäten  tkdu  eine  getciff?  Taxe  ßr  das  tuiztijHztm-  und  mache  diefes  letztere  von  allem  Minifturial-i^D- 
de  Honorar,  thcils  eilte  gesrijfe  Zeit,  binnen  welcher ße  fliifTo  unabhängig:  fo  wird  eS  mit  der  RcobtSpAfg» 
die  eingefendeten  Acten  zuräckfchkken  müßten,  vorge-    im  Lande  fehr  wohl  ftehen. 

fchrieben.,  und  darüber ßreng  eehalttn  würde.  Denn  wie  Siebente  Reform.  Die  Cnntrolle  der  Juftiz  -  Auf- 
ietzt  hier  und  da<Ue Sachen  UehcAt  ünd  die  ungebtmtm  Jicht  ktf  Ur.  &.  mit  Recht.  (3<  117  fi,)  'v»  .die  H«n4 
Honormrt,  welehe  diefe  SpraebcoJlegien  ganztpjffifir'-   desPuwewns.  Gr  fiigthiertlher  viel  Gates  nhdWab« 


Uch  aafctzcn ,  und  u  o  an  keine  lModerc.li.on  zu  deuken 
ift,  fo  wie  die  rerz'igerung  der  Sachen  durch  das  lange 
li^enbleibcn  der  Acten  eine  dCK  i^irgmelUtfte»  «üd 
Umteße»  Klagen  der  Partewm.  ■ 

Gegen  den  obgetlacKten  Vorfchlag  des  Vfc.  Ift 
auch  noch  diefs:  \Vird  eine  feftc  Einriclitung  in  ei- 
nem-Lande  in  der  von  dem  Vf.  angegebeneu  Art  ge- 
macht: fo  kann  das  erkomende  Gericht  den  Parteyen 
kein  Gchetmnifs  bleilMn,  «nd  die  Schioane  wird 
fich  Canälc  genug  zu  eröffhen  wiffen,  nm  auf  den 
Hechtsfpruch  ebenfalls Einflufs  zu  haben,  fo  fehr,  als 
WCfin  er  im  Orte  gefällt  würde.   Dagegen  kommen 


res.  Ree.  macht  die  einzige ncmcrkung,  dafs  der  ge- 
hoffte und  mit  Recht  zu  erwartende  Nutzen  ilerPubli- 
dtät  verloren  gehen  dürfte,  wenn  nach  des  Vis.  Vot- 
fehlan  die  dem  PabUctun  ndtzutheiicnde  Schrift  vor- 
her dem  Juftizmfnifterlo  ztrr  Anficht  oder  wohl  anch 
zur  Abftellimg  der  darin  zu  pnblicirendcn  Bcfchwer- 
den  vorgelegt  werden  follte.  Wer  wird  nicht  iHefs' 
ZII  thun  ein  IJedenken  tragen,  der  crwü^,  wie  viek^ 
Mittel  dem  Miniftcr  zn  Gebote  ftehen  ,  um  den  Druck 
und  die  Bekanntmachung  diefer  ihm  vorgt'lcgtm 
Schrift,  wenn  flr  ilmi  utiniii^rnehin  ift,  zu  Vcrliin^IiTii . 

       .-:  D  -   Selbft  der  Zweck,  die  Abfteilung  mancher Belch werde 

auch  noch  die  grölsem  Koften  tmd  VVeitlfiaftüdMi>   auf  diefem  Wege  zu  erlangen,  wird  feiten  erreicht 


ten  —  bcfuuder^  wfann  der  Vf.  feine  Gommuri-ncla- 
tionen  damit  verbltulen  woDte,  fn  Betrachtung,  fo 

dafr  Ri'f  .  jiu  li  diefe  Nein  rung  für  bedenklich  ikilf. 

Fünfte  Reform.  Sehr  wahr  ift,  was  der  Vf. 
(S.30if.)  über  die  Nothwendigkeit  fagt*  die  Er- 
kenntuifs-  und  EnlfcheidungsgrUnde.  feibft  in  letzter 
Inftanz,  den  Pai-teycn  auf  ihr  Verlangen  mitzuthcilen. 
Ree.  enthält  Tu  h  einerweitern  Brinr-i  i<  unt^  hierüiirr, 
<la  der,  von  Ho.  R.  aber  nicht  angeführte,  würdige 
Hofcher  in  iler  Vorre<le  zu  feinen  R.  Kammcrgericht- 
licheii  Reclitsfallcn  1789.  (befuuders  und  vermehrt 
unter  dem  Titel  ab^eilruckt:  Lieber  4k  S^iädlUhkeit 
der  GerkhtsgtMmi^,  Angab.  zga4.)  die  Sache  er- 
fchöpft  hat. 

Sechfle  Reform.   Hr.  X.  nntericheidet  zwilchen 


werden  können.  Denn  jn  einer  Procelsiache  find 
z%Tey  Parteyen  vorhanden.    Der  Juftlzminifter  kann, 

ohne  die  Ret  lile  der  andern  Partey  zu  verletzen,  dem 
Gefuch  der  einen  nicht  Statt  geben,  wenn  er  «ucb 
das  begangene  Verfehen  und  das  dem  BeTdlwäide- 
fflhrcr  widerfahme  Unrecht  erkemen  md  Um  an. 

helfen  geneigt  feyn  follte. 

^dite  Reform.  Der  Vf.  will  endUch,  daCs  Rechts- 
fälie,  die  ein  belehrendes  Intereffe  für  das  Publicum 
haben,  entweder  gans oder  ftlickweis  gedruckt,  daf» 
diefe  Druckfchnften,  wenn  noch  ein  letztes  Urthcl 
in  der  Sache  zu  fällen  wäre,  an  die  Mitclieder  des 
Gerichts  vcrtheilt;  und  dafern  das  letzte  \jrthel  mit 
dem  in  der  gedruckten  Relation  aufgeftellten  Refultat 
zu  felir  contraftirt,  dem  Juftizminifterio  vorgelegt» 


«n|[eracfalen  nnd  «nhiJligaa  EthaiminiQiim  (S.  loa.),  .«ad  vod  diafiBm  «odlich,  mit  bdiehigeD ABaacrkungeii 
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b^'^Ieitct,  dem  Publicum  bekannt  gemacht  werden 
rullte;  OS  wäre  tlciin,  «jar<>  der  JufttziniDifter  die  Bo- 
foli-.'t'n^Pii  fo  erheblich  Kinde,  dafs  eine  neue  Untcr- 
fu  iiuiii;  nöthig  wäre:  welclie  durch  eine  eigene,  vom 
Jufti/.departement  unabhängige,  ßehurde  gofchehen 
indfüte  (S.  292  ff.)- 

Wir  legen  dem  Vf.  folgende  Fragen  vor,  die  er 
nn  fn  h  li.itto  thuu  füllen,  ehe  er  mit  jenisin  V^orfrhlage 
hiTVDrliat:  Etitlialten  tlie  Detluctioin.  n  di  r  Parteyen 
nicht  dafiellie,  was  in  der  abzudruckenden  Kelatioa 
'ftehen  kann  ?  Wer  füll  die  hftdift  betrik^tUebsD 
I^niukkoften  bezahlen? 

"  *  Wie,  wenn  nun  während  des  Driicl^s  ein  neuer 
ThatuMiftand ,  oder  ein  neuer  Gnuid  ausgemittdt 
wird ,  welcher  ein  ganz  antleres  Urtheil  als  dasjenige 
ift,  was  der  Vf.  jcmir  Relation  bewirlteh  will,  zur 
>'ol^e  haben  mufs?  So  Gnd  ja  alle  die  gadachtcnWait- 
läuftigkeitcn  und  Koftou  vergebens  ? 

Wenn  es  mit  den  Urthelsverfaffern  in  Deutfch- 
loiid  fu  ganz  fchlimm  ausCekt,  da(is  nicht  ein  Vcrfuch, 
um  fie  auf  ihren  Berof  znrackzufahren,  gamaelit» 
füll  (lern  lieber  eWi  ganz  neues  Inftitut  angelegt  wer- 
den füll,  welclies  den  Staafsbargem  die  unjjaitevifrhe 
und  ifrümllkhe  Verwaltunu  J'jr  OereclitigUeit  fK-lir  r?, 
kanu  wohl  der  Vf.  dafür  ciulrtehen,  dafs  lUe  Mitglie- 
der der  Tnt'gefchlagenen  Behörde  von  den  Fehl  lern 
frey  feyn  werden,  welche  er  bey  den  flbrigen  Juftiz- 
beliürden  und  Tribunalen  tiei  Landes  vorausfotzt? 

Wie  Ixoniito  der  \'f.  übei  leben ,  dafs  lein  Vnr- 

fcfal4g  der  Willkür  dc^s  Jultmuluifters  »lehr  Spielrauqpi 


giebt,  und  das  Pulladium  der  Freyhelt,  die  PubUci- 
tät,  wieflerum  dadurch  gefährdet  wird? 

Die  vorgcrddagene  Reform  hat  viel  Achnlichkeil 
mit  dem  Reclitsmittcl  des  Recurfes  an  "den  deulfchen 
Reichstag.  Diefi  dürfte  aber  wohl  nicht  die  lobens> 
werthefte  Seite  der  RecJlH(iflege  in  Oeutfchland  feyn. 

Wir  eriimern  nntnteiu  noch  aji  eine  von  dem  Vf. 
•  in  feiner  Sclirift  Uhrr  du:  hiihere  CüUur  vorgcfchJagene 
Verbefferung.     Es  folien  namlicli,  h  uw  dielVs  be- 
reits im  Preufsifchen  u.  f.  w.  bey  dem  Ei'tu  nrfe  d$t 
AUg.  Gtfetzbuchs  gcichc\\m  \{ty  auch  hey  jrd ein  ei\ 


neu  Gffetze ,  bey  jeder  Hff'enttuheH  yiwftalt ,  lelbft  woin 
dem  Lfnlerthan  eine  neue  Laft  aufi^uerlecen  ift,  Priit- 
fragfn  bekantit  eemacht  uTrdcn,  damit  aas  unterrich- 
tete Publicum  feine  Stimme  gel>e,  wie  tlas  Gefetz  am 
zwcckmäfsigften  abzufalTen,  die  Lnft  am  wenieftea 
drückend  zu  vertheilen  feyn  möchte?  Ree.  iuidet 
diefe  Idee,  weiche  dureh  imge  Modlficatlonm  leicht 
V  1  vollkoii  innet  werden  kAimt**  Ubk  des  MienK 
gens  Werth. 

Um  dem  VF.  Wierall  Gerechtigkeit  wicderfahrw 

zu  laffen,  erinnern  wir  noch,  dafs  fein  Buch  „Juftiz- 
vcrbcffcrungen  ",  manches  Treffende  un  Einzelneu  ent- 
halt: /.  15.  das,  was  er  über  Succumbenzgclder  (die 
er  ftlr  ladcinswerth  lult  S.  48.)  und '  über  den  Nach- 
trag von  Beweismitteln  (beneßchtm  mm  dtJhttUt  Mm- 
Ctuai)  fatt,  die  er  nicht  in  df-r  zn-evten  Iiiftaiiz  zu- 
lafTen  will,  weil  dadurch  für  die  cniuebraciitcn  Be- 
— — eine  Inftenz  verloren  geht  ( i>.  17.). 
(D«P  B*/*kU/.t  folgt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


STAATfWUtWtf  HAmw.     Breslau  ,  fc.  BaTtli ;  Tafchm' 

huck  fUr  patriotifiht  Hur^rr,  htr  Jinprpfiwn  v  n  K.  C.  Kniif. 
IIÜOlJ.  7i  b.  S.  —  rii<?!e  kl'inP  Srlirvlt  p<ftnirt  7.n  Arn  v.rn»- 
l^eii  politiTchcn  .  die  »Ii  wahrhaft  ziveakm.i  f,;);  Km  [ilVliliing 
»fril\fn<"n  Ucr  Vf  li.il  mit  e '.'.«r  N^'irtne  und  «iibey  mit  klii- 
■  «r  Kf;Jjchiljnik''it  ilcn  W'citli  de«  wibrea  f'jtrioten,  dt« 
Sl.-rkm.ilr,  cii«  ihn  beiculinfn  ,  die  FfliclitCa  dei  Unteithiins 
in  oi.i-m  Tnn  jicfchiUlTt,  dir  dem  F«ffiingi  •  und  Aurchaiui  ii,;t - 
VcriTn''(;Pn  einfi  VErftSiid ;geu  Bürger«  angeinerreit  ift,  uod 
von  Af.ni  m^n  Geh  ^«te,  gemeinniiiziee  Wirkungen  mit  allem 
OritndB  ver(precl>«n  kann.  Er  fcellt  f«inc Sjtz«  in  knrz«Pjr«* 
(Tdphea  zur*mmeti,  ilia  peinein  verftändlicb  fiod,  ficb  leicht 
flberrehrn  Ufreii,  imd  fieh  auclt  durch  eine*,  ia  nafern  T«> 
cen  relteacn .  ((eRilli^tt  und  d«ua'««li  «m  eller  *f~'nhjr 
fircje«  Vortreg  «otxetdwea. 

'  Der  trfte  AfcfdiBilt.  Vut^mtdtUeht  OberrebriebM . 
IRbn  anf  da«  llafalMt«  4af«  wahr«  Venrtaad«li«'be ,  wahra 
Cukur  dee  ScaaCi  nur  mtX  ■weellitfii|ei  Wkiitmm  mid  «Imv 
«nfcekUiten  Denkart  der  Vtfkw  IwniEb  -  2wediml(iige  ia* 
«BUeouMlle  BildDos  aad  Meretitit  fi«4  alle  Aie  BwpMifiar« 
ißttiäSmim  Vawundcbebe.  Sie  k«ftfi,  waaa  fia  in  aina« 
.  ^Ika.'lMrtfebaad  wird ,  da«  OlOck  der  Nitisaeti  beEtfitgta, 
kaaii  tflian  fchwachen  fuac  ftark  und  unaberwindlicb  eia* 
ahaa.'-  lia  ift  der  fcfaSnfte  Kranz  dea  frcye«  Bareer«  unA  Am 
«■awAeaa;  4ia  bliSaftaiTifaBA      SiifitWi  4m  ' 


Schau  der  Sliattii  ,  der  tfl'tcr  und  tnaduifier,  al«  alle  Kriegt* 
hetre  und  l  ercnnppn,  lijs  Ljnd  »erth^idigt. 

In  dem  zn'ejtan  Abfchmtt  piebt  der  Vf.  allgemeine  Re- 
■ein  dar  Erziehung  aar  Vitcrl  iiHltUebe,  welche  au«  dena 
Bi^yriff  fplbft  hergenainmen  lind,  und  dem  Zweck  allerdings 
enifprfii'.«n.  .Mjn  eiliahe  den  edeln  Oeift  der  Vüter,  um 
wecke  ihn  umi  neuem,  wenn  er  in  erfterben  fcheint;  maa 
Hiifie  d«rn  Volk  Liebe  «nr  Landa«v«rf«frung  ein;  man  yer» 
breite  mit  VVeidieit  tweckmJfiige  AufiilSrnng ;  man  focba 
mit  Uiusrdraekung  des  EigennHtaa«  (und  des  Suatseeiftes 
{,lgt  der\  f.  hinzu,  aber  wir  fcben  nicht,  zu  vrelebem  Zweck, 
weil  der  GeiTt  der  Vat«rUnd«liebe  (ich  immer  anck  aia(  at" 
nen  einzelnen  Staat  bezieht)  den  Allgemeingeifc«  de»  «nf  ata 
■rofce  Ziel  der  St«att««reinignng  geriebtet  iftt  MCIV  Jaa 
■Vntk  zu  wecken;  man  erwecke  Bcieiftennig  Un  Vainf and« 
begrflade  waiire  aeticion  und  Tolama»  UU«  «adlioh 
die  Vfflker  zur  MeaCAeaUeb«.  atk  welcher  die  Vetcrtenda* 
liaka  (ebr  gat  baftakta  kaaa.  and  wodurcb  dieTe  noch  ga- 
Macm  OBd  veradelt  wird.  ,  .    .         .  ^         ,  . 

Za  ditfen  Regeln  fieCin»  Gerchiehta  nad  KenncMiit  der 
iaaava  VafWlItang  der  Staaaea  einen  fahr  intercffatnc^n  Com« 

Saacar  deich  eine  Menge  lehrreicher  Beyfpiele  aller  Alt. 
«irtr^g  Wird  der  Vf.  dief«  votzaglich  bey  de«  grSrMgra 
Warke  f eanm  kaben .  welche«,  oacb  feiaar  Vericbermac 
ita  geaanwlrticaii  u  Orunde  leg.  ud  aa  dalEm  iuiaai»' 
(■iM  W0  tiia  arit  «aUar  UabanM|aa|  I 
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Sonriit/cnds,    den  4.  Januar  1806. 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

'   ^KAmiruRT  aii  d.  Ohr,  in  der  akadera.  Buchb.: 

ä oh,  l^rißdr.  Rt  Itemeier s  Sekrifbm  9btr  tkt 
^gemeints  Ge/etzbuch  u.  a. 

IR^fiUmfi  dtfAt  Htm,     «tgiitaakfiun  Reeenfimn.) 

•y^y  ir  betrachten  jetzt  drittens  dio  ÄTcheii  Schrif- 
•,  TT  teil  aus  tieru  Gefclitsymikle ,  in  une/erH  ße  Betf- 
■trcisie  zw  /iusbildung  »nd  fervoHkoiminmig  der  Rechts- 
m^^n^ehafUtt  mtktUftt.  In  «.licfcr  Hiiificht  untcr^chei- 
-4en  wir  1»  iß^ÄrMtendeH  Vfs.,  u/ekhe  zum  Za/ttk. 
i&ben,  einzelne  TheÜe  des  Rechts  miker  zu  erläutern, 
■von  LI.  dtii.Forfchiägen,  die  ücli  anf  dit  Metiiode  des 
jnrUlifckn  ShutimthajKlben,  —  Arbeiten  der 
Art; 

1)  Vor  allen  anclera  verdient  hier  einen  ehren- 
volh'ii  i'I.it/  f'-i-.ir  Srlirift  untor  deiiiTitL'l:  Die  Ifahr- 
h-it  vor  (j.-fichi.  ^le  enthüll  t*ine  gute  Zufuinmeiiftel- 
lung  der  CrruiKlüitze  Ober  die  li«weisf  ihruiig  im  Pro- 
<ce(s.  Zwar  hat  der  Vf.  fich  faö  aJJein  auf  das  prcu- 
llilbhe  Recht  lie^ogen;  allein  da  Iiier  grufstcnthoils 
■nur  von  Grund/ätzen,  wcJcbe  aus  der  iNatur  der  Sa- 
che ah"»*Jeitet  werden  mOlTon dif  Hede  ift,  und  das 
|jreut>iiclie  Recht  in  dem  genariii!< n  1  licil 


eile  incjitc;is 


snit  den  Materialien  des  geiuciucu  Hechts  üljercju- 
ftimint:  fo  können  wir  dos  Stodium  diefer  kleinen 
Srhrift  auch  da»  RechUgdehrttg  aulserfaalb  PreuOscn 
rnipfelileii. 

2)  In  der  deulfcfien  Grl'ftzwifff.'Jchaft,  cinerii  r 
-  riotlifch  in  zvwmj;lt)feu  Heften  crlclieinenden  Wei  Ue, 
Avovon  Ree.  jetzt  die  beiden  erften  Stücke  vor  fich 
•lt»t«  will  der.  Vf.^vQD  t^.  in  und  aulserhaU)  Dcutfch- 
land  bemerkhareri  Fortfchritten  in  der  Oefctzgebung 
und  GerctzanAvcfnlung  Rerhenfi  hafl  ablegen.    In  Be- 
ziehung auf  diele  fuidcn  wir  eine  Anzeige  von  ticn 
bekannten  Legislaturen  in  Preufsen ,  Kurpfalzhaiern, 
-KurffKsbüen  and  Ciaakreich;  aber  höchft  dürftig, 
■mangelhaft  nnd.  oberflächlich,  tnid  ohne  Benut/ung 
der  über  diefe  l-egisl.Uimie.i  orff  !ii'  iiriien  St  hrifirn 
und  Kritiken.    Die  Sache  feibft  fcliuint  dejn  Vf.  auch 
dabev  weniger  zu  Inftercfljrcn ,  als  der.deutfche  Aus- 
«dnick.   Ja  JieaiMiiing  auf  die  GefetaniwpiduiPg  ^ 
ider  Vf.  ein^  feit  den  letzten  vier  Jahren  erfcddenene 
-Sammlungen  von  RechlsTprijchen  angezeigt,  und  ins 
Befondere  die  von  Ekhmam,  Gönner.  Fmfeland  und 
jtlbrecht  gelieferten  Fälle  in  eine  gewiffe  Ordnung, 
die  im  Webntlidiep  mit  dem  Syftem  feine»  allgem. 
deätfehenOefetsbuchszufammentfifft,  gebracht;  auch 
von  einem  und  dem  andern  das  Hauj-ifai  Ijlichftc  in 
einem  kursen  Auazuge.  «uigeftd}rt.  J^ain^  verladet 
-  JL.I^  g,         Eifer  iM^   


er  fo'.VLihl  hier,  als  in  der  Schrift:  nfaftixutritßirmigeik 
fünf  von  ihm  felbCt  ausführlich  bearbeite  Il^mtr 

fidle.    Ree.  erwähnt  nur  de,  eiTtcrni  da  derfelbe  lieh 
auf  dio  oben  unter  i\r.  Vi.  .uif^etiiUrteBeforiu  bczieiit, 
dafs  ii.unlic  Ii  j^t.ven  ungcreciite  Lrtheile,  wenn  de 
auch  in  let/.i  -i  Itiftan/  gefpropheu  wi^rdat  vtf^ivn'i 
dennoch  bty  dem  Juftiz-Aliiiifi^ip  JM<^nw^ 
führt  und  Heuietlur  bewirkt  werden  foUe.  Nacl» 
dem  Tode  des  Hofraths  und  Stadtrichters  VViuter- 
feld  in  Frankfurt  a. d.O.  maclilen  die  Uuiverfität  »«wj 
der  Magiftrat  auf  den  Abichofs  von  deqi  auMjtdMndtt 
,  Krbverniögen  deffelbcn  Anfprucbi'  dSe  erfist^y'wefl 
dei  V^ei  ftürbcne  dort  ftudirt  hattß,  und  za  den  LitJ- 
ratis  ^ciiorte;    der  leuterc,  weil  der  Verftorben© 
nach  vollendeten  Studien  eine  Zeit  lang  auswärts  ge-r, 
lebt,  und  nach  feiner  Rückkehr  die  Verbindung  ojit 
der  lJra%'erfit3t  vermittclft  ehicr  neuen  LimatHirnntion 
nicht  wieder  angeknüpft  hatte.    Die  Univerfität  hat 
den  Prbccfs  in  alleii  drey  Inftanzcn  verloren,  und  der 
Vf.  hält  diefe  ErkLiiiitiufJr  fui  nichtig.    Die  Gefetze^ 
wwauf  es  ankommt,  find:  das  Compact  Von  »573.; 
nach  diefem  füll  ein  nach  Fraplnftfft  wieder  zuräck- 
kommender  Univerfitntsvcrwandter ,  wenn  er  fonft 
keine  bürgerliche  Nalirung  anfängt,  in  voriger  Univer- 
fitäts - Juri.sdirtiiin  bir  ilit-n.    Das  Coiiipat  t  von  1617. 
fetzt  für  tlen  l  all  des  darüber  enthelienddi  Streits 
feft:  nDafs  da  a)  UAch  Wiederkommen  Studieren« 
lialber  gefcliicht ,  und  b)  der  VV^iedcrkonunciu!»»  wiir- 
de  fich  alfü  bald  vor  dem  Rector  geftelleii  und  aan- 
fi  Iben  durch  einen  H-iiidfcblag  angeloben,    auf  die 
vorigen  iler  Akademie  geleifieten  Pflic  hten  den  ßatat 
tis  acadi-micis  zu.  gehortitncu ,  und  dafTelbe  würde  alfo 
iu  die  Matrikd  vcnteichnel:  £o  fuUeu  der  oder  die 
hinwiederum  glrichlt  zuvor  nntcr  die  membra  iu:adf. 
mir.e  gerechnet  werden;  du.  Ii  d.iW  ci  ÜlIi  auch  d.ir- 
nebea  intra  tiutas  et  Hmites  Itter ator um  et  ftadioforu$a 
halte,  und  biirgerlichcr  Nalirung  nicht  uol^Wmd^e*? 
Der  Vf.  will  diefe  Stelle  nur  auf  Studenten ,  niciit 
auf  Ansftudirte  beziehen.    Allein  fchon  Trennung 
der  beiden  Sätze  tlurch  a  nnd  b  deutet  da.;  Gcgenlhen 
nacli  des  Ree.  Meinung  an ,  daCs  nämlich  zuerft  vun 
des  Studirens  wegen  zurückkehrenden  1  oder  wirkli« 
dien  Studenten,  lodann  aber  von  den  AusftLidirten 
die  Rede  fey.  Wie  könnte' auch  fonft  noch  ibe  Bc- 
dingimg  hinzugefügt  worden  fevn,  dafs  der  ZurOok« 
/jekommene  nicht  bürgerliche  Nahrung  treibe,  und 
lieh  intra  Imitts  litcratorum  halte.    Es  mag  wohl  ge- 
fchehen,  dals  mancher  Student  fich  nicht  intra  timites 
Uteratonm  hSlt;  allein  diefs  ift  eine  Ausnahme,  aa 
welche  die  InterefTenten  des  Con)pacts  wuld  fchwer- 
lic^  gedacht  hab^.  Mach  dem        digfe«  CsjQetzes 
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all»  W«r  der  Ho^.  Winterfdd  nicht  der  U; 
luzia^tiaB  imterworfieo,  weil  ei-  nicht  von  "neuem 
ijlinitrictwrt^^oriten  war ,  iwd  nicht  das  vorgefchrie- 
bene  Handgolülmirs  getlum  hatte.    Das  dritte  Curn- 

BiCk  von  1707.  verordnet:  „Sollten  fie  fdie  hey  der 
niverfität  immatricolinen  ]  fich  aber  alihier  häusUch 
niodMUffiBOttild  bOrKerliche  Nahrung  treiben  To  Tcyn 
fio  ZMvOi'ilcrft  ron  dem  -  Rectore  zu  befrage» ,  ob 
Ce  ah  lAUrati  liiiifort  leben  un<i  fultht-s  ivfoj.uto  be- 
zeigen und  fich  davor  aufführen,  als  mit  dem  Nota- 
'riM*  Frocuratur  und  Atlvocatur  und  dergl.  und  fctl- 
die  wü-klich  exerciren  wollen,  auf  wtlrh- n  I  fip 
llflllg  bcy  der  Univerfität  geliiffen  werdoa ;  tiiiu»  iie 
oh  r  folchc?  nicht  u.f.w.  E$  ift  nicht  nachge>vie- 
fen  Würden ,  dals  in  Beziehung  auf  den  H.  VV.  iene 
Befragung  gdchehen  fey,  inithin  konnte  auch  die 
UniverittSt  nicht  «us  diefcm  Gerutze  ihre  Jurisii'jtifins- 
AnfiNrüche  beerflnden.  Es  wOnle  i»herh,i  njjl  noch 
einer  Unterfucnung  bedilrfen,  «ib  nicht  du-  zuletzt 
angeführte  Stelle  lediglich  von  den  Studenten  h^ndl^ 
die,  ohne  ihren  AuFenthak  inzwifehen  geändert  zvt 
aaban,  Jn  Fnnkftirt  fich  nach  beendigten  Studien 
MiMÜcli  Biodteiaaen:  ta  dafs  auf  den  VV'fchea  FaU 
woBi  das  Oomppct  voaxtii?.  Anwndaag  Utie. 


zwey  kurze  Excurfe  über  das  gemeioft  Radtt  fal  Itt> 

lien  luid  über  die  röniifche  Hierarchie. 

Ree.  h.it  die  Darftellung  deflen  was  der  Vf.  Bör- 
gerreciit  u;i  ['nv.it recht  des  Reichs  und  der  Schutz- 
Döreer  nennt,  weit  t>e£fer  gefallen,  als  die  Gefchichte 
undtlie  hiftoriJche  EntwicKeiung  der  dentfchen  Con- 
ftitution.  \\  ir  wünfchten,  ifer  Vf.  Iiätteßch  lediglich 
aaf  jenes  emgelctirankt :  denn  die  in  aen  Händen  ties 
Pnhiiivunis  bchiuliichen  Lehrtnii  lier  der  ileuti«  hi-i\ 
Gel'chichte  find  weit  vorzO^JÜcher.  Uebcr  die  liiftu- 
rifcfae  EntvHckelnng  der  dentlcheu  Staatsverfaffun^ 
h.(ben  wir  aber  von  tfem  wünligen  Pütter  ein  ^lafü- 
fthes  Werk  orh.iltcn,  d.is  wir  vergeben«:  von  dem 
Vf.  mit  dem  verdienten  i  ;  -  .1  .  ij^t  ji  Fn  ht  haben. 
Mit  diefen>  hält  die  RtUemeurjeke  iiarltdiung  keine 
Vergleichnng  aus. 

Wenn  inin  aber  der  Vf.  dennoch  den  einmal  an- 
gefangenen l'lau  fortfetzen  will :  fo  wOnlchten  wir 
doch,  er  nehme  auf  folgende  Erinnerungen  Rück- 
ficht, i)  In  der  Littrahir  vemiiffen  wir  cue  nötlii]^« 
VoIIftändigkeit  und  ßeftimmlheit.  Gewöhnlich 
(;n'!gt  fleh  Kr.  R.  bey  dein  Anfang  eines  Abfchnitteäs 
liie  .V-hnlirtrlJoi  ganz  knrz  anzufOhren,  z.  B.  S.  HJ. 
ff^ittekmd  Moiudi  zu  (lorvey  im  lotcn  Jahrhundert 
(  de  Henrico  anc.  et  de  Ottotie  1.  JUbriliJ.),  Ijsitprantl^ 


ti.ke^yZr^b»i  wYr       f  fii"""  ^\'^"    ein  Spanier,  und  Bifchof  in  Italien  Cm%i  tempJ 

^uJ^^  T  lfl   wdl    welchefelhft,  nachdem    ff,,J,fk    Nonne  tu  (Gandersheim  im  loten  Jalirhilu^ 
das  Urtneii  m  der  letzten  Inftanz  gebrochen  worden, 
fU»  neu»  Jiefchwtedn  und  neue  Unterfuchung  be- 
^Cftnden  fnOffi»:  fo  rechtfertigt  fich  dadurch  noch 


mehr  die  Erinnerung,  die  wir  oben  über  die  vorge- 
Cchlagene  mit  Nr.  Vi.  bezeichnete  Reform  semaäit 
nahen,  «addie  uns  zn  ekMn  taddadan ÜimÜn mit 
b^vrog. 

3)  In, dtm  Werke  :  Deut fchland  vor  und  nach  dem 
Lüneviller  Frieden,  wird  eine  interefTante  Idee  ausge- 
fthrtt.  ninUld»  eine  hiftorifche  Darfteilung  der  rccht- 
Ikmm'V^rlMning  OeutfchUnds  von  den  ältcften  bis 
Vluf  unfere  Zeiten.  Sie  foD  zugleich  eine  Vortjp rei- 
tung zu  dem  gründlichen  Studium  des  Reitenieier- 
Ichen  allg.  dentfchen  GeCetzbuchs  feyn.  In  dem  bis 
jetzt  erfchJeneiieo  ttßm  fiapde  wird  die  Oclchichte 
der  dentfelien  Natirni  rnid  des  deutfchen  Reichs  bis 
in  die  Mitte  des  T"?-  Jahrhunderts  ( r^.i))!!.  TIr. 
tinterl'cheidet  die  (*;el<;  lüchte  der  dentfchen  Nation 
von  der  des  dentfchen  Reicüs,  und  läfst  die  letztere 
init  dorn  Jahr  anfangen,  mit  der  Regierung  des 
Königs  AnridF.  (Ree.  Wörde  Heber  den  Vcrdanfchen 
Vertrag  von  84?.  zur  Enoclie  angenommen  haben,  da 
durch  diefen  Vertrag  das  dcutfche  Reich  als  ein  be- 

fonderer  Staat  begründet  wurde. )    Die  Oefchichte  p    

des  dentfchen Reicn&tvjyd  in  wey  Zeiträume  getheilt.       benutzt  hat :  fo  «lu&ten  din  Ütam  OtCetae 


dert  (de  ge'hs  Ottoium) ,  Dilmar  ^  Bitchof  zu  Merfe- 
btiri;  im  Ilten  Jahrhundert  (Chronicon).  Nur  feiten 
ailcgirt  der  Vf.  einzelne  Stellen  im  Laufe  des  Vortragt 
felblt.  Wir  wünfchten  hiemflchft  1)  dafs  er  fein  Sfw 
ftem  des  Rechts  einer  nochmaligen  Prüfung  und  Ver- 
beflerimg  untcrwiirfe.  Wir  haben  die  Gebrechen 
deffelljen  in  unl'rer  Recenfion  weiter  oben  ausfilhrlich 
gezeigt.  £s  ift  auch  in  diefem  Werke  fichtbar,  und 
treraottlst  Wiederholungen  oder  unnatürliche  Treil> 
nung  der  verwandten  Gwgenftindfc  So  koannit  mm 
Beyipiel  in  der  Lehre  vom  BOigerrecbt»  des  Reichs 
unter  der  Rubrik:  Freyheit  der  Vereine,  das  Elte-, 
Familien-,  Haus-,  Gutsherrfchaft  - ,  Gemeinde- 
Recht  u.  f.  \v.  vor;  was  wieiler  eine  Stelle  unter  dem 
Pnvatrecht  als  ein  befondererXbeiL  deCUbencrlialtea 
hat  (Gefdlfcbdtefecht). 

Fin  Mangel  diefes  Werks  ift  e«;  narh  des  Ree 
Vorftellung,  dafs  der  Vf.  fo  wenig  von  licr  Gefchichte 
und  dem  Inhahe  der  Gefetze  der  altdeutfclien  Völker 

ivon  den  Formebi  -  BOchem  haben  wir  jar  nkrbts  fi»> 
!en  können),  der  Landrecht«,  Stadtreebte  und 
thümer  fagt ,  \vn=;  doch  in  eine  hiftorifche  Darftellung 
der  rechtlichen  Verfaffung  des  Mittelalters  nothwen- 
dig  gehört.    Wie  er  den  Sachfen-  und  Schwabenfpi»- 


©er  «rfte  geht  Ms  «am  Mtrr  1056.  Den  zwej  tcn, 
♦liv  zum  Jahre  1254.  fich  erftreckeiiden ,  nennt  er  den 
Zeitraum  der  Hierarchie,  und  hellt,  nach  vorausge- 
fchiokter  Erzähinng  der  Begebenheiten  der  Kaifer 
bi»  auf  Gonrad  IL,  folgende  Hauptrubriken  auf: 
I.  SWHffHK  de»  Reichs;  U.  Staatsrecht  des  Reichs; 
Ilf.    Rurgerrcrht  des  Reichs;    IV.    Priv.itrecht  d 


der 


'benutzt  xverden.   Dabey  hStte  ihn  di*  vurtiellfichn 

Sammlung  des  Canciani  lelir  gute  Dienfte  leiften  kön- 
nen. Der  Vf.  hat  nur  Georgtfch  angeführt;  follten 
'CaueiamCs  Barbarorum  legis  emümtae  etc.  Venet. 
1^81  _  179,.  V.  Tom.  fol.  auf  der  TJnivecfititt-flir 

bliothek  in  Frankfurt  nicht  feyn?  mmdllkeaK 

men  nrul  nianrrelfiaft  (iie  Kenntnifs  ift,  die  man  durch 


Keichs-  und  Scbutzbürger.  JÜea  Sefchitiis  mad^  itea  Vf.  -vCMi       Kec^bttfibem  des  Mittelalters  be> 
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Vommt,  ergicbt  fich  unter  indem  aus  S.  361-    Da-  über  lilc  Staai'iverfaffuni;  und  die  Rechte  und  Pflicli* 

{dbft  heifst  ttti  «Die  jttadtrechte  fangen  fchun  iin  ten  des  Üiirgers  für  rsicht-Juriften  2U  lefeu.  Kme 

laten  Jahrhuouerte  an.   Dss  Magdeburgifche     eins  andei-e  Frage  i(t  die :  Ob  ein  fblches  Collegium  wühl 

der  berühmteftcn.    Eine  fpätcrc  aus  dem  Säcbrifchcn  auch  befucnt  werden  möchte?  —   Was  die  jurj"'i» 

Hechte  gejuachte  Compjiiitiuu,  das  Magdeburgifche  fchen  Vurlefungeu  pnlangt,  die  Einfilhning  des  aiJ- 

oder  Säciififche  Weichbiid,  ift  als  ei«  Anhang  des  «enitineuGeretzlmchs  vorüiregefctzt:  fo  ben»erkt  zw  mi- 

Sjchfenfpii^i«  sni  betrachten."    Wie  wenig  unter-  4er  Vf.  (c».  114,  über  die  Jled>),  dafs  di«  Matcriaiieip 

ichiedenift'^ier  das  ^lagdetuirger  Stadtreckt  von  dem  des  fremden  Rechts,  injb  weit  fie  braucl^anr  find, 

J^laiidebureer  Schtffenrechte?  Das  erfte  datirt  wahr-  in  dem  Gefetzbuche  bereits  enthalten  fcycn.  Auch, 

.fcheiniicb  aus  dem  loten  Jahrhuiutertc.  Oh  wir  gleich  eiaubt  er  (S.  iaj.  der  Gefetzwiffenfch.),  dafs  ein» 

«iebs  fihefte .Magdeburger  Stadtrechl  nicln  h.(bon:  fo  Lehranftalt  ffir  nie  alte  Gelehrfduikeit  bey  der  O-Tetr.- 

enoen  wir  doch  fieffen  Altcrtbum  und  Exiitcnz  aus  anwendnng  faft  QbeHliifiig  wenleu  würde,  inthMn  tlio- 

ilem  Original- M^Dvfcript  cles  Alagdebur^er  Schif feil-  jeuiuen,  die  mit  Schulke(intui[fen  ausgerüftet  wären, 

Rechts t  welches  1304.  nach  Görlitz  gefchickt  wurde,  mit  Hülfe  des  ueu|!n  OyCetzbuchs,  das  ^ccht  auf  e§- 

uiuJ  dafelbft  noch  in  der  Ratlisbibliulliek  aufbewahrt  nem  kürzerh  Wtg^  gleich  bey  den  Geridhten  «"lernen 

wil  d.   Von  diefem  Magdeburger  Schiffenreclite,  lief-  kannten.    Deffcn  uiis;<?j(  btot  will  Hr.  Ä.  noch  Vi>r- 

.       Autorität  im  Mittelalter  fo  grofs  war,  hätte  der  lehingen  über  dos  rüiuifchc  Hecht  haken  laffcn,  wid 

V&'alltrdiugs  mit  einiger  Grümüichkeit  rjirechen  fol-  zwar,  wie  es  S.  114.  der  erften  Schrift  ausdrücjilicb 

leu.    Das  Magdeburger  oiler  Sächßl'che  VVcicbbikl  heifst,  nbcr ilieden  fi:emdenilechtcn  eige^lhümliclien 

.  j(welche$  npch  in  den  Sächüfchen  Gerichten  zuweilen  in  Dfn^tfchland  unanwendbartn  Stücke.    Kcc.  bduri^t 

fpncefQJ^  wird)  Itann  man  auch  nicht  l^lofl  eineCom-  aber  icbr,  dafs  diefe  CoUegien  nioht  hd\i<  ht  w  r.li  u 
Uatioa  aiu  dem  Sächfijihtn  RechU  nennen  fioodern 
e  enthik  nnMugbar  aufserdem  manches  aus  <lcm>  ei- 
gentlichen Magdcb.  Schiffenrerfjte,  wie  denn  auch 
iu  deinfelben  ^uren  fremden  Kcclits  mitunter  vor- 
konnieo. 

Unter  den  Auszügen  aus  dem  Sachfen-  und 


legjen  1 

dArften.  —  in  der  Abh^nnlun};  ^btr  die  hükere  OillKf 
hat  Hr.  Ä.  noch  einige  n^U/.Jic^le  VorfcWäge  gethan» 
Unter  den  praktifchen  Uehungen  auf  Univerluär«« 
empfieWt  er  S.  2^7.  eine  Anleitong  für  die  Benrthel- 
hmg  der  Kraft  der  Ueweismittel ,  tiie  Intei  ^n  etatioo 
der  Willensäufserung  um!  die  <Krrtd<  der  Aeclitheit 


Schwabeufpiegel  kommen  einige  Allegate  aus  den  Ca-  der  Urkunden.   Femer  verdienen  die  Dil  outatorieo^ 

Sitularien  vor.   Diefe  hätic  der  Vf.  nicht  aufnehmen,  die  auf  den  nieiften  Umverfitäteo  «»((ser  Gcoraul'h 

jndem  die  letetern  blofs  ]>ey  ejner  Darfteiluug  des  kommen  find, wiet^lerhergeftellt  zu  ^vcrf^en.  A\ichfoHt» 

irechtlielien  Zuftandps  von  Dentfcblaiut  WtCr  denftia-  kein  Candidat  bey  eiuein  1  aiidpsr«  II,  i;Io  ztn-  Prüfung 

lüfchen  Hönieen  benutzen  folien.  gelafien  werden ,  wenn  er  nicht  vorher  von  den  Pro^ 

Was  die  Sefchreibunc  der  rechtlichen  Verfaffung  fenbren  nber  die  einzelnen  Theile  des  Rechts,  dir 

Pputfchlands  in  den  folgenden  Jalirhunderten  des  bey  ihnen  gehört,  oml  von  der  Facultät  nber  das  atf" 

Aiittelaiters  anlangt:  fo  würde  der  Vf.  wohlgethan  fiimmte  Kocht  exarainirt  worden  wäre  (S.  377  ff.). 


luben»  wenn  er  fich  hauptfächlicli  auf  ({en  Sachfen- 
fyiegjAtiagfilaiSeQt  und  in  Aomejrkun|gen  die  Parallel- 
wUOm  anvdemSchwabenfpiegel  und  Gufer rechte  bey- 

J gefügt,  7u!et't  aber  dasjenige,  vrast  diefen  beiden 
etztgenajiiiteii  Sammlungen  elgenthflmlich  ift,  in  ei- 
nem befondern  Abfchnitte  binzunefetzt  hätte.  Soin 
£ucb  würde  dadurch  felbft  praktifch  nützlich  gewur- 
/len  (trm :  indem  der  Sachlenfpieget  noch  gegenwärtig 
in  Sachfen  in  den  nicht,  abgefchafften  Stellen  in  Ge- 
brauch ift,  wie  vor  nicht  gar  lauger  2^t  das  Appella- 
tin nsgerichUn  eiofm  Gutachten  an  i^X^ßdmBngf^ 
ruu&^u  Dresden  fich  geäufsert  hat. 

iL  Die  Air«»  und  ForfchlHge  des  Vfs.  Über  dit  Fer. 
mlUcmmrung  des  jurifftfatH  Studiums  nad  theils  in  fei- 


Rec.  bemerkt,  dafs  in  Kiirf.H  liren  iliefcs  beioes  eni- 

Sefübrt  ift.  Dafelbft  wird  kein  Gamiidat ,  der  die 
i.d\'ocatur  u.  f.  w.  erlam^en  will,  zugelaffcn,  wen» 
er  nicht  auf  der  UniverfUät  difpatirt  bat  «nd  von  der 
FacolKit  vorher  exatninir!  worden  ift.  Die  Prilfunjf 
der  eiüTieliieii  PrufelTun.n  ifi  nicht  vorgefchrii-b  'n ; 
allein  CS  werden  viele  Fxauüuatoria  auf  den  Sächfi- 
fchen  Univcrfitäten  gehalten.  Endlich  wünfcht 
auch  Hr.  ZT.,  dafs  ^'ae  kic¥tifeke  Aknrfm^»  oder 
Staatsakademie  (als  geTenrte  GefeUfcliaft,  nlclit  <ds 
Lehijtnftalt)  zur '^'eri  (jinitnjir)jnun>;  des  Stmliuin^dct 
Rechtswiffenfchutten  gei^rOndet  wcnlen  mochte. 

Ree.  hofft  durch  leine  Beurtheiiung  der  Reite» 
meierfchen  Schriften  bewiefen  za  haben,  dafs  er  den 


ner  Schrift :  Ober  die  hShere  Oiltur .  theils  in  der  Ab-  Talenten  und  dem  ^ten  Willen  des  Vfe.  Oerechtig- 


handlung  Sbtr  die  Redaction  ei>'es  tfeutfcken  Gtfetzbuchs, 
theils  in  der  Schrift :  Deut/cbe  GeftUwiJfenfck^ ,  ent- 
lulten.  Hr.  IL  will,  dafs  auf  den  Gymniifian  berallt 

ein  Unterricht  Ober  die  PfUchten  des*  Bürgers  gegen 
den  Staat,  befonders  über  die  St mf verböte,  ertheilt 
werde.  Ree.  aber  hält  es  für  betfenklu  K,  den  ju- 
gendhchen  Gemüthem  eineKenntnifs  von  Uingen  zu 
ertheilen,  gewifrermarsen  aufitmfringen ,  welche  die- 
fem  Alter  rremd  7u  fevn  pflec,er7.  Empfc-IiL''ns'."cr'her 
i&  der  Vodchlag,  aui'  Ümverütaten  eiu  Luiie^iuin 


keit  wiederfalrr<.  n  lälst.  Mochte  derfelbe  doch  gegen,- 
wältiff  fich  in  eijier  f«>  günftigen  Lag^e  befinden,  dafs 
«r  Cm  den  Rechtswiflenfchäften  mit  mekr  Mafstf 
widmen  und  feine  Ideen  und  Arbeiten  mehr  zur  Reif» 
kommen  laflen  könnte.  Die  angezeigten  volnmitiB» 
feil  Schriften  folgten  einander  zu  khnell,  als  dafs  fich 
nicht  viel  faifcKes  und  Unreifes  dem  Wahren  und 
Ueberdacliten  hätte  bevmifchen  feilen.  Schon  ift  es 
ein^utes  Zeichen,  dafs  Hr.  /?.  uns  auf  die  fieendi'- 
guo^  d^r  augefängenea  VVeribe  einige  Jahr«  warten 
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*9I  A>  L.-  2.  -Niftin.  4. 

läf<^l.  Gcwifs  werden  firli  ilic  Fortfctzimgen  und  die 
neuen  Ai'beiteu  durch  Gelelirfuiukeit »  Ordnung, 
Scharffinn  und  Pifcilion  vor  d«n  frOhern  .(u.s7xMch- 
n.  .  Wir  ^würden  uns  freuen,  wann  er  unfere  Kriii- 
nfniiigon  der  Behemiguiig  werth  achtete,  und  die 
Rccht;>\viffenr  haft  dadurrli  ein  i\  lvl«  iiioii  r,.'\viiin  er- 
hielte. Jüer%u  beyzutra£en,  ilt  der  SA^  uofch  und  das 
Beftreben  das  Rm.  geweien.  '  ; 

(Dm*  Bdchlufs,  welcher  die  Kritik  einzeloer 
Stellen  des  Reteemwerlchtti  OeCetzbuch»  <MidMUt,  folft 

xiäU;lii.ttnu».) 

»  -  ■  •  • 

Q  t  S  C  B  1  C  Jg  t  B. 

Berlin,  1;.  Ouien:  Cataloffus  Ntimorun  vf^nim 
Mufti  Arigoniani,  caftigatus  a  D.  S.  F.,  nec  non 
ärffripttts  et  dtfpoßtus  fecnndnm  SyflenM  guglttpkt 
cum.  134  S.  fol.   (aRthlr.  12  gr.) 


Arigtm  hatte  auf  (ieiaea  verlchiedenen  Reiüen   

«he  Gelegenheit,  Tiele  alte  europUfche,  afiatifchr 

,und  .ifi  ikuriifi: lie  Miluzeii  zu  rmimclü,  uiul  er  tjelwim 
jUich  wirklich  oüic  Anzahl  von  uiigefuiir  20,oco5tijck 
jaiCiniinen.  Um  nuu  dicfcu  ScliaU;  gemeinnützig  zu 
«lachen,  liefs  er  die  vorza^Üchftea  davuit  inüupfier 
ftechen,  und  gab  drejr  Theue  noch  bey  feioem  Leben 
^rüus;  der  vierte  erichien  crft.  eini'^i'  J.ilirc  u.u  li  fci- 
Attn  Tode.  Der  Titel,  den  diefes  Werk  führt ,  Ut; 
Jifmmisfuata  nuatdam  cu]U$cu*qut  format  et  ffMf«0i, 
Aff</;i  Arisoni  Vtutti  aa  ufum  ^»vtntuüs  rei 


i 


riae  ßudto/M.  Tarvifii  1741.  1744.  1-45.  u.  1759.  fot.— 

(i  Jt-r  vierte  Theil  ift  (T)  ichcn,  dafs  nun  ihn  auch  ift 
.vielen  gru£sen  Bibliothekeu  ver^el^eus  fucht.) 

DI6  Ordnunji/Bach  wdeh'er  TM*fe  Manzen  anf- 

cfülii  t  ßiid,  ift  Ix'kaiint,  lind  eben  fo  holiaimt  ift  es, 
afs  djeles  Werk  unntüglich  den  Nutzen  haben 
konnte,  dtO  der  Herausg.  hlebey,  nach  dem  Titel, 
beabrichtigle';  CS  mfl&te  dttua  fevn»  dab  er  es  blofs 
ftU  ein  numismatirche«  Bildcrbucn  für  die  Jiu^d  he- 
irjchtet  wiflVn  wollte,  wodurch  man  fie  auf  eine  an- 
fchauliche  Wcifo  Jiiit  alten  Münzen  bekannt  machen 
SU  können  glaubte.  Aber  abgercclmet,  dafs  ein  aus 
vier  iViiiMtea  befteheodesKiipEierwerk  viel  zu  theuer 


für  die  ftuthr^nde  Jugfnd  i'ft,  die  fjcti  mit  difffr  Wif- 
feufchaft  zu  l)el'cliättigcn  Neis^ung  umi  Kr.<ti«>  hat, 
hätte  man  auch  noch  mehr  «3  g^auR  uii  l  riehtisfe 
Darfteilung  der  Münzen  fehen  umi  ße  befTer  cliiß- 
ficiren  foüen.  —  Alle  dicfc  Fehler  hat  nun  Hr.  <S?/w»i 
in  VMi  ]ir  n'udem  Werke  verbelTürt.  P.r  hat  alle 
vier  riieilc  in  cih  gcogriiphifchcs  Svftem  zu£anunen 
g^fchniolzen ;  er  hat  das,  was  luiricntig  in  dem  Ari- 

Sönifchen  \Verke  ift,  durch  Vergleicliung  mit  an- 
ern  Münzen  bericlitigt,  den,  Weisen  unrichtiger 
Lesart  an  eiii"tii  uurcchton  Platze  lieh  befiriLlriuTen 
Münzen  ihr  Vatcrlan  I  aji<;ewiefen ,  und  auf  diele  Art 
ein  fchöne§  üan/.es  gebilitct ,  das  nützlicher  ift,  ab 
das  theure  ArigonÜcnc  Wciii.  Er  citlrt  zwar  bcjr 
jeder  Mflnze  die  Kupfertafcl,  wo  fie  im  /frij^oni  tm 
finden  ift,  um  denjenigen,  ilic  diefes  Werk  böfit/.eii, 
dadurch  nützlich  zu  werden  ;  wer  es  aber  auch  niclit 
beiitzt,  kaini  es  entbehren,  wenn  er  dicfen  Catalog 
hat,  da  die  MAnzen  genau  befchrieben  find.  Auch 
diefes  ift  ein  Verdienft  unPers  Vfir.,  dafs  er  viele  \-on 
di'ii  XniHis  iiuertis  ^i.lckücli  ont/ifferle.  Ro  Stück 
blujben  noch  unerklärt;  von  dem  uiicriiHUiet"u  Ki- 
f  'r  und  dem  Scliarffinne  Hn.  läfst  ficii  aber  hof- 
fen ,  dab  es  ihm  nach  und  nach  giackcn  werde»  nock 
ein  und  dus  andere  StQck  zu  enträthfetn. 

Da  das  Ariiioiiifrhc  Werk  nicht  neu  if^,  und 
vorliegender  Catalo^  fich  lilofs  mit  den  Münzen  ilic- 
fes  Werks  bcfchäfligt:  fo  liegt  es  in  der  Natur  der 
Sache,  dafs  man  Kdne  grofse  Bereicherung  dei 
Mnn/geoiTaphie- hier  erwarten  kann;  tadeffen  -hÄ 
die  iNumistiialik  doch  durch  diefo  Berirhtiguiis;t'n  und 
trlänteinngen  manches  gewonnen,  und  in.tii  lenit 
auch  einige  bisher  in  der  MtozgiHigraphfe  noch  nicht 

fewöhnliche StSdte  kennen,  «.B.  durch  eine  kleine 
ilfldze  fn  Bronze,  die  unter  Geta  geprägt  wurden 
ein  Städtchen  in  Laronia,  Namens  Mr.rius  (S.  48.)  — 
dann  S.  67.  eine  von  Porofeleiir  in  Aeolis,  die  Münz- 
geJehrto  auf-ii  fehon  aus  den  letzten  Theflen  von  .S>- 
ßiai  LtUere  kennen  gelernt  haben  dne  von  Pbaua- 
fforia  am  Boftporus,  nnd  einige  andere  mehr.  —  Be- 
r»ii  l>  i  \  rcicii  ift  dii-frSanirliluiig  an.Vflibus  liUtl  ihren 
i  heilen,  die  man  hier  von  S.4.  au  iMifchrieljon  Hndet, 
und  die  fcliweren  Affes  machen  von  S.  188«  an  nock 
etnen  wichtigen  Anhang  aus. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


All«KSTCEi.AH»THK^T.  Pf/t/',  b.  Epi^enberEf  r  in  Comm. : 
Joh.  Sth.  Pei  '  k  a  (  ommrtiialio  arxatomiro  -  phyjiologicm  me- 
di  o  Chirurgien  de  niorhi»  oculorum.  IS05  pr.  g.  —  Wenn 
ir.Mi  ,  wie  der  Vf.,  aut  oiiT  weoy»eD  Sphhi  iiiiHttimirrh  .  i-liy- 
ftulopifch,  inedicinifch  ,  cliirurgilch  über  iIia  weitUitHj»?.  I.chre 
der  Aupenkranklieiten  fchti  ibni  will,  v.nd ,  wie  gleicl.lj.ii 
drr  Vf. .  oiiiif!  eine  eieentiiiin/iu-h*  Idee  zu  hjbon  ,  die  huI  d.ii 
Game  Einfliif»  hat :  lo  kann  n>i\  i  ii>-:f-i  I  .  r  ,1 ,, Lununpn  .  alt 
biw  kUBt  MiwIiBh  aiM  gast  entbeiirUciit  k\ixz*  UebrrUcbt. 


AI«  Doctordir|.nt  .tinnen  fiw^tt  man  dergleichen  oft  fcnuf, 
und  in<g  e»  in  li  't  hp.i  li.:!geiien,  aU  ein  Njclili.ip  zum  Exa- 
men, ob  mjii  d  l»  «.f-AÖlitilic-lie  b'grtffr«  hat;  aber  «U  Hr.  R 
lurn  I  vit  Vor^cd^  diiroli  di.-fe  Schrift  «u  einer  «BgaUeMuM 
l^^rj'irUc  in  di«f<»iTi  l-.ich«  (jualiB^^ii  en  wollte ,  all»  Itt  «Wl| 
Mel  r.r«m  aU  der  Etvniolofii«  /um  TroUC  onfr«  (ICWÜhiiU« 
eben  Doctore«  :  To  durfte  man  auch  w«it  m«bv  exwatUB,  olina 

oübillif  SU  fiqr* .  ab  Uar  lalaiftK  ife 


uij  .i^ud  by  Google 
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ST  JA  TSWiSSEHSCBAfTEB, 

•  Erlamoen,  b.  Palm:  Verfuch  einer  Beantwortung 
'      der  van  der  Kurßehfifchen  Leipzieer  iikonom^dien 

SocieLHt  auf  gegebenen  Frage:  Welches  find 
die  bejlen  Erm»»ttru*g*mitttl  *»r  Auf- 
nahme des  Aeitrhanttt  Eine  im  Jahre 
1804-  gekrönte,  nunmehr  mit  vor/.ü^lichrr  Rück- 
ficht  auf  die  ökouomifche  Literatur  ganz  neu  be- 

*  arbeitete  und  fehr  vennehrte  Preis fdirift,  nebft 
einer  gleichfalls  nenen  Einleitung,  welche  den 
grursefl  Werth  und  die  Nothwendigkoit  der  Be- 
förJcruii^  der  Landwirthfchaft  zur  Abweiuiuiig 

'  der  tlrficTienden  Thcuruug  und  des  daraus  ent- 
ftelienilcn  Elends,  wie  auch  dils  Verhältnifs  des 
Ackerbaues  2ur  FjUtricaCioii  und  zuin  Handel 
hiftorifch  und  politifch  darftellt,  für  Sbuts> 
wii  t'.ie,  Ockonomen,  Kanieraliften  und  Polizey- 
beainte ,  v<jn  Dr.^ofc.  Paul  Harl  Prof.  d.  Phil, 
und  Kaineral  -  WincoCchaftea  zn  Erlangen.  1806. 

Bey  dem  gegentv^rt^en  Zuftande  der  Literatur  ift 
tH  den  gelehrtea  OefeUfchaftm»  welche  Freii- 
fragen  aufgeben,  anturatben,  dafs  fle  fiefi  nOi^hft 

in  ileii  Oränzen  fehr  fpecieller  Gegenftände  halten. 
Eine  Preisfrage  kann  Gelehrte  veranlafTen,  ßch  mit 
genauer  Beobachtung  mid  Erforfchung  folcher  wif- 
fcnfchaftlicherOegeaftände  au  befchSftiga>>  <1m  ohnf 
bcfundre  Veranlairuni;  vernachiaffigt  werden.  Die 
all  remeinen  Fragen  lüngcgen  könnten  zwar  wühl 
Männer,  die  mit  dem  ganzen  Umfange  ihrer  Wiffen- 
Cchaft  vertraut  find,  auffordern,  die  erlVen  Gründe 
4n  ihrem  ZotuwiieMhanae  voUkcNnmoer  als  bis  dahin 
■4arzuftdien ,  dnd  dfe  clnficht  te  erietcteein»  wo 
ki  iiii'  neue»  Entdeckung  mehr  zu  macheu  ift.  Aber 
fie  pflegen  vielmehr  nur  die  VeranJaffung  zu  geben, 
dafs  aus  den  unzähUgen  BAchem,  die  wir  Ober  faft 
alle  Geganftinde  des  meofchlichen  WilTens  befitz^n, 
das,  vrat  tu  der  Beantwortung  der  aufgeworfenen 
Frage  heri^e/.iigcn  werJeii  kann,  zuGimmengekragm 
werde.  Damit  ift  denn  keinem  Lefer  gehclfeti.  Üer- 
ianJge,  welclier  eine.gute  ^rftenMttHbhe  Kcnntails  mit- 
wngt^  findet adebtaneaeB:  und  derjen^e,  dem  es 
*  n  feMt,  Wirrftiiebt  hinlän«djch  bdehrt,  weil  iit 
Vortras^e  iiiinifi-  lali  kcn  hlciI)Pn  mülTen. 
Das  hier  anzuzei  gende  \Vcrl(  gehört  zu  den  Com- 
MS,  die  von  keiner  eigenen  Anfioht  dbr  Sielip 
,  «od  keine  bcfriedigendeBelehrong  gewähre«. 
deviEinleitun^,  deren  Inhalt  hier  inn  fb  vUA 
llflrzer  angegeben  werden  kann,  da  da 
I  A.  L.  Z.  1806.  Erßtr  ßaod. 


lange,  oben  abgefchrkbne,  Ti^el  des  Buchs  fie  fchoa  ' 
cliarakterifirt;  in  der  Einleitung  foUen  die  drey  gro- 
Isen  National -Gewerbe,  Ackerbau,  Fabriken  und 
Handel  gewttnUct».  die  Folgen  dee  Agricuitur-, 
Fabriken  -  und  MereantÜ-Syftenis  A^rffri/f/Tdargelegt, 
und  die  Nothwendigkeit  und  der  ISutzen  einer  crfi- 
£sem  und  zweckmäßigem  Beförderung  des  Acker- 
baues gezeigt  werden.  Der  Lefer  wird  zu  dem  Ende 
aus  dnn  alttm  Aesyiiten»  GartbagD»  Sicilien,  nach 
Japan  «nd  Hindoltan,  und  dam»  wieder  immer  ab- 
fpringend  in  europäifche  und  andre  Länder  geführt. 
Aus  fehr  vielen  Bachern,  guten  und  fchlechten.  Wer- 
den Behaupttuigea  angeführt,  Stellen  abgefchrieben, 

Bemerkuagpn  hinzugefügt;  aber  die  mannichfaj- 

tige  LectOre  ift  im  Kopfe  des  Vb.  nicht  zu  einer  durch- 
dachten Kenntnjfs  pediilien,  öderer  hat  mehr  dar- 
nach geftrebt,  weitläufige  Belefenheit  zu  zeigen,  als 
Geilaclites  vorzutragen.  Die  Hauntabhandhmg  felbft 
senBUlt  in  Mmuf  AMcbattte.  Efßtr  von  den  heften 
ErmvnteinmgiinJtlidn  «or  Aufoarane  des  Ackerbaues 
Oberliaupt  und  im  Allgemeinen.  Zwfsitcr  vdh  den 
Aufmunterungsmitteln  im  Einzelnen  und  iusbefondre. 
Diefer  aneelvQndigte ,  zvf^/«  Ahfchnitt  fehlt  Inzwi- 
icbettt  una  es  fiadct  Geb  keineAnzeige,  ob  et  etwa  in 
einem  Kefondera  Buche  nachgeBefert  werden  folle. 

Den  Weg,  den  der  Vf.  in  tlpr  crilcu  Abtluilun^ 
ciufc-lilagen  wollte,  zeigt  fchon  das  Motto  auf  dem  Ti- 
tel an.  Docet  not  iffgutlkura^  fwirf  ovorteat  fiert.  Der 
•Vir  ift  dem  Sjfteme  ang^than,  welches  eine  alige- 
meine nttd  unbedingte  Freyheft  des  Ifandels  verlangt. 
Die  Bücher  der  ibgcnaniilen  Oekotiurnirteii  und  Smith 
Avcrden  nebft  andern  aus  derfelben  Schule,  von  ge- 
riugerm  Geliahe,  unter  der  grofsen  Menge  angeführt 
ter  SduiftfteUer  vorzOglicb  «usgefchriewn  und  ge- 
pieico.  Alles,  wasfien  fhr  ibrSyftent  fageii  islst. 
m  Iran  fo  vielen  voi/dgürhcn  Schi iftflellern  fo  oft. 
und  fo  gut  vorgetragen,  dafs  es  fich  nicht  verlohnt, 
fich  bey  einer  neuen  UcberarbeitiiDg  des  Bekannten, 
zumal  jn  cfer  oben  oharakterifirten  compilatorKcheii 
Manier,  lange  aufenhalten.  Aber  tfie  Freyheit  de!{ 
Kcrnhaiiiiels  hat,  luMift  allem,  was  foiifr  v.ur  K'i  rn- 
PoJi/fy  t^ehort,  nicht  allein  von  jeher  als  einci  der 
wicht  iglton  Oegenfklnde  der  Staafsverwahung  zu 
heftigen  Bewegungen  Anlafs  gegeben;  fondem  die 
Fragen  darüber  haben  gerade  jetzt  durch  den  einge- 
tretenen INothfLand  fo  vieler  Länder  ein  n.  ues,  äufserft 
lebhaftes,  IntcrelTe  erhalten.  Die  thenretilchen  Untcr- 
fuefaangcn  darüber  haben  an  (ich  fcihft,  wegen  ihrer 
genauen  Verbindung  mit  den  böchften  Oriindfötzen 
der  i^kfophifehen  Recbtslehre  und  StaatswilTcn- 
Ichaft,  cdgDcSehwicrfgluileniml  vielen  Reiz  in  der 
E  Medi- 
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Meditation.         unter  Lander  ftr«ite»de  IntMwOii 

vcrfcliieilQ{ier  CJ.iffeii  von  Staalsbürgcni.  zi^ht  aber 
Dlsculliouea  (W  Theoretiker  in  da^^e- 
Die  erfte  Bedingung  der  fixiftenz  in 


vollends  die 
rn'iiie  liflieii 


fen.  Ihis  Reeht)  wdclMI  im  metäphvrirchen  Syftcme 
li£;nriii ,  inuCs  aib  wwhli» dcr> ^iiii^liiBhen .Wey  ayf- 

Was  .tls  H«  (  lit  niclit  eefordcrl  werden  ilarf ,  kann 


dieCer  Welt  ifti^AUauigUwKörpeFgr  und  diUwr  wr  ■■•bw  ^i(4)«icht  »ftttdich  un<4  polkifoh  ncjtliwendig 
den  olle  Streitigkeiten,  die  ßch  auf  cÜefe  unen|l)ehr-  .  erfchcincn :  und  von  diefpr  Sntc  wird  tlas  Syftem  der 

liclit*  Ormiiüaiio  ullor  inenfrhlicliön  SdfcJlfcliai't  tn'     ini,-,iiiMM"  li' .nilv». n  h'ti->!i.  j!  il<  ,  Kiu  nli.Miili-L,  ii,i/!iri;-ri- 


zielm,  fü  wciu^  iu  der  wiffeufcliaitlichen  Wek^,  ais  in 
«ler  poJilifchcn  jt'inids  bt'y^clejjt  wenlon.    Die  Mehr 


lieft  ller  ik'tiri&itcUdr  iiät  üch  teit  Janger  Zeit,  vonOg»  allenia) ,  fa|> 
Bch  in  Deutfchländ,  fior  die  unoingefchränkte" —    '  ■       " — 


(^•eds  vertiifidigt.  iJie  i^nuiiiif  ilit?lei  Beliau|)ltiii^  IjC- 
ridien  auf  folgeruii  tn.    Die  ("iiltur  des  Uotlrns  leii(et 


^  t  iihin,  fo  liald  der  Heifo  und^Uoi^ui^rie 

tteFrey-   ii|der  ßcriut/mig  ilirer  Prodycte  befohrankt  werdfn. 

hi.-it  i-lii^  Kwrnhaadels  (M  Uiäi  t.   Gerado  diejrniweii  Glaf-    NicinancI  wipd  ii  it  tlifeT  uiiil  Anft  i  ejiuuii"  aJIcr  K  i  äftc 


feu,  dio  durch  ihre  pt'rlüuhchcn  VerhahnilYc  ,ttn  meir 
4ten  Gchur  ht-.y  den  Regenten  und  ibn-n  ilathgebern 
zu  üuden  hoffen  können,  die  Claflen  das- Gotsbefitsier 
iinJ  der  Pächter  der  in  Deutlehjand  To  anfiehnliehen 
ÜomjiiLtlunt'M  lind  vollkoiridicn  ir.it  lier  herrfchcn- 
deu  I  heum  ciiu Li  liaiiatMi.  Uiefe  augelchfiieii  Clal- 
feu  fcliroyeu  gewen  jede  ik'fcliränkuii^  t-les  flaiidels 
mit  ihren  i'r'uiluctexi.  DeQ'en  unnadbtet  -hat  noch 
knae. Regierung;  gewagt,  ilie  CKtindOtze  »«urklen- 
nen  und  zu  betol.vn  ,  bcv  joucn  UevfaJl  finden 
warilen.  Es  fcli«  iut  dem  Kec'  liier  der  Ort  zu  feyn» 
die  Ih-fachen  dicfer£rfcheinung  aufzuklären,  ttnddi<t 
'  Vcrhäitnir(e  auseinander  zu  fetzen,  wekh«  erwomi 
werden  milfTen,  um  ein  verftiodtf^  UrtbeH  Aber  aas 
Betragen  der  Regierungen  zu  fälicn  :  da  die  l'heDric, 
auf  der  die  Fordcniug  einer  uliuenieiiien  unbedingten 
Frcylieit  Ijerulit,  voii  anderer  Hand  bev  Gelagmelt 
einiger  Schriften  ülier  diegaEenwärtigeTheuruDgvnd 
Mangel  an^fijhrUch  tind  vOlBtändiir  dargelegt  ift.  ' 

Der  Krrhfi^'rniul ,  auf  den»  die  Konli'Vung  einer 
tjoltaii.lijica  und  uiicingerchränkten  Frevheil  des  Korn- 
handels berulit,  ift  tlas  Princip,  dafs  freye Beautzuog 
des  ttigenthunis,  wie  einige Schriltftdler  «voUen,  den 
ein/Jgen,  wie  andre  Tagen,  den.vomchmften,  uM 
nach  dller  Urlheile,  wenigftens  einen  der  erhellliei^ 
ften  Zwecke  der  biirgerlicnen  VVclt  auuiiacht.  Die- 
l.  r  Cii  iiu  Ifat/.  fiilui  zu  weit.  Ohne  fich  hierauf  eine 
inetaphyrifcbc  Uetluotioa  einzuiafljen,  wie  weit  das 
urrprUngliche  Eigenthuinsrecht.des  Menfehen  gehen 
nnige,  darf  man  fich  nur  darauf  bcnift-n,  (L\Tk 
vüllii^c  I''reyheit  in  dei  Verwendung  des  higenthums, 
aller  l'ulizev  und  in  gewifl'eni  Mufse  der  ganzen  biir- 

«erlicheik  (jeletu^iing  ein  Juuie  machen  würden 
Venn  die  Verhättoifle  unter  den  Menfctwn  fich  zn  ei> 
ner  StaatsverfafTung  aus!)ildpn:  fo  wird  zugleich  nnt 
dielcr,  und  liiinh  ße,  beftinnnt,  wie  tlas  Eigcnthum 
eutftehn,  bi-nut^t  werden,  Obergeha  folle.  iedwRe- 
gierung  nnifs  es  vorbehaiten  bieibeo«'  die  Betknmmük» 
gen,  die  liier  nüthig  find,  feftzufetaen,  tattd  foffgr  fle 
nach  Uinftan  'en  abzuändern.  lAbrrtit  a-<rl  vrmTrtjr 
jierfünliche  Frcyheit  und  vollkninninos  lügenthuni, 
jft  der  WahlfpiTjch  der  Engländer:  und  dennoch  lallt 
es  keinem  ein,  dem  Souverain  {King  i»  fyrHamtnt, 
Konige  uiiil  Rcichsftanden)  das  Recht  ftreitig  zn  tna- 
clicn.  Gefetze  m  £:''b<  ri,  die  dir  Fn'vlif'it  in  der  Be- 
nutzung lies  Eii^entiiunis  gar  felir  belVhrankea.  Das 
ein/ji;(_'  Hf  \  fpiol  der  Acte,  v/odurch  kurze  Paohtun- 

geu  verbuten  find,  mag  h^q^fj^h^/*J  dieb  zu  bewcl- 


aj  heilen wenn  er  ni<  ht  vullUtMimme  Sitherhcil  hat, 
Y<ni  feiner  Al  beil  felbfl  den  .\iil/en  Zu  zichm.  Bcj 

,wohlfeiI«n4'i'eifen  leidet  der  L^Ubairar:  .hey  theucm 
mufs  er  daher  gewinnen.  Verbote  der.  Ausfuhr  frö- 
ren tien  natfirlichen  l'roLs,  und  berchräid\cii  .lilicr 
den  Gewinnft,  ohne  Erlat/.:  denn  der  kimlliichen 
Wüldfeilheit  des  Getreides»  welche  durch  Verbote 
vervrfacht  wird,  fteht-  keine  kanftJÜche  Thc  urnng 
'durch  Gefetze  zu  Gunften'  der  banendeB  GlafTe  gegen- 
über.  Sie  find  alfu  nngereclite  rebervurtlieifiUij^en 
iler  cultivirenilen,  und  weil  ilocb  am  Ende  alle  Kin- 
wuhner  vom  Boden  ihre  erfteii  ße«lürfniffe  ziehen, 
der  geCaiuniten  Eiuwoluier,  die  reichlicher  und  wohl- 
feiler leben  wtlrden ,  wenn  man  die  Cultor  durrli  un- 
cingerchräiiUte  hi-rtäiidige  Freyheit  be^Onrili^lo. 

Uiefts  n.uls  aiialylnt  werden.    Jeder  Staat  (die 
kleinen  Stadtrepubliken  ausueiioninien,  die  gar  Keift 
TcrrKorium  h^en)  fafst  ar^if  CJäffen  von  omvoh- 
nem  fn  fich,  deren  mannigfaltige  Mifchung  und  viel- 
fältig verwickelte  VerhältnifTc   /'e*  KigeuthOndichkcit 
des  Ganzen  bikien.    Er/il;ch ,  lolche,  die  tiesi  ßoden 
cultiviren/  um  die  Prodiicte  zu  verkaufen.  yiu  etfUns, 
folobe,  die  nur  zu  eignem BedüifiBifT»,  ganz  oder  nur 
zum  Theile,  baaeo.  Dritttiü,  fefehe,  die  gar  niclil 
bauen,  und  alle  Lebensmittel  kaufen.  Die  erfte  (Malle 
ift  dabey  mterenirt,  dafs  nie  eine  Kornfpe.re  verfügt 
werde.  '  Die  zwevre  l<ann  zum  Theil  unmittelbar  bey 
den  Mafsregeln  der  Regenten  aleichgOltig  feyn:  näin- 
liclft  diejenigen,  dieficfi  fm  feltnen  Falle  oefiuden  mö- 
ueii,  nie  zu  kaufen,  und  nie  7u  vrrl<;iufcn.  Di<'  übri- 
gen,  nebft  der  dritten  C-iafle,   leiden  fu  entiet/lich 
bev  den  enormen  Variationen,  die  in  deu  Fruchrjirei- 
fen  entftehen,  dafs  ihr  Gefchrey  oftmals  auch  zurUnr 
zeit  Sebrttte.'der  Regierung  ve'ranlafst,  fchr  oft  aber 
auch  mit  Gmnde  fordert,  dafs  Mafsre^eln  eruriftVn 
werden,  fie  vor  dem  Verhungern  zu  firViem.  J^ci  Isaid 
diefe  Gefahr  eintritt,   werden  die  hiifi  Itcii  S<  hrlrte 
ooiÄnvendig,  tua  LeiMO  und  üehuidlieit  der  Einwoh- 
net'-zu 'erhaAn.  Gegen  die  Folgen  einer  exorbitan- 
ten Thcuning  ift  keine  re/HUitio  i»  hrteprmm  niftglich- 
Die  Regenteii  dürfen  es  daher  nie  darauf  ankommen 
laffen,  mid  das  Exi>eriment  inachen,  lias  ihnen  fo  zik- 
verfichtlieh  empfohlen  wird;  und  der  entichiedeoite 
TbeereCiker  'ioll  woM  den  Muth  verliereB«  feine  un- 
eingefchränktp  Fioyheit  zu  behaupten,  wenn  vor  fei- 
nen Augen  die  Möi'hchkeit  entlieht,  die  ärmeren 
Claffeii  feiner  Mitbürger  dem  Mengte'  ind  vieUeicht 
denTodePceüBttgweD» 

V       .  .  -  •  •  "Wim 
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"Wie  unendlich  mannichfaltig  ift  nun  (tie.Mifchtmg 
jener  «ircv  ClalTen  roa  La«utescinwoliii<  rn  I  i  '  Alo- 
diücation'derfeibcn  erfordert  aber  ei^ne  Kacklicliteu. 
Unrf  wie  itt  es  mA^lfeh,  allgemeine  Oefetze  iIcs  \'"er- 
fahvms  .la/.u  [:p!>en,  iHeaUi-n  «üorcii  V<  rfchieJpnht:iteo 

fldch  aiipalluiul  und  zutiv^licii  loyn  IVtlIeu!  Ein  Land, 
as  grofseOutsl)eGt7.er,  leibeii;nc  Maufi  ii  un.t  Knechte, 
kkAn^  intd  wenige  StÄ»<te  hati  kann  b6y  der  uncinge- 
tslirfinkten- Fre\-ncit  der  Ausfuhr  l)efl'flieu,  fo  bald 
das  klfiiir  Hi  l  iVfinTs  der  St.'i^lte  i^edeckt  ift,  und  die 
Heritii  liuK  u  Auiiii  cit  jjfiiulliii;!  w  erden,  für  ili«;  (^on- 
fu'Ution  ilirer  Leute  zu  forgcii ;  welrliLS  manrlier 
.A<eichtijnuij^e  vielleicht  vcrnachlaKigi^n  künnte,  fu  fuhr 
9ft  au«h  Tdn  eigne«  InterelTe  forticri.  Kin  andrer 
Staat,  in  dem  Aic  freuen  Kinwoluier,  die  nicht bauel^ 
felir  rdierwiogen ,  inufs  dagej^cn  uanz  andere  iVlaxi- 
nioii  l)  -foUei».  ].}  i:iufs  entweder  Veraiiftaltungen 
treffen,  «lie  Nahi-wirfsmittel  des  grofsen  Haufens, 
im  Kalle  enormer  'Fneimiog,  SU  märsigeu  Preifen 
herbcyzufciiaffeii,  unii  wie  könnte  er  das,  £0  bald 
tias  Land  von  betnicbtlicheni  Umfange  ift?  oder  er 
mnf"i  '(ic  Ausfiiltr  verbie'ten,  ilaiuit  'ler  groCse  llauie 
Jiicht  verhuiijre,  während  einige  wenige  reich  werden. 
Ein  dritter  &ät,  der  wenig  bauet  und  viel  verzehrt, 
kann  gar  nicht  beftchen,  wenn  ihm  feine  i-oge  nicht 
Hrtlfsniittel  fchafft  (fu  wie  in  HulLtnd),  oder  andre 
Vi'i  iialtniffe verftatten,  dun  ii  ei'^ii''  Anltalteu  liir  feine 
Mcnfchen  zu  forgeo«  L>>e  Lage  des  Landes,  Lei*  li- 
ti{dnit  od«r  Hlndenlfre  der  Zufuhr,  Cd|jirai- Ver- 
aMkMBf  VerwcDdnngMKt  defleibcn,  Zahl  und  i£rafte 
der  nLai^CDte,  Sitten  der  Efaiwohner  Oberhaupt  ,  ha- 
ben nicht  wenit^er /tiuflufs  auf  die  Grund fätzc  jeder 
Regierung  jn  Anfchung  der  Korupolizev.  inufü 
aJfo  bewicfcn  werden,  dafs  in  jedcip  Kalle'  die  Verbote 
der-  AiMfahr  «ntwedcr  nnwirlifiün  und-  (chädüch, 
oder  da6  fie  unaiuiBlirtMr  find,  wenn  man  den  Re* 
gierungen  anrathen  will»  ficb-dnrdunts aller Ausfll]»> 
"Verbote  zu  enthalten. 

■  '     Key  allen  Hafinnements,  wodurch  man  die  Uti- 
wM^iamkttt  der  Ausfulirverbote  beweifen  will»  ond- 
nicht  alldn  bey  dielen,  fondem  bey  deii  Umerfn- 
chungen  Ober  andre  Theilp  der  K(niip(ilizev,  wird 
gewöhnlich  eine  fehr  irrige  Berechnung  zum  Gi  luide 
gelegt,  indem  man  fon  dem  vermuthlichen  Confum- 
OonsbedarfiBÜTe  des  sanun  Landes  «Hsnbt.  Dides 
«icoromt  aber  gar  nicm  in  Betracht,  fondnn  nur  der 
Theil  lies  Betlürfniffes ,  der  durch  Kauf  und  Verkauf 
in  die  Hände  der  Confumenten  gelangt.   Alles,  was 
Pr  xlucenten  zu  ihrem  eignen  BedarAiiffc  ziehen  und 
aufbewahren,  hat  kenien,  weni|rftens  keinen  uimiit- 
telbaren  Einflnft  auf  den  Prti»  nnd  auf  die  Vcrforgung 
^erClafTen,  die  ihr  Be.lilrfnifs  bezahlen.  Durchaus 
bey  allen  .Mafsregeln  der  Kompolizev  müffen  daher 
tlic  oben  ^'.edachten  grofiwn  und  maimichfalfigen  Ver* 
fchiedenheiten  der  inaem  Verfaäitnjffe  jedes  Staates 
M»  Erwägung  gezogen  werden.  DieTe  belHmmen  ebea- 
'falls,  wie  viel  ein  Ausfuhrverbot  in  jedem  Staate  wir- 
ken mas;,  und  es  ift  vergeblich,  nach  uligemeinen 
Maximen  /xi  fnrfrhen,  ohne  auf  diefe  IMmI  mIw  «isie 
andre  Umltände  RAckiwltt  zu  ndunesL. 


Dafs  alle  Kornfperren  liurrhans  fcihuütch  feyen, 
wirtl  aus  dem  Grunde  behauptet,  weil  d.ndureh'  die 
Production  ztirückgeliolteu  werde»  MKrey  licit,  hciGst 
es,  Freyheit  allein  befördert  IndoArie' und  Kleib. 
Die  üeforgnifs,  dafs  der  vullUoimiiene  Gcnufs  ihrer 
Frrtrhte  durch  Ausfuhrverbote  ent/oiien  werden  mö- 
ce,  r  Iii  i  i  kt  jeden  ab,  Kräfte  luid  V'ernio^en  aui^  iT"; 
Vcrl)eiierung  des  Ackerbaues  zu  weodeu,  und  dieie 
Jieforgnils  wirkt  fo  nächtheilig ,  dafs  keine kftnftilcbe 
Nittel  der  Aufmunterung  ptwas  dagegen  ausrichten." 
Aljcr  auch  tliefes  ift  j^anz  faliVb.  ift  nicht  fowohl 
die  l'roiUulion,  die  durch  die  Sicherheit,  es  werde 
nie  ein  Ausfuhrver!)ot  eintreteti,  befordert  wird,  als 
vielmehr  der  Handel  mit  den  Froducleii.  Der  Kauf- 
mann kann  eine  fo  koftbare  uini  imfichereSpeculation 
uiclit  mit  Rrfolt;e  machen,  wenu  er  fürchten  mufs, 
dals  leine  Bi  in  ilumgen  durch  unerwartete  Ausfuhr- 
vcrbtjte  geflört  werden.  Aber  ift  es  dem  (Janzcn 
vortheilliaft,  den  Handel  mit  den  erften  Bedürfniffeii 
des  Lebens  fo  unbedingt  zu  befördern  ?  Gewii's  nicht 
alljieinein.  Ift  der  llaudel  in  wenigen  Tlünden  (und 
ei:i  fu  i;rfährlicljer  Handel,  derfolcheKrafte  erfordert, 
ali  der  Ivurnhandcl,  ift  immer  nur  eine  Unternehmung 
für  wenige),  fo  ift  es  fehr  rathfam,  durch  alle  mö[{r 
liehe  Veranftaltungen  des  Gefetsgebers  den  grofsen 
Haufen  der  Einwoimer  i>,ei;en  tlie  Gewinnfu'cht  fener 
kleinen  Zalil  zu  felnii /j  n.  iJ<.-r  Producent  1)*  !  n  Fet 
fich  gar  nicht  im  Falle  tfes  Küufmamis.  Er  hat  üc  here 
Al)nehiner  in  feinen  Mitljnrgern.  Die  Sicherheit  des 
Verkaufs  ift  aber  ein  weit  gröberes  Aufmuntermtgs^ 
mittel  der  Prf»duction,  als  die  HofErwng  zufSlligeu 
IM  ölseii  ( ;ev\  iuiifte^.  Der  Pnuiucent  kann  die  .Mög- 
Jjciii\eU  einer  Kornfperre  als  ein  imvorher^cfelienes  ' 
Kreignifs  betrachten,  etwa  fo  wie  auf  einer  .mleril 
Seite  .Mifewachs  imd  Hagdfehlag.  Er  braucht  fie  gut 
nicht  mit  in  den  Anfchlag  feiner  Berwhntmgen  auf- 
zunehmen. Das  1. .111(1  hat  inuner  Abnehmer,  die  im 
Ganzen  im  Verbalnusle  zu  den  Koftcn  uml  tfem  F.r- 
folge  der  Productiun  bezahlen  1  Wenn  fie  gleich  nicht 
in^mer  dasBifiko  desiüufoHOns»  derauDs  UngewifTe 
hiia  und  nach  Verbahnifs  mannfchCadtfger  Umf^Snde 
gekauft  li.it.  Hin  wieder  zu  verkaufen,  mit  bez.7hlen. 
iJahcr  wird  nicht  ieirbt  ein  l'roduceut,  der  fehle  Sa- 
che verfteht,  und  In  Ii  \ .  ri  M oodebfpettrlationat  ent- 
hältt  »I  Grunde  gelten ;  da  hinsegen  einzelne  Kom>- 
hlndler  'xww  fehr  reich  und  gefcmvind  reich  werdeq» 
weit  mehrere  aber  das  ihrip«'  \  erlierpn.  Die  Regie» 
rung  eines  Landes,  dem  es  an  einer  verhaltnifsmafsi- 
gen  Zahl  von  einheimifchen  Abnehmern  fehlt,  wird 
nie  fperren ,  das  t-erfteht  fich  von  felbft.  Beftehtaber 
die  ganze  I'optdaCion  des  Landes  -(fo  wie  in  'Iriandf) 
aus  wenigen  grofsen  EigenthOmern ,  deren  Landbait 
daher  allenfalls  nut  ileu  L  nternehnumgeu  des  Grcli>- 
handels  ve-rglichen  werden  kann,  und  einer  zahl- 
reiclieii  JUdle  vou  Arlieitenden  ohne  Landetgentlmm: 
fo  ift  es  hohe  Zeit  Air  den  Gefetxgeber,  znmtretee, 
1111,1  eine  belfere  Vertlioihmg  des  I"iii«  niiujnis  zn  b 
gilultmen,  wenn  er  nicht  den  fchreckhcldten  Stürmen 
•ttsgWetet  feyn  will,  fobaM  Thenrung  pntfteht.  Die 
Bef'ärdening  der  Cultur  des  Bodens  erfordert  mithin 
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'k«iMtw«ges  eine  uncingerchrfinkte  Freyluit  det  Han- 

dds.  Die  einzelnen  Beyfpiele  von  Provinzen,  die  im 
t'cberfluffe  uni(  bcy  wolufeilen  Pfeifen  blieben,  ilie- 
vvnl  fie  iiiclu  fpen  ten,  wölirend  andere  Länder  fperr- 
ten  und  darlHen,  bewcil'en  aar  nichts.  £s  komiut 
auf  die  numnichfdJtigen  uiid  nBchft'cöinpUelrten  Um- 
ftaatlc  an.  Vielleicnt  fuerrte  man  an  jenen  Orlen 
nicht,  weil  aus  bclumlern  Urfaclieu  UebcrHuCs  da 
war.  Vielleicht  war  die  Zufulir  den  Hinderniffea 
und  Schwierigkeiten  nicht  ausgefetzt,  unter  doMfi 
andere  Uoder  erlagen.  Wie  man  aber  t)(;y  dcrUn« 
terfuchung,  von  der  hier  die  Rede  ift,  HoJiam!  zum 
üeyfpieie  oiifüliren  IvOnne,  itt  ganz  unbegreiflich. 
Ell  Luid,  das  zum  Seehaudel  gelegen  ift,  dem  die 
Zufulir  aus  der  ganzen  Welt  offieu  fteht»  das  Geld  im 
Ueberfluffc  lial,  uiul  deflfen  Einwohner  den  Handcls- 
"geift  im  iMichftcn  Grade  hefitzcn,  und  den  Handel 
«ufs  vollkommenfte  verUelmi:  was  hat  riiefs  I*and 
mit  aMdcrii  gemein,  denen  alles  dlcfs  fehlt  ?  Bis  dahin, 
da  die  LuftfcliiffTahrt  im  volikommenften  Ciaiige  feyn 
wird,  mufs  die  .Xachbarfchaft  des  Meeres  bey  allen 
Fragen  ober  den  Handel  mit  in  AufchKm  i;t.i)i  .K  lit 
Troruen .  Ein  einziger  ft ilc  h  e  r  l'  r  1 .  ft  und  v  e  i  a  1  u  i  m  t  a  U  e 
Maximen  der  Slaats\^ jiiiilVhatt.  Ua  wo  der  Handel 
jiicht  die  voruehadte  (^udJc  des  Naüonalwulilltandes 
ausinacht,  wird  man  hch  wohl  hüten  mflflen,  das  In- 
tercffe  der  Landcscin wohner,  die  nicht  unmittelbar 
dabcy  gewinnen,  dem  handelnden  Preis  zu  geben. 
Wii  der  Feldbau  zum  auswaitigen  Hundel  nicnt  tlic 
Hauptqudle  des  Nationalwohlftandes  aasmacht,  mufs 
der  Handel  mit  den  nothwendigen  Subfiftenzmitteln 
fehr  forgfiiltig  beachtet  werden ,  und  darf  gar  nicht 
firey  Cerpi.  Öle  Polizey  -  Anftaltcn  vieler  Lander  ge- 
llen mat  gutem  Grunde 'ilarauf ,  den  Gonfumeuten  dem 
Pruduccntcn  nalier  zu  bringen,  um  die  Variationen 
im  Preife  zu  vermindern.  Das  ganze  Syftem  innerer 
Regalationen  mufs  mit  den  Gefetzcn  Ober  die  Au.'vi'uhr 
'harmonf ren ,  xmd  wenn  man  fo  unbedingt  Frevheit 
der  Ausfuhr  fordert,  fo  foli^i  dai-nus  gär  vieles  in 
Aufohung  <ler  übrigen  Oefetzgebung,  woran  derjeui> 
ce  wohl  nicht  gedacht  hat,  der  jeoe Forderung  ans 
lailgemeinen  GrOndea  aufftellt. 

Es  biHbt  alfo  nur  noch  das  einzige  flbriii,  dafs 
■alle  Koruf})erren  mamßllirliar  feyen.  So  dreilt  diefs 
aber  auch  behauptet  wird,  fo  ift  es  dennorh  ganz 
irrig.  Es  ift  ein  fehr  grofser  Unterfchieii  unter  der 
Ausfuhr  zu  Schiffe  und  auf  der  Axe.  Es  kommt  alfb 
mnichft  darauf  an,  ob  ehi  Land  grofse  Ströme  habe, 
nnd  uotiiii  tlicfe  führen.  Im  Lamfu  kaim  fehr  viel  im 
Kleinen  auf  iNebenwcgcn  und  im  Km^elnen  ausgeführt 
werden.  Die  Länder,  deren  Gcfetze  fehr  fcharf 
find*  und  wdche  eine  groise  Militilrmaeht  zur  Dif- 
pofirioii  haben,  wodnrcn  fie,  den  öffentlichen  Vor- 
jchriften  na<h,  rillc  Ausfuhr  hindern  wollen,  rrfah- 
ren  oft,  dafs  fulche  Verbote  eher  als  Prämien  für  den 
Defipcodmenwirkai,  lurf  dab  Iw  mw  das  Widiteiii 
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beachtet,  und  die  Waffcrfabrt  kann  fehr  nachdrfick* 
lieh  gefperrt  werden.  Dazu  bedarf  es  nur  einer  ftrea« 
een  Aufücht,  die  durch  waiige  zuverlaffige  (und  giU 
ftgaUuJ  Diener  geführt  wird.  Lhe  \^bote  der 
Ausftthr  auf  StrAmen  find  von  fb  ganz  iinmittielbar 
einleuchtender  Wirkfamkeit,  dafs  man  in  den  Kur- 
hanuöx'erfchen  Staaten  mehrere  Male  die  Erfahrung 
gemacht  hat,  dafs,  fobald  vVefer  und  Elbe  aefpcrrt 
werden,  die  PreiCa  des  Getreides  auf  der  Stdle  fehr 
anfelmlich  bUen.   Oegen  f<^he  Ttiadachen  ,  da  gar 

keine  Cotnpiication  der  Kniftände  eintritt,  ift  tdcTits 
ein/.uwendcn.  ISu<;h  im  lautcmicn  Jahre,  da  we^en 
der  Verforgung  eines  grufsen  feindlichen  Heera  die 
Ausfuhr  verboten  war,  ift,  ungeachtet  didier  ver* 
mehrten  Zahl  von  Confiimenten,  Mangel  und  Theti^ 
rung  dafelbft  bey  weitem  nicdit  auf  den  Grad  geftie- 
gen,  als  in  den  Provinzen ,  wo  man,  den  groisen  und 
vornehmen  Produccnten  zu  Gefallen»  die  inye  Ana» 
führ  allzulange  verftattet  hatte« 

Jede  Regierung  thut  daher  wohl ,  genau'  m  trwir 
pcn,  was  für  ^norduunj^eii  den  T'ntffiinden  ihres 
Landes  angemeffen ,  und  auilührbar  Und,  und  nichts 
zu  verordnen,  was  niciit  bevverkflcUigt  zu  werden 
vermag  —  wenn  fie  es  ändern  kann:  denn  oftmals 
tritt  Oer  Fall  dn,  dafs  eine  Regierung  allerding«;  ge- 
nothiut  ift,  etwas  7U  verordnen,  davon  fie  feJblt  eine 
höchft  mangelliülle  Auiytaliruiig  vt)rherfieht,  biofs 
weil  die  Bedflrfniffe  des  PubJicums  eine  lolclu;  Verffl- 

Rmg,  in  fo  fem  fie  möglich  ift,  verlangen,  und  die 
egierung  in  der  allgemeinen  Achtunu  iinken  wflvdei 
wpim  fic  ein  in  die  Augen  fallendes  Betlürfnifs  ganc 
211  vcrnatldälTigen  fchiene.  Im  J.  1789"  warf  Mira- 
beau  dem  königlichen  iMirnlterio  vor:  qn  il  contrrfaL 
fait  U  mart ,  und  diefs  that  eine  fchreckliche  Wirkung; 
das  Pubhcum  ward  gewöhnt,  zu  der  Nationalver- 
fainmhing  liinauf  zu  fencn,  tuid  von  deren  iniaufliörli- 
chen  Tiiäfij;kcit  alles  zu  erwarten,  den  Regenten  aber 
als  Qberfiüirii:i's  /iurath  dei  Staatsmafchine  zu  be- 
trachten. Ein  Regent  befindet  ßch  oft  in  der  unan- 
genehmen Lage,  durchaus  etwas  thun  zu  mflfEm,  waS 
es  auch  fey;  Reber  fchlechte  Mafsregeln  zu  ergreifen^ 
als  gar  keine.  .  Jeder  Schriftfteller  thut  aber  wi>!ii 
wenn  erfich  forgfältig  hütet,  durch  apndictifche  Vor- 
fchriften  des  Thuns  and  Laflens,  die  far  jeden  Re- 
genten, jedes  Land,  und  alle  mAdichen  UmftänJ» 
paffen  follen ,  feine  Lefer  in  dem  Wahne  zu  beftär- 
Ken,  der,  zum  gröfsten  Ungemachc  der  Wdt,  foit 
cineni  Mcnichenaltor  fich  foTehr  verbreitet  hat,  als 
ob  die  Angdegeniieiten  cier  Staatsverwaltung  aus  att- 
gemeinen  Omndflttzen  fo  leicht  beurtheilt,  und  die 
Vorftyher  des  gcmducn  Wefens  von  jedem  mrerht 
gewicfen  werden  könnten ,  der  ohne  Kenntnife  tier 
eif^cnthnmlichen  VerhaltnilTe  des  Landes,  utui  nur 
mit  einigen  allgemeinen  theoretifchen  Railuunements 
ausgerafiatt  «da  Hofinaifter  «nftraten  wiU. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Amsterdam  ,  b,  P.  dea  Hengft:  Exemm  du TV/l««* 
<f«  Dujmis  et  Fotm§  fitr  Forigint  de  la  Religbm 
MSoftuäßi  tt  ehfitüim  fvff  vm  Be$ek  CSiAtoM» 
ProTeneur  de  Sbtheniatigüet  I  rudivMiec  de 

Leide  et  metnbre  de  la Sot'ieU'Batave  des  fcien  es 
a  HarleiiK  Pi»''ce  qui  a  reniporte  le  prix  de  la 
Socif-te  de  Teyler  et  qui  a  TO  traduite  du  Hol- 
laiidois  defonateu.         l5$Pp>  8*  (x  Kthlr. 

Die  Syftome  oder  vielmehr  HypothefcDg  welche 
Dttpuis  uiul  VoUtey  über  den  Urfpruni^  «ler  Rc- 
liqionen,  uiul  namentlich  der  jiklifchcii  uni(  chriftli- 
cfien,  aufgel'teiit  haben»  waren  fo  einfeitig  und  u  11- 
plülolophitch ,  und  trörriethen  fo  wenig  KenutniCs  der 
lleJitrionsi^efrhichte,  insbefondere  aber  der  in  der 
Uibu!  cuiliaJtejieii  Kelitiion,  fo  wenig  Cieift  und  Ge- 
ichmack  in  der  Andclii  uiul  Anflöfunt  dei-  HtJiuions- 
m^Üien,  dats  fie  infofern  nicht  einmal  wcrtli  waren. 


Gcgcnftandc  einer  Preisfrage  gemacht  7.\i  wer« 
den.  Allein  bei(J(  iNUinipr  Imbeti  fiel)  fünft  durch  ihre 
Gelchrfanikcit  und  I'iiiente  eimn  grofsen  Ruf  erwor- 
bea^  diefs,in  Verbindung  nüt  der  UnwilTenheit,  der 
Nachbetcrey  imd  dem  Leichtfinue  vieler  anderer« 
luttiiite  leicht  ihren  Rypothefen  Beyfsll  veriehaften» 
und  viele  nicht  nur  wider  die  Bibdrelipion,  fondon 
wider  alle  Relii^non  einnehmen.  Infofeni  war  es  gul^ 
die  Sache  zur  öffentlichen  und  frcyen  Unterfuchuog 
auszuftcllen.  Dazu  kam  noch»  dafs  eine  üoilche  Ün- 
terrifchung  manche  ErUEttteraogen»  Bemerkungen 
und  Rcfultate  horbcyführen  konnte,  welche  nicht 
blofs  als  Widerlegungen  jener  Hypotheten,  fondern 
fc hon  an  lieh  Werth  blatten.  Die' vorliegende  IVpIs- 
fchrift  zeichnet  fich  d)irch  beide  VorzOcB  aus.  Mau 
kann  durch  fie  fene'Hypodiefen  aJs  volOcommen  wl* 
dcriegt  ajifflieri,  und  auch  die  Methode  der  Widerle- 
gung ift  niufterhaft;  zugleich  aber  findet  man  ver- 
i'chiedene  Punkte  in  ein  Licht  gefetzt,  welches  auch 
ohne  Rockficht  auf  das  haftrittane  ^Ikem  willkom- 
aiea  feyn  mnfs. 

Duvnis  und  robuf  find  Männer  von  verfchiede- 
ncm  Ocifte,  felbft  diejenigen  ihrer  Schriften,  von  wel- 
chen hier  die  Rede  ift,  unterfcheiden  Geh  fehr  von 
«inander ;  allein  darin  Mipmeo  fie  Obereln ,  daüs  beide 
Tiehaupten,  jodifehe  latät  chrifVUehe  Religion,  und 
überliaupt  jedepofitive  Rfüigion,  feycn  nichts  al.s  Anbe- 
tung der  Natur,  befonders  tier  Sonne,  iles  Monds 
onader  Sterne  unter  uneigentlichen,  bildlichen  Be- 
acnnuugen,  und  die  Lehren  diefer  Äf^dOUBH  tevvA 
M,L.Z,  J806.  Erßer  BomL 


aus  folchea  urfprünglichen  FJomentcn  durch  Betrug 
der  Pricftcr  und  durch  Hcrrfchlucht  der  Regeutm|^ 
gcfchniiedet  wonlen.  rot»a/  hat  übrigens  feine 
nung  mehr  in  einem  fchönen  Gemälde,  ab  in  einer 
gelehrt"ii  unJ  j)lii]ofophifcheu  l'ntei Ttirliunt; 
ftellL  Seine  Ruine»  üiul  ein  in  mehreren  Rticküchtene^ii 
fchuner  hiftorifcher  und  niondifcher  Rum^,  ia  wel^ 
chon  jctioch  die  Linie,  welche  die  Dichtung  von  der 
Wirkliclikcit  trennt,  überall  deutlich  gezogen  ift. 
Die  einzelnen  Gemälde,  welche  das  Gair/e  biiilen, 
ziehen  an  und  erregen  Sehufucht  nach  der  Entwicke* 
lung;  fo  dafs  die  zweckmäfsigfte  Widerlegung  eine? 
folrdien  Buchs  gleichfall.s  ein  folcher  Roman  feyn 
dürfte,  in  welchem  die  entcogcngefetzte  Meinung  mit 
gleichen  Reizen  der  Darftt-lhnig  vnrgetraceji  würde. 
■Ucbrieens  betrachtet  l^olmty  d^is  Cln  iftcntTium  als  ei« 
aen  aUei^Drifehen  Cultus  der  Sonne,  unter  dem  Na» 
mcn  Ckrißus  oder  ^tfus ,  welcher  grofscntheils  durcli 
einen  religiüfen  und  politifchen  Betrug  aus  der  perft; 
fchen  und  andern  orientalifi:Iien  Religionen  c.(  iT()r','cit 
ipy.  Für  die  Fundamcntalartikel  des  chrililichen 
GHIKbOML  er  folgende  aus:  Im  Anfang  habeii 

ehi  Weib  und  ein  Mann  durch  ihren  Fall  . das  I'ebel 
und  die  Sünde  in  die  Welt  gebracht;  der  Mann  wurd^ 
durch  das  W^eib  zuiuGcnulle  einer  verbtj'nm  n  Frucht 
yerleit^i  lUefes  Paar  wurde  aus  dem  himmlifclieil 
Garten  vertridMn  und  ein  Cherub  verfchlofs  ihnen 
den  Zugang;  von  diefem  Weibe  follte  ein  Kind  ab- 
itanimeii,  welches  die  Schlange  tödten  und  die  Welt 
1)efreyen  follte;  diefer  Befreyer  war  Jefus  von  Naza- 
Xttiii  obgleich  von  göttlicher  Natur,  IciHe  er  in  feiner 
fünfAieirnfeilrie,  dOrftig,  arm  und  in  der  Dunkele 
heit;  wur  ilurch  böfe  Mcnfcheii  getödtot,  aber' 
glorreich  wieder  auferweckt;  ftieg  in  den  Himmd 
und  regiert  dafelbft  ewig.  Diefe  Üogincn  alx  r  hält 
V»tmm  iMir      eina  AUeaoric  über  die  Abwechfdun- 

Iren^oer  Jahrsaelten  und  den  I^uf  der  Sonne  im  Zodia- 
ius,  welche  der  Uetrup;  der  Priefter  perfonificirt  nal. 
Dupuis  ia  feinem  Origint  dt  toiu  les  cultes  ift  in  der 
Hauptfache  derCelben  Meinung ;  aber  diefs  Werk  ift 

gelehrt  und  methodilchi  qna  quoll ficirt  fich  dabei; 
effer  zu  einer  methoifilclwi  nilfuug  und  Widerle- 
gung,  dergleichen  ilie  Tfv/m7f&*GefplIfchaft  verlangt 
n^t.  Hr.  0.  C.  hat  es  tiaher  mit  Recht  zum  Grimde 
gelegt«'  Dvpuis  betrachtet  in  feinem  Werke  die  Reli- 
gionen und  Theologiecn  aller  Völker  und  Zeiten  als 
eine  Gefchichtc  der  Natur  und  gewflTer  Phinoraen^ ' 
Avelche,  in  die  Hülle  iler  Allegorie  oilcr  Fabel  geklei- 
det, Gegenftand  der  Glaubenslehre  und  des  Cukus 
vmrden.  Skfe  Idee  wendet  er  auch  auf  das  Chri- 
ftenthmn  nn  |.  umL  behauptet  siuleich,  dal«  es  iamm| 
f  diein 
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dem  Jndeothum  aa;  der  2^roaftriri.-licn  Religlan  her-  andrer,  in  unPeren  Zeiten  vorgebrachten,  Einwflrfb 
I  ief,  ilafs  es  aus  cttefsf  erklärt  vre^vk  jüclu  mehr  ft4rk  genug  Devn  würden,  aber  wider  di^ 
es  cigeiitUch  günz.ttif 'der  AUegori«Gf^-  fen  Gegner  voUkQtnmen  ninrelehen.    AMann  prüft 

er  die  OiiUulc,  auf  weJche  Du^uis  £eiiic  Mi  ii.iKig 
küiu.  Üi4^ci  bciuuptct,  iIaL  die  vv^re  Uaijs  der 
Fabel  von  Jefus  und  feiner  Lehre  in  der  Zeit  lieg^ 
ZU  weklier  die  Chtiften  das  Feß  /einer  rungfrSMiickm 
(UkMfl  wd  Irioar  AH/trMtkuug  fcyern,  wie  detm 
auch  diefc  hfidon  Bfuebriiheiten  urfprflnglith  die 
liauptgegeuitütiile  des  Glaubens  dcrChriftcn  ausmach» 
fen,  an  weiche  man  nucii  viele  aniire  HiftoEiea 
anknflpfen  konnte.  Hr.  ß.  C  bemerkt  ibgegen,  dsfy 
da»  urTprüagliche  Cliriftenthuin,  wie  «s  Im  N.  T. 
Jieut',  ^üii/.  und  gar  iiicltts  von  »rrm  wiffi unj 
fti'lit  a-- 


nef.  3.  beruhe,  welche  die  Juden  von  den  Perfern  ge- 
borgt haben,  and  dafs  die  Kxiftenz  Jefu  eben  to  we- 
nig ein  hiftorifches  Factum  fey,  als  die  Unterredung, 
der  SehUogB  mit  dem  Weibe  a.  t  lAr  Vf.  der^ 
PreuTclinft  Migl  Uhr  evident«  defii  wedeip  deei 
Dupuis  CHriftenthum  neiuit  und  eigentlich  nur  rö- 
anifchkathuiifcher  Lehrbei^riff  ift,  no«'h  auch  das  ur- 
ferflngUche  reine  (^hriltentlium  aus  einem  Cultns  der 
flaHur  unter  den  Perfern  habe  eutftahea  ktenen.  fir 
lieweift  dabey  fdbft  eine  fre^^ere  nnd  retaere  Anficht 
des  Chrifh'nthuina ,  als  man  aus  den  Niederlanden 
her  eewohnt  ift;  und  wenn  auch  ein  aufgeklarter 
Theäoge  von  Profeffion  und  ein  Gelehrter,  welcher 
mit  dem»  wn  Ja  Dentlchland  ffla  die  Gefchichte  der 
Kdighmen  In  ^neueren  Zeiten  i^efelidwn  ift,  vertrati- 
ter  wäre,  manches  mw-h  tiefer  erforfcht  und  von 
knehrcren  Seiten  beleuchtet  hätte:  fo  entfpricht  doch 
die  Schrift  nicht  npr  ihrem  Hauptz>vecke  vullkum- 
inen,  ibndem  ift  mich  noch  auf  ander«  Weife  lelir- 
ftich.  Dmuüt  bringt  die  ganze  chriftliehe  Heligiun 
auf  drey  Hauptlehren -/urflt-li  :  i)  voui  rrfin  iHit;!' *irs 
tJebels  und  dem  SOndenfjUe ,  2)  von  der  W  ieiierher- 
fiellung  der  Menfcheu  durch  Jdiim,  3)  von  der  1  ri- 
itdtät.  Diefer  Ordnung  folgt  auch  un(er  Vf.  und  han- 
delt olFo  im  triün  Kapitel  vom  FerkHitmffe  der  ckriflti- 
iJirn  und  jüiUfchtn  Kfligion  zur  /^orocilrifckn  über- 
kaupt ,  urd  insbefoniere  der  I  ehre  vom  Urfvrunge  des 
'ZJibels,  nach  Genef.  ;j.  Hier  wird  vomenmlich  ge- 
zeigt, dafs  aus  hifturifchen  Gründen  das  Judenthum 
Glicht  aus  der  Zoroaftrifchen  Religion  habe  entfprin- 

J'cn  können;  d.ifs  namentlich  die  Sachricht  vom  ür- 
prungc  des  Uebcls  in  der  Genefis  nicht  aua  einer 
^erGfchen  Quelle  habe  fiiefsen  können ;  dab  die  Ge- 
ttefis  und  tier  Zemlaveft  in  ihren  Nachrichten  vom 
TTrfprunpe  der  Welt  und  des  Uebels  fehr  von  euiiin- 
«l'M  .ibwcichon,  und  dafs,  wo  fie  auch  /ufaiiiinenftim- 
mcn,  entweder  eine  gemeinfchaftlichc  Quelle  oder 
vielmehr  eine  Abfkammung  der  perfifchen  Lehre  von 
der  jCulifchen  angenommen  werden  mfifff;  dafs  die 
Erzählung  Genel*.  ganz  imd  gar  nicht  ans  alten 
artritiuiuiili-hiii  TratlilionL'ii  uiul  a]lc£»iirifchcA  Be- 
Dchreibungcn  vom  Laufe  tier  Himmelskörper  entftao- 
den  feyn  könne;  dab  man  l>e  Tielmehr  entweder  idft 
eine  orientalifch  einpekleidcte  walirp  Gefchichte  oder 
als  eine  moralifche  Allegorie,  aJs  eine  lehrreiche  Dirli- 
Inng  zu  betrachten  hA^- ,  und  dafs  es  falfch  fey,  dafs 
das  ganze  Chriftenthtun  auf  einer  durchaus  buohfftäb^ 
libhoi  Erklärung  dieTer  -ErzShlung  beruhe»  '  E/twU* 
Kapitel:  l^om  Öo^ma  diir  WteäerhfrfltUm^  Aer  Mm. 
fchen  Dupuit  erklärt  die  ganre  evant;tljfchc  Ge- 
fchichte fiir  eine  Fabel,  welche  auf  ejnigc  aftrenoml- 
£rhe  Phänomene  fiegrCkndet  fey.  Jefus  ift  die  Sonne^ 
die  Apoftel  {Tnd  die  cwAlf  Zeiclicn  des  Thierkreifes, 
M.iria  iftdie  OmftcOntion  der  Jungfrau  u.  f.  w.  Der  Vf. 
dorPreisfchrift  führt  dagegen  zucrft  die  Hauptgründe 
für  die  Anthcntie,  Inlcjrritäl  uni^danbwfirdigk'eit  i'er 
dBOcber  d«r  N.  T.  an,  welcbe  zms  zur  Wkterfegttog 


darauf  eine  Lnlerlucliung  Ober  ilic  beiden  ange- 
führten Fefte  in  der  hieher  geliürigcn  ikndehung  aik 
DaptUä  nieynt,  die  crften  Qiril\en  haben  allgemein 
Wdhrtachten  am  35.  Decembcr  gefeycrt ;  und  ila  die 
Sonne  an  dicfem  I  «ige  (eigentlich  am  21.)  fm  .ille  i!e- 
wohner  iler  uurillichen  Hemifpliäre  ticn  kürzeiten 
Tag  macht,  nachher  wieder  in  die  höhern  Zcichefl 
ftcwt,  und.  daher  diefer  Tag  von  den  m elften  alten 
VMKern  durch  religiöfe  Fefte  gefeyert  wird:  fo 
fchliefst  er,  d.ifs  auch  die  Chriften,  indem  fie  an  dio- 
fem  Tage  die  (ieüurl  tkres  ofeßu  feyerten,  fo  wie  an- 
dere Völker  die  Sohim  durch  einen  lymbolifelien  Cul» 
tus  ehre«  wollten,  oligfeich  die  Idioten  unter  iHaen 
dabey  an  die  Perfon  lern  dachten ,  wie  die  unter  an- 
dern Völkern  an  Ofiru  oder  an  ßocr/iitj  ^eiiacht  ha- 
ben. Unfcr  Vf.  zeigt,  dafs  die  Chriften  dus  üeburts*« 
feft  Jefu  arn  35.  Dcc.  nicht  vor  dem  vierten  Jahrhwu>- 
dert  gefeyert  haben,  und  entwickelt  fcharffinnig  die 
icn,  warum  lic  feit  diefer  Zeit  aUgemein  das 
Fcfi  aid"  diefen  Tag  gefetzt  haben.  Diefe  UHachen 
kommen  darauf  zürOck»  dafs  die  Gbriften  fich  be« 
mühten,  Hure  VtStB  denen  derJkiden,  unter  welchen 
fie  lebten ,  conForm  zu  machen ,  alfo  au  dem  Fage^ 
wo  die  Heiden  ein  Sonnenfeft,  z.  E.  die  Römer  die 
Brumalia  und  die  Natales  Solit  ittvicti  feyerten,  gleich- 
falls ein  Fcft  zu  fcyern,  und  dafs  fie  zugleich  einen 
ftarken  Hang  zu  allegorifchen  und  myftJTchen  Aus- 
drücken unti  F.rklanm^en  hatten,  und  daher  Jefum 
die  Sonne  oder  das  hiclu  der  Welt  nannten  und  da« 
Feft  feiner  Geburt  am  Sonnenfefte  heuini^eri.  .is 
das  Oßtrfyä  betrifft,  fo  meint  Dnpuu,  es  i^cy  eigent- 
Hell  das  Feft  diar  tMtrgangs  der  Somu  von  deir  un- 
tern Zeiclien  in  die  obere  o«ler  des  Frühlingsanfangs 
gewefen,  und  daher  am  Tage  des  FrühFingsaqui- 
noctiums  gefeyert  worden.  Sein  Heftreiter  erweift, 
dids  die  Jude»  ihr  Pafcha  und  dk>  Gbriften  ihr  Oftei>» 
feft  niemals  am  Aeouinoctinm  gefeyert  babor,  na^ 
achtet  die  letzfen  lehr  darüber  ftntten,  7u  wel(  fier 
Z^it  es  gefeiert  werden  mltfle.  Noch  foli^t  ia  liiclem 
Kapitel  eine  Unterfurhung  nbor  die  Parallelen,  wel- 
che Iktfmu  zwifehen  den  chriftUcheo  IFnkmasktm  vatd 
0/Nn»  vmd  «^vifehen  den  Feftm  anderer  VdHcer  Td^lti 
Es  zeipt  (ich,  d.ifs  luircr  ;illrti  <  ivdifirfen  Nationen 
des  Alterthiiins  die  Aequjnoctien  und  Sollritien  durch 
grofse  Fefte  gef  »ort  vnrden,  dafis  aber  die  An  wen- 
mu^  smS  de»  aitrtuwiaifcbsn  UrfjpruBg  der  «hriftU4 

chfB 


Digitized  by  Gc^ 


4ft 


'4.  '  liNVAR  i^o«. 


chen  Pefte,  jn  tfes  Chi-Äenthums  felbft,  grundlos  ift. 
JMttts  Kapitel :  /'ow»  Dogma  von  rater,  Sohn  und  Gnii. 
Hiar  wiard  cbnr  Unterfchied  diefer  Lehre,  wie  fie  in  der 
Ü^lirift-endaltiiM  ift,  von  den  fpätern  Beftfmmungen, 
fvelche  man  zu  ihr  hinzugefetzt  hat,   ins-  Licht  gc- 
iNat;  «rider  Outmis  gezeij^t,  dAs  jene  ihi cu  Urlprung 
itf^tt  im  Piatonlsmus  haben  könne,  uiul  viel  Treffen- 
<dfe^  triaer  die  Beichafienheit  der  Belehrungen  der 
'Schrift  von  Ot>lt  ftbcriuropt  erinncnt«' '  Zuletzt  wer» 
den  norh  die  Urfachen  anj;rrftUiit,  warum  das  ChrJ- 
ftcnthnm  nach  und  nach  in  Lehren  and  Gebräuchen 
folche  Veränderungen  erlitten  hat,  ilurch  weiche  es 
4er  Keligion  anderer  Völker  ähnlicher  wurde,  als 


Sellien  Sfienerfektn  Methode  fflr  uns  noch  anwendbar 
\v'..  Üjr.iuf  7:eigt  er,  nach  ciiilt  hiftoril'chon  Beiir- 
tli'eilung  der  Klagen  über  den  jetxigen  Verlali  iler 
Religion  und  iMoralität,  der  deim  doch  nicht  vid 
grölscr  ift,  als  zu  Spener'sXflt,  dafs  der  orfte  Haupt- 
grundfat/.  des  echten  Pietismus  von  einem  gänzlulte» 
nMjralifchen  Vei'derben  der  mcnfclUichon  Natur  fo- 
wohl  unbiblifch  und  unpfychulugifch,  üIs  auch  ^e- 
fthrlich  für  die  mondifctie  Bildung  fey.  Er  verieit«' 
zur  Vcrkennung  und  Herabwdnti.  iinp  der  mcnfch- 
lichen  Kräfte,  fo  wie  zum  TrQbfiun  und  zur  Schwer- 
imith,  einer  Gemüthsftinimung,  tiie  der  echten  Tu- 
eeud  durchaus,  unsünßig  fey.   Aufscrdem  mache  der 


•»'anfangs  gewcfen  war;  zugleich  aber  wird  gezeigt,  Piietisnius  OfefsMe  zhr  Hauutfache  in  der  Rellgi(>ny 
dafs  auch  $aden  ReligiolMWI  Tiefe»  vom ChriftenthiPn    wodurch  er  zu  einer  religiofen  KmpHndeJey  wcn'c. 


Wr^ton. 

/che  Btmtrkungeu  lAer  Fitten  und  ritttsmus, 
Von  G.1f^.Jümß.  1904.  401  &  g.  (i  Rtfair.  g  gr.) 

Hätte  auch  der  Vf.  in  feinem  Kreife  keine  befon- 
ifere  VeranlaflTung  gefunden,  fb  war  es  Ichon  «si  itind 
flir  fieh  der  Mithe  werth,  den  Spenerfckm  Pfedsrnns, 

und  dif  ganze  Individualität  der  Pictiften  fammt  ili- 
reiu  Benehmen  im  gemeinen  Leben  von  allen  i^eitcn 
nnparteyifch  zu  beleuchten;  fowohl  das  Loben«; wür- 
dige b^oerklichi'xa-machen,  was  der  Charakter,  des 
Pietismus  mh  lieh  fhhrt,  als  aueh  das  Verwerfliche 
2n  t-ntwifkrln ,  was  in  feiner  Uenkart  und  den  Acii- 
tserungi:ii  oder  Folgen  derfeJbcn  lie-t.  Ree.  muls  ge- 
fteheii,  dafs  er  den  Pietismus  nir.i.  u  l  ^  In  unbefangen 
iipd  fo  vielCeitig  lietiachtet  gefunden  liat,  ah  in  die- 
tmn  Bache.  Aufser  einer  richtigen  Beurtheilung  der 
verr%'crflichon  Principien  defieJben,   weifs  der  Vf. 


welche  nachtheilige  Wirkungen  auf  den  (^haraKUfr 
habe.  Die  Idee  femer  von  einem  engern  Ausfchulfo 
der  AuserwälUten  leite  von  felbft  zur  IntoJeranz,  uud) 
diefer  reiigiöfe  Eifier  oder  ättcli  diele  GtaubenswotH 
nehme  foüjft  einen  nioniJifchen  Auftrieb  an,  wo- 
durch er  nur  noch  gt  fahrlicher  und  unvertilgharer 
werde;  Endlich  fevn  tUe  eigentlich  »ietiftilchrn 
Ideen  ab  Motive  eber  rcineii  Sittlichkeit  weid^ 
brauchbar.  Das  Gute  der  nietiftirchen  SHmmtmg  he- 
ftelie  ilarin  ,  dafs  fie  bürgerliche  ]\nhf  unel  Still''  för- 
dern, und  von  auffüllenden  I  ii« irln-iten ,  ausfchuci» 
femicn  Ergöt/Jichkeiten,  und  idrnifinlcm  Frendenge* 
Buis  «Uräck  halte}  -aber  indem  Ae  hierauf  za  \iol 
Werth  keet  mache  fie  gegen  die  ftraige  F2rftUking; 
linzelner  Pilicliten  gleichgflltiger.  Sie  hcwMhre  alio 
zwar  vor  einigen  Untugenden  j  leite  aber  da^/egen  /u 
addem,  die  eben  fo  verwerflich  blieben,  zur  Intcde* 

zum  geiftUchen  Stolz» 
zur  heimlichen  Schadeim«ade  und  zum  ftSfen  Genult 
der  gereitzten  Shmlichkeit,  da  fie  den  offenbaren  ver- 


auch  noch  ans  eigner  Erfahrung  feine  pfychologifchen   fchmahe.    Ü»raut  werilen  die  Urfachen  auf^efuchV 


die 'hl  unfern  Tagen  dem  Pietismus  fo  maucneGd»» 

ner  u»d  Freunde  vcrfchuffen,  und  in  einer  gcwiflln 
Verftirnmung  des  Gemflths  gefunden,  deren  Ouellen' 
fehr  verlchieden  feyn  konnten.  Als  die  vorzilgliih-. 
ften  werden  indeffen  angegeben :  Heucheley,  Mangel 
an  grflmlliehen  Studium,  moralifche  und  geiftii;e  Ver- 
/wHfluni:,  novfvi  unter  anilern  die  neuere  Pliilofo- 


pluo  iiite  ilaLipUtraiiiiiiTuiig  fey,  und  liebenswilniige 
iihwarmerpv  für  Sittlichkeit  und  .Mptifrhtiiwohl ,  uio 


Bemerkungen  einzuweben,  weiche  das  Saure  und 
Intolerante  des  pietiftilichen  Charakters  n|her  an  das 
Tageslicht  ziehen.    Ftlr  einen  an  wjnenfchafrhche 

Leetüre  gexvüliuten  Lefer  dürffe  vicllciclu  i!ie  Hricf- 
fonn,  und  die  davon  un7.(>rtT(>iuil)(  h«  VVeitJäuftigkeit, 
vorzaglich  im  Anfange,  etwas  la:!gweiliges  haben: 
••Uein  i^r  die  eröfste  Klaffe  von  Lefem,  denen  diefcs 
Buch  eigentlich  frommen  foll,  ift  dadurch  alles  ge- 
hörig deutlich      vor  len,  nml  für  fie  tlic  gewählte 

Form  anpaifendcr,  als  eine  ftrcng  wifieufchaftÜche  durch  den  üeift  der  Zeit  hervorgetriebeu ,  und  durch 
Abhandlung,  befonders  da  Sprache  und  Stil  nicht  ungliicklkhe  Schickfale  genährt  wenle.  Uic  lli'lul- 
ofane  Aunchmlichkeit  find.  Wenn  nun  gleich  diefe  täte  fallen  endlich  (Kdiin  aus,  dafs  <lci  Pictismu  .ds 
Briefform  keinen  genauen  Auszug  leidet,  fo  wollen  Bildungs  - -uiul  iJeHerungSinethotle  für  die  grüls-re 
wir  doch  den  H;iii|(t.iiilijJt  noch  etwas  näher  ange-  JVlenfchen klaffe  nicht  zu  empfehlen  fey.  Dem  An- 
ben ,  um  das  Publikum  zur  Lefung  diefes  Buchs  ZU  fcheine  nach  wirke  es  zwar  lehr  kr&ftig  auf  die  Her- 
reizen. Nachdem  der  Vf.  das  aJJjnälige  Entftchen  zen  der  Menrdien;  allein  die  Mit6el,  durch  deren  Oe- 
der Neigung  eines  fünft  gebildeten  Alenfchcn  /um  brauch  er  fo  wirk fam  werde,  fr vn  weder  zu  billi^  n^ 
Pietismus  entwickelt  hat,  ln-fclireibt  er  den  Fietisnius  noch  in  unfern  Zeiten  anweudbar,  und  der  Krli-li; 
des  Pk.  Sv-'^t-r  und  .7  H  Frn'^ke ,  wie  er  aus  der  feines  Wirkens  fey  nicht SittUchke!t,4onderti  reli^^io- 
reii^iöfeu  und  theologifchen  Bildung  damaliger  Zeit  des  Empfindelu  unU  SchwSimcji.  Sein  wahrer  L\am9 
ging,  und  zum  OefHMschriitenthum  wurde,   bleibe  alfo  PietifUrtif.  —  Aus  dieTor  fc«rzen  Üeber- 


lei-vor 


ficht  des  lidialts  mufs  fich  fi  lion  die  Vicll'^itinkcit  er- 


pamit  ftellt  er  als  iann  den  ganz  andern  GfiTt  und 

die  ganz  an^k'rn  UedUr/airfe  unferer  Zeit  in  Kunira-'t,   geben,  womit  der  Vf.  feinem  Gegcnltanil  beUan  i  t 

I»  -was  «im  d«r  lonft  bat»  nnd  eine  Probe  leiDer  ttarftdiiag  wird  zeige^^ 
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laft  irelcher  Klarheit  und  Wahrheit  er  ihn  -zu  behnn 


dkin  weiis  S.  aia.  »Pietismus  iftfdncAeigentliamlii 
chcn  Charakter  nach  GtfQkMrifUiaimm.    Er  fetzt 

tl.i  .  w.ihrc  Wefcn  der  Rdlgion  in  gewiffe  befyndcrs 
flarlvc  und  lebhafte  Einpfin»!uiigcn.  llim  ift  tlie  echt 
cliriftliche  Fröromiekeit  ein  tii'fes  Gehlhl  der  Scheu 
uad  Ehrfurcht  vor  'Gottes  Macht  und  Heiligkeit«  ein 
ehpn  fo  lebhaftes  Gefnhl  eigner  Verrforbenhoit  und 
g^iii/JiLlicr  Verworfenheit  vor  Gott,  ein  GefilliJ  der 
dnicUemiftcii  Schaam  itnd  Angit  vur  Gottes  Hichter- 
GvTechtii;kcit,  und  wenn  diefcs  Ohenvinulcn  ift,  ein 
Offahl  *\cr  iaaem  Behaglichkeit  und  Huhe  Ober 
feine  unverdiente  Begnadigung;  etaGefUil  des  Dank* 
und  der  I.iel)e  fdr  denjenii;cii ,  der  feine  Schuld  ge- 
b;lfst  uiiil  getilgt  hat;  ein  Uefidd  iler  Gegenwart  und 
iinicrn  Würdigung  einer  hölicrn  Macht;  eiu  Vorge- 
f  ihl  der  ewigen  SeÜgl^eit  in  der  Vernnijpmg  niit 
Ctiriftu  und  allen  Gläubigen,  le  reiner«  lebiKifter 
und  ununterbroi  hcner  diefe  Gefühle  in  dyn  Hcr/.cn 
des  Pictiften  aufltcigeu;  je  leichter  er  fich  diefelben 


^1     uiiv^  ^-i---*.  ▼  r—   

jcni£;en  ,  was  \vcchfc!s\vrif<'  in  feinem  Iiuiern  vorgeht; 
findet  in  den  aufftcigeiulea  Einpiindun^en  bald  die 
Ikerrilchft«  Befrietligung  und  Seligkeit,  bald  twängfti- 
£cnde  Zweifel  und  Unruhe;  vergifst  aber  auch  oft 
iXUvr  iticCe  innere  BefchjiftiffunCt  die  ihm  fein  alles* 
^  b^bft« Ziel  chniUteiicv  votfkMvncnheSt  ift,  du* 


jenige,  was  aufser  ihm  vorgeht,  und  legt  dahtf  auch 
auf  die£isfc  Aeufserede«  Anl'chcine  nach  wenig  Werth 
n.  f.  w."  Alle«  {ishr  wohr.  Indeffen  mufs  doch  Ree, 
noch  l)en)erken,  dafs  der  Vf.  den  Keiigions^efilblen 
hin  und  wieder  zu  fehr  «iieu  Werth  abzuiprechea 
fcheintt  welches  in  iler  Beftraftlülg  des  Pietismus  nur 
zu  leicht  des  Gegcnlatzes  ^^egeu  muglich  war.  Re> 
ligföfe  Geflalile  blnben  ftets  ein  Hauptftöck  jeder  He- 
liiiion.  Sie  fellift  i;t'lir  vorzüglich  hervor  aus  der 
Anndung  von  etwas  l  ehermenlchlichcn  und  Ueber- 
finnlichct« ,  aus  dem  Gefühle  vun  Scliwäche  und  Ab- 
hängigkeit, von  iicheu  und  Ehrfurcht,  von  Bewundc- 
muB  und  Dankbarkeit.  Sic  wird  \ollentlet  durch  dio 
Abndinig  \on  einer  biff  in  kilnftigen  Welt,  und, 
tlurt.  Ii  du!  Vorlteilung  von  einem  V^ergeltungsztjJtandA 
in  (ferUlljen.  Es  wird  ferner  der  grofste  i'heil  vov 
MepIcUeiü  der  feincii.  Verftaiid  nicht  cultiviren  kann, 
fitftjltir.von  Religlonsgefrdden  t»eleitrt,  und  zwar  oft 
confeqiu'iiter  als  <lt'i  (ludiei  te  Tlie<  lou.  \iu  niüftea 
bey  dem  Verftündigui  die  lleliEicmsgclUlüe  ftets  WT- 
nmnfimäßiß  fejfll,'und  vor  der  Vernunft  verantwortet 
werdeil  kdnneo,  n^au  fle  nicht  in  Aberglauben  und 
SchwSrmcrey  ausarten  foJlcn.  Nac  h  einer  folchea 
I'iriiKn/tmnßigktU  wilnle  alfo  Ke<-.  d.K  (iefiihlschri- 
flcjithuni  lies  PietiUe«  bcurtheilt,  uutl  lUeriiach  dar- 
über entfchietlen  haben.  —  Hin  und  wledw  koraiiii 
ein  Ausdruck  vcft-,    der  Prnvinzi ji&inus  zu  fe-vui 


frheim,       B.  S.  256.  *,vviis  fagft  du  iAir  düft  Gt^ 


K  L  E  I  N  E     S  C  H  R  I  F  T  E  N. 


.Tkceyo&ee».  Berlin,  in  cL  Realf«li«lbhcWi; :  OSrIv 
ittt  OMmÜHg  dir  GAHude  üu/  ausgemmturtm  BfnmuK,  VMi 
D.  <XUj,  VMm  Vmb.  G«b.  Ober  Baurath.  IgOü.  30.^.  er.  4> 
■n.  «üacr  illamtntiMn  Kuph.  (16  er.)  —  Ancü  durch  dtfl« 
.«clmic  btt  ghMÜanStUiffi  Vf.  feine  vielen  VcriHenft«  nm 
AwlifCitwiH  brwNbbmr  MtiHtnirTe  in  der  Itanknnft  ver- 
mint, halte  »war  Jidion  io  der  Berliner  Samml«B|;  nütz- 
licher AuffSne,  diir-lt*vfcHDrc  batrofTenil,  «fic  Orandonp  äer 
Qeblodt  auf  auagemaueneo  Bruaoea  Uefebrieb^n.  Diefrr 
Oj^Cnfunil  hat  indeffen  immer  den  Grad  der  NVichti|>keit, 
Aua  CT  die  Abhandinn);  in  einer  et^vas  anffiihrlichern  Schrift 
wdiente.  welche  ihnl  dann  aach  in  der  f;rgeBwSrti(^n  ge> 
B  ift.    Hier  i[t  da«  Uefa^te  beffcr  freordnet ,  die  BweiK 

 lUebar  befchrieben  und  mit  melirerji  eigenen  BeiMfknn« 

•  gni  ttbar  ««xbhlfldaua  iu  Saob«  nififat  fireudt  ISebei^ag^* 
fiSsd«  ««nBahic; 

■  •  Zuerft  erx-ihU  der  Vf. ,  daf»  «in  ßerliner  Bürger .  Na- 
IMW  Bmfmmin  George,  der  Ilch  durch  Auffiibnuig  vieler 
gyolatr  .Oehände  um  die  Sudt  Berlia  vaaÄant  ganucht  hat, 
von  Mmt  aof  diefe  Art  der  Grandlegnng  gcltommen  ift  und 
fie  bayTelBaa  Oeblnden  sAarft  in  Barlin  atMgefültrt  liat. 
Dann  seiet  ar  an,  dafi  er  in  miihert  de  fOrme  Schriften 
fchon  diefe  Raaart  erwälinc  findet,  difi  er  hr.y  (einem  Auf- 
enchaUe  in  P.iru  folgende  Schrift  hirrüber  nihielt:  Memoire 
fifr  tet  iravuux  dtt  Conftruetiant  fi%  drauUijue*,  pav  Ate» 
ojtdre  "ig  Gvux  de  Ftmm,  Ex  •  UÜiciier  du  Genie ,  etc.  Paria 
inS.  <.  L  B.  (itM.),  ia  wdlcbet  aidK  aUcfai  M  OeOu^ 


dnngrut  nnltandUah  beCcbricben  and  febr  angepriafcn ,  ToA^ 
dera  auch  von  ibram  Alterthnme  gefagt  ivird ,   dafa  fia  I^Jm» 

\'/o.  iu  Camatkin  Oftinfiati  fiblicb  gewefen  fey.  Ana  diefce 
Schrift  liefert  er  ctnan  «waekmüff  ij^en  .Auszug  mit  Bani^Mi« 
lung  derfelben.  und  zejpt.  dafs  diefcr  auch  filrOraeken'.  naii* 
ler  vatfefehUgenenOiRDdungtart  i;i  den-meiften  fSUe«  {ndeW» 
IM  tränen  feyn  roftchte,^  bebndeka  4^»  WO  eine  WegCpaluai; 

'    »n  rikth  «war  dar. 


lies  (i rundes' mtiglich  ift.     Dtala  : 

Vf.  eine  l'nigebung  von  SpuntwSnden  an,  dia  .&a]^Uch 
l'ebel  auf  einipeZeit  fteiiern  kynn;  aber  wenn  aocti  dir  OrtinA 
angegriffen  wird,  ihre  Dienfte,  bey  eignem  Verderben,  verfagen 
muff.  Gelegonthch  wird  auch  der  Orfludungiirt  mit  anzn- 
nauaraden  Kaften  (ca//9ö>M;  envShnt.und  v«>a  ilirer  durcll 
Krfainttae  gefundenen  HiaCilligkeit  nielir  als  ein  llevfpiel 

Ssban.  HieraScbft  witd  auch  ein  itewris  f(ir  da.>i  AltertboMI 
iefer  itauart  an«  Ahdotletiphi  hißoria  Aegypti  eompendiiam, 
mrabice  el  /meine ,  partim  ipji  vertitt  fmrtim  a  Pucockio  tw- 
fum ,  addendum  curmvlt  wtfjfia  ilvaltMVit  J.  White ,  etc. 
(Uxonii,  igoo.  4.)  gexagfta,  aqf  wvlehar  erbeilt,  daf«  di« 
DSmme,  welche  in  Aegypten  Znrlfy^i«  hM£icn,  dort  fcJiott 
ira  z^-fflften  Jahrhundert  auf  anacaaauatta  Bronnen  gegrOndet 
wurden.  Znleut  lehrt  der  Vf.  Confinictinn  dieier  Bauart 
mit  der  ruu  ihm  ge\vohnecn  DautUckkeit  und  Beftimnitheit. 
und  begleitet  feines  Unterricht  mit  recht  fchönen  Zeichnungen. 
Da  diele  ausgemauerte  Brunnen  kein  gr'.ifsei  ftjrke«  Haunolz 
arfordarn ,  und  von  Feld  oder  Bruchfteinen  gemacht  werden 
klinncn .  £0  wardca  £a  dea  Staat* «  dar  auf  nnUff  axung  dot* 


t 
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RECHTSGELAHR  THEIT. 


yerfuck  einer  allgemeinen 
Voi 


MersSBN,  b.  Erbftein 
ffernunevtik  des  Rechts.    Von  Dr.  Kar.  ^a/. 
ehariat,  öffeatL  ord.Rachtslehrer  zu  WittenberK. 
■teof.  VUItt.  167S.  g.  (16  gr.) 

Hr.  T^OKt  hat  in  (eiAer  Tktark  dtr  faf^ii»  ^s». 
legung  recht  (bharfllniiif  viele  nnwiderffirBcli* 

liehe  (weiin  auch  iTut  unter  (cnon  lange  aiifrkanntd 
Blulsen  der  bJslier  vorgetragenen  Hermeneutik  auf» 
gedockt,  ohiie  darum  auch  nier  etwas  iu  der  Haupt^ 
fache  vöiäz  hefiriadigeodes  am  die  Sfeäc  «u  fetzeo.  - 
Säa  Ubrrächer  TuM  nrnftt«  aber  die  Avfinerkfiun» 
keit  auf  diefes  Feld  leiten,  umi  iii*r  von  ihm  ausge- 
ftreutc  Same  wird  gewifs  noch  bey  tortgefomer  Kei- 
niguxig  und  Wartung  übhAne  Fnlichte  tragen.  Ztt 
den  dadurch, mit  veranJaftloi  Schriften  d£rf  numi 
•wie  11119  dflnkt,  diefen  Verlaeh  eines  bckaandich 
felir  thätiiH'n,  feharffinnii'en  xind  keniitnifsreichen 
Rcf  Uisletircrs  /ählen.  Dem  Anfchein  naclrift  der- 
Ceibe  2uni  ThcU  zur  GruutUage  bey  Vorlefungcn  be- 
ftimmt,  wenigftens  rcheint  der  -  arädttaitheiis  in 
Aphomnion  geMeiclete  Vortrae  di^  zn  beweffen; 
■nd  da  ift  denn  die  VoUrtändigUcit  der  Haupirachen 
nach  der  gewöhnlichen  Anficiit  fowohl  als  die  fcharf- 
fnuijce  Erörterung  und  tideuchtung  einzelner  Punkte 
dauKbor  anzuerkeiuen.  ^  Dte>\jioninung  des  Gan* 


Jft&mcnde: 

Etnieitmng. 


i")  Von  der  Aiiilfgnnj;  ülierliaapt. 
ai  Begntt^r  Alul«gJ^|n«kun^t.  ^ 
S)  Th«iU  derfelbeo 

Von  d«a  verfcbieiieD«n  Anen  det  HaniBnantik. 


Allgemeine  phllnfophifche  AMOtgaaffUffiM^ 

Einleitung, 

n  Repriff  der  Wiffeiirrhift. 
a)  P:r)ii!'>:lung  (lerfelbrn. 

f)  <>rurnifjt«e  der  all^f  meinen  pSilof  HenaaMOtilu 
Formdlet  Princip  drr  all^.  philuf  Herrn. 
il4t«ria]e«  Ffincip  der         pluluf.  Herrn, 
Poltulät  d>-r  Hermeopuiik, 
4)  BadjnguHgeu.  unter  welchen  eine  b«rtimiittt  in  derEf> 

Uhranß  gegebae  Rede  alletn  »«gelegt  fnifn. 

SY/kgf  At/ehnitt.    TU0r*t(filitr  Ttieil. 
L  Kam.  Vtwri*  der  graniauttiCBhMi  AuUcaafr 
n  GegenCunddergraniHUi;  Aiul. 
ij  GrundutM  Amt  gnaaif  ' 
FpraiaU«  Vrineia. 
Matarialat  Frineipw 


3)  Bedingungen,  unter  welchen  die  erimiaae.  Autl.  ei- 
tt'^e'^boen  Red«  allein  mSglicE  ift. 
/.  Abeh.  Regeln,  nach  welchen  die  UndentlicfalMic 

der  grbrauchteu  Worte  zu  heben  ift. 
U.  Ahtk.  R^cla,  Mcb  wrelchea  4ia  VMUentickaife 
der  gebraocluMi  Wqm«  für  4mm  ^-rriiiyw  aSIm 
beftimmen  ift. 
Jf,  iti^.  Theorie  der  lagifchen  Antlegiwf^  ' 
O  (^egenCund  der  log.  AujL 
2}  (iruadfäue  derfelben. 

Formal«  Princip  der  lag.  And. 
Materiälit'hftMBi]»  derfitlbaa. 
5)  Mmn^im,  nam  wdfllim  üe  loe  AhL  < 
f^RM  a«le  alld«  aagUah  ibT^ 
/.  ^ArA  Reg«la  &lr  41«  qvtlitatire  A«.. 
0  <><^sanfund  dar  oualtc  lof.  AmL 


,  Qmadt&u  dttfalb««. 
'Fonnalat  Trinctn. 
Mtaariale«  PrioM^ 
S)  Badingungen« 
AmI.  in  aiM 
•      •.  liahift. 

iLAheL  Regela  fbAe 

legung. 

'        OraadfltM  dflifalbMb 


Fall« 


1««.AmL 


a)  Allja  

bj  Belondi« 

n  fflr  die  I 

aj  für  di«  btlalirlakaede  Jlaaief;iing. 

•ine  qiijDtit.loc« 
 ,  ga^n^  g^nj^  ■llitu  möglich  ift. 


Aoilacnng, 

1*  Xmfiv> 


Zwtyter  Ahfekaitt, 

f  onaalaa  FriMip  tat  MMtutil 
Matarialaa  frinoip  danUbw, 

'   #■  Kap.   Vnn  dem  gegenfeicigen  VerhSlcalfllk 
Für  die  grammabfcbe  Aualegnng. 
1)  Von  dfrn  gpgi^nreiti^en  Verh^ltniffe  derjenigen  Ra« 
geln  ,  nach  welchen  die  Uodeutlicbkeit  der  gewiaob« 
ten  WorM  rq  beben  ift. 
3)  Von  dem  gegenfettigen  VerhSUniTGR  darja^nn  Re« 

geln.  nach  welchen  die  VieldeaC^^MitdwgalMMlH 
can  Worte  sa  beftimmen  ift. 

3^  Von  dam  cegenfettigeB  VerhiltnUIe ,  worin  dt« 
•nd  die  ^MM  An  dar  ai 


dar  ftahc 

U,  Kap.  Von  dem  gegenfeitigen  Vi 
für  die  logifche  Auelcf ang. 
I)  Von  dem  gecaat  Vaih*  dünr. Haida  hr  die  qiisaBMf» 

tire  log.  Aull. 

a)  Von  dem  gegen£  V«A.  der  Bafala  Ifev  fie  ^eaaiiai* 

'  '     live  log.  Aofl.  • 

3)  Von  dam  gagenT.  Verh.,  worin  die  eine  mti  die 
andre  dar  angelilkrten  Regeln  ca  einander  ftefat. 

tJI.  K»p.  Von  dem  gaienfaitifan  Vcrhäliniire ,  worin  die 

grimmatifohe  «äd  iMji&he  Anlmv  •!■■■> 
»  AI- 
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pbiklbpbifali< 


Allgemdne  Aualtgongskunft  des  Rechts. 

SinitjUrnng. 

l")  BegrUF  der  inridifchea  Hermeneutik. 

■  2J  EinthBiliinp  dprfelbca» 

3)  Artpn  detCelbrn, 

4)  (!c^r;ff  der 
lepinipikiinfl. 

5)  t  iiuhPtlnng  derfelben. 

6)  <irnii(irc<'(ze  der  allgcm.  ^urid.  AoiL  '     •  • 

Frirmj'.e«  Vi:nfip. 
ik!aien.>tet  Princip. 
^)  HpWinßiiMKfn  ,    MiUT  wctcli^n  ein»  jurirtifclie  WilleBI» 
erkLüjruog  itberbdupt  allein  «utgelegt  werden  kaoa. 

Mrfter  Ahfchnitt.   Jfuortäfilur  TImiL 

I.  Kap.  Throrie  der  grammatilielw«  A»mL  Ol  BtallUt 

l')  Gegenftand  derlelben. 

Grund fi'itie  derfelben.  . 
35  Bediognngen  derfelben. 

1.  ^^rA.  Re|>e1n  .  n^rh  welchen  die  Undantlicfakeit 

einer  )undifchen  WillencerkUrung  za  heben  ift. 
IL  Ahtk.  Regeln ,  nach  welchen  die  Vieldeuti^kait 
eintjr  jarid.  Willenjerklfrnnf;  im  befiimmeu  ilu 
U,  Kap.  Tbcovie  der  lo^iCchen  Auelegmig  dos  Reohu.  ' 
^  Oegcnfujid  der  Hwidifeb^lsgiCcaM  AmL< 
jn  GrnndCSti«  derfelben. 
3j  Beding  iirtgpn  derfelben. 

.  1.  Abih.  Rpeeln  fi'ir  die  qualitative  logifche  Auflegung 
jtiriilifcher  \Villen*erlil.<rung«D. 
'  l)  Gc^enftand.    i)  Griindldtze  , 

(w.e  oben.) 

U.  Attk.  Regvlik  £ar  di«  qnantiutive  lofc  AaaL  iaiid. 
VKUaMKkHimitta  (wM«  wte  «taa).  • 


3)  Bedingungen, 


Wii 


1  Jii  tjrii , 


nach  diefer  vorauseefchickten 


t  ünttürelTe  erft  dann  rege  machte,  als  wir  die  all- 
gemeine und  ^  jlMiftifche  Ucrmciioutik  darin  neben 
«Snander  lafett/—  E-s^vörc  fogar  die  Kra^^c,  ob  aticfa 
foiift  clnv  in  den  cinzclnrn  Ka|>!;i  In  <tii>lers  geordnete 
Zuraninu'iirteliuu^  der  Mutcricu  uicht  ilcr  Ixiaren 
Ueborficht  noch  vortlieilhafter  geweft-n  wire. '  Vtfe- 
nigftens  lind  die  bey  jeder  Abtheiiung  der  ^rammatf- 
fcnen,  iogifchcn,  qualitativen  und  qiumtitativen  Aus- 
legung innner  wiederkehmiden  Botraclitun^en  des 
Gegenftondes,  formalen  und  inatorialen  Princips« 
der  Bedingungen  in  Rücklicht  auf  rndeutlichkeit  ana 
VieldeiUi-l<^'Mt  dtn-h  immer  nur  Refultate  aus  den 
vorher  uuigLliellti-n  allii,erneinen  '  GruiiilDt/.cii ,  l>ey 
deren  jedem  die  foi^leich  clatnit  verl)undne  Ableitung 
aus  -demfeiben  wohl  leicht  belehrender  geworden 
wire. 

In  Anfeftung  der  Gränxbeftimmung  der  Herme- 
fieutik  hat  Hr.  2!.  einen  Uuterfchied  zvvifchen  dem 
ErkfHren  (der  Sachen)  und  dem  Auslteet:  (der  Zeichen 
«der  Worte)  oBuiaoht.  und  ^af  das  letzt»  allein  den 
Gei^nlbnd  draer  Wiuenfehaft  «weckndKsIg  nnd  mit 
Gewinn  filr  die  ßehandluiii;  hefrhi-änkt.  —  Den- 
noch mufs  man  wolil  noch  viel  genauere  Grunzen 
^ichfii ,  Uta  ganz  feit  und  ücher  in  dem  wirklich  Ar 
iiiefe  Kunft  geeigneten  Gebiet  wandehi  zu  können. 
Wir  wollen  z.  B.  nur  erwähnen,  dafs  es  eine  dop- 
pelte ^Tt  von  Au-It  i;uiii^si-egeln  des  flcriits  i;  -'be: 
l)  Ober  das  V#rfahrcu  und  die  Zwcckjiiji£^igkeit  de^ 
ifetben  zur  AufEndung  des  Sinnes,  den  der  Gefab»- 

geber  im  Gefetz  aii^drO<  Uen  wollte,  den  er  damit  ver- 
atid  j  und  2)  ül)er  die  rechtlichcGOltigkeit  eines  av»f- 
gefundnen  Sinnes.    Jenes  find  blofs  technifche  Regeln, 


Ueberficht,  uulre  Banerkungeu  über  cheitehanditDiig  und  hängen  fallt  nur  von  der  Lokgik  ab.  Ktm 
des  V&k  kflrzer  firfTen  und.  doch  verftCiidlicher  wiy  -xwar  fm  Allgemeinen  der  durch  ne  anfeefuntbie  Shm 

tragen  zu  können.  Was  alfn  zuvörderft  die  Anerd-  des  Gefet7£;ebers  auch  der  eigentlich  gtlUige  fe^^l ;  er 
mnng  betrifft  1  fo  liegt  unftreitii^  die  allgemeine  Her-  ift  es  auch  ungezweifelt,  und  mufs  es  faft  inuner  Itfvii, 
mcneutik  der  juriftifchen  zuiri  Grunde,  und  beide  -wenn  die  Meinung  des  Gefetzgebers  g«»wi(Wft.  Aber 
haben  auf  ßbnmtUche  vom  Vf.  abgehandelten  Punkte  wenn  fie  blofs  vomtfckmlkA^  alfo  eine  aam«  mAgÜch 
mtftreil^  Hir  Augenmerk  «4  tiehten.  Darunt  kann  ifV ,  wohl  gar  noch  mehrer«  mdgllch  find : ■  fb  können 
man  denn  gcwifs  <fcs  Vfs.  Behandlung  ni«  lit  t;ei  J<le7Ai  leicht  i^efetzliciie  Ht'gf>ln  ,  iiacli  \vclchen  die  Wahl  nn- 
«verwerfen.  Indeffen  kommen  in  iler  Ausleguiigs-  ter  nielireren  moi.lichi^t»  Heileutungen  heftimmt  ift» 
knnft  deS' Rechts  aße  die  Hauptpunkte  der  allgemei-  doch  den  Rechtsgel  ein  r(.Ti  heftinmrcu,  fei  bft  zuweilen 
IKD  wieder  zur  &)rache;  und  fo  niCchte  denn  doch  ^e^en  die  techoifch  und  jp()r(^tth^lch  wabrichein- 
dleAhhandlting  der  jurimfcheoHermenentik  anKlar-  «1..  ■ 

heit,  Feftigkeit  der  Bezielmng,  Kürze  und  Interefre 
gewinnen,  wcBn  nicht  beides  getrennt  würde,  fon- 
dern  der  Vortrag  der  juriftifcFien  nur  nach  der  allge- 
wiein^  geordnet,  und  durch Be weife  daraus,  die  nch 
■ja  leicht  von  den  pofitiven  Grihtden  unterfcheiden  laf- 
,  i  n,  untultiit/t  würde.     Wir  hoffen,  dafs  man  in 
diele  Erinnerung  keinen  Milsverftand  hinein  tragen  fyftenu  WicKlich  handelt  der  VL  in^  der  Haup  tfache 
'werde.    Begründet  kanft  die  hcfbndro  Hermeneutilc  auch  nur  die eiftei»  hier  sh,.  tmd  in-  Anfehung  diefer» 
hhne  die  allgemeine  nicht  werden ;  aber  ohne  ihr  die-  aber  auch  nur  diefer,  ftimnieir  \vir  dem  Vf.  bey,  wenn  er 
fco  Grund  zu  rauben  ,  kann  doch  die  Betrachtang  des   (Vorr.  S.  VlI.)  fagt :  „  Kuniiieii  wühl  die  liermencuti- 
darauf  ßegrOndeten  foglcich  mit  der  Betrachtung  des-  fchen  Regeh>,  die  das  römifche  Recht  aufl'teJJt,  als 
Grundes  verbtmdea  weiden;  fimft  nttiste  nach  de»  verbindende  Gefetze  betrachtet  werüeiu  ib  bald  fie 
,  Vfe.  BehandJung  <ler  IMft  IM»  bef  Abt  al^emeinoi  mit  de»  fSntniSlSaat  der  allgem^nen 'Hermeneutik 
.liier  Hcyfpicle  und  Rilckßchten  aus  der  joriftitchen   im  Widerfpruche  ftOnden?  Ift  wohl  das  röniifche  Ge- 
enihaken»^  uip  die  ea  ibn^  doch  eigentlich  zn  thun  ifL  fetzbuch  auch  in  fo  fem  verpflichtend,  als  es  hiofs 
Wir  mtülak  fogv  gfeftehv,  dd»  «liefe  Sdujft  I^Üft  wifiMkafttiete  Grapflfitza  aoffidlt?*  — 


J^l^ere  zu  entlcheiden.  Nicht  immer  geben  depnaeh 

beide  Artin  von  Regeln  daffelbe  Refultat;  wenigftens 
lafTcii  die  letzten  ReMeixi  bk*fseins,  die  erften  oft  meh- 
rere zu,  zwifchen  denen  in  Beziehung  auf  die  Gefetz- 
lichkeit  nach  den  letzten  Vorfchrirteii  entfchiedcn 
werden  mufs.  Darum  gehören  auch  nur  die  erften 
filr  die  Auslegungskuiift,  die  letztLU  fiir  lias  Rechts- 
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nicht;  aber  Jene  von  uns  untcrfchiwicncn  furiftifchen 
Regeln  ritui  ebea  nicht  wifleiifcli4£tüche  öruaülatze, 
fandern  gefctzliche  Votfchrlften.    ,  « 

In  der  Ausfilhruna  fclbft  finden  fieh  manche  fcnär- 
fere  Bcftimmungen ,  als  man  bisher  Tiatte.    So  ift  es 


NttRu  7«   JANUAR  i$o«. 


fungen,  die  entwoifer  nicht  unter  der  Autorität  der 
taatsgewak  herauskamen,  oder  uur  eiueu  vorüber- 
gehenden Geeenftand  zum  Zweck  hatten,   l^qt  der 

Vorrede  des  Herausi^.  hat  der  auch  als  Schriftffellcr 
gefchätzte  Hccht.sgclehrtc,  G.  AI.  lutmvredi,  von  lei- 


der KJarheit  <(or  BelKuii>tungen  ungezweifdt  vöjrtheil-  nctn  Regenten  den  Auftraij  e^'hoiten,  für  die  iwlzbur 
haftf  dafo  der  Vf.  die  Aq;!!!:  eine  jede  Rede  (tj  nach  gifchen  Lande  ein  Civilgeletzbuch  zu  verfertigen.  D» 
der  ifMbfe  des  llerfträrs  aA«^ule^en  f  14.  u.  a.>  durch  eine  An^Eefge  aOer  in  dteTe  Sunmlung  auti^eaonmienett 
feine  Aenfseriingcn  auf  die  Am''cht\  die  der  üefetz-    Gefetze,  (teri'n  6k  find,   in  dif»len  Kh  itern  zu  viel 

Eeber  hatte,  eine  br^immte  l^ornellnt^azii  eru-ecken ,  be-  H<iuin  einnehuien,  aut  li  für  tlcii  Ausländer  nicht  in- 
rhräiikt.  Mit  Hn.  Thibiiuls  auf^oltclitcr  Bedeutung  fereffant  feyn  wOnle:  fo  wollen  wir  mir  einige  der 
VonAUicht«  wonach  fie  bJois  den  Sinn  des  Gefetzw  merkwOrdufien  VerordnUIlgenau.szeichueIl.^iunl.JJi.<^ 
fäbk  becfenten  foU,  winl  man  picht  leicht  einveHhui*   XV  u.  XV!.  fchreiben  zweckniafsige  Vorkehrungen 

den  fe\'n:  flenn  diefer  ift  {•  dw  lU-findcnde  Hcfidtat  --    ■  -   ^ 

fcibft,' nicht  vlie  (Jueile,  aus  der  es  fich  er  eben  foll. 
ImlefTeu  wird  doch  bey  Hn.  innner  noci»  die  niclit 
berührte  Frage ^u  bcautwnutea  Oiirig  bleiben:  in  wie 
fem  in  die  Anstcgung  nach  der  Ablicfat,  die 'der  Ge- 
fetzgd>er  durch  'di?  Befotgui'ff  des  Ge  'rtTrs  erreichen 
wollte,  zu  bt'ftitnnien y  —  Dieie  trage  ift  auch  durch 
die  von  Ho.  Tkibavt  cntgcgenmfetste  Anslt^ung  nach 
deoft  Xyruad«:  lies  ü«£ttM»  Jl|«wiflcwwa  erledigt,  weil 
eben  der  Ausdruck:  'Qmkd  ilw  &fetzts,  mehrere 
Bedeutungen  hnf.  Kben  dief«!,  und  dafs  in  dem  Worte : 
ratio  legis ,  vielleicht  Inn  auf  fünf  verfchiedene  ßeileu- 

lungeo  zu  fondern  find,  auf  deren  einige  manche  bis-    _     _,       -        .  , 

her  gebrauchte  Regel  durchaus  falfch,  auf  andre  fle»  vuoKum  zuracl<^mMienden  vermeintlichen  l^heieute 


7.ur  Verhfltung  des  Lebemlijj,bemaljeii.s  vor.  In  einer 
diefer  Verordnungen  wird  ilie  bekannte  Hufeiautlfche 
Schrift:  Uber  die  Ungewifllmt  des  Todes,  den  Aeni- 
ttSm  empfohlen,  und  ihnen  erlaubt t  fich  iblche  auf 
OfTentlicne  Soften  anzufchafEen.  Nwn.  XI;  verordnet 
die  Aufhclning  des  Juilenzulls ,  ^eltjUi  t  jIh  i  Jeu  Ju- 
den den  Handel  nur  iinLer  gewilleti  KmlcliranUuugenr 
weil,  wie  es  iii  ffer  Verontnung  heilst,  «.lie  Bikwa^ 
der  Juden  in  den  deutfohcn  Staaten  noch  fo  iebr  ver» 
mKrhlsnigt  werde.  Nnm.XVI;  will»  dafs  sdle  tu  Rom 
nrfi'r  fouft  wo»  den  I^andesgefetzen  entgejicu,  erfchli- 
clh-ne  Kliecopulalionen ,  nach  Gvftait  tier  l'mftätule» 
als  üiUäz  un^nltig  und  kraftlos  erklärt ,    und  fi  k  he 


hörig  rerJhtnden,   ganx  riclitig  angewendet -^wfrtl, 

macht  itniner  norVi  r'mr-  m-nt;  Bearbeitung  der  gan/f^n 
Cehre  zu  i-ineiu  hohen  wiHenfchaftiicben  Bedilrfnils ; 
IUI  l  ili -fs  'Mrd  noch  (fadurch  defto  mehr  erhöht,  dafs 
pian  aligemein  von  dem  ganzen  römifiehen  Ge<etzbuch 
eine  der  wirkfichen  Refchaflniheft  defRelben  nicht 
pin/  nnpaffende  Anficht  hat.  !Ir.  ^  hat  fich  auf 
da.s  roüulc  lie  CJefetzbuch  ineiftens  nur  in  fo  weit  eiw- 
jelaffen,  als  es  felbft  Rc»cln  der  Auslegung,  enthält 


"wieder  ginzlleh  inmi  ehiander  gefcbietlen  worden  fol« 

Jen.  iNutn. XXL  verordnet  ntiter  andern ,  dafs,wena 
eine  Partey  Reftitation  wetcn  vorrtricliener  Kevi- 
fions  -  Notnfrift  verlange,  und  rtKrlitsfjtniü^etuI  be* 
weife,  dafs  ihi-  SachwauMT  allein  die  Schuld  der  Vcrr 
IXumniCs  trage,  ße  vorSerfcmfrwir  RegrekUlagc  ge- 
gen ihre«  be\'olJinächtigten  Sachwalter  hinzu  weifen  Icy» 
und  erft,  wenn  diefer  wegen  Mitiellofigkeit  nicht  Kr- 
fatz  Icilten  koinite,  follen  Ileltitniionsproceffe  geltat- 


zerungen  dargeftdfte^Na 
turrerht"  behandelt;  al)er das  innere  Verhältnifs  der- 
leiben  ift  dabey  nicht  berührt»  und  alfo  für  <las  oben 
crwihme  Aedilrfiri&  hier  weiter  nichts  gefehehoi. 


JJ«-»"*""!       •  "  '    '^'>-"t    iivgLiii  HCl  ^U9<C(^UIIK.  eilCllilll,      lait  llllll'll  ivuuinr,   iiiiicii  ivrn  iim  niii,>i)i  ucciic  jjcu^i.- 

foad  es  dabey  wieder  nach  feiner  bekannten  jMleimin|^  tet  werden,  in  einer.  VerordnBngivrterrvuat.XX.VlU.. 
'davon  als  „  ein  in  feinen  Folgerungen  dargeftdlte?  Nt-   werden  diejenigen  wehttchen  Beamtenand  bhrl^eitli- 

chenPerfonen,  welrheohneerhebliche  T'ru'  hm  nnter- 
lalTen ,  an  Soim  -  und  Fei  ertagen  dem  offenrJicheu  Ciot- 
lesdienft  in  der  FrHhe  lowohl,  als  wetiigftens  am  ger 
iVöhnhchenMonatfbnntag^anchNacihaütlags»  mit  ih- 
rer Famflie  beyznwohnen,  bedrohet,  die  Hoffnung 
3'if  weitere  Beiördemng  zu  vwlierru.  In  einer  Ver- 
ordnung Num.  XXXVl.  gegen  henimziehenvle  Luftigr 
macher  unilSchaufpieler  werden  diefogenaiuitenLieb- 
Ifbeilhuiter •wegen-  Aiaehtbeil»  für  die  Amts-  mid 
hSusttdien  Gefchlrte  verboten. '  Nach  Nmn.  Xh.  fol- 
len die  f^MIfden  Fr!igerirht^h(jrrrii  nn;rs'ni)iniiirttir'r)  Bo 
an^rten  vor  ihrer  wirklK-hen  Anfteiiui»g  von  de«ii  Hof- 
geriebt  ii^Abficht  ihrer  GefchickJichkeit  geprüft  wer- 
den. Die  VesonhiBng  unlor  Num.XUl.  enthält  eine 
genauere  Bel^immuBg  in  Ahfieht  enf  dfr  vent  Richter 
crtlieihe  VerJSnt'ennig  einer  pefot/Ü  -hi-n  F'rift.  ÜiC 
unter  .\uin.  XLJX.  eis.'j:<?rnckte Kinltaudsoniniuig  ent- 
hiJt  eine  zieraiicb  ^eiuu  befti>unite  S*arm  für  Ent- 
Icheidung  dtt  ftecbtsftrciUekeitetr*  welche  bey  Aus- 
nbung  des  NSherrechf!;  TDi%tlpa  kOnnenb  Nach  die- 

l«iii  Ctefi'tz  fteht  der  Retrjcf  nur  deUftniii-en  zu,  wel- 


.  Salzburg  ,  in  d.  Mayr.  Buchh. ;  Sammlung  der  wich- 
Ügden  Salzbnraifcken  GefetZe  feit  dem  ^alire  1790 
iu  zum  Schluffe  der  ffochßrfiliäuH  ErAhäfliduH 
Megimnie.Hetrdu-.Li-^i'häi  von  D.Jt.  T.  Zamur. 
1 805.  336S.  gr. 8.  «Thne  Vorrede, hffidtniueiKe 
und  Regifter.  (iRthlr.) 

Die  gegenwärtige  Sammlung  ift  zwar  als  eine  Fort- 
.fietzung  (iesj-  iijgen  Auszugs  der  Salzburgifefa«  Lan- 
desgeft^e  anzulohen ,  welchen  Hr.  Z.  fcfaoR  «r  meh- 
-reren  Jahren  veranflaltet  hatj  fie  unterfehfÄdet  fich 
aber  von  jenem  Auszuge  darin,  lafs  in  diefer  .Sanim- 
.«ftt  dip  Ajoyrdnun^en  voüftäiidig  und  iu  chrooolo- 
gilcher  Ordnung  celießert'  werden.  Sie  enthält  ab«- 
nur  die  wkhtigftcn.SalzburgiifchenLandeme&tae^  wel- 
che feit  dem  Jahr  1790  bg  zum  Sbhhifle  der  erzhf- 

fchöflicben  Regierung  ergangen  lüui,  und  erflreckt  ..v...  .......  ....  ..   .... 

■ch  nicht  auf  luiche  Bekauutmachuug^  und  VerfU-  che  entweder  in  einer  aligjeuieiuen,  oder  in  etner  he- 

fcnd^m 
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fondern  Gnterp;fmninfrhaft  ftehen,  oder  fich  dcrge- 
l'talt  im  uiigotlieiltrn  Helitz  einer  Saclie  befinden, 
dafsrineni  jeden  ein  abgfCüiidertcr  Theil  davon  ei^cu- 
thnmlich  und  aiisfchlie(siich  zugehört.  Das  iNäher- 
recht  aus  dem  Aecbte  der  Verwandtfcluft  luul  IVachr 
bjifchaft  ift  aufj^ehubrn.  Das  erzbifchoriicln-  PjtL-iit 
Nuni,  LX-VlIL,  "worin  der  ehomaligo  Hijgeiit  den  lalz- 
biirgifclien  Unrcrthaiien  t\lc  (jut:  i  v  willij^e  Al>tretung 
derRcnemng  bekannt  macht,  be£ciüiuf<it  diefeSouuu- 
lang.'  niitmaod,  wer  Gefühl  hat,  wird  den  Abrchiod, 
welchen  dfr  Laiid'^Iterr  von  fL-iiieü  Uiilerlhaiicu  liier 
nimmt,  ohne  weiunüthij^e  Lmpüudimg  Iclen, 
•  -  ,    •   .  -  . 

Hambüro,  b.  Perflies:  Ein  IFort  Uber  Defenffonen. 
Nebft  cinetn,  Bcmerkuneen  Ober  Röfeaus  Crirni- 
nalfall  und   drey   gericlitlicbe  Verl  hei*  ligungen 
enthaltenden ,  Anhange.    Von  j1.  C.  U^'QltfTsl 
R.Dr,  1805.  163  S.  8.  (i6gr.) 

-     «  .  ^ 

Den  Anfiuig  ifiefer  Sbhrlft  machen  Bemerkungai- 
Aber  Defcnfionen  (Iberluupt,  wf  !f  Ii  -  ;il»er  weder  neu, 
noch  gchuria  geordnet,  noch  vuiliiau.ijg  find.  Gleich 
der  Begriff  §.  i.  ift  zu  enge,  wenn  es  ln-i'st;  Ver- 


i^eiciiujLUgtei 

und'  überhaupt  judes  Strafiibel  von  ihm  zu  enUei  - 
neo.  —  OicDt  CS  nicht  Vertheidigungen  zur  MUde- 
.ruag  der  Strafe?  Ein  beftiauntes  Detail,  wie  eine 
Verth^digungsfchrlft  xweekmifsig  zu  verfaffcn  fey, 
welclie  Mitteluiiil  V^orlif^rt-ilungcn  der  Dcfcnf  i  !u1k', 
utu  dne  fulche  bcla  ift  gmudJith  verfertigen  v.u  kuu- 
nen,  kömmt  in  diefor  Schrift  durchaus  iiirlu  vur; 
konnte  auch  auf  den  drey  Bogen,  weiche  allein  dun 
•Ugemeliien  Grundfatzen  gewidiuet  find»  nfcbt  darge- 
ftent  werden.  Im  Anhange  ift  i)  eine  gute  und  aus- 
fnhrliche  Erzähhmg  des  von  HQleau  begangenen  Vcr- 
hrechcDs  enthalten.  Damit  contraftirt  ili  r  1  uru  urf 
einer  VerdusUligwig. fAr ^äleau  fcbr  fonderbii.  in 
der  erften  wfrdMhmptiett'Il.  habe  bey  völli^t  m  \'er- 
ftan  !c  feine  Tliat  bi'^ani^en;  in  der  zweyien  winl  «las 
Verbrechen  lo  darceltellt,  als  ob  es  in  euiciii  Zultuu- 
dc  verübt  worden  fey,  wo  alle  Freyheit  des  Willens 
aufliörte^  und  .wird  auf  NachUlXung  aller ,Sitrafe  an- 
getragen« —  Wenn  werden  denn  «ndilch  'damal  düs 


Defenforen  fich  öberreugen ,  dafs  die  Ivunft  der  Ver- 
theidigung  nicht  in  V'enlrchung  anerkannter  That- 
fachen  liege!  Am  Ende  folgen  (Ircy  V'urtlieidigungs- 
jbhriftcn,  welche  weder  U9  Alufter  zu  enipfehlen» 
noch  fOr  fchlecht  n  erkliren  find:  i)  für  Ooftaf 
Se^crrtiom ,  Si  liiffscapitän ,  und  3)  «l*'!fen  Rheder 
V.  E.  iiroilien,  wogen  beabfichtigter  VVegletzuug  fei- 
nes Schiffs,  3)  für  S. I. Sciiinidt,  wegen  iUiidermords. 
In  den  beiden  erften  Vcrtheidiguugeu  liegt  wieder  «ia 
{änderbarer  Oontraft.  in  der  erften  wird  BrodieB 
als  frey  vom  Venlachte  des  Ver!)rcchcns,  wovon  ditf 
Frage  ift,  dargcftelit;  und  in  der  zweyU'Ji  wird  Se- 

gerUröm  zum  xheil  auf  K.often  iles  ßrodica  verthei- 
igt,  nad  ein  Theil  der  ichuid  auf  dieCea  ge> 
fonolMiu 


««  -  » 

BRPJ'r  AU,  in  d.  Meyer.  Buchh.:  ^ahrbuth  fSr 
Schullehrer  in  kleinen  Städten  und  auf  dem  Lan- 
de,  von  einer  GclViHuliaft  von  SchuUehrera« 
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VUL 


V  Die  beiden  AbhaxuUmigenv .  mit  weichen  dfeles 

Jjhr!)uch  eröffnet  wird.  Ober  Unterricht  in  Vor- 
hcniitniffen  zum  L-cfen,  und  ülicr  V'tirbtj  ritu/ig  der 
Kinder  auf  den  katechctifchen  L  iil.  rri' Ijt ,  find  nicht 
nur  lelbft  fcbr  dürftig,  fandern  auch  aui  ubeu  fo  düi-f- 
tige  Lcfer  berechnet.  Wer,  wie  S.  den  Satz» 
lijfs  ji'des  unrcchtin.ifs'ii^e  Hegehren  nach  dem  Eigen- 
tiuiin  ilr-s  Näthl'ten  für  uns  die  fcliaJLii-ldlcn  FoTgcn 
ha'jL-,  lü  difpuniren  kam«:  i)  itoicn  wir  dailurch 
nnlere  Ruhe  und  Zufriedcid^t;  2)  al)eruetcn  wie 
Gottes  Gebot;  3)  verfhndigen  wir  uns  an  uuferm 
Näcbften  und  au  uns  fclhft ;  4)  fini!  wir  felbfl  in  dei» 
unrcchtniäCsigen  Befitzc  des  I  ii,t  nilunns  unfres  N'äctb 
ften  höchft  un^lückhch,  -  fulli.  Lhx  h  w du  liaflig  felb(| 
noch  in  die  bchule  gebeu,^  aiiftatt  Andere  belehren 
zu  wollen,  üeber  die  hier  gdiefcrten  Katechefcn 
Iviiniicn  wir  ebenfalls  kein  vnrtneUhaftes  U itheil  fäSf 
len.  Sonir  enthält  dit  le.s  Jahrbuch  noch  Auszüge  aus 
Sf  liriltcti  Uli  I  IUh  .'ndoncri  und  Mifcellaneen ,  unter 
welchen  einige  nicht  ganz  uuintereilante  f^otizea  wir* 
kommen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OeaOKOMIC.  SMeswif.  b.  Röhi:  Be/cMrtibung  und  Ai' 
Mditnf  einet  Damnfnppwnr ^.  F.inp  der  wohlfedften ,  (>•• 
^Mmfceii .  reinlicnltrn  und  b  i^I/Ptfji  Jrcnieo  Kocheiurichtua- 
{(•n  für  kl«*!"«"*  xntl  pri-fsuTC  Hau.<li  jltmigen ,  »tiii  Joh,  Andre- 
fin,  SecrecJr  Sr.  Durch!,  des  Hertogi  tu  Aiigtiftf nbnrg. 
1104.  26  S.  8.  Mi(  swey  Kupfrc  (7  gr.)*  —   Die  iLoobgcf&b« 

befithe«a«<Ymiu«MiBir««UMh«  etoaMa  lunnfieeMii 


von  dflaitcin  Kn]>ff rbUrh  verTeitigeu  IjlTen.  OM^Kook^- 
-füriehlnffen  in  piurmCrfen,  der  unten  mit  eiitent  K«(Tcl ,  wo«, 
in  fich  Wüffffr  beRud«t.  verf«h«a  ift  Wird  nun  d««  Waff«« 
hii  zum  KochjJiiiikt  erlntrt,  fo  (ind  die  Grfrt'r»«  darüber  mit 
Tt -rk  erliituem  D»m]il  .imyebrn  f>ip  heyrefilfUsn  K»]itVrU- 
fein  maclica  mit  der  m\nt.*n  Einriduiinz  feiir  Mi«hc  tetkinai, 
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der  Htilkande,  heAus/egebcn  von  Dr.^.^^'of. 
'  •   DSinling,  (vorm.)  Prot,  zu  VVörzbiiri^,  iiiul  l>r, 
PUil.^of  Horfch,  (MR.  unfl)StadtpliYf.  /u  \Viir7.b. 
Baiut  isoi-  3^  &  8*      Rtblr.  8  gr.) 

Bey  der  leichten  Empfänglichkeit  dcjr  jet7Jgen  rjeut- 
fchen  Mediciu  fOr  neue  Lehren;  bey  Uem  öCtem 
Wcchfel,  welchem  die  HalfswifladchaRCn  derrdtten« 
die  Philofophie  und  Chemie,  unterworfen  ge\vf>roa 
find;  bey  cW  GefcliäftigUeit,  mit  welcher  lo  \i(le, 
auch  die  jünt;ften  Aerztc,  neue  Lchrgebämle  auf- 
führen ;  bey  Jer  ^uilrinj^lidikdt»  mit  weldier  jeder 
«lerfelben  fein  neues  SyfSm  deM  yerftwidÄ  der  Lefer 
als  einzig  möglich  uiul  wahr  aufiiöthigcn  will;  bey 
<ler  gaüz  unläugbureu  Wahrheit,  dafs  eine  gutcTlieo- 
die  waiire  uad  einzige  StöUc  , der  Medicin,  als 
WifVenfcIuit  und  ols  ILunCt,  fey  —  ift  ein  Archiv 
ti\T  die  Theorie  nicbY  nur  ein  bochft  nOtzBche«,  fon- 
dci'a  \vahr\iaft  uolhwendiges  Untoinehinen.  Schlcch- 
lerüiugs  n/Ufleu  alicr  dabej  gute  Arcliivare  ani^eftelit 
vrerdeu.  .  Junge  MSonert  welche  nur  das  i'aradoxe 
lieben,    Ufld  nipht  wiflien,  was  aur. Medicin  ge- 
hurt, indem  lie  noch  keine  Kräikheit  gefchn  na* 
ben  ;     Iei<  htglSubige,     befchränkte',  uncidtivirte 
Köpfe,  die  nur  das  Neue  für  gut  und  wahr  halten: 
fteife,    uiibeuKfanie  Anhänger  an  dein  Alten  ruiil 
dazu  nicht  geulückL   Den  >Ienu^gg.  wird  inan  Co 
leicht  nicht  die  Fahlheit  beftreiten,  der  Untemeh- 
jüung  i;t  \v3chfen  zu  ßyn.   Hatte  der  verfturbne  Döni- 
/t*ig  aucli,  wie  dein  Ree.  verbchert  worden,  keine 
Praxis:  fo  war  er  doch  fünft  ein  zu  ^ter  Kopf,  als 
dab  er  fich  ,  trotz  feiner  Liebe  zum  Sonderbaren ,  ^e 
MUK  aus       Regionen  der  medicinifchen  Wahrheit 
^Itbi  veriieroii  f<)llcii.     ^''igf  nurh  vielleicht  Hr.  A 
ein  wenig  zum  ailemeueUcn  SvHimiic:   fo  wird  ihm 
doch  die  Lebuiig  aiii  Krankenbette,  die  ihm  zttTheil 

Sewor4en  iikt  bald  aber  die  Gr^zen  und  den  Werth 
efTdben  Bdehrung  verfchalien.  So  finden  wir  alfb 
toicht«;  Erhebliches  an  den  Herausgp.  /u  tadeln.  Wir 
wollen  fehcD,  was  üc  uns  gegeben  l^aben !  Ein  gutes 
Vornrtheil  erweckt  fchon  das  Bekenntiiifs  S.  Vll., 
da£5  wir  noch  nicht  auf  eine  vollkommene  Tbeoriq 
Anfpruch  machen  kflonen ,  äals  felbft'  die  nenerri 
(uuif  vor/.üglich  die  neupften)  Bcyträi;«'  vieler  Brrich- 
ti  ung  bcildrfen,  dafs  wir  noch  nicht  fo  weit  vorge- 
rücK>l  fcven,  um  eine  Theorie  aufftclica  tu  können, 
velclie  0e£riedi^ung  gewähre;  nur  Vorarbeiten  woK 
üuk  «ITo  die  Ilerausgg.  liefcn.  Ott  Avefaiir  ticirflekr 
JLU  Z.  wiQ6^  B0§m  Bm$» 


fichtigt  zwey  Hauptmomente:  a)  eigene  BeariieiWiif 

der  Theorie  im  Gaiizcn  oder  in  einzelnen  Thi  ii.  n, 
b )  l'ruiung  und  Herichti^ung  der  Satze  und  Meinungc» 
anderer.  JJer  Inhah  diefes  trflen  Bandes  ift  folKtai* 
der.  I.  /d«M  mtr  TlieorU  tUr  0afleelii»d$mSr0uui«^ 
ten,  nebft  ehicr  Prüfung  der  wichogften  Ab«  dlefin 
Gegenftand  voi  ^pti  ai^wien  Aleinungcn  ,  von  Dömliug. 
Der  Vf.  hat  !<  Iion  einmal  dicfe  Hyputhefc  voigeUa- 
gen;  aber  vitA'-n  Widerfpruch  gefunden.  Hier  fetzt 
er  Im»  nochmals  aus  eioairaerj  und  nimmt  auf  m^rer« 
EtnwOrfe  der  Gegner  Rflckficht.  Seisae  Meinung  ift 
kürzlich,  dafs  der  Anftcckungsftoff  entweder  als  mit 
derafelben  gefcliwänj»ertc  Luft,  oder  durch  unmittd» 
bare  Berührung  /wiiciieu  ilem  mer.r  oder  weniger 
cuneentrirten  Aufteckuuasftuffe  *  In  trockner  od« 
«ropfenflflOlger  Gdltah  und  der  zart^  oder  verwnn- 
deteu  Epidermis  aiihi'<:kf.  Ihis  C/ii't  \virl<c  theils  auf 
die  feftoi  Thcile,-  die  es  l>crühie,  uiui  äuderc  dio 
Energie  ihrer  Lebensthäügkeit  entweder  durch  Verr 
mehning  oder  Vemünderung  ihrer'  segenwfrtigett 
Rdzfumme,  theils  wirke  es  auf  die  Lymphe,  wel* 
che  in  den  r<furt>ire!ulen  Gcfafsen  riitlialten  ift,  e# 
werde  ihr  nicht  afümilirt,  Cunderu  theiLe  ihr  yielmehc 
eine  fremdartige,  dem  Organismus  nachtlieilige  Qua? 
Ut&t  mi^t  die  an  inteoüver  Stärke  immer  mehr^g«» 
Winne i  bis  fie  endlich  ibrk  genuj^  fey,  um  alleney 
Krankheitserfcheiiiungcn  und  MMt  wahrnehnibaro 
Mifcbungsveranderungcn  in  den  fcfleii  Tlieilt-u  lier-' 
voi"7,ubiingen.  (Kec.  für  feinen  Tlidl  liaU  diefd 
Hypothrfe  nicht  tttr  unrecht.  Es-ift  freylich  nicht  zu 
läu^iicii,  dafii  die  Eintvirkfang  auf  die  Blebensthitig- 
Keit  und  daraus  entf|)ringende  Verflimmung  in  dem 
emphudenden  und  bewegenden  Svfteuie  liinreiclie» 
die  Production  ähnlicher  Krankhetts^mtfli».  ds  di« 
anlteclijende  war,  -zu  «ikJäran«  nMupt  'avs  dem 
Wechfelfieber,'  den  KramprkmikTMnttn  u.  f.  w.  er* 
fleht;  aber  die  Aiiftcr  kung  ift  dofto  Icii-htrr  oin/.u- 
fehen,  wenn  inan  auch  eine  alsbaldige  k.iu Wirkung 
antf  dfe  {Sifte  Xli  Hülfe  nitnmt.)  11.  rerfuch  einer  ge- 
mmmm  Btfttmmum  du  G^ktitts  itp  U^eMtUrrtgung^ 
vom  Dr,  Gutfeldt  m' ATMoa»  Es  gebeFSlle',  wo  narn 
Verminderung  iler  Totalfumme  drr  trrr^pn  'cn  Po- 
tenzen individueller  Organismen  enizelne  GctiiJ  le  eine 
geringere  {Veceptivität  und  gröfsere  Rnevjiie  der'l  lia- 
tigkm  erlangen,  als  iie  vor  di<iC«r.Ven]iiindening  be- 
wsen,  und  umgekehrt,  dafs  nach  Vermdirung  der 
Totalfumme  der  incitirenden  Potcn/en  indivi  iucJler 
Organismen  eiuzclue  Gebilde  derfclbcn  ^inen  grüfsein 
Grad  von  Receptivitit  und  gcrinj^ere  Energie  der  Thä- 
tigkeit  äufsem*  als  vordem.  Dieb  erklärt  der  Vfr 
Bacb  dflo  Ccliep  aadeiMräm  aogegebeiMb  Qtfetmt  dm 
a  Woch- 
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Wcchfderre^ng,  dafs  die  cinzeliH*ii Organe  (ich  nicht    normen  Scnfibilität  ins  Auge;  weniger  die  der  enor- 


Tliäti^kiit  zWiiijiM'H  Ijfkift*  iurtt  ♦ttnir,  wt'lrhc  arij-a;?- 
huben  aucli  die  beichraiikende  /<iuück \vu'\\uug  tiuiV 
hebe,  dafs  aJfo,  ful>akl  das  NurnialvbrhältJiüs  in  der 
Eneifiie  der  rbati{^U«i«  ticr  verfchks>qign  OeMhfe  gc»-' 
ftöri  iVv,  auch  AIVir  i,it)i>n  ilcr  Tli.'itiulsriti'ii  »'in- 
«plni'V  Gct)il.le  abnurm  wi-rik.  (Der  AutTalz  ik  fchr 
diu  (  hilarht,  aber  etwas  rltinkd  sefehrieben ,  wie  das 
Wieifte»  was  iler  Vf.  fchröibt^  Öl.  k'erfitek  «btr  dkit 
■^iamintaUn  Theil  der  K¥»>nkeitsiefire\  wtt'Hvrfih 
r)cr  Vf.  zeigt,  dafs  Mwh  nach  der  Krm;iin  j^ithenrle 
#in  fuicher  Verfuch  noch  übrig  bleibe,  uiui  uutei- 
nitntnt  einen  foiclien'nach  naturpTiilofophifchen  Grund- 
fklrßa ,  ift  aber  doch  auch  hierin  nicht  ganz  mit  dem 
SUffef  (ferfelbcn  zufrierten.  Das  Wd&  der  Knuik<- 
lirif  fet/t  Ilr.  //  in  Afnveiclitmi^  der  beMminteu  Uif- 
ffi  eny.  Jcr  tactuit;!!  der  Kireiibarkeitvon  ihrem  Npr- 
tnalverhältnin'e  unter  fich;  Kraiikhdt  ift  Form  deü 

OrgatUsmus,  ihre  Urfache  kann  daher  nicht  aufsec  Verhältnifl«  zu  der  der  n[)rjgen  Organe  betrachtef 
ütcmfolHen  Keeen  u.  L  Mr.    (Man  kennt  nunmehr  cfie  wird,  befindet  fich  im  2ufran«ic  dej  Afthenie;  es  jfr 

f<i|)hifHfrhen  l->emoiiftrationen  iliofiT  Srhulc  /u  fehr, 
als  (laTs  wir  tleiuVf.  weiter  foluen  rulileii.  Man  langt 
iiuiiier  mehr  an,  einzurcbn,  tiafs  auch  fie  7u  ehier 
•wahren  Bcgrftntlung  der  >leJiciu  oder  zu  tiegrtla- 
dung  der  wahren  iHedkin  nicht  die  rechten  feycn?) 
IV'.  Oebft'  die  E"tr^ndii  vom  Dr.  Gnlfetdt  in  Al- 
tona. IHe  Eiit/fni  anit;  gehöre  zu  den  /ufammciu-e- 
feTzleni  i'uniieii  des  Üelielfevns.  Im  entzflnck'ten  Uc- 
biklc  fey  i)  Sclimcrz.  Dat  organifche  Gebilde  ift  Oe< 
genftand  tles  üenieingefilhls  s;e4vDnlen,  da»  fetat  eine 
abnorme  Krhühnng  der  Senl^ibilltät  voraus.  Die  er- 
höhte Scnfibilität  leuchtet  aber  auch  aus  der  Haftig- 
keit,  mit  wi-lclier  die  Irritabilitätsäufserungen,  als 


tilrhen  Ammhmc.)  Hev  KiitZflndun^'  des  irritablen 
6^Ueiii.^  tii  ui<.  jL*oiigcrü<in  «ia>  Uci  iorftccheiidfte 
S^tnotum.  (Auch  hier  (cheint  uns  einige  Willkür  zu 
^isrt^HwBr?  Um  luivU  tdW'oWgtTT  Theorie  bev  jeder 
Entziliidunt:  Cnni^efrioii  da  ift.  Sollte  nicht  die  Acti- 
viläl  und  i'alüviliit,  ilic  üthenic  od«T  Afthcnie  der 
. KutiSiVnduDg  mehr  in  Anschlag  gebracht  werden?) 
itey  EntzQinhipg  dpa  ReiH'pi.AiitipusIyiteins,  der  au4 
disin  ZelleewdM  gthiUeten  Idäute,  DrOfai  v.  f.  ^. 
find  tüc  rliäuonieue  ''ff  abnorm  vermehrten  Ilcpro 
ductiuu  überwieK^iitl.  (Welche  fmd  die?  SoUtc  iiiclit 
hier  bcfonders  (fie  Conjjeftion,  il.  ii.  ri.»  vermehrter 
ZuHnfs  nfihrcnder  Feuchtigkeiten  hcrv{)rnechen4r 
ftyn?)  hn  entzftndctciT  Orsjane -hffrfpn  fowolü  di« 
blutfaiireiidrii,  r.Is  lyiMph.itiiVli  -  nrfr-rififen  OcfafM.-. 
WahrfciieiiiUcli  \  cüon'uud  Arterien.  Das  entzilndete 
Organ,  weim  die  Energie  der  Thdtij.^kcil  defWben  int 


alfo  unrichtig,  vcm  hypcrflliem 
fprechcn.    (Doch  gilt  dav  alles 


ifihar  Entzündung  zu 
was  Hr.  G.  bisher 


anjiej'tben  h.it,  imr  von  <fer  fthenifchen  Entzfindung, 
und  die  altlieuifche  hat  er  unerklSrt  gelafibn.)  Autli 
kanif  die  Sntzflndung  fo  wenig  ans  bJoCscr  Hyperf 

ftlienie,  ah  hinfser  Aftliejiie  «ler  ihr  unteirworren^ 
organilcheti  (iebilile  erklärt  werden.  Die  Heilung 
ile'r  Entzündung  mrtfste  aJfo  allemJ  flurch  ftheniii- 
rende  Mittel,  örtlich  auf  den  entzöndeten  TheÜ  an- 
gewandt ,  vollfnhrt  werden ;  aber  dagegen  moft  matt 
erwägen,  d.ifs  die  Si'iifdiih'f  j'l  der  entzilnderen  t3i?bildef 
fcbr  erliöht  ifl,  daf^;  noihwendig,  wie  bey  di- 
reelen  AflheniCn,  mit  uelindeii  Reizmitteln ,  Kleinen 


Wechfcl  von C«»ntraotion  und  Expanfion  erfolgen,  au$  Gaben  u.L  w.  Verfahren  werden  mufs.  Die  Ueilni, 
dfer  Leicht  ig  U  ei  t,  mit  »reicher  H^en  dief»  Aettf«ernn-   Rartn  vollfOhrt  werden,  wenn  die  SenfibilMt  lii«ra 


gen  bey  AnwendnU';  r^arkercr  Hri.'^mittel  einen  enor- 
men (irad  von  IntettfiUt  ern;js:hen  un  1  aus  ilcr  tm- 
pliii Uli  !ikeit  derOri;ane,  »lie  fonft  unempfindlich  wa- 
ren, hervor.  2)  Gefehwulfl;  lie  knnmit  von  recel- 
wi  Iriger  Anhäufung  der  Näfte  innerhalb  derOenRC 
tin  l  v»'n  abnormer  Anhäufung  von  Flitffigkeiten  au- 
fserhaib  derfeilien  in"  dem  Zwifchenraumc  des  /  cllv;e- 
webps.  Tf)  Huhe  lliithe;  de  hän:;t  vom  Eioilrailge 
des  Bluts  in  (k'fäfse,  ^*elche  im  normalen  Zuftaude 
kein  Blut  fiihrcn,  ab;  heiles  Srhartachroth  dentet 
auf  beträchtliche  Oxydation,  dnnKetmth  auf  Anhän- 
fun^f  de«?  Kohlenftoffs.  4)  Hit'e;  fie  fef7*t  abti<-rm 
vr  :  :  ..^hrien  Kortgan^  der  Heprod  jctiou  voraus.  Wir 
ntufti  iv  alfo  bev  c(cr  Entbindung  abnorm  Tcrmittdcne 
Jrrita!»iliidt"  mit  abnorm  vermehrter  SImÄijlfHft  und 
Kvproduction  annelmien.  fQach  drTi  verfehiedcY^en 
J>l;nintfyfh'm(«n  und  einzelnen  Organen  zeiut  fich  ancb 
die  K(ity<lndung  in  ihre:)  Frfeheinungen  äbweichend. 
Hey  EmanduHg  in  denTheilen  des  iienUMenSjfWms, 
Hirn,  R'>irk«f»mark,  Ne#*eli',  wo  dfeSenfiWlWf  Tor 
•(er  Irrii. ■  >  !  Rt*prOflnction  cHc  lierrfchcnde 
Kitnstion  jit,  lalieii  «iciuiKiers ^  Phäm)ff!eDe  üot^h 


i;iTritiirtit  ,  wmn  die  Irritabilität  ierhßht,  wrun 
ilic  UeprtnUKiiou  bi  l»  lir.i!d\t  wirtl.  —  Hiernach 
ift  ilie  vVirUnng  der  fthernfirenden  .  Stick -und  Waf- 
ferltofHialtigen  .Mittel,  ferner  ilcr  Sauren,  derMetall- 
öxyde  zu  heuitheilen.  Es  können  folglicli  bey  der 
Ejlit/.rmdnng  fowohl  fthenifirende  als  afthenirireiKJe 
Mittel  ;üigewandt  werden,  je  ni3rh<lem  der  Totalzu- 
hand  des  Organismus  vcrfi  liieden  i.'"t.  Denn  um  eine 
£ntzfludunfi;^  als  eine  einzelne  Korin  des  Uebeireyns 
zuhehen,  bedarf  es  weder  diefer,  noch  jener  (allem). 
Wenn  die  Entzdudung  genieinfchaftlich  mit  andern 
Firmen  des  UcbelfejTis  einen  aJlKenieine»  Krankheits- 
Ziiftanft  zufamnienfetzen  hilft:  fo  helfe  ht  fie  nur  ihmn 
befondcre  Häckfuht,  wenn  aus  ihrem  Jängem  Ver- 
"(veilen  Oeftihr  der  7erl>önmg  wichtiger  Organe  zu 
fln-bfen  ift,  oder  fie  zur  Fnterhaltun^  dt  s  l'^ehel- 
jevns  lies  ganzen  (>rganis:nus  viel  bi  ytr.i  t  im  l  jhrc 
Fortdauer  deffen  Heilun"  erfchw"  !  t.  '(Pvec.  hut  dief« 
^anze  Theorie,  die  im  Wefeutiichcn  fcbcn  v<)n  Ptf/cfä 
taitb  und  ffnm  anfgeriMIt  ift,  weitläufig  angefilbrt, 
weil  fie  von  f«>  grofson  Folgen  fOr  «lie  HedUunff  lelhfil 
ük,  Er  bekennt  auch^.  df&  rid  Auziciieudtifi  unct 
..  i^..  TT...      ^iT        '  -Aut- 
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thätfeb  (&f  i-  wcldM  «aKialK  itti  g««iildidtfln  4ef 

(chlichen  Körpers  n  hdloi,  am  fichcrtoi  lehr^ 

und  am  ineilten  erleichtere! 

Arwstadt  u.  Rudolstadt,  b.  La^bdn  u.  KiOr 
eer:   ro!mndtge  Anleitnng  zillr  zSt'gtieitrnng»- 

kuuih  cit-i  vi^v:c!i!irht"i  h'öiyrrs.  Von  Franz  difpar  ■ 
,  Hrjfclbach,  Profektor  am  airat.  Theater  zu  Wttrt- 
'    borg.    £r^<«  Bandes  fr^«  Heft.  Ofleologie.  Mift 
aKpfrt.  1805.  186  S.  4.  (i  Rthlr.  12  gr.) 

Die  bis  jetzt  erfchieoenen  Schriften,  welche  eine 
Anleitung  zur  praktifch(»  Zergliedennigskiuift  ent- 
haiteu,  verdienen  alle  mehr  oder  wciriger  »Iph  Vor- 
warf der  UnvoilftandiEikeit  oder  Unzweckmäls)k;ki..t. 
Die  Bereitungsart  der  Theile  ift  gewühiiUc)|  nur  nac  h 
dem  einmal  hergobracbtsaSchkiulrian  aoMgieben  -,  die 
Anweifung  zu  einer  zwookm5fsigeA  Iwerfucnime 
iler  .\L'r\  .  11  aber  ift  nirgends  mit  Ausftllii  lichkcit  und 
J>eutl)t.iikojt  abgefafst  zu  finden,  anderer  Ukktru  in 
eiazeinen  Doctriaen  nicht  zu  getlenken.  Der  Vor- 
wurf der  Unzweckmiisigkeit  aber  fällt  joMr  auf  das 
beliebtcfte  fluch  diefer  Art:  aaf  FtfeHnf9Axm^{va% 
zur  ^»r.iküri  hfii  Zerifliedcriingskunft.  Die  lieizuiig 
der  Ktiocliou  mit  verichiedeneu  barben,  welche  darin 
gelehrt  wird,  und  andere  itergleichen Kunftftückcheu, 
können  wolU  Gelegenheit  zur  VerfertJjauig  vonSpicl- 
werkcn  aus  den  TlieiJen  des  meafehuchen  Körpers 
geben,  aber  gewifs  niclits  zur  genaueren  F.rkenntiiifs 
dpf  Structur  dclfclbeu  beytragen.    Eiue  Auweifung 

       zur  praktifi^cn  Aoatomie»  welche,  abgefehen  von 

mit  feiner  Abhandhue  wirklich  mancher  neuphyßo-  allen  unnatzm  Experimienten ,  mit Voüftänriigkfit  und 
legifbhen  Idee  mehr  BefUmmtheir  und  Wahrheit  ge-  G«tauigkeit,  die  mechanifchen  Hfllfsndttd  onzeii^te, 
^'i'fyeii ,  iiinl  wir  be<lauem  aufriclitig,  dafs  der  Kaum  deren  man  üch  bedienen  murs,  wpun  man  fich  eine 
tgn«;  niciit  vergönnt,  feiner  L^iUerfuclmug  ins  Detail  richtige  Kenntnifs  von  der  Lage  und  Befchaffeuheit 
zmi  fulgen^  Linter  andern  beftinunt  er  auch  die  Tri-  der  einzelnen  Organe  erwerben  will,  wOrde  alfo  ge- 
pLcität  im  Organismus,  lUe  Scnfibihtät,  Irritabilität  wib  üBr  die  jetzifjea  Ziitaa  (shr  brauchlMir  (it^B.  iA 
und  Reprotluction  richtiger.  ScnfibiHtat  ift  z.  B.  diefet  Hinficnt  mnfs  des  Vfs.  guter  Wille,  eme  bef- 
näch  ihm  nichts,  als  cÜe  orgaiiir«he  lunpfäutfliclikek,  fure  Aultiituiitj;  /um  Präpariren  /.u  geben-,  f!,eli>ht  wer- 
fie  kann  nicht,  wie  iS'cA^tfiwjtf  will ,  als  pbyliKalifches  den,  weniger  1  <(ib  verdient  aber  liie  Ausfahruug  fei- 
Phänumen  betrachtet  werden;  fie  ifl  dynaniifcher  nes  Unternehmens,  üm  das  iSachfchla^eu  in  einem 
Thätigkeitsquell,- nicht  felbft  Thätigkeit»  nur  BeJiu-  anderen  Handbnche  <lem  Lehrhugc  zu  erfporent  wiU 
^ng  der  orgauHdien  Thitigkeit,   die  wir  Con-    der  Vf.  immer  zuerft  die  Befchreibungen  derThcIle 


"WBBn^'Ur  tolliMftg^'bnd  die  Anv« 

 ^        r  sdtoru  Methode  iu  einigen  derfelben  habe. 

Er  gefteht  ieduch  wietlerh»  It ,  dafs  er  dat)e\  »lie  Dif- 
fereirz  zwilcVien  fthenifchcr  und  afthöiufelier  l  iitziin- 
dflBK  nicht  recht  eixtfehe;  auch  <lie  M6glichKei(,  .yv^e 
io.'.Orgauien*  wo  die  SeiiCbilitiit  im  Nurmälzunanae 
Obervncgcnd  ift,  Entzündung  eutftehn  könne,  nicht 
recht  erkenne^  weil  dafelbft  ja  ohnehin  das  nämliche 
Verbtiltuifs  «^crTripHi  ität  ftalt  fuukn,  welches  Hr.  G. 
bey  der  Entzündung  aufftellt.    Uüwifs  für Jert  auch 
die  Theorie  bey  der  Anwem'ung  auf  ili?  Praxis  viele 
Vlttriclit.)    V.  Beweis,  daß  d^s^NervmfyßBm  das  Or- 
gm*  itr  Senlibääät  m  alicn  TheiUn  des  meHfcklicktn  Or- 
gmism^,  und  iafl  foliilicli  die  Lfh'"st!!'itigkeit  aller. 
Orgßmvvinkm  abhängig  [tu,  von  Dömling.    VI.  Be- 
ISmSkUng  dtr  vo»  den  Schrif^eilem  aufg^tm.  GeftU& 
der  Erregbarkeit.     Ein  fehr  nützJicher  Auffatz,  da 
inaN  uid'iuKbar  zu  rtbüreilt  mit  der  üefctzgebung  <ler 
cKnamilrli  11  i'iivfii  1. lu'ie  un  l  Pathologie  verfabren  ift. 
Möge  ficH  nur  die  neuere  Schule  vor  ähnlicher  üeber- 
eiltMg  hüten !   Ihr  fcheint  befouders  die  antithetiCohe 
Manier  pct.ihrlich  zu  feyn,  z.  B.  Or^anifation  ift  nur 
Ha-,   wo  Jmiercs  und  Aeufseres  entgegengefctzt  ifl; 
die  Tluti^lKeit  <le^  ( )r^,nnisimi.s  ift  gegen  Alles  aufser 
demfelbcu,  die  riiatigkeit  der  ganzen  Vufsenwelt  ge- 

i;cn  den  Organismus  gerichtet  u.  !.  \v.  Aufser  <fie- 
cn  Antithclen  halten  wir  bcfonders  den  oft  ins  My- 
ftifche  falleiiden  Witz  der  neuem  Phiiofdphie  und 
Meiliriii  für  IVhädlieh,  wovon  man  fo  virle  Prul)en 
bey  Görres  findet.  Witz  kann  nur  leiten  dieStelle  ei- 
p^ilofophifchen  BcweiTe-s  vertreten.   Der  Vf.  hat 


trjctionsvermöi^en,  Irritabihtät,  nennen  können  u. 
{.  IV.  Ree.  glaubt,  dafi?  auch  die  ant^fnommene  Pola- 
iftät  ties  Organismus  ntanclier  Bericliti-uni;  bedürfe, 
mttd.  Ibnlart  den  Vf.  anl«  feine  kalte  onJ  unbefangene 
PrHfViiig  auch  auf  fleaiMmdeluien.   Ueberhaupt  lind 

wir  der  Mf-iii  ini-, ,  d.ifs  dir  Theorie  der  lleiikunft 
alionlings  durch  ge'enwartiijcs  Arrliiv  gewinnen 
werdea-und  wünfchen  alfu  dem  Unternehmen  guten 


liefern,  welche  in  jeiler  einzelnen  Abtheiluni- tier  Ana- 
tomie betrachtet  werden  ;  in  einem  zwe\'teu  .AhicimittC 
aber  die  kihiitliche  Zubereituni;  diefpr'Thf*ile  lehren* 
Demnach  enthält  iiiefes  erHe  Heft  die  Hefchreibu^ 
der  Knuchen  ujiil  ihre  Zubereitung.  Die  Befi^ref- 
bunten  der  einzelnen  Knochen  l'nul  allerdings  gut  und 
zweckmäfsig,  imlein  mit  vieler  DcutUchkeil  dic  ka^c, 
Eintheilung,  SttbAanz,  Verbindung  mid  der  Nutzen 


¥tirt3X»*%.   Wir  ftlsobtea  auch  nicht,  da(s  es  durch  jedes  Knocliens  angcgeboi  ift^  aber  vor  den,  fchon 


dfe  auHnigeRecUirtlon  de»  Hn.  Rnrfc'i  verlieren  wenle, 
da  dein  fei,  D''ni!i-^^'  zv.ir  S  hnrlTinn  nicKt  ah/.nfpre- 
cben  war,:  aber  eben  fo  weni,;  üu  Ii  eine  gewifl'e  Ein- 
ieitiglMit  sod  .haxtiiSckige  V«; Hiebe  zu  eigeneo  An- 
fiMttei»9*  'VOB-deBCB^cr  nicht -leicbt  abzubringen  war. 
Möge  Hr.  H'^cYntkr  nicht  von  der  Speculation  zu 
weit  fi ihren  laufen  '    Möre  rr  nie  vergeffen  .  dafs  nur 


in  andern  liandbächem  vorhaiMenen,  Befchrcfbuneen 

haben  docl»  die  gegenwärtigen  nichts  voraus,  als  dafs 
tlieAnlat.e  und  Verbindung  weicher  Theile  mit  den 
Kmjclicn  mit  nieln-eror  Beftimmtheit  angegeben  ift. 
Die  R  -inigun-f  tlcr  Knoohai  durch  1  äulnifs,  die  Zer- 
it-,;uMg  d<'r  Kopfknochen  und  die  /ufanuuenfilgung 
der  einzehieu  Knochen  zu  einem  kfinftli<'hen  Skelette 


jene  Theorie  der.Medicin  die  einsig  wahxe  «ii»d  wqjil-^  «ier4^  iff  den»  «we^tqn  Abschnitte  gelehrt;  abcr^^ 
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weitem  nicVit  mit  der  VoUftünJi^keit,  mit  welcher 
tiiefo  (rc^ei)fiänJe  fclioo  in  Jen  altisfea  ^tadbOchem 
abgeliaimelt  worden  find :  denn  dii  rcrfcHadeaen  Ar» 
teil,  nach  welchen  die  Hffrrvung  Jcr  Knochen  von 
den  weichen  ['heilen,  uic  iieiiuuiig  der  K.upfivno- 
chcn  und  ilie  Vcreiuiguug  aller  Kuochea  zu  einem 
Ganzen  bewirl<t  werden  Kann,  fiutl  gar  uiclu  ia  Er* 
wShaung  gebracht  worden.  Uam  '/ergliedcrer  ftchcd 
«bcrau  Ti  iuifser  den  angeführten  Hdlfiiruttelu  ziirlJn- 
terfu^  huijg  der  Ki">chen  nuch  viele  aadere  zu  Gebote, 
weiche  von  dem  Vf.  ganz  mit  Stillfehweit'eii  ubergau- 
wenlen,  z.  B.  das  Zcr0gen  der  tinochra,  die 
%erle^uii^  der  Zähtie  durch  Z«rfohJagen  deHnbea, 
die  Darlcjjung  dcrStructur  der  Knurhen  auf  di^  noch 
kürzlich  von  SciVpa  fo  glOcklicii  beuut/.ie  \Veife,  u. 
f.  w.  Weim  man  daher  dem  Vf.  auch  noch  fo  fehr 
Oei'ecbti|Uieit  in  Hackficht  feiuer  anatomifcbeo  tieuut- 
nifli»>torie(leifihrfln  laflen  mnis:  U>  fol^t  <laraus  den» 
noch  keitifsweg«;  die  Billigung  eiHes  UiittT/if^hnir-ns-, 
durch  vvf'iclies  ilie  grofsu  ausführlicher  anato- 

Diifcher  Handbücher  noch  ohne  i\oth  \'erraehrt  wird. 
Die  beiden  Kupfertafeln  find  von  (VuniramA  naeh 
•  Zaicbnunucn  von  Ixmhrüs  recht  gut  gaorbeitet»  Dw 
darauf  benjidlichen  Figuren  ftelleu  drcy  Meffer,  eine 
Pincette,  eine  Rneiuzange  und  eine  Kinrichtung  zum 
Durchboliren  der  Knocken  vor.  Alle  diefc  VVerk- 
aseuge  aber  habco  (|ias  zum  Präparireo  der-  Neryea 
Itcrtiniint»  Mcflcr  '«usgonommen  \  nichts  Ausgoxrieb* 
nrtc?.  Das  lef/.tere  h.it  nur  an  derSpif/p  ninr  kurze, 
etwas  convciO  Sclmeide,  und  kaiiu  dalji  i  ,  ohne  fo 
l^cht  andere  Theile  zu  verletzen,  in  tiefe  Winkel 
und  enge  Känme  gebracht  werden.  Ree.  glaubt  wohl, 
dab  der  Vf-  mit  am  Meflom ,  wie  fie  hier  abgebildet 
find,  al!t*  T^iiterfuchungen  an  Leichnamen  recht  gut 
•wird  vornehtnen  können;  allein  nicht  deswegen,  weil 
ße  einen  Vorzug  vor  anderen  Aleffern  haben,  fondern 
desfa^ib»  weii  iicb  der  Vf.  an  den  Oebrauch  derfolbea 


gewöiint  hat.  Daher  hättffli  die  Abbüdwigen ,  wel- 
che nur  den  Preis  des  ÜudM  erbfibca,  fä^Mh  wcjg- 
blelbea  ktenea.  • 


,  Parik,  b.  Lerrauh  n.  Scbflü:  LmA  üt  makdu  4$ 

hcampagne,  ou  indications  de  differents  rem^ 

des  fimpltrs,  peu  coiiteux  et  faciles  a  adminiftrer, 

fx'-ur  micrir  les  «naiadies  les  plus  commune«  daiw 
a  campagne  ....  parPaii^o^.  auteur  deremidci 
jardiiiiers.  1804.  117  S.  8-   («6  gr.) 

Eine  Ielt£juno  Edckeiottag!  Hx.  Pamfot.  ein  geift' 
tieher  Gtfrtea-SehriftfiidUer  und  ein  Bnchdrucker  « 

Avenchfs  vorbiuih'n  fiL-h  hier,  iier  eine,  Recepte ge- 
gen aJJyjit-y  Kraukhcjten,  von  feiner  feljgen  Mufter 
ererbt,  un'il  der  andere  fein  vortreffliches  llruchbapd 
^wekbos  aiicr  uiehtB  Eigenes  itat)  der  Wek  ««nzuprei« 
tat.  Men  kaan  6ch  denken,  \ras  fcir  Uüftliehe  EHh 
ft  Icke  hier  Preis  gegeben  w^'r  ien.  ,,G  'L;t'n  die/ifiwi- 
kaUk  liilft  Wafferk reffe  in  Mikh  gckut-lit  und  zwi- 
fcken  zwey  Tttcheni  auf  den  llourlcib  gelegt.  Gc- 
gep  andere  Koliken  hilft  BaumöL".  .  Meegen  Olvf- 
fikmmtfn  hilft Opfaim'TiRclBr  ins  Ohr  getröpfelt.".. 
Öefchwüre,  lUe  vw  Fraßbfuhn  »-iitririnden  find,  heilt 
der  Vf.  mit  gebrannten  Auftei  li  luli-a,  wovon  das 
Pulver  aufgeftrent  un  t  hernach  <:uic  Salbe  aus  VVaclw, 
üdt  ßtttter,  Terpeuthin  und  ürountwcin  uufgefchia- 

Cwlrd.  VortrcflUch  ift  die  Anleitung  zurBehand- 
3;  der  .f!;iY:on  roitrirtr Adeilafien  lu.iclit  die 
iiaiiptlache  aus;  <lann  wenleu  j.s  iehwidit^e Krebfe  gc- 
ftofscn  und  zwitchen  zwev  TiU  hern  auf  die  Bnift  ge- 
1^  Sie  bleiben  I«  Stunde»  liegen,  bis  fie  ganz  ab- 
feneulich  Sänken ;  dann  wenten  fie  abgenommen... 
In  der  l"hat  wollen  wir  nun  nicht  mehr  über  die  Zei- 
ton  des  Srrenus  Satnonuus ,  Gilbert  von  England  und 

Bermird  Gorion  fpoifew;  dcBii  dtt  Jahr  18011.  tirfertft 

äbnliclie  Pro^jucte. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TsCHVOLooiE.  Quedlinbiirjf ,  b.  Eroft:  Bemerkungen  über 
den  Bau  der  Sckornl'tei'ie  und  den  dadmrtk  tHtßehtnden  Rauch 
in  den  Kücken  und  Stuben ,  a«bft  einsr  XWMkmSr«igeii  Sehova. 
lc«inku>ilrck>in|C  {«gen  Ranebtn  int  iiiedri|!«n  Schariilit«ui«, 
au«  felbCt  ei|;eHeo  {(«inachten  Erfihrnnf;«!.  Zam  Bcftun  der 
hießgen  Arntau,  von  f.  C. -wen  ScJiauroth,  KAa.  Praiif*.  pw* 
honirte»  OlMif^-LienceiiaBt.  1804.  39  S.  S.  n.  7  illum.  Kpfni. 
( to  f|T.)  — '  Dar  Mtriocifch  geünuM  \L  aueltt  in  4i«r<ir  Uefa», 
vollen  Solmft  CWM  Br{abrn»|ea,  Um  «r  abtr  du  tfwdnm 
d«r  Schanifwiea  aa  faiara  a^gaaM  fcflucbt..  a«bß  daa  Mi» 
tüla  die  er  awadunSfaif  bafaadaa  nac.  ant  aiaa  van  «ttaaa 
PiivM-SifMHnRa  aatfarata  Waifa  WkanaC  Dia  BnlMaag 
folcher  Taamebaa  iüt  a^lrmal  iMlabraad,  eiid  in  Kaafc.  Va* 
nn  OMaaftlada  fia  batrttSta.  a«ulieb.  OaaiaiaiiJiab.wnr« 
4m  fdioa  balunaca  Wabrbeicao  daduveh  bvTifititt  n»i.  «Im 
Vovonhaita  »ia  tnihaaiar  viriderUct.  Oer  V(.  iTc  dar  Mai» 
Buac.  daft  lUa  Vcraagarunf,  welche  fein«  Schornfceias  ia 
dan  tafehteiEtaa  Stellen  dorch  die  NaehltfGgkek  der  Mantw 
«rlinaa  hanaa-.  die  Haupturfache  voto  deia  Raaohaa  derfclba» 
0nMfiMftler»4nAY^rfi«Bm«  Aab  aMA^bantesweyJaittaa 


Sdbora* 
uad 


dii>r«m  Uebet  da<{arc)i  «bgehaUtn  fay,  dafa  er  l)  dia  8dl 
ftein«  bit  ant  den  AnCaoc  der  Sdilmfung  hab«  abtrafen,  -  ^ 
zivar  wieder  U  cefdilaitt.  aber  mit  febOripar  ErweitaTaa|. 
D\cht  alMa  is  At  gafthlciftaa  Su>aaft«.  faadara  mit  aacb 
crSTaiwev  etarwlita  bia,  wladar  anfbman  «allae; 
a}  dafi  er  eine  «uradnalfilgaie  Badedtong  gagaa  liaa  Regaa 
au  die  gewabaUeba  baba  aafftta««  bflen.  «nig«  aadre  m 
äam  Bachern  vargafeblaKen«  uad  gapriereoe  Miacl.  fo  «na 
die  tlmbaniing  der  Soberartaisa  doreh  einea  andero  Mau«* 
Mibav.  habeo  nichu  geliolfen.  Kr  beTUcigt  alfo  durch  l«ia* 
BrfabmnüeD  die  Richtigkeit  der  von  ChyßUtu  aad  MitA  |^ 
gebf><i«ti  Vorfekriftaa.  r^«"  welche  in  «ini|rm  andern  Scbiil* 
ten  Redenkliobkakan  waren  geunffeit  worden.  Befonden  w4T« 
ift  fein  Eifer  gegen  die  UawUTanheit  nnd  rchlendri4DiinSUi):a 
f««chldrii(>keit  der  tnet(b*B  Manermeirter.  Mit  Jtwey  der«!"* 
cbeji  Heb  fcbr  yiel  eiitriuendea  Milnneni  konnte  rr  T.  • 
Zweck  nicht  erreichen;  abef  fogleich  und  vollkoti  i  u-  j 
elaam  bloban  Maorar-Gafeilaa,  4aa  ar  aatamabtcM.  ^ 
Aar  waUg  aMiDbiat,  wa»  (Ina  aafavrtate  wen 
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Frei/tags,   den  lo.  Januar  1806. 


':  P  H  1  L   O  S  O  P  H  1  K. 

WiKN,  b.  Degen  :  C.  1^  Reinholds  Anleitung  ziir 
Kenntniß  und  Beurtheilnng  der  Pliihjoptise  in  ihren 
fämmttichen  LgkrMtbämiiit,     Ein  Lehrbuch  fOr 

'  Vorlefuiigen  laianandb«^  für  eignes  Stadfum. 
ig05.  XVI11.  34AS.  8.  (xRthir.) 

Es  ift  fchr  begreiflich,  daCs  bey  jeglicher  Aoleihirig 
zur  Kcuiitnifs  d(  r  Pliilnfiipluc  ilie  iJobcrzcustung 
"des  Schriftftellers  der  Mafsftab  wird,  nach  weiclicni 
die  verfehiedenen  Sy&eme  frä herer  uod  f^Mterer  '/.dt 
zuEammcnj^ft'cllt  und  beurtlieiU  werden;  dals  dicfe 
t.'eberz«u£ju"g  ümeii  zugleich  nur,  einen  Thcil  der 
M  jiii  iu-it  zu  1:  1  ■  •  ,  deren  vollen  iicfiiz  ei':e;.;!ir!i  nur 
der  Schrit'tiu  Wei  li'lbft  hat.    Jöeiiles  triftt  denn  auch 
in  vorliegender  Schrill  zu,  v-'orin  jedoch  der  Vf. 
teinc    KcnnUtiffe    und   den   ihm  eigcnthülnhchen 
Scharffinn  aufs  neue  bewährt  hat.     Das  Banüli- 
.  (i  \m'  \oii  ilein  Vf.  tvKuUiKirte  und   vullrudi'tf  Li'lir- 
fcebauUe  ift  zur         der  Mafsfijib,  mit  wclLhcin  er 
aU«s  HÜf&t  \  die  Wahrheit,  durch  welche  er  den  ihr 
MitfSejMifteheudeii  inthum  erkennt;  und  lo  wie  nach 
'  Banlm  kein  Mefltas  der  Philofophie  kommen  winl, 
Si>  i{\  auch  vor  ihm  keiner  da  gewefcn ;  und  die  frü- 
hern i'hilofophcn  \varon  nur  feine.  Vorläufer  und 
Propheten.   Ree,  der  den  mcfßanillBneii  Ideen  in  der 
Pliilofophie  nicht  beyftinmien  kann ,  und  der  aucli  in 
Baräiti,  fo  mancher  feiner  Vorzüge  ungcnclitet ,  einen 
folchcn  Mcfiias  ni(  lit  erkciuit,  wiJl  eim,'!e  lijiujtlat/e 
aus  (üeler  Schrift  liervorhebcn ,  und  fic  mit  iinncr- 
kungen,  Fraccn  und  Zweifeln  begleiten,  denen  als- 
daua  )ed«r  Lc&r  Bejfall  gewtihreo  oder  verfagen 
mag. 

Das  Wefcn  des  W  itlerfpruches  bcfteht  (nach 
^  l&l  f')  iO;der  Verwechfelung  und  Vermeni^g 
de*  Dmkmu  und  yorßellensy  und  der  davon  iiiizer- 

trennlichen  Verwechfelung  und  Vernuin'imi^  cJes 
Setfns  an  ßcli  und  der  Erjchemung.  Die  wirUiii  hci^e- 
numftration  in  der  Philofophie  entlniUt  iliefen  Widcr- 
£pruch|  hebt  ihn  auf,  uncl  hebt  die  Wahrheit  heraus., 
AS  kommt  aber  auf  das  Jf'efen  des  Widerfpruoln  an, ' 
welches  nicht  im  Bcfondem  um!  Concreteii  tu  rrien^ 
fUtit  fondfrn  nur  zu  verkennen  ift.  Was  ift  mm  der 
Wiilcri'priirli  im  A lli^emeineti ,  (d.  h.  ein  Wider- 
£(M-uch  olme  Etwas  V\  ideriprecheudes,  da  ein  Etwas 
ichon  ein  ßefovderes  ift)  was  Ift  der  Widerfpnich  ats 
foK'irrY  Er  ift  (S.  191.)  thisjciiige  Vorftellen ,  welches 
das  iL-blcchthin  Unmilchbare  und  Untrennbare  mifcht 
uii.l  trennt.  (In  diefer  Auseinanderfetzune  find  fchon 
zwtsy  A^abcn  über  da:;  Wefen  des  Wiaer(pniches 
^J.  £  JS.  1906.  Mrjkr  SmuL  ' 


enthalten.  Narh  der  erften  beftcht  er  in  \'<?rnif»n- 
Euug  und  Verweciifilung  des  DcnUcas  und  Vorftel- 
uus;  nach  der  zweytea  niiilcht.uiHi  trennt  er  das  Un- 
mifcnbsre  und  Untrennbare.  '  Za  fragen  wäre:  Ift 
das  Denken  und  Vorftellou  ein  Etwas  oder  ein  Nichts? 
Ift  das  Liimifchbare  und  Untrennbare  ein  Etx'fu  oder 
ein  Nichts  '^  Nichts  und  iNichts  u  f.  w.  giebt  nie  einen 
Widerfpruch :  das  jMeektkiit  IVidtfffnelmde  S. 
mufo  alTo  woni  ein  EHbos  feyn.  Dnm  ift  es  aber  efci 
mehr  otler  wenij^er  (Itmc n  ii's ,  und  das  vVefen  dÄ 
Wiilerfpruchs  wäre  dunn  docl»  an  eiiicnt  ßettfvitle  ge- 
zeigt, was  es  eben  nicht  foUte.)  Das  fchlcchtdin 
Uninifchbare  und  Untrennbare  als  folche«,  ift  die 
Jdentitjtais  folche,  mit  der  Nicktidentit!tt  d«  folchef. 
(  Das  licvfpiel  iff  ric  htig.  l)ec  Hei;riFf  des  Eineti  und 
der  Betritt'  des  l'irlen  fteheii  lieh  enti;c;»en,  können 
alfo  nicht  verniifcht  wenlcn ,  und  dot  h  üud  /ie  vyech- 
feifeitii}  durch  «einander  bedingt,  fie  können  alfo  auch 
nicht  getretmi  werden.  UhzÄhlige  andere  Begriffe 
ff<'lit?n,  als  folche,  in  iJcrfi'Ib'ii  rimiirrhb.irkeit  und 
Lntrennbarkeit.  Die  Ueerifte  von  Wärme  und  Kalte 
fiehen  fich  entgegen,  lie  l<onneii  aHb  nicht  vermifcht 
werde/),  und  dtich  ift  keiner  von  ihneif  ohne  doA 
and<n-n  denkbar,  alfo  k«innrh  fte  auch  nfcht  getrennt 
wertU'n.  Alln  !hi_;s  bcftcl\t  in  iIdi  A  iitT/i  ffn  des 
wÄchfclfcitigcn  l.'nlerfciiiedes  und  Zufunimentreffcns^ 
des  K.ntgegenfetzens  und  Oleich fetzens«  die  Klarlielt 
und  Kichtigkeit  der  Gedanken,  Aber  was  tollen  uns 
Bevfpiele?  Es  galt  ja  <fen  Widerfprach  an  fich  fihne 
l^  slpiel.)  Das  Mifchen  und  Trennen  der  ldciit;iaf, 
als  iolchcr,  und  der  Niohtidentitüt,  als  folrher,  ge- 
fchipht  im  Vorft eilen  und  ift  der  Widerrjinich,  als 
folcher.  (Hcrrfcht  hier  nicht  Dunkellieit?  i\ach 
dieler  Au.sfase  ift  der  Widcffpruch  im  Vorfällen ;  nach 
jener  fnlhcrn  al  rr  na  hte  das  Verwec hfelu  und  Ver- 
mengen' de«  Denkens  und  i'orßeliens  das  Wehm  des 
'WklerTpriiches  aus.)  Identitit  und  Nichtideiititat 
werden  durch  liiefe  Mifchung  «nd  Tremning  0!qß. 
Was  ilt  ai)er  die  Identität  ohne  ölöfse,  <ffe  Identität 
als  folclje,'*  Sie  iii  (S.  19^)  f"iendn»g  der  Iden- 

tität als  fokktr.  (Ein  feUtamer Ausipruch,  wenn  wir 
ihn  wArtlich  verreehen  wollen.  Identität  wäre  darm 
gleich  ihrer  Anwendung  und  diefe  jener.  Was  foJl 
diels  heißen?  Ift  aber  damit  gemeynt,  die  Identität 
könne  nur  riclitig  angcwetulel  werden,  wenn  fie  un- 
gemifcht  mit  und  ungetrennt  vuu  der  Nii  htideutität 
angewendet  wini:  fo  ftatzt  nch  iliefs  auf  die  frahera 
Ar:ifscrungen,  imd  giebt  auf  unfere  Fragen  kehien 
büicheid.  Was  foll  diels /«/ir«»?)  Der  VViderfpnich 
ift  die  Nichtanwen<Iung  der  Identität  als  folcher. 
Identität  ind  Nichtidentilit  mttfleo  nicht  getrennt 
1  und 
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add  ^fW^/tÄf ,  fondeni  ««li^ryf Awrf^n  und  y^rinZ/r/?  wpr-  lyßs  und  des  Nexus  ditrch  die  Analyfis  nnri  rfen 

4ea.   Die  Anwendung  der  Identität,  als  lukner,  im  Nexus."    (8.104.205.209.210.)     iiit'raus  refuitirt 

Vorftcllcn,  ift  das  UwUmi,  welches  als  Denktn  im  fpäterhin:  aas  Set/n  an  f'ch  itt  die  ObjectwUät,  als  folcfu; 

VovikeUea  oder  im  BewufistCeyii  (welche  beiden  auch  die  Et-jiktkuuig  dt  die  SHbjeetioitäi  ak /oUk(;  tiie  Ok- 

an  andern  Stdlea  von  Hn.  R  neben  dnander  genannt  jictiuUät  ift  FtrlMerung  und  AtuMuamg,  die  SUu 

werden)  angewen<lct  wird.    Der  Widerfpruch  ift  das  jtcüvitüt  ift  da«;  FerHuderluhe  und  AusgeHefutU. 

Icheiabare  Denken,  das  Niclitdenkeii,  wdclies  als  Aüf  die  hier  kürzlich  itargeftellte  Weife  ift  nun 

das  Denl<ea  in  feiner  Anwendung  vorgefteilt  wird,  dt-m  Vf.  daä  unwandelbare  Vcrnältnifs  zwifchen  Seyn 

(Denken  vnd  Nichtdeoken  fiehen  in»  Wi^lerfproch.  an  ficb,  l^rfchcinunevml  Schein»  oder  die  Wahrhek,. 


Vonkommen  richtig ;  aber  ^ver  hat  fe  daran  ^wci-  begründet,  and  er        in  din-  Mannichfalt^kdt  al- 

felt  '  Nur  flaniher  Ik  fti-ht  der  Z.veifcl,  ob  jene  An-  1er  iU)ri!^or»  philofophifchcn  Lchr:;r!);iude  nur  eine 

s  Unmifchbare  fchciubjrc  Fhilofophie.    Diefe  fchejiiiwre  Philofopnie 


Yicfti-ht 

gaben  über  den  Wulerfprucli,  aber  das  _    , 

und  Untrennbare  der  Identität  und  Nichtidentität  und  zeigt  fleh  als  pofitivc  und  negative  Sp<.'culation.  ^etu 

der  daraus  fich  ergebenden ,  oder  von  ilnat  voraus^e-  ninunk  einen  tminitikhen  Begriff  von  don  Unterichiede 

letzten  Nlehtvervrechfehing  und  Nlchtvennengung  zmfcben  Erlcheinung,  Seyn  an  fich  «nd  ScWhi  fdr 

des  Denkens  uml  Vorrttlleii',  nncli  Ri-inhoUlifchen  den  dcutliehen,  als  fulchen',  an;   ifiefe  ab'T  hnir  die 

Definitionen  demo'ßrirt  werden   Kouneii.     So  viel  Uudcutlichkeit  jenes  liegriffos  filr  fclileclithin  mn  cr- 

Rcc.  einfeheu  kann,  ift  alles  Bisherige  aus  den  erltou  ineidlich.   Die  Wahrheit  wird  alfo  entweder  pofitiv 

tuibewiefcnea  Behauptungen  auf  Reinholdifche  Art  oder  negativ  verkannt.  Die  pofitive  Speculation  hält 

hcrgeleittt,  aber  nicht  hewtefen.)  Das  fifgenthttndiche  entweder  als  Dofonatismus  den  M^Krw  sekeh  des  Ün> 

der  Identität,  als  der  Identität  in  ihrer  Anwendung,  terfchieiles  zwifcnen  Erfcheinung  und  Seyn  an  fich 

ift:  dafe  fie  als  die  Identität,  nUlits  anders  vorausfetzt,  für  den  wahren,  oder  fie  hält  als  Skcpf icisinus  dea 

fondeminihrer  Anwendung,  als  die  Identität, /fÄ/fc/i/-  Unterfcliic«.!  zwilchen  Erfcheinung  unti  Sevn  an  fich 

Ai»  ffßtKt*  die  Titeiis,  als  fliehe»  ift.   Die  Nicht-  Oberhaupt  fOr  bitten  Sthtin.  Auch  der  Dogmatis- 

idenüm  fetzt  die  Identittt  IbMechthin,  als  Thefis,  mus  ift  entweder  pofitiv  oder  negativ.    Der  pofitive 

Tf»raus;  aber  die  Nlchtidcntitiit  \'i'n\\  von  der  Identität,  Doj;inati<;iiius  beftcht  entweder  im  Objectiviren  des 

jnur  zu  ihrer  Anwendung,  t'oriiKj^f/fte/.    (Uiefebei-  Subjectiven,  und  ift  Metaphyfik ;  otler  er  hcftela!  iir» 

den  Ausfd^eti  l'tehen  S.  200  und  201.   Ilec.  findet  fie  Subjectivircu  desObjectiven',  und  iftTransfcendenfal- 

im  Widerjpniche  mit  einander,  da  die  Identität  in  nhilofophift.  Die  Metaphyfik  ift  entweder  duaÜfti- 

ibrer  Anwendtme  y^A/fcJteliN  ce fetzt  fevn,  und  doch  frher Realismus,  oder  pantnelftifoherAeallsmtts,  oder 

Sil  ihrer  An\vcndung  die  Nicluitleutital  vorausfetzen  niaterialiftifcher  Realismus ,  odei- i  lealiftifeherReaUs- 

Ibtl.)    Das  VVefen  der  Anwendung  der  Identität,  als  mus.   Zum  dualiftifchcn  Reahsmus  gehurt  Dm  Car/^f 

folcher,  beftidtt  Inder  Unmifchbarkeit  und  Untrenn-  und  Malebnmke;  zum  paiitheiftifchcn  Realfsnius  ge- 

Wkelt  ihrer  vior  Elemente,  nindich  der  Identität^  hört  SvimieKa  und  die  frahem  Heotiker,  mm  mate- 

pAü  der  Thiefis,  der  Nichtidentität»  als  der  fi^^pothe-  riahftiKhen  Realisfnus  f^Art  /IfIraAMMf'in  fonem  ^ 

fis,  der  Disjunction  von  beiden,  als  der  Antithefis,  fleme  de  ia  Natiirt-;  mm  idealiftifrhen  Realismus  gc- 

und  der  Conjuuction  von  beiden,  als  der  Syntiiefis.  hört  Leibtutz,  und  nähert  fich  unter  allen  Lehrern 

yDie  f/ii»iiyc/«W4«ider  Identitä.,  als  der  The/is ,  in  der  pofitiven  Speculation  am  nieiften  der  wahren  Phi- 

xer  /Imtitheßt  und  &aitlufis  mit  der  Nichtidentität  o/r  lofivphic»  nänuieh  dem  rationaicoHeaüsnnis  A^iaAoMr. 

Är  fftfpomifs  ift  düe /fuc/jf^r,  alsfolche,  in  der  An-  Limkbtens  Nachfolger,  ^olf,  entfernte  fich  fchon 

wniiliin^  der  Identität,  das  U^ej'cn  der  y\na]yfjs.    Die  wietter  von  dicfer  Höhe,  und  näherte  fich  dein  F.mpi- 

UiUrentiharkeit  der  Identität,  als  der  Thtßs ^  in  ihrer  rismus,  der  fpäterhin  durch  Federfche  und  Platuer- 

Anüthtlis  und  Syitthtfis  nnt  dcT  Nichtidentität,  cUs  itf  Ccbe  Lehrbacher  in  der  deutfchcn  Weil  gdtend  ge- 

MtipoA^.  ift  der  ülSnmr  ^als  folcher,  in  der  Anwen^  macht  wurde.  Kwtt  giug  zuerft  flbnr  vom  obfectiven ' 

düng  der  IdeatitCt,  das  tF^en  desNexut.  Die  Ana*  zum  fubfectlven  Dogmatismus,  der  fich  hernaoh  ab 

Jyfis  und  der  Nexus  in  ihrer  U:i;;;irt  hharkeit  und  Un-  Wiffenfchaftslehre  oder  reintransfteii  !''ntal?r  Idealis- 
trcnnbai'keit  find  die  /imcenäiiftg  der  IdeHtitnt,  als 
folcher,  xuul  diek  ih  jenes.    Die  /Imre  dung  der  Iden- 
tUStf  als  folcher,  und  mit  ihr  der  iViderfatmeh.  ja 
feinem  Grunde  und  Wefai ,  wird  im  VertleBen  Ib  lan* 

Severkanut,  als  fie  in  demfelben  r';'  7/j  Anwendung 
er  Identität  vorgefteilt,  folglich  im  Vorftdien  nicht 
a»f  fich  JetbH  a^gewindet  iß.  Diefe  AnwemUnijj  Wer 
Identität.,  ais  Joteher^  auf  die  Anwendung  der  Identi- 
tät, als  folcher,  im  f^orltelfen,  ift  aber  die  /tmI  Ps, 
und  der  Nexus  anf  die  Analvfis  m d  den  Nexus  im 

yorleHen  angewendet,  oder  zur  Analyfis  und  zum  bc)<lagt  fich,  wie  manche  Anilf,    iher  <lie  ('"^deut 

Nexus  im  neuwßtfetfi'  erhoben,  die  Analvfis  uml  der  -Hdikest  «ler  Jacobifrhen  I-ehre.    IVic ,  dfi  lÜeSt  hnf- 

Kexus  im  l^nrftttten  voff  der  Analyfis  und'dem  Nexus,  ten  i'iefes  Weltweifen  aufinerkfam  «elefen.  hat,  fand* 
jils  lulcUeui,  Jas  voilpiUäige  ßnin^tieeräeinlia  Aiui-  iii  ihueo  nicht  grOlsere^Uwicri^keitca  des  Veritfind-' 


mus  dorftelhe,  uml  cn  Ilich  in  den  alifoluten  Dogma- 
tismus, Oiicr  das  fogenannte  ldentitatsl\  ftem  Qbcrgfr- 
ift.  jl^OMMwt  ift.did'es  identätatsfyftem.  weil 


es  nur  die  MAjff  tdentitSt,  die  Mvtter  alles  fartlmmv 

hat;  hätte  e<;  l^eine  fdnilfrn  ilio  Meiitität  als 

folclie  fo  wäre  es  njit  dem  rational«!  Realismus  einer- 
lev.  und  hätte  die  rechte  Identität,  die  täMta  aUer 
W'ahrheiL 

Aller  diefer  pofttiven  Specnlation  fteht  die  mtftiOm 
cntneircn,  deren  Sachwalter  Tiac'^hl'Ay.    Aurh  Hr.  F. 
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Diffes,  als  in  ändern  gcllallirdclien  philolbphifclMn  richtig  auslegen  mufs,  welches  er,  wie  es  Ree.  fcheint, 

Schrift  PI).    Er  begreift  aber  auch,  dau  es  man^m  zu  Zeilen  thut..  Ur.  ü  ift,  ungeachtet  feines  ibufti- 

LelVr  fclioinen  mufs,  als  fey  ^ofoÄi  dunkler,  als  alle  gen  VVechfels  der üeberzeugunir,  doch  ftets  entfehied* 

übrigen  IMiilofophen.    UiTache  davon  ift  die  Eha'n-  n-  r  Sarhwalter  der  Frkeiint'tiff  nus  Bepr  ffen  geh&ft- 

thQmlichkeit  feiner  Ueberzeueunc  und  feines  Vor-  ben,  und  hat  in  der  trbauuna  phiiofopnifcher  Syfte- 

trags.  Andre  Philofophen  wollen  die  Krkenntnifs  der  me  und  in  der  Verthcilung  jegPenen  Satzes  und  je^li- 

WaVirheit  dtmonßriren,  wollen,  in  Bcniffcn  ein  voU>  chen  Begriffs  im- Gebinde  ein  mgemeines Talent  imd 

ftän  liges  Syftem  der  Wiffenrchäft  auifilbren,  fie  ar*  ungemeinen  St;harffinn  bewiefen.    Eine  andrer  Er» 

beiten  nur  rar  rfi<'/£M  Zweck  ,  lohen  nur  in  rfiV/ir  Hoff-  kenntniTs,  als  die  aus  Begriffen,  ift  ihm  keine  Er- 

nung,  io  dUfem  Triumph.    Uie  iMathematiK,  heifst  kenntniß;    und  nur  die  Wahrheit,   welche  fich  be- 

es,  ift  eine  folche  dcnionftrative  evidente  WifTen-  weifen  läfst,   ift  ihm  ff^ahrheiL     Gerade  an  diefer 

fcliaft,  warum  follte  es  nicht  auch  Pliilufuphie  wer*  xwetfek  iZ«iii/M/d  nicht,  und  ^ocoU«  Ein£cht  b^teüt 

den  können  -■'  ^acobi  facft :  dieC?  fey  unmöglich ,  weil  ■  eben  In  der  Flnßcht  der  Unmöglichkeit  eataer  Demon» 

die  Wahrheit  der  .M;illii  ri,atik  auf  AtifcMUung  bc-  ftrafion   philofoiihifchpr  Grundwahrheiten.     \Vei;a  , 

ruhe,  eine  folche  AnjchiViung  aber  der  Philofophie  deswegen  unfer  V'f.  S.  162.  von  d«r  negativen  Spe<  u- 

fehle.    Was  man  als  Surrogat  vorbringe,  um  diefcn  lation  fa^;r,  „Ii.;  wdft  nichts  anders,  als,  dafs  vnn 

JVI.mgel'  7.U  crfetzen,  eine  intdlectuelle  AnCcijauune»  dem  an  bell  VVahim  nnr  ein  blodses  Schsinur^ßm  m^- 

einen  Bci^riff,  z.  B.  Identität  u.  f.  w.»  könne  Wohl  lteh,*tmd  ifafs  die  «rjkf»fnftr//r/qr*  AVirirleiff .  derOhuhey 

dpn  Erfinder  und  fei nc  Anhänger  täufchen  ;  fey  aber  die  allrin  w  ahre  Kenutnifs  Ar'^  W.ihn  n  fey,"  lo  ift 

in  der  That  ein  blolses  Nichts.    Um  ilicfes  zu  /eit;eu,  zu  beinerken ,  dafs  ^acobi  nie  feinen  philoiophifchpn 

pflegt  ^acobi  die  philofophifcheil'Syfteme  aach  ihren  Glauben  als  ScheinwiffeH  und  erkenntfiifllofe  KcHntvß 

eignen  Principicp  zu  widerlegen ,  .welches  gefcheben  charakterifirt  hat,  wie  auch  aus  obigen  Angaben  def^ 

i&,  wenn  gezeit^t  wini,  dafs  fie  nicht  Iciften,  was  fie  Ree.  erhellen  kann;  fondem  daCs  bfofs  Heinhotä  Ihm' 

zu  leiften  vorgeben.    E.S  giebt  nach  feiner  IJeberzeu-  von  dem  Standpunkt  feines  dcmonftrirendcn  5vfl eins 

gung  in  (ler  Pßlnfophie,  .Tis  eiiKM- mVÄi  maf/ifmii/i/d/i*»!  diefon  Charakter  leiht.    S.  166.  fteht:  „Die  1-ordc- 

WiHenfchaft,  eine  andre  Rrkcuntnifs  der  Wahrheit,  rung,  dafs  ^acobi  einen  deutlichen  Megriff  von  den 

welche  aber  durchaus  nicht  eine  ErktmUt^  aus  Be  '  Grunde  feines  FOrwahrhaltens  aufftellen  fülle,  ift  un^ 

griffen,  die  Geh  auf  Anfchauung  beächcn  nrilflen,  ift-  gereimt,**  Der  Grund  des  phiiofophifchen  FOrwahr^ 

fnm'i  rn   welche  auf  einer  urfprün'^lichen  Voraus-  halten«  nach  f>":;rrj';;Vf  Lehre  ift  der,  ilafs  fich  die Täu- 

fetzung  der  Vcmunft  beruht.   Üiefe  Alt  der V^>raus-  fchung  derer,  welche  nichts  anders  als  etwas  Üe- 

Ict7Aing  ift  nach  ihm  dasieniije  in  der  Philofophie,  was  monftrirtes  erkennen  wollen,  begreifluh  machen  lifst^ 

in  der  Mathematik  die  Au fcliauung  ift;  weil  fie  aber  .Ahcar  freylich  in  j&tiiAo/dV  Situi,  wo  der  Grund  des' 

nicht,  -wie  die  Anfchauung,  unmittelbar  zum  De-  Filrwahrbaltens  eine  üfmonfhatUm  feyn  mnfs,  känn 

nionftrireu  in  Begriffen  <'el)rjLi  lit  wer.leii  kann:  fo  ,*)'ijff7frt  feinem  Füru  ahrhalten  dicfe  IJenu  nftration  in 

Juiiu  die  Philofo^ie  aucn  keine  dentoiirtrative  Wif-  Begriffen  nicht  geben  wollen.  Rhen  fo  heifst  es  S.  167. 

lenfchaft  fevn,  wie  dieMatheniJtik.  Nun  fragen  Alle,  von  jenem  Glauoen:  „ihm  fey  der  Grund  der  \'lig. 

denen  das  ^iflien  in  Begriffen  höchfter  Zweqk  ihres  lichkeit  feines  eignen  FürwahVhaltens  unbegreißuk'* 

Philufophirens  ift:  Was  nntzt  ane  folche  Erkemrtnifs  Nicht  allein  die  MSglklikeU   fondem  die  NotUirevdig- 

der  Wahrheit,  die«n|^eich  eine  Frkenntnifs  der  Un-  ktit  eines  folchen  Fürwahrhaltens  din  rh  Glauben  ohne 

wiffenheit  ift?  Er  antwortet  mit  Sokrates  und  PIcUo:  Beweife  fiillen  in  der  Jacobifchen  Lehre  dargethan 

Dicfes  ift  die  ÄÄcA^^Erkemrtnifs;  imtl  nennet  lie,  zum  und  broreiftich  gemacht  werden.    Der  Hauptfehler 

Unterfchiede  von  der  Erkenntnib  in  Begriffen,  Glau-  Jacobifcher  Philofophio  befteht  nach  unferm  Vf. darin, 

tfen.        Aber  wir  begreifen  diefe  VVahrncit  im  Glau-  dafs  fie  fich  bey  <iem ,  was  fie  Demonftriren  nennt, 

b^n  nicht  I  —    Sie  ift  ihrer  Natur  nach  cln-n  nicht  einen  vcrhillJtcir  Whlerfiinich  vorftellt.    iJurch  feinft 

ZU  hegreifen;  aber  es  lafst  fich  dieTäufcliuag  begreif-  EnthiUluue  würde  dann,  der  W^iderfpruch  im  Grunde 

Bch  niacnen ,  wenn  man  in  der  Philofophie  eine  andre  und  mit  Inffl  die  negative  und  volttivi  Sneculntion  anf- 

urfprflngliche  Wahrheit  zu  bcfitzen  meynt.  ^-  NatHr-  gehoben.     Der  raUomk  Realismus  bliebe  allein 

lieh  mufs  ilas  EigCnthümJiche  diefer  Vorftellungsart,  abrig. 

welches  dem  gemeinhin  aii^j^cnonuticnen  Grundfat/e;  Ree.  kann  hier  den  Widcrftrcit  beitler  Philnfo- 

»as  tiohr  iß,  mUlTe  i-ch  be^reißn  und  beweife»  loffen,  phen  unmöglich  näher  beleuchten ,  er  w«illtc  nur  eine 

durcbans  witlerfprkht.  Vielen  als  Inuter  Dimkelheit  Uebcrßcht  des  Werkes  geben,  und  \viir(le  den  De- 

erfchcinen.    Die  bilderreiche  Sprache  (f/acoWj,  wel-  monftrationen  des  rationalen  Realismus  BeyfuU  ge- 

clic  theils  aus  der  Noth  der  Sache,  th«ils  aus  dps  währen,   fobald  fie  ihm  Demonflratini'en    tl.'h.  ♦•r>?A- 

Mannes  innerer  Lebentligkeit  und  Kraft  hervorgeht,  teendie  u'j.  r-.'Uf^fuic  i'ru,i.7  zu  feyn  fchienen.  Jetzt 

vermehrt  noch  diefe  L>unkelhett,  zumal  bej  fokhen  dam  bt  ihm  dasSvfteni  auf  unbewiefene  Vorausfetzun- 

Lef  in,  die  überall  heller  Terminologie,  als  den  Geift  gen  gei^ründct,  und  furtgefetet  durch  da  Spifel  k»gi- 

der  Rciie  verftehen.  jeher  J-oimeln  imd  AbftractioaeB. 

In  der  fchrifM'teHerifchen  Individualihit  unfers 
Vfs.  ho  len  Tch  (iri^u  le,   »veswpgen     eti-udeis    r       Arnstadt  ii.  Ri  noj  stadt,  b.  Langbc;n  u.  KI(\- 
;^acol>i  «.telue  diKlentiichluiden  und  fonach  aiichun»        ger:  UiUerrickt  tu  dtr  Moriu  muh  diu  luuftt  fhi'o- 
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t\  A.  L.  Z:  'S  um.  9. 

•  i.JovtüfcheH  Grmdßtzetk,   und  in  einer  fokr.itifclfen 
'.  t  ,  Maxütr  vorgetragen:  voizjij;lich  zum  Gt'iir.iuche 
.    i )K7mbättsUcheQ  (Joterrichtc  Jcr  Kioilcr  bel'titnmt 
•  yau  ^.  A.  E^nmum.  1805.  142  S.  g.  (4gr.) 

Die  Vorrede  diefer  Schrift  enthält  manches  Tref- 
(emle  ■Wh't  ilie  bclte  Methude  des  erfteii  L'iiterrichtü 
iu  der  ^Morol,  z,  U.  Ualii  mau  Jiefe  Üellift  iangeni  Kin- 
d«til  ilk  einem  fyfteihatirchen  Zufaininenhanif.^  r.ifsiirh 
VOftFag«^n  Jccitiue,  und  (Idfs  dt-r  l'iit'-niclit  iii._ht  l'j>ic- 
fendinitj^etln  iit,  fundci  n  vur/üs^üch  auf  riciai^je  und 
«deutliche  Krklai  uiig  der  Beyrille  luul  Pflichteu  nach 
ft>krati(£lier  MetUudc  berecluiet  £eyii  inüi'fc.  Ailcia 
41»-  Vf.  ift  fdbft  diefen  Onindfitzen  nicht  überall  treu 
i^cblicbcii.  SlIioii  des  Titel:  Moral  nach  titw:» 
pjiilof.  Gruidf'Uzot ,  c'iuh.tll  etwas  Uubcfliiuiiites ,  ob 
man  gltM(  h  Uli,  J'jrii  W  ci  ke  fclhft  ficht,  d*fs  der  Vf. 
yucU  Uie  tUntilclieu  Moralpriucijtiuu  darunter  verfteht 
«i|d  einen  reinen  Formalismus  auffteßen  will  (S.  17.). 
%t  verH.lirt  .'.ln-r  in  der  AusFührinig  keiiinsvv ci^s  con- 
fequeut,  luudern  Ueducirt  rnanclie  l'aichtcu,  zuiu  Theil 
wen^ftens»  aus  xlcm  GlOckrcli^keiisurincip,  7..  B. 
$.51*54'  35-  81-  loi-iuL  w.  —  i\acU  des  Kec.  Dafür- 
halten tuid  eigener  Erfehrung  palTen  rehie  Formal- 
pritv^'ipii'ii  "'»»'  f'''r  den  Mcnli  luii  As  Idofs  geiftiges 
Vfeiicii  (Nounicn«)n).  Dm  Moralik  niufs  aljer  ileu 
gmUf»  Nleufch(!n  ins  Auge  fafitn  mid  auf  ihn,  aJs 
dia,wnibfftigfiimlickif  WcTen,  einzuwirken  fuchcn. 
je  mehr  in  dem  Menfchen  noch  die  Sinnlichkeil  vor- 
hcrrfchend  ift,  dofto  loi'hr  riiiifs  ilcr  I,t'hrer  zuerlt 
dahin  ftreben,  durch  analuge  Kiiiwu  lvnng  auf  diefi; 
4|eD  JNli'nichen  für  liüheren  Unter  rirht  einpfauLdii  h 
3)  inachcuj.  und  je  niehir  Hei^c  das  LaAer  aufbietet, 
die  Sinnlichkeit  des  Mctifehen  für  fich  lu  gewinnen, 
tj.  fu»  nii  lu  ndifs  diT  Mur.ilift  nicht  i)li)fs  dim  Ii  ka- 
tetoriklie  Verptlichtungsgründe,  fondern  auch  durch 
ftlotive  und    KrniunterungSgrflmle   jenen  entgegen 
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viiken.  DicOs  wird  ganz  vona^ch  zu  beherzikc  u 
Cpyn  bej'm  Jugcndunt(>rricht,  wo  der  Ratii  des  \'ts. : 
um  eine' Pfliciit  /u  eri'  ijlen,  fnlle  man  au  <!as  äilli  ij- 
^eiQtz.  uud  ditt  'jTu^ui'd  denken,  lieh  feiten  uUcin 


2« 


WulUam  beweifen  möchte,  Ucbcrhaupt  fchejnt  der 
Vf.  zu  weni^  .Surf^falt  auf  yei.uu.;  hi.,ivi.hiaJ>llrunc 
der  ejnzdufii  i'-.irl.iuet;i  iffe  ^ewjiult  /.u  hahen.  Auch 
".!^f  '•^'  ■^  "'  ^l«-'"  «e^enwÜitiiseii  ^Seiten  tüoe 

unel-lafshche  hl.clit  des  Ju-eiRUehre«  feyn,  fchon 
beyni  crlten  UnteiTiclit  Hioralifi  he  imd  r.si^iöfe  Bil- 
dung in  i-enaucfter  Vereinigung  /.u  iiezweckou.  Nor 
durcli  11.111-.'  Verbindung  der  inoralifcheu  'und  reÜ- 
ß'V.  f"-  ^'"'"''^^tze  kanu  dem  ludiffereutishius,  dei 
6dbfHu>  ht  un<l  einem  verderUichen  Myftidsmus  krtf: 
t»g  gewelirt  werden. 

.  ,  Yf'  vcrfpricht  auf  dem  l  iiel,  feinen  Unter- 
ncht  m  r,)kyati;a,rr  Manier  vorzutraEeii;  aliein  faft 
flherail  wjrd    '  ^    .         t.  __ 


/.u tragen,   

M»*"'.^«',  was  erft  durch  die  Utiterre- 


üuilg  aus  dem  (,  in^ia  des-  Lehrlings  'gicichfam'  her- 
.  vorgduckt  werden  foii,  fchon  an  die  ii-itze  iler  Un- 
terredung geftoMt  m.d  m.r  .'uivh  den  UUlon  weiter 
ausgefuin  t.   So  fdi-ft  S.  26.  die  Korntel  de« 

tengek-t/.-s  ganz  anodiktifch  aufgeftellt,  uluie  auS  der 
\  i-rnuntt  des^ Zuj^lings  entwickelt  zu  feyn,  und  ohne 
dab  iU  der  I-oJgedie  einzelnen  [»fliehten  auf  diefelbc 
Wiröckgefahrt  werden.  Nicht  feiten  lifst  fich  der  Vf 
M.m-cl  an  nüthiger  IJcIlimmtheit  der  llegriffe  zu 
iv-lmiden  kommen    z.  IJ.  wenn  er  i». 34.  fagt;.»  Pfticht 

ten  wird,"  da  fich  i'fli  ht  doch  eben  fo  fehr  auYCn- 
f.nnun«  bezieht  Auch  fagt  der  Vf.  gleich  auf  der 
foU;.,-n.!cn  icite  fcll)lt :  „  Uk-  H..a,,tu;lic?it  s^en  dich 
lc..uM.e,ist:  Achte  iJiuh  fcJbfti'^  35.  ^werden 
die  UL-nffe  //  ürdc  und  /rertk  «rirfchlic  als  gleich- 
cclteni|  ijcbrjucht.  fflirJe  beCt/t  der  Mcnfeh  ak  In- 
b-  gntJ  derl'.igenrchalVn,  welche  ihn  vor  demThierc 
ausz.  i  hm-n,  frerth  inu\\  er  f.di  di.rcii  fein  eigenes 
\  ciluLtcn  IcJijit  gehen.  S.  53.  behauptet  dar  Vf.: 
„Kiiche  Meiirrlicii,  die  nicht  arbeiten  wollen,  find 
inmtr  uuMläckJichr  wcki.,..  -Ipp  F.rfaliruni  %N4vler- 
Jprjcht.  Als  Sprach  -  od.  i  iJrurkk-liler  fnurUec.  be- 
I'iU.  crs  tolgendr  jlj  f  ■.cfailcii :  S.  22.  geiii-iiiit ,  S.  25.' 
y-  .-w  f<lr  d<ur.'!'e,  S.  .;2.  x^e-cn  wdche«  ftalt  welcher, 
^.  4^.  verdrjß.;^  iu.n  iiba-jriijj^ir^  s.  -4.  94. 
fUiU  »Mtfs.  ü.  38.  Z.  7.  iii.fir  wegjttiftrcwhen. 
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MatüViiATIK.  B«r/tn,  p.  K.  a.  Vf(.:  Da»  Aßrdaht  mh- 
rtfi  uad  dir  rmw  Kuhenwi-nh:  \9.0%.  3S  S.  g,  «l.  2  Kpfrn. 
(12  $,ti)  —    N«ch.  «Ict  Vfrlicher.inp  <1ps  Vfn. .  4i«  mf  «Mne 

f:»iglflckte  VerfiicliB  p<!|>ra«aet  ift,  foilcH  die  beiden  hin  be- 
rhriebenitn  tofwnmentc  fhc»  fo  viel  in  Hiuficht  anf  6^iiet- 
ligkeit  wA  Richligkeit  <l  r  M.-fiiing  Uihfu  .  .iI»  die  BoüJToI« 
niul  Her  Merwifcb.  In  «  .  luiu  jnf  d.r  (iDnrfi.le  ift  diele 
»eiclu  inn|>lich;  wj»  aber  d.»n  MefstiT  li  betrifft,  fo  kannte  er 
»lietdin^«  wohl  knftbdirr  aU  An  Ajholahe  alie'gr  feyn;  aber 
in  Hinfi.lit  der  (Seiiauipkeit  ui>J  U  .  l.iiRki'it .  )»  felbft  der 
Äcbnelliakfit,  dürften  de>  Vf.  an-  t  il.rte  «iriind-  wohl  ni.:ht 
hinreichen,  dirfsin  vorz."L,-:Ucliru-..  .1  .r  Mef*.  und  .^.irn,.!ima.- 
Infunoiente  (;f..Kfirf|.em  r.»hr,.i.cli^  drn  tUnp  fut'itie  zu 
naeheik  Da«  Afirolmbe  mbrege  hat  die  Gefult  eiae«  Sdbetter»  ' 


fcbet.  tr..nomonal.Z.rkeU.  indem  e«  eoe  wrey  merr»»«««».. 

rrl  .n.  r«  Jr.Hcn  L.ne.le.  d..  l.d,  .Uer  j^non  b,;a,u  „aeh" 
Bel.ehcn  ,„.d  Eifnrderiul.  i-erfch.eben  lif.t .  verbunden.  Alle 
drey  Linea!«  habrii  die  t.ud.i-cn  AbtlieiliinRen.  llfber  die 
\erlert.«,in-  .lirfcs  I „ | rr.im-,...  l;.;\t  fich  der  Vf.  mcht  um. 
Itiimllicli  aus,  tfber  wolil  über  lUii  (i.-braurli  deffclbeo.  D»f- 
Wb«  gilt  von  dem  Hol.r.inierr^r .  a.  r  eine  jhuUche  C«.n- 
Itriirtion  hjt.     AU  leiclit  rr«gb.,r.,  lnltr„,ii^nte  l,,.bp.,  beide 


•       -  Sf-Ntjiiu  von 


W.  rih.     Aber  rin  e.i/l.fclier  Ydrrh.ri 

Jroj^t.con  mörlite  dcui,  g.'iii^  ii,  ,r:  Kri  ,,!r.,te  der  Alcfrons  Ue- 
"e'L    "'  ""-'"'^  ""''•'^  ki.fft,  und  nodi  iÜ^qm 

UM«  lieh  tr^geu  lai>i,  dea  Vorzug  vcidien«n. 
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STA  ATSfi^  ISSENSCH  AFTRtr. 

WüRzauRO,  b.  Baumgärtner:  Aügmulnes  ArcUv 
för  Skiierktits-  und  Armenpflege ,  von  Gruner  und 
Hartiebe»,  —  Erßa  Heft.  1805.  74  S.  A.  (Der 
ganze  Jahrgang  ma  yiekr  Heften  5  RtMr.) 

JlriSogbcr  verdienen  die  auf  öffentliche  Sicherung 
und  Armenpflege  abzweckenden  Anftalten  die 
n-ftünte  Aufmerkramkeit,  und  doch  find  vielleicht 
keine  im  AllHfiTifinen  —  denn  rühmliche  Ausnahmen 
hal  es  Oberall  und  von  jehor  gegf  l^'-n  mehr  und 
häuiaaer  Oberlehen  und  vemachläOiget  worden,  als 
eben  «Beük  Monden  traf  diefes  SeMekfid  die  Sicbe- 
rnugsinftitute,  und  fchiefe  Anflehten,  verwirrte  Üe- 

f;rifie,  tiefecmiradte  Vorurtheile,  Egoismus  und 
iai^ennutz,  falfch  berechnete  Sparfamkeit«  oder  fich 
felbft  betrOgende  Politik  bereitete  m  ihnen.  Auch 
lag  in  eben  dlefcn  Fehkni  der  OrtHMl,  dafs  die  Ar- 
menpflege und  die  dahin  gehOrieeu  Anftalten  fo  feiten 
das  waren  und  wurden,  was  Tie  feyn  füllten.  Erft 
vmform 'Zeitalter  war  es  vorbehalten,  den  Sinn  für  das, 
was  Pflicht  und  Recht  und  Humanität  gebietoi»  mehr 
«rweekeD,  jene  An/ichten  und  Bcj^riHe  metir  sn  bar- 
richtii^eTi,  und  die  Aufincrkfanikeit  der  Zeit^;eno!Tpn 
und  Mathlinhaber  mehr  auf  diefe  Anftalten  hinzulcn- 
kf'ii.  Ks  tt  .ireii  mehrere  Manner  von ücift  und  Kiatt, 
in  verfchiedenea  Gegenden  und  Ländevu  auf,  die 
durch, ihre  Beobachtungen,  Ideen«  Plane  etc.,  das 
Beßiere  zu  befördern  und  den  Regienineen  und  hö- 
— «em  Behörden  Atm  VoDenden  dc!5  grofsen  Werks 
leichter  zu  mnchoa  fich  angelegen  fej-n  iiefsen.  Man 
h<Vrte  f?e  auch  zum  Theil,  und  es  ift  allerdings  recltt 
Viel  für  Sicherungsinftjtute  und  ArmenpHege,  ijefon- 
ders  feit  dem  letzten  Viertheil  des  vorigen  Jahrbun* 
dertStgefchehen.    Aber  bey  dem  allen  ift  noch  immer 

{^cnog  zu  thun  öbri^,  und  der  \vni  Je  fich  felhft  tau- 
chen, der  nun  alles  fflr  vollendet  imd  die  Aotea 
für  i^ttMoffen  halten  wollte.  Nicht  mir  in  der  Aua» 
flShmne  der  aufgeftellten  und  gegebenen  Idoen  und 
Wafie  nt  Viel  znrtitk,  fondeni  man  Ift  felbft  mit  dio- 
fen  Ide  II  Ijv  weitem  noch  nirht  aufs  reine,  und  je- 
der ,  der  dazu  auch  nur  ein  Scherfiein  beyträgt ,  ver- 
dient Darfk;  —  denn  es  gilt  ^SticlH  der  Aleiifi  h^- 
lieit  und  de«  Wohls  der  brirgerlichen  Oefellfclaft« 
die  ons  da.«?  HeÜigfte  feyn  nudfen.  In  diefer  Hinficht 
verdienen  denn  auch  (tie  Herausgci)or  das  vorliegen- 
den Archivs,  Hr.  lUiegsrath  GrwMr  za  Berliji ,  und 
Hr.  Profeff«>r  HoffM  Hi  .WBndbvrg,  allen  iMnk 
fdr  ihr  T/iiternehmen ,  um!  es  wQrde  fehr  zu  be- 
dauern feyo,   wenn  das  Piibiikma  xiafiiB^»  .■idbi 

^UZ.  1006.  Er/k^Bml 


nach  Möglichkeit  förderte  und  durch  Indolenz  er 
wietler  ins  Stocken  gerathcn  Uefse.  Die  Herausgebev 
haben  bereits  durch  ihre  anderweitigen  BemühuneeA 
ihre  Coinpetenz  dazu  beurkundet,  und  auch  das  er- 
liegende Heft  beweift  es,  dafs  fie  Kraft  genug  he- 
fitzen,  um  ein  der  Aufmerkfamkeit  würdiges  Joamdl 
diefer  Art  zu  liefern. 

Gleich  der  trfie  Auffatz,  der  die  EkUHlmmg  zu 
dem  Ganzen  macht,  ftelit  folche  Ideen  auf,  die  voü 
KenntniCs  und  fcharfem  Beobachtungsgeift  zeugen. 
jNach  ihnen  foll  Filrfurge  für  Anne  nicht  biofs  Sache 
einzehier  bürgerlicher  Cuininunen  ;  lundcrn  Sache  de« 
Staats,  nicht  blofs  Gefüldsproduct,  fonderu  ein  Prt*. 
duct  des  Rechts  fep ,  und  zum  Recht  leiten.  Sichei^- 
heits  -untf  Armeawefcn  foü  fich  mit  einander  verbin- 
den, oder  diefes  der  Sicherheit.spolizey  zurück  geg». 
ben  werden  u.  f.  w.  Die  hierhey  gemachten  fiem^i«- 
J<ungea  find  fo  wahr,  fu  gegründet,  cials  Ree  ger« 
mehrere  abfchreibeii  möchte,  um  defto  tafinerkfamet 
auf  fie  zu  machen,  Diefe  Idewi  nun  in  eine  nähere 
Verbindung  mit  einander  zu  bringen,  fie  gewilTcrmit« 
fseu  zu  einem  Syftem  zu  vernrheiten ,  die  dahüi  ffdift. 
rigen  VorlchUi^e  anderer  mitzutheilen»  und  nfiher-za 
prüfen,  ift  Zwi^k  diefes 'Axcliif»,  deObl'Täidenx 
und  Inhalt  man  auch  fchoa  rat  dar  A Mlt^ip^pfgMwg . ^^jf ' 
fclben  kennet.  ,  ,n 

Der  zweifle  Auffatz  handelt  von  militärifaiien 
Verforgungsauftalteu  mit  befouderer  RQdkfidit  auf 
Frankreichs  Inftitute  und  neuere  Gefetze  f^rSoldatenu 
Invaliden,   Wittwen  und  Waifcn.    Ree.  riufs  dent 
was  der  Vf.  diefer  Abhandlunjj,  wahrfchciniioh  Hr! 
Knegsrath  Gruner,  ül;er  den  ^oJdatcuftand,  über  d^ 
trauri|;e  JLage,  welcher  diefer  Stand  gröfstenthelfc 
Preis  c^lj^Wü  wird,  und  über  die fV>Jgen,  die  dit^ 
läge  erzeugt,   über  die  Nothweikligkeit  ilm  befler 
als  gewöhnlich  zu  befolden  und  zweckmäCsigcr  au^ier 
demDienft  zu  befchäftigen,  fagt,  durchaus  beypflidit 
ten.  -  Nur  eine  Bemerkung  hüttc  er  gern  weitet:  ver>- 
folgt  Riefen,  J^äiplich     15.  \yo  der  Vf.  fagt:  „Ift 
denn  TagelöhBer  -  und  Handwerkerarbeit  das  G#- 
fchäft  eines  Soldaten?  ift  es  feinei|i  Stande  nur  anee^ 
flielTeu  .•'   und  ^vir<l  niciit  vielnjehr  eine  ibilitsirirOTi^ 
Entartung  daraus  folgen  muffen  "   Sehr  wafak-j  afcnf 
Witt- füll  der  Soldat  am  7weckmäfsigftta.iIAfcH»Hget 
werden  ?    Diefe  J'Vage,  deren  Wichtigkeif  der  Vf. 
felbft  ffllilt  und  zu  deren  iieautwortnn»;  gleich  im  Kin^ 
gong  der  Abhandlung  S.  la.  ein  \V  ink  ge^bin  iftt 
Oer  Soldat  diene  zur  Befchützune  dti  äo&efB  tcod 
innent  Sicherheit  des  Staat«,  MM  die  Ainhee -cf ifftt 
Landes  fey  künftig  in  Fricdpnszeiten  ninft  jnd  und 
ftxecuuver'  Aru|  df r  jM^A^ra.  Po.hzey ,  und  werde  da> 
K   .  darcb 
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Weifo  tliätige  Staats -  ßürgcrUlaffe,"  müchte  Kec. 
'wolil  aerii^  in  einpi-  eigenen  Abhandlung  näher  erör- 
Kit  liuea,  da  dadurch  eck  das  Gaiiza  an  inuerer  Uait-. 
barkdt  fr«wianen  würde.  Eben  fo  wahr  ift  auch  das» 

was  der  Vf.  über  fein  Haupttlienij :  Über  die  Verfor- 
^ng  der  Invaliden  und  ihrer  und  der  Sokbten  xV'itt- 
wen  und  Waifeii  fagt.  Sie  ift  im  iUlgeineinen  noch 
fehr  traurig,  und  fe^ift  die  Aeu(sening  des  Vfs,  daüs 
ftMfibn  la  "llniflcht  auf  Invaliden  Und  ihr«  Verfor* 

{;ung  Hiic  Ausnjiiinc  macht,   und  „jeder  bottelndc 
nvatiile  inuner  ein  üetrflgcr  ift"  inörnt»*  wohl  einer 
kleinen  Einfchrankung  beddrfen:  dciiii  nian  köoote 


überbffen,  ob  Ce  es  der  Mühe  wcrth  halten,  fich  ge- 
MCU  die  Einwendungen  des  Vfs.,  lüc  zum  Tlieil  auf 
SfilsverftändnijTen  zu  beruhen  fcliemen ,  zu  vertheidi- 
JEen;  glaubt  abef.  dais  dicf<&  VcrtUeidigong  nicfat 
tthwer  zu  fahren  levn  mOchte,  und  die  sacne  vit^ 
leicht  fchon  durch  Abän.Ierun^  oder  Verwechfoluiig 
Her  Namen  und  tieiieinmngeu,  der  Entfclicidung  nu- 
her  i;el)rjclit  werden  konnte.  KUins  AulTatz  im  23.  B. 
ticr  Auiialea  aber  diefeuGegenftaad,  wird  hierzu  vtei 
beitragen; 

iJie  mit'-r  ^r.  4.  aufgeftcllte  Gallf^rie  ciironäi- 
fcher  Üiclicrlicits-  und  Armenünftaiten  befchäftit;t  m  h 
dicfsnial  rait  «len  öffentlichen  Sichcrlicitsanftalten  von 


leicht  auf  dea  Gedanken  kommen»  dafs  hier  j«lfr  in-  Paris.  JJ>er  Vf,  des  Auffatzes,  Hr.  GruBW,  befclureibt 
j„„        .  ..  -      »       fie  nach  rigner  Anficht  fehr  genau  ttod  mkSaehkcnnt* 

nifs,  und  es  ift  fehr  zu  bedauem ,  iljfs  01  uns  keine 
Auszüge  aus  den  Rccluiungen  uud  PrutucoUen  geben 
konnte.  Seine  NacbriohiM  bclkStigen  übrigens  da& 
anch  fchon  von  andern  «nr  ihm  gißUtieUrtheiJ,  dalc 
diele  Aoftahen  noch  an  grofsen  Oetwechda  und  Man« 
geln  leiden  imd  bis  jetzt  unter  die  am  meiften  ver»- 
nacIdiUligtco  in t'titutu  gehören ,  weun  fich  auch  diefe 
Vcrnacluaffiguug  gar  wohl  erkLöi-en  und  manches  zur 
Kotfchuidigua|(der(ieibeo  fagen  Jälst.  In  die£er  Hinr 
ficht,  um, ein  billigeres Urtheil  vorzubereitm,  thu» 
iler  Vf.  aurh  einen  HOrkblick  auf  die  frfihore  Ge- 
fchiclttc  dcrfcibon.  Kr  zeigt,  n  wcicluiui  eieodeiik. 
Zuftaude  die  GefiUlgBiiTe  VOR  Pads  (cfaoa  diedeiq» 
vor  der  Revolution  waren,  wie  diefe«  Ib  wie  all» In« 
ftitute,  fo  anch  die  Gefongeoanftaften  vcrfchUmmert^ 
und  wie  aucli  die  Directorialregiemng  tlen  ftbercro- 
Iseu  Mängeln  und  Feldern  derfelben  nicht  abbeiien 
konnte ,  iu  lehr  aoch  Fran<,ois  von  Neufchateau«  tÜB 
Minifter  des  Innern,  fich  für  ihre  swockmifsigere 
Einrichtung  und  Verwaltung  verwendete.  Erftvnie^ 
der  jetzigen  Rcgieruni:  w  iinle  mit  mehr  Kraft  fflr  fit 
gewirkt.  Aber  freviicb  io  wie  alles  Gute  nur  allniA- 
Lg  gedeiht,  fo  kann'auch  in  einem  kaum  rcorganifir^ 
ten  grofsen  Staate  erik  nach  und  nach  da«  üel&re  zu 
Stande  gebracht  werden.  Und  dann  es  wdh 
nnch  iairnor  der  Regierung  an  Gflil ,  jn  welchem  Geld- 
mangel tlie  meiften  Gebreciien  der  Pariier  —  und  faft 
aller  —  Gefängniffe  ihren  Grund  haben.   Der  Fond 


MidU-  durch  die  Lage,  in  die  er' vom  Staat' verfetzt 

wird  und  tlurch  das  was  er  erhält,  durchaus  gegen 
N'ahrungsforgen ,  die  manchmal  zum  Betteln  verlei- 
ten, gelchützt  werde,  welches  doch  wohl  nicht  der 
fall  ilt  und  anch  nicht  feyn  kann ;  obgleich  Ree*  gern 
«ttgriien  will,  dals  der'  bettelnde  Invalid  häufig 
Betrüger  ift.  Noch  trauriger  ift  jber  in  den  meiften 
Landern  die  Laae  der  Soldaten  -  V\'ittwen  und  VVai- 
Xen.  iJer  Vf.  fchlägt  zur  Verbefferung  derfelbcn  im 
«llgeoieiuen  militärtfche  Arbeits  -  utul  VVaifenliäufer, 
•der  ftatt  dirfer  Erziehung  und  Verjjflegung  bcy  Fri- 
vntporfonen  vor;  doch  brirht  er  liier  viel  zu  ge- 
fcUwixid  ab,  um!  koninit  fogleich  auf  das,  wasFrai'm- 
reich  für  Invaliden,  Soldaten,  VVittwen  und  Waifen, 
.^»ionders  durch  das  Gefetz  vom  xg.  April  1803.  ge> 
•thaii  hat,  vtHJelcht  um  dur^h  die  Oefchic^te  f(^e 
Ideen  und  Vorfcldäge  noch  mehr  zu  begründen  und 
zu  erUuit.-rii.  Er  excerpirt  diefes  Gefetz  und  giebt 
Ulis  dann  eine  detaiUirte  Nachricht  von  dem  Parifer 
.^validculuius  oder  Pallaft,  und  deflen  Kinrichtung. 
■Hat  der  Vf.  uns  diefe.NacIwfcht  nr  Nachahmung  ee- 
ceben:  fn  w:liifrhten  wir  doch  auch  wohl  den  Ko- 
Jtenanfcijlag  bcvgfbracbt  zu  lefen.  Denn  Ree.  glaul>t 
ntu  h  immer,  daf«;  das  was  bcy  uml  durch  lolcne  In- 
Jiitiife  auf  eine  fehr  koftfpielige  Art  bewirkt  wird. 
Jii  der  Hegel  auf  andere  Art  wöMfÜler  imd  wohl 
4)beD  (b-zWeckmSfsig  gefcbeben  könne.  Soli  he  grofse 
IKiafcr  \icrurfacben"  viele  Bna  -  und  Repar.Huriiülten, 
Jloifclmi  ein  ftarkes  üffioianten- Perfonale,  die  fala- 
•l^rt. werden  mQffeo,  und  lind  für  die  b<bgerl}(^  G»- 
•MUtah  nicht  immer  wahlth^|:  dimn  in  ttniett 
Keimt  und  ^ederiiet,  aufser  vielen  ;infff"i-n  Urhe!n,  am 
*rften  der  Same  der  Unzufriedenheit  mh  der  bürger- 
lichen Verfaffuiig.  Frankreich  hat  felbft  den  Be^g 
aUzu  Kebeo.  Aber  man  liebt  nun  einmal  dort,  vor* 
«elbnlBla  feit  ilemZeIntter  Lud  wigk  XIV.,  fofcfae  A»* 
fiatten:  dem  der  Ftanaofe  iatereffirt  ifiek  Slot  da^ 
was  glänzt  ■'  \ 

n  DtT  Vf.  des  (trittfn  Auffatzes,  Hr.  Regicnmg»- 
advocat  Lehr  zu  Dannitadt,  prOfl  «und  recen&ft  dafl^ 
was  li'agnitz  G^tffr.  und  dW^atitminifter  twiryAn. 
mim  über  die  ßefiiirmung  der  BelTermigsaiirtiiJtpn  j»e- 
.fo^t  haben.  Er  ilt  mit  ihren  Ideen  nicht  zufrieden, 
©b  er  g[ei(  h  felbft  noch  keine  eigene  aufgefteÜt  hat, 
i'uotieru  tüefe  erft  künftig  in  der  l\>liz<^fama  Itekannt 

.9i  »hdMB  vo^yrldiW  Re&.  lauft  es  dieüsn  Holxen 

-•  .  / 


lieifeiticn  ih  aui  die£inkanfkc  desQctit»asigew>q£Mt^ 
■her- tiefer  >  ift  fehr  fohwankcnd^  imdijiene  wwdeii 

und  müffen  oft  zu  andern  Ausj^'abcn  verwendet  wer^ 
den!  Indcffcn  ift  doch  fchon  ntanciies  zur  Vcrbcfle^- 
nuig  gefchehen ,  befonders  dadurch ,  dafs  man  Arbei| 
in  mehrere  Cefaneniffe  eingeführt  hat,  w^he  vorhii^ 
niehtftatt  fimdi'  l>ie  Geraienüre  und  Slcherungsai^ 
ftalten,  die  der  Vf.  näher  beichreibt,  ßiul  mit  Uober» 
relning  <ler  Abtey  und  des  Tempels,  die  Hr.  G.^  nix 
her  kennen  zu  lernen,  keine  Gelegenheit  £and,  '£Ql| 
gende:  La  gnuät  /orctt  ein  AufMVVahfunfBg^efän» 
Sib,  das  awär  clen.2week  der  SiefaerAelhiag  durek 
Haft  ganz  erfüllt,  alle  übrigen  Zwecke  aber  jufset 
Acht  lädst,  in  die  Behälter  für  gefährliche  Inquabten 
ifriact  weder  Lacht  noch  Luft.  Unreialichkeit  iu|d 
ekldhofter  Schmutz  find  überaU  .^nheimifch.  ^ -ftfl 
tiu  'fmr»i  ein  StrafgftfiSnguls  Ivr  eiDgcfangeo»  Affeatfr 
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Üclic  liecl«sttete'^'^"<'"-  Auch  hier  cUe  voHgeKbgB 
fiber  Uureinlichkejt  uuJ  iibk  Guritehe,  aber  Mangel 
ad»  Unordnung.  Das  farchterlichfte  Foben,  Lär- 
men und  Zanke«  herrfcbt  Uor*  4j(^  AAidchen  und 
oft  mehr,  haben  nvk  Ein  gchetfezMs  2  !  Sie  find 

fich  fclblt  überLiffen,  una  cb  gffclijfJit  gar  niclits  für 
ihre  fittliche  Bulforuiig.  St  Felagte ,  da*  ei  lte  Zucht- 
liaiis  fttrs  inämiJictie  Gefchleclu,   in  welchem  aber 


Abliandlungen ,  theilsUeberftlzungen,  c!iein<iasMi« 
htärfach  eiuiclüa^en.  iiit  erfltn  llelt  fiU-  fbs  J.  l8oi. 
leftn  wir:  Nachnchten  von  einigen  bej  der  prcuf^i- 
kheaiü-mee  wtmfiilleneuKriegsopfaraUoDen  undGc> 
fediten. .  Sie  fimTaiis  der  bdnanntcn  Lebensbefcnrel- 
bum;  des  General  von  Ziftcii  ii;rii()iiiiiii.Mi.  Das  zweytf 
Hett  enthält:  1)  iles  (n-i\(;i\d-  .\k\]uT  triejendorffs  Rfde 
über  die  veränderte  Art  Krieg  zu  fahren ,  und  ihren 


tnch  auberden  ZQ^hthiMen,  ;Schuliioer  uiuiderglei-  fioflub  auf  die  Organilittion  .einer  Aruiee.   2)  tline 


chen^^  ßipd;  Baumwollen  fpiiuien  beiciiäftigt  die^O^an 

Senen.  Einen  Uritthcil  «le^  Erwerlx-s  bekommt  der 
fi^tJing,  weuiJ  ty  das  ii^iiis  verlal'st,  lür  lieu  zwoy- 
ftu  erbält  er  zweynidl  wücheutÜch  Jbleifcii  und  U:ni 
Sette«.  der  dritte  fällt  der  Ktigteung  zumKofteuerfatz 
'  aohrirn.  Das  zweyte  Zuohthaus  filr  mSmiUche  Ver« 
brecher  ift  Buhrt;  das  Ganze  dient  aber  zu  mehrera 
Zwecken ,  und  nur  eins  fciuer  Gebäude  Iii  ein  Zucht* 
jiaus ,  wohin  itie  auf  die  Galeeren .  oder  m  mdtr 
«ehnjähpger  Zughtbausferafe  Gond»niinirtc»  kaamt^ 
t)i'e  meuten  find  leider  onheCcfaCf^lget;  Freohb^,  In- 
[ubordinatiun,  trotzige  iytteiilurij>kfit  find  liin  zu 
Uaufc.  Am  erften  kaiia' es  nüt  uniern  Feituuysge- 
^iu^iiiflen  verglichet^  werden.  Die  Zuchtbäufer  fürs 
jreiUiclteGerchlecfat  End  .S^  j  wer»  ttnd  ksßMahittt- 
iar. .  Jenes  ift  das  voUkommeufte  unter  dien  Parifet 
«ichthiufern.  i£s  zeirhnct.  fich  I)L-fuii;lcTs  durch  die 
^arin  herrfohende  Ordnung  und  Sauberkeit  aus,  und 
m|l6clllt  üch  durch  die  Art  und  Weife, .  wio  die  Ge- 
Eingenen  betchäftigal  werd^.  '£s  wonlen  hier  neben 
den  I» rohem  Arbeiten  die  fieinftei/eNShereyen  tmd 
Stil  Wi-reyen  gemacht.  Oas  zwcytc  Zuchtiiaus  für 
v/ejUüchc  Verbrecher  fteiit  in  jeder  Hinllcht  weit  un- 
^er  jenein.  La  ConcHrgerit,  ift  ein  AuJfbewahrunzs- 
cefäiupuls,  bekannt  aus  der.  SohireokevsKit  und  .da» 
i^eeMefte  unter  allen  Parifer  Gefangntflen.  Das 
höchft  elende  Loljale  macht  die  Lage  der  Gefangenen 
zur  unglückiJchften.  Auch  ihre  \'erfürgung  ift  lehr 
mangeloaft.  Wehe  befunders  denen,  tUe  hier  erkran- 
ken! Für  Kranke,  lagt  der  Vf.*  habe  ich  nie  eine 
licblechtere  Behandlnng  gefunden,  tu  Dtpot  dt  Polic0y 
ift  der  Aufeiithahsort  derer,  welche  auf  pohzpvwidri- 
gen  Handlui^en  ertappt,  wortlen,  bis  zum  Verhör 
und  znr  Beftrafung  oder  zur  Loslaflnng.  —  Mehn  re 
Bemerkungen ,  die  Geh  als  I^f«U^  juia  dCT  gemach- 
ten Befchreibuug  ergeben,  belcUlelMa  den  Ktbönen 
Auffat/,  f  i  wie  einige  Rtctnfiontn  und 
rige  ktjiori^cki  Natkrichttn  das  ganze  Heft.' 

4  • 

'  ^OCKKOLM,    E.  D^Pn:      ^tnflui  'JMgt 
\     SäOfUpfUjlKuUiBMmr^^jQr  Ar  igOK  l.  2.  HHftet. 
igo».         g.  «ip  Tte»  Ar  Ige».  1.  2.  Hftfirt  1804. 
—    für  Ar  1803.  1.  Haftet.  1804.  07  S.  «. 

Eiften  der  mihtärifchen  C^feUfchaft  für  die 

'  "tJnfere  Leier  kenÜfen  {liefe  von  Zeit  zu  ^eit  erlcfW- 
■ende  Schrift  bereits  aus  der  Anzeiu;c  des  Anzings 
desUboi  Ikir  dai  J.  igoo.   iiie  üe&h  tbeils  ogene 


Abhandlung  Uber  die  Jäger  zu  Pferde,  ihre  Eitirich- 

tuuj;,  ßeltjnitiunig  und  Dienlt.  3)  Prjktifi.-hc  Maxi- 
nieu  über  den  Uebraucli  und  die  Wiikung  des  Ge- 
fclultzes  und  tler  VV'urfnjafclüneaj  ÜJgleit^en  Ober 
die  Bahn  der  Kugeln  und  Bomben,  aus  ,Btnj.  Bobm* 
Memobren  in  tlen  eng^lichen  Transactionea .  Ober- 
fetzt. 

Das  erßt  lieft  fiir  das  J.  igoa.  luit  folgende  Ab- 
hantUungeu:  i)  Veränderung  des  fchwedifci.en 
iü-iegswefcns;  unter  Guftav  Adiwph*  überfet^  aus  ilea 
miliörifchen  Denk  Würdigkeiten  unrerär  2eit,  l-fimo* 
ver  1798.,  von  P.  S  iX-r  Teberfet/er  bemerkt  ühii- 
geus  lelir  rii  htig  gegen  den  Vf.,  dafs  die  ehemaiijje 
fciiuvcdüche  LehnsverÄifTuiig  der  in  den  übrigen  curo- 
niüfchen  itfindern  tücbt  gleich  war.  Sie  wulste  näm- 
Beb  TOO  k^ner  ErbUcbkeit;  anch  hatte  Schwedin 
gewilTerniafsen  fchun  eine  ftehende  Anuee,  die  iiur, 
wenn  CS  nötliig  war,  durch  Ausicbreibungen  und  i'eii 
dortigen  KuC'Ji.rienft  recrutirt  w«p(fi.  a)  üeJankeu  über 
die  Aipackuflg  der  CavaUecie-voa  ^  S.v.  H  D«s» 
was  die  Gavalterie  nach  dem  Ichweditcbcn  Reglement 
alles  mit  aufs  Pkü  I  nehmen  iiiufs,  ift  nicht  allein  fdr 
Mann  und  Pferd  äuisertt  bcfchwerUch  uml  ilrüekeiiiJ, 
foudern  benfanmt  derfelben  aurii  die  Leichtigkeit  lieh 
zu  bew^§nu  die  ihr  im  Ii  eldu  doch  £c>.aia|bweadig  ift*. 
Der  Vf.  wlO  daher,  dafs  der  Reiter  niclks  imihr  afsf 
wa»  er  ftflndlirh  gehraurht,  mit  fich  aufs  Pfer  l  n  ^t^- 
men,  alles  übrige  aber  von  den  gewöhnlichen  und 
dazu  hinreicbeuJenTrofspferden  auf  dazu  eingerich- 
tete Trofskarrca  folle  fortgefohrt  werden,  f Oof  fol* 
che  Trofspfcnl^  k^mtten  «Isdami  bequem  aDes  dats 
fortzieiien,  was  jetzt  heben  fchwcr  Iii  j:,;r!^te  Pferde 
fühi'en.  3)  Anmerkungen,  betreffe.nd  das  Treiien 
dert  19.  Auguft  1719.»  tmd  die  damals  iu 
deli  foficnanvtea  Scheeren  getwfifenen  Anftaltcnj  - 
Wenn  gleich  in  diefem  Treffen  wieder  Gefangene  £;e- 
macht,  noch  Siegeszeichen  erobert  wurden:  fi>  •'••iir 
doch  dadurch  die  Hauptftadt  und  die  könighche  1  a- 
»ülie  bey  der  Landung  der  Ruften  in  der  f»)ge- 
aanntfn  Brandcampagne,  durch  die  Tapferkeit  der 
SGklennannlinder«  unter  Anfithmng  des  Obrtften 
Fucbs,  gerettet,  nml  der  viel  ftarkere  Feind ,  '-t 
fich  den  Widerftand  uiclit  vcnnuthete,  mit  grot  on 
Verluft  zurftckgefchlage«.  Mit  Recht  verwomlert 
fich  der  V£.»  dafs  man  dam^b  zur  VertlieMigniis  iler  , 
Kofteti  keine  Seheerenflotte  errichtete,  da  man  doch 
aus  dem  Verkauf  von  ßrvmeti  Geld  tx'ktmnnen  hatte, 
lind  in  Sth'.vrdeu  Hoiz  genu^  dazu  von-sthig  war; 
•Udn  &luvei[en  hf^.jiani^  noch  w-cihn*  einen  E/t- 
rnfvärdtMch  Chttfnum.  Im  rtcY^tm  Heft  lefen  wir: 
Gedanken  überdieCanllcnev  vou  (LZ.  Da  anf  die 
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l^tfhmBg  dct  SBhA  htj  4tt  Carallen«  fo  viel  an- 
^Kömmt,  worin  die  Mortnfchaft  doch  nicht  eenug  g4v 
Ob*  \vitt\ :  fo  giebt  der  Vf.  ausföhrliche  VorfchriFten, 
■wie  derfclbe  fowohl  beym  Hieb  aJs  6'tufs  mit  Vortlicil 
211  fuhren  fey.  Auch  inuf«  das  Seitengewehr  der  Ca- 
va]lt>ric  zu  beiden  «Bgerichtet  £eya.  £ine  beygefiTgte 
Tabelle  zeigt ,  wie  die  Car«Uerie  ihr  Seitengewehr  2tt 

Itebrauchen  habr,  wenn  Ce  a-^P  rlrn  Feind  trifft,  wenn 
le  ihn  verfulüt  oder  von  ilini  verfolgt  wird.  2)  Lehrt 
er,  wie  derneiter  geübt  werden  mQflc,  fein  Pferd 
nach  den  Ctnftänücu  gehörig  «u  tUKundfl.  Der  Vf. 
rätl^  bcjin  Exerdren  dertSavaHerl^  nicht  iibmertnJt 
gi  /.i)genen  Säbel  inanftvrlrcn  zu  kffen.  Er  handelt 
vom  rechten  Sclilufs  des  Reiters  zu  Pferde,  deni 
Schritt,  dem  Trabe,  Galopp  und  der  Carrierc  und 

Sras  dabey  xn.  boobachten  ler«  3)  Ueber  das  Aus- 
ecken und  AnfneKöieli  dflSÜcAittngsfelde«,  au»  dem 
Da»fke  Krigs-  Mat^azin,  im  Auszug  ilbi  rrcrzi.  4)  Be- 
richt von  der  Stiftung  and  den  Arbeiten  der  itaJiäni- 
jrhfiR  Akademie  der  Kriegswiffearcbaften  im  J.  igo2.. 
aus  ihren  zu  Mayland  gednicktien  Schriften  Abertetzt. 
5)  Rede  bc^-pi  Antritt  de«  Prifidiums  in  der  Schwc- 
difcli  militärifchen  Gefellfchaft  den  3.  Februar  1803., 

Jon-  Af.  ^.  Björnßitrna,   Obcrfteu  und  Director  de« 
Lrtillcrie,  worin  derfeibe  mehrere  bey  der  ielnirtiltt» 
fciiea  Artillerie  anxnbriagende  VerbcffenuigMi 
fülurt.  •  .   .      -  • 

Das  oben  mit  angezeigte  erffe  lieft  für  iHo).  ent- 
hält; l)  Bericht  von  den  Arbeiten  des  franzöhfthen 
Kriegsarchivs  während  des  Jahres  10.,  aus  desKriegs- 
odniltcrs  A<rtlM«ri  Amtsbcricht  an  dieConfuls,  über- 
fetüt.  2)  Ueber  das  milMrifohe  Unterweifungswerk 
in  v-lrvc  len,  von  G  V.  T.  Man  liefet  hier  eine  Ge- 
fcuichte  deritrieg-sakademie  zu  Carlsberg,  worin  von 


Ihrer  Stiftung,  der  Odnung  und  Oekonom!e,  dem 
Unterricht  und  dem  Ktat  lierfdScn,  zu  delTen  Unter' 
haJtung  jährlich  53.575  RthJr.angefdilMen  find»  gehan- 
delt wird.  3)  UeberfetEungeine«  ia  Trier  «ngeftell^ 
ten  Verfuchs^  Ober  dfeStSrke  und  FeWgkHt  der  rOmty 
Xchen  Mauer/Jeeel,  und  von  der  BerHruna;  und  An- 
wendung ihres  Mörtels ;  vom  iiigeiiieur  Canitän  A.  Sf. 

Aufser  (liefen  Abfaandhum»  find  auch  einige« 
Heften  noch  unter  de«  Namen  :MftlttffreheNachrKli<' 
ten,  einige  Recrnfionen  vnn  in  S'  hwedon  herausge- 
kommenen niiü(.Tiifcheii  Schriftiui  angehängt,  wor» 
Ulli  r  wir  hier  rur,  aufsi  r  einigen  U eberfetznngeiH 
folgende  Origioaiichriften  in  fchwedifcher  Sprache 
bemerken  woBen;  nftnllehf  Krigskonßen  (dieKriMs. 
vnffcnfchaft,  von  E.  von  der  Lancken ,  St<,ckh^m 
Igoo.;  Inftruction  ftlr  das  Hufarencorps  der  Brigade 
des  Küuigiiohen  LeibregimeJits  und  deffcn  DtdA 

TagelNiefa  flber  dia  »oclurt»  vari  Oenoa.  wn  ein^ 

dabey  gegenwärtig  pewefcnen  Schweden,  Storlvholm 
I80I.J  Oßr^ripiüga  tonpar,  unvorgreifliche  Gedan- 
ken, über  das  was  eigentlich  einen  guten  Soldat«k 
ousmachtj  und  aber  die  Ehtenfchaft  einer  frhwe- 
«fiibeli  NailoiDakiMeei  toBÖ.  Jt  von  EfTtn,  Stock- 
Wm  1803.  ^ 

Wir  zeigen  bey  diefer  Oelegenhe^  roch  an,  daft 
dieR-  vorher  fouenannte  KrigsmaHna  ^Ufkairet  xä 
Anfang  diefes  .kbr»  den  Namen  einer  MgHektk 
Kritgtwifftnfchajis  ■  Altaämit  «friiiilten  hat,  wefch* 
aber  von  der  rotTenaniifcn  h'Hgsakadeniif  zu  C.ails- 
berg  gun/  verlchiedeii  ift,  in  welcher  letztem  120 
7un^e  Cnletten  zum  LriOMl 'Olld  S^edttgflft  *4heogeft 
uml  unterrichbet  werden. '  •'•  »  ■ 


KLEINE  SCHÄl-PTtW. 


RtCiiTccCLAHKTHXiT.  Hojioek  ond  Leipzig,  b.  Stiner: 
OotlharJ  Heinriffi  Me^-erßec)^*  —  «1.  R  Dociort  «u  Lnbeck, 
AhhanÜlu-it  nom  S»emroteft  — :  von  der  Verkltn-uug  —  W^gen 
Hirr-T  F;r.iiichbarkc>t  far Richter.  Sacb^äld^  Kaufleun,  Mäckr 
1er  i>n<l  Schiffer,  au*  dem  Lminrchan  \n%  Deiitrche  überfetzt. 
^vmi  D.  J.  C.  Koppe)  1804.  12ZS.  S.  (8  gr.  )  —  Der  SeeprefeA 
—  n*ph  einer  gew8hnUebern  Benennimg  —  die  yerklM' 
rung,  iTt  eiae  eidliche  Aiiifa|^  de«  Schiffer«  nnd  feiaer  Lent« 
Aber  die  Schädea  und  Zqfille,  weiche  AvSkrend  d«r  Sccreif« 
dfin  Schiff«  oder  den  Wiaren  bepeftnen;  befoiiders  wird  auch 
die  AVer  Ji<»l'e  Ausfdg  'O  gefi^rti^ii-  ■'tf-nilicbe  Urkunde  mit 
leoMi  Namen  bezeichnet.  HVnfiJ  [iPi-^t  der  Schiffer  die  et- 
Säehtitn  An'.iben  mgleich  mit  einer  yrwjhrhcupn  X'erficn«» 
rnng  {pr^tehafio)  wecen  f'Ciiie«  Nichtverfchiildent  i-.iid  geUü- 
tig  «nj^ew^ndler  SnrcValt  »>  b'Ylritcn  Diefer  imWefcn  ni'^iit 
llotbweiiJige  Ziifstr  (leB  ><  irrten  Strprotef'  vfr^nLiTsJ  Der 
Swoiie  felUu  ift  der  uint^rti^-ntü  iie  AmJti.rk  I':- >.  I,7r..itg  üi.gH- 
rncffeneT.  Da  diffe  AuhIjcuii.  wenn  Tie  in  geiitlripfr  Torrn 
Vorkc  nincn  .  deinni<-lilt  bcy  den  lilirs  Seeverliift  iina  Schaden 
entfielienden  Srrei<ir.kritcri  di«  SieÜe  reilitipülti irer  Beweife 
veitrcten,  in  diefem  KfTrJviite  .i'jt  viel  eignith-jriln  liej  der- 

f«lbca  eiatritts  To  verdiente  die  Sjche  alierdinei  etne  näher« 
reehtliobe  UntafCediMi»  tnMM  ta*  Vt  in  fa&er  liMii||ant 


protefht  m»4tbm  •»-«M'AnrVaiMaraaK  —  G3t- 
aberMbm.   KngH  4mm  Uabwimer  gcMlirt  das 


'* 


r. 


Schrift:  de  ^ 

tingen  IS02.  uDernanm.    abmp  «nb  UaMti«Uer  g«  _ 
Lob  einer  fehr  nd^lichen  UewmliMiHMi       %\mm  iThwl«4« 
Inhalt  manche  intettfürt .  di«  ^n' -^i^^SnuÄm  tÄSf. 
kundig  find,  nnd  andern  Thvilj  Jii  fehrife 
In  den  ei|>entlichen  Rachhindel  kAmmt,  fotsticlt  dll«i;  I 
ÜiMr  mit  i4(itten  zu  bedienen  liaben .  eticitictoberifil 

EewAbnIicb  «kadeiaifobe  ProbcfchyifiM  ei  «ta  Am»' 
ito  newei«art,  wovon  gehandcU  wM,  TTIlilliT  m  ■ijlhif IB 
RHc-klichten  vnn  der  Reget  juridifcher  Bewi^if«  aft,  bSaiilie. 
auch  djrin,  dafii  Nothwendigkeit  nnd  Maned  «Bdane  MilMl 
die  Wahfbtit^u-erfocfabMi  ,  »ueJi  d«irZ«iiMi|  jwi<dy«Mi  Sa.' 
che  EulK{h|r  (;«maclit  haVea.  Das  rAnftßhe'BMlir  «ndiJdB 
fcl...,,  Spnrea  davon  I..  2.  u.  3-  C.  de- ntußremit.  (XtoS.) 
Die  iTrfcni»»denen  Rechtsfragen,  welche  biebej  TurkonriiCa, 
üiKfet  m*n  in  der  Vorliegenden  Schrift  ITKCh  «lifeiiieÜlCB 
(>i  ui)dfAtzen,  mit  ^eziehimg  auf  eineehi«  V^rfcltfifaMi  der  be< 
Tü  dera  .See^ftfetz«  griindlicb  iimerfucht  und  «oanCahtt.  D«r 
von  Hn.  D.  Kappt  angewandte  FleiT«,  eint  rirli^|e  Uebw 
r.tz.inp  rn  liefern,  leuchtet  überall  hervor;  auch  iind  einin 
Anmerkiin-eii  vni,  ihm  bcygetVlgt.    Dafs  der  VortTdi;  fe.iul 

iltobt  iir  iSjj^it!'"^^        Mcbw»  b«^4«»l/ehiiÄfOT 

=        •>  ■  •■      ■      \   '    \'    ■        ■  V 


Digitizeci  by  Goo^ 


N  II  m.    1 1. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  ^  ZEITUN& 

Montag*^  dtn  13.  Januar  1806. 


.  MATMEMATIK. 

St.  pKTERsnüna,  gcilr.  h.  Jer  Kaif.  Akaü.  d.  Wif- 
fL'ufcli. :  PovulHre  Aßronomie,  von  Friedr,  Theodor 
Schubert,  Mitgliode  iler  Kjif.  iiiul  Kon.'AK. 
niieii  7.U  St.  Petersburg  uiui  Stockholm.  E 
Theil ;  Gefchichtc  der  Aftroflomie  und  fphan- 
fchc  Aftruiiuinie.  1804.  337  °S.  fl.  fll.  4  Kjfh. 
(  i  Rtldr.  8  S""-) 


Erßer 


gen  wil  l!  dor  (lenkende  Lofcr  tlcm  Vf.  in  der  Krzäh- 
uing  dvi  v%icl)ti^fteii  Tlu'jlf  der  altrunüiDifc-hoii  (ie- 
fchichlc  fnljjcii,  dir  liier  von  den  ulteften  bis  auf  dj« 
ncuei'tcii  Zeilen  hfiah  durcligciilhrt  wird,  und  ein 
lebendiges  Gemälde  iler  allinäldigen  Erwciierune  und 
Voliendini«;  c'iiK')  \V  inVnfcli.ift  djibii-tct,  in  wHcluT 
die  erhabenltcii  Kr.ifle  des  luciiiL  ldiidiea  Gi  iltcs  /icli 
entfaltet  haben.  —  Die  Vcrdicnfte  des  PtolemHus 
werden,  fo  wie  es  v«»in  Vf.  anderswo  fchou  celchc- 
heii|  auch  hier  gelnirig  ins  Licht  geret^.t,  undT dildcr 
Aftrononi  wegeiides  von  ihm  ni;  Iii  erfundenen, Ibndcril 
blufs  nach  ihm  genajniten  Syltoms ,  und  wegen  feiner 
tjucykel  gegen  angercdue  Vorwürfe  lerthcidigt.  — 


Man  darf  lu'cr  kcinon  Ausrng  aus  dem  gröfscm 
Werivif  fliehen,  das  der  Vf.  unter  dem  Titel: 
Theoretil'cheAftronumie,  im  J.  1798.  in  rfrfy  Tl)eilen      .    ^  o- 
in  4.  herausgcffiiben  hat.  Auch  Kein  rolksbuclt  wollte  Folgende oltrononiiTch  -  thcoloeifclieüemerkune macht 
der  Vf.  fchrclben,   wo  man  (f.  die  Vorrede)  „für  der  Vf.  bey  Erwähnung  der  Uehierrefte  der  iltdken: 
Laven  die  g!:in:^ciulften  Facta  einer  WifTeufchaft  her-  'Sternkunde.     Naeh  1  Alnf.  7,  11,  ri-   inul  Kap.  % 
aus'liebt,   zu  deren  Kri;ii\ndung  es  ihnen  an  Willen,    14 — iK-  Idieb  iSuah  auch  noeh  einige  Zeit,  nachdem 
Oller  Kraft,   oder  Geleijeuheit  fehlt,    wo  man  den   der  Erdboden  fcbon  ganz  trocken  war,  in  der Archt^ 
i^lafigei  au  Ordnung  und  Gründlichkeit  durch  Decia-  und  verlängerte  feinen  Aufenthalt  bis  zu  13  Monaten 
mation  ;ku  er  fetzen  Uuht ,  die  brhabenfte  WifTeafehafk  (oder,  weu  MondsinDtiatc  zu  verftehen  &id,  bis  zu 
Tum  S\)iele  der  Pliantaiie  herabwflrdigt,  um!  dcrfchon    [^54  Taiien)  xtnd  noeh  1 1  Tagen ,  alfu  geiuiu  bis  zu 
EU  lehr  eingcriflenen  Sucht,  fJber  Dinge  zu  urtheilen,    365  ratjen:  tiarin  tindet  Schubert  ein«  H icrogKphe, 
tiie  man  nicht  verlieht,  neuen  Stoff  darbietet."  L'nter   wodurch  der  Vf.  der  Genefis  die  eigentliche  GrOfse 
populärer  Aftronomie  vcrUeht  der  Vf.  viehiielir  eiue  des  Sonnenjahrs  andeuten  wollte.  -    Die  wichtig- 
n'lr  Gelehrte  aift  jeflem  Faehe  uml  far  gebildete  Men-  ften  Erfindungen  hineen  - oft  vom  Zufalle  ab.  Vnter 
ft  hen  .e:s   ie:'  -"'  St  in  !"  h'  '; imnitc  S  'iirift,   wclclxe    nielirorn  aniiern  \''ei  IkiltnüTen  zn-ifelien  I  MLuif  iiiel 
Deutliclikcjt  und  V'olJliaiaiiiikeit  niit  Giüudlichlveit    KiittY-rnung  der  I'ljnetiMi  liatte  J\rp!cr  eird'l  am  Ii  iL, 
vereinigt,  ohne  jedocli  ilen  l.efcr  ilurch  den  nur  we-    wahre  einzig  .iTuige  veniu  hl,    at'cr,  i'urcb  eiiKii 
nigen  xogängliclien  Piad  der^matheniatifchen  Aualyfe  Rechiiungsfehler  irre  i'eleitet,  l'olclu»  alb  uiytuttiuift 
und  aftronomficfafer  Reelmtingen  zu  fahren,  welche  verworfon.    Eittfi^  Kionate  nachher,  am  15.  Majr 
flUcrall  wfnigftens  i!eii  f'r.inq  der  Schlüffe  anzeiot,    1618»   hei  ihm  ein,  obige  Kechnungoii  uov-'ti  einmal 
ohne  fie  zu  cntwiekelii ,  und  Jic  Alt  und  Weife  klar    dun  Ir/ufehcn ;  or  verrechnete  lieh  diefsmal  i.i  'ht,  und 
und  bcgreiflicli  macbt,  wie  man  zu  jedem  aftronomi-   eine  der  gnifsten  Entdeckungen  war  gemacht:  .Wie 
feilen  Satze  gelangen  konnte.  Populär  über  Wiflien-  viele  Jahrbundei  te  vielleicbt  wäre  Tie  noch  ungeuiacltt 
fehafiett,  Tumal  aber  die  aftronontifchen  zo.fchrei-  geblieben,  wenn  Kefdtr  an  feine  erfteKechnttnt;  niclit 
ben,  die  f<"ir  jeden  Stand,  jedes  Zeitalter ,  ii;!o  Nation   mehr  ^erlacht  liätte!  —    S.  124.  \  ere!  •■' 'hf  cier  Vf. 
fü  viel  InterelTe  haben,  und  daher  iil>erall  Liebhaber   A^p^f  uiul  Nfwton       einander.   „  hip'ir  ein /Ii (Vite 
finden,  kann,  wie  Ree.  immerhin  der  Meinung  yiar,  Zlierft  die  Schrift,  in  welcher  liie  üefetzo  der  Bev.c- 
nur  das  Werk  eines  voilkomniencn,  aber  keineswen  gims  am  Sterneahüiuucl  je&hrielicn  waren ,  und  ,die 
eines  obcrfläcbHchen  Kenners  der  Wiflenfchaft  felbft  vor  ihm  niemand  zu  lelen  vermocht  hatte  ;  Ke:vtem 
fpyn  ,  wenn  nicbt  eine  Menge  falfrlu  r  und  rrhicfer    entdci  kte  ein  noch  allgemeineres  Naturgef.jir. ,  von 
Begriffe  in  L'ndjuf  gefetzt  werden  foH.    M.ii\  wird  es    ileiu  die  KcpUrfchen  nur  eine  notli'vendigeTui^jo  lind, 
ilahcr  dem  wtlnligen,  um  die  höhere  Srernktiiide  fo   Der  eine  war  blofs  Aftronom,  dor  lüe  MutheinatiK. 
verdienten,  Vf.  Uäok  wifi'en,  dafs  er  fich  der  Mühe,  als  unentbehrliches  Hillfsinittel  gebrauchte;  <der  «O» 
ein  Buch  diefer  Art  zu  liefern,  in  dem  gegenwärtigen,  d^re  fah  die  ganze  Aftronomie  nur  als  einen  ehi/Jgea 
feinem  Zwctk-*  h'^imu  entfprech'MiiIrn' und  in  einzel-    1  i>!i;erat'^ der  allgemeinen, \on  ihm  erfmidenea, maaie- 
nen  Stellen,  wo  eine  lebhaftere  iJari'tellnng  möglich   matifchen  Tbe«ine   wirkender   iviaftc   an.  Jener 
wari  auch  in  einer  blQkenden  Sprarhe  gefctiriebenen,   fchrieb  ein  Ge<'etzlmch  .    diefer  den  Geiß  drr  GefetXi» 
X9erke  unterzogen  hat.  —  'Der  Vf.  will  die  Aftro-  i(t  es  aber  leichter»  Aber  den  Oeift  der  Gefetze  za 
Bomie  in  2.'^y  Händen  abhandeln.   Dmerlle  Band  be*  philofophircat  wenn  man  ein  Ocfetzbuch  fchon  vor 
■Reift  nun  1)  (,:-''JiUlit''  drr  Stcntkmdt,   Mit Vonoill-  Seb-Mt»  lUlidswar  ein  Ib  rDUkommfllies,  dafs  ihm 
A,  L.  ^.  iio6,  Erßir  ßaud.  U  ieacc 
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^er  Grift  In  fdner  ganzen  Rdnheit  Ms  in  das  kldn-  wahifeliebitteli  fbhrdb« :  vor  twtj  Jahrhrnirferten, 

fte  Detail  aufgcJnickt  ift;    fu  darf  man  auch  zwei-  vorausgeftn?.! ,  dafs  er  unter  fiebeii ,  damals  allein  bo- 

felu ,  ob  Newton  den  phyfifclien  ürund  der  Gefetzc  kannten  beweglichen  Kurpern  die  fechs  altern  Plane- 

des  Himmels  ohne  Kejileru  jemals  entdeckt  hatte,  ob  tcn  uml  den  Nlond  verftanden  hat.  —    Im  zwigtn 

ar  djde  Gefetze  a  friori  würde  haben  iMMj/Shi  könncD,  liaude^  weJcber  dem  trfier»  bald  mchfoigen  foll ,  ver- 

wenn  lie  Kepter  nicht' 0  poßeriori  youAxT  gefkiuUn  fpricht  der  Vf.  vollends  die  theorirche  und  phyfirclie 

hatte.    In  tliefer  Rnckficht  kann  man  A'(f;?/fr  iViriitoii'x  Aftroruiniie  abzuhandeln;  den  Unterfchjed  zw'ilLlicn 


Lehrer  itennen,  und  es  ift  fchwer  zu  entfchciden, 
welchem  von  beiden  die  AfhxMomie  mehr  verdankt, 
wenn  man  gleich  das  erhabenere  und  uinfoffendere 
Oöuie  NewttM's  anerkennen  mufs. "  —    Die  Vater- 

fta  It  Keplers  heif,!  I,cv  unfreTn  Vf.  Iftel:  fo  fchrei- 
ty^n  rraiixöfirclie  Srlirjttftellt'r  denOrt,  auch  ['iel;  er 
heilst  aber  cigeiitlieb  ITeil  (bey  Leonbere  im  Wirtem- 
bergifchen).  Die£s  ift  der  wahrfchemluMre  GeburtS' 
ort  des  Mannes,  von  welchem,  nach  Aiiffy,  „fich 
die  Ucberlegenhcit  der  N'cacrn  über  die  Alten  datirt, 
der  (bs  murfche  Gutjäude  iles  Alterthums  zertrüm- 
merte,  um  ttber  demlUben  ein  neues  dauethaftnret 


fphärifcher,  theorifcher  und  pbyfifcher  Aftrunomie 
erläutert  er  durch  folgendes  Gleichnifs.  Der  Himmel 
ift  die  grofse  Uhr  des  Uoiverfiun,  die  Oberfläche  die- 
fer  SpMre  ift  das  Zifferblatt,  die  frheinbaren,  von  au» 

fsen  In  litbiireii,  Bewegiincrn  find  die  Zeii^er.  An  je- 
der Uhr  lallen  zuerl't  Zifferblatt  und  Zeiger  ins  Ge- 
Cchte;  damit  mufs  man  auch  anfangen,  wenn  man 
den  Himmel  ftudiren  will«  und  die  WiiTeiifchaft, 
welche  delTen  Zifferblatt  und  den  Gang  der  Zeiger 
genauer  unterfuchen  lehrt,  helft  die  fpliärifche  Aftro- 
iioniie.  Nun  kommt  die  theorijcht  Aftronomie, 
nimmt  die  Uhr  auaeinander,  und  lehrt  die  wahres 


aufzuidhren»  und  der  wahre  Stifter  der  ganzen  neue-   und  Innern  Bewegungen  der  Räder,   und  die  Ait, 


reu  Aftronomie  ward,  eines  Gcfchenks,  das  Europa 
aus  der  Hand  Ginuaniens  empfing."  Indets  bleiben 
narh  dem  Berliner  altronooufchen  Jahrbuche  1790. 
S.  166.  über  den  Ort,  wo  Ktpler  geboren  worden, 
noch  einige  Zweifel  übrig,  von  denen  das  nähere  bey 
Hanfck  in  feiner  Ausgabe  der  Epiftolae  Keplert. 
Leipzig  171g.  Fol.  iiachgcfehen  werden  kann.  —  Auf 
die  Gefchichtc  der  Sternkunde  läEst  der  Vf.  in  diefem 
Bande  II)  notM  die  fpltähi/che  Aßromm^  in  dre^  Ab- 
ichllitten  folgen:  er  haAdelt  hier  von  der  täglichen 
Bewegung,  von  der  Sphäre  mit  iliren  Kroifen,  von 
Beftimmuiig  der  Mit (a^sliiiie ,  der  Polliolie  und  iler 
Lage  der  Stcnie  gegen  den  Aeqnatur;  ferner  von  der 
Somie,  der  Lage  ihrer  Bahn,  den  Fixftemen  und  den 
Jahresaeiten ;  endlich  vom  Zeitmafse,  der  Länge  des 
Jahrs,  der  mittlerri  und  wahren  Zeit,  der  geographi- 
fclicn  Länge  der  ()errer,  uii  I  vm  dem  Aul  -  uiul  LJn- 
tergaogc  der  Weltkürper.  Im  erßern  Abichnittc  üiid 
UoTs  zum  leichtern  V^erftäodnifs  des  Folgenden,  ei- 


wfe  die  letztem  zuCimmeneefetzt  find ,  näher  kennen, 
liulem  man  in  der  I  nterlucluing  der  Räder  iii  jncr 
weiter  fortfchreitet ,  gelangt  man  en<iJich  bis  zum 
letzten  Rade,  und  zum  Pendel,  der  mittelft  der 
Scliwerkraft  diefem  letzten  Ratle  und  damit  der  gan- 
zen Mafchiene  den  Anftofs  giebt ;  diefe  letzte  Trieb- 
feder der  bewegten  Natur,  XrnUDi's  allgein<iiie 
Schwere,  ilt  der  CegeoiiUiad  der  pk^ifclun  AfUo- 
nomle. 

Bambkuo  u.  Würzburg,  b.  Göbhardt:  Handbuch 
dir  SlmnUKrmiUmttik  in  rerbittdttng  mit  der  Elfi 
mtentaraletbra ,  zum  Gebrauche  ihr  Anfänger, 
von  Andr.  Metz.  1804.  348  S.  8»  (i  RtWr.^  la  gr.) 

Philofophie  und  Mathematik  fcheinen  ficb  in  un- 
fern Tagen  fremulfi  luftlicher  als  elierrüds,  die  Hand 
zu  bieten;  das  Cepragc  (tiefes BOndniiles  mochte  Ree. 
zu  dem  Charaktenltiklien  des  gegenwärtigen  Lehr- 


lige  wenige  Vorbereitunj^slatze  aus  der  ebenen  Geo-  buchs  rechnen ,  welches  fich  eben  dadurch  vor  vielen 
metrie,  von  Linien,  Flächen,  Winkeln  und  ihrem    '"^  .  1  r_-_  i-_ 

Mufse  entlehnt;  aui  b  uird  eine  allgemeine  Ueber- 
ficht  von  dem,  was  die  ebene  und  fphärifche  Trigono- 
metrie lehrt,  gegeben.  Der  Vf.  geht  überall,  was 
fonft  bey  fugenannten  populären  Aftronoinien  nicht 
immer  iier  Fall  ift,  nicht  nur  von  gTrtndlichen  und 
befti.DititiMi  thi  oretifchen  Begriffen  aus,  foinlern  er 


andern  vortheilhaft  auszeichnet,  dafs  fein  Vf.  beiden 
Wiflenfchaften  huldii>t.  Glüeklit  her  weife  fuulet  man 
übrigens  die  Spracfie  der  neuern  philulophifchen 
Schuieu  grofseoTheils  nur  in  der  Vorrede ;  im  Buch« 
felbft  merkt  man  wenig  «lavon.  Hier  ift  der  Vf.  nur 
Mathematiker,  und  der  Einflufs  des  Stuiliums  der 
riuluf(niliie  ift  hier  niw  in  fo  fem  bemerkbar,  als  da- 
ift  auch  bemüht,  vom  praktifchen  in  der  Aftrono-  durch  itrengero  fyftematifche  Anordinm^  der  Mate- 
mic  feinen  Lcfem  eine  deutliche  Voirftellung,  we-  rien,  imd  gröfsere  Beftimnitheit  in  Erklärungen  und 
nigftens  im  Allgemeinen,  zu  verfrhnffen,  und  ilmeu  FJntheilungen  bcförclert  werden,  wuriii,  befomlers 
zu  zeigen,  welche  Wege  und  Verfaliriingsarten  man  was  die  erltere  betrifft,  n)anclie  auch  übrigens  treffli- 
einfchlägt,  H.  um  die  Lange  des  Sonnen jahrs,  die  che  Mathematiker ,  und  felbft  einige  unter  di  neu  ,  de- 
Schiefe  der  PxUptik  und  Lage  der  Aei|uinoctial-  ren  Schriften  der  Vf.  in  der  Vorrede  als  feine  (^uel- 
ptmkte,  die  Rcctaieen6on  und  Anweichung  der  Sonne  ien  nennt,  minder  gcwiffenbaft  find  ab  fie  vor  'dem 
und  der  Fixfterne,  die  Polhöhe  zu  beftimmcn,  wie  Richterftuhl  der  Philofophie  verantworten  können; 
man  die  wahre  Zeit  für  jede  Beobachtung  aus  corre-  den  hier  mit  Recht  geprielenen  KHftner  den  auch 
fpondirenden  und  andern  Hohen  fintlet,  aftronomi-  Ree.  als  feinen  Lehrer  verehrt,  nicht  ausgenommen, 
fche  Uhren  berichtigt,  Quadranten,  Mikrometer,  Faft  follte  man  tagen,  dab  dider  fogar  etwas  darin 
aftronomlfcfae  Netae  bmicht,  u.  f.  w.       S.  935.  -letzte,  fyftcma|ifcne  Anordnune  «1  veziiacMärßi>en, 

idofcoiB  wie  er  denn  auch  pur  genw  bef  GdbKenheit  4en  ! M  ■  i 
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lotopbox  diefen  orfer  jenen  Hieb  giebt.  Jeik-r  ver- 
■Onnige  Lehrer  deriVIatheinatik  wird  mit  der  Hi-mei  ■ 
lUDg  Hl  der  Vorrede  S.  XXill.  einverftoudea  leyii, 
^hf»  «iiefOffi  Leichtem  zum  Schwerern  fortfchreiten'lei 
uud  fo  die  Zuhörer  alliTnilii;  in  das  Innere  der  vV'iffen- 
ichaft  einfilhremte,  MtHlm.le  allein  zneckniäl'sig  ft-y. 
0as  tnedium  rapit  in  rem  wih  de  wohl  nirgends  ilbler 
anifidirachi  feyn ,  als  in  der  Mathematik.  Zur  Ueber- 
ficht  des  Plans  de»  Vh.  mag  folgende  Ueberficbt  de» 
Inhalts  dienen. 

■  Die  EiMleÜmM  enthalt  Bemerkungen  flbe(  das 
VerhUtnifs  der  Xjritiimetik  tu  den  übrigen  Tneileii 

(fcr  .Matlicfis  iiuil  ihnM- Alitheilnni' ,  nebfl  eiiier  Erklä- 
rung ilor  inatlieniatjii  lit'ii  reriiiiiiuiujjie.    -     Uas  rrUd 
Kapitel  handelt  /.uvordcrl't  von  den  Grundbegriffen, 
ton  den  Zeichen  der  Operationen  and  VerhSluüne, 
«od  von  den  erften  Grnndfitzen ,  fodtuin  im  trßen 
Theile  von  den  vier  Stammrechnungen,  wie  der  Vf. 
fie  uauz  fchicklich  Deimt,  und  zwar  i)  mit  ganzen 
^ÜuerUf  2)  mit  ganzen  Buclirtabeneröfsen ;  hicnächft 
im  zif^fit»  Theile  von  den  Abniemmgen  ganzer  Zah- 
len; ds9  zwetiie  Kap.  von  den 'Stammrechnungen  in 
gebrochenen  Zahlen,  und  zwar  i)  von  ilen  gemeinen 
Bnlchen,  2)  von  ilen  nicht  gemeinen,  nämlich  befon- 
der.s  v<m  den  Decimal  und  SexagefimalbrQchen ;  das 
iritu  Kap.  von  der  Kechnung  mit  Potenzen  und  \Vur- 
'zelgrftfsen«  und  «war  l)  von  Erhebung  gegebener 
Grnfsen  zu  Potenzen,   2^  %'on  Ausziehnni;  der  Wur- 
zeln, 3)  von  der  Rechnung  mit  SVurzelgrofseii;  das 
«irrt?  Kap.  von  VerhältiiiUen  uml  Propt)rtioHen  ent- 
hält in  feinem  trßtn  Theiie  vorläufige  Lehren  von  den 
«ir  EJemeDtamlgebra  gehörigen  ProUemen  und  Olei* 
chongen,    nämhrli  i)  von  (liefen  uljerhaupt,  fodann 
4^  insbefondere  von  derKlalTe  der  beftinunten  luwuhl 
einfachen  als  zulammcngeletzien  Gleichungen,  und 
dann  von  der  KlaCte  der  unbeftimmteu  Probleme:  in 
feinnn  xvryfre  Theile  aber  vonVertiältniflen  undPro- 
porüonen  Oberhaupt  un  I  Jpü  arlthiiiutifchen  insbe- 
fondere, in  feinen)  dritten  i  lu?ile  vun  ^ooinctrifchen 
Verhältniffen  und  Proportionen,   und  in  einem  yin- 
hanff  von  der  goMnen  Regel.    Der  Vf.  vermeidet 
den  gewQludfehen  Namen  Kegel  de  tri ,  der  frcylicb 
ein  verfliJmmeltes  Ding  ilt,   un  l  iRgnift  übrigens 
auch  darunter  die  zufm»imengelet7:ten  Proportionen, 
die  in  gemeinen  Rechenbüchern  unter  den  Benennun- 

Sen  von  Gefeilichafts Vermilchungs-,  Reefifche-. 
kettemregd  tt.  d.gl.  vorkommen,  die  theils  von  ihren 
pr.iküfc  hen  Zwciken,  fhrils  von  ihren  Erfindern,  theils 
von  der  Form  des  Anfatzes  hergenommen  fiud.  Das 
ßlnfu  Kau.  iianddt  von  den  Proereffionen,  1)  der 
«nthmetiichen,  a)  der  geometrifcnen ,  wo  aucn  die 
■ueudficb  abnehmenden  Reihen  betrachtet  werden. 
Das /ffAxtf  Kap.  von  den  Log.iritliiiion,  tragt  vV)  tüe 
Theorie,  dann  B)  die  Anwendung  derlelben  vor. 
In  einem  ScUußaiuiafge  zum  Ganzen  wird  von  den 
Fermutationen  und  Combinatinn'  ii  gt'ljandelt. 

Wir  liabenjdiefe  kurze  Anzeige  des  Inhalts  nicht 
durch  Bemerkunsen  unterbrechen  wollen,  um  un- 
Sun  LeGera  dsa  UetmfaUck  der  guten  iyftcmatifcheo 


Aiiortliumg  AU  crleK-lileni.  Wir  wollen  jetzt  noch 
einige  hinzufügen. 

Die  Verbindunfi  der  Algebra  mit  der  Arithmetik 
ift  nach  Ree.  Urthcu  ganz  zweckmäfsie.  Nur  kann 
man  bm- : («t  jetzigen  Oi-ftalt  der  W  ifrcnfchaft  die  Buch- 
ftabenaiisilnu  ke  felbft  in  den  Lebicn  licr  gemeinen 
Arithmetik  nicht  vermeiden ;  und  wenn  mau  fie  uiii- 
gcheo.  will :  fo  verfallt  man  entweder  in  weitläuftige 
wörtliche  Expofitionen«  cUe  am  Etkte  doch  nicht  To 
gut  belehren,  als  eine  Formel,  oder  in.in  niufs  auf 
Beweife  mancher  Leinen,  z.  B.  der  Aus/iehung  iler 
Wurzeln,  Verzicht  tliun.  Unter  Anfängern,  filr 
weJche  diefes  Buch  beftiimut  ift,  mub  man  aber  daun 
freylich  nicht  ctie  erfln  Anfönger  d.  h.  weder  Kinder 
verftt'lien,  denen  erft  das  Z.tlilfii  iiiul  die  vier 
Stannnreciniungen  bevgebraclit  werden;  noch  alle  die 
Menfdien ,  die ,  ihres  (iewerbes  wegen,  das  Rechucn 
tedimfek  lernen,  fbndern  Janglinge  die  zum  fimtMdua 
Unterricht  reif  find;  eine  itanerktmg,  diedurcndie 
oben  angedeutete  Stelle  in  der  Vorretle  vernnl-fst 
wird,  wo  der  Vf.  <lie  fi«ii'*f^wt/#  Methode  der  ßann- 
tauftndtn  entgegen  fetzt,  da  bey  dem  Anblick  der  al- 
ge.bnüfch,en  Mkne,  die  das  Buch  gleich  vom  Anfanee 
herein  macht,  (indem  z.  B.  gleich  auf  der  Ijtbi  Seite 

00  und  X  erfcheinen),  der  Vmrdaclit  cntfteben 

könnte,  dafs  der  Vf.  felblk  Woiger  iotvoductoiifch 

al&  iuvaforifch  verfahre. 

Gleich  in  der  Einleitonc  finden  wir  Belege  zu 
df-ni  ol)ii;cn  Lobe  philofophi Icher  Bcrtiiiüntheit  in 
lliiilioiieii  und  üiftinctioneu.  So  wird  S.a.  ganz  rich- 
tig (c)jnantum  und  Quantitas  imtcrfchieden,  wofitr  die 
deutlche  Sprache  ebenfaUs  zwey  Wörter,  Oröfse  und 
Grofsheit  hätte,  wenn  dem  letztem  durch  competente 
Schriflfteller  das  M;ir^orrccht  gejjt  ben  wönle.  Gröfse 
("(^aaniwm^  ift  das  t.)bject  der  Mathematik ,  diefs  be 
trachtet  die  Gröfse  entwetler  in  ahfh-acto  (reinl  oder 
an  beftinunten  G^enftinden  der  Natur  niul  Kuuit 
(der  Vf.  nennt  hier  Uofs  Noturobjecte^.  Ntm  kann 
bey  der  Gröfse  in  abflracto  cntvveiler  blf)fs  lÜe  Groß- 
hett  ( quantUas)  oder  auch  die  Befchaffenheit  ( qrtahtas) 
betrachtet  werden  ,  in  welcher  letztern  Jlinlicht  näm- 
lich die  Grofsen  entweder  abgeloudexte  (äisireia) 
oder  ftetige  ( continm )  find. 

Nur  noc  !i  ein  Paar  Bemerkimgen  n!)er  einzi'liie 
Stellen.  S.  22-  und  25.  wird  tlie  Neunerprobe  — 
nicht  mit  Unrecht,  trfielieb  genannt ;  es  hätte  ndt  eio 
Paar  Worten  hinzugerogt  werden  können,  warmii? 
und  welche  Wahrfchrinllchkeit,  richtig  gerechnet  zo 
haben,  fie  gebe  (wornber  Baffens  nevtiai;«-  um!  dcITetI 
Rechenbuch  nachgelefen  zu  werden  verdienen).  — 
Die  Lehre  von  entgegengefetZtew  Grofsen  ift,  wie  ficb 
von  dem  Vf.  erwarten  liefs ,  gnt  und  grflodJich  be- 
h.uidelt.  Bekanntlich  i(i  diefe Lehre  neuerlich,  befon- 
ders  vun  KtU^i'!  und  Bvffe,  verlchiedeniÜLli  erörtert 
worden.  —  Dafs  die  Decimalbrüche  erft  S.  99.  vc>r- 
eetragen  werden,  ift  zwar  in  dei-  Anordnung,  ilie  ii^r 
Vf.  gewählt  hat,  confcquent;  follte  es  aber  nicht  bef- 
fer  feyii.  diefe  ^«ich  mit  den  ganzen  Zahlen  zu  ver- 
hindai?   Die  Rechnung  mit  Sexagefinialbnu  heu 
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tnAcbte  kaum  die  hier  ge%vä]iite  Behandlung  erfo- 
dcm.  —  Die  Lehre  vou  PermutationcH  uuu  Cooi* 
1iinaMon<>n ,  ilie  erft  in  dfm  ScMufsanhaiige  mehr  ler- 

w.ihnt  als  vorgettacf  n  ift,  wüiile,  wie  es  H<'c-. 
fchciut,  gerade  in  iljeirin  Ihi.  Iic,  wcithcä  Al^v'na 
mit  Arithmetik  iu  Vurbiiiiding  luiiigi,  dncn  ffilliem 
Platz  und  eine  ausfülirücheirc  Beluiuiilung  verdient 
haben,  die  unter  den  Ufinden  des  Vfs.  geAvits  fchr 
gut  geratlicn  feva  wnnlc,  und  wovon  er  bfy  tlerHino- 
niinalfonnf!  S."  lai.  hätte  Gebrauch  machon  J%.uii- 
tu>n.  —  Hill  und  wiedcc  findet  man  andere  als-  d-e 
gevvühulichcn  Benennungen,  melftcns  gut  gevv.ildt, 
z.  B.  If^aftlfatz ,  Radicatnott  .  .  .  Tage  ftatt  Tage  ift 
ein  Prt >v in  i;Lli SIRIUS,  rertnincii  ftatt  Glieder  fcbcint  eine 
uiiiic/thii:'-  A  •iiilcruiig. —  In  Anfehuugdcs  tvjMjgraplii- 
fclieu  iiilchri-  ]5,ichf>r  waru  zu  wQtublien^  oaf^  die 
Ofticiueu  nicht  nur  fQr  fore^tigere  Corrcctur,  fon- 
dern auch  fftr  befr<?re  Zeichen  und  gehörigen  Vor- 
ratU  dcrfelbcM  foruicn-  So  funl  hier  die  Pluszeichen, 
W  urzeUeichen ,  iit  ichen  der  Majorität  und  Minori- 
tät theils  nicht  gut  gebildet  ^  theils  ni(  ht  allenthalben 
«inerlev.  Doch  kann  man  jjnCaiucan  mit  dem  Druck 
^uffietfen  fujii. 


fchriflliclien.  Ut  LoralJ  ift  die  Pom  der  matheniati- 
Iclien  Methode  beobaciltet  wurden ,  iudem  jeder  Pa- 
ragraph die  ITeborfchriften :  Erklärung,  Grundfatv:, 
l.eiirhil/,  I',  f.  \'. .  flihrt;  was  .luch  u.n  nicjit  zu  tadeln 
iü.  iv^a/..j  ohne  Scliadeti  der  i ieutlichkeil  gehört 
aber  aiioii  zur  nuithematilbheii  MKhnde.  Dafs  die 
DeciuiaihrAclte  QbecKMigen  findi  da  doch  am  Knde 
Ouadratwtu^eJn  vorttoinmen,  fft  nicht  zu  billigen, 
itire  IJ'  hariillung  liätte  gleich  jun  Ii  oder  bev  den 
Ueeliniiii^-..irrcn  in  ganzen  Zahlen  gelehrt  werden Xol- 
len.  DiriiT  Mangel  befremdet  um  fo  mehr,  da  dec 
Vf.  l'etu  l^uch  durch  uuitlicinatifchen  Vurtrag  aus- 

^in'Couuna  in  einer 
Pvfilie  VOM  Ziffern,  wohin  es  gar  niiht  gehört,  da 
l>ekaniitlich  dieles  Zeichen  dazii  befununt  ift,  di» 
Gaumen  von  Decimalbrncheu  al)zufond(Mii.  WäreA 
letztere« 'wie  es  lieh  in  einoni  Xblchen  Buche  gehörte, 
abgehandelt  worden:  fo  würde  der  Vf.  nicht  z.  ü. 
S.  251 .  Ib  gedehnt  liaben  fchreiben  dürfiiu: 

"V\>ni)  der  Vf.  durrh  folchc^  Detail  dentÜdl  ta.  Wer- 
den glaiitjl,  lo  <lilf-fle  er  w»>hl  irren. 

IJeberdiefs  find  in  der  eben  abgcfchricbenen  Stelle 
ein  Paar  Druck feider,    die  aber  nicht  der  Mühe  - 
Werth  find,  corQgt  an  werden.  'Es'Uttekuts 
und  gut  lb;(teben  foUen;  < 


OKifCNnAüH,  b.  Brede:  Anleitung  zur  Arithmtt'A 
f  ür  Anfänger ,  \oi\  ^-of.  li^mmn.  1804.  257  i>.  g. 
(16  gr.) 

Der  Zweck  des  Vfs.  war  nicht,  ein  vollftindjees 
Kanfmänidfches  Rcchenburh,  fondern  eine  fafslicne 
Anweifung  für  die  crften  Anfänger  zu  liefern;  daher 
fchränUt  er  fich  auf  fulgende  Alalericn  ein:  Üeliaud- 
Inng  »Icr  ganzen  Zahlen  und  Bi"Oche,  efnPache  und 
zuLtniii.engefetzte  lle^i-I  de  iri,  Geuiiui  und  Vcrlnft- 
OelelHchafts  -  und  Verniifi  liungsrecluuinv ;  Keltcu- . 
regcl  i:ntl  Ausziehung  der  Quadrat wnrzel.  Der  Vor- 
trag ift  deutlich,  nur  faft  Zu  au.sfüiirlich  uiifl  wort- 
reich; ohne  Nachtlieil  der  Deutlichkeit,  und  felbft 
ir.it  Vorlheil  für  diefelbe,  liätirt  alles  loirzer  gefagt 

werden  können.  Dio  wdtlaufligcji  E\p(>riÜuHca'cc-  aus  über^roläcm  Befircben  n<ich  Deutlichkeit  verur 
hären  mebc.far  den  mündlichen.  Vortrag  als  Air  .den  lachte  iinuöthige  Wcitläuftigkeit.    AV  fnidatiMi«/ 


Dafs  bey  Aus/iehniig  Oii.i. 'rat'vurzcl  immer  zu- 
erft  nur  eine  Ziffer \icr  lunuii  klaifc  herunter  gezo- 
gen, futlaiui  das  dopni  lte  Frodnet  erft  abj^e/ugen, 
dann  zmn  Heft  die  folgende  Zifier  der  neuen  KlalTe 
i'ononniien ,  imd  nun  endlich  das  Ouadrat  der  Ict/.tge- 
Ifnndrn.  M  /,jffei-  der  Wurzel  abgezogen  wird,  ift  eine 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Rif HTscSt.AnsTKttT,  Marburg,  in  d.  n.  arjd,  Riiciili.: 
Verfuch  einer  Kritik  der  von  Nujeland  und  ftueri'u,:h 
helioiip'etm  I)^rl:iction  der  rtinvijiieii  de4  heutigen  deiitßhcn 
Prii\7Cre.:ht^.  W-nVj.  l.udii  if  Jacnh  V/r!ch  ISC4.  56.S.  kl  g.  — 
Rpc  iweifelt  feJir,  nh  dutt-r  V'prfurii  .t|;riiil  fl-N.i»  ila/ii  bfy 
irjs?ii  v.-enle,  ein  ai-rinitn»'*  Urilinl  liLiir  ilip  .'^treitfra pe  v<in 
der  F:\ifteni ,  <'■•'■>  ()iir"ili-ti  ti:id  di-r  (;<-arbtaiin<<- jrt  Jus  allee» 
meinOH  JeutrthpJi  t'j  n  uiiciit,'  V(ir/.ubei  fiten.  Schon  di<?  Art 
dT  Diirftrlliinc  d<T  vfrfciiieJcri'-n  ?.te'iiiiiiij;on  liim'iber  giebt  jii 
erivAiiiifii ,  djfs  Hr.  ilfii  rirlui'eii  t  lelichtipiiiikt ,  von  ilCra 
an*  eiiii:  Rc\-ifion  Jerfelbrn  niiternommpii  wprdpti  miift ,  vtr- 
Ti-hlt  hat:  ar  fondert  die  ^'eillt^^gc^  in  HiiiHchc  der  Quellen 
dl.-:  «ieiui'olicii  Vrjvjtrerht«  ,  —  in  Hinlicht  ihrer  Ausdcknung, 
und  —  liuer  Anwoiidbarl^Ht.   Allein  jed«  der  verfdiiedeaen 


AnficViten  \\\xd  d'irch  eine  Enf.imiTienHVncetide  Gedankenreiha 

,  hIi  .ilii  ji  ,  i\':f  I  oll  nitiit  ari  f[iiTi.eln  l.'.^t,  ohne  der  ^ji)r.p« 
\  I  t  :i»'i'>-.)!j;:  i;iu':i  «v^rnt'ifiuilM-lipii  Cii.ii<ktPr  ZU  bPii"hn)en, 
In  Jer  k.iiiin  et rri<  iib.rriTi  Abficht,  die  t'uiide'fche  Meinung 
mitderTii/j/;f/*r/;7jfN  im»!  Hi./'^Lti  .'/~<-lr:->i  zu  vi  rjni;;pn.  bildet  der 
Vf.  Hell  S  >o  i.>lj;i.'iiaKH  Bi  ?.i!H  vi  a  d'-r  Wifr-Mifi  haft  d»«  d. 
1*.  Reclili;  iie  ift  ..  die  theoret.iul.r  It^rftfÜiin«  jiirr  Acht  dMt« 
r<  !i'»r  ,  zu  ilrm  1  ri\  itrecht  im  w'vtfr^i  jiM.«"  :;•  ii 'g«r  W.ilir- 
I  •  ,  wrl-,  iic  hfl-;  /n  r,.pe  in  mditan  ili.-'i'l'  iifli  l'rn'.  1 11 7 1  n 
i^  ii  h:i,S,  Anivcnduii/t  hahm  .  i»dPr  liix  li  Fint  en  können  und  Heil- 
ten." Was  malt  Fir  V.  liir  rinrn  |it-|  riil  vou  «inem  eemrinen 
in  DeutTthUnd  geltenden  HeLhti-  ziun  CjMutde  Iffen'r  VN' ,15  er 
Ach  wirklich  darunter  denkt,  li.it  11  mit  1< -Mur  ?\ troilnet, 
und  hierauT  könunt  doch  w«biMcii  bey  diei'er  Muerie  alLe«  u. 
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ALLGEMEINE  LITERiVTUR  -  ZEITUNG 


flrfipzin,  b.  Martini:   lUußratlones  plantarutH  im- 
mtr/ecU  vel  rondum  cognitamm ,  cum  centuria  ico- 
Dtttn»  recenrentc  /V/r.  Sint.  Pallas,  Eou.  aur.  etc. 
'  1903.  Falc.  /    .Tab.  I    31.  (ao  Rthlr. ) 

Der  grofse  Naturfurfch«r,  deflien  rulunvolJes  L»t 
bei)  ganz  der  Beubachtung  geweiht  war ,  liefert 
wns  hier  aus  dem  reichen  Schatze  feiner  Betiieikim- 
gen  eine  treffliche  Mouugiapliit:  l-ihlt  Familie,  Uie, 
«panüriioUcb  im  Aeursem,  gleich  iiitercdant  inKiick-r 
ficht  jhces  Biuesvad  in  HinGcht  auf  den  mannichfal- 
tigea  Nutzen  ift,  den  fie  dem  ipeufchÜchen  Otifchlcchte 
gewährt.    Es  find  die  Salzpflanzen  (Halophtfta) ,  wel- 
che ilr.  P.  hier  unlerfucht.   Da  der  gröfste  l'hcil  der- 
ielbon  in  den  afiadfchen  Steppen  verbreitet  ift»  und 
durch  Ciiktir  in  Girten  oft  lein  Anfchn  vcrliertt  fa 
hcrrfchte  bisher  in  diefer  Familie  viel  Verwirrung, 
"Vvelche  nur  ein  Mann  zu  lufen  im  Stamlc  ^va^,  der 
ein*  fo  feheiJC  GelL-ijonheit  hatte,  die  nieiftcn  diefer 
Gewäcbfe  an  ihren  Srandoiten  felbft  zu  unterfuchen. 
$ebrwflnfchcnjnverth  wäre  es  freylich  gewefen,  wenn 
Hr. /»a'/«x  auch  tlie  afriUnnifchcn  und  amci'ikanifchen 
jMitglieUer  diefer  Familie  liatLe  unterfuchen  können; 
allein,  da  dief.s  im  getrockneten  Zuftande  bev  diefen 
nebi:entheils,£afti|genGowächfen,  fehr  niifslkUift:  fo 
woDev  wir  immer  danklKir  luid  zufrieden  mit  dem 
feyu  ,  w.is  rr  un'^  liier  gicbt.    hi  der  Vorrede  fuclit 
er  <üe  Gattuugsi-luraktere  zu  verbeffcrii :  Saücornia 
habe  keinen  K(  l>  li,  fundern  die  Schuppen  des  Kätz- 
cbeus.  die  zu  Ureven  ftehen,  enthalten  dieüefruch- 
tnugstneile,  'und  im  angefchwoUenen  -Zuftande  den 
S.iamcn.    Hr.  P.  findet  zwifchen  diefer  Gattung  und 
der  IJippuris  eine  Verwandtfchaft,  die  Kcc.  dann  erfl 
als  natürlich  anerkcimcn  wöriie ,  wenn  das  Keimen 
der  Hipyuris  gehörig  beobachte  worden  >räre;  (b 
^nd  ift  ausgemacht}  dals  Hipfaris  cibai  fo  wenig  als 
SttHmrui  zu  den  Na'a  lcn  mit  Hecht  gezählt  werden. 
Keine  ISajadc  hat,  fo  viel  wirwiffen,  SchraubengSnge 
nnd  einfaugendc  Mflndungen,  und  dicfe  finden  fich 
boidefowonl  bev Hiffmris  ais  hey  Saumrus.  Salftlß. 
hat  neben  dem  (S^DOckeiifArmigen  Saamen  einen  nach 
der  Blüthe,  in  Form  einer ßlumcnkronc  ,  fich  ausbrei- 
tenden Kelch.    Hienlurch  unterfchcidet  iie  fich  von 
Sn aeda.  welche  Haler  zuerft  unter  dem  Namen  I.fr. 
€hea  von  Salfoia  fchied »  und  wezu  nun  befonders  Sai- 
foia  amrkata,  altiffima,  trlg^a  imd  falfa  gehdren. 
Da  auch  diefr* ,  wir  nndrrp  Sali'otae,  einen  fchnecken- 
fSmiig  gewunduiKMi  Samen  haben,  Ib  meynt  der  Vf.» 
gjdiöreh  diefc  lieiden  Gattungen  zu  d«B  alfifbfMpiwii^ 
.  J.  i^Z.  1806.  Erfitr  ßmä. 


■  ^ 

Alk'in,  wer  den  Samen  der  Sfl^/fl.-aufmerkfam  be- 
trachtet, findet  doch  bald,  dafs  die  Wiiiduiigea  nicht 
vom  Körner  des  Samens  felbft,  fondern,  von  tien  lan-  - 
gcn  Kotvledouen  gebildet  werden,  die#,freylich  uicht 
ganz  aut  .diefeibe,  aber  doch  auf  Ähnliche  Art,  in  den 
Tcrroinalicn ,  im  Gtfrocarpus  und  der  Badan'ta  Com- 
m^ff-  gewunden  find,    liey  S.  rofacea  widerruft  devr 
Vfc  ftilllchweigeniLs,  indem  erder  dicken  Kotvledo-" 
nen  beym  Keimen  ausdrQckiich  erwähnt.   Aber  fehr 
vichtig  iCt  der  Umftand ,  worauf  Hr.  P.  hierbey  auf- 
merkCam  macht :  die  fcliün  gi  ilue  Farbe  des  FnibrY- 
ons,  der  doch  vom  Zutritt  der  Luft  imd  des  Liclna«, 
völlig  attSgefchloffen  ift;  gerade  fo  fchön  grün  half 
Ree.  auch  den  Kmliryondes  NelHmbium  fpecioj'uin ,  vnt- 
ten  im  üotter,  gefuntlen.    Dadurch  wir<.l  ^'.uuiu  lat 
Huiw,n!d''s  klof  Ijcftdtjgt,  dafs  zur  F.rzcu^;;uni;  der 
artlknen  Farlje  uirht  nothwendig  das  Sonnenlicht  er-i 
■ordert  wird,  rondern  dafs  auch  andere  Stoffe,  na« 
mentlich  der  Wafferftoff ,  zur  Entwit  kclung  drrfH- 
ben  beytragen  könne«.   Ob  nuu  der  UcberkrhufN  an 
Soda  in  den  SäftQU  der  Salfolarum  IiIlvu  be>tragt, 
wagt  Ree.  nicht  zu  cntCcheiden.   Auch  die  Po(pentiitm 
haben  eiu  gewundenes  Saamenkora;  der  Keloh  h»* 
fteht  aus  Spreublättern;  der  Antheren  Zahl  ändert 
von  I  bis  5  ab,  aber  fie  find  allemal  oben  Vfrwachlen- 
Lieber  den  F.iiiflijf  ,  des  Bodens  auf  den  Salzgehalt  diefet 
Gewächfe  maclit  Hr.  P.  einige  interelfoote  Benierkua* 
gen.   Auf  Salzboden  geben  fie  Soda,  a«f  anderm  B»-> 
drii  aber  Pottafche.     S\i'!hla  proßrata  gab  ihm,  auf 
ftcinigem  Boden  in  Tauueu  go/.oeen,  elciche  Theile 
Soda  und  Pott.ifcht".    Die  Wür/dche«  ner  keini^adcB 
und  jQngera  ^l/pflanzon  find  im  Verliältnifs  wst 
PflSnechen  immer  fehr  lang ;  äufserft  kurz  aber  dio' 
\Viir7nln  t-r\vai-!il'oiK'r  Pfl.uizcti.    Daraus  ^'i^iit ,  dafs 
die  6ai/.i>ria]izcii ,  da  Iie  in  der  Jugend  iinincr  mehr 
Salz  und  Soda  geben,  den  Salzgehalt  aus  der  Erde«, 
di«  andern  Stofira  aber,  wodurch  fie  fich  in  der  Folg« 
vorzflalich  cmShren ,  aus  der  Luft  anziehen. 

wir  gellen  nun  zu  den  hier  al>gehaiideltea  Pfldn- 
zen  felbft  über.  Eh  find  folgende:  i)  Salicorni0- 
aeetariaf  die  wir  fonft  immer  als  Abart  der  &het» 
bacta  betrachtetei»,  und  die  VaU  als  vor,  S,  Piurm. 
ra/^Mf  aufmhrt.  Sie  imterrcheidee 'fich  haiiptHoMich 
nur  durch  dim  mohr  nufrp-liini  Stand,  ilurch  die 
rothe  Farbe  und  durch  die  Dicke  der  Aehrcn.  Wir 
haben  fie  auch  häufig  an  filzigen  Stellen  in  Deutfch» 
land.  a)  Sßlicornia  profirata,  mit  niederge» 
ftrecktem  Stiel  und  an  der  Spit.?c  gebogenen  Aehren. 
7)  S!.-it  gmaea  mit  fchnurformigem  Stängel  und 
kugeiichten  Gelenken,  blofs  am  kafuifchen  Meer. 
4)  Sal.  ftnohißttst  wriua  Hr.  />  mit  Unrecht  S. 
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trucuita  Forfk.  zieht,  j)  Sal.  foliata,w<mx  S-ara^ 
bica  L.  und  ptrfoliata  rorfk.  gerechnet  werden ,  die 
gi^bwphl,  yihl  {^»iiri-ini^i'^  davap  u.9.te|^chei4eW 
6)  Sai  cafpica.  Dann  Jlnabafts.  7)  A.  tatariem 
(A.  aphifUa  L).  Warum  ift  doch  der  N»n><*  ohne 
Noth  geändert?  8)  A.  creUuea.  Die  Obrigeii  zählt 
Hr.  A^.  nicht  zu  dieler  Gattung.  Hierauf  Sa  l/ola  e : 
a)  Satf. pn^attt  wohey  das  Synonym:  KaH /hUieo- 
fitm  incatmm  Snxb.  cent.  I.  tab.  15.  angcftlhit  wird, 
;tlfo  tab.  ir.  fig.  2.  -wcfTfrllt.  1)^9  erftcrc  be^og  ff^ill- 
dcnoiv ,  jedoch  zweifelhatt,  S.  arhorefcens.  Auch 
■wird  Gmelin  üor.  ßb.  IIL  Xzh.  20.  fit;,  i.  hierher  ge- 
nchneu  10)  Saif.  dtfym^  {S.  kmifiora  Gmel.  jun. 
Reife  1.  tab.  47. )  nicht  5!  /«Mte  P^ii  11 )  S.  rigida 
(S.  vermiculata  L  ).  Auch  eine  TinnOttiii^e  Namen- 
vtränderuDg.  la)  S.  taricitia.  Dieis  ilt  ßuxb.  cent.  I. 
t.  II.  fig.  9.  und  GmtUjUr,ßb.  III.  1. 19.  üg.  i.,  fünft 
mit  S.  pn^trat»  immer  verweehCelt.  Ifier  aber  ift  die 
fehneekedlkniise  Windong  des  Samens  «iffignber, 
da  .V.  fr^f^Wlta  moh  7tTrarhmen  gefaltete  Samen  hat. 
15 )  5.  itndroXdfs.  {Gmel.  flor.  ßb.  III.  t.  JSi. )  14)& 
JVilrijria.  ( ?  Salf.  orientalis  Gtttel.jnm.  Reift,  IV. 
tkS'h  Auch  pafst  Buxb.  cent.  J.  tab.  15.  fiig.  1.  sianv 
llchnlelicr.  15)  S.  gemmafeeus.  Barret.  k.  t.yi^. 
Icdttmn  L'-mz  damit  iiGiTein.  Der  jüngere  (7m#//«  f.nid 
diele  Art  am  turkniaiiifchen  Ufer  tles  kafpilchen 
Meers.  16)  S.  Arbufcuta.  i-j)  S.  rofacea.  18)  S./pt- 
Atto.  mit  rierS)'nonymie:  S.  glauca  M arfchall  «•» 
Bieoirß,  Kali  fr»tieofltm  Jpkahtm  Buxb.  cent.  1. 
tab.  13.  und  Totirnef.  cor.  p.  j8.  19)  fi/o/i, 
l>iefs  wäre  Barrel,  x».  79-  Hablizl  und  Gilldenftädt 
fmden  fie  in  Ghilan  und  Aderbidfchan  am  kafpifchen 
Meere.  20^  S.  lanata.  ai )  S.  brachiata.  22 )  S.  bac- 
cifera  (Anaoafts  folhfa  I  )  23 )  S.  Spinifex  ( AtuUMißs 
Jpitiofißinia  L.).  24":  .V.  ta-nr.n/cina.  25)  Ä  coUina. 
96)  Koppof.tiflora  ( Chenopoditim  oppoßti/olmm L.  fkppk}. 

37)  S.  Kali  mit  genauer  Angabe  der  Vanetifttn. 
*ff )  S.  Soda.    2Q )  S.  monaHdra. 

Noch  ein  Paar  Worte  Über  die  Kupfer.   Sie  find 

von  dem  Kimfili  r  t;(  ai  beitet,  der  Hn.  P.  auf  feiner 
letzten  Keife  begleitete.  Ree.  kann  aber  in  das  Lob 
«icht  einftimmen,  welches  der  "Vf.  feinen  Geföhrtcn 
«rtheilt.  Die  Zeichnungen  mögen  beffer  feyn;  aber, 
waren  die  Aftra'.'olen  fc-non  nachlaffig  gearbeitet  und 
befonders  nacbläflig,  oft  ganz  falfch ,  colorirt:  fo 
trifft  tliefer  Tadef  ganz  vorzflglich  die  Halmhuta. 
Uie  tncirten  find  To  roh  gearbeitet,  die  Farben  find  fo 
fchlecht  aufgetragen,  uafs  man  tlefto  ^vcui^er  feine 
Smpfindiichkcit  über  den  liphen  Preis  bergen  kaiui. 

Bkrmn,  b.  Schil;)pr! :  CaroU  T.ndovlci  JFilU 
denoic  hortns  ßerolificnfis,  five  iconcs  et 
dcfcriptiones  plautarum  rariorum  yel  minus 
cogoitamin,  quae  in  horto  re^iu  txjtaiiico  Bero- 
linenfi  excoluiitar  ('«p/mMt.  £cco1o  viiieas,'oolo 
vftot.  Ptm).  Faiciciilns  I^IK  iBoj-^xbos. 
foJ.  niaj.  feiles  Heft  4  Rthlr.  4  gr.) 

Die  Erftlinge  des  durch  den  Fleifs  und  die  rühm- 

Kcho  Bctdebnuuktit  des  wOvd^eii  -Vlk^npd  diurah 


die  anfehnlich  vermehrten  Fonds  der  Anftalt  fehr  ver- 
vollI<ommnetc.nv  und  eleichLm  neu  gefi  haffrjicn,.  bota- 
nifciien  Gartens  def  A  katlem  i  e  zu  i^yrlin.  AJ.r.  Pxof . 
will  jährlich  wenirftens  zwey  Hefte  herausgeben,' 
und  -feckis-fulcher  Hefte  füllen  einen  Bnnd  ausniaclien. 
Man  kann  nicht  anders,   als  dem  Publicum  Glück 
dazu  wUnfcheu,  dafs  es  in  diefcn  Heften  meifterhafte 
BefebreibiiDg«9-iind  febr  richtige,  von  GUmp$l  ge> 
zeichnete  und  von  ffaat  geftoelwne  Abbildungen  er> 
hält,  die  den  Jacquinfchen  an  die  Seite  gefetzt  wer- 
den können.    Die  VV^irienfchaft  hat  alfo  Avahren  Oe- 
v.'itm   von  dicfem  Unternehmen  zu  hoffen.  Dfer 
Werth  der  genauen  üeCcIureibuDMO  wird  dadurch  er- 
höht, dafs  nas  Vaterland  und  die  Cidtnr  «iites  jedem 
Gewächfes  forgTältig  anüei;eben  ift. 

In  (lern  erflen  Hefte  find  folgende  Pflanzen  be» 
fiihrieben  und'  abgebildet:  l)  Tripfacum  mono, 
ßaebuottt  Jpka  fimpUei  OHdroggna,  ms  Sdd-Caro« 
ntra.  O  franferia  a'rtemffioiäfs,  Xaiithktm 
frutlcofum  Linn,  fupvt-  DcrCharakter  diefcr  neuen, 
von  CavaniHts  zuerft  aufgeftellten ,  Gattung  weicht 
darin  vofi  dem  Charakter  tles  Xatitkium  ab,  dafs  der 
Fmcbtboden  nkht  nUt  SnreubUttsben  befelit,  fonv 
dera  kahl,  der  gemeinfchaftfiche  Kdch  nicht  ge- 
fchnp]»t,  fondern  einblättrig  und  gezwirnt,  die  Fnicht 
eine  vierfdchcrige  Steinfrucnt  ift.  Von  Franftria 
ambrofieides  Cav.  unterfcheidet  fich  dicfc  Art 
durch  doppelt  halbgefiederte,  gezähnte  fiUtter  und 
mit  Mattartigen  AnfStzen  cingefoCMn  BlaCtfticleii 
3)  Fe /? ii  <■  a  u  n  iloloides,  panUula  cotitracta ,  fpiculi» 
compreß's  oclofloris  muticis,  foliorutn  vaginis  apice  bat' 
batis:  aus  Carolina.  (Ift  im  parifer  Garten  als 
Uniola  tto(;a  bekannt.)  4)  Partkenium  integri- 
fotinm  (ift  fchon  von  Sekkmhr  tab.  203.  und, 
was  die  ZcrgJietfening  der  BlOthcn  betrifft ,  beffer 
abgebildet).  5)  Hjfvecoum  patius^  ßSiqHis  ar* 
ci'atis  teretibus,  petatls  bims  nujorihu  oM^  trthhk, 
Sic  ift  aus  Aegypten.  6)  Ammannia  Mtgfffiii^ 
ca,  fohis  laKceolatis  baß  atUnuaüs  feßttibmt,  camg  U. 
reti ,  florihvs  apetatis.  7)  Ammannta  auriculata, 
fot.  laticeolatis  baß  attenuatis  auriculato  ■  cordatis ,  cauli 
Mragono.  pfduiiculis  trifloHs,  florlbus  octandris  peta- 
loideis.  Auch  aus  Aegypten,  g)  ff^urmbta  baU 
lata.  1  acemo  m«ltifloro\  corollis  ovatis  mgoßs,  huU 
Ulis  Ismiii  rn-'is  breviffimis.  Aus  Penfylvanicn.  (Ift 
wahrfcheiulich /ff /o»ii<ii  anguftifoUa  Mickaux. 
ßor.  amerie.  I.  912.)  Aber  mit  Recht  unterfcheidet 
t?er  Vf.  fie  von  der  Helorias  durch  die  einblättrige» 
mit  fcchs  Zähnen  verfehene  Blumenkrone.  9)  Pru-  • 
ti  f  !  1  a  p  f  fify  l  V  a»  i  c  a,  fot.  petiolatts  ovato  lavceo'a- 
tis  baß  dtntaüs^  ealycit  labüs  seqMiUnts  Jitveriort  tniti- 
eato  iriarißato,  eamt  adfemiei^.  10)  Hitracium 
nigrtfc'enSf  emle  vUdo  paucWoro ,  pedunculis  catycu 
busque  glofduloßt  -  ruhefcfntibxts  vigrrfcertibus ,  foliit 
obhngis  petiolalit  l>a>:  dentatiT.  11)  M  o!  !ia  difjufa, 
.amkranufo  ä^ffttfo,  fol.  fpathulaUs  vtrtieiUaÜs  ßtbjt' 
mU,  cahftihu  wmr^ine  wtmbranaceo.  Ift  Poiifcarpfm 
Tenfriffiif  f.  a mark,  (und  T  ~,ffU'>pia  pentatidra  einiger 
botairifchen  Gärten).    Die  neue  Gattung,  dem  Barrn 

«M  AMI  In  Sabhuig  «u  £far«n  genmiit»  gehört  zur 
•        •  «rfteu. 
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Nun:       JAl^VAK  ttoS. 


ertten  Ordnung  der  fünften  Claffo,  hat  einen  fünf- 
Uämigcn  KelÄ,  eine  {Üafb]ättrii,'e  Blunienkrone, 
und  «ne  önBicheangfi,  dreykJappige  SanieakapCeL 
Hr.  IF.  rechdet  nncK  Aehfnmtkes  ßellota,  Umt^otia 
und  Cttoßa  corumbofa  dahin,    la)  Agrgfti*  ifi- 
fiora.   Aus  Nordamerika, 

ln\  zwtyten  Hefte:  l)  Ctfpr  ipedium  pu- 
titfcens,  tab'to  nectarü  fup.  oblongo  ■  triansulari  ob- 
ikfo^  uf.  petaiu  IvfvioritßtL  pubefcentibus.  Aus  Nord- 
amerika, a)  SinapU  tniegrifolia,  filiquis  gla- 
bris  paUnÜbus,  fol.  nhnvatis  indivifis  dupticato-denta- 
tis  Icuvibus.  Aus  üftindien.  Hudfonia  er  icoi- 
dis.  4)  Hieraci»m  iaevigatum.  (Hat  Kec.  aus 
Pen fylvanien  als  S,  paniculatum  erbalten^  5)  Felo r- 
gonium  eanttrienfe ,  peäwualü  fi^moris ,  folüs 
tripartitls  apic9,  dentatis ,  floi-:!>:ts  pentandris  tetrapeta- 
Iis,  cauU  fuffrnÜeofo,  von  «l*  n  canarifchen  Infcln. 
^  Cteome  pungens,  floi-Ans  luxandris,.  foi.  qui' 
natis  vifcofts,  cauie  Jpmq/b.  Aus  dem  wärmcm  Ame- 
rika, -f)  Raphßnus  ehtiranthiflorus,  Jilufnis 
biloculanbus  Lievibits ,  fol  radlcallhm  lijratls  ohtuf's 
dentatis,  cauiiais  pinaatifidis ,  lacinüs  ianceotatis  aculis 
fitb  integerrimis.  Aus  Spanien.  S)  Satviä  Forsko- 
Iti.  9)  Lepechiniajouatat  eine  neue  Gattung 
die  in  Italien  fonf^  Ulrieia  p^amiata  g«iannt 
wurde.  Hr.  ir.  befümmt  den  Gaftungs  -  Chürakter 
deigflftalt  :  Cal-  bilahiaLus.  Cor.  lab.  fup.  bißdum ,  in/, 
tripa'  tuum  lac:niis  fubae(jiuilibiu.  Statttina  dißontia; 
den  {pecLf\fchen  Chankter  aber;  L.  /]ueu  pabiaaUa' 
tis  bracUaüs,  fol  omiUr  tmuHt  baß  irwiems.  tia» 
andere  Art  erhielt  Hr.  IT.  aus  Sibirien:  TL.  dino- 
podifotia,  ficr.  terminaliims  verlkillato  -  capitatit, 
foL  oUongis  rtmott  ftrratis  baß  attenuatis.  10)  Mes- 
embriauthtmum  irieelar\  fjoL  aautkxkaaiibus 
diflinctis  pamtfät  Hmtari-Jjfi^mlatis,  fkmtu  eonvexis 
ßtperiu  fttUo  exaralis,  caule  brevijfmw  herhaceo.  11)  Si- 
l»ne  kirta,  petalis  bipartiüs  obtuft4j  ßor.  folitariis 
ttrmünalibus ,  cat.  clavatis  lofMtHs^  foL  umuolatts  baß 
ciliatis.  (Der  £  «i/ürto  ztt  nahe  verwandt.)  la)  riola 
blanda,  acaulis,  fol.  eorätüls  abtußt  platt iufculis  gl»- 
kris,  petalis  imberbibus.   Aus  Norttamerika. 

Im  dritten  Heffe:    t)  Pr enantkes  cordata, 

ealycibus  multißoris,  fol.  eordatis  dentatis  ciliatis,  flora- 
lil'us  o'jlangis  inteaerritr.is ,  florJms  tiutantibus  race- 
mcfo-pama^atis.  AusPeafylvaniea.  a)  Centaurea 
ßramim$a  {i{t  C.  acaaÜs  Porsk.  glomerata  Fahl). 
Warum  ward  nicht  einer  tliefer  Namen  beybehaJten? 
3)  Solanum  Humboldtii,  fchwerlirh  von  S.  Pftt$- 


da.  Lucftpfrikur»  verfchic«.len. 
Diefe  Guttune  ift  fchon 
igoo.  S.  30^.T>eftlnwnt. 


4) 


5]  Sal. 

ledryoi- 


Kl>  i'  hia  d  e  ntat  a. 
von  Roüi  in  Schräders  Journ. 
Hr.  /r.  zieht  Stüfola  radiata 
Desfort't.  in  annal.  du  ttrnf  2.  S. ig-  hiehcr 
via  Chamaedrtfs  ftimnit  mit  S.  chama 
des  Cavan.  frevlich  fehr  iibereiu;  abn  hier  fcliltn 
doch  die  calyces  ßellato .  mllofu  6)  Lobeliagooäe- 
Mloides^  eanle  trecto  fimplicifj^mo,  fol  pHbe/eemtibms, 
radicalibus  obovatis  integerrimis ,  caulinis  lanceofatis 
apice  jubcreiai~t ,  f.oribus  racetnoßs^  coroäü  Juperne. 
AMFtofyhwiiflo.  7)  Iii»  Cß/fiua,  8}  «• 


9r 

torium  teuer  ifolium  WiÜd.  fpte.  ftlanL  9)  Chrys. 
anthemum  arcticum.  10)  FiiargoHium  in^', 
o darum,  umbetlis  nml^ßoria  ÄqMfattit^  foL  eordedo- 
ovMis  obfoteti  hbatis ,  amtUnu  ttremas.  ii)  TriU 
tinm  penduiunt  (in  den  Ahli.  der  Berl.  naturf.  Ge- 
felifch.  B.  III.  S.  421.  fchon  bcichrieben).  ta)  Ficux 
vtmofa  Aü. 

tm  vierte«  YlxStc:  i)  Pelargonium  ptmieii' 
latum,  peduneulis  fubbifloris ,  fol.  ovaüs  in^o-ftr- 
ratis ,^  juniorUfus  rttrcrfv.m  fcabi-is.  2)  Numphaea 
advena.  3)  Nymphaea  odorata.  4)  HtmiO' 
nitis  dealbata,  froHdÜtts bipinnatifidis ,  pinnulis fuh' 
rotmadO'OVMtitartmaigfiittmtpitlvtrulektit.  ^  Aero,-. 
ßltkmm'  C»tamtl»uos.  6)  Centaurta  pu-. 
bifcens  fTilld.  fpec.  vlanL  7)  Saxifraga  verna- 
tis  (S.  vir ginienjis  Mich at$^x).  8)  Antmone  tha- 
tictroides.  9)  Convallaria  pnbefcens,  foL 
tüttmis  amplixUaulibusovatis  fubtns  pubefcentibus,  eanlt 
Urt^fimh  futco  exarato,  peduncvlis  axillar ibns  fvtbbu 
floris.  Aus  Pcnfylvanicn.  10)  J.ypochoerisli  ifp  i- 
da,  calycibus  hirtis ,  caule  ramofo ,  fol.  lanceolatis  atth 
toHs.  11)  LeontodoH  obovatus.  n)  Borbouia 
alata,  fol.  ovatir  leviier  eordatis  mncronatit  wmlU 
nerviis  denticulatis ,  caule  atato.   Vom  Kap. 

/  • 

Loivdon:  ExoÜe  botamf,  confifUng  of  coloured  figu« 
res,  andfcientific  dcirriptions  of  fuch  new,  beau- 
tiful  or  rare  plants,  as  are  worlhy  of  culti- 
^tion  in  the  gardens  of  Britain ;  witn  remarks 
on  llieir  qoalities,  hiftory  and  requifitc  mode9' 
of  treatment.  By  ^att%.  m».  Sniiih.  The  figu- 
res  by  ^ames  Sowerby.  —  P^ol.  1.  n.  i  —  6.  8. 

"Wieder  ein  Unternehmen,   welches  der  Wiffen« 

fcliaft  untl  Kunft  Encland«;  Ehre  macht  und  zur  He- 
f<h"derung  der  Natur  -  Kcnntnifs  nicht  wenig,  bey^ragt. 
Nach  Art  der  Engltßt  Botany  wird  neben  der  vortreff-, 
liehen  Abbildung  der  Pflanze  von  Sowerby  die  bota- 
nifche  Beftimmung,  das  Vaterland  u.  f.  w.  kurz  von 
Smith  angegeben.     Die  Pflanzen  find  grofstenthcils 
aus  Neunoliand  und  huljcii;  manche  aber  noch  gar 
nicht  in  engJifche  Garten  eingeführt,  fondem  Hr.. 
Simth  kennt  fie  blofs  aus  trockenen  Exemplaren.  . 
Wir  wollen  fie  einzehn  durchgehn.    i)  H ume a  etr- 
gans,  eine  ncueGattung  aus  der  neunzehnten  ClafTe, 
erftcn   Ordnung,    neben  Eiipatorium  und  Fiqucr'a, 
Sie  unterfcheidet  fich  (hirch  einen  locker  gefcnupp- 
ten  dre\-blnthigen  Kelch,  nackten  Fruchtbuden  uud 
durch  den  Mangel  einer  Samenkrone.    Lady  Hume 
z»i  Ehren,  ilif  (liefe  Pflanze  zucrft  zog,  wini  fie  ge- 
nannt: üe  ftamnit  aus  Port- Jackfon.    a)  Dillenia 
fprciofa.   3)  Blandfordia  nobilis,  zurfechftcn 
Claffc  neben  Abi,  von  welcher  fie  fich  durch  den 
Stand  der  Staubfäden  auf  der  Blumenkrone  und  du  i  ch 
die  gefchujjpten  Samen  unterfcheidet.    Diefe  Art  ift 
aus  Port-Jackfon.     4)  Gompholobium  grandi- 
ftorum,  zur  zehnten  Claffe,  neben  PodaUria.  Der 
glockenförmige  Kelch  hat  fünf  tiefe  Einfchnitte;  die 
Blume  ift  fchroetterlinesförmiE,  die  Narbe  einfach 
vnd  nfelpitity  d&e  H*flV  hf^ffiflft  ciiiftelMii|{  und 

viel- 
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•n^^tuHlg''  Bbtt  lUter.    5)  Rk'ai^dtndron  ar- 

borenm,  mit  laozetförmigen«  unten  wcichhaarieen 
Blättern  und  DoKicntrauben  am  Eiide  der  rrieoe. 
Aus  üfliiidieii.  6)  GlanciHtn  fulvwn,  i'h  wajir- 
fchciolich  chie  Abart  von  Ciulidonium  giauemm.  . 
7)  Diuris  punctata.  Bekanntlich  machte  SmiA- 
zuerft  dicfc  Gattung:  doch  verbefferte  Swartz  den 
von  ihm  angegebenen  Charakter  (fadurch,  dafe  er 
nicht  die  lJ!iinieii)<ronc  als  neunbl^ittnj;,  fuihl.  rn  »Icn 
ILdch  als  fieben blättrig  oogab.  Bey  dicler  Art  find 
die  bddcD  untcrften  KelchmStter  druynul  länger  äs 
die  I'ipl"*  S;  D iuris  arrea,  fchon  soii  Swartz 
^cr,d.  h'T;dir:f^-  1800,  bclchricben.  Wie  die  vorige 
Alt  aus  ?scubulljinl.  9)  Dendrobium  fptcio- 
fu  m.  Die  Guttung  ift  von  Sufortz ia  Sehradirs iourn. 
^799.  S.  334-  befchriebcm.  DiaTeArt  ift  fehr  fcUftiit 
und  wachit  auch  in  iNou -Süd- Wallis.  Die  l  ipjK'  il't 
dreylappig,  und  die  Blumen  ftehu  iji  'lrauk>cn. 
10)  DtndrobiHtn  l ni  i;  11 .1  >'/ o  r m e  {Sieartz  in 
Sctifoders  oeuem  Journ.  B,l.  Hu i.  S.^)',  aber  nicht 
vom  den  Inrdn  der  Sadfee,  fbndera  aas  NeohaUuid. 
•'1  Vf^'drobinttt  punctatum,  mit  vielbiQtJgcr 
«Biifecht  ftchender  Ächre.  12)  Ipomopfis  ele- 
gans  (Caniua  coronoptfolui  Willd.).  Voa  der.  Q$». 
tun  uatorfchcidet  Hr.  Smith  dicru  PiUmae  mit  Midumx 
durch  die  winkligen,  nicht  gcflngelton  Samen,  dnreli 
den  liöali^eii  K.bh  und  ilurch  das  ganz  verfchiedene 
Anlehii.  13)  ipomopfis  inconfoicua ,  •  uoter- 
fchcidct  Geh  von  iler  voricen  ilurch  den  fehr  iftia^ni 
$tiiog<ii  und  d)«  kleine  Blumciikronet  die  nicht  Üa- 


ger  als  derKelch  ift.   14)  Stratioier  atifmoidtk, 

von  Küxl)urgh  ao  LadyHunie  gefandt.  15)  Dilatris 
ccrtfinl/afa.  16)  Litt  um  triftifnum,  aus  Oft- 
indien, mit  weclifclfeitigen,  cJbutitchen,  gelegten 
Blättern  und  drey  l'iftillen.  17)  Mifoilus  erauii.. 
ftor«,  febeint  uns  doch  nur  Spielart  von  M.  germa- 
nita  zu  f''\v ■  18)  Bignonia  unduliitii ,  nus  Oft- 
indien, luit  einf.iclic,  ^hittraiidii^c ,  lanzctfunnige, 
wclienfürinig  gciiDgeno  Hlättcr.  19)  Tctr  atheca 
ericaef olta,  mit  wirbelförmigcu  Blättern,  eine* 
fehöne  Art  ans  Neu  '  Holland,  so)  Teiraikfem 
landmlofa,  mit  mehr  zcrflrcutf^n  Ülättmi,  rbcn 
o  fchon,  als  die  voriije  Art,  und  chen  daher, 
ai)  Tetr  atheca  thtftntf  0 1  ia,  mit  oblongen  Blät- 
tern, diezu  vieren  ftehn.  2a)  Mirabilis  longU 
fior»,  33)  Hamttlia  pateus.  24)  Ditlwyni» 
ericaef olia,  zur  '/-iK.teii  (klaffe,  neben  Podaliri». 
Der  Kclth  ift  zwcyiii>[jig,  filnfzähnig,  die  Blumen« 
kröne  fchmetterÜn^artig,  tlie  Narbe  weichhaarigi 
die  Ual£e  dnfacheng  aufgjeblafen,  mit  zwey  Samen. 
Auch  diefe  Art -wficnft  in  Nen>HolIand,  nnd  hat  II-' 
nienförinige  fchwach  gezähnte  Blätter;  die  Blumen 
ftehn  am  Ende  der  Triebe.  25)  Dilltayniaflori. 
bundOy  mit  rauhen  hör];erizen  Blättern  und  Blu- 
men» die  in  den  Biattachfeln  btzea..  36)  Fiminm' 
ria  äemudata  (Puttenaea  juncea  ß^ittd.)%  nnfert 
Erachtens  nicht  hiiuciclivnd  von uiiterrcbie- 
deii.  27)  Paffifiora  fuheroja.  flg)  Thei^mi- 
trM  Ixioidet  [Suariz  in  y^trad.  ÜMa^L  Ifoö.).  Wir 
Snaita  uns  auf  die  Fortfetzungl 


KL'EINE  SCHRIFTEN, 


OrnnvoMll.  Träjji/iiTt  n.  M. ,  b.  Varrf  ntrapp  n  \Vi»n. 
p?r;  D/i*  Cinllerte  auj  Knoehm  .  ein  nnfcTicl:n<rr  ,  u'ohi/ciltt 
und  kiäJttgesNahrunfitmitiei,  deren  Uickie  Btrfitung  in  eii- 
1^1  Hauthallu'iJfcn  und  Hofpif.i'erri  ,  und  deren  H'ickti^keit  für 
Kra/ike  und  Arme,  von  Aiirert  Aleiii  Cadet  da  f-'aux ,  Ver- 
d<»*  Stil  it,iti-nti'i''])itjU  ZU  Parij ,  M  t(»':jfd  de,  Co!le- 
e'iimi  ies  Ackrrbnifi,  «le,  Hmdelt  und  Jcr  Kiinfte  in  dein 
Slmiftpriam  d*»  Innern;  n.  f,  \:\  Nii:f<  iTn  frjnz'  lifcLen 
Oripinal,  welche,  kiirxlich  auf  Befehl  det  Mn;i finri iini$  pe- 
driirkt  und  ausgetheilt  wurde ,  aberfetcC  und  m-.i  Anmet'mm- 
gpu  begUitPt.  1803.  88  S.  g.  (6gr.)  —  Von  der  ErPiudiing 
des  Pi^iinCchen  Tnnft  «n ,  b<f  jettt,  hat  man  Pich  üftcr  be- 
Blüht,  die  nabrhitmn  Theile  au*  de«  Knochen  cn  ziehen; 
Torxn(;\ich  aber  beftand  diefe  DemiShun|;  d«rin ,  ii»  OnrSth 
datn .  nÄniUch  den  Topf ,  Mverbeffern.  iho  der  Abltcht  ffi- 
«iSbtr  eiAMnoliWiit  «ad  bcfonden  die  d^bey  etvra  m^- 
lieh«  Ocfahx  u  «M^.  01«  Anwieliunfiiart  nnfer«  Vu. 
ilt  nicht  fa  anlkEndlleh,  ie£m  Sm  bMii  durch»  {;ewahalieke 
Kochen  bcwifb  wird,  aad  dff  wifradiekt  Handgriff  dabay 
befiehl  in  dar  ZarfMMmg  der  Kneahea.  B»  ward«  daaeB 
Arno  Hand  aaf  dlafa«  BaadcrtlT  gebracht,  dar  Uaül  dateht 
^raiilaicn  der  Kaodien  mit  den  Zähnen  die  nXbtaadan 
TÜaita  daran*  arbStt.  Dar  Knochen  tey  abri|>\ni  aina 
dar  llalnr  felbrt  f^ebildete  Fleifcbbrahtalal.  und  «In  Ffand 
ILnoelian  gtbe  fo  viel  ente  Brahe  als  fecha  ?fiutd  Flaifcli }. da« 
kar  «ia  »ua  Knocfaan  Mratietea  Foiural.  ei«  Mafferariif ,  ata 
DuMid  KnVpi«  am  KoadMa  aba«  fo  ^  SSph  Sapp« 


feyen ,   die  man  dem  Armen  raube.     Darclia  gawAhnlicka 

Kochen  der  Knochen  in  ganzen  Stücken  verliereo  die  Kno- 
chen wciiip  an  OtWertf ,  dfilialh  feyen  die  fclion  aufgekoch- 
ten Knoclien  iftrklfinert ,  noch  fehr  jut  mm  Kcrciten  der 
Flcifelibriitie  animveadcn.  Au*  7  Pfund  Knoclirn  rrhielt  der 
Vf.  I  1  Liini  S  tiiiz<>n  fett,  3  Pfund  8  Unaen  (iallprie  wnl 
2  Ff  iiid  tinckne  K nocheu  •  Maffe  blieben  »urüJk.  NjoIj  I.af- 
f  .is  l>n  iiÄ.  lii  r>np  kiuiiien  auch  die  l-'ifchgrüten  hiein  dienen, 
und  ttvar  4ijch  die  ür.iten  folcber  Fifch«,  deren  Fltifch  für 
die  Seeleute,  welche  fie  fan|!en ,  nicht  penieftbar  ift,  s>'B>^ 
da»  der  Ila^fifche.  Durch  die  beyeefü^ten  AEimerk\tn|^m 
wird  verfchiedene»  berichti,"*t.  —  Eigen  war  ea ,  d»f»  die 
Hunde  xwar  eine  Suppe  aaa  Rnochta  berettet,  gatn  freften; 
fie  aber  fi>.«leieii  aaracbtataa ■  ai  "  "  ' 

fcn  wurden. 


HwUirt«.  m,  yt  d.  iSear.  Ba«lib.t  Au  Ment/Jlaft. 
Uchftt-ättt  dh  tMMBtr^iung  dtr  BrUlm  wmt  CHättiMt  mm» 
iLKuetm,,  ab  «ha  anganabmca.  wohlfeile«  nnd  krfift^  Hall« 
rnn^aiiital  fPr  all«  Kauakattangen ,  Kofpit3l«ri  Krank«  nad 
A/m«  angalegantlich  empfohlen.  «On  A.  A,  Cadet  de  Kaitx, 
Verwalter  dca  SoldatanbofpttaU  aa  Paria  nnd  Mitglied  mmh* 
Mtar  (iefellfcbaftaa  iitidAcadamiaed!  Ana  deniFiamABfeban. 
Iloj.  S  S.  8.  (afr.)  —  Bin  hloltar  Atitaag  aaa  Cadat  dt- 
Vau*  Scbrltt,  wavon  hay  Varrenirapp  und  Waaaar  an  Fiaa^ 
Inn  am  Kays  die  akea  nf aaeifiaUabetfiMniof  «ilbki«HeBi& 
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4fi*itf««If»  4i».. -Ii»  ff  mar  igo^tf. 


ftdRfS,  b.  Dentu:  roya.?*  /^t  Louißone  et  für  h 
ettUtUHt  de  l'Ataerique  jcpUntrionaU  fait  daiis  le« 
aime«s  1794  ä  1798  etc.  jpar  B***  D***^  ome 
d'nnc  belle  Carte.  An  XlT—  lgOO.  VJU  u.  38a  S. 
g.    (i  Rthlr.  ao  gr.) 


SaJUhAXieMohttlbirv'^t  1698.  die  Mündung  des  Mif- 
fifippi  ent  leckt,  und  als  er  den  Flafc  hinauffuhr,  htk 
Nameti  des  König»  LudwJf  XfV.  WMl  dem  ängräa. 
xendeu  Lande  .^efitz  f^nomme».  1730.  wurdvt  Loui- 
flaiwder  Jadi&IMnCompagnle  eutzoi^en  tmJ  u;iiiiittel- 
har  der  Regierung  unterworfLü.  Capuciuer  und 
Urfeiineriunen  betrugen  fich  viel  beffer,  als  die  Je- 


'  -Ebendaf.,  b.  Charles:  Second  vouage  a  la  Laut-   fuiten.   die  man  1765.  oder  1766.  zürn  ROckzuee 
.     fimu  biSaat  fuüe  au  preroier.  de  iauteur  de  1794  nöthigto.  Um  dieZeit  wurde  die  Nation  der  Natcliez. 
■  iTl^^'  V»  BrntdrydulMähts.  —   Tonu      wdche' ato«  Varffehwörung  gegen  die  I  r^nzufen  an- 


Au  XL  -  1803.  XVI  U.414S.  TomaJkuXL  — 
1803.  410     8-  (3  RtWr.  aogr.^ 

Diefe  Bftcher  wurden  gefchrieben  gleich  /laohdam 
Spanien  die  Feit  1^69.  in  Befitz  gehtbCrPTMlMI 
LouiGana  an  Frankreich  abgetreten  hittte,  »uid  die 
Abfiicht  des  Vfs.  \var,  die  Wichtigkeit  der  Aequi- 
ftion  durch  die  an  Ort  tifld  Stelle  eingezogenetf  Nach- 
rtchtcMt  zu  zeJgen.  Denn  füllte  der  Vf.  auch  flichl 
fdibfl  in  LKJufiana  gewefen  (eyn ,  welches  aus  der  Vor- 
«cde  zum  erften  Werke,  wo  er  fich  Ober  das  Mifsf- 
trauen  der  Sjianier,  <fic  ihn  1795.  und  folgende  Jahre 
fehle  ÄeiTe  zu  volionclen  verhindert  haben,  befchwert, 
ünd  aus  (fern  Titel  cies  zwevten  W«rlu»  dfer  ein««^ 
xwf^Un  Keire,  die  doch  wirK lieh- nicht  Statt  gefun- 
den hat,  erwähnt,  wahrfcheinÜch  gemacht  werden 
kann :  fo  hat  er  fich  doch  mehrere  Janre  in  der  Nähe 
tuF  San  Domingo  aufgehalten,  erft  als  A<t'>'ocat  die 
GÖrechtianie  der  Cdlo'niften  vertheidigt,  darauf 
fich  einzig  auf  die  GefchSfte  eines  Pflanzers  einge- 
fchriiikt  ;"baJ(i  nachlicr  aber  die  Stelle  eines  Colunel- 
Infpecteur  über  ein  Dragoner  -  Regiment  <li)eroom- 
^wtt,  ttdd  nennt  &ch  jetzt  am  Ende  der  Zufchrift  an 
ehrliche  Coloniften ,  die  Opfer  der  von  den  Ne- 
gmphilen  verurfachteii  Revolution,  Hiftoriographen 
der  Marine  u)id  der  Colonieen.  in  wie  weit  er  durch 
ein  Patent  des  iCaifcrs  daxD  beracfaticit  fej*  können 
4iir  ideHt  fagcn.  An  Lota^rOdhoi  tfor  fmigen  Rai« 
g^'Tunr^  in  l-Vankrcich  hat  er  es.  eben  fo  wenig  fehleir 
lalleij,  als  an  Ausfällen  auf  die  neuem  Phrt<w>phen, 
die  jetzt  )n  t  r  ird^reich  unter  einer  gc  vifi  1  Claffe 
von  Sehnftitellern  Mode  fitid.  Docn  ohne  RUck- 
feht  arf<lMB»«  Ate?  wOchfe  UdOtu  wh-  \&aet  dm  Inhalt 
ifSher  atigetl'^rt,  fo  fr  Ii  wer  es  auch  wird,  ein  Werk» 
das  aus  It»  hfteroi^enpn  Tlicile«  befteht,  und  nach 
keinem  gut  annelpi^ten  Plane  aU{;cf.il  ,t  ift,  von  un- 
svtncekmatsieon  DigrfefOorttfBv  von  leeren  und  kraft- 
lbl«,De6laAWdfliiMn»  vM  tftififldenden  WietteHwhiB- 
*Bn  ftrotzet,  in  de!r  Körze  itacli  feinen  Ilaupt^ngen 
äarzuftellen.  Zuerft  die  Gefcliic-ttte  von  Louiääna. 
IHchfiätfent  GHAglAekRoheH  Vcrfurh^*. 
'•  '      L.2.  1806.  Effitr  ßaiuk^ 


Wdohe'  oln«  Verffehwörung  gegen  die  I'  ranzufen  an- 

Sezcttdl  )iatte,  ausgerottet,  und  die  mit  dem  Lebed 
avon  kamen,  flOchteten  zu  den  Chicachas.  Indem' 
Kriege  mit  diefem  Volke  1736.  hatten  die  Phnrimfen* 
«t-Mck  wk  den  KnglSudern,  die  auf  der  Sei'te  der 
Orfeaelnt  feöhten,  zu  thuu.  St.  Ludwigs  Kreuze 
Wurden  zur  Belohnung  der  Tapferkeit  unter  dieKrie- 
«er  vertheilt,  und  der  Vf.  nimmt  dalier  Gelegeaheit« 
den  Ordensbrüdern  und  der  Heu  errichfeten  rairen« 
il^a,  ^  feiner  iMeinung  nach  ein  Kren7,  um  auf 
die  Wierfernerftellung  der  Religion  hin7:uwojfen ,  zum 
Abzeichen  haben  rollte,  eine  Lubreile  zu  luüten. 
1763.  wurde  Loiüfiana  an  Spanien  abgetreten  zur  Be- 
Zahlung  dar  Kriegskoften ,  weiche  FVankreich  fchul- 
^  war,  und  1764.  erfuhren  die  Einwohner,  dafs  fie 
einen  neuen  Herrn  bekommen  liiitton.  iJer  fpiuiifche 
Gouverneur  Ulloa  lipfs  die  Einwohner  nicht  ihrem 
neuen  Souverän  huldigen,  und  nahm  doch  vide Neu«' 
rungen  vor,  die  for  drflckend  gdbajtatt  wurden.  Mai 
machte  ihm  dagegen  Vorftoliungen,  und  er  I^dlrts 
^ÖtTJleh  nach  Europa  ziiiOck.  Die  Deputirten,  di^ 
Mach  Frankreich  p'güngeii  waren,  um  der  Regierung 
ihre  Noth  zu  klagen,  erfuhren  von  dem  MiüaQÜr 
Choifeal,  dafe  Ulloa  frahttr  ab  fie  angekommen  wäre^ 
md  daa  ffMinifchen  Hof  gegen  fie  anF^eln-acht  hätte» 
Der  Itläilder,  Orelly,  der  an  LUoa's  StdleSutthaltet 
wurde,  liefs  fich  da7u  t;el)raurhen  ,  die  Abfichten  det 
Mofes "auszufahren,  hefs  zwölf  der  vornebnifien  Eiii« 
molMiT  in  Louifiana  gefangen  ndlim«h  ',  uridTechs  da- 
von ZM'ewijMnGefihgmrsftnife,  u'n<f  iMe  andern  zum 
Tode  v^ntrmeilen.  Worin  eigentlich  ihr  Verbrechen 
bcftandcn  habe,  wird  nicht  gefugt.  Auf  Vdrjprache 
des  franzöfifchen  Hofes  wnr^u  die  Geßmgen'c»,  cUe 
nach  Havanna  £th(adit  warioi,  bfefi-eyf.  Nach  Ver- 
lauf von  fech#JSabnaten  ^val- der  fpamfcho  Hof  gcnö- 
ttegt,  Orelly  7urt»ckzMruren,  der  als  ein  WaUierich 
befchriehr.n  wird.  So  weit  der  h i ft ur i fcHte ' Thell  faift 
S.  142..  der  oft  durch  andere  B&iieiAunjfM  t^Hst» 
brochen  wird.  Der  folgende  hoflildl^  «eHt  von  dem' 
Nützen  der  Colonieen  im  AHgemchien  für  »fas  Mutter- 
land ,  und  darauf  im  bunten  Gcmifchc  von  da»  Vor- 
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'ten  von  Cuba,  Urfprung  von  Neu  •  Ortems,  Pro-  in  keinem  eutcn  ZaGuimMnlMUige  vorgetragen  wmI 

(lucten  des  Landes,  Plan,  wonach  die  Coluoje  zu  re-  niit  vielen  Declamationpn  durchwebt  und,  hegiunt 

gieren  wäre,  Sitten  der  Wilden,  Bevölkerung  der  mit  den»  Leben  von  Jc-h.  Philipp  Goujon  ele  ürondel 

VVeiCsen,  Tawiks-  und  Indigo  -  Cultur,  und  einer  aus  dem  Elfafs  gcbüriij;,  der  1730.  hcv  eitlem  nach 

Ungeheuern  Menge  von  Gi^euftänden,  die  Such  zun  LoujfiaiU  heftimmteu  'franzütifchcn  H'egimcute  als 

Theil  auf  San  Domingo  bezietien,  ohne  alle  Ordnung.  FShndrich  angelbelJt  wurde,  Geh  mit  den  Wilden  und 

^V'ir  heben  aus  der  Menge,  die  auf  dioCem  Ocesa  von  Br;:^' n  taprei'  herumfcldug ,  fich  ankaufte  und  von 

Bemerkungen  fchwimnien ,  nur  ejiUge  aus.  — r  S.156.  xineui  üuu.u:oiCur.  (tUis  ^-honuog  der  Famijje  will 

Alle  Rartfii  gi  biu  oiw  faüche  Vorftellung  von  der  ilm  der  Vf.  nicht  nennen ),  delTon  fchlechtes  Vcrfah- 

bifd  Cuba,  die  £ch  noch  viel  weitw  oaci)  WeflM  reu  und  Einrerftäodnib  mit  dem  Feinde  er  öffeutiich 

er ft reckt. —  $.  161.  AVm  -  Or/«aii#  ift  jetzt  Von  &tck-  bekannt  «macht  luttte,  der  Intrigiicn  und  Aufwie- 

fteincn  erbaut,  imd  hat  viel  Aehnlichi";  mit  Phüadel-  gelang  luTrhiddipt ,  dr'-v  'ahre  Lii^g  in  ei«  hiirfcs  Oe- 

jihia.    Mobile  ift  durch  dcii  Handel  niitPelawerk  und  faiiiinifs  anjitiperri,  und  ilarauf  heimlich  nach  l'j.uik- 

I  licc  eine  reiche  Stadt.  —   S.  167.  Louifiaoa  enthalt  rcicli  gerchjckt  wurde.     Hier  wurde  er  durch  die 

alle  l'flanzen  des  heifsen  und  geniäfsigteit  ErdÄrii.'^s.  Machinationen  feines  Feindes»  der  von  der  Regierung 

und  die  verwundemswQrdige  Menge  von  ThUiren,  einen  Befehl  zur  Zurfickkunft  auszuwirk«n  gefuchk- 

tü    Fl  Ti  davon  cnialiren,  hcweifet  dii!  Fruchtbarkeit  hatte,   in  die  Baftille  gebracht,   wo  er  indefs  nur 

lir^  La;ulcs.  —    ü.  ijjj.  Zu  dtu  von  einem  klugen  aa  Tage  filzen  blieb.    Seine  Unfchuld  kam  endlich 

Guiivcrueur  zu  bcohaehtcntlen  Regelu  gehört  auch  an  den  Tag.  Es  dauerte  aber  zehn  Jahre,  t-he  er,  über 

die»  dafis  die  KlOfter  unaiujeuftei  bteiben.  —  .  S.  185.  ibue  GMOcr  fiegte.  Seine  Frau  usd  Kinder  koauneo 

N  Die  Bdiaudlung  der  Wiltten  erfordert  |iele  lUnghoit  aus  Louloana  aach  Crankreiek,  und  fdn  ClOck  vrird 

und  VorGcht,  und  dicfs  um  dcfto  mehr,  da  fie  nach  1788«  durch  feine  F.rhp!)nnj;  jum  Feldrnarfchal!,  und 

S.  267.  wohl  I50,cxx)  Mann  aufbringen  können.  —  damnf  rum  General  einer  ün^ade  vollendet.    Ms  die 

S.  199.  Die  Sklaven  dafelbft  leben  glucklich  und  zu-  Kevolutinii  .tiilusg,  lebte  er  m.  groCser  Zuröckgezo- 


frieJcn,  und  mOfliett  vor  den  Mgronhilin  in  Acht 

fenommc«  vrartTen.  —  8.215.  Die  Voilcvnenge,  ohne 
Je  Wilden  und  Neger,  heiauft  fich  kaum  auT  ^o.cxx» 
SccJcn.  Der  Indij^obau  brachte  jahrlich  500,000  Pia- 
Itcr  ein,  und  konnte,  wenn  er  verbeflert  würde,  das 
Hundertfache  einbringen.  Die  jähiüche  Einnaiune 
vom  Tabaksbaü  betrug  150^  Piafter,  und  von  den 
Holznut/.ungpii  200,000  Piai'ter.  Die  Cypreffen  Luui- 
fiancn^  übertretfoji  an  Güte  die  Fichten  und  Tannen 
des  n(3rdauierikanifchen  Freyftaates.    Das  Pelzwerk 


genheit,  <iie  aber  doch  nicht  verhinderte,  dais  ec 
nicht  1702.  mit  vlekn  «idem.  als  verdächtig  demm* 

eiirt  iiiul  einji^kcrkert,  al>er  nach  aclit  Tagen  wi-  der 
auf  frejen  tufs  gefetzt  wurde.  Nach  dein  ig.  Bru- 
maire  uatle  er  das  Glöck ,  dem  grofsen  HeU  c;n  jenes 
Tages  vorgcfteUtund  mit  der  Achtung  aufgcnommei^ 
TO  werdea,  die  ew-9»iShH)jeT»di.riegsmarm,  deffei^ 
Üienftialire,  wenn  n»an  iir:  '  '^-wohnheil  di^  in  den 
Cuiouiecn  zugebrachten  Jahr»;  4a)j>|>dt  /.ahit ,  107  Jalirc 
betragen,  verdient.    Von  ilen  vielen  eingcftreuetcn 


siebt  einen  Gewinn  von  loo^ooö  J:'iart.  —  S.  341.  £iD  Bemerk ongcn  heben  wir  nur  eine  aus,  (Ue  wir,  lU' 

Vcrzeichnifs  von  14«  indianifeben  Nationen,  die  der  mit  nichts  von  ihrem  Stadiel  verloren  g^,  nid« 

Vf.  zu  kennen  vci-ficnert. —  S.  256.  Zuin  Aniiau  des  ttberfetzen ,  funJern  aljfchrciben  wollen.    Kn  Fraget 

Landes  niafete  man  Deutfche  kommen  lalTcn.  —  S. 273.  ok  Fadmtratwn  vii  Jusqu'ä  C enthottf:afme     otiblie  biertSi 

DieOefetze  für  die  Coluuieen  bedOrfe«  einer  grbfeen  Cuttliti  tun  komme  pricuux,  on  fy  accoutume  h  tmti 

Reform.   Nirgends  £ad  mehr,  als  in  San  Doniilgo«  on  fn  laffe  promtmmt  dt  teut  et  fon  y  traUe  tes  matiinS 

Sie  find  aber  öft  im  WIderfpruch  mit  einander,  und  let  plus  jUrJeit/es  OBtt  cttte  UgereU  qui  fait  h  {oraäk* 


ändern  fich  mit  jedem  neuen  Gouverneur.  Die  liefteu 
für  jene  Infcl  find  ilie  in  dem  Zeitraum  von  1740.  bis 
174R.  gegebnen.  Ein  guter  Gouverneur. (ollte  wenig- 
ftcns  10  Jahre  Im  Lfude  bleiben.  S.  327.  LouT- 
San«,  San  Domin^  und  Martinique  feyen  allein  hiU'; 
reichend,  Frankreich  mit  den  wühtii^ften  Bcilürfnif- 
fcn  zu  verfuri^en.  —  S.  341.  Widerlegung  der  Ein- 
wurfe, die  gegen  den  für  Frankreich  aus  dem  Bc» 
fitze  von  Louiiiana  zu  hoffenden  Nutzen  gemacht 


national.  Cefi  f empire 


ou  v  u 


'ns  eTefprit  et  te  moins 


de  recomoiffnnee.  '  Jx  bejoin  du  ckcingement  oeeafiomA 
par  Mit  fond  naiurel  d'ifteonftancg ,  fait  quo»  y  domie  tm 
mirUt^  i4tlat  H'^-^t^m .4tit*k MoAt  paffctger^et  qu'ü  n 
ßtbit  bsIaitverfatUes     IgmeH  fimmalifre.  DiefeSchil» 

denmg,  die  uns  zum  N:tr}idr!i!-:en  aTrffnr  Irrte,  iiat 
uns  für  viele  andere,  wobcy  wjr  gabneu  lüufsten, 
fehadlos  gehalten. 

      Ä/feflrt«ix  fo/©e»a/*x  S.  195 —-336.  wuriden  nieder* 

werden.  Sie  werden  fdhr  kurz  abgefertigt  S.349—   gefchrieben,  al.s  Spanien  1802.  Louifiana  an  Frank* 

»ij«  u  .-L  .1  ,       ,  ,       reich  zurückgegeben  hatte.    Von  <Ien  Wilden,  ihrer 


362.  ein  Wörterbuch  ans  den  Sprachen  der  N'audo 
viefficrundderChipiiais,  das,  fo  kurzes  auch  ift, doch 
einigen  Bep^ff  von  der  Befcbaffenheit  der  Sprache» 
unoihrem  Zahlen -Syftemgiebt,  welchem  fnft  'vir das 
nnfrige' eingerichtet  ift  nncffflr  100  und  iooqq  l>cion- 
4ibet  Benennungen  hat. 


Ai-t,  die  Jahre  und  Monate  zu  zahlen,  Geographie, 
Arithmetik ,  Politik ,  den  Namen ,  die  ße  ihren  Na- 
tionen geben  u.  f.  S.ao6— »IJ«  I^eTabeUe.d«r  Fra*«. 
ufitx  und  Antworten,  Louloana  betrefiend.  S.  ^X^i 

hätte  mit  geringer  iMilhe  nocli  viel  erüfser  fey«  kön- 


Der  erfle  Theil  der  fogenannten  zweyten  Rcil^  neu.  —  ^on  S.  236.  an  ift  faft  mehr  die  Rede  voo 
die  eigentlich  eine  Sammlunji  von  ande^^veitigen  Bc-   San  Domingo,  als  von  Louifiana.    ao,ooo Mann  guter 
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lila  MStt  Beh  zeteten«  würden  den  Uebertnuth  der 
ficnec-bakl  d&mMUii  wul  alle  ihre  Oberhäupter  bis 
utf kB  ■DtarftanCoiponl  ge£uu«n  nebmeib—  S.  245^ 
Der  Na;^  tft  mm^atnr  zur  SKJaverey  gdboren ,  und 

■ie  ift  in  Afrika  ein  V^evfurh  gemac  ht ,  die  Sklaverey 
aji>zurcliattelu.  —  8.  a82-  Die  Mulatituieu  werden  als 
^rfchmitzte  Hetären  und  abgefeimte  Verfährerionen 
fprbciratkwier  und  unverheimtbeter  Mannsperfonen 
MohiUert..—  ^  339.  i^lotan  zm  den»  voriierge^au- 


Der  jmtjfte  Thdl  enthSlt  eine  weitläuftige  Ah- 
h«ndJiuie  4b«r  lUe  thienrcbc  Baumwulie  fcoAiMi- 
m^)  oder  das  Infect  Flieeentrüger  (jiorte-moK^et), 

das  vid  Aehuliches  mit  dem  Seidenwunn  hat,  firh 
'vwx  den  Aianiok blättern  nährt,  lutd  vun  den  Scliiupf- 
Ttvelpol  oder  Ichnevmonfliegen  mit  einem  Gerjjiuufte 
ftbergogco  und  bedeckt  wirdj  das  falendeiidweils  nad 
reiner  und  feiner  als  BaumwoUe-ift,  S.  T  —  n.  — 
Ein  botanifches  alpliabetifch  geonlnrtrs  Haiulhucb 
S.  32  —  71.  ift  uicbt  viel  inebr  als  blolse  iNomencla- 
tUr.  —  Zu  dern  SVörterbuch.  der  Congo  -  Sprache 
iQg— 144^.  ift  ««16  Kinleitmig  &  71—106.^  woria 
Toa  den-LMidetto  ja  Afrika,  wo  dide  Sprache  gere- 
det wird,  \achricht  gegeben  wird.  Wir  urinnen  Kein 
fonderliches  Zutrauen  zu  der  Wahrhatti;!,k-  it  des  Vfs. 
hegen,  da  er  S.  96«  verfichert ,  dafs  vor  nein  Sklaven- 
bandel  iler  EuropSer  iu  Afrika  die  üinwohner  die 
«berfia(lie<  ti  Meufchen  gdchlacHiet  und  ffefireüen  hSt- 
teii.  tv  ut4»t  daher  den  Sklavenhaudel  als  eine  j^rufse 
Wohllhat  für  Atnka  an,  zudem  da  ilie  Sklaveley 
den  Colonieen  ein  leerer  Name,  und  der  a/rik'ani- 
ichen  Freybeit  vnk  vorziniehea  fey.  —  Verzeichuils 
der  Waaren,-  die  kt  dam  a£rikttiif(4wn  Hattdd  ge- 
braucht werden  können,  S.  147 — 186.  —  Arzneyen, 
wuinit  fich  die  uacb  den  Cuivnieen  reitenden  Chirur^i 
▼erfehen  müffen,  S.  ig6  —  253.  iMit  diefem  Vcrzeich- 
jnfs  mufs  man  das»  was  Ober  die  Aerzte  uud  Wund- 
irzte,  die  M«iIckMl*£flaiucea,  die.  Buhandlnng  dar 
Kranken,  und  andere  zur  Mctlicin  gehörige  Oegen- 
ftändc  in  den  Colonieen  gefaxt  ift  S.  253  —  325.,  ver- 
binden. —  Uebcr  ilie  BeTönlcrung  der  Agricultur  in 
den  CabDieen.  die  zu  dem  tüidzwacke  in  den  Cokinieea 
befohlenennarseD  zn  erHchtenden  Kammern,  und' 
dieGränzen,  die  dieColonial  -  Akadt-mieen  bey  ihren 

feiehrt«!  Bemühungen  nicht  übcrichreiten  foJJen,  (lie 
.llen  z.  B.  fich  nicht  um  Politik  bekttmmem) ,  S.  329 — 
385«  I^i«  Ahtttangen  des  Vfs.  von  dem  Fkr  der  Co- 
Kniieen,  difs  fia  die  KarthSufeilcIdfter  Frankreichs 
werden  würden,  wo  die  der  VergnQgungen  und  de» 
"Wirrwarrs  in  der  flauptftadt  niiiden  Menfchon  den 
Reft  ihrer  Tage  in  Ruhe  und  Eingezogenheit  zuhrin- 
|e«  würden,  find  2ur  Zeit  noch  weit  von  ihrer  £jtw 
iUlung  entünnt^ 


"  •  GESCHICHTE. 

Paris,  b'  DemonviUe;  Mtmokru  fmrjtmir  h  tÜ- 
ßoire  dei  et^mtn  tm  l^gfü  «t  m  Sgri»^  pen> 


Cominiflaire  des  guerres  a  l'armee  d'Egypte.  1804* 

Man  darf  hier  wader  eine  voOl^ndige  progmatircli« 

Oefchichte  erwarten,  noch  den  Vf.  für  eiiit-n  Xetio. 
f'lion  oder  Poffttt  halten.  Er  war  damals  noclt  ein 
junger  Mann,  der  Gilnftling  Berlkiers ;  als  Kriegs-« 
Cominifiar  hatte  er  das  Uiigemacb  nicht  zu  dulden» 
dem  die  Soldaten  nnterworfen  waren;  Wein  und  Wei* 
her,  Liebe  und Schmäufe,  das  waren  die  Purdvte,  um 
ilie  lieh  bey  ihm  alles  drehte.  Mitunter  li<J  es  uuii 
wnhl  <än,  denx  grofsen  Scliaufpiel  et\v;is  ludier  zii  tre- 
ten, etnzidne  Scenen  anfaufaJfen,  Hod  fich  an  ilen« 
Orofsen,  Ronuntifeben,  Heraiu^ien  zu  ergötzen, 
welclies  diefer  Keldzug  fo  reichlich  cutwickelte;  aber 
nie  nahm  er  fich  die  Mühe,  dem  grufsen  Gange  tier 
Begebenheiten  und  Tbatcn  felbft  nacbzurpOi'vn,  mier 
fa^VViUenfchaft  und  Kunft  zu  (ianuneln.  Darum  fmd 
diclb  Mhtmrts  grcilstentheib  nur  eine  Sammlung 
Aiiekdoten,  flüclitig  aufi;t  first,  oft  nicht  cinn)al  },nr, 
fundcrn  im  Ton  eines  jungen  Hourdi  erzählt,  worun- 
ter iecl  och  manches  fiemerkenswerthe  vurkommt. 
DieTättfcbungenderKiianmng  fmiragi)  crfulu-en  di« 
Franaolen  in  7enetn  flachen  Lande  ungemein  oft;  man 
fandte  fogar  einmal  einen  Haufen  aus-,  un»  einer  be- 
trächtlichen Anzahl  Reutcrey  zu  begegnen,  die  ein« 
nbch  ndlsere  Men^c  Kameele  begleiteten.  Als  man 
■aber  Kam,  £ind  man,  dafs  es  opti£che  Täuficbang^ 
war.  Bonaparte  trug  in  Aegyi^ten  keinen  Hut,  fbn- 
dem  ein  Schnupftuch  um  dtii  Kopf  ge\\  irkelt ;  Bcr- 
tliier  war  ihm  immer  zur  Seite.  Kuil^cnde  An;  kd(  te 
ift  lehr  charakteriftifch:  Zwev  Kriegs -(^nnmiriari  a 
bekommen  den  Auftrag»  in  einem  Utuie  >LBhi.  und 
Getreide  aufzofucben.  Sa  dringen  in  die  Wohnung 
des  Scheikli'.s,  dnrchfuchen  alks,  und,  welch  cia 
glückhcbes  Abenteuer!  gelangen  cndlicii  in  das  Sr- 
rail  des  alten  Schcikh,  #Q|iiia  fieh  drey  Mä  Icheu  go^ 
flochtet  hatten.  Sie  waren  zwar,  geftdit  Ur.  Mtot^ 
aidtt  anlMvoniMdial»  küblcb;  aber  in  der  Wdfttt 
lernt  man  vorlieb  nehmen.  Unfere  Krie^^ -Ooinmif- 
farien  triumpliirteH  fchon;  aber  wenige  Augen blit  ke 
noi  h ,  Diid  fie  fahen  ficli  angefillu-t.  Der  alte  S-.heikli, 
ZU  bekirgt  fOr  die  Tugend  Xeiner  Damen»  halte  fia 
mit  furcmbareneifemen  Onrtda  dergeftalt  barrieadirt^' 
daf«;  jeder  Angriff  fruchtlos  war.  Unfere  ih  l  li  ti, 
unfähig  diefe  Verfchanzungen  zn  beftflrmcn,  b<-gmig- 
ten  ficn,  ihren  Unmuth  an  dem  Eigenlliuni  des  eifer- 
filchügen  Sicfaetkb  anszulaflen.  /'«i/a  Mr.  U  Cmmiß 
faire  ae  f^atrrt  ioMf  iraehif  Dia  Soktaten  waren  anf 
die  Gelehrte«  ungemein  äufgebrarlrt ,  die  jen^s  alte 
LaiKt  vorher  zu  rcizentf  gcfehildert,  und  dadurch  »lert 
Kreuzzug  veranlafst  hatten;  alle$  Ungemach  wurde 
auf  Recmi|inff.4sff  Gelehrten  geCetzt,  und  diele  bey 
jeder  Oele^Mmeil  gemirshamteR.  Art%e  Gefehiebte 
eines  nächtliclien  Augs  längs  cfen  l'fern  Nils/ 
nach  Wanlan,  um  fieh  mit  iJcfaix  zn  veroinigni,  "-o 
die  graufamen  Krokodile  unferra  i^dden  manche^ 
Schrecken  einjagen.  Schiktcrung  der  Mamluclien 
und  der  Art,  wie  fie  zu  Pftrl»  fitzen :  teextlurrh  -va- 
«en'fi»  iler  fianTflfifrhen  Kmtamf  abK  flabcrlegen. 

Der 
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Der  Matnluck  ift,  gt«ich  dem  Centauren  des  alten 
Thcffaliciis,  mii  foiiiüiii  Pferde  wie  zufainineu  geeuf- 
feii  \  jeiles  Mannöver  oiinnit  er  mit  unnjichaliituicner 
SchnpUigkeit  uini  Gcwandhett  vor.  Seefchldcbt  bc* 
Abukir.  Als  Bona^arte  die  erfte  Nachricht  davon 
erhielt,  fagte  er  zu  Sitcy,  ficin  General -Kriegs -Com- 
miflar:  „  W ir  liabexi  nun  keiue  Flotte /nein.  Wohl- 
an, wir  ninlTen  entweder  hier  bleiben,  oder,  gcola 
wie  die  Alten ,  uns  durcMchlaeen.**  Aufrulir  iaJt»> 
kirah.  SchilJtM-atv'  einer  ttlrkifchen  QaltvrMgt, . dit 
Hr.  .M.  mit  wdlu  t;r  Liebe  entworfen. 

Nun  geht  es  nach  Svnen ,  deffen  BevOlkerun« 
der  Vf.  auf  a,30SiO0o  Seemen  apgiebt.  Ber  Kl- Arik« 
kam  BoBMMCte  mit  firiMm  GenanJftabe  m  ein  DarS, 
wo  er  Kleuer  fuchte,  es  aber  ganz  \'on  iMamiuckeo 
befetzt  fand.  Seine  Geiftesgegenwait  zog  ihn  aus 
diefer  grofsen  Gefahr.  Fade  ifl  des  Vis.  Bctncrkunz, 
die  er  lehr  oft  wiaderbok:  AUn  inub  aji  .deu  Fot^I- 
mos  glauben.  Viel  weib.  ficb  der  Vf.  mit  feiner  B«l*^ 
Cenhf^it  in  der  Bibel  und  im  Taffo,  die  ihm  gliicklich 
genug  in  Giaga,  Jaffa  und  Efdod  zu  Statten  kommt. 
VVohermag  es  aber  der  Hr.  KriegscommiQar  wifl'eii, 
dab  Pythacoras  den  Ben  KarnMl  bewohnt  hab»? 
iatardmint  m  'feine  Sddldinin^  d«r  Eiatfahme  wMt 
Jaffa  und  der  Belagerung  von  S.  Jean  d'Acre.  Boua- 
parte  hefuclite,  nach  einem  Tretteii,  aJienial  die  Ver- 
wendeten fell)ft,  erkundigte  fleh  menrchenfireundlich 

Sh  ihren  Wunden,  und  tröftete  als  Ueld  dta 
IdcD.  Vor  - JAui  d'Acre,  meynt  der  Vf.,  feyisii 
doch  nicht  die  nöthigcn  Atift.-i]?i'M  uf'rnarlit  ^v^r Jen; 
durch  ilie  fcluielle  tiiiualime  vuii  Jaila  fichn  ijewor- 
dcn,  habe  inan  die  bedeckten  V\  in  nlli  r  Kil  a;car- 
beitet,  imd  gegen  Jen  Haupttburm  (wo  ^dnev  änith 
oomtnandiite)  nur  drey  kleine  Stücke  von  n  Pfiliiiden 

gerirhrrt.    An  Lebensinittt'ln  feliite  es  in  Syrien  nie; 
retreidü  und  Wein,  und  felbft  Hum,  im  Üeberflufs. 
AImt  dte  Fflft  und  dit  Mmmftiqdt  B<<rtiaffib»hdt  dm 


Lager«?  rafften  <.\uch  eine  grofseMenf«  Menflshen  hin. 
Uer  Vf.  rnufste  einft  von  Jean  tl'Acre  mit  einigen 
Dragonern  nach  liaiffa  am  Strande  des  Metrw  hw> 
gdieo;  hier  fegelten  eiidge  englifcfa*  lUmMrier 
luppcn;  unfere  Franzofcu  neckten  die  Englänger  mit 
Piltolcnfchflffen ,  und  diefe  erwiederten  fie  mit  Jwno- 
nen,  deren  Kugeln  aber  über  den  Häuptern  der 
Spalsmaehflr  w^|fiogen.  Zus  des  Generab  Mwraf 
nach  dem  Jotdan  ,  wehte  ihn  Hr.  Mi  berieitec«.  T«# 
des  allbelicbten  Geiierals  Caffa;eIIi.  ROtfkzug  naek 
Aegypten,  weJchns  die  Franzofen,  nach  denLTnfälien 
in  Syrien,  als  ihr  aweytes  Vaterland  anfahen.  Vor 
der  L4»d£chiacht  bey  Abukir  ÜMteBonefarte  mMth 
nt:  „Dieb  SekkM^  «vird  flbw  -das  SehkliU  4m 
Welt  entfcheiden. "  Murat  fehlen  den  ganzen  Sin« 
diefer  Worte  nicht  zu  faiien;  aber  Bon^iparte  hatte 
£chou  Briefe  aus  EtMrojia,  die  ihm  die  iSothwendig- 
kflit,  lieh  an  die  Spitze  des  Staats  zu  ftdUen,  bewie» 
fee.  Bald  darauf  fegelte  er  aveh  hdknliehral».  Sie» 
ber,  dem  er  den  Ol>erbefehl  übergab,  war  nicht  da- 
zu gemacht,  fich  Liebe  zu  erwerben.  In  mehr  aift 
morgenländifchetn  Pomp  beleidigte  er  durch^  Stohl 
«od  Härte  aüoy  die  ficb  ihm  nUierten«  Seto  Tod 
wird-  fftrehierlich  geriteht«  IKiAe  ItobsMwilrtll^er 
erfchien  Defaix;  fein  Aeufseres  war  fo  einfach  ale 
teine  Sitten.  Einft  badete  er  fich  im  Nil:  an»  Ufer 
ftanden  Soldaten,  die  für  ihre  Pferde  Waffcr  fchöpf- 
tm;  fie  baten  detTOeneral,  den  üe  nicht  kaqnteiv 
ihre  Eimer,  wo- es  tiefer  fey,  SS  foHsi^  Er,  «hn» 
fich  zu  rrkerinrri  zu  geben,  nahm  ihnen  die  FiHMri 
ab,  fclnjpfte  uiul  tru:^  fie  ilmen  ans  Land.  Auf  der 
Rückreife  hatte  die  Mann fchaft  des  Scliiffs,  worauf 
fich  der  Vf.  befand,  nochdett  U^^>  in  Sciacca  auf 
Sidlwn  gefangen  genoiranen  Wefdsn.  Deiaix  Mt-* 
tele  fii-  Miiirli  fei/ie  Rntfchloffcnheit ;  auch  hatten  M 
Falle  vou  Siduey  Smith  uud  aingen  unter  biittifciier 
Vhggp,  .        "  ' 


KL&lNfi    SCHRIFT. SN. 


TsCBMotoail.  dreth»,  b.  Korn:  Be/ckrtibung  der  An- 
ftrtigung  mnd  Au/iUakunß  einer  v9rtkeilha/teH  Art  der  Lehn- 
JeUinMn ,  welche  bey  mehrrm  ÜbtdUelim  OtitiuJen  etU  feaef 
eAkmlund  und  weiur/^t  erpr^  mmdtH,  iron  fF.  B^dk,  Ktta. 

Sau-lnfpMCor  B.  (.  w.  IgOd.  IS  8.  4  Hb  1  Kpfrt.  (S  gr.) — 
Ii«  hier  ^BTchrieWAac  An  MV  MitarehieMii  ift  roa  d«nM, 
waiebe  Oilly  in  feintr  taaOmiiiwiir  bweU,  ab  aoeb  ia  fei- 
aefehreibMng  der  fiMHie  «ihdMBAen  UnifefainM . Dl* 
»pfofaUa  bat,  bi^tdidioll  ^fehie*i.  Nadi  4er 
rung  da«  Sh.  Uläkm  R*  entfbbiaAaae  VonlUa  wt  ie* 
iMii  1ub«n ;  denn  aiiiS(;e  b«y  üiCtitg  mi  IUil«mHt  in  fabl*> 
fien  4amic  f«decktc  pseher  Eabaa  feit  eaM  lehn«  kebMe 
AcMMSiu  Mdiirh.  und  bedarf« n  4cres  apoh  eeali  tm  kald' 
iMitt  ^  hinf  «K««  di«  n«ch  Qitly'e 

aeäniMn  L«Uinfchtnd«l  -U.leher  Idbaa  in  dfioM  Jahr«  bia'< 
laaa  ■eparaturcn  uaterworfea  gawefea  find.    Anf  jadea  SalL 
MteiSiit W«  bier  bb«  dmdieb  »afchriifcaae  LabifnMaW 
alle 


TTr  B.  Vinn  (icher  auf  d«n  Dank  felir  Vieler  recTinen.  loma^ 
d»  ei  Uie  AnfmtK'ing  differ  Lehmfchindelo  und  die  Auf* 
legung  derfelbKn  fo  vollft indip  und  verftiodlieh  lehrt,  daft 
Jader  danach  falae  H<ndwerk>leat«  infcrinrea  kcaa.  Wut 
wilnfolta«  dabar  diafer  gemein micaigan  Suhrift  bäte  aina  alQ 
aeMcinere  Varbreituiie  und  eine  Empfehlung  voa-  obasba^> 
was  den  Urfprii>i|;  diefer  vollkomiantrn  Methoda  betrifft',  w 
waift  naa  nur,  dafi  dia  mit  fnlchen  Schindeln  baleflkten  OV^ 
aber  ia  Ungana  unter  dem  Namen  «««i  ffaJtoiar  JlNaMMatlMC 
{abr  in  Oehraache  ünd,  und  nach  da«  Vartiebwoaig i 
tlaobwOr^ifer  Sachkenner  dait.a»—3e lab»,  ehaa  «iei 
^rMar  h  beiOfftn ,  liagea.  aaehha*  äber  aadi  naeb  i 


fvaswMr  MI    v«««revn  I    iiwKweet   eeweaaevs  vmv  mmmm  ■■■■■i  i 
mcabaflam  SnA.  oW  eafa  we  tfrakee  MdaiSbi 
UNife^anB«>a8aa-   nanr  an  aabaiaa  aOcbif  hlM.  ' Mee.  banflM«k 
I  itHmt  Jahre biaV  konan  Aaaetea ,  in  darHaffiiaM.  iaia  &  wifiilMfiariM 
ad.  AafiedealUL  Ii»<ab »jägai^baheijatw ftUibisbie «Arift  bag. 


Num.  14» 


ALLGEMEINE  LITERATUR -  ZEITUNG 


Donnerstags,    dtn  ;i6.  Januar  i2o6. 


:  SCHÖNE    K  0  N  S  T  E. 

'  Bkki.tn,  b.  Sdnder  in  Comm.:  Büderich  für  Mg- 
'      Äologie,  Archäologie  inä  Kunjl.  Herausgo^eben 

von  A.  |ßrt,  kön.  Freu£$.  Uofrath,  ord.  NitgL 
*  •  der  kön.  Ak.  der  W.  tmd  Prof.  bey  <*«n  Akade- 
'      niimi  der  hildcntlen  Küiiftc  untJ  der  Baukunft. 

Erlies  Heft:  Di*  TtmptlgütUr.  Igos-  XVlll  u. 

I02  S.  gr.4.  mit  13  Kupfiarb  u.  so  Vignettee. 

Bey  dem,  unter  unfern  Landsleuten  envachten,  Sinn 
fiii-  die  alte  Kunft  ift  jedes  Untemehiiien  Ccbätz- 
har,  das  diefen  Sinn  näljrt  und  awBckjnäfsig  ausbil- 
det.   Da  mit  dem  emfteii  Treiben  der  alten  Litera- 
tur, die.  Dank  dem  altes ,  Vorzugs  weife  uuch  in  den 
Gyninafien  Deutfchlands '  heRfeheadan  Geift  der 
r>nni(llichkeit!    bey  uns  fo  manche  verdien ftliche 
Pflauzfchule  hat,  die  gelehrte  B.Hiaiiillung  der  Mytho- 
iDgie  und  der  ganzen  Arcliäologic  notliweiidig  ver- 
bunden iCt:  fo  niufs  man  svOnfchcn,  djfs  jene  ni\tho- 
logifchcn  und  ari  hdologifchen  Srhulftudien  durch  die 
Keiintiiirs  der  aJteii  Di-niimnler  belebt  und  nun  auch 
jür  Oefchniack  und  Kirnftfiiui  fruchtbar  gemacht  wer- 
den mögen.    Denn  liitr  ift  nicht  von  einer  Vervicl- 
,/äitigMag  der  zeitherigen  Zweige  des  GyouiaftalpAter- 
«iohts»  von  Hinzufo^ung  eine«  neoeo,  die  Rede,  wo- 
■zu  Ree  nstch  befter  Ueberzengung  Feinen  Bevrath  zu 
^cbeu  ßch  ein  GewifTen  machet  würde,  fondern  nur 
von  VerbofTerung  eines  fcbnn  für  notbwcuJig  aner- 
kannten i'heiis,  um  c^urch  planmäfsigere  und  reich- 
haltigere Betreibung  deffelben  in  der  Totalaus bildun^ 
des  jQns^lings  mehrere  verftändige  Zwecke  zu  glei- 
cher Zeit  zu  erreichen.  —    llundort  HiUfsmittel, 
iMytliologie  und  AitCrthumskundc  durch  Anfchauung 
-fruchtbarer  zu  machen ,  liegen  da,  aber  zerftreut  in 
.koftbaren  Kupferwerken  imd  unter  keinen  gemein- 
.fchaftlichenGefiohtspunkt  gebracht,  fo  dafs  felbf'  der- 
jenipe,  dem  bändereiche  archäologifclip  ßibJiulhokcn 
zu  Gftiute  ftehcn ,  nur  mit  grofser  Mühe  eine  Vi-r- 
iigleiclit^ig  der  Dai-fteliungen  deHelbcn  Gegenftauiles 
-oUtemehinen  kann,  indem  das  eine  Werk  nur  Sta- 
tüen  und  Büften ,  das  aniJerc  Gemmen,  oder  Vafen- 
geniälde  oder  Münzen  enthält,   oder  nur  das  Vcr- 
zeichnifs  einer  einzehieu  Locjlfammlung,    fo  dafs, 
um  etwa  die  bildliche  Darflellung  des  Bacchus,  in  den 
flbrig  gebliebenen  alten  Werken  zu  llberfefan,  eine 
Menge  Bücher  nehpn  einander  zu  gebrauchen  find. 
Fragte  aber  nun  gai-  der  Schulmann,  fragt  der  l'ri-. 
vatltibrer,  was  er  zur  Erüulerung  und  eigentlichen 
ÜelebuoK  der  Mythologie  und  der  damit  ncwaadtai 
A.1^Z.  ilois.  £^  BmdL 


Z'.reige  für  eine  Kupferfammhuig  beym  Unterrichte 
anvveiiilen  und  anfcfiaffen  fblle,  die  dem  ji't/.ige» 
Staude  der  WilTealchaften  annmefliea'fi^:  fo  koaatA 
man  ihm  gar  kekie  ftdehe  naHiweifen.  • 

Zwcy  '  Verfurhe,  diefc  I*ücke  für  pcutfchland 
auszufüllen,  das  Arckiologifche  Mujenm  f Weimar , 
In.l.  Compt.  igoi.)  und  die  £»ejfU«pädie  aer  Aittr- 
fhüiner  (Leipzig,  I).  Baiun^rtiker»-  in  eb.  demCJahre) 
aoigen ,  da(s  von  verTchledeoen  Seiten  her  dfelii  B*- 
dürfnifs  geftHilt  wurde;  aber  es  ift  von  jedem  diefer 
beiden  uur  Ein  Heft  erfchieocn,  oluie  grofsc  Aus- 
Ccht  zur  FortÜeCzuue ,  fey  es  daCi  dicfs  in  ^er  Kälte 
des  PubUcums  und  de«  Zeitumftiuden  lag»  oder  auch 
ja  dem  Plan  und  der  Anlage  diefer  Unternehmungen, 
il<;r  bey  boiilcn  aüi'nliii j^s  et\v;is  l'i'-l)P^rjti7,l(_'s  nnil 
dem  oben  erwähnten  Zwecke  weniger  ZufpreLlien- 
de«  liatte. 

Um  fo  erfreulicher  ift  es»  dafs  mit  Mn.  Hirts 
BiUMmck  ein  ähnliches  Werk  beginnt,  deffen  Um- 
fang befchränkt  ift  und  worui  tlic  Folge  der  Gegen- 
ftändc  an  die  newubute  Anordnung  in  den  Lelirbü- 
cheni  fich  anfcnliefst,  das  fich  alfo  Ichon  durch  diefe 
leichtere  Ueberilcht  denen,  für  die  es  berechnet  ift, 
ficherer  empfiehlt ;  —  deffen  Unternehmer  durch  eine 

Belehrte  Betcliaftigung  mit  dem  Alterthinn  und  felbft 
urch  einen  langen  Aufenthalt  in  Italien  allen  Hcn|f 
dazu  hat,  und  der  noch  Oberdicfs  mit  einem  wackem, 

Sieichfalls  auf  jenem  cbfiiichen  Boden  mit  dem  Geift 
er  Antike  vertraut  gewordenen  KOnfller ,  Iln.  £rd- 
mann  Hummel,  für  Zcidinim«;  unj  Stii  h  in  Verbin- 
dung getreten  ift.  Zeigt  fich  aliu  nur  dieAusführuM 
dicfes'  neuen  Unternehmens,  deflcn  lotereRe  fi(|p 
fchon  durch  die  bereits  darüber  laut  gcwonJenen  be- 
deutenden Stimmen  bewährt  hat,  den  Anf  orderun- 
gen und  Wflnfchcn  der  SJchverftäu  Iigcu  ini  Ganzen 
getnäf.s:  fo  bleibt  nichts  zu  wüufchen  übrig,  als  da£r 
es  rafch  fortgefetzt  und  auf  fulclie  Art  die  erwähnte 
Lilrke  in  miTen  er,  der  Bildung  der  Jugend  bcftimnitcn, 
L.iloratiu  b.ild  ausgefüllt  werden  möge.  Und  zu  ilie- 
fer  Hoffnung  berechtigt  der  vorlieijeniif»  Anfang 
gleich  dadurcn,  dafs  es  thcils  nicht  in  io  kleinen  i'ar-  . 
edlen  erfcheint,  wie  jene  erwälmten  Lrntcrnchmiuii- 
gen ,  fundem  bereits  in  dicfeni  erßen  Hefte  einen 
nahmhaften  Theil  feines  reichen  Gegenftandes ,  näm- 
lich den  Abfchnitt  von  ilcn  1  ( mpelgöttcrn ,  liefert, 
theils  daÜB  Hr.  Hofr.  Hirt  erklärt,  es  ii^e  von  feiner 
Seite  kdne  kaufmiinnifchc  Speculation  zum  Grunde, 
er  bezwecke  blofs  «Im  üffentiii  hm  Nutzen,  uml  aller 
Gewinn,  der  etwa  au;>  dem  Verkauf  dii-fi  r  Jlcfte  er- 
wachfen  niüge,  folle  dem  Aeifsigen  Zeichner  und 
Kn]^ferft«pber  zugewendet  werdpi,  danüt  di/^Csr  doAo 
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eher  far  feine  Mohe  entfcliädigt  werde,  ^  cfo  Um- 
ftaad,  der  bej  der  oittiMveiu&Een  KolaNurkdt  tSpä» 
iolchea  Knpferwerks  im  VcHiSltiiifs  zu  den  Kriftea 

der  Könfcr,  für  (fie  es  zunächft  boftimmt  ift,  fehr  in 
Betrachtung  kommt  und  für  Hie  Vollendung  der  Sache 
eine  gegründete  Hoßbtuig  erregt.  Gcfchieht  diefs: 
£0  habea  unfre  Lehrer  der  JugcaU  iu  dieforn  Zweig 
der  Kenntnifle  (und  folglich  zugleich  jeder,  'dem  es 
nm  SelbftiHitL'rricht  darin  zu  thun  ift)  ein  ilan  Ibuch, 
/das  ihnen  die  Stelle  des  Auszugs  aus  dem  Montfduoon 
yma  Schatz y  —  und  das  war  doch,  aufrichtis  zu  &- 
gen,  bi5  jet/.t  bey  aÜer  feiner  Gefclmiacklüfigkeit  das 
einzige,  iliegefanimte Archäologie  nnitaHeiide, Kupfcr- 
burh  diefer  Art  —  auf  eine,  wie  lieh  vcrftelit,  viel 
kritilchere  unil  vollkornmnere  Weife  er{etzeo>  und 
den  mamiehfaltigften  Nutzen  gewlhieii  wird. 

Der  Vf.  giebt  die  Z  vecke  feines  Unternehmens 
fo  an,  dafs  Ktrtmal  zu  dem  in  jeder  Lehranftait  einge- 
'führten  Compcndiuin  der  Mythohgu ,  es  fev  nun  diefs, 
welches  es  wolle,  hier  ein  Compendium' in  Bildern 
'geliefert  werden  foUe,  damit  dadurch  jener  Bifchftabe 
der  Göttcn  rfi  hichte,  der  ja  Joch  von  Ijutor  bildli- 
chen Vor  fteJiungen  handelt,  Leben  und  Aid'chauÜch- 
keit  erhalte ;  —  ^^etftem  liefert  es  zugleich  die  Hauut- 
monumente  der  biliefuleu  Künfte;  und  diffe  tien 
Mafsftab  sehen,  nach  welchem  der  Grad  von  i^ultur, 
den  ein  Volk  erftieg,  zu  wilrdigen  ift:  fo  belegt  es 
das  aufchaulich^  was  die  Aitertnumskunde  von  den 
'StuHen  der  Aiasbädting  hey  den  aken  NatioiKn  lehrt 
und  behauptet,  und  verfinnlicht  eine  Mt-nce  l'unkte 
Ober  ihr  religiöfes  und  häusliches  Leben,  ihre  Felle, 
Spiele  und  Sitten  •  — ■  und  endlich  DritUns  wird  es 
durch  tlie  Betraciitnng  jener  HauptmoOttinenfo  «Ue 
Jftffdnng  des  guten  Oefchmaeks  in  miftircher'Hinfioht 
•befördern,  den  Sinn  frtr  die  grofsen  Werke  der  ahen 
'Kunft  nben  und  fchärfen,  und  als  praktifche  Hinlei- 
tabg  in  die  Kunftgefchichtc  dienen. 

Alle  Kupfer  werden  in  Umriffen  gegeben,  und 
wenn  diefs  mit  folcher  Präcifion  und  fo  ftrcnger  Be- 
'Obflchtung  des  antiken  Char.<kters  gefchieht,  lo  ift  es 
in  der  1'hat  vollkommen  hinreichend.  Durch  öi\0- 
aomifche  Benutzung  des  Raums  ift  wirklich  aaf  den 
la  Kupfern  und  den  Vignetten  des  erften  Heftes  ein 
folchf?r  Reichthuni  von  antiken  Bildwerk  geliefert 
w(  r  Icn,  als  jnan,  ohne  Selbflardlcht,  fich  kaum  vor- 
ItelieD  wird,  und  man  kann  daraus  abnehmen»  wie 
•viel  von  den  akeit  KnaftfehitMii,  nach  gerehemner 
Beendigung  diefes  Werk»:,  hier  der  deutfrheu  Jugend 
filr  einen  verhältnjfsmäfsig  geringen  Preis  zum  öf- 
teni  AnfSdiattai  nnd  nun  vergleichfenden  -sftadlren 
Vttilfeigen  wisd. 

Jedes  Heft  folt,  wte  das  erft,  Ts  Kupfertafeln 
und  eine  bctrjL htiicf'.e  Anzahl  Vignetten  enthalten. 
Die  Auliiahinc  des  frilfn  k>ll  beftinnnen,  wie  bald 
"ßch  die  Hefte  einander  fnli^en  worden.  Es  wir»!  die 
mythologifchetoud  hlftorifone  Onlnung  beobachtet  und 
die  Monumente  werden  nach  beftinnnten  Claffcn  zufam- 
jneu  ccrciht.  Die  Claffe  d<^ Tenipclgötter  ni!nmt  das 
trßt  Ucft  ein;  in  den  tulgcndcu  werdeu  die  (Intcr- 
gbtter  Und  Gcoka  exfiDhelate';  wetterttUi  die  Mythen 


der  Heroen ,  theils  nach  Stämmen ,  theils  nach  F.po- 
nnd  Vdlkem  abgetheilt.  -  AvC  die  mythologi- 
fchen  GegenftSnde  feigen  die  Claflen  der  WettUämjpfe 

und  Si^iele,  die  religiofen  Vesridltungen ,  ( )prer, 
Todtenfevern  u.  dgl.  Auf  dicfe  endlich  BikUüQc  be- 
rühmtei'  f'erfonen  und  hiftorifchc  Monumente  nbcgp* 
haupt,  der  Griechen ,  Römer,  Aegypter,  Aetliioocr, 
Perler.  Das  Werk  wird  alfo  Aeludichkeit  mit  ^7on^- 
faitcon  haben ,  nur  dafs  diefcr  letztere  Altes  und  Neues, 
Gutes  und  Schlechtes  unter  einander  giebt-,  der  neue 
Unternehmer  hingegen  die  Fortfehritte  benutzt,  wel- 
che das  ar^rhaulut^ilciie  Studium  feit  hundert  Jahren 
gemacht  hat,  und  namentlich  die  vielen  Merkwürdig- 
keiten und  bildlichen  Darftellungen ,  mit  denen  ganze 
hervorgehoben^  Städte  und  die  Menge  der  feiident 
auiVefiindenen  Campanifchen  Gefake  mefes  Fach 'be- 
reichert hal>cn. 

So  weit  diefcr  allgemeine  Plan  jiun  im  fr/FmHeftn 
ausgeführt  ifl,  verdient  die  Behandlung  der  Gegen- 
ftänile,  fowohi  von  Seiten  des  Anordners  und  Com- 
nientators,  als  des  KOnfllcrs,  aufrichtigen  Beyfall. 
Die  Tempelgottheiten ,  die  man  hier  «bgenandelt  fin- 
det, find:  Saturn,  Khea,  Jupiter,  Juno,  NeptuOt 
Ceres,  Apollo,  Phöbus,  I3iana,  Vidkau,  Minerva» 
Mars,  Venus,  Merenr,  V'elta,  Pluto,  Profcrpiua, 
Bacchus,  Aefkul.ip,  Hygca  uu  1  Telesphorus ,  .Mi- 
thras,  Lunus,  Kis,  Hel)e,  Iris,  Victoria,  Fortuna, 
Fatum,  Nemefis,  S6es.  Von  allen  dieTen  find  Jiier 
'die  vorzO^ichften  achten  AbtuhlnMOi,  die  uns  warn 
dem  Alterthum  noch  iTbrigfind,  geliefert;  man  n»ag 
einen  diefcr  Artikel ,  welchen  man  will,  mir  ilen  /.eit- 
herigen  mythologifchcu  Kupferwerken  vergleichen'«, 
fo  wird  man  immer  finden,  wie  viel  reiciier  und  vetK 
lÄttcfilger  hier  die  Avswahl  der  AbbÜdmigen ,  tuid 
wie  viel  umfaffender  der  Commentar  ift.  Der  Te.vt 
lifst  keine  Wendung  einer  Fabel  unberührt,  und  ifit 
davon  ein  antikes  Bildwerk  vorhanden:  fo  wird  es 
entweder  hier  in  Nachbiidunc  jgdiefiert ,  oder  doch 
erwähnt,  und  auf  das  ArtifuKiw  daran,  auf  das  Be- 
deutende und  Uebcrdachte  im  griechifehen  Krtnftler- 
verfahren  aui'mcrkfam  eeroacht,  fo  dafs  in.der  Thafc 
jene  drey  Zwecket  die  seh-  der  Vf.  voi^rfetat  hftte^ 
erreicht  werden. 

üeber  vielci  folcher  mythologifcher  Sccnca  be- 
finden fich  noch  une«lirte  Werke,  und  befonders  Has- 
rdiefs  in  Rom,  aitf  die  der  kunfterfahroe  Conim»- 
tator  ans  Crinen  Gdleetaneen  hier  zuerfl  hin  weift. 
Will  nun  fagcn,  dafs  diefs  frtr  ck^n  Ji^ii-Iinq,  der  in 
djefes  Stiulium  hier  erft  eingeführt  werden  foll,  und 
dem  auch  das  Bekannte  noch  heu  il^,  zu  \-iel  gegeben 
fey:  fo  mub  man  wcnuftens  einriumen,  dals  ein  fiq)« ' 
ches  Zuviel  niebt  fonderlich  fchaden  kann ;  es  wel^ 
vielmehr  auf  das  hin,  was  dem  jungeji  Fnrkher,  vor 
d^m  die  Welt  noch  offen  da  liegt,  dur<  h  enieu  Be- 
fnch  in  Italien  fiir  neuer  Gcnufs  bevorfteht,  und  was 
Oberhaupt  in  diefem  i'achc  noch  gefcheheu  kann  und. 
muis. 

Weniger  t-efällt  uns  \V-c  1 'uglfi  hheit  in  der  An- 
führung der  <irte  oder  Saminlun^cn,  wo  lieh  diefs 
oder  jcM«  UM  genanflle  «Ite  Wem  indcij  nweiiea 
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fnl  «BdTe  OrM  angegeben ,  zuwefleh  wieder  nicht. 

Uns  frhcint  f s ,  als  riihre  diefs  oft  tiaher,  dafs  der 
Vi.  ilurch  Nuten  und  Gitationen  feinem  Bilderbuch 
ein  eefälligüs  und  popui^ires  Aiiii  lm  nu  tit  beiichmen 
wootej  allein  ficher  wird  es  die  Mehrz^^hl  feiner  Le- 
fhr  freuen  nnii  dem  ganzen  Werke  einen  foliden  Vor- 
zug mehr  geben ,  wenn  künftig  boy  allen  Monumen- 
ten, wo  es  möglich  ift,  der  Ort  ihrer  Aufbewahrung 
angegeben  wird.  Solche  allgcnifitie  Anfilliruii!;''n, 
-wie  2.  B.  S.  20.  bey  Geli^enheit  der  Giganten,  „ein 
ihnÜdiesUngeheaer  ficht  man  auf  einer  antiken  Paffe 
gebildet  im  Alleinkampf  mit  Jiifjifcr,"  erben  keine 
Auforitat;  wie  leicht  war  hio-  liiuzn  /n  u  tzen,  dafs 
fith  diefe  antike  Haft«'  mit  dtir  in  ilrr  I  ii.it  feiir  fel- 
tcoen,  oder .  vielleicht  einzigen  Vorfteliung  in  der 
StolchiMieD  Sammlung  {  ll'^inckeim.  Defcript.  p.  50. 
Nr.IIO.),  und  alfo  jetzt  in  Herlin  befände. 

Manciie  Benierkuni:en ,  dii;  durrli  ihren  Scharf- 
.  Cnn  und  ihre  .Xciilii  it  utierrafclien,  wjrdeii  clurch  ilas 
Nebcneinanderftchcn  tler  Figuren,  auf  die  fie  gegrtiii- 
det  find,  hier  zur  gröfsten  Evidenz  erhoben;  (o  die 
Beii  f;  ktirit:  nbcr  (lie  Familienähnlichkeit  und  doch 
CiKirdivtervericiiiedenheit  zwifcheu  Jupiter  und  Ne- 
ptun S.  26. :  „Die  Oefichtsfornn-n ,  ihe  Ancrdmmg 
des  Haupthaars  1  der  ecrollte  Bart  find  in  i>eiden  fehr 
ihnlich;  doch  selgt  nch  das  Orofse,  das  Mächtige^ 
Ehrftirchtgebietemlr  an  Neptun  nicht  in  tfem  Grade, 
wie  an  dem  ältern  liruJer.    Die  Gjiialt  des  Meer- 
beherrfchevs  ift  fcblank  und  rafch,  von  ilerbem  und 
ftraffem  MuskeUwu ;  Oberliaupt  hat  fein  Körper  et- 
was von  der  Rauheit  des  Eiementes,  über  das  er  gce 
bietet;  doch  das  Gewaltige  in  den  S' Inihern  und  der 
Bruft  des  altern  ärudersilt  in  feiner  IJilduni^  uieht."  — 
Und  eben  fo  fein  und  treffend  lind  auch  die  Nilancen 
unter  den  andern  Gütteridcaleii  ctitwicUelt,  fo  da£s 
diefem  Theile  des  Gommentars  der  Bevfal!  gewifs  ift. 
Unter  den  poCtiven  und  hiftorifchctriiehanpttini'en 
'liingesen  fteht,  bey  der  Kttnw  des  Textes,  r.uuv  iie 
ohne  Beweis  da,  (h'e  nicht  i;egröndet  odci*  doch  nicht 
fo  ficher  ift,   Ueber  eiuigcä  diefer  Art,  das  fich  auf 
Autoufic  antiker  Monumente  in  Italien  bezieht,  ift 
Hr.  Htrt  fchou  von  einem  andern  eenauen  Alterthums- 
forfcher,  der  3en  Vortheil  der  Ivenntnifs  der  Origi- 
nale mit  ihm  gen>ein  hat,  in  Anfpruch  genommen 
ivonfen;  anderes  fcheiot  auch  dem  Ree.  zu  ficher 
vorgetragen.    So  TÜe  Angabe  S.  4S.,  da^  die  unter 
dem    iNamen   eines  maccilunifchen   Alexander',  im 
Dresdner  Mitfenm  bekannte  Statue  urfpniiij^hcU  cja 
Antinuus  als  liflccliii>  newefi-n  fev.     Die  Sache  kann 
fK-h  fo  verhalten  haben ;  aber  diefe  Art  der  ErzähkiDg 
lautet  fo,  als  fey  «las  ein  hiftorifches  Factutn,  wa» 
doch  nur  eine  wohlansi^edacht?  Hvpothefe  ift:  denn 
fclbft  über  die  Frage,  ob  Alexander  iL  Gr.  nicht  den- 
noch wirklich  auf  feinen  Manzen  portrailirl  fey,  fin- 
det n<  eil  IJni^ewifshejt  ftatt,  und  Hr.  CotH'tury,  der 
hitnraus  einen  Oegenftand  langer  und  forgfSitii'er  Un- 
•erfnchun^en  ccniacht  hat,  'tritt  ncuefter  Z  -it  boja- 
fcend  dafür  auf.  —  So  heifst  e;*  S.  59.;  „  Soopas  Hellte 
die  Venus  Pandem.  s  .mf  Linem  Bocke  reitend  v 


wir  «twa  dieReSeb  tnsnehtnen,  wo  di«  Mew^göt- 
titineT),  \vo7w  auch  Venus  gehörte,  auf  Seeböcken 
und  anciernSe' Ungeheuern  fitzend  erCcheioen."—  Al- 
lein in  Berlin  felbft  hehudct  fich  ein  fcliöner  antiker 
Caroeol,  der  lüefe  Venus  Vulgaris  nach  jener  itlee 
des  Skopas  vorftellt,  wie  fie  auf  einem  Bocke  reitet 
und  ihm  fchnieichi  It. 
de  Stofch  Nr.  579.  S.  120.) 

Die  äufsc're  Hinrichtung,  Druck  und  Stich  der 
Platten  ift  gut  ausgefallen,  unti  eewülmt  das  iuuijo 
Auge  bald  an  das  Schöne  nml  GeMine.  Durch  die 
am  Antant(  und  linde  mancher  AbCchnitte  in  den 
Text  eini;eiliuckten  ['ignrUgUy  die  keine  leeren  Ver^ 
zieruni^en  ,  fondern  7um  Ganzen  gehörige  Vorftelliui- 

8 eil  fiutl,  hat  man  die  typograptiilche  tHegauz  des 
luchs  erhöhen  wollen;  allein  Ree.  wünlcht,  dafs 
man  diefe  Vignetten  filr  tlie  kanfügen  Hefte  aufgc^ 
ben  untl  lieher  ein  oder  zwey  Kuiiforplatten  mehr  bey- 
filmen  mochte,  die  dami  eben  fo  viel  und  nein-  cnlhäl- 
tcö  würden,  als  jene  Vignetten.  Denn  abgerechnet, 
daddas  Eindntcken  <ler  Vignetten  auf  die  TeKtesbo- 
i^en  mit  fo  vieler  MiJhe  verbunden  ift,  und  dadurch 
beträchtlichen  Aufwand  macht  (der  hier  inöglichft  zw 
vermeiden  ift):  fo  nimmt  fich  eine  Vignette  auf  detu 
deutfchen  dOnnen  Papier  feilen  gut  aus,  indem  die 
Zeilen  des  Rflckdrucks  immer  durehlchimniern. 
Auch  können  leicht  Verwcchfehmgen  gefchehffli,  wi* 
hier  wirklich  S.  15.  Z.  4.  v.  u.,  und  in  der  dritten 
Zeile  des  Artikels  Jupiter,  wo  es  beidesmal  hcifsen 
mufs:  rigttftte  7.,  und  S.  17.  Z.  i.,  vtro  i'\sHtLU  6. 
citirt  fcvn  füllte.  Sind  idle  AbbUduneen  auf  beU)iv- 
dern  Ki''id>  :  tafeln  bey  einander,  fo  dafs  man  fie  künf- 
tig, helduilers  gebunden ,  neben  den  Textband  legen 
kann,  fo  ift  dieTs  die  l)e(|uemfte  unter uUen  müj;,liclRn 
Einrichtungen  fOr  ähnliche  Werke,  auCtaU  däl's  bey 
demBe^Men  auf  Vignetten  ein  läftigealUikr  «adHcr* 
blättern  nicht  vprmicden  werden  kann. 

Zum  Schluf?  noch  eine  Bemerkuuji  Ober  den  Oe- 
d.udten  des  Vfs.,  den  er  in  tier  Vorretle  S.  .\.l.  hin- 
wirft: »es  möge  nun  jemand  ein  ähnliches  Werk  im 
Orofsen  verfuchen,  nnd  «ffir  In  Enropa  serftreutcn 
Mommiente  fo  in  Claffen  neben  einancfer  geftellt,  in 
treuen  Abbildungen  hefern. T  Gewifs,  ein  Unterneh- 
men, deffeu  bloße  Mee  jedeAKunftfreutul  begeifteiu 
kann!  Das  wäre  dann  ein  neiiar  Muntfaucon  ia  einer 
Vollkommenheit-,  wovon  der  alfe  nur  die  entfernte 
1  'e  ■  i'i'  lit  ■  Allein  der  Vf.  filgt  auch  gleich  feine  Aus- 
rulunjien  über  die  unerme£sbchen  Schwierigkeiten 
eines  fnlcheu  Unternehmens  bey,  und  wir  ftimmin 
mit  ihm  darin  ein.  Was  üch  aber  fOr  ilüife  icfaöne 
Idee  thnn  ÜCst,  und  was  weder  die  KMIIte  eines  Beac- 
heitcrs  noch  Verlegers  (Ibcrfteigt,  ift,  wenn  M«no- 
grujiliieeii  ein/clner  uih-r  eiui£;er  verwandter  mytho* 
logifclier  Wefcn  unternonmien  würden.  So  würde 
es  einen  fchöiien  Stoff  geben»  alles  noch  vorliouJine 
«ntfke  Bildwerk,  den  Jnniter  voHteUcnd,  alfo. Sta- 
tuen, Bnften,  Bronzen,  Basreliefs,  Gemmen,  Mün-  ' 
zeii,  (reu. aide,  aufzufuchcn ,  dief»;  in  treuen  N  ich- 
einander  zu  ftelleu,   mit  genauen 


biklunj^cn  netien 


toiche  BUduugen  ünU  nicht  auf  uot  gckonun«)  wevn  {NacbwdfuDgen»  wo  fie  ficb  ieut  finden,,  und  wo  von 

ihnen 
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ihnen  peTianrfclt  ift,  dahcy  Hie  veriornm,  den  Jupiter 
darfteUcndcu  Werke ,  von  cltiifn  die  Alten  iiuch  fpre- 
cboit  aufzurfhlen,    uiul  folHÜi  h  nun  in  dem  du/.u- 

Roinmenden  Commeotu-e  dm  gauzon  Mythus  vom 
lapiter  zu  t^hbphm.    Dte'fdehen  Artikel  von 

Apollo,  Minerva,  Venus,  wären  fchon  Aufi^ahpn, 
Aveiche  auszuführai  kein  gemeiner  Muth  (.-rfordert 
%  wOrde«  und  doch  wieder  von  der  Art,  dafs  die  Voll - 
Wid<l"g  nicht  als  eine  Unmögiiclikeit  erfcheiiit.  Mit 
Jeder  fachen  Monographie,  die  fich  durch  Supole- 
xncnte  zur  liöchftmögliclien  V(»Urtändigkoit  erliebc'n 
WQrde,  wäre  dann  ein  Thcii  des  crofsen  an  liäologi- 
Idläo  Werkes  geliefert,  nach  wclcliem,  wiu  n.ich  ci- 
hem  merreidibaren  Land  derSelmfuclUy  jeder  &ua£t- 
'f^eimd  einen  •Itntti  ioauer  enontaa  Wuttoh  in  üäam 
träi^tl 


.  IxiBBCK,  b.Bcilni:  f^t&rim  JMswirt,  ein  einfiidier 
Roman  von  EtmtHtrü  MoMnrg.  igof*  340  S.  fl. 

(1  Rlhlr.  12  gr.) 

Diefes  Kunftwerk  einer  weiblichen  Hand  verräth 
imehr  Gcift  als  die  meiften  enhemercn  Weikc  des 
fchfinen  Gefchlechts»'  ja,  als  die  meirtea  Werke  der 
bdiebten  und  verrufenen  Glafle,  su  der  .es  gehört. 
Die  Aiil.i^^e  zi^igt  Sinn  und  Kunft;  aber  eine  ivuni't, 
xlie  aus  der  Fiiile  der  Empfindung  und  der  lebendigen 
Thcilnahme  an  dem  Gegenftande  der  Darftdiuiig  von 
fielber  quillt;  alfo  der  bKsften  vou  allen ;  in  der  Aus- 
inhntax  fprldit  uns  flberall  din  fchAnes  und  reiches 
TIeintttnan;  das  tiefe  Gofahl  cnrfalt  '?  ficli  l<-i>  ht,  uiul 
teUlefdet  fich  mit  einem  /.arten  und  aiiinulhiyen ,  oft 
pcwählten  und  vollendeten  Ausdruck.  Die  Vfn,  hat 
'tiäst  Brieänrm  gewählt :  es  ift  mcift  die  Heldin ,  wel- 
the  fchrrfbt;  Was  ani  der  einen  Seite  Erleichtemngs- 
Viiittel  der  Schwierigkeiten  war,  erfcheint  auch  als 
fchicklich  in  einem  Hotfian,  welcher  vornehnilii  h 
'die  Snuere  GefchiclKc  einer  fchönen  Seele  darftcllcn 
foUte»  und  nicisit  als  architektonifches  Kunftwerk, 
Tondeni  ali'dne  rthrende  Mufik  der  GeüQhle  erfchei- 
neu  wollte.  Daher  ift  auch  die  Gi'rrhirhte  der  äu- 
fsern  V'erhäitniffe,  durch  die  fich  das  Gefühl  in  nian- 
richfalticen  Modulationen  bis  7.um  befriedigenden 
'AnffÄlwCi  katibewegt,  wie  der  Faden,  der  eine  ülu- 


menfchnnr  zufinnnpnhÜT ,  r(er  minder  bpdcntpndf 
und  beaulitele  I  luii.  AJfljiLluiis  Her^,  ihrujüeküju 
men)ifr<!  und  Freuden  find  der  Mittelpunkt  des  lotvr- 
effe,  nach  welchem  Geh  alles  ttbrige  icsLkt»  ia 
chem  alles  fich  auflöft.  DfeSlndilflB,  die  von  da  wat- 
gi'lm,  crleu  htea  um!  erwärmen  auch  die  Qbrigen 
liiiu/ebendea  Gelulu-ii,  tlenen  es,  für  fich  betrachtet, 
zu  fehr  an  lebendiger  Fülle  und  rOndcnder  AusbiJ- 
duug  feiüt.  Diefs  Kilt  vornehmlich  von  dem  Charak- 
ter der  Männer,  die  wir  eieentlKli  nur'  dnrvh  dn 

.MeJiuin  einer  wiMliÜrlten  .\ri!(h:iTiun^  kennen  lernen, 
wuduiuh  jlire  j£lau/.euile  KiuleitJtkeit  erklärt  und 
Cht  Ii:  huldigt  wird.  Aber  auch  in  Dünionts,  von  ihm 
felbft  entwJrfeuuni  Lebea  zeigt  fich  eher  die  weHilich* 
Hand  der  Freundin ,  als  des  Alannes  krifti|nr  Stridi. 
All 'h  fe!)!t  CS  iti  Jiefer  Fr/.ililuufl  zwar  niclil  au  ro- 
mantifchein  hiterelle:  aber  an  voUftindiger  und  zier- 
licher Kutfdltuuir  und  an  der  Auslüldung  des  Details, 
die  der  V£ii.  im  Briefftil  bei(er  gelingt.  Manche  Ge* 
ftalt  geht  zu  eilfertig  vorbey»  nur  als  Unwifs  und  xn 
fcluvaeli  gefärbt;  und  die  einzelnen  Reflexionen  und 
Züge  flattern  zu  fehr  aus  Mangel  fefter  Verbindunjj. 
Die  tVeyere  F<irm  des  Briefes  duldet  diefs;  der  lyri- 
fche  Gaüie  dcCfclben  fordert  es  oft;  aber  die  £rsäb> 
lung  will  Ruhe,  Stetigkeit,  Hdt  vnd  Ans- 

f  dirlichkeit.  In  den  lirieffti  ift  die  Fre\heit  meift 
elüeklich  benutzt;  nicht  nur  lur  dje  Hauptfache,  fon- 
dern  auch  für  manches  gefällige  Nebenwerk,  das  mit 
anmuUügeni  Scherz  den  emften  Ton  des  Ganzen  un- 
terbricht iind  erheitert 

Ausgezeichnet  ift  in  diefem  Roman  der  fre)*« 
Schwung  edier  Gefmnuneen  und  die  fchöne  und  cha- 
ral^teriftifche  Mifchung  de&  GroDsen  mit  weiblicher 
Zartheit  und  Müdigkeit.    Nur  an  einigen  Stellen 
fchcint  uns  die  ft reuige  Scheu  verletzt,  mit  welrhcr 
dem  gebildeten  Mcjifchcn,  und  dem  Weibe  insbeloa- 
derc,  die  Heiligkeit  alter  Sitten  und  würdiger  G^^uli^- 
£ütze  jederzeit  zu  verehren  gericmt.    Von  diefer  Art 
•ift,  was  S.  85'  von  dtn  mjßnnigen  Gefetzen  und 
natürluheH  Fflichten  der  Ehe,  und  S.  165.  von  einem 
Hirngcfpinnße  von  Tugend  gefagt  wird  ;  beides  an  Stel- 
len,  wo  keine  LeJdenfcnaft  den  ailzuknhneiK 
bruch  dor  Freiheit  geUelat  oder  entichuldigt. 


KI.KINE  SCHRIFTEN. 


RfCHTsöf  i.AiiR7nriT.  Luhtck.,  W.  Green»  W. :  AccrC/io- 
t.'ft  ad  hihliorhecam  jurh  l.ulvemfit ,  idornatae  t  Ckrifnmno 
Mcotao  Larßeni,  J.  I  i  L.  IS03-  4*  S-  4-,  ( 1»  g»- )  —  Bey 
der  Mcn);e  von  Schritten,  hfinnim  kleinen  Äbhjndliinßf n 
and  Aiiff-iten,  Uber  l.nhTkfche  Recht  find  »ollftiodiee 
tit<>rarirclie  Nichweifiingen  fflr  diejenigen,  welche  dielei 
Suttit  intereffirt.  von  ulcbt  gwii|iem' Werth«.  Seit  1776., 
4a  MMmtkmtt*»  klUitlma  foia  Lui,  «ifbhiaa,  hn  «iefn 


Theil  der  Literatur  fchon  manclien  Zm^'achi  bekörnniea- 
Der  Vf.  d'*''  \  frliependen  Accefhonen  h  it  djliür  einen  lobenk- 
wertheil  l-leif«  angewandt,  theiU  den  Gebrauch  jener  Uiblio* 
tliek  dnrch  Aneabe  der  SÄmniUine»'n  ,  worin  diefe  oder  jene 
kleine  Schrift  ach  befindet ,  r.u  erleichtern ,  theiU  aber  auch 
die  feitdem  nntkip  geworder>en  N«chtTd(;e  zti  liefern.  Eioer 
nähern  AnMtee  der  Innern  Kiimchtitne  bedarf  e«  hier  niciu. 
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RÖMISCHE  LITERATUR. 

i)  OöTTiNOEN,  b.  Dietrich:  M.  TuÜü  Cktronis  de 
legUms  libri  tr r s  aii  ciptiniorum  exetnplarimn  fidein 
recenliti  atque  proocuiio,  arguineatis  et  iiidice 
renim  inrtructi  a  0o>  Fried,  lyagner.  1804-  96  S. 
gr.  8-  (DrucHpap'Sgr«  Schreiop.  8  gr.  Veuop. 
12  gr.). 


Auf  diefe  fefle  Bafis  feine  Gcfel7:gcbung  pnlnjpnd, 
läfst  er  cleichwolil  nicht  etwa  nur  Uefetze  der  reinen 
Vernunft  folgen,  fondem  er  nimmt  Kßckficht  auf 
die  Menfchcn,.  wie  fie  find,  vorzüglich  auf  die  Rö- 
mer, auf  ihre  ererbte  Denkungsart,  ihre  Sitten,  Ge- 
fctze,  tii^enhcitcn,  und  giebt  ihnen  wahrhaft  natio- 
na!r  lüniifche  (jcfetze,  in  welchen  allen  fich  aber  di» 


Uff 


»)  EbiHdaf.:  ^.  Curtü  Ruß  de  rebus  ßeßu  Alex. 
anJri  Magnt  librl  fuperrtilt  s  nd  i  pt.  exemplarium 
fidem  recenfiti  afque  prfnipniio  et  iiuiice  rcrum 
inftnicti  a  JWrf.  Schmudir.   1803.  331  S.  gr.  g- 

( Druck p.  20  gr*  $chrp.  x  Rthlr.  6  gr.  Velinp. 

3  Rthlr.)  . 

Mbendaf.:  Commentarius  perjoetUHS  in  0.  Curtii 
Rufi  de  rebus  ueßis  Alexanari  Magni  libros  — 
conrcriptus  a  r.  Schmudir.  1804.  352  S.  gr.  g. 
(Pracks,  ao  gr.  Schrp.  1  Rthlr.  6  gr.  Velinp. 
3  RAlrJ) 


Ebenda/::   C,.^.r^.s  perre^us  in  M.  r«/« J^T.cf  Äet ;1feV^^^ 

Cu-eronudiUgdms  ld,ros  <r«  confenptus  a  ^.  F.^  ^_  d^,,^^,.^  Aus^aY.e  zum  (Jrundc;  die  KrUik  fg 
Ifagur.  1904.  m  S.  gr  9.  (Druckp.  14  «r- .  enge  Gränzen  ilu-  auch  der  IMan  der  Ä.Ää« 
Schrp.  18  gr.  Veliop.  I  Ifthlr.  2  gr. )      _     ^        Samnüung  a.nveift ,  liefs  fich  keineswege/^IS«;" 

dieSpracherklarungen  erhalten  fich  io  zwecknufsig^ 
lüir/.c:  die  Lntwicklung  und  Prflfnng  der  Cic«roni> 
feilen  Ideen  ift  dem  Herausgeber,  wie  billig,  Haujrt- 
fache,  und  wird  von  ihm  mit  einer  gewilTen  Aus- 
führlichkeit, bier  und 'da  mit  Weitifinliiykeit,  «er- 
handelt. 

Der  Commentar  zu  den  Gefetzen  lll»er  die  Hrfl- 
gion  vom  achten  Kapitel  des  zweiten  ihicli^;  fchoint 
uns  vorzüglich  ergicbie  an  guten  und  prilfungswcr- 
then  Bemerkungen,  deren  einzelne  auszuzeichnen 
zweckmäfsig  feyn  dürfte.    Cicero  fchickt  (K.  7.) 

Deine  VorrcUe  zur  Eujnfchlung  des'Gefetzes  (K.  6,  14- 
er  Herausgeber  von  Nr.  i.  Hr.  Dir.  ff^agiur,  in  de  ejus  legis  lau  dt  aieam)  vorauf,  nacli  ([om  Vor- 
LOneburg,  hatte  fich  fchon  durch  ferne  Aus-  gang  von  Zalevcns,  Charoncfas  und  Phtn.  W  as  den 
gäbe  von  Cicero's  fr/?t  ■;>  Buch  uhL-r  fiL-  (Ji'fLt/.c,  vnr-  Zaleucus  anlailgt,  fo  »naclit  Ouintus  die  Hinwendung: 
gearlieitet;  weiter  fortgcletztes  Studium  des  Cicero  Quid,  quod Zaleucum  ifium  n-'i^nt  ull^n  fuif/'e  Ti/iiaeus? 
und  feiner  Qiiellen  haben  ihn  jetzt  in  Stand  Sefetztt  woliey  die  Bemerkung  wolil  nicht  überflaffig  gcwefen 
viele  dunkk:  stellen  aufzuklären  und  einige  verdörbne  Uviret  dafa  dieie  unbcftimmte  Angabc,  nadi  Anlel- 
.XU  verbefTem.  Die  wahre  Urfache  der  Unverftäod-  tung  der  veth  Herauseeher  bc) gebrachten  Parallele 
^hlvi^it  und  Verwirrung  in  fo  vielen  Slclien  frlieint  ad  Att.  6,  I,  wdlirfclieinTich  «lahin'zu  »Icutcn  fey,  dafs 
aber  freylich  tiefer  zu  hegen ,  als  dafs  fie  die  fcharf-  Timäus  gelaugnet,  dafs  Zaleucus  Gefetzeeber  der 
nonicftie Kritik  und  Exegefe  hehen  könnte^  wir  mci-  Locrer  gewefen.  Verel.  Heyne  opnscula  v.  2.  p.6a£ 
«ea  uai&»  dafs  Ciceras  Abkuidlung  vcmmthlich  Cicero  antwortet:  At  Ttuoph^a/fus  aucior  luvt.)  dett' 
nur Broehftlick  ift,  erfter  Entwurf ,  «nnangeln<J  der  riw,  mea  qniJttm  fentenHa;  melionw  tuu'ti  notumant: 
letzten  Ausbildung  in  Sprache  und  Sachen,  wahr-  commemorant  vero  ipl'us  r.i  'j,  uuflr:  i'nfiitrs,  Locri. 
fcfaeiuUch  erft  nach  des  Vfs.  l'ode  aus  einem  Hilchtig  Gewifs  ift  diefe  Stelle  verdorben  unii  winl  verfchie- 
gdchcfeböien  Concept,  worin  manches  durchftri-  den  gelcfen ;  aber  auch  die  vom  Herausg.  vorgetragiM 
wwn.  swifohen'den  Zeilen  und  an  deo Rand gefidbrie*  (es  itt  nicitt  deutlich,  ob  feine  eigne)  Acnderung: 
ben  leyn  mochte,  ans  Licht  geftellt.  At  Ttuopiür.  ametorhaM  deterior,  mea  qii.dcm  fcntrntia 

Richtig  ift  die  Anficht  lies  Hcrausgehcrs ,  dafs  melior  et  nmlti  enm  nominant ,  thut  iiiis  nicht  qanz  Ge- 
Cicero kein  eigcntUchcs  Syftcm  des  INatur-  oder  Ver-  nOge.  Wir  glauben  nicht,  dafs  jene  auf  den  Timaus 
BlUlfkndits  in  unferm  Sinne  anffteUen  wolle,  fondern  ficn  ftOtzende  Einwendung  awt  dem  Munde  des  (hn'n- 
anr  zu  zeigen  bemObt  finri  Recht  ondGefetz^  wet-  tus»  fiuMlern  vielmehr  des  Atticus  fey,  der  fic^  alg 
chet  damals  &i  Rom  die  Verwirrung  der  Zeitum«  Freund  des  Tlmfios  fehr  fchIrkMch  aufliefen  beruft, 
ftände  theiltc,  fey  iiiclit  menfchUcher  Abkunft  noch   In  der  angeführten,  ganz  ähnlichen  Stelle  des  Br.  an 


blofses  Machtgcb'oi  der  Gewaltigen ,  fondem  es  fey  den  Atticus  heifst  es:  Zaleucum  leges  Lccrit- 

göttlicher  Natur,  wie  fchon  Zeno  (Cic.  N.  D.  i,  14,)  farka^  nm  dixit?  mtm  igÜHr  jacet  Theophraflus ,  ft  id 
gdagt  hatte:  NaturaUm  legem  divinam  effe,  eamqug  a.  7»Mie,  ftmiliari  iite,  reprehenfum  t(l?  Denmach 


neto  iaqMrael««  pralM^Mtcmfit«  fmürm/ia,  Iden  wir  in  <ler  Amwoct  des  Cicero :  At  Theofhraßus^ 
^^09  v^^o^^e  ^S^^^itf^  ^^KffwfKt  ^tttfitod^ 
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nctor  haud  deterior ,  mea  autdeni  fentenüa ,  familiär  i 
tuo,  et  multi  ttominant.  Li  dem  Gcfclz  fcTbft  K.  8i30. 
lieft  der  Ilerausg.  Augur  es  fi^nis  et  aufpicäs  prodi- 
gia  {{'dr  poßea,  ftatt  d  -ff -n  Lambin  las  poftera) 
videnio.  Gut  wird  §.  21.  iikfärt:  Jugartt  ttmjda 
iibtrata  habtnto  durch  ad  ad/putum  libera^  weil  der 
Augur  feinen  Platz  zum  Auguriune  fo  nahm ,  dafs  er 
nach  allen  Seiten  hin  freye  Ausficht  hatte.  Dafs 
K.  9,  22.  Caute  Vota  reddunto,  nach  ilfs  fierausg.  rich- 
tiger Bemerkung,  vom  Thun  eines  GdQbdcs,  nicht 
Vim  der  Bezahlung  deffelbcu,  gefagt  werde,  bcftätigt 
fich  atwh  aus  Ciccro's  Commcntnr  Aber  dicfes  Gefetz 
K.  16>4I.  däl^entia  votorum  ,  voti  fvonfo.  DcnZufatn- 
jmeoluujg  lies  Gefetzes  mit  den  roJ^endeu  ^cbt  der 
Herauf,  («hr  gut  an.  ^ 

Vom  xthnten  Kapitel  fangt  Cicero  an  feine  Reli- 

g'ons-Gefctze  wciUr  aus  einantler  zu  fetzen  (fitadet). 
Jeich  beyni  erfttan  Gefetz  K.  g,  19.:   Qui  J'eats  faxU 
(d.  h.  ad' dioos  90»  adit  caßc),  MU  ipfe  viudm  irrÜ; 
iimi  den)  Commentar  dazu  \L  10,  2$.  praefjmtit  poenat 
tkrtm  rttieio  confirmari  videtHr  nimmt  derHerausg.  An- 
r  enn  er  den  Cicero  mit  fich  in  WiJerlpruch 

{glaubt,  weil  er  Iv.  6.  mit  dem  Plato  getagt,  das  Gl- 
etz  mOfle  niolu  alles  durch  Gewalt  und  Drohungen 
erzwinMii:  fo  bedenkt  er  nicht»  daCs  Cicero  uud 
Fhrb  (fort  bfofs  davon  reden,  dafs  man  dnrch  empfeh- 
lende Hxnrdien  die  Gcrnfllher  fflr  zu  gebemle  Gofetze 
empfän^ich  und  ihueu  geneigt  zu  machen  habe.  Kbcu 
fo  wenig  widcrfjnrfcht,  welches  der  IjtenuiSg.  glaubt, 
hier  Cicero -dem,  was  er  im  /VaeiMHnM  su  den  Reli- 
giunsgefetzen  K.  7.  gefagt  -,  denn  ob  er  dafdbft  gleich 
di  ■  i  .'i  ^aj  auf  die  Aclitung  gegen  die  Götter  und  ge- 

Scii  die  moralifche  W'eltoVduung  gründet:  fo  fet/t  er 
och  ausdrücklich  hinzu :  Utiles  autem  effe  opiniones 
has,  ^uisneget,  qmm  inteUigat,  quam  tmüta  firmentur 
jure  jurando,  q»at\^  falutU  fmt  fotdmmm  religiones? 
quam  mutlos  d  iv  i  n  i  f  u  p  v  l  i  ci  i  m  f  t  h  s  a  je  e  lere 
revocartt?  In  K.  12,  29.  P'erias  comyofitor  anni  con- 
fcrre  debet  et  ad  ptrfectionem  operunt  rußlcorum  ilt  uns 
die  Copnta  verdächtig  und  fcncint  aus  den  Kiidbuch- 
ftaben  des  voranftehenden  debit  entftanden  zu  feyn. 
Dafs  diefe  Fefte  ni-ht,  auch,  unter  andern,  fondcrn 
äberail  nach  Vülji»rachtcn  Landarbeiten  gehalten  wer- 
den follcn,  fagt  auch  das  Gffetz  K.  s,  H)-  Jenas  11;  fa- 
mulis  (i.  c.  tHter  famitlos  ),  operUms  patratu ,  kabento: 
itaque  ut  cadeM  m  mmuis  amfraetihus,  dtfcriptum  eßo. 
IndcmS.*)?  :  l*!Hres  —  fiuerdftes .  et  reff ondendi  juris, 
et  cnnfitti: darum  (wofür  der  Her.Tusg.  finnreich  vor- 
fi  liliij;!  Loncipicudarum)  rcUßrJUii'u  jr^culictr-'n  udfiriixt, 
liaheii  die  beiden  letzten  Worte  lirungeu  veranialst, 
da  iie  nach  dem  Sprachgebrapch  zu  fagen  fchienen : 
Die  Menge  der  Priefter  gab  Veranlaffung ,  fetzte  amfre 
in  den  Stand,  Rrchtsbclchcidc  7u  geben,  und  die  Reli- 
gion auszulegen,  oder  r,li<;,iüre  ruriiicln  ab/ufaffen, 
wogegen  der  Zufaninienhun^  vielmehr  den  Sinn  ge- 
bietet: die 'An7^hl  der  Prirft(.r  macht  e^  möglich 
(f'JC'  ndferunt  für  haben t  ,  poffutti  rtfipondcre  ctc.J,  dafs 
lie  über  alle  die  Beligiou  lietreffiendc  Rechtsfragen 
antworten  und  den  CuAiu  einer  ieden  Ootdidt  «mit- 


een.    In  der  Epifodt  von  der  Diob$aüom  K.  1^  3a. 

Icheinen  uns  die  zwey  Anflehten  des  Marcellus  und 
des  Appius  (warum  ucunt  der  Heuusg.  «Ii«  letztre 
mira faite?)  deutlicher  und  einfacher  ausgedrückt,  als 
dem  Herausg.  in  feiner  niclit  recht  klaren  Anmcr- 
kuM.  Marcellus ,  Cul  Atticas,  fieht  die  Augural- 
«riflenfchaft  för  eine  ufindung  der  Staatsklugheit  an; 
dem  Apiiius  dagegen  disciplina  Veßra  quafi  divluare  vi- 
deaiur  prorfuj  foffe ,  fcheint  eare  Vitciplltia  aueuralls 
wirklich  und  wahrhaftig  eleiebfam  zu  weKTagen. 
Durch  fiia|$  wird  die  Perum&ctraiig  angedeutet ,  die 
fich  hiier  Atticüs  nicht  ohne  ein«  Meine  Spöttcley  ge- 
gen diefe  angebliche  Wahrfagerin  erlaubt,  ungefähr 
in  der  Art,  wie  Velleius  beym  Cicero  IN.  D.  i,  g.) 
die  Vorfehung  der  Stoiker  da«  alte  wahrlagemle  Wdb 
C anum  fatidieam  Stoiemmm  «fcMiw )  nennt.   Der  Her- 
ausg. macht  darauf  aufmerkfam,  dafs  Cicero,  der 
f|ULterhin  in  feinen  Btlchern  von  dem  Divinat)ous\'efV 
mögen  wie  A}arcellus  Ober  diele  VViffcnfchaft  dachte^ 
noch  damals,  als  er  die  Bücher  von  den  Gefetzcn 
fchrieb,.  weiäger  aufgeklärte  VorftaUnngan  hierüber 
hegte  und  die  digtipma  auguraUt  fbr  «ne  verkma 
^\  i^en^chJft  hielt ,  die  ein(t  wirklicli  luUer  den  Rö- 
nicrii  als  Diviualiou  vorhanden  gewcfcu.     Dafs  es 
aber  mit  diefer  Erkl.nrung  aufiKhtig  gemeint  fey, 
fukc  daraus«  meint  der  Herausg.,  weil  Cicero  keine 
Uni>che  gehabt  habe,  fich  gegen  feinen  Freund,  den 
Epicureer  Atticus ,  zu  verfiel/en  ,  !)oy  welcher  Bemer- 
kung jetloch  der  Herausg.  wohl  nicht  bedachte,  da6 
fich  Cicero  zwar  nur  als  im  vertrauten  Gcfpräch  mit 
Atticus  und  (^uintus  (welcher  letztre  überdem  in  die- 
fcin  Stück  orthodox  war)  begriffen,  vorftellt,  aber 
doch  wirklich  fein  Werk  für  (las  Publikum  lieftimmt 
hüben  wird,  gegen  das  er  indefs  nut  der  Sprache  frcy 
heraus  zu  gehen,  ebenfalls  wohl  kein  Bedenken  haben 
konnte,  da  fchon  ein  A|igur  in-einer  Schrift  die  Au- 
gura!  wiffcnfchaft  tSs  Divination  beftritteo  hatte.  Un- 
niittrllur  vor  dem  vierzehnten  Kaj).  kann  etwas  ausge- 
fallen /.II  leyn  fcheinen,  weil  der  ganze  $.21.  in  den 
Heligiunsgefetzen  K.  S- ,  '"^  diefer  Stelle,  wo  ihn  die 
Reihe  des  Counncntirens  träfe,  von  Cicero  gar  nicht 
berührt  wird.  Richtig  fafst  der  Herausg.,  was  K.  15» 
36.  von  den  Eleufinien  gefagt  wird.    Cicero  unterfagt 
;ille  nächtlichen  Myfterien  der  Fratien,   aufser  den 
S^^^:ris  Bonae  Deae.'    Atticus  legt  f  ir  di?  IMpufinien 
ein  gutes  Wort  ein.   Der  urbane  Cicero  antwortet: 
Ego  vero  exeipiam  „  freylich  wohl  möchte  ich  fie  »06- 
nenmcn"  denn  fie  liaben  grofsc  Verdienflo  um  die 
Meufchen.    Gleichwohl  find  die  nächtUchpn  5<ic*"* 
fi'Ichen  iMifsbr^utlien  unterworfen,  dafs  ich  fre  ^ 
meinen  für  Rom  berechneten  Gefetzen  nickt  dulden 
kann.   $.  37.  ift  dunkd:  fkctrdos  imprudtKUm» 
filio  erpiittam  meta  Uberet ,  wofQr  dei^Henil^  VM^ 
fchlägt:  imprudentiam  conßlii. 

Ueber  die  Muilk  bey  öffentlichen  Spielen  halte 
Cicero  Kap.  9^  93.  folgendes  Gefetz  gegeben:  f-** 
dis  publicis,    quod  ßne  curricnlo  et  fitte  certatioM 
corpomm  ßat,   popiäartm  tattUtam  iu  ca»tu  et 
Hu  tt  tmM  flwbraaMb    Nvn  yns^M»  nan  damit 
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Ivrflfötig  Cicero's  Erllittenuig  Kap.  15,  38.,  tind  woanders?  Im  elften  Gcfetz  Kap.  8,  19.  lagt  Cicero : 
man  wird  wahrfchcinlich  noch  mehr  Auffallendes  Wer  die  PietSt  gegen  die  Götter  verletzt«  deus  ipfe 
'  darin  finden  als  der  Heratisg.  Ungeivöhnlich  ift  die  v'mdex  erit,  und' in  der  Erklärung  darüber  Kap.  10, 25.: 
rJntheJtiiig  der  ein; eiirilVlii  ii  uni!  iceiiifchcn  Spiele:  Qnod  autent  höh  komo  judex,  [eiCdeus  ipfr  vir.dex  con- 
quotuamJuHt  cavea  circoque  dtviß,  welche  Worte  wir  ßUuitur,  fratfentis  poena«  mein  rcUgto  coußrmart  vidt-, 
Ar  ein  ülofTem  halten.   Ludi  fUihlici  —  ßtit  eorfforum   tttr-   Hier  oder  nirgends  fchlofs  Cicero  feine  H^. 

zenserleichterung  Ober  die  g&ttlicben  Strafen»  wdche 
feine  Verfolger  getroffen,  an:  gewohnt  von  üeiiieft 
Tliatcn  und  AMLi-Iegcnlieiten  und  von  den  Auszeich- 
nungen zu  f|n  t'rlii-n,  die  ihm  von  den  unllcrblichen 
Göttern  zu  Hujk-  geworden,  fand  er  die  Gelegen» 
heit  zu  lockend,  uro  nicht  anch  hier  etw«i  davon 
Waag,  ift  nur  das  letste  Wort  Yradichtie;  die  folgen-  cinfliefsen  zu  laflen;  aber  es  feheint  nur  eine  Ictcht 


 ift  unbcaneoi  attseeurückt,  und  es  wertlen 

gyninaftiCphe  Spide  anbefehlen  ( fint ) ,  von  denen 

doch  Viit-r  gar  nicht  zu  reden,  das  Gffetz  ausdriklt- 
iich  erklirt.  Zu  curnculis  equorum  fcheineu  uns  liie 
"Worte:  usqHi  ad  cei  iam  vktoriam  in  circo  lonßilulis, 
mOftiger  Anfate  einca  Interpolators.  Dem  Her 


den,  cavea^  cantu,  voce  ac ßdibtts  verbeUcrt  er  uiiftrs 
Erachteas  ricluig:  in  cavea  cantus  voce  ac  fidthus.  i-Ol- 
geade  fireyere  Aenderung  würde  das  Ganze  in  Ein- 
kJang  niit  den  Gefetzes-  Worten  bringen:  ^etm  kidis 
fntblwis,  ("f.  ludi  pubüci) ßae  (  f.ßmt )  corpornm  cei-la-^ 
tioiie  (f.  cerl  :tioi:t-s ),  curfu  et  pugilntiofc  ,  hictctione 
turneulisqtu  equorum,  conßet  (  f.  conßtlutis )  in  cavea 
santHS  votf  1k  t  W.  f .  ^9.  ftdlt  Cicero  die  alteMufik 
mit  der  neuen  znlanunen;  JS0  müdem,  auae  foUbant 
^Mmbrn  tampterl  fevtritatt  jneumia  iMnants  et  Naevie^ 
mis  modis ,  nunc,  ut  eadem  exfultetit,  cerv'ucs  —  tor- 
flteiit  fc.  hißriones.  lila  müfTen  frCyJich,  wie  derller- 
ausg.  bem'erlct,  die  Plät/e  feyn,  wo  die  Zolchmier 
itxm;  aber  da  fcheint  doch  ein  SuMoKtioum  unent- 
behrlich TU  fcvn ;  daher  wir  iefcn  mochten :  Cave ae 
qnldem  ci'iae  jolebant  quoniam  comyleri  —  modis,  nnrc 
•t  r a  L  de  exfultent.  Vcrgl.  AeiL  5,  340  f.  Hit  to- 
tum  . 


und  nacliläffig  an  den  Rand  lieygezeithm  te  Digreflion 
zu  leyn,  beftimmt  zu  selegoerer  Zeit  forgfältiger  be» 
liandelt  und  in  einem  fehicklichen  Zufanimenliang  in. 
den  Text  eingereiht  z.u  werden.  Leider  fand  dci 
Abfchrelber  nicht  die  rechte  Stelle,  für  die  fie  be- 
ftimmt war,    luid  da  er  auf  eine  den  Worten  narh 

Poena  violatae 
habet,  ftteTs:  f» 
den  genanem  Zn> 
£unmenhang,  die  Stelle  vom  Kandc  ein.  Und  aon 
noch  einige  Bomcvlcungen  Ober  Einzelnes  dicfer  Kpi- 
fo(fe.  Was  Cicero  eilend  an  den  Rand  fchreib^ 
mochte,  dürfen  wir  nicht  zu  genau  nehmen«  Omui» 
tum  jierdilorum  hotninum  fcelere ,  ditceßk  mto  ,  religio, 
num  jura  poüuta  futU.  Richtig  wird  vom  Herausg. 
das  ÜebernQnige  von  tyiit  bemerkt,  Ja  dis{,'ifu  meo 
Zrit  und  Sache  deutlich  bcfti>n<nten ;  daCs Jcelert,  diS' 


'  ae  con/eß'um  ingentis  et  ora  Prima  patrttm  cefßt  theo  fo  gepaart,  einen  folfchen  Sinn  geben 

magnts  SaJitts  clamoribus  implet.  Der  Au.sdruck  dafs  nicht  omnia  religionum  jura  verletzt  wai'en ,  fbn« 

aber:  loca,  caveae  exfultant,  hat  eben  fo  wenig  hartes,  dern  blofs  die  gegen  Cicero's  [jtrarium,  welcher Ta- 

\veJchp<r  doch  der  H-'rai!','^.  mpvi.tc,  :ils  \v(!i,n  wir  fa-  dei  freyJich  die  zu  hohe  .Mcinwng  des  Cic  ro  von  ficb 

rc/i;  (fds  Parterre  ilt  m  llewcguiiK,  klalfcht,  pfeift,  trifft,  der  in  i^er  AogeJegcaiheit  den  ganzen Götter- 

41.  Nvird  poutavioUUai  rtÜgtoid»  jt^tam  recufationem  ftaat  beleidigt,  gefehindct^abte.  ZuTubtil  ift  wohl 

mon  habet  nach  dem  ZidammcDhang  «nd  dem  Gefetz  der  HemuK.,  wenn  er  ber:  pulfus  a  delubrit  it,  qtdi 

einzig  richtig  von  der  Strafe  erklärt,  welche  auf  nicht  iffa  /mwalTragt,  ob  denn  Cicero  erft  aus  Rom  ver- 

Vollbrachtc  Gelübde  fleht.    Dcfto  auffallfiidn  ift  die  trieben  wonli  n,    nachdem  man  fchon  den  Tempel 

unmittelbar  an  diefe  Worte  angeknüpfte  Abichwei-  der  Licenlia  crnchtet  liabe,  weil  diefes  nämlich  un- 

fuug  von  Kap.  \(^,  ^    Quirf  ego  hie  fceUratorüm  titar  nultclbar  vorher  tr/äiiU  worden.   QmtmffkUc  celerU 

txemplis?  bis  zum  SchJuis  des  i7ten  Kapitels,  wo  Ci-  ter  oiMaw  (mkii  enim  adtinet  qnemquam  nondnari),  qui 

cero  von  den  aöttlichen  Strafen  derer  handeh  (nicht,  ßnt  i'eram  ejektis  conßquuti.  Hier  nimmt  der  Herauf, 

welche  Gelübde  nicht  erf'dit             fondern),    wel-  tlicih  an  celrnUr  Auhoh,  theiJs  an  der  Parenthelt-, 

che  ihn  ins  Exil  gefchirkt,  ieinc  Laren  von  ihrem  die  er  nicht  bMreift,  vermuthlich,  weil  er  ^«fW(/»ai» 

Sitze  vertrieben,  und  an  ihrer  Steile  die  iJÜdfitulc  der  auf  einen  MflDichen  bezieht,  wozu  wir  vielmehr  cxU 

Görtin  Licentia  errichtet.  Dem  Herau&g.  fchclut  es  tum  denken,  nnd  das  Ganze  fo  £aflen:  »Wendet  fo« 

Torbehaltcn  gcwefen  zu  feyn,  auf  dielen  befremdli-  gleich  euren  Uiek  ?6n  diefer  Verletzung  der  Rell- 

cheu  Auswuchs  zuerft  aufmerKfam  7u  machen,  und  gion  auf  die  Begebenheiten,  welche  daaauf  c.folct 

die  ganze  Steile  fowohl  ihrer  üngehörigkeit  als  auch  Bud;  denn  es  wäre  aberfluffie,  euch  eine  einzdn  iu 

viHes  Aufiallri.  lm  jn  Sprache  undStil  wegen  fOr  dem  nennen."*   Cicero  hatte  bey  leiner  Abreife  eine  Fat- 

Cicero  untergefchoben  zu  erklären.  Wenn  wir  ge*  las,  die  er  zu  Haufe  verehrt  hatl9,  imCuitol  rajt  der 

^*|=^*^'^n      «'er  Sprache  hmdeiteten  Gmnd  lufchrift  aufgeftellt:  MaH  Roma»  adh^  Er  felbft 

«och  noch  Zweifd  haben,  da  diefe  Mängel  in  dem  faj^t:  eam  ex  noßra  domo  in  ip'^us  patrfs  (in  ihres  Va- 

«nvoUendeten  Zuftand  des  Werk cheu.s,  iuCorrupte-  tcrs,  i (es  Jupiter)  dotnrtm  detuhmus.    Der  Hcrausg. 

Jen  umiJnterpolationen  ihren  Grund  haben  können,  findet  Jupiters  Benenn  miir  /u  matt  und  glaubt,  daii 

und  uns  die  Unächthcit  der  Stelle  noch  nicht  ans-  do  metwiageodes  Wort  hier  gtiftanden  habe,  wntche« 

gemacht  fchcmt:  fo  treten  wir  dem  Herausg.  doch  vidlek^t  in  der  «ngeRlhrtcn  JÜchrift  2u  finden  fey; 

dann  uubeihngt  bey,   dafs  hier  diefc  AusRlhrung  v  ir  hr;rcifpn  nicht,  wie.    Hta  cruciati  atque  d^,i,\  >'re 

«nrchaiw  nkht  riati  haben  kann.   Aber  vicJJfiicht  häit  »ItrHeraMg.  mit  aadctnÄntikenifür  vcidorben, 

Um! 
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und  tfrfrt  Pearce's  Conjectur  vUae  cruciati  dedecnre; 
allfir  oadurch  winl  die  Conciunit^t  zerftört,  iiuleiii 
jenen  Worten  eiitfpriclu:  fepnltur,!  ac  juiJis  rxfrjuia 
fiMi.  Auch  fagen  jeoe  Worte. uach  der  Figur  HcuJüi* 
dyohi  dken  das  was  Pearce's  Goojectur.  Der  Her^ 
aus«',  fragt,  wie  InctiU  animi  unter  die  inenff  hlii  hcii 
Strafen  geii-cluift  werden  könne;  aber  das  tliut  juch 
Cicero  nicht,  ftnulen»  er  fagt  nur,  die  Meufchen  fii- 
hen  oft  für  fütüiche  Strafen  an.  was  i^cwöluiliche 
Üebel  des  Leoena  wiTen ,  die  auch  ilie  Outen  tiiffen, 
als  ilor  Tiid,  Schmerz  des  Körpers,  Trauri^l\r!t  ((l-s 
OemUtiis  u.  f.  w-  Am  SchluCs  diefcr  St(>Ilc ;  'fiiinum 
poium,  erui  duplicent  pofmvn  ffff  dtvinüin,  tritt  der 
Herausg.  deneD  bey«  welche  frui  ganz  durchftrei- 
eben ;  uns  fchdnt  eviä  das  paffenden  Wort  daiOir  lu 

(Der  Be/ehlu/t  folgt.) 

VBKMISCBTE  SCMRIFTEW, 

•  Schwerin,  b.  Blrenfprung:  Tafclunhuh  dir  Et. 
faiirung  für  grbUdete  iJfer.  Jahr  1804.  Ncbft 
einem  Anhange  von  yermifchten  poetifclteu 
Ve^uchen,  von  EhmAmu^  313  &  8*  (1  Kthlr. 

DefteltMn  Buchs  Fonietznog  für  1905.  A78  S.  8. 
(iRlhlr.  8  gr.) 

Der  Vf.  will  in  diefen  TafchenViih  lu-rn  laut  der 
Vorrede  zu  Nr.  2.,  feine  üetlaidten  üIht  die  rcyhom- 
tßtnkekt^  im  Lieben,  und  die  Heilexiuneo  ndttheilen, 
m  welcbeti  Ihn  feine  Erfahrung  veraniafst  hat,  und 
mont«  „ein  humanes  Publicum  nerc[e  ft  hon  zufrie- 
dm  fevn,  wenn  er  als  Schrilntdler  nur  anlpriichlos 
auftrete,  uml  wcnigftens  nichts  Scliüdlirlies  unti  Sit- 
tcnverderbeudes  in  leioc  Arbeiten  ^aufnehme; "  allein 
Ree.  mufs,  felbft  auf  die  Oe&hr,  fllr  inhuman  v<ni 
dem  Vf.  £^ehaltfn  zu  wer. Inn,  daran  zweifeln,  dafs 
iene  l.efer  lö  geniii^fam  levn  werden.  Das  wenige 
Gute,  w.is  diefc  'r.irchonbViciitT  ünter  der  Kubrik: 
Apophthej^en  und  Lakonismen  enthalten,  findet  man 
(elion  ander\värts  gedruckt,  und  das  flbrige,  was 
bier.zuni  f-rfli'inn.d  erfchfint,  ift  durchaus  (o  mittel- 
mäfsfg  oder  fv  lileoljt,  ilals  es  aucli  wohl  noch  etwas 
beffcres  nnt  in  i'i<?  Hutli  hinabzichen  könnte,  '/um 
Beleg  für  djefe  Behauptung  nnr  ein  Paar  Proben  aus 
dem  Aidiarii^  von  poCtifchen  Verfuchen,  die  in  Nr.  I. 
den  nieiftcn^Haum,  ungefähr  zwey  Drittel  des  gan- 
zeJi  Tafchenbuchs,  einnehmen,  und  welche,  einige 
etwa  ausgenonmien ,  die  der  Vf.  fnnn  wolvr  onKr:hnt 
ZU  haben'  fcbeüit,  faft  alle  von  sieicheni  Gehalt  ünd. 
Ein  Gedieht  mit  der  l  eberlclinn:  hiDMortm^ 
rk  AvHuHt  (w»)  fchÜeCst  ba 

•    •  *  '     .  r 


A.  L.  Z.  Num.  ij.  lANUAA  180«, 


Thri  llen  .  die  dl«  TagM«  

Kitadern  ,  und  al«  McBMMnupaaA 
Andrar  Wohlfahrt  plla4tet 
L«bt  B«Lobauog  fioien  ' 
Am  ttioaieaan  Ziel.' 


Sitbt  dereinft  mit  heittrm  Blkk  tWnfl 
Auf  der  T»^»  Aeih'  surack. 

Die  ihm  ift  wtothn , 

Wenn      80M'  K'i^obl»£re«V 
IMteVwfaucfiel.  • 

Die  Flegie  auf  den  Tod  eines  Vaters  in  Nr.  r.; 
fo  wie  die  Üegie  auf  den  Tod  KaaU  in  Wr.  a.  fioti 
nichts  als  leerer  Wortfchaum»   blolse  PhnCBoIogw» 

So  heifst  es  z.  B.  in  der  letztem:- 

Deakend  und  f«»(ch«»d  n«ch  Wahrlieit  betratfc  du  die  -fm 

kein  Gemilcher 

Der  kritifehenSiektung  fo  ernfc,  und  rcbe(iclit«ft  dieidM^ 

teti  der  r«4cht; 
Den  y orkmag ,  mit  wtUum  fo  lang  dat  Chaos  1U4  Uet^Ukt 

liehen  H'ijyent 

VmhiaU  iMT,  du  »urltAs  mut  fmk  dmrdt  ScUmr 

iddu  mehr.  . 

ZufammenfetzuBgen  wie  uotksnverfckwägtrt  fcheioca 
dem  Vf.  befonders  zu  gefallen ;  daner  fo  viele  ähnli- 
che z.B.  llucligenufs  umraufchtcr  Sinn  ;  der  nacht- 
dunUlo  littiii;  der  Blitzftuhl  des  Richters.  Dab^ 
fuid  KoiiiNs  wie  her  und  freundlicher ,  fchön  und  L». 
/k"»,  erbieuiund  und  fcliweigend;  Sum  \aui  bUtht^  tr- 
reichen  und  neigen  fehr  häufig.  Wefe  Gefftes  Kinder 
die  altdeutfchen  Dcnkfpraclic,  fchrrzhaflet»  Gt  fimd- 
hciten  und  Devifen  im  neuem  Gefchnuck  lind,  davon 
nur  ein  Paar  Pröbdien.  An  dot  SfilM  der  erfiem 
flehen  folgende: 

Gute  irorU  : 

Di*  Knft  d««  euun  Worti  ift  überall  lu  TpOren 
DvMh  Um  (iU>  baaa  auw  am  Hau  4»n  BtflfbaalM 

fiüuta. 

-  -  KMm  LmU: 

Denk  nitlit,  ein  jeder  Burdi,  <ii'r  klrin.  * 
Sey  darum  leer:  es  kann  ein  1  iger  drinnen  fayn. 

lauter  den  Gclundheiten  vcrfthmäht  der  Vf.  ftlr  feine 
c 'bildeten  Lcfer  auch  die  feUapfrigfiien  nidit.  Fol* 

gciidc  Verfe: 

Dil  branc'ift  dich  nit'it  er.'t  j  ii^7';di  ücken 
Ir-ll  Tri:   r<.  frlion  iin  i^riiieii  Ml  .  iM-r:, 

Du  willft  ein  Gleichen  guten  Wein, 
Ued  «mm  KaCi «  hin  wird  ••  leyti. 

Iiaben  Ib^r  denBcvf  dl  ilesVfs.,  dafs  er  fie  in  Nr.  a. 
noch  einmal  unter  deix  Devifen  im  nenern  Gcfrhmatk 
wiedelholt.  Auf  die  Gefuudheiten  iolgeu  in  Nr. 
fehr  aiitägUche  Aufiatxe  in  Stammbtlcner.  In  den 
beiden  kleinen  Kinderfchauipielen,  oder  Htmitungtn 
fUr  Kinder,  wie  fie  der  Vf.  nemit,  denen  die  /ielterm 
ihre  /iu/inerkfamkeit  gömien,  ift  weder  ächte  Kinder- 
fnrache  noch  Poüfie.  Die  Änekäoku  in  Nr.  a.  fcheioc 
oer  Vf.  ohne  weitere  Auswra)ii  aus  irftend  einer  unC^ 
rer  vielen  Sanunlungen  der  Art  entlehnt  zu  haben :  fo 
wie  die  Gedanken  Uber  di:  Komödie  eigentlich  Geliert 
augehuren ,  aus  deffen  Briefen  lie  mit  einigen  unbe» 

deutoideu  VerändehuigeB  &i  dar  Dickioik  — ~  

find. 
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Der  Ht  l  ausjr.  von  Nr.  2.,  jcfttt  Dircctot  In  Bl  ies;, 
gioht  f<)lg(nuU'  mit  Euificht  aljecfafste  ScliiMi-- 
rung  des  Curtius :  „  F-r  war  der  griecFulcben  Öurjclic, 
deren  Kunde  zur  Bearbeitung  der  Gefchiphte  AIcxjjl- 
^rs  unumgäii^ich  nothwendig  w«r»  oicHt  f*br  kuu- 
d\s,\  vom  Kricgswefen  hatte  er  fo  Wenig  Begriffe, 
«Lais  inau  lall  keine  Hcfi  lirciliuiiL^  ciii<*s  'l'i clTfii s  odor 
Biner  lieLu^tTung  l)ey  jiiai  juclit  vfiliciit  (yergl.  da 
Herausgwinii).  zu  3,0,  12.);  ciiicn  uiuvilTenileni Gfo- 
erapben  als  ihn  wird  man  nicUt  leicht  fiudiiiv  Kr 
hrhcint  i\m  si-r^fsten  Theil  feines  Wsifkes' aiw  dein 
Gri^hifch'ii  iiiirrfcl/.t ,  n\tor  an  <l<-'ii  nififfcii  Stellen 
aiLS  trübfii  Üuellen  geiclioplt  ./ii  haben.  Einige  Stel- 
len larfen  vermiitheii,  tiai's  er  dea  befteii  Gfl■cllicht- 
f«  lireibcr  Alexanders»  PtolemäiUt  Vor.  fich  gelubt 
iiabi-;  dcu  Diodor  von  Sicilien  flberfetzt  «r  triswcnlen 
\vi  i  -li  ii,  .iinfi-rw  Ji  1  s  ift  er  bald  viel  ausfiihrlirlier  im 
Eiu7xlncii»  bald  voriiilst  er  Hin  g  inz;  aucl»  den  aufgo- 
)>ldsne^  Schriftftellcr  Hegefia<;  i'thcint  er  nicht  ver- 
l^chläfCgt  zu  haben;  aberdas  in«tfte-  fch'eint  er,  X^ie 
Picxtor,  dem  Clitarch,  einem  nloht  ^lawhwOrdigen 
Sthrififtcller  zu  verdanken,  indeni  er  vielleirlit  aus 
dem  'L'iniaecnes  und'dMI  andeni  Gcfcliirtitfohlcibern 


nie  und  da  ZuÜlse  mocme.    Daher  gefchah 


PS, 


(.lafs 


^bisjweilcn,  weoa'jmiey  SchriMuMler  die  nämliche 
^chc,'  aber  jeder  auf  leine  eigne  Weife,  erzählen, 

di<  l<-  .ihweichentlen  Erzählungen  dertflljen  Sache  fo 
zulanuiicnftelUc,  als  beträfen  fie  verlcluedene  Sachen. 
Aber  er  beging  noch  viele  andre^  Fehler  in  der  Ge- 
Ijchicbt«  oad  ia  den  Befchreibuoseä  viMtMcrkwflrdi|^- 
keiten  theib  durch  eigne  Schuld,  uiells  durch  die  fei- 
ner Vnrniänner.  I'.s  fnid  Kaum  drev  Steü'Mi ,  wo  er 
(las  Falfche  vom  Wahren  zu  fgndein  vcrfui  iit  hat;  er 
I^bft  bekenot,  er  fclureibe  niQbr,  ab  als  er  glaul)e^ 
und  wage  es  nicht ,  das»  was  .ihm  x«r^£eUiaftJDBy,  füc 
gewib  i^uszügchen ;  aber  att^  nicht  das»  was  er 
'  ^  '3o6;  Erfkr  Band, 


oberkommen  habe,  zu  verfehtveigen  (9,  r,  34.'(;  er 

gebe  das  Ueberliefi  rtt  imvri  i alT-lit  X.  H-  (  Uer  un- 
ritifchc  und  imordeutliche  Conipilator  hat  die  Stirn, 
fich  aber  andrer  forglole  und  leichtfiooige  Behand- 
lung der  Oefchichte  9,  5,  SI.  aufzuhalten :  Tanta  com- 
foncntium  vetufla  rerum  monimcnta  vet  fecarttas ,  vet, 
par  huic  vitiutn ,  ci-fdnlUiT  fuit.)  Bisweilen  gielit  er 
foaar  zu  dem  Vcrdacln  Anlats,  einiges  auspedarlit  vm 
haben,  um  Gelegenheit  zu  dichteritchcn  Schilderun- 

{jcn  zu  fmdcn,  z.  B.  4,  3,  16.  Oft  'ft  er  in  derErzah* 
ung  \o\\  Kieitrigkeiten  wcitläuftig  und  läfst  dagegen 
iLi  ,  \\'i'ft;ntliclie  aus.  Nie  gicbt  er  die  Jahre  an,  fei- 
teil  die  Jalirs'/eiten.  Ob  er  gleich  itn  Ganzen  nirht 
einen  PancgTrieus  auf  den  Alexander  anzuKtliidii;en 
fclicint:  fo  leuchtet  doch  die  Begierde ,  feine  Bcred- 
fatnkeit  zu  zcfgcn,  allenthalben  der^f^lt  "hervor, 
dals  er  jede  V'eratdalTung  dazu  ergrcitt  und  vorzüg- 
lich das  Wunderbare  dem  Gewiffern  vorzuziehen 
feheinr.  Uebcrluujit  bcfleifsigt  er  ilch  keineswegs 
(ks  hiftoriCchen  Stils.  Seine  gefchmackten  Hedea 
verrathen  den  RedekttnWer;^in  d«t  Schilderungen  ' 

weifs  er  oft  nicht  Mafs  /u  linlten ,  IVrii  (n  lioelilra- 
bciitl  und  tragt  zu  Itark  rhetorifche  Schminke  auf." 
Alles  wahr  von  vielen  ein/.eJuen  Stellen;  nur  laffe  man 
ihm  die  Gerechtigkeit  wicdcrfahren,  dafe  feine  Spra>- 
che  im  Ganzen  wtirfiig ,  feine  fieredCnnkeit  mf niuieh 
und  kräftig  ift.  Des  Herausg.  Hypothefe  über  «len 
Vf.  läuft  darauf  hinaus,  Curtius  fey  ein  fpäterer  Ro- 
dektinttler,  uugev.ifs  welches  .Jahrhunderts,  dem  es 
um  ein  PrachtftOck  feiner  rhetorifchen  Kunft  Zu  thutt 
gewefen,  und  der  den  wichtigen  Stoff  nnr,  wie  der 
romanhafh  Clitan  !i ,  danim  uew.'ildt,  um  durch  ihn 
feinem  Werk  j'r(>r-,eiii  (Jiauz  zu  «eben,  unbekOni- 
mcit  übrigi'ns  um  iirht«;  (j)uellcn  luui  Nachriebteil 
Uber  £eiuen{  gefeierten  Helden.  Von  der  LiteratnrgO- 
fehl chte  des  Curtius  handelt  dferHerausg.  nur  ktfrz, 
t;iel)t  jedoch  genaue  Nachrirlit  von  «jinigeii  wenig  gp- 
kannten  alten  Ausgalsen  deflcllien,  namlirli :  hafe^ 
b.  Hcinr.  Petri.  1556.  S-  l  ugd.,  b.  Grypli.  1569.  M, 
i$88-  ia«  'Lugd.,  b.  Pauli.  Frellon.  undfAbr.Clo^e- 
min.  1597.  12.  Ltigd.,  b.  Jac.  RoulSn.  T611. 

Seiner  Ausgaln-  legte  der  Herausg.  den  Freins- 
heim -  Snakenburgichen  Text  zum  Grunde,  der  aber, 
man  kann  wohl  fagen,  faft  auf  jedem  Blatt  nachlland- 
fehriften,  nach  den  Urthcilen  der  Kritiker  und  des 
Herau<:g.  fdbft  TWbeflert  erichelbt.  Scheinbare  Olof« 
fen  oder  Interpolationen  find  durch  Klanmiern  ange- 
deutet. iJie  Olympiaden  und  die  Jahre  vor  Cbrift« 
find  über  jetler  Seite  ties  Texte';  angegeben.  Das  ift 
die  eine  Hälfte  von  des  'Vfs  Verdienit  um  den  Curtius,  • 
viel,  recht  viel  für  Berichtigung  feines  Textes  geiei- 
Q  ftet 
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ftet  zo  haben.  Die  Weitlauftigkcit  icheucnd  wollea  recbtfeitigea  Üefs,  da(s  die  Stiniinen  des  marcdoni- 

wir  uns  mit  wenigen  Bcyrnielen  begnügen.    Li  der  fchen  Heeres  an  den  Beieen,  von  daj«>n  fi«  umringt 

Stelle  von  dem  Gordifchen  Kiiüten  3,  i,  17.  feries  vln-  waren,  ftärUcr  wiederhilKMi  niochlen  als  die  der  Per- 

Cttlorum  ita  adßr'uta^  fU^  UHde  nexus  inclperet  qttovt  ft  fcr,  ilerenMehrzaiil  auf  eleu  Huben  ftanden.    Um  die 

«MuUret,  tue  ratitm^K  vUk  penlj^  P*0*^^  folvere  da-  Sciülderuiig  der  Siclielwageu  des  Darius  4,  9,  4.  tiat 

grejfo  iigtetratamm,  nt  m  «mm  vtritrtlKr  krrüMm  k^'  fich  der  Unraiisg.  als  Erkiärcr  und  als  Kritiker     ii  h 

eephtm,  ßflt  die  Beforgnifs  Alexanders  auf ,  derbey  verdient  gemaenc.*  Wir  erwähnen  nur  der  Karze- h.d- 

derUnterDühniuiui,  wie  bev  il*;r  Ausfüliruni»  des  Wag-  her,  wie  er  in  letzterer  Kigciifcliaü  die  Stelle  beluii- 

ftQcks  lieh  kiüin  und  Iscck  zeigte,  wahrei»d  nur  feine  delt  hat:  u:^rmtqMe  aju}!o  Unios  d.rexcrc.Kt  gladios :  et 

Macedonier  ttbcr  den  Ausgang  beforgt  waren,   tin-  i-  ler  rudios  roUimm  pnra  jvictila  etninebant  in  adver- 

9i§  richtig  ift  dab^  die  auf  üuidichruten  gegründete  funu  Da  es  fcbwer  zu  begreifen  ift,  wie  iuicrhalb  der 

Berichtigung:  Serie  miiemtorvm  ita  adßruta  —  foU  Speichen  der  lüder  Spicise  fo  augebracht  feyn  komv- 


vere  ad gr  effus  ( Mcuedonibus)  injecerat  curam.  Kine 
gewiffe  Gloile  fpilrt  der  Hcraasg.  3,  7,  g.  auf:  dpnn 
wenn  hier  Alexaniler  bey  Iffus  frai't :  ntram  tu  ultra 
progredtenäHmfarett  m  in  ofperitiuu  ^mt  militu  tuvi^ 
fMM  tx  IVaadöiria  adveiitßre  eoi^hAatfw  ift  nichts  da« 
von  bekannt,  dafs  mau  neue  Truppen  crvvartut,  noch, 
dafs  hcrnacli  welche  angekonuuen.  Auch  gedenl\t 
Parmeno's  Ani  v  urt  ihrer  nicht,  fondern  fagt  nur. 


teil,  itai's  Tie  diefelbe  Kiclitung  wie  der  Lauf  des  VVa- 
gens  (in  adverfum )  nahmen ,  und  was  diefe  Vorrich« 
tung  den  Feinden  fonJerlich  fnr  Schaden  habe  Ümn 
kOimen:  fo  ilt  es  zu  liilligcn,  dafs  der  Herausg.  nach 
einigen  Handfchriften  gt.idios  ftatt  radios  lit  u,  und 
rolarir.ii  als  Interpolation  we^ftreicht.  Vorn  jui  Joche 
wareil  dieSpiefse  zwifchen  iTen  vorragenden  Ui^en  an 
ihrem  rechten  Fiatze.    Kine  höchft  merk wflrdig^  Eilt'» 


«Bin  ioUc  hier  fteben  bleiben»  .weil  der  Ort  zu  einem  deckung  machte  der  Herausg.  bey  4, 12, 33.  23.,  wel- 

Treffen  vorzflglkh  gefchickt  Tey,  welcher  Rath  auch  che  der  hAbent  Kritfk  zugerechnet  zu  werden  ver 

vom  Alexander  angenoimiien  wurde:  itaque  inter  an-  dient.    Hier  komtocn  auf  eiimml  zwifrlit  ii  (^ii- Srliü 

ußias  faUits  koßem  optriri ßatttit.    Grund  g;nug,  die  deruiig  drileii ,  was  vor  dem  Treffen  bej,  (-».lug  imela 


orte:  miliUs  novi^  qiuts  ex  Macedonia  adventare  con.    vorhergjn;:,  /wcy  Pamgrapheii  vor,   tfie  durchaus 


fiabatt  far  unächten  Zufittz  eines  Menüchen  zu  halten,^  nicht  auf  das  üertliche  und  die  Qbrige  Befciiaffenheit 
der  nicht  begriff ,  dals  hinter  m  ifri  afvpirinirfi  «^at  zu'  deffiatben  paflTen,  fondem  ofl^bar  di^r  fiefchrcibong 

ergänzen  fey  hofles.  Jene  Worte  hätten  in  Klammern  des 'i'reffens  bey  Iftus  angehürcii  iind  mit  (Vm  iJlicr- 
eingezwiiiigt  zu  werden  verdient,  deren  fich  der  Her-  eiuitimmen,  was  von  letztemi  theils  im  dritten  Buch 
4USg.  im  'Te.'cte  folgender  Steile  3,  10,  t.  bedient:  des  Curtius  feJbft,  thcil;;  im  Arrian  undüiodor  fteht» 
friant  Ftrfiu  äuoiMitium  et  trucem  ßfiuUre  clamorem,  Nnn  findet  fi«h  aber  wirklieb,  dab  dieerftern  Zeilen 
JUddUmrtt  a  Maeedombus,  major  (extreUms  impar  «».  diefer  Stelle  iVril  wörtlieh  «bs  der  Befctirefbung  der 
tnero ,  fed)  jugis  tnoHtium  vaßisqtte  fattilms  rtperatffns :  Srlibchr  lipv  UTlis  im  Juftin  11,9.  entlehnt  find,  nnd 
§uipft  femper  circttthjecta  nemora  petraeque,  quantant-  du-  Vennuiliung  des  Herausg.  ift  hochft  wahrfchein- 
«fMfM  acctpere  vocem,  ntttUiplicata  pmo  referunt.  lieh,  dafs  das  Übrige,  was  nicht  im  Juftin  gefunden 
Wenn  das  Gefchrey  der  Per fer,  wie  auch  Diodor  wird,  in  dem  voU&ndigem  Werk  des  Trogus  Pom- . 
iagt,  ihoer  grö&ernZabl  wegen  ftSHcer  war,  vstd  pejus  geftanden  habe,  von  wo  ctte  Aidle  doreh  «neii 
das  Gefclirev  der  Macedonier  m;i  ,  wie  Curtius  ver-  Julerpolator  wegen  einer  gewifTen Adinlichkeit  in  ein 
Tiiuihljch  aus  eigner  Phantafie  beruhtet,  durch  dus  paar  Lmftänden ,  die  der  Herausg.  angiebt,  mit  der 
£cho  erft  grofs  wurde,  wie  konnte  Curtius,  nacii  .Schlacht  bev  Gaugamela  hier  eingefchwärzt  oder  viel- 
der  KewOhnlichen  Intcrpunction,  lagen :  Kedditur  «t  leicht  nur  als  Parallele  an  den  Ifand  gefetzt  worden. 
sJmu^bn^Hf  major ,  exerdhu  impar  immero ,  feä  ett.  Wabrfebelnllch  hatte  abef  t^nrtins  in  Telner  BefeHr^ 

bunp  der  SVhl.irht  bey  Iffus  den  Trogus  vor  Augen, 
untl  dieler  rlictoriiirendeSchöiifcbreiber  könnte  leicht 
unter  die  HauftqueUcn  von  Ciinius  Werk  geliOrk 
haben. 

Die  andre  HSlfte  von  des  Herauti?.  Verriienften 

um  den  riirtins  fetzen  wir  vorzflglich  in  feine  hiftori- 
fchen  KrJauterungen,  welche  darin  beitehen,  dafs  er 
die  grierhifchen  Duellen  des  Diodor,  Arrian,  Plu- 


major, 

IWenn  man  aber  mit  dem  Herausg.  e.vcratus  impar  nu- 
mero  für  Gloffem  vön  maj^  nimmt ,  und  Jed ,  Avelches 
die  meiften  Handfi^Mtiften  nicht  haben,  aurchftreicht, 
ib  gehören  «HQwr  rtpmußks  zabnunen  und  geben  auf 
den  ferftfrkten  WiederhaU.  Wir  geben  m  aberle- 
gen, ob  mau  nicht  hiermit  Verfetzuiig  nr.fK  einzigen 
Wortes  abkommen  kOnnc:  Redditiir  et  a  Mtuedontms 
gxercitus  impar  numero ,  fed  major  Jugis  etc.   „  Auc\i 


die  Macedonier  erheben  ein  ihrer  Trujiften-Zahl  we»  tai'cii  u.  f.  w.  Stelle  fttr  Stelle  mit  dem  Curtius  zoDun- 

' '    "         '  .^^^  1—    menbälti ^etaem  aus  jenen  theils  ergänzt  tbefl<  be> 

richtigt,  die  Ungeheuern  ge()i;r.»plii{cli''n  mid  hifto- 
rifchen  Verftöfse  delTelben  aufdeckt,  unil  ribcrhiuipt 
manche  Punkte  in  der  Gefchichte  1  i  l.i/m;!-  Alex- 
anders aufkifirt.  Wir  leben  Hiefe  Ausgabe  de»  Cur- 
tiu9  ab  dn  wOrdlste  Seitikiftaek  •  m  des  Heraus^ 
.riieitung  von  Axnui$  FcUsug  AkacaadCTS  und 
dttu  iudiois  an.  _  ' 


geu  geringeres  (impar)  Feldgefchrejr,  da«  aber  laU' 
ter  in  den  Hergen  wiedertont."  Wie  man  aber  die 
Stelle  erklären  odcrlcfcn  mag,  fo  fcheint  fie  doch  im- 
mer diefelbe  Schwierigkeit  zu  drücken,  tlafs  der  Berge 
Wicderball  ja  Ib  gut  das  Kriegsge(clir^  der  Perler 
«Is  der  Macedonier  habe  verftSrlcen  mtuTen,  wnran 

Curtius  bev  feiner  Ausmabltini;  dinlVr  Sltiic  \ 
Oicht^edacbt  bat,  es  iey  duui,  dais  er  üch  Uädurcb 


L ITMn  JtTUn  OESCHTCtt  TS.  gegen  den  Bifchof  zu  Landaff  ü.      ifo  n :  A  repfy 

lege,  fcambriage.     In  tw^  Valttines.    Vol.  /.  .^"«"«^  manmchtaltiger  l.e.deu  för  ,hn  wurde,  war 

■     lateft  cor/ccüons  and  notes  by  the  KJitors.    To  PrcCfe  Obergeben  (Th.  77.  b.  IIJ.).    Jl^f  J° 

bikle.)   Vol.  77.  By  the  Fötors  of  the  firft  Vo-  n.nncch  ift  Inhalt  un  I  ü,.tK,:,  ;^\'^^;^2\X^^^^ 
lu.n./  With  an  Appendix  conf.fting  chiefly  of  .^"'"'^'Sl'ch ,  dafs  f«^'«"/ ^"^^0^1^"  ^^^^^^ 
ün,..  Letters  aalLpers.  ,«04.  sf  i  S.  8-  [Äts^und  l^' ^^^^ 
Schon  im  J.  1792.  gab  der  auch  in  Deutfchland  als  tcn:  „7  implore,  finnily,        »iiwil)W«fi»t  eontnmtr  0/ 
pcJciu  tcr  Fürfcner  des  Alterthiuns  und  als  kühner  ev:n!s,  trito  riileth  in  the  kittgdom  of  men  and  :nrrt  '.  tt 
Kritiker  wohl  bekannte  Gilbert  H'akeficld,  feine  Le-  to  ujhoinfoever  he  wiil  (Dan.  4,  32.),  to  cooj'Jcr  Ins  crea- 
bensaefchichte  heraus ,  an  deren  Fortfetzunc  er  aber  tnre  moH  i»  tiÜM  mofi  momentous  crißs  of  our  cffairs .  — 
durcn  feinen  frühzeitigen  Tod  (am  9.  September  to  annihilate  evcru  fentiment  of  tiattönal  hofiäUy  in  everjf 
I80I.  im  j6  Jahre  feines  thatigen  Lebens)  gehindert  breaß;  thnt  thf  horrid  circumßancrs  ofwar  and  flaugh- 
wurde.    'Zwev  feiner  Freunde,  Rutt  nid  If^aiut'it  riglil,  t^r  ma;f  no  ichrrc  Intt  in  the  bloodif  pcur  rf  Ir.'J'trif, 
beforgten  nicfit  nur  eine  neue,   von  ff^.  felbft  noch  as  aicful  memoruils  offavage  unregeueratfd  man!  to  re- 
tehr vermehrte  und  verbelTerte  Ausgabe  der  Memoirs  gard  the  forrotvs  of  the  dißte^ed  Afriean,  asd  to  com- 
€f  lümMf,  fonderp  fetzten  auch  im  zurejfUn  Theil  die  ptaftU*  with  ages  of  co»fotatu>n  Hu  jfearst  m  which 
ErziMung  feiner  LebcnsumiHEnde  von  i793~>t8or.  nas  few  adverfitij  (Pf.  19,  15.)  —  to  conßrm  and  com- 
(worunter  die  zwevjährmc  GefängniCsftrafe,  die  [ich  fort  the  qlorious  mcrtijrs  of  trtith ,  hun:iV\t-^.^  n<:i  frcs- 
U'^.  durch  grofse  LfnvoHichtigkeit  zuzog,  das  wich-  dorn,  wkeüier  iu  bonds  or  exUe ;  to  mnhiphj  dhe  nuiiÜK'r 
tij^fte  Factum  ift)  fort,  und  tilgen  einen  ausgcwahl-  of  tltrir  feüowerM ,  Ümt  riftng  emeratior.s  mav  call  tiiem 
ten  Briefwechfel  zwitcben  tV.  uad  feinen  freunden  bleffed!  —  to  ot'frpoietr  tkt  dälufiot ßmt  of  mfatuated 
(wf»za  auch  die  deutfchen  Gelehrten  iffir»«  und  ^a-  fuptrßUion,  by  the  predbmbtttHt  rad^ee  of  the  fun  of 
ro/?J  g«V>örtcn),  nebft  einigen  Urtheilen  über  den  litc-  rtgbteouneß,   the  pure  and  mdefiled  rrÜPion  of  ffefus 
raiifchen  uml  fittlichen  Charakter  des  Vcrftorbenen  C^rijl!  —  to  confolidaU  all  flefh  witii  the  ceinent  of  euan- 
hinzu.    Unter  den  letztern  zeichnet  fich  dio  Cliarak-  gelUai  fraternÜu  otid  beiumt»HeeI  toharmonUe  aii  hearts 
teriftik  von  dem  freymathigen  U.  Parr,  tVakefieUrs-  uM  tiie  fywjM&Oie  iKfiKUum  pf  iMiAör,  ftoce  and  cwh 
▼ieljährigem  FVmnde»   der  auch  die  Herausgeber  eord!*' 

(Th. /.      XV.)  durch  Briefe  und  andere  Notizen         Schade  nur,  dats  der  Mann,  de  1  T  in  Symbolutn: 

reicliiich  uuterftiitzte,  vortheilhaft  aus.    Auch  die  Trutk  and  Freedom  ('Aa«}»*««  x«.  naf^^^i»  T.  Vol.  II, 

Charakter  -  Schilderung  von  einem  Geiftlichen  der  S.  3.)!  fo  fchön  real ißrte  und  fich,  io  lau-«  er  lebten 

engÜfchen Kirche läCit  nch  eut  ieren.   Die  Heraosge-  ^.U  riuen:  „evfn;  fricnd  to  ttuth  and  lib.Tt;>  {MemoirM 

%er  berichten  von  ihr;  ^wmh  deferves  prcnliar  atttn-  of  himfelf  i-,()2.  'iS.  405.)  zeigte,  durch  die  l-leitigkeit 

tinn,  ns  derwed  front  an  intimatt  perfonal  knoukdge  of  feines  Tenineranicnls  und  CliaraUters  und  .'.urcli  ei- 

wany  years.     Der  Clergyman  verdient  auch  um  des-  ngj,  irewiflieD  politifcbe»  Libertimsmus  M  Schritten 

wülcH  fchon  Beyfall,  weil  er  fo  billig  über  einen  verl£t  Ward' welche  kein  befonnener  twd  irprfich- 

Maan  tutheilt,  der  ein  Apofute  von  detHigk'  Chiwek  fixer  Mann  zu  biUicen  vermag, 

war.  IT.  b-at  nämlich  nicht  lange  nach  Mner  Ordf«  ^       .    ' .  „         u      1       a.c.  r,^\,  irr^  it„;,.,^ 
nntinn  z„m  Di.konus  (1779.)  aus  Gewiffeasfcrupeln  """^f?,  TrÄ^r'^^v 

Ober  .(.e  ^ele  ftete  Subfcri^lion  der  neun  und  dreylsig         ^^^Saztnejyol.  nijsv.  \JV.  IgOS-  Jan.  S.  1 8  tf. 

Art.K.  1,  .n,.  Jer  endifche« Kirche,  und  lebte ftädef  >ebr.  S.  105  ff. )  em,Re  bittere  •^""f " •  ^"^^^I 

Zeit  als  Diffenter  ohne  öffentli.  lu'  Aufteilung,  eine  «^er  Gilbert  If  ahefeid  felhft    als  Ober  die  Herat^s^e- 

ZdÜang  als  Lehrer  an  einer  JJ.Ww,^.^e«rf«i;d^  her  unferer  il  Wirj    beluulen.    Ih  n  let/torn  w^^^^^^ 

aber  alf  privatilix«nder  Gelehrter  ziTNoUinSmi  «nd  F«»^««  Weitfchwciagkeit,  äeuhtjgk.  .t  und  Lei>e.^t- 
Ha£  kncY       "^^r^  ww-ri«  zu  x^t^ongiimi  nm  ^j^htiger  Züge  in  ir.  Charakter  vorgeworfTn. 

/r/war  einer  .fer  rilftigften  Polygraphen  in  Eng-  ^f.  dießr  Stricturer.  hat  i.rh  ^«««'/jj^^;';:' »JJ" 

land;  feine  zahlreichen  phiKdügifchen,  theolorfifchÄi  früher  h.st,-  Air.  Cogan  {Ifcke. 

und  pohtifch«!  Schriften  tragen  alle,  bcy  unverkenn-  fi^f\P','"'f,V'      T' «  ^  ■  ^t"^'  ukei  dlS 

'  baren  Zeichen  des  Genies  und  eines  vielfi  itig  gebÜde-  fL^'VuL  ^^^^  ^        #0  "^^  ^."'ffiÄ«-  ^2 

tea  Geiftes,    .las   Gepräjie    der   EillerligKelt  und  /^ft*'*»«*»  ^  GdehrtOl  lisd  &hfjWWl«r  ge- 

Srhrcibfchnelii 'keit  \in  A<.-y  Slirn  un  I  crmangelnder  wWIdert.     ^  ' 
Feile.   Man  erUaunt,  wenn  man  Th.  77.  S.  46a-  liefl^ 

dafs  er  zur  Ablaffung  der  Memoirx  of  hmfetf  nicht  Faht«,  b.  d.  Gebr.  Fournfert  VkÜamudre  porUaif 
mehr  als  Z'rUlf  ^a^e  hi  anrhie.    l'nA  doch  w.ir  c.  ein  de  Bibliographie ^  contett.stit  plus  de  i70C30  articles 

Band  von  405  S.  gr.  %. .  Daü  ueiniich  ^arke  i'aniphiet         de  Li\Tes  rares,  curieux,  eitimts  a  recherches, 

'  -  aveo 
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avec  les  marfiues.cooime»  poiir  diftingucr  Ics  Cdi- 
tioiis  originales  des  contrefactions  qui  en  «)nt  t'  te 
faites  et  des  nolos  iiiflructivcs  für  la  rarete  ou  le 
iiierite  de  certaiiis  livrcs;  on  a  fixe  la  valcur 
d'apres  leS  prix  auxqueL  los  iivrcs  oiU  tte  purles 
dans  les  veates  les  plus  fattieufes , /wiyi  du  catalo- 
gue  des  (^ditions  cum  notis  variorum,  ad  ufum 
I>eiphini"et  ile  cellcs  imjpr.  par  les  mildes,  h's  FJ^e- 
virs,  ßiuekerviUe  etc.  Par  f.  ^.  Foum'ur.  IS05. 
VUI 11. 405  S.  8-  (fl  Hthlr.  ao  gr.) 

An  biblio.nraplufclien  Werken  fehlt"  es  bekanntlich 
in  KranUroit  li  nicht;  nur  (  u  !  ule  niciften  zu  häntle- 
reich.    iJiefem  Nachlhcilc  wollte  der  Vf.  durch  diefs 
roTiipendiöfe  Lexicon  abhelfen  j  und  gevvifs  wilrde  er. 
firh  da<.nirch  ailgciiieioen-  Dauk  erworbcu  haben, 
wenn  er  aus  jenen  das  Bcfce  ausgehoben  und  mit  dem 
Neueften  vernn  lirt  liällo;   7ur  zwerkniafsigeii  Aus- 
führung eines  folchcn  \Verlvs  fcheint  es  ihm  al)cr 
«ben  To  fehr  an. hinreichenden  Kenntniffcn ,  als  an  üu- 
iijuiglxeit  gefehlt  zu  haben.  Dahen:  findet  uum-Jiier 
viel,  was  man  fchwerlich  m  efnem  Lexicon  diefcr 
Art  erw.ii  tut-,  uuil  vennif^t  dagogon  ilUBiches  andere. 
Hierzu  gehören  Ijelonders  neuere  Ausgaben  älterer 
Werke  die  angefahrt  werden,  w|e  z.  Ii.  Kaytioaari's 
Aus;:;aben  von  Faseatt  zwey  ganz  neue  Ausgaben  von 
Ol'inn-  de  Serres  Tfiiatre  d'/fgricuttKre  etc.  u.  rrt.  a. 
So  luiilet  iii.in  liier  aiicli  Struvii  Bif)lioth.  hiß.  fei., 
aber  eben  fo  wenig  die  ßitdtrfclie  als  «he  MeufeUilie 
Arbeit.  So  Hnd  ferner  die  Ausgal>en  iler  klaffirclicn 


die  ff^ol/ifche  Ausv,a.hc  Homers,  (da  doch  manclie  an- 
dere Ausgaben  deutfchcr  l'liilijlogon  ani;efillirt  find), 
die  Ueberfetzungen  der  Horaz^che»  Gedichte' von 
Batteux  und  Dar»,  mehrere  Ovid^eke  ^  St.  Aitpig 
u.a.m.  Auch  fallt  es  auf,  zuweilen,  wie  bev  7Ä- 
faulx,'au{  den  von  ihm  überfct/.ten  ^p^am rw/  zurück 
verwicfen  zuwenlen,  unter  ^'^ffoiTo»  aber  keine Rflck- 
weifuug  auf  feiikea  Homw  sa  finden,  Uebeniieis  ^t- 


den  oft  felbft  franzöfifche  Autoren  unrichtig  aufce- 
fiUirt  orl.jr  \n\v.;chfelt,   und  z.  Ii.  unter  jlttquttä^d» 
Pfvrou  eine  i,,  luitt  feines  Bruders,  unterCKfir^-rfein 
Vater,  Vf.  der  hiftorifchen  ümerfuchungen  über  ilie 
•Maaren,  ein  Thtatre,  v.  f.  wi  genannt.  Doch  trifft 
man  nicht  eben  auf  unrichtige  Namen  («Ictm  d;ifs  man 
7..  i\.  D'j^lewhert,  und  D^htviUe,  wie  hier  gedruckt 
unter  /J,    D'Jfrohf  aber  unter       luchen  njufs,  ift 
eine  gewöhnliche  Inconfequenz  der  franzörifclirn  Bi- 
bliographen);  dahingegen  findet  man  ausläridifche- 
bald  an  enier  uiircrnl.-ii  Sfrll,.,  wie  z.  IJ.  jihhnntlu'tm 
und  AhriirdUrein  (unter  W.  ftatt  unter  B.  -uid 
l)a].i  \i  r  lüukt  oder  verftümmelt,  vtieMenßde  ylldz. 
*'i^''^J^i"M">j(fi'^'^)i  Priek^ Stach  u.  dA'.  Sdbft 
alte  Klamkcr  ffnd  diefem  Scbickfale  nicht  ganz  cnt- 
gangen  :  S.  1:6.  f  iufr-t  man  eine  Au<:^'al)e  von  Fyiu-u'- 
ßioti,  die  S.  löv-  II!. [er  Hephäßion  nochmals  nn't  einer 
andern  Preisangabe  \  oj  kommt;  Hippo'.itus  ift  in  Huf. 
voLtus  umgeicluiffen.    Line  andere  NachJallii;keit  ift 
die,  wenn  gleich  nur  felteno,  WegkifTung  dcrLhrzali- 
len  l>ey  manchen  U.u  hrrn,    v/ie  boy  d^yinumld  und 
Bronjjonct,  der  leinzihuii  Theile  der  /irts  et  Metiers 
und  der  Encncloyid:e  uh  'J.udiqiir.  —    Bey  allen  tliefen 
.Mj.tigehi,  die  den  Werth  der  Arbeit  für  den  gelehrten 
Bibliographen  fehr  vermindem^  der  fie  allcnf.dLs  als 
ein  Ver/.oiciinifs  der  in  fmü/rtfif,  hcn  Ihu  ldiaiuiJimqen 
und  BibliotlicKcii  j^ewohidu  heu  Sobullcji  braucHeu 
kann,  ii;.i_<;  i"u-  iinnu  r  noch  für  fraiizOiilcho  Buchhantl- 
Icr,  befiiuders  kdche  die  nät  fremden  Werken  und- 
alten  Klaffikcm  handeln,  ndtzlich  feyn.  Dicfen  vrer^ 
den  aucb  walnfclieinlich  die  Ijev^dViut,  n  CatuUiga« 
der  Aldinifchen,  Kizevirifchen  und  aiulevn  Ausgaben^ 
die  nai  Ii  To  viiden  V<u .ir bei ten  nicht  viel  Midie  Koftm 
konnten,  dankenswerth  icheinen,  wiewohl  fie  angein, 
Idbft  bey  den  Vieiiem  Ausgaben  von  Bäfhnh  Ädfe 
vernufTen  und  bev  tkn  /J♦^/ü//cA^n  Ausgaben  Ueber  dm 
Preis  iler  einzfitrcu  als  den' Preis  aller  Ausgaben  eit 
ni-s  Furin.its  im  (Jaiizen  anEe;;vben  fehen,  und  flb«;y 
diefs  wühl  auch  ein  VenteichuiiCsdcr^ilerootYPen-iUu* 
gaben  wQnfeben  dQrfkeu.  .  . .  . 


KLEIN  &  •  S  C  H  R  I  T  T  E  -N. 


A»/.StVC«.AllnTIIllT.  FrflrtÄ/i;r.'  a.  M.  ,  b.  Koi  nT:  Me- 
Ju  iui l'  he«  KrebthuMein  ,  oder  Kan/'t ,  tlm  ineuJ'chlUhe  Lehen 
icrkUr*en,  in  BeyßiieUn.  IB03.  \6{>  8.  (lO  |;r. )  —  Jede 
S«ch«  tue  ihre  twty  Seiten.  Der  h^riibiiue  Vh  der  MakrO' 
j/orA  glüxl'ce  »n  «ina.Kiinft.  da*  meiiruhliclic  Leben  xn  var- 
lüng«fn;  der  Vf  der  .«»eppiuv^itipen .  kleinen  Schrift  «eijt  in 
Be^fpi#leii  ,  dafj  wir  in  d»f  Meilirin  rdii'H  U'iij;rt  ein^  Knnft, 
üLä»  tnenfclilirbi"  f  f  liL-n  i-'  iki  rzeii ,  bi^fi-ffBii  li.ih'n.  Wer 
^■irrt  ihm  dlffp  ll-'n  liiittiitip  ftr-  itlp  inathrn'  Er  fohwiiipe 
düSii  r  immerhin  feinB  <'.f  i!!""!  •  !  vr  Ai-rrtf  .  -'.vpl.  lie  d»r  Ai»«- 
tnrnio   iiiikniidij,   hr\  S'  .  Ii. 11:1  11   iidld  d.i-  H^riiliKife  für  den 

Uag*u,  buii  Aia  PtiH;eJju4  vcrmijoriui* ^U\t  etnen  .S|iulwurm 


pfh.lten  habenj  «b«r  Atme,  welche  in  Aren  Mifcliungerf 
Mt*\tyiqutdi»9fambmt^\ia  d»rOck«.  «l» Verbindung  ver- 
fchreibeai  ab«r  4i«  ChiiliiMiiericn  umA  die  Uawifrenbei« 
mehirrer  Aem«,  WnndtmiHind  Odk«tthelf«r.,  en  Aob  i« 
Ihrem  Gerch^irt  ein  iinv«raitnMi.A«reh«n  su  gelkcii  lia«' 
niMh  fa^M  Mfche  Metbaden«  die  Kranlteii  so  hVIlcii,' 
wenden.    W>r  wird  e«  ihm  'veratgcn  ?  Itidtnd»  iteare  »mwth 
Vr.n  ailrn  jenen  Angliben  werden  fieyfpiele  .aul%erte4lt.  4«ft 
npn  »a  GIdtibwiitdigkeit  nicht»  abgeht,    ala.  di^  tMtMßtAHt- 
b.'ii«a.  hier  mir  .mit  einxelnen  Buelifubea  «"g^afitw* 
N'inen.    Da«  Sobviftdien  befobiiefo  aüt  «^nem  fA«Tifnlhfii 
Epilog. 
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■  GESCHICHTE. 

Paris«  b.  BuiCfoa:  Mimoirts  de  M.  le  Baron  de  Be- 
ftmvai,  Lieut.  gen.  deS  armers  du  Roi  etc.,  ierits 
par  lui  mimt ,  imprhnis  für  fon  ^larmfcrit  original 
et  publih  par  fon  exktUeur  Uflanuntairty  conttnant 
biancoup  de  parlicHtaritis  et  d^anecdotes  fitr'.a  Cour, 
für  les  JSiittflru  et  Ut  Megitex  de  Louis  XT.  et 
Louis  XFL  ttrur  tee  ivinemene  tf»  temfs,  prcce- 
dos  il'une  Notice  für  Ui  vie  de  l'/futeitr.  A  n-  XlfL 
(1805.)  3  Vüls.  374.376  *i-  438  S.  8.  (4  HtUr.) 

Diefes  Werk  ift  nicht  allein  ak  eine  hörhft  intnr- 
elTante  Darfteilung  der  Sitten  und  Schilderung 
der  Chai  jkterc  alier  bedcufcndern  Perfoneu  am  Hofe 
Ludhvigs  des  W.  (in  febieii  letzten  Jahreo)  und  .Lud- 
wigs des  XVf.  «iue  fehr  anziehende  LectOre":  es 
ift  wpj^cn  der  Holle,  die  diefe  Perfonrn  in  den  gro- 
fii^n  Begebenheiten  unfrcr  Tage  gefpielt  haben,  von 
uufrhätzbarein  W  crthe  für  den  Gefchichtfchreiber  der- 
leiben.   Die  vorbereitenden  Urfachen  der  Revolution 
Itnd  in  den  Schriften  von  jfffiNMiifr,  Mtilhem  und  andern 
fchon  hiidä'i);:;Iicli  riifwirl^elt ,  in  fo  fern  fie  in  dem 
Oeifte  des  V'oJks  iinii  dcu  St.utsverlialtniffen  lat;en. 
In  den  iMemuircji  iles  Exniinifters  Btrlrcind  de  MoUe- 
eüUe  find  die  Schritte  des  l^ünics  und  feiner  Hathcebcr 
^hreml  der  letzten  Jahre  der  Regierung  des  nnglAck- 
lichen  Mcnarchrn  ausführlich  d;ir£;t'!'>:',t.    Man  fieht 
da  fchou  tnnter  die  Coulifleu,  unil  !)tT,reift,  warum 
alles  fo  ausfallen  muffte,  \v.is  mit  fulcln  i  Ki  aftli  l!.:- 
keit   und    UnentfcIdoCfeuheit   uuternoniiuen  waiJ. 
Nimmt  man  hiezu  die  wenigen  ZOge,  die  fich  in 
Neck«/*  Schriüeii  fiiulcn,  und  wodurch  che  S-hiitle 
des  Regenten  m  den  i  l  üen  Jahren  der  Revolutittii  er- 
J<lurt  werden :    fo  hat  der  GefchichtfchreiUer  tchon 
^nJängtiche  Anzeigen,  die  einzelnen  Begebenheiten 
begreiflich  zu  machen.    Die  TOn  Hn.  von  Befenval 
nacligelaffenen  Schriften  vollenden  das  Getnal  Ir.  iffr 
Zeiten.    In  ihnen  fieht  man  die  i'erfoncn ,  nul  lie  in 
dei"    rjifltcrn  GefchK-litc  allos  ;nikarii,   entltrliru ,  lieh 
entwickeln;  man  lernt  üc  in  ihrem  Privatleben  ken- 
nen, und  darf  am  Ende  gar  nicht  mehr  fragen,  wie 
es  lioch  möglich  war,  nrh  fo  zu  benehmen  Aus 
diefem  Geficntspunkte  gehören  die  Memoiren  von  B. 
"Zu  den  vor/.'iglichften  Vermäclitniffen  des  achtzehnten 
Jahrhunderts  an  die  Nachwelt.    Nebenher  enthalten 
Üe  kl  dem  erllett  Thcile  noch  manche  merkwardige 
7j\vi.e  zur  Gefcliichte  der  Sitte»  unter  der  Regierung 
Ludwigs  XV. 

Der  Vf.  ■war  zu  .Solothurn  geboren.   Sein  V.irer 
haue  den  Pofteu  eines  Aranzöfifohen  Gefandten  in  Po- 
JL         I896.  Erfiir  Smi, 


Icn  bdUeidet»  und -war  als  Generallientenant  unc^ 
Oberfter  der  Schweizer --Garde  geftorben.  Dcr^olm 
trat  alfo  in  die  Welt,  unter  Verhaltniffen,  die  ilmi 
den  cliin/.endften  Weg  in  der  Armee  und  bey  Hofe 
eröffneten,  und  feine  natarlichen  Fähigkelten  fetSSten 
ihi»  in  den  Stand,  iie^  benutzen.  Seine  ausgezeich» 
nete  Bnmmr  erwarb  Ihm  In  dem  Peldzugc  von  174g. 
die  Achtung  der  Armee.  Fiue  Redoufe  warvf  h-^- 
ftärint.  B.  war  der  erfte,  der  hinaufkletterte,  und 
rief  feinen  Camcraden  zu :  Morblcu  cette  ßtttation  ei 
n*^p»e&(mMde  (er  konnte  fich  mit  blutigen  Händen 
kaum  halten)  et  am  m*if  tietuhvk  par .  ftl  n'y  avait  ras 
des  coups  de  fupls  i\  gagncr.  Die  R.'doute  wiii  il  'g,-- 
nonmien.  Das  Buumut  ging  durch  liie  ganze  Armee. 
Was  hätte  dem  franzofilclieu  iXr'tionaJcnarakter  an» 

8eaduner  (eyn  können,  als  diefe Dreiftigkeit,  Luftig- 
:eit, '  dieTer  Witz  im  Augenblicke  unvermeidlicher 
Todesgefahr"?  A  kam  aus  dem  Kcldzugc  als  jMare- 
chal  ile  Camp,  tind  machte  dt'u  Krieg  von  1757. 
Adjutant  des  Her/.ugs  vou  Orleans  ( Vaters  cles  letz> 
ten).  Seine  Stelle  aiü  Dltrl  fter  in  der  Schweizer» 
Oarde.gab  ihm  Gelegenheit  zu  den  gmatteftc»  Ver- 
hindunt;(  n  c^ir.  Il'-fe.  t' ,  ilt  hckaunt,  dafs  die  Stelle 
eines  Coloiiei  ght^rai  des  Sjijfes  eine  der  erlVn  in 
Frankreich  war.  Der  Herzog  vonClioifenl  halte  lie, 
nach  ihm  der  Graf  von  Artois.  Mit  diefco  Itam  B, 
daher  von  wegen  ties  Dienites  in  unmittelbare  Bo- 
r'iiirnng.  l'nge.ir'itet  der  ^^efiihrlichcn  Verliinduu- 
gen  mit  der  Köuti;Iiclien  F.uiiiiie  kam  R.  durch  die 
erftiMi  (  nrnhfn  tier  Ixevtlution  ;;I''K'i\iich  hindurch, 
und  ftarb  t)ald ,  nachdem  er  1789.  den  Händen  des 
Volks  entriffeu  war.  Die  Memoiren,  die  er  hinter« 
laficii,  unii  wtdclie  <ler  Sohn  feiner  genaiieftcn  Freun- 
din, Alrx.  X^of.  S.'fTur  (Vf.  eines  unbetieutenden 
lUu  lis:  für  !es  Feiiiiiirs),  her.iusgegehen ,  hefii  lien  in 
einigen  Auffatzeii  üljer  die  Kinriclitung  der  Schwei- 
zer Regimenter  und  die  Verbe.fferungen ,  deren' fie 
fähig  wäre,  einzelnen  Anekdoten,  Äuflatzen  (Iber 
mililärifche  Operationen  im  Kriege  von  1757.,  abgc- 
rifienen  (Jcfc!»chtscr/..ihlangen  ans  den  fjülieni  Zei- 
ten Ludwigs  XV.  und  einer  zufammenhängenden  Kr- 
zählung  der  Gefchichle  des  irinern  Hofes  Ludwigs  XVI, 
lind  feiner  Gemahlin,  in  tieren  inlimfte  gefcUfchaft- 
liche  Verbintlungen  er  auf  das  genaucfle  \  erwickelt 
■war.  Aus  den  Auffatzen  über  inililurirclie  Einrich- 
tungen leuchtet  ^in  treffender  Verftand  liervnr,  und 
eine  Energie  des  Charters,  welche  danials  fchon 
anfing  fehr  fehcn  zu  werden.  "Wir  übcrlaffen  die  Be- 
nutzung und  Beurtheilung  des  TbeiJs  der  Memoiren, 
der  die  FeldzOge  angeht,  den  Keiuu  rn  der  Gefcidchte 
'des  fie|>enjäbrigen  luie^.  Von  aligeniciaprin  Interelle 
&      '  .ift 
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ift  die  Erzähluni»  fler  Begebenheiten  am  Hnfc  <a  Ver- 
faille'^.  In  ihr  hcrrlVlit  ilurrlijus  ein  üi-tiihl  für  e'üe 
AnwenduiijT  von  Kraft,  für  Aiiflaiul  im  Betrafen,  lu- 
tereffc  an  dem  wahren  Wohl  des  Königs  unrl  Hofes. 
Maa  iiiufs  fich  uur  io  die  VerhäUailfe  des  VXis.  dec- 
ken, und  man  winl  Aehtanff  fOr  ihn  empfindea.  Er 
war  ein  Hoftnnnn,  v.n  dem  Ümt;angf;  der  Grofsen  ce- 
Lildft;  feine  Ueftinunung  war  diefer  Umgang.  Man 
Biufs  nicht  nach  Patriotismus,  Liebe  zum  Voike  und 
dergl.  fragiMi.  Die  l'erfunea  des  Hofes,  die  Miaiftcif 
nna  die  es  werden  konnten  r  diefe  waren  es ,  die  ihn 
im !  rrnh  ten.  At»er  fein  richtiges  I'rthcil  mul  i^utcs 
Ucliiii]  i^alien  ilim  Rathfrhiäge  ein,  die  das  \\  ohJ  des 
ganzen  Reichs  berOrderten,  indem  fie  den  crften  J*er- 
foncn  der  Nation  ein  würdiges  Betr^en  einAöisOi 
JbUten.  Khe  wir  zu  der  Gcfchichte  des  Hofes  das  UD- 
glücklichLii  Ludwig  XVJ.  und  feiner  Gemahlin  über- 
gehen, woran  der  Vf.  fo  viel  Anllicil  gehabt,  woH'-n 
\vir  aus  den  triiii»  i  ii  /l  iteu  einiges  aiis/eichnoH.  iJie 
SittenlofigUeil,  welche  am  Hofe  des  Regeuten  einge- 
rifien  war,  uncf  ficli  während  der  Regierung  Lud- 
wigs XV".  iiiirncr  weiter  verbreitete,  ift  oekannt.  In 
der  erltcn  Hälfte  des  igten  Jahrhunderts  war  Tie  auf  den 
huchftcn  Orod  der  Unverfchämtheit  geftiegen.  Nach- 
licr  kam  mwu  etwas  von  diefer  letzten  /iinicl<,  und 
der  eHijuMullaiue Ton  in  iler  Literatur,  <ter  h<ni ii  iiciid 
ward,  warf  einen  Schlever  über.  Alan  hat  fogar  be- 
zweifeln Wullen,  ob  wirklich  die  Frechheit  in  den 
«rften  StSnden  der  ft^zöfilchen  Nation  fo  weit  gc- 
caiigeji,  als  die  Gcfchichte  und  einige  dreifte  Schrift- 
llellcr  glauldicli  nuciuen.  Uas,  was  Souiavie ,  ein 
lioclift  unzuverläffiger,  parteyifchcr ,  und  dabey  ver- 

/atiler  Conipilator,  und  andre  erzählen,  bat  den  An-  Xchläge,  die  ungeheaenTMiibbräuche  in  der  Haushal- 


wSre.  Aber  bey  dem  Könige  tAdwl^XV.,  ^eydiefem 

Hufe,  unter  diefen  iMenfchen,  ragte  er  hervor:  er  be> 
fafs  liraft,  luul  wenn  gleich  (ein  Leichtfinn,'  fein 
Sclliftvertrauen ,  feine  Liconfcquenz,  keine  Eigen- 
fchaftcq  find,  bey  denen  inon  ein  jjrufser  Minifter« 
ein  grofser  Alann  *feyn  kann :  fo  hatte  er  doch  Ver- 
ftan(f,  Iiiii'n  ffe  und  Ener"ie.  Seine  Gegner  hatten 
»ichtü,  als  die  kleinliche  Neigung  zu  übelwollender 
Intriguc,'  die  immer  die  Zufluclit  nichtswürdiger  See- 
len iu,  welche  ztim  Trufte  ihrer  eignen  L'nfähigkeit 
etwas  hervorzäbrin^en ,  was  es  auch  fey,  alle  lüef* 
11  n  Mittel  ihres  kf^iiirn  Trfnftes  anwenden,  zu  ver- 
hnuU  rn,  dafs  kehi  andrer  etwas  thue.  Ucher  die- 
fen Intriguengcift  warGkfdfiBul  eriraben,  und  er  fetzte 
allen  fblchea  Kauften  immur  mir  die  an ftändige  Offen- 
heit entgegen,  mit  der  er  dem  Könige  geracie  heraus 
alles  fagte,  was  er  über  die  Sachen  «lachte."  Lud- 
wig XV.  fehhe  es  nicht  an  Verftande,  unti  er  .fühlte 
"woiii  den  \\erth  der  überlegnen  Kraft  feines  Mini- 
ftcrs.    Aber  ein  gänzlicher  i\langel  an  e^er  Euer- 

5ie  verdarb  alles.  Es  ift  bekannt,  daG>  er  die  Zügel 
er  R'-^ifrung  denen  fibi  rlir Ts  ,■  die  ihm  tlurrh  einen 
Zulanuiienfluls  von  Undtunden,  oft  gegen  feine  Eto» 
ficht  und  Watü,  zu  Miniftern  aufgedrungen  wunieii« 
Er  felljft  üijclile  den  Ziifchaucr  t)pv  dem  f^rofieu S}»icle, 
wovon  das  Schicicial  feines  VoJivs  abbin":  er  fagt« 
oftmals  vorlier,  was  für  Schritte  gefchenn  würde«, 
die  er  doch  felbft  uiifsbiJligte,  und  wohin  «nan  ihu 
nächl^ens  bringen  wflrde.  Ehte  Aiwkdoie«  die  Se^ 
f?nval  aus  Chuifeids  eignem  Munde  erzählt,  zeigt 
noch  i)elier  als  alle  anilern  fünft  bekannten,  wie  weit 
ilie  Nullität  des  Königs  gin^.    Cboifcul  thal  ihm  Vor- 


Jchein  äoes  Romans,  oder  wenigftens  ausgeputzter 

und  mit  Erdichtung  überladner  Darftellung.*  Befenval 
-erzahlt  einige  AncKdoten,  welche  das  voilkonnuco 
beükitlgen ,  was  Soalavu  von  den  Intriguen  des  Her- 
•vogs  von  Richelieu  mit  den  PrinzelBmien,  Töchtern 
des  Herzogs  von  Orleans ,  Regenten  von  Frankreich, 
erzalilt.    Anekdoten  von  cUmi  gefellfcliaftlirhen  Ver- 

Sügungen  fies  Herzogs  von  Luxemt)urg  luid  feiner 
imahlui  (<lie  in  Rouffeau^s  Bekernitniilen  als  eine 
Fraa  voo  den  edelften  GeHnnnngeii  gefchildert  wird, 
.tveil  fie  vermuthlich  zu  Rouffeau  einige  Male  ihre  Zu- 
flucht nahm,  fo  wie  IVieleuKTs  Dionyfius  zum  Plato, 
•um  den  Ekel  unaufliöriicher  Zerftrrunnuen  und  ünn- 
Jichcr  GcnnITe  mkder  Abwechshmi;  i mci-  philofophi- 
fchen  Stimmung  zu  würzen).    Diefe  Herzogin  von 
Luxemburg;  Ijctrank  fich,  wie  gewöhnlich,  bey  einem 
Abendeilen  iler  lidligen  Bande,  und  lief  einem Opt-rn- 
fängcr,  den  man  dazu  eingeladen  hatte,  und  der  ihr 
allzu  wohl  geiid,  auf  die  Strafte  naeh,  mit  butem 
.Rufen  :  je  U  vfuv,  je  k  i  rnx. 

Vom  Ht'jv.üge  von  (^hoifeul,  mit  tlem  der  Vf.  in 
genauen  Verhaltniffen  gcftanden,  wie  bereits "ijenierkt 
.worden,  wird  eine  intereflaute  Schilderung  gemacht. 
B.  fiigt  zwar  fdtö,  dafs  Choifeift  mir  fbr  Khie  Zeiten 
ein  ausgezeichneter IVIann  war;  dafs  er  in  einer  an- 
dern Periode,  "WO  alles  iu  einem  erüfsem  Stile  g&-  slüc 
dacht  werdni  nuib,  kein  grofim  Mjidfter  §mA£  den 

/■« 


'i/  itait  le  maitre  de  la 
fant  §ßt  ejfftctuer  tmtmu  äefit 


tung  des  Hofs  «u  reformircn.  Moh  dter'ami,  erwie- 

dei  tc  Ludwiif  XV.,  les  volrr'us  dars  rr:a  rici^on  font 
enormes;  tnais  tl  rß  ttnpoßible  de  les  faire  ctßer:  trop 
de  gens,  et  fiirtoul  trop  de  gens  puißlvis  y  ßuit  flrtir» 
effis.  Toiu  Um  nmifirts  que  j'cü  tifwU  /»rmi  k  profH 
(Ti^  mettrt  ordrt,  mais  effrai,fs  4t  fiJMuHon,  Us  tont 
abandoml.  T.e  Cardival  de  Flturtf  Hait  bien 
fuijjani,  pnisqu 
France^    il  eil  mort 

idies  für  cet  objet.  j4infi  croy'ez  moij  calmta  «aar,'  at 
iaiffls  fubfßer  un  mal  Mcurabte.   Unter  LodwteXVI» 

führte  dijch  Necker  aus,  WU 
möglich  gehalten  hatte. 

Zuletzt ,  als  er  in  die  Arme  der  Dubarry  gefun- 
Ucn,  und  alles  königliche  Gefühl  in  die  Empfiiulun- 
gen  einer  abgeftumpften  Sinnlichkeit  aufrelöU  Avar, 
gel.m^r  ('S  il.  ti  lntnr,uen  einiger  Hoftuänner,  ilie  firii 
(ler  ^laitreife  bemächtigten,  vor  welcher  >Clioifeul 
fich  nie  hatte  b  engen  viNmIco,  ihn  TXk culienictt»  ^fm^i 
L;nhvig'sXV.Tode  ward  Frankreich  von  feinem  ver- 
achteten Gouvernement  erlöft.  Ludwig  XVI.  hatte 
die  heften  (idlnnungen ,  und  wollte  das  Gute.  Aber 
er  üelbft  zeigte  bald  den  Mangel  an  Enerae,  ohne 
den  kein  K^ent,  und  am  wenisften  in  änera  lob» 
haften  unruhigen  Volke,  f(  ii  f^  Stt'!le  !)ehauptet.  XJn- 
Ittckhcher  Weife  fiel  er  vollends  durch  deo  Einflufs, 
er  iciBHi  Taataa  wrfiatHI«,  ia  die  Häude  des 
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ManrepaSi  dar-felbft  ttor  daraof  bedacht  war«  fich  Feinde  denken  Tollte.   Das  wenige,  was  von  ihr  ia 

(ones  Poftens  zu  verflchem»  Ober  alle  Gefchäfte  Ton  Nidurs  Werken  vorkommt,  widerCpricht  ichun  dem 

Wichtigkeit  ^IcicligüJtig,  fobald  fein  eigner  Credit  angedichteten  Charakter.    Hin  und  wieder  findet 

nicht  unmiltclb.M"  iiUerellirt  war ,  nur  <lic  Licherliclie  man  auch  in  anilcrn  Schuften  ein  billigfres  IJrthcil, 

Seite  auffuchlc,  unJ  doin  Könige  alles  leici)l  zu  nia-  feiLdeni  ihr  fchrcckliches  Scliickf.il  und  die  edle  Art, 

Afn  bemüht  war.     Wie  ein  .Mann  von  iliefer  üfr-  wie  fie  es  ertragen,  den  Knipfindungen  eine  an  il> 

mOthsart  einen  fo  unbefcluäukten  KinfluCs  Über  einen  Richtung  gegeben  hat.     la  Btfymak  £nt&hluD^ea 

Charakter  als  Ludwig  XVI.  gewinnen  und  fo  lange  lernt  man  lie  genau  kennen.        natte  wif)(lich  nicht 

behaupten  können,  ift  unl>c^r«  iflu  li.     t       h  nach  Kraft  genug,  um  fo  viel  Ohles  zu  thun,  als  man  ihr 

'Inronbeftcigung  ward  der  aiigemcin  verublclieute  zugefcli riehen  hat,  und  nichts  weniger  als  den  Wil- 

'Harzog  von  Aiguilluu,   der  Feind  und  iVachfulger  leu  dazu.    Ihr  Charakter  war  fanft,  fiigt  aher 

(ic$  Chuifeui,  der  freund  tler-Dutiarry  (d^eer*  wie^  fehr  ieichtflnnig,  nmfs  man  hinzufetaeni  .wenn  inaa 

Bf/enta!  (ägt,  dur(^  ein  bey  folchen  W«n>eni  nnMlIi*  feine  Erzählungen  geJcfen  hat.    Sie  mochte  gern  Vo- 

barcs  .Mittel  au  lieh  feft  hielt)  entlaflen.    Aber  inan  elQckliche  zu  unlerftützcn ,  um!  f-iiu!  c.n-n  beiundeni: 

verftaltcte  ihm,  iu Paris  zu  bleiben.    Um  ihn  her  bll-  Gefallen  in  der  BeCchattigutig  mit  dem  Uiile»,  was 

dete  fich  ein  Zirkel  von  Unzufrieilnen  und  Gi^ern  fie  ausriclitetc.    Grolse  Liebe  ztlBi  Vergnügen ,  und 

der  Staatsverwaltung.    Unter  Ludwig XV.  war  das.  lebhafte  Koketterie  legt  ihr  J.b^:  fowoj^aber  keinen 

Publicum  an  eine  grinzenlofe  Frechheit  im  öffent-  Ven  lacht  der  Ausfchweifungen,  dieihrlohflafigSebuM. 

heben  Urtlieik'  gewöhnt,  und  der  G'uft  der  Oppo-  gegeben  find.  Rie»  ahfaluttievi  de  dderumi  dans  fa  fa^on 

litiun  Itatte  lieh  der  höheru  ikaude  bemächtigt.    In  de  peafer.   Sa  famüiarüi  tm^'aü  h  Ja  confidiration ;  tt  U 

den  Prinzen  von  Geblüte«  die  zu  den  Zeilen  Lud-  maintien  qite  ks  circonfiances  oh.  les  ennfeils  hii  faifoievt 

wiga^XIVi.  nur  die  crAen  unter  den  nnterthäni^  fmuetU  ftindrt,  eko^uunt-dans  laftmmfum/Meiju». 
JCnecnte 


i  unser  aen  nmertnanuen  fmum  prtaart,  eMomuuntiuns  lajtmm  funume, 
ten  des  gefüretoeten  ttad  angebeteten  Königs  ctjftlon  fovs  faqtuUe  tue  avait  trop  aeeemtnmi  &  laeotfidt", 

gewefen  waren,  erwachte  der  Geilt  der  vormaligen    nr.   [Ri  in  o  Sjnir  von  dem  tiefen  Jntriguenpeiflc,  dtf- 


Fronde.    Die  Bekanntfchaft  mit  ünidaud  nährte  den  ieii  mau  Im  befi  imldigle.   Befenval,  tler  lie  fogen.u 

Geift  des  Widerflrcbens.     Ludwig  JtVL,  der  «Dg«  gekannt  hat,  der  beftandig  in  dem  engen  Krcife  ihrer 

Ufehc SobriftfteUer  Jas»  und  fich  dem  aus  ihnen  uu-  Freunde  mul  Freundinnen  gelebt,  der  in  vielen  der 

terrichtete«  bail»  dennoch  eine  mIm:  gut  gegründete  wichtigftenAngelegcnheitaiilir  Radigeber  war,  wcifs 

Abneigung  geoen  allen  FinflnCs  engÜfcher  l*olitik,  ni<  lit5  vim  dcn\'ori;cbhchen Bcmfllniii^cn  vni  Gunftru 

und  gecea  die  Bekauiituhaft  luit  ihr,  in  Frankreich.  d£s  Ivaifers  Jufeph  Ii.   Sie  dachte  flborliau|it  nii  lit  ^n 

Denn  da  gab  es  keine  V'ei  fanunluiig,  wo  die  Oppo-  Einflufs  iu  Staatsfachen.    Nur  in  fo  forn  perfönlichc 

fition  gegen  Minihcc  uadiUreMafsregeln«  zumBeUen  VcrhSltiüfiTe  zu  dem  Könige  und  zu  deffun  ütn^buu- 

des  Volks,  uubefdiadet  der  ^aatsvertaflimi;  und  xler  gen  fie  in  die  Politik  hineinzogen,  mifchte  fie  iich  da- 

königlichen  W'ilrde,  auf  welcher  jene  beruhte,  wirk-  rein.  Der  alte  Maurepas  filrclueto  ibrrn  Finflufs,  nnd 


fjun  leyii  kutiute.  0|>poijüuu  der  GroCsen  war  Re- 
belli"ii  o  ler  Infubonlination.  OppoGtion  der  Parla- 
mente führte  fugleich  eine  *  ^'^rgaiTtfntH*"  der  gan- 
zen Staats -Mafcnine  herbey.  Das  ttothwendi<^fte  zu 
ihrer  Aufrechthaltunc  wäre  alfo  gewcfen,  eine  fehr 
ftren^c  Zitvht  unter  den  zahlreiclien  iMitgiicilern  des 
köni>{licli<  ii  Hanfes  zu  halten,     üätte  Ludwig  XV'L 


rcpa 

liichte  ihn  zu  hindern 


Sie  lelbft  fiililtc  zu  Zeilen» 
dafs  Ludwig  XVI.  eine  unwtlrdige  Rolle  Ipielc,  und 
dafs  die  4^em*Ui«  diefee  Kftnigs  fieh  wohl  berufen 
glauben  dflrfe,  ihm  ßhige  Mmner  zu  Miuiftern  zu 

empfehlen.  Aber  die  natth  lichcf  Meichgniti^Keit,  die 
leichtfiimige  Liehe  zu  pefeliL  b.iftiiciieui  Vcri^ii;it;''n, 
der  unüberwindliche  Hang,  fich  gehen  zu  lalun. 


nur  einen  Funken  von  dem  Geifte  gehabt,  mit  wel-  Jühmteii  alle  ihre  £utichiüife  einzelner  Augenblicke« 
ohem  Ludwig  XI V^.  fich  die  OroCMn  lÜnes  Reichs  Sie  lebte  nicht  wie  die  Kdnigln  «nes  dem  infsem 

«nterwflrfig  erhielt:  fo  hätte  es  i!er  Rrvohiticii  an  >>i-    Pompe  mul  Glänze  unterwQrhgen  eilein  Wiks,  ft  n- 


nem  Anfnhror  gefehlt,  und  weim  gleich  das  Vol 
wie  die  Freunde  ilcr  Revolution  von  ihm  riihmeu, 
felbCt  das  grolse  Werk  vollbracht  hat,  und  keinem 
Meolchen  ein  enticheidender  Antheil  daran  zui^efpro- 
chcn  werden  mag:  fo  luitte  die  S.uhe  doch  unriug- 
lich  fo  gehen  können,  als  wir  gcfehen  haben,  wenn 
der  Her/.og  vuii  (Jiit  jiis  *iie  Holic  gef|nek  hätte,  diiB 
einem  Prinzen  vom  Gcidüte  zukam. 

Der  König  liebte  feine  GenLihlin.  Dicfe  un- 
elöcklirhe  Prinzeffui,  die  cbircb  mancherley  /iifa'ii^e 
UmftJu.lc  und  durch  viele  B.iiike,  zum  (Jerrenflaii- 


dern  als  eine  voiuehmc  Üamc,  die  buch  p.eiMig  lieht, 
und  reich  genug  ift,  diaUnahhängigkcit  zu  gcniefseu, 
die  ihr  b&chftes  Gut  ausmacht.  Site  lebte  ganz  iu  vi- 
nem  kleinen  Zirkel  von  Freunden,  die  l«e  wirklich 
zärtlich  geliebt  /u  luibcn  fcbcinf.  Die  Herzogin  Vcrt, 
l'olignac,  Graliu  Üiaue  viin  l'uiignac,  ilie  CicisbcM^s 
dicfer  Üamen,  .Marq.  v.  Vauflreuil  und  von  Adlit  - 
nwr,  einige  andere,  die  fich  daran  fchloffen,  imd  zu 
denen  Bffenvat  gehörte,  niachiea  ihre  täi^licbc  (»c- 
felil"  baft  aus.  Die  angem-hmfte  Art,  die  Abende 
mii.  ihr  hinzubringen,  \var  das  grofsf»  hiterclTe  tles 
Lebens.  lüe  Slwrme  der  Regierung  hatten  unver- 
dc  der  National- Abneigung  geniacht  worden,  wird  meidlich  einigen  Fjnflufs  auf  die  Rune  diefes  Frivot- 
von  BfftmuA^  der  zu  iliren  vertrauteften  Freunden  iebens,  weil  der  gute  Ehemann  diefer  Cott  i  ie-Kö- 
gehörte,  ganz  anders  gcf  bil  Icrt ,  nls  man  fie  Ccli  lügin  eiamal.  König  der  Nation  war,  und  die  Art, 
nach  den  gchäfCgen  Urtheiien  uuJ  luzdldungeu  ihrer    wie  er  dicft^s  ücfcliäfl  trieb,  Xelbft  in  ilie  Cabiuette 

f  jenes 
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jenes  gefpllfchaftlicben  Zirkels  hinein  bemerk l>are 
Fol|^n  hatte.  Alle  Grofsca  dos  Hofs  vvaii'ii  flbri- 
«ns  au'^f;^■It•^llo^f^nl.  Unter  Ludwig  XIV.  war  es  »'uitj 
Ungnade,  die  nutj  nicht  überleben  zu  künnen  glaubte, 
■wenn  einem  der  Hof  unterfact  ward.  Marie  Aiitoiuet-  . 
t  'Iis  Hof  ward  verachtet  und  geßohm.  UieLirenz  der 
^>uti  ii,  »lor  herrfcheude  Too,  JeUen  Zwang  itti  Bftra- 
gen  7.11  r  iii'uen,  cl>  ii  vino  ryniiche  Fhilitfujibie,  eine 
Angluiiiaiiie,  vinit  KrlchJaffüng  oller  rriebfedern  des 
0Öi1n;S- und  Hoivx-as,  «:seu|;t  uml  gepAegt  Italien, 
fanden  Ihre  Ilcchaung  vortrefflich  tlabey."^  Diefcr 
Ton,  dft  am  Ende  des  ae'htzehuten  Jalirhundei-ts 
ihirMi  <;anz  Kuioiia  lierrlcheml  geworden  ift,  war  iu 
Paris  äufü  hüchtte  geftiegen.  Bey  folcben  Sitten, 
bev  folcheui  Zuftajulc  aller  moralifchea  TriebfcKlem, 
bit'üjt  nichts,  als  die  Gewalt '  eines  militairifchen 
Despotismus  flbrig,  um  die  Baiule  der  bürgcilicl)en 
GcfelHchaft  zuf.ui;iiicn  zu  halten.  Aber  zu  ckil'iu  lai- 
chen -inilitairiichcu  Despotismus,  uer  gcgmuvarlig 
Vor  unfern  Augen  alles  Icil  ti  t,  was  man  zur  Aufrccht- 
haliung  der  ürdimng  iu  einem  desorganifirteu  Kei« 
4^ie  noch  hoffen  darf,  war  Ludwig  XVi.  nicht  ge- 
macht» t 
C-O«**  B  t/t  kl  u/t  /oigt.^ 

♦  > 

JfATüRQESCHICHtB. 

'  BiRUMt'b.  Oehmigke'd.  ä.:  D.  C.  L.  JVittdt- 
How's  —X  jltiteitwig  «KM  Stibfifludktm  dir  Botm. 
mik't  ein  Handbuch  zu  öffentÜcnen  Vorlefui^en. 
1804.  666  S.  13.  m,  4  Kpfirt.  (s  Rttilr.  aA  g^.) 

M;in  foüte  L;!.nibcn,  cf  fev  nicht  fchwer,  Bot:tnik 
für  Geh  oluie  Lehrer  zu  itudireu.  Denn  da  «ur.Er- 
kcimiMig  dnrPflfii^  jittrKiwmiiJ&  der  Uüam  Form 


erfordcrf  wiril :  fo  frhdnt  CS  fo  gar  frhwierig  nicht 
/iilevii,  tl;iiuh  IJeCchreibung  Oller  durch  einige  we- 
nige i\ui)tfr  d'  -  ()eii,'!nftäuile,  woravif  es  ankommt, 
kenntiicn  /u  machen.  .  Der  ürund  jener  Schwierig- 
keit liegt  darin,  dais  die  Kennzeichen  der  Gattmig 
febr  oft  nicht  auf  alle  Artpn  derfelben ,  und  eben  lo 
oft  auch  auf  Arten  anderer  Gattuiii^en  palfen.  So 
lange  diefe  Schwierigkeit  nicht  gehoben  winl,  fo 
lange  maii  Syfteine  macht,  die  weder  ganz  natürlich» 
nocti  gaii/  künftlich  fmd,  ift  an  eiu  Selbrtftuditmi 
nicht  zu  denken.  Was  uns  der  V^f. ,  ein  he!<.annt(?r 
vortrefflicher  Botaniker,  hier  liefert,  ilt  zwar  nicht 
bcfiimint,  jene  S'liwicrigkeit  zu  heben;  ver.Hcnt 
aber  als  Handbuch  zu  Vorlufungen  unfern  DanliU- 
Nur  die  nutzbaren  oder  fchadlichea  Pflanzen ,  betoBf^ 
ders  in  n^icinifcher  Kückficht,  fmd  aufgefahr%  ■ 
ihr  Gebrauch  ift  genau  angegeben,  und  die  Kenn- 
zeichen der  Gattungen  fiiui  gen  m  utid  ii  -  ftVnd  be- 
ftimmt.  Alles  ift  in  deutfcher  Sprache  verfafst.  Das 
Linineifche  Syftem  ift  unverändert  bcybehaltcn.  Zu» 
gleich  kann  diefes  Buch,  dazu  dienen ,  den  Arzt  aa 
die  Pflanzen  zu  erinnern,  ^n  denen  die  Arzueymit- 
tel  genommen  werden,  iti.liui  diefe  hier  alle,  'auch 
die  aus  fernen  Ländern ,  aufireführt  fmd,  ob  fie  gleich, 
nicht  einmal  Jn  den  OewacDsfaäufcm  in  Dcutfchland 
Torkonunen;  wof&r  mincbe  vielleicht  noch  mehr 
einheimifohe  Pflanzen  hier  «ufgefOhrt  zu  fehen  wfin- 
fclien  möchte.  —  Unftreitig  ift  diefes  Buch  unter 
allen  HanilbQi-iiem  dieier  Art  das  vonflglichfte ,  und 
Anfängern  vor  allen  andern  zu  enipfenlen:  denn  in- 
den  meiften  ähnlichen  Jülchern  6ndet  man  die  Kaul« 
zeichen  der  Arten  und  Gattungen  eeradezu  Uns  den 
nlti-rn  Atisgaben  des  l.iiiueifchen  Svftenis  mit  allen 
lioliicru  wiederum  abgcfchrieben  oder  Qberfctzt.  Dio 
heygefOgtan  Kufl«r  mi  gram  und  liemMi. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Al.icnifen>«  8f|i*CHKtWDK.  noßo<k  u.  Leipzig,  b.  fitit« 
f*T!  Uem  tthtr  4it  kiklijte  (tißorijcha  Anßckt  derSpraekt,  von 
i;n!ß  Morits  Arndt,  der  philof.  tuculut  Adjanpt.  1805.  45  S. 

r  1  ]  _  U«r  Titel  diefcr  Schrilt,  einer  Rede  bey  irgend 
aiiMr  "akadaaiileion  FeyatUehkaic,  ift  <lasu  neeignet.  Auf- 
nMTkCHitk^tt  «V  0«fri«^i*Mttn  derfelben  erklärt 

fieli'dtrVf. ,  "W  w««  e»ihm  eiftentlien  zn  tlinnirt!  „das  Wim- 
^Mbara  der  Sprachen,  fjgterS.  IS. ,  ilire  Eiiiftehung,  ihre 
Auibildun^.  >•"■'  Manniclif.ilü/;l.eit  l>ev  den  verfchiedenen 
V<'lk''rn.  und  such  wieder  iiir«  Verwamltfchaft,  hüben  manche 
^aitpiidelt.:  dl«  kl'ine  Uiftorifohe  der  ^priflmn  ,  durch  ihre 
Kund«  i'nd  Vpr'lRicbutt»  die  Vfrw.iiKlili iidü  und  AhfMTn- 
iBttn"  der  verrchietlenm  Völlcor  «nd  \  ülk»ltamme  in  finden, 
Hnd  didiirth  Liclil  in  dl«?  Oc^tchichti-  in  bring»»,  hat  maacbe 
BctCtiCe  FoiWier  b^fch.'ftigt ,  und  beTi^h  litlpt  Tie  noch  "  Um 
fp^'eJlQ  Kleiuigkeitff'l  beUilnrnert  lieh  nun  Hr  A.  nicit;  l;ri  Lc- 
fchSfti*»  d.i«  H'li  l-.rte  •,  "n<l  ciicfi-»  kiinitif;t  er  iin»  alfu  «n  : 
•  Wir  wiiijfchtfn^juiil  liinz!  ••■'■il-n  .  ob  r.ichc  in  -«ler  Spra- 
che »erad»"  Cn.irjkt"r,!tii.:;)e  Ari  Kümj  und  d^r  Nation, 
vwo  ie-  l^Ti  f.  ilt    i  11      1  -^'  f  \ '  r'.inirlim;:  ft^-iie  ,   a\i  tnjn  pl.iii- 


«nd  Bwiees  finde«  mSem.  «twaa-AOfeaMinM  Ulfterfn 
Teile*."  UiaTes  itt  »ua  freylioli  nw«a  aMB«««,  woran 

ron  jeher  gegiaubfciiaK  aber  dadurch  ,  dab  flr.  A  dam 
AltgemciuheLt  nnd  Nothwendigkeit  eegelMn  hat,  ift  er  Boa* 
nMnr  da*  Hüchfa  geworden.  —  Dooh  laidet  diefa  Allf»< 
mainheit  nnd  Nothwendigkeit  eine  Einfobrlnkuaf.  »Weaa 
in  den  meiften  LJindern .  faj^r  Hy.  jf.  daf  lUiiiui  nnd 

der  diefein  gitmüTt  jefcmmte  Nleofeh  die  Gc&tze  md  OMtaa* 
dionfte  und  ättteo  macht:  To  kjiin  roaa  dooh  die  verderbli» 
chen  und  Mt  «wigen  \Virkuir»eu  nicht  Un^nen,  wodurolt 
Gefetce.  Culint  und  Weifen .  welche  ein  nngliichliche»  Un» 
geFShr  brachte,  f;egett  Klima  nod  Menfchen  anTtreben  kUn* 
nen."  Der  Vf.  fj>richi  hier  auch  von  verderblichen  und  trvii' 
gen  Wjrkiin^^n,  uU  wenn  e»  folch»  |;«b«n  kOoate.  Htfraa 
wir  ilin  [rflbfi  darüber  S.  13,:  „Wie  wcu  reiche  ich  ans  mit 
iki  'vipen  Dummheit  »on  l'rfache  und  Wirkung,  di«  doch 
einmal  veralten  follte,  dieffm  Untreu  Narrenfeil  der  Krfab- 
rnnfr,  daa  noch  immer  fo  viele  rr.':[)te  rieht  ?  "  Von  S  20.  f.'ingt 
der  \'f.  An.  f-;nen  Hinptl'itr.  an.»  Ufr  vSjn  jche  der  Griechen  lind 
Koit.i.T.   ■:,,,!  iiii.jh  der  Fr»  11 ti  un  l  Didilfthen,  EU  bei 

f  11  .  -.vobe)'  ntu  uucer  atii^e  BemerkHOgca  vorkomovfM. 
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GESCHICHTE. 

pASf s ,  t>>  Buiilbn :.  Mimoir§s  de  ^L  le  Baroa 
fimnU  el».  ...  .  ,  . 

'(■VÜUhA         Mm.  17.  ^i^ndiaim  Xeaa^wi.) ' 


10  Hern  innerti  Hofzirkd  war  Befimai  «mftreitig  der 
klagfte,  und  fi-iue  Bctricbramkeit  fflrs  Gute  wirk- 
lich befsrcr  Zeiten  wOrdig.  Hof  -  Inti  igiie  war  fi'in 
•Eipmetit,  in  (<eni  zu  leben  er  einmal  berufen  war. 
Hof' latrigjue  d«  einzige  Mittel,  das  ihm  zu  Gebote 
Ihad.  Er  wandte  fie  «n,  «wräflgliehe  M3nner  an 
ibs  Rnifer  zu  bringen.  Er  war  der  treue  Rathgeber 
'der  bekannten  Miiufter  und  Marfchallo  von  Sf  i;nr  und 
vttriCaftrics,  «nd  leiftete  i*inen  oft  erhebliche  Uienfte. 
Miöifter  find  mit  den  grofsen  ADgelegenheiten,  die 
ton  ihrer  Ldlun^  ibmuigen ,  fo  befchaftigt,  dafs  fie 
ihre  pertonlichenvcrhältnifle,- von  denen  es  am  l'.iule 
ablaugt,  wie  lange  Ge  fich  in  ihrem  Pofttn  erhalten, 
'ultt  ans  den  Auecn  verlieren.  In  Etigland,  wo  die 
niize  Auf inerkumkait  des  Minifter«  auf  den  Zaftand 
idner  Partey  im  Parlamente  gericbtct  ift,  bedärf  er 
*t'!  tr.mf"r  Vv'^unAc,  tfie  gnnz  frey  von  t;udirhen  Ge- 
fchäftt'ii  i/lt  Kei^ierungsdcpartcinents,  blofs  auf  die 
Stimniun:;  der  wichtigTtcn  Parlamentsglieder  achten, 
'ond'auf  liicfe  wirken.  An  einem  Hofe,  wo  die  Um- 
gebmigen  defli.  Agenten ,  und  perfonliehe  Verbfltnifle 
zu  ihm  eiitft  heidrn ,  beilarf  der  Miuifter  treuer  Freun- 
de unter  den  Hofleutea,  die  ihn  nicht  in  tlie  elenden 
TracafTcrien  des  täglichen  Httficbens  hineinziehen, 
'  aber  wn  d^m.  benacnrichtieen«  was  auf  JÜBine  Lage 
whidicben  und  erheblichen  etninufs  hat. ' 

Br/m'fl/ erzählt  ausfOfaflfeh,  wie  er  rler  Königin 
gerathen,  fich  felbft  beym  Könige  Anfelm  /.w  \cr- 
ichaffcn,  indem  fie  ihn  aus  Maurnasf  Händen  zofre, 
linci  ßhige  Minifter  empfähle."  Die  Köniein  füKlte 
kniffe  Augenblicke  die  Wichtigkeit  d*s  Rathes.  Aber 
ein  H.t!],  viii  ninlrer  gcfeUfcnaftlichcr  Zeitvertreib, 
fcliwachtcn  das  Iiitureflie.  •  Sie  Terfprach  dem  Befenval 
tinft,  den  Hlerro  von  nun  Kriegsminirter,  und 

%hfe«t  Herrn  von  Ennery  tum  Miuiiter  der  Marine 
'arentpfchfen'.  Aber  vier  Tage  Vergingen ,  ohne  dafs 
fiQ  glaubte,  den  Augenblick  finden  zii  können,  mit 
'dem  Könii»c  vertraulich  zu  reden, -der  doch  ftcts  bej 
feinem  Mifstrauen  gegen  andre  Menfchen,  welches 
'das  ztatOrlicheOefaM  feiner  Schwäche  und  Milstrauen 
Infieh  fcHift  erzengt  hatte,  und  von  fltaurepas  lehr 
l>efbrdert  ward,  eern  von  der  Königin  frcyiinUhit;en 
Rat^  anhörte.  Der  Augenblick  war  verfauinl.  Kin 
^^Zng,  der  dicfe  Königin  fehr  ch.ir  ikici  iiirt,  ift  fol- 
iiiri  La  ämekrffe  de  Polignac,  hat  B...  ^pqßakt 
L.  Z.  1806.  Erfier  Band, 


des  penfltt  Us  plus  coeiUes  de  la  reine ,  JonUfant  de  taute 
Ja  coHßavee,  la  dirlgeoU  eontm»  e9e-iAmtttU^  'non  pa's 

four  fa  condnite  pnrticnlil're^  mats  fttr  Ic's 
g  ran  äs  objets,  et  dtipofait  entureirrent  du  credit  im. 
menfe  qtie  cctle  priiiceffe  avaii  fiir  le  roL  Dicfo  Ver- 
traute, welche  von  deir  Königin  in  einem  folrheh 
Grade  gdicbt  Ward,  dafs  fie  lieh  dtift,  «ds  die  Heir- 
zogin  auf  ihren  Abfcliii.'il  beft-ind,  weil  fie  fich  ver- 
nachlüfftgt  glaubt«,  vor  ilu-  auf  die  Erde  warf,  und 
mit  einer  'f  lulh  von  Thriinen  das  VuTfprechcn  ab- 
<>-  aiig,  dafis  fie  bleiben  wolle,  dide  Favoritin,  die  in 
ij^  i  Isen  Din^eH  aAcS  Über  die  KOnigin  vermbchte, 
konnte  fie  nicht  in  den  l^lpin^^n  Perfunlichkciten  des 
Lebens  rt^^ieren,  die  doch  bey  einer  Kciiiigin  von  fo 
grofser  Wichtigkeit  find.     Die  Favorite  und  ihr 

Satizer  Anhang  wird  hier  fehr  voitheilhaft  gcfchil- 
ert.  •  Preylich  gehörte  der  Vf.  zu  der  Clin  ue:  aber 
dicPiirLCy,  die  den  Hof  ftflrzeu  wollte  und  goAurzt 
hat,  liattti  zu  viel  rnlereffe  dabcy,  afi«  Perionen  gc- 
häffig  zu  machen,  die  den  König  und  die  Königin 
hächft  umgaben,  als  dafs  man  nicht  das  Meifte  voa  dem, 
was  gegen  die  Polignacs  vefbreltel  wordm,  Für  ab- 
fir  litli  -he  VevKiutnilun!'  ludlcn  follte.  Wenn  fie  aber 
auch  wirklich  vollkommen  fo  gute  Menfchen  waren, 
als  B.  erzählt-:  fo  haben  fie  doch  der  undacklii  hctt 
Königin,  die  fie  un^aben,  dadurch  unendlichai^clia- 
ilen  gedian,  ^daflr  fie  fie  In  dem  Gdterie -Oeift«  W- 
ftärkt,  dafs  ßo  nur  die  Anncliii  lirbkt'itcn  des  Privat- 
lebens an  den  Hut  zu  verpfLur/en  trachteten,  wo  man 
auf  folchen  Cu'iuds  Vrrziclit  leiften  muls.  Wenn  Kö- 
nige aufhören,  mehr  zu  ichcineh,  al«  gute  Bürger: 
fo  leidet  anch  das  Anfehn  der  königlichen  iVflixIe.  Je 
wfiiir  'r  d;irni  i'ic  Illufiou  mitwirkt,'  dcfto  mehr  unifs 
wji kliL iie  ( H'u.df  i'irctzen;  und  der  König,  der  au- 
fnni^,  I)üt  gfrl  Li-h  zu  Iclien ,  nrjfs  fich  zugleich  ent- 
fchlicfsen,  alle  Baiuie  Ib'enger  Subordination  defto 
Mrker  anzuziehen.        '  -    *     ~  - 

Nächft  diMu  Könige  und  der  Köniijin  ift  cicj  Ctaf 
von  Artois  «ler  Gegenttaud  des  Hallus  der  rcxolulio- 
näreu  Partey  cewei'en.  Der  Vf.  hat  aiich  mit  diciciii 
in  fehr  nahen  VerhältnilTen  goftanden,  wozu  die  Stelle 
eines  'Qtlonel  vhthlü  iet  Sittffer,  die  fener  Prinz,  be- 
kleidete, die  Ver.iniafrung  gal).  fagt  von  ilun 
viel  Gutes,  uiul  das,  was  er  von  ihm  rOhint,  ift  gar 
nicht  unglaublich.  Er  legt  ihm  ilie  Eigenfchaften  bey, 
die  gerade  bey  einem  firanzördchen  Prinzen  wünfchens- 
Werth  waren.  Ehrgefühl,  Anftand  im  Betragen,  kör- 
peiliclic  CJefiliii  klii  nkfir,  Mndi,  I.cii  Inigkcit  im  Ko- 
nchinen.  Die  Ausfchwcifungeu ,  die  nun  ihm  l'o  bit- 
ter ..voigewbifen  hat,  find  nicht  gröl^er  gewefcn,  da 
'Mniroo  johcrgewoaiitwar,  an  jungen  Prinzen  zu 
S                        •      /  ■ 
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cntfchulcligen.  InFran'kreich  gilt  eine  gewiffe  Wünlt^ 
der  perföiilichcn  Auffüluung  fo  viel,  tiafs  maa 
hätte  glaubfii  irulCfen,  der  Grat"  von  Artois  würde  die 
Liebe  des  Voiles  gewinnen.  Wie  mächtig  der  GeiCt 
der  SSeittn  gegen  die  könidiche  Familie  und  gegen 
tUeSf  vna  nach  königlich<'r  Aiitoiit.it  fclunctkt'', 
ichon  fehr  frühe  in  Bewe^un^  gL-lV-t/t  wur,  bcweiü^t 
recht  eiu  Vorfall,  der  (i<  Ii  1778.  zutrug,  luid  den 
Bef.  als  Augenzeuge  er/ülüt.  Die  Herzogin  v<»n  Uour- 
.bon,  Schwefter  des  letzten  Herzogs  von  Orleans,  nad 
«liefes  fitteDlufeii  Menlthm  wrtnligo  Sclivv J"ti*r ,  \var 
durch  eine  betrogne  HoiTautiy,  der  Graf  vou  Artois 
•wenlf"  iliifii  I\<-jzen  huldigen,  gegen  ihn  aufgebracht, 
und  beging  auf  einer  Maskerade  eine  UugeMgeitheit 
^egen  iiui.  Nicht  zufriedoi,  ihn  bdddi^  zu  nahen, 
redete  fie  von  der  Sache,  und  brachte  es  To  weit,  dafs 
ihr  Oemahl  gen6this;t  ward,  fie  als  eine  loine  Familie 
aiicf'ht'iide  Elirculaclie  auszuniachtn.  Kin  Zwcvkamiit 
Zwilchen  zwey  J*rinzeii  vom  GcbJ;UcI  Was 'konnte 
<kis  l'jrifer  Publicum  wolil  nit'hr  intcrefliren !  W  irk- 
lich nahm  es  an  diefem  Voi  f;ille  den  lebhaftcftcn  ,\n- 
tlicil.  Aber  ungeachtet  der  Graf  von  Artois  fich  nach 
Bef.  F.rzahlung  ganz  fo  gegen  den  Herzog  vou  IJour- 
i>on  und  gegen  ilie  Damen  betrug ,  als  die  Gefetze  der 
Clievalerie  verlangen,  nahm  das  l'ubhcum  dennoch 
Paitie  geucn  ihn.  Der  Bruder  des  Königs ,  ilorei  rie. 
imRaii  ie  alier  Unterthanen,  ein  Junger  fciioner  l'riirz, 
brav  und  galant  wie  ein  Kittt-rl  Der  Geguer  vou  kei- 
ner Seite  Werth  ein  gröfseres  Inlereffe  zu  .erregen. 
Der  Herzog,  \onBowtx>n  hatte  wirklich  nichts  für 
fichi  das  den  Vorzug  rechtfertigen  könnte,  ilen  Pa- 
ris ihm  gab,  als  nur  diefes,  da(s  er  ein  Gegner  des 
Uruders  feines  Königs  war.  Diefer Vorfall,  wodurch 
der  Graf  von  Artois  die  Gunft  des  Volks  wieder  ge- 
ivinnen  nmfste,  wrkte  nichts.  Es  ift  Überhaupt  in 
der  Richtung,  die  die  Vorortheile  des  Volks  neh- 
men, oft  etwas  UnerkUrliches.  Hey  den  Franzofea 
ift,  vv>c  ihre  eignen  heften  Küpfe  off  gefagt  halien, 
-alles  mit  ilern  Zauberworte,  Mode,  entfchiedcn.  Ver- 
jgeblich  bemüht  man  fich,  nachzufiKlreu ,  warum  die 
Xinbilüuogsknifit  dicües  reizharcn  Volkes  gerade  jetzt 
diefe  Richtung  nimmt.  Es  war  Mode  geworden,  den 
Hof  zu  verachten,  und  ilir^  Kcüieruns;  zu  tadeln. 
Necker,  der  in  der  Folge  verluchte,  ilurch  die  öf- 
fentliche iSleinung  zu  herrfchen,  hat  es  erfalirtui,  dafs 
in  einem  Volke,  das  fich  von  der  Mode  beherrfchen 
Jjfet,  keine  folche  öfüenfliche  Meinung  erzeugt  wer- 
den kann,  die  einen  foliden  Creilit  heynlndet. 

Die  ileform  der  Mifsbräuciie  in  iler  Verwaltung 
der  Juftiz  war  feit  langer  Zeit  ein  Gegenftand  der' 
.  Auümerkljunkeit  alier  thätigenMinifter  gewcfen.  per 
Strdt  mit  den  Parlamenten,  iu  den  die  königliche 
Autorität  bpy  jedem  neuen  Vinanzclirtf  verwickelt; 
%vard,  brachte  das  gefiirchtete  und  cehafstc  ('orps 
der  Magiftratur  immer  wieder  vor  die  Augen  der  Mi- 
ni&er»  wenn  fie  es  auch  noch  fo  gern  vergefi'en  hät- 
ten; und  die  grnfsen  Mifsbränrhe,  die  nalilrlichcr 
%\'i'irp  in  der  Verw.illung  der  .luftix  cntrian  lcu  waren, 
weil  die  rarlanicnte  üch  wegen  ihrer  urätendirieu 

Hechte  ab  SteUmtreter  der  HekhaftWie,  und  we? 


p(^n  dfr  Käuflichkeit  ihrer  SteTlen  für  ganz  unabhän- 
gig iiK'lten,  liatten  ichon  lange  wolildcukeiiilc  .M  üiiiier 
Vou  Gewicht  in  iler  foi;,cnaniiten  haute  ^Jc^ri'lr^a^urf 
befchäftigt.    Unter  diefcu  zeicluiete  üch  der  Prälident 
Ton  Lamoignun  aus.   Die  freunvifchaftliehe  Verbind 
dmig  zwifcnen  ihm  imd  Bffeuval  \ i^JuLifste  (liefen, 
enicn  Verfut  h  zu  machen,  ihn  zur  l\.in/.]ej  ItelJe  xu 
erheben.    Einige  hier  eia',',cnicktt?  Autfätze  des  Ha. 
Vi  Laniuignou  über  che  Kcturm  der  Gerechtükeits- 
pflcge,  find  nicht  von  fo  allgemeinem  InterwfM,  fich 
luer  dabcy  zu  viTweil  -n.    At)  r  es  ver  lifiit  .■m  .iezeich- 
net  zu  werden,  wie  der  f  jii/.c  AmU  iiLii;,  tlie  Sportcl- 
ta\en,  Procefsor  luiuig  u.l.  w.  zum  Betten  des  VoiJts 
zu  .vurbeffern ,  vereitelt  wart!.    Die  ängl'tliche  Gewifc 
fcnhafligkeit  des  Königs  wan.(  benutzt,  um  ihn  ztt 
be  vo.',  u,  dafs  erden  Auffatz,  den  er  iellift  hlllipte, 
zutii  tjuLichten   an   das  l'anicr    Parlaiu-Mii  fandle. 
Kein  (Jolloi'.ium   refoniiirt  fich  felbll.     Kein  tk)ilc- 
giuiii  Ivoniiiit  zu  der  uutiiigcn  Einheit  in  hart  würfen« 
zu  der  Bel'timmdieit'des  EntfchlulTe.«! ,  wodurch  allein 
heilfaaie  Neuerungen  möglich  v;erden.    Jod -r,  der  » 
etwas  Erhebliches  unteruenmen  will,  lalTe  es  ii  Ii  ge- 
fagt [cyn,  dafs  die  G.'gner  der  guten  .Saelie,  alle  die- 
jenigen, die  aus  Mii^unnft,  aus  Seui  gegen  Talente 
und  Verdieiiitb,  aus 'l'rSghdt,  aus  Schwachheit  des 
Verftandes  und  des  Herzens,  .illen  nfltzliilu'ii  Fnt- 
vvürfen  von  grofsem  Umfange  entgegenarbeiten,  cp- 
wonncn  Spiel  liabeii,  fobald  l'ie  es  iLilji:i  ljnii;;en,  d.ifs 
unter  dem  V^orWande,  VVilil^Flr  zu  verhindern  ,  ^anze 
Corpora  in  ttie  Verhandlung  eexogen  wor>lcn ;  und 
mehr,  als  alle  andere,  fuicbe Corpora,  deren  tteflin\> 
nmng  dahin  führt,  die  Sache  felblt  nichts  zu  achten» 
wenn  nur  die  Form  !>'  ulMrhtet  winl. 

Unter  dem  Minilteriuni  des  Gr.  Vergennes,  dep 
nach  Maurepas  Tode  am  meiften  Einilufs  über  den  Kö- 
nig gewann,  nicht  weil  er  Oberlegeue  Talente  zeigte^ 
Xonuern  weil  er  fich  vor  allem  befleifsigt  hatte,  den 
alten  Glnftling  des  Koulys  für  fich  zu  gewinnen,  und 
dcffen  Credit  ihm  als  eine  ErbÜchaft  zufiel,  ward  eine 
Litriguc  gefpielt,  um  das  Anfchn  ainos  Premier -Mi- 
nifters ,  welches  Vergennes  geradezu  zu  fordern  nicht 
Kraft  genug  hatte,  (Tadurch  zu  erfchlelchcn ,  dafs  er 
zum  Haupte  eines  Finanzrathes  ernannt  wnnl,  wel- 
chem alle  Miuifter  in  Aidehung  der  Gddangelegeu- 
heiten  untergeordnet  feyn  follten.  Befettvals  Erzäh- 
lung ftellt  eiu  Gemifch  von  ,Hof-Intrigue  (dena  din 
Damen  wurden  auch  hierein  gemifchtj  una  von  Oe- 
frhJftsinlriijue  ilar,  das  den  kiuiiu  njeht  allein  bey 
den  bühern  Staatsbeamten  veraclitlich  machte,  fon- 
dem  das  Publicum,  welches  nach  und  nach  Mitver- 
trautcr  aller  Auftritte  zu  Verfailles  ward,  über  dis 
äufserfte  Schwäche  der  Adminiftration  belehrte. 

Der  Procefs  des  Cartliual  von  Roliau  war  wieder 
eine  (relegeidieit,  <len  Koiienten  herab/.nfctzen.  Die 
Sache  ft'lidt  ift ,  wie  alle  tueiugcn<;mmcne  bald  ein- 
fallen, lehr  einfacli.  Ein  paar  Menfc tum ,  die  /ucht- 
liausltrafe  verdienten  und  erhalten  haben ,  mifsbraurh- 
ten  ilen  ,\an!en  iler  Kimi;:in ,  um  einen  von  unbegreif- 
licher Verblendung  ergriffenen  ilufntaun,  den  C^.ardi- 
aaL  von  Rirfian»  su  betriluB.  Aber  der  Strom  der 
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srine  fo  hocTi  gm  «len  Hof,  da£r  dat  Widop-  zu  Hagen  Hagenfens  Regierattg,  der  rfr^  die  Merk- 

-  ■  '  wilrifinkciien  von  des  pbcn  geoanntoi  Kröauuesiahr 

I24I.  jn  bis  zu 

lung,  woh.^v  frevHch  mehr  auf  die  Menge  und  Wich- 
tigkeit (Irr  Uegcbcnhciten,  als  auf  die  gleiche  Laiiue 
der  verfchie»ieiieaFeriodeu  ROckficht  geoommcu  ilL 
Die  Begebenheiten  von  der  Zeit  d«r  Vemaigttiig 
Norwegens  mit  Dänemark  fallen,  naen  dem  Vf.i  «tt- 
iammenhängeuil  mit  der  danifchen  Gefchichte  vorge- 
tragen werden  (S.  224. )  •  Von  jeder  Pvriotle  Werzlen 
merft  die  Namen  und  Unleniclunungen  der  vertchie- 
denen  Könige,  fowohl  im  Krieg^ als  im. ^ "«den ,  auf- 
ae/ahlt,  un<l  alsdann  über  die  StMtSV«  waming,  Ge- 
fct/.e,  das  Knc-swefen,  die  Erwerbszweigo,  Sit- 


finaiffte  wahrfnhpinlich  gefumlcn  ward. 

r»uu  kommen  ilie  grofscii  Begebenheiten,  welche 
cfie  Re%'olutionhcrbcygeführt  haben.  Calomv-'s  Plane 
zar  Hefonn  des  Fiuaiizwefeas  waren  vortrefflich  aus- 
gedacht. Wecker  hatte  die  Mifsbräocb«  angegriffen 
and  beynahe  zerftört ,  welrlie  die  Financiers  auf  Ko- 
ften  der  Nation  bereichcricu.  GaJonne  ging-jveiteri 
er  eriff  die  Exemtionen  der  Geirtlichkeit  und  der 
Orolsco  an;  bewies  aber  eben  fo  viel  Leichtfmn  in 
der  Ansfalmmg,  als  Verftand  im  Entwürfe.  Mit 

Difcrptioii  hatte  er  feinen  Plan  der  erfteii  Verfamm- 

Jiin^  (!cr  Notablen  annehmlich  machen  können.  Au- 

/tatt  dicfc  zu  gewinne»,  liefe  er  Geh  auf  einen  Streit    .v...^,     ,  —  '     -     r  1 

mit  Necker  über  den  Urrpmng  der  üebel  ein,  die  ten  und  Gebr:iuche,  die  Religion  und  den  ZiifunJ 
gehoben  werden  follteo ,  und  bradite dadurch  Perfo-  <ler  WilTeDieliatten  vor  «nd nachEinfOhrung  des  Cbt  1- 
nen  gegen  fich  auf,  die  er  wenigftens  hätte  neutra- 


lifiren  fnOffen.  Gegenfeitig  ward  die  Eitelkeit  der 
Häupter  und  der  rartejgeift  der  Anhänger  gereizt. 
Di^  trockcnften  DifcufEonen  über  Hechnungeo  wur- 
clcsi  Modefache,  und  die  Dörnen  errichteten  atlch  hier 
ein  Tribnnal.  Dia  Marechnle  de  üeanveau  wird 
aiisi/r  kklich  als  das  Haupt  du  parti  Necker  genannt, 
liev  ihr  verrüniinelte  fjcli  die  G. iftliehkcit,  we'.ilie 
fitf»  an  Necker  anlcldofs.  Aus  tieni  folgenden,  wel- 
ches eine  intcreffante  Ergänzung  der  Gefchichte  der 
erfteu  Zeiten  tler  Revolution  enthalt,  zeichnen  wir 
noch  einen  Zug  aus,  der  den  Charakter  des  Hu.  v.  B. 
in  einem  fehr  fchüneii  lachte  zeigt.  Als  ihm  der  Pro- 
cefs  gemacht  ward  (unter  dem  Nuiiien  des  bisher  un- 
bekannten Verbrechens  de  Lcze-natio»),  fand  fein 
Advocatdie  etgeniiäiKfige  Ordre  des  Königs :  Le  Baron 
ISeBfftPtVsH  rrpmffera  ta  force  var  la  föne.  Mit  diefem 
i  ieiite  konnten  alli-  Anklagen  nietlergefclilagen 
wer<len,  wenn  anders  noch  irgend  eiidge  "Rftckficht 
Cttf  die  Pflichten  eines  untergeordneten  Militär -Com- 
amdolf  cenoOHnen  werden  rollte ;  aber  B.  warf  die- 
ISsD  Zettel  ins  Peoer,  mit  den  Worten:  er  könne  nur 


ftenthuiiis  Hetrachtuncen,  wie  fie  die Beftimmung  Uie- 
fes  llaiulbu' erfoidert,  angeftdlt.  Attfüebertref* 

bungen,  v.ic  /.  15.  S.  138-,  wo  von  dem  Koni.i  Sverre 
gefagl  winl,  dalls  es  iiiin  nur  an  einein  Seha«plat7.e, 
„wie  Gallien,  Deutfchland  oder  Italien  Refelilt  habe, 
um  ihn  i-inem  Julius  Cafar,  Friedrich  dem  Einzige!*, 
oder  dem  Ausgezcichnelew  nnferer  Tage,  Bonapart«, 
an  die  Seite  zuTet/cn,"  Itöfst  man  feiten;  aber  Kibtiis- 
Avcrth  itt  es,  wenn  der  Vf.  in  Sverre's  Schilderung 
den  Einflufs  anerkennt,  welchen  die  Liebe  zu  den 
W  ilTcnfi  haften  in  feine  Bildung,  wie  in  die  Bildung 
aller  grofsen  Kürften,  hatte,  uild  daraus  folgert: 
„  liuil'jiiiu  u  hlern  fehlt  es  an  aller  hiftorifchen  Kennt- 
nis, welche  ihren  Eürfteii  glauben  machen,  er  würdige 
fich  durch  Lefung  eines  guten  Ruches  herab."  — 
Dir  I]  tlfsinittel,  deren  fich  Hr.  B.  bediont  hÄ,  Uud 
.S/Mf .,/ «j ,  Tm-fceus  »ind  Sdiünittf^s  Schrifteh  über  di« 
norwegifcbe  Gefcliichte;  diu'i  rfdnnt  er  auch  die 
Winke  und  Bemerkungen,  welclie  er,  zufolge  der 
Vorrede,  einem  GtUmiU^  PontovpnJnn ,  Langebek, 
Tliorkehn,  Nijerup  u.a.  ZU  verdanken  bat.  —  Wo- 
her kommt  clem  Vf.  die  fcWimme  Mehiung,  welche 
er  S.  135.  von  der  Kant'fchcn  PhiU^fophie  äursert? 


7ii  neuen  Venin::il;i)i[)fLin;;(_':)  des  uugliickJirln  n  Mo- 
narchen Verauialfunggeben.  Am  1.  Würz  1790.  ward  und  wieeehört  die  Aeufseruug  dcrfelbeii  in  ein  hilio- 
«r  inj  gB^Hracben»  ftaih  aber  bald  darauf.  rliehes  I&idbuch? 


KoPENHACE.v,    b.  Schubothe:    Det  norskt  Rigu 
Schrie.    En  Haandbog  ;ed  {GefchichU  des  nor. 
mpfckm  JUiebes.    Ein  Handbuch  von)  Dr.  G«- 
ßif.ZMdiif.Baätm,  Landsduiumer,  Uerretlsfogcfl 
etc.  1804.  XVIu.afi3S.  8*  (i^gr.) 

Was  des  thätigen  \' f s .  1796.  erfchienenes  und  nach- 
her auch  insÜeutfche  übeiiet/.tcs  Handbuch  zum  Ge- 
brauch in  oiedern  und  höhern  Schulen  für  die  Ge- 
ichichtei7ä>MMrir  feyn  foU:  das  füll  zufolge  d'?r  Vor- 
nd«  VOrlieseodes  Compendium  für  dic  Gercbichte 
JwrKTQmr  Jeiikn.  Ü.  r  Vt'.  ei  wrbl  (ich  ilailurch  ein 
um  fo  viel  grdfseres  VerdK-nlt,  tia  es  bisher  au  einem 
R)lchen  Buche  tänzlich  fehlte,  und  da  diere«,  nach 
ne^  Eiuficlu,  leinen»  /wecke  völlig  entfiiricht.  Es 
serßllt  in  drev  H.ni|)t.ibf(  li»iittp,  deren  erfer  ilie  Ge- 
fchichte von  H.inil  '  II,.  ,,r,i^,,,  j  ,,11  H;»;!r 'raa-io, 
der  laeeifte  die  Begebenheiten  unter  üluf  Kyrre  bis 


Njevbukg,  b.  Deininger  :  Mjfthologie  dtr  norMchtm 
tnd  andern  dcutfchen  ntker,  von  Fr.ff«ihSeMUf. 
1904.  XXVI  u.  202  S.  8- 

Eine  nnf-^rrft  ärmliche Conipilation«  ohneaUeaQud» 
lenftudiuni,  und  ohne  die geringfte BcurthdHn^.TM« 
Vorretlc  enthalt  einige  A  n s / 1 1 ;  c  aus  einem  I  lerdrrlchen 
Auflatz  in  den  Hören  und  dem  Bardenalmanach;  aber 
nldttSHber  den  Plan  und  Zweck  des  Vfe.  Ftlr  die  Ju- 
gendiftdicSchrift  ihrerS-hlcchtigkeit  wegen  nicht  ge- 
eignet, auch  ift  die  nordifche  Alythologie  Oberhaupt 
kein  Gegenftand  für  den  Scliulnntcrriclit.  —  Die 
Einleitung  handelt  von  der  nordifdien  Literatur,  den 
Maklcn  uud  Scalden;  allein  iiufserlt  unvoliriündig;  da- 
bev  win'melt  fie  von  1' nrichtigkciten.  Wir  wollen 
mir  eine  Probe  von  tler  SorgloTmkeit  geben,  womit 
der  Vf.  compihrt  hat.  S.  XVH.  fagt  er:  „diöScalr 
deo  hobea  ilueo  fiaineu  vüaSkall  \ächali),  den  fie 
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Im  Stng«h  TOnÜch  nbm,  Sodde,  i^gt  6rii^,  be- 
deutet nach  der  wanrfchcinticnfieti  Ableimng  ver- 
unnfrige*  Uluge  oder  wit/igo  Männer."  Wie  fjiui- 
nipii  ifiefe  Aiigaben  übercin?  Diu  nunlirclu!  >]\(l)o- 
]o'^ii'  thpilt  er  in  fiUif  Haupüliicke  ab.  Hior  folj^i  er 
wörtlich  Un.  üräUr,  uad  o.bgleich  Kt^  voa den  An- 
fu  htL-n  «fiefes  Gelehrtöi  Wir  wreh:  abweicht:  fo  Hegen 
ili  'fpr  Darftelluutj  doch  wirkÜ'  lic  ntnikmalL  i  zum 
Grunde.     Aber  S.  135.  beginnt  mit  einerrj  Male  ein 

§un7.  iiotitT  AL^ü  bnitt  unter  deni Titel:  Aatiou.llgfttter 
vr  Di-uriclien.   liier  ßmlet  ouuk  alle  ToUiteiteii  uii- 
fei  cr  ulieru  Auu<j[uani  tiius  Sbhodms,  AruoM  u.f.\v. 
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jwnt  diircheiiiander;  vifAc  Gottheiten,  die  hier  vor- 
ko.minen,  erinnert  fu  h  Kec.  lonft  nirgends  gefunden 
711  haben;  auch  die  Wenden  rechnet  Hr.  Ä  zu  den 
GjMmaneu;  (in  dpr  Vorrede  S.  IX.  fchlofs  er  dit,  flavi- 
rdien  Götter  mit  Hn.  GrätO-  von  der  nordifchen  My. 
tholueir  aus)   er  führt  daher  einen  ITmz  (der  be- 
K.innlhch  nie  exiHirt  hat),  dqii  Tri;riaf,  Svaotevüi, 
(nirchü  (Ivuiv  hu)  u.ni.  unter  den  deutle hen  NationO- 
aöttem  aui".  iüitik  uad  Litcrattir  find  dem  Vf.  eben 
To  fremd,  als  die  Kunft  der  Durflelliuig.    Ein  «ht 
Sl:'!'  K<;  au.s  dem  Hanlenaiinanach'ip^ghqn  ftlllB  Wfl|||ilf 
ZuyaUo  zu  ilicleiu  üuche  aus.  . 


KLEI  N  E   S  C-H  R  i  F  T  E  N. 


VMl»H«CHTt  ScH«irTf»i.  ])  Ki>J?e'th.ieen  ,h.?oj>p:  Kofir! 
mm  Vtrlsletn;  *i  Krißiaa  Bror/'on  .  Vneii  ved  Ganvifontme- 
■»Uh.  og  ATieftUuiii.  I805.  I«t^.  <     I  i',  pr.) 

1)  Ebendaß:  Om  CifthlancUrea  P.H.Mlien.  M Chr. 
Srorfon.  l'o.S.       s   8.    (2gr  ) 

5)  Evendul'b.  Seelt:  Mwdem  med  koldt  Blod, 
«Uer  Sk.  KiJfiK*  w  Ir.  ««•  GapiMi«.  ItOJ.  %$,%. 

^  ^  ^}  EvtHdaf.,  b.  SoUUa:  Proeedure  og  Dom  eic.  i  Sa- 
gen etc.  irr.od  P.  H.  Nijftn  eto.  IgOS-  32  R-  8-   (i  gr.; 

5  )  t.hendaf.,  b.  Herantfci  Morderen  af  Tunfjtnd  etc. 
Oufmagenjicndta  OamM,- ^  W*9»VmHdt,  CapiUin.  I805. 
t8.t>  (1P'>  * 


b-n  ,  I  r  rhrj.,,,  ,    r  hWtuerdinp»  nicht  mit  Still fchweiM« 
Uberpanj^n  w<>r.ic.i.     r»i!f»^i«n  ertühlt  «r  in  Nr.  l.:  hab« 
Dcliii  jM»>iu»n  fn  jranz  frine  FafTuag 
ni«mal«  die  %wr%» 
Vnr.Hu  vorgftfeut  halt?;' 


Dieb  .Sebnftea  «n»ien,,n«brt  «trleliledCMs   

-tinbaaetiienilw».  dwob  dr«y  in  Zeit  voa  tvmic  Wodivh  a« 
.^rry  Verbreobent  «oa  fahr  verfdiMemr  Art  yoTlzngene  Hin« 
VichtHiia«!!  varatflabt;  Ha*tt1ein  «tf«b*b  au»  KrnnHInfam  Var. 
idi'adit*  Tebi«  Oatiabta;  Nifren  tndtete  durch  Gib.  feini  rat- 


bey  jsdc-it  Hi-f:iche  ili^i  Dclm  jM»'iu»n  fn 
verlurcH,  ddf<  feine  Uiiterrediui»  mit  ihm 
f«;n  \v7re,  welnh«  er  fich 

'r"  2;  verlieh rrt  ;:3r-.  ,.  Menfcheu .  >vic  Niff-n  ,  k.inmen 
leinen  OUiih-  -i  ,,.  (i  Vorfehuiy-  nnd  Unfterblichkeit  bey. 
nahe  vernichten,  wenn  er  nirln  H,  lieiautlöfchlich  »u 
N«*ur  (?)  gegnindet  vv.-.re"  it.  f.  w  W'j,  fotl  man  doch  vOd 
der  luchti'keit  dM  Vfi.  r.«  feinem  Ben!.!  dl.»  ReliQionslehMV 
und  Arrefthdnspre  tipr  halten?  Auf  iil.-r.  F.ill  ftehn  folche 
BekfnntnilTe  von  »chwjc-hr  in  einer  V.,Ik  Tri. ritt  am  unrech- 
ten Orte.  Uebrißeni  ift  Nr.  2.  in  jedem  llitr  iii  t«  bsffer  (-•- 
rathen,  aU  Nr.  1.,  worin  fich  dar  Vf.  vom  feinem  ciiian  Her- 
ren verleiten  Itefi,  die  AMloeis  «iM^mbea  V«rbndim  m 


 —  Apoloc»  «iMa-mbea  V«rbndim 

Ichreiben. 

Dem  Vf. :  von  Nti '$.  and  5.  kann  man  e«  in  feiner 
Lag*  aher  rerceihen,   dj»f<i  er  To  »iej  inr  RntfcUnllipHn«;  drt 
|M|lfle||liehan  Owivn'r  ü-t  —    I  r  an  Hert>!e.nt  Hinrichtung 
ifWl  Wolilgatallan  fand.  (Uft  er  wenig  Tage  nachher  den 

n  erhellt,  in 

der  AbfidK,  an  «nfaina  ähnliche  Art,  wie  M.,  jns  der  Welt 
cn  komMM;  «ja  merkwiirdigea  Beyfpiel  vr>n  <\<-n  fchäd- 
Jichen  Eiamlehaa  affeutticber ,  auf  eine  m  feverliche  nnd 


tthcn  MMriaserBltara  an«  Hibfucht;  Damm  fehaiit  aaa 
;Sebwen»atb  nad  Labeniüberdrnff  einer  alten  Frau  den  Hab 
«ab.»  all*  vrnrdan  auf  diefelbe  Art.  dnrcha  neil,  vom  Leben 
«saai  taie  gebracht,  doch  nit  dem  Unterrciüede ,  daf«  dar 
l^jjil  fegteich  begraben  .  die  KSpfe  der  beiden  letzten  aber 

'gloeh«l«»f£«i«lwg  r-irSchan  au.geftelh  wurden.    E.  ift  kein  ».tleida»j<,eadeAn»«^nfulMtirrHinrichw^^^ 
-SwaibV.  4ar«  Voff.U*  diefer  Art.  befondpr,  wenn  fie  lieh    ha-tta  anoh  er  aielit  vergefTen  feilen,  d,.f«  Liehe  Sch.ii 

lo  fehliall  hiater  einander  her  ereipnen.  Gelegenheit  stt  lehr    1  -  r-    .     ..  ..  -■»*.         _  .  . 

flltsÜehan  Volk»rcbri(|en  ;;cbeu  kilnnten;  aber  dacn  gabS- 
Ma  Mlfnaef.  did  mit  der  gehörigen  Mcnfrlienkeniicaifi|.aioea 
TOrottbetb^ayaa  Blick,  auf  die  veranl^iTtViid'-n  Verbeecbaa, 
und  mit  eiaam  tichti^i-n  Trcheile  über  die  wahren  BedürE- 
BkfTt  diu  Valba die  Uabe  cinra  leichten  end  anziehenden  Vor- 

«rngt  verbinden.  Allen  Werth  kann  Ree.  vorliegenden  Schtif- 
a  der  Hn.  Brorfon  und  v,  Tkitnch  niciit  abrnreoheo;  £e  tra* 

ndaa>  Gej^täge  der  Oiltmiithii;keit  ilirer  VIT.,  find  mit  leb. 
pgta  Gel^hle  fdn  Girte  gaiuhrieben  und  Ijffen  ei  nicht 
alaabeb  an  lehrreichen  und  warnenden  \^'inl(en  für*  Volk, 
avia'Äa  di«  Vorfälle  erfordern,  fehlen.     Wai  Ree.  tadelhaft 


fiadet,  ift  hauptrSchlich  fol^pode«.  Der  Vf.  von  Nr.  I. 
nnd  :U  hXtte  fich  la  feinen  Schriften  mehr  alt  Prediger  teigen. 
^nd  mf  feinen  lleruf,  die  beiden  N'erhre.  her ,  denen  er  alt 
Sertforger  beygegebea  war.  rur  Li  kciu-t.';  ü  ihrer  Verbrechen 
(II  führen  nnd  zu  iluPr  Refrerniif:  li>  "  '  L  .  r  vermochte,  bej- 
antraeen ,  forgr^'f'."'''»' H^j^j^Ih  Kt  rT-iiinfMi  n-.iiffen.  Ree.  weil», 
wa«  fich  (^ecen  die  logenaiuite  B^k^^lirnng  eine»  Deliiirjiieiitrn 
mit  nnd  tihne  (irnnd  einwenden  l  lf^t■,  .iber  er  wpil^»  .inch, 
daft  dai  mcnf>:hliche  Hen  ,  i-lblt  m  diefer  mif^lirlien  L.ipe, 
siebt  fo  fao«  uiimgioplich  Ift,  v.-i«-  man  an« .ViV^^m  (lorclirei- 
bnng  in  Nr.?.  in  glauben  in  Vetfu.  hnn»  E»Tätli.  Msn  erli.7lt 
auab  nicht  ein  Wort  durdber,  wu  liey  dem  ciru-n  nnd  dem 
andern  Verbrei-her  durch  die  hJiihcen  Rrifuche  de»  Vf»,  bo» 
denfi'llien  » n c^,- 1 ichtet  v^tnden  \\,.jr.  und  diefi  follte  dnen 
Von  einem  Prediger,  der  Ach  einm>il  dazu  berufen  fühlt,  daa 
-  - "  — i  bUMa  iMiftn  OcbfaSftaa  bey  DcUaiafl 


-       „  .       lilieo, 

wenn  he  für  Aa%  Volk  baltiaiint  find,  mit  der  »rfifiten  Vor- 
ficht  verfafat  feyn  «Bifta,  weda  fi«  nicht  fchadcn  follen. 
Nirfena  Chaaaktarirtih'ia  Nr.  5.  ift  gerchickter,  Abfchen  ge- 
gen  daa  Verbraoliea  la  «rregea;  nur  hätte  «lej  yi.  Ach  nicbc 
einer  fo  gezierten^  unnataHichen .  mit  Bildera  Obedadaqaa 
Sprache,  die  ihn  S.  3.  nSthigt.  in  drcy  beratfdtfa 'Aana»- 
kungen  su  fazen,  wa*  er  eigentlicb  iai  Taute  fann  wellt* 
and  fagaa  aiufata.  bedienen  follitn;  «ih  Fahler,  der'mi'  vre* 
aiglten  in  «iner  Ynlktfcbrift  zu  verMiheaift. 
y  .t  ,  *•  ^''''^-il«  aaaföhrlicheo  Praoeb  -mdar  iriflaas 
der  Uniftand ,  daf«  nun  diefen  Procftfa  dtackea  Uab.  dan  wi- 
der Damm  ( beider  Hinrichtungen  gefehabaa  aa  dambdbäa 
T,i^e,  nach  dem  Zvvirulienranine  vnn  i^v  awby  4taadcii) 
aber  nicht,  erregt  die  unfchiildige  Frage:  waram?  Ree.  ib 
freshch  kein  peinlicher  Richter;  aber  er  glaubt  doch  aaaab* 
men  r.n  dürten,  daf«  xway  fo  ganz  verfchiedene  Varbrtebar, 
wie  D.  und  N. .  wenn  nun  einmal  die  Tndesftr;ife  an  leiJm 
vollzogen  werden  iiiiirft«  ,  nicht  auf  Eine  und  eben  diefalk* 
An  h.'i'tren  fterben  nnd  die  Hand  der  Jnftiz mitgleicher  Schwtgn 
hnt-.n  fühlen  rnüffen.  Fraylteh  hat  N.  diaAbficht  feiner  dop. 
peUan  Morde«  (Habfooht)  nicht  bekannt;  aber  fn  ging  ua- 
widerfpreclilteh  ana  aUeo  Umftiiaden  hervor  und  aber  eina 
andr-re  Ahficht  fchweigen  die  .Acten.  Aber  fohon  ala  zwie- 
fnc'hrr  Miirder  erwartete  da«  Volk  gewift  mit  Gruad  an  ihia 
eine  h.irtera  Strafe,  ali  an  Damm.  —  Irrt  Ree  in  diefer  Ab« 
ficlit  der  Sache:  fo  hat  fein  Irrthum  altein  darin  feinen Gitia^* 
dafa  von  §eit«a  der  Jiditc  die  Fiocadav  mtmUklH,»  ' ^  ^  ' 
fat*nD.,  pabliaift  wertem  '  . 
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dmzNsraxLAHRTHEir, 

ftRRt.m,  a.K.  d.  kön.  chiturg.  Pepiaierc  u.  b.  rfer- 
felben:  HJufeiim anatomicUTH ,  pcrdeceinctquoJ  cx- 
oitrrit  luftra  inaxitno  ftiiJiu  co» gcfluin  imlcfolTo- 

206  labore  coofeftum  a^oft.  GoUl,  ll^aiUr^  Coiüil. 
itim.  Aiut»  et  BhyL  Prof.  primär,  etc.  nunc  — 
fiibUci  juris  factutn.  igos.  a  u.  sH  &  gr.  4. 

Den  Lefiera  diefer  Bütter  Ift  es  am  dner  frflhem 
Anzeige  (Intcll.  Blatt  ihr  A.  C."  Z.  1804.  \i .  10.) 
fl-hua  bckauut,  dafe  Sc.  .Maj.  der  KOiiii^  das  W  .ilter- 
Iche  Cabinet  f«tr  die  von  dem  Ei^r-ntliiirncr  vcrlaiu^te 
Sainme  von  loobooo  Tholero  erliauft  unJ  mit  waiir- 
haft  kdnü^ieher  Grornmith  zum  dfFentlk^hen  Oe- 
braiuhe  fnr  die  med.  diirorg.  Lohranrtaltcn  zu  Uer- 
liii  uistcr  der  Auflicht  des  Hn.  Geh.  U.  /f^.  Iiaben  auf- 
ftellen  laden.  Die  hohe  Eleganz,  o<l('r  vielmehr  <tte 
Pracht,  nüt  welcher  letzteres  fiefcliehcu  ift,  ent- 
Ipricht  dein  inaem  Weftlie  dlefer  unvergfeichUchen 
C.jUcctuin ,  .  lo  wie  fie  nurh  der  Wnrde  des  Eii;en- 
tVmiiis  eines  grufsen  .Moiiai  chon  geniiils  ift.  UiUcr 
allen  öfftüjtliclien  und  Privat -Sammlungen  von  folcher 
Art  ,  die  i(ec.  auf  Teiueu  Reifen  gcfelui  hat,  ift  ihm 
kvinv  vorgekommen, -faey  weicher  die  hmern  nnd  Stt-  ■ 

V'crlutltnürL'  l'tehoii,  .iJs  es  hier  der  Fall  ift.  ^  Unkiug- 
bar  hat  ficli  der  um  das  Studfum  der  Anatomie  durc-h 
Lch^e  und  Schriftuu  hOchfc  Verdiente  ehrwüniige  Ve- 
teran dadurch  ein  Mimnment  hi  den  preufsifchen  Staa- 
ten erriclTti-! ,  das  fein  And.  i.kfn  felbft  auch  l>ey  den- 
]e!ii;;tn  PI  lialtcn  wird,  welche  bey  einem  folchen  Mu- 
iVum  mir  den  Fleifs,  die  Kanft,  deti  Reichtlmm  und 
den  üubcm  Glanz  bemindern,  ohne  in  den  Ceift  dcf- 
ielben  dringen  mid  den  SfrifTenfcbafUleben  Nutzen  da- 
nn  '.VII t (liefen  zii  können. 

Der  llauptgegenftand  diefer  Sammlung  ift  die 
Anatomie  des  mAn/f-A/ir/i*« Körpers ,  und  zwar  fowohl 
im  gefunden  ujid  vollkommefien,  als  im  kranken  und 
unyoHlcommeneo  Zuftande  deflelben;  aus  der  vcr- 

fieirhenden  AnatouTic  komnu-n  •■inzelne  wichtige 
t  icke  vor,  welche  ebentaiis  zu  beiden  Abtlieilungen 
huren.  Dafs  die  verfchiedttieh  A«en  der  külift- 
lichcn  anatomifchen  Bereitungen ,  z.  B.  die  Injection, 
dasSeciren,  die  Mäceration ,  dasSkeletiren,  Trock- 
nen u.  f.  w.  in  der  hurhfteii  VoIikoinm.Mih.-ii  u.iliry 
antrewandt  worden,  war  von  p  nem  lo  grofsen  Ana'-- 
toniiker  fchou  zum  voraus  zu  l. warten,  und  ift  auf 
eine  uinibcitreffbare  Weife  darscthan :  an  Menge  der 
Sufscrrt  Rlücklicli  ilifieirten  Arterien  und  Venen, 
Wdche  mit  bewundernswtlrdigeni  Fleifn  getrlmtet 
^      A.  1806.  Erftpr  ßmd.    ••  .  .  - 


und  in  der  inftroctivften  Anficht  dargeftellt  worden 
fo  wie  der  mit  mufterhafter  iSetÜgk^t  auts  for  1 
tigftc  verfolgten  Nerren.  dQrfte  wohl  k.  inc  aiuto- 
imfciie  Sannnhmg  in  Europa  mit  der  Wolturi;  }.,„  in 
Ver^le.cllu..g  zu  ft eilen  fey«.  Vuu  der  Corrofia« 
und  nukrufkopifchen  Praparation,  nnt  welcher,  be- 
kaiinthch,  fr  h  belondcr«  die  beiden  Hu^tU-r  und  Ue. 
htrkahn  befchättigten,  hatHr.  IT.  keinen  Gebrauch  L 
machen  filr  gut  gefunden. 

■  Üafs  das  vValtcrfche  Cabinet  in  der  Zahl  der 
dann  enthalrc  non  Stacke  felir  anlehnÜch  ift,  erheS 
aus  .lem  vorliegenden  Verzcichnifle.  In  dicfem  wer- 
den  3092  Numern  auftieführt,  nämlich  1150  in  VVciu- 
ge.ft  und  andern  Flnlfl.k.ii,,.  aunjelultene  phvfiolo- 
ß.fchc  und  patholo^ilctu- Präparate  von  Mcnfrhen  uml 

1  hit>ren  (\voruiU(T  mehrere  in  grolsen,  nutSniritii* 

fertigten  imd  mit  Zürn  gcfaf^ten  Kaften  vurkonunen  ) - 
gOO  getrocknete  von  eben  derfelüoj  Art-  üfi^  <ä»>^l 
ttn.  ^lenfchen  und  Thiereu,  auch  Xiey^J^ 
n.e..t,.;  S39  Knochen  von  Menfcheu  undTlIieren  im 
naturbchcu  und  widernatttrlichea  Zultande,  ganze 
Skelete  u  f.  w  ;  ai  Stücke  von  verfchiedener  Gattung 
Unter  allen  diefen  find  die,feltenri,,„  MifsKeburten 
höcItftmerkw.lrdigeHeyrpiele  vüi.  kratd^h^en Thcil 
len,  von  Varirtalon  in  W-r  KudmiL'  M.  f.  w.    Da  Hr 
Ii  .  (iber  50  Jahre      dicfem  ^Mufeum  £r,,f,i„,p,.]t  "  , 
fernen  Zweck  mitunermadiStem  Fleifs  u.mI  ij,.,- 
folgt,  auch  (wie  er  bereits  in  feine:.  Or  rratt  a^' 
vor  3d  Jahren  augegeben)  jährlich  200  Leiche«  ^d 
dud,er  auf  denn  anatonnk  hen  Theater  za  Berlin 
habt,  und  ffemer  eigenen  g!a,ibw,in!i^,„ 
z^ifo  ge)  zBfammen  (liier  «ooo  Lei.  I,ea  theds  flibft 
zerghedert,  thcils  durch  leine  vielen  Schftler  u  tef 
feiner  AuieTtung  hat  feciren  laffen;  fo  xvares  £ 
möpUcb,    in   .liefen.  Fache  etuas  Vu  kiflen 
felbltdcn  geflilTeuftea  Gegner  üos  H^..' r^ui.d  1? 
nes  Stodiams-  wem  es Wn  folchen  gebe«  körn,: 

Der  befchränkte  Raum  diefer  Blätter  ei  laubf 
nicht,  die  wichtigft«!  und  lel.r reich ften  Stücke  auj 
dem  vorhegrtHten  CatalocuS  auszuzeichnen.  R.^ 
hatte  fchon  den  Anfang  tfazu  gm  acht.  und  mulsT« 
fim   Vorhaben  aufgeben,   weil  felbft  von  ÄiÄi,  d  ? 
/;hl  zu  crofs  ward.    Ein  macere«  Vi»nwLl«S»f!  r  . 
eher  Smclc  kann  auch  <ileZt7;i7T^^''^J^^ 
intereffiren;  und  diejenigen  unter  deni.ib.  n,  welche 
Anatomd<er  oder  aurh  nur  Arr.te  mul  Wundärzte 

teir»di0Simniliuig  Mbft  n  Jehen,  wciii^jlteus  fuchcn 

die 
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die  hier  aagezeigte  Schrift  zu  Geßchte  zu  bekommea 
iitiit  die  ihneo  lehrreiehften 'Stocke  atls  der  fiefchrei- 
buttg  kennea  zu  kr.en.   Sie  werden  ihre  Mühe  da- 
beyodohxit  finden,  weil  Hr.       die  Präparate  nicht 
namhaft  gemacht,  fondern,  zum  Theil  mehr» 
7um  Theil  weniger,  uinftindüch  befehrieben  hat. 
Mit  diefer  lateiilifcben  Schrift  mufs  aber  die  ältere 
deutf'jlie  {Anatnmifchti  Muffu.n.  IWiün,  1-9,',.  4.  1,  in 
welcher  fit  h  der  Vf.  bey  der.ifelchreibuiig  mauclier 
Präparate  nocli  ausfahruQlMr  erlilSrt  hat»  nothwea- 
«Ü£  yej^chcn  werden. 

In  ifer  Vorrede  Tagt  Hr.  /IT.,  er  habe  asifanss  den 
'P)r:r)  gchiht,  nicht  allein  diefes  Muieuni  noch  urn- 
ftiintilicriier  zu  befchreihen ,  und  befunders  in  dcm- 
rjenieen  Abfchnitte,  welcher  die  krankhaften  Thdlft 
enthält,  den  Sitz  und  die  IJrliiche  der  Krankheiten  in 
Menfchcn  und  Thiereu  zu  vergleiclien  ,  fou  lern  auch 
die  Abficht,  warum  er  jeites"  einzelne  Präparat  ge- 
macht, zu  fagcn,  und  alle  Handgriffe  aozug^beiv 
weiche  er  bey  der  Art  ihrer  Bereitung  hnd  bey  der 
Iniectinn  mit  OucckGlber  und  mit  verfchiedentlich 
gefärbten  Marfen,  „welche  letztern  weder  uuler  dem 
Mikrofkop  anders  erfcheiuen,  noch  durch  die  üe- 
wah  desKeuera  verändert  werden,"  angewandt  liabe; 
diefen  Vorratz  aber  habe  er  aufgegeben ,  um  das  vor- 
liegende Buch  nicht  zu  grofs  zu  niachen.  Er  eiclit 
dabey  einige  Hoffnung,  dafs  fein  Sohn  dereiult  die 
Kervca  der  weibÜchen  Brnfte  und  der  männlichen 
OefichUchtstheiie ,  aucli  die  Verbindung  des  oberu 
md  witemGekröfe- Geflechtes,  nach  feinen  Präpara- 
ten befchreiben  und  in  Abbildungen  darfteilen  werde, 
lier  iüfaJiung  diefer  angenehmen  Hoffoung  mufs  je- 
der Freund  des  anatomHchen  Studium»  nüt  Verlan- 
gen entg^en  fehcn,  zugleich  aber  auch  wüafchen, 
dafs  der  „  fenex  feptnagmarius ,  corpore  et  menU  faims, 
vegetii?  et  fclix^"  wie  Hr.  IV.  fich  mit  Daukc  gegen 
die  VorfehUng  nennt,  das  Glück  haben  möge,  dia 
Ausfllhnin^  dieTes  Vorhabens  zu  leiten  and  due  Voll- 
endung deflelben  zu  erleben. 

Ree.  aber,  weicher  zwar  nicht  zu  den  Schülern 
des  Hn.  Geh.  R.        wohl  aber  zu  feiueu  wärmftcn 
Verehrern  «ehürt,  kann  bey  diefer  Gelegenheit  den 
Wnnfch  nicht  niiterdrOeken,  dafs  es  dem  ilurch  Al- 
ter und  Verdienfte  .m  die  Sjiitze  aller  jetzt  lebendi  n 
AnatumiUer  7.\f  ftcUeniien  „i^/ybr"  (es  fev  erlaubt, 
dicTea  Wort,  womit  Hiiller  nur  /niiii/ffe  Zergliede- 
rer ausznzeicimen  pHegte,  auf  das  treffendfte  hier  an- 
2ubringen>  gefäihg  feyn  möge,  alle  Handgriffe,  de- 
ren er  fich  bey  feinen  Präparaten  bctiient,  und  ins- 
hefondere  die  verfchiedeneu  Mafien,  welche  er  zur 
Infection  meeiNrandt  hat,  ausftlhril«^  ubJ  genau  an- 
/ni'chcn.     Fin  Mann,  welcher  fo  viele  Jahre  hin- 
durch Verfuche  gemacht  und  diefe  mit  deia  glrtck- 
Jiehften  Erfolge  Belohnt  gefehen  hat,  nuifs  manche 
Vortbeilc  befitzen,  die  Anilern  fremd  oder  wenig- 
ftens  nicht  geläufig  find.  Es  kann  nur  die  kindifcho 
tiiteikeit  oder  der  kleinliche  NeitI  in  Abre<le  feyn, 
dals  irfcht  jedermann  alles  Hn.  f{^.  foglcich  nachma- 
chen könne  und  werde.    Uurch  dicfes  offene  Ge- 
AMüb  glaubt  Bec,  weklaac  aidtf  hlo&  «1$  Schnft- 


ftclier  in  diefetn  Fache  und  als  Befitzcr  eincü  nicht  un- 
beJetftcnHen  anatomifclien  Cabüiets  urtheilt,  fon- 
dern  auch  als  pralttilcher  Zerghederer  eine  Stimme 
zu  haben  berechtigt  ift,  we<ler  fich  ifelbft,  noch  fei- 
nen Kunftgenoffen  etwas  ver£;chen  zu  haben.  Vi\- 
fkreitig  würde  Hr.  /^.  durch  die  Erfüllung  diefcs 
Wimiches  nicht  nur  ffinen  Venlienfteo  um  die  Ana- 
toiiiii-  Jie  Krone  auffetzen,  foadern  auch  einen 
überzeugenden  Beweis  von  der  Litjeralitiit  feiner  Ü«l- 
kungsart  und  fclbft  von  der  Dankbarkeit  f^ffA 
aenkOnig)fehaiWohkhäter  geben.         .     •  '* 

Frankfurt  a.  M. ,  h.  Wilmaus :  Medicinifche  MifceU 
ten  aus  dem  XachlaCfe  des  Prof.  Roofa  zu  Braun- 
feh weis,  herausg.  von  D.  Ludtag  Formey^  OR. 
II.  LA:  sn  Berlin.  1804.  990  S.  8*  (18  gr.) 

Der  Tod  des  Prof.  R.  war  für  die  Arzneywiffeii- 
ichaft  ein  wahrer  Verluft.    Uafn  der  flcüiige  Mann 
unter  andern  in  dem  von  ihm  zu  Wonderer  liearbcir 
tuni;  gewählten  Fache,  der  Staatsarzneykunde,  .ooch 
manches  Gute  geliefert  haben  würde,  das  zeigen  auch 
diefe  Beyträge,  welche  jedoch  nicht  alle  von  ihm  her- 
rühren.  Sie  enthalten  unter  zwölf  Rubriken  folgen- 
des: l)  Reviäirtf  ördnung ,  nach  welcher  die  Apotliekef 
m  den  kön.  yn:uß.  Lr.r.-ien  ihr  Knnßgewfrbe  b«tni^ 
folUn.    Kec.  ilt  darui  aut^elailen,  daCs  noch  auf  An- 
fchaffen  der  fchlefilchen  .Nlaywürmerlatwerge  gefebeJi 
wird ,  obfchon  die  Wirkkinkeit  jener  lAtwerge  eben 
n/rlu  durch  glaubwflrrfigeErEihningen  heftätigt  wot- 
d'  .i  ilr.    2)  fJ!i!achu^n  des  Ober-Sanitäts -Collegii  zu 
Brauulchwcig  Uber  eine  verfitchte  Fergißung  eines  Man. 
■  nes  durch  feine  Ehefrau,  von  Ä.    In  einer  Bierruppo 
erhielt  iler  Mann  gepulvertet  01a»,  woruntei- Arfenik 
beiindlich  war.   Die  Frau  feihft  wollte  «fcht  ArfeniK» 
fondern  JJret  Inv  einfteiu  gegebei»  haben.    Recht  frljon 
und,  gründlich  wird  gezeigt,  dafs  nicht  das  gepul- 
'verteUlas,  aidit.dei- Brechweinftetn,  nicht  ein  Tattv 
tillum  Arfenik,  welches  in  einer  nicht  auWRvlttitfMI 
Giftwage  hangen  geblieben  fey,  wie  der  Apothek« 
ausügte,  fondern  hoch it  wahiTrheinlirh  eine  roTch- 
liLhcre  Gabe  des  letztern  allein  Urfache  an  den  Zu- 
fallen des  Manne»,  heftigem  Erbrechen,  heftigen K.O» 
liken,  Betäuburm,  Zittern,  Schwache  u.  I._w.  ge- 
wefcii  fey.    3)  i^ekwiHtmachung  ilcs  O- Sanitäts- Col- 
legii zu  Braunfchweig,  den  Giftverkauf  betreffend. 
Nur  bekannten  Perfooen  darf  es  abgereicht  werden» 
4)  Ueber  den  IVerlk  medleMfeh   geruhüicher  UnUr- 
fttchungen,  das  niän^^Uchc  U'n-ermö^fn  betreffend,  von 
Formey.    Diefe  Abbanill.  laugt  ein  wenig  pomphaft 
fbleendermafsen  an :  Noch  immer  umhOlh  cm  heili- 
ces  Dunkel  das  wichtige  Gefchäft  der  mcofchl.  Fort* 
pBaiizuug  u.  f.  w.  Sie  zeigt  aber  fehr  wahr  und  deut- 
lich, wie  gering  der  Werth  folcher  Unterfuchungen 
fev»  da  gpr  keine  zuverläffigen  Zeichen  der  Impotenz 
Statt  finden,  den  gänzlichen  Mangel  der  Ruthe  und 
der  Hoden  (doch  ohne  dafs  diefe  im  Unterleibe  vcr* 
borgen  hegen )  ausgenommen.   5)  Einige  RrJuUatt  der 
Gtburts-,  Sterbe  -  u  d  Trauurgsliß/r,  dry  Hfrzogthums 
^0m^ck0ng  tmd  £Urßttitktms  ßlaaktnburg,  vom  J. 
'     '  1800 
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igoo — I80I«  Die  Voiksmense,  die  179^.  uur  191,713 
Seelen  betrug,  hat  ßeh  iin  /.  igoi.  tut  303^75  vcr- 
malirt,  wGvun  99,890  niäaalich,  uiul  1041OB5  weib*. 
Üch  waren.    Das  grufeere  VerhSltnifs  der  Oebonten 

2u  denGt'ftorben«'!!  körurnt  im  J.  ij^oo.  v,^ni  auf  Hech- 
mui£  des  jiJattei»  Landes.    6)  GutoiiUen  des  k.  preufs. 
O.  noU.  inedic.  ilber  eine  muthmaßliche  fer^ißnng. 
Die  fchlerliafte  Obductioii  zeigte  blofs  die  Gautjrioel- 
ccn7.  in  den  ineifteii  Einaeweitleii ,  ohne  weiter  auf  die 
Vi  T-^  -he  .it  rfdben  HilckGcht  zu  tiehincii,  oder  clie- 
injlche  Ünterfuehuiigea  mit  dem  Jnhijitb'  dos  V^er- 
dauuugsconals  angeitelit  zu  haben.    D.is  Gutaciiun 
fiel  daher  auch  zweifeiad  «u«.    7)  Utbir  da  Mügitck- 
ifit  des  Schwangermertttns  amek  o&m  Emp^Mm^g  der 
IC'ilitfl  von  StiUn  des  If'tlbes.  Von  D.  Alufrs  iti  Uri-- 
nien.    Der  Vf.  nimmt  ße  aus  melircrii  Gründen  und 
ThatGichen  aus  feiner  Erfalirung  (denen  Ree.  einige 
hinzofagen  könnte)  an.  H)  Utber  äii  frükeeUigt  £r- 
kenntnijr der  Ifulk  Aar  ffmiä*»,   A*n  erften  Tage  der 
bNcvorftehenUen  Wutn  zeige  der  Hund  eine  gewilTe 
^öfspre,  dot:h  liftige  Freundlichkeit,  welche  Auf- 
merkfidjen  leicht  autlalle.    Am  zweyten  werde  er 
9an  fchoo  beifsigt  luOrriich  u.  f.  w.    9)  Gutaehtt» 
des  herzogl.  braunfchw.  O.Sm.CoB.  Ilhr  tine  Kmpfer- 
vrrn:ftH--g.    (Der  Kall  koninil  Ree.  noch  probleina- 
tilch  vor.    Faft  durch  ganz  Ueutfchland  ift  die  hier 
an<;egebene  Art  der  Zubereitung  der  vVürfte  die  näm- 
liche, und  es  mabten  folglich  äbidiche  Vergiftungen 
bey  weitem  häufieer  vornllen,  als  mm  hört.  Die 
Sac\w(che»nt  uns  daher  njcht  Itinrcit  liend  unterfurht.) 
.    10)  Btiftementy  nach  welthtm  ßck  du  Matertahften  und 
Jmtgmßtn  bfif  dm  BMl  der  Arznetfwaaren  richten  fol- 
imu    il)  Aüsxttg  an*  einem  Gutachten  des  hcrzugl. 
bFfHiiifehw.  O.  San.  Coli,  über  dte  Todesart  einer  von 
ihrem  Manne  gewa!tfa'r.  mißha>\dflUn  Frau.    Hin  vor- 
zflglich  fleifsig  bearbeitetes  GutaciUeu,  welclies  be- 
wcift,  wie  grofsen  Werth  es  filr  eine  m^dieinifidh- 
^erichtlicfae  ueorthdlung  habe,  wenn  man  auch  <lle 

Iuridifche  Unterfuchunc  mit  zu  Rathe  und  Hülfe  /.ic- 
icn  dürfe,  wie  diefs  der  Fall  iiicr  war.      Uer  Vf. 
aeigt,  dafs  auch  bey  nicht  fehr  in  ilie  Augen  fallenden 
Kopfverletzungen  deruioch  eine  fcblagflülTige  Toiles* 
tKt  nach  einer  foicben  Prttgeley  um  fu  eher  erfulgen 
könne,  wenn  der  Geprdgelte  neraufrht  ift ,  wie  hier. 
Et  ift  jedoch  bey  diefcm  Falle  felir  zu  bH/u  oifcIn  ,  ob 
die  nach  S.  199'.  c.  Betrunkene  fich  wirklich  heftig 
geärgert  habe,  wie  vorausgefelzt,  aber  nicht  erwie- 
leo,  im  Gegeiitheile  eher  zu  läugnen  ift.    12)  ftfum 
repertttni,  wegen  des  unehelichem  Kindfs  der  Hanne 
Mt'uerin,  welches  ans  .Mangel  an  gehöriger  Pflege 
nach  der  Geburt,  diefem  vijum  repertum  zu  Foli;e, 
l^ai  b.    Wir  wünfchen,  dafs  der  Heraiwg.,  Hr.  GR. 
Formey ,  diefes,  oder  ein  ähnlichem  VV'oi  l<,  fortfeticn 
inoye,  da  die  Staat.<Mirzneykunde  wirklich  ein  noch 
fehr  nnhebautcs  Feld  der  Medicin,  uml  diu  Ii  iilr  den 
Staat  felbft  von  fo  grobem  Nutzen  ift.  Uie  hobeStofe 
der  Cultur ,  auf  welcher  die  Phyfiologie  und  Chemie 
liehn,  macht  zwar  an  die  jetzigen  gericlitliclicn  Apr7te 
grofsere  Anfprüche,  aJs  vordem  j  deftu  nothwcJidijjer 
find  aber  auch  für  angehende  &adt-  und  Land-Pk^ 


ficos  Mufti'-r,  nach  denen  fu;  fich  richten  unil  auf  wei- 
che fie  lieh  b«;iiehcii  künm  n,  um  deti  Neckareyeii  iler 
Defeuforen  und  UrtheilsverMfer»  die  ieider  uft  wei-- 
ter  nichts  thun,  als  das  iritUehe  BenahaeD  tadeln^ 
defto  £cherar  »k  entgehn. 

'  FflRTH,  im  Bureau  f.  Literatur:  Hemdfmch  für  Mut- 
ter zur  zwecki».'ißigen  Behandlung  der  Ki'iJer  in 
den  erßen  I^bensjaftren ,  vun  L>.  F.  A.  Schmidtmüt-' 
ter.  18D4.    Erfle  AbthciliMü;.  290  S.  ZiMjftt  Ab-' 
theiiuug.  ai4  S.  la.  ( i  Hiiilr.  8  gr. ) 

So  wvn^  auch  BtOS.  inedidiiifcl>en  Volksfchrifh!« 
hfjld  ift,  fo  fehr  wilnfcht  er  dio  gegen svärtige  in  die 
Hände  aller,  um  zwe  -km  ■  K n  lor  -  Kr/ieliuii!;  be- 
forgter,  Mütter.  Die  Graiiziiun  n  di.üetifcher  Vor- 
fcliriften  werden  hier  genau  voi  iit  /ri.  imet ,  und  in 
allen  krauktiaftea  Vorfallen  wirtl  auf  iunlioluug  irzt* 
lieber  Vorfchrfftcn  hhigewiefen.  —  LHefcs  Siehrift« 
cheu  f  rrchi"M  fclinn  frillicr  iinli-r  dctn  Titel:  Tajckeii- 
buch  für  du  phußfche  Erziehung  der  Kinder.  D.i  del-* 
feu  in  unfern  Blättern  noch  nicht  Krwähnung  gelclulir. 
fi>, folgt  die  nähere  Inhaltsanzcigc  jetzt.  —  iu  der 
erften  Kindheit  wird  der  Grund  zur  knnftigeh  Ge-^ 
fuDilheit  gelegt,  der  Einilufs  der  Gcfundlieit  (ler  Ael- 
tern  auf  Kinder  ift  daher  von  j^rofser  Wichtigkeit. 
(Hier  lind  die  Anlagen  zu  Frbkrjnkljeitea  fehr  fids* 
lieh  fUr  Layen  darecfteilt,  für  Apr?.te  hiiigege«». 
wegen  zu  grofsen  AntheiJs,  der  den  Stiften  hie- 
bey  eini;i'i-Tiutnt  \vi  .-d ,  nicht  i)i>fnpdi[;iMnl  v(>ri;f'Lra- 

feu.)  Die  Kiitwickcluug  und  Veränderungen  der 
rnclit  in  cicn  verfchiedeMn  Zelten  und  Wocnbn  iler 
Schwangerfchaft  find  gut  auseinander  gefetzt.  Die 
Sorge  für  Reinlichkeit,  trockene  Wafclie,  gute  Luft 
und  iler  Gebraiicli  der  Bäder  wcnien  <Iup  Ii  überzeu- 
gende Gründe  beftens  empfohlen.  Sur  lamvarme  Bä- 
der frärken  und  beleben,  kalte  Bäder  hingegen  find 
fdr  Neugeborne  höchft  gefahrlich.  (.Mochte  doch 
das  Mixlen  -  Vonirtlieil  fo  mancher  Ackern,  ihre  Kin- 
der durch  kalte  HaJci  fndueitig  zu  ftärken ,  endUch 
der  Vernunft  und  Krfaluung  weichen  !'\  Li  einem 
Aher,  in  welchem  das  kalte  Baden  gerährlicli  ond' 
zweckwidrig  wäre,  wird  das  kalte  Waichen  als  nfltz- 
hcli  empfohlen.  Die  LuftverbcfferLuii;  in  ilenKinder- 
ftuben  durch  Räuchenmgcn  mit  \\  .  ihuui  h,  Maffix 
u.  del.  findet  Ree.  verwerflich.  Die  llauptzwccke 
des  WJckelns  und  der  erften  Beklei«fung  der  Kind.er 
fiiti!,  warmes  Verhalten  uml  zwei kmafsi^c  Unter- 
ft.it/cunt;  des  noch  zarten  Körpers.  Aucli  Ree.  inifs- 
bi'ligt  lehr  das  Entblul'slfi  yn  des  Kopfes  in  den  erften 
Wochen.  Nicht  immer  iVt  das  Schrcyeii  Folge  von, 
Schmerz,  fondem  auch  wotd  zuwettM. da.s  BeltrebdOt 
die  Kr.ifte  der  Lungen  und  flefpirations  -  Werkzeuge 
in  Thatii;kL'it  zu  fet/en.  U.is  \VechfeJn  des  lVa!;ens 
auf  beiileii  Armen  winl  liier  fehr  er; ijifolilen.  V'nr 
einem  Jahr  wird  das  Reifen  mit  Kimlei  n  gcmil$billi(;t. 
Mit  Recht  wird  der  UBetogdöhränkte  öebrancb  iw 
Kindcrfaftchcn  verworfen.  Die  heften  flüchtigen  Stoffe 
sehen  durch  das  Abfieden  der  Kuhnüich  verloren. 
Amoh  Ree»  ift  iasEiähnuig  daa  llel&-,  Cerfien*» 

Ho* 

» 
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Rofinen-,  Dattel-,  Feisten -Waffer,  alsGetränk,  >ve- 

SQU  £rzeugung  von  Blühun^eo,  Grimmen  uiui  grOner 
tllhle,  nicht  j^ewn^en  In  den  Abfchnittcn  von  den 
Ausfüliruiij^Pii ,  von  (Ion  S?.Ui^nuiieti,  von  (Irr  Soi  ge 
für  die  Brilitc  i!('rS.ui^etuIen  wenlcn  allLUtiKiibcu  gute 
Winke  uiul  V'ui  fclirifteri  t;ci;fl)en.  im  Anhange  von 
einigen  Krankheiten  der  Säuglinge  werden  die  ge- 
wdhnlichfteo  Krankheiten  angeführt,  auf  fulehe'bey 
Z-'itoii  aufinerkfani  gemacht,  zweckinüf'-igi»  diäteti- 
fc he  Regeln  cmjifohlen,  und  hirr-,  wie  allontlialberi, 
werden  vern>lnttii;e  MiUter  lUn  ch  triftii^c  Gnniilo  .ui- 
gou  iefen,  (ich  in  Kinderkiaukheiteu  Ibglcich  an  einen 
gcfchickten  Arzt  za  wenden. 

Die  zweite  Abthcilung  enthalt  eine  Diätrt:]<.  für 
Kinder  von  I — 7  Jahren.  Vorfurge  für  eiie  i.iuiiJcu, 
die  Haut*  Verdauungswerkzeuge,  Herz,  Gefäfs- 
fvltcm»  SiniMSwerkzeugef  Knoclienl>au  u.  f.  w.  in 
diefem  Alter  findet  kein  Untierfeliied  in 'der  pliyfifchen 
Kl  'ieliung  in  Ahficht  (los  Gefchlechtos  St.ilt.  Die 
Geiltescultur  der  ivimler  füll  erft  dann  angefangen 
wertien,  wenn  die  phvfifche  Entwickelung  zu  einem 

fewifTen  Grad  von  VoUkuDimeiilieit  geiUeheu  Kt«  Die 
ragichrmethode  wird  ab  die  zvninglofefte,  mithin 
dio  hefte,  empfohlen.  Die  bcfto  Gefelircliaft  fOr  Kin- 
der lind  ihre  Aeltern.  Gegen  das  Zuraninienfclilafeu 
von  Ivinden)  verfcluedenen  (/efohiet  hts.  Kinder  niüf- 
r<>n  f;>ielen ,  heilst,  fie  mOilen  lieh  nach  ihrer  Art  be- 
^haftigeo.  Machtheile  des  Schlafens  in  gua  kalteii- 
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Zimmern.  Von  der  diütetifchen  Behandlung  (chwäcb- 
licher  Kinder,  ^iothweudige  piiyGfche  Eigen fc haften 
d«s  Erziehers,  der  Erziehecin.  iJeber  d<e  phyüfche 
Eniehung  dterer  Kinder. 

BnnrnT,  b.  Hennirtgii:  Dit  Apothtktrfchute,  oder 

Ferfuch  einer  tabeUiir'.fchfn  Darßc'luiif^  if;  r  i^-cfanim- 
.  ten  Piiarnuuit^  zum  Gebrauch  bey  dem  l  nterricht 
und  zur Vorbineituiig  fOr  diejenigen ,  welche  i5ch 
-.'  einem  Exemeif  unterwerfen  woUen.  Von  D.^oA. 
BarA.  .  Trommdorf .  Prof.  auf  der  Univerfität  zu 
Erfurt,  wie  nucli  Aputholv  M  wti,!  Mit-'lied  der 
SanitäLwomniifliou  dafulhft  11.  L  w.  iftoz.  £uL 
(iRthlr.)  * 

Für  das  Ganze  hat  der  Vf.  zehn  Tabelle«  beftlmmt,. 
Die  erfle  giebt  eine  aUgemtitu  Utbt^ßcht  der  Ittarmacie ; 
die  ztt  ei/te  handelt  von  den  tathifren  InlirumentfH  und 
G'-rätkfchiften,  zu  deren  Ivrlvlurung  .im  h  ein  KupfiT 
beygefügt  ift;  die  drtttt  iix  für  die  ruhen  Arzneymittel 
unü  pharmacevtifch  -  chemifchen  Operntionen  beflimmt^ 
und  die  vitrte  bis  ztk»U  giebt  dir  IMtrfcht  der  pliar. 
maeevt'^e%  .  tktmifehfn  /Vtlparafr.  Die  zwerkniäfsige 
Finrii  litung  AW\er  Tabellen  erli.'icluert  die  T^eberficbt 
dei  Gau/.en  lehr,  und  fie  weiden  ilircr  Abficht  llclicr 
entfprechen.  Sie  Cuil  flbrig  ens  eine  Nachahmung  dec 
von  Fourenjf  entworfenen  Tabellen  des  Sjfüama  dae 
theoretÜcluia  und  praktifchen  Chemie. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Oem*ettilMBTHEiT.  Berlin,  %  Mturer:  Verfuch  ei- 
ACT  B*intwortiiOg  der  Frage :  Oh  eine  a/i^emeine  rti—  Ver* 
nunftrriigion  in  dtej'er  fVett  mii/^lich  und  i  on  dtf  Vmfjta/- 
funt  oder  Ai/iha//iin/t  der  ahrij't liehen  Religion  zu  ciaarren 
fey?  von  .lohann  Chriftian  Sani,  Generall.i]>  der  Altm^rk 
,i;.d  Pi-ifßmtt  IgOj.  88  S  8.  (8  er  )—  Der Vf  a>fpr Schrift 
fciit,  Uiit  f'iner  Erklärung  in  rt*r  Vorred« .  nic:iit  liir  ■■i^ont- 
Ürlic  Oelfhrte.  fondern  vislmehr  für  folche  I.efer  pefLUric- 
bnn  du  bey  dem  f^it  i-inigt-r  Zeit  inpef<inj;enen  N i .■tlrrr'-i- 
txvn  alter  und  AiifbJnen  neuer  Lchrt^pb  i.idn ,  wiv.  nn  in 
Si  hriften  und  Journalen  benachrichttct  wi-nlen  ,  nicht  r.u  be- 
lutlieilen  v/iffen  ,  <ib  lie  dort  oder  hier  rpehr  Sit  lier)itit ,  I.iciit 
and  Miitel  UHr  FOrderiinp  ilirps  grof»en  Lehctuiweck«  zu  fin- 
hoffen  können.  Inibefonfleri-  h«  er  feine  ^t  bnFt  junpeu 
Predifcra  und  Cindidjten  bfrcirnmt,  ■vi-li  li'-,  iliiri  'i  Ait  i\f 
wvicnea«leu  phi\  Tciphifcheu  und  tbeologiCcben  Lehrrneinuii- 
gen  irr*  (»«worden  ,  nicht  wUIeB.  wm  &  ftlkft  gUabe«  aad 

•ndern  vortragen  f" neu.  .      o   -        i  ,  ■ 

Wenn  wir  plt-uh  dem  rjanten  mehr  Orundliciikeit, 
forefrtltifr«  Naclnveifmi;;  und  friifnng  der  eotge^rnj^rf-'t^ten 
JSIeinuWpen,  liin  ^ud  wieder  \veni|;Hr  flitterkf  t  ;ii  tl>-rl)  ir- 
ftirllnn"  derfclbnii  .  fo  wie  in  den  Schilderun.en  de»  l-.crr- 
fcheitdeu  Indifterenlismus  und  Sittenvcrdprbens ,  i  B  S  7*- 85m 
und  «Iberbaupt  eine  pefrilligere^r>irni  wiinfchen  inöditen  :  To 
ftiinmen  wir  dotii  p'm  drm  S,  »5.  v»rUoma>endei!  VV  .i  U  he 
|»ey,  d*r«  niclit  aU*iU  von  den  ("iHVntlirhen  Lthrrrn  der  Kt-U- 
•ion  Tendern  aueh  von  denen,  xv.^li-  -.u  l.ilspn  Sr-inden 
Snd  Aemtern  durch  ihr  At.£eb„  und  Hevfi>iel  l^r-ftigrten 
adnrirkte  kOMMBf  tai  Vttfdl  dw  Ifnfebiwit  «4 


Chriftendinms  entgeeen  |«iA«itet  wcrAta mSgc.  aBdiweifcl« 
nicht,  dafk  der  |inpulir<r  ViirCrdg  tind  di«  |ttl^««<jf«le Ab&clw 
dr,  vis.  indui  he  Lefw  fflr  «Uetgotc  Saeli«  und  üBr  (eias  V«v- 
thcidiguog  Jcrfelben  gawiaaofa  werde. 

In  der  Rinleitang  behauptet  der  djf«  die  Vernunfc- 
relit;ion  Ell  nnfern  Zeiten  von  vift|«n  V(«n4|j>lick  emplnhla« 
v.'<-fde,  Avail  dadurch  «iiM  V«TCjai||*iig  «llcr  Beli;,u>nioar* 
tey«N  m  ftaad«  gflbrteht  werda«  kAnn«.  4lr  ftlbft  rweltelt 
zwtr  Nwlic  tm  der  iimera  Wtgli«bk<pit  eiiter  folcben  •lleemci- 
ue»  W«!tr^ligi*a  i  fuchl  aber  im  d*r  Abliandlonc  felbw  aut- 
f ahrlich  dJrsuthun.  aah  fia  bc^  d«r  f«  grofiea  Vtrfchiede«- 
heit  der  Denk  •  nnd  Hvadlnnfnirail«  dcrMeaCihM«  aa4  aaoli 
der  biaherigea  Erfahrung  niabt  Htatt  bA«m  hfloa«.  1Sm*tX. 
wird  ftauigt.  dafi  et  weder  Jefu  noch  dar  A^aTcd,  JIMtah^ 
war.  eiad  allgemeine  Vernunroeligioa  «iasafilbrcii:  dtab 
•iaa  Raligioa .  weldia  Cieh  auf  iibarhanlifelia  ZdagtoÜb  OttA 
Beweife  beruft  rd^ihalb  kaiaeswec*  veratmfnvMiig  nad  vtr> 
wprflich  fejr.  und  daft  d**  diiittliehe  RtlMou.  vreloba  aÜE 
den  ganzen  Mmfchen , 'ab  fiaalieh  vemAaRige*  Wtfeb ,  ba> 
reclinet  fey,  allen  billigen  Forderungen  Genilge  leifte. 

Unter    andern    eingefirenten   treffenden  R«merkiin{rea 

eeichnetKoc.  nur  fnlgende  ütu  (S.  1  .  ]:  daft  ei  äufterft  zwt-i'k* 

m'iTsij;  fey.  im  Unterriclit  füniuitliche  Bewc'i.irien  fi"r  düiOa- 
fp.  rL  '  1  .tte»  mit  einander  7.U  veibtndcn,  v<'r<'.iuf>c  mehr 

Krait  bekommen;  Iw  wie  in  der  Seele  Telblt  theoi Pii.fi:he  nn<l 
priktiftii}   \rrninitt,   Wrft.ind  i  n!  'r,  v  l.'.n  inrlit  zu  treu- 

neu  liad,    Und  m  liirea  Wukuagca  ieiu  ob  zulaiamas 
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PBJLOsapars. 

Paris,  h.  Henrichs  :  H:%ire  compar/e  des  Syßimes 
de  Philo fophie,  relativetnenl  aux  Priiicipes  des 
1  Coniioiffances  humaines.  Par  ^.  M.  Dtgerando, 
Correfpondant  de  J'in&itut  nauonal  de  Fraocek 
des  Aeademicieni  de  Turin,  de  Lyos,  de  h  So- 
cit'tc  des  Al  ts  de  Gen  l  ve,  de  ceües  d*£inuIatioa 
de  Laufaniie,  du  Haut-Hhin,  (iß  rAtheiice  de 
Oi  enoble  etc.  An.'  XIL  1804.  Tome  premier, 
LXXV  u.  476  S.  Tome  fecoHiL  511  &  Toms 
troi/mu.  581  S.  8-  (5  Rthlr.) 

DeTes  Werk  ift  ia  mehr  als  einer  RAckficht  eine 
Erfcheinung,  welche  Attftnerkfainkeit>ercnent. 

Die  Franzofen  haben  aiifser  Vflard fehr  unkriti- 
Üchcm  und  unphilofoiihifchem  Werlte ,  kein  voUftan- 
diges  Werk  floer  die  Gefchichte  der  Philofophie ;  das 
gegenwärtige  macht  daher  fchon  darum  in  der  fran- 
xöhfchen  PnAofophie  Kpochc,    dafs  es  eine  Lücke 
f  Alk  ,  aber  auch  noch  befonders  durch  die  Art  und 
W'eiie  wie  es  diefeJbc  ftlJIt.    ELs  zeichnet  fich  durch 
eine  fchMoe  Jebeniiige  Dar ftcllune,  einen  beitimmten 
Pba,  dfia  das  Onm  beherrTchenden  Oeifik.  du^h 
Stndluih  def  QoeVen,' und  einen  cewifTen  <&ad>  fon 
Gründlichkeit,  und  auch  das  Detail  nicht  verfchmä- 
hender  Genauigkeit  aus,  welches  den  franzöfifchen 
Werken  dieferArt  bisher  faft  einziich  fehlte.  Hiefzu 
komiHt  noch  eine  (ehr  gute  &Dntniis  der  auslaudi- 
A4icn  Literatur,  vnrzapjich  der  deutfehen.   Der  Vf. 
kennt  niclit  nur  die  vorzn^lichften  Worlcc  «irr  deut- 
fehen fs'ation,  welche  in  dem  achtzeluitrn  Jahrhua- 
<tart  ladt  einzig  mit  Ruhm  die  Gefchichte  der  Pliilofo- 
ptde  nidit  allem  bearbeiteti  fondeni  auch  erweitert» 
und  äna  dem  rohen  Chaos  -mftorifcher  Kenntniire  em** 
porgehoben  hat,    im  Allgemeinen,  fondeni  er  hat 
auch  Eberkardt,   Memert,    TudemannSy  TWtboms. 
AltarfÜM,  Garvts,  TfiiMfiuiirifj Schriften  gelefen,  und 
cmfielikfie  leiner  Nation  zu  fernermOebraurhe.  Er 
dankt  Ilbei4ijiupt  von  Ate  deutfehen  Nation  in  Rück> 
ficht  auf  wifTenfrhaftliche  Cultur  fehr  ^iinftii;.  /,'£«- 
roftfavantt,  fagt  er  T. /.  S.  63.:  doit  Jans  cioutt  aux 
hitditr  de  f/ltUmagne  utu  tegihme  reconnoißance  four  le 
xite  et  f  enmlatioH  qu'its  ont  vortls  pendant  te  dtmitr  ßA- 
eh  dans  ces  dljfirentes  recnerches,  te  befoin  qu*its  ont 
frit  d'if  iclairer  toutes  les  vartifs ,  de  r'tabür  (es  textes, 
fixer  te  frns ,  d'aj^jirecier  jes  auloritis,  d^examiner 
toHtes-tes  faces  des  objets ;  il  coiwitnt  furtout  aux  ieri- 
PMHt  framfcüs  de  s'aider  des  fecours  de  cette  nation  tabo. 
rietet  »t  notis  ahnons  n  annonc^r ,  en  nctre  particulier, 
les  obligntions ,  que  nous  avo~,s  atix  guides,  an'c^U  a 
prttit:  il  tf  a,  fetzt  er  aber  hinzu»  cwiudMt  äaut 
Alz,  X806.  Effisr  BmkL 


vrttcmr  tnts  ces  mivrap/s  ^  quelques  fois  trop  de  pro» 
Usnti,  qtulquefois  me  difproportion  marquie  doHS  te 
fiutfMsfeit  une  grande  ohfcuriti^  frufa»  te». 
jovrs  MW  orMÜ,  tw  manque  ^inttrU^  um  n$gligmic$ 

de  flyle,  n  UM  wo*  ttn  defaut  d'agrfnmtttans  Ur  formet^ 

qiti  taiffe  apere rvoir  une  rcdaction  fror  in:parfaite,  et 
ne  ptrmettrait  pas,  en  les  tradutjant  lUteraUment,'  dg 
leur  fiiin  ebtenir  partni  nmtt ,  tout  le  ßuch  dort  ils  font 
äigut  f«mr  h  fand  des  ehofis.  £s  illt  fchon  viU ,  dab 
«in  Franzofe  einen  fo  richtigen  Unterfchied  zwifchen 
detn  Inhalte  und  der  äufscni  Form  matlit,  und  dem 
crften  noch  feineu  wahren  Werth  znci  könnt,  wo  die 
letzte  nicht  dem  ei^enthnmiichen  Geifte  fi-iner  ^^^lion, 
der  (auü.  leichte  cetalüge  Fomen  alles  fuul ,  zufagen 
kann.  Er  wilnrcnt  daner  ancfc  eine  nShere  Verbin- 
dung 2W)fche:i  fft  n  (^i  tiir-licii  und  franzöfifchen  Ge- 
lehrten zum  Vorthcil  der  \\  iUeiifrliafton  S.  439.  Ou 
ne  Jaurait  trop  deptorer  les  pre:  f.u.vrs  reciproqussettgO' 
temstU  itijußes,  qt»  Hivent  une /orte  de  barrüre  emtreles 
ttthtHfurs  franctds  H  Us  titfratews  altemäads.  JLs  fem- 
blernhnt  drßtuh,  par  Ia  d'werßti  de  leurs  mfrites  et  de 
tenrs  defauts  a  (tchlir  entr'  eüx  le  plus  titite  cotf.rncrcß, 
te  fhis  ktmrmx  tchangt.  Dans  ce  commerce,  les  Alle- 
mamdsfimmrtuent,  fi  Von  prut  dire  ««/»,  Ia  malUr?  vre. 
märe  des  prtdnitt  pkitofopk:qu:s ,  et  les  Francais  s  ac- 
qiiitterairut  par  les  ittßmmens  et  la  »uilv  -  d'oeuvre. 
Es  liegt  jedoch  am  Tage,  dafs  die  Deutfehen  weit 
mehr  von  den  Franzofen,  als  di^fe  von  jenen  bisher 

i^elemt  habeu ;  unu  dafs  es  alfo  hauptiächJich  von  den 
etzten  abhängt,  ob  die  von  dem  Vf.  gewönfchtc  na- 
hrre  'Zufni'imcntretung  bcjdor  Nationen  erfolgen  foll. 
Gewifs  al)cr  kann  ffir  nieli;  nichts  fo  förderlich  füvn, 
als  wenn  mehrere  Schriftftellcr  wie  Hr.  Degerand« 
fich  mit  den  eigenthOmlicbea  Verdien ften  der  Deut- 
fehen bekannt  machen,  und  fie  laut  anzuerkennen 
durch:  Eitelkeit  nich!  f^ehiu.Icit  wt^den. 

Doch  wir  abfnahiren  w.n  diffem  Gcfichtspunkter 
und  bleiben  fnr  jetzt  blofs  hey  dem  wiffenfchaflliclitti 
ftehen.  Die  Idee  des  Vfs.,  die  Gefchichte  <Ier  einzel- 
nen nhilofophifchen  Syfteme  aus  der  ganzen  MalTc  der 
Grfcnichtc  der  Philofophie  abzulbndern,  und  jene 
Syfteme  hauptfachlich  aus  dem  Gcfichtspunkte  aufiEn» 
faffen,  >vie  fic  dieFundamcntalfragen  flherdenGnind 
derGewifsheit  und  Realität  der  melifchlichcn  Erkennt- 
nlf«  beantwortet  haben,  ift  eine  gl-lckliche,  dem  Vf. 
ei[;enthflndi(he  Idee.  Denn  es  ift  IVhr  wahr,  wa» 
der  Vf.  S.  XVlll.  fagt,  die  Unterfuchuug  über  deo 
Grund  und  die  Priucine  der  menfchlichen  Rrkcnnt* 
nifs  ift  zwar  nicht  als  das  einzige,  doch  als  eines  (ler 
vornehmften  (M)!Artc  rfer  Phil<;rt  phir  un/nliOic-n  ;  dr-r 
Gl  iiiiilptVilrr  ,  \vrli  l;":M         \  :\\,{\  ;iJt,  U  iilVrifr  linft 

ruhet.  Die  Uuterluclnuigeu  darüber  lind  dalier  fuft 
U  (b 
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fo  aJt,  ab  die  Philofophie  relbft ;  fie  haben  immer  den  diefe  Probe  mit  den  mannichraliigen  5%vftemcn  anzit»  . 

Phiiofopnen  ammciftcn  2u  fchaffen  geiiiarlit,  uud  fliiJ  fttlleti,  niüfsteii  niclu  ilie  Priucipc  aus  ihrem  Zuf-itn- 

die  Hauptiirfachen  ihrer  Treiminig  mid  lüitzweyung.  inciihaiige  gcrifleii  und  ifolirt  (lareeftellt,  foiiilfrii  das 

AJIe  Syltcme  der  Philofojjhie  fitul  ein  Verfuch,  ttiofes  enmc  Svftem  in  feiner  ganzen  Limvidiialität  mit  allem 

Hauptjirublein  zu  Jöfeu,  tmd  die  Aoficht»  welche  ihre  daraus  uereelciteten  dargeftcU^  werden^  jun  aa  dem 

Srif^ier  von  der  nienfcMioIien  Erkenntnifs  und  Ihren  letzten  die  Brauchbarkeit  der  erftcn  auf  die  Probe  sa 

Principifn  hatten,   greift  mit  dem  entfchieilenrlften  ftelien. 

Kinflultc  in  die  ganze  Kette  von  Unterl'uc Hungen  uud  Hr.  Degcrmdo  Ichehit  feinen  Plan  keiner  folchea 

Mi'Üiodcu  ein,  deren  Verbimlung  ihre  Syfteme  aus*  vorlauBgcn  Prüfung  unterwortcn,    keine  l.'iiterfu- 

machen,    ^ne  Gefchichte  der  phüufoiilUfchea  Sy»  chunfLen  alier  das  dabe^  zu  beobachtende  Verfiüirea 

fteme  aus  fliefem  GeGchtspuokte  bat  alfo  nicht  allem  und  die  leitenden  Printfipicn  angertellt  zu  haben.  £r 

ein  grofses  InterefTc,   fonJern  gewähret  auch  noch  vertrauet  feiner  natjrÜdien  und  kiUiftltchini  Logik/ 

denVortheii,  ilafs  Cc,  ohne  in  das  Detail  einzugehen,  feinem  nael»  Indicationen  des  gemeinen  Verftaiide* 

einen  leichten  Ueberhiick  Ton  allen  philofoplufchcn  ecbildetem.  Syltenie  ik-s  Kkletticisoius,    um  in  der 

Syftenien  giebt,  und,  was  vorzüglich  fOr  Frauzofen  Veraleichung' der  Syfteine  das  Wahre  luid  Kalfche, 

wichtig  ilt ,  den  mnhfamen  Weg  cfer  geJchichtlichen  das  Haltbare  und  Grandlofe  herauszufinden ,  und  ührr 

F(M  lchiuig  filr  den  Vf.  u:/  !  len  LoHt  ,il>k  ,ii  /t.    Der  die  tieffinni Leiten  FuriVhi'iigrn  nacli  dein  ungefähren 

Vf.  er'iv.a  tct  aber  no.  h  vivivn  weit  wichtigem  Vor-  MabUtabe  iler  Schätzung  ihrer  I  rfachcn  ^und  FtjJjjeu 

theil  von  diefer  Behandlung  iL  r  üefchicbte  der  Phl-  (T.  7i/.  S.  98-)  ein  entfcheidendes  Urtlieil  auszufpre- 

lüfojjliie.    Er  glaubt,  durch  flu  den  Treimiuigspunkf  chen,  imd  felbft  nach  demlelücn  Mafsftabe  dem  Kri- 

der  philufophil'clien  Syfteme  felbft   aus  dem  Wege  tici^>mus,  welcher  allein  nicht  nach  ungcföhrer  Schät- 

ninmen,  und  »Icn  fo  lange  gedauerten  kj.njif  auf  dem  zuiip-,  iumlern  nach  der  grflntilichlten  Unterfuchung 

Ocl>iete  der  Philufophie  in  einen  ewigen  Frieden  ver»  des  iirkenntitifsvcrmügens  Glänzen,    UwCiing  uud 

wandehi  zu  Uunnen  ;   auf  dem  W  eg  der  Gefchichte  Principicn  des  philofophifchen  WilTens  befÜmmt,  fei* 

tvill  er  lieh  IliMiüt  Ue  famniehi,    durch  welche  das  nrn  wahren  Werth  und  l.  nwerth  zu  -vviirJi^»*n.  Es 

Hauptprul>]er'i   ticr  Plnlufophie  über  die  Principieu  ilt  leiclit  \ouiu;  zu  fehen,    lUifs  der  1  lan/.ofe  dcu 

der  menf^iiin  lien  Lrivcuntuifs  felbft  büfricJij^:nd  go-  Deutfciicn  in  allen  diefeu  Punkten  nicht  befriedigen 

l6f«t,  uud  die  Anfprilche  entgegeuKefetztcr  Partoyeu  .werdej  er  verräth  keine  tiefe  Üeimtuils  vuu  deitt  waa* 

mit  einander  ausgeglichen  werden  loUen.  L*  trenküt  PhQofophie  feyn  tmd  leiften  foll;  fie  ift  Ihm  blofs  eina 

eutf  Hous  entreprenons  teut  dou:  'trc  con!^.dtri  comme  Vrf-  oberflächliche  Metaphyfik,  die  Qbei' Erfahi  ungsiiCi;cn- 

jai  {Tun  traiti  de  PkJofaphie  für  tes  qufßioHs  jiremierts  ftiinde  gefällig  räfonniret,  und  der  alles  Abliracie,  )e- 

dc  cetie  fclence,  mais  iTttn  traitf  confU  ifapris  la  mithode  der  Schritt  über  die  Erfahrung  heraus,  bai  i  eine  Thor« 

la  phis  pnuUnttt  qiuiqiii  ta  plus  nepUgie ,  d'aprh  iß  beit,  bald  die  unbegreifUcldte  und  leichtefteSaqhe  von 

mmede  des  txptrinces;  tious  ofons  aone  Coffrir  enton  der  Weh  Ift;  er  macht  daher  keine  Erolsen  Fodenitt> 

eönime  uti   cffal   de    vk ilofophie    experlmen-  gen  an  philufuphifche  Syfteme;  Belrütigung  luid  Er> 

tale.  —   Auch  diefes  iit  eiue  fchr  gute  Idee.   Aller-  Weiterung  der  Erfahrung  ift  alles,  was  er  verlangt» 

dings  kann  die  Gefchichte  der  PhthntafMe  Ibhftt^bare  Pfychologie  und  Logik  Und  die  cinzL  en  Grimdk^eü 

Refultate  der  Art  darbieten»  wenn  fie  vdo  einem  plii>  und  Grundftoffe  der  Phüofophie.    Conicqiieas  und 

lofophifchen  Kopfe  bearbeitet  wird;  fie  kaim  zwar  iyftematirehe  Einheit,  wiflnifchaftiiche  Alndh;kdt 

fi  ihu,  info fern  fie  an  Data  gebunden  ift,  keine  uuum-  find  ilini  nur      ht-mlinje  ;   er  ift  kein  Freunclvoa 

ftöfslichcn  Principien  für  das  Pliilufophiren  aufftellcn^  Theoriecu;  Hefuitate  weiche  mit  dein  gefunden  Meu- 

abei*  aus  ck^ife!l>en,  an  der  Hand  leitender  Princijdei^  ichenverftande  nbereiiiftiuunen,   diefes  ift  die  vof^ 

heiUanie  Maximen  abziehen,  und  Stoff  hergeben,  auis  nehmfte  Eigenfchaft  des  philofophilchcn  W'iffens. 

•*elchem  ein  indirectcs  Probemittel  der  Wahrheit  der  Phüofophie  der  Erfahrung,  welche  kern  Dogmatis- 

aofgcfteJiten  Syfteme  abgezogen  werden  kann.    Es  mus,  kein  Skepticismas,  weder  Kationalisiaus  noch 

kommt  bey  einem  Syftem  alles  auf  die  Principien,  fo-  Empirismus,  weder  Idealismus  noch  jMaterialismus  . 

Avohl  die  conftitutit'en  ab  reouhtiven,  und  aann  auf  ift,  fandern  aus  allen  diefeadas  Gute  und  BraucUbartt 

die  Verknüpfung  der  einzemen  Sät?'-  mit  jenen  qn.  nicht  nach  beftitnmtcn  Maximen  imd  Principien ,  foa- 

Die  Gültigkeit  ilcr  erftcn  kann  mclit  aus  der  Oe-  dem  nach  Iilofser  Idinfviikrafie  de^  Gcifes  au,sgelcfcn 

fchichte,  fondent  nur  aus  der  Kritik  des  menfi  Idiclien  hat,  ift  <lic  Philufojjhie'  uiders  Vfs.,  die  ein/.ige  wel- 

ErkcnutnilsvennOgens  darttthan ,  aber  ihre  Brauch-  che  ihm  diefes  iNumcns  würdig  ift.      Hey  aller 

barkeit  tut  BegrOwhing  emcs  Syftems  der  rncnfchli-  Bcfchräjiktlieit   und  Einreitii:keit   des  phiiofophi- 

ch.-n  FrlxCNntniffe,  und  alfo  eirif  Art  von  hyputheti-  fchcn  Geiftes ,  und  des  philt  fopti-f  -hrn  Wiffens,  bey 

fcherG  'JfigUeit  ilurch  die  hir;i.ri'''  'ieProbe,  vermöge  dem  Mangel  an  gr.'ndhchcr  1  mi'cht  m  den  wiffen- 

drrfn  man  na<  hrieliet,  (;b  lieh  ili    I  oigcfat/e  alle  aus  fchafllichen  Ciiarakter  der  IMüIofophie  und  die  ücdin- 

deni  Principe  herh  iten  lolieit,  ob  keine  EikenntniiTo  gungen  ihrer  Möglichkeit  kanu  man  doch  nkht  Utic- 

flbrig  bleiben ,  >"(  lrl>e,  wrim  däi»  Princip  wahr  wSrc,  nen,  dafs  der  Vf.  durch  einen  natOrÜchen  heHea  Blick 

licli  aus  il     v  Ii:  II  iiiJif  irn  aiilcitrii  InfU'u ,    und  (Ue  und  guten  fl  'fii  .  uf  Ii        I  ogik,  n;rht  felt-n  felw  helle 

auf  die  Art  nicht  begründet  werilen  können;  ob  die  ülicke  in  >fi<^  piidc.fophifclien  S)lieiJie  gethan,  ihre 

Fulgclatxe  aUe  unter  dnander  und  mit  ihren  Grüju'.en  Grundfehler  und  Mängel  fcharr  duroidcliauet ,  und 

gtifamip^nftipr^fnf "  i  gewosiieD  wenleo.    Abfr  um  Aber  die  Piuktfopluea  ure  wiffankhafti^ 
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kdnng  nftd  fefaere  CMttr*richtige  BeineHctingea  ce- 

nucht  hat;  uiid  wenn  man  auch  nicht  immer  mit  (It  n 
Gründen  feiner  Urthcile  einvcrftantlen  ii't:  io  iiiuCs 
maadbch  oft  ihre  Refullatc  ccJten  laflen.  Auch  ibi^ 
vm  er  aacb  lieinem  SancijpttDKte  ein  pbilolbphiichet 
Syhem  und  auf  (fie  -wiflRenlcitaMiche  Cultnirdcr  Philo- 
fophiie  abzwückende  ünterfuclmngen  nicht  gehörig 
würdigen,  oft  nicht  einnud  richtig  verftehen  konnte, 
erhalt  feiue  Beurtheilung  doch  in  der  Kilckficlit  Intcr 


BecUtU,  Oswald.  In  f?em  Mtw  Kä».  k««»««,*«"  ^ 

crft  uuf  Hohhrs  tiiul  Nniiir,  um!  in  ifcm  Ilten  Rag.  aul 
Dacnrtfs.  Es  ilt  aber  einleuchtend,  dafs  lUe T/en- 
den/, ch  t  AodkiÄÄ«!  Philofophle  durch  den  Caii.  i  1 1 
mos  li«(itiinint  wurde,  und  Siid^  BtaUie,  Suuart 
n.  a.  fich  dem  Skeptidsmus  des  Hwmf  «otgegen- 
feteten. 

XJebrigens  nmfs  man  dem  Vf.  die  Gerechtig- 
keit Nvie,!(>rfahrcji  laffcn,    dafs  er  die  VurfteUungs- 


c(fe,  als  wir  daraus  dcoTZuftaDd  der  phiJofophKchen  arten  der  Plülufophen  aber  die.GnUule  iler  nKMifchli 
Oultnr  in  Frankreich  ähmefTen,  und  in  niancnen  An-   chcn  Erkenntnifs,  Aber  d 


fchfrn  rui  Krnporf'.reben  aliriilcn  können. 

Hr.  Dcgtratido  hat  fein  W  erk  in  zwey  Thcile 
^eotdnet.    In  dem  erßen  giebt  er  eine  kur^  Darftel- 
woam  der  philofophiteben  Syftenie  in  Beziehung  auf 
die  rrinciplen  der  menlchliehenCrkenntniiTe;  in  dem 
Xii  i'i'ifH  ftclk  er  Betrurhtimgeii  nbrr  dicfelben  an,  oder 
liefert  vielmehr  <lie  Kelultate  aus  der  hcrvorge".in_L'e- 
jjen  liiftorifclien  Darfteliung.    In  dem   erßen  Vlieile 
gmnmtder  Vf. /£)«/ Perioden  aa.   1)  Von  Thaies  bis 
Sekrates.  3)  Von  Sokrates  bis  auf  das  Ende  der  r5- 
riifchen  Republik.    3)  Von  der  Enlftchung  der  rönii- 
fclien  Monarchie  bis  auf  die  Araber.   4)  Die  Periode 
Jer  Araber  und  Schokftiker.    5)  Von  der  Milte  des 
fünfzehnten  Jalirhunderts  und  der  WiederhcrftcUung 
der  WifTenfchaften  bis  auf  die  neueren  Zeiion.  .In  je- 
der Pcrioili!  unterfcheidet  er  diu  HaupCl  IuilL-ii  und 
Kehcnfchulen  \vic  in  der  letzten,  die  ii<  )i:il(>  des  lhi:o, 
des  Desccartes  und  [Mbnitz.    B^eOi  Schule  theilt  fich 
in  die  Schule  des  AiLttttriatismus  \relche  Hobbes  und 
jRIrfvcliM,  und  de»  Mealtsmus  welche  Beriete^  und 
Hunu  an  ihrer  Spitze  haben.    Dfscartes  Schule  in  ilic 
der  ächten  Carteiiaiier ,  des  Malebranclie  uiul  Spinoza; 
die  des  I^AnitZ  in  die  des  Wo\f  und  Kant.    Da  nicht 
tiod  voJAkindige  Oefchichte  der  Philofophie,  fondem 
«ibe  Oclchichte  der  Phaofcohctne  Uber  die  Onlnde 
drr  nicitfchlichen  FrkeuotlUlie  Zweck  der  Vf.  war: 


den  IVfprun,^,  Gowifsheit 
und  RcaliJJt  der  ErKennüiifs  meiftenthcils,  fo  weil  he 
fich  ohne  tief  eindringende  Unterlurhungen  ergeben, 
richtig  aufgofafst  untrdargeftcllt  habe;  dafs  er  dann 
oft  viS  Scharffuni  beweift,  und  durch  die  Vergiei- 
chung  ähnlicher  Behauptimgen  oft  viel  Licht  verbrei- 
tet; er  gicbt  in.  irtrr'n.iftf  ScliiMcruiigcn  und  Gc- 
lualile  von  den  philDtopiiilchea  Syltejueii,  welche 
durch  ihre  Ivlarlieil,  I.eliendigkeit  und  treffi  iuiop 
Sinn  oft  übcrrafchen.  DeOen  unbeachtet  kann  niaa 
nicht  fagcn,  dafs  er  immer  tief  eingedrungen  fey  i» 
die  Tiefen  des  menrchlichcn  Verftandes  ;  er  verweilet 
oft  nur  bey  der  erflen  Anficht,  von  welcher  bch  ein 
Syftem  dem  erften  Blicke  tlarftellet,  und  vermeidet 
fa'ft  immer  in  den  inneru  GÜederUtu  des  Gauzcii  ein- 
zngclieu,  und  in  diefem  die  Belege  fttr  tene  Urlheile 
über  dif  rriiicij-int  .atf/tiruclii-n.  Seine  cl:  uo  Erl'ah- 
ruuüsphdofophic  macht  ihn  oft-einlcitig  und  olier- 
flächlich;  alle  Phih>fophen  welche  die  Erfahrung  zum 
Kührer  gewählt  haben,  werden  zu  gflnftig  bemtheilt, 
und  kleine  h)gifche  Bemerkungen,  Kegeln,  Entdek- 
kungcn,  welche  einen  fehr  untergcoi  flutten  Werth 
haben,  fo  erhoben,  als  wenn  von  ilmcn  das  ganze 
HeÜ  der  Philofophie  abbinde.  So  ruft  der  Vf.  IL  I'.) 
S.  15.,  nachdem  vx  die  R^eln  des  Nachdenkens,  wd- 
che  Carteßiu  in  feiner  Abhandliiiig:  iemtüiodo,  auf* 
Acllte,  aus:  „/oij  admirMM^  pttfnßraUnt  aii$  a  ttt 


fo  bauil  er  bch  nicht  ftrenge  an  die  Zeitordnung,  fon-  ßifnce,fi  la  fcience,  contnu  faem  Descartesjt  rfi^ui- 

dern  ordnete  diefe  dem  Gefetz  «ler  Aehnlichkeit  uu-  fait  a  tameditatioit;  lolr,  qne  notis  rtj^itotu  tous  iesjoitrs 

terjerßellt  io  jeder  Periode  diejenigen  Syfteme  zu-^  fous  Hiu  tmtre  forme,  ^oiqH^en  oubUaat  trop  fouvtnt^ 

lansnen,  welche  aus  einer  ^emoinrchaftlknen  Qudle  aueffut  teur  veritabte  auUnr;"  und  vöiii  Pascei  fagt  er 

entftanden  und  in  den  Prineipieii  und  Mctlmdcn  einen  S.  49. :  Pascal  a  ajoHti^  CQmme  on  fall,  deux  ercflkn- 

ähnlichen  Char.ikter  haben.   Diefc  Methode  hat  auf  tes  rigles  hlanutkode  dt  Dtscartet,  title  d'ex- 

der  cJjieu  Seite  den  Vortheil,  dafs  tUe^Vergleichung  ahn-  pliquer  toujours  tes  expnjfUnt  q»i  dtmeit' 

licher^teme dadurch  erleichtert  wird,  und  man  mit  rent  obfchres,  et  teilt  de  prouver  amff  i  tou- 

cfnem  nick« flberfehea kann,  V^ne  eine  Idee  ßch  all-  tes  Its  propofitions  qui  reftent  doutenfe». 

iruhlig  ausbildete,  und  ühs  einem  Sta».ime  tnchrere  Eben  tücle  Vorliebe  zu  dem  Empirismus;,  verbunden 

Aelie  hervorrricbeu.   Aber  auf  der  audeu  Seite  ift  mit  einer  gewifTen  Nationaleigenliebc,  retlmet  es  den» 

Ce  auch  in  r<,  fern  naehtheilig,  dals  fie  die  Verket-  Gt^äi,  den  er  überhaupt  aß  den  etUtn  Urheber  dtt 

tuug  der  ürfachen  und  Wirkungen  unterbricht,  und  niuen  Philo  fophie  des  mtnfchlieke»  Gei/tet 

der  Antheil,  wdchen  ältere  und  gleichzeitige  Bege-  auf  IJnkoften  des  grofsen /.ori«  lobt,  7MmVcrdienft  an, 

benheiten  auf  den  Cliarakter  eines  Syltenis  und  (frn  den  Urfprung 

Gcift  feines  Stifters  hatten,  feiten  gehörig  brachtet  zu  haben.  ^>. 

werden  kann.  So  flelJt  das           Kap.  .iie'Reihc  tler  danslts/tttf 

PiüJolbphen  au^  weiche  der  Experimentairnet hode  des 

Awo treu  blieben:  Gaffer di  Locke.  ThowaiHs,  Tfclürn- 

kaufrn,  Grauefan  Je   Hemicrhuis  ,  Herder ;  das:£i)l^onde 

handelt  von  der  Verbreitung  der  BiU-omJchen  Schule  in 

Frankreich  und  Endand  ,  wo  unter  antleni  folgende 

jDenker auftreten:  Condillac  l-'olUvre  Rotiffean  lionnet 

Condoreet,  SuUhefoit^  Adam  Fergufon,  Jdam  Simth^  Rtid, ' 


allt  i  hlefu  aus  den  Sinnen  hewiefen 
305.  Toutes  tes  Jdies  ont  Iftir  origiat 
tes  auciens  favalent  dit;  V  flc  ii  frantai* 
te  demoi*tre.  Deiiicfen?  Man  wird  n;  tmlich  neugierig 
fcyn,  diefen  Beweis  zu  h<>ren.  Er  Liulcl  f<i:  Alle  Vor- 
fteilungen  fiuil  entweiler  unuiittelbar  aus' den  Sinnen 
eutlprun&cii,  oder  ndttelb.ir;  tlurch ^Hjhmmrnfetzune 
wleJVIenichcnmord ;  oder  durch  f-'ermehrurg  und  ftr" 
minderunff  wie  Ki  'fc,  Zwerir;  nticr  durch  /-In.^'oi^'e, 
wie  die  Vorllelluug  einer  Stadt  die  uiau  nicht  gefeliea 

hatt 
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iiat,  oder  die  VorftcUung  vonGuit.  Mit  Rt><  ht  kann 
man  aberenviedern:  di^^toiker  uudEuikuraer  haben 
'das  gefügt;  Gaffendi  hat  das  geTaet;  aber  keiner  hat 

CS  bewiefen.  liuIcflVji  wenn  clicfes  Eitifpiti;;kelt  ver- 
räth,  dats  er  alles  Gute  auffucht,  was  ziiiuKuhme  fei- 
ner ErfahrungspliUofophie  ift  gefagt  wortlen,  oder 
gefagt  werden  kann}  oder  wenn  er  ebea  £6  forafiUtü; 
alle  Ausrprache  der  Denker,  worin  6ch  dne  Abon- 
f;iiti<j,  H,ri'on  lüc  MetapluTik  üufsert,  zufammenfteJlt: 
lo  itl  es  iuif  der  andern  Suite  nicht  oliuelnterefie,  diefe 


A.  L.       Nuin.  ao.  J^tJAR  i8o6» 


Inibtidi^t  viel,  aber  IcilVet  dagegen  deftomehr;  wMm 

man  ei  nur  nicht  Itrenge  nirnnit,  krinc*  npoduitifclie 
Gewirsheit,  fondern  nur  Wjhrlieu  in  liaulch  undBo» 
verlangt.  Diele  i'lulofophie  der  Unbeftinimtheit 
ift  canes  von  den  Hauothiiiderniffen  des  Verftehens 
und  richtigen  Heurtheifens  der  kritifchen Phllofophie 
Und  wenn  man  ficli  in  die  Lage  dos  Vfs.  bev  Jiefcf 
Denlurt,  bey  der  Knttcmung  beider  Narii.ncn 'in  Spra- 
che, Anfichtcn,  Gciftescbarakter  und  Denkart,  bey 


 V       ,T  1.                 r     D  U        j   t.  Mangel  an  ÜteranCcheu  Hüifsmiiteln,  bey  der 

ungnnftigen  JJrthcUe  einer  grofcen  Reihe  von  denken-  Menge  von  Schriften  undUrtlieilen  über  die  kritifchc 

den  Köpfeii  gegen  die  Metopliyfik  lu  betrachte  Philofophie  von  ganz  entgegengefetzter  Richtune, 

welclicn  nian  picht  fchlielsen  Kann,  wie  der  Vf.  gerne  welche  einen  wilsbegierigen  Kopf  mehr  verwirren  ak 

thun  möchte,  dafs  eine Mclanh) fik  nicht  möyJicli  fey,  belehren  mttffen,  denkt:  fo  mufs  man  fich  noch  wiai- 

tondern  dafs  fie  noch  n,cht  den  VV  eg  zur  Willcnicliatt  dem,  da&  er  doch  wenüftens  Kants  eignem  Oeifte,  fei- 

eingefchlageu  war.  Unter  den  neuem  philofop  ulcheu  nen  wlflfenfchafHichenüSwecken  fo\-)eleOererht5t;Ueit 

Svttemen  iTt  ihm  die  DarfteUung  des  SpinoztßiJcheH  und  wieJerLihren  läfst,  und  dasSkcfcit  der  ]^ritifchen  Phi- 

LeihiütZifrhen  am  heften,  und  der  Aai«/»/f/t/»i  am  we-  lülm  hie,  in  welchem  aber  freyiich  der  lebendige Gcift 


<»igftfen  g'elungen,-  Jenes  nicht  ftreng  wjiTeidcliaitlich 
» terholidene,  mehr  aus  einzelnen  groisen  Gedanken  be- 
'  ftehende,  mehr  «ofCooibinatiouen  des  plnloluphifchen 

Witzes  als  Treimungen  und  Zergliederungen  des  ana- 


verllogen  ift,  noch  fo  ziemlich  richtig  dargeft^  haT. 
Denn  dafs  es  auch  hier,  obgleich  der  Vf.  ivrofstenthcils 
mirnerukate  und  Formeln  ausgezogen  iVat,  nicht  an 
Unrichtigkeiten  telilet,  kann  man  fchcn  im  voraus  er- 


lyti.chen  Scliarfünnes  beftehendc  Ganze  liels  fall  von  warten.  SVir  heben  nur  ein  einziges  dasHauptrefvkat 

einem  Franzofen,  leichter  auffaffen  als  der  Ideengang  betreffendes  Hevfpiel  au».   „Dfe  JlfflMrff  unlfererBf 

des  ftreng  wiffenfchaftÜchen  auf  den  fcinken  Abltra-  kenntoiffe  heiCst  es  S.207.  wird  uns  gpgcben  •  indeffen 

etionen  und  Zergliedeningcn  beruhenden,  das  Willen  darfcn  wir  fie  doch  nicht  fo  betrachten,  als  ob  fie  die 

nicht  findenden  füiulern  griUuIendcn,  do-s  Wahre  niclit  Kigenfchaften  der  uns  afficitxndea  IMiue  ausdrücke 

nehmenden  fondern  erfoi  Ichenden  Äantijcktn  6)ltenj^.  Sie  bietet  un$nurKrfcltcinunaeo('«iarww*Jdar.  Hier- 

Zudem  ^ng  der  Vf.  an  Leibnitzens  PialotosWm  mit  b«y  die  Anmeikmig ;  „  QtiVm  ne  meimanAt  ftu  iFnr. 


Luft  und  Intereffe ;  eben  der  Leichtigkeit  VCfiC»*  WO' 
mit  ficli  feine  Ideen  auffaflen  vnd  dianeUen  liefsen ;  an 

die  Kdiülj'che  mitSchii.  hternheit,  imdVcrdrufs  wci^cn 
der  Anltrengung,  die  ihr  Studium  erfodert;  auch 
.wohl  wegen  "der  Strenge,  mit  wekher  ßc  jetlen  Dog- 
matismus, den  empiriXchen  virie  den  ratioa^ftiCchM, 
nmftöfst.  Wenigftens  kann  er  feinen  Unwillen  nicht 
ganz  verbergen,  wenn  er  fich  auch  crurslnttheils  unter 
der  öeftalt  des  vornehmen  Tons  verTtcckt.  So  hei  fit  es 
«B.  /7;T.  8.999.:  „CetU  certitude  apodictlqus, 
ou  abfolue  devient  tt  Jujet  de  rune  des  pritetUiotu  liTplms 


fliqner  davantage  la  pn-^uHh-p  fy'iHrnce  dt  cei  apa- 
rences  phfnominalgs  qui  nous  fönt  donnies,  mt 
pous  n:!vruHto»s,  qni  n'appartUtuitnt  ceptnäant 'hoM 
MX  objtU}  qui  ntümt  point  «MUi,  m  fönt  point 
hors  dk  Mous.  Ceflktvm'iu  fiijHleru  4m  eriticisme,  qu'U 
faul,  poiir  le  nument  refvecter,  ',usqn'  &  et  qne  le  tents  dt 
r txamen  foit  arrivi. "  Und  doch  hat  er  diefes  Geheim- 
iiifs  weiter  unten  S.  27k.  ganz  verftändlich  dargelegt; 
und  doch  kommt  er  lelbft  oft  darauf  hinaus ,  dafs  wir 
die  Dinge  nfcht  an  fich  erkennen  könnten,  7.  IJ.T.  TT. 
S.  66.:  Spinofa  fu-r-pofe  aae  ron  youvcKs  rom^ntyi'  !a 


marqules  et  les  \)lns  fmguHiris  de  rSxoUKantunne:  EBe  erande  loi  de  la  caufatiti  en  eile- mime,  damt 
penfe  avoir  Ic  privU'ege  exchifij  d'äablir,  d'nue  tnanüre  Jon  reffort  intime  et  fecrrt;  apris  avotr  ptß 
iatoat^ablelaetrtitudeapodictique  desJcieMces  pnblSme  auffi  infoluble  de  fa  mture  ron- 
nvaAemttiqnes ,  et  äe  iomUs  (es  fetenus  a  frioru  Man  •  ««j».  U  ne  vas  regarer?  Das  letzte  Kapitel  des  erficn 
fehe  auch  S.  2JT.  2^6.  Das  nau|)tmoment  der  kriti-  ThciJs  fchildert  die  SchJckfale  der  Kantiichen  Philofo- 
fchen  PhilofopMit 


jpHie  ift  die  Unterlcheidung  der  aiiaiyti- 
iVnthetifchen  Urtheile,  vorzüglich  der  fei- 


lihic,  die  Aufnahme  die  fie  gefunden,  ditfGeener  und 
Slhen  ui"'  iVnthetifchen  ihtheile,  vorzüglich  der  rei-    Freunde,  und  die  neuen  durch  fievenidabtniS^ftenw 
nen,  die  Cnterfuchune  ihrer  Möglichkeit,  und  da-    voniZjuiAo/d,  Fithte,  Schellirg,  Bardiii  -  zwar  kuri 
fhirchdie  MogUchkeltTlw&kennhn  fea  rr/ori.  D^      nnd  nfcht  ganz  vollftändig,  .  aber  doch  ziemlich 
fes  Problem  und  die  Auflüfune  deffelben  jft  von  dem    richtig.  Weil  fich  der  Vf.  nur  an  eini 
Yf.kaum  berührt;  undv.iS  folltc  er  auch  lange  dabey 
verweilai,  <la  f^ntketifche  Urtheile  a  priori 
als  ein  Wider fpruch  unmöglich,  eine  rerfünilgimg 
frt^e',  die  nefunde  fjogik  find  (77/.  T.  S.?!?.)?  DieKr- 
fahrungsnhilofüphie ,  zu  weh  her  er  fich  bellennt,  hat 
t^nf  1^  grQ&pa  AafprOche  und  F  odcrungen ,  Ce  ver- 


a*ftkiu/t  /»Igt.) 


,  -  —  einige  Hauptgedan- 

ken,die  er  meiftentheils  wörtlich  flberletzt,  und  an  die 
Hauptanficht  UUt,  welche  diefe  Syfteme  darlÜeien. 

F-me  Skizze,  wofür  fie  auch  der  Vf.  felbft  nur  aus- 
gicbt,  welche  aber  beweifet,  dafs  er  kein  unaufmerk- 
laincrZufohauerder  neueniEnteniCre  ~  ' 
dt-r  Philofophie  war. 
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PHILOSOPHIE» 

Pap'S,  h.  Henrichs:  ffißoirr  eomparfe  des Sy/ßmit 
dl  Piiiiofopkie ,  Par  ^.  M.  Degerando  etc. 

(Be/iUu/t  d»r  in  tfian.  20.  »hgetntimm  Reeti\fiv>u) 

I  1er  zweyte  Theil  eiitliält  das  Huronnement  Ober  die 
aufgeftelUen  Facta,  Reruitate  aus  derGcfciiichte 
der  Philofophie.  Unbeachtet  hier  die  Fehler  und 
Schwächen  des  £mpinsmtis  aoch  fichtbarer  werden 

als  in  dctn  frlcn^  fo  behalt  er  doch  immer  noch  fein 
eii^entluimiiclies  Lntcreffe.    Es  ift  erftlich  eine  neue 
If^ee,  eine  Art  von  MetapaedetfÜk  «Itf  die  Oefchkht« 
ejner  WifTenfchaft  zu  erOnden,  aa&  tiem  was  gcrche* 
hen  ift,  GrundfätM  för  die  Bearbeitung  der  Wiffen- 
r  li.  ft,  äu^  ilem  Widerffreit  rntgi^^nnpofciztcr  Syftcme, 
ein  iyftem  des  innera  Friedens  der  Vernunft  mit  fich 
Cclbft,  und  aus  den  ^annicbfaJtigett»  Verfuchen  die 
Hauptprobleme  in  Anfehung  der  menfchlichen  Er- 
U**nntnif«5       löfen,  ein«  voTikommen  befriedigentie 
AuflDTunc;  7,u  gewinnen.   Und  wenn  man  aucl)  l)f>v 
canigen  ftrengen  Foderuiigen  an  wifTcnfchaftllche  Be- 
■■flhuilgcii  iiii  voraus  gegen  (!i<'  Müglichkeit  einer 
i^elingenden  AusfähruiW  mit  Recht  nüfslrauifch  feyn 
i»ui£ :  Ib  ift  doch  auf  &t  andern  Seite  nicht  7n  ver- 
icennen,  da£s  4uf  diefcm  Wege  doch  andere  mit;  li>  hc 
Reftiltate  über  den  Gang  der  Wiffenfchaft  gefunden 
werden  können;  ein  Gewinn,  welchen  die  Gefchicht- 
fchreiber  bisher  zu  fehr  vernachläfiiget  haben.  Wir 
hören  sswfyUns  hier  einen  Franzofen  über  diefe  wich- 
1  igen  Gccenftä rille  fpi  Lv  licu  ,  der  zni^lcicli  (de  Partey 
des  Elmpirismus  nimmt,  und  aus  dicfem  Gcfichts- 
jmnkte  die  verfchiedcnen  philofophifchen  Syfteme  be- 
urtheilt.    Es  gffchieht  jetzt  fcltfri,   d.ifs  Tich  Fran- 
zofen   Qber  |jlnlufupliiicbe  (jcgeiiltaiule  vernelimen 
lafTea;  das  Werk  i;e\vjnnt  dadurch  ein  indivithicllcs 
Jatercffe,  welches  noch  dadurch  fteiet«  dafs  üelteu 
Franzofen  fo  vertraut  mit  den  >vifrenf^aftl!c1ieB  V«r- 
dienften  fremder  Nationen  find,  nls  Hr.  Degerando. 
Wir  erhalten  hierdurch  den  V'ortiieil,  dafs  wir  einen 
defto  heilern  und  voUftandigcrn  Blick  in  den  philofo- 
jbikbm  Ceiftescharakter  der  faaaö&kiuia  Hatioa 
Uum  kdinieB. 

Der  Gang  des  Vfs.  ift  folgender :  Nach(icni  er 
in  dem  erßen  Kapitel  den  Zweck  diefes  Theils  ent- 
ivickett  hat.  ziehtier  in  dem  mB^ft$n  aügenieme  Rc- 
fidtate  ans  der  Oefcfafchte  der  Philofophie,  und  facht 
diefe  Olierhaupt  auf  einen  aUi;criieiMen  Gefu  htspnnkt 
SWAck  führen^  in  dem  dntiem  thaiit  er  eioise  all- 
.  Ji,LZ>  1806.  E^Bmi. 


Betrachtungen  Aber  die  Entftehung  der  phi- 
jClK>hifchcn  Syfteme,  imd  in  dem  t;i;r/t'n  über  den 
Uriprung  philofophifcher  Vorurtheile  mit ;  dann  ftellt 
er  in  dem ßb^Un  und  JecktUm  den  Gaof;  dnr.^phiiofo« 
phifchen  Ünterfuchmigen  des  Aherthnms  und  der 
neuern  Zeiten  in  einem  raifonnirenden  Ueberblick 
dar;  und  zeigt  in  dem  fiebenUn,  was  die  bisherigen 
Forfchungen  vorzüglich  in  Anfehung  der  Gnindfätze 
der  menfcnÜchenErkenotniCsnoch  ziiwOnfchen  übrig 
gelaffen  haben.    Die  folgcttden  Kapitel  enthalten  nun 
allgemeine  Betrachtungen  über  die  fpeculative  Philo- 
fopnic,  über  den  Dogmatismus,  Ideaiiunus,  Skepti- 
dsmus,  Empirismus,  Kriticismus,  «od  die  F.r^h- 
rungsphilofuplüe.    Das  Refultat  des  zifieytem  Theils 
Ift,  dafs  weder  Dogmatismus,  noch  Idealismus,  noch 
Sl<<'plir!smus ,  noch  Empirismus ,  tlie  Hauptprobleme 
der  Philofophie  über  dca  Urfprunf,  die  Gewifshcit 
und  Realität  der  ErkenAtdifs  bcfnedigcad  aufgeldft 
haben  j  dads  der  Krilictsmus,  nngeaohtet  er  jene  Pro* 
bleme  mit  der  gröfsten  Schärfe  nndBeftimmtheit  auf- 
geftpJlt  hatt''' ,  und  auf  eino  Ausgleichung  der  Streit- 
punkte zwifchen  ticu  entgegeuceletztcn  Syüf men  aus- 
gegangen fey»  doch  dief&en  Klippen  niclit  lialie  ver- 
meiden  können ,  fondern  von  neuem  in  Dogmatismus, 
Skeptirismus,  Idealismus  und  Kmpjrismus  verfallen 
fov  ,  die  einzige  wahre  und  .ii-lite  iMiili  ifojiliic  fey  da- 
her die  l£rfahrujigsphi)ofophie,  welciie  gar  wohil  von 
dem  EmDirismus»  mit  dem  fie  nur  zn  oft  verwech- 
fr!t  worden,  zu  unterfcheiden  fey;  diefe  vereinige  die 
Voiilieiie  nnd  vermeide  alle  Fehler  und  Mängel  der 
genannteti  Svfteme.    Ucr  Dogmalismus  ift  der  Hang 
zu  Behauptungen,  die  fich  uicW  beweifen  iaffcn,  oder 
mit  dem  Wifle»  die  Gränzen  der -Erkennbarkeit  ztf* 
ilherfchreiten ,    wfichpr  aus  Maiitjel  hinlänglich  be- 
Iriuni  tf-r  Principien  über  die  Erivenntnifs  und  ihre 
Grän/en  ciufpringt.    Der  SUepficisnuis  nimmt  alles 
Wiffea  in  Aofpnich.    Der  Idealismus  fpricht  allen 
Erkemtniffen  ans  der  innem  Thätigkeit  des  Geiftes» ' 
der  Empirismus  allen  Eindrücken  de-;  innorn  nnd  äu« 
fsern  Sinnes  die  objective  Realität  zu.     iJurch  alle 
diefe  Syfteme  wird  der  monlcbhche  Geifl  einfeit  ig,  er 
verkennt  feine  wahre  Sphäre^  und  büdet  fich  Erkennt- 
ni&krSfte  «in,  die  er  nicht  hat,  oder  beeiebtfich 
frll)ft  des  Gebrauchs  feiner  wirklichen  Kräfte.  Die 
Erialirungsphilofophie  venncidet  diefe  Fehler,  fie  ift 
die  einzige  wahre  Philofophie,  welrhe  alle  Bedürf- 
niffe  des  menfchlichen  Oeiftes    befriedigt,  alle' 
nieidehllchett  KrSfte  in  Harmonie  febrt.  Deg*- 
rando  unterfcheidct  die  Erfahrungsphilofophie  xm 
dem  Empirismus;  aber  durch  lehr  unzureichende 
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Merkmale.  Der  Empirismas  nad  die  Erführungs- 
p>iilufop)ii<!>  faet  er,  naben  beide  eitierky  Data,  die 
ThatEicheo.  Für  den  erften  aber  bleiba)  diefe  iTolir^ 
terftreat,  unbdebt;  keine  allgemeine  Waifarheit  tritt 

zwifchpn  iie,  um  fie  umzubilden  iiii  l  ihred  Refultaten 
eine  gräfscre  x\u"5debiiuri<5  zu  ivt;ben.  in  iler  Krfah- 
run!5<;j)hilofophie  erhalten  fie  hiiij;e^f?n  eine  Frucht- 
barkeit« wie  iie  aiigemeine  Gefetze  ertodero,  dureh 
welche  jene  j^preiniget  werden.  Der  Empirf^snius 
fielit  nur  ilas  Ai'uf-ere  des  Teinnels  ilerNatiir;  dieF.r- 
fci!iriiiii;sphjl(i((>j)hie  dringt  hi  ihr  HeiÜ^^huin  ein. 
iJi  r  KiiipiriMrins  ift  ein  luftinkt,  ilic  Krt'.dirung  eine 
KiLiift.    1  )i-r  F.iitpirisnms  lieht  nur  Phänomene;  *Iie 


Kl  r,iin  Ulli;  ll<  1.;;  von  W  ii  kungett  zu  Urfachen  hinauf. 
D'^r  KiinjirisiiHis  fcliliolst  iich  iu  das  (ii'gciiwarli^c 


ein:  die  Krfahrung  iieit  in  dem  Vergangenen  das  KiUit- 


dcr  Mitte  liiiLT  Nation  herkommen  konnte,  de- 
ren befferc  IvDjjfc  hoti/s,  impatutts  d€  jouir,  amit 
du  fwnuts  Jutiples  et  des  aptrvms  rtipÜlfiSf  aecim. 
t»mh  fitrtaut  ä  h  varUÜ  «mt,  wie  ist  Vf.  fi» 
fclbrt  T.  IU  &  131.  bey  «faMr  ttadoni'  Gdefadiaft 
ftliildert. 

F.s  würde  aberflaffig  fey»9  diefen  Jriedeaewir» 

fchlag,  darren  Un7.Mlatiglichkeit  der  Vf.  Telbf^  ans  der 

Gcfcfiichrc  (Ipr  Wifteiiff  hjPt ,  .uif  «liTt-u  B  'Ii  Ii;  luigen 
er  fo  viel  Werth  legt,  hatte  einfi  hrn  i\iiiuiea,  im 
Detail  v<jrzu]eg»;n ,  lintl  ihn  Stück  filr  SiUck  zu  zer- 
glif.lcrn;  oder  zu  hören,  wie  tler  Vf.  die  ilem  Fnipiri.«:- 
nius,  ofler  in  feiner  Sprache,  der  Erfahrunnsphilofopliie 
geina-  hten  Einwürfe,  dafs  die  .M<>i;!ichkeit  gewiffer 
äligenieinen  und  nothwendigrn  l;r(heile,  die  Katfte* 
t^e.  Der  KmpiiTsmif«  tehorcht  a£t  ein  BUmiei ;  die  hun}^  fo  vieler  weder  ans  dter  Anft  hnuung  norb  ans 
Erf-ihrunf:;  frni^r  mit  Men-nilc.  A!!p<f  ift  vei'ändpilicli  der  Uefli'xitiri  7.v  erklärenden  Bej;riffe  durch  ihn  f;^ 
untl  flüclitig  für  ilen  KiTipn isnius ;  ilio  Erfahrung  ent-  iiiciit  erklart  werden  kann,  zu  heben  fucht,  und 
deckt  unter  veränderlichen  F>fcheinunRon  rej^elmä-  eben  dadurch  die  Unvollkommenheit  dicfer  Art  zu 
Ifdge  und  beftäudige  GombinationeB."  T.^.  359.  jplülofr^hireneiDieucbtend  beftätiget  hat:  oder  endlich 
Man  lieht  leicht  ein,   dafs^ Eminrismns  tiod.  ^nan«..-%ii  zeigen,  dafs  die  Erftlhrungsphilufonnie,  als  ange> 

w.indte  Philoro]iliie,  w^<hl  ihren  xVertli  l)phauj>leii,  aber 
nie  als  erfte  l*hilufc>phie  betrachtet  wenleii  könne. 
(Attf  (he  ritdiehen  wahrhcire/i  hat  er  faft  gar  keine 
Rflckficht  genommen,  er  iil  fchon  zufrietien,  dl« 
Unmöglirhkcit  ihrer  Ableitung  ans  der  iulsem  Shra- 
liclikeit  erkannt  711  li.ibcn.)    IndelTen   behalt  diefe* 
VVerk,  wie  wir  fL-hon  angeileutet  haben,  durch  dea 
Geilt,  in  dein  es  geichrieben  ift,  durch  fänc  viclm 
intereffartten  Hcrnerkunaen  die  es  enthält,  und  durch- 
den  maiMiii  liraltigen  Stoff  zu  Vergleichungen  Ober  die 
dfiitrrliL'  und  fianzölilf  l.i-  ( ir  iftescultur ,  den  es  dar- 
bietet, noch  innner  cineit  grofsen  Werth,  und  ver-. 
diedt  dttreh  äoe  Ueberfetnmg  weiter  bdumt  g»> 
ynadit  Xtt-wecd«ii. 


rung'iphilofophic  nur  dem  Grade  nach  initerfchieden 
find,  wie  Erfalirung  uhi^e  uud  mit  Reflexion.  Der 
Untcrfchied  verfchwindet  ülicrdiefe- fchon  durch  die 
von  dem  Vf.  gemachte  Unterfcheidoi^  «wichen  dem 
srubeni  vnd  feinem  Empirismus,  -der  nJi^its  anders 
ift  als  Empirismus  mit  Räfi>imeinent.    Die  FragiMi, 
wie  die  Erfahrung  folbft  eiitftehe,    wie  aus  blofser 
Wdhrnehmuag  objectivc  Erkennmll's  werde;  wie  die 
Erfahrung,  wenn  Tie  fich  auf  nichts  ab;  Wahmehniung 
und  Eoglk  frotzt,  7u  Grundfätzen' tind  allgemeinÄ 
Cj' It!  a  n  koiiinic,   welclie  jede  Wahrnehmung  anli- 
cipiren,  diefe  Fragen  beunruldgen  ihn  nicht  im  min- 
tieften.   Er  nhnmt  die  fertig  gewordene  ErfafaruRg» 
XI iibcl- Ammert,    wie  fie  /n  Staiulf  i;el;inimion ,  um 
daran  das  Räfoiuiement  aii.'.iikntmlcn ,  und  lu  ift  ihm 
die  Erfahruni',  die  einzige  (^luclle  aller  ErkenntnüTe. 
Dos  was  nurllefuitat  tie/ereri*'orfcliungen  feyn  kann, 
iniw^bt  er  zum  Prjnoip  der  Phirofophie,  und  aus  die- 
fein  Grunde  kann  er  die  pliilnrnjilnfrbfn  Vorfm  !io  i!es 
tifföf^ten  Deiikcrs  über  die  Gründe,  Gelerze  und  Grau- 
sen der  Erkenutni£s  nicht  aus  dem  gehörigen  Stand- 
punkte betrachten  und  würdigen.  ^  fithrt  unfier  Vf. 
die  HhÜafophfe  hl  ihre  Kindhut  «urflclcj  avf'den  er- 
ften Standpunkt  der  vVahrnehinun«;  niul  i!er  Reflexion, 
vnd  glaubt  darin  ein  Pruject  des  ull^euiciuen  Frietlens 
wnter  allen.pbilf>fophifchen  Part'-ycn  j;etundpu  zu  ha- 
ben^ welches  aucli  wirklieh  der'Abiicht  entfnrecheu 
Würde,  wenn  er  ein  Mittel  finden  kötmte,  uie  Ver- 
nunft -um  S:  li\voia;en  ^u  bringen,  dwfs  iie  ineht  felhft 
üt>er  die  Ixfahrnng,   welche  ihr  einziger  Eext  und 
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Haxnovkk,  b  Hahn:  Verfuch  einer  ausflÜirtuhcn 
pra'  tifc-u  n  Anleuuiiß  zur  Gründunf;  einet'  vollkom- 
nieiiCH  Medicinal^  Vtrfti^lmg  und  Polizey,  von  D. 
jMdw,  ffq/.  Sehmidtmaim ,  prakt.  Arzte  zn  Melle. 
Mit  riner  Vorrede  yon  D.  L.  F.  B.  LmHn,  Ldb- 
arzt  in  H.mnover.  1804.  Erlfer  Theil.  S» 
Ztc  euter  1  heü.  340  S.  8-  (2  Rthlr.  8  gr.) 

Ein  reichhaltiges,  verftändig  angelegtes,  gelehrt 
ausgeführtes,  lukt.dirhes  Werk,  deiTen  Vf.,  v<»li  rei- 
nen F.ifcrs  für  Menfclu  ii wohl ,  aus  reicher  Erfahrung 
und  mit  feltener  üeiefenheit  die  Mängel  des  Adedici- 


Gommentar  zueleirh  fe^n  füll,  nicht  Fragen  aufwerlb,  nal-  Wefens  freymüthit^  aufdeckt  and  überall  XWVCk- 

fich  befrie''i::^  .'  i!  Am'.vt  rten,  <ii-  keine  Antworten  inibige Vorfchbge ZU  inrerEntfernmig  thitt.- 

find,  fondei  11  d  !i  dei.;  'nfli'.JLle  und  dem  dunlvelnGe- 

fniile  lies  gemeine. 1  Merd«  h^nverftandes  in  die  Arme  Zuerft  «leckt  der  Vf.  die  Urfachen  des  T'nwefcns 

werfe,  und  fich  mit  dem  fleltdunkel  der  sefühltcn,  der  Ouackfalberey  auf:  er  findet  ^e«  wie  billig,  io 

aber  nicht mrluuBiiteni  Wahrheit  beif^ü^e.  .Man-fieh^  der  ünwiflTeBheit  und  den  Abeigtauben  des  gemei- 

dais  diefar  Vorfcfafag  izum  cwigea  Fiiadea  nur  -  aus  jiteManneft;  dann  ia  daa  KHafiant  die  die  Macücafter 

,        .    •  V  an- 


Digitizedby  Google 


x6s 

anwojden. 


Num.  9T.  'lANUAR  1906. 


tt6 


Hieraufkommt  et  zu  dm  priviU-girton  niedern  Schulen  nichMriedcrGrimcICatz,  cbTs  das  Stu- 

Aerrten,  deren  Unwiffenheit  oft  chi  ji  [  i  ymls  ift,  dium  ilei  Klaffiker  (uiul  zwar  oin  ernftes,  nicht  äfthe- 

als  die  der  Quadsfiiber.  Erzeigt,  dafs  dieMedicin  tifch- fpieJeudes  Studium)  die  befte  Vorberdtting  zur 

Mbft,  ab  ^stft,  einen  fidhoi  Werth  babe,  und  ficli  EtleroqngderMiedipin  ift;  werden  dagegen  auf  Univer» 

WH  allen  ihr  gemachten  Vorwürfen  hefrnvcii  lafTe.  filätea  tiarh  n  ie  vor  Leute  zum  ViiteiTichtangeOflOUneil'» 


Nur  mfilTe  man  fie  von  «ler  Schul- riiilofonlüe  trcn- 
nen,  uii'l  ße  ali  Kunft,  nicht  als  WilTcnfchaft,  bphna- 
deln.  Zorn  Bewdfe,  dal«  nutn  in  diefer  ROckficht 
mit  Sicherlidt  haiiddn  künne,  führt  er  ehie  Meng« 
Kur  -  Gefchichten  an,  die  Rw.  mit  InterefTe  gelelen 
liatt  wenn  auch  einige  tlerfellM;«  ohne  Naclitlieil  h.it- 
-twunggdallen  werden  können.  Der  Vf.  wendet  fleh 
dann  zu  dein  Apotheker  -  Wefen»  de0eo  Mangel  er 


diL  zu  allpü.  in  der  Welt,nur  zu  keinem  Gelehrten« Beruf 
haben :  fo  iixigert  ilie  Regierungen  noch  fo  viele  Ko^ 
fteit  auf  die  EinrichtuDS  glänzender  Inftitute  verwen« 
den;  eine  reelle  Verbraennig  des  Medicfnal- Zuftan- 
des  werden  f:e  dr.chirch  nie  bewirken.  Eben  fo  wich- 
tig ift  die  Wald  der  Lehrer  der  praktifchen  Medicia 
auf  Uiri\  erfitäten.     Kein    Lehramt  foi'dcit  mehr 

 ^     ,  Klugheit,  Unbefangenheit»  reinen  Snn  fax  £r£ah- 

kräftig  zeichnet  Unter  andern  tadelt  er  die,  durch  rung  und'  warmen  Effer'  ftlr  das  Wohl  der  Men- 
bcröhmte  Üisppnfatoricn  eincefilhrti«,  Nnrnen  -  Verän-  fchen,  ah  düsLehrnnit  der  pr.ikrifrlipn  Medicin.  Fii.- 
derung,  die  Kec.  doch  im  G.üi/en  IVlir  vernflnftig  lin-  tiringemler  hat  nieuiand  die  w.dir-^n  iiediirfniffe  der 
det,  wenn  fie  gleich  hier  und  ila  übertrieben  Ift.  Kali  mediiinilV  hcn  Lehranftalten  uefrhildert,  nls  d^-r  Vf., 
nitricHtn  ftatt  NÜrum,  und  NiUrum  fnlfitritum  ergftalü-  und  es  ift  zu  wUnfchen,  däff  dinVurftcUer  de^  Me-  . 
ftitum  ftatt  Sttt.  Gia^mri,  pränzt  freyllch  etivas  an  dieinal'- Wefen«  lind  des  fiffimtlichen  Unterdchts  das 
ATfectatioit ;  aber  lobe^"^^vrrth  ift  dagct.'^n  i^nvifs  hi'-r  Ofaslo  bclicr/i^on  mögen  f  .  .  iVothwcn(lii;keit- 
der  grötste  Theil  der  Obrigen  Namen  -  "V'cri^inJerun-    ■      >  •  • 

gen :  Liquor  ummonii  acetUi  ftatt  Spiritus  Mindfrcri ; 
JCaÜ  acfticmt'itäXl  Terra  foliata  tartari ;  Lidjtor  kali  car- 
botiici  ftatt  Olmm  tnrUtri  per  (i?H>fniHfH.  nec.  glaubt, 
Hals  man  als  Ki-lili'  l.ntir  hätte  annchnuMi  imiilcn, 
dftCSf  wenn  iler  ht  1  kunmiliche  INainc  lallche  (ulcr 

fehwankende  Nftbenbc^riflc  veranloTst,  er  venMulcrt  „  ^,      ^     ^ 

vuertfen  mQife.  Das  ift  nrit  Nitrum  und  Sal.  Glanberi  «las-Kammer«  Gericht  mit  folchen  jungen  unerfahmea 
gar  nicht  der  Fall  -,  diefe  konnten  alfo  eben  fo  gut  al»  Minnem  befetzt,  als  die  oft  in  die  oberften  Meilirinal« 

Tart^r•.^\•  vi-rin.'iifrtf .  tarhirJ'atus  bleiben.  iJor  \'f".  Coüfp'en  ;mfnenoifiiuen  werden?  .  .  Kn  IHoh  I'ul^e« 
tadelt  alle  iNanieii  - /ienderung,  und  führt  den  Aus-  treftliche  Abhandlungen  Ober  die  Sitrlichkeit  der 
i^nicb  des  gröhtea  Namen «achüpfers  neuerer  Zei-  Aerzte  und  des  tibrii^en  inedif  iuifeheu  l'erfonalis;  äber 
ten,  Ijnni's.  dafilr  an,  wogten  fich  freylich  noch   die  befte  Einrichtung  der  Hofpitäler  und  anderer  An* 

tfen  läfst.    Hierauf  wird   ftalten  und  die  richtiee  Beoutzunsj  derielben. 


der  Kintlieilung  eines  Landes  in  Phyfikats-  Bezirk^ 
und  lUr  llefoidung  der  Staati>är/.te.  Ueber  die  med!- 
ciuifchen  Landes- €!oUesien,  ,  die  nicht  mit  jungen» 
uni^rfahmcn  Mlrniem,  Tondem  mit  elnieen  Vetera-' 

n>Mi  in  der  Kunft,  die  man  im  i'.iti7.i»n  (}i.'/.iikc  Ih? 
Staats  ajisvvühJl,  befeizt  wi-iden  nnUlen.  Wie  feiir 
wird  dagegen  gefehlt?   Wird  das  Ober*  Tribuna], 


iMtti's.  (faiilr  an,  wOj 
manchem  mit  Ornnd  eimven 
der  aufsere  Zuftan«!  der  W^undarzneyknnft  be). m  lit'>r, 
nnd  die  chirurgifche  Schule  zu  Heriin  .mit  Recht  als 
Mufter  empfohlen.  Den  liefohluls  des  trßen  Theiis 
innchen  Vorfchlage  umd  Verbe0cnui|^  dies  Hebam- 
mtn  -  Wefcjjs. 


Im  zweyten  TheH  wird  zurörderft  die  übermä- 
ßige Vervielfältigung  der  Aerzte  getadelt.  Junge 
Acrzto,  die  von  Univerfitäten  konnneti ,  follton  nicht 
Icich  an^eftcllt  werden:  fo  wenig  nian  (^.mdidaten 
er  Theologie,  fogleich  nach  vollendeleu  Studien, ein 
Predigtamt  anvertrauet.  ^  Damit  fie  dea  Studenten- 
Ton  völlig  ablegen,  ßch  vom  Scbttlftaube  befireyen, 
und  mehr  Frf.^hrinig  fammeJn,  follten  fie  nipbrcrf 
Jahre  ni)cii  Gehnifen  älterer  Aerzte  feyn.  Die  Z.ihl 
derAei-zte  mflfste  eben  fobcftinmit  und  eingeft  hi  jukt 
<na,.^  die  der  Prediger  und  Apotheker,  lieber 
d»  BüdonnanlMten  junger  Aerzte.  Oeredite  Khi> 
gen  ober  Vrrn3chläfr?;:^'g  der  alten  Sprachen.  Kl.]- 
gen,  die  endlicli  gehört  werden  mürTenj  wenn  vlie 
Cuitur  der  Aerzte  umt  ihrer  Klülft  gewinnen  ioi]. 
Ree.  fagt  es  mit  vulier  Uelierzetiguqg:  Alle'koftbare 
Inftitute  auf  Univerfitfften  helfen  zu  niclita,  wann  di« 
Sub,'  '  tf^  ilit^  fi "  bonntzfn  fr.llen,  nicht  beffer  vorbe- 
reitet auf  die  Uüiverütät  kommen.   Wird  es  auf  den 


Jeder  Freund  d'-r  Menichheit  wird  dem  Vf.  dafilr 
danken,dars  er  in(ncrcni  Werke  Dinge  zur  Sprache  ge-* 
bracht  und  Vorfchiäi^c  gethan  hat,  von  Iciuti  fich  der 
gröfste  Nutzen  fOr  das  Wohl  des  Staats  un<l  derMen- 
fchen  erwurten  läfst.    Schade  nur,  il.d's  der  oft  lehr 
breite  und  weitfphwjüAge  Vortrag  das  Liifcu  erfchweit« 
Ree.  dentet  hiemit  mcht  auf  die  oh  £ehr  zweckmäfsigpn 
Bevfjiiele  und  Excurfe;  fondcrn  er  findet  die  Diction 
nef  etwas  afi.itifcb.  „  Nieht  erwägen  und  f)erechoeu." . . 
„Das  Glück  und  di<' Wohlfahrt  fordern  und  vermeh- 
ren." .  .  nDiö  vieifäiiigeu  grofsen  Mängel  undGe-^ 
brechen  mit  anftändiger  Frevmathigkeit,  anichauh- 
eher  Klarheit  nm'  i  unnwiniilener  Wahrheit  ziirSpra- 
che  bringen  umi  zur  Schau  heilen,  <i^s  daraus  er- 
wachfe.ide  Unheil  zergliedern  und  darlegen."  .  -  Das. 
iind  üeyfpiel»  von  weitfchweiiiger  Diction,  die  di« . 
anten  finilrAcke  ftOren,  wctebe  das  Ldl^o  diete 
werke  Ibnft  kemnbrin|;t.      .  . 

T  S  C  B  W  O  LOG  I  E.  ' 

Lkivcio,   in.  Fleifehers  Btichh.:   Uebtr  Cuttur, 

kil'-itkhe  Jlildknp^  und  Fällung  des  Schiffs  •  Bau- 
luitus.  luae  vuu  dem  bolieu  Adjziiraiitäts-Col- 
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legftf  m  Kopenlmgcn  dorclr  -die,  Landhanslial* 

tii[is;s  -  (;ef[lll -haft  (iafclbft  ijclcröntc  Preisfclirift. 
tiitworfcn  von  Utrrmmn  Friedrich  ßtckcr ,  Forft- 
.  Inipector  dar  Stadt  Roftock»  vu  L  w.  1804. 
184  &  8>     I  ^  (>A  V') 

Die  Preisfrage  des  Atlmiralltäts  -  Collegiums  tu 
Kopenhagen  erftreckte  fich  auf  folgende  Punivtc: 
i)  Welenec  Enlrefch  ift  das  befte  zuV  Ziehung  fol- 
cner  Holzarten,  flie  die  Sdiiffs werfte  erfordern? 
mid  wie  mrtlTcn  tliefo  Bäume  gewartet  werden? 
1^  Kann  man  durch  irgend  eine  Kunft  dahin  gelan- 
gen, dMCaa  fiaiunea  die  erforderte  Korm  zu  ^ebcn. 
^rae  ihnen  daclnrch  nt  fcdiaden?  3)  Wann  mttflen  die 
Bäume  f^r-fällct  werden?  4)  Ift  es  vorthcübaft  die 
Kinde  alj/ufciialen,  ehe  man  fic  fället?  und  wann 
und  wie  mufs  fiealsdtnn  abgefchälet  werden?  Der 
Vf.  der  hier  angezeigten«  nüf.  fiey£all  aufeenomme- 
nen,  Schrift  beantwortet  diefe  Fragen  einzeln  in  tftor 
Äbfchnitten.  In  dem  erßtn  befchreiht  er  nurli  vor- 
angefcbicktiai  allgemeinen  Bemcrkuueen,  die  verfchie- 
sra,  zum  Schiffsbau  toogllchen ,  in  DeuttehJand  und 
pänemark  fortkommenden  i^olzartoi;  zeigt  an, 
was  fie  jede  insliefonUere  für  Boden  brauchen ,  und 
lehrt  ihre  Ausfäung  um!  Anpflanzung  ja  zwcck- 
inäCsiger  Kürze  mit  .Erwähnung  der  ^hriften,  aus 
■welchen  man  fich  weitem  Raths  wholen  kann. 
Pie  hier  aüi^rf  il>rten  Hölzer  find :  die  Traubencichc, 
die  Miifteiclie,  die  Buche,  die  Ulme,  the  Elche, 
der  Hornbamn  mlcr  die  Hagebuche,  die  Papptil, 
der  Platanus,  der  Tulpeabaum«  die  Mahagoni- 
Switenie,  die  aber  eigentlich  nicht  hieher  gehört^ 
fü  wie  i'ie  ineiftcn  im  neunten  Kapitel,  weil  fic  unfer 
nördliche^  Klima  nicht  vertrairen;  der  Lerchen- 
iMnm,  die  gemeine  Iviefer,  die  Wcyinouths-  Kiefer, 
die  Fichte,  die  Wcifstamie,  die  Geder  vom  Libauon, 
die  immergrüue  CypreHe»  dw  Leben&baum ,  die  vir- 


■jnifcbe  WaohheldeF.   -£1  dem  »wHtt»  AhCdnitt» 

handelt  der  Vf.  von  der  nalOrlichen  Entftehung  des 
Kruinnihol^es,  von  der  Bildung  des  Krumn>holzes 
im  ;\Jl^oineinen,  und  bejahet  die  Frage:  ob  matt 
durch  jrgeod  eine  Kunft  den  Bäumen  die  zbaaSchiüE»- 
bau  erforderliche  Form  geben  kOnne  ?  Dann  t«o  der 
BilJiing  des  geraden  Schiiriiol/.t- ,,  welche  alleraal 
bewirkt  wird,  wenn  man  die  ISuutne  ganz  ihrer  Na'» 
lur  und  Befohaffenhcit  gemäls  beliandelt  und  gegen 
alle  ihrem  geraden  \\  uchiu  iiachtheiligen  Kinwirkun- 
gen  fchiitzt.  Ks  wird  insbefondere  gelehrt,  wie 
man  gerade  Eichen,  Buchen,  Pappeln  und  Nadel* 
hü! /er  zieiieo  künoc.  Uierauf  von  der  Bilduag  des 
jungen  Hohn»  w  Schiffis»  Krummhoh,'  welche nftdl 
des  Vfv.  umftänilljchcn  und  durch  gute  Zeichnungen 
erläuterten  Vorlchriflen,  am  heften  durcli  mjt  Schrau- 
benzwin^en  augebrachte  Forin  -  Mtxlelle  bewirkt 
wird.  Vorndiinlich  verbreitet  er  fich  aber  die  Art 
und  Weife  die  zu  einem  Liniettfi^iiff.  erfordo-Iichen 
Krummhölzer  zu  ziehen,  wie  uns  dilnkt,  ganz 
zweckmafMig.  In  dem  dritten  Abfchnitte  fnhrt  der 
Vf.  erft  die  Meinung  mehrerer,  hefonders  benthmtera 
Forftmäinier  Ober  flic  rechte  Zeit  des  Holzhiebes 
an,  und  theih  ilann  feine  eigene  mit,  die  dahin  aus- 
fällt, nach  voraiigcenii^onem  Käfonnemeiit :  <lafs  al«  " 
les  Schifn>auholz  nur  in  den  Winter  -  Monaten,  Ja^ 
nuar  und  Februar,  sefSlIet  werden  mOfTe,  weil  die 
Erfahrung  lehret,  dafs  nur  folcbem  Holze  rechte 
Dauer  zuzulraueu  fev.  Endlich  entfcheidet  fich  aucl^ 
der  V^f.  in  dem  vierten  Abfclmilto  für  die  NutzloGg»' 
koit  des  Abfchäiena  der  Rinde  vor"  dem  FäUea^ 
nachdem  er  die  Buffoofchen  Verfnche  vorangcfchien 
und  gezeigt  hat,  dafs  der  Schlufs  von  der  Feftig- 
kcit  und  der  Schwere  des  Holzes  auf  die  Uauer' 
haftigkeit  deDelben,  iii^cgcfladet'fii]^» 
der  tuSabnag. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


T>T*Tv«OMiiicaTf.     Erfurt,        Reyei  V.  Mariiif[:    Be-  nicht  anwendfii  dürfe,  weil  diefe  n.iitme  *n  fich  fclion  *«m 

IWerJtun/ri  Uber  dit  durch  dat  Ahfch'dlen  der  ßaiimrinile  vn-  HirifliuTe  .m^fff^izt  feyn.    Dennoch  Vinn  man  diefe»  Mittel 

mehrte  Fruchihar):eit  der  Obßbäume,    Ton  Anjetm  Chrißopk  -    '-  -  ^  <■  -  -  f—'  

Spitt,  Oberkämmerer.  IJOl.  15  S.  8.  (2  gr.) 
,  -      Bhamdm/alb/t:  Fmfg^ßtsit  Smiurhuifm     —  1104' 


nterfindee  man  •iee'BeftStigonp  der  rooReicharr  fclion 
>IUMMhtD«a  n  11 1  von  Medtcutv^^nügVich  vertheidieten  Alcthod«, 
dmoE  du  Rinden  ■  Scbdlen  die  Fruchtbarkeit  der  fiSnme  za 
Vtrmehrea.  Hr.  iy».  unUeili  [ehr  »erftindij:  daf»  diefe  >'e- 
riiede  vorxa^Uch  nur  bey  fulchen  Bnumen  anwendbar  fey.  ßie 
Sa  geil  in  Holt  und  Laub  wichfen ;  dann  bey  folchen .  die 
•iae  höckerice,  riffif^e  Rinde  li.iUen ,  dafi  man  aber  beyPBaii- 


nur  immer  <lt  ein  hernifchc»  ben.iclufri  ,  ni-d  es  fordert  von 
Seiten  allereit  hinteichende  KrjUc  ttnd  e.ti"  Mcnpr  nnrli  p^ng* 
b«rerG«iai4C  in  dem  Innern  der  Splint  -  nud  HoUidjen,  dnrca 
welche  der  Nahrungafaft  ÄufTteijien  k'uii.e.  Die  l  lieorie  »im» 
lieh  von  der  Einwirkung  des  ß^timrcli'ilftn  jul  d-.e  Fmchtbir 


keit  pl  j  ;i  Iii  ll'c.  djraiis  lierlciti'ii  7M  ki'iiw  Pn,  d. 
Anfetien  junger  Splintl jgen  verhiiiilf >t,  der  tSaii»  uvf^ljit  durc 
die  iniiem  (jefiTne  m<'hr  in  die  Krnne  petrieben  \vird  ,  n« 
fwit  de«  W.Khithnm»  im  Umkreif«  mehr  der  Trieb  nacVi  ob« 
b<*fürdcrt  wird.    Uj  tugleicl»  das  Gefchlift  der  Natvir  in  de 

«II   i.    j-    '  cluM  d^  Früchte  jtuf*«- 

ti  da 


Bili'.iing  der  Kuide  mit  der  F.nf-vii  kcl 
mf nli.'uipt:  fi)  wird  hi'r  beym  Ivrfüt 


d:irc}i  dal 
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OEK  O  N  O  M  IE. 

.  .  BssLiw,  in  d.  Rpalfchulbuchh. :  Archiv  drr 

^uJturchemie  für  dtakende  IjtnJwirihe  ;  oder  Samm- 
;  lune  der  wkhägßtm  Entdeckungeity  Erfahrungm 
mild  BioMUmigM  m  ätr  Pkufk  tmd  Qumit  flkf 
f«tWMff#  lämämi^,  (HUkerheßtur  umd  Avanrfr 
4lr  Ukononufcken  Geiterbr.  Herausgeg.  von  D. 
Si^tm.  Frteär.  Hermbfiädt.  —   Erßem  ods.  erfltt 

Hot  1803-  352  S.  8*  EmtjfhtMSdt  von  &  a$$ 
bis494.  ^Blblr.4gr.) 

Der  Zweck  dfoTtt  Arehfvi'ift»   die  wichtigften 
Entdeckungen;  Erfohningen  und  Beobachtun- 
gen, welche  der  Ackerbaukunft  durch  die  Phyfik 
und  Chemie  in  jf  !em  Jahre  fo  reichlich  dargeboten 
werden,  dem  denkenden  Landwirth  auf  eine  bequeme 
'  Art  in  die  Hände  zn  tiefern»  und  ihn  dadurch  zu 
neuen  Vcrfuchen  anzureizen.    Die  Erfchdnnng  die- 
fes  Archivs  wird  übrigens  an  keine  beftimuite  2icit 
gebunden  fcyn,  fondcm  nur  fo  oft  ein  Heft  crfchei- 
nen,  als  ein  hinreichemler  Vorrath  von  au.^erlefenen 
Mater^fien  darzu  vorhanden  ift.    In  dem  erften  fai 
inehrcm  Heften  fortlatifcnden  Auffatze  liefert  der  Vf. 
In  dem  Vcrfuche  einer  kur/.cn  Uarlteüung  der  chemi- 
frhen  Elementargefetzc,  weJclie  mit  der  ausübenden 
Ackerbaukunft  in  der  engften  Verbindung  fteben, 
ein  Syftem  einer  A]g1r}culttirefaem]e;  In  derfinldtung 
zu  dii'fctn  find  die  Bi'criffe  von  Ackcrbaiikunft  nna 
ihren  HülfsiwifTenfchaften  enthalten,  wo  in  Ilinficht 
der  Chemie  die  organifchen  und  unorganifchen ,  die 
gleichartigen ,   eeniensten  und  gpmifcntcn  'Körper, 
H>  wie  die  bey  mrer  Zerlegung  Torkommendcn  Pro* 
dxjrte  Tind  F.ducte  naher  bcftimint  werden.    Bey  der 
Anf/ählung  der  gegenwärtig,  angenommenen  Elemente, 
Inflfstc  aber  jetzt  doch  ftatt  oerAgufterde  die  Ochroit- 
^e  ihite  Platz  erhalten,  wenn  &ck  diefe  nicht  nach 
Vtm^liiir  writern  Verfoehen  ab  das  Oxjd  des 
fchwedifchön  Ccrium  Metalls  zu  bcftätigcn  fchien. 
In  dem  fr/??»  Abfchnitte,  welcher  die  nähere  Betrach- 
tung der  chemifchen  Elemente  enthält,  wird  von  dem 
iVlrmeftüffe,  dem  Lichtftoffe,  demSauerftoiTe,  dem 
Kohlenftoffe,  dem  WafTer-,   Salpeter-,  -Sehwpfd- 
Ond  PhosphorftdfFe ,  von  ih-r  Flelvti  icität,  und  bey- 
ISuAg  vom  Galvanismus ;  ferner  vom  Kali,  Natnun 
und  Ammonium:  von  der  Kalk-,  Barjt-,  Talk-, 
Thun  -  und  Kiefelerde,  und  unter  den  >IctaJlen  vom 
Eifen,  Kwpfr,    Bley,    Zinn  und  Mnngancs  o<Icr 
Br.iiinrtcin  gehandelt. '  Der  zwryf;  Abfthjiitt ,  welcher 
in  dem  zieegte»  Hefte  S.  304.  folgt,  handelt  von  ^den 
Pkoducten  oder  mehr  gemifchten  "  ** 
A»Im  Z,  1906.  M»fi»  Bmk 


durch  xrechfelfeitige  Verbindung  der  chemifchen  de- 
mente erzeugt  uud  gebiidrt  werdeu,  und  zwar  vom 
WafTer  nach  feinen  Eigcnfcliaften ,  vom  AJkphol, 
von  den  Sf  area  und  »rar  der  SchwefeUänre.  udift 
fliKR  ef KeuttSdken ,  enAjgen'nnd  niCaHfttieti  ^Sittel- 
falzen,  df«r  KohlenfSurö  und  deren  V^rbiniTung  mit: 
den  Alkalien  und  Erden,  fo  wie  der  Salpeter-,  salz - 
und  Phosphnrfaure,  nach  jenen  neutralen  Verbindan« 
een.  Die  Fortfeüizanf  dlefies  Syftems  wird  in  dem 
folgenden  Bande  erfeheinen.  In  dem  er^en  Hefte  des 
Voniegenden  Bandes  iiiitcrrucht  der  \T.  in  rineiti  be« 
fondern  Auffatze,  von  welchem  fich  auch  ein  Auszu« 
im  neuen  aUgem.  Journ.  d.  Chemie  II.  S.668.  befmd^ 
die  Fragen:  was  ift  Dünger?  was  wirkt  derfelb« 
beym  Ackerbauc?  und  wekhe  Mittel  können  als  Sur- 
rogate des  natürlichen  Düntiers  mit  Zuvcrficht  ange- 
wendet werden*?  Der  Vf.  nat  bey  diefem  wichtijjea 
und  gründlich  behandelten  Gegenwände  rorzöglicfc 
folche  Gulsbcfitzer  vor  Augen,  deren  Grundftncke 
Ifolirt  von  grofseni  Städten  hegen,  in  einem  unfrurht* 
bjrcii  fandigem  B(kIl-u  bcftelieiu  wrlche  aus  Mung^ 
an  Wicfen  nicht  den  gehörigen  Viehftand  zu  halten 
vermögend  find,  wegen  ihrer  abgeänderten  Lage  ihr* 
N.itur.il  rrTcuciiilTe  nicht  ins  Geld  fetz«i,  und  bey 
dem  Mangel  an  Arbeitern  und  dem  erforderliclten 
Dflnger  nur  einige  ihrer  Länderev-en  bebauen  und  be- 
nutzen können.  Da  nun  bey  dieter  Lage  der  natftri!^ 
che  Dünger  erfetxt-Wiifnlen  nwfii,  und  (ffe  Ü^pmAmtn 
grüne  DOngtmg  als  eine  künflteche  in  vielen  Gi»gciidrn 

gebräuchlich  ilt,   wo  man  Erbfcn,  vorzügÜcK  aber 
uchwdxen  (Heidekorn),  w^ni  fie  herani^ewadilia 
find,  mterpflOgt :  fo  sdgt  der  Vf.,  dafs  nach  dem 
wöhnKchen  Verfiibrcn  mdhr  natOrflcher  DBngvr  anr 
einen Oiiadratfufs  Land  komme,  als  von  jenn  ri  Onen 
Düngung,  welche  noch  aufserdem,  beiuuders  wi* 
der  Buchweizen,  nicht  alle  nöthicen  Beftaiidtheilfe 
doer  vu^etabilifch  -  aaimaUAdMik  DQnf*mif  eiftbäir. 
Unter  emer  betrichdiehcn  Anzatd  von  Ocwfchfen, 
welche  der  Vf.  in  Hinficht  ihres  Gehaltes  an  St  hwe- 
fel-uiid  Phosphorwafferftoff ,  fo  wie  an  Kf  lilenfVoff, 
durchweiche  Tie  fichdem  natürlichen  Dünger  nnh-  rn, 
«ntarfuchM,  fand  er  vorzflglieh  die'  mebreften  Gift- 
pflanzen, wte"*  den  Schiei-ling  (CortHim  maenlattim), 
das  Bilfenkraut  ( H)fofcvamus  fiigi'r  et  albus)-,  den  ge- 
meinen Stechapfel  (Datvra  Jh  amomum),  das  Kraut 
von  den  GroadUmeD  (Solcvm  tiihfrofutn),  fo-wto 
einige  Rübenarten ,  vorzflglieh  die  Kohinlbe  ( Braßka 
Napobraßica) ,  die  Wafferrübe  C/Jr.  riinnj .  die  roflie 
Rnbc  (ßetarnbra  VHifrnris)\nM\  die Rurikeirnbe  (Beta 
Cicia)  in  jenen  Beftandtheiicn  zu  brauchbaren  kdnft» 
liehen  Dangungsadada  ^eeignel.  Bto  tiganea  Vtt» 
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fuche  des  Vfs.  ^Hgen  nun ,  ttafs  Cch  von  jenen  Gc- 
wächfen  die  i^ohl-,  Wafler  -  und  Hurikelrabeii  zu 
diefetn  Gebrauche  im  Grofsen  am  zweckmäfsitiften 
mwatden  laffen«  indem  cinMurgcn  LanJ  mit  fi.)ichcn 
au  beficn,  zvrej  Pfund  Samen  fordert,  dei-cn  l'reis 
l6  t^r.,  auch  wohl  noch  wt-iiiL^t  r  zu  ftehen  kommt, 
und  wofür  kein  ndtilrlicher  UiUiger  gefchafü  werdeu 
könnte.  Bev  einem  guten  mit  Rilben  bieten  Boden 
läfst  man  folchen  im  Kcrbfte  pji  igen,  die  Rilbi-n  da- 
durch thej]s  zerquetfchtm  theils  zu  I'asjc  auswerfen, 
im  \Vinter»ausfriereii ,  wui.  nf  djs  KdJ  iin  nächften 
FriUijähre  wieder  ecpflflgt  und  u^hher  beltfllt  wer- 
den kaoi).  EiD  femipchterlkHlfln  fordert  aber  eine  gc- 
ilt.ppelte  "Düngung  dieCer  Art,  wo  fein»-  Beit'  lUnig 
ei  lt  im  dritten  Jahre  möglich  wird.  Da  in  dem  Mug- 
landc  die  Hüben  nicht  einnial  aufgehen  würden :  u> 
Diufs  diefer  üinlea  in  dem  crfien  Jahre  mit  Hüben 
von  einem  andern  Boden  gedüngt  werden,  im  zwey- 
ten  Jiihre  i!t  er  (fanii  fcliun  f.iliit,,  felbft  Hilbeii  zu 
trag(!n,  weiche  wieder  unter  den  ßoden  gebracht, 
ilin  zur  fieftellung  eefcliickt  machen.  —  Die  folgen- 
den Auflatze  wird  man,  nngcscbtet  fie  ziun  ldöI 
Ichon  bekanot  find,  doch  ftam  Jn  diefem  Archive 
vereinigt  finden,  wie  3)  JSf.V.  C.  Schräder s  AXAiMxd- 
iuiig  Ooer  die  ertüi^ten  Bcltandtheile  des  Roggens, 
wcfchc  neuem  Vcrmche  auch  in  dem  neuen  al^em. 
Journ.  der  Chemie  JiJ,  5a3>  canthaltca  find.  4)  ü. 
JJaffenfratx  Abhaadhui^  fiber  die  EmähnunK  der 
i*flün^en.  5)  Lavoißer  s  Refultat  über  einige  Vcrfu- 
che  Äi  der  llandwirfhfchaft,  und  Bemerkungen  über 
$hr  Verhältnifs  niit  der  poUtifchen  Oekonomic;  aus 
Am»»dä  Chiin.  XV,  379.,  un^in  den  ehem.  Anna- 


Jen  1797.  n.  247.   6)  Cr,  PfarfoHS  Verfuche  und  Beob- 
achtungen Aber  die  ücrtandtiKilc  der  Kartoffeln  oder 
.Gnmdbirneu;    aus  dem  Repertorif  of  Jirts  III,  agj. 
und  im  allgem.  Journ.  der  Chemie  VIlI.  641.   7)  yo» 
Muinbolds  Beobachtungen  Ober  die  Abforption  des 
Saucrftoffs  venriittelft  der  Erden,  und  Bemerkungen 
fiber  den  Kinflufs  diefer  Operation  auf  die  Acker- 
baakunü:  aus  dam ^'o»rn.  dtFliuf.  iV,  323.  und  Grem*s 
Alto,  d,  rhyf.  I,  501.  Hier  hitten  auch  wohl  die  Be^ 
ftätigungen  diefer  Erfahrungen  durch  van  Möns  im 
alig.  Journ.  d.  ('hemie  III,  245  u.  731.,  fo  wie  die  ge- 
^enfeitigen  Erfahrungen  von  Saufjilre  im  ^oum.  dt 
§M.  an  6>  470.  und  in  Gren's  Ann.  der  Phyf.  I,  505. 
«nd  von  Jlcrtletff i  in  den  yltm.  de  Ctimie  XXXV,  33., 
und  in  GUberts  Ann.  d.  Phyf.  Vil,  gl.  fo  wie  nndere 
daf.  214.  ncbft  v.  HumboldL  Antwort  im  ^oum.  dffh^f. 
M 7.  132.,  un-'  in  fii'hfrts  Aun.  d.  Phyf.  I,  509.  und 
<deUen  weitere  Verfache  in  den  A%ti.  dt  QÜtni»  86. 
195.  und  in  den  Ann.  der  Phyf.  .1,  511.  benebracht 
werden  können,  0(!er  würden  in  der  Folge  beyxufö- 
f  en  feyn.    8 )  Uebcr  den  liinflufs  der  BeftandtheiJe 
des  Bodens  auf  die  Vegetation,  von  Otto    .nus  den 
Anzeigen  der  Lcip^iaer  ökon.'Societüt  .M.  M.  1799* 
flg.,  anch  im  allg.  J.  d.  Chemie  V1!I,  305.  9)  Uebinr 
diu  Natnr  un  I  VV  irkung-jart  der  Dln}^un|»smirtel,  von 
Parml-tirr ,   aus  den  Wr«.  de  C'üm^e  \l.  428-  und 
£irr'*.f  Jnurn.  d.  I'h\llk  Vli.  431.    10)  Verfuche  und 
AiiinKxkiiiige&  Obeir  die  Swyfi'  fidcr  .dioorcKdet  ihst. 


ungleiche  Befchaffenhelt,  und  ihren  Schaden  oder 
Nutaeu  beym  Ackerbaue,  aus  Nu  Journal  %ti  Huf. 
haHmngen  1769.  13.  und  in  den  ehem.  Annalen  1797. 
11,  26^.    Die  unfruclitbarfte  ift  die  folzi^e  Sumpfercw 
der  iceküften;   die  fruchtbarere  ift  Tchwarzgrau, 
br  eiiut  auf  euier  i;lillu'ndcii  i' ifciipljite  f.ift  ^.i  11  z  ohne 
Schwefelgeruch  weg,  und  findet  lieh  in  Brüchen : 
durch  einen  Gehait  von  Kaltvcrde  oder  iVleryel  wira 
fie  ^urii  G  -tirauch  bey  dem  Ackerbau  •  iiocli  v((r/.iJ-»Ii- 
cher,  und  ein  geringer  Eifetigehalt  fcliadet  ihr  lüenu 
nicht.     11;  Sniithfon  Teiin.int  'Aicv  liie  verfchieticnea 
als  Uüngcr  anwendbaren  KaJlsurlcn;  nach  »lern  oUg. 
Journ.  der  Chemie  V,  423.    12)  ^.  Cough  in  Ken« 
dall  Ii  her  die  (Quelle  iler  iXahrung  uftiger  Gcwächie; 
aus  dem  neuelten  ciiemifchen  AnHiiv  I,  525.    13)  Uio 
clieniifchi"  l  iiterluchung  der  Paudrette,  welche  .öri- 
dtt  bereitet,  und  in  iler  BMiotliitjue  pkifßco . (eoHomi- 

fKt  XI  ann^  11,  41.  befchrieben  ift.  14)  P.  A,  GaddTs 
r()rttn'nni,fe-n  über  tlie  verfcliieilenc  W'irknng  de;? 
llerlilt  -  iLratrultes  beyn»  Acl\ciuau  und  bey  Anuflaii- 
zungen;  aus  Kongl.  fetensk.  jlcademiens  nif/t  Nand- 
imgar.  1795.  274.  in  den  ehem.  Annalen  179^ 
\>  3|43'  's)  Verfuche  über  den  Einfluls  des  Sauer- 
ftoTfs  auf  das  Keimen  der  S^inicn  ;  ein  Anszng  aus  dciu 

I.  Kau.  der  Recherehes  chtmiijues  für  Iii  I  i^'iliüon ,  par 
TTuca.  de  SauJTure,  Paris  au  12.  und  delTen  chenii» 

Sehen  Uiitorfuchungcfl  von  der  Veg^atiun,  aus. den» 

Frana.  Oberfetst.  I^pzig.  1805.  8*  ' 

In  dem  zivevten  Hefte  find  folgende  Auffitze  ent- 
halten: 1)  Verfuche  und  Beobachtunjjcn  üböK  die  tx- 
creinente  vom  Hornvieh,  und  ihre  F^ulnils,  l^om  Hn> 
Geh.  Rath  7%arr  vnd  Hir.  &»duf,  welche  fich  auch 

itn  neuen  alliLcm.  Journale  der  Chende  DI,  276.  be- 
iiiiden.  3)  Uerlclben  chemifcheUnterfuchung  zweyec- 
Torfartcu ,  bcfoaders  in  ROckficht  auf  Torfdüugung; 
ebenfalls  im  neuen  aiJb^n.  Joura.  d.  Chemie,  II^400b 
4^  Carradori  Verfuche  und  Beobachtungen  watx. 
den  Kinflufs  des  Sauti  ftuffs  auf  das  Keimen  der  Sa- 
men j  aus  dem  ^'ourn.  de  pht/f.  LUI»  a«.  und  alleem. 
Journ.  d.  Chemie  IX,  635.  5)  AS^^S^h/Ti«  BemcrKiin- 
gen  über  den  Schnee  und  Regen,  fo  wie  Ober  ihre 
Verbindung  mit  dem  Sauerftofi ,  und  über  ihren  Ein- 
flufs  auf  die  Vegetation ;  üus  den  ehem. /Vnnulen.  i7t;8. 
6)  Ueber  die  Bereitung  der  Cheftcr  Käfe.  7)  f^an  Mo- 
rum  Beobachtung  über  das  Entficlien  des  boIUbMÜ- 
fchen  Torf;;  aus  den  Ann.  du  Muf.  d'hifioire  naturelle 

II,  91.  und  in  Gilbert's  Ann.  der  Pkvf.  XIV,  507. 
auch  XV III,  236.  8)  Hn.  PrediL;er  Heims  B«»bach- 
tungcu  üb^  die  aufserordaitiich  lange  dauernde  ve- 
cetäbiiifche  Lebenskraft  verfchiedener  Samenarten  in 
der  Erde.  Der  Vf.  bemerkte,  dafs  Wau  (rfefeda  ta- 
teota),  welcher  bey  Austretung  eines  Hüffes  einen 
Fufs  hoch  mit  Sand  uml  Schlamm  bedeckt  wurde, 
bianen  18  Jahren  in  diefer  Gegend  nicht  mehr  hervor- 
trieb. Al-s  aber  nachher  jene  Bedeckung  znr  Erhö- 
liung  eines  Fnf  'vcifis  abgetr.ü^en  worden,  kam  auch 
an  den  cnlhl.jfsten  5leU?n  der'  W  an  wieder  zum  Vor- 
fchein.  Kbon  fn  fand  man  noch  d(<r  Diinolii  ung  der 
FeCtuqg^w&UevoaBOckcbiUf  ia  Weftphalen»  den  dar- 
auf 
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auf  folgenden  Sbmmtr;  diefe  PÜtxe  Seht  mit  Wau 

überzogen;  daher  der  Same  deffelben  mehrere  Jalir- 
liun^lerte  in  der  ErJe  leine  Lebenskraft  erhalten  ha- 
ben mufste.  Der  Vf-  i.iiul  auf  einem  I  h  il  -  iVmaf 
LäuJercyeo  die  WuciRrbiume  (ChrysmtktTnum  fege 


den  Seidenbau  angefahrt,  das  Jaliri7ti|i'ab«r  als  das 
erfte  bemerkt ,  da  eiue  Verordnung  WMen  Befönlo^ 
rung  diefes  ÜSahrungszweiges  erfcliieti.  Gegen  die  Be- 
merkung übrigens,  ilals  man  feitdem  damit  fortge- 
fahren habe,  muCs  Hcc.  erinaeru,  dafs  der  St-ulen- 


t»m  ) ,  welche  liefeixltn  auf  den  PlÄtzen  hlfVi&g  her*   bau  feit  jenem  Jahre  äufserft  wenigen  Fortgang  hatte. 


Tork^un,  WO  drr  untere  unfruchtbare  Lehmen  fehr 
ichwach  mit  euteni  iiodea  bedeckt  war.  Durch  den 
fortgefetzten  tleebau  auf  diefon  Plätzen  blieb  endlich 
die  Wuchttlblame  gänzlich  an  i«  Jahre  weg,  bis  vun 
daem  ftärken  Regen  die  neue  nvcbtlMre^rde  weg- 
EefcWeinnit  worden,  und  iler  Lehmen  wieilcr  7u  Tai;e 
lag,  wo  auch  die  Wucherblume  wieder  hfi  voikajii. 
ütif  «iner  ThomnesigeUchicht  zeigte  &ch  CrepU  foe- 
Uda,  von  welcher  riae  iwkhttge  &^bt  voa  Höhlen- 
kalkttein  abgeworfen  worden  war,  und  wo  dicfer 
Same  auch  mehrere  taufend  Jahre  erhiiltcn  fcvn  rnufste. 
Hiernach  müffen  auch  die  Ereii^uilTe  bcurifieiit  wer- 
den^ dafs  zuweilen  uarh  dem  Ueftreuen  der  Läni 


und  hie  und  da  nur  gleichüani  zum  Spiel  werk  gebraucht 
wurde,  bis  endlich  der  grofse  König  feine  Nation  da- 
hin brachte,  mit  voIIlmu  Ernfte  das  Werk  anzugreifen. 
Auch  ift  weiterhin  zu  erinnern,  dafs  von  den  Seiden- 
wirkerftahleu  in  i3erlin  nieht  auf  den  Betrag  der  Land- 
feide  zu  fchlieJsen  ift,  indem  die  dortigen  Fabrikan- 
ten ihre  mcifte  rohe  Seide  aus  Italien  ziehen ;  daher 
die  Seiilenbauer ,  denen  das  Pfund  Landfeide  etwa 
mit  6  Kthlr.  bezahlt  wird,  nicht  auf  die  Koften  ihrer 
Bemflhung  kommen,  und  daher  nMÄrlldier  Weif» 
mit  dein  Sf^ii !pn!)aijc  mehr  imil  mehr  nachlaflen.  Kec 
juuls  es  datiei  .laluu  gefteJit  feyn  laffen,  ob  der  Staat 
mehr  daran  irewinur,  wenn  er  die  atislSndifche  rohe 


Teyen  mh  Aüche  oder  Oyve  rother  Wie^klee*  fo  wie  ,  Seide  oh^  touderhchen  Impoft  einliihreii  Alst;  oder 
andere  Gewiehfe  hervoncommen,  wdcbe  man  nie  diefe  Seide  höher  impoftirt,  mn  den  etelindUfchen 

auf  dielen  Plätzen  fand.   9)  Erfahrungen  und  Beob-    Seidenbau  nicht  n»r  zu  erhahen,  fiandcm  ÜMi  SMclt 

immer  mehr  empor  zu  bringen.  ,  ■ 

Am  Sdilaffe  des  Buchs  macht  der  Vf.  feine  Lefer 
mit  den  Schriften  Oher  den  Seidenbau  bekannt,  deren 

\iiti  16-?^  .III  bis  auf  iinfre  Zeiten  42  theils  gröfsere 
thcils  kieincre  Werke  angegeben  werden'.    Es  fehlen 


achtuiigen  Ober  die  Veredlung  der  liaumfrüchle,  vom 
Hn.  Rath  Treffz,  aus  dem  Tafchenkalender  für  Na- 
tur- und  Gartenfreunde  von  1803.  10)  Hn.  Prof. /if'iÖ- 
dettow's  ilenierkungcn  Ober  die  voriue  Abhandlung, 
das  Ueberufropfcn  der  Bäume  betix-ffeii' I ,  wiili  rl  ;i  a 
des  ÜJa,  Triffz  Grundüicee,  in  fo  fern  er  die  l\titfte- 

liung  der  Ocmfarietäten  dem  Pfropfen  zafchrcibt,  da    aber  in  diefem  Regiftcr  zwey  claffifchc  Werke.  Das 


ße  'hingegen  durch  den  Samen  und  deffen  nianniclifal 
tiger  Cuitur  in  den  verfchiedenrn  Hitntnelsftrichen 
entftehn,  und  die  könCüichen  Mitttl  des  i'frupfciis, 
Aeugeln.s  u.  f.  w.  nur  deshalb  nothwendig  werden, 
da  Geh  diefe  VarieCiten  nicht  diirch  den  Samen'  fort- 
pflanzen. Ii)  von  SauJfBre  von  dem  Einflufle  des  Bo- 
dens auf  die  Beltaudüieile  der  Pflanzen ;  aus  dem 
gomm.  dt  ngf*  Li^fi  «ml'Sni  «QgMi.'Jo«iii.d«Glie> 
■«elX.«44. 


Erfurt,  b. Beyer  «.Maring:  ßie Seidenrmpt ,  oder 
vonßi%ndißer  'Unterrkkt  in  dtT  Srziehuig,  U-'ar- 


gröfsere  derfclIj-M  fiihrt  ((eu  Tifrl:  ^nu-rifu^'g ,  ii* 
Seidenwürmer  auf  Matten  zu,  zu\ii>n  u.  f.  w. ,  erUhien 
zu  Potsdam  17S5-.  l<a"i  aber  nicht  recht  in  den  Buch- 
handel. Der  Vf.  ift  A7atteo  iJverati,  einer  der  kö- 
nigl.  vor  einigen  Jahren  verftorbenen  Sänger,  der,, 
clie  er  in  dii"  Kunii-liche  Capelle  kam,  in  iJaneniark 
und  Poleu  den  iseiclenbau  tflückiich  betrieben  hatte; 
In  dem  fünften  liapitel  dieler  Schrift  findet  man  tlie. 
fiefcbrcibung  dos  clünififchen  beweglichen  Geftells» 
nehft  dem  Kupfer  dazu ,  nnd  im  oeAlw  Kapitel  ein  Mit>^ 
tel  wider  den  ctwanit;i>n  Mjngel  des  Laubes,  da«;  bc- 
kanutiich  bey  uns  zuweilen  durch  fpätere  Nachtirofte 
_  venlirht.    In  andern  Sdiriften,  wie  auch  in  der  vor-  • 

untf  J^ege  der  Sttdmrmpt.  Gmbmug  «nd  ^egendeii,  werden  «war  andere  VegctabiJiea  ais  Stell» 
Zugntmachung  der' Stüh»  lue  Rjuidbaclilem  Mt  veirtreler  des  Maulbeerblattji  genannt-,  allein-  die  Er- 
Privat- tmd  Staatswirthe  von  fjyoA.  C%ri^i<J«  <7of*-    fahrung  lehrt,  dafe  die  Würmer,  fie  einige 

Tage  nimlurch  von  andern  als  Maulbcerblätteni  le- 
ben mOffen,  entweder  erkranken,  mier  weniger  tmd 
fchiechteres  Gefpinnft  liefern.  Nach Zivfrati  toll  maa 
Nachdem  der  V£  fein  erftes  Werk  über  die  Oko-  im  Auguft  etvws  Maulbeerlaub  nflncken,  es  trock- 
nen, und  foilann  mit  der  Vi-rficnt  verwahren,  dafs 
es  nicht  in  Stucken  7erbrerhe,  und  befonders  kein 
.Staub  da'.u  koninic.  Im  folgenden  Jahre  läfst  mau 
einen  TheiJ  diefer  aufgetrockneten  Blätter  In  fieden- 
des  WafTer  werfen,  w'o<ltireh  fie  in  einer  MiHute  wie- 
der ;;n")n  werden  ,  hierauf  .j'ttr  <)(  ktic:i ,  >mi!  drn  U  r.r- 
njern  fo  lange  geben,  bis  fie  ihre  erfte  Häutung  er- 
reicht haben.  .Sollten  aber  die  Hüitme  alsdann  noch 
nieht  Lauh  getrieben  haben:  IV>  foU  man  «nen  acht 


hmrd,  der  W.  W.  Dr.  o.  L  w. 
4nfr.«dnrf4Kr.). 


1804.  169  S.  8> 


Qomifclie  Thi'»rpflege  licrjii'.get;eben  hatte,  kam  er 
Ulf  die  Bearbeitung  der  Lehre  vom  Seidenbau ,  zu  der 
«rficb  ,  derVorrMexolblge,  dmrhVerfuche  im  Klei- 
nen vorbereitete,  um  mahrhes,  was  bereits  bekannt 
war,  noch  mehr  zu  berichtigen,  oder  manche  Duo* 
/u  erhellen,  welclieslhin  deiui aoch  melftens 
Wütil  geglückt  ift. 


In  der  F.inleilung  wird  das  Hiftorifche  des  Seiden 
baues  k  ^r-'-iich  dargefiellt,  und  von  DeutXchland  \>9 


Mues  K'^r-'Ucn  Uargeiieiit,  niiu  von  ueuucnian«  »«-  dis  zwciUjanngen  ttaum  iagiu*r)  mit  warmen  inur 
'Mders  gelatf ,  deb  der  pnuietfcke  Statt  «in  erftea  oidit  heüsen)  WeSbr  beeidseii»  wodiucdi  d^telbe 
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eTier  »1$  die  andern  Bäitine  feine  UlättLT  hen'or- 
treiben  wird.  So  bald  man  aber  ihm  lein  Laub  ab- 
genoifimai  hat*  mufs  er  wieder  mit  kaltem  Waffer 
begufTen  werden.  Noch  eedenWt  Uvtrati  derHei]uD|^ 
«iner  anftecUenden  KranUheit  der  Würmer,  von  de^ 
ren  Heilung  bey  andern  Schriftftellem  nichts  zu  fiiH 
Aen  ift.  Diefe  Krankheit  ift  die  Gelbfuclit:  üe  findet 
fich  ,  wena  ifie'Wtnn«r -eben  fpiimen  wolleu,  und 
kann  ein  allgemeines  Sterben  veranlaffeu.  Mau  mufs 
die  Wörmer,  die  gelbe  Fleclien  am  Kopfe  bekom- 
me»t  «lie  fich  in  der  Folge  Ober  den  ganzen  Leib  ver- 
bnitMi«  eilUrft  atufudiea,  nad  oegeo  zwey  Minntea 
knc  in  Hncft  Ehntr  kaltes  Wafler^eintaMfaen,  und 
fie  hierauf  auf  trockne  Matten  hinlegen,  auch  ihnen 
nicht  eher  Futter  geben,  als  bis  üe  ganz  trocken  ünd. 
Anf  dkb  WdfelUMMBeo  beymhe  dleittlftB  fo  g^Ockp 


Kch  durch,   dafs  Tie  iBra' COieoin  fpiffiien  können. 
Diefe  Krankheit  entlieht  gemeiniglich  von  der  ia  dem 
Zimmer  eingefchluffeneu  Gewitterluft  Man  mala 
her  ia  diefetn  Falle  die Feafter  bey  Zeiten  öffnen  ,  daft 
die  erftickende  Luft  nlcÄit  atif  die  Wilrmer  wirke,  --im 
Das  zweyte  in  obgeJachtem  Verzeiehniffe  fehlende 
Buch  fahrt  den  Titel :  Kurzf  und  erllndUche  Anwri- 
fung  xmr  IVartHng  und  FUUtrung  der  SridemtMnmiK 
Berlin,  bey  Decker,  1769.    Und  hieneben  noch  bey 
eben  demfeibcn  in  gleirhem  Jahre:  Amtirifung,  rur 
mit  denen  Coco'ts  zu  vtrfaUren.     Kin   U  iciilcm  von 
t\  Bogen.    Dieie  Schrift  wunie  im  Lande  unter  dem 
gemeinen  Manne  aosgebreitet,  iitid  belehrte  ihn  hin- 
reichend, fo  wie  dasl.ivpratirche  Werl<  hjuptfic blich 
denen  zu  enipfeiden  ift,  welche  den  i^deobau  iaa 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


'  KoAGooiK.  Wmrfihau,  b.  »«(joeiy:  litßhmmtt  Alf 
ia*  kan.glUhe  Lycum  tu  IVar£:kmu.  UQ4.  40S.foL  Dm«* 

fchruten  im  Fache  it$  8ch»lwriilM  ift  diefte  Re(ltmtal  ab> 


SefA$i.  wir  wnei»  picht,  wi  wem,  |mwb  aauiiu  «s  um 
«f  Allgemrin« .  baftiiMM  nwrft  dM Zweck  dM  laMMi .  wel- 
cher in  Biiaun«  inütitm.  Ml  VeiedW  dap  Hmut  and 

In  d.r  Vorb*re.tnBf  VW  H^VWßlfit  Mfimt  wi>d.  Jedodl  Jis» 
a.f,  befoi.dre  Ne¥^Ulba^^,die  ■iMuM  sn  bltanliefiM 
Gefchafteo.  ii»  wHba«*»WteI»e  Cehdr.  djcb  i»bM  ei. 
tentlu  he  SrV<«l«e1ithrfeililMM,  bedlMiHi,  elfe  Hr  tUnflcaMb 
v^  ui fi'  r  üflioier*  a.  f. f. find;  daiieM0Hidi«Lati?(eg«B6JlHde 


jr^tftwU,  »_  „ 


INWIifch  2  GUrr««.  EngUreh, 
lübinirch  raÄ  ieHfali.  !•  ÜA»  Akfchof»  bat  fich  «in  P»- 

JieT«pb  verliMii.  der  4aa.UBMntBbt  ia  der  ArehSoloci«  and 
IvtholocM  hMriOk.  ebe»  ia  d«a  AUabiiitt  gebart, /er  »om 
wiffenfi^haitliflli«»  UmmiehM  kaad^  Altdnn  folgt  der 
wiirtnrehaMieheOmrndllt  Ocegraphi«,  wie  bilUf;,  fSn«  in 
d«  BBtaifNa  Cla/fe,  «lit  deoi  prvali.  8c»at«  »m,  .5  Claifan: 
Ib  ißt  «iecMB  daÖe  alte  Geofrapbie  n.  L  w.  Gefchichta  ia 
•  Claftaii.  bagiaoC  mk  dar  4MnClanii  der  dentrchen  Sprach«, 
and  nicht  frnii«,  denn  ala  pragmatifehe  Ertählnnß  dfr  Ver- 
gaoeanbeit  pafat  fi«  f«r  da«  FarTiingtvetmSKPn  dn  KAiben 
VUÜn  fie  fcut  «iMB  febon  pebUHi>t«n  VarftaAd  iind  verfcbia. 
^aneVOTfcmUoifra  rorsut.  Kia«  Varber«i^n(iicUfre  zum  Stn. 
diaMt  dar  Qefohicbte  macht  dan  Anfang,  worin  d^r  Unter- 
lieitt  fragnentariTcb  in  Leb^nobefobraibungen  iin<l  Krtdhtnng 
%tnft*»**  at«i%wOrdig«r  Vorfälle ,  die  IiiterarTe  fät  den  Kn*. 
%«a  babea ,  balliÄt.  Daran  fchUerrt  fich  die  vatcrUadifcbe. 
elfo  dta  pelnirche ,  bi«  tnr  Anfldfung  Peleni}  dann  folgt  die 
prenlaifche.  und  fo  fort,  doch  ethnographifch.  In  der  2taa 
C|«|b  folgt  die  Gefchichte  der  Griechen  undRSmer.  mit  Hin- 
Seht  anf  dai  Verftehen  {;riechirohcn  nnd  r<">inifch«n  Claf- 
Skrr.  In  der  dritten  ClafU  macht  »ine  Cnhorccrchirlit«  dan 
Bnfchlnfi,  narh  Tabelle«:  «nran  gebn  die  Halffvriffenfchaf» 
|«ii,  ChropoU-tpi«» .  Nuiniimatik.  tiirtorifche  Kritik  u.  f.  w. 
Kathfmatik.  f>  (^larfpn:  da  die  Pidaßogi-n  danlber  .noch  nn- 
Ün'iK  find,  ob  der  Unterricht  mit  den  auif;edehnten ,  oder  mit 
de«  intenfiven  Gröfaen  beeinneu  foll ,  ob  diefe  Wifrenfchaft 
■lekli  Bit  üirer  ftaencaa  JHcthade  faleb»,  »der  die  SobOln 
•nha  BHg  lea  BafUima  iffattaa,  «ad  ihm  Aawt 


iif  to  «MhtlfiBbe  MMm»  aafäeflidi  kUbMitdi  Wkanat  re. 
NMeH  werde»  fallant  tm  Uttbi  den»  Uhri*  dtefe»  WirTe«. 
fobaEtdla-Walil  dee  Hecbade  aaeb  fatear  WbMht  bmj.  Na. 

KlmMiraibiia«  T«ebDol«gt«.  Nacitrl^br«.  Ciieai«.  Die 
rilker  aiittatbeUtea,  docl  nur  allceaeiaea,  Idaea  aaid 
Veirfclilln  SM  ebea  t»  eenrelfUdi .  ab  die  über  die  BilduM 
dca  Verfiandea .  weaa  wifÜHtfohiRlIehe  Lögifc  «nr  fo  weil? 
•Ia  fi«  deaa  ZwedM  dae  Jafiiliaeua*|«Micrre«  iTt,  Mtd^rak^ 
fib^  I>«gill  «der  pragmacifcha  Anthropologie,  In  dem  G«ift% 
wie  Sttgalt  FauA,  JÜtnt,  dielen  Zweig  der.  VarfundeacuUit» 
IbearbÄec  habe« .  bcltimmt  werden.  Der  Vom^g  foU  crom«» 
tifeli.  dielagifdi  ray« .  weil  d«a,.  Wn'ddif  8elialcr  lernen  fott, 
in  ihm  fiahaa  vnrbandea  ift.-  und  «a»  t/um  BewatatfeyM  ee^ 
bracht  werden  darf.  Verboadea  >  daant  And  fthrittlit^e 
ycbungen  ond  deutfche  DiapneMtnae«.  Aelkhetik,  Oarft«^ 
liittc  und  Beurtheilung  miiueriiaber  Beffpiele,  MTtholon«. 
ArchSolngie.  Anleitung  tar  LectQre,  woan  die  SenulbibLo- 
thek  nataliöh  fayn  wird.  DeelaifriMbniigear. .  BnViang  d«l 
lenealilBheit .Qafolda.  Der .  RiligiR)««i|ttdrncht  Wird  dwrck 
vcrfebicdne  Lehrer  dar  ycrfchiednen  Rircbcn  etUffi^'t.  .  Qajaa 
faigen  im  dritttn  Abfchnitte  KuiifcitbnB.:eni  ^llfgraphia. 
Zeichnen ,  Mufik,  Tanzen,  Reiten,  Fechtetk.    Der  Lectiont* 

Sl^n  wird  nach  d«a  *•«  fümmtlichen  Lehceni  eingeraid^e« 
jttWOrfen  rom  Dmeaiar  aoagaarbeit^t  'und  v«m  Ephoraf^e. 
nrOft.  welcher  ihm  die  gafeuiiehe  Kraft  für  däi  Schntbalb^ 
jahr  artheilt.  Norm  i(tt  data.  *«t*Ogl(«b  im  Spracbpniev. 
richte,  di«^  Zahl  der  SclullFr  in.  dfn  «litem  CldHen  bia  anv 
dritten  nirtu  über  SO,  v<in'  l>rtia  an  nicht  über  SO  ftrigea 
foll.  In  i«tu«n  halbe«  Jahre  vor  dem  Abgänge  ai^f '  d^  U«i- 
vcrfitSt  foll  den  Abituriantan  cina  encyklnpiTdifcha  UebMirfiehC 
der  FacultJtawrrrenfchaCten  ganz  hifto'nfeb  .  .uod  eine  Br Geh rei* 
biing  der  «lentfchen  ,  befoodera  {treufaifohan ,  llniver{it«t«n, 
mit.  lehrreicbeo ,  Winken  fflr  den  Jilogliag  g^eben  werden. 
FOr  Nicbtrtndiretlde  lind  noch  Neb<>nclanen ,  wohin  eieen*. 
lieh  der  Unterriebt  im  ttaliSnifoben,  Bntlitidl««  nnd  RnfTilchea 
cehSrt.  Die  nShera  Beftimman^  foll  «rft  •atMh  arfolgaa. 
Schul bibliothek.  Dai  Ephor«t  reicht  da«  von  den  L(<brera 
vorgefchlageiien  Hi'lcher  mittelft  gutachtlich e d  Rrrichta  der 
Kaanmer  zur  Entfoheidung  ein.  Anch  die  vortüclichrten  lir«. 
rarifehen  Journale  werden  in  der  Ribliothrk  gehalten ,  aber 
niemal«  an*f;elieben.  TSgÜrh  6  Sofanirtnnden.  Wir  (Iber. 
;ehti  der  Kriri«  weeen  die  iibri|;cn  anF  andern  grofien  Srhv^ 
en  meift  lililichen  Einrichtungen ,  und  Tigen  nur  norh  iiiaso, 
dafi  dlef»  Beglement  in  einer  guten  Diction  und  überhaupt 
bacbft  swackaaffaig  abgafabt  fcj,  nad  «Ia  lluftar  ia  faisai 
An  aaipleMaaaB  ewfdeawedjaaa. 


f. 
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Momtugs,  4*»  «7.  ^a«»«r  1806. 


^tXK,  b.  Geiftingcr :  Fungi  au!^riaci,  iconibus  il- 
l^aiald,  Defcriptiooes  ac  hiftoriam  naturalem 
eompletam  addiHit  Leopoldas  Trattinnick, 
Ofßtrrudu  Scftictimme ,  hi  foiii  au^tccitialteii  Ab- 
bildungen darKcftcUt ,  mit  Bclchreibuiigen  und 
einer  ausführlichen  Naturi;efcbichte.  Erße, 
MiveyU,  dritu  Lieferung;  l'eit  1804.  brofchirt 
mit  gefärbtem  Uinlchl«a^c.  gr.  4.  -(J«df  Lief«* 
Tiuig  ft fli  45.Km.)  ... 

1  Ter  riifainlichft  bekannte*  fleifsigc  Vf.  dm  irorlle- 

Reuden  Werks  macht  Geh  chii  ch  (iaffelbe  umdie 
Mycoiogie  Oberhaupt,  uud  um  die  nälicre'Bekannt- 
fchaft  mit  Oefterreichs  Pilzen  auf  eine  lolienswürdifre 
Art  veedient.  Unverkennbar  find  der  Fleifs  und  cUe 
Genauigkeit,-  die  er  bey  der  Unterftichung  und  Be- 
fchroibuuj;  fcinos  Gej*ciiftandc>>  bewiefen ;  treu  und 
getaliiiT  die  Darflclluugeu  der,  unter  feiner  Leitung, 
an  dem  Werke  arbeitenden  Kdiiltlei  ,  i.irch  deren 
GeCchk:kJichkeit,  To  nie  flbertwupt  dui-ch  feine  iu- 
iwre'  Eleganz  es  lieh  fäelieh  mit  ähnlichen  Prachf- 
wcrken  melTcn  k.inn.  H(>c.  beforgt  nur,  daf";  der 
immer  i:röij.cr  «t  Ttkiiiie  l-uxus  in  licichern,  die  Idofs 
ftr  wiuenfclKiftJictip  Zwecke  gcichrioben  werden, 
die  Verbreitung  .derfeiben  unter  die  vorn  Glflcke  «e» 
wAhnlich  nicht  flbermafelg  dotirte  ChCfe  der  Gdenr- 
fcn  erfchwprrn  mriffc;  und  kamt  flaher  die  Benjcr- 
kang  nicht  unterdi;icken ;  dafs  es  den)  Vf.  gef.iJlcn 
luben  mochte,  durcli  ileubachtunc  einer  gröfserii, 
dem  'Verdienfte  feines  Wetks  iiicht  nacfathcUisen 
Odconomie^  irteliremOdehrtende.9ln-  undAnidanüM 
zwn  Gennffc  deffdben  zu  verhelfen.    Schon  der  dcip- 

iicJte,  auf  den  gefpaltenen  Seiten  einander  gegennl)cr 
tehende  lateinifche  und  deutfche  Text  ifi  ein,  wenn 

Seich  £ar  die  aUgemeinere  Vevbreitinig  des  Werks 
eniicher,  Luxus*  clef  aber  nun  noch  aadunrh  ver- 
mehrt wird,  dafs  der  Vi'.  Hcli  gelegentlich  in  ärrheii- 
fchc  und  morahfche  lii'incrivUMijen  einläfst ,  ilio,  wi.iin 
fie  auch  feinen  Anflehten  uud  öefOhicn  Khi  e  mm  Iien, 
vnd  ^oea  ÜeUichen  Utick.in  den  humanen  Charakter 
des  Beobsfchters  thun  hiffen »  iloch  dem  Kiufier  des 
Werks  um  mehrerer  UriacnSn  willea  ab  flbecBlfrig 
vorkomnieu  mochten. 

Was  die EinddMong  des  Werk.s  felbft  betrifft: 
Iis  giedt  de^  Vf.  bejtfen  bereits  von  andern  befchrie- 
benen  Arteti  erft  die  DiMnofe  tnSt  tleii  Worten  des 
dem  Namen  beygefehrtcn  SchriftftdlJers  (mdftentiieils 
Aiybo"  j);  ilanirdieSynonymie,  daoisi' 

<  jLJLZ,  iM  Äfjftw  ßmäk 


Twe  deutfehe  Benennungen;  hierauf  eine  Definith 
(Charakteriftik)  des  Schwamms  (l'ilzcs)  von  dem 
Mycelio  ( WürzelbcfieftiEung)  aufwärts,  und  dann 
eine  Defcrivtio  atque  hifloria,  welche  die  erweiterte 
Charakterittik ,  den  Aufenthalt,  Bezeugung,  Axt  des 
VVachsthums,  Zeit  der  Erfcheinung,  Dauer,  die  Va- 
rieten,  den  Kflchen-  und  anderweitigen  Gebranch 
und  fanrage  imm  Vf.,  oder  von  andern  gemachte  Be- 
obachtmigen  enthält,  wobe^-,  wie  eefagt,  Fleife  uni 
Genauigkeit  unverkennbar,'  aber  eine  zu  itro(^  Uni> 
Kadttehkeit  nicht  fclteh  tar  dm  Leter  dr^kend  iSt, 

Die  er/U  Liefsrung  beginnt  mit  dem  A g  aricus 
(Prateüa)  campeßris,  oder  dem  gemeinen  Cham- 
pii-uon  [Tab.  I.  fig.  i.  a.  h.].  Das  ifyaimm  be&eht 
aus  bjffusartlgen,  äftigtn,  anaftömoRrenden  Fäden, 
die  au  den,  einem  Nervenknoten  (Gang.'hr)  älmli- 
chen,  VerfchMn^ungen  Knu]>fchen  bilden,  aus  denen 

das  Encarpiou  (l-ruchtkürjjLr)  hervorwächft,   wel- 

ch(?s  nun  nach  allen  feinen  charakteriftifchen  Tliei- 
]en  bck  lirieben  wird.    Bey  diefer  Gele^hcit  dringt 
fich  dem  Vf.  eitle  Aehidichkeit  dvs  juii.fcii  Frucht- 
körpers mit  der  harmlofen  lündheit  des  Menfche« 
auf,    w.-lrhc  Stelle  wir  uns,   als  eine  Probe  jener 
oben  eruidmten  Abfchweifungen,  in  denen  ßch  der 
Vf.  7u  gefallen  Icheint,  fo  wie  feines  hin  und  wie- 
der fehr  gefchinückten,   f.ift  pretiöfen,  Stds ,  h.'r- 
Zlifetzen  eilauben.    Amabilis  i»ß:»tia  Encarpiitm  hv  us 
fttr^ffi  dißr'guit  corpnfculo  gralf  irfarcto,  etrcqihafo  p>o. 
bofo  ßipilem  abbreviatttm  parumper  fiipcrante,  veh  'alin 
ohtegente  omnia  attributa  ftx*um  propl'ujnae  n:oi-tis  cd- 
uhtorios  nuHtios.    Sic  ynn-i  gravHi  fua  ht'ptsn  rt  hi- 
cunda  plenitmiiiie  amorrs  f:bi  concitiant  ii!:orum,  ßc  tt- 
nerae  aetatis  afpectiu  et  noffros  aninws  ad  hikfrntüm 
invUat,  qnod  non  ingrati  afficttts  depravath,  neque  eu. 
rarum  motefHßmamm  rminifcent'ia ,  fed  innocmtis  felU 
eitatis  imago  atqne  natnraUs  irtcsrt  iUitLt  ctfr^antia  nobis 
üirnm  infpirant  hrntitHdlnis ,  quafrui  lidfntes  crcdimut 
svfr'ii.    Eben  fo  fügt  er  unter  Nr.  7.  von  dem  Aga- 
ru  Hs  Mßriaeiu  bey  Bemerkung  der  zaldreich  nebeu 
einander  Itehertden  gröfsem  nhä  kiernern  Indivivhan: 
Saxctum  ac  fumme  veuerandum  Emhtema  yUfnmae  fra- 
ternitfitis  praeßat  haec  fungi  fpeciu,  i»  qua  itidividua 
majora  piUUfuu  expanfis  junwn»  Uiuriortsfue  emOra 
Jolu  radiost  ptwUmritm  vtntom^nqtu  noxas  come  obte. 
gnnt  atquf  (Wftar.  —   Verwandt,  aber  d  urch  be<leu- 
tpnde  Merkmale  von  diefer  Art  verfchiedeii ,  ift  die 
Fratelia  ednlis  Perf.   (Kugemucken  in  Wien)» 
th>  der  Vf.  im  Verfolge  als  eine  eiiicne  Art  abhan- 
den und  darftellen  wird.     Urnftändlirl,,  un.l  nicht 
vm  bodilUidMa  Rü«  auf  die  LaiternheiL,  j(filb& 
*  das 
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des  minder  Leckrrhaften,  wird  nun  der  Kflcitenge-  gewendet,  ja  vielleicht  gar  zur  Verfertigung  von  Pa- 
pier benutzt  \vci\len  Uüunen.  —  4)  Dtif'^j'.ea 
Juavtottns  Perf,  l^arietat  fÜeo' muU.fido  mihrU 
cato  'juvenilis.  Wohlriechender  LÄbvriiithfchwamm 
[ T.ib.  II.  f.  4.].  Vorerl't  ohne  weitere  Vdllftandiije 
Bi'rciireibuiig ,  bis  der  Vt'.  iliefclbe  lutcli  eineni  durcYi- 
aus  entwickelten  Exemplare  /u  inachrn  in  den  Stand 

gefetzt  lieyii  wird.  Ptrjoon  (oU  fich  voa  dem  jugendp 
ehen  Anfehn  des  woHbiechendenl^faTrinthichwam-' 
rhes  haben  verleiten  laffen,  in  feiner  Synopfis  p.  530., 
einen  Boletus Juaveolt>is  als  eigene  Art  aufzultelk-ii. 
Diefer  fey  al(u  auszuftreichcn  und  Boletus  falicftts 
Bu Iiiard  (in  diefcm  trfte"  Hefte  fteljt  Immer  Bouü 
hari),  der  unrichtig  als  Synonym  angeführt  fey,  an 
dcflcn  Stelle  zu  fet/.en.  niefer  letzte  ift  grni'  liK»;, 
halb  geftielt  oder  weiiieflens  an  der  Balis  verengert 
und  im  Vergleich  mit  aer  Daedalea  fuaveolens  mager. 
Die  Röhrchen  find  an  jenem  fehr  kurz,  die  Lönier 
fehr  klein  und  von  einer  grau  -  rothlichen  Farljc 
Aii;s-  i\l(_':ii  ift  der  Hut  vergätii^lirli ;  er  erfLbejiU  im 
FrühjalYe,  welches  alles  bey  der  im  Herblte  fich  zei> 


brjuch  des  Pilzes  befchrieben,  wobey  der  Vf. 
UV egpehnien  der  Lamellen  tadelt,  und  ihn  in  demje- 
ritgäi '  Zuftanite'  als  Vorzaglich  wohlfchmeckend 
rüniqt,  wenn  ficli  Her  Hut  v<.n  il  'm  Strunkp  entfernt 
hat.  In  beiden  btLlcken  mochten  dje  i- riands  wohl 
anderer  Meinung  feyn.  So  allgemein  man  diefen  Pilz, 
der  fich  fdboa  durch  feinen  .ueblichra  Geruch  em- 
pfiehlt, als  unfchätllich  fOr  die  Gefundheit  erkennt, 
\i)  nachthcilig  uiöchto  er  in  riuem  höhern  Alter, 
durch  die  fich  eiimjfit-inden  MaUcn,  f^ir  diefclbe  wer- 
ben. —  .Nun  folgen  von  20'theil.s  fchädUchttnt  theils 
minder  fchiuackh'aften  oder  unbrauchbaren,  mit  dem 
Sehten  Chauiwignon  zu  verwedirelnden  "Arten  ans 
der  Familie  der  Blätterfchwämmc,  die  Unterfchei- 
^ungsinerkmale:  dann  eine  kurzgefatste  Ardeitung 
^nr  Künftlichen  Erzeugung  des  Pilzes  fowohi  tiai.  h  der, 
ptitcr  ilen  G  n  tnern  gewoTinlichen,  als  auch  nach  der 
\i<u  DuUt  uh  hl  feinem  \V  orterbuche  iler  Oärtnercy 
und  Botanik  (1.  Ud.  S.  158.)  empfohleuen  einfachem 
und  erprobten  Methode-  und  zum  öchluITe  eine  ^iach- 

Wtcifung  auf  die  aber  cUefeu  Pilz  nachnifblilagenden  genden  'Daedalea  fitavioltns  fich  gerade  umgekehrT' 

Schriften.  —     Dicfs  ift  im  Allgemeinen  tier  Gang,    verhält,    in  il»"m  \r)n  unferm  Vf.  abgebildeten  Zu-' 

tlich  der  Vf.  bey  der  Bearbeitung  feines  Gegen-  ftande  ift  der  wohlriechende  Labyrinthlchwamm  eanz 
fles  vort'ezeichnet  hat,  qnd  wir  könneu  nach  Dar-  fcinieeweifs,  fehr  weich,  fleifchig  und  von  einer  But- 
Isgung  deffelbea  bey.den  abrigen  Arten  de&o  kurzer  ter  ihniick^.^Sttbftanz,  fo  dafs  wne  Löcher  leicli» 
&yn.  a)  A^ärüu*  (Piewropus)  ßyjftieva  P&f,  verwiicht  werden  kapnen.  Er  riecht'' dabey  fojfau-lc 
Der  kleine  \\  eidcnfchwamm  [i'ab.  1.  hg.  2.  a.b.c'].  *'  '  - 
Häufig  im  Herbft,  vorzügUch  auf  alten  abfterbendcn 
Weidenftämmen  und  audemfilul^den  BaurnftOmpfen, 
nicht  leiten  in  Haufen  von  mehr  als  hundert  ludivi- 
duen  zufammen.  .  Das  MycetHtm  ein  mehlartiger  Teig, 
aus  dem  der  Strunk  t^ewühiilich  [eitwärls,  zuweilen 
aber  auch  in  der  Mitte  des  Huts  ftehend,  hervorgeht. 
Dar  Vf.  empfiehlt  ihn  zu  Farbe- Verfuchen.  Seine 
Dauer  ift  vom  Ende  Octobers  bis  in  die  wärmere 
Jahrszcil.  —  3)  Daedalra  qncrcina,  der  Ei- 
chenlahvriinhfcluvuiiini  [  r.jLi.  11.  fig.3.]-  Variirt 
iebi'  iu  Aarchuug  feiner  Anheftung,  Geftalt,  Znfam- 
menldrang,  Gröfse.  Das  von  dem  VF.  zur  Abbil- 
dinii;  gewählte  Exemplar  gleicht,  nach  feiner  An- 
fiidit,  „einer  Mutter,  die  über  ihren  nwh  unreifen 
Jungen  briUt*t."  Er  ift  bald  ^efellig,  bald  einfani. 
Die  Farbe  ift  bdjäqtüger  als  feine  übrigen  Acciden- 
«cn,  nÜmJicli  in  allen  Theilen  lichtbraun.   So  derbe 

lind  fefl  er  ift,  fo  unbetleutend  ift  feine  Schwere. 
Man  findet  ihn  im  Herbft  an  gefällten  tichenftam- 
men,  Balken  jmd  Bretern,    ge  vohnlich  nicht  ent' 


nach  lUiemm  aHifatum,  dafs  er  ein  ganzes  Zirumer  par- 
filmirt,  welcher  Geruch,  obwohl  in  einem  geringem 
Grade,  noch  dem  getrocknetea  Schwämme  eigen  ift.- 
£i'  wächft  fehr  ieohaft.  er  verkleinert  alles»  wa» 
ihm  aufftOElt;  BUtter  kleben  auf  feiner  OberftScM» 
Mtt  und  lafTen  deutliche,  den  P^uffd  -  Pnanzenabdnik- 
ken  ähnliche  Figuren  zunick.  5)  Boletus Jumo. 
fns  Perf.t  der  beräucherte  Löcherfchwamm  [Tab. TU. 
f.  5.].  Diefer,  von  Perfoon  entdeckte,  und  hier  zuerft 
abgebildete,  Zögling  der  öfterreichifchen  Flor  findet 
fich  in  ahgeftorbenen,  inwendig  ganz  vermoderten 
Weidenftämmen,  und  zwar  blols- an  der  Innern,  auf 
diefe  Art  ausgehöhlten  Seite  derfelben  im  November 
und  December  gehörig  entvirickelt.  Er  \v.iichft  in 
dachziegelförmigen  Haufen,  die  eine  Spanne  lang 
ujid  eine  halbe  Spanne  breit  find,  und  fcheint  den  im 
früchen  Zuftanoe  nur  bemecküchen  Wohlfforuch 
Kon  der  in-feiiier  Nachbarficheft  wohnenden  Oowif«. 
lea  fuaveolefts  angenoounea  zu  haben.  Als  brauch» 
bar  für  den  Menichen  hat  er  fich  noch  nicht  bewie- 
fen.  <S)  Boletus  ungutatus  Bull.,  der  Pferde- 
lemt  Toa  der  £rde:  indeCs  £aK  unfer  Vf.  einmal  einen  hu&ilz,  unaohter  FeMrichwamm  fTah.  IIL  f.  6.1 


fbichen  Schwamm  nfSnf  Fuls  lioch  flbef-  der  Erde 

an  einem  hohen  Pfahle  hervorkommen,  wobey  es 
Ichien,  als  ob  die  unterlialb  dem  Hauptichwamme 
filzenden  kleinem  und  jilngern  durch  üqgiBIMl  eine  Art 
y/aa  tröpfelndem  Ausflufs  aus  dem  obern  entftanden 
'l^^ren.  —  Man  benutzt  ihn  nebft  ähnlichen  Arten 
zum  Zunder  und  um  Flecken  und  Zeichnungen  auf 
dem  Papiere  auszulöfchen.  Er  möchte  auch»  da  er 
viel  zufammen/.iehendenStnff  enthält,  ÄlrOirbcr  wd 


Fiirlier  brauchb. 


,n,  und  auch  als 


'ifps  aus- 


in Perfo9ii*  Sfuo^  alt  Abart  I)  von 

tarius.  Diefe  perennirende ,  mit  wagerechten  Schich- 
ten von  Jahr  zu  Jahr  fich  vero^sernde  Art  ift -die 
härteite  unter  alleo,  und  \m  dat  hefondere» 
fich  jede  neue  Schicht  immer  unter  die  ältere  aijs- 
eiefst,  fo  dafs  der  Schwamm  wirkUch  abwärts  wächft. 
Auch  weicht  er  darin  von  den  gewöhnlichen Gefetzen 
des  Wachsthums  ab,  daCs  nicm  die  Schichten  fich  in 
denFkttchtklVrper,  fondem  diefer  fich  in  eine  Schicht 
verwandelt,  die  endlich  fo  hart  wird,  dafs  man  fie 


traciu;ie^uies  iVi^u«!  ^u  mqt^fytBiiqi^cpjt  (jr§bi:4uche  aa< ,  kaum  mit  einem  Meiler  durchtchnaideo  kann. "  7* 
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Er  fin(!et  ficli,  jeifocli  nicht  fehr  lifiufig»  «ai-  alten 

VV eitlen  und  Mafsliul  ler  -  liäumen.  Man  gsbmioht 
iho  wie  den  gemeincu  Zuaderfchwamm. 

Die  zweifte  r.ieferung  enthält  7)  den  Agarteus 
(Crymnopus )  au/Jriacus,  den  öfterreichifcnen  Blät- 
tcrfchwainin  [  Tab.  IV.  fig.  7.].  Eine  hvu^,  r.wsft 
Befeiliee«  am  rul'se  verwacTifene  Art,  mit  einem  pur- 
fur-wnwaneo  rührigea  Strünke,  fchwachgezähntm* 

?o!rtrran7.en  -  un;l  caftanieufarbeneu  Hute  und  zimmt- 
arbij^en  Lainellf n  ( ^garkus  MtfCtUo  protuberants 
mulUtido  camnjo  nweo ;  fncarpiis  fuhrrregarüs  baß  tnona- 
itlMt  ßpUUms  atrovurpureu  fißuhfis ,  pütis  fubden- 
tattt  — mifiiiin  •  Jtaaiis  fpUtdtniÜnu ,  tamelUs  cinamo. 
meit).  OI)gleirh  verwan4it  mit  dem  A^arkus  veln- 
üpfSt  einem  llerbftfchwamme,  unterfchel Jet  lieh  diefe 
Al  t  durch  (lie  Krfciieinungszeit  im  Janujv;  durch  die 
viei  lebhaftere  und  angeuclimere  Farbe  de$  Mutest  uad 
der  Lsmellea;  dtirch  den  bis  an  die  Spitze  dimkelp 
tothen ,  (lirkcii  Strunk ;  durch  den  voUkommnen  gan- 
zen Hut  u.  r.  \v.  Die  dem  Vt".  vom  Erzherzog  Anton 
eingelieferten  Exemplare  waren  h\\  /u  fechszig  am 
fime  zufammcugewachfen.  Ucr  Geruch  ift  au^- 
ftefanit  und  fchemt  nichts  weniger,  als  eine  giftige 
Eigen fchaft  fürchten  zu  lafTen.  Man  fand  ilui  an  den 
Wurzeln  eüies  alten  Kirfchbaums  im  Schunbrunner 
Garten.  8)  A garte us  (Pleuropiu)  Salif^nus  Per- 
iiMM*  Groiser  VVeidenfchwamm.  (A.  dimidiattts  Buil. 
A>  «ctracww  L.)  [Tab.  iV.  f.  g.]  Eine  anrehnliche 
Art,  die  an  14  ZtHl  im  Durclimeffer  erreic4it.  Die» 
ter,  erft  feit  liurzera  in  Oefterreichs  Flor  cingebUr- 

gcrte,  Pilz  variirt  fehr  an  (irüf-e,  Ai-t  des  Wuchfes« 
«(toJt  und  Farbe.  Der  Hut  ift  zuweilen  ganz  ein* 
Smihi  oft  aber  in  zwcy  otler  mehrere  Lappen  getheilt. 
Er  findet  fich,  gemeiniglich  im  Deccnihci-,  an  Wei- 
den und  Weifspappelu  in  nieilrigen  utt  üLli  Icluvemm- 
tcn  Gegenden,  und  verwittert  nach  V^erlauf  einiger 
Monate.  Üb  er  elsbar  fey»  ift  bis  dahin  noch  nicht 
cntleliieden.  9)  Bohtus  Sentif  ormis.  Bot.  fo- 
nuntariMs  i.  B.  pomacnts  Per  f.  Der  ftliil«lfunrii::;o 
ZunderpUz.  Rt;c.  mufs  bemerken,  ilafs  auf  der  tiuit- 
ten  rafel,  welche  dielen  Pilz  und  den  gleich  folgen- 
dea  BtUimt  verßtolor  vorteilt*  die  Numern  verändert 
wenktt  mOflen,  und  ftitt  Kr.  la»  9  «  fo  -wie  ffatt 

Kr.  9.,  lO-  7M  fctzpn  ffv.  Dipfrr  von  andern  als  Va- 
rietät des  y.  fotnentarius  aufgefleiltcr  Pilz  erfcheint 
hier  als  befondrc  Art.  Hr.  Tratünnick  glaubt  ihn  hie- 
s«  durch  mehrere  UnterfcheidiuiES- Merkmaie  be- 
Kchtigt,  die,  wenn  man  Ihre  GCuogkeit  bey  diefer 
Art  nicht  anerkennen  wolhe,  das  Ausftreichen  meh- 
rerer anderer  Arten  nach  fich  ziehen  wurden.  Sein 
Wohnort  ift  btofs  anf  die  Aefle  der  Pflaum  -  und  an- 
derer F(1icliti>äiiniebeichiänkt«  an  den  Stimmen  findet 
njan  ihn  nienaab.  Seine  Stdlung  ift  immer  (chief  oder 

fanz  wagerecht,  „wo  er  denn  einer  ricfenninfsigen 
lochten  -  Sc uteiie  ähnelt."     10)   Sißotrtma  ver 
fieoLor,  der Bäuderfchwamm ,  Regcnbogcnfchwanim 
fTab.  V.  bev  der  Abbildung  fl^bt  M<  9.J.  Poe  fehr 
fiiufige,  doch  snweiien  ventiaunte  Art,  ww  fich  aus 


f enden  BSnder  des-  Hut? ,  Ton  denen  cinfee  eben  tmd 

glatt,  vun  br.iuner,  nilhlicher  oder  violetter  Farl»c, 
andere  erhatien  und  hlzig,   (^livcnfarhig  oder  grau 
fmd,  geben  ihm  ein  fchöncs ,  k  iiillemdes  Anfchn. 
Kaum  variirt  irgend  eine  Art  fu  fehr»  als  dieCts*  nacli 
Lage,  Richtung,  Art  des  vVachsthums ,  Gröfsc,  Far- 
be u.f.  \v.,  fo  ilafs  unfer  Vf.  PerJ'oon's  Boitins  mii!ti- 
eohr^  lutffctHs,  atromfns  und  Siftotrema  cincrcunt  (Bo' 
Ulau  ttßcolor  Bult.)  als  blufse  Stufentulgen,  Abwei* 
<}himgen  imd  Uebergänge  diefcr  einzigen  Ait  anlieht* 
Der  untere  Theil  des  Huts  ift  weifslicn  und  von  un- 
TÜhÜiarpn  Luriiern  ilurchftoclieu ;   fp.itt'rhiii  ändert  • 
ficli  diefe  Farbe  ins  Braungelhe  und  Violeft^raue,  und 
die  Scheidewände  der  Löcher  verlängern  licu  in  kn«»r- 
polartige  Stacheln,  fo  dafs  man  ein  //yrf»««  vor  fich 
zu  hallen  wähnen  könnte.    Ccber  den  Gebrauch  und 
Niiizoii  diefes  Schwamms,  den  man  in  allen  Jahrs/.ci- 
ten  hudet,  weifs  der  Vf.  nichts  Heftitnmtcs  anstugebcii.  • 
Ii)  Mi reh eila  eorttinua.  Fhallus  e; cuitrAus  Linn*- 
die  gemeine  S|)it/. -. Muri  hfl  [ Tab.  Vi.  f.  11.].  C)b- 
gieicn  der  V^f.  Bedenken  tragt,  Perfooits  Morchella 
efcKletita  hiols  aus  dem  Crrunde  als  Sviumvni  lüe- 
her  zu  fetzen,  weil  P'  in  der  Diagnofe'^i^ni«  farcto 
fagt;  da  unfers  Vfs.  Art  immer  enien  fwhUn  StrUnK 
hat:  fo  glaubt  Ree.  rfoch,  dafs  bev  der  Perfoon'fclnui 
Diagnofe  wohl  eiu  Schreib  -  otler  LTcbcreilungsfchler 
vorceganijen  fevn  mochte. —  Der  hohle  Strunk  wird, 
nach  des  Vis.  ficfclireibung,  „für  die  Leckermäuler 
mit  feingefchnittenem  VVcizeubrod,  Hilhnerfleifeh, 
Sardellen,  Krr>lifpn,  Milrhrahm  und  verfchicdenen <'rP- 
würzen  au'i'/  tilllt."  —  Die  äufsorfte  Gröfse  ilt  9  Zi  II 
bey  3Z0IJ  1  hii  <  hfchnitt.    Die  Farbe  des  niehlii  lit  be- 
ftauüen,  nicht  Ratten  Strunks  ift  weifs  (uicht  braun, 
wie  die  Farbe  des  Htits).  So  angenehm  dbr  Geruch  des 
frifchenSchwammes  ift^  fo  unleivilich  und  ilerGcfund- 
lieit  nachlhcilig  ift  er,  wenn  iler  l'i'z  bereits  in  täul- 
nifs  übeigegant;en.    Die  Zeit  feiner  Ericheinung  fallt 
in  den  Mirz  and  ApriL    12)  Morcht IIa  patnla 
Perf.  Uaftard.Mon>h^tTab.  VLf.i3.3.  DerStnmfc 
ift  hoher  als  bcj  der  gemeinen  Morchel.    Die  Sub- 
Udwi  diefeibc.    Der  Hut  niemals  zugefpitzt.   Sic  ift 
feltner  und  wächft  einfam.    Sie  ift  nunoer  Cchmack" 
haft,  nod  dabey  zäher  als  die  Torige. 

Die  dritte  Lieferung  enthält  13)  Agaricus  (Pra- 
teüa)  V  i*i  dobonenfts ,  der  VV  ienurfcbwainni  [lab. 
VII.  N.  13.  nicht  3.].  A.  Enearpi»  folitario ßipitato  un- 
äique  nhieo.  pileo  cam^o  convexo,  lamtßü  coarctatit^ 
ftwite  huthoro  fidttlofo,  ammto  Mtri.  Eine  neue,  vom 
vf.  7.u<^vh  befchricbene  Art,  die  er  im  Junins,  nach 
einem  langen  Regen,  auf  einer  Wiefc  entdeckte,  und 
die  er  von  vier  vorwandten  ähnlichen  Arten,  nach  den 
angefahrten  Kcnnzekhen»  unterCcheidet.        A ga- 
rten s  (Upiota)  egndicin9t  Pnf.,  der  Stock* 
frliwaiTim  [Tal^  VII.  f.  14.}.   Er  ericheint  in  vielen 
Vant-taten,  ilie  in  den  von  dem  Vf.  angegebenen 
Merkniak-n  nhereinkomnien.     Der  Strunk  ift  bald 
hohl,  bald  vnil^  .baJfl  g!b^  bakl  mehr  oder  weniger 
fchuppig;  hoJiti'init»  bald  ohne  Ring  j  derHutmeiflt 
romrUgf  lMki  «bor  «ich  grau  mü  lLaftanienbrann. 

•  Das 
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Das  Haupt -UnterfcheiJuagSZachcD  be^ht,  bcy  dic- 
ivr  W'onuel^kcit,  in  den  zlmmtfiirt^ea  LuneUca 
Tun  ungleicher  LSnge,  die  an  den  Strunk  angewaeh- 

fen  Inut  mul  an  deinlclhfii  otuas  hcrublauTen.  Man 
üiutlet  ihn  immer  iu  ilaufcu  neUti  einander,  aber 
aicbt  ao  der  Baüs  verwachlea,  im  Julius  bis  Octuber, 
auf  vennoctertieii  Wurzelftöcken  abgehaiuner  Bäitme^ 
vornehndich  der  Buche.  Keine  Art  erfchdnt  häufieer 
atif  den  Wietier  jMji]<ten.  15)  M  er  u  t  in  s  Ca  iitTi  a- 
rellus,  der  gell>e  i'fitt'erlinp ,  Eyerfcluvumm  [Tab. 
Vlll.  f.  15. ]•  felir  fLiiinackhaft  bekannt  und 

beliebt.  •  Sein  gemilUerter  P^eCferoefchiiuck  veriiert 
fleh  vollends  bev  der  Zuriclitang.  ploh  rerfpeifet  fbU 
er  heftiges  Baut'ligriminen  vf^rurf.ichcn.  Er  wird  häu- 
tig zu  iNlarkte  cebraclit.  16)  Boletus  ciunamo- 
tuetis  ^acq. ,  der  zinmufaroene  Löchcrfchwamm 
[Tab.  Vlll.  r.  16.1.  JDer  VLentieluitreüieBcfehrei- 
buiig  aus  ^accfuofs  Cotteetantit,  nach  welcher 
diefe  Art,  'lie  ili  in  Bntrtns  prr'nnis  fclir  ähnlich  ift, 
fich  von  diefeni  durch  den  regelmäfsir^cn  Hut,  durch 
den  Mangel  conccntrifcher  Ringe,  durcli  den  genau 
in  die  Mitte  de«  Huts  Goh  verlauf  enden  Strunk  |uui 
die  weit  i^röfsem  Löcher,  nnterfcheidet.  Man  findet 
ffiii  Hii  Jtiriius,  gefollie,  im  Schatten  der  Eichen,  r.wi- 
fchcn  .Slotjlen.     I^)  Boletus  luridus  ß.  bo- 

vinus  Boi't.,  der  SaupilrJing,  Kuhpilzling  [Tab.  IX. 
f.  17.].  Die  dunkelrathe  Varbe^  die  dieCer  Pilx  iu'der 
Jugend  hat,  wmt  ftets  nnreuicFund  geht  endlich  ins 
ScriwarzAinine  Aher.  Das  Fleifch  und  die  Rohren 
find  innerlich  lehr  fohön  gelb;  allein  <liefc Farl>e  geht, 
fo  baKl  man  fie  der  freyen  l.iift  ausfct/.t,  in  Blau  tlijer, 
und  diefus  wird  mit  jedein Augenblicke  dui)kler>  und 
verwandelt  fleh  xuletzt  in  eine  elien  To  hSikliche  als 
verdächtige  Schwärze.  M.in  halt  ihir  «Icsh.ilb  auch 
fOr  giftig^  £s  liadet  ücU  oft  nach  feuchter  warmer 


Witterung  Cehon  am  Knde  des  Julius,  ig)  Phatlu* 
impudiens  /Jjm.,  der  bekannte  Gicht-  oder  Stink- 
(chwamm.    Das  MyteVmm  deidit  in  mehrern  flin- 

fichtcn  vollkommen  einem  thierifchen  Eye.  So  bald 
der  Fruchtkörper  (Kncarpmm )  feine  Reife  erlangt  hat, 
zerpbtzt  der  Wulft  in  3  —  4  Lappen,  und  läfst  deu 
Hut  durchdringen.  Uebrigcna  ift  die  Geftalt  diefes 
IHlns  eben  fo  auffallend,  als  Avr  ihm  eigene  Geftank 
unerträglich  ift,  welcher  dL-ni  Vf.  demjenigen  lelär 
ähnlich  zu  fevn  fcheint,  „der  aus  den  halbverfaulteA 
Leichen  vcnenrclitn"  Perfonen  ausduftct,  wenn  ma* 
fich  noch  das  Aunehailiche  von  dem  Gerüche  des 
Meerrettigs  hinzudenkt.*  —  Der  Pilz  erfcheint  nicht 
alle  Jahre  gleich  häufig,  gewöhulich  vom  Julius  bis 
Septend)er.  Schon  die  Alten  empfahlen  ihn  in  der 
Gicht;  der  Vf.  mcynt,  dafs  er  mit  belTenn  Nutzen  im 
krebsartig«  Cetchwaren  aufwenden  fcyn  möchte, 
XWBBL  dieChinefen  feinen  OeTchlechtsvcrwandtcu  PhaL- 
Iiis  Mokußn  /..  mit  Erfolg  beiuit/.ten. 

Ucbrigeus  fehlt  bey  den  hiei-  durchgegang«ica 
drey  Heften  diefes  Werks  noch  die,  auf  dem  farbigen 
UmCciilage  des  »rßM  verfprochene,  Einleitung,  ncbft 
dem  Haapttitef.  Es  find ,  wie  Ree.  am  Schlufle  diefes 
erfahrt,  unterdefs  f(  hon  zwev  neue  Lief-  nnii^en  er- 
fchienen,  welches  ihn  fchr  i'reut,  da  bey  einem  et- 
was lang  ausgefponncnem  Werke  thcils'  die  Una^  . 
wilüiheit  und  die  Kurze  Spanne  des  jne^fchüchen  Ge- 
bens, welches  uns  longos  vetat  uukoart  li^oret ,  ' AeÜg 
die  Kaidlnfü; Jceit  i!er  Abnehmer,  fftr  die  Beendigung 
dellVIlicn  iiüei  iijiii;s  farchten  Kifst.  —  Pieben  diofent 
Wcrlvf  belurj^^t  der  thätjge  Vf.  anch  noch  unter  dem 
Titel:  Mj/cologifekts  CMinet,  eine  in  Wachs  nach 
lebendijEren  Originalen  gearbeitete  Sammlung  der  hier 
hcfcliriebcnen  Pilze,  welche  mich  den)  Z'MLgniffe 
kundiger  Aulopteu  i>elbuder&  gut  gerathen.feju  foU«. 


K  L  E  INE  SCHRIFTEN. 


Itewnfuwtc  Stuiigardt,  in  4.  Brhird,  Badib'.t 
iMcr  dfe  &JiMhkkmt  der  D*mme  .und  DtUi»  tm  Alt/iemtt- 
'iMif  md  im  irdrmiectnißherJtttdffickt,  viMn  LMadbaameilksr 
JlfewWnni  flarniendinj^en.  1801.768.1.  (tfr.)  —  Dief« 
Mein«.  Sebrilt  baCrtfii  eineü  f«nr  intmirCiinMit  (^eganltand , 
dafTan  Btherxiguas  allen  Regierungpn.  bcfonAeit  abn  dea 
Dinetoren  de«  WatTerbaiie*  ^  auf  deren  Giituhnn  und  Vor» 
tMiß.«  die  Re|>irriing  rerfügt.  ructit  fahr  za  «mpfebleil  ift. 
K2anuob '•  Xowohl  die  wihre  Urfache  d«r  Verfdiiclun^eii  faft 
•il<;r  Fliirfe  an  ihren  Mita^ung*n  und  der  inira<>r  tutiBgor  ein- 
trecndeu  LVberfchwemniVligPn .  alt  auch  din  dii|;c|[«ii  (ti 
u«rrenden  Vorkoliriiupen.  D«r  Vf.  ift  An  MeiAuug:  daft 
dis  tu  grofsa  Weit«,  woldi«  «an  den  FlfllT««  Uric.  haupt* 
lioblicli  iIiQ  Elrliuhiiiig  ihrer  Reo«*  bev^irke,  und  lUlTt, 
wann  <naa  jene  iiii^hc  einfclu<>nke ,  dt«;  bijherif;eo  Mittel, 
aSmlich  Anlegiin|(  dvr  Deiche  und  D'inine ,  die  Ueber- 
fchwem'niinf;»n  aicht  (\verkin«Tiije  verhilc<n  künncn.  Für 
di«ren  Gedanken  fpricbt  in  dt^r  Tbat  die  Erfdhriing,  nickt 
bloft  in  der  Geilend  der  Mnndungrn,  fond^rn  aiiob  nt  hii- 
her  liegenden  Gependen  ,  wo  roan  ai'f.enfi  iif  inlicli  iieht , 
daf«  da ,  wo  der  Vliifa  iich  weit  au«bre:tf.'i  k^nn  ,  die  roei. 
&«•  loitlo  {lad  VwfaadllT^T'l  OOtXtehn,    weli  hr   xhfA'.t  zu 


U*Wleliw«niiTnn{;»n ,  thefb  n  feiildBdMii  Ktähtnnj;^  ,  dler* 
dcrPlaft  aiainK.  VmalaffuMt  MbüN.   HydroceltCMi  f<^lltei> 
alfo  ata  fatehcn  Onaa  mabr  «ar^^iMipuig  aad  «ira^iBj'f*tge 
LaicaaK  daa  Sisonaa«  al«  auf  fcblacAta.  wanig  balfi»nda  .  Da« 
Fanfiaa*  ■  Dlaiaia.  '  denkeä.     Naehdaai  dar  V&  einige^  B«»- 
hanptaagea  des  berillimt«n  WicM(ing*  beartheilt.  hat,'  fi«p 
d«t  er  felMnda  llrfacken  der  UeberrchwemmnnKan:  Verfan« 
dana  der  FlAfTe.  die  lieb  vprmelir<!nde  Zahl  dar  lufalA,  dl«. 
Fluukranman  oder  Serpentinen,  die  Dfticl>eogea,  die  zwrck« 
widrigaa  Kfibben  und  Bauwavke  an  den  coocavan  Ufern« 
welche  daa  Strom  eineniea,  tiefe  Kolke  bewirken.  Eia« 
ftnpfnB|{ea  «nd  Anfcbwelfiineen  znr  Fol);«  haba»;  aad  Caik* - 
larbafce  Verainignngen  und  Separatinnco  der  FIfiftfc  WtlM.' 
man  aber  bierin  djam  Vf.  Aactit  giabt:  fa  b^t  m«a  aadi^a* 
Teits  EU  wilnfchen,  daCt  ac  Sah  «M-  die  CavaduiSfaicftea  MiB* 
lel ,  )eue  Urfachen  ta  vermindern  rnd  zu  vermeiien ,  um« 
ftnndiicher.  grnndlidier  und  belehrender  atit);eUrr»ii  habeia 
rmfirhte.    Wai  man  hier  lieft,  find  f^rnfttentheiU  Wiederbo* 
liingen  nnd  oberfljf bliche  Aenr;eriiii|:rn  im  All|;emeinrn .  dia^ 

wann  &a  aacb  aiehia  UaniiiKt|«a  anihaii— ,  dMb  «laii  b»* 
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'  SRDB£SCBREIBUNG. 

fiULAOBLPHrA,  b.  Dobfon :  Tlie  ^»mal  of  An- 
drew EUicott,  lale  cojuiniHioner  on  beiialf  of  the 
ilPited  ftates  durirrg  part  of  the  ycar  1796,  tli« 
'  -  •  naxi  n$f*  1798.  179?«  an.t  part  of  tlie  y^r 
Igoo;  for  detefroinitig  tne  boundary  between  the 
iluiteit  ftatcs  .unf  ihe  poffefüons  uf  his  catholic 
«jaieftyin  Amci  ica,  containing  occafionat  rtmarks 
of  the  fituatioH ,  foÜ ,   rivers  ,  r.V.urnl  vroihictm^s , 

•  *•  4nd  -diftafes  ef  Iht  differcHt  catti^ies  on  the  (ffiio, 
"  fi1ifßHppt,  -aml  Gm^  of  Mexico,  with  fix  maps, 
-  •     C'i;!)/)^!!!  ^  Ihtjj  the  Ohio,  theMiflifippi  froni  the 

•  ^  #?i(»ulh  ot  tl\e  »Jliio  tu  the  Ulli f  of  Älexico,  the 

whole  of  Weft  Kloriila ,  and  part  of  Kaft  Florida. 

£0  which  is  added  an  Appeadix  cotitaitiiiig  all 
le  afltroitonitical  obfervations  riiad«  htb  ft»r  deterr 
nütiinu;  tbc  hnüii  tnry,  with  many  others,  inadft 
'       in  different  ^wi  ts  of  ihc  cüuiitry  for  fetflinj^  the 

,*    .'^fit^  uups' Ol  the  boundary  ■  on  a  largc  fcale; 
■*•  '. 'taeewife  a  great  nomber'uf  fhemiomertleal  ob- 
'  fervatJüns  nia(/e  at  difTcretif  tiiiies»  a^^fniaces. 

Einp  fclirintPrpITanleTleifebofrrireiljiinr',  Inweklipr 
uicht  bli(fs  der  Gv'<»gi"aph,  foiulcui  .liu  li  dor  ;\a- 
AixhKtonker,  Altronotn  wnd  Anct  eine  Menge  von 
^  iotdrdbntRn  Beobac))QUKep  findet.    Hr.  E.  reifete 
WO  PbiiadeJphia  dtirch  cmcn  Thcil  von  Maryland  bis 
jumIi  Pittsburg;  dann  den  Ohiofliifs  liiniiiitcT  bis  zu 
•  (eitler  Miindiiug  in  den  MilTifiiipi ,    wdvluMi  kiz- 
tcru  Flufs  er  bis  Natchez,   dwi  I'erlflufs  und  iNen- 
OrieBiM.vw£olgt&    Voa  Iücj:  ging  er  nach  Mobile, 
Pmüteim  und  -  Sl  Mark,  und  um  Floifdas  KOßen 
•und  liisrana  zu  der  lufel  St.  Simon  in  (Iponiia,  nach 
St.<Mary,  imddeiuMui^  hinauf  bis  bcynahc  zu  fdncjn 
TTrihrpfliy  nur  demOkefonoke-SumpM.  Galliopolis 
wiiftfWiUTneti'finp^pulij^^^  bewohnt,  V09 

dottn-.in  dem.  Jani'e,  in  welchem  der  Vf.  reifctCt'felir 
vidc  durch  das  gdlie  Fieber  hinweg  gerafft  wurdfn, 
.welches  nach  Hn.  E's  Verficherujig  in  dem  One 
fielbfft  eptftand,  und  durch  Unreinlicnkeit  der  Rin- 
jirohner,  Fäulnlfs  einer  gijolseii  Menge  thierifcher 
wnd  («egetabiJifcher  Stoffe,  ..dne  ^Iellge  kleiner  &!en 
41«  a.  hervorgpbracht  wunte.    Die  ßefchrei!)uu^5  des 
•Miffifippi  ift  lehr  uniftändlich  und  genau,  fo  dafs  alle 
tKrfli|nnuus)fMi ,  Infeln  und  Sümpfe  denVll)cn  aufs  weit- 
^infttefta^rin  hefchijeha^  und. durch  KACten  erläu- 
tert tveroSn.  Wat  tosm  Kforfdas  Riff  ;ncnD(| '  Mieiiil 


▼on  ICalkertfe  umgeben ,  und  die  Cch  vom  feften  Lan- 
de bis  yxir  MiiniTiing  des  Gulf -Stromes  erftreckea. 
Diefc  Ijgp  von  KalkcrJe  ift  niciftcutheiis  horizontal} 
und  wahrlcheiiUioh  eine  Fortfetzuns  von  derjenige^, 
welche  man  ni  Apdacliy  trifift;  Äliif  dfefer  Stcinlag^ 
well  Iii-  .i's  r-in  Srliiitz  gegen  das  ulJliclip  V'urgcbir^e 
von  Uiiilorula  (iieiit,  und  die  Gevalt  des  Guif- Stromes 
abwehrt,  liegen  alle  die  unzählieeu  Infeln  uml  Klip- 
pen, wekhe  den  Schiffern  ib  iuäerrc  cefiihrlich  find. 
Viele  dlefer  Inleln  find  offenbar  sms  KoraUenbSnken 
entftandcn,  dienirlit  blofs  wie  die  Auftcrbänke  wjch- 
feii,   fondeni  diefelbcn  auch  an  Gröfse  iiljertrefl'en, 
iDie  vorzilgljcWton  Krankheiten  am  untern  Theile  def 
Oltiofluflcs,  am  Mirfifippiitromea  und  in  den  beiden 
yiorida's  find  Oallenfieber,  die  zuweilen  fehr  gelinde 
find,  niaachmal  aber  clcin  wahren  gelben  Fieber  glei- 
chen.    F.in  gewiffer  General  Sinclair,  \yclcher  die 
Arzneykimde  ftuilirt,  und  fich  mehrere  Jahre  dafelbft 
als-Gouvvrueur  aulfiehalten  hätte,  verficherte  dem  Vf., 
da«  das  p,(  Ibe  Fieber  in  den  lädwelHichen  Ländeni 
eiiii-  endeniifche  Krnnldipit  fry.    Im  Jahre  I797.,  wo 
die  Einwohner  ilcs  vorher  genannten  Lamlftrichs  am 
GiiUenficber  litleri ,  herrfchte  die  Ruhr  unter  den  fpa- 
nifcHen  Soldaten,  und  D«r  im  AUnemeinen  tödlich. 
Ar^neyjiiittd  waren  durchaus  »nwirkram,  welches, 
ii.k  I)  di  r  Mpinmic  r-inii-er  angefchoner  Siütiiier,  deuj 
Mif?,in  jiueiie  des  (^ayeii/ie  -  Pfeffers  ziizuiclucibcn  ift, 
wodurch  die  tingeweide  filr  die  Eiuwirkifhg  der 
kräftie(t«i  .Arzncynüttel  abgefiuinpfl:  find.  Die 
KranKheftsibnnen  find  in  den  fifdtrchem  Staaten  und 
Inden  beiden  T'.'r-rJ  l.i'?  niclit  fu  verfrliiode:: ,  wie  in 
den  mittlem  uml  tHjuilu  hrrn  Staaten ,  welches,  wie 
Hr.  K.  glaubt,  von  iler  mehr  gleichförmigeji  Wiite- 
J  ung  herrflhrt.   Die  ücmcrkvngen  des  V£s.  über  den 
Urlpruiij;  des  gelhen  Fiebers  in  den  nördüchern 
Staaten  TukI  änfserft  intereff^nt ,  und  ftimnien  mit  den 
heften  und  neuem  Schriftfteliern  üherein,  die  näm- 
lich faft  cinftinimig  verfichcm,  dafs  das  gelbe  Fieber 
in  Nordamerika  im  Lande  felbft  oitftehe,  und  nicht 
Von  Weftinrfieo  dorthin  gebracht  wetde,  welches  fie 
aufs  deuilichfte  bcweifcn.  r 
Die  fechs  Karten  von  dem  Ohio  und  Miflifipni» 
dem  Oolfc  von  Mexico,  dem  ganzen  weftlichen  und 
einem  Theile  der  öf^hen  fima  von  Florida,  find 
fblCTiea  Oemmfgkeit  verfertigt,   dafs  der 


nitt'Siner     ^        ,^..^.„^1,  „ui.-»  u<i 

Seefahrer,  rlrr  diefo  Knfteu  befahren  mufs,  auf  die 
richtige  Beflitnmung  der  in  diefen  Klaffen  löngft  den 
Koften  liegenden  Kfippen  und  Sandbänken  mit  Zuvor- 
ficht  rechnen  kann;  em  VortheiJ,  den  ilim  die  bishe- 

—  .>     .V   .    ,         .  r.       .-  •>  *  ^  yig«  Kjutw.di<för  Cegttden  eewifs  nicht  g 

.ms  üäijpUcnb^nlien  zu  beftchin.  dm  e(iie  BCmJuifM  tan..  ]jie  fiilmMunte,  deren  fich  der  Vt  &dient^ 
i  ti\A.L.Z.  C806.  Erfier  Band.  ^    '  A*         •  "  ^ 
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am  die  geof^«p1ilfcln  Ubge  dar  Oerter  «n  lieAfm-        »tAerHicHlieti  tmd  tchr  aRtleBt^  "genlüie»  Iftw 

nie»,  \var*n  em  Sector  von  Tech»  Fufs  Radius,  womit  Uie  lu-JodttMi  kui  Go Jt-tifi.iiulo.,  zAi.  der  Pliaiixeni;ar- 
Cr  die  Zenith rJJÜUDXe«  der  Sterne  bcohachu.-te,-iielift  teii,  cUe  ßihitutii^k ,  Kabinette  u.  f.  vt.  üiul  nüt  rtut|h> 
tineni  klekiem/an  19  Zoll  Radius,  wenn  der  grö-  rudifcher  ivürzc  abgefertigt,  und  die  wtbeileut«niien^ 
Iscre  aieht  tnamnrtirt  irerdea  komite;-  femer  -enr— fo  rm  be  hier  autgeCahrfr'vverti«!!^  fOB  gar  keinem 

Srol^  achromanfches  Femrohr  mit  einer  zweyhuQ-.  lutereiTe.  Die  Häute  des  BOchlein«  ffillt  die  BcfelirtO» 
crtmaJigen  Verj^rüfscriiiig  für  Gi'i^enftäude  am  Him-    Ijini^  der  Saiiim!  :;)-  Jim-  Antiken  im  Louvre  (;.-i/,t 

Muffe  Napoleon),  «ml  der  Vt".  *«n^  iie  iiMt-iW 
getdlligcn  Bemerkung  an,  dafe  Ar  (iiltipfe!j 


mel,  ein  Paffage-initrunirnt  neblt  drey  Sextanten 
Bcym  köoftlichen  Hori/jute  K  heiiit  Hr.  £.4eiiGe- 
Mteich  des  Waffers  dem  des  Oueckfilbers  vorzu^iehn, 
Altana  wfr  ihm  aber  nach  iimern  Erfahnmi^ii  nicht 
b<'yftimmen  l<5iinen;  übcrlinupt  ift  diefe.s  luftrunicnt 
von  Bohiienbereer y  Niewlahd  u.  a.  bey  weitem  bcifer 
iMfchriebett.  Das  Verfahren  des  Hn.£,  nm  die  ueo- 
ttraphifohe  Breite  aus  Zenith  -  Diftanzen  von  fünf  Fix- 

Manrnta  heftimmcn,  Ift  mit  einer  Sorj^falt  und  Ge- 
nauigkeit gcfchclipn,  flie  fflr  die  Uichiii^keit  der  lk'<>b- 

.  •clituugen  biirgen,  und  dem  Vf.  Khre  inachcu.  •  Er- 
hnbtn  die  UmftSade,  fo  wurden  täglirhe  Bcftim- 
itiiififffn  der  Zeit  MS  cori'cl'pondirendeu  Sunnenliöhrn 
geui.u  lit,  wo  nicht  feiten  aut  vi^r7Jehn  corrcfjM.mli- 
fende^i  Holirn  die  mittlem  Ri  fult>ite  nur  um  zehnte 
^'heile  iron  Secimdtii  von  einauiler  abwichen.  Die 
♦erl"chie<ieneu  Längenbeftiminuiigen ,   vermittelft  des 

'  Abftandes  der  Sonne  und  des  Mondes,  fiiul  mit  der 

Sröfsten  Genaoigkeit  angeftellt,  und  liev  öftern  Wie- 
ej-hohinaM  jiur  fehr  wenig  in  ihren  fti-fultdicn  ah- 
weicbeiuf.    Son({crbar  fcheint  es  uns  indefi'cn,  daU 
hiy  eia^  fok-licn  Arbeit  kein  Chronolnetcr  ecbraucht 
Worden,  deffcn  Refultate  hier  fo  fchün  mit  denen  des 
Abftande?  h&tten  verglichen  werden  können.  Noch 
liriiU-i   Tii.in    Heobachtim^;on  mit  dctn  I'arfa^e -  Inftru- 
inente,  nebft  einer  ziendicliunverftändUcheii  ticfchrei- 
bung  eines  mUhfamea  Verfahrens,  die  Mittag<slinie 
der  Standpunkte  zu  beftimmen,    n(:lchc<;,  miferer 
Meinung  nach,  weit  eltifdther  auf  fi)lgemlf  Art  liatte 
g'  iVhi  ;]Lii  ki)iiiieii.  Das  hiftrumcnt  liätte  m.in  iinfangs 
curch  correr|n>ndireni.ic  Hüben  uueeföhr  in  die  Mit- 
tagsfläche brmgen,  und  dann  vennittdft  dafer  berich- 
tigten Uhr  die  Zeit  beobachten  können,  wenn  die 
.&>nne  durch  die  Fläche  des  hiftruments  ging.  Der 
f^hiterfchied  zwi feilen  diefer  Zeit  und  der ^littagszeit 
Virä|;de  den  2ytütwinkei  gegeben  haben,  unt(  man  natte 
Vermittelft  eines  Kngcldrcyecke<f ,  in  dcffen  SpitM  die 
8<.m»e,  t!er  Pol  und  das  2üenith  gewefen,  aus  dem 
Complt  mente  der  Poliiohe,  demjenigen  derSiamen- 
ab'veirhung  imd  den  Zeitwinkel,  fehr  leit  lit  den  Azi- 
jnuthwinkd ,  oder  ilen  Abftand  des  luftnuneots  von 
Hei:  Mittagsfläche,  berechnen ,  md  daflelbe  diamacli 


feitirt- 

getaiiigcn  UemerKung  an,  aauc  is>r  ^uutpjeij  djiroa 
eine  dVtaillirtere  Scliilderung  licfitre«  afc  man  fie  In 
irj^end  einer  Rcifebefchreibtnig  aiitri^.  Und  ,wa$ .  ift 
nun  ;li."fe  Si  hilderung  Niehls  mel'.r  mi  1  iiirhts  we- 
niger als  eine  faft  wörtliche  lJeberlet/.m»jj  des  nifou- 
nirten  Catalo^s  die&r  Sammlung,  deo.  jeSer  Rdfand» 
fär  billig«  So«* -im  iungaogluoi^  ■       '  • 

*  STATISTIK.' 

BsAUNSCHWicto»  b.  Viewcg:  Staiiflifcher  Umriß  der 
fiimmtlkhen  F.ufnnt'iii:  In  n  Suiatrn  —  U'hi  ütrer  au. 
ßtrenrop:iifcken  Hel<tzu»gen,  Von  Giorg  HafkL  — 
gStt'fy  Hefte.  iflo5.  •  Zubmme« Vi  vu  3«o^  SaL 
(4  Kthlr,  8  gr-)»    ■  • 

Diefes  mit  fehr  genauem  FleiDi  gearl>eit«te  .Werk 

hat  eine  fo  verftänili^c  tiiirichtunjif ,   dafe  es'ohna 
Zwi'itel  Jas   Krfte  fein-r  Art  werden  und  bfeibcn 
könnte»  wenn  SMi.'iA  üUejliaupt  jetzt,  möglich  wäre. 
Der  riaüne  <UtI«r  :>Vifrenrchaft  fchemt  etwas  ßiltshen- 
itt  anzudeuten,  was  ohne  irgend  eintn /(/if*t. Grund - 
eines  herrfcheuden  Syftems,  irgend  "^ne  atigCnonir- 
mene  Heiligkeit  verabr«- Irtii  'Ii.n.  taten,  fich  nicht 
denken  läfst.    Wie  kann  St.Uiitik  ieyn,  wenn  Will- 
kür jährlich  ändeit,  und  mau  es  gefchehen  läfst,  odor 
nicht  hindern  kann.    Wo  Slatiftik  ift,  i»ird  Skbe^ 
h^it,  Haltung  vorausgefetzt  ;  von  der  EimheÖung^dar 
Zimmer  eines  in  voller  FLnt.mp  ftchenden  PaUafts  läf* 
fich  nicht  wohl  ein  für  die  Zukunft  brauchbarer  Pia« 
entwerfen ;  auch  nicht  von  fidMirm  Befit«hum  fpr»^ 
chen,  fo  lang  eine  Verfteigerurte  währet.   Mit  eiocMI 
Wort,  als  uarftellung  des  politifchen  Schaupbtws, 
wie  er  umOftern  1805.  gcwefen  ift,  als  ein  Gefchichts- 
factum,  ift  diefes  Bucli  felir  gut-  aber,  wenn  Slati- 
ftiken  jetzt  ecfchrieben  werden  follen :  fo  worden  wir 
jede  andere  3s  die  politifchen  Verhältniffe,  zum  Grunde 
legen:  eher  nach  den  Geborgen,  ihren  Ketten  und 
Armen,  den  1  luisrevieren ,  den  Kftfteii',  der  weniger 
ttnftäten  Natur  nachgehen,  nnd  bey  Befchreibung  der 

  Länder  und  Städte  nur  anmerken,  wem  fie  vor  einer 

berichtigen  können,  welches  zu  diefian  jBchllfis  hllK  Heuen  Umkehrung  aller  Dinge  zugehört  hat>en  und  för 
Üojj^ch  g(9iau  gewefen  fevQ  Würde.  den  Augenblick  zugefallen  find.  Allein,  es  ift  natOrBch, 

<(afs  der  Vf.  die  iieui^en  Ereigniffe  nicht  vorherfahj 

A..»^.«..T,,-  j  <^  1  r  n  i,t.  .  nr.^t.  Staatsdiener,  dereu  Amt  es  war ,  haben  fie  fich  nicht 
UTKKBt'Rf,,  m  rt.  Schnupiian^.  Bocnh.:  Blicke  ata   Sr         ,  . .^k.,^^  .,««.  n.^  A*W. 

par.,-c.,.„.jug,„L,e..  .805. „»S-T  Vx^1^fo'^.^ "s^n"^?^.'!"::^»" ^ 

Des  Angcnzeagniffes ,  das  diefer  Titel  verUdndet,  ders  als  billigen ,  eine  vollftan  ligere,  fyftematircheanB 

Wl£eachtet,  läfst  fich  von  diefen  ßtitkm  doch  nichts  ITeberfichl  zu  liefern,    Z  vey  herrfchefta«  Märhte  (Haa 

anders  ft^en ,  als  dafs  'fie  Ü^^Uch  andetQ  Aug^  und  ift  etwa  der  Plan):  Frankreich  und  Rufslaad«.  Andere 

Skrhriftcn  abgeborgt  Ieyn  kOaaCn,  and  ObrhMM  dlft  ww,  ivelche  äfe  nolitifche  Kxifteoz  der  obrigen  za 

Sdhxlft  Ihite  Form  vaiH  Hotdi  XdBte  Bicb.  dntäv-  MWorhibBi»  Oe&rewliliad  ftfl«ftfP.  Uff»- 
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im-ifche  EMrofm ,  -^rftawtoi.    Jeder  Maclit  «rfrdee 

aiciu  nur  die  aufsercui  -  •)  .uiciwn  Befitziiiigen  ,  fonilern 
:h  die  kleineren  Staatcu  ./uj^eprUDCt»  welche  uuler 
vorherrlclientlen  Einßufb;  ftelMni  alfo  der  fran- 
Kn'  fchen  {mcl\t  früi'lufiluitj  fie  junumißch  Fnutfoit, 
inchl  Fruncs;  aber  man  meypte,  dvrcbfUeElsimieniDg 
4les  gjiii7  .inilern  Volk  ,  eine  .Nähctoc,  Angleicliung 
AB  bee;riU)dc<),  auf  «lalV,  .wer  etwa  niclit  franzii  'J'ch  ge- 
feot  ndbeu  mociite,  lieh  nicht  zu  fclieueti  habe,  für 
Frar^het  7m  feyii),  die  Halbinfel  ieufeits^ier  Pyreo&en, 
die  itolianii  Ir'»  Staaten,   HelvetitH  { tier  iSefmeastr^ 
narae  ino.  htt;  .111  Ix^flere  Zeit  erinneru)  um!  Wallis; 
der  ra^cluH ,  «ÜeTärkey,  die  ücbcix  InieUi  uiidScon- 


ebar lächerlich,  BcTOlVPlMmm,  jltty^VRvi^&flt^Hf«? 

Köliii;  iXuiliilfs  zweytei-  Sohn  oit  lit  Joliaorr,  CuQ'J&ra 
wie  lejti  Vater  zu  iiciinen,  und  Herzog  Albrccht  II. 
erwarb  1326«  keine  kib-jrtifchen  Gtiter.  S.  10.  und 
fuurt  l)eaaerken  wir,  dala  ucr  Vf.  zwar  Rohrer's  Werk 
Ober  tUe  dentfchep,'  nicht  aber  das  no&h  iiierkwarcU' 
cere  über  tlie  flawifchm  Bf.voIiOLT  der  öftreiclilLliM 
j\Ibnarc'hie,  noch  leiue  Hejte  nach  Dalmatiun,  und 
feine  Befclireibung  von  Weftöftreich  vor  U<  h  hatte. 
|i8  ift  Makrtr  ein  wahrhaft  furfchender  und  fehr  woiil 
auffaflender  MauD.  S.  11.  möchten  wir  uilTen,  waf 
der  om  Fiuuie  für  Szuiifn  findet;  fo  ein  Volk  war 
iu  der  Welt  wulil  jiitf;  wenn  er  aber  ScyÜUH  moyp^ 

 (etvvas  rchwanltend  und  kaum  für  den  Au*       ift  diefer  aUgcmeine  Name  für  die  BeaddifHilig  aft» 

fenblick;  find  Kriege  mit  den  TOrkea  ukI  Scbwedcä  VüJJtcheas  nkhtsfugend.  Nnch  S.  3o._\varl  das. 
£>  uralt,  und  können  fie  nk*it  wiederltommen?);  -  -  - 

dem  öflreichi/'ch  freußifcken  tinfluTs-  wäre  Deutfi  bland 
(mit  grofseo  Ausnalunen,  wie  wir  l'chen)  und  Ra- 
gufa nebft  dem  kleine«  Genieinwcfen  zu  i'ogliza  bey- 
c.  1  riJru  t ;  Eritanmtns  Eiiiflufs  wird  auf  Sardiniso  und 
>jaita  l)eeräii;!t  (VW).  Kun  folgt  ein  alli-emelner 
filick  auf'  Kuropa,  und  dann  Oeftreich,  rrcufsen, 
J>eatrcfilaud,  Rjgufa  und  Fo^liza;  jedes  Laud  n^ch 
«jnar  tabellarifcheu  Angalie  feiner  Zufauunenbikhu^ 
aus  verfcÜcdenen  Thdlen,  feiner  phjrfifchea  La;^e 
nnd  Befchaffenheit,  der  Einwohner/^hl,  der  Producte 
fcines  Böllens  un  i  <1er  Induftrie  feines  Volks;  hioniuf 
Finanz-  und j^dri^sverfaffqng,  olles  dicfcs  uidit 

hn  AUt^emaiMu;  Cbpdent  Proviqz  für  Proviuz.   onti  unfruchtbar  fey;  der  üeyfatz,  entfigen  Aat>au\ 


Wiener  Lotto  ron  1750 —  1769.  3^,460,000  Ovdden  ftU* 
ilio  Schatzkammer  ah;  der  f  iiiijL^  betrug  MiJÜO- 
neii,  che  Gewinne  7,  die  Cuterhaltung  der  Diei^i^ 
fchaft  0,800,000  GuMen,  unA  feigSA.  fielen  achtAlUf 
MonoD  ili  den  Beutel  der  Pächter»  fganan  gercchuet 
wärei»  es  9,740,000  Hthlr,  S.  jf.  lind  die  öltrci- 
tliücbcn  Sla.itslLiiuLleM  1805.  ;iuf  HOO  Mill.  aiigt^rclila- 
geu:  lic  betrugen  igoi-  die  .SuauTte  von  985,  und 
^n  hat  Von  Abohkoigas  aicht-  viel  gehört.  IJas 
Militür  wird  S. 32.  zu 495,000,  utTenhar  utti  diellälft« 
zu  hoch,  gefchätzt.  Es  Hn<len  fich  nu  hi  ure  Angabe« 
in  dem  Ruchr,  wo  die  Zaiiloii  zu  lii;Lb  CcliLiirctt. 
Ueber  iSeuchätel  ift,  /V.  S.  5.,  zu  hart,  dal's  es  wild 


Die  QvclLen  pflegen  angegeben  zu  werden  ,  und  lind 
•wirklich  die  zuveriäiBg/ten.  Üafs  ihre  Angaben  allezeit 
Tirbtig,  dafs  fie  es  nifi'ff's  feyn,  felbft  das  wini  katnn 
jemand  giaubeo,  den  Erfahrung  oder  nur  neuerlich 
Armg  nm  dco  Mängeln  des  TabeUcuwefenSt  falbfe 
taiter  der  genaueften  Het^icnmg,  wohl  unterrichtet 
haben.  Allein,  kein  Verfaffer  kann  im  Ganzen  etwas 
anderes  tlnm,  als  die  unter  uft'eiitlirhcr  Autoj'ität  von 
dazu  verordneten  Behörden  aufgeuoniniencn  Tabellen 
In  fi»  hm  benotsen»  -als  derlelben  Refultat  inaoiar 
doch  tnchr  oder  weniger  der  Walirbeit  nahe  kömmt. 
Hn.  Haffel  jft  die  üerechti-^kcit  zu  leiften,  dafs  cpinit 
guter  Kritik  eine  Angabe  aus  der  andern  zu  berich- 
<Ken  gefucht  hat ,  uud  ihm  diefes  in  den  meifteo  uns 
MtaMeo-FttcD  möghchrt  gelungen  ift.  Er  liefert  dk 
neu  nnbefchreiblicheii  Rcicnthmn  von  .Noti/en;  man 
mufs  erftaunen,  wie  \iel  die  VViffenfcbalt  in  den  2oJah- 
ren  feit  /?<iKiM^geuommen.  Die  bey  Anlafs  der  letz- 
ten a|)(sernrdentlichen  Reichsdeputation  zu  Tage  ge> 
förderten  Evaluationen  find  zwar  meift  unrichtig ;  zu' 
viel  perfün!iche<;  hitereffe  wirkte  dabey;  d<;ch  Ii*'  t 
fich  nicht  läugnen,  U.ifs  eittiger  Gewinn  aat  h  tiaraus 
«eCchöpft  werden  konnte.  Es  erregt  eine  fonderbare 
«mpfinduiu«,  Co  ftarke  Vulksmrage»  ioIclMn  (k^ifl^ 
Mebe  HidftcnwBeii»  wt  riebe»hey  <^  1*  (eh«»^  was 
Vfirfehen;  ailrin:  juaecunque  Iwminrr etr(it>t  fraviiraft 
afdificetnt,  virtuU  orpjnia  parenti  und  J'irhts  ift  Kraft 
(Eodchfeffenheit,  Anftrengunp,  Beharrlichkeit). 
.&  4.  der  a&gm  Utb^RM  hätte  wohl  nicht  efagt 

AfattBdAldkaaiirMMTWtf  iii%(febenliiu^  etiil 


mildert  den  Ausfnruch  nicht:  denn  nhne  rmf^s^en  An- 
bau wäre  von  Jen  meiften  aniieni  Ländern  dicfcf 
Monarchie  nichts  befTeres  zu  fairen.  Deutfchl.  S-  48..*' 
Jene  Ciebüi^e  im  Sakcburgifchen  heiisen  TjwKr»  odaf 
Tamrm,  nicht  Tauemeu.  Wo  bey  einem  Fflrfijeft» 
thum,  wie  z.  ß.  Waldek  »  dir  Srliätzun-;  dfr  Fiiian/CB 
zwifchen  205,000  Rthlr.  und  450,000  GuJdcn  fi  hwankt, 
hätte  doch  wohl  mit  j-.wey  Worten  der  SclüfllTel  eii»cf 
aborgrofsen  Verfchiedenbcit  gcgebeo  wenigen  foV 
leo.  Emb  fo  S.147.,  wo  dieOlaKR  Erbach  7; 
oder  136,000  Gulden  ans  ihrem  Laude  bezielien.  .Sol- 
che Angaben,  unoriäutert,  Und  fo  gut  wie  keine, 
iiey  Ragufa  war  Apftudini  mit  anzuulhren.  S.  169W 
wird  der  Kinilufs  von  Oeftreich  auf  die  mmn  Pjogiep 
rmig  von  Kagufa  als  der  ftärkfle  bemerkt;  es mOCnt» 
aber  fchwer  Teyn,  Bex'fni.  le  an/.ufiihi  en.  I>ic  Rencn- 
nunt;  RepublichetU  iuv  lLii',uia,  das  bey  60,000  .^len- 
fchen  bat,  ift  fonder boi:,  weananaii.iuaiieren  l'abel» 
Jen  die  Herren  von  50OJ  von  looo«  9000  Unterthanen 
dpcb  iUcl^GMtfBlMgBy.|NieriicrxdaeB,  genannt,  findet. 

•  -GntMANlTO:  Hiffor^ck  p&fitifche  Mifcelkfi  am  tfrm 
'  '  ffahrbufiert  dir  Coniradey  rar  unhe&ugeue  Lefer, 
atoff.  99iS.  g.  (lütfOr.tgrO 

Allerilings  hefchnftigte  der  Ausbruch  der  franzöfj- 
fchen  Revulution  eine  ^lenge  erhitzter  Köpfe  und  Fe- 
dern, die  Mieimiigen  fUr  und  mder  durchkreuzten 
ficb»  jmle  Moe Bq^efcopheit  attfiecairdki  ncfchicdt  it 

dcn- 
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derlkahlflfe  Firteyen',  iMid  «kr  Meli  efner  nw  T»> 

grn  Reihe  Ton  Jahren,  die  unendlich  fchrrrrzlii  ho 
Wehen  über  einei»  grtifsou  'I  heil  der  Erdo  vprl»ix'itct 
hatten,  die  Ruhe  eiiiigermaf  foii  wieder  znrilckkchrfc, 
da  Itatiden  beitto  Partejrcu,  olme  dab  eiae  4er  amlem 
die  Krone  de»  Siej^  hatte  entwinden  kOnnen,  nilt 
einer  gfHvifleil  OleichetÜtigkeit  einamler  ircgeiiflberj 
nian  näherte  fich,  ^JCKanate  —  geirrt  zu  haben;  tind 
fo  fehr  niaii  vunnalt  |(laDbte,  mit  der  ^ofsen  Politik, 
mit  der  üefetz^ebMfig  und  der  befiten  ^taatmcfailung 
Im  Reinen  zu  (ejm,  lo  fehr  ftlhlt«  mm  nun,  d&fs  bis 
Sn  diefcm  Ziele  noch  viele  ungebahnte  \\  cge  zu  obnen 
levn»  würden.  Eigentlich  follle,  nach  tlicfen  Eriah- 
Yungcn,  die  Zeit  vorflber  feyn,  um  über  Politik  zu 
BolemifiircB,  und  fcbwerlieh  wird  des  aOGwre  f  ubU- 
cum  an  SchrÜlen  dielei'  Art  einen  aufwend  Wnrmen 
Antlu'il  nehmen,  am  wenigften,  wenn  damit  Satire 
oder  bitterer  Tadel  über  neuere  StaaLseinrichtungen 
verbunden ffb  Auch  die  Klugheit  widcrräth  es,  und 
die  S.  IS-'  15  .enthaltenen  Flmtdtr^itn  iitiigtr  Smß- 
türg^f  bitten  ftkglich  in  dein  ScMbeihrfte  des  Vrt. 
un.v'tli'tit''kt  lie£;en  bleiben  können,  fu  t\]p.  nSmÜche 
Cltlla  gehört  Nr. 3.:  Kette,  wetchr  im  J.anfe  des  nrun- 
xe'inten  ^ahrhuttäerts  m  irgend  eitifm  l'olks-  Staats - 
k>der  GejttzgtbUBgtn^  g$titk»  Heerde»  kifnnit.  £ia 
Fragment  a«s  daemlVniffl.  Nr.  4.  Der  itme  PM»- 
fi<:  Wahre  Scene  ans  einer  Duodez -Refulcn/,  vor- 
gefallen einige  Jahre  vor  der  KevOlution.  Dqr  Graf 
Volibri  verlangt  von  feinem  Finaiizminifter  rmi  Schuft 
400  fl. ,  die  voo4ttzterm  duroii  die  Bertrafiin^  {ttngef 
iTeute, 'W<dehe&i'derNen|afanifacht,  durch  derf Syoim 
de*  Miiufters  verleitet,  Unfiig  trieben,  7iil"nmmen_s;(:- 
liraeht  werden.  Dem  Vater  war  von  dem  Sonveriiin 
Verfpitoetienf'dafs  die  Sti-afj^elder  des  Sohns  zurrtck^e- 
gcben  worden.  foUten  —  aiier  dicfs  Verfprechcu  hl'iifb 
unerfüllt.  We»»n  diefe'Scene,  wie  der  vf/V-erfichert, 
fiel»  vor  der  RcvolutifMi  zutinig,  wie  )<(  iirite  fleiui  der 
Graf  frhon  von  Jacobinem,  von  d.Mi  aJiiii  ten  lleeim 
In  Paris  u.f.  w.  reden?  i\r.  5.  enthüll  F.infallc  uiulGe- 
djnkenfpäue  aus  der  -Brieftj^che  eine«  Sonderlings, 
tsiid  \mtcr  dlefen  mehrere ,  die  einer'  rnififiafien 
I\-l)/rleirin«g  werlh,  aber  nidit  LM  i  i<:iii  t  find,  hier 
nachevzältlr  zu  werden.  Gegen  eewiüe  Keileude,  von 
weidheu  der  Vf.  behauptet,  dafs  fie  die  Befchreibung 
jlttfi&ttitiüa  4a  AucbhiHidler  Yorkaufeii,  ehe  fie  die 


lANÜAR  't9o€>  «Ip 

Reife  «ntreten,  fckwtngt  er  fefnesGeiMr  «ficlit  whmh 

Gnind.     Auffallend  find  -  i  ii^e  Stellen,  welche  aus 
dem  in  Maiuiheim  rgoa.  mit  kurf.  privilegio exclußvo  er- 
fchienenen  katholiftrhen  Katechismus  eingerückt  wer> 
den»  da  doch  die  weifen  Kurftlrften  von  Ffalzbaiem 
tind  Baden  aUen  Religion  spartcyon  gleiehe  Recht» 
und  gleichen  Schi«t'.  angededien  laffen.    Hier  einige 
Fragen  ucbft  dai  Ant>vurten.   Fr.  Wenn  daer  des 
wahrcik  Glauben  nicht  hätte,  Alhrte  aber  deniMMk 
ein  firommes  Lebim,  könnte  er  dann  nicht  üdig  ww 
den?  Antw.  Nein,  keine  FfOrnmlgkeit  ift  ohne  <tai 
wahren GIauI)en  ?:iir Seligkeit  gemi:^,  ]Ci  es  kann  nicht 
einmal  eine  wahre  Frömmigkeit  feyn,  olnie  den  wa/j* 
ren  Glauben.    Kr.  Wel'den  jene  M'eni'c  heu  iVlig,  wei» 
clw  aufaer  dem  katltolifchen  Glauben  fterbeoi/  Aut^ 
Nein,  fie  wenlen  nicht  feiig.   Fr.  Willft  du  dann  U 
viele  taufend  Menfchen  verdanimcn?    Antw.  Gott 
und  ihr  Unglaube  verdammt  fie,  loh  nicht,  u.  f.  \v. 
Nr.  6.    Dns  (tefatteniß  ni  Klinzel .  befehriebco  vo«. 
Legr^Hä-MoUrat,  Bat.  Chef  ties  Genie-Cofps»  Ober- 
fetzt  au«  dem  Jlmretf  dis  ßfm,  ü  Jett»  it  la  StK  dk» 
Sciences  ft  Arts  liu  Dff/irt/ment  äu  MoMt  Ttiawre ,  f(aHi 
a  ätaifence.  F.ine  unterhaltende  Plrzählung  der  Leiden 
und  Freuden  fran/.öfifcher  Kriegsgefangener,  \'.'-clclie 
im  J.  7.  ;ius  Italien  nach  Klintel  bejOfim  transpurtint 
wurden,  utui  »aeh  ^er  üweyund^wanzlg  monatliche« 
Gcfangenfchaft  tlurch  «leü  Vrieden  ihri>  Kreyheit  er- 
hielten.    Die  Nr.  7.  erzählte  Scl\aUgr;iher\etfchuittm 
;entl\:ilt  ein  fchctudcrnaftes  Bevfplel  TonSittcnverdcrlft- 
nHi.    Unter  den  FüM'*  {ür  'g^otU  lOndtr  hiAi&i.dtk 
melfteh  eine  polttilbhe  'Pemlettz,'^tilnd.fiiid  nidht  «hm 
Werth.    Nr.  9.  Der  rcvoUttioiui'-r  Kakf^der ;  unter  die* 
ferAuffelirifl  eine  Reihe  von  Beobariitungen  über  die 
Zeiten,  wulrlu;  demfeliien  fein  Dafevn  gaben,  und 
über  4je  Contrafte,  auf  die  man  ftCffst,  wcim  jetoe 
Z<Mt  mit  den  frit  Kurzem  erfolgtt«  IJmiodcrnnged 
verglich. •?!  werden.    Der  Vf.  witwarf  den  Auffaf?:  tu 
der  Zeit,  als  man  ailgemem  die  Aljfdwffung  <lieie$ 
Kalenders  weiflagte.     Nr.  10.    Ueher  ticmre  Mtfftiki 
ii't  vorzflglich  £c>(^  mehren:  Steilen  der  Schrift 
ropa  R.  ILHeff f.  S.  -»i.  von  Sebles^el  gcHchtct»  de» 
ira  hrrt  r  diT  I''i  riniti)f' lov  ergebene  franzfififcbe  JouTr 
naliften  als  Ik-ueis  angefiihrt  haben,  dafs  felbftPro- 
teftanten  die .  Refonnation  «b  «i»  UngÜiJff  Im^ 
trachten.  •  ' '  '     .  0  ,  •.  .  • 


.r 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PifU;Oi"0tR.  KUrhm,  b.  Aa«r  Lihfr  coniprmliifnt  (?)  id 
fvlldam  W  arc  irJtim  «•oj;iiilionnti  contrario'  "tu  di  ßimilltudi- 
Kum  tl  tifftniiatum  in  tiitgtta  (atina,  coiipcrni«  frujio  hi.  loh. 
Ch/tl-h.  yollheding,  Ig04.  648  S  (4pf  )  —  Em  j!-,.M.il.e. 
tiTi-hn«  Vereeichnif»  von  I«teirMrrb^ii  W.itt^rn,  »nrh  b.irb.>ro  • 
latlni»,  die  iheili  fionverwjndt  Knd  ,  riip  U  Dnfrl^irh»  "dfr 
KnteegeacaCaiczM  aimdrackeo.    D<r  Druck  tft  jn  vielen  Stellen 

'datSinMäU  ietSoinNaMM«  ••tsm  erftrCerrwian  «utTtell^ 

•/  »         ■  •     ■  *  « 


So  S  9.  r  r,  i>  'c  i  rrtrmoriam.  S.  1?.  reiset!»  ßhrnntm.  S.  24-  a. 
25.  ii:f.rru.'  ■.  ^.  S.  ?V  "  4J-  facrdr  jWiiylor  ^  S  ^7.  milr'i  — 
■frf.giifr.  \Si>h^r  \\M  i^T  .  Aa^tActa  l'«jiri))  S.  55.  nu  h 
tjiiemtibft  lociim  amnemim  bedeute.'  Compendifl«  ift  l.ii- 
gi-n»  ÜJI  Hilciilem;  äiU  •»  aber  ein  {i'jtr  conpeiuiiojus  fc)^ 
möi.lurn  wir  \vn|«r  in  Dfli^-hmip  *(if  den  VwIMWi  «OCh  awl 


.1 
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GESCHICBTA' 

Hamburg  f  l».  Bplin:  Grundzüge  der  JVcUgefchichte 
Bi  der  Alauier  iles  fcl.  Prof.  BiiJ'ck,  u"i  mit  tlcf- 
Jen  OrnoJril'S  der  Weltliändel  vecbundea  zu  wer- 
den, vom  PiufefTür  Htgeufjfck  su  Jügi*  I804> 
. .'     367  S.  g.    (1  lUhJr.  4  gr,) 

^W^ohi  verdiente  BUfclfens  Werk  Ober  cUc  Welt- 
»  händd  iiPutTcr  Zeit  von  «ncm  fo  vonlicnft- 

♦oUen  Hfrtoriker,  als  Hr.  Hfi^ficifcli  ift,  tTi^ünzt  zu 
Vrerden:  deaa  noch  iminer  i'tcht  es  in  Hinriclik  auf 
GrflmÜfehJceft  andOüdiegenheit  tlnefreicht  dav  Aiieh 
iKWt  Rtfc.  (fie  angenehme  IInffnutiQ,  drifs  eben  ('it'frr 
'  ScnrifWteJIer  uns  b.ild  mit  einer  KevKioii  uii  1  Fort- 
fetzung  deffelben  hL-lt henken  werde,  obwolii  kein 
^oriierlcht,  welcher  bey  diefer  Schrift  überhaupt 
ganz  fvhlt  ,  nSher«  AvfleKiatfe  bterflber  giebt. 

Hr.  H.  hat  diö  amahff.f.'-.f  MethtKle  gewählt, 
ünd  VAvar  lücbt  blofs  deshalb,   wi  il  iie  in  BüfcU'ens 
■V^'er\<.e  Statt  findet,  fbndern  weil  lic  nach  feinem  Da- 
farfaalteo,  der  ctiuiographifcböii  fowohl  als  fjnchro- 
tiifHfelwn  MeAorfe'  bejr  uem  drftm  UmMhiclit  rfürch- 
ans  vocgezüg*fn  wer  Jen  milffe.    „VielJcicht,  fai^t  er 
,  wird  «he  AValil  diefer  Methotle  ineinetn  vVprl<e 
Hhht  gfinftie  feyn;  2uverri<'htli<  h  aber  hoffe  ich,  dafs 
neioe  Grrtnne  nüt  der  Zeit  bey  denen,  die  fi*'  aufs 
Ärengfte  prilfen,  Ueb^rzeugung  bewirken,'  und  Ib» 
nacli  meinen  ßehiiiiptuilljeii  fd)  r  don  Werth  th-r  rer- 
fchicdenen  Methoden  uilgemeinen  Bevf.dl  verr^huffen 
werden.    Sollte  dann  mein  Buch  v'eranlaffen ,  da(s 
die  ^nchrooiCüfche  Methodet  vun  der  ich  in  voUodi 
Inifte  elaMH»,  dafs  Be  das  Erlernen  der  "GcTchfchte 
ohne  INoth  mid  Nutzen  unendlich   erfchweic,  und 
dafs  fie  manclien  guten  Ki.pf  davon  abgelchi  eckt 
habe,  aus  dem  erften  Unterricht  verbannt  werde :  fo 
iNrürde  ich  glauben,  der  NViffcnfcliäft  felbft  and  ihren 
kftnfH^  Liebhabt!«  in  Deutfchland  eiircrt  niHit  wni 
wichtii  '  ti  l):i  rift  erwiefen  zu  lialn-n."     Und  welches 
find  denn  nun  die  Gr^inde,  welclic  den  Vf.  zur  VVatü 
dSeler  Metliode  heftimmt  haben  '■'    Vornehmlich  Fol- 

f«ide:  t)  Die  fj-nchroniftilche  Methode,  fagt  er 
.  15  f.,  fcheint  mir  darrhaus  niclit  frtr  Anfänt^r  zu 
fcNti.  Sie  erfrh>vert  das  Friemen  der  (nTchrrhte, 
IVatt  an  7M  erleichtern.  In  aflen  Fiebern  der  Willen- 
fchaften  mflfTen  'vir  damit  anfan-;;««,  die  einzelnen 
Gecciiftände  n.ii  h  eiiii  n  li-T  kn!m''n  lernen.  Die 
Hirnfung  ticr  ^Jllhildutl|;sivI■.-^ft  auf  einen  einzelnen 
Gegenftarul ,  bis  wir  einen  vcrllff^indigen  Begriff  von 
ihm  haben,  ift  die  erftc  Operation  de$  Verftandes, 
4fe  JStin  iUbft  tli«  itatftHicii^fiiogiW  vtoftlirdbti  ymA 
'JL  L.  Z.  X806.  Erßtr  ßanA, 


er  einen  leichten  und  liebem  Weg  zur  Erkenntnife 
gehn  will.  Erlt  nachdem  er  fich  eine  deutliche  und 
vtillftändig«  Krkemitnifs  von  luehrern  Gcgenltönden 
nach  einander  erworben,  darf  er  fich  eine  zweyte 
Operation,  das  Vergleichen  erbuben;  er  wird  iie 
dann  ohne  Midi,'  im  I  Scliwierigkeiten  vornahmen 
kdnnen.  Will  er  alier  mit  dem" Vergleichen  anfau- 
gen;  fo  wird  die  Aufmerkfamkeit,  weil  fie«  ehe  fie 
inr  Gefchäft  mit  einem  einzelnen  Gegeuftande  voll- 
endet hat,  zugleich  auf  einen  zwe\ten  gerichtet  ift, 
ditppiMt  ,Tiit;<:rtrengt,  ce!li<;i[t,  zerftrcut;  lic  wird  an 
dem  einzelnen  Gecenitarulc  manches  Wichttge  flbor- 
YeheinT,  blofs  >vHl  ne  ihn  zu  fchr  hl  Be^huog  attf  den 
and»  !!!  !)ef rnchfft.  Aus  diLTem  Gninde  hat  mir  die 
fviicliiuniltikhe  Methode,  zum  erften  Unterricht  in 
der  üefchicliie,  von  jeher  eine  verkehrte  Methode 
eefchienenj  fie  befteht  in  einem  beftänd^en  Verglei- 
chen «ans  verfcfaledener  Folgen  von  Begebenheiten, 
diefirh,  zw.ir  in  einfvley  Zeitraum ,  aber  auf  ganz 
vcrfclueiitiueu  i  heilen  tferHrdc,  auf  ganz  verfchicde- 
nen  Theatern  zugetragen.  2)  Bey  allen  ßefcliafti- 
Kungea  mit  der  Gefcmchte  muls  die  chronologifche 
Folge  der  Begebenheiten'  unfenii  Gcft^chtnifs  gegen- 
wartifi;  fern.  Uas  hiftorifche  Studium  mufs  ^lio  il.i 
mit  aufaiigen,  fich  diefe  chronolugifche  Folge  hin- 
länglich bekamit  und  geläufig»!  maohen ;  folglich  ift 
die  aBoaliftifche  Methode  die  zwecitmäfsigfte,  wenn 
man  Gefckichte  nt  ftncKren  anßingt.  Man  bilde  fleh 
aber  nicht  ein ,  dafs  fie  ilcswegen  nichts  .inders,  als 
eine  trockene  Üaiftclhing  von  Jahreszahlen,  ^amcll 
imdlMckten  Thatfachen  leyn  mOlTe.  Durch  wenige, 
am  #editen  Ort,  leicht  hineeworfene,  aber  wohJiic- 
■wShlte,  bedeutende  ZOge,  kann  fie  nicht  alieiu  felir 
juitcrhüllcnd  pcni.trln  wrrden,  fondern  aurli  /um 
ellmugrajihifciten  und  fynchroniftifchen  Studium  vor- 
bereiten. 

Ree.  erkennt  die  Gnltigkeit  diefer  Grnnde  gegen 
dii'  fvin  hrcni  tifche  Methode  bev  dem  erlten  Unter- 
richt in  der  üffchichte  vollkommen  an.  Indem  diefe 
MetfMde  die  üegcl)cnhciten  zerreifst,  fonach  ihnen 
Oeift  und  Leben  raubt,  und  den  l.i'for  ihirrh  eine 
Bfihe  leblnfer  Fmgmente  mit  fich  tt  i treilst ,  macht 
fie  das <^5':'rciij'  hl ■^.fuidiuiii  eben  fo  fchwiorig,  als  trok- 
kcn  und  tnintcreffant.  llaudbilcher,  wie  z.B.  diei^ 
'merfthen  find,  <>i)\v<  hl  diefe  fich  hi  Hinficht  auf  GrOnd- 
lichkeit  und  VoIIftändigUeit  felir  vortheUhaft  aus.- 
?.eichnen,  find  auch  nach  unfenn  DaFilrhalten  die 
Äweckwidrigften  Hilfsmittel,  die  man  felbft  reifem 
Janfilingen  bcAm  Anrnnge  eines  eraften  Cefchichts- 
ftutSälui  in  m  Hindu  geben  huOt*  ' 
Bb  '  Ab« 
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Aber,  fo  fehr  auch  Kec.  mit  Hn.  H,  wüolcllt»  treffend  fo  dargeftellt:    „In  der  Oefctaiehte  dm 

dils  cU&  zweckwidrige  fynchroniftiiche  Methode  aus  laejiTchiichea.  Oetclilechts  lädst  fich  ^aä  SaccBOkm 

■dem  Unterrichte  vmrannt  werden  mfichte;  to  weni^  von  Völkern 'wahMriifnen,  deren  eins  nach  den  an- 

ka-.m  «T  fn  ^Ur»  Ft)!:^oning  defTelben  clnffiintnen ,  ilalü  tlern  grofsen  Eiiiflufs  auf  die  übrigen  und  auf  (?en 
de  . lull)  einzig  die  aiiiialiJtifchc  Methode  gewählt  wer-  ganzen  Zuftand ,  wenigl'tens  eines  lehr  groisen  Theils^ 
den  mUfte.  "Äivch  diefe  hat,  L»  Hinikht  auf  den  Un-  des  menlchlichen  GefchJechts  hatte.     Jedes  diefer 
terrichtt  erofse  UnvoilkonupenlMUeo.'  Denn,  auch  Hanptvölker  r^ote  entweder  durch  feine  Cultnr  odi«r 
fie  zerreißt  den  natfirliclim  Ztifammenhang»  bcfon».  dttrcn  (eine^Macht  oder  durch  beides  Aber  die  andern 
dors  t;rürsercr  Begebenheiten ,  die  feiten  an  den  Kur-  empTjr,   und  nachdem  es,  während  einer  v»)ii  tienj 
iea  Zcilramn  eines  einzi^n  Jahres  geknVipft  (uid  ;  Si  iiicklal  Ueltimmtcn  Peruuic,  diefen  Rang  beiiauutet 
raubt  foiiach  dem  Verftaude  die  Möglichkeit  ^k-i  W  v-  lia:ie,  iiiafstc  es  ihn  eiu  -in  an  lern  Volke  überLdloi. 
'kmipfiu)«  des  Gegebenen,  cben*dadurch  aber  auch  Diel'eBenierkiingmurs  jedoch  genauer  befoinintvr«r> 
dem  GetmbtnilTe  leine  wlchtigfte Stütze,  hemmt  den  den;  fie  p^fst  eip^endtch  nur  auf  den  TbeU  des 
Schwung  der  F-iiiI)di'inui.skrart,  dio  t;ern  tias  (5ajize  rnouri-ldir  licn  Gefiblechts,   der  Geh  von  ilen  Grän- 
unifarTen  und  Aidchauhclikeit  erhalten  niuclite,  ja  zen  Uitiiidieus  und  der  aliuUfcheu  Tatarev.  oäer 
neckt  und  quult  diefe  recht  eigentlich,  indem  üe  von  vom  Sindßufs  ungefähr,  weftvrärts  hi^  m  das  atluii- 
'.einem  SclKiuplat«  der  Gefdüctite  nmi  andern  hüpft,  tifchc  Meer  erftreckt.    Diefer  Scluuplatz,  auf  weU  . 
und  macht  aas  Gefchichtsftrfdium  ftlr  den  Anfänger  chem  fich  feft  aHes  zugetragen,  was  von  der  alt.t» 
wo  iii(\ulirh,  noch  trockener,  1>  Ijlofer  uii  I  munteret-  GelVhii  litc  bi  kanut  ill,  i^elil  im  Stideu  ni«  ht  n!»  r  J  e 
fauler,  als  es  ihm  je  bey  der  fjnchruniltiU  heu  Me-  afrikaiiilcheii  IviUlenländer  am  mitteJUndjlciit  u  .\lei?r^ 
thode  wenieii  konnte,  indem  die  Rubriken  cum  U  rz-  hinaus;  im  Norden  aber  bekam  er  mit  dem  Verfolg 
tum  in  dar  Hesel  doch.ihimer  noch  weit  reichiialtiger  der  Jahrhunderte  immer  weitere  Griinzen.    Von  dem 
find,  als  die  (ßrftigen  Fächer  des  annaliftifchen  Üiii-  Theile  des  Mcnfchen^efchlechts  innerhalb  diefer  uiv 
verfdlhiftoriUtTs. —    Wer  nach  der  lyntluoiiiftirchen  gcfahr  angegebenen  Oränzen  gilt  es  eigentlich,  dafs 
Methode,    lagt  Hr.            i6.,    uiUorriciuet  wird,  leine  üefctiichte  von  der  Urzeit  an  eine  zufannnco- 
Icheint  mir  in  dem  Falle  eines  Schülers  der  Maler-  hängende  Kette  von  Begebenheiten,  die  wie  Urfachep 
kunft  zu-feyn,  den  iikiii  in  einer  Gallerie  herumfiihrte,  und  Wirkungen  mit  einander  yerbundenjind >  aii»> 
erft  ihn  alle  dicKojjfo,  dann  dieStellungeu ,  darauf  die  maclit.    Innerhalb  diefes  Besorks  find MacM' und Cul> 
Drajn  riet  ii  u.  i.  w.  l)<Mnerkt'u  liefse:  wie  fauer  würde  tur  von  Often  nach  W'eften  gewaiutert,  luid  wena 
man  es  einejn  ü.lciiea  Jünglinge  machen,  eine  rieh-  wir  tlie  Cultur  der  heutigen  Europäer  bis  zu  ihrer 
tige  Idee  von  jeilem  der  vorhandenen  Gemälde  auf-  «rften  Üuelle  verfolgen  wollen:  fo  werden  wir,  in» 
'zufaffen !  —    Diefer  Vorwurf,  der  in  feiner  vollflen  dem  wfr  ihrem  Gange  bis  ins  höchfte  Alterthum 
Stärke  nur  die  verkehrtcftc  fynchroniftifche  MethtKlc,  nachgehen,  immer  weiter  nach  Often  hin  bis  an  die 
z.  ü.  eine  rulrliL',  .vie  dir  fl'iiirrfclu'  ift.,  trifft,  kann,  Gränzcn  von  üftiudien  un<l  der  aliatifchen  Tatarcy 
dem  fo  eben  G''fai;tei>  zufolge,  tleni  Wefcntlichen  nach  geleitet."    Nach  diefem  eben  fo  einfachen  ,  als  v/ah-. 
auch  aof  die  anndliflifche  Alethode  angewandt  wer-  ren  Inhalte  einer  f'Jr  uns  möglichen  UuiverliadhifnK 
den.    Nicht  fdr  den  Anfänger,  fondern  mir  f  ir  tlea  rie  fcheiut  es  Ree.  eben  nicht  lofehr  fchwer  zu  leYlH 
Kenner  iler  Gefchichte  fcneiiien  uns  univei Talbifto-  eine  zwcckmüfsige  DarOellung  derfelbon  zum  BeMiU 
rifcbv  Annaleii  gocii^nef  xu  Tuvu;    (liefern  ifl  es  er-  des  Unterrichts  aus/iiiiii::'  Iii.     !)<;r  Grund  iUjr  ver- 
w.lnfclu,  vou  einer  gtHVliickten  Hand  ein  Heperto-  kehrtenMethoden,  weiche  man  bey  ihr  meiftentlK'ils 
rium  za  befitzen,  in  welchem  er  die  Jahre  der  Be-  beobachtete*  lag  vor2(l|^ch  darin,  dafs  nun,  ftatt 
geh  ■riheirmi ,  welche  ihm  vorher  fclion  an  fich  und  in  von  dem  anszngehn,  wqs  ivir  wirkÜrli  von  ihr  wif- 
ihit  iri  Zidainmenhange  bekannt  find,   nachfchiagen  feu,  vielmehr  einzig  von  dem  ausgi  -  iiu.  n  i;t,  was 
un  I  tiiii  ;  !>  iiaucii  kairn.     Auch  Hr.  H.  wiWde  wohl  man  von  ihr  willen  möchte.  —    Hält--  in.ai  das,  was 
f  -hwerlicU  fo  fclir  den  Lobrcduer  der  ainialiftifchcn  man  wirklich  befafs,  zuvor  gehörig  überichaut:  fo 
Methode  iremacht  haben,  wenn  nicht  theils  ein  ge-  Htteman  aber  die  AnonfaMiiw  deQelben  picht  lange 
rechter  IIa fs  •  l  i-en  die  bisher  Hbliche,  äufserft  ver-  verlegen  feyn  können.  -      Srhou  daraus,  dafs  die, 
kehrte  fynchn.ndnl'che  Methode,    theils  eine  ihm  innernalb  des  von  Hn.  H.  richtig  gezeichneten  Krei- 
■wohl  felb'ft  unbekannte  VorÜebe  für  die  Oekonoinie  fes,  in  Hinßclu  auf  Macht,  (ailtur  und  Einflufs  her- 
des  Werks,  das  er  ergänzen  vyoüte,  feincu  .i&Uck  vorragenden  Völker  der  Hauptgegenftan<l  unferer 
von  andern  möglichen  Methoden  zu  wieit  abgewen»  Üniv^alhiftorie  feyn  mOffen,  geht  nach  unferer 
Ät  hätte.  üi-berzeugnng  klar  Iiefvor,  dafs  die  ethnographifche 
Nicht  die  Gefchichte  foU  fich  nach  unfern  Me-  Meüiude  in  derlelbeu  vorherrfchend  feyn  mOffe. 
tlio  tcn,  fond(.Tn  unfre  Methoden  follcn  lieh  nach  der  Deshalb  finkt  die  univerfelie  Gefchiclite  keineswega 
-  Cr.'fchifhte  und  dem,  was  wir  von  ihr  wifTen,  rieh«  m  einoD  Aggregat  von  Specialgefchichten  herab: 
teti.   Was  man  auch  von  hohem  und  höchf^  An-  denn  fie  nfanmt  nur  jene  hervorragenden  Völker,  und 
fichten  der  univcrfellen  Gefchichte  fairen  mag,  der  z  '.  ar  in  fo  fern  fie  hervorragten,  in  ilireii  Kreis  auf, 
Lthült  derfelben ,  fo  weit  er  uns  erreichbar  ift,  läi'st  V'iirnehmlich  wichtig  ift  die  ethnographifche  Dar- 
lieh kurz  und  einfach  auslrilcken.    Hr.  H.  hat  den-  ftellun^^  in  Bexiebung  auf  das  frühere  Alterthum, 
mben  jnit  der  ihm  ywahaliche»  ÄJwheit  &  lol^  ^«iun  da&E^gtM  «4d  Icemde,  wtt  dieOe«  lor  tm« 
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oooli  mehr  Aer  (cüe  Anmith  dpf  Hiftorie,  die 

In  Beziehung  lut  iiuffelbc  bekininü  h  fo  iiufscrft 
grofs  ift,  niücheu  es  fclilechtlun  nuilnveiuli^,  .üics, 
was  wir  von  Jen  frtr  uns  alleUca  VöiUeru  willen,  ja 
gm  GeniäJfle  zufiunrneiizutrageu,  d.  i.  ethuu>graphitoh 
darzuftellen.  t^der*  wenn  man  die  vorbandenen 
Ti' imnu-r  itor  alten  Iliftorii.' nocti  mehr  zertrfiinniert, 
welches  bey  der  aaiiaintilciiua  Methude  gerade  fo  der 

FaU         i**y  d«'  ^y"^"'"'""''^^''^'*'^'">  '^^^ 

«ime»  mdinar  dnuernul'seo  lebeodj&ie,  Anfchauiuig 
des  «nft  fo  grofsen  Uanawi  inft.:llch  feyn? 

in  den  beflen  univerlaJh 


ifiDn 


Man  fehe 

u  n  ("öiiipciuUcu,  in 


weichen  die  fynchrondtjli  ije  mier  aiuioiiUiioUe  Ale 
tbode  herrfciit,  die  üelchichtc  des  irilliern  .*\Jter- 
Ihants  nacbt  und  man  wird  üutien,  wie  in  allen  den- 
felben  die  Trflmmer  der  einR  To  herrlinben  Zeit  recht 

eificntÜch,  .v.'uü  wir  fo  fagen  dürfen,  in  armfeii  ;C 
Sckcrbeo  zerkliLij^en  lind.         Vun  dem  Jalir  146. 
V.  G.  bis  476.  n.C.  dreht  fich  die  ganze,  uns  hekainite, 
univerfelle  Gei'chichte  lun  die  GefiehictU«  der  Rtimei*} 
allf  s  verfiokt  gldchfsun  in  diefer.   Hat  daher  derUni- 
Terfdihifturiker  nur  die  fnlhcrn  \^ilkcr,  he^funders 
die  der  macedonifch- afwtiiclieu  Weit  au  ilirer  Sleilo 
richtig  gefchildert:  fo  "iebt  jinn  jetzt  die  HiftorJe 
fclld't  die  einfaciie  vVeilung*  siles  on  die  alles  m- 
fc  idi  ngenilc  Gefciiichte  der  Körner  "änzurelheD.  Aber, 
frä^t  inaii,  winl  dicfe  ethnueraplufche  Methode  auch 
bev  der  verwickelten  üt-'fchicnie  der  neuem  und 
mittlem  'Zeiten  anwendbar  feyn  ?    Wir  antworten: 
auv-Ai  dieGcfcVüchtc  diefer  Zeiten  ift  bev  weitem  oiclit 
fo  verwickelt,  als  mau,  bei'onders  nacn  den  gewöhn- 
lichen UarAdlim,;eii ,  lieh  diefelbe  vorftellt.     Ks  ift 
vurnehndich  ei   Vulivcritamm,  der  germaiiifcbe,  um 
den  fich  die  mittlere,  fowohl  als  neuere  Gefchiclite 
dreht,  un<l  die  BiJdungsgefchiclite  cLiefe^Stallinle.s  be- 
fiehl in  der  EntwickeJuny  einiger  Erfcheinungen ,  die, 
wenn  maji  mu  das  Ganze  mit  feftem  Blicke  undaist, 
und  die  aufserri  Sc  hickfale  der  germanifchcn  Volker, 
welche  die  Univerlalgefchichte  nicht  angehen,  gehö- 
rig abfondert,  auf  wenige  (»ruii  l- l'Jemeiite  zurfk-k- 

fifnhrt  wen len  können.  Ja,  noch  einfacher  würde 
ie  Uarftelluiie,  dieier  Zeiten  dcinii  feyn,    wenn  dir 


ceAtfchteti;  fo  'wird  jene  Einfachheit  keineswef^  ge> 

Ttört  wi-rden.  —  Keincthuographifch  darf  indcfs- 
der  Liiiverlaliijltoriker  keineswegs  verfaluen;  es 
giebt  mehrere  Stellen  in  iler  univcrfellen  Gelcliicht^ 
wo  fynchroniftifche  UeberficUtea  nothwendii;  find» 
weswegen  Ree.  obai-aisBfa  blolk  behauptete,  t1a&  die 
ethnogi-aphifche  Mfthi)Je  in  der  l  niverfalhiftorie 
vurlierrfi  lierul  feyn  imifle.  Alan  konnte  tlaiK  i  mi- 
ü  re  Methode  dii'  cthnographjfch  -  rynchroniftilche 
nennen.  Da  ße  offenbar  von  l'elbft  aus  der  ISutur  ei-> 
ner  for  uns  mö^^Iiciien  UniverTalhilVorie  hervorgeht: 
fo  h.1it  fie  Ree.  fchon  (l  iriim  für  die  richtigfte.  t  )b 
UHil  in  wie  fem  ftc  vcm  jenen  Müi.gehi  uud  Nachlhei-« 
Icn,  welche  mit  der  fynchroiiiltifdicii  fowohl  als  an- 
aaUTtifcht-n  Metbode  vcrkuQuft  ünti>  frey  £cy  oder 
nicht,  dieb,  dflnkt  uns,  muls  jedem  vtfn  felbft  1<1<'U' 
feyn,  dem  unfero  Winke  verfl.üullich  fiii  l.  ÜMiaiu  i" 
iie  /.u  würdigen  und  zu  erörtern,  verbietet  uns  der 
K.uim  diefer  JSlüttcr.  (hta  hingegen  konnte  Ree. 
diclo  CrftrtemQg  «m  A>  weniger  nnterlaCfen»  |e  er* 
fireutieher  es  tOr  ihn  war,  dafs  endlich  einmal  wieder 
ein  bewährter  Ilifloriker  fich  mit  Emft  und  N'arh- 
onick  filier  lierrichende  Verkehrtheiten  im  üe* 
fchiciitsvorlrage  erli.lärte.  Faft  mit  zaliJlofen  Com- 
peuvlien  werden  wir,  wie  in  den  meiften  WifTenfchaf» 
tcu,  fo  befonder«;  auch  in  der  Hiftorie  Obcrfchwemmt» 
unil,  Welches  noch  frldimmer  lit,  jeder,  der  ein 
Compendjum  \ erfertii^'t ,  wähnt,  es  ftche  volUg  in 
feiner  Willkür,  weJctien  Plan  und  welche  Methode 
er  bcy  demfelben  befolgen  wolle;  xiie  Strafse,  fagcn 
üe,  fey  ja  breit  genug.  Eben  diefe  leidige  Breite  ift 
es,  die  uiifer Zeitalter  entehrt:  denn  i\berall  geht  die 
Cuilur  immer  mehr  in  die  Breite,  faft  nirgends  in 
tlie  Tiefe  und  Hölie.  —  Wir.  gehen  von  iler  Me- 
thode, die  in  dieüer  Schrift  herrfcht,  za  ihr  felbft 
aber. 

Eine  klare,  heitere  Anficht  ik'r  Dinge,  eine  na- 
türliche, lichtvolle  Darftellung  derfelbcn,  ein  rich- 
tiges, felbftftandiges  Urtheii,  ein  gründliche j  SchO- 


ein 

pten  aus  den  (Quellen  der  Gi  !•  liichte,  cndlii  h  eine 

Siianrt  wenien  Können.  Ja,  nocn  enitacncr  witnie  gewiffe  weife  literarifclie  Si-arfamkcit,  —  aili;  itiefe 
ie  Darftellung  dieier  Zeiten  dcitni  feyn,  wenn  di  r  Ki"eiifrhafteii ,  weklie  die  hdtorifc  hoi  Schriften  des 
Univerfalbifturiker ,  wie  e.s  ihm  als  folchem  gebiilirt.  Hu.  Begiwifch  aasse$!ichncn ,  fnui  auch  in  diefer  Vör- 
den Oong  der  germanilchen  Bildung  in  ftrenger  All»'  hencfchend.  Nor  ift  jene  SparfaiVikeit  hier  6fter.%  'm 
geineinheit  verzeichnete,  und  das  \l li^e meine  niU*  an  grofs,  un<l  wenigftens  bay  einzelnen  Partiecn  f>ift  'a 
der  Gefciiichte  einiger  der  heiieutemüten  gcrmani-  UOrftigkeit  ausgeartet,  fo  dafs  es  Ree.  ni<  lit  l<iar 
fchen Staaten,  gleichfam  als  an Beyfpielcn,  erläuterte;  \vard,  wrl.  lie  Grnmlfätze  «len  VI.  tu  v  der  Ausw^lil 
eine  Vereinfachung,  zu  der  er  hier  eben  fo  befugt  der  univerlalhiftorlfchenFacten  geleitet  haben.  IJubeC' 
ift,  als  in  der  Gefchicbte  CMechenlandst  wo  feui  diefs  winl  über  den  Reflexionen  und  dem  Ghaniktc- 
Blirk  hruiptr.ti  hlic  h  auf  Athen  und  Sparta  gerichtet  riOron  der  Thatfachen  die  Krv.ähhutg  derfrlijeti ,  w;  !- 
ift ;  |.i  n<)(  h  jTielir ,  da  die  neuere  btaateiiliiftorie,  wie  che  doch  den  wefeiitlii  hen  Cliarakter  der  hdtorift  hcn 
biüig,  eigene  Üarftelluiii'.  n  und  eigenen  Unterricht  Uarftcllung  ausmacht  und  in  CompencLien  vorzügI:»di 
fordert.  Wird  die  niitilcre  und  neuei-e  Gefcbichte  uothig  iit,  bisweilen,  völlig  hintangeietzt.  Die  Re- 
in (blcfaer  länfiKhheJl  dar^elltellt:  fo  find  die  Oerraa-  iexionen  felhft  Hnd  indef«;  meift  trenUcfhv  mir  weni> 
nen  das  eine  «9»o<,  deren  Gefchiclite  der  TT^niverfal-  gen  mnfste  ]?ec.  f'  H  nfnll  vcrfnf'on.  Wenn  es 
hiftoriker  in  diefem  Zeiträume  vor/iglich  zu  befchrei-  /..  B.  S.  11.  hcifsl:  man  kann  die  Lntilehuiig  grof^er 
ben  hat-  Freylich  giebt  es  einige  Völker,  wie  z.  B.  Moiiarcnieen  nicht  anders  als  durch  die  Gewalt  krie- 
die  Araber»  welche  N  -beppartieen  in  dem  Gemälde  eerifcher  Vultier»  und  die  £ntftehune  kri^gcrifcher 
diefer  Perinde  bilden;  aber  wen  len  diefe  nur  an  ge-  VOlker  nicht  anders  als  durch  den  fcnädlichen  Ein- 
hAi%sr  Slidit.init  jefnhiBkttr  Uaud  c^^ifmUrch  «up  9vß  des  Jlgerlebens  aaf  dca  fittlichen  Cbarakteyler 
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Völker  erklären:  fu  glanbt  Ree,  dafs  Andere,  be- 
fbnders  ümM  ia  Ceinen  Ideea,  das  AnwachCea  der 
afiatifclien  Staatea  m  grofsen  Defpotieen  w«it  befirie*  ' 

digeatler  erklärt  habe.  Eben  fo  Icheiut  uns  das  Ür- 
thcil  über  die  Religion  »Itr  i'iiöuicier,  welche  S.  40. 

{'eraJe/u  abfcheuÜch  genannt  wird ,  weil  Tic  mit  Mai« 
chenopCeara  verknApft  wac»  hart  und  eiafeitü  zu 
fcyn.  1  refiFeiid  hingegen  wird  S.  44.  an  dem  Be^lpiel 
dt'r  Grifchen  uail  anicrer  Völker  gezeigt,  w»e  <he 
(Kultur  eine  langlam  wachliende  Frucht  ^y,  die  cr£t 
in  vielen  Jahrhundeitenair Reife  gelangt.  S.59.  wird 
den  Griechen,  wo  von  ihrer  Pflanailtadt  By/aiiz  die 
Rode  ili,  ein  eben  fo  fchünes,  ak  wohlverdiei'te^ 
DüiiUinal  gefetzt.  Die  Anlegung  lii  f^  r  Sl.ult ,  Lnf  t 
CS,  macht  den  Griechen  Ehre,  theiJs  iluicli  die  W  aid 
dos  Orts  in  yViifehung  feiner  Lage  zur  fLimüung, 
Hii'ils  als  noch  furtilauerndes  Denkmal  des  edeln 
griechifchen  Charakters.  Die  Griechen  waren  keine 
»VelterubiTcr ,  wie  die  Huincr ;  abt>r  Anl)aui.'i  ,  Vi  r- 
fchoncn  r  der  Enle  waren  fie,  fo  lehr  es  je  em  V'ulk 
gcwülcii  jfL  —  Einfach,  aber  wahr  und  wichtig  ift 
S  A5.  die  Bemerkung,  welche  auf  Veranlaffung  der 
rf!  \jtIifcheD  Rf«lipii)ii  gemacht  wird:  es  ift,  heifst  es 
ein  grofst'r  l'iiti  r  V  hic(.l  zwifchea  etwas  lieilig  lialtcn 
and  etwas  für  eine  (n>ttheit  halten.  VVer  dief.ia 
OrandbtSj  fiil|^  Ree.  hinzu,  niclit  fefthäit,  (und 
wie  fehlen  wir  l  er  bpv  Brurthr-i In ng  der  Religionen 
di's  Altt  i  llniiii.s  feitjjeluillcii ! )  kann  auch  in  utiferm 
chrütlichcn  Europa,  ja,  in  einzelnen  Kleinen  Pro- 
vinzen defCdben,  eine  Meuge  Gottheiten  fintlen. 
Was  tief  Vf.  S.  87  ff-  iibfi  die  Bildung  der  Chinefer 
und  die  MSnner,  welche  fie  ihnen  geyeben  haben, 
lagt,  ift  fcltr  behcrzigungswertb.  —  Der  Zeitraum 
\ on  iler  Gpburt  Cliriiti  bis  auf  Conft.mtin  den  (»ro- 
£sen  ift  viel  zu  kurz  abgehandelt,  lieber  das  Chri- 
ftenthuin*  fiänen  Stifter,  feine  Entftehung,  Ausbil- 
dnng  TtaAAa^bKtSlcmg  InclflaysAinirchcaKaiche,  find 


kaum  ein  paar  Worte  gefagt.  iTeberhaupt  ift  jene 
obea  erw&hnCe  SftuiiunkeH*  beCofiders  in  Hinfichi 
caf  die  Oefehfcnte  der  höhern  Bildnng,  füft  In  den 

cnii/eti  Buche  zu  grofs.    Aurlidas,  was  liberdieEnt- 
uehurtg  und  Ausbildung  der  Hierarchie  gefagt  ift, 
hat  uns  wenig  befriedigt.    Kinfeitig  fcheint  uns  vor- 
nehmlich das  Urtheil  ftoer  die  £üfckien  Decretaibriefe. 
Die  Anfprüche  des  ßifehofe  von  Rom  an  das  Ober- 
richteramt,  heifsf  i  s  S.  185.,  an  die  ObLTlierrfchi/^ 
in  der  ganzen  chnldichen  K.irche,  feibft  über  Kailer 
mid  Könige,  iind  haupträchlich  auf  einen  Betrug  j;e- 
grdnitet.  ¥-in  Betrug  hat  fie  fo  viele  Jahrhunderte 
tend  itf>inacbr.  —  Nimmermehr  wftrtle  nach  Ree.  in- 
ni^^lt.Tl  'r  herzi'LiiMingdiepfeudoifidorifche  h'rdii  iitaiig 
Eingang  gciundfn  liahen,  wenn  nicht  tier  Glaube  an 
die  Autorität  der  Papite  lief  in  der  Bildung  und  deitt 
Meinungsfvfteni  der  damaligen  Euix>päer  gegnii|del 
gf»wef(?n  warf.    Auch  beyni  Hitterthuin  winl  190^' 
die  bi]  '.11  le  riand  der  Kirche  viel  zu  wenig  hiu'vor- 
gehoben.   S.  aofl.  heitst  es;  durch  ilen  Scnolalticis- 
mus  kameril  die  bis  dahin  verroßeUn  Denkkräfte  wie* 
der  in  Bewegung.  —   Aber,  fr.igt  Ree,  kann  BMik 
denn  die  (ich  laiigfani  entwickelmleii  Kräfte  eine« Kin- 
des verroflete  Ki\d'te  nennen?    Oilei  ,  nut  web  ii-  iri 
Recht  will  man  gerade  bev  den  Germanen  keine  Pe- 
rlode der  Kindheit  annehmen ,  d.  i.  mit  weichem 
Rechte  betrachtet  ?nan  das  Mittelalter  einzig  ais  die 
Periode  des  Untergangs  der  altrömifchen  •Cwtiir» 
lucht  aber  .mch  nls  eine  Periode  des  W«fd«nt  TMIO 
der  Bildung  der  .Neu -Europäer. 

Einzelne  hiftorifche  Unrichtigkeiten  haben  wir 
mir  wenige  bemerkt.  Allem  Bisheri-^cn  zufolge  ift 
alle)  das  (ianzc  eine  fchätzbare  Ergänzung  des  Büfchi- 
fchen  Werkes,  o»ler  wenn  nuin  lieber  will,  ein* 
ft^Om  Smmlune  trejflkher  Ntm  wm  großen  TuAi^^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


•  •  OtROVOMlC  Stuttgart ,  Ii.  Erliird :  Leiehtt  und  gt  Und- 
U^he.  durah  Erfiilirunge.i  erprobte  AtJeitu^t/f ,  die  Weine  durch 
Jhrgfullige  Aulafe  t>nd  Bau  der  tVeinbtrgt ,  wie  auch  durch 
gute  Pfitgt  und  f*^arrung  in  der  Kelter  und  dem  Keller  tu  vtT' 

edlen,  und  auch  in  J'chlechten  Weinjahren  ans  einem  rerin/ten 
117.1/  J'rinrrn  ,  einen  guten  trinkbaren  .  nnd  der  Gefundheit  dien- 
H  ^^y  .  U  (,in  zu  bereiten.  I8O4.  n  S  S  ( 8  pr. }  -  Diefe  An- 
Ic.tui;.  .  dfT-cti  Vf.  fich  UBtrr  der  Vcirr»de  M  Kalb ,  PF.  zu 
Kiirohijch,  npnat,  if»  zwar  ii  iiiptluchhch  fiir  dd,  Vaterland 
Art  Vf«.  gefclini'b«!! ;  doch  laff'n  Jich  »nch  »lele  Regeln  fiJr 
«Ias  A'.t;!<"-.ifin'  •ljrtr3hir»n.  Er  1  i.n  viel  r,iitcs  vnn  An  An- 
/nfrd,-'  Wcinl'i-'  frt  ^  deff^n  Lagf  ,  B.Mlrn  ,  Auswahl  derTraii- 
b«iirtöciie  11.  f.  w.  —  TorztlgUch  Xnt  Aen  N'nkarweiu  berech' 
net;  doch  kann  iban  Ree.  bey  dem  kleinen  C^talu-  eioiger,  ar.i 
riei  kar  pewSli ntuheo,  fchwarze«  .  rothen  und  »voifsen  Trau* 
ben  nlrlit  lieyft  rin  '-ii,  wenn  «t  fj;t:  Der  1' l:\-.-ir Lr  Burgutf 
dtr  traube  nicht  gar  gerne,  i,  i.  er  fey  luclit  felir  fruclltbwr. 

Et  ih  vieloMlw  «ia«r  der  vadnterlkMi.  Nor  Jtai  Tne* 


ben  feiten  groff .  und  die  Beeren  klein.  —  aber  itnVet: 

teiiner  oder  die  rothen  Fiel. Ihtranben  betrifft:  fo  taugt  er  ulcW 
»um  Durgunder,  wril  diefer  woltl  filnf  Wochen  früher  leirift 
all  jener.  —  Vom  Bau  der  Weinberge  fagt  der  Vf.  yielG'ftM» 
Nor  lind  r.^ine  ProviiisialwArter  oicnt  in  allen  W«inl5ndeT« 
yptfr-uxilich.  l'eberhaupt  h.'itie  er  die  im  WütfrniiTg'Kn*" 
fibltc  hrn  Aiiadnli  ke  erklj'ren  und  verftSndlirher  m»rlieii  f"""^ 
Nicht  jeder  Wpinl.Jnder  weif«  z  E  ,  w»»  Reuten,  Abzielen,  f'^' 
gen,  Ai'/att,  Moitig  feyn  .  den  Wein  Jtreichen  ( hellen  ,  f"i»^ 
kloft  einem  alten  oder  jungen  Wem  zi»f5rKcn  u.  f.  w)  he;!*'' 
Zum  Herhßtn  und  Keltern,  m  d^n  Fii/fern  ,  tur  Wartung  dt» 
Weins  im  Keller,  lum  Ablajjen  des  airen  umi  rr-urr,  JVel'U 
f.  w.  giebl  er  gute  Repfln  .  und  ilbei  die  \  erbefferum;»"""" 
für  den  Wein,  befonderi  das  SchUnen  der  Wem?.  Farl»«««^ 
bun|r  umd  Vermifchunj?  df-r  Weine  iol's.Tt  er  richtig*  Gru"*' 
fdtze.  —  Im  AiJiaug  vpnii'idict  er  Hfp.  Aiudriick  in  d^r  • 
rede:  ,,kein  Gut  um«  dem  Bcbtzer  mehr  ein.  alt  «ia  VVeUi* 
tcig ibte  biln  matt  4u  LelMle  aUifai  t^"»"»^- 
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;  SCHÖNE  KÜNSTE. 

Vtn  *  b.  FKhkr  r  it«  «ft.  £t»  mifitus  Gmätäe 
nt  mttif  njf'titf  Ton 

Seit  P^t^  uns  iii  feiner  mit  Recht  bewunderten  Luife 
piue  Reihe  idvJiifcher  Gemälilc,  zu  einem  Ganzen 
jverkoQfift,,  aufgeTtdJ^,  und  Goethe,  vemnlarst  durch 
dvän  Icmne  Oenlcmai  des  roßifelttn  Kunrtgeriies  in 
Hcrrmann  nn  i  Dorothn»^ ,  bi^y  Jcrufelbeo  Gebrauche 
länJiicJi  pueliicher  Sceiieu  und  Charaktere,  noch 
wehr  Jiitereflie  der  HanilluH";,  den  technifclien  Tljdl 
yii^eicht  mehr  verooclxlafi^cnd ,    angewendet  hat, 
lübCn  verfchifedeiie  Dichter  mit  mehr  oder  weniger 
GJfifU  (ich  in  (lieCetii  neu  eröffneten  Felde  \rerfuclit. 
Diefen  gefeilt  fidi  uuii  auch  lüe  Vfn.  des  vorftohen- 
^ito  GecÜchtef),  bereits  bcitauiiC  ditrch  ähnhciie  klei- 
ne V(er(uche^  ^Y-   Betrachten  wir  den  von  ihr  ge- 
9tabft«  ■wie  er  hi  den  biblifchen  Urkundea. 
vor  uns  uod  feine  TaugUchkeit  filr  moderne 

idyUifche  ßetiaiK/JuHii:  fo  fincüui  wir -ül]urilini;s  uiaii- 
chi?s,  was  lim  für  diefL'Jbc  ccfrhirkt macht;  aber  uiich 
tucht  Weniges,  was  lieh  ktlii£tlichcr  DarlteJiung  zu 
Mt«iriMMi,<Mler  ^r  gegeflr  dieblbe'«u  fträubeo  fcheint 
fo  tneton  dann  die  J'Vasi.en  ein  :  'vi^hat  die  Vf.  ihn.iufge- 
uonimen,    liehaudeit xvje  tiir  tiie  aciite  Kuult  ^u 
mitzeii   TCrftanden  V    Und   welches  ift  der  flbrijj« 
W'erüi  ihres  GaiUohtes,  «aa&üta»  ,d«r  A^fQrderiui- 
kBB'aD-iiiCriBre  Vtdlendruw?  Wir  mögen  mit  dem 
Woiie   IdyQe  de»  Begriff  einer  naiven  Jändlichun 
Schiiderunc;  tiberhaupt",  oder  die  Daritelhinij  folcljer 
Zuftünde,  tu  denen  culs  im  kOaftlichen  Meiilclienver- 
feia  yerlome  uobefauaeae.  Leben  {wCttfcli  fqhöD  wie« 
der  bcrgeftellt  ift,  TerknCtpfi»:  (b'MBfeet  tUeCw  JdeiA« 
F.inTiliena«mäJtle,  wie  es  uns  in  den  biljlifchen  Denk- 
malen aafgefteUt  ift,  entworfen,  waluiciieinlich  frtr 
einen  geneologifchen  Behuf  und  einem  Manne  zu  Hh- 
rea,'aaif  dea  die  jodifclie ftelioa  mit  ULecht  ftolz  zu 
iB^D  ütlaBlii.liatte»  «MMdiB.Soeaeo  an.  die  idyflifch 
girriüint  7.u  werden  verdienen.    Doch  hat  mdir  das 
ZulaJhgp  lUran,  •die  Uingebuf)£«  dor  Grund  uofi  Bo- 
den, wuraui die, oiafache  Handlung  vorgehet,  eSnen 
iiU'ilifcben  Schein  Hi^iiiii  $cheinr-aer-4»efoiMiers.«n- 
^ndMW<)4>lnntlM!r  MxMi  m-locfcee  kana,  dem  W«* 
Jen  nach  fchon  den  Stoff  für  idyllifch  zu  nehmen. 
VVas  jft  der  Ltdialt  ticr  Erzählung?    Eine  Ifraclitin, 
die  aaoh  Moah  mit  ihrßniManne  ^u<tge\f audfirt  .^ar, 
verlor  dort  ni<iht  ntrr  den  Mann,  fondern  auch  ihre 
lMidM>'verh»tratheton.Söhfle;  rie-fia£(it,deB  £ot£cbiiiii^ 
Mak^rcm  Vatarlandü  /.arück  la  U  ohipR^  g^ihreSfhfyjfh 
Ik.  .A.  L,       1806.  Er^w  Band, 


gertöchter  hangen  Geh  an  ße.  Sie  geht  einem  un^e- 
wifTen  Scliickfale  entgegen :  Wie  wird  ße  aufseo«»- 
men  werdeu?  Eine  von  diefen  SchwiegertS:lttBrtt 
.^^verläfst  fie  nicht»  ttageachtct  ihrer  drincendeo 
BtttoB,  ihr  walirielttlnitdi  traiuinos  Loos  nicht:  uat 
ihr  zu  tlicilen.  Die  andere  gidjt  ihrcjn  i^ureden 
nach.  Diele  fchon  m  dem  hibhichen  Texte  nüt  ritb- 
routier  Wahrheit  gcfchilderte  Bng.  jcnhelt  evreet  die 
Erwartung,  wie  ItchihrSohickfd  enden  werd^  und 
indem  fie  ein  Cchönes  VerbihniCs  zärtlicher,  dumh 
Bande  des  Bluts,  der  Gewohnheit  und  Sitte  mit  ein- 
ander vcrwaudtarGemflther  vor  uns  auffciihefst,  eal- 
hält  fie  wirklich  einen  nicht  undaukbaren  Stoff 'eines 
idjfJÜfchen  Cei^äides.  Die  Vfu.  hat  auch  diefen  Theil 
ihres  Textes»  der  Hiuptlache  iwch  ilm  unverändert 
beybehaltend^  mit  zarler  Weiblichkeit  bdiandoh 
.Alan  ver^eiche  z.  JB.  S.  13—19.  Wir  hehea  uu 
JHiges  «18  der  Sewe  xö.Jr- 

«eiMm  ^iMpt^tei.  iie 


Arpa. 


Her  Um  Iwh  4e  «MiiferM  «ie  mtiu  G». 

-*     '  wfltbe. 
OMlft-eMfaMeffiMi,  «MiMc,  und  wafca>iri,||iM».  fTu 

ihüb  ttüt  * 
y/murvaA  Mmmt.  «efirOb  iah  totW,  — JIBm— ^  ^ 

Gatte. 

S:i:h  .  es  lebet  rda  BHa,  d<>s  Vielgeliebten,  im  iüa9m 
thei.ern  ZBgen,    ich  Wire  4en  L*nt  der  varUapnaeä 

raTsen  • 
Summ  la  der  deinigen  wieder,  er  ruft  mir  die  lieUidiMi 

RiUcr 

"^H*  "'Äck-   Dartm»  o  du  Jitb* 
Umtu  van«M  arieh-nicbc^  Mi  habe  nur  lUeli  aaf  4ar 


Laie  .adcb.ifrikeii  Uf  Ür,  end'  bev  4»  fteHMel 

folg  ich,  • 

wm  in  Aoeb  biDysUk,  nit  kuiiUcEem  Sian.  «Md  M«ii^ 

» .  w»  du  bleibß. 

IM»  Volk  «rei«e  iu  im&t*  und  dein  Gott  kOnftTf  i» 

meine. 

Und  v»enn  eiiift  dich  der  Pfeil  de«  Todeseiwds  er«itot 
fterb  Irl,  mit  dir  z.iplf  srli.    An  deiner  Seite  oeprab»»  * 
Micli  d  ..  Njphbarn  jlsci.njn  .  gpr<ilirt  Von  unferer  LUb«. 
Sieh,  diet»  ift  mein  feftet  Kiitfchliifj j  und  ach  fchwor  e« 

bey  m<>:M'n 

GOctern.  bey  deinem  Gou  dem  Uiiiichtbaren ,  welclien  du 

^nllubft. 

W*i  auch  I  Über  mein  \  fc.linld!..f  |  iUupt  Cein  |  heiliger 

Wille 

Zu  -verhSngea  bcfchliefst,  ob  huUt,  ob  Gatei;  fo  foll 
awr  di«  3nu>de.  «kt  Ta4>  n»a  Am»  a°MMWf >  mtak  idieidea.' 


DioTe 
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ALLa.  tiTlRATUK'.-fKITUN» 


Diefe  Rede  hat,  wie  die  ganze  Scene,  röh- 
rende Wahrheit.  Nur  wflrde  ße,  gedrängter,  und 
ohne  manche^klcme  Fehiiffr.'iin.Uexffndtertaii»  Pros; 
tdiej  SYlbenmeuuAg  und  S^pnebe  noch  grAfs«« 
rf:ii  Eindruck  hervcybrin^CBk  Wir  haben  bisher 
vom  Inhalte  der  Idylle  geredet  k  fie  fchlief.st  da- 
mit, dafj  vor  dea  Thoren  Bethlehems,  wo  die  crwa- 
chendM  Gefühle  deg  Wiederfebens  <ter  alten  Udmath 
tind  der  bekannten  heiligen  StSten  mit  fiebüclien  Far- 
ben gefchildert  find,  Naemi  von  einer  jüngern  Frcun- 
diii  am  ßrunnen  von  Thamar  erkannt  wird.  Diefe 
Perfon  und  diefe  Erkensungsfcene  ift  canz  vou  Uer 
•Erfindung  der  Vfit.,  und  fie  ift  fOr  das  Foijjfnd« 
chlcklieh  erfbnnte.  )Ven|germotivfat  erlefieint  aber 
die  plötzliche  propbeb'Gehe  fi^g^ifi^ttttg  d<dr  Nntm^ 
und.  ihre  Ahndung  "^S.  33.): 

ihr  mI«  im^ißmtii  jky  tUr^^JlUek»  ^Irnfm-  mi 

SAm*  OrVfitm,   dt^  Ammm.    Jen  ')Mkrah  JÜIg  am 

machen. 

Die  Pilgerinnen  find  nun  ain  Orte  ihrer  Beftimmung 
angeköniiuen.  Sie  find  in  Bethlehem,  Juda  (ll.  Id.j. 
Wie  verändert  findet  i\a€mi,  alles !  die  meiften  Frennde 
ihres  Iflamles  find  todt,  manche  behandefn  fie  kalt, 

>  das  Gut  ihres  Gatten  ih  narh  Landesfitte  an  den  Ad- 
feft«>  nhergeben;  Tage  der  Noth,  des  Manceis  be- 
drauc-n  fiej  nur  die  am  Brnnnen  gefundene  Freundin 
Uetbt  ihr  treu:  die  Aemte  bricht  an;  eine  Ausficht 
fttt-  kifi^heft' Unterhalt  mit  ihr.  —  Wir  moffen 
liier  Ijcmerken,  dafs  in  (l(  r  von  der  Vfn.  benutzten 
bit)iifchen  Erzählung  dasl'o«tiiche  hier  fchun  auHiört. 
Die  VVittwe,  dieaoch  dort  unfre  Thcilnahme  auffor- 
dert» erfcheink  jctrt  fchon  mehr  als  eine  auftclli|;e, 
keynthe  mSchten  wir  fagen  kupplerifch  geCchäftigc 
Aite,  die  auf  die  Schwie^eitochter  einen  rlan  baut, 
«liefe  und  nUt  ihr  ficli  ielblt  unterzubringen.  Was 
•Brnnjaußh  sotr  EntfchuJdigimg  der  Sitte  des  Levirats- 
rechtes  anfahren  kann ,  fie  ift  fchoa  kanftlichc  £ln- 
jriehtting,  und  der  Rath  der  NaCmi,  den  fie  der  jün- 
gern fcnöncn  Rutil  Riebt,  iiiu  lithcher  Weile  fich  zu 
iBoas  zu  legen,  ift  keineswegs  mit  der  patriarchali- 
fchen  Unbefangenheit  7u  verwechfeln.  Hier  alfo  tritt 
das  Schwierige  des  Stoffes  ein.  Alan  ift  begierig, 
Tvie  dieVfn.  Ticb  herauswinden  wird.  Von  ihrem 
wvihiicheti  Zartceftlhle,  wie  von  ilircm  Gefchmaclie 
war  es  zu  erwarten,  dafs  fie  uns  ilen  t^onzen  Verlauf 
■lit  niefaten  Ib,  wie  ihn  die  fchliclne  alte  Krzählung 
an  die  Fland  gicbt,  niittheilen  würde.  Sie  Suchte  tias 
Aiil(«lsi^e,  Jas  nach  unfern  Sitten  Indccentu,  zu  ver- 
wifchen,  un<l  da.s  VcrhäJtivifs  z^vifchen  Boas  niul 
Ka^mi  f^ner  einzuleiten,  und  unferer  Theüuahine 
^ad^rd)  niher  zu  bringen.  Die  Mittel,  die  fie-  za 
ihrem  Zwecke  wählt,  find  zum  Tlieil  etwas  woW- 
ieiU  es  ift  nicht  zu  läugnen;  aber  ein  zarfer  Shm 
ill  in  ihrer  Handhabung  nicht  zu  verkennen.  Ruth 
kietet  ficfa  felbft  an,.  Acnren  zu  lefen,  um  die  arme 
SrhwiegjBnmrttcr  zn  nnterftfllzien ;  die  gefwiidenfr 
Frründiii  ift  es,  die  ihr  in  der  Folge  den  Rath  giebt, 
kct  an  den  Acker  des  reichen  Boos  zu  halten»  (S.  II. 

4^-75». )  vmlhrMrManiMiB  «whKa  feluMMP»  <|a^ 


1Mb«  4m 


jnng  mid  fchön  ift.  Boas,  aufmerkftmn  auf  ihre 
Schönheit  wie  auf  ihre  Zik-ktigkeit,  raacht  ihre  He- 
Jkanaftehaft,  Jagt  ihr  frouadJiahB  und  U^iuieckedeo- 
teode  Worte.    Freudig  crziMt  fie  Ihre  Avfiuilime 

und  Bewirthnng  von  Boas  deriMrittpr,  die  ihr  das  Ge- 
hei«nuifsrejche  der  Heden  des  tkias  erklärt  und  die 
Hofftmng  II  Int,   Boas  könnte  vielleicht  der  Gatta 
ihrer  gellebten  Ruth  werden,  wenn  der  Befitzer  de» 
Gutes  auf  Jdn  Hecbt  Verzicht  Alte.  SmA  flberli6t 
fich  des  Herrn  Willen,  diu  fie  <lni4i  auch  i;i  il)ri  m 
iüerzcn  vernimmt.   Die  cü-itte  id^JK-  rcinl  icj  t  das  iiu- 
mer  mehr  fich  entfpiiuiendc  Verh.iltiijfs  /.vviichenÄie;^ 
md  ÄnA,    Beide  verüebei^  fich  olhnäiilich  in  einan- 
der, lilan  findet  liier  die  gewöhnlichen  Symptome.  . 
Die  Sentimentalität,  die  zurSrlKTii  ^eftellt  wird,  ifl  oB- 
fenbar  zu  motlern.und  contraliircii  l  mit  dein  ftbrigen. 
Von  dem  bekannten  platten  Rathe  ift  natürlich  keine 
Rodej  die  Kataftropne  wird  hervorgebracht  durch 
eine  moderne  Ueberndchangsfetaie;  Huth  findet  Bdetf 
in  dem  Gobilfche  eines  Hains  fclilafend.    Innig  bewegt 
betrachtet  fie  die  geliebten  Züge,  den  ftolzen  Wuchst 
di^  Würde  in  denMijjeii  des  ihr  fo  interelTant  gewor*- 
denen  Mannes.       wird  Abend»  und  ietit  (&  84») :  ' 

~  ZtftUch  b«forgM 

Maina fiah  Kutfa  inik fslildliieriiem  Schritt,  und  bag  to  , 

and    ßochi  mit 

H'joden 
Bjtnpt  dl«  Ro[ 
,  Dornen, 
Walofae  a»  lanf  HanAlil*  Uittif  tlttan.  aü 

Boas  erwacht  indelTon.  F.s  verfkeht  fich,  daCs  diefe 
nicht  ungefchirkt,  freyhch  zu  modern  angelegte 
Scene  eine  Erklärung  nach  fich  zieht.  Wasftugt,  ift 
nach  der  Gefchichte  behandelt.  So  haV  die  Vau  ihr 
niifsliches  Problem  geldfet,  und  das  DifTonimide  ifa> 
res  Textes  zu  mehr  poetifchcr  Harmonie  zu  ftiinmeo 
gefucht.  Ks  A  ihr  auch  geiungan,  den  einzigen 
Fttpkt  ausge<iommen,  dafs  die  neuere  Sentimentalität 
zum  übrigen  Einfachen  nicht  ganz  zu  paffen  fcheiut 
An  Schünherten  einzeüier  Stellen  fehlt  es  dem  Gedichte 
nicht;  nur  ift  manches  zu  umftändlich,zuüpnigausgfr> 
mahlt:  auch  hat  der  nachgebildete  orientalilche  &il 
Biehtcnirchgängige  Haltung,  wenn  z.  B.  S.  33.  von  den 
Schtangenp/ißtln  der  Rrue  die  Retle  ift:  fo  ift  diefe 
Phrafe  wetier  morgeiil^infLifuh,  noch  zu  dem  fonftigen 
einfachen  Tone  ganz  pafiend.  iJie  V(  rfification  ift 
nicht  fchlecht;  w>ch  Köiuite  noch  gröCsere  Sorgfak 
darauf  gewendet  feynl  Tadeln  mOflen wir  z.B. Hexe- 
rn etcr  wie  folgende : 

Und  £•  I  lüdn  loah  l  »intni  \  Rnb  # U  m  |  Haoh 
■  ■         '      do»  I  Mh— m- 
«.  '  —    .«^    —     S.  15. 
•  AWIttOb  anliuldHatehlwirds  um  den  Vir- 

Ufineii , 

'  Wekkea  anlstcfc'  ia  üe]  Beimath  (  kommt  aath  langte 

Entfeniunc, 

•  Uei  aiM  I  alte  ««t  ^««*  I  '•««i«  dieOiMaia  fß- 

Diefe  fchleppendcn  Hexameter  beleidigea  dasOfcr  um 
fo  aieBr,  Js,6»biM  tlamuim  lUMmneiu  Einige 

M 
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find  auch  TU  profaifch,  wieS.  4|^. —  S.  40.  findet  recteren  Abdrucke  ctci  G^m/a/mw  ift,  de»  Hio  Ver- 

ficb  der  Austiruck  Ubermu  Matt.  WM  in  doppeltem  leger  vor  einiger  Zeit,  ftatt  «Ics  erßtn  von  IJi  uckfeli- 

Sinne  als  falfcher  üaktfhis  M  lufpoftUches  Wort  ieni  wianindjideii,.deniPttb)iko  vfirfprachen.  br  ver- 

^leidiget.  S.  44.  komm»  dn  Bexumtter  näk  ficfatti  inuthet  es,  dt  er  bey  genaiJerarBiirchletttng  einiger 

Yafsen  vor:  Geföngp  keine  To  tiitftellende  -Druckfehler  gefundeu 

•  Oad  der  trrifehortnt  Sohn  de»  ScliSpfang  jngandlich  hat,  die  einen  Unulruck  nothwendig  machten;  doch 

heiter.  hat  er  es  auch  nicht  fo  correct  gefunden ,  als  zu  wün- 

Dicfe  und  andere  Flecken  wird  cÜe  geiftreiche  Vftu  Ichüft  Mrire:  denn  der          GänuE  hat  ihm  19,  uu4 

»K;v  einer  neuen  Ausjjabe  gewiüs  wegzuwifchen  beflif-  &sr  jMtnte  25  Dfnckftliler  «nttftrdchen  f[egei)an» 

len  feyn.                    ,             •  .     *.  Man  firhr  ilirlif  ein,  \v:!i  um  hier  der  erßeT\\Q\\  »ler 

Gentfitlenmie  mit  iletn  veuv.trn  tiefango  und  nicht  viel- 


OoniA, 


mehr  iirit  dem  xthnttH  Iclilittst;  da- doch  die  letzten 
zehn  -Oeiance  an  Stainenzdü  noch-Bin  ctw«s  (Mirkcc 
find  als  die  erßtn.  För  die  OrOßw  den  PormMs  'könnr 

teil  die  Leitern  wohl  etwas  giiifspr  t^cvvjlilt  U-\'.u 
Aräre  es  auch  nur  um  der  AugeufchwiiciMi  uaicies 
Zeitalters  wflkii.       •     •  • 

RÖMISCHE  LITERATUR.  " 

/•  Altona,  h.  Hamiiierich:  Sexlns  AoreltHs  T'tclorit^ 

'  "  yuis  aiußrilms'  L^rbis  Romae  et  de  Carfdritm». 
.  Zum  Gebrauch  für  Schuk'ii ,  h-f mders  t:ir  ilm 
zwevten  Curfus  in  der  iiiteimfcheii  Sprache,  mit 
fortjaufender  Erldärung  aflor  vorkommenden R*«. 
deiisarieii,  und  beftämli^et  A^^^^'^f-t 
Spracbro^elii  n^ch  der  gröfscrüf  BHm^elu9 
Grammatik,  herausgegeben  von  ^.  B.  Frtffi, 
(Subrector  in  Fleosburft..).  i804>  493  ^*  8«' 
(1  Kthlr.)     '  ..       ■  •  ; 

Die  beiden  hier  vereinigten  Schriften  des  Anreiht* 
Victor,  finif  nicht  unp.irfeiid  filr  den  zwtyttn  OiTiy» 
in  iler  latHiiücheii  Sprurhe:  denn,   wie  Kr.  Fr.  ricb'^ 
tig  angicbt,    feine  Eniähluugen  von  den  ber.Uimtrn 
Daher  ift  es  gewrifTermafsen  noth-  Auinaern  Korns  find  leicht  Kcfcbrieben,  geben  kmve 
wendig,  dafs  man  zu  einer  neuen  Aus^^abc  die  vor-  Penfa,  die  der  LehrHng  Irfctit  Oberfieht,  machen  niifc  ' 


b.  Steudel  und  Reil:  BiblioUca  Uattann. 
Poeti.  Vüi,  1.  (cfie)  contieiie  j1  pnnio  tonio  dclla 
GtrtUalt$>m*  lUnrata  dt  Torquato  Tt0o.  1804- 
^999  *•  S-  ("5  fP') 

Die  Verleger  ceben  weder  in  einer  Vbrrede  noch 
Ibnft  nähere. Nacnricht  vOn  dem  Plane  diefer  Biblio- 
4eca  Ualiana  ,  wa.?  filrlÄchker  diefelbe  enthalten  wird, 
noch  weklie  Aasfi.ibe  fie  dem  vorbegendeii  Abdrucke 
der  GtrHfalemme  liberata  zum  Grunde  gelegt  Ifoben. 
Ihre  Abficht  fclieint  alTo  blofs  zu  fcyn,  Nachdrucke' 
\ier  »•orzilglichften  Dichter  um  eilfien  mjTsjfreM  Preis 
•zu  liefern,  oline  fich  um  die  Befchaffcnlici'.  uiui  kriti- 
fchc  Bchandbmg  des  Textes  i;ejiaupr  zu  bekümmern. 
Dadurch  wird  aber  das  üediirfnifs  des  Pubhkums 
traf  ludb  befriedigt :  denn  es  weil«  nun  nicht,  ob  e^ 
eine  gute  oiier  flechte,  richtige  oder  fehlerhafte 
Ausgabe  erhält;  welches  doch  bey  klaffifchen  W'er- 
Uen,  helonders  aus  einer  frcnuJen  Sprache,  und  aus 
einer  fu  alten  Literatur  wie  die  itaiianifche,  nicht 
eleiehgfllfig  ift.   Vaa  Jen  melft«  Shem  Autoren  der 
Italiäner  find  die  frnhcren  Aus-aben,  \vek-ht>  dm  fpa- 
tem  zum  Grunde  liegen ,  nach  verfchiedcuen  H.uid- 
fchrihen,  weJdie  manche  verfcliietleue  Lesarten  eut- 
haJten,  gemacht. 


■ehmlten  älteren  vergleiche,  oder  weoigftens  unter 
den  neueren  eine  folcbe,  wo  diefs  bereits  gefchehen, 
zum  Grunde  k-^e ,  wnd  das  Publikum  darOber  in  we- 
nigen Worten  belehre ,  um  den  Arcwohn  zti  vermei- 
den,  dais  der  Abdruck  ohne  Wahl  mu;1i  demerften 
beft«»  Exemplar  gemacht  fcy,  wo  denn  gewöhnlich 
die  Fehler  deflelben  noch  durch  neue  vermehrt  wer- 


den merkwflrdrRrten  'Perfonen  der  rönjifchfcn  R«» 
publik  bekannt,  und  fidireu  inannkhfaltige  Golfik-en- 
heit  herbey,  nilt/Uche  Sachkenutuifl'e  /u  cutwicUcIn. 
Ift  die  üetchichte  der  Kaifer  etwas  fchwerer :  U.  dt 
der  Selmler  dann  aneh'i'  wrtm  er  zn  -dicGer  komm^ 
durch  die  erfte  Hälfte  des  Burtu-s  fchon  vorgcilbt  und 
gekarkt.        Der  Text  ift  uacb  der  Ausgabe .  .\XMl 


den.  Beym  Taffa  inulet  fich  freyUch  eine  geringere  Harles  abgedruckt:  in  den  Anmerkungen  in  !efs 
Verfchiedenheit  der  Lesarten,  als  bey  den  nroheren  fcbeiut  der  HeransRebcf  zuweileu  anderen  Lesarten 
DkfaCein;  indefTen  yerdicmen  docb  anch  dfefe  änge-  zn  folgen ,  ohne  dau  er  es  anmer^tte.  Z.  B.  de  vkr* 

merkt  tu  werden.  Auch  bedürfen  manche  Stellen,  Üi.  c.  2;  ift,  wie  uns  tiftnkt,  unrit  htig  ^e«h  uckt:  .fiM« 
um  verflanden  zu  werden,  einer  Erklärung j  da  nun  (virga)  aquae,  caiiffa  facrorum ,  baunenJae  defeenae- 
die  Spcachmeiftcr  feiten  im  Stande  find,  iliren  SchriJt-  rat;  ynd  in  <ler  AnruerK. :  „der  Ablat.  cauf»  ftcht  oft 
keile^ gehörig  zu  erkiärjen,  und  dem  Lefer  aewöhn-  nach  eiiiem  Worte»  itatt  mropUr  ^-yn^Vi^  K^fK 
lieh  aueh  die  dazp  ndthigen  Hfllfimnttel  feßen:  fo  jed«"  Kam'tel  folgen  -  nicht  wl•^<ter  a^i^  y^' 

fnri  -ht,  .Iii-  d;irin  vorkommenden' ÄednMarlf»,  fott- 
üern  —  alle  darin  vorkommenden  Vocabein;  z.  ß. 
nach  Kap.  1.:  „Rex,  rega .  m.  Könitt;  A'ibantis..  a, 
mm,  die  Stadt  Alba  in  Latiunk  beUeffend,  dabin^  £«&^ 
hörig,  Aihauflbh,  elnRInwnhncndaiinr  (kaj:ft:r»u«r 
baiulch,  L-ii.  Alhjin-r,  von  Alba,  einer  S?tadt  in  La- 
„   ,   tium);  „kabeo  ui.  it«m,  3-  haben,  beiitzeu,  halten, 

mitKethciltc  Ex«m|iiar  von  dem  amMm  cor-  »ßtatn  (?),  «WimAm  (?);  rfa,        Mw,  dare, 

^eutai. 


foliten  dergleichen  Ausgaben,  befonders  wenn  fie  fOr 
ein  fremdes  Publikum  gemacht  werden,  immer  mit 
d^n  nöthigen  Erklärufagen  verfehen  Xeyn.  Von  aUeä 
diefen  Forderuii^en  batbw  die  üanvsgeber  keine  an 
fiehcnmacbei^nrgat  befanden,  nncTdas  Pobtikam 
mufs  nun  freylich  wohl  mit  dem  zufrieden  feyn,  was 
ie  ihm  geben.  Ree.  weife  nicht,  ob  das  ihm  zur  An- 


r  « 
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Wb^  MUlMi»  mM«  «to  (??),  (?).  fteck«!^ 
bringen,  werfen,  zugeben,  auslegen  u.  f.  w.  Und 
dicfe  Uagweilende  Einrichtung?  —  „um  keineia 
ScbrterÄBEntfchukiiguiigzugertJtten,  ilafs  er  fich 
nicht  roTbMttten  Ukaaoi  doou  woUe  luan  jj«?  Schü- 
ler aufs  Lexioon  »Twwlfen:  fo  ermOd«  fiaibrb  der 
Flcifsi^crc  felir  hM  ,  und  verliere  dabpy  (^ar  zu  viel« 
Zeit'  üud  der  Laiigiamerc  Kopf  bltibu  yai)/.  zurück.* 
Wenn  es  fo  fchiinim  werden  füll ;  lu  n.ufs  f.s  dein 
Schaler  an  atter  AnwtiCuqg  feidea,  ein  ^^oxicoa  zu 

r 'brauchen:  and  daoR  viSahte  es  doehwoM  im  xute^. 
n  Curfus  hohe  Zeit  feyn ,  ihm  Jazu  ^iTvcifun^  /u  ' 
xcbeoi  oder  da-s  Lexicon  niuls  <Mch  dem  Mnitci  des 
9b6n  'angefOhrten  Aitiktfai  „dar/  gearbeitet  f.yn; 
daun  iteht  viel  Zeit  verlor«»,"  »die  angewandte  M  Ohe 
ift  faft  iimfiMift,"  uiidi  fiBOCtRoc.  hinzu,  der  Lehr- 
liu<T  wir.l  /n  ilnii:  I,eirhtfiiHi  vorwühul ,  aus  Einem 
"Worte  alle  Beiloutungeti  herzuleiten.  Wenn  es  a.ber 
vielleicht  an  «jincm  far  Anfänger  zweclcmäisigen  la- 
teinifchen  Wörterbuchc  ÄhlÄ  tSSatt«,  oder  wenn, 
v»as  h.nififi  ift,  das  etwa  vortiapden«  gute  Wörter- 
buch nicht  in  den  Häti  lcn  dfjr  Schüler  tinterer  Khif- 
im  foyn  foUtc :  fo  hätte  ein  gut  gearbeitetes  Wörter- 
Verzeichnifs  hinten  anMbiinet ,  vorgeübt  auf  den  Gc- 
Uraucli  des  Lcxwoas»  d<n  S«Ufer  m  ij^erer  That^; 
keit  erhalten,  und,  WOf Xtif  Iwy ÄnawOcheHi  '♦"Onl 
m  felieu  ift,  viel  Raum  gefpart.  Zwar  verkauft  drr 
Verleger  i  Alph.  lo  Bogen  um  f  Rthfr.:  dennoch  jft 
diefer  veihjlfm'fsmärsig  weihlfeile  Preis  ru  hoch  filr 
Pin  eil«  i  lnes  SchulbücH  in  mrterii  RiaBCen,  Und  bey 
einer  vcramlcrten  FJnrichtting  hätte  dvfiBmusp.  eine 
bedeuten  Je  Bogenzahl  fparou  l;ounen.  —  Zweol^- 
mfiDiie  find  die  NachweilungL-u  .tui  die  Brodcrjcht 
OtVitiMStik,  wn  die  im  trßcn  Curius  gelernte»,  und 
Im  z'-eniten  ot  wietlerhohkwden  R^do  der. Syntax  in 
Bevfpieicn  anfchauUch  zu  machen.  Und  hienn,  wie 
fndpin  Aufzahlen  der  Vocjbeln,  zeigt  fich  Her  Har^ 
itlSS-  ■!«  ^«/?*«"*  Schuiniauu,  der  gewifs  in  fei- 

#wm  Amte  neben  töchtigen  Coilegcn ,  { Kiiuigstmnn, 
lfn%  Ueberfetzer  der  Republik  des  Platon  und  indi- 
rerer  Ciceronifchen  Schriften),  auch  das  Sehiige  red- 
h-h  b6ytl4gt,  (ietn  Fieiishurgifcbon  Gymiiarium  den 
Namen  d«r  OOndüchKeit  «uUer  den  Hollteitiifche^ 


I«BiPzia,  in  d.  WddnannÜchen  Buchh.t  71 
Falavini  hi/loriarum  lÜtri  qui  fuperfuut  omnes  ex 
receofioite  Arn.  Drakenbordüi  cum  indicc  ruruxm 
locupletiff.  Accefii^  praeter  varictatcr;i  k-ctt.  Gr^- 
Dov.  et  Crever.  Clojfarium  Lirla^  um  <i\iin\\,»Jbli^ 
GiiU.  Erneßi.  Editip  nova  ciiKiiJjlioi:.  Toi«.^. 
XXll.u.6^8S.  Tom.//.  6oö  S.  Tom.///.  550  S. 

-  Tom.  //''.  326  S.  u.  Hug.  Sachrei^ft^r.  igof. 
Tum.  r.  Gloffariuffl  Uvunviu  ISMe  994<S>  (fr 
(6  Bihlr.  8  gr.) 

Dai  Gloffariom  aneb  nnMr  itm  bcfoadern  TiMi: 

ris.  Ex  fchedfs  A.  (1.  Ertie'li.  Emeiidavit  pluri- 
jntAquu  accellioiiibus  locupietavit  Godefr.  Htmr. 
Schäfer.  1804.  •    -  i  .  • 

Halt  K  ,  m  1  Wnircr-l!  Buchh.:  T.  LivU  Patav'mi 
hißcnann,:  h^n  i^bj  luperfuiit  omjies.  Ed-  nov« 
euacndatiur.    Tom.  /,   lyoa.  57^  S.    Toui.  JL 

1803.  540  S.  T«n.  Ui.  iff- 
i6  gr.)  . 

Von  Eraejlis  Ausgabe  des  Livius  ift  diefs  die  driltt 
Auflage,  über  welcner  der  Herausg.  ftairh»  labMT  (A' 
neu  adamnieiien  Voontthnw  Vvii«iiCBniii§.i«Hl  V«r^ 
VolMBtndjgung  des  <^olflurhin)9  noch  nicÄü  vsnätehi* 
li.itte,  wclcnem  iiiühfL'!i;;eu  Gerchäft  fich  der  uls 
JHiilolog  rüUa»lif;b£tt.h<äisanjUe  ilr.  M.  Scko/tr  niir 
'tcrzog,  der  auoh  dieiGaarrectur.bcforgm,  —  nefdo 
§uo  JtUo  fit,  (agt  ei:»  miiKidä  fjfkmun  fmmv  d*- 
Irwbr.  —  Das  GloOarhiin-  bat  Mtenlei»  wdMPiA 
ccwoiuicn ,  daCs  dicker  forgfältige  und  i^rilndlichc  Ge- 
K  lirie  \iL'Ies  verbeffccle  u*»d  uu  nienrereu  Steiica 
Ideiirc  Zufjize,  befteheud  .kt  Kritiken,  Eijdäfii» 
geu,  Citaien  u.  L  w,.  nMdkto.  S.  iiod  wir  mA 
iutf  eine  gJOclilicha  VviitOtmbg  in^lalo>*a  Rfnuhlik 
T^  6.  V.  321.  Bio.  yltoftwOi  W«.  it^^itnfhpm^id^ 
«wv  gdi  fcii  wird.  .  ! 

VV  eiche  iWonGon  bey  dem  ^fallifchlfl  Abdruck« 
b;:fol|;tilt,  wird  nicht  0eu|a;  doch  «cgiabi  fitob  b«i4 
dafs  er  wMler  j^nz  mit  d«r  Enußifchin ,  sMMih  mit  der 
Zns'i  vlii  ildvei"  ttbereiurtinunt.  1 '-.'In  ii^i  ns  ift  die  Ein- 
pchtuiig  der. üallili^n  Ausgaben  zu  inskaiiat«  nm  eir 


KLEINE  .SCHRirTXIt. 


TsCRKftLOCii.  ESfifiach,  b.  Wttwkind  ;  Kurtt  und  /nft- 
UcJie  Anwei/une  zu  einer  xweckmii/figtn  itnd  trrnUn/tigen  Be- 
kttndlung  dtr  Tn/tJienukren,  t>*bjt  eintr  Anleilunff  foiche  richtig 
I»«;*  dtr  Sonn»  ru  /teUm  aitd  datholh  die  Mitia/tsli>!<\-  zu  /i«- 
d<n;  mit  «ogehingBRr  Aetluation«  -  Tabell<>  zum  OcLia  icl)  fitr 
kdea  Ubreabrfiirer  ,  Imr.nup'-p'-biTi  von  O  F  fVrrrdrmth  1804. 
ag  S.  8-  m.  I  Kpf.  (5  pr.)  —  Dipfe  klfm- Jintt  kjpio  j.-iit*ni. 
dar  eine  Tafobeoabr  b«6tts,  £aiw  «acalicii  Xaya.  indem  er  iicit 


in;i[Te,  v.-»Bn  erinit  ihr  tttfrieden  feyn  vvi!t.  S«hr  -wahr  ift  e«» 
iljr«  dtr  lihriaaciitr  niclit  immfr  ScliiiM  h.ii,  ■Nv«nn  die  yo« 
ihm  reparirte  lilir  nicht  onlantlich  getic.  TliuiU  lorlVöM  «in« 
«etk«hrie  Bclundlungsweire  fclir  bdtd  \riedcr  ds«,  \T»«  dex 

Riinfder  in  Oittniiug  gplirüclit.  hatte;    tlieil«  iubci)  Mt  «lif 

tliiteii,  w<>ni|ifteti4  ilie  ro^ift"!!  ,  tlin-  t' ifrTi  lieiten ,  di«  «>*^ 

diirnh  IU<jbdr>)t<iii{;  k^iinfii  In-nr.     Ai^T  Tol^  !        ■I*'ni1irkftw  fßf- 


■IT  "1! 


.      .  «   •    ^  *  •  • 


Digitr^uü  l  , 


Num.  ^7- 
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PHILOLOGIE. 


in  (L  Renger.  Buchh.:  l'trfiuh  tmer  aügi- 
en  SpraeUehre.  Mit  einer  Efnldtaiigflftfram 


mtinen  SpraeUehre.   Mit  einer  EinldtungMfrtfm 

Begriff  und  Urfprung  der  Sprache,  uiul  einem 
Aiiiiiiiigc  ül/cr  die  AKiotiidung  der  ailstmcintn 
SpracMeht-e  auf  du  Grammelik  einzelner  sprachen 
und  auf  die  fmgn^hie ,  von  ^o!t.  Severin  raUr, 
Vtut  ilerTlAolTtt.  muigcnläaJ.  Sprachen,  igoi. 
«93^.$. 

Mannlrh&ldge und  grOndUche Kenntnifle*  philo-- 
rtipliifc-htT  Gdft,  und  liLl)ens\vi'irtlif;e  Kefchei- 
dcniieit  l'.iid  LigeuCchaftun ,  durch  die  iler  Vf.  fiel» 
Schon  feit  mehrern  Jahren  ausgezeichnet  hat,  und 
vrir  fehii  de  duch  in  diefcr  Schrift  mit. grobem  Ver- 
pi  Ilgen  wieder  zufammeiiMrirkeD.  So  manche  treff- 
liche Uiit*^rfuchuiigen  über  allgemeine  SprachlLlire 
wir  auch  frhyn  haben,  i^)  wird  man  doch  uiilerm 
Vf.  ii^vru  Uli  \  nicht  ohne  Nutzen  auf  dem  vVege,  den 
et  bch  durch  ügfm  ^iachdeukea  gebahnt  hat, 
.  ffblf  en. 

F.r  f)cnierJ\t  zuerft ,  tljfs  r'iL»  allgnueine  Siirncli- 
lehre  (iic  wcfeinJichon  Theile  der  Sprache  durch  Zer- 
gUeJeTiing  der  Thelle  eines  Urtheils  aufzufuchen  ha- 
be. Er  ujiterfcheidet  alfo  zuerft  die  Be/.eichoune  des 
Aibj'ects  und  Prädicats  in  den  Suliftantiven  untlAd- 
jectiven.    Durrh  ,li<'fe  aus  tlci  lateinifchcn  Gramma- 
tik emlehntcjj  Benennungen  wird,  wie  uns  drtnUt, 
die  allgcnieine  Anlicht  der  philofophirchen  Granmia- 
tik  £chun  ein  wenig  verwirrt.   Man  foUte  lieljer  Sub- 
jicUtcörUr  und  I^ädicatswörter  dafiir  fairen.  Denn 
da.s  Prä*licat  ilcs  Urtheils  wird  im  iJtutli  lit  ii  ([im  h 
das  fogenannte  v^</i;(r6(Kfn,  im  Lateinilchea  und  Gric- 
chifchen  durchs  Adjectivum  bezeichnet.    Der  Menfch 
ifißut,  komo  eß  bonus.    Dasdeutfche  Adjectiv  entfteht 
erft  vom  Adverbium  beyder  Concretion,  wierffr  gute 
Menfch.    Ueberdetn  lic^t  im  Lateinifchcn  in  dem  Be- 
Biffe  des  Adjcctivs  fchon  tHr»  DeclinabiUtät.  fVenn^ 
nhrt  «ofer  Vf.  fort,  der  Spracksebrauch  (wir  fetzon 
diefen  gewöhnlichen  Ausdruck  für  den  von  Tin.  f% 
wirwinen  nicht  warum,  vorgezogenen  Spracligfuohn- 
heit)  dif  Bfdcutung  gcwillcr  Laute  fo  feftgufelzt  hat, 
dafsüe  als  Subjectsueijriffe  vorlsommen  können,  de- 
nen im  Satze  ein  Präclicat  beygeiegt  werde :  fo  nennt 
man  diefe  Laute  Subflantive.     Ahor  auch  ein  Ad- 
jectiv,  der  Infinitiv  eijies  Verbi  kann  ;ds  Suhjectswort 

tehroiirht  werden,   und  doch  nenni   man  fir-  uiclit 
ubfuuitiva.  Z.U.  Sapiens  tfi  r$x,  Scire  ttium  nihil 
«f.    Will  man  alfo  den  Ausdruck  &tb!buitivnm  far 
Subjects wort  behalten  :  fo  nKlfsteer  nnfffifl  BorfflnkWilt 
L.  Z.  itjo6.   Eruier  ßoHd^ 


Xo  erklärt  werden:  FJn  Wort,  das  ur/prünfrlicb  hc~ 
ftimmtwar,  das  Snbject  eines'UrtheiJs  anszudiacken, 
ift  ein  Sn!)ft anti vum.    In  der  Folge  kann  ein  folches 
auch  zur  Bezeichnung  eines  l'radicat5  eebniucbt  wct- 
den :  z.  ß.  der  Menfch  ift  iühiig  der  TMere.   Man  hat 
gewifc  früher  gcfagj:         efl  faviens;    als  Sayiens 
(StMeornm)  efl  rer.    Ferner:  \Vcnn  der  Si.ra.  h-r^ 
brauch  die  Be  loutang  gewiffer  l,aufe  fo  feftgefellvt 
hat,  dais  fie  den  Inhalt  der  Begriffe  dw  öubitantivc  ' 
erweitern,  welcher  auf  eine  geringer«  Anzahl' von 
Merkmako  eiogefchränkt  ift  -  fo  nennt  man  «liefe 
laut»  jn^lrUvr.    Wir  würden  blufe  Ligen;  Wenn 
Wörter  urlprfluglich  boftiniiiit  waren,  Prädicate  aus- 
zudrüf  ken ,  fo  hcilsen  fie  l'rädicataivörter ;  dergleichen 
im  Lateinik  hen  und  Gricchifchen  die  Adjectrva,  im 
Deutfchcn  die  Advcrbia  qualitatis  fitul.     Denn  crft- 
Ircb  eilt  der  Begriff  von  der  Erweiterung  des  SubiectS 
durch  ilas  l'rädicat  nur  von  fynthetifcheii  Urtbeiieiv 
ujclu  von  analytifchen.   Zweytens  ift  es  rieni  Adjectir 
oder  Prädicatswort  als  fokhem  gleichgdltig,  ob  es  in 
einem  fynthctilchen  Urtheile  das  Subject  crwei»  rt 
oder  in  einem  analytifcHen  mit  ihm  zum  Theil  ideniilch 
Ht.   So  ift  drcyf.ltig  ein  Prädicatswort:  ich  mag  den 
fyiithctik  hcn  Satz:  diefer  Tifih  iß  dretf/eiti^ ,  oil^- den 
analytifchcn :  das  Dreueck  tfl  dreiffeiiig ,  ausfurechen. 
Endlich  foUtc  die  obige  KrKlärung  belfimmter  otw  a  fo 
ausecilröckt  fcyn:  wenn  der  Sprachgebrauch  Wörter 
zu  Bezeic  hnung  folclun- Bei^riiTe,  die  den  Jrdi.ilt  i\cr 
Begriffe  der  Subltantive  erweitern,   feftnfetzt  hat 

u.  r.  w.  ^ 

Nun  ift  alfo  noch  der  Ausdruck  für  die  Verbin- 
dung des  Subjccts  und  l'i  ädicatsini  L"r( heile  zu  l>etrjch-  ' 
ten.     Darüber  fagt- Hr.       folgemies:  „Wenn  dt 


er 


Sprachgebrauch  die  Bedeutung  gewißer  Laute  fo  feft 
gefetzt  hat,  dafs  He  ditfAflertion  des  Urtheils  und  das 
Prädicatdcffclben  znfammen  ringrnonnncu  ausdi  fU  ken: 
fu  nennt  man  folche  Laute  ffiim;  z.  B.  grünen,  wir- 
ken u.  f.w. ;  wenn  aber  für  die  Affcrtion  des  Urtheils 
ein  befonderer  Laut  feftgefetzt  ift,  welcher  bey  .1.  tn 
Ausdruck  des  Urtheils  neben  den  PrSdfcatslaut  gef,  rzt 
wird  :  f{)  nennt  man  denfelbcn  l'ci  bmn  fu  h  ?  a  n  tiv  u  m 
/..  B.  fevin."  Hicrl)cy  füllte  ilie  aUgcmeine  Sprachlehre 
zufünlerlt  davon  aiisgolan,  zu  bemerken,  dab  der 
Ausdruck  «fl  oder  iß  in  unfern  Snrachen  kein  reiner 
Ausdruck  fftr  die  Copula  im  Urtheile  ift.  Dieier 
niüfste  in  einem  Mofsen  Jawort  oder  Verneinnti«- 
woric  beft<dien.  Das  Verbuni  feytw  eben  weil  CS 
Verlnnn  ift,  ift  fchon  dnrcli  du-  Konn  der  Zeit  affi- 
ciö;  zei^  alfo  neben  dem  Au«lruck  der  Vcrbindmw 
desPridicats  mit  dem  Subjecte  zudeicfar  entwc«lcr  die 
Gegenwart,  «Mer  die  Vei^guigciifaeit,  oder  tHe^Z«. 


Google 
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•X» 


egen 
cäne 


^en  ein  andres  Subject  in  Anfehnng  des  Orts  und  der 

Zi'it  aus;  als:  Der  Herold  gUig  vor  i^em  Könige  her; 
der  Hut  liegt  unter  dem  Tijche.  Eigcutüch  beziehen 
Och  diefe  Präpofitionen  aUenial  auf  ein  Subftautiv. 
VVerin  fic  aber  einmal  in  der  Sprache  erfunden  find, 
fo  werileu  fie  auch  den  Zeitwörtern  vorn  angefügt, 
wo  fie  dann  die  Bedeutung  der  vrboru'n  finivlu-ium 
mehr  oder  weniger  afticireo.  Die  Cafus  hin, 
find  ganz  etwas  aiiiiers.  Nur  die  Sprachen,  die 
cnftts  "o>tiif>»rii  liaben ,  hflfeii  fich  mit  den  Präpofitioiu  :!, 
wie  die  Kngiänder  mit  ilircm  of  und  to.  L)ic  C.ilus 
find  Abänderungen  der  Kndfylbeu  in  den  Nominibus, 
tun  damit  gewiffc  Ue/.iehungen  des  Bu^riffs'  diefer 
Wörter  kürzer  aus7:inlracken.  JTfojp^öfiT nannte  den 
Genitiv  die  f'frkHr^nrg ;  jht-r  allf  Cifus  find  ver^ 
kürzte  Aus.lriicke  gewifft-r  Bedeutungen.  So  der 
Accufativ*  welcher  den  Gegenftand  der  Behandluu 
ausdr-lckt:  Uh  fchl-ige  i^en  Menfchen,  ift  eben  fo  vi( 
als:  kh  fcStage  auf  lien  Mfir/Jini  zu ;  der  Dativ  drückt 
den  üegrnftaud  iler  Abzwpckiuij; :  der  Genitiv  das 
Verhältuifs  .des  B^fitzcs,  der  lolge,  oder  irgend 
eines  andern  Zufammenhangr  dnes  Sub)ects  mit 
deinandcrn ,  b*'ide  abL-r  vcrKtir7t  aus.  Ohne  d- 
neu  Genitiv  m  ilVte  man  cnt'.vcder  eine  Präpofilion 
brauclu'ii,  uif  tier  Engländer,  pder  man  mOlste  im- 
mer mufcbreibcji ;  alfo"^  etwa  ftott  dir  UnterUkaH  des 
KSmgs  immer  lagen:  der  OntertktM,  ttelchen  dtr  KS- 
nig  hat.  Nebenher  bcförtlern  die  Cafus  auch  die  Deut- 
lichkeit in  der  Hedevcrbinduiig  fehr. 

S'-harffinnig  entwickelt  der  Vf.  die  fpeciettenAr^ 
ten  der  iNominüni ,  der  Zeitwörter  und  ihrer  Modo- 
rum  undTemporuin,  auch  die  Arten  <[u  (^onjunctio- 
ncn.  So  entwickelt  fich  auch  der  Faden  eignen  Nach- 
denkens fehr  gut  in  der  Einldtune  über  den  Begriff 
und  l'rfpnina:  der  S}.rache.  In  Abficht  des  let7.tcm 
wihifchteii  ^vir,  dals  tier  Vf.  mehr  Hückficht  genom- 
men hätte  auf  rffB^-^*  und /«Wa'f  Theorie,  dafs  in 

die  Behauptung  einfchräuken ,  wie  hactenus.    Kichtig  den  Sprach  Werkzeugen  des  Menfchen  nicht  blt>fe  tüe 

ift  die  Benierkung  des  Vfs.,  dafs  man  unter  dem  Na-  Anlage  zum  Sprechen  alsFlhigkeit  gebraucht  zu  wer» 

men  der  Partikeln  Jie  vcrrchiedonften  Arten  der  VVör-  den,  fonilei  n  ein  w  irkliclier  Trieb  ,  l^aute  auch  ohne 

ter  unter  einander  geworfen  hat.  Man  dachte  uäm-  Nachahmung  hervor  zu  bringen,  hege,  und  dafs 
lieh  blofs  an  die  Eigenfchaft  diefer  Wörter,  Wonach  "  ihre  Laute  urfprnnjilich  fchon  mit  gewiflcn  QtwuSf 

fie  fich  nirl'.t  flectiren  liefscn ,  ^v»lches-  deini  doch  l>ey  '  "               '  "            *  * 
den  adverbiis  qttiilitalis,  du-  gradus  coniparjticvis 
ben,  nicht  einmal  zutrifft 


kunft  diefer  Verbiwlinig  an.   la  den  Sitten:  Dens 

wtiqne  b'inus;  Veus  minime  malus  ift  die  Copula  rein 
auSj^edrückti  hingegen  in  den  Sätzen:  honio  eß  vivus, 
hämo  J'uU  vivus,  hotno  erit  vlvtis  ilt  der  Ausdrück  der 
Copula  fclion  mit  dem  Ausvirucke  des  Modus  der 
Zeit  verbunden.    Der  Heyi  it  f  des  V'erbi  ift  auch  nicht 
vollftaiidis^  iladuicli  angciicben,  dafs  es  die  Affertion 
des  UrtbcUs  und  lUs  Prädicat  zufammcn  ausdracke» 
fondem  es  gehört  nothwendi^  auch  der  Ausdruck' des 
Z  itverhällnift'es  zum  Begriffe  des  Verl)i.    Das  \Vort 
unglückhcli  enthält,  neben  das  Subjectswort  gefetzt, 
tcnon  die  negative  Affertion  ncbft  dem  Prädicate  in 
fich,  und  ift  deshalb  doch  kein  Vcrbum.    Die  /Adver- 
bien befchreibt  Hr.  V.  ds  Wörter,  die  eine  zu  dem 
Begriff  eines  PräLlicatslaiites  liiii/iilreten.le  t.igcnfchaft 
ausdrückcu.    Damit  find  aber  biufs  die  Adverbta  qua- 
iiiatis  bezeichnet.   Es  nmfs  alfö  nach  den  Worten: 
hinzutrete 'df  Eigfi'fchrrft ,  noch  eingcfchaltet  werden: 
oder,  ein  rerhältmß  riejftlben.    Üiefe  kann  nun  i )  ein 
Grötsenverhäknifs  feyn  (adverbia  quaititütis) ,  und 
diefes.  wieder  entweder  a)  ein  Zahlen verhäitni(s  (ad- 
Virbiammeri) ,  [es  fey  nun  ein  beftimmtes:  homoter 
cecidit;  odei  «in  niibi  itiinrjiif^s :  lutno  fiiept  ffeccavit.'l 
oder  bj  ein  Groisenverlialiiiirs  iles  Kaums,  wie:  die 
Stadt  ^  19 tit  entfernt;  oder  c^ein  Gröfsenverhaltnifs 
der  Bewegung,  wie  JchneÜ,  tangj'ani;  oder  d )  ein  Gro- 
.ÜMHiverhältnils  des  Grades,  wie:  der  Meiu'ch  i>l  fehr 
arm.    2)  F.in  Orts-  oder  Zeitverhaltnifs,  theiis  die 
Stelle  ini  Räume  oder  der  Zeit  zu  bezeichnen,  wie 
.Hiw,  dort,  rechts,  liK.ks;  oder  geflern ,  heule,  morgen, 
rh-iia's ,  jft^t,  künftig;  theils  die  Ueziehung  der  Bewe- 
gung im  Räume  nach  ihrem  Richtuiigspunktc,  wie 
ifti'ic,  intro,  furfum,  deorfum.     Nun  giebt  es  aber 
auch  Adveriiia,  welche  nicht  das  Prädicat,  funderu 
die  Copula  afßciren;  datiin  gehören  diejetn<>en,  wel* 
che  t(i;'  Bejahung  oder  Verneimiiig  in  Anleiiung  der 
Gcwiisheit  verftärken,    wie  /ij/'f,   plane,  profecto; 
oder  ße  fchwächen,  wie  die  Adverbia  dtthitandi;  oder 


Am  heften  wäre ,  i ;  v  , 
Wort  ganz  eingehen  zu  Jaffen ,  oder  es  auf  die  Vcrbin- 
dungswflrter  (coiijtt'ictiones)  einzufchrünken.  I>cr 

Vf.  geht  zu  den  Präpofitionen ,  mit  welchen  er,  wir 
zweifeln,  ob  richtig  und  fchicklich  genug,  die  (]aius 
der  Nominum  in  eme  um!  eben  diefeHie  Claffe  fetzt. 
Ihm  zufolge Gnd  Präpofitionen  oder('afus  fiilclie  Wör- 
ter, die  den  Bezug  iles  Bepriffs  eines  Prädicatvlantes 
mit  einem  Subjectslic^rirfe  ausilr .icUeii ,  dw  iljb"v 
niciit  als  dasSnbiect  des  Satzes  gedarbt  wir.l,  fouilerh 
ZU  näherer  Befttmmung  des  PräMicatsl>egriffs  dient. 


vorftelhidgeö  und  Urgefühlcm  hurmoniren. 

Uebrigcns  kann  diefe  Schrift  fehr  henuem  /u 
Vorlefuugen  Ober  die  allgemeine  Sprachlehre  ge- 
braucht •wenlen,  in  wAjher  Hinficht  auch  las  anüc 


luingte  fehr  vollftändige  und  ;;ut  ^for  Inete  Verztri 
nifs  der  Schriften  dieies  taclis  dankenswerth  ift. 


ch- 


[  I  )ie  l'i  .ii'i  ifitiniicn  (e.n  fcli 


UM 


efchi -ktei  Aus. I ruck 


dcj  laicjuiichen  Grammatiker  tVir  diefe  W örterciaffe) 
drn  k  *ii  das  Verliälfnifs  der  Bewegung  oder  des 
RubeftauUes,  wckhen  da&Pxüdicatswott  angiebt,  ge- 


Hallf,  h.  RufF:  A.  ^.  Sitvefhe  de  Sl^jr  

G-H>-'^i':itze  d'r  aUgememen  Sprachlehre  in  einem 
allgemv  faßliche"  rorlrage,  ah  Grundlage  alles 
Spraetiu"terr!c>iti  wd  mit  befnnderer  Rück  cht  auf 
d  l-  f'-.V'zi'fche  ^  räche  bearbeitet,  Nacli  der 
-  zweMeu  Aus  ahe  abei-feizt ,  und  mit  Anmer- 
kniigen  und  ^cf..t '.en ,  bef.  ii  lers  in  II  U-klu  ht 
auf  cUedctt^^riMäjpracUe,  hacau&iie^ebeu  vou^>- 
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iktüter  der  Gegenwart  liegt,  der  Zeit  nach  Ijpäter  ift, 
ift  ZukurfL  Alle  Ereigniffe  der  errtem  Art»  alle 
Punkte,  welche  auf  der  grofsen  Zeitliaie  von  der Ge- 

g<^[i\v;irt  aus  nach  erfterer  Richtiuig  liegen,  fiml  Prae- 
teritai  alle  Ereigniffe  der  zweyteuArt,  alle  Punkte 


av«ri»  Vater,  Prof.  zu  Halle.  x8ia4.^XLii. 
389  S.  8>  (x  Rthlr.  16 gr.) 

Allerdings  verdienten  Jie  mit  grofsem  BeyfJl  in 

Frankreich    anfgeiMHiuneuea   Frutctpts    de '  UraM-   ,  j     -  ■ 

MMHV  gMrah  eines  beiUhmten  Spracnforfchers»  de>  der  von  i(er  Gegenwart  aus  nach  der  zweyten  Rieh- 
reo  zweyte  AusgaT^e  in  der  A.  L.  Z.  1804.  Nr.  144.    tun«?  Lnift  iideu  Linie,  find  Futura.   —    Alle  diefe 
uinftänduch    uewür.iigt  wunle,    vor  vieJen  ainlern 
Werken  auf  cleutfchen  Boden  verpflanzt  zu  werden  j 
und  nun  Glück  wurde  dieb  Gefchaft  von  einem  Ge- 
lehtieBfibemoinmeB,  derfich  fchon  durch  mehrere 


■       "  ..»..  u....^,  —   — - 

l'uuivte,  il.  i.  Ereigniffe,  find  Praeterila  abfoluta  und 
hutura  aliioluta,  wt-nn  jedes  für  fich,  und  hlofs  ihre 


Entfernung  von  der  Geuenwart  betrachtet  wird; 
nicht  ein  gegenfeitiges  fWhäUntß  mehrerer  diefer  eia- 
zolncn  l"r 'ii',riilTi>,  welches  fie,  neben  ihrer  gcmeia- 
Ic  liattii'  lica  Lak^e  in  einerley  Richtung,  unter  einan- 
der haben  iruöitmi."  „Im  iJeutfchen  haben 

wir  folgende  fechs  Formen  für  Zeitverhältniffu:  ich 
trf»^  ich  habe  getefen,  ich  verde  lefen^  Uk  tasy  ich  hatU 
ffe!r''fn ,  ich  u  rrde  geli-fcn  iiabtn.  Die  erftern  drey 
find  'renip<)ra  ahjoltiia ,  tUe  letztern  (U-ev  fitid  vuraus- 
gchende  lenipora  relativa."  Von  ileii  Ltgentlichen 
Zeitverliältniflcn  werden  fehr  richtig  die  vielfach 
möglichen  Modificationen  des  Begriffs  unterfchieden, 

uefclien  das  V^erbuni  an*  li  u,  ].t.  Aufser  den 

eingelciialteten  Zulatzen  lind  auch  noch  einige  wenige 
Anmerkungen  unter  dem  Texte  bcygcf;ict,  welclie 
theils  die  Deutlichkeit  einiger StcUco  bdrürdeni»  theils 
noch  einige  bcyrpiele  niehr  aus  den  morgenländirchen 
Sprachen,  vurneljndich  aus  t!er  licliräüt  lu-ii ,  liin/u- 
fetzen.    L'cbrigcus  bezieht  Ikh  lir.  /'.  ii\  Auiehung 
feiner  von  cU  Soc^S  Gnuidfätzrn  hier  und  da  abgc- 
vrarde  verloren  haben.    Zu  jenem  Zwe^e  ift  nun   henden  Meinungoi  abf  feinen  V'erfuch  einer  allgeniei« 
von  ihm  eine  betrac^htliche  Anzahl  von  ZnKtxen  in  nen  Sprachlehre,  und  feine  kritifche  Uelierficnt  des 
(fcti  Te'if  feiert  eidgefchaltet  worden,  uml  ZNvar  da,    Nenefton  ,  was  fiir  Philuluphic  ck^rSpracheinDeutfch- 
wo  es   nothwendig,  oder  weni.;ftens  nfltzlirb  war.    Ijnd  gefdiehon  ift;  er  gefleht  aber,  dafs  er  in  mau- 
Sic  find  durch  iüuinnjern  abgelunJerf,  mcilt  -us  al)cr    eher  Hinficlit  jetzt  felbfi  dem  fcliarffinnigen  Vf.  die- 
aoch  io  eingerichtet»  dab  fie  den  Gang  des  Origiital-   fer  Spraddchre  beypflichte.   Dals  die  gewöhniichea 
textes  nicht  unterbrechen.    Einer  der  ausführlich-   grammatifchen  Kunftwörter  lateinifch  beybehalten 
ften  diefer  Zufätze  findet  fich  Abth.  III.  Kap.  6-,  wo    wurden,  ift  fehr  zu  billigen,  uiul  gcwils  der  allge- 
auf  eine  ähnliche  Art,  wie  rf*  .S".  im  vorhergehenden    meinern  Verfti  ntllichkeit  fehr  beförderlich.  Wie 
Kap.  den  Eingang  einer  Trauerrede  Boffuet's  in  Hin-   leicht  fie  mit  deutfchen,  aber  inimier  bflliannten  und 
ficht  auf  die  Wortfolge  anal^j^rt»  Ertg^Ps  bekaaajie   weniger  in  den  Sprachgebrauch  aufgenommenen,  ZU 
Lobrede  auf  den  König  zum  rhell  zer^lieifert  wira.    vertaufchen  geweicn  wären,  zeijit  S.  XI.  des  VoAe- 
/Nof.h  ausführlicher  ift  S.  155  ff.  die  nahen;  Kntwickc-    richts.  In  dem  bcv}'*  iii-jtr:!  llei^ifter  wird  zugleich  auf 


C%ie  Arbeiten  als  grihiiüichpr  Sprachkenucr  rOhtn- 
beb  bekannt  gemacht  hat.    iVur  von  dem,  was  er  da- 
bey  gdetftet  hat,  wird  hier  die  Rede  feyn.     Ks  kam 
darauf  an,  dicfes  Ichätzbare  Buch  für  deutfche  Le- 
fer  eben  fo  brauchbar  za  machen ,  als  es  fOr  firanzö- 
fifche  war,  welche  der  Vf.  fummt  ihrer  Sprache  bc- 
ftauiUg  im  Auge  hatte.    In  djefer  AüÜcht  war  zwar 
nicht  vOllige  Omarbeilung,   aber  doch  eine  Ueber- 
letzanK^morderlich»  wo,  wie  hier  gefchehen  ift, 
nkht  bkrfs  an  die  Stelle  der  franzößfehen,  deutfche 
Bevfpiele  gefetzt,    un  I  franzofift-he  Namen  in  deut- 
fclie  verwautieU  wurctcn;  l(iu<lern  wenn  auch  die  be- 
fondre  RiVkficht,  w<'lrhe  der  Vf.  auf  /c;nf  Sprache 
nahm,  in  der  Ueberfctoiiig  eben  fo  auf  die  aeutfcki 
Sprache  genommen  ^varde. '  Man  tvird  es  indefs  Hn. 
/  .  Dank  willVn,  ibfs  er  Iii'  K  l_l<lk-ht  auf /v;  /*' Spra- 
chen lievbehielt,  weil  fiiidt  das  vverk  von  leiner  Ki- 
genthütnlicViUelt  und  uäcliften  Ueziehune  fehr  viel 


Jungtier  Lehre  ülMJr  die  Tempora ,  in  einer  lichtvo 
Jen  Dlri^ellung ,  wobey-es  dem  Ueberf.  auch  darum 
XKthun  war,  feine  in  einiger  Klti ficht  abweichende 
'Mdnung  (»her  diefen  Oegenftand  auft  genauefte  mit 

GrOnden  zu  belegen.  Sclicui  durch  .[iLfjn  Znfatz  al- 
lein würde  ilie  gegenwärtige  Ueberfet/.uuk;  einen  be- 
deutenden Werth  erhalten:  deim  man  wird  die  von 
Hn.  verfuchte  Entivickelung  diefer  an  fiel»  fchon 
fchwierigen,  und  ilurch  manche  bisherige  Behand- 
lung nocli  fch'.vici  i  ^1  1  neuuu-litcn  L  Iir*',  feljr  ein- 
leuclitend  und  ht  ti  it  tliucnd  linden.  Ganz  in  dem 
Geifte  desOriginals,  enthlHt  er  üch  Hbrigens  aller  Be- 
.ftreitung  der  von  der  feinigen  abwcichendeu  Meinun- 
gen, rtr.  behält  den  v<  n  f'e  S.  i;cma<-hten  ilaupt- 
unterfchit^^  der  Z'itfi.rnicn  bev,  nämlich  in  a'>!'olute 
und  rftat.ve;  nur  erklärt  und  beftinnnt  er  ihu  ge- 
nauer fo:  „Alles,  was  t/or  der  Gegenwart  lie-t,  der 
Mck  üctther  ift,  ift  Vtrgtmfpiiluiii  Alles»  wat 


ilie  eben  genannten  beiden  Schriften  des  Ueberf.  ver- 
wiefen,  und  dadurch  die  Vergicicliung  feines-Urtlwill 
Ober  dj^  nämliclien  Ocg^taMle  fehr  erleichtert. 


SCHÖNE  KONS  T  E. 


Lbipzio  u.  Elberfeld,  b.Büfchler:  Pnftifche  Ter- 
fiuhe^  von  Ferdinand  irolf,  üan.  I'raem.  und 
Prof.  d.  PhÜoL  1803.  940  S.  g.  (i  Rthlr.) 

Verjkehe  genug,  witzig  zu  fcyn,  und  befondert 
der  epigrannnatifch  -  er/.äh!enden  Manier  Pfeffefs 
nahe  zu  kommen,  winl  man  in  diefer  Reimfammr 
luii"^  liiii'cn;  aber  das  Po-'üf.  he  wir!  man  in  ihr  ver- 

febens  fuchen.     Minige  wenige  nicht  gan-;  unleid- 
che  Stficke  ausgenommen,  find  die  nieiften  fchaal 
und  mibinngen;  weder  durch  Erfindung  noch  ^to- 
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Mcidullg  von  betlMiteiKfem  Worrh.  Von  beiden  Ar- 
ien itiögtin  hjei:  ein  paarPr&bcUi»  ftehea«  -  £itr^^ti 

ift  noch;  •  • 

»      ,  .  . 

Du  Preitfrage.  .    .  . 

F  in  Wetfcr  Griechenland!  ««rhial« 
Dem  Sterblicheo.  der  ibia  btwiM, 
Ddfi  er  EHfriflden  wSr«, 
Ein  Lanilfrut.  wie  ein  ParadiM. 
Da  k^ni  ein  Mann  ,  befrliwert  m-C  Ehf« 
Und  Gold  naA  reicliftetn  F.delfiein  , 
Und  fprjch  :  dein  Paradie«  ift  mein. 
Wie?  fiMraehdtr  Waif«.  cnOpadir  \ 
'  IMa  0«t»  £»  Uab  1«  akli»  m  mir. 

Ab«r  «iileldlicli  ift  IdlgMidas*  das  mdim« 
Glckhon  bat; 

Die  JfcfA 

Ich  bitte,  r^p  er  mir, 
W*i  ift  die  Toilette 

Wokl  fä*  €ia  WanderthUr;  j 

Toltanm. 
Bin  8«li«i«itU«li»  Jugfer  Natt». 


A.  L.  Z.   Nuin.  »7.  '  iAlPUARli8e6. 
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■  'OhoeDmokiirt:  Poetifcke  Verfuche.  Von  XFUAe/« 
COaM.  (1804.)  1x7  S.  8.  <i»gr.)  •  •  : 

Um  (liefen  Dil  Ijtt  i  canz  kfiineii  zu  lei  nrn,  braurlil 
Ree.  nur  ciiiLje  Atrophen  des  erftcu  OciÜchts,  »las  er 
AManH  der  Mtfm  geatmt  hat,  bier  «Iniicbraibep: 

-  •  1ß*.lumiB  Klopfen  in  dem  Buren. 
GanimGvhihl  der  Ranf(igkeit. 
■          Idi  wie  «meber  Ach  den  M«fM« 
Mich  ibnen  mit  Krgehenhcit. 

Und  flelie  ,  wenn  noch  nicht  verlieh«»  ^ 

Der  .,  H:[>p«gryf "  von  w^r'. 
Um  diefen  —  iltnii  ic!i  v..!'!»"  ^iiehen 

Zum  Helikon,  buch  aber'«  MmtI 

'8it  Tehen  rtnmm  fich  M.  nad  nciftn  '  « 

Mit  fjnrii>m  I.4icheln  dann  xn  cnir. 

Und  rpr«>rhen:  t)it  WitUt  atlcll  b«ft«igM 

Dji  iiu(»e2üiiin:e  wilde  Thier? 

Bleib.  Schiifwr,  fein  bfv  deinem  Leiftcn» 

So  fa^  ein  alii't  ?\>nU  ii  v.  urt  f  hoa  ; 
Prüm  r.ithen  wir  e*  dir  4111  meihvH, 

Denk'  oimmev      di«  Ler tacrltfoii t 

Warum  fulgtc  denn  der  Vf.  dem  Ratlic  der  Mufe« 
nicht.-'  WiriUicli,  wem  nicht  zu  rathen  fteht.  dem 
-ftieht  auch  nicht  za  helfen. 


KLEINE  SCHR'lFTENi 


OltimTAuacHB  LiT«iiATua.  Nii/Ze  n.  Erfurt,  b  Hen- 
ning* :.Dtf  tU»  Palatogtvphia«  HthraUa*  ad  expltcanda  Biklia 
fmera,  Diru>rtatio  iaang.  theol.  qnam  publ.  cvamini  offen 
llL.rci.  Jandk.Be//eraMiiui.  Ig04.  44S.  4.  m.  3  Kpf«.  (15  gr.)  — 
Dioh  Sobrib  ktfame  weni|>ften«  die  Idee  einer  hebräiTchM 
PaUroewpble  erwecken:  Verdieuft  genii^  für  eine  Oelepen- 
lielbmitOTi  n4er  vielmehr  allea,  waa  fich  von  fn  weni^^n 
Blitiem  erwwien  labe  Der  Vf.  theilt  feinen  Aufface  in  drej 
Abfchnitt«.  «mtVM  der  erße  dii>.  Hauptmomeute  der  PaUo- 
•npbiei  der  sureyie  ihren  (i<>lir4iit:h  hir  die  Erklärung  be- 
nandelt;  der  rfnVfe  lehen  »ertiu  liene  Schriftproben  .  voridg- 
lieb  an*  Sjfimer  Handfchrifien ,  erlüuceic.  Nachdem  der 
Vf.  din 0«l*iiition  und  Einlheiliin^  der  PjldO{;rapbie  voranga- 
fcbtcit  hat.  geht  er  mr  Gefchichte  der  Schreibekunft  über, 
deren  Epochen  er  alfo  ordnet—.  hieriiply))hifche ,  CylLibifche, 
itlphabeufche.  Diefe  letuere  ift  nach  Hinx^  t  cinp  pii"nipi- 
fclie  Erfindung,  welche  CarimiK  ii.irh  (ini' Ji  i?ril  jnJ  ji'brjctit, 
nnd  von  drr  auch  du  jadifche  Volk  Gebrauch  gemacht  hat. 
Doch  ifc  Hr.  B.  nicht  in  dia  neuem  Ditcuflionen  eingegangen, 
welche  Aber  dai  Alter  der  ph^lniaifchen  Schrift  durch  di« 
W'ftlfifchen  Prolejfomencn  zum  Homi-r  ver j ti I  i fst  worden  find. 
Diefet  Alphabet  legten  die  JcmIph  w^z  n*cii  Arpt  Babyloni- 
fchen  Exil,  »nd  erhielifii  <)jUir  von  Rfra  affjrifche  -Schrilt- 
tfice.  Hier  hi"tt«n  die  pilmjretiifchen  Infclinlten  nicht  ver- 
geffen  werden  feilen,  welche  lur  Zeit  die  ilieftan  Denk- 
niSUr  der  Qnadratfchrift,  und  alfo  dds  ei  fte  paliopraphifcha 
Datnm  in  der  zweyieu  IVriode  der  }ir-,>r: n"  immi  Schreibekunft 
find.  Ueberhaopt  wäre  hier  noch  VerTcli i>'df ups  z«  beleuch- 
ten pewelen.  Warum  haben  die  Jndfu  utitcr  den  Chiffamo- 
neern  noch  iihönicirche  Schrift  gebraucht,  wenn  die  affy- 
rifclte  fchon  r  n  N  itiritialfchrift  erhoben  war?  Denn  daf» 
viele  rtchte  chalTamoneif'iie  Mtinten  »orhanden  find,  darüber 
dürfte  wohl  fohwerltrh  feit  der  Bekf-iirun;;  de«  Hn.  Pr.  Tych- 
Jen  irjjend  ein  Zueifel  fpv'ii.  Ree.  ii3t  .lerer  felbft  mehrere 
jrefeh^o  ,  Ctc  gewifs  .VcKt  Tin.i  Warum  li.ihen  die  Sgyptifchait 
Juden  unter  den  griecbifchen  Kdoigea  den  Pcnuteucb  noch 
i»  iphs^aitahav  odar  CnaaiiCiwbbav  Sobiifc  fababct 


nem  fnichen  Ruche  n^Imlich  ift  bflchft  wabttebalnlleh  Aia 
alcxipdrinifche  bVbcrft'tziine  gcfloITcn.  'J'iflt  rragen  roUtcn« 
wo  man  damit  bcfchrfftigc  itt,  die  swreyi«  kpooha  dar  jOdle 
fcbnn  Schaft  feftzufeuen.  nickt  ganz  abgewictcn  «crdaa.  — 
Naebdtm  der  Vf  weiter  von  den  Voc^Ipnnbtan  nnd  Aoeen* 
ten ;  von  den  Abfchreibern  und  danRansInt  welche  de  ta  be* 
obachten  hattan ;  vom  Sobraibnnariarnnd  dem  Aeuftern  dta 
Bacher  geredet  hat,  geht  er  rum  sweytea  Abfchnitte  üben 
vom  Gabrancba  der  Paliogrjpbie  «ur  BibelerkUiruag.  — 
Diefeii  beginnt  er  damit,  dafs  er  die  (bnliebea  Schnfttilg« 
und  die  dar.itii  entftehpnden  V'anvedlfttnngen  betrachtet, 
und  durch  viele  Beyfpieln  erl.iotert.  Dann  eeigt  #r,  wit  an» 
dereWomheiliineen  möglich  find,  und  wie  durch  fol^e  da** 
kein  Stellen  nachgeholfen  werden  kann;  wie  dia  tüerat  M- 
juscutae,  minutcuiae ,  Jfufptnfat,  Kri,  Ckdk{  ainiga|v«r* 
meynte  gr.tmmatirch«  I'igureii  und  di«  fogenannten  formM 
mixtae  au>  der  PalSographie  ihre  Baliadltnng  erhalten:  <t- 
1f5.  wie  e«  von  einem  Gelehrten  za  erwarten  ift.  der  feinen 
Gei^enftand  inne  hat.  —  Aber  was  diefen  Auffatt  befonJert 
interelfint  macht,  find  die  mitgetbeilten  Schriftproben  am  ei- 
nigen .M.iiiiiri  ri[)trn ,  dergleichen  viele  vorangehen  miiffeUt 
bevor  lieh  eine  hebräifche  PaUographie  an  Stande  bringen 
lif»t,  welche  aui  VVrgleichung  der  Handfchriften  einen  g'»" 
fsen  Tbeil  ihrer  Rf;fnlcate  erwirbt.  Die  erften  vier  Probe« 
find  au«  Erfurter  tU  uift  luiften,'  welche  hej  Keitnicott  und 
/?el/7^  "»«t  den  Numern  160.  ,  (^01. .  Coi. ,  603.  bezeichnet  find. 
Di'i  t'iiofte  ift  au«  einem  Pcnt.it^ueh  ,  welchen  der  Vf.  felbft 
belitrt.  Die  fechtte  au«  einem  Buche,  welche«  RnfchrsC»«*' 
mentar  über  dat  ganze  A.  T. ,  mit  Aufnahme  der  Chronik, 
enthält;  die  Rebente  an«  Rafchit  Commeuur  über  den  P'«' 
tJteiich  und  Megilloth ,  welchem,  da  er  dje  24  prfte« 
Hauptftücke  von  GeoeHs  mangelte,  die  ub^flianden  Snicke 
au«  Jarchi  voraaj^efchrieben  w  jrden dem  tiimlichen  Buche 
Und  beygebunden  Auszüge  aua  Rafchi  Ober  die  Haftiiaren. 

Die  achte,  neunte  und  tabaw  Vfoba  iuL  aw  ~ 

di«  Un.  B.  ojigebiSreik 
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Sonnabends,    den  i.  Februar  igoö. 
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Jedes  Beyf|rieif  durch  welches  die.  muftermäfsige 
Schrift.iu' lt»i;ungsmethoile  des  Vfs.  aiifchaulicher 
gemaclit  uiul  unter  dem  nach  GnImUichkeit  ftrebeit- 
ileii  rhcil  1I1.T  tbowlogifi-heti  Nachwelt  verbreitet  wird, 
muts  h<jcWt  wiilkoinmen  fevii.    Ree.  hat,  fo  oft  er 
.«vt»;  (ulche  liurchaefnhrtc  üiiterfuchung  ftu«lirt,  nur 
noch  diercn  Wunfeh,  dafs  der  Vf.,  welcher  bey  fei- 
nen uiiQusgefet'/ten  Bcfclüftigungen  mit  dem  ganzen 
IV.  r.  Ober  viele  einzelne  Stellen  und  excgetifch -  kri- 
tifche  Probleme  feine  eigene  Anflehten  und  Auflöfun- 
KO  «hne  Zweifel  gefiuiilcn,   ganze  ßflcher  deffel- 
ben  aber,   walirfrlieinlich  weil  er  das  Eigene  nicht 
mit  dem  Bekannteren  vermifeht  geben  wollte,  nicht 
für  das  Publicum  hedrl>eilet  liat,  tVir  tlie  Schriftfor- 
Ccher  weni^ltcns  in  küi-zcren  AulTdt^&cn  und  Scholien 
\t\w  fewifs  denkmlrdigcn  ,  ihm  «tgonthOOtBchen  ,  Hg- 
inarKun^en  aus  feinen  Papieren  auswählen,  und  da- 
itorch  eine  grufsere  An7;inl  wif^lie^ieiiger  Verehrer 
feinpr  Vcrdienff'-  .111  dem  \ut/r-ii,  welrlien  feine  ;ika- 
deni/fche  Vürle'ungen  fchon  lo  lange  Zeit  her  ftiften» 
Arttiieii  nehmen  la/ten  möchte.  Die  Jugeodknft  wagf^ 
verfurht,  erlinnt  und  erfindet:  der  Mann  prOft«  com- 
binirt,  ctweift,  ordnet.    Sollte  nicht  der  Veteran, 
ein  2\'"ßilt,  ein  Grusbaai   &m  Schnnrrn-  u.  U.  fich  felbft 
die  Kreuoc  und  die  felbfterrungene  ßeiohuung,  an- 
•I^Tti  aber  den  perennirenden  Gewinn  und  Genufs  zu 
fc\uffen  beftimint  feyn,  die  wichtigftcn  Anflehten, 
Wf-Iihe  ihm  ein  langgeübter  Bliek  Ober  verfchiedene 
Tli,  j|f  Ii  im  r  I\i'-Ii' r  ir»  verfcliieilenen  Epochen  feines 
^tuifiiniis  in  voller  Klarheit  gezeigt  hat,  nach  den 
Haiiptzügen  mit  fef^er  Hantl  zum  wenigftcn  zu  fkiz- 
ziren  und  durch  (liefe  für  deti  \Virshegierii;en  fchon 
Jureicliende  Aufseiilinien  und  Finirerzoipe  andern,  de- 
nen CS  ein  wahrer  Kruft  \\  A  n'er  S.n  lir  iU,  ein  vVvt'U- 
Ma  rolae  vtßtgia  cenres  ziuuwiakeu.    Kin  eiu/.elner 
udttftralil,  ehi  «nfcheinbaresSiRMnkom,  in  dasGc- 
SlQth  eines  i  -n^rffcu  Forfchcrs  rinr-ereukt,  (wie  diefs 
•hedcin  ilureh  die  EptßoUit  doiiorum  vimrum,  durch 
<ÜeOfio,  Partrga,  Spktkgici  etc.  oft  in  einem  zufäl- 
ligen Wurf  dOdUicncr.  als  unter  einem  mühfauien 
Apparat,  mogl&di  -war!)  kann  die  ervvdnfchterMn 
Ent Wickelungen  hervovbrinnen,  wäl>rend  im  Gocen- 
theil  ietzt  bald  gewefenc  Sc-iiüler  die  eigenthflmiich- 
ften  Particen  ancehöiter  Vorlefuiioen  ah  frühreife 
FrOchte  (tes  Selbfidtnkeiwt,  aber  btolc  iu  iiJi^;rfijMUir 
JL  L.Z.  1806.  Xrfitf  Band. 


eben  und  unvollftändigen  Ausfuhrungen,  iu  Umlauf 
zu  fetzen  wüTcn ,  l)ald  unberufene  Federn  ihre  unztt'« 
verüfligea  Nachfchreibercyen  und  baibvorftandenen 
Ezcerpte  als  Sehte  Erbfchaft  von  einem  liefTerer  Monu- 
mente wünligen  Lehrer  tmter  die  Menge  .lusltreuen, 
auf  jeden  Fall  aber  fo  manche  achte  Perle  in  den  Pa- 
pieren des  unermfldeten  Forfcliei  s  auf  die  Seite  ge- 
worfen wird,  weil  nicht  gcflbte  Augen,  um  fie  her- 
au.szuwählen  und  mit  wahrer  Achtung  uud  DeÜcateiTe 

!|egeti  den  Erfinder  geltend  zu  machen,  in  der  Nähe 
md. 

I.  Obff.  ad  OraHonm^  quam  vocant,  dommieam^ 
Mattlu  6.Xuc.  II.  Qlgoi.)  find  in  tier  A.  L.  Z.  fchon 
angezeigt.  Ii.  Eine  der  wichfigfYon  und  übcrweifend- 
ften  Erörterungen  I  Dify.  d  c  Sy  ir  i  i  n  San:  tn^  prhms 
ChrifHanis  ab  Apoflolu  per  impojitionem  manuutft 
tradito.  Act.'lig,  i  —  7.  8.  14  ff.  10,44.  f- w. 
Job.  der  Täufer  hatte  fciue  Sch  lier  das  ß»irTi{ta3*t 
(imbui)  ivmnft.  dy.  durch  den  Meffias  erwarten  laf- 
fen,  welcher,  von  der  Gottheit  felbft  nicht  kärglich 
(eiix  in  (Li*Tfoi.)  Juli.  3,  34.  35.  begeiltert,  eben  fo  an- 
dere z«  begeil  lern  fähig  fey.  Nach  der  erften  Stelle 
aus  der  Apoftelgcfchiciite  nun  w.iren  einij^e  von  Jo- 
hannes getaufte  fo  früh  aus  Judäa  weg  und  dann 
nach  Kpliefüs  gekommen,  dafs  lie  noch  nicht  hatten 
erfahren  könueti :  der,  welchen  der  Täufer  als  gewifs- 
kommend  (i  »^x'f***«'; )  auch  fie  crwai-ten  lehrte,  fey 
als  Kv((o<,  Mfffias.  in  Jefus  dem  Nazjrener  wirk- 
lich aufgetreten.  Ehen  tliefe  wufsten  daher  auch  nicht, 
dafs  das  Tv^v.ua  «y. ,  «ieffon  F'ülle  (einem  Eingetaucht- 
werden gleich)  der  Täufer  vom  McfGo-s  erwarten 
liefs,  jetzt  fchon  bey  Manchen  in  der  Wirklichkeit 
fich  zeige,  (vgl.  Job.  7,  39,  olt«  >;v  -v.  )  Hi'>  t'.ihin 
kannten  fie  hjofs  die  Johanneiiche  l  aufe,  gi  rü<!e  .\  le 
Apollo  Api;.  IS<  35.  auch  imartifitvci  juovov  ro  i:«rTTiff,u» 

'Iwawtu ,  zwar  belehrt  war  von  dem  Wege  des  Herrn, 
d.  h.  von  der  des  MefGas  wflrdigen  Anleitung  derMen- 

fchen  zu  ihrer  a  -hten  Beglilrkung  (xxrr^x^fjuyui  r.  iSn 
T.  Kpou),  norh  al)er  nicht  die  Mefliavidee  auf  den  ef- 
fchienenen  Jefus  bezog.  Da  nun  Paulus  jene  Täuf- 
linge des  Joh.  vom  Erwarten  auf  das  Uafeyu  des  Mef- 
fias in  Jefu  Perfon  hlngefahrt'het,  und  fie  durch  die 
Taufe  felbft  darauf,  dafs  Jefu  der  Name  Herr  zu- 
komme, einweiht:  fo  werden  fie,  wie  dieles  pfycho- 
logifch  zu  erwarten  ift,  ftlr  die  Erfüllung  der  lange  ge- 
nährten Hoffnung  enthufiasmirL  So  bald  darauf 
dnreh  Auflegung  der  Hände,  diefe  Gebärde  der  fpe- 
rif»Iien  Auszejf  Iminip;  ihrer  Perfonen,  fie  für  Jon 
Dieuft  des  MeUias  Jefus  nach  erneuerter  Taufe  be- 
fcmders  auszeichnete:  fo  il&rrrafchte  fie  die  htilige Be. 
gMmutg  Jt  *r*.  (fy.  in,  mOrwf),  wefebe  fie  von 
*•  dem 
\ 
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«lern  wirklichen Meffias  erwarteten.  Bey  ilinen,  weil  vera  vi  et  rationt  Dicreti  Hifrofa!.  Act.  15.,  vorzüglich 
fie  aiilser  Paläftina  läaß^r  gewcfen  waren  unJ  alfo  um  zu  zeigt-a,  lUb  dm  vier  unterfjeten  Punkte  in 
nicht  blofs  poJäflinenfilch- jiklifch  redeten,  zeigt  fich  Verwandtlchaft  nnt  dem  Gützcnilieinl  ftandcn,  von 
dicfe  Begeiltening  zunacUrt  dadurch,  dals  fi&in  ver-  wdcfaem  ficb  die  gewefeaen  Heiden,  üe  mochten  jo^ 
febiedeDeii  Sprachen  davon  zu  reden  und  ihre  Udber*  difehe  Profelyten  od«r  «nroittelbar  zum  ChriftenÄttm 
Zeugungen  fiev'>^'Uliig  !ierauszufa_'rii  anfingen;  .oder,    TTtbcrgetriMenc  feyn,   um  der  Juden  willen,  denen 

(v.  20.)  Mule  in  allen  SvKagogon  an  den  Sabbaten, 
auch  feit  lic  Chriftcn  waren,  vorgelefen  wurde,  auch 
durch  Unterladung  von  .Dingen ,  fiber  welche  unter  4»- 
demUmftänden  kein  Verbot  nöthi^  wäre,  befoodevr 
bev  Maiilzcilen  (AgitniMt)  T7iri>;!ir!ift  fo  mtH  rnt  halten 
foÜten.  Omttetu  /ugii'iidanini  iihidun:  tinini'aL  üfcretmm 
Itis  rebvs,  qttas  ut  in  arbitrariis  profelytif 

_.      flurimi  etrtt  torum  kaber f /oiebant,  ßt  ^üit- 

Ilgen  Be^eiftening  lAa  Reden  in  gewmeRt  entweder  äaei  fron  olfeuram  judleäbaut  eoiiimere  fignijtcalmmm 


pro- 
Hoc 


wie  Hr.  A'.  lic  fi  ausiiriickt:  furore  divhio  ittceuß 
t  o  ij  !i  (  ')  a  Ii  t  u  r  aliisque  mtcbantur  perfuaäcre. 
tmm  rji  ißuJ  vatittnarif  iT|a^i|T(M«v>  ut  Jatfou  m 
.va'umhic'jacro;  noH:  Jutüra  frotiktre!  So  dedttcirt 
der  Vf.,  ilafs  to  -rv.  a*.  dir  Incitatioii  cinnr  gottlich 
erregten  Gt-ifti-s kraft  war,  wrlrhe  ah  L'rfailic  von 
den  nuinnichfachcii  Kffectoii  der  Charisinca  uyter- 
ichieilea  werden  mOffe.  Detiu  bald  folgte  aus  der  bei 


fiir  den  Hören  li-t" oder  doi Redner,  oder  filr  beide, 
au.sländilchen  Sprachen  (Apg.  3,  4.  Trvruju«  rdi&oi/  aTT*> 
^~ffi-]i  bald  ihe  Ausübung  anderer  von  Gottes  Wohl- 
wollen gegen  die  Monfchen  zeugenden  Anla- 
gen (dotes)  I  Kor.  12,  4.  unter  andern  das  Hzjrn, 
welches  der  Context  1  Sam.  10,  6.  ro.  iS,  20  f.  vgl. 
Luc.  1,  67.  41.  als  carnüna  facra  proioqui .  iN  um.  1 1,  25. 
vgl.  Kxod.  Ig,  26.  als  judicia  pronunciare  beftimmt. 
Bey  den  Sdniaritanem ,  welche  der  yutliufQb»  Chrift 
leicht  fOr  zürackgefetzt  und  Werth  derZnrflddetxune 
hatte  halten  kontn'n,  bringen  die  Apoftcl  abnchtlich 

-Apg.  II,  22  f.  gleiclie  Begeifterung  durch  ihren  per-    -    y--  —  ,  _ 

fünuchen  Einfluis  und  das Händeauuegen  hervor,  ohne  quam  propotwre  ttouLs  Chrißt 
dafs  dort  ein  tAwaai)  A^A«:«  folgt«  weil  die  Dm^itani-   atbtrtnt  fugert^  k.  t. 


.  folgt, 

.Iche  Sprache  felbft  Kein*  fremde  war.  Ueberhaupt 

-ift  alfo  Ti*.  «7.  ein  fv^D^j<Tia.a^(n,  fm'or  facrr  (Apg.  4, 
'.99* }>  häufii^  trieb  zum  >.k/(>*  ra  ^>;^«rK  tou  dfob. 
Job.  3,  34.,  und  zwar  ^it«  rraci;^  n-af^j)^«»^.     Luct  21, 

J«.  fetz^  OS  tt  fapitMtiam,  wo  Matth.  10, 19  f.  fpiritum 
JytrU  vtßrL    Stepbanus  ift  voU  von  fyiriiu*  et  fapien. 

■Ha.   Selbft  das  durch  den  Meflias  erft  zu  bewirkende 
Go'tverehren  ö  i'tiufjMTt  x.dX)iBnx  erklärt  Hr.  A'. hier: 
■tn:t  IhgeiiTrrung  o.f.  w.,  im  Gegenfatz  gegen  das  Kalte, 
Eagherzigi    •     •- »    .    .  . 
Samariter 


üinlolntrlar ,  attt  nnimi  ab  eo  von  aimodum  alicni;  ac  af 
hiM-  quidein  omnes  c otnp l e c t itur  ,  fed  eax 
tantummodo ,  quae  fe  per  canvivia  ^rode- 
rent.  S.  96.  97..  So  klar  diefes  dem  Ree.  Wird  bej 
den  drey  erften  Unterfagimgen  ti^mXoittttt  ««mTsiib 
aJfiXTOs  (vgl.  Levit.  ir,  lof. ),  fo  fehr  mufs  er  lioch 
bey  der  -r-o-vf.a,  ungeachtet  allerdings  auch  fie  oft  un- 
ter den  Attributen  des  Gotzendienftes  feyn  koDUt0 
(Num.  as>  I  Cor.  I(x),  zweifeln,  dafs  fie  habe  gtt> 
hören  kfinaen  unter  1»,  quae  profelgü  pltrumque  in 
ar  bitrar  Iis  judicabant,  und  dals  auch  in  dicfcm 
Punkt  (f.  S.  HO.)  decreti  auctoret  non  voluerunt  quid- 
"  '^ianis^  quod  ki/mi  eau/a 
,   „  ßf^ietmmmHt,.,  j0ä 

qnod  atiis  praffeHtilmf  MfrwMrndwn  mit.  Um  Ib 
mehr,  als  Hr.  t^.  unter  nn^nx  omnem  yentrts  titrpi- 
tudiuem  vcrftfht  (S.  loi.  ),  mrtfste  wohl  diefer  Punkt 
ein  bleibfiui  un  l  allen  Chriftcn  oknthin  verbotener  ge- 
wefen  fevn,  weichen  aUo  das  Decret  entweder  gar 
nlcbt  erS  Uer,  oder  mit  grober  UBteHcbddang  von 
den  drey  andern  temporären,  aus  befonderer  H  \rk- 


rey  an  lern  tempo 
ficht  auf  die  SynagQgpiiv<irlefungcn  des  roofaifcheti  Gc- 
^         CF  o  fetzcs  beliebten  IJuterlagungen  hätte  verbieten  follca. 

(e  dös  jadifcben  PaiticuloriMins:  denn  die  Ree.  gcCteht,  dafs  er,  theils  weil  ira^n*  etwas  an  ikh 
,  im  Veirfcebr  mit  andern  Nattonen  menfcb»  Verbotenes  feyn  mufs  und  folglich  za  den  drey  übri« 


lieber  geworden,  erkannten  den  Mcfnas  ah  alli^cinei 
.neu  Hi'tter,  tov  •jwrjjf«  rtu  Kor/jdou  Joh.  4,  42.  Liiefe 
Bi'5n:;r-:  uni»  flieg,  je  höher  der  Meffias  gedacht  wur- 
de^ iuh.  7,  üntt  ftilgiich  (choo  da  man  den  Aufer- 
ftaiuieneft  Iah.  Daher  Job.  ao.  23.  die  Aufforderung : 
jtaipite  Spir.  S.  [wo  n.in  v-rllcirht  nnrh  treffender: 
£umite  (vobis)  Soir.  S.  iü)i'rl'el?.cu  könnte!}  „  Wer- 
det begeiftert  zonj  Lehren,  Vorftehen"  u.  f.  w.  Durch 


g?n  Arten  von  Verboten  nicht  pafst,  theils  weil  nun 
wohl  zur  Schtmung  der  Juden  ein  Verbot  über  ilie 
ihnen  abfcheuhchc  Speifen  erwarten  follte,  das 
Wort  ffo(vn«<  lüer  für  eingiefcbojbeni  oder  verderbt 
au  halten  geneigt  fft.  Zum  ScMnfle  deutet 
der  Vf.  auf  Verwandtfchaft  diefer  Materie  mit 
der  Gefchuhie  der  NtkolaÜen.  Möchte  F.r  den  V«n-fatz, 
dicfe  zu  erläute»,  bald  erfüllen !  W .  Difp.  qua  illu- 
Bändeäuflegen  weihten  in  der  Folgezeit  Gemeiade-  fireUär  t*  vwtut.  ä^mw/m^  Rom.  i,  4.  Hr.  N.  aber- ' 
▼orfteher  (preshuteria ) ,  mit  oder  ohne  Apoftel,  nene  letzt:  Natm  efifitmt  Dti.  t  genfrt  Damdis ,  ß  tjns  In»- 
l^i'iir'^r  uivt  Miffionare  (Apg.  13,  i — 3.).  Da  nntt  r  rnanitas  fvecUtnr .  d^monfratHs  a»tem  Dei  fi.'tus  vi  di- 
deu  Presbytern  felbft,  nach  eben  lin^ler  Stelle,  auch  vma  {iv  itnufin  cf.  2  Cor.  13,  4.)  per  refurrectionem 
«r^o^Tau  waren ,  fo  zeigt  es  fich,  was  filr  ein  »  werftiiff ,  /f  quidtm  retti»  kabeatur  SpiritmSi 

1  Tmi.4»  14,  (aäinlich  begeifterter  Lehrer  mod  Ord-  f  »i  tum  JanctifUwitn  A. «.  «ir  jffter,  qua  failm» 
aer  und  MBnibnar  zu  feyn,  o-r^rrvnw  <rrp>r«i«w  ««Xq»  trat  Semdms  fcu  fHint  DeL  Ltic.4,34.  Joh.  10,  jjS;  Luc. 
1  Tim.  I,  Ig.)  Thmitheus  erhalten  lutte,  fowohl  3i*  4,  ig.  V.  Profuf.  in  GnI.  3,  2Q.  Die  OLiinteftenz  ift, 
«•f9^>ir»(oti mler  durch  TrpoaYobira^  ifir"  »vrav  7Tf olifTf dals  t«  c-rrtp^  (fw)  des  Abraham  zu  Paulus  Zeit  wa- 
als  ii  i-irtStarmi  rm  x»»f  des  Paulas  2  Tim.  I,  6.  ren  oi  ivt.  niarrmi  y.  7.  die  ächtgläubigen  Meffianer  oder 
I>i;'fer,  nebft  einer gewiffen Oenieintlcvorfteherfchafl,  Chrifteo  v.  16.  39.,  nicht  alfo  die  Juden,  auch  nicht 
büUe  iba  daza  mit  (jidiein  Ritu4  ^&ew6ÜiU  liL  Di  die  üeidea»  als  folche,  londern  als  das  aus  beiden 

•  Hl* 
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Theilen  werden«!« Drifte  uml  Neue  (xauvn  kti<7<<  aCor.  »ns  ^den  IViärige.   [f.  die  näinliclie  Argumentation 

5, 17.)*   Di^em  tmnfut.  niiu,  id&t  Paulus,  gehöre  «lie  biQ|t  Petrus  Apg.  15,  10.  ^^-jov,  öv  oiirr  oi  xjmof^  »iftora 

<^fln  Abrahatn  zugeragte  numielifiwtie  Glilckrc^keit  «Ir«  ij^i«  l^v^^utv  Sx^r«?«!.]    Diefes  Wq^ichaffen 

äurch  ReligiöfitJt  (  V.  8-)-  Uie  niof.Gcfet^grbung  abn  media  tn'lerf)  liicfs  zugleich  aiuh  „Höbet,  jene«? 

lev,  um  Ver^ebuuaeii  zu  verhüte«,  in  VVirlvfatnkeit,  udnerjns  om'ies  alios  hofUt  odinm,"   1  d>  it.  tli%r.  5,  5. 

wShrend  und  bis  diefeäclite,  üine,  Abrahauiitifche  üadurch  \9i.Tcn  dam  m\c\\  entkleidet  iJirer  ll'ürdi 

JFamiliC'ia  der  vydt  hervurtrete.  Sie  Icy  prumuigirt  «(|ivMirfl<  T*t«Ko^i«f  1  Cor.  2,  16-  vgL  Luc  12,  ii-  i^üs. 

^KiTch  Engel  Gottes  (mit  Anszeidinun^}  und  dlireh  «if  dem  Stahle  Mefe's  galten  durch  ^lifchu  <Troi\.»« 

eine  Mittelspcrfon  (da  fich  Jio  altPii  Hebräer  Jclidvah  kosuou.     c\  ai»r<>i  durch  ihn,    iiämlicb  Chriftus. 

zu  hürea  verbeten  iiattcn).    Diefe  Mittelsperfou  aber  VIII.  Animadvv.  od  loc.- Paul.  Col,  a,  16  —  23-  •'^s 

-ift  nirht  Mittelsperfon  dts  EiMBt  iiäniiich  des  anr^fjur  Foi  tfet/uug.    »  c'<jt.  ay.i»  t.  h»'*^»''"'"'  vergleicht  der 

4»  TM  'ABfmaifi  a  des  a^t^ftn,  •*  inim*^'"^^-    Outt,  der  Vf.  mit  Mel>r..ia^  x.  Ciccro's  expreßkm,  uoa  adiunbra^ 

fine,  hingegen  ift  j^.GiMt  deffclben.  Vgl  Rom.  3, 29 1.  Imi,  ßgmm  {pfo  CmUo  c.  5.)  oder         ei  ixpnßi 

aliCttjus  e^e  fey:  ihm  an^ehinrn  ,  ^ehf  ii,  intt/cu  u.  eßlgirs  rerum  (de  Offic.      17.)  ift  mit  ti««v  t.  17^7,««- 

L  w.   Stünde  nur  vor  *vo<  nocli  toC  „difji's  Kiikü,"  t«»  dafelbft  ähnlich,    to  cjf  c«»|ua ,  fc.          r<»v  X^i^roy, 

fo  wOrdeHec.  ganz  fich  befriedigt  fahlen.  VJ.  De  una  res  ipfac,  ipfum  veluti  corpus,  cf.  v.  g.  cujns  vo-t  uift 

Dfi  in  coelis  UrfüfHe  fmUia,  AW.  ad  ilit^.  loc$m  mmbrai  apvarebaiUßtt  legt  M^.fe»  quidaitid  tß  dono- 

F.pher.3, 15.  ttäÜostoißoUirwimPM^,  Simmi  iBvAnOttr  nm,  ^uoi  imptrürt  nobrs  wU  Dens,  rtimet  in  Me^* 

i/ifmnuj  Luc.  2,  T4.  Hecenfirt  in  A. L.Z.  igoi.  Nr. 213.  Zu  3»Ae«  «v,  deUclatuspey.  v^l.  i  Macc.  4,  42. 

Auch  geüel  es  dem  V£.,  felbft  S.  178.  auf  jene  Ree.  *»»Tft  irv  »o;      Matth,  af,  43.  coli.  Pf.  22,  9-  rx-^iv». 

freunduch  prüfende  HOckficht  zu  nehmen,  fo  weit  fie  <^«ffvwj  f.  auch  Apg.  ao>  19.  wird  mit  rxTtti.ow  r.  v}«.- 

•  die  LefiBUt  #v  ib^Tw«  ttfMwik«  betraf.  Die  Wagfchaie  l^'^l^Vi' 31-  appttitm  vlm  infcn  e  (dej)rimsifdo} 

Ichcuit  noch  zfi  Ichwankea.  Pfach  feiner  it^zigen  Au»  waA  -nannm&imi\i~Ti!>f.iT^i,)  Phil,  x,  la-  verglichen, 

ficht  hält  R'^".  beide  Lefeartcn  für  gleirnbeileutend,  c'5f Ac?f>j3^  nx  i-onmifntuia  relitfio.    vgl.  ete- 

weil  er  ^w)»<ii  mit  :i'y*~'}>  ßJrnfjhf'nlirue ,  fih- lyuonym  ganüarvtu  cupidior.    IX.  öi/j».  ia /<w.  iTholüi- 5i  19— 

hält.   So  tnörtito  die  dritte  Zeile  m  Appofitiou  fteben  32.  oßrvv«*!»  erkJirt  fich  hier  chivdl  den  Gegeidutz 

-zu  »'HOm*  »Preis  fe^  Golt  in  HimmeUhölu»  dem  «W^nnffiv  «  Timoth.  i,  &  «mim«  ifk«Mf  AtuüÜHf 

'wf  Krden  ift  (dnrch  Erfbheiiumg  des  MefBwt,  des  aO-  eeÖiißfuiM,  ät  Ht  qmu  p  eHbmta^ft^mttatamlM  l  Cor. 

irereineivien  IfcQoigs)  Friede,unterMcnrchen ein  Wohl-  14,  30.  32.    [Im  Grunde  bleibt  überall  die  Nr.  IL«* 

^  goCmutfeynl"    (>Ver,  wenn  man  »i»icx.«<  vorzieht,  wieleiie  Bedeutung:  Hauch,  Trieb,  Kraft  der  Be- 

.  wjk»  lias  zweyte  Versglied  verlani'fTt  feyn:  .  .  »ifjjv))  geiftennig  mit  der  Richtung  auf  das  Chrifteirthura 

MT  xtb^ntti  nwumit  «deon  ayi  Erden  ift  Fr^e  uud  alle  derofdbcn  diooeode  Ciiarisnieo.]  Im  Vor- 

mter  wAUakeBciw  Meorchai.**   FOr  Lncas,  ab  bcygehen  wird  ßa.  TTi^»(v  Ai  m^i  Matth.  3,  ij-  voni 

einen  Rmiin^chin  Chriften,  mochte  diefer  Sinn,  das  Feuer  der  gr)tt!i<  hi  n  Strafert  Regen  die  zuvor  i^erüjE^tc 

»*(fr»-cinv  (Col.  I,  2tx)»  die  allgemeine  Frie<lcnsftif-  Unverbciferiichlicit  tler  Juden  erklärt,  vnrnfMindich 

tnoE  durch  den  Mefiias  J.  betreffend,   vorzüglich  nach  dem  rabhiuifchen Sprachfjebrancl»,  welchen  GiTr. 

wxMt^  iejn  md  ihm  dip  Aafbewabfung  der  Hirten-  iilMinfeineai2j^ifrMliM«.e^^ 

wtom  wertfaer  mache«.  Das  UeMge  dier  Abhandl.  f-t^  erwlefcn  hat  'coB.  <7rlr#A«rlL  Chwwelar.crf 

eiMärt  auch  Hehr.  12,  22  f.   F.phef.  l,  9.  la  21.  vor-  tic.  Partie.  1.  p.as  — 30.  (v<;;l.  Marc. 9,49.  -vp*  j-*Xi^rff5«i.) 

treitlirh.    Das  Sclnvierigfte:  rv  »wt«  ^xti<i5>}  wayra,  Boy  der  «fo^sjrf»«  erklärt  fich  Hr.  A'.  gegen  die  blot« 

'  Ti  iv       e.;*fjivo;<  x.  t«  ktti  t.  «1)4,  erklärt  Hr.  A',  durch  erdichtete  BcdentUDg,  al.s  ob  dadurch  tfie  Gabe,  dit 

^fiiaheit  des  Himmele  und  der  £rde  lar  die  Chri-  Sekret  auszirlegem,  angedeutet  vcürde.  Allerding!» 

-na.  In  beiden  Riumen  denkt  Patilus  nur  Eine  Got-  -war  der  -:^o^i|r>]{  in  canz  anderm  Snne  der  Authger 

tesfarnilir.    Auch,  möchte  Ree.  hinzufctzen,  machte  der  Orakel,  oder  der  fjiavrtm.     l'cliri-fiis  war  die 

Bian  von  dem  Meflias  abbäneig  eine  folche  Finrich-  Prophciie  ccr.ide  bey  den  Theffalonichern  in  Gciahr 

tung  (ein  folches  xn^aSai  Eptief.  2,  l*.)  des  Hinunels  vciiichtct  zu  verden,  wefl  man  ihnen  mündücheiuul 

mader Erde,  dafs einft  für  die Ghriiten  wieder,  wie  fcbriftüche  Behauptungen  des  Apoftehs  (im  knyw  i 

wellaiKl  tm  Patradfefe,  die  Himmelsbewohner  von  der  ii*  »Vten-X«  ii'  4hh>v<  über  die  Erfcheinuns?  Jeftt  alh» 

Kr. fe  nicht  länger  gefchieden  feyn  würden.    VII.  /Iri-  dironolo^^ifch  erkliirthatte.  Ult  Vf.  überfetzt :  doi^'«'», 

madvv.  de  Ckiroerapho  deleto  et  auctnritate  a  Dco  per  ferfpictie  hquendt  cavett,  ne  alüs  poßpontndain  fu- 

CbrtflMm  frmciptbiLf  detracta.  Col.  2,      15.    Das  Clii-  tethl  vnd  hält  dafür,  «f«^?T»i  feyen  i  Cor.  14-  pntnes 

rograplmm  ift  nicht  die  SündenfchuTd  u.  dcl.,  fon-  anwerfe ^  qui  dauaiä  aut  dacert  poffmL    Diefs  fcheiut 

dem  das  fci»Tn«<Ti  (Befehlen  von  relativer  Nothwen-  nnn  ahwr  doch  das  Charaktcriftifche  der  Prophetea 

digkcif,  f.  Daf,  e  verf.  Alex.)  bcftehende  morairrhe  b-  y  Acgypticrn,  Juden  u.  f.  w.  nicht  ge>vefon  zu  ffyn» 

Cefetz,  TO  Ypa|Liu«  ^rTfTVTTaififM»  f'v  >.i?en.  2  Cor.  3,  7.  bcfiiiider.s  da  lie  von  den  ütia.<Tx*\m  immer  unter* 

(SoUte  es  nicht  befonders  deswegen  fo  genannt  leyn,  fchiedcn  wentcn.     Ein  vroloqut  ( Herau-sfagen )  leffi 

weil  die  JmleD  darauf  viel  fetzten,  da{s  die  Grund-  ilmem fchonda.s Etymon  <ios  \V or ts  hey,  gleic  h fam  nro- 

gefetze  mit  dem  Finger  Gottes  gcfchrieben  Gottes  faru   Die  eigentnümliche  Art  deffelben  .iber  bcHaud 

eigene   Hau 'fthrift  waren?)  ri  xa5    i      und  -  ij»  ni-der  begeiftcrten  Frej-niüthigkeit  und  iti  der  redne- 

v«4«KwrM*       ift  das  miu  ^uden  ßelriffe»de  und  das  rilicken  oder  dichtcrÜclMs«  luidüchea  Darftellung; 

der 
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der  Gegenfund  mochte  dann  Lchrideen,  SittenrOgen 
oder  die  Gegenwart  (gegenwärtige  VoUcsverfsinuDg, 

Sitlenv»!rderbnifs) ,  als  die  Zukunft  erzeugciul,  l)c- 
Irefft-n.  Auch  Laycn  (Arnos ,  der  HauiUniaiiti  Cui- 
iiflius  Apoftg.  10,  44.  45.  vgl.  19,  6.)  waren  auf  diefe 
Weife  Propnetea.  üey  dicfein  Zidtand  der  Propbe» 
Hc  mifchte  fich  Idcbt  Unordnung  ein.  Es  war  da- 
her fin  äiavc^ivriv  Totv  oc).).wv  (niinÜch  der  ruhig  t^clilic- 
beneii )  nötlii^.  In  eben  diefem  Sinne  füllen  fie  lieb 
SU  TheOalaaich  ^iMne  lultcn  aV»  ?ravro{  ii6»vi  irevi}> 

ftv,  von  allem,  was  nicht  gut  und  yohlanftändig 
x«iov)  ift."  Schein,  wie  /.«lAw flberfetrte,  ift  tfitit 
nie.  X.  Die  hekiniitf  j^rüiiJiiche  Abhandlung  /4ni- 
madvv.  in  feufwn  Ubrorum  jacrorum  moralem ,  w  odurch 
Kant  (deflen  thcologifche  Kenutniffe  tneift  nur  auf  du 
ältere  tiieologifche  Syfteni''aus  der  Zeit  der  Bomw^ot' 
ten  u.  f.  w.  cingefchränkt  waren)  den  Gebrauch  der 
Schrift  bey  Ehren  erhalten  zu  könnon  und  /.u  niüf- 
feu  mQ'nte.  Jene  Gewalf  thätigkeit ,  welche  bey  man- 
chen Plulofophen  ganz  an  der  Tages«)rdnung  i'ft,  hi- 
ftorifchc,  authropologifche,  phylifche  u.  f.  w.  That- 
farhcii ,  wenn  fie  fich  nicht  foglcich  ihren  Sper.ulatio- 
ripn  fügen  wollen,  durch  irücn:!  f'ua-  .ipt  iui  iicht^Wen- 
dung  ijch  dennoch  zu  unteiwf-i  tru ,  liatte  in  diefeni 
Falle  felbft  Vater  Äiwrt  befch!]<  lien.  Seine  l'hilofonhie 
liälli.'  es  nicht  nöthig  gehabt,  die  aus  einem  andern 
G  -l  ict  (  nioralifcher  Ideen^  herbcygcrufcne  Hülfe  auf 
ein  '  I  i  hon  ilt  iie  Weife  aeneii,  welche  aus  Urivun- 
den  der  rcliui»ifcn  Wenfche^igcfchichte  den  Mcnfcbcn 
bdehren  wollen,  •anfzunüthinen ;  hätte  Er  fclbft  nur 
doti  'jinnd,  warum  der  Scnriftgebrauch  Geh  ihm 
nicht  fiUne,  tiefer  aufgcfuchl.  Seine  faifchc  Voraus- 
fet/iing  \v  r,  il.iis  der  »Sohriftcebrauch  mit  dem  Glau- 
ben an  infailiUilital  aller  Theile  der  Schrift  nothwen- 
ttig  2ufammeohan"e.  Mit  diefem  (Hauben  verbunden 
wäre  denn  die  Sciirift  nach  dem  Wortfinn  mancher 
Ausfppiche  und  l.rfulpe  off  feiner  moralifchen  Ileli- 
gionslehrc  cntgegfii  ceweloti.  Dicler  lolllc  fiL-  aber, 
es  kofte  was  es  u-ollc,  dienen;  wenn  gleich  voraus 
za.  fc)ien  war,  dafs  eine  hineingetragene  Deutung  für 
das  an  firh  Wahre  nur  eine  l-olie  von  fchr  zweifel- 
liaftem  Werth  ieyn  ktkinte.  A!lf*in  die  Vrnnifchung 
7wev  gair/  verfchiedener  Gjttuiii,"ii  von  llrkciintnif- 
fen,'  uier«  idealifchen  des  Moralplüiolophen  und  der 


aUm^lolich  durch  mnidhedjy  FeJüea  oüd  hrrm  mos 
der  Erfiknuig  fich  bUdeuden  der  religiöfen  Lebeos- 

weishfil,  wunle  auch  an  Kjnt  (wie  bey  feinem  Phi- 
Idfnpliem  Uber  das  raciicaJe  Böfu  uiui  einigen  ähnit- 
cheo)  dadurch  umosbleibiich  geräclit,  dals  aicniand 
iaagein  jene  mmeyntUche  Noth wendigkeit,  den  lü- 
ftorlTchea  Sinn  dem  apriorifchen  Zwecke  aufzu- 
opfern, einging.    M  in  clraiig  vielmehr  deftu  rtjrl-.i'r 
auf  Wegräummig  der  fchon  angeicctgten  fallclieu  i'rip 
mifCe, -und  hielt  defto  feftcr  darauf,  dafs  ohne  die» 
£elbe  die  Schrift  (diefes  allgemein  bekannte  Volks> 
buch  voll  Menfchenkcnntnils  und  anfbhaulicher 
bens Weisheit )  ifu  1  <  liaus ,   nur  aber  nicht  bl(»Cs  ils 
Lehre  uud  Ennalumug,  fondern  eben  fowohl  als  VVacr 
nunc  durch  das  erzafdtc  bölc,  und  durch  Rnge  der 
mcitt  in  ihr  felbft  von  Zdt  zu  Zdt  verbcffcrten  Irr- 
meinungen  ihrer  Urheber ,  als  niemals  untrüglicher, 
itiitruT  .iber  |)i?rfcctibler  Menfi  li-n  ,    f  ir  die  niorali- 
iche  lieligiufität  einen  wichtij^ea  und  uiientUehrliclieft 
Gebrauch  habe  und  behalte,  ohne  dafs  ihr  ein  ande- 
rer, als  der  liifturifch  natürliche  Sinn  aufgedrungen 
würde.    Diefs  Eine  warnende  üeyfpiel,  was  zeigt  es 
deuthclicr,  .lis  dafs  die  apriorifchen,  idcalifcheii  Ein- 
richten, wenn  lie  wahr  &nd,  aucli  mit  dem«  was 
dem  M<^nfclK>ui;cfchlechte  feine  gelchichtUche  £n^ 
Wicklung  gab  imil  noch  giebt,  in  einer  ungezwunge- 
nen Harmonie  fielicn.    Wollten  mir  die  ofit  allzu  eil- 
fertigen und  daher  allzu  gcbietrifclieji  Spretlu  r  <Ilt 
Phifufophie  (welclie  oiuiclüu  mit  der  Fiuiutophiie 
felbft  nie  zu  verwecbfUn  find )  crft  fich  die  Zeit  uii^  . 
Alahe  nehmen,  um  zuvörderft  v6n  beiden  Sphären 
ndt  «neingenommenem  Gcmflth  mehr  als  oberfläch- 
liche KenntnilTc  zu  erhaheu  und  dann  liie  Kinc  Gat- 
tung von  Einfichteu  ueben  der  andern,  ohne  L'ebec- 
fprung  vom  Heterogenen  in»  Hctcrtistene,  gelten  zu 
l.iffcn,  was  fie  ihrrr  Natur  nach  gehen  nmfs.  Dl* 
Einfeitigkeit ,  einen   1  heil  nienfchlicher  Kräfte  uod 
ihrer  l'roductc  gegen  den  aiidci  n  zum  tNichts  herab- 
fetzen zu  wolleil,   verrath  innner  einen  Mangel  ge- 
wiffer  Kenntniffe  und  einen  der  Edfertigkeit  entgan- 
geuen  Fohlfi.  lilufs.    üey  Kant  frcvlii  h,  dem  fo  viel 
umfaffendcn  und  tiefai  Denker,'  kam  dergiuichcn 
etwas  mir,  wie  im  gegeawiTt^ea F«U>  hey.Ndil . 
partieeu'vor!  r 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


LiTi«/VTv»CE*riiicnTi!.  Franh/urt  a.  d.  Oder:  La 
Clos,  fraiilOliffhen  Artillerie  ■  Oen»T»lt  und  VerfalTfrf  detRo- 
mint:  drr  st-lihrliclie  lliTlRang  {Lial/'ons  diinge'reujir').  Bio- 
graphijllie  Nachrichten.  d.  Fr^n^nf.    ISC4.   24  8.    kl.  8-  — 

Dirl>  iNdiciirichten  Knd  am  dem  Mointeiir  vom  13.  Dec.  Igoj. , 

diefelben  die  in  lat.  BL  IJO^.  Ht.  14.  im  Aaszuge  mitgeibeilt    Ideuie'  ädtrift  fageu 


wurden.  Ein  Anhing  tript  die  AbReht  diefer  Wrdi^iitrchuoj: 
ße  g^lit  dahin,  die  in  l-r^nkfnrt  j.  d.  O.  erfciiieueiii^  Ueber- 
fetziing  de«  «uf  dem  Titel   ({einnntm  Hounns  (  ;7t,S 


  ^  ,         _  _  ^  -  _  ...   ,/     \  o/- 

ingjiwfire  %'nr  ilfr  frrihprn,  dte  I7ä3<  in  Leipziff  herJusk'iB)< 

z<i  pmpVet^i.-i..   ihfif  ifc  ab«!  «ttch  aUu ,*wa»  Mk  fib«v  4itw 
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Montags^   den  3.  Februar  1806. 


RECHTSGELAHRTHEIT.  ' 

LAffDSMUT,  b.  Krüll:  Teutfches  Privatrecht,  vonD. 
KrBlly  GImrpfalzb.  Hofrathe  unJ  I'rof.  i  H.  zu 
J.aiicishut.  1805.  XXXII  u.  327  S.  £r.  S.  (i Hthlr. 
8gT.) 

Wir  tragea  keüiBedeakai.  die£mCk>inpaidiain 
das  liOb  der  gr5(sern  Zweekmi&igKdt  vot 

manchen  andern  neuoni  bevziilegon.  Zwar  ift  Hn. 
KuwWs  endchiecines  Verdieiift  um  diefes  Lehrfach, 
dtt  er  fichy  wenn  auch  nicht  durcli  Methode  und 
Anordauif  9  doch  durcl»  Aeicbhaitigkeit  und  und 
illehti^keir  dar  Materialien,  erworben  hnt,  bisher 
Immer  noch  nicht  übcrtroffeii  worden;  .ilur  fein 
Lclu  hnrh  ift  durch  die  i^rofse  AusfiUuli(;lil<eit  wirk- 
lich mehr  zum  Handbucli  als  zur  Grundlage  v.aQ  Vw- 
lefungen  brauchbar^  und  ib  ift  denn  «n  korzer  ge- 
fibtes,  und  doch  mit  Vcrftand  bearbeitetes,  allerdings 
erwünfcht-,  nur  darf  man  frevlii  !i  iliffs  r^itive^Lub 
dt>r\\  noch  für  Ut-iii  iiubedinntts  ucuinen. 

Der  dcnUeiule  Kenner  dicles  Fachs  wird  natür- 
lich, gleich  luch  der  gewählten  Methode;  worauf  feit 
ISiiger  alf  eftichiDecenninm  <Jic  Anfinerkfamkeh  wie- 
di  r  reire  qtMvor ifi,  fragen;  imlelTen  fich  vielleicht 
^urch  die  Aeiiisei  tnigen  dartlber  und  das  Verfahren 
darnach  wenig  belVietligt  finden.  —     iNacli  Anfiih- 
furte  cfer  dari'lber  erfrliiencnen  Schriften  bis  auf  Ul- 
richs Kritik  ^^Marb.  1804.)  herunter,  hat  der  Vf.  in 
d-T  Vdi  iede  bis  S.  Vll!.  lieh  g.ur/.  i'.i-r  Hitfilandifchen 
iJarfteiluflg  gern äfs  erklärt :  daim  aber  heifst  es  wei- 
ter: das  anenfalh  fo  gefundeiie  „  Aggregat  wh-d  zwar 
uieinal  gemein  r^eltentl  prädlcirt,  aber  inwiefern  leine 
etnrehien  Sälze  mit  .illen  oder  doch  den  mciften  par- 
tiriiLiric*  litlichcn  ^iormen  zufaninienftim:rirri ,  "  (<iifo 
darauf  füll  es  ankommen?)  „für  eine  gemein  braueh- 
bere  Savnrniung  ilberall  geltender  Erfahrungsregeln 
ausgefprochen  werden  können."  —    Nach  S.  IX.  fol- 
leji  die  «leutfchon  gemeinen  Gefctze  von  den  Quellen 
des  deutfchcn  l'rivatrethts  nicht  ausgefchloffen  wer- 
den, weil  z.  B.  Zunft  web»  u.  f.  w.  zuii>  TkciJ  durcli 
R.'' vhsgefttTe  beftinunt  fcyn  (Ja  wohl  in  dneeinen 
Punkten,    aber  nicht  in  den  Ilauptgrundlagen  der 
lehren).    Nach  des  Vfs. Meinung  füllen  Fandekten 
dfs  rönufektH Beekts  nicht.s  als  diets  entliallen  (gewifs; 
aber  behaupten  d«pn  die  Hn.  Hufeland  und  Ftmrbafh, 
daCi  fie  Pandekten  des  römfehen  Rechts  tortragen 
wollen?  Oder  foU  fchon  der  Name:  Pandekten  mit  je- 
dem andern  Recht  unverträalich  feYii?),  —    Iji  der 
Einleitung  des  Lehrbuchs  CeRift  find  «Ue Jene  in  der 
Vofrcde  solnCserteo  BehauptuiMBe»  snu»  Theil  bevbcr 


halten,  zum  Theil  noch  unbcflimmter  und  fch wan- 
kender vorgetragen.    Nach  i.  i,  ift  „deutfches  Rcclit 
die  möglicnft  (!)  fvftematifcne  Darftellung  und  Eafc- 
Wickdung  der  ponthren  Bechtsbefeinimungen ,  wel- 
che in  Hr'ii  k ficht  (?)  auf  üeutfchland  narh  allen  darin 
\orküJjiiiiendeu  VerhäJtniffen  (?)  gültig  lindj"  und 
nach  $.  3.:  „füll  getneints  deutfches  Frivatrecht  int. 
cnaem  oder  eieenuichen  Sinne  die  Natur  der  Privat- 
pefchSfte  entwickeln,  welche  den  fremden  in  Deutfeh- 
jand  aufgenommenen  Rechten  unbekannt  auf  deutfchem 
Boden  entftantlen,"  (und  dennoch  ift  z.  B.  das  Wech- 
felrecht  mit  vorgetragen ,   das  gewifs  nicht  auf  deut- 
fchem Boden  entftanden  ift?)  » durch  einheimifche 
Gefetze  und  Gewohnhdtsrechte  Ihre  Befiimmung  er- 
hielten xmd  noch  heut  zu  Tage  dm\  h  ganz  Dentfch- 
land  geller)."  —    Es  wird  nocn  einmal  j.4.  ausdnick-  ' 
llcli  mit  Hunde  behauptet,  «lafs  es  „wirklich  ein  ge. 
meines  deutfches  Privatrech^  im  juriftifcheu  Sinne 
gebe;**  und  nachher  ohne  weiteres  die  WlfTenfchaft, 
fulLilich  als  folches  gemeines  Rocht,  abgehandelt;  ob- 
gleich der  \V iderfpruch  mit  S.  VMI.  und  VIII.  der, 
Vorrede  klar  ift,  wo  beftimmt  geTj^t  worden;  der 
grSßtt  Theil  der  dcutfchprivatrccntLclien  Üätze  köime 
nicht  als  gemeingelttnd  angefehcn  werden.  Üie 
übrigens  6.  a.  untergefl eilten  iGnhiflt:  fiiKl  die  Poffi- 
fchen. —  Vielleicht  wird  man  denn  doch  aber  das  ara 
meilten  auffallend  fniden,  dafs  f.  6-  „  das  ^«nt/jire  deut- 
fclie  Privatrecht  in  gemeines  und  bcfonderts"  gethcilr. 
worden.  —    Unter  diefem  unbeftimititen  Lichte,  in 
welrh'-iii  der  Vf.  alles  diefs  bofrarhtef,   ift  es  denn 
auch  nur  erklärbar,  wie  ihm  der  W^erfpnich  eotgc- 
hen  konnte,  wenn  er  $.4.,  um  ein  gefriciiies  »leutfclies 
Rec  ht  zu  beweifen,  den  allgemeinen  Gewohnheiten 
allgemeine  Giiltjgkeit  beylegt,  und      \±.  wieder  mit 
Hn.  Hufehni  fat;t :  Ml^f"»  allgcmehien  ucntfchcn  Ge- 
wohnheitsrechten käme  nur  das  Prädicat  der  AJl- 
gemeinhcitim  hiftorifchen ,  nicht  aber  im  ftrxmg  ftirl« 
difchen  Sinne  zu."  —    Aufser  (liefen  Bemerkun^'on 
kommt   (Iber   die  Methotle  wenig  genaueres  vor: 
denn  lias  $.  15.  gefagte  ift  ziemÜch  unzureichend, 
und  „die  auf  die  hiftorifche  ünterfuchung  des  ür* 
fprnngs  verfchiedener  Rcchtsinftitute  gegrünilete  Rnt-< 
wickeliitiL!  ilcr  N.ihir  der  Sache"  kaiui  doch  offenbar 
nicht  erlrliopfeiul  ieyn.    Neben  der  Methode  ift  bey 
einem  Compendinm  zunächft  auf  die  Ordnung  zu  fe- 
hen.  Sie  richtet  fich  in  den  Uauptabtheilunsen  uaeh 
der  beliebten  Sranlerang  in  Fer/ontm-imd  Saaunrtehtt; 
man  findet 'hier  manches  Kigne  im  einzelnen,"  und 
dabey  zuweilen  fmnreiche  Bertimmungen ;  aber  fehr 
häufig  zeigt  iü  h  der  Zwang  der  den  Niaterien  ange- 
than  ift.   Wm  dieis  zu  bel^en^  wollen  wir  nur  einige 
Ff  Haupt- 


ALLC.  iJXEAAJUR  •  Z£1TUN0 


HauDtzdge  der  Anordnmg  t^g^^  iiid  nSt  du  mar.. 

VyiaKeii  begleiten:      ^     '    '  *" 

1  iUilA.  Perfonenzecht. 

I.  UnUrabth.  Allgemeines  PorrnnPnrPrlit  ( i« BOokfi^  Mlf 
allgeaiaine  büigerlich«-  Verhdltuiffe). 

l«lna'lMid  Fremden, 
L  IUatibAr{;mecht. 

IL  fk«Bi4lin{irecht  (Retorfion .  N^chrteucr). 
|l.  4fr.AAn  RMbdiehfr  UotwfehMd  «mfclwB  hevta 
tmA  UMfirtyM.  ' 

ficht  >Qf  Ehra  «114  BfarloßclMic 
tV.  Xi^-Ai    RecbtL  UocnJUiisd  d«r  Uiett  inBiekSdi« 
,    .au  Kelizion. 
V.  JtMAn.  «Mtilteinftaad. 

IL  TT».  Gewalt  dar  AelMra.  ' 
'     m.  17*.  Votmandrcbaft.  (Aaf  wekbe  A«  rehSrt 
daan  nach  untwm  Raelic  di»  VoraandCehaft  zntn 
FaxiiSieauiUaiid?  nnd  cnmil  di«  mit  «bgeiian- 
delte  Cumel  des  weiblichen  Gerobltchts ') 
IL  VnterabtL    Rernnileie«  Perroncnreclic  (in  ROckticht 
auf  die  bef«ndern  Stande»verh;iltnirre  der  Bürger). 
C Handeln  denn  aber  die  in  Abfcbn.  I— .IV.  foliun  ab- 

variidtBUTeo?)  . 

U,  Reeht«  daaUMala. 
a)  AlüemciM  Uabarfiehb 


'uA  daa  Adcb  abatfaanpt.- 


fc^  dat  ahMi  OaCeUaeiitMdda» 
•c)  dei  ludfUmgea  AdaU  (Bdttautt  daan  die 

B)  DiMitelia  aeehta.  (Riabc«  baiftt  c«  fogart 
MOa^iav  VAS  dan  Ad^^anfr  dl«  Hede  ift/dia 

«aaaB««n  Rechte  aber  in  aamiaelbarcr  B«sia> 
aa§  auf  den  Beliu  aaea  Unergat»  ftabcnt 
fe  wird  rdiicklicber  davan  [«'der  Lehre  vom 
Sachen  gehandelt."  —  Wobt  Ibhidklicbar 
blort ;  laadern  be  (abfiiem  dimihai  uiaat  «im 

Stande. ) 
IL  Ahfchn  >iiir)T«rr(4od. 

1.  Tit.    Stadcrecbt.  (  Was  in  allar  Wtk  fc^t  ^^Pn  da» 
R>-cht  der  .Stadtgemeinde .  zn  der  }a  andl  AdaBot 

Sehriren  kAuneii,  die  VerfarTnng,  dar  flladtnillL 
■>«  8udtverrmig.»n  mit  dpm  .^unde  So  thua?) 
U.  Tit     Stiiltbjrgpirethc.    (Genau  seaosimea  Crflll- 
den  ßcfa  auch  alle  diefe  VerbikatO«  aiabtaiirdaa 
Sund ;  doch  diaA  kfiaaM  Mch  aba«  hunhea  ab 
das  Folgende.) 
in.  Tii    Ritrcerlieha  Nahrnng.  (Hfiagt  d»ch  cevrila 
«om  Orte  vorattgUcb  ab,  und  der  adelig«  «tfiiiiltr- 
eimvohner  kann  6e  wie  der  Uaadlige  mtihf. 
Sooft  ift  hier  auch  die  wichtige  Lehre  vom  Hao» 
deUrecht  viel  zn  kurz,    nnd  dageg«n  die  Lebt« 
von  den  Hdodwerkern  offenbar  zu  detaülirt  abn« 
h.iudeli- )  ° 
III.  Ahfchn.    Boiernftand.  (  Wu  vollende  hiev  abeehaa» 
d,  Ic  V  ird  :  Bauernten,eii,htit*n,  BatiemgUUr/ktcklm 

und  Pßichttn  dv  Bmumii  b£agt  aliaa  «omütenA 

gar  nii  ht  .tb.) 
n.  Ahtk.  Sachenrechte. 
L  ünttrahtk    Dinpliche  Saehearecfat*. 
L  Abfikn    Ei^uthum  und  die  daOatbadiailaMäfaAi' 

fc'nde  theila  befchwerende  8    *  * 

I.  Tit     Ei|;enthunii  überhaupt. 
II   Tit.    Freye»  F.igi-ntlinm 

UL  Tk,  Xbebtfir^*»Ju|9iithm 


_IV.  Tit.    Von  den  djit  Eipemthtim  herr:hr3nhend«n 
nnd  belchwerendf n  i^achf nrpchien.  (Hier  ift  mir 
▼um  Orundzins  -  und  F-ib^innecht .   vom  /tehent- 
recht,    vom  rrohnr<»iht  n.  f.  w.  <li.»  Kfde;  tind 
doch  war  (.«■v-ri  i?,.<jf ■  ^i/Vo,,,/;  von  Fr.-hnen  .  y  i.a- 
Ita,  Grundiiiifen,  ^Lljuiün.    und  im  Titel  \ota 
weht  frryen.Ei/fanihuri  v  .n  /in  ;"i:rrn  und  F.rb- 
sini|iütern  die  Rede,    .^olite  tkUf  fu!«  hc  Zrrrtnk- 
kafawg  f«r  die  Natürlichkeit  lipr  Anordnuu»  be- 
Waifan?  Wte  kornmen  ferner  Toimnen  ,  Wittwen- 
■eafinaan  o.  t  w.  nnter  die  Sachcnrr.  i     f  ■  •.  ? 

.'Und  Wto  tt»  Bemerkung:    „Indeff-rn  wuU  de 
BiMranmi  «KNiv  yerüußcrung  in  das  H\|  iV^- 
lmibiiek  fitr  fieb  noch  keine  OdUigkeit  der  Har.i- 
MU«f  i"  ZU  darXabi«  vom  Pfandrecht  f.  Up.  > 
IL  M/stn.   Srbredit.   (Hiar  ift  kein  Won  von.den  ge- 

ikhtUchen  TefcamaBtin .  dia  daob  woU  daacfehlm 

Urlprangt  und.  1 
.   81.  Mfihn.  Jha^öbe  Raclna,  welche  lieb  auf  Sachen 

baaiafaaa.  dia  aidu  bloili  ali  Gegeurtände  de«  Tri- 
•  ▼auigenthnm«  anf^febCR  werden  bfftiaen.  (Die 

Aoordnuug  ift  alfo  blaJa  negativ ,  nnd  die  vor(<  tta^ 

ßMmL^ran  fiad  pefitiv,  nad  von  gana  andern 
efioblkpDaliaan  abfalagig.  aaob  deaaa  De  auch  b«t. 
ten  geordnet  werden  Mlen :  denn  e<  ift  hier  vatkc- 
tragen:  das  Forft-  nnd  Jagdrecbt.  Bergraebt.  Salz- 
recht. Privatrecht  derW^a,  datPdt*ri'kadlt>sad 
Fnhrwereai,  du  WafTerradit  aiit  daakCttaad- nad 
Grundrechte ;  aber  ebne  daa  Saaittbt«  *  aad  f  d- 
li<  Ii  d.a  Deich  -  und  Siehlraofat.) 
II.  Vater^ktk.  Perfönhche  Sachenrechte. 
L  AhfiHrn.  Büenlieiten  de»  aentfchen  Radlli  be*  V«r> 
trSgCB,  die  ihre  gefeuliche  Keftianmaf '  aiia  dMB 
r^mifchen  Rechte  erhalt*>s.    (Hier  iß  der 


'bui«  i^pignormtio^  unter  den  Nebenverträgen  g«. 
dacht;  welcher  V^ftrag  kommt  d^bry  voi,  und  aa 
welchen  Hanptvertrag  rrhliefst  he  beb  aa?  Sie  «i^ 
folgt  ja  bey  einer  Rechtaverletzaag«  '  "  ' 
gnng .  durch  Saibltbfllfa  )  . 
lU.  Abjtkn.   Veitrl^a.waleba  dam 

gen  lind. 
1.  \\echfelvertrag  (  nur  einer?). 
IL  Reotenvertrag    oben  11.  Abtb.  I.  Unterabtb.  L 
fchu.  IV.  lit  war  fchen  Rentenrecht.). 

III.  Atisdingtvertrag.  (Am  a.  0.  WM  faboa 
oder  AuicriigaTeobt.^ 

IV.  Wrldgfverttaj. 

V.  Arftcnrant.  - 

VI.  Bodmerey. 

VII.  ßetgeverirap-  (Dad  doch  vorher,  wie 

fereitt ,  Strmnd-  und  Crundrteht ! ) 
Lehen  vertrag  (  Ltlmpiltcr  kamen  fchon  a.  a.O, 
III.  lit  vor.  mit  dpr  Bemerkung :  die  Lehr«  davon 
fey  freylich  ein  cntfckiedner  Iheil  des  deutfefaea 
Priviitrerhu,  pRegie  aber  ala  aiaa  aka«  Uiüplia 
I"  1^  MaU'it  ^n  werden.  Ift  dat  ein  wtthediffeb 
reichender  Gtnnd  ?) 
IX.  Haaa-,  Vamiliaa-  und  SlammycntSga. ' 

Wir  ülwrlafTen  es  nun  uirem  ^Lerern ,  zu  entfcheiden, 
ob  fie  diefe  Aaonliimig-  natfirlicb  rmcl  en ,  und  ob 
diuncfi  dlefni'neiini  Verfuch  die  WahrfcheiiilichWit, 
Cjn  befriedigend  zulamnü-nli.in^eiiiles SyftHm  lies  deut- 
fcheii  Privatrcclit«;  nach  der  (ulitiehin  .'lern  röniifchai 
Ruchty  neuem  l.'nterfuchungen  zufolge,  gar  nicht 
«ittOUl  gemäT^en )  Abtheilung  in  jns  yerfonantm ,  im 
rm  WM  in  ptrfonam  7u  erh.ilten,  efwa.s  gcwonnca 
habe?  Ohnehin  ifl  v<  m  Acmterrecht,  Kriegsrechfi 
Seerecht  (aufser  Ailecuranz  und  Bodmerey)  u. 
nichts  gefagt ,  um!  manches  nicht  nnbetUmtemie  fehr 
luuc^tt^gcIeiseiiUich,  .2.Ü.  dis  getichtlfch«  AufTaf. 


Liyiii^ed  by  Google 


Rum.  39.   FEBAUAR  tfto^ 


fungund  (fie  Hypotfiekcnbacher  find  S.  290.  in  dner 
Note  blofs  mit  einer  Rilckvvcifung  auf  ein  paar 
SchriftftcUer  abgefertigt.  Uafs  bey  der  Ausfiili- 
rung  vieles  aus  ilem  gemeinen  Rechte  vor.iu  ;  j>efelzt 
yriru,  ilt  fehr  zu  billigen;  aber  eben  claruiu  niclit  7.u  be- 
greifen, warum  252.  das  all^etneinftc  vuDden  Vcrlr.i- 
gen  entnäk.  Was  eiiiUich  die  MaUr'ulun  betrifü:  l'o 
jBnaCfen  vrir  gleich  anfangs  etwas  beincrkcii,  was  viel- 
leicht z.ur  hiiiptcliluui;  «lielcs  Buchs  \h-x  induciii'ii  l.e-    _  ^ 

fern,  die  Uu.  /Cs.  fonfüge  Schriften  kennen,  gerei-  Sind  ilcnn  §.  158.  die  ßettitnmiuiij  der  Zin 
chcvi  möchtiB.   Er  hat  bcn  hier  aller  fpeeuiativeii  Fnt-   Nr.  3.  und  4.  fu  verfchieden,  dals  die  erft 


Gefeileiir.uranBneitkflnften  wad  Giifellenlade  ^eC^ 
wurden,  ift  offenbar  den  Rcichsgefetzea  nicht  ge> 
mal's.  —    §.  155.  ift,  wie  an  mehrern  Orten,  von  d- 

ner  Vermuthuii^  die  Rede;  aber  tlübey  nicht,  wie 
freylicli  die  meiltcn  Rechtsgt^lelirlen  dieis  verfäunien, 
aut  lien  wiclitij^cu  Uirtfrlcliied  zwifchen  der  hiftori-.* 


fcbeii  und  juriltifcben  Verniutliung  (der  praffu 
homi'ns  und  juris)  aiifmerkfam  gemacht,  der  manch» 

Sticitii'kciten  eiitfclit  iviii  Im  ru  btiL;r'n  Wür  h*.  — 

luiii  der  'Zinsarten  unter 
c  nie  B^keHH' 


ivickelun;^  aus  alI^emeinen,  zum  'fiicil  willl 
gebiiik'tun ,  Ideen  enthalten,  und  lilols  r -in  iiolliiv 
fcj  vori^r'u^;;  -!!.  Das  mcifte  lu  vorgeirai^ent'  ilY  l  ii  h- 
li^,  oJer  doch  unter  gewiffen  Vorausfctv-ungeii  zu- 
läiiig.  Oldehvrohl  fiehu  es,  um  der  blofs  ftreitigen 
BehauptuTlj^cn ,  wie  in  der  Lehre  vnn  di-r  \  h- 
iteuer  etc.,  niclit  z«  liedenkcn,  ilucli  iu»  lit  .in  eiti/.el- 
uen  ganz  irrij^en  uuil  lüclit  wohl  zu  verlhcidigendcn 

Behauptungen;  z.  B.  §.  2.  dafs  die  tibri  feudorum  nur   wrnn  keiner  ift,  warum  wird  diefe  rümifelte  l.ehrc  im 
den  iMii<r»  Ausgaben  des  Ctrporis  juris  romgm  anff>   deuifchen  Rechte  vorgetragen?  —  Wie  kann  i8t. 
.  hängt  feyn,     8-  f'^f*  beym  mittJern  deiitfriien  Hecht 
nur  der  Sachfenfpie<;el  und  Richtfteig,  das  Lchlitche 
Weichbild  und  Kaiferreclit,   und  der  SchwainMifpie- 

fd  als  QueUea  genannt  find}  und  daCs  im  tieutfclicn 
'riiratrecbt  nur  das  neue  Recht  feinen  Platz  hier  An- 


^j'' W -enannt  win.!  r  und  hat  jeder  Grund -und  Hovleo» 
/ins,  /uii>jl  wenn  er  nach  159.  c(as  dgPitiiche  ZiHS^ 
ujtt  (»etiründcu  ii'll,  nolluvendig  ilie  l Ulx'rlafhmti,  e-i-" 
nes  (Jnwul<'i^entllums  oder  ein  aut\;i'l«'^lcs  Capital 
zum  Cirunile  leiner  Entftelmng,  unil  zum  Renn/ci- 
die  II  feiiü's  Be^rifFs?  —  Ift  denn  kein  Untcifchicd 
zwih  iii'u  lirbzinsgiUern  und  F.mplivtcufen  (nicht  lüu- 
phiteufen,  wie  der  Vf.  inuner  fchrcibl),  f.     t80.  V  und 


das  Meyerding  eine  UL'ri(  'at'-aiilir;nL;i^keit  fcyn  k>l- 
Jcn ?   -     Wie  kaini      1S3.  AiitonMiinc  als  eine  be- 


fuiutre  Rechtsquelle  von  Vertn-uen  und  letzten  v\  il- 
ieu  unlerfchieden  werden!  —  1.  I85>  fiu<l  trjbgater 


den  foU.    (Nicht  das  neue,  fntidcni  das  heuligt  gf- 
hort  dahin.    Viele  Rechtsqucllcn  aus  der  Periode  des 
neuen  gelten  noturilcii  nicht  mehr;  und  d^i>egeu  lia- 
beu  Geletze  des  Mittelalters  noch  zuweüeR  unSezwd- 
feiten  Einflufs.)  -    Wie  konrnien     99.  SekrüUr  und 
irelr'al  "»t«?r  diejenigen  Schriftfteiler,  tljp  lieh  um 
die  V^TroWkominiiuug  ties  Syßems  des  dnufchen  Hri- 
vatrechts  unverkennbare  Verdienfte  erworben  haben? 
Wie  kann  der  Fifcherifehtn  Literatur  des  deutfchen 
Rechts  4.  sj.  ein  n  entfchialner  Werth"  bevgelcgt 
wrden?  Verlani^f,  wip  es      28-  heif-t,  das  ^Hetchs- 
indigt'iat  aUein  tVeyheit  der  Perlon  uml  BekenntniCs 
zu  einer  aufgenommenen  Religion?    Ift  denn  kein 
StaatsbOrgerrecht  verträjjlich  mit  wirklicher  Infamie 
{^L  §.  29.)!'  S(J1  ($.45.)  es  nicht  heifscn :  „Der  Bsr- 
ccr  foy  Oire.tdeis  Slaatsf-hut:''-',  U.At  S-.l.-r-'t  ?  III  dt-nn 
Her  AlJfan^  der  Gdtergemeink  haU  lo  j;aiiz  alLicniein 
an  die  üelcnreitun^  des  Ehebettes  gebunden  (9.79.)? 
.Es  giebt  doch  aewth  mehrere  Particulurgcfetze,  nach 
4enaa  fie  fowonl  firfflher  als  fpater  anfangt.  —    Ift  es 
wohl  gptiau,  daf.  ikh  !i  $.«4.  die  vollkommene  Legiti- 
mation alle  römiiche,  niclit  aber  deutfche  Familien- 
rechte  beylegen  foU?   —    $.  85.  136.  191.  u,  a.  find 
Stellen  ans  Rcichsgefetzen  an^efilhrt,  die  theils  iii(  ht 
CXiftfren,  theils  dos,  wofür  fie  ciiirt  fuid ,  lü.  ht  bc- 
weifeii.    -    §.  86.  Uie  \-it  rlirhe  Beyhülfe  l)."L_'niiiiiet 

Sar  keine  Abfonderunc  der  Kinder.  —  §.  io8-  ^>n- 
icen  (nicht  Sintllc8a)LKdnneD  nicht  tOr  fynonym  mit 
diem  Stadtmagißrat  geuf/mmcn  werden.  '  $.123.  ift 
ein  drittes  mögliches  V'erhaltniCs  der  Vorftadter  ganz 
tiber^;angen.  ^.  126.  ift  das  hefte  neue  Buch  lUicr 
da«.  Hautlelsreclit  von  Hn.  f.  Martens  nicht  an^e> 
führt.         Was  beileutel      13^.  die  Ahtlieilung  in 


on  V  erm-geii  i 
■den!  —  5.  18;, 
und  Stammgflter  vermifcht.  —   Hat  denn  derOmnd- 
h  rr   immer   ein  .Näherrcrht  b«ym  Verkauf  eines 
Bauernguts  ($,  187.)?  $.  200.  ift  hievon  fugar  ein  all- 

femeiues  Herkommen  und  Uebereinftimniung  aller 
«andesgc  fetze  betiatiptet  i  —  i,  igg.  üad  vorbenaltiie 
und  aufgelegte  Zinfen  untertchiedea ,  und  von  den 

'Ziiifeii  nlirriiüiipt  gehandelt;  unif  ilorh  iqi.  -wieder 
das  Rcntenrecht  abgehandelt,  dasdoth  nacli  der  ge- 
M^enen  Erklärung  nur  «las  Recht  der  aufgelegten 
ZinfcB  ift.  —  Wie  dein  Zinsherm  $.  igg.  als  Kcgd» 
alfo  auch  hey  fddechten  Zins";itcni,  das  Abfond«» 
mUf^srecht  im  Concurfe  bcvgelcf;t  v.  ei  'en  könne,  be- 
greifen wir  nicht,  felbft  das  Hvpcjthekenrccht  als  Re- 
gel lie£se  Cch  bezweiftjn.  —  Auch  die  Ableitung  der 
Bcfu4;nifs  der  Zehntherxa  fortznsähleii'aus  oll^^ei. 
nen  Or  Inden  u.  a.  aus  dem  Zehentrecht  $.189.  uCrfte 
wi-iii:'  iher/,ciu;eud  Ipmi.  -  194.  gelten  die  Bann- 
rcclue  nur  immer  gegen  die  Einwohner  eines  gewif- 
fen Uiftricts?  —  197.  Ift  es  fo  ausgemacht,  dafs 
das  Erblofungsrecht  nur  bey  einem  Faniilien^ut  &att 
fintle?  —  Nar  b  f  204.  foU  das  Gefpilderecht  nur  bey 
wirklirlien  'Z(!rfcU,if^un^en  psn/.er  l.andgftter  ()der 
Hofe  ftalt  liaben.  —  ).  224.  Ihul  unter  den  Urfachen 
zur  Aufliehung  der  Eiiikiiidfi  h.ift  nielirere  angeführt 
tüe  rechtlich  diefe  Folge  nicht  liaben  können.  — 
258.  find  Meytm  und  Hufetand  Iwyir.  Zinsfufs  fÖr 
ilas  Gegpnthej]  von  liem  anuefrihrt,  was  fie  wirkik-h 

tcfagt  haben.  —  Ueber  iLie  wichtige  Frage  von  der 
luröckzahlung  eines  Darlehns  nach  einer  Geldvoräu- 
dcruiig  (ni<  ht  blofs  bey  verändertem  Mfmzi'uCs)  ift. 
$.  358-  ganz,  kurz  etwas 'faft  unverftaudliches ,  imn  fo 
weit  es  verftaii.l<'ti  \\  rr<'vn  kann,  ge\vif;>  laJtches  vr- 
gebracht.  —  Womit  kann  e.s  bewiefen  werden,  dafs 
«s  nach  J.agJ-  »zur  tcefentlichenForm  der  AfTecuraiiz- 


tftntiuhtBumiprmUtitUaaddi  —  Was    136  fom  verträ^  i^eböfe»  da(s  der  Verficberer  (egen  die  fo> 

gleich 
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gleich  zti  «aWeTK^e  Prämie  die  Polizza  jusftdle?"  — 
Äucli  find  Bodmerey  und  Grofsavaiuour  -  Contract 
niclit  eiii^rley,  und  cter  Btrgmtrtras^  kann  nicht  Ober 
dir  (jn  Bord  gcbr.irhtrn  W.utrcii  gcfcliloffen  wrnJen, 
■wie  jen^es  $.  284-.  ''»«"f^      -85-  ^^ird.    Vor  al- 

l.  ii  andern  enthalten  die  $.262  —  279.,  ''le  vm  \yech- 
£ttlreclit  handeb ,  mehrere  Beweife,  tlaCs  der  Vf.  mit 
dem  Wechfelpefchäfte  wenig,  wohl  noch  wpnicer  be- 
kdnnf  ift,  als  feibft  andre  Rerlit<;£5elehrten ,  obeloicb 
T»:.iii  f<>^,>ir  von  den  meiffen,  welche  danlber  ^cfclirie- 
bi  ii  lu!)on,  nicht  Viel  genaue  nnd  vollft.indii;c  Fin- 
ücht  davon  rühmen  kann.  Wenn  z.  B.  verfpricbt 
HOin  der  Wechrelaosftetter,  eine  Samme  beahlni  W 
JafliMi  262.)?  Warum  fttl!  denn  gerade  die  Anu^die 
der  Siitniiii'  m  Worten  zu  den  treJentlicheH  Beftaiuhhci- 
len  fowuld  des  trafGrten  als  des  eignen  Wechfeh  ge- 
hören U.  265.)?  oder  auch  zu  jenen  dieZufage  künf- 
tig Z-dilune  leinen  tu  wollen?  reibft  dcrTfame  defTca* 
Avclchcin  die  Z^hjung  geleiftct  werden  foll;  and  an- 
ders mehr  .''  —  Warum  iu  aller  Welt  füllen  (f.  a66.) 
Bürger  nicht  weclifelfähig  feyn  ■  wer  ift  es  denn 
nocli?  —  Jndojjator,  das  mehrmals  vorkommt,  ift 
wohl  ein  Dmckfehler;  die  Formel  des  Indoflameot« 


(>}.  267  : 


her  ver;) 


Itet. 


Der      271.  ift  merkwür- 


dig: „Aujser  tier  Valuta  wird  bey  traffirten 
Wechfeln  noch  ein  bdbnderer  iyt(hJe!cours ,  oder 
yff;;o  erlejit,  welches  u.  f.  w. '  Zu  dUfttn  (alfo 
blcls  des  Wechfelcourfes  oder  Agios  wegen?)-  ^be- 
dient nun  ficli  auf  erolsen  Handelsplätzen  der  öffent- 
lich aufgelteilten  Aßkier  etc."  —  Nach  i.  2-2.  wird 
im  Avisuri^fc  angezeigt,  „in  wie  vielen  Ürieten  traf- 
firl,'  inü,I<)chen  ob  Sola-,  Prima-,  Secunda-oder 
Tertia -  VVechrel  ausgeftellt  worden  fey,"  (wie  ift 
denn  <l.is  erfte  iin.l  z\ve\ te  \  erl'chieden ?)  —  ^.  273. 
ni>ie  Priifeutation  der  VVechfei  bciteht  in  der  Vorwü- 


cung  dcrf'  Ili  'n  rin  dem  beftimmteh  Orte,  um  fich  die 
darin  benannte  Gcldfumme  ausbezahlen  711  iafTen.* 
Alfo  nur  in  dicfer  Abfioht?  Jeder  Kenner  lieht,  fiaib 
nun  tIer  Gcfichtspunkt  der  ganzen  Lehr.»  verfehlt  iff. 
Unmöglich  konnte  auch  fonft  vom  Präfeiitanten  blofs, 
dafs  er  „cntweiler  die  tigenihnnicr  des  W'echfel* 
felbflt,  oder  fein  Mandatar  fey,"  und  daüs  feine  Vlmuptr 

f »flicht  mit  in  der  Abfoderung  der  TSalilong  felbft  m» 
tehe,  gefjgt  werden.  Zu  uiifent  '/r-ftcii  iff  er  fchr 
liäutii;  heiiles  au"cgcbnc  nicht ,  und  lial  auch  oft  mit 
dem  lef/tei)  Gefchaft  gar  nichts  zu  thun.  -  6.  274. 
w  L)ic  auf  SuiU  geftelltcn  Wechfel  mOflen  läng^ 
nen  aAStvnden  onalilt  werden. *  ( Dlefs  eik  nor  vom 
den  feltnern  gleich  auf  Sieht  i;eftpllten.  Von  den  viel 
häufigem  einige  Tage,  \V»>clien,  Monate  nach  Sicht 
zahlbaren  kommt  kein  Wort  vor.)  —  >Vas  §.  276» 
von. der  Prolongation  gefagt  wird,  ift  bey  traißirtett 
iitid  Mbft  bey  eignen  mdwGnen  tVechfeln  fm  allg«* 
meinen  fchlechthni  falfrh.  Man  höre  nur:  ,,1  iim 
Prolongation  über  die  Verfallzeit  erfodcrt  K'inwjJli- 
gung  der  beiden  Thdle,  des  G!.iui)ii',er<;  und  Schuld*  . 

neu.  —  Dadardi  wiid  das  VVeclifolrecht  furtdou- 
emd  is^acht,  und  die  Wechfefverjährang  avfeefcho' 

ben."  —       276.  IJraurht  der  Notar  hr\-m  Vvf'ffiff/- 

(»roteit  immer  zwey  Zeugen  Krrichfet  er  die  fiimi- 
ichc  (Trkunde  in  cles  TrarTaten  Haufe  oder  da,  WO 
diefer  die  Zahlung  zu  leiften  hat?  Wird  blofs  eeeett 
den  Traflafen  praCeftirt?  Wird  bey  nicht  erfoleler 
Acceptation  iler  AVechfd  immer  an  dem  Orte  dorZah-^ 
hing  zurüeUbehaitcn?  Wird  bey  verweigerter  Zah- 
lung Werhfel  und  Proteft  imfner  zunickcefchickt?  — 
So' Tide  Mangel  wir  aber  auch  bemcrklich  gemacht 
haben;  (b -heuen  fie  doch  immer  die  oben  gerohntte 
Zweckmäbij^iett  diefer  Schrift  im  «UgoneiMii  Mehi 
auf. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


^f «THEMATIK.  Ptff.  in  Comm.  b.  Banb  !  Brt'-arhtungrn 
ttirr  r!^:iee  Gefcenfi'üiidt  der  Elenit-uargfornietrie ,  vun  B.  Hol- 
man,!.  1S04.  ()3  S.  "1.  I  K.  (8  pr. )  —  Ü«r  Vf.  itieini,  ni-in 
habe  biüher  die  erft^n  LelirKitre  d»r  Genttietrie  nur  per  peti- 
tioncm  f)iirit  iijii  m^virfeti,  indem  man  mir  bey  Arn  Sätzen  von 
periderLini  \  \  TarnUelen  .  von  Drt) ecken  ,  Grandfaue  ron 
tif.T  Kbiic  v<ira  1  p>rt<-(zi  habe,  die  crCc  aas  der  Lehre  Ton 
Pf-vn  k«n  tiowii'Len  werden  miiraten.  oder  man  habe  doch  ein« 
nicht  7.11  dulilcode  prohationem  per  aliena  et  rentota  dahey  be- 
F.in«en;  befondert  fiudet  er  ei  trhr  «nftöFiig,  dm  B^piU  der 
r^pwcciinf;  djiKu  zu  gebraachen,  wie  Käftner^  Kant  u.  *.  |(«- 
tii.111  li  .iten.  Vorfnllung  in  Bewefim^  fejr  sieht  mffgUch 
•ihoe  Vurfipllunp  eine*  bevreelicben  ObwcU  im  lUiMi«,  i»» 
man  vom  Räume  fdbrt  iintcrTcbeid«.  Di«  ViwlMittB| 
Obieru  aber  Ciy  enpirifclt,  MUrwMigfttM  fejr  4lc  V«rfc«l- 
lime  eines  vom  RauaM  ttHMrlcIlMaBCli  OiagM  in  einer  Wif 
r<-iirrh.ir(  die  vo«  Bimim  fellift  baadale,  irendartig;  di« 
Lehre  von  Acr  Bawagaa|  f«CM  die  vom  KaoB«  f«h«n  Toraw* 
11.  L  w. 

licc.  ift  weit  tBtFerat,  £i»wahl  Mm  Wtitli  MdittUamr- 
iucliungcu  der  erftM  Otfial«  aiWHrWUIienrchart  flbcrhanpt,  als 


i 


auch  jü-bornndero  den  Fleif«  nnd  Scharfftnn  der  in  den  rorlie- 
mden  lliii'-rfiirliiiiiptii  n.-l.tbar  ift,  r.u  verliiüinen  :  indi-ffea 
jnii  er  doch  inclit  ütn  Aeafteriio^en  de«  einfii^iicfvollei»  VT#. 
derfelben  bf tpRichten.    Zuv«rderft  kennt  Hec.  keine  Grand' 
fdtte  von  Ehfien,  die  erft  aus  der  Lehre  von  Dreyecken  bewirft 
Jim  werden  niiifiitcn  und  doch  fchnn  bey  diefen  vorans^efeu^ 
wfirden.    Der  Beßr^fli  eines  Dreyccki  rchliefst  unleugbar  dea 
Begriff  von  Eben«  in  firh ;    der  von  Parallelen  fetn  diefen 
ebenfalls  voraus.    Ferner  Icbciiit  Ree.  der  Be^iff  der  Bewa* 
niag  gar  nicb^  ei«  alltnum  et  ranotvm  m  dar  Geometrie  tn 
leyn.   Es  wird  datu  keia  mnririjcher  BegrtiF    am  Oljeet*  («• 
braacbt.   Wir  canfuniren  dea  Begriff  «laar  I4aie  m  ßntri, 
indem  wir  diir  einen  Punkt  ßoh  fartbewegcad  vcalteUeB :  f««« 
Eec  Seht,  ift  hier  vaa  IwiaarfiiaMiiehaagaiaieeBipiriUMaBa* 
gnfFteipesObjecudtolÜAi.  BbMwattnaBidlil^aäg  wtWiedle^ 
Gräasea  diefer  Aanige  Obeffolirateii.  ^  Immun  vardteaaa 
lüSaner .  die  voa  Zeit  «1  Zelt  aadirebea ,  ob  der  OraaA  eiset 
G«lii«idet  firher  fejr.  nad  aha«  Aaaiabanf  aad  Herabfennnc 
dee  vorigen  Baeaieifier  darflbee  ÜHa  Meiaan|(  faren ,  Dank 
aad  Aofauiaierna^  Oft  Mm  ÜA,  dafi  daa  alM  '  ^ 
nAcH  reebt  feft  Ük, 


Digitized  by  Google 


N  n  Ai.  30. 


•t  • 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Dienstags^   den  4.  Februar  igoo. 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

■  QdTTnrcuiv*  b.  Dietrich:  Karl  Feriiinand  Be- 
Ati^s-^  AhhandluHg  von  den  K^irkkngiii  der  äuße- 
ren iVärme  und  Kälte  auf  den  lehenien  metffeUiche» 
Kür  per ,  eine  gckruute  Prcisfchiift,  neu  uearbei- 
tet  utul  herausgegeben  voadem  V«cla£Epr.'  I804. 

Hr.  B.  fetzt  in  der  Eiüleitung  vorläuüg  alsGefichts- 
punWt  <kr  Uaterfuohung  Seit:  »dafs  es  mehr 
dlehmere,  ab  die  iursere  Wirme  ift»  von  welcher 

der  mehr  utltr  inin.'rr  t^ük  Gang  Hes  Lebens  .nb- 
inuge."    Udmoch  nititlen  ziid  lt  cüe  V'erliältuiffe  der 
^lliertfdhef)  Wärme  •  I'lnUvicUluiit;  7.u  den  Veräaderun- 
-BOi  der  iafscrn  'rcmueratur  autigefucbt  werden;  die- 
&^lm  «rfkn  oder  phyßologifcnen  ThciJe,  in  dem 
xu  :t^trn  oder  pathulogifrlien  werden  die  Wirkungen 
der  äufsern  Wärme  und  Kalte  betrachtet,  und  der 
ririMe  oder  therapeutSfch«  begreiil  die  mcdicinifch« 
t«äd  «UütMiSohe  Anwenduofl  a«r  Wärme  und  Külte. 
-DasVe^  ÜbftfftdfeQtMUedardiierirchen  Wärme; 
üe  wird  eutwfckeJt  durch  die  cheniilchc  Zerfet#lltig 
des  Uluts  m  den  Lungen ,  den  Procefs  in  den  Gefafs- 
enden*  durch  welchen  das  oxydirte  Arterien  ülut 
«ut  KjMm  -  mtd  andern  phi<^ftifchen  Stoffen  ge- 
Ibh Wingert  wi#d,  durch  die  Af&nÜatiaii ,  Nutrition 
«nd  Secretioncn.     Die  Teniperntur  des  thierifchen 
Körpers  bleibt  bey  einem  vcrfchicdcnen  Grade  der 
äu&em  die  nämliche;  fie  wird  diirt  h  (liclelbe  defto 
ire^nr  mtodeit,  )e  höher  die  Stufe  der  ürganira- 
lioa  Tft,  anf  welcher  das  Thier  fteht,  je  mehr  fidi 
das  Individuum  dem  Normalgrade  Her  Gefundheit 
nähert.   Der  Menfch  lebt  unter  allen  geographifchen 
VratCD,  niedrigere  Organilationcn  find  an  ein  be- 
ftfirnntat  CÜma  gebunden.  Die  Wärme  befördert  die 
iicut^ka^dtaftuog,  dieSeeretkm  der  Galle,  der  ulig- 
ten  Materie,  welche  die  Haut  und  Haare  überzieht, 
des  Obrenfclmialzes,  der  Schmiere  der  Littre'fchen 
Drüfen,  des  Eiters;  ßc  vermindert  die  Abfondcrung 
des  Harns«  des  Bronchial  und  Inteftiualfchleini.s  und 
des  Speicheb.   Dnrch  dJe  Kalt«  werd»  alle  Secre- 
tionen,  welche  unter  dem  Eirfluffe  einer  höhern  äu- 
fsern Temperatur  in  reichlicher m  Mafse  Statt  finden, 
yermindert ;  dagegen  die  Ausfonderungen  des  Harns, 
des  Schleims  und  der  Tbränen  »erftirkt.   Das  Ve- 
nenblut  nimmt  hi  rinem  wÄrmem  Medium  eme  hel- 
lere Farbe  an,  das  Verhiiltnifs  des  Serums  wird  grö- 
fser;  in  einem  kältern  wird  es  dunkler  imd  enthält 
weniger  Serum.    Der  Wechfel  der  Stoffe  in  den  Ge- 
4äfsen  ift  in  einem  wärmern  Mcdiuni.gcciiiger>  in  eir 
A.  L,  Z.  1806.  Erßir  Bmi. 


nem  kalten  heträchtlicher  j  in  jenem  Falle  wird  we* 
niger,  in  diefetu  mehr  Wirme  firev  gemacht.  'Tüt 
StuiTe  der  durch  die  Wärme  vermehrten  Secretlnnen 
find  phlogiftifch ,  die  der  durch  Kälte  verinchittjn 
Gnd  oxyilirt;  jene  nennt  der  Vf.  dep';!o_i;:ß:''r!'iiir, 
iiiefe  desoxy dtrende.  ISach  diflfer  Krörterunij  fetzt  diar 
Vf.  den  Satz  feft:  die  BlotSiafl«  wird  durch  die  Ein- 
"Wifkvng  der  änüscm  Wärme  oxydirt,  durch  die  Fin- 
wirkung  der' Kälte  de<;oxydIrt.  Der  Inftinct  leitet 
den  Menfclien  in  rinrm  w'-iiuH-rn  f^'ima  und  /n  cinijr 
wärniej  11  Jahreszeit  mehr  laucrltottholtige  Dinge  zu 
geiiicfsen,  in  einem  kältern  Medium  /ich  mehr  mit 
animalifciwr  Koft  und  geizigen  Getränken  zu  n.iliren. 
Die  Wärmecapacität  der  Körper  nimmt  zu,  wenn  de 
oxydirt  werden.  Die  Oxydation  il.>r  S;iftrpr;u!Tf, 
und  damit  ihre  Wärmecapacität,  nimmt  zu  und  ab 
im  geraden  Verhältniffe  der  äulsem  Wärme;  die  fen- 
fible  W^ärme  im  Innern  mufs  alfo  zu  und  ahnehnim 
im  umgekehrten  Verhältnifle  mit  der  äufsern  \\';irn:e. 
Aus  diefcm  Cefet/e  läl'st  (ich  die  B.  liÄnliLiikeit  der 
Tcmperatur  des  Icbetulen  Kiirpers  bey  dem  verfchie- 
deneu  Grade  der  airt^eni  klären.  Mit  vieler  Be^ 
lufenheit  hat  der  Vf.  die  Thatfachen  angefilhrt,  wel- 
che zur  Beftätigung  diefes  Gefetzes  dienen.  Der 
fchnello  WechCel  der  änfsern  Temperatur  hat  eine 
eben  fo  fchnelie  Capacitätsändcrung  der  MafTe  des 
thierifchen  Körpers  zur  Folge ;  diefe  wird  durch  eine 
thätige  Reaction  des  Organismus  bewirkt.  Je  nach 
der  VerfchiedeAhek  der  Individuen  kann  eine  folche 
Verändei  ung  fchncller  oder  langfamer  vor  lieh  gi-hen, 
und  daher  ertragrai  einige  den  plötzlichen  Wechfel 
der  Temperatur  ohne  Nacnthcil ,  während  andere  da- 
durch erkranken.  Der  erfte  Impuls  der  Wärme  und 
Kälte  trifft  das  Nervenfyffem ,  durch  weiches  eine 
Reaction  derSecretionsorgane  vermittelt  ift,  vernnige 
deren  das  Verhältnifs  des'Oxygens  in  derSäftenmaUe 
undnritdiefem  die  Wärmecapacität  derfdben  eatwe« 
der  vermehrt  oder  vermindert  wird. 

In  dem  xufeyten  Theile  der  Abhandlung  werden 
folgende  Gei^eiiUiinde  crürtert :  die  aufsere  Wämie 
bringt  im  erlten  Augenblicke  ihrer  Fanwirkung  eine 
Veränderung  der  innern  hervor,  die  nach  denim  er- 
ften  Theile  angegebenen  Betlingungen  beftinunt  wir<!, 
aber  ftets  nur  einige  Grade  beträgt.  Eine  piäfsine  Kr- 
hidiiinp  der  äufsefn  Temperatur  mufs  daher  oiiie  Zu- 
nahme, ihre  Miud*rung  ein  Ermatten  der  Lebensthä- 
tigkeit  zur  Folge  haben.  Durch  die^irme  winf 
das  Volumen  der  Säfte  vermehrt,  durch  die  Kälte  ver- 
mindert ;  daher  entftchen  unter  dem  Finfluffe  einer 
höhern  Temperatur  Conceftidiini ,  HIutflülTe,  Seldas- 
flaffe.  Das  Zuracktreten  der  fe£tea  1  heile  in  einoi 
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encern  Raum  unter  cfpm  TÜnfluffe  der  Kälte  gefcKieht  ftärkt;  jedoch  mit  der  F.infcliränkung,  dafs  diefes  in- 
nicnt  nach  den  Geleueu  des  Organismus 9  fondera  nerhalb  gewilYcr  Griinzen  Suitt  hat.  Diefe  üehaup- 
nur  üi  fo  fen»,  als  diefc  durcü  cka  MechaiUsiiittS  Abei^  tane  vrifd  diirth  ADitShbtng  der  Krankheitserfchei- 


■wältisC  wirden.  Man  kirnt  es  daher  nicht  als  eine 
erhAnte  Enenie  der  Leboubewegungen  aofebco. 

Wenn  die  äulsere  Wärme  fo  hoch  fteii^t,  dafs  da- 
durch die  ionere  und  mit  ihr  das  VoluniL-ii  der  fcrtcn 
Thdk  wainmit:  tb  taals  auch  Schwäche  der  Lcbca&- 
beiveningen  eintreten.  Diefs  ift  Kolee  der  zu  fchwa- 
chen  neaction  der  Lebenskräfte,  nicht  der  mechani- 
fclRMi  Expanfiunskr.ift  der  Wanne.  In  fo  fem  man 
jede  Einwirkung  des  Aeufseren  auf  die  Rccejitivität 


nungeo,  wdclie  min  in  vertchledenem  GUmaten  und 
Lebeosaltieni  beobachtet,  nnterikützt.   Auf  daOelbc 

Kcfultat  führen  die  Erfahrungen  (!er  Aerzte  übc-r  Jen 
Eiiiflufs  der  Jahreszeiten  auf  die  Cunftitutioii  dits-Kör- 

Eers.    Wärme  erzeugt  Krankheiten,  welche  aoT  «r» 
Ohter  Heizbarkeit  beruhen  (Fieber  und  NenoH 
Krankheiten );  lültefülchc,  denen  verrtiArtes  Wir- 
kungsverniögcn  zum  (.»rmiile  li<'C,t  ( inflanimjtoi  jfi 
Krankheiten  ) .   „  Das  Blut  wirkt  auf  die  fefteo  Hieiie 


Innern  Reizung  nennen  kanc^:  fo  mufs  man  anneh-  um  fo  weniger  reizend,  je  mehr  durch  Oxyihtioa 

men,  dals  WimVvnd  mite  beide  auf  den  Organis-  feine  Wärmecapacität  vernwhrt  wird ;  hingegen  ^irkt 

mus  reizend  vrirkeu.   Einwirkungen  von  hohen  Gra-  es  defto  reizender,   je  mehr  fetae  Wärmecaoacität 

den  äufserer  Wärme  und  Kälte  nKiffon  din  Thiitickelt  durch  Desoxydation  vcrniinJcrl  winl."    Düren  die- 

der  fecernirenden  Organe  Co  fehr  erhöhen,  dafs  da-  fen  Satz  wird  das  vorhergeheiule  erklärt,  und  zu^eich 

llufch  Entzündungen  und  zwar  i^haiifche  Entzündun-  das  Verhältnifs  des  Suucrftoffes  zur  Rei/.barkeit 

gen  entftehn;  wenn  die  Einwirkung  zu  heftig  ift,  oder  ftimint.  —   Als  BeyfuieLe  werden  die  £r£cheinutt|[«a 

zulange  anhält:  fo  mufs  in  den  Secrctions  -  Organen  und  dasiUrfachliche  ues  Scorbuts  luid  des  FaulfiebefV 

ein  Zuftand  vun Schwäche  eintreten.    (  Blv  dit Ter  Oe-  zergliedert;  bey  jenem  findet  iM.mgcl  an  SauerftofT, 

Icgcnheit  wird  Ä/>yrÄ/flit*jAnlitht  von  deuSecretioncn  bey  diefem  Ucbcrflufs  Statt;  jener  wird  durch  vfsr* 

beleuchtet,  widerlegt,  und  der  alte  Satz:  wo  mehr  Hunderte  Reizbarkeit,  dicfer  durch  erl>uhte  charalfl^ 


Kciz  ift,  dahin  geht  derZuflufs  der  Säfte,  behauptet.) 

Nach  den  im  frff^iTheile angegebenen  allgemeinen 
GefichtspuiiKtt'ii  w.-rdcn  nun  die  Erfcliumungen  an 
den  Secretions -Orgaiien  unter  dem  Einfiuffe  der  ver- 
Ichiedeneu  äufeem  Temperatur  näher  erörtert.  Bey 
der  Betrachtung  des  Einnuffes  (!rr  Wurme  und  Kälte 
auf  den  lebenden  MenCchcn  iiuieihalb  der  Gränzen 
der  Gefundheit,  ergeben  fich  dem  \  t.  tul^LiKlc  H.el"ul- 
tate:  durch  Wärme  wird  die Seniibilität erhöht,  durch 
Kälte  vermindert;  hingegen  die  Irritabilität  duirb 
Kälte  geftärkt,  durch  Wärme  gefchwächt.  In  der 
gröfstea  Kälte  geht  die  Irritabiütät  endhch  in  unem- 
pfiudliclio  Erfiarruiig  über,  und  bey  der  gröfsten 
Kit-^e  erlufclit  die  SenfibÜität  in  einer  gänzlichen 
Kr.ifiluris^Ueit  der  Bewegungen.  Diefe  Sätze  werden 
durch  die  Vergleichung  der  Eigcnlhünilichkeiten 
der  Bewohner  der  verTchiedenen  Zonen  erläutert. 
Pie  Contractilität  fcheint  fich  in  Beziehung  auf  die 
Einwirkung  der  Wänno  und  Kälte  zu  verliäJten  wie 
die  Irriubuität.  Der  Bildungstrieb  wird  durch  die 
W^ärme  tliäüger  gemacht,  durch  die Kähc  befchränkt. 
In  den  heifsen  Z<>ncn  reifen  die  Menfcheo  fchneller, 
fje  leben  kürzer ,  als  Hl  den  kaltem.  In  den  kaltem 
(Ornaten  äufsert  fich  der  Bildungstrieb  in  Hervor» 
'hringung  grofser  Körper  doch  nur  bis  zu  dem  Grade, 
wo  mit  dem  überwiegenden  Herabiinken  derSeufibili- 
tat  die  übrigen  organifchen  Kräfte  eefchwächt  wer- 
den.   Je  mehr  fich  der  Bildiuigstriel)  in  llei  vorbrin- 


terifirt ;  jener  ift  ein  Froduct  der  kältern  Climate»» 
und  wird  <Jurch  Wärme  geheilt,  diefes  herrfcht  vor- 
zttglich  in  lirifscni  ('liiiiatfMi ,  uiul  Kälte  ift  das  haupt- 
(achlichrte  Mittel  dagegen.  Eine  ZuCammenrtelluu|r 
der  in  verfichiedenen  Graden  der  Breite  vorkürnrnei^ 
den  Krankheiten  (eine  Art  geograjdhiicher  Patiiplo> 

fie)  tmd  iler  beftSndi^e  Cyclus  tier  Krankheiten  nac4» 
■  Ml  Vverhrd  .|fi-  .l.ilirc  .Zeiten  foLlen  die  bisher  vora,e- 
trageneu  Satze  beltätigeu.  Der  Vf.  üchiieiät  diefe 
DarftoUung  mit  folgmdcr  Aeufceruiw:  «So  finden 
wir  Zwilchen  der  Erftarrungder  am  Pole  rerfcbwia- 
dendm  Reizbarkeit  und  derX>hnit)acht  des  unter  dem 
Gleicher  erlofchenden  Keactionsvermögens ,  zwifcheB 
den  Extremen  von  Oxydation  und  l>e.soxydatioo» 
welche  an  beiden  Endpunkten  in  den  Chemism  zu- 
rück zu  finken  drohen,  —  in  der  Mitte  alle  krank- 
haften VerhällnilTe  der  orcanlfclMm  Kräfte,  deren 
Striaen  imtl  Sinken  man  niatheHiatifch  itacli  den  Gra- 
den der  geographifchcn  Breite  würde  uachweifen  küiv- 
nen,  wenn  nicht  die  mehr  oder  weniger  feuchte  Luft, 
die  Seen  unil  Gebirgsketten  der  verfcbiedeneo  Länder 
mancberley  Abwciciiongcn  nothwendig  machten." 
Ein  Normidgrad  der  äufsera  Tt  in pt  rutur,  tler  allfn 
iSIenlchen  angenusffen  wäre,  läfst  iirh  theimomd- 
trifch  nicht  bdftiuMien.  Die  Ausdrücke  warm ,  kalt, 
gemäßigt,  lauwarm  bezeichnen  ftets  relative  ik^riffe, 
fie  erlangen  erft  durch  tUe  Eigenthihnlichkeiten  des 
Metliums  inid  des  bK.'i\'idiiuiL..s,  di  -  mit  einander  in 


guug  grofser  MalTen  erfchöpft,  defto  weniger  kaim   Berührung  kommen ,  eine  nähere  Beflinuimug.  D99 


er  fich  durch  eine.grn&c  Anzahl  Individuen  äufsern. 

In  fo  fern  die  Wirkungen  der  Wärme  und  Kälte  Stö- 
rungen ia  dem  Verhältniffe  der  Lebenskräfte,  untl 
da<lurch  Krankheitsanla^en  oder  wirkliche  Krankhei- 
ten her>-orbringen ,  fteilt  der  Vf.  folgenden  Satz  aufi 
die  R  izcmpfänglichkeit  wird  dvreh  Wirme  vermehrf, 
dm  (  Ii  K;i!te  vernrindert;  hinpepen  das  Wirkungsver 


Sonnenlicm  tttfsert  »uS  den  mcidchliche»  Ktopt|r 

Wirkungen,  welche  die  Wärme  allein  nicht  hervor- 
bringt; «s  bbförderl  vor/.dplirh  eitiou  Frocefs  ,  durch 
den  der  Kohlenftt)ff  im  Mj]pi(;lijfchen  Schleime  nrä- 
oipitirt  wird.  £a  Scheint  überhaupt  in  d«n  Kar> 
pem,  auf  welche  es  fiUtt  nach  ihrer  fpecifiCchen 
^alitit  mehr  otler  weniger  Wärme  frey  werden. 


inuj^eu  »iurch  V\i«ikruic  gekhwacht,  dwFch  Kaiite  ge»  und  diele  iüei  frev  gewordene  \ä)*fum      eui  Reiz 
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Safte,  detwegcn  bedient  aiB  ficli  ilirer  nr  Hebung 
der  Googeftioaai,  tnnifriwr  Entzündungen ,  Z«rthei> 
lang  dCT  HiviorTlioidai,  SüUuii^  der  Blutflüffe; 
fie  mindert  die  HmtausdÜnftung,  die  EpUidrofis  heilt 
man  durch  Kälte;  fie  vermehrt  die  wäffrieten  und 
fclileimigten  Secretionen ,  durch  kaltes  Trinken  wird 
diei  Ved^pfung  des  Leibes  liiiifigjttbolM«»  be^ 
Heus  find  Rahe  Umfcfati]^,  kalte  Kjvftkn  «•  C 
fehr  wirkfani.    In  fo  fern  Hie  Kälte  die  Reizbarkeit 

 ,  vermiodert,  das  Wirkunßsverniogen  erhöht,  wird  ile 

die  Wärme  Tteigt  höher  als-  fie  zuvor  war;  fie  wfalct   ein  wichtiges  therajpeutifches  Mittel;  unter^diefe  Hu 

(ofortais  ein  neuer  Reiz,  daher  das  Gefühl  von  ver-   *  ' 

laehrter  Kraft  nach  einem  kalten  Bade.  Feuchte 
Luft  bewirkt  eine  Aveit  gröfsere  Krl\i]tuiii^  als  trockene. 
.  lodemtherapeutifchenTheüe  wa  d  die  Anwendung 
der  Winne  una  Kihe-mdl  den  bislier  emwickeitcn 
Sitzen  vorgetragen.  Oer  erfte  hnpuis  der  aufsern 
Wärme  grtit  aufs  Nervenryftem ;  daher  betrachtet 
man  fie  mit  Recht  als  ein  krampfftillendes  Mittel  (ob, 
wie  der  Vf.  meynt,  die  brennenden  CyUnder  bicher 
«hören,  bezweifelt  Ree.  fehr).  Die  Vcrmelurung 
der  innern  Wärme  durch  Erhöhung  der  äufsem  leitet 


auf  dieHsut  nt  wirketti  der  fichUald  über  alleTheila 
der  üaut  verbreitet.  —  Diefis  Wirkung  kann  Ün  bcf* 
tig  werden ,  dafs  man  fie  mit  den  Wirkungen  des  Sei« 

di-'lbaftes  vergleichen  kann.  Die  länger  dauernde 
F-inwirkuiJg  der  Kälte  mindert  die  innere  Wärme, 
und  l)cmmt  den  Gang  aller  tljierilelwtt  Fnoetioneu . 
Bey  einer  kurzen  Dauer  wird  zwar  auch  iin  erften 
Augenblicke  die  innere  W^ärme  und  die  Hautthitig- 
mit  gemindert;  aber  der  Organismus  ftrebt  fogleicli 
den  Verluft  dtirch  innere  Reaction  zu  erfetzen,  und 


bey  der  Rhacbiüs,  den  Scrufein,  den  Kopf  verletz  un- 

Sen.   In  hyperfthenifchen  Kmkfaeiten-ift  die  äufscre 
[älte  nicht  anwendbar,  weil  es  uittDögUeh  ift«  durch 
fie  die  innere  Wärme  zu  vermindern,  olane  daEs  die 

fecundäre  Wirkung,  Erhöhung  des  Wirkungsvcr- 
mogens,  einträte.  Die  Anwendungsarten  der  äufsero 
Warme  und  Kälte  fahrt  der  Vf.  alle  namentlich  auf. 
Ueber  die  diätetifche  Anwendung  findet  man  ffite 


auf  die  Anwendung  dcrfelben  bey  Schleichenden  Fie«  aber  bekannte  Regeln,  mit  einem  fteten  Rttckldick 
bcm,   Schwäche   des  hohen  Alters,  WafieiTucht,   auf  die  vorausgegangenen  Refultate  der  Uiiterriirhung. 


Cachexie.  Wärme  vermehrt  die  Expanfion  der  Säfte^ 
daher  ihre  Bmntzung  zur  Wiederhcrftellung  unter- 
drflckter  Hätnorrhoiden.  Die  Wärme  befördert  die 
(von  dem  Vf.  fogenannten)  dephiogiftifirendcn  Se* 
.creüuneu;  dd\ier  ihre  Wirkfainkeit  bey  AusCchlags- 
Vnuak^Hsiien ,  der  Rufe,  Gicht,  Rheumatism,  Sco^r 
b«tt  LuftCenche,  unterdrückter  monatlicher  Reini* 
fie  mindert  die  desoxydirenden  Secretionan; 
ihr  Nutzen  beym  Katarrh,  Durchfall,  der 
Ruhr,  den  Sclileimliämorrhoiden  u.  f.  w. :  fie  beför- 
dert die  Thätigkeit  des  lymphatifchen  Sjftems  •  dalter 
faMMPtinet  man  bey  WaflerfOchtigen  Schweifs  -  uikI 


Den  ßefchiufs  macht  eine  Kritik  der  Brownifchea 
Meinung  Ober  diefen  Oegenftand,  nach  den  in. der 
Schrift  Teibft  vorgetragenen  Grundfatzen. 

Ree.  fahfich  fowohl  durch  die  Wichtigkeit  desOe- 
genftandes,  alsdvirch  das  cigenthiinilii  hi:  Intercffe  der 
Schrift  veranialst ,  einen  ausfidirlicben  Auszug  zu  Ii«* 
fem ;  er  glaubt  dadurch  dem  Vf.  einen  Beweis  gegeben 
zu  haben ,  wie  fehr  er  den  Werth  feiner  Arbeit  2u  Ichät- 
zen weifs,  und  erlaubt  ßch  um  fo  eher  einige  "ßemer* 
kuMgen  Ober  einzelne  Gegexift jiuIc ,  iÜl-  iliin  theils 
nicht  gehörig  dariieftcllt,  theils  nicht  iiinlanglich_er- 
"ciici 


Ibhöpft  zu  feyn 


Milien. 


Bey  allen  bisheri^n  Un- 


ararmc Sandbäder,  warmeBäder  beySkrufeln  u.f.  w.;   terfuchungen  und  Behauptungen  Ober  die  Wirkui^^ 


fie  erhobt  fUe  Reizbarkeit,  un<{  deswegen  ift  fie  nOtz- 
lleh  denen,  dcrcu  Reizbarkeit  durch  hohes  Alter, 
Hberoiäfsige  Mufkelbewegung  u.  f.  w.  erfchöpft  ift. 
fiar  erfordert  fie  eine  längere  Anwcnilung  und  gfr- 
WH  Beobachtung  des  Zu&ndes  des  VVirKimgsvei^ 
inAf^ens.  Die  Wärme  ift  in  fthenifchen  Krankheiten 
•nueiulbar,  iu  fo  fem  diefe  durc  Ii  plilogiftifche  Aus- 
ieeningen  gehoben,  und  diefe  durch  die  Wärme  be- 
fördert werden.     Ihre  AnAvendbarkeit  befehriilkt 


der  äufsern  Wäirme  und  KSite  hat  man  fich  noch-  nie 

darüber  vereinigt,  w.rs  in.iii  waiiii  und  was  man  kalt 
nennen  wolle;  noch  nie  die  Granzcn  beftimnit,  bey 
welchen  das  eine  aufhören  und  das  andere  anfangen 
fpUe.  Der  Vf.  fagt  mit  Recht,  ein  Normalgrad  der 
äufsern  Temperatur,  der  allen  Menfchen  cleich  gut 
bekäme,  läfst  ficli  itii  lit  aii^v  be n  ;  dennoch  l)CtrachtPt 
er  vetfchicdene  Grade  derldben  als  die  Urfache  bc- 
Ikimmter  Merkmale  an  dem  tMeriG^MS  Körper.  Es 


fich  bey  fthenifchen  Fiebern  auf  eine  mäfsis  warme  hätte  nach  Ree.  Meinung  einer  genatiem  Zuramracn« 

Temperatur  der  Luft  bey  einem  geringen  Grade  der  ftellung  der  Erfcheinungen  bedurft,  und  wenigftent 

Sthenie,  und  bey  heftigem  Sthciuecii  auf  cirn  nach  derVciTudi  angcftellt  werden  follen,  diefe  Vcrhili- 

dem  Aderia fs  etntretendeu  Zeitpunkt  der  Oife.    I>er  niffe  iu  Zalileo  auszudrücken.    Der  Verfuche,  die  \i\ 

«rfteLnplds  der  KSlte  wirkt  als  ein  Reiz  auf  den  Or-  der  Abficht  angeftellt  wurden,  den  Einflufs  der  äu- 

Sni.smus.   Will  man  fich  ihrer  in  iliefer  Hinficht  be-  f^prn  Teraperaturgradc  auf  den  menfchlichen  Körper 

enen:  fo  mufs  man  fie  plötzJich  uml  nur  kurz  au-  auszumitteln ,  find  wenige;  der  Vf.  hat  ficlr  daner 

wenden.    Hierauf  griludet  Crii  j}ir  Nutzen  bev  der  von^üijlich  darauf  befcliräidvt,    die  Erfcheinungen, 

Amaurufe,  beym  Meteoriim ,  bey  faporüfcnZuEdlen;  welche  fich  unter  den  Extremen  der  climatilchenl  eov* 

die  Anwendung  des  kalten  Tropfbades  bey  paralyti-  peratur  ergeb«,  zum  Grunde  zu  Xt^eii.  Diefe  Omncl* 

fchen,  arthritiichen  und  andern  Befrhwerden.    Die  läge  kann  nur  unter  der  gennuen  Erörterung  der  con« 

Kalte  vermindert  die  innere  \\  äi  nie,  und  darauf  be-  currirenden  BcHÜiigiirit^eii  4j,ültig  feyn,  und  auf  eine 

rulit  ihre  Wirkfariikeit  bey  fieborluifren  Krankheiten,  folche  Erörterung  fi  hmit  dem  Ree.  /.u  wenit;  HiU'k- 


a.  B.  beym  Typhusj  fie  vermindert  die  Eiy^onfioa  der  ficht  geaommea  su  lievn.   Die  veridiiedeneu  Grade 

'  der 


L.ijui^  o  Lv  Google 


A.  U  a.  fSBRUARrfto«. 


JerTempefatar werden  als  die  alleinige  Urfache  meh- 
ktsrnr  £rfcheinungen  angenonuneu,  mi  welchen  fie 
nur  einen  geringen  Antneil  haben  mag.  Die  Haupt- 
idee c!p<^  Vis.,  (lafs  uiUfr  dem  Kinfluri'e  eifier  höliern 
Temperatur,  durch  Vcrmeluuiig  der  desoxydirteii 
Secretkmsftoffe  das  Verhäitnils  an  Sauerftoff  im  Kür- 

Sir  vermehrt»  und  dadurch  die  VVärmecapacität  er- 
5VA  werde;  dafs  bey  einer  niedrigem  Temperatur 
das  Gegcnthfil  Statt  fimlL-,  fchcint  Ree.  glücklic  li  auf- 
gefafst  zn  ieyn;  aber  gegen  Kinwüife  gelchiUz-l  ilt  üe 
K^CSwisges»  der  Lefer  faCst  uni  i°o  clicr  Mii's- 
traaM  gflgM  ihra  Kichtickeit,  je  deutlicher  eiac  ce* 
w)fle  AengftBchkeit  fichttar  fft«  mit  wdcher  der  Vf. 
(I'Mi  Krfcheinungen  hier  itml  tia  Zwjnp  niithut,  um 
lie  unter  diefe  Anficht  zu  ordueii.  Uic  Oigainlalionen 
in  den  heifsen  Cliinaten  fcheiqen  lieh  uirht  fuwolü 
durch  einen  reichlichem  Gehalt  ao  Sauerftoff»  als  viel-' 
mehr  darcli  einen  fchncUem  ComlmftiomiprallBeb  zu 
rharakterifircn ,  wovon  die  phlogiftifchni  F.xcrete 
eine  Folge  find ;  bey  den  Producten  der  kaltem  Cli- 
liKite  findet  ein  langfanierer  Procefs  Statt,  und  als  Fol- 
ge deffelben  mafTen  die  oxydirten  Excrete  aneefehea 
werden.  Der  Vf.  ibheint  die.  lebendigea  Kräfte  des 
Ot-ir;misinus  bey  diefeY  Darftellung  zu  weni^  in  Be- 
tracht gezogen  zu  haben.  —  Wenn  der  Vf.  tfie  durch 
den  Einflufs  der  Temperatur  vermittelten  Scretionen 
als  Princip  fsines  EntwurÜs  eioer  vergleicbendea  Pa- 
thologie mr  Climnte  und  lahreszdten  aafftellt:  tb 
frlitiiil  er  Ree.  zu  weit  zn  gehen.  Das  von  ihm  fo 
genannte  f  aulbeber  ift  beynane  unter  iiUen  4^uuea  ein- 


heimifch;  die  Hypochondrie,  deren  Vaterland  er  felir 
weit  nach  3aden  rückt.  i(k  eben  fuwohl  in  den  nörd- 
lichen LSndem  zu  Haufe.   Hier  fchcint  es  Hec  WK^r 
auf  die  Erhebung  Ober  die  Meeresfläche,  den  Druck 
der  Atnioijjli.ire,  Feuchtigkeit  der  l^uft  u.  f.  w.  auzu- 
kommcu,  al.s  auf  den  Grad  der  Temperatur  alleio. 
Das  f/dbe  Fieber  betrachtet  der  Vf.  als  eine  von  der 
fs'  atur  >eranftaltetegewdtCMneCapB<rftätKVBi'In<fen«Hjf"; 
diefe  Behauptung  irheJnt  etwas  gewngt  7m  fevii  .  an? 
der  Erfahrung  Lnen  Ikh  weder  ernebh«  he  (.jnuule 
dafür  noch  dawider  vorbringen.  —    In  dein  ther»- 

Kutiüchea  Tlieile  wird  der  Alangel  einer  eenaiuam- 
Aimmnng  der  Temperatur  gerade  noeh  fSlilbareT; 
mit  dem  Ausdrucke:  Wärme  und  Kälte  wirken  als 
Reiz,  ift  nichts  gewonnen,  beide  Begriffe  haben  eine 
zu  grobe  Breite,  als  dafs  fich  etwa.s  beftimintes  dabcy 
deiuien  lieiae.  Kec.  mufs  geftehon»  dafs  ihm  diefiec 
TheÜ  am  wvnigften  Genaue  gcieiftet4iat,  indem  er  Ik 
denifelbini  keine  auf  F.rtahrung  gegründete  Kritik, 
funJern  eine  blofse  Auf^ldungernuirilcher  Thatfachcsn 
unter  den  aus  der  Abhandlung  ficn  ergebenden  Kubri^ 
ken  aefimden  hat»  bej  welcher  die  Hebung  der  dftera 
•nffidlenden  WiderTprOohe  nicht  verfncht  werde. 

Der  Ranrti  (liefor  Rlitter  geftattct  dem  Ree.  nicht, 
mehr  ins  Einzelne  zu  gehen.  Die  bisherigen  Bemer- 
kungen haben  keinesvveges  den  Zweck,  den  Wertli 
der  Arbeit  des  Vfs.  herabzuÜBtzeo,  der  £ch'ais  einen 
denkenden  |Conf  und  ynHai  nnterriditeten  Mann  Je^i- 
timirt  hat,  mM  za  den  (olitefinn  Hsoffiiengan  b^ireeii* 
tigt.  •       *  - 


K  L  B.I  N  E  SCHRIFTEN. 


9rMTnvi«i(N(C8Amw.  Teutonien:  Rom  und  Prank- 
'ivM*  180+.  6l  S,  er.  8.  (lOpr.)  —  Die  beliebte  Verglei- 
eboBK  <1<*  jeRigen  Kampf«  xwifchen  Frankreich  und  Eof^land, 
^ICtTom  zvvifcMa  9atm  und  Cart'ni^n,  ift,  wie  der  Vf.  dtefer 
mit  Geift  und  Renntnir*.  akcr  nu  iu  iihne  grof^e  AfTeeutten 
ead  in  einem  atiffallrnd  abfprechenden  Tone  «bgefari» 
teil  Schrift,  fpUr  richtig  btinerkt,  gröfitcptheitj  irrig. 
Denn  die  Gleichheit  ewifcben  England  und  Carthago  trifft 
blofa  suflUige,  einzelne  Umfi^inde ,  vv.'ihrpnd  da«  übrig« Innr« 
«ad  AeuTaere  feht  verfchieden  ift,  und  die  F.ngUnder  nicht 
daran  danken  kSnaen,  auf  dem  feften  Lande  Eroberungen  zu 
tnachen;  wie  denn  auch  der  Sitz:  daf«,  >ver  Herr  de«  Meerca 
ifc,  auch  Herr  d«a  Lande«  fev  ,  blof»  unter  der  Voraimfet^rinf 
güt.  da£«  die  Stärke  der  Landmacht  nie  der  Stärke  der  SeemaoK 
ta  gehörigem  Verhäliniffe  hebe.  Dage^^i^n  ift  die  crfte  HalGtIb 
Drfinlich  die  rwifchen  Frjnkr?i.-h  umi  B-im  ,  riciitip.  Da« 
seigc  der  Vf.,  nach  roraiii^cfrhu  ki^r.  TSftr.u  bt'Ki^fn  üb^r 
den  republikünifchen  Kr<ibpriiii;;tgeii[.  ul^erlunpt ,  «iurch  die 
Vergleirhung  beider  Si.utPii  ,  lowohl  d''r.i  Inneru  als  dem 
Aeufaern  nach.  In  beiden  tieUn  alle  Einrichtungen  auf  di« 
f  efligkeic  ab :  daher  iofonderheit  Krieg  da«  f^tnzi?e  Studium. 
Eben  fi"  find  beide  nJch  iliren  .Ti>f«prn  Vrrh.'iltnirfea  den  an- 
d»rn  iNjtj  nrii    .'ii  Ki  loj  5k  n  n  ft  und  l'oUc.k  ii  beilegen.  (De* 

Vi.  meyat.  di«|ftöm«r  «aFolisk  soohmebr;  abar  wie  dgobf, 


die  Schwache  der  Feinde  FraokraiRh«  hSue  auch  dai  Ueber- 
(•wieht  dar  FnnaSiifcfaen  Politik  binlSngUch  bewilirt.)  I«* 
oaCi  mxtjnt  dar  Vf..  diele  Vergleiohuof  ^vSrda  nocb  Itacwceni 
xwanzig  Jähret  gültig  fejrn;  dann  würda  «wia^  MDS  anrate 
Well,  die  Fabelwelc.  b'-ginnen.  dia  mit  dar  Vofwale  §n 
keine  Ver{;teichnng  xulaffen  könne  (wKl,  wenn  wir  ihn  raolt 
verftehea,  alsdann  da«  feit  Karl  dem  Grofaen  in  Europa 
barcitaw  «cfaM  raobtlioha  Veriilikniia  dar  Soanii 


Sonrt  hofTatt  anoh  wir  ainan  FortCahriK  dar  VaalSBUMie 
zan  BatTarni  aber  wir  &ndindiererHp{&iaag  fahr  bcCnMidei^ 
in  ROokficht  auf  Maf«  und  Zatt.  and  wir  kOnnaa  nialtt  v«^ 
beblan,  dafa  wir.  anf  idia  von  da«  Vi  ancedrakii  OacJy 
bin  •  verlaeht  oad  kadiMil  n  werden ,  m  mkt  daaan  aarb^ 
Cala,  dab  dia  Menfyhbai»  naeb  drcybunMM'lBlim  aaali  tt- 
reidiug  ibna  2waiki  mrib  aiehr  obar  die  politifdian  Smi« 
tiakeitCB  Itiaiiia  leja  wätde,  ala  }atic  im  mta  aa^«kl£i«a9 
Utodani  Borapeii*  «bar  die  nU(i«Catt,  nb  et  gleich  auch  mit 
dea  letsWm  aobb  ni>saada  anb  ratne  |«kaaBM«n  Teyn  mag.  * 

W.is  der  Vt  —  da«  fey  noch  mm  Schlnffe  bemerkt  —  üb«» 
Bonapirte  lagt,  febaint  um  dia  Zeit  de«  L^neyillar  Fixadena 

gefchneberi  zu  reja».aai 

fafaijt  wardaa. 
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'  iBU,  b.  Cöpfecik:  U^en^  Glftube  uiid  Ahndung, 
TOB  Sheet  JPiriidrick  RUt.  igos.  XII  u.  327  S.  ». 
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Den  «eiKm  ntyftifoben,  gelieinriiifsi-olleii  iMA* 
tiefl'ch.'inenden  phiIofnplü'ch''ri  Schriften  ent- 
gegen, in  welchen  die  Vernuiitt  den  Di-^jeu  au  die 
mtellectueile  Empfindung  abgiebt,  und  die  vergÖt- 
ttcte  Sbhnecka  «n  «Ajpäi  umi  die  Athen«  beld  um 
4anOWmD  r«r(i^w>dben  MüfrdTfVmT.  S.V.),  Int  der 
Vf.  in  vorlioi;etu1rr  Srhrift  rlie  Refultate  feirter  ^e- 
aüatioa  dau  Publicum  initgctheilt.  Ks  herrfcht  darin 
Bsfo^Mobeit  der  Sprache,  DeutiMtkcit  4er  Gedan- 
ken» «ad  eia  modifiarter  J6ritjcisnius»  den  wir  fchon 
ans  aadem  Schriften  des  Vfs.  kennen,  nnd  gegen 
welchen  wohl  in  einzelnen  Thcilen  mnnche  Finwen- 
dung  7.U  machen  feyo  möchte,  der  aber  doch  feiner 
Haupttendenz  nach  dir  vfailoIiMphilcben  Wahriieit 

Man  hüte  fich  «ieiea  Streits  flherhc^ien  können, 

lagt  der  Vf.,  «renn  man  von  der  T'nterrchoidung  der 
Erfcheinnng  und  desSevits  an  lieh  ausgegangen  wäre, 
wie  (fiefe  im  Volke  gewöhnlich  ilt.  Uas  ewige  Seyn 
iiej  Gott  jft  das  Seyn  an  Geh,  von  dein  wir  nur 
die  Grfdiehnuig  Ziehen.   ScfuBing  bnudit  diefen  Oe- 

S^btz;  aber  er  vcrsvcrlifL'It  wie  1,  r  P>fcheinung  und 
obtn  Schein,  und  macht  die  ganze  .Materie  /um 
«üh  n  einiger  Alten.    In  aller  Hrkenntnifs  werden  fre- 
gaoftindemJteziebung  auf  Kxiftenz  erkannt  Von  ihr 
enterfcheiden  fich  blotse  Bilder  und  Phantalie,  blähe 
Vorfiellungen.     Dicjenii^en  KrkenntnilTe  fmil  Aii- 
fdiauungrn ,  deren  wir  uns  durch  VVahrnelimnng  un- 
mittelbar bewuDit  find.   Ost  Denken  ift  ein  mittel- 
bares Bcwufstwerden  deffen ,  was  wir  in  unfeni  Er- 
keiintnifCen  nicht  unmittelbar  wahrnehmen  können, 
ühhcile  find  jederzeit  mittelbare  Erkennt nilT»' ,  im  i 
fetzen  eine  andre  Erkeontnils  voraus.    Urtlieile  lind 
immer  nm  einer  andern  unmittelbaren  Erkenutnifs 
wa.lir,  -welche  ihren  zureichenden  Grund  enthält,  aus 
der  fie  abgeleitet  werden.  So  lange  diefer  Grund  felbft 
wieder  in  Urtheilen  befteht,  fo  lange  heilst  jene  Ah- 
hitung  /cUitßtH  oder  bewiifen.    Die  Wahrheit  aller 
Vfthnle  entfpringt  eigentlich  aus  den  Grundfätzen, 
«ti«:  denen  die  oberften  Beweife  eefnhrt  werden.  Diefe 
Grundfätze  millTen  aber  am  Eooe  aus  einer  unmittel- 
baren Erkenntnifs  unfrer Vernunft  entfpringen.  Aller 
Untcribfaied  von  Wahrheit  und  Irrthum  in  onfera  £r- 
kaonMHSni  geht  nor  «nf  dj»  «ilttelhar^  OewiMieit- 
4ar  Drtheile,  und  der  Inthum  kanniftfiinwl»  4i»n>- 
Ä,  L.  Z.  1806.  Erßtr  Band. 


mittelbare  Erkenntnifs  untrer  Vernunft  antaften.  (Ver' 
6ebt  Ree  den  Vf.  nicht  unrecht,  fo  b^^ft  er  ntchf 

diefc  Air;fage.    Ua  die  mittelbare  Erkennlm'f?  im  a^ih 
leitenden  Scldiefsen  und  Beweilen  lieftel  t :  r.>  ift  "eajtt 
Irrthum  in  <Ierfelbon  nur  durch  Ft»hier  sU-A-h  Schiiet« 
ftens  BndBeweifena  n)ö£ti€h,^vAlche  Geh  logirdi  er' 
kennen  falTen,  und  alfo  feichf 'y.u  heben  find.  DH^ 
tmmiltelbare  Krkenntuifs,  worauf  alles  ruht,  macht 
aber  die  Schwierigkeit,  und  ihre  AulTal  nnw,  Beftim- 
mung  ynd  ihr  Verhältnifs  2u  den  »nitteRjaren  Ef^ 
kenntniflen  veraulafst  am  kiahteften  den  Irrthnm^ 
Hat  jemand  k.'B.  eine  «erkehrte  Aififchennn^,  iV>  wirtf 
durch  diefe  Verivrlii  theit  die  gaiiye  auf  Tie  gertHt/tc 
Roihe  von  mittelbaren  Urtheilen  »i  rig  leynj  ift  aber 
die  Anfchauung  richtig,  dann  auch  die  aus  ihr  her- 
vorgehende ümionftntion.)  £s  giebt  eine  empirtfekt 
Wahrheit,  -«»dche  die  Erkenntnirs  volIfVändig  (b  aaT" 
ftellt,  wie  fie  in  unfrer  Vernunft  mnnittelbar  \orFian- 
den  ift,  und  es  gicht  eine  trtHijcendtntals  Wahrheit, 
wenn  wir  von  einer  Üebereinftimmung  der  unmittel- 
haiwi  Erkenntnifs  mit  ihrem  Gegenftande  reden. 
Wahrheit  Ift  «Üe  Uebereinftimmung  einer  Vorftellung 
mit  ilirem  Gegenftande.    Wir  Gnd  un«;  i)un  nicht  un- 
mittelbar bewulst,  dafs  wir  die  Dinge  fo  erkennen, 
wie  fie  auch  an  Geh  find:  denn  in  unirer Erkenntnifs, 
2.  fi.  in  der -finnlichen  Anfchauung,  kommen  die  Ge- 
l^ftinde  nicht  unmlttdbar  als  dit  GrAnde  ihrer  GilK 
tigkeit  vor,  vielmehr  beurtheilcn  wir  in  innerer  Fr- 
fanrung  das  Fiirwahrhalten  nach  ganz  andern  Ge« 
fetzen ;  ja  wir  können  uns  nicht  einmal  die  Möglich- 
keit denken,  wie  Geh  ein  Beweis  führen  liefee,  dafs 
die  Gcgehftändc  unfrer  Erkenntnifs  auch  an  Geh  find. 
(  Hec.  bndet  tlui  fh  diefe  Aeufserimg  den  ganzen  bis- 
lier  angegebnen  Standpunkt  des  Vis.  verrilckt.  Did 
Anfchauung  füllte  eine  wm^ibart  Erkenntnifs  feyn, 
die  Beweifc  follten  ftets  nur  eine  mittelbare  Erkennt- 
nifs liefern  ;  wie  läfst  fich  mm  <!cr  Gedanke  faffen, 
die  W'air  lieii  der  unmittelbaren  Erkenntnifs  durch  ei- 
nen nniti  limrfn  üeweis  darzuthun?   Diefer  mufs  fich 
auf  jene  in  feiner  Wahrheit  ftfltzcn,  nicht  jene  auf 
dielen.     Fei'ner:  wenn  ifie  Wahrheit  in  der  Ueber- 
einliitiunung  einer  \"oiliL'lJung  mit  ihrem  < jcgenftande 
befteht:  fo  ift  entweder  in  iler  Aufchauuug  zugleich 
eine  unnüttclbare  Gewifsheit.  einer  folchen  Ueberein« 
ftimmung  gegeben  ,oder  es  Ift  oberhattpt  keine  Wahf-v 
heit  in  den  Anfchauungen ,  weil  fie  ja  zur  unmittel- 
baren Erkenntnifs  gehören,  und  nicht  wieder  ver- 
mittelt werden  können.  Vollkommner  Idealismus  ilt 
unvermeidlich ,  wenn  die  nrfwOndiche  unmittelbare 
Brkemrtoifr  nidit  ReaÜtft  inlieh  »Iber  hat. )  Unfra 
finnlichea  AafchauB^getf  gefehoer  Objjecte  Cad  ur- 
Hh  ,  fprüng-  . 
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fprdnglich  nur  fubjectir  gültig;  unmittelbar  durch  Cc  Ahndung.  Wiffea  heikt  die  Ueberjeugung  einer  vo]I- 
werJeu  die  Dinge  alfo  OK^t  au  Difige  aa  fich  erkanut  Üäudigen  ErkeuuttUis«  dccca  Gegenltwüle  iUirct»  Aa- 
(8.43.)-   (.9u/>;>c<fir  mufs  iede Aafchauung,  alsfulche,   fchauung  erkannt  werden;  Glanbe  hingegeii  ift  eine 

f «  \  ri ;  w  III  fii' aber  niclit  zugleich  ohjectiv  ift,  fo  ift  notli^veii.lige  l  ■djiT/euL^uiig  aus  blofser  Vernunfr, 
auch  III  ihr  kciue  VValirhciL    Es  niülTen  Dinee  iu  iiu  .wakhe  uns  nur  iu  Ideen  zum iUwuÜBiiiB^n  kommea 

erkannt  werden«  wenn  fie  eine  waiire  Anlciiauung   *   »1-1        1      r.   ^  1.^.  w»,^  — 

feyu  JbU.  JXKge  oh  fieh  find  diefa  freylieb  nicht,  iur 
ia  fern  fie  «rlawä  werden:  denn  das  Ding  an  ßchJSt 
•In  Begriff,  der  Etwas  von  ;ill::r  Erkeiintnifs  ("'lub- 
hSngigos  bedeuten  foll,  in  der  i  hat  alfo  durchaus 
mL-hts  enthalten  mufs ,  weil  weder  die  uninittellMre 


kann;  Ahn  lang  ab>>r  iit  eine nothwcod^e  Uebenen» 
ganä  aus  blolsem  UefOliL 

iDiS  fTiffin  bezidit  fieh  auf.  die  Natur  ,  «af  däs 

Dafeyn  der  Üin^e  unter  einer  OOthwcndigen  Ver- 
kniip'tung.  W  ir  erkeooen  in  der  Natur  das  beharr- 
Uehe  Seyn  der  Materie,  als  des  beweglichen  Subftrats 


noch  die  mittelbare  £rkenntni[s  von  ihm  etwas  nu-  ,     ^    ,     _    .  .  . 

fagt.'  Die  Anfchanun^  ift  ftibiectiv  nnd  objectir  zu-,  durch  Bewegung  und  bcwegonde  Kmff, 

cloii'h,  lijs  Ding  an  ficli  aber  ift  weder  Ohjoct  noch  fer  durch  gegcnfi-ititen  7>ng  ximl  Stöfs 

iondcrn  eine  von  alicr  Anichuuung  und  "  "         «   .  . 


I 


Uijjecl, 

fu  nach  auch  von  aller  Erkeuutnifs  entblöfste  Ab« 
ftraction,  mit  weicher  fich  philolbphüch  nichts  tn- 
fmgen  Ufst»  utui  welche  man  doch  nicht  entbehren 

kann,  fobaki  man  fich  in  das  Spiol  mir  ^Ififelben  ein- 
celaffeu  hat.)  Daraus,  <lafs  unlru  Erhihruiig  nur  Er- 
Jclit'iniingen  und  nicht  Diiigi;  an  fich  erkennt,  leitet 
der  Vf.  einen  Olauben  an  das  Ewige  her,  und  in  die- 
fpm  an  die  Realität  des  höohften  (Sitet,  als  das  erfte 
Vi  r  usL'i"'^' tzte  in"  jeder  en  llii  ben  Vernunft.  Diefer 
Glaube  eiitl^ringt  iu  dein  Wefeu  der  Vernunft,  es  ift 
aLlis  Wiffen  an  das  Endliche  gebunden;  der  Gioube 
aber  fa&t  das  £wjge,  und  die  AhndmiK  vereinigt  and 
-verbindet  Ewiges  und  Endliches.  (Mit  dfefen  Sitzea 
lf(  auch  Ree.  einverftanilcii.  Nur  begreift  er  niclif, 
wie  Tie  aus  ileni  Begriffe  des  Dinges  an  fich  folgen. 
Das  Ding  an  lieh  ift  eine  reine  Negation,  wdcbe uch 
der  endlichen  ErkeuntniOs  weder  ^leicbfetzett»  noch 
entgegenretzen  fitfitt.  Aber  wenn  die  Vernunft  in  der 
einpinfchcn  Aiifchaunng  und  der  mit  ihr  gegebnen 
objectiven  Erkenntniis  nirgends  ein  erftcs  Äbiolutes 
findet,  fonderu  immer  nur  ein  zweytes  Bedingtes,  in 
ihrem  WeCen  aber  das  Treben  nach  dem  Abfoluten 
gegründet  ift:  fo  macht  fie  nothwendig  die  Voraus* 
ii't/.un^  ilii'fes  AbftiUupn ,  und  i;l^ulj:  daran,  weil  ihr 
die  unmittelbare  Anfcliaunng  liollelbeu  fehlt.  Nur 
vermöge  einer  folchen  Vorausfet/.ung  «les  höheren  Ab- 
ioluten  und  der  £ii|gegenfetzung  deilelben  mit  dem 
Eudbchen,  kommt  die  ericennenile  Vernunft  auf  den  Be- 
griff cineN  1  >ingesan  fich,  da  in  iler  blofsen  AiifLliaimnt; 
ZUjdeicb  tlie  Erkcnntnifs  des  Dinges  ielbft  gegeben  iit 
«na  die  Vernunft  fich  fchon  hoaer  erhoben  haben 
mufs,  um  nach  etwas  mehr»  als  dem  Inhalt  jener  An- 
fchauung  zu  fragen. )  Die  PhUoCbphie  des  Vfs.  (S.  60.) 

Ijcht  ilosvegen  aus  von  ilor  UcfchWinktmg  unfers  vVif- 
cns,  welches  fich  gemeinhin  zu  viel  anmafst;  fie  wei- 
fet den  Glauben  an  das  tlwigc  auf,  und  läfst  ihn  im 
Endlichen  lebendig  wenlen.  Die  Dogmen  laffen  fich 
alfu  nach  tirey  iiiec llen  Grundfätzen  ordnen ,  von  de- 
•j»en  das  erffe  das  Priui  ip  der  Befchränkun^  des  \\  If- 
fens ift,  das  andre  das  Frincip  des  Glaubens,  das 
dritte  das  Priocip  der  Ahndung.  Es  giebt  eine  Pbi- 
Idfopliie  von  allen  dreycn,  welche  ihre  \otli wendig- 
keit un«l  Cnvermeidliclikcit  für  die  endliche  Vernunft 
aufweifr.    \\  n  L\i  inl)en  '[war  nur  an  das  Kwige,  aix'r 


von  allem,  was  im  Räume  ift:  in  inr  aber  ift  alles 
d  bewegende  Kraft ,  und  mit  die- 
„  ..         'P'"  '''"rf  Stöfs  b'-ftiinnit,  fo 

dafs  am  Ende  durch  ciu  lilulses  VVechlclverba'itiiifiv 
von  Zug  und  Stöfs  in  den- ^genfiBitlgen?8ewegunuen 
der  ' materiellen  Subffeauzen  uns  die  gesäe  Welt  der 
Materie  begreiflich  wird.  Dagegen  encennep  wir  den 
Geift  zunäclift  nur  durch  unfer  Inneres;  in  dicfem  .il>er 
nehmen  wir  nichts  walu",  als  beüändigen  Wi  Liifcl 
von  unfern  Fhätigkeitcn  im  Denken,  Fühlen,  Wol- 
len» Leiden  und  Tliun.  DieganaB  Widt  des  Lebesi- 
dieen.  und  Geiftigen  ift  ein  Clorrabit  cur  matertcUeai 
\Velt.    Matlicmatifchc  G-fetze  bcftimmcn  die  .Mate- 


rie 


ir  kennen  dcu  Mechanismus,  nach  denen  klaf- 
fen ficli  in  Verbal tJiif feil  gegen  einander  bewogen» 
felbft  die  chemifchen  ErlclMiaingen  der  Durchdrin> 
gung,  Mifchung  und  EntmiCefaueg  werden  naeh  vnd 

nacli  einer  mathemalifchen  Phyfik  unterworfen.    l  >.(s 
Vcrhällnifs  der  Materie  zum  Geifle,  und  des  GeiUee 
zur  Materie  liegt  auberhaib  der  Gran/.en  des  Erkl9r* 
liehen,  und  wird  nur  in  unauflusüehen  Qvatitäten  Inft. 
Wiflen  aufgenommen.    Wir  dflrlen  nicht  das  Se^ 
der  Vernunft  in  dem  des  Leibes  für  bwMlndet  lulten, 
fo  wenig  als  umgekelirt  das  Seyn  der  Auterie  aus  dem 
der  Vernunft  zu  begreifen  lu  flen;  figoden  beide  Er* 
keuntniCiarten  find  gleich  urfprOuglk]»»  und  bleibili 
in  unfrer  Vernunft  nnverraengt  neben  «HaHiler  ftehen-. 
Der  Materialismus  reicht  nur  hin,  um  die  Verhält- 
niffe  von  Materie  zu  Materie  zu  erklären ;  wie  uns 
aber  innei  licli  tler  Geift  und  die  Materie  im  Verhält* 
nifTc  zum  Üeibe  erfcheint»  wird  dadurch  nicht  bc- 
gnffen ;  vielmehr  find  diefe  beiden  innem  und  äufsera 
Erf'  lieiinin^sweifen  i;Ieicb  urr])r."nii;litli.    Die  mathe- 
matilche  Erklärunu  künnen  wir  nicht  auf  eine  einzige 
Qualität  aus  der  Empfindung  ausdehnen,  wir  erkJw> 
rcn  immer  nur  Bewegung  (furch  Bewegung  b»  zur 
Bcwec^mg  im  Organ  nnfers  Leibes  und  faner  Ner- 
ven; (las  l)nalitative  lileilit  aber  immer  abfdliit  davon 
getrennt,  und  entzieht  lieh  der  Gewalt  der  Matlie- 
matik.  , 
Dem  Glauben  mangelt  die  Evidenz  der  Anfchaunng, 
er  cnifpringt  in  der  Tiefe  unfers  VVeCons.    Die  philo- 
f(jj>liirende  \'ernunft  mtifs  ihn  in  S'  luit/.  iiciiün'n  ,  in 
ilim  das  Palladium  der  Vernunft  er»  bern  und  \erihei- 
dlgen.    Willen  wie  Glauben  eotftehen  Ix-ide  in  der 
Vernunft.   So  wie  ich  nicht  lieweifen  kann,  «lafs  ein 
Gott  fey,  fondern  nur,  dafs  jcile  endliche  Vernunft  ei- 
n'  i»  Gt'tt  glaube:  fu  kann  ii  h  auch  nicht  beweifen, 
vrlr  wtßM  um  mikta (jhubm  «ml  wir  willsa  lunuidc«  dal«  i^«Eie  fey»  üoBdera  nur  daS»  jede  eudliche  Ver- 

.  •     .  matt 
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ounft  ifViffe»  es  fey  Mateiki   i>er  Vorzug,  den  das  Wollen  des  Guten  beftehe,  und  dafs  die  Autonomie 

WilTen  vor  dem  GlaubeD  foraoshat,  liegt  ia  der  An-  des  WiJieas  £ch  in  der  Unabhängigkeit  von  allein  Na- 

{chauung.    Alles  AViffen  beruht  auf  Begriffen,  wd-  turmechanismQS  bevt^ähre,  diefes  Gute  zu  woUph. 

che  ihre  Realitiir  nu  der  Anfchauung  erproben,  und  JckIcs  Gebot  ift  nur  der  Ausili  lu  I<  eines  Fulclien  ur- 

alfo  nur  eine  Anwendung  der  Retiexipu  auf  die  An-  fpningliciieii  Willens.  Der  Wille  unterwirft  fich  nicht 

fchauung  entl »alten.  Dagegen  entfpringt  das  ßewurst-  dem  Ovfetz,  wie  es  S.  169.  fidfiit,  fSDadevtf  (Iis  GefatS 

feyn  des  GJauhens  and  der  Ahndung  rein  nu  der  Äe-  jft  Zeuge  feines  Darens.) « 

flexion,  und  hat  keine(>ttmUage«dsdiefdbf^;emacA»te  ^    Eine  Erkenntiri»  des  Fwi^en  im  Endlichen  der 

(lle-.  w  il  l if  Jn  her  fagen,  unmittelbar  mit  ihrem  Da-  Nntiir  ift  liiir  ilurch  leiiirs  Oeffild  mötflich,  und  die 

feyn  gegebne)   iilee  der  Vernunft.    Jedes  Intereric,  Erkeijntuils  durch  dalfelbe  neunl  der  Vf. des 

■wckhes  uns  Aber  tlen  tcchoilchen  an  die  Erde  gefef-  Ewigen  im  Endlichen.    Wir  ahnden  in  der  Schöii- 

leUcn  KunftfleiCs  orhebt,  CS  matt  fich.  in  Wahrheit,  .  heit  und  Erhabenheit  der  Natnr  die  Idee  einer  h(>> 

Schönheit,  oder  in  Tugend  und  Recht  ankflndicen,  hem  Wdt.     Der  Schwärnier^y  wird  hiedurch  ein 

hat  einzig  aus  der  Jdce  leinen  Urfprung.    Keine  l'hi'  Ende  gemacht  ,   weJclie  eine  wirlNÜchc  Ei  ltcinitnifs 

fcfophie  hat  cinrn  Werth,  wenn  fie  nicht  auf  die  Idee  des  .Ewigen  durch  Anfch,uuing  oder  Begriff  v.u  be- 

ansgeht,  Logik  mul  Mctaphyfik  find  nur  Vorberei-  fitzen  vorgiebt.     Filr  das  reiiie  Gefühl  findet  eine 

tungen  dazu.  Die  Idee  aber  petiOrt  dem  Glauben,  und  iftbetifche'  Beurtheilung  der  Zweckmäfsigkcit  ftatt. 

eben  danüt  winl  die  Wichtigkeit  der  Olaubenslehr»  An  diefe  Beurtheilung  allein  kann  fioh  die  Ahndung 

(elbft  ausgefprochen.  Der  Glaube  ff  eilt  lieh  dar  in  der  anfcidiefscn.    Die  gewöhnliche  plivfiologifclie  Beob- 

\3ebeneug\iuR  von  dem  Dafeyn  Gottes,  der  Freylieit'  achtung  der  Zweck mäfsiirkeit  in  der  innern  Zufam- 

d«8  Willens  und  der  Unfterblichkeit  derSede^   Oie.  menftimmung  der  Theile^  in  einem  fich  felbft  erhal- 

Ideen  der  Freyheit  und  Ewigkeit  entwerfen  wir  «na  teaden!  Natorpreducte  ift  nichts,  ah  eine  Umkeh- 

nlcht  willkflruch ,  und  glauben  hemaoh  an  die  Raa-  mng  .der  Caulalreihe  für  die  Beobachtung,  in  wel- 

lüat  ife-,  Pliantoms,  welche';  wir  fcIbft  gefchafCeii  hn-  clipi"  (fie  Worte,    ZweeU  ,    Abficht  und  AÜttel  nuc 

ben ;  fondern  die  Vernunft  glaubt  rein  aus  ihrem  VVe-  bildlich  eingeführt  find.    Die  Tcleologie  der  Natur 

fen  an  die  höebfte  Realität ,  und  entwirft  fich  nachher  ift  eine  fieurthcilung  derfciben ,  als  eines  Ganzen  nn- 

iene  Ideen  nur,  lun  ihren  Qlauben  ausfprochcn  tu  lar  Cafotaen  der  Schönheit  und  1  rhaht>n)ieif.  Die 

Können.    (Vortref^ch^  Wenn  der  Vf.  in  diefem  HamioBie  anfehaidlcher  Formen  in  ihrer  Zufammen- 

Sinnc  .fie  Ifleen /eft'jigmaf/f?  nennt,  ift  flec.  mit  ihm  ftimniung  mit  dem  Vermöt:''n  der  Begriffe  überhaupt 

e^aveifianUcn.)  Bcweife  gicbi  es  iiiclit  für  die  Re.v  nennen  wir  Schönheit,  und  in  ihrer  Uebcreiuftim- 
\it&td\eCeY  Ideen.  Wer  irgend  weifs,  was  ein  Beweis  ■  mung  mit  den  Ideen  der  Vernunft,  Erhabenheit  der 

ifl,  wird  fich  von  dem  Beweifcn  Oberhaupt  fo  erofse  Natur.    Alle  Ahndung  findet  in  (!>  r  S  hoislirit  utul 

Dinge  nicht  verfurechen.   Der  Glaube  an  das  Ewige  Erhabenheit  der  Natur  den  einzigen  Stoit  ,  au  dem  he 

koDitJif  urfprünglieh  utu'  unmittelbar  ans  dem  Wefen  fich  gleichfarii  verkörpern  l\aiin.  Die  Schönheit  In- 
der Vernunft  notlnvendig  zum  WüTen  um  das  Eud-  .  der  IVatur  ilt  entwcticr  die  gemeine  Schönheit  im  le- 

Ücbe  hiuzu.   Die  IvimtÜcneDarftellung  fahrt  auf  «ne  bendigen  Spit-l  Jer  Formen  und  Geftalten  um  urif 

Verlegenheit  blofs  deswegen,  weil  iCaat,  ftatt  unmit-  her,"  oder  die  hohe  Schönheit  de<;  M";i!«»  der  Schön-« 

telbar  den  Glauben  an  das  ewige  Gut  anfzitu>tif«H ,  ihn  heit,  in  welcher  uns  die  Vernunft  uml  ihre  Idee  feibfti 

auf  irgend  eine  Art  beireifen  AvuLlte.   Ü.ilTLlije  i;iit  \on  zur  ("if*  hriuun-.  wird.    Diefe  hohe  Schönheit  betrifft 

(fer  Unfterblichkcit.  Mit  dem  crflen  Bewufstieyn  der  die  Scliunheit  der  Seele,  und  ift  mit  der  Tugend 

Freyheit  tmfers  Willens,  ohne  welches  das  Sitten-  ganz  cinerley.   Tugend  ift  nicht  etwa  eine' Analogie 

gefet7.  gar  keine  Bedeutung  hat,   ift  zugleich  fchon  des  Schönen,  fondern  die  innere  Schönheit  felbft, 

«W«  Daletin  aufser  der  Natur,  alfo  mein  ewiges  Da-  Das  Geftthl  in  der  Ahndung,  welches  durch  die  Be- 

fc\ii  uiiabhi>,iii^ig  von  Rriuniiiiül  Zeit  .msi;''ii)ri ir boii :  urtlieilun^  des  Schönen  un<l  Kriubonen  geweckt  wird,' 

denn  eben  diefes  denken  wir  ja  imler  Idee  «icr  Frey-  ift  zweycriey:   Andacht  oder  Beetifltrung,   £nthn> ' 

heit.    Die  Freyheit  der  Willkür  (Ree,  wOnle  heber  fiasnius'.    Andacht  unmittelbar  dureh  >die  Ahndung^ 

fchlcchthiu  fagen :  die  FrtyluU)  befteht  in  der  abfo-  der  hohem  Ordnung  der  Dinge  in  aller  Betrachtung • 

luteu  Autonomie  des  Willen.s  darin,  dafs  er  iedes  Ge-  fchöner  Formen,  oder  des  Erhabenen;  Enthufiasmut 

fetz,  welches  für  ihn  i;i  heu  foU,  nur  fich  felbll  giebt ;  aber  vorzügUch  durch  das  Schöne  der  Seele,   iii  lt  iii 

dafs  er  in  der  Natur  niemals  zur  Handlung  beitimmt  diefs-nicht  nur  zur  Bewundernng*  fondcm  zugleicil 

werden  kann  durch  irgenii  einen  äufsern  Antrieb,  2ur  Nachahmung  aufregt.    Die  ReligioD  befrant  fit 

fondern  nur  durch  fich  feliift.    (Mit  dieCer  Beftim-  einem  Gefühl  der  Ahndung  des  Ewigen  im  Endlichen, 

mung  ift  auch  Ree.  einverflantlen ;  nur  kann  er  dio  ihr  Wefen  befteht  weder  im  Handeln,  noch  im  Wif- 

Autonomie  des  Willetrs  nicht  als  eine /n//*i7r  hertiiii-  fen,  fundern  im  Gefühl;  und  wa>!  fie  fiir  Han  leln 

meo,  vermöge  welcher  es  möglich  wäre,  diefes  oder  und  Wiffen  feyn  fuJl,  das  wird  fie  crft  durch  das  Ge- 

jenes  zu  wolleo,  im  Grunde  aber  keine  urfprftngliche  fülü.   Kein  Bewufstfeyn  <ler  Tugendverpflichtung  ift 

Beftimmtmg  des  Willens  Statt  fände ;  fondern  Ree.  ift  ohne  den  Gl;iul)en  und  die  Ahndung  der  Rebgion. 

flbenteugt,  dafs  eine  folchc  urlpriinglicho  Bi-flitninung  Die  Wber/.eugimg  durch  Ahndung  iiat  das  Eigen- 

zugleich  mit  dem  VViüen  da  ilt,  daft  <ler  VVjlle  immer  thümliehe,  dai's  dasjenige,  was  \vir  in  ihr  erkennen, 

Itmtu  will,  dab  diefre^rheitdes  Willeos  ebeu  in  dem,  .tyi^  doch  iuuner  eio  aotimiHdiges  Gehiimi^ß  bleiben 
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biuCe.  Das  GebcinmÜ«  bcy  den  G<;geiifiiiulen  der 
Ahndung  ift  von  der  Art,  dafe  es  ftlr  unfre  Vernunft 

ihrem  \\  cfen  njch  nie  aufgeklärt  \vei\!eii  k.iiin.  Vy\f: 
translccndcJitale  Sta4irftev.hercy  wird  nur  aui  t  ni  filij- 
lofopliifche  VfrblcuUuug  hinauvUufen. 

Jiiiach.der  AiKal^«  des  Uai^tiul{alte  des  vorlie- 
j^dcn  Buchs,  denen  Geift  und  Vorzug  unfre  Lefer 
olini'  Erinnern  wahrgeoommcn  haben  wL-rden,  fey  es 
^us  erluubt,  ein  paar  Beraerkuni^en  hiiuti  /u  fügen. 
Pie  erfte  betrifft  eine  Aeufseruii^  (k>s  Vfs.  in  der 
Vorreile,  wo  er  S-  XJ.  von  dem  efoterifchcn  Unter- 
ticht  feines  philofopliifchen  Kritfeismus  rotipt,  und 
'^ngic'it,  ditner  hefu'he  in  einer  atitlirapolof^ifchen  J)t- 
4nftioH  a]\»tt  philnfuplürcbenGrundfatZL-.  Diefs  kli^t 
nun  deni  Ree.  fehl  enipiriLh,  uu«l  «t  bej^reift  nicht, 
wie  man  fich  mit  eJucm  fulehen  Kiii|iirisutiis  hegna- 
gen könne.  •  Der  Vf.  HnterfcheJd«!  freyhch  ein«:  f>hy. 
j'wlo^:ich  -  iHi-dkinifche  Aiilhroindoj^ie  voü  riiiT  fltih- 
foph^cheti.  ini  eiigfU'u  iinnc;  verficht  er  unter  der 
lebttcn  die  V'ergleichuug  der  üufsern  Zuftande  des 
Körpers  mit  den  iiinern  <tes  üeniiUhs.  Wie  aber 
wird  er  durch  die  Vergieichung  der  ^ßeinde  zn  den)- 
jettigen  gelangen,  was  mehr  als  Zuftand  ilt,  was  vor 
alion  Zuitäudon  vorausgefetzt  wird,  überhaniH  /.u  ei- 
nem ErflM  der  Erkenntnlls,  einem  Erßrn  der  Wif- 
fi'iii(  h.ift ,  womit  doch  die  Philofopliie  anfangen  foli. 
Gilt  es  eine  iJeduction:  fo  kann  man  wuhi  von  dem 
lirften  ik<  s  >  yte,  abCF  nifiht  vom  Z^inytm  das  £r* 
i|e  deducireii. 

Die  zwcytc  Bemerkunc  I)etrifft  einige  Aeufae- 
runjren  ill)er  '^acobj.    Der  Vf.  fagt  S.  2-.  ^acobi  habe 

fo^en  Mendtlfohn  behauptet,  durch  alle  k>i;ifchen 
V eitläiüiKkeiten  könne  nie  riiu'  umnjtteibare  Gewifs- 
l9«it  erhalten  werden,  fondcru  es  fehle  noch  immer 
eta  erftes  Yorousgefei/.tes,  ab  der  eigentliche  Qiiell 
von  Gewifsheit  luid  \i  al.i  ln  il  ;  nur  hallr  '^'iicobi  (lie- 
fen unmittelbaren  i^iuW  /u  unl)Lrtimmt  mit  lien  Wor- 
ten (iiaube  und  Offttibarung  benamit,  und  ihm  fey 
VVeg  noch  niolu  bekaimt  gewefen,  auf  dem  man 
fleh  näher  in  KQckficht  diefer  tmmittelboren  Erkennt» 
nits  rler  Vernunft  oricntiren  könne.  Des  Woiis 
(jlmben  bedient  ficli  nun  in  ileinfelben  Sinne  unfer  Vf. 
fdbft,  und  in  wie  ferne  diefer  Glaube  ein  Ouell  un- 
jlüiteUMurer  Wahrheit  ift,  tnufs  auch  in  ihm  etwas 

rhtßtt  werden,  wetehcw  woM  dfa;  Mdnung  ffacobfs 
Verftcht  aber  drr  Vi',  unter  ilem  näher  orienti- 
i-end«n  Ucge,  leine  autiu-opolugifche  Deductiou:  fo 
wIOhi  «är  wirklich  nicht,  was  dabey  üanderlicfa  g»> 


wdnnert  werden  kann.    Intlem  At^  Vf.  ('efl  Glauber» 
im  Wefeu  der  V^eniunft  eiiiiprin^on  luist,    lehrt  er 
vollkonnnen  wie  ^aeobi;  indem  er  die  AluKiung  in 
die  Phüofophie  einfiüirt,  lagt  er  daii'cibe,  ^jfatvti 
ibhon  vor  inm  gefa^  hatte,  «ad  es  ift  uobegveäflieh,. 
wie  er  S.  64.  bch.iupten  kann,  dicfe  Kin führ im|^  der 
Almdunu  m  die  l'inlofuphie  fey  vor  ihm  noch  kejiienii 
i'iiilolij^ilu'ii  ein4;el'alien.    S.  71.  giebt  der  Vf.  an,  iror 
durch  hch  .^jcoin  von  ihm  untcrfcheiUet.  ^acofri^ 
fagt  er,  ^nannte  die  unmittelbare  Erkennttilfs,  wei- 
che allem  SclvJicfscn  voimsgeht,  GliUiben    itn  Gi-neu- 
fatz  des  W'iffens  dun  ii  iclililllo.     Aber  ein  fulchev 
^Vortgcbrauch  ift  uns  zu  allgemein,  indem  wir  nicht 
nur  mit  Glauben,  londern  auch  mit  Wiffen  nndAfaa- 
dmg  Arten  der  Üeherzeugung  benemten,  deaatt  im-, 
mittelbare  ErkcnntnitTe ,  umi  lilr'i',  !)loC5  erfchiulTene 
zukonunen."     Hienut   \  t  ifileu  be  man,   was  S.  74. 
ftcht'  „Ücr  richtige  L'jJtcrfchicd  <le<j  Wiffens  und 
(Muubens  geht  allo  dai'auf  hin,  dafs  das  WilliBD  fisine 
Gegenftände  aus  der  Anichauung  nimmt;  dar  Ghuibe 
aber  niclit,  ,uif  das  Nicht -Sehen  uiir!  tioi  h  (Jlaubeii.'* 
Ktwas  Anders  iiat  unl'ers  Wiflens  ^acobi  niemals  vor- 
getragen, es  jft  der  eit^eidte  Geift  fciuer  Lehre,  und, 
)ene  anthropologitche  JJeductian  ahgerechn^,  kön- 
nen wir  den  Unterfchied  der  Ldir«  uniärs  Vfif,  ^kmk 
dar  hAt9^mMs  nicht  anffinden. 

PKRMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Elbkrfeld,  b.  Brdlliler:  R^den  an  GthWitU  ans 
Hm  trtiblich?n  GrJ'chlechte ,  von  Friedr.  Ehrenberg, 
ref.  Prediger  in'lferlohe.  1904.  328  S.  gr.  g. 
m*  t  Kpfr.  (i  Rthlr,  la  gr.)  ' ' 
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einem  guten  Geift  und  einer  edeln  Sprache  verfatst'  Pu- 

fmlar-öchriltcu  über  Leben sphtlofopltie  (das5<  lijck- 
al:  Eupliranor,  oder  über  die  Liehe,  imd  mehrere), 
welche  den  Ree  fchon  im  Voraus  mit  eanem  cflfUÜna 
VcAiinhcil  für  diefe  Rtien  einnahmen,  dl«  fieh  Uber 
edle  Weiblichkeit,  weiiiliche  Bilduntj ,  weibliche  Wür- 
de, weibhche  Häuslichkeit,  weibliclien  Lebenstinn, 
weibliche  Fülle,  reines  Herz  des  Weibes,  weibliche 
Schwache  und  weibiichaSeelenfiärke  in  einem  Vor- 
trag voll  Licht  und  Wirmeaus^MreSten ,  nnd  das  Oemlltli 
aller  gebildeten  oder  für  Bildnnc  enipfiinpüi  fien  Le- 
ferinnen,  wenn  es  nicht  verwahrluU  tit,  ecgrdfen 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RKCHTscttAttR-ntKiT.    Chttingen  ,  b.  Bai«r :  Vther  dif  B*- 

weithft.  EioVerfiirli  vnn  B.  J.  C.  Peiri ,  d.  R.  B.  1804.  «8.8. — 
L)er\f  b«t  mit  dipfcirrverfuch  eine  Probefchrift  gelielert,  wo- 
CK  ihn  der  Gennb  eines  Stipendii  verpRiciitct«.  Von  derglei- 
chen AufRi'tten  ift  kein  Gewimi  für  «Iii«  \Virfenfch*ft  in  Ter- 
l^ngen.    Ui>'  Kritik  muri  mit  ihnen  zufrieden  feyit,  wean 

£9  viel  b«uxkuad«a,       in  Vf.  dta  Uaunicht  [nun  LabrM . 


I 

eehSrig  benutzt  bube ,  djfs  er  im  Stande  ttj,  «iM«  wiffen» 
fchaftUchen  GceenfMiid  einigermartcn  KTSadUch  *u  beurthei- 
len.  und  feine  Gedxnken  darnber  richtig 'zu  ordnen.  Diefeii 
Forderun{;en  genilf^  die  vorlirpende  kleine  Schrift,  deren  R«- 
fnltate  übrigem  dahin  (;ehn,  daf«  der  Kläger  d«l|'<atMi4  Cü> 
DcrKUee  and  feiner  Kaphk .  der  Beklagte  niartMa  AmOibbA  , 
feines  MursAsa  luui  mc  Oujilik  bcwada^  aulps. , 
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potinerstags,  d4n '6.  Februar  igo6. 
— i"^— — 


STAATSUnSSENSCHAFTEN. 

GöTTiwGEN,  b.  Dietrich:  Ferfuek  tbur  Eaiurieh- 
luK^  der  nachthelligcn  Folgen  tincr  gar  zu  großen 
.  ASiagt  des  i(taatspapurge!des  für  eiiUH  Staadt  von 
•A.mm  Cgsvmkin,  ig05.  176  S.  8*  (18  gr.) 

De  nachlhciligen  Folgen,  welche  eine  übertriebene 
Mciige  St  jaLspnpjergeld  in  einem  jeilen  Staate  fo- 
wtAil  für  die  t'iijzi  hieu  l.'iitertlianeii  als  für  die  ganze 
GelcUlciiafl  felbft  licrvorbringen  mufs,  fiiKict  man  in 
dicCer  Sclirift  ziemlich  richtig  zufamiii  n^i  Üdll.  Sic 
acrfälh  in  zwfif  Abtheilungen,  wovon  die  erffr  <lic  \hi- 
griffe  voaGfidt  VN'aare,  Metall^ttlKi  l'apiergel.l  ent- 
wickelt, <Iie  andere  die  Fulgen  einer  zu  j^rofson  Mafle 
Stdat!ipapicr^eldc.s  djiikllt.   Die  Grundlälie,  wuiük  Ii 
der  V'f.  die  Begriffe  entwickelt,  find  die  von  //,  Sinith 
uud  ßüfch,  deren  Namen  billig  hätten  genannt  werden 
foUen.    Nach  der  Vorrede  hiitte  man  erwartet,  dafs 
der  VE.  fein  Thema  mehr  durcli  "efchichllirhe  Belege 
avisf'"ihreiv  würde,  da  er  f.igt,  dais  er  insbefomlere  zur 
A  '".  'ivii^  feiner  Schrift  dndurch  bewogen  worilcn, 
rlais  11  „Geleij'«nheit  gehabt  lube,  die  Folgen  deß  über- 
r:J^^i^(•^.M.^1f^pJpiergellles  In  ÄlnemÄaate,  dfcf  fctloii 
felir  tiel' gi'fiiiiKen  ih,  /u  brol^arliteii. "    Allein  man 
trilTt  «'cni^  hiltorilche  Fridiiteru»i;eii  an,  die  über 
em''ine  Zeitungsnotizen  hinausgingen;  man  lieft 
niciits  als  aligem  eine  Sätze»  die  Niemanden  unbekannt 
fcyn  können,  i\cr  mit  Smitk*s,  Büjlk's,  7^omton*t 
und  ,irid  r  r  Schriften  vertraut  ift.    Selhft  die  weni- 
gen hiftü! ilciien  Angaben,  die  dorn,  der  Uclege  zu  fei- 
ner Theorie  fucht,  willkidnineii  ieyn  könnten,  find 
nicht  zuverläffig.   Denn  der  Vf.  hat  nichts  von  feinen 
Verbältniflcn  bekannt  ^emaclit,  woraus  Tnan'  wiflen 
köunte,  welchen  Staat  er  felbft  beo!)achtet  habe,  wie 
iange,  und  unter  welchen  Und'tandcn  diefes  gefchehen 
fcv.     W.ihrfcheinJich  ift  es  Oefterreich,  dds  er  aus 
^gner  Anlkiit  kennt.    Was  er  S.  76.  78*  von  Sachfeu 
anfahrt,  itt  ganz  faUcti.     £s  heilst  dafeJbft:  «»Die 
CalTt'iifchpine  wurden  inT'mlaiif  pefftzt  zurZeit,  wie 
der  Staut  mit  Schulden  beladen  und  der  (^rniit  des 
Staats  fehr  fchwach  war.    Sie  rlffen  fich  desludb  auch 
^eich  von  dem  haaren  Gekle  los,  und  ihr  Preis  fiel 
60  p.  C.  unter  Pari  mit  dem  bäaren  Oelde.  Dttroh  Ab- 
beuhhing  der  SchuLIen  hob  fich  aber  der  Staatseredit 
ailiTiähli^  wieder,   und  mit  fteii^endem  (Kredite  des 
Staats  ftieg  auch  der  Preis  der  Caffenfcheine  allmäh- 
li£  dem  haaren  Oelde  naher,  und  jetzt,  wo  der  Cre- 
dit des  Staats  gmz  wieder  hergeftellt  ift,  cinruliren 
Fii'  mit  dein  haaren  Oelde  ganz  pari,  ungeachtet  keine 
Calle  da  dt,  hey  weicher  ue  können  gegen baares Geld 


umgcfctzl  werden."  Man  ficht,  dafs  der  Vf.  von  de« 
f.ieidifchen  Staatspapieren  und  Papiergelde  gar  keine 
Kenutnifs  hat.    tr  vcrwechfclt  die  Steuer  -  Cafleut 
fcheine,  weiche  Staats  •  ObUgationen  ßnd,  und  nf« 
als  Papiergeld  angcfehen  werden  kötinen,   mit  deu 
CaffenbiJlcts.    Nur  letztere  machen  das  fachlifriic  Pa- 
piergeld aus,  lind  erft  177a.  eingeführt,  und  iiabeu 
nie  über  2  p.  C.  verloren.     Audi  exiltirt  füi"  diefe 
wirkjicli  eine  Hauptauswcchfeluugs  -  CafTe  fn  Dres- 
den, welche  alle  Caffenbillets ,  jed<>ch  mit  3^  p.  C. 
Verluft,  gegen  baares  Geld  \  erwechl'eJti  ninf;,  umt 
auch  in  den  Provin/.iaJft.idten  füllen  nach  <leiii  Fiücte 
vom  2ten  M,iy  1772.  dLr:;leichen  Caffen  errichtet  wer^ 
den,   fo  IwJd'  CS  notbii;  ift,   welches  jetloch  bisher- 
nicht  für  nuthig  befmiden  worticn,  da  die  Caffon- 
billets  allenthalben  in  Sachfcn  mit  \  oder  i  p.  (}. 
Verluft  gegen  Mel.dlgeld  umgefetzt  werden  l<ünnen. 
Die  Steuerfclieine  aber,  welche  iu  dem  fiebenjahrigcn 
Kriege  viel  mehr  als  60  p.  G.  verloren,  ftenen  jetzt 
nicht  nur  al  pari,  fondern  tragen  oft  3  —  5  p.  C.  Agio^ 
Wenn  alfu  die  lüftorifchen  Angaben ,  die  der  VC  iit 
Anfehung  anderer  Staaten  macht,  uiidit  richtiger  fintl, 
<ü.s  die  über  Sachfen:  tio  fteht  es  fchiitnm  um  dia 
SchlOfle,  die  daraus  gezogen  wenlen. 

Aber  auch  unter  den  theorelifchcn  Sätzen  kora- 
mcn  viele  vor,  wur  iber  der  Vf.  fir  Ii  .ins  den  Auto- 
ren, die  er  vor  fich  gebaltt  hat,  lulle  eines  Beffern 
belehren  können,  wenn  er  lic  mit  Aufmerkfanikeit 
ftudirt  und  die  Wahrheiten  in  vollem  Ztdammenhangs 
aufgefafst  hätte.  So  wird  drr  durr  Ii  ^'n'stfsqnirn  und 
in  Umlauf  gekonniH  iiL  und  vim  mehreren  fchoti 
gründlich  widerlegte S.! t /. :  „ dafs  näniLich  dcrPreisdec 
Metalle  von  dem  VerhuitnilTe  abhänge,  in  welchem 
der  Werth  der  ganzen  Maffc  der  edeln  Metalle  zu  dem 
Werthe  der  gair/:en  Maffc  aller  aiuh  rn  Waaren  fielst, 
tlie  gegen  edle  .Metalle  angeboten  werden,"  hier  noch 
als  ein  Axiom  aufgeftcllt.  DerVf.  mevnt  S.46.,  wenn 
das  im  Umlauf  vorhandene  Geld  an  \VerthB.iooo.MiU, 
Pfid.  Silber  betrüge,  nn<l  die  zum  Vert<auf  ausgebo- 
tenen Waaren  gleichfalls  dicfen  Werth  hr:rcii,  danu 
würde  d.is  gehörige  Gleichgewicht  im  Geld  -  uml  Waa-, 
renpreifc  vorhanden  fe\ni.  Nähme  aber  der  Werth 
der  Metalle,  die  das  Geld  ausmachen,  ab  oder  zu: 
fo  würde  der  Preis  der  Waaren ,  wenn-die  Quantität 
derfelhen  bliebe,  fallen  oder  fteigeii  niüffen.  Eino 
ganz  falfche  Vorftelhmg.  Es  ift  i)  falfch,  ilafs  ein  fo 
grofser  Werth  in  edeln  Metallen  in  einem  Lande  vor- 
handen feyn  müffe,  als  der  Werth  der  dadurch  iu 
Umlauf  SU  fetzenilen  Waaren  beträgt ,  wie  der  Vf. 
durchL\-'n-!i:  Tiiniin:;  t.  I).r  G  dd  ift  ehi  Hebel,  der 
in  taufciid  Hiiudcu  diulclhi^eu  Dienfte  ieifteu  kann, 
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nach  Odeffa;  d«?r  Zinsfufs  fteigt  «nonn  wegori  tfcr 
häufigen  Niichfra^^jüi  nach  CupitaÜen,  dio  dort  vui - 
thcilh.ütc  Iii Tcli,itüi;iiiii;  linden  können.    Ift  liier  daJ 


und  daher  kAfln  mit  i  Mülion  ThaJer  der  wahre  Werth 
neb  r  Millionen  Thalcr  Waare  bezalilt 
W^rdcö,  lOid  ein  Land  >*ird  feine  Zaf  Junten  mit  dcfto 

weniKcr  baarem  Oelde  verrichten  könnea,  iemehr  es  Ste/gcn  des  Ziiutfuises  eiu  Zeicheo,  dafs  der  Natio» 

OefcKtefcticlikett  in  Ksafhitnosmiclialteir»  je  mehr  «9  iKhgfchtlfinn  in  Abnahme  geräth? '  So  Irrt  man  Üch 

Credit  hat,  und  je  bequemer  leine  Zaldung-^orre  lie-  leicht  bevFeftfelzimeallgemLjner  Hehauptuni^en, -vvcnn 

gen.    Es  ift  daher  auch  a)  faifch,  duCs  mit  (irr  AI)-  man  iiicht  vorher  alle  müglichen  VerhaJtnilte,  unter 

nähme  uiler  Zunahme  der  OeldmafTe  (he  Wanrennreifc  ^reichen  ficf  'gelten  ddef  Idcht  gäUllk  tU}DBea»'<hl»Ciil> 

fallen  oder  fteuan  roflfsten.  Denn  die  Schaelii|^keit  dacht  hat. 
rier  Circulation  Kann  eben  fbwohl  die  Malte  erfetzen, 


al-^  die  Langfanikeit  derfclben  die  Vernjclirung  des 
G^'I'.lquantutns  nuthwemlig  machen  kann,  ohne  daf?; 
diefes  <len  gcri.igfton  F-inftufs  auf  <{en  Waarenpreis 
hat.  Ein  faucherUmudfatii  fahrt  m  falfchen  Folgen. 
So  g*ht  es  auch  Ha.  van  C.  „Vor  der  Entdeckung 
Viyn  America,"  fagt  er  S.  50.,  „ftand  in  Euroj)a  der 
Metallpreis  der  edeiii  MctaHe  fuhr  hoch  filier  ihren 
Werth.**  Wenn  er  noch  gefaxt  hStte :  der  Preis  <ler 
Metalle  w«r  vor  der  Entdeckung  von  America  höher : 

fb  Hefte  fich  etwas-  dabey  denken;  aber  da  er  felbft  IhueH  ff^eWer,  daß ßc  rtifnfchlUh  wtrdtn,  oharaßter 

den  \Vei  th  in  die  (.Quantität  der  auf  ein  Ding  verwand-  den  Inhalt  dierc,  Werks,  das  zmiäclift  tlurch  die 
ten  prouuctivcn  Kräfte  fetzt:  fo  ift  Jicfer  Satz  nicht  Reaclionen  des  l>it'(  luiflichen  Vicariats  zu  Wiir^burcf 
einmal  mit  den  eignen  GruniiLt/i  u  des  Vfs.  2U  rei-  gi-'gen  die  aufgekLütcn  Verfilmungen  des  kurf.  baier- 
men.  Denn  ficber  kaufte  vor  der  Hutdkckong,  Von  tchen  General- Landes -Commiftanat»  veraniafst,  und 
Ameriea  Niemand  ein  grüfseres  Product  produrtivef*  den  Grund  feines  Dafeyns  irt  einem  die  Mlfsbrlnchü 
Klafte  in  Waaren  f  Ir  fein  .Mi  als  dieles  an  pro-  der  katholifchcn  Kirchengewalt  verabfclienen.len  Her- 
da ffvcr  Kraft  gekoltct  hatte.  Wenn  jd)er  damals  zea  zu  haben  fclienU.  Der  Vf.  hat,  wie  er  fagt, 
wciii^?r  Metall  mehr  Waare  kaufte  ai«  jietZlr'  Ä»  kam    f  i  >  j  Krf.ibriin^en ,  die  er  in  feinem  Anife  während 


Ohne  Druckort:  Betrdchiuttgrn  Ulm-  den  KttrikaX' 
und  MSnehsj^  im  neuaxtiutUm  Säkrhundert ,  mit 
hefonderer  nockßcht  auf  die  EHelofigkeit  c/er 

Geiflliohkcit  im  katholirrheu  Dcutfrltl.i;i'l.  Zur 
Beförderung  der  Sittiiclikeit.  —  Ein  Wort  za 
feiner  Zeit, —  Von  A.F.R.  Mit  dem  Portrait  ddk 
Donivicars  Baur  in  WUrzburg.  1805.  446s*  8* 

SchoQ  das  Motfb  aus  Fauft  von  StromI 


diefes  blofs  daher,  weil  die  Gewinnung  von  weniger 
MeiMt  mehr  proifuctive  Kräfte  forderte  als  heut  zu 
Xa£e,  fulglii'ii  einen  grofseni  Wt  rtli  nach  der  Defi- 
Aitfon  i'cs  Vfs.  befafs.  Aber  üher  jiiren  Wu-rlh  wur- 
den Jamals  die  eilcln  .Metalle  fo  wenig  bezahlt,  als  lie 

J'et'zt  unter  tJeinf^lbun  twzahlt  werden.  Offenbar  hat 
der  der  Vf.  tlic  Quahtität  der  Metalle  mit  iin  cm 
Wi'Vtho  verwerbfcir.  —  Ks  ift  Schade,  dafs  die  vic- 
lert  li  h.i^'n  üonu'rknngcn ,  welche  tlie  Schrift  enl- 
llült,  mit  rlrTgJ 'ichen  faircheu  Ornuilfat/i'U  und  Fol- 

f;'  ti  iurrhwt  bt  fni  I,  die  bey  reiferem  iNaclulenken 
r'iL-ht  hälfen  vermieden  werden  können.  Ui>bcrhaupt 
liat  der  Vf.  das  i;.iii/e  System  rtnatswirthlV haftbchiT 
B  ,:^t  iff '  noch  uic^it  schörig  durchilacht.  Sonft  wünle 
er  'au  -h  \n.'  parHcolnr«  Sätze  als  allgemein  aufgertellt 
haben.   So  fagt  ef  z.  E.  S.  165.:  „Der  Zinsfufs  r!n:gt 
in  efneir  Staate,  fo  bald  iler  AationalreiclifhuiK  iii<  iit 
wäi  hlt,  und  fteigt  immer  höher,  je  nu  br  jeut  r  a!)- 
nimnit;  hingegen  fallt  er»  wenn  der  iN.itionalreich- 
thum  znnimii-.t,  und  ßillt  immer  niedriger,  je  mehr 
er  7'iniinml."    Diefcr  Safv^  gilt  nur  unl.-r  Iiefondcrn 
T.'nilU  iidcn.    So  ailgcrtiein,  wie  er  hier  fleht,  ift  er 
g.inz  f.ilfch.    Wenn  in  ciiii  tii  leichcn  Lande  ilie  Ge- 
iciiaftc  aivnehinen,  Handel  uiui  Gewerbe,  befoniiers 
die  aiislaiidifchen.  In  Stockung  gerathcn:  fo  nimmt 
in  derTlut  die  Natinnaleinnahme  ab;  aber  da  (h"e  f)a. 
pila!  >  \<»n  aiifs  Mi  tinter  folchcu  UmftJinden  in  i\b  Tit;c 
•/.unlckk.^hrt  n  :  fo  wird  der  Zin<.fufs ,  der  \'^eniuiu''?- 
ruifj^des  i'^atioaalrcichthums  ungeachtet,  linken.  Wird 
aber  dmsbaTb  der  Nationalrelchfhmn  vennehrt?  Im 
fr,  ^liehen  TKv^  Lind  frlu.f  \  rfi-  \\\-\th,'  des  Handels 


feoiizig  Jahren 'machtet  nie  Jcrgefchricbeti ,  uAd  fich 
endhch  flbcrzeu^^t,  dafs  «ler  katholirche  Pfiffen-  unÄ 

Kloitergeifi  das  ci  flf  und  wefentlichfte  Hindcrnits  fey» 
welciies  tier  vV  ieilerherflellimg  des  echten  Kircheh- 
fvfterns  ent^'-f^efifl  -h'^,  und  dals  das  allgen)ei»e  Sitten- 
vefilerben  vom  der  Ehckifigkeit  iler  Gt*iftlichen  her« 
rfllire.  Irt  «fiefer  Hinncbt  räth  er,  die  geiftliche  und 
weltliche  ribi'rj^e.Vuii  /.n  ven  iiii^cn ,  und  den  Cölibat 
abzufcliaffw'U.  iMan  inul's  es  dem  lebendigen  Gefilfi/e 
det  nicht  ungerechten  l'n  willens  zu  pute  halten,  wenn 
er  nicht  ganz  in  den  Schranken  eines  fefl:en  durch 
Grundfätze  berichtigten  Syftcms  bleibt,  und  den  Ani- 
druck  auf  Kofleii  dn  VV^lIi  heit  und  tier  AnfLindigkeit 
fchärit.  So  ift  z.  B.  die  Vorrede  llatt  der  Kinleitung 
nichts  weniger  ak  gründlich ,  und  tias,  was  ergegeo 
den  Vf.  der  Schrift:  i»l>er  das  JaudesheFrliche  Patro- 
natrci  ht  —  eine  neue  Erfindung  (Frankfurt  1804.) 
\.i.!)nnL,l,  tsieifteiis  Uerl.iniation ,  wobey  die  W  .ilir- 
hcit  wenig  gewinnt,  tlie  gute.  Siiche  aber  viel  verliert} 
und  eben  To  find  die  Aphorismen  Uber  kirchliche  Ke- 
ftinneii  zur  Begnlndung  einer  OrganiCation  des  katbo- 
lifcheii  Ivirrhenvvefeas  S.  372.,  und  die  Bemerkungen 
Ober  das  \'et  lialtniis  iles  Schul  -  und  Kirchen lehranits 
zum  Staate  S.  393.  lehr  gut  genieint,  aber  im  Ganzen, 
ein  Gcmifch'  Tun  haltbaren  und  unhaltbaren  Sätzen; 
Ull  i  wenn  er  i  Lmbt,  dafs  lüe  Harte  der  Ausdrücke 
niclit  in  ünn,  !<>  (k-rn"  in  der  Sache  liege :  fo  mufs  er 
dochwiflcii,  d.ifs  fie  mehr  erbittern ,  als  zurechtwei- 
fen,  mehr  wider  die  Sache,  als  für  fie  einnehmen 
kann.  2.'B.:  der  Kutte  entfchlflpfte  Bifchüfe,  ge- 
niäffete  Honten,  Pf.iff 'iifii  lelev ,  Srhimif;^,  Uiinnlh, 


fchudl  cinpur;    die  Ackeipruducte  erltalteu  Zug   v/olilgci'dttcrt  werdeiiUc  WulluTtiinge  iu  Ej^m^urs  Stäl- 
len» 
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flehen  dahin  :  I )  fJie  fogenaniiten  Cathcdral-  undCoI^    inöge  tlrr  durch  ein  Refrript  vom  lg-  J-'^f^-  i^ov 
d^atrtiftsgeirtliclieii  aus  dem  Stande  der  Geiftlichkeit    bencii  Krlaubnils,  die  CoJlegien  d«r  Profei lurun 
Inraustuhebcu :  da  fie  die  Guter  der  Kirche  im  IWtl-   Ins  um\  Schetling  frequcmiren  zu  dürfen,  um  1.^^,^ 
Iii{rgaifffe  verfchweli^,  und  ab  reiche  Irdiiea-iis4  £teD  Schutz  dift  ron  Seit^n  eh\»iäAbiSch6£Ür 

kind^ktf«  MerifcheA  ±dr  VWfmhrnng^-  der-ledirclteii  dien  Ti^ats  auf  dos  Alftmnat  gwmaditen  Anfprlffe 
Töchter  und  Gattinnen  mehr  Mittel  in  den  Händen  iiachfuchcn.  —  Zwar  ift  dipreVorltcIJung  aus  ciniijnn 
luben,  d.  h.  lieffer  bezahlen  uml  Itattlicher  kleiden 
künnen,  als  der  Laie;  2)  die  ^Mönche  in  ganz 
iDeutlcfaiand  aurziihehen,  da  ihr  Beruf  eben  fo  unmitz 
ill,  a\s  der  d«r  Stiftsgeimichcn,  und' ihr  Chorfiiigcri 
vcJer  für  Jemanti  aur  utT  Frde,  uach  frir  Joni.m.l  im 


HiiiiineJ  iNut%en^  aber  tVir  Keiler  und  Kilche  den  grül's- 
ten  Schäden  ^t:  denn  ihr  Stngen»' Brüllen,  Keulen, 
Kreifchen  erzeuge  trockne i.ungen,  und  mache  ftarke 
Anfeuchlungen  nothweieli;; ;  3)  keine  andern  Oeift- 
lichen  zu  duJileii ,  nlsfoli  hr,  wclclu'  i'as  Ami  haben, 
das  Evangelium  Jelu  (Mirilti  /u  verkiiiiiiiijen ,  und 
den  öffentlichen  Guttes  Üeiift  ab/mvarleri;    4)  alle 
Pricflcr,   die  unter  dem  Namen  Sucrtiotes  /i'u-'/fV« 
bekanut  find, -zu  rii.'iKjndiren,   und  zum  Diacnnate 
7urtickzuuejri  ii ;  und  weim  endlich  5)  auf  diefc  Art 
der  gciftiithe  Siaiid  gcfäuborl,   und  von  feinen  un- 
plttzen  nnil  {icmfelben  fciiädliehtMi  Mit'^Iiederu  gtrei- 
nigt  fey  :  fo  nrriiTL*  den  Pricftern  ihr  Recht  zur  -ckgege- 
ben  werden,  dafs  fie  lieh  verehelichen  dürfen.  Ree. 
tritt  den  mciflcn  VorfchI,ii;eii  bcy ;  aber  aus  amlern 
Gründen,  als  der  Vf.  anhitat,  vorausgefetzt,  dafs 
der Regeat  des  Staats  liberal  genug  denkt,  die  höhe^ 
geifüicnen  Pfründen  nii  lit  ffir  Mitid  v.ur  Verforguu^ 
einer  privilegirteu  Karte,  die  er  nirgouil  auJors  mit 
Anftand  untcrßringei\  kauu,  zu  haltfu,  oder  dafs  er 


Zeitungen  bekannt;  allein  weniger  der  £rfolp  davou^ 
und  vorzaglirh,  d;d"s,  wie  S.  289-  angegeben  ift,  die 
an  bedingte  Eriaubnifil,  die  den  Alumnen.  a|ebeif 
vvar,  modiBcirt,  das  Anhdren  dider  CoUeden  mu 

jenen  Cierikern,  die  ihre  kathotifch -therihjjrif u 
Studien  vollendet  hatten,  gcftattet,  und  die  (jerecht- 
fame  des  Bifchofs  in  Difciplinarfachen  beftatlgt  wur» 
den. — Sodann  theilt  der  Vf.  S.  59.  einen  geiftiichea  Hir- 
tenbrief ▼om  2.  May  1804.  über  die  Predigten  der  Sed- 
forgcr  injder  Stadt  und  auf  dem  platten  Lamle  mit» 
worin  theils  das  tiugebidirliche  Predigen  über  jphilo- 
fophifche,  «iiilliirrlie  mid  ökonouiifcno  GegcnJtande 
verboten,  ttieils  die  Verbreitung  des  KinfluiliBi .der 
neuen  l*htlofophit;  und  der  Regierung  gehemmt  wird« 
Die  Gt  lehiclite  derienigen  PeriVinen,  die  aU  Opfef 
ihrer  Freymflthigkeit  und  liberalen  Denkart  litten, 
ik  aus  der Zeitfchrift  y^r^ifj  bekannt;  neu  aber  ift  die^ 
Verordnung,  die  VerhäftnifTe  zur  geiftlichett  Gew4l^ 
betreffend,  voni  16.  May  1804.  S.  .^42-,  worauf  ff& 
hier  blofs  verweifen  nifflTen.  Zum  Sdiiurs  berühren  ' 
wir  noch  die  iiitctcffanten  Nachträge,  die  der  Vf.  zu. 
CFeders)  Gefrhichte  des  Katechismuswefens  liefert 


S  274.'  Ein  Beyrpiel  als  Pn  lu-.    Frage:  „Wenn  das 
ficn  verftecict  lial,   wo  kannft  du  es 
„Ich  tuiile  es  hiiwei- 


{^hriflkindlein  verftecict 
wiederum  finden?  Antwort: 


im FaU  einer  hypothetifch  noth wendigen  ßcybehaltting  len  im  Stalle  in  den  Krippen,  bcym  Oechfeiein  aad 


Je  SMROckmüfsig  zu   befchäftigeii  verfteht;  dafs  er 
Pfarrer  ?uid  Silmllehrrr  hinlänglich  Hcfoidet,  um 
ihre  Stellen  nu  ht  iluicli  Mönche  vcrfehc^u  laficn  zn 
maflcn;  dafs  er  in  dem  Iicvorftehenden  Concordat 
e-s  durck  verüt^nUi^es,  weifes  und  kiiyges  Benehmen 
dahin  ehnnhiteB  fucbt,  dafo  den  meilran  Regeilofig- 
keiten  kraftvoll  und'anf  einem  W'^^ge  begegnet  werde, 
der  liim  die  Mittel  unwiderfprechiich  gewährt,  diefcn 
edeln  Zweck  zu  erreichen ;  «nd  wenn ,   wie  Ree. 
jObenceugt  ift,   die  Aufhebui^  xles  Cölibats  viele 
tFebel  In  Ihrem  Ii rftirnnge  i'emichtetj  fo  gebe  mwi 
das  Recht  zu  heitathen  uid)cd)ngV7ii.  clck  ,  und  laOe 
die  Ausübung  dicfes  Rechts  nur  durch  ,  die  Nothwen- 
digfceit ,  welelw  dieimlMd*iBtit  fMdert,r  Moluränkt 


Efeleih,  Msweilen  In  demSchoofs  und  an  den  BrafteA 

feitier  Mutter;  uutc?rweiien  in  dem  Arm  des  alten 
Mannes  Sin>e<ini<^,  oder  in  dem  '1  euipel  bey  zwey 
Turtelt.iul)leiit ;  es  verljirgt  fich  eine  Zeitlang  in  Egyp- 
ten] find  ich  ihn  nicht  zu  Nazaretii  'in  fainer-  Muttet 
Hans,  fo  treff  ich  ihn  an  zu  lemfalem  unter  den 
Doctoren  fitzen;  an  dem  Kreuze  aber  muf«;  er  mir 
werden :  da  ilt  er  augenagelt,  und  kann  mir  nicht 
eutaufen." 


U^iDRt.uERG  u.  Mainz:  Bnilr'i^e  oder  Forfchlä^ 


Wenn  übrigenß  auch  das  Werk  des  Vfs.  kefa 
bedeutemlcr  Bey  trag  zur  Staats  w*lleincliafL  ift  (denn 
die  Gegeriftünde  deffelben  find  vort  arnlern  hefTcro^und 


.  .«fr  Erleidäernng  'itr  .     ^       .  ,   , 

€lM  Gtfeü/Mtt^  ^  £r/2«r  Beitrag.  Nach  der 
.  Katnr  weinfiachtes ,  foJdich  leichteres,  iedocli 
.hinreichendes  und  durcnaus  gleit  h  vertiieütes 
Finanz-  und  Steuer -Syftem  für  kuropa,  von  Por- 
"iinipl'bjs  nach  Kulüland.    Von  einem  alten  Ka- 
TneralifteB'Uiid  Lehrer  dcr^taatswirthfchi^  190^ 
grond&hefr  erörtert,  ah  WIM):  fö^^'A)*  •    ■  aufeer  der  Vorrede,  (isgr.) 

Von  einer  andern  Seite  Hiterenaof ,  dadüfAR^'ffli/ÄfeÄ,  Der  VotfcWag  des  1^.  befteht  darin ,  ftatt  der  vie- 
dals  man  daraus  die  fchönen  Verfuche  der  pfalzbaier-  len  iiulirccten  drückenden  Steuern  eine  Art  Natural- 
fchen  Regierung,  überall  Licht  zu  verbreiten,  eben  zehend  von  dem  rohen  Ertrage  der  Aecker  und  den 
fo  gut  daraus  kennen  lernt,  als  die  Gegen  whktnrgeti  fremden  eingehenden  Waarcn  elttJnifohrcn.  Den» 
der  Oeiftlichen,  fich  im  Schatten  zu  erhalten.  Zuerft  Vorvrurfe  der  Ungleichheit,  den  man  einem  Natio- 
konwit  liifer  S.47.  die  Bitte  des  jceiftlichen  Alumnati  nalzehend  von  den  Aeckem  machen  konnte,  fucht 
«I  WonbnrK  an  das  knrfäülU.  General-Laajescom-  er  dnvclnUeilen^enui||  zu  befegnen»  es  kflnne,  nach 

Vcr- 


Digitlzed  by  Google 


^56 


Verfelireflenheit  def  Gfltc  der  Aeeker  und  der  dazu 

erforderlichen  (ailtuikoflen,  tiii  t^röl  erer  oder  klei- 
nerer Theil  für  die  Naiuralabgabeii  bcltiinint  wer- 
den, und  Oberhaupt  will  er  nicht  gerade  den  zeliiiten 
Theil,  foiidci  i»,  nach  den  BcdOr^uilTen  des  Landes, 
den  soften,  ^olUta,  5ol"ten  u.  f.  w.  gfhuben  wiffen. 
Es  ift  alfo  dcv  dixmc  roj/iil  von  l^auban,  nur  mit  an- 
dern MoiUficutiuncn ,  uin  Impot  en  naltire,  io  wie  ihn 
PuboU  dt  Onuui  im  National -Com  mmU  1795.  ohne 
"NVit  kling  vörlclilagi  wie  auch  der  Vf.  S.  137  f.  delbft 
antuhi  t.  ' , 

'  Dlt  Vf.  fchcintein  franzöfifcher  I?uri;cr  zu  feyn, 
oder  hat  weuigftens,  wie  er  anfuhrt,  tielitzungea  im 
franc5ii(cbiHi  ueblet,  und  das  Urnckende  des  dorti- 
pon  Aiiliago  -  Syftem>;  hat  ihn  lijttjjtf.i' iilich  h^'wtigfii, 
feine  gulgeni<'>  i't*-'"  V'<nlchla^e  uljcr  iiic  \'erl>c:iicriuig 
des  Abj^ahen  -  Svitcnis  niit/.uthoilen.  Die  fuecieUen 
Ijuiftäiade»  weiche  der  Vf.  geiegentlicU  über,  den 
l>r«ie1cderft-an«0fifcheu  Abgaben  iind  ihre  ErhdMingis-' 
art  .>nr-il;rt,  und  die  Vcigli-ri  Innigen,  weklip  er  mit 
4len  uilLMi  ^VUjjalMi»  unter  deuilulier  Herrfchatt  an- 
ftcllt,  machen  dieScluift  noch  interelTanler,  als  die 
worgetragßnen  l-'iuanzvorfciiiüge.  Denn  der  Vf.  ver- 
Tath  nicht  diejenigen  Kenntniife,  welche  dazu  gehö- 
ren, uin  nl!"  S  Ii  \  i  'lij^kriton,  welche  ein  fulrhrs  Sv- 
fteni  mit  licli  tuhit,  zu  wurdig^'n.  Der  V^oriciila^, 
den  er  thut,  daLs  auch  auslandiTehe  Waarcn  bev  der 
iunfiibrdeu.Zeheadenti'iclUeu  foUen,  vrrrath  älleiii, 
4tofs  er  Ober  die  Natar  einer  folcoen  Auflage  picht  ^c- 
nug  n.ii  Ii!,  i'.irht  h.:t.  Denn  offenbar  wäre  ja  dieles 
<'in  aljernialigcr  Zehend  auf  che  f^ntk-siiruducte  fclbft, 
ila  jene  blofs  mit  diefcn  (zuletzt")  bezahlt  wnrdcfi ,  und 
4ter  Ausläddcr  fich  die  v*3i  die  ilun  der  Zohatner  läfst, 
gerad»  fe  dieuer  bexahlen  lafTej^  wird,  als  er  fors 
iianxe  gefor.ii  it  hj!)en  wurde,  wi;na  Ihm  keil^^er 
hemd  wäre  abgeiordort  worden. 

Das  Doyauenwefen  ift  mit  ftarkcn  Farben  gp- 
fchildert»  «.litid        die  iucluiu;üigcii  Wirkungen, 


welche  die  ehemalii;e  Regie  in  Fr.mkroich  her\'or- 
brachle,  nnd  über  die  von  den  damaligen  Schril'tftel- 
1er n  fo  bitter  geklagt  wurde*  find*  wo  möglich»  noch 
ftarker  vorhanden,  ab  fpnft.'    Der  Staat  empfängt 
dm:  ii  jÜc  (Iis  Vulk  niart-rrnde  Auffalten  wenii^,  «Ii*: 
liluli.iu^ei  viL'I.    „Ans  den  voriges  Jalir  zu  Paris  öf- 
fentlich im  Druck  erfcliienenen  Ut;rechnungexi  dof 
Eiunahuie  und  Au:>gahe  von  dein  verhaCsten  Douaaeii* 
wefen  vom  J.  6.  7.  tJ.,"  heifst  es  S.  II9.,  Mb&eben  der 
franzölifchen  National -Caric  nirlit  2  Millionen  Fran- 
ken rem  tdjrig;  wcK  hcs  and»  ganz  nalfulich  ift,  u'ei^it 
mau  in  Erwägung  zielit,  was  ilas  ungeheure  Heet 
von  ZoUg^rdeu,  io  ilic  Grützen  rings  um  Vnakf&ich 
herum  in  3 — j  Linien  Tag  und  Nacht  bc^^rtclien',  zir 

unterhalten  kofte::,   in  lrni  der  g'-rin^ffr  '/.ullknecht 
täglich  1',  i-r.inlven  o»ier  42  Kr.,  die  oliern  aber  dop- 
cit,  dri'Y-  und  vierfach  fo  viel  bekommen:  dei  vic- 
cu  Gefclienke,  womit  Ticli  der  mciftc  Theil  von  ih- 
neu  durcii^.uij'lg  nach  eniander  beliehen  und  auf  die 
Schlumnierer  bruigen  laTst,  inid  d  -r  Fi'nigc  oder  Brut»», 
welche  der  andere,   \un  iiuen  !)elt<>ch;>iu'n  ivamcra- 
dcn  heinilkh  unterricluete  l  lieil  diefer  Rhein  -  und 
jyijeer •  Crocodille  Z|i  machen  pflegt»  niclit  zu  gcden« 
Iten."  '  Die  ZollbedieAten  werden  »irACrfpfref/jTr  Mcti- 
ft  lirr;  i;e',Knnit,  fiihVfCicr  fra"(iis  wird  der  C/  '/t/. 

Jciitifuiir  nlierlet/t.  Van  i'ich  felbft  erzählt  der  Vf. 
S.  105.,  dafs  er  von  feinem  frifch  angebauten  Gute 
GamdLshaufen  auf  dorn.  lliuidsraci<en  bey  Kaftdlhauii 
(ohne 'den  Erbzins)  i^leia  an  Grandftraem  bisher 
mehr,  als  der  reine  Gutsertrag  w.ir,  an  die  Omtri- 
biition'^-Kmprjnger  zu  zahlew,  ilurcli  E\v;enti()n  tuid 
Vei  rtei^,;ei  ung  lU-r  Friietite  go/.wnn£;en  wordrti  fcv— * 
um!  er  liabe  deshalb  dieCes  Gut  der  f ranzöfifcheu  H»- 
gierung  zur  Sequeftratiott  und  anf  einige  Jahre  in  Pacht 
geben  lalTen,  u(n  jeiler;:Kiim  zu  iibcrzen;;en ,  wi^^  un- 
gerecht er  bebanilelt  wonicn  fey,  und  was  ftlr  Un- 
gereimtheiten und  ErpretTuHgen  das  fiwaziMifiehe  fl^ 
nanz-Syliem  ^ntocifixt  habe;'  ...  * 


"».1 


k  1  E  I  N  k  I  .fi  C  H  R  I  F  T  E  N. 


CtUMIIU     El/..*',   b,  IU;.,er  u.  M.itin;;:    Uch,-r  tUe  Oar- 
rtellung  dfr  rtrien  Q.illm/ait'e  mis  den  Ciit.'/uu/'ein  ,  mit  Hi'i- 
Jirl.t  niif  die  I{t\>>w/.he  Srh.:idt!n/tsmi-hode.     Von   D.  .foh. 
Bartholom.  T,  nrnmjtiorf/ .  Proi.  rt.  Chemi«.    IS04.  ly  S.  S- 

U.  l>  e  II  d  a ]' : 
itherj  nacl 
oh,  Apoi-> 

Die  erftc  AUIun;i!liiic"  bi-Lrifft  di6  \Vi edf-rli iiI uii,^  iUt  I\ich. 
irrfi  hi-n  Sc  lii-i.t' lu r:  ■  tli' •  Ic  einer  r«'in("ii  Ojltiisr^ur«  durch 
rurli  UichKT»  \'-rl'inrcii  fl.ir'oftel'.teii  wiifferheyen  AHcohnl, 
die  aber  dem  \'f.  «loch  im  ni  R.iri?.  mc o  Wiinfr Ii  p?laop,  iin<^e- 
:f  eiltet  fr  eine  ileng»-  \>rfuc  he  <l  >i '  ■  r  i.v  Ihij ,  der  VI",  pljubt, 
il«r>  fielt  iiniBerftw«*0«TbtftufitciujiiiIube ,  derAcii  i»aa  lücl^t 
•  wiÄier.trennaB  lalfe«  .' 


sdorff.  Proi.  rt>  Chemi«.    1S04.  ly  S.  S- 
II  da]':    Ueier  die  Gewinnung 'ar/  t!et  ielclitcn  Saiz- 
Ich  liiil'i'e'p  l'urj'chrij't.    Viin  (.'Ar/V. 'j  ■!  Fi  icdr.  Buch- 
i'.i  ti'jr  in  liiluit.   IjOJ,  5i  S.  S-  (  u'^iJ«»  Abli.  9pr. ) 


Ia  Aiirelmnf;  der  zwrytci  Ahli.in.Uuni;   machte  Hr.  B. 
fchoa  an  .mJptii  Oifn  b<^k:.-iit,  tlj^-«  iiim  die  Baffe'fchs  Me- 
thode. l'N'lifi)  S  il7.'it!ier  TAI  liirf  iiL'n  ,  «l'irch  ^rrclimnlzeno* 
f.ilzfjnre«  N  -tnin  ,  So'nvefoUJiir*  und  völlig  wifferfreyfei»  AI- 
kaliül  nidit  ßelungon  ley  ,  nnd  dieb  MifdinKen  wird  hier  we- 
der durcli  neue  \''erfuch«  befiiugt.    Iii  der  Folge  aber  erhielt 
er  doch  diereii  Aeiher  noch,   da  er,  fcau  gefchmnlscncn  fals« 
Canren  rsairoii«.  blof«  abgekRiftonei  enwandM.    Der.V&  CksK 
'ilai  Gehii;;en  in  die  behnd'einfM  R«Kieruag  dw  FeMM  «uidl  im 
'die  gTOritmUglicbfte  AbkflbUiPg  dar  VocUg«  n«4  4m  dtJuiM» 
\ufta  Flaf%keic.  -r-  Wann«  befoUu  der  \L,iüt»  BahviU«« 
keil  nicht  eleich  ancb  b«*  den  Vcria«hfa  vQwt'  «•  UwteeSn* 
derw  B/iTleTcha  yoifcliri&?*^    '     ,•        .    ^    .  *: 
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gtr  Ege!iirten ,  fo\v(,1iI  nach  ihren  äiirsei  n  Kenn- 
zeichen als  iiacli  ihn  III  Innern  Bati.  Vun  \).^]Joh. 
Frid.  Phil.  B'  i^u»,  Stat!t|)h\rikus ,  .uu  Ii  Laud- 
Hebaininen  -  Lehrer  zu  Keu .  Rup^i».  18QS> 
74  S.  4.  m.  7  ill.  Kupft.  (i  Rthlr.  16  gr.) 

Da  fo  vreai^  NaturforCcher  nih  der  Helmintholo- 
gie fich  %«fehSfdgen :  fo  muCs  ons  jeder  Beytrag 
tu  ihrer  Bcrcichcrnnif  felir  willlcoiniofn  ft'vit,  und 
Kec.  hufh,  tlafs  dcv  Vi.  Uiefer  AbhaiuUtin^  jiu  h  icr- 
uer  dem  erwählten  Fach  die  Stunden  feiner  JVlufse 
fcheokeo  werdis.  Maii  lieht  auf  jeder  Seite  das  Be- 
ütrebea  des  Vfs.«  fo  vid  möglich  ietlen  Punkt  aufzu- 
hellen;  und  wenn  er  nicht  iih'M  .iü  tf.u  iu  i;!eit  In  s 
Glück  hatte:  fo  lag  es  wohl  ha,ii>tla  lilirh  ilar  ui,  ilafs 
Hin»  nicht  üteranfi  ho  Kültsiiiiiii  l   711  (i^'x^t 

ÜAiwlen«.  Hx  belcluitiut  Ach  falt  ganz  aiiem  mit  den 
Asten,  die eiy(e£4ien  mit ;  fahrt  jcilooh  in  der  FJu'- 
VaUttOeilOct^jw'e  ancici  0  des  treftrlichcn  O.  F.  MlUler 
■•»'»  riM!  ihn^«nl>eK..iiiit  geblieben  faid ;  noch  jnehi  crc 
wurde  er  bfv  y/.ModF/'r  i;(Miin.l -ii  haben,  der  {Ny 
^urnai  Hii  ßnskBjimnyeH ,  1795  -  I797')  eine  Mono- 
jpttpbie  (/er  Egel  gehcfert  hat,  ilic  uem  Natnrforfcher 
■oaitbehriich  ift;  ein  Paai"  andere,  jnloch  zweifci- 
luf^e,  fuid  im  er(ten  und  zweyUn  Tliejl  der  Schriften 
der  UnntifcUfn  Oefelirchaft  in  London  befclu  iehen  uiul 
ali.^ebildct.  —    Im  erßen  Abfclinitt  handelt  unfcr  \  f . 
Von  den  ¥.i\c\i\  flf>erhaupt:  er  findet  fm  vyu  allen  VVilr- 
niern  auffallend  verfchieden ;  doch  find  unter  den  Ein- 
po^veidewörnlern  nicht  wenice,  dio  ihnen  nahe-  !<;e- 
nug  iv«,n)iiiiMi ,  u.Miilicli  f!it;ji:iiia,cn  S.iunvvOrnier,  wcl- 
ct.o  an  beiden  Kaden  eine  Ueitnung  iiaben,  und  die 
Kiidajphi  in  IVudewams  Archiv  tiQtM'  den!  Namen 
iimphiUoma  in  eine  .  eigne  Gattting  gebracht  hat; 
wie  nahe  diefe  den  Ej:ehi  kommen,  beweifet  der  Vf. 
feÜiü,  d' r  <l.i^  /hnvhll^cma  des  Frofches  hier  als  einen 
Den -n  l  'gol  aufgcffihrt  hat.     Es  ift  auf  der  andern 
Seife  uiirnüKJjch  ein  fitr  das  Syftem  brauchbarer  Cha- 
rakter, den  er  von  O.  F.  Mü  ier  filr  die  Gattung  ent- 
lehnt, nämlich:   l^trmis  os  caudamqne  dilatanao  f>ro. 
gredifns ,  da  diefs  nur  auf  das  lebcutlif   Tliirr  jial'^t; 
üi  der  Fortti  dw«  ganzen  Tliicrs,  uuii  befundcns  der 
Endtheile,  hätte  er  uidtrciÜ!;  einen  beffern  (.Charakter 

foiunden.  Indem  er  diefe  VVtirmer  im  Ailt-emeinen 
eftimmt,  fpricht  er  auch  von  den  fo^enannton  Au- 

i;en  der  l'-g'-'li  die  ilnu  ii  wolil  nur  luii  f'nm'ht  ziitje- 
chrieb<-ii  worden  find;  er  faml  licy  ieineu  Zergliede- 
CHUgen  nichts,  das  diefe  angeblicheikTlMilie  US  AiIp 

A.L.Z.  1806.  Er^  B«md. 


§en  dai-geftellt  hätte,  'und  die  Thiere  wunten  weder 
urch  plötzlichen  ihr  Glas  gebrachtes  I.icht,  noch 
Uurch  ilie  Ehimine  des  umher  angezüudeh  n  Schiefs- 

tuKors   beunruhigt,    obgleich  fie  vorher  völlig  Im 
hmkeJn  waren.     ihr  Forfchen  mit  dem  Ahtode 
fprirht  auch  für  die  Abwefenheit  der  Augen,-  da  ße 
fonft  deftirn  Uberhuben  feyn  könnfr  11.    Der  Vf.  h.ilf 
diefe  Flecke  für  Werkzeuge  des  (iefiilds,  welclicn 
Sinn  Oe  in  liolicm  (  Jradc  befitzon.   Im  zweyten  Ah- 
(ichnitt  befchrcibt  er  die  EgoJ  iosbcfondere»  wdchc  er 
in  ztcey  Fantjlieil, bringt.   Erße  Familie,  Jwuio  tercs, 
etaviforiuh-.  nvipara.     1)  nirndo  Gulo,  elongaui, 
dtprejja  (inul  doch  oben  ter,s?)  tabh  fnperiori  acam^ 
nrUo  punctis  m^ris  decetn  in  anteriore  parte  capiUt,* 
Diefs  ift  die  bekannte  H.fanguifuga^  die  der  Vf.  nur 
antlers  nennt,  wie  er  denn  hauhg  derUbeln  Mode  fei-" 
ncr  Vorgänger  lOIsrt,  nctieXauicn  zu  marlien,  d.i 
doch  zu  nichts  fidircn  k.inn.    Auf  der  Oberlippe  hat 
d(  1  Vf.  zehn  k  liw.iry.c  Punlstf- ontdcckt,diemau  W€»en  • 
der  L'mlurchfichtigkcit  des  Tiiiers  vorher  Oberienea 
hat.     Die  Anatomie  des  Darmkanals  und  der  Gt-' 
fchicchtsthcile  ift  ausführlich  und  durch  gute  AbbÜ- 
düngen  erläutert-    VVunderbar  ift  es  aberl^cc,  dafs' 
der  Vf.  Pouparls  U  irkeiinKii  Iv  weder   bcy  diefpni, 
noch  dem  folgenden  Egel  dafür  erkennen  will.  Ilittc' 
der  Vf.  Mangüis  (in  Reils  Archiv  für  Ph^•^Ioln^ie 
B.  2.  II.  I.  nbwfet/te)  Abhandhiug  über  dir'  \jr\-cn 
des  Blutegels  u.  f.w.  gcicfen,  fo  wäre  er  vifilei.  ht  von 
feiiirtn  Zweifel  zurflck  geivinuinf^n.    Der  Vf.  hat  von 
den  Knoten  jenes  ^ervenftrangesnie  Kaden  abgehen  fe- 
hen;  allein  diefs  lag  wohl  an  feiner  Unterfiicliimg : 
fo  wie  Mangili  fie  fajul,  hat  auch  Ree.  ft  •  iimiK  r  ■  - 
fchon,  und  lieht  ße  noch  jetzt  ;:n  eincnf  jn  W  ein-eilt 
aidgehobjirn  Pi  jparat.    Der  Vf.  -hat  vicüeicht'^die 
Thicre  frilch  unterfiicht,  vielleicht  immer  von  der 
RHckenfeite:  wenigftens  WJlfste  Ree.  fonft  nicht  Ta 
erlüüren,  wie  jene  IVervenfaden  fi(  h  rrincm  Meffer 
hätten  entziehen,  können;   von  der  üauchfeitc  ficht 
man  alles  leichter,  bcf  iul  rs  aber,  wenn  <fas  Thier 
vorher  «"inen  halben  Tag  in  VVeiuceift  seltnen  hat. 
Uci)r)j;<  iis  will  der  Vf.  aiis  feinen  Verfiichen  aidf  völ- 
lige F!muruidunzsh)figkeit  «les  Thcils  fchliefsen ;  be- 
kanntlich aber  ünd  Humboldt  die  galvanifchen  Vcrfu- 
clie  mit  iliL-fem  Theil  gcglilckt   (Ober  die  gereizte 
xMufkel-  und  Nervenfafer  B.  i.  S.  260.),   Durch  eine 
feflerc  härtere  Haut  können  diefe  RgH  durch  hiofsrs 
Saugen  kein  Blut  licninsbrinLi -n ,  nui'  li  wciiivcr  mi  be- 
deutender Menge,  Utk!  jkrV'f.  hc/.'.veitVIt  daher,  dafs 
nuni  liieren  Egel,  wie  hin  und  wieder  erzählt  wird, 
futt  des  folgenden  im  Nothfall  Itabe  anwcndeu  kün- 
»«I,   a)  ffiruio  Fiuatfttiort  elengata  doreP'a 
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if^ilfera,  tübio  fuperiori  trHticato  cum  punctis  decem  ae- 
ttieliis,  imeis  flavis  dorfalibus  fex.   Sonit  ff.  nieäicinalis. 
J^er  Attsidnick  int^nra  ift  nicht  gut  gewählt,  und 
niiki^fKopirche  Charaktere  mfllTen,  folarige  wfr  ih- 
rer enth<-!i  reu  können,  in  keine  naturhifturifcliL- ße- 
ftiiiiinuiig  aufgeuuiunieu  vvertifn.    Die  Hefclireitjiuitj 
(Iis  fdi^emlcn  Organs  und  ifer  nbrigcn  TIiimIc  ift  wie- 
der fehr  gut.   Das  Verliältuil^dcs  eiiiudiogueD  BluU 
zum  Gewicht  des  Körpers  diefer  Egelfand  der  Vf. 
wie  zwcy,  oJi-r  wohl  par,  wie  drev  /ii  eins.  Warum 
«wiiche ']ilutc)»el  nicht  fangen  wullui,    hat  «ler  V't'. 
auch  nicht  erklären  können  :  fehr  richtig  ift  aber  die 
BemnrktiDg,  da(s  es  dem  VVundarzt  nitllVe  %ur  Pflicht 
gemacht  werden,  die  Egel  vor  der  AnwencUing  zu 
nrüfcn,  und  wenn  V^vl  vun  ihm  an^,flt'i;f  wcnlfii  (ul- 
fcn,   nur  foltlie  mitziiliringen,  vtin  dcma  er  weifs, 
ilafs  fie  h-ic  lil  faiii.cii,  il.i  hierauf  oft  fo  viel  anUo:urnf. 
Da  die  Hlutei;ei  als  Inftruineiite  betrachlet  werden 
nn'lffen,  ift  es  juch  bcffer,  dafs  der  Chirurg  fiel«  der- 
cleiclion  halt,  oltpji'icli  hier  und  da  der  ApDthflvt'r  lio 
vorrätUig  hat.   3)  //.  Galearia:  elongata,  terex  da- 
KOtformis,  guttata  in  tttroque  liOert:  capitt  galtot»; 
forte  pofigriorc  punctis  4  itif^ris  in  forma  quadraü ,  mite- 
rioribus  maforibtts ;  pede  uiif^ulae  fijttinar  fitnUi.  Eine 
etwas  fchwcrf.'ilHge  Bfltiinimnig  von  ilein  1' iii  lic^fl, 
i/.  pifcium.   Der  Vf.  hat  ihn  nicht  lebeud  gefehen, 
(Uec.  fand  ihn  Boch  kürzlich  hi  einem  kleinen  liache 
-  auf  PolamogeUm  crifpnm ) ;   die  Anatomie  ift  daher 
ätich  nur  matigeiliaft.    Der  Vf.  vcrmuthet  wejren  der 
AelMiliclikert  dfs  iiuiern  Haues,  die  di'  fi  r  n  it  dem  vo- 
figen  KgH  ^cigt,  daCs  er  ähnliche  icluaideude Organe 
bent'/e,  und  vielleicht  bey  Kliulern  ftatt  jenes  an  e- 
wnndt  werden  kont»e,  der  zuweilen  zu  ftarke  Blutun- 
gt'ii  bey  ihnen  ern'gt;  allein  Uec.  bat  jeneOrgane  bey 
dem   Fifchegel   nicirt   i^rfuiultn.    4';  H.  \  n)garis: 
eioHgata  drpreffa,  dorfo  /icco-  niqro,  ventre  ßavo-  fufco, 
capitt .functis  octo  nigris  omato.  Nur  äufserc  Befchrei- 
bung,  da  {.Ut  Wurm  im  Leben  zu  lebhaft  ift,  nach 
ileiii  Tode  aI>or  xu  fefar  zufarnmenfchrumpft,  nm  enie 
Anatoiiiio  /i»  ^effnUciK   Die  Poupartfche  l-inie  fclieirit 
fclton  ilui  ch  die  iiodeckungen  des  Thierchens  durch, 
j)  ff.  Blochiir  ehngota  Urtt^  cinviformis ,  anMuIata, 
vrrrncis  eingulata;  cavite  campaimlato,  labiis  papiUis 
fractcxtls.    Ks  ift  ilit-'fs  iVv^  ff.ntttricata  Linn,,  wel- 
cher der  Vf.  eincH  fehv  unfrliii  klif  heil  \amMi  giebt ; 
tia  (fie  W  tirilier  tiümlich  fu  oft  nach  den  Tlnereu  ge- 
nannt werden  ,    in  und  aiv  denea  fie  fich  aufiialten, 
fo  follte  man  iit4i  doch  wohl  nicht  nach  Naturfor- 
.  fchern  bcneuuen.      Der  Vf.  hat  das  in  Weingeift 
aufljewalirt  gewefeiie  Thier  untcrfucht ,  und  die  Ana- 
tomie ift  nicht  geniigentl,  da  der  Vf.  keine  Verglci- 
ehung  an  melirern  Kxemplarcn  anftellen  kwiote. '  So 
wenig  Kec.  fünft  geneigt  ift,  Beobachtungen  zu  be- 
zweifebi,  kann  er  fuh  doch  kaum  überwinden,  dem 
Vf.  anbedingt  Glauben   /u   rdienken,    \^r  iiii  er  lie^ 
'    hauptet^  IHiuparts  Linie  ohne  Knoten  gefuuden  zu  ha- 
ben: r<>]lt»flierenur  lehr  fein  getvefen  feyn?  Zugleich 
will  Ree.  den  Vf.  oufroerkfam  djirauf  machen  ,  ob  er 
Bicht  bey  diefeni  Wurm  (Tab.  4.  F.  4.)  feJbftNcme«- 

fidmaÜiebiUct  habe»  die  1^  ^nn  iiwie  catffti»!  VL  ftlbft  mit  Fkib  bclbi]gtett  jMbbikiSmgat. 


gen ,  obgleich  er  fie  hey  \r.  r.  allgemein  laugnetc  ? 
6)  H.  Parafita:  tlangata  teres,  auaulata  alba,  capitt 
oiM/t,  am  paMcäs  binis  triangulatu.   l>er  Vf.  liat  ifief« 
Kgd  an  den  Krebseyem  gefunden  ,  wenn  fie  iaft  den 
hobh&en  Grad  der 'Ausbild  uuu,  11  reicht  haben,  und 
von  der  Mutter  aid!serhalb  «Ii  s  Körpers  getragen  wer* 
eleu;  in  der  Gegend  des  Vfs.  kommen  fi«  Hn  April 
undAday»  uftin  zitnnlichcr  Menge  vor,  und  obgleich 
fie  kaum  l  Zoll  lang  fiud,   verrat  heu  fiu  fich  doch 
gleich  durch  ihre  milchweifse  Farbe,    Der  Vf.  weife 
nicht  zu  entfclieulen ,  ob  die  von  Jtedi  bey  dem  Krabs 
gefundenen  Thiereben»  welche  9ftJBer  in  dm  zweä- 
lelhaften  F.ingcweidewnrmern  rechnet,  hieher  gebo- 
ren; u-ahrfcheinlich  hat  er  alfo  Kedi  nicht  veri;]ejcheii 
küjinon :  deim  aus  deffen  Bef.  hrcibung  un^f  Abbii- 
dung  fieht  man  ionft  gleich,  dafs  J^e  gar  nicht  die  »6- 
ringfte  Aelmlichkeit  haben :  Ittdi  nennt  feine  Wfimier 
larghetti^  fpumaü  eoii  qaalcUf  femi^Hanza  a  femi  ngt 
del  Coeomero  etc.    -r)  Hiruiio  Tu  ha:  teres ,  davaUk, 
pr'litcida,  vet'tric'i'-:   in  ovis  fxtrtiintale  fyhvctert  valdt^ 
mobili,  pfde  ^lobijormi.    Diefer  angeblich  neue  Egii^ 
ans  dem  Darm  des  gemeinen  Frofchef ,  ift  Blctl^  wri« 
ter  als  Fafciola  Jianae  Siffl.  Nat.  Ed.  Gmef.  Dilowa 
fubclavatum  Ztderi ,  oder  jetzt  ^mpfüHoma  fubclavatut» 
bey  Kndolplü  iuu\ Zedtr.  Die Befchreibnng  und  Abbil- 
dungen find  leijr  gut,  und  es  ift  viel,  dafs  der  Vf.  den 
Wnrm  trotz  &;ines  abweichenden  B«ni*9  zu  den  F.geln 
brachte;  da£s  er  uicht  auf  den  Wohnort  fab,  verdient 
keinen  Tadel:  denn  nach  dem  Aufenthalt  mufv  kein 
Tliirr  lieftinmit  werilen.    Zwtiite  Kamihe,  H.  ditato^ 
ventre  piano  vei  (  ex  )  cauato ,  dorfo  eltvatt.  JWlet 
cnmferens.    i)  H.  b iocu  lata:  elongata  diMi^,  fit.  ■ 
luciaa,  margitu  incyo,  hbio  fuperiore  acuminata  pnrclfs 
dnobas  nigris  in  cäinte  maculata.    2)  H.  teftuta  ta: 
dilatata , 

duplici  digeßis,  ittieis  qitatmrr  ftavis  pmnctata,  dtfca 
punctis  margittata,   3)  H.  complanmia:  dUaiirith 
nerea ,  dttplici  tuherum  ordme  in  dorfo   martrlne  ferrata, 
punctis  6  in  ferie  dttplici  lougiluattwli.    4)  H.  vaeh 
ep^ata:  dilütata,  dorfo  elercjto  papittofo  .  cavite  proemi- 
netiU,  puucta  (  is )  nigra  quatuor  dtvergt-tia ,  poßt- 
riora  majara.    Bey  den  vorigen  hatte  der  Vf.  MnHtr't 
Benennungen  bdialten;  diefe  Art  aber  ift  wietler  »nit 
einem  neuen  Namen  belegt,  !^ß<ler  nannte  fie  H.  mar. 
ginata ;  fu  wie  die  fulgemle  nnti  r  litin  \,uiien  //.  Iwa- 
Ima  bekannt  ift,   5)  H.  papiliofa:  dUatata  cinerea 
fufca,  corpore  ovato  articulato  (gegliedert  ift  doch  der 
Wurm  nicht  eigentlich),  capiie  Muminato ,    ^r^ir  tri. 
bus  minwtiff'mHS  vigris  in  labio  fuperiore;  in  hiUre  nhtfa- 
minali  papiUis  fetHtm  f^and'iis.    f)  H.  a'r[<^:      ;  ;  i 
cow,  ventre  aa  medmm  bitimato,    corvore  ab  ort  et 
cauda  mlla  deprefftone  dißtncta.    Der  Vf.  hat  die  Be- 
fchreibnng  diefes  Wurnis  ans  Dana  aitJ«hnt;  man 
ficht  aber  gleich  aus  der  Befchreibung  und  Abbiliiung, 
d.ds  i's  kein  Bltitti^ti  feyn  kann,   uikI  Fh  ifonder  (Ca- 
tal.  Bibi.  Banks  1.  2.  d.'  301.)  bringt  auch,  wie  Bec  - 
eben  fieht,    Danas  Wurm  zu  den  PJanarien;  •  der 
Vf.  ift   wohl  durch  den  Namen  getSufcht  worden. 
Den  Befchlufs  macht  die  Erklärung  der  von  dem 
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jyUtM.  Von  D.  (7.  F.  IV.  Panxtr  o.  f.  w. 

Aoch  ontfr  dem  Titel: 

jy.j^ac.  Chr.  ScUaffferi  Icofmtn  Ififectoriim  circm 
M^isbonam  indigenomm  enumeratLö  fyflematka 
men  et  ftudio  D.  G.  ly.  F.  Pamcari  etc.  igo.|. 
XVI  «u  steS.  gr.  4.  (6  Rthlr.) 

Aus  mehrern  Griliulen  hätten  SlrAo^crj  Abbilcfun- 
gen  r^ieosburgifcher  lofeeten  Mnaix  einos  voiütaiuii- 

«» Juritilclien  Goima«iitaa  bedurft:  denu  eines 
eifs  find  fene  AbbÖ^fnngen  nkht  hrnner  mit  dem 
ntjthi^cn  Fleifse  und  ilcr  erfonferlit-lieii  Genauigkeit 
augcl'ertigt ,  amleni  I  heils  at>er  ftelleu  fie  muche  Iii- 
leCta>*Art  aus  allen  ünlnungen  vor,  welche  lA  a»*" 
dem  flDtomologifefaea  Werken  fiehlen.  • 

F.iuf  f()!(  iif  Arbeit  begann  zwar  vor  mehreren 
iahren  Hlr.  Harrei- .  der  Hii.  Sihaffer's  eigene  Sarn.n- 
km^  bey  deOen  Lel>/eiteu  b^utzeafcottAte,  mit  Be^-fnil ; 
wSlcin  er  fahrte  fie  nicht  ganz  aas,  denn  in  der  'erßen 
Ausgabe  vom  J.  I7(i4>  liwerte  er  nur  die  zvvey  erneu 
/,<«■•  fi/cA^  Ordnungen  :  in  der  zirfyteH  vom  J.  1791. 


fertigen,  mid  nur  die  fciilecht  geratheoen  Figureo  im 
Werke  fie  zu  verdammen  fchiencn.    Demi  fcnwerlich 

lälst  fleh  diiueliincii,  dafs  der  Kupforfteclicr  andere 
Arten  Kcftocheu  haben  fbllte,  als  der  Verfertiger  der 
Ori^uw- Malenden  entwarf. 

Ree.  wird  zs  den  Belegen  fefne*  Tadeb  aoF  ver» 

zeichiif'te  F  iguren,  wonin) er  ninn  fich  nianchei-lev  den- 
ken k(Hinte,  yar  nicht  lliickfjcht  nehmen,  iundern 
nur  loUhe  wilden,  deren  DeutHchkeit  uiibezweifelt 
ilt.  Er  wird  ferner  ßch  hk>r  «uf  die  Ordnung  der 
StaKhflHgler  cinfchränken :  da  der Ravnvwdcher  die» 
Ter  An/ei^e  beftimoit  ift>  Aicht  gd^tM>  fich  wdter 
aub/uLjrciten. 

liennt  Hr.  P.  einen  Schmetterling  nicht :  fo  ift  er- 
fof.irt  bereit  ihn  filr  Abart  eines  amieru,  oft  fehr  ver-- 
Icluedencu,  7.u  erfcJäbreul  fufteUenuacb  iimi  die  Figu- 
ren 6.  7.  und  8-  der  tab.XII.  Ab;irten  der  G.  viblcarux- 
vor;  docli  ilt  fit;.  6.  eine  i:iL;iie  Art  und  zwar  pttrar'ux 
uua  hg.  7.  und     wieder  ejne  eiyne  Art  und  zwar  re- 
mutana  Hübners.    F'erner  nennt  E  die  G.  riihrlcnUi 
tab.  LI.  hg.  lo-  eine  Varietät  von  FifrpiirpurvUs  und 


aber  gar  nur  etwadicHilftc  dererffern,  undals  Hr  //l    Tort.  iripunctaU  häbn.  Ub.CWh.  fig.7. g-eftte Var. 
-  °-    ifvun  def-  aveäana.    In  den  hi;,  i,  2.  der  tab.  CWIX. 


nach  Schäffers  Toik;  and  nach  dem  Verltaul 
fen  Sanrnking  xa  arbeiten  aufhörte,  Tchicn  alle  Hoff- 
•ong  vcrior«n,  cndKcli  efnmal  »inen  voli  tändigen 
Text  7.U  ien  /ro>iw  zu  erhalten,  als  gains  unerwarrtet 
Hr.  PiV'xir  üdi/iif  auftrat.    Durch  die  l'alinifchc  Ver- 
Kifishan'finn^,  weiche  nebft  dein  Vrriage  der  SWä/- 
ürfchen  kVerke  auch  die  Original  -  Maiereyen  m  den 
Tafeün  in  den  /«pn^  »1  fich  gebracht  hstttc,  auf^efo- 
«fert,   glaubte  er  Beruf  zu  'iliefer  Arbeit  zu  i»ahen. 
Auch  Iciiitfuen  Hn,  />.  dabev  weit   gröfsere  Vor- 
theiie  aJs  »»rancheni  andeth  Entomologen  zu  Gebute  au 
ftefan;  er  Cammeit  mag  wsmige  Meüen  entfernt  von 
dcnOeeenden»  -wi-fit^  SehHjfer  fammdte;  er  ftand 
und  fteht  gewifs  noch  mit  re-ensburgifchen  Entcjmo- 
k)gen  in  Verbindung;  n  hatte  ah  Vf.  der  Infecten 


erlv.eiutt  jeder  Anfänger  N.  petrorhiza  Bark.  ( N, 
comma  fV.Ji  Hr.  P.  aber  eine  Var.  der  iV.  tanaetü. 
Fig.  j.  der  tab.  CCLWUL  ftellt  uuverkennbar  eine 
häufig  vorkommende  Abart  von  O.  averfata  vor,  Hr. 
P.  Geht  lie  für  eine  Al)!)il.!nng  einer  Var.  von  Scop. 
fpaUuata  an,  wekije  im  ganzen  Werke  nicht  fteht, 
obgleich  er  fie  meiinnal^  darin  zu  fintlen  glaui)t. 
Markwüidig  wäre  alicrdingt  die  Varietät  der  weit)h- 
chen  G.  Mmtaria ,  welche  nach  P.  tab.CCLXXV.  fi^.  3. 
vors;efteUt  feyn  f«;!!,  dvr  ilaffll^ft  deutlich  abgebildete 
i>|>.UMier,  nicht  grol^er  als  vauaria,  mithin  oiu  HgnUe 
gfig^Matariat  ilk  G./MtelarMi  Thunktrg*. 


Dafs  Hr.  P.  Arten  verkennt  und  verwechfdt,  darf 


swttsjeewachfen  zu  feyn.  Der 
noch  am  heften  gelungene  Theil  des  Unternehmens 

ift  derjeuige,  welcher  den  Nomenciator  nber  die£/*it- 
Hi/r-ßten  in  fich  fafsl;  allein  hier  waren  auch  gerade 
di»- weMi-  t*  ii  Unulerniffe  zu  befiegen,  du  Harrer,  Uli- 
£tr,  Schnttäer,  Htrbß  und  andere  fehr  verdienftvollc 
Entomok^enHn.  P.  einen  fo  fiehem  Weg  gezeigt  hat- 
ten, dats  er  ihn  nur  zu  verfoIi;ei»  liranchte,  um  nicht 
irre  zu  gehn.  Bey  den  übrigen  Ordnungen  aber,  wo 
Hr.  F.  fich  niciir  felbfe  fibolaflen  war,  finden  fich 
viele  unrichtünBeftimmuiunn,  welches  ganz  beffin" 
dei»  bej  der  Ordnuug  derOlalbten  derF^  ift«  Anch 


«ler 


iiuhns  probofciJcus ; 
KU  k  gekämmten  Filhlern  tab.  CCkV^I.  fig.  1.  a. 


Span- 


V.',Jl'L'  lijLil 

n  e  r  inil 

vennuthliclj  Hühners  caeftata,  wird  iür  eine 
Kitte.'  und  norh  ■J.i7.n  for  lVh:  flitvicincta  erklärt;  das 
tab.  CCIV.  hg.  _j.  il;L;''l)ildete  Thier  würde  in  der  üat- 
tuiii;  Si!tnh!is  eine  ioiiii''!  Ii.ire  RoUe  Ipidett»  daCSZOT 

Gattung  Epliemera  gehört. 

Was  r»il  Ree.  von  Flüchtigkeiten  fagen,wie  folclie, 
dnrcli  wekhedie  hg. 7. 8-  dertab.  XXiX.als  /.i/Ao/. 
ira.  und  die  hg.  9.  lö.  der  nämlichen  Tafel  als  H.  Cnjit 
beltinuat  wurikh  j  durch  wckhe  die  JBc&immun^ler 


Digiiized  by  Google 


A.  L.  Z.   Num.  33.   FEBRUAR  igoö. 


364 


fig.  5.  6.  der  tab.  CXXXV.  canz  unterblieb»  und 
riurcli  welche  die  bäden  erlurn  Figuren  der  teb. 

("LXXXIX.  zu  Apat.  caviicbut  uiifrczogeii  wunlen  ,  da 
doch  crftere  nur  dicfoivalorärt,  letztere  aber  uur  eiue 
Uplmr»  «orficUt?  i      "  ■  ,  . 

Nicht  feiten  erlaubt  fich  der  Vf.  heue  Namen 
KU  machen,  da,  wo  bereits  recht  gute  irorhan- 
den  waren,   ond  oft  giebt  er  den  GegenftSnden 

bereits  voHiaodcne,  nur  nicht  die  richtieen.  Bey- 
ia'isle  des  erflen  diefer  Felder  find:  daß  N.  Ugu- 
ßri  tab.  CV.  fig.  3.  4.  den  ^a^len  Üttrata,  T.  av'u 
§Ua  tab.  CXLV.  hfUJ-  den  Namen  rufetla,  ich. 
»tavatus  tab.  LXXXl.  fig.  4.  den  Namen  gem'ma. 
ioräiJ  erhielt.  Beyfpii'Ie  clfs  /wcyti'n  Fehlers  in(j_t;en 
unter  hunderten  t\>li;eiide  leyii :  f.  Argtis  ftatt  Aegon 
tab.  XXIX.  fig.  3.  4.,  ArUm  ftatt  Akon  tab.  \CV11I. 
ß<^.  5.6.,  A^.  ir»«ff;a  ftatt  rudkra  tah.  CXXXIV.  fii;. 
1.'  2.,  Sef.  tiptiHformis  futt  teiuiirtdiHtformis  ub. 
OCXXIV.  fig.  1.  a.  u.  f.  Av. 

Uebrjgens  ift  der  Preis  von  6  Rdl]r.,'fikr  ändert^ 
lialb  Aiphäoct  uDgewühnÜch  hoch. 

(.Krpzra,  b.  Crufius:  Seytrag  zur  geognoßlfchen 
Kenntmß  dts  Riefengebirges  ^  fchleßfcheu  AnÜieils, 
von  ^ok.  Friedr.  ffiili.  von  CltarptHÜtr^  Chur- 
fiirftl.  Sj'.bf.  Bcrghauptmann  tt.C  w.  I8i4>  floS* 

Don  Eingang  macht  eine  ZuefeniTOg  »n  den  Hfn. 

von  O'T.sdorf,  .i':f  MeftVisilorf ,  iti  Fomi  eines 
-  fi  tMiudlth  iflliclien  Briefes,  delYenGegcnftand  ilic^  zum 
Tlu-il  mit  Crvrtallen  ausgefetzten  Kugeln  find,  die  in 
den  lUL-iften  CjcbirgsarteQ  aDgetroflfeu  werden.  Gern 
>vird  jeder  erfahrne  Ocognoft  dem  VH  darin  bey- 
jjfKriitcn,  dafs  de  (S.  l6. )  nicht  von  juisen  in  ilireLa- 
cedVätlc  hiueiiigefailcn ,  fondern  darin  entltaixlcn 
nnd.  Aueh  erklärt  er  fich  (S.  6.)  gegen  die  faft 
herrCrbend  gewordene  Meinung,  d.ils  fidhlt  Itolie 
und  weitiüuftigc  Gubirgsmaffea,  au^  weichen)  iircy 


fefonnt  feyn  ibUten.  Die  Beobachtungen  auf  dem 
liefeni^ebiige  felblb  beginnen  mit  einer  Schilderung 

lemer  nulsern  Form,  und  um  diefe  anfchauÜth  darzu- 
iteilLii,  lind  zwey  grofse  Platten,  von  Nathc  copirt, 
lun-gefügt  worden.  Eine  dritte  enthält  nur  die  Um- 
riüe,  mit  Zeichen  und  Ziffern,  damit  man  £ch  H^tft 
leichter  darauf  finden  könne. 

Granit  ift  in  diefeniTheiie  des  Riefengebirges  die 
herrtclieude  üefteii.art,  und  (S.  39.)  ailenthalbett 
fchichtet  umi  aurcii  leiikrochte  Spaltungen,  die  an* 
ander  nach  vcrfchiodeuen  Richtungen  .lurclikrcti"  11, 
in  prismatifchen  uiul  rhoniboitfaÜfcheu  Mafien  ah^c- 
tlieilt.  Häufig  findet  man  zwifchen  dem  Granit  auch 
Gneusfchichien,  und  beide  üebirfisartcn  in  einander  • 
ül)ergcliend.  Am  nördlichen  Abhänge  diefes  Ge- 
birgs,  in  der  grofsen  inid  kleinen  Schneegrube,  fin- 
den fiel»  fogar  grufsü  Balakmaflen  im  Granit;  aber  die 
in  der  licte  liegenilen  lierabgeftQrzten  SteJumaflisn, 
fo  wie  die  ftarki!  Vegetation  verhindern  (S.  66.)  alles 
vreitere  Forchen  über  das  Eindringen  <les  iJnfaltos  ia 
den  Granit.  Er  bildet  eine  .  ingefchloffenc  nnfunn- 
b'clie  MalTe,  die  fich,  da  lie  kein  Ausgehendes  hat^ 
nicht  mit  einem  ftreichenden  Gange,  aneh  mit  ket- 
nem  GebirMbger  vergleichen  lüfst;  ja,  man  würJe 
von  ihrem Daleyn  keine  Kenntnil.s  haben,  wenn  Tie 
nicht  durch  ihe  .mi  Ahliangc  iles  Gcbirgs  cntftaiidene 
kclfelfonitige  Vertiefung,  oder  beym  i^ntß^ep  d« 

'fogenannten  grofseu  Schneegrube,  eufiSUig  cntblöfst 
Worden  wäre.  Der  BafaJt  wird  fo  gen.iu  charakte- 
rifirt,  d.ds  n)an  nirlu  l>cfiirrliieu  ifarf,  er  fey  n:it 
foiiiJvürnii'/Tii  J lorublcnLielcl tiefer  vcrwechfelt  'wor- 
den, wie  1  alle  dagcwefen  1/ud.  Da  wo  der  Baialt 
den  Granit  berflhrt,  auch  an  mchrern  Orten  left  da- 
njit  verbunden  ift,    bt-ftchet  der  Granit  .nu«.  v.rifscu 

•Weinen  Feldfpal- Cr)  ludlcn,  von  meift  erdigem  An- 
feilen. Man  trifft  aucli  in  ilem  Bafalte  fclbft  bisv-oi- 
len  Graniütttcke  an,  die  ücharfcckig,  und  an  ihren 

Seilen  feft'  mit  iKm  vcrtnindea.find.  Von  Erzlager- 
Haaen  iatnl  fich  in  diefcui  Thciil  des  Ricltfigebüws 
nirgenJü  etwas.  .  . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Vexjliuchte  SrimtrTrv.  OhneDrnckoK:  Si^d  ■  Tcutfeli- 
land  im  Jahre  I804.  oder  Ucntrrkunfen  Uber  die  Ge/l/iicltfe  und 
gcfienteürti^e  Lage  To/i  Sc/rttiuhen  ,  Bayern  tindOeüreli  h  IgOJ. 

78  a-  8.  (1  Fl.  i:  Kr.)  —  Ree.  hat  .lipfe  S.  lir.lt  areyt.iil 
mit  der  griif-ten  Aui,ii-»Tkfamkeit  durchprlefen  .  war  .)l>er  nie 
fo  f;lilcklicli ,  eil»  KefultÄC  heraiiftnfintle«.  NüpIi  <!em  Rin- 
gajiije  S.  4.  f.illte  man  eine  Atiflftfung  der  Fr  j^eii  erwarten  : 
„wai  (welclips)  war  der  Znft-ind  diefer  Linder  vor" den  let«- 
ten  Verminderungen  ?  Wie  vp.rh.Vlt  fiph  isu  dief<?n  die  Entwicke- 
liinp  ifirer  innern  Verhriltniffe?  Wai  ift  von  beiden  ru  erwar« 
ten?  «.  f.  ^v."  Allein  S.  5.  bekennt  der  Vf.  felbft  in  aller  De- 
in iidi ,  „daCt  es  anmafiend  ri»\n  würde,  wenn  die  pegsnw.'ir- 
ti;;pn  Bemerkiin((en  sor  Abiiciit  liaben  (olUen.die  ciUizeii  Fragen 

VtfUlunBiimi  an  Mtn,"  S*  wilL  nada  S.  6.  aar  in-AUgmeiiMii 


d.iraiif  liinweifen  .  w.is  in  d^n  bi-lirrigen  neg'bmlieiien  Filr 
Ldiid  undVolk,  Njtnr  ,  fj'i.ir.iKter  .  Verraffnng  a:ijenirftpn  f;  ■• 
wcfen  fey,  oder  liiciit.  iiiut  was  nach  diefer  Hiickticht  die 
F.inv;;riticen    l'.ntwickc  hingen    veri'i.rethen  ? "    Den  Itih.ili 
dicf-r  Sclinft  bfieirl,  n"n   d.iiier  fnliiPiidf  AufKhi  ifren  :  A'«- 
iLilichrG'u^Tcn.      l'oikcr  ■  V,il^rf-l.l-iiiunt,n.      i^.-r„ltrte  Tor' . 
nicn.     l'eil.ilt»ijre  der  fuddculjiheit  L.iudcr  Enrjlhudi^ursf 
Lutder.     Auswanderungen.     We^hM  d.:     A  .  fhlur,:,,^      tr  i,  '!- 
München      H'urzhiirg.    Dit  fchwuiißrhcn  Star,',-.,.  Z,,--/r;'^ 
den  Kaller iltel.     Wjü  nun  luu.'r  lUr-l'cu  .Aul  ;<  I  nu .  n         ■■,  n 
wird,  lind  dlljTKrnp'.H  biiiaimtä  Üin,-'? ,  o.ier  it  or«  Dccl'airi..ri'>- 
iien.    Diefo  Iihm-ph  lux  rdeln  oft  f..  wm  p  tiul  der  VuranUf- 
fting  Bufammen.  daf>  d«r  Vi.  oft  frlbfi  nicbt  (ewufiC  sa  ii«* 
kea  Cofaelnt,  wit  w  «^atliA  wpUca. 
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EMDBESCHREIMUne, 

Pabis,  b.  Dentu :  royagt  (ü  F.  ITorm*m0n'»  Amt 

r.lfrique  feptentrionaUaepuis  U  Catrejvsqiia  J\9our- 
zoftk ,  capitcle  du  Rtnfoume  de  Fezza» ,  fui»i  Eclair- 
Clement  für  la  Ghgrayhie  ig  tAJHfK»*  p»r  M. 
SUtmtlL  TraduitderAodaisp«r  — '  et  aoft- 
mentp  de  Notes  et  cTun  Mvmoire  für  les  Om 
cunipofe  principalement  d'apres  Ics  auteurs  ara- 
bes  par  LAr^lis,  nicmbre  de  Tluftitut  national 
des  Sciences  et  des  Arts  etc.  Premihe  Partie. 
Sumidßfaxü».  «0X1.(1803.}  476&  8*  URtiilr.) 

Der  Vor1>erio)it  fast,  dafir  cBe  Anfficlit  IlBer  djefe 
üeberfetzune  tien  Hprr.  n  Ruache  und  IjjngUs 
aBvertrauet  fey.   Wie  vielen  Autheil  der  erftere  daran 
genommeo  hat,  erhellet  nicht  aus  dem  Buche.  Hr. 
LmgUs  hat  fich  aber  durch  viele  Anmerkungen  unter 
dem  Texte  und  durch  hinzu^eftlgte  Abhandlungen 
rfarum  führ  vcritient  gemacfit.  JencV'rklären  vomehin* 
ttch  die  in  Horntnumn's  Reife  voikoimucndeii  arabi- 
IfclwenWOrter,  welche  er  oft  ausUnkun>le  derSprache 
febr  nnrechtgercfan'eben  hatte,  und  erläutern  die  Geo- 
graphie der  Gegenden ,  wovon  die  Rede  ift.  Einige 
abgerechnet,  die  nur  für  Anfäncer  gefchricben  find, 
t,B.  was  Sultan,  Divan  ift,  find  fie  lefenswerthj  fie 
Wörden  aber  noch  mehr  Werth  haben ,  wenn  die  ara- 
bffrhpn  Wörter  auch  mit  arabifchen  Buchftaben  ge- 
druckt  waren.    Hier  einige  derfelben.   Da  die  Ber^ 
Harutfch,  wJche  Homemmn  zwifchen  Siitah  und 
VwrziÜL  paflirte,  iu  keiner  andern  Nachricht  erwähnt 
iperden,  fo  «HE Hr.£.  den  Namen  jn  throudje  j>) 

WS&t,  Uamtm,  ändern  (S.  8i*)>  WOn»  wir  doch  kei- 
nen hinlänglichen  Grund  fehen,  weil  der  Urfpnmg 
der  Oerter-  fo  wie  der  übrigen  Eigennamen  ithr  utt 
nicht  ausziunitteln  ift.  —  S.  77.  meynt  Hr.  L. ,  dafs 
Harmmmm  Lußiki  von  eineoi Dattelbaum  gebrauche» 
imd  Uagt,  d£vr.  in  den  vidien  vofi  ihm  naefagefchJa- 
genen  Büchern  diefe  Art  von  Datteibauni  nicht  vorge- 
nmden  habe.  Hätte  er  bey  diefer  Stelle  das  in  Wei- 
mar gedruckte  Original  von  fi^s  Keife  verglichen, 
ihm  nicht  unbekaapt  geblieben  iStt  und  vrjor' 


I  «r  S.  463  —  473.  Bericntigungen  feiner  Aach  dem 

EnHÜfchon  >:,i-inaciilLMi  T''ebt'rfel/.'jiti;  anführt :  fo  würde 
er  bemerkt  haben,  dals  njcht  Jer  Datteibauni,  fou- 
dklB  das  Getränke  JMgtbi  heifse,  wovon  die  Ety« 
■MkMde  unbekaimt  fchdot.  —  S.  141.  Note  (3)  än- 
dert Hr.  ^.  den  in  Am  engUfehen  Texte  vorkoounen- 
den  Namen  der  Coloquinte  bjttdal  in  khtndat  unter- 
lüstaber  S.  471.  zu  erinnern,  dals  das  4citt^c^  Ori- 
.     U  £  1806.  Sff»  Bmd, 


ginal  kandai  (  \*iää.)  Irfe,  alfo  je«a  Berichtigung 

bdtttige.  —   Richtiger  wird  S.  471.  bemerict,  dafs 

zurrmmtita  zip,oJ!an .  woraus  Hr.  L.  S.  141.  niclits  ni.i- 
clieii  konnte,  un  deutfchcn  Original  zvr'mbu'.u  zipot- 
lim  (Zwirbeln)  heifsen.  Der  Plattdeutfche  findet  im' 
letzteren  VVorte  JZtooUty  tias  auch  in  andern  Sprachea 
vorkommt  Nach  aem  Oofiiu  S.381.  heifst  eine  Zwie- 
bel MipoBim  ate.,  und  xiptlUm  fthU^p  ift  nach  elnar 

£ehr  .viilialichcn  Verfetzung  der  Wurzelbuchft^baii- 
dergkicheo  auch  in  unfrer  Spraclie  Statt  findet»  wo' 
Wir  Im  geowinea  Laben  BM*r  6aM  Erk^  BikU»  ahmt 

Linn.,  fügen,  aus  f^fX^  oder  n'elmehr  yfl^ViJ' 
cntftani!c[i.  Hr,  L.  vergleicht  zurinbulu  mit  dem  ara- 
bifcheu  fuitilrouloH,  hSlt  alfo  das  r  für  einen  fpcnthe- 

tifchen  Buchftaben,  und  zieht  ^^-i-**"  Gol.  S.  ii^i.fpica 
Hardt  hieher.  Wenn  wir  ihm  nun  gleich  in  Anfehung 
det^pmtheßs  beypAichten:  £0  Iciieiuttloch  jenes  Wort 
nicht  das  rechte  zu  feyn,  weil  die  Araber  nicht  leicht 
Ji>  dat-welelw  «  dec  Fcaniofien,  mit  (jm  TerweeUUo. 

Zwar  bcfchreibt  Pliniuf  fpica  nardi  als  ein  Zwiebel- 
gewächs, und  die  von  den  Kngländern  in  dem  Ivricge 
mit  Tippo  Sultan  entdeckte  wohlriechende  Öroa* 
art»  vceiche  fie  für  die  Narde  der  Alten  erklärten, 
ift  mit  zwiebdartigen  Wurzeln  verfehen.  Allein 

kann  wimöglich  At- 

üum  ceoe  Linn.  fcyn.  Denn  nicht  der  oithograpliii 
fchcn  Zivcifel  zu  gedenken,  niftfste  fie  vielmehr  wohl*, 
riechend  feyn»   und  mfiortfcenl'tam  foicatam  haben. 

Wir  verfuchou  daher  eine  andere  Erklärung.  Viel- 
leicht fpricht  man  für  \^J>  (  C^'"^-  S.  1075.)  copbims, 

canißrum,  vJJ^*^/'  ^'^  '"^  dafdbft  ftatt  ^^j^Jt 
{Got,  S.  1094.)  ^^ff  ^"ßt-  Dann  wäre  das  Hor- 
nemannfrhe  (j.AAAa}t  fo  viel  als  ein  /Cork 

voU  Zwiebeln,  oder  Korb  -  Zwiebeln  y  nach  der  Analo- 
gie von  Canaßertaback,  d.  i.  recht fchöne  Zwiebeln,  der- 
gleichen aus  Fez  über  Spanien  in  Körben  \'()n  flipa  U' 
netcißima  und  Palmbiättern  nach  Hamburg  konunen» 
nnd  Buiummm  iiStte  J^y>  inrfg  al«  Integrirenden 
zum  Namen  der  Zipollen  gezogen. 

Noch  wiefatiger  als  die  Noten  Gnd  die  Anhänge, 

wovon  der  z'.t'tyte  ganz  von  Hn.  f..  ift.  Es  find  iLirin 
die  Nachrichten  über  die  ilrey  Ooies,  Arabitch  ^/ //^o- 

■  _  ' 
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hat,  tmfpt(ar.Wlch  au«!  arabJfchen  Autoren  eefammelt. 
Den  iXameu  Oe^i»  leitet  der  Vi.  .vou  dem  Koptlfchen 
evic^'f,  eine  ngy  ei»  bewohnter  Ort^  woraus  die 

Griechen  Kvxin  g»?niarht  haben,  her.      Diu  aiifsere 
Oafis  oder  Hainniuus  OaG.^  iieiist  hey  den  Arabern 
Santariah,  aud  ift  eiiierley  mit  Six'ah,  wovon  Hr.  Ki-  . 
fMit  nach  den  Berichtea  ^einiger  £inwohner  in  Ale- 
xandrien ,  dUe  in  Siwah  gevrefeu 

Nachricht  niityefheih  hat  (S.19O~~4O30-  Ui  Iji  r  Jic 
inneren  Oales,  tlie  groi.se  und  Kleine,  verbreun  dt-r 
Aufenthalt  lier  Frairiol'en  in  Aegypten  uiclu  mehr 
Licht,  als  niau  vorher  hatte«  und  was  die  Araber  dn- 
von  er%ä)i]eü ,  ift  fabelhaft.  Die  wichtige  Bemerkung 

des  Hu.  Marsden,  dafs  die  Sprach?-  der  Siwaher  die    ^  ^  ^,         ^....w...        «...  ^»..o  ...^..v,.. 

der  Berbern  fey,  veraiüaf!>t  den  Vf.,  eiae  Abband-  die  eigentliche  .Tojpographie  des  k.  k.  Antheils  foU 
ting  feines  bey  der  Belagerung  von  Acra  verltorbe-    erft  iili  zweifUn  Tnefle  folgen.    Der  Vf.  ßiebt  uns 

Den  Freundes  Venture,  über  die  Bt'rhtM- Sjjradu«,  die 


fche  unil  frcvmüthige  Lob,  das  Hr.  L.  den  wacker« 
Britten  kennell,  Oujeletf  und  Marsden  ertheilt,  liefet: 
fo  hat  nun  hier  einen  neuen  Beweis,  dafs  wahre  Ge> 
lehrfanikeit  ohne  I^eidenlchafit  ift»  Vßd  Verdifiofts 
ehret,  wo  üe  iie  fiudet 

BxfiWlf,  gedr.  b.  Tr.ifsler:    Tovogravhle  des  k.  i. 
"'AnHieih  an  Schlcj  en.    Verfafst  von  Reginald  Knei. 
fei ,  Priefter  des  Ordens  der.  frammea  SchulcD. 
Erßer  Thcil.  1804.  270  S.  8- 


Diefer  Band  ift,  des  Titels  uogeacHteti  tioob  pl 
ichttopographifchen,  fondern  hiUürifchen  und  ftatif- 

1  Inhalts,  und  erftreckl  fich  auf  ganz  Schießen j 


nie 

tiTc  Ji.jr 


er  7wey  Jahre  zu  Algier  ftuiürte,  und  worüber  er 
eine  Grammatik  und  Lexicon  fchrieb,  eiozufchalten 
(S.  413 — 450. )•  Die  Bfsrber  bedienen  fich  imSchrei- 
Bcn  der  aFabifehen  Bneliftaben  mit  dem  Zufatz  dreyer 

p-rlin  her.  Die  Sprache  fclbft  hält  Hr.  J^ngles  mit 
dem  iln.  Marsden  tüv  die  verdorbene  punifchc.  Solitc 


weiten  Theile  folgen,  jjer  vr.  gn 
Hier  ziirrft  '\n  ft'dis  Abfchnilten  eine  L'ebgrfinif  der  po. 
litifchcH  rcriindeningen  Schießens  von  den  Üuaden  und 
Markomaimen  an,  bis  auf  die  neueften  Zeiten,  ib 
gut  er  iie  zu  geben  vermag :  denn  er  kennt  nicht  ein- 
mal GOkaf^s  Gekhi  mw  wendifch  ftar.  SlhuHm 
(IV.  Band,  der  die Onfohichte  von  Mähren  undSchlc-i 
fieo.  enthält ) .  iierzüch  fcliiecht  ift  der  fr^if  Abfchnitl^ 


dieMeinvuig  gegründet  feyn:  Ib  hat  dleSprache  mehr   vfo  der  Name  Sclüefien  von  29!r  (böfe,  'quad)  abgdeft- 


Ton  andern  mmden  angenommen,  als  von  der  pu- 
aifchen  beybehalten,  wobey  wir  als  bekannt  voran s- 

f(-t/.f*n ,  dai^  die  punifche  von  <ler  phijnicilchcn  odv?r 
hebraifchen  abftanmie.  Aehnlich  (lud  die  Berber  und 
hebräifche  Sprache  in  «>inigen  flröHommibus  perßmatitf. 
und  der  Verhindunp  dt  rfclben  mh  dem  Worte,  'vrisu 
iie  gehören.  Ta  (t)  für  die  crfte,  k  für  die  zweyu.-, 
für  die  ilritle  l'i  iion  des  Singular  fiud  uffenhar 


tet,  und  eine  Reihe  vou  unmerk würdigen  Namoi 
alter  guadifcher  und  markomannifcher  Fürftcn  au^e^ 

frdirt  wird.  IS"icht  viel  bpflVr  liiiif  lüc  fuliii'nden  Ab- 
fchnitte,  wo  der  Vf.  hie  und  da  leine  UnKunde  dar 
flavifchen  Sprache  ao  den  Tag  legt.  So  nennt  er  öü» 
liiflaw ,  den  Ilfr/.ojr  von  Krakuti  luid  Scldcfieii  /u  An- 
fang des  II.  Jahrli. ,  inuiier  Chobri  llatl  (^lirobry 
(tapfer),  und  einem  andern  Bolcflaw  zu  Anf.  des 


*i,  n,  DiQ  Berber  bildca.di«  yerba  von  dem  Im-  12.  Jahrh.  giebt  er  den  Naraeu  Krztwuusky  (Ctatt 
perativ.  Sie  haben  Uttn»  ^ormaUvar  und  praefor-    Krziwoufti»  Krnmmmaul).    Ree.  übergeht  numcbM 


mativas  beym  ('onjugircn  wie  die  Hebräer,  nur  ni 


andere  Mangelhafte,  und  befonders  (Ue  magere  Dar- 


in derfelben  Bcticutnng.  Mache  \\eiisl  es  her.  Du  kaß  fleiluJijg  der  Regierung  ties  K.  Matthias  Corvinus  in 

gemacht  teskerd.  Hier  ift  /  uaditdashebräifcheri,niur  Schlelien,  eines'.Monal-chcrt,  der  aus  diefem  zerftnk- 

vird  dieTes  nicht  aj«  Präfofmativ  im  Prcuterito  ge*  kditep  nnd  unter  fich  felbft  uneidigem  Lande  4ocli 

braucht.  Alle  Aehnifohkeit  ift  nicht  abzafprechen.  eine  etw^s  geordnetere  Provinz ,  wem  auch  durdi 

Ab^'rfie  ifi  rolirn!il)(nl(  iitemlgegendiegrofse  Verfchie-  gcwallfarnc,   \  i -llcii  Ist  grufsentheils  durch  die  Um- 

deidiE-it ,  vou  welcber  wir  heffcr  urtheilen  wrtrden,  liän  !e  abg{  ii()tbigte  Mafsregehi  zu  bilden  verfuchte.. 

wenn  die  ( rrannnatik  des  Hn.  Venture  nachdem  Wun-  Hingegen  mufs  er  fich  etwas  hev  der  Art,  urfe  der 


fche  dos  Hn.  Langles  gedruckt  würde;  eine  VerlVliic- 
dcnhcil,  die  fleh  am  meifteninden  Wörtern  felbfl /l  i^^t. 
Selten  ftüfst  man  auf  ei|is,.das  man  mit  einem  hebriii- 
iciien  oder  arabiiichen  vergleichen  kann.  Die^^ahU  n  bis 
10  faeiflien:  1  «umn,  9  iMwoi;  3  kerad,  4  qouz,  5  /um'', 
tiiKs ,  6  fedis  J  frl,  8  tfni,  9  dza  \o  tneranua.  Von 
diefen  iaffeu  ficb  höchftens  2,  5,  6,  8,  9  '"it  den  b,_>- 
bräifchen  Benennungen  vergleichen.  Zuweilen  iut 
Hc  Im  die  AehnUchkeit  in  dem  Wörterbuche  be- 


Vf.  die  Relisdonshnn  !lI  in  Sr  hlelTen  darfteilt,  verwei- 
leo.  Der  Vf.  wirft  dabey  S.  12%.  <len  prnteftantifrhen 
Gefehichtfchreibern  vor  :  „dufs  fie  vergäfsen,  Ge- 
fthicbUchreiber  zu  feyn,  uud  nur  die  groben  Fehlet 
ihrer  Gewiflens  -  md  RelisionsireyheitsgenoireB  20 
bemänteln  fuchcn :  die  Gefchichte  mülTe  hlofs  und 
nnkt  feyn."  Wie  ift  nun  diefeblofse  imd  naktc  Ge- 
lt !iic!ili'  aus  den  HSnden  des  Vfs.  hervorgegangen? 
S.  136.  billigt  er  recht  Uttt%  dals  katholifche  Grcmd- 


aierkt»  und  wenn  aueh  diefes  noch  bey  einigen  hätte   herm  auf  ihron  GmAl  usd  Boden  keine  proteftan- 

ächehen  können :  fo  fcheint  es  doch  noch  zweifel- 
t  zu  bleiben,  ob  wir  jene  orientahfchen  Sprachen 
SUr  Stannn  -  Mutter  der  vun  den  Berbern  geredeten 
itiai  hcn  dürfen,  o<ler  ob  nicht  vielmehr  dieJc  nur  zu- 
fällig einif^e  arabifche  Wörter  anfgejjommen  hat..  Di« 
bei 'en  fchönen  Karten  v<  n  '1  nördlichen  AfnUa 
mid  ^cpf  Reifecoute^  des  Hn.  Horuemum  lind  Nachftiche 


tifrlie  Kirche  errichten  lief^en.  An  mehreru  Orlca 
lobt  ei*  jene  öfterr.  Regenten,  die  durch  ihre  von  Je- 
fuitenBclchtvdtern  eingegebene btoleranc Ströme  von 
Menfchenblut  vergoffen,  Länder  verheerten,  und  ihr« 
eii^en^'n  Kronen  aufs  Spiel  fetzten,  wegen  ihrer 
Sr.iiit  kJugbeit  unil  ihres  Itandhaiten  Geiftes.  Wenn 
eine  ganze  Stadl  und  Gegend  zum  protcftantifchq» 


4dr  engBlclien  Of%iiuis^  Weu  nao  dtt  wipai^^  tiehroegilffe  übcr^ujg,  mdihre  higher  kithnHfelwab 
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den  lEinwohnem  felhft  einft  crlciutm  Kirchen 
mm  proteftaiitifchen  Culliis  eim  icliti  te:  lu  war  diefs 
nach  unferm  Vf.  die  grulste  (>u;^erechtigkeit,  und 
■ichts  iSt  nach  ihm  (S>  158')  billiger ,  als  ^  das  blutver- 
nefsende  Reftituttonsedlct  vom  J.  1699.    Unfer  Vf. 
ift  ein  Piarift  —  und  inan  /nöchte  fo  gern  die  Pro- 
teftanten»  die  vou  der  jetzigen  Erziehung  der  Jugpnd 
durch  dieOeiftlichkeit  in  der  üfterr.  Monarchie  nichts 
Gutes  «rwartep,  damit  bentliigen,  da£s  der  jene  Et' 
Siehiing  tneiftenthdls  berorgende  Piariftenoraen  vor- 
itCkglich  flurrh  chriflliche  Duldfamkcit  .vssgezcichnet 
ley.   E)€r ßebente  Abfchn.  handelt  v»jn  den  ehemaligen 
Jmr^ewtägen,  dem  Krieeswefeti ,  Privilegien,  Lehns- 
irnnflaiig»  Sti$urm,  f  oUzey  und  Juftizverwaltuagi 
^  beffereOrdBunein  aUen  fdafco  Gegenftändcn  Ttmt' 
doch  vom  K.  Matth.  Gort.  her.   Der  achte  Abfchuitt 
entliält  eine  lUtigions^  wid Biforniaüo$u -  Gejchkhte  des 
Landes,  gaoz  in  ilem  obenang^ebencuTone  des V£k 
IDie  jat^flepreubilbhe  Hdbponsdulüung  und  die  im^ 

feOcörte  Ansflbmig  der  katnol.  Religion  in  prenOrirch 
cWefieu,  fc!u!iii  n  dm  Bcyfall  des  Vfs.  zu  hal)Pn, 
■welcher  \vn  neunten  ^Vbfchn.  die  Reihe  der  kalliol.  Bifchüfe 
von  Schießen  mit  dem  jetzigen  liifchufe  7.11  iireslaii, 
F.  i^tph  von  Hohenlohe  DartenCtain  beCchlieCst.  Der 
zehnU  Abrchnitt  vom  CkartÄtir,  itn  SÜten  md  der 
Sprache  der  Sch!efier,  ift  fehr  unbedeutend,  und  zeigt 
den  Mangel  an  iUtiftilcTier  Umficht  und  Beobacn- 
tinigs^abe  des  Vfs.  Gehaltreicher,  doch  auch  nicht 
befricdieend,  iCt  der  *t[te  Abfcbu.  vo»  dm  KSmßen  und 
iViffenfcnaflen.  l>erVf.  bezeugt  k«ne  Luft,  die  Port- 
fc^M  AUt  Ai-r  wÜTrn'.'rlsarrlicHcn  Bildung  feit  der  preu- 
fsitchen  BeiitziteJimung  Ü.  234-  weitJäuflii^er  zu  verfol- 

fen;  ToJche  Ai^gaben -wanien  auf  den  öherr.  Antheil 
chlefienam  rui  Schatten  werfien;  nicht  einmal  Gar- 
«rV  verehrlfeher ffame  erfcheint  bey  unferm  Vf.,  der 
den  SchJefioni  vai  \\irft:  tlafs  unter  ihnen  noch  kein 
neuer  Autor  für  da.s  Theater  entftanden  fey.  Der 
tUDölfte  Abfchn.  beftiinmt  Schießens  Gränze,  Größe 
Mid  BeoÖüttrung ,  letztere  viel  zu  niedrig  auf  3  Mill., 
wovon  aufs  preufsifche  Schießen  1,600,000  Mcnfchen 
gpi  c-rlinet  wi  T^len.  Im  dre^xehrten  Ah!c\ii\.  wird  cini- 
sesaus  des  IL\.  Zmmtrmaniis  BeYtr9geu  zurBefrhj  ci- 
Dune  Schlefiens  aber  die  ProducU  und  den  Handel  ab- 
sebmrieben.  Vom  gegenfcitigen  ölVerr.  und  preufs. 
Zofi-  und  Mauthfyftem  nimmt  unfer  Vf.  keine  No- 
tiz; fo  etwas  liegt  auCser  feiiiriTi  befi  hränkteu  ftatifti- 
fchen  Geficht sk reife.  Im  vierzehnten  ,  funfzeknten  und 
Jechzehnien  Abfchn.  weiden  dJe  Berge,  Mineralpro^ 
dikrte,  FlüCTe«  Fifcbeattimgcn ,  Bäder  und  Gefund- 
hettsbronnen  auf  das  mlchtigfte  aufgezählt;  im  fieben- 
zehnten  dieUeberfchwemnnmgen  dei  Fliiffc,  dicTheu- 
ruugs-  und  Peftialire  chrouölugifch  angegeben:  im 
•ihtzehnten  das  /Tay^pMiSchlefieiis  faeraUifeh  uiifl  hifto» 
jrifeh-darfHe  genug  erläutert. 

Der  An)  tang  von  preuß.  Schlafen  insbefondere  ift  in 

{'cdem  Handbuciie  der  Statifiik  des  iiK  iifsifclien  Staats 
»eCfer  bearbeitet.  Eey  den  Angaben  von  der  preufs. 
Armee  hatte  er  noch  die  Ranplifte  vom  J.  1794-  vor 
fich.  Die  königl.  preufs.  Finknnrti'  an'?  Srhlefien  bc- 
ftiounl  er  auf  mAadliches  üürcidagcii  auf  33  Miil. 


Reichsthaler.  (! )  Da«;  I.andfchaft^-  oder  Cr/»ditfyftem 
befteht  uach  unferm  ftaatskundigen  Vi.  darin  (S.270.) 
dafs  nur  Adelige  herrfchaftliche  LandgCiter  befitzen 
follen  u.  f«w.  Ree.  hofft ,  dafs  der  xwa/U  Thcil  diefes 
yimtk»  Murreiehnr  vm^  intereflanter  ansiaUen  w«cdc^ 
ab  der  ecM. 

STAATSJVISSENSCHAFTEN. 

Lrupzig  ,  b.  Richter :  Ueber  die  Bildung  des  Volks- 
ßeuides  kt  verfchiedenen  rerhültnifffH.    Fflr  Staats 
Finanz  -  und  andere  höhere  und  niedere  Beamtin 
ObrigkeHen ,  Rtttergntsbefitzer,  Oekonomen, 

Advocaten,  Krzieher,  Geiftlirhe  und  alle  diejciii- 
een,  welche  Pllicht  und  Intereffe  veranlafst,  über 
nie  Vcrhältuiffe  (h'cfes  Standes  nachzudenken. 
Von  CarlFerd.  Menke,  1904.  XII  u.  198  S.  gr.  8- 

In  diefer  ^ammltmg  Werden  rerfchiedeife  Abhand« 

lungen  geliefert,  die  bereits  einzeln  in  '/eitfehrifteu 
gelefen,  und  mit  Beyfall  aufgenommeu  waren.  Iii 
der  Tliat  findet  maij,  lieh»  obgleich  der  weitlauftii^a 
Titel  Mi£strau«n;erregen  k&nnte»  und  die  Schreibart 
nicht  fdir  einladäid  ift ,  doch'  durch  den  {nnem  Ge- 
halt angenehm  überrafcht,  und  wir  haben  mehrere 
vorzügÜch  brauchbare  Bemerkungen  gefunden ,  die 
um  defto  fchätzbarer  find«  da  üc  lammtTich  ilas  Rcful- 
tat  der  Er&hruuff  und  eigener  Beobachtungen  Und» 
die  der  Vf.  in  HiMicht  des  Xandmanns  zu  machen  Ge- 
legenheit liatte.  E.S  find  überhaupt  zwölf  Auffalze: 
x)  Vüi  fctil.'ige  zur  Verbefleruug  der  Schulerziehung 
auf  dem  Lande;  2)  über  die  vorlheilhafte  Verwelk« 
dung  des  Frohodienftes  auf  lierrfchaftlichen  Kammer- 
eütern  in  Dfenftgeld ;  3 )  über  den  Hof  gefind  -  Zwatig- 


dienft ,  h.  r> 


iIiTs  auf  ui'i'r,si!ii  K>un:ni'!  ■i'Ht'fii  (  wobey 


mit  Keclit  die  Verwandlung  in  ÜienftgeUl  emplohleii 
wird);   4J  nber  das  Braiuitwein - Unwefen,  wozu* 
noch  ein  Nachtrag  gehört  (vielleicht  etwas  übertrie- 
ben, aber  doch  ficherlich  aller  Beherzigung  Werth); 
5)  über  das-  Fundament  des  Eides  in  Beziehung  auf 
die  ucuf^rn  Krziehung.smaximcn  (fehr  eitiieucUtende 
Finfcliarfung    der  Unentbchrlichkeit  der  Hegrifib 
künftiger  Strafen  und  Belohnungen  für  den  ewieinen 
Mann);  6)  nber  Sektenwefen  und  deflen  Verhinde- 
rung ( vorzilglich  in  Rückficht  auf  die  Ei  fchwcriing 
des  Volksuntcrrichts);  7)  (kbcr  den  verkehrten  Eifer 
der  Kanzelrcdner,  als  eine  (nicht  allgemein  erkannte 
und  doch,  infonderheit  auf  die  Gebildetem,  ftark 
wirkende)  TJrfache  der  Abnahme  kirchlicher  Ver- 
fammhnmen;  x  ;  Hcvilion  und  Kritik  der  Mittel ,  wo- 
durch eüie  Erhöhung  der  Srimlbefoldung  möglich 
vriid  (der  Vf.  berührt  nur  einige,  verwirft  die  Va> 
cahireafTen  und  Beförderung  ticr.  Obftzucht  aus  un- 
zulänglichen Gründen,  und  cmpfieldt  den  Seidenbau 
imd  die  Ffdirung  verlrliif'lener  Rechnunf-rt  n  n'"St7- 
liche  IVebeneinflüffe) ;  9)  Aphorismen  Hher  die  NutU- 
wendigkeit  und  die  Grundfätze  zu  einer  V^crbefl'erung- 
der  niedern  Schulen ;   10)  Gedanken  nlier  eJniee  G&- 
geortamie  der  Natioualerziehune  ( vprzügUch  in  Rück- 

.  ficht 
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ficht  auf  Psothwen<Iigkeit  und  Allgoneioheit  des 
Kricgsdienftes ,  fehr  gut  und  amyencuMV);  Ii)  über 
den  Verfall  der  ftädtuehoi  Braunahrung  und  deQeK. 
TJrfache  ( hauptHlcliKeh  VernaebläQigung  des  Betrie- 
bes iliefti  fiä  lfiiVhpu  Zwang.sgerechtigKeit,  wobey 
der  Vf.  gelegentlich  wichtige  Gründe  bevbriogt,  wa- 
rum den  Laildftädlcn  der  noc  h  übrige  Feldbau  nicht 
darfe  flotiogepiiverdeii);  la)  .übec  diePublicii4on  der 
Gefetzeaur  aentt^ande;  (der Vf.  befnorktfenrrichtjg, 
dafil  man  für  eine  gröfscre  Bckaontheit  forgen  niQfle, 
Qod  empliehlt  zu  dem  Ende  unter  andern  den  im  FOr- 
ftenthum  Erfurt  und  Uberhaupt  irv  preufsifchen  Lan- 
den eingefdhrten  Gebrauch*  dais  uie  GeCetaMs»  Man- 
date WM  Verordnungen  in  öffentliclie  Bluter  eing»- 
rückt  werden,  und  jede  Kirche  und  jede  Gemeinde 
ein  dergleichen  IntelligenzbJatt  erhält). 

Der  Vf. ,  ^yelcher,  wie  wir  liüren,  in  Dresden 
als  Hof  -  und  Jübii-Kaazb^ecretärangeftellt  ift,  und 
nicht,  wie  auf  dem  uns  Tueekommeoen  Exemplare 
durch  einen  Druckfehler  Tteht,  Manke,  fonderu 
Af«MAe  heifst,  zeigt  fich  in  diefer  Abhandlung  als  ein 
Mann  von  vieler  nraktifcher  Einficht  und  gutei*  Beur- 
fheilungskraft ;  Eigen fc haften,  die  ilui  feinen  Obern 
wohl  bald  zu  ein(>r  Stelle,  welche  ihm  ein^n  grufsern 
Wirkungskreis  -/lhh  Helten  ÜBines  VatcrJaodet^' «öff- 
net» empfehlen  werdeo.  • 

MQnchün,  b.  Scherer:  Pititofophifcht  und  potilifcde 
UtUerfuchung  Über  die  Recntmißigkeit  der  Zünfte 
«ml  Polizey  -  Taren  Hvd  ihre  IPlrkungen  auf  du 
i%rgertuh/i  Gefell fcliaft,  mit  hefondercr  Hinficht 
auf  Fichte  s  gcrchloffenen  Handeisfuat.  .Von  Caf- 

/  purvMHageng,  1804>  XXIVw*i5sS.  g.  (14  gr*) 

Der  Vf.  diefer  mit  F.inficlit ,  Unparteylichkeir  und 
aller  nöthigeo  Beliutfamkeit  abgeäifsten  Schrift  zeigt 
fehr  gut  beides,  die  VViderreehUiehkeit  gefchlotGmer 
Zünfte,  mithin  auch  der  Taxen,  und  ihre  Unverträg- 
lichkeit mit  dem  Intereffe  des  Staats  imd  der  Einz«- 
nen ;  und  bey  der  erftern  Betrachtung  wideih-gt  er 
noch  befonde'rs  die  eutgegenftehuiden  Behauptungen 
ins  fM^t  ohnehin  im  G^tisen  weder  haltbtren  noch 


anwendbaren  Syftcm.  Auch  die  fflr  die  Zünfte  ge- 
wöhnlich angefiUirten  Gi  iimif ,  1,.  \tic  die  Schwierig- 
keiten, welcne  ihrer  Aufhebung  im  Wegeitehen  fJl- 
hn,  hebt  er  «uf  eine,  vnferes  Bedenkens «  4H>er/.eu- 

geudc  Weife;  umf  fo  wie  er  im  Detail  nieiftens  alle 
Einwendungen  treffend  beantwortet,  und  fulche  jNiit- 
tel  vorfchläet,  dieldchtund  ohne  anderweitigen  Nach- 
tbeil zum  zfWeck  fahren  >  wie  z.B.  die  BefcbränkiuMr 
de*  Perfontle  helbldeter  Stadtraa^ftral»,  denen  doch 
nur  die  PolizeyaufGcht  obliegt,  wenn  ihre  aus  dem- 
StadtkafTcn  zu  nehmenden  Befoldungen  zuni  Tho^t 
durch  den  Verkauf  folcher  Gewerb  -  Befu^uifie  dt 
StadtMrechiigkeitBn  herbeyeebracht  werden :  £0  entt 
wiekät  er  auch  fehr  gut  die  Mittel ,  wodurch  der 
Staat  den  htlchftnToali'-ljen  Flor  der  Gcwmhe  oluie 
einen  folchcn  Zwang  erreichen  kann.  Dalün  gehurt  dt« 
Forderung  eines  gewiffen  Verniösens  und  einer  hin» 
länglichen  Gefchicklichkeit,  wo  die  eine  oder  die  an- 
dere Bedingung  zur  Sicherheit  des  Publicums  noth- 
wendig  ift ;  ferner ,  bt  v  lIuci  übrijcu'i  möglichft  un- 
befchränkten    Coucurfenz,    iortilauernde  Aufficht 
der  PoUzey  auf  etwanige  .Mifsbrauche,  fo  tiafs  di» 
Taxen  fich  nur  auf  fulche  Fälle  belchrankea ,  wo  Ge- 
werbe ganz  im  Einzelnen ,  und  mittelbar  otier  unnüt- 
telbar  als  Regal  getrieben  wer  len,  wie  7.  B.  .Münz- 
nnd  Puftwefen,  Zölle,  Weggokler,  Knihuengeldcra 
Accife,    Waag-  und  Hallegdd,    MatübtS  tt.  dgL} 
imgieichen  wo  die  an  öffentlichen  Orten  vorzuneh* 
mende  Arbeit  die  unbefchrankteConcurrenz  nicht  zu- 
läfst,  wie  Packtracer,  Abl.nler,  Fuhrkute  u.  a.  Wo 
er  bey  tlen  cin/pJnen  Erörterungen  fpecielle  That- 
fachen  um!  ftatifüfchc  Data  anführt,  nimmt  er  folche 
billig  aus  folchen  ileutfchcn  Provinzen,  deren  Ver&C» 
fune  und  Verwaltimg  er  mit  den  Forderungen  des 
Hecnts  und  der  Pobtik  ammeiften  liljereinftinuuend  fui- 
det,  und  darin  wird  ihm  jeder  Unterrichtete  ftciier- 
Uch  bey  pflichten.  Uebrigens  können  wir,  fo  nachfich- 
tig  wir  Regen  t^eririL'cre  Fehler  der  PrefCefaul,  Joch 
nicht ungerügt  laliLii ,  dafs  der  letzte  Bugen  voUigver- 
druckt  ift,  fo  dafs  de)  liilult  und  titT  lei/.le  Theil 
des  Textes  auf  denfeiben  BlatUru  ab wechtelud  ^te  um 
Seite  ibhen. 


KL  £IN£  SCiftRIFTEN. 


VE'tvcsruT;  ?  HSirrrN.  Rt  gen  ih  ur  g :  Hißori/che 
find  fiaat.u  ^chtliche  Üelrtichtiinfen  Uhcr  die  Rei'ckjritterjcha/t 
in  Franken,  ScHwahen  om  Rhein.  IS04.  (/2  S.  g.-  (  lO  er. ) 
Eul  unbedeuteiiiler  Rrytriß  zu  vieleo  ähnlichrri.  Der  Vf.  fcizt 
(war  den  Urf|jrnng  drr  Retchfritterrchat'c  in  drryzebnte 
Jahrhundeit .  gUubt  aber  Koch,  daf«  die  VVLthtu  bffnpt  rpv«ii, 
die  Mitglieder  derrelben  al»  abtrünnige  VaTtflleD  und  Imter- 
thancn,  nach  dem  eicenen  Beyrniele  Oeftreichi ,  ihrer  Lande». 
hoheic  zu  unterwettt-n.  Man  Itännte  wohl  einmal  die  Ver- 
fucbe  aufeebc»,  die  UumittelbarkeU  der  Reiohentterfcii«ft — 
fswiflim  fpluva  ABiiaf«ui|«n  ift 


rechtlLhen  Gründen  «u  bekämpfen,  Ai  die  mflften  Fiirfteo 
der  Reichtkreife  ,  auf  die  fich  die  Belitzungeo  der  üeicharittex 
einfohrfnken ,  wohl  fchwerlick  andere  und  beffere  Recbtf> 
titel  fOr  ihren  BefitKTMnd  aufzuwelfen  haben.  Die  poIitifcktH 
Gründe  hingegen  dürEten  wohl  von  allen  kleinern  nnmittelba- 
ren  Gebieten  ,  die  noch  in  den  grdlaern  Territorien  zerftreut 
find,  die  Reichsfciidte  etwa  antgenommen  .  j^rhen.  Und  di* 
Zeichen  der  Zeit  (Ree.  fchreibc  diAfa  zu  &nde  de*  1805.) 
laCCen  erwarten.  nun  Tie  Wtthl  aaflll  MOli  mA  Msh  |^ 

f  eo  all«  geltend  machen  wird. 
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GESCHICHTE. 

Paius,  b.  ßarba:  T«  potitiqite  de  Louis  Pkü 
tippi  ^ofeph  dernier  Dut  fOi^imt,  An  TL 
laoa.  3349.  8*  (l4Br.) 

Unter  allen  Schriften  Ober  die  OeCeliiehte  «ttebs 
veraclitlicKcn  Bijfcniclits  Ift  keine,  welche  uns 
fo  glaub%Tiir<liji  iVlirint,  als  <fic  getenwärtii^e,  deren 
unjgenaiinter  V''f.  biofs  liewahrte  l  liatrarnen  aufzu- 
nenmen  fucbfee,  und  üe  iiuch«  weuu  gleich  nicht  im- 
mtr,  ia  dem  Ton  eines  kaltcun  Ersähfers»  doch  ohne 
inerklich&i  Iiitereffe  für  irgend  eine  Partey,  darftelit. 
Der  H.  von  Orleans  war  in  feiner  Jugend'  nicht  bös-i 
artig,  allein  cipe  vornachläri]u,tL' Krzichung  übcriie- 
lerte  ihn,  bey  mäfüigeiv  VcrlUndcskräften,  feinen 
aasfchweifeDdcii  Leiilenfchaften,  die  lange  nur  auf 
Wolluft  zu  gelKin  fchiruen,  und  erft  in  der  Folge 
einen  Strich  von  Elirftfiz  annahn<en,  mit  dem  Ikh 
9uch  vürr.üglich  feine  Raciifuoht  vorv'ini£;tt!:  und  in 
diefer  St'Mnmuug  wanl  es  jhin  ui^i  fo  Ickhter,  zu  alleq 
&:\iauJthateo  Oberzügdien ,  cU  er  ohnehin  keine  Mo^ 
rahtät  hn'te,  ufi  f  von  Jugend  auf  durch  (?iiif^  hefon- 
dere  W'rÜiniM.unw  feines  IvojjfL'S  liart  inid  uiicj!i[jinu[- 
lichzu  feyif  fchien.  Ueherdi(;i\  warCJi'i/.  ein  Hau])tzug 
feines  Charakters;  lujd  wenn  er  i;leich  zu  Zeiten  ver-. 
firhwendete:  fo  dachte  er  doch  unubläffu;  auf  neue 
OoiJqncUcn ,  die  er  fu  h  durch  nllo  mögtiche  Mittel, 
j^ine  ilj .  mindclt!.-  (rcf  ihl  für  Mur.dität  und  Schick- 
»c"hkeFt,  unil  ü'ihft  ilurcli  die  fchfiiuliichftL'n  V't'rbre- 
cJieu,  eröffnete.  Seine  ijiateren,  anfchrinend  eiirgci- 
7.ii;en  oder  herrfchUlchtiften  ['laue,  wozu  er  fich  mehr 
h  Tiiph  als  dafs  or  fic  fcibft  pclcliafffn  hatte,  Avaren 
ebjulaljs  jenen  niL-drii^en  Trieljcn  untergeordnet: 
Habpier,  lun  ausfiluveifend  ii-lit-n  zu  kuuueu,  luid 
Haclifucht.warea  der  Suo^a  feinem  Ehrgeizes ,  und  lic- 
fsen  ihn  JeiM  natfirlicne  Indolenz  und  Feigheit  auf 
kur/,e  Augenblicke  i'iln>r\v)nden,  ohne  jeilorh  ihn  in 
den  Stand  zu  felzfu  etwas  nnt  fortgefetzter  Anftreneung 
und  ausilauerndeui  Muth  zu  übernehmen.  W'üü  man 
aifp  foofl  von  feinem  ti.cfangelcgten  Plan,  fich  auf  den 
iranzöfitBbenfThxQnzufchwingen,  gefagtbat,  erfcheiot 
Dacli  diei-iT  iinp3rtrvif':!K'ii  I  );irfl'^ilinig  jj nifsf  riithci Is 
als  uiigegründcr. ,  wir  auch  lern  auci  Uannu-r  Cijarak- 
ter  es  erwarten  liefs.  Mirab/'au  .  vom  Httfe  unkluger 
vreifc  vorpachlal'figty  ■  brauchte  ihn  eine  Zei^lau^  als 
Inftrunient,  <Ibs  m  als  einen  Puppink&nie  aar  den 
Thron  fetzen  woihe,  um  felhft  als  rrftor  Miiftcr  y.u. 
herrfchen:  und  in  diefem  Sinn  wurdeu  die  ür..üci  des. 
gtci}  umt  6teu üctoticrs  1789-  veranltaUet,  ilieOrleaus 
äuKfkiim^Gß^ifi  WrteCj&*^V^i .J"?^» .     viel  «r.»»'! 
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n^ochte ,  thätig  beförderte,  aber  ohneKraft  und  Muth. 
zu  zeigen,  die  erforderlich  gewefen  wiren*  das  Ver*> 
brechen  zu  vollenden  und  es  zu  benutzen.  Scit<lem 
fcheint  Mirabeau  ihn  verlaffen  zu  haben:  Orleans 
fulir  indt-f  s  immer  fort  durch  Kornwucher  und  andere 
fchmutzige  Mittel   Unnihen   unter  der  niedrigften 
Klalfe  des  Volks  xu  erreeen,  hauutfächlich  ansHa'.he, 
weil  der  König  ihn  durchaus  nicht  zum  Grof-jaiiniiral 
inachen  wollte,    /ji  Fayette  tieckte  das  fchautüiche 
Spiel  auf,  und  der  König  verzieh  ihm  unter  der  Be- 
dingung, leine  Speicher  zu  öffnen,  und  fandte  ihn, unter 
dem  V^orwand  eines  wichtigen  gehefanen  Auftrags, 
nach  England,   um. die  üennnungen  des  Hofes  in 
Hiickficht  auf  die  Niederlande  auszuforlchen,  wobcy 
nj.iu  ihni  die  Ausficht  vorfpiegeJte,  vielleicht  felbft  re- 
gierender Fürft  zu  werden.   Als  fich  aber  die  Aus» 
lichten  änderten»  .  kam  er  eigemnächtig  gegen  das 
Bundesfeft  von  1790.  zurück,  und  ward  durch  feine 
dienten  von  der  Gefahr  der  Anivlage  wegen  der  Ver- 
brechen vom  5l(Mi  und  6len  Oc tober  gerettet,  obgleich 
Mirabeau  gcfliffentlich  vermied,  feiner  Sache  ficn  an- 
zunehmen, und  CS  fogar  bedauerte,  daCs  dieUiiiftiwIe 
ihm  nicht  grftatteten,  ihn  felijft  anzugreifen.  Nun 
fuhr  er  immer  noch  fort,  fich  /u  (ien  Jacobinern  zu 
hahen;  iiuiefs  fcliieii  es,  tüfs  er  lieh  mit  dein  König 
ausföhneu  wollte,  als  dielcrihin,  nach  Eröffnung  der 
Gefetzgebenden  Verfaminlung,deii  fo  lange  gewQnfch- 
teil  AdmiraKpuftcn  gab.    Kr  bezeugte  feinen  lehhaf- 
teften  Dank,  und  fand  ru  h  fogar  am  nät  liftcnSoont^  ■ 
bc-.    lufuLevcr  des  Königs  ein ;  allein  die  lioQctttet 
welche  von  diefer  Auslöhnung  nichts  wufsten,  begeg> 
neten  ihm  fo  fchmählig,  dafs  er  weggehen  nnJste; 
ohne  jpinand  von  rler  königlichen  Kamilie  gefehen  zu 
haben.    iNun  brach  feine  \Vuth  ujitl  Hache  vollends 
durch  alle  Schranken.    Er  nahm  fehr  tliätigen  ThdJ 
au  dem  Infurrections-  Klubb,  der  fich  zu  jUharwtoa 
verfammelte ;  wufste  um  den  AngrifF  vom  lO.  Aug. 
und  untoi  riiU7.(r'   die  Marfeillcr  mit  Geld.  Nocri 
nu'hr  Tli  'ü  nahm  er  an  den  Moriithaten  am  2.  Sept.j  • 
infonderlifil  IcnLinl  er  tlcn  Tod  feiner  Schwiegering. 
der  Pxinzefün  von  Lathbalit-,  veranftaltet  zp.  itv^beiv 
wie  er  fchon  frflh  ihren  Mann ,  indem  er  itin  in  all« . 
feine  AusfchwcifnngL-M  /oc;,  zu  Grunde  richtete,  und 
io  beider  grofses  Vermögen  an  lieh  brachte^  woJbNey  er 
denn,  als  man  die  Pike  mitihrcm  blutigen  Kopfiniteriiqi> 
n«n  Fcnftcrn  aufiteckte^  von  der  Taf^  woraii  ergerade^ 
mit  einigen  Gäften  lkls,aulftänd,andas  Fetiftertrati  fich 
aber  gleich  wieder  fetzte,  und  ganz  ruhii;  fa!;te;  Ah  Ia 
mnllieurufe  l  javais  bim  j>r(d:t  queU?  ßntniU  mißra. 
blement.   Als  er  in  den  National  -  Conveut  govalüt 
war ,  f^te  ec  die  cUndi)  Farce  niit.^ci}!  NiQaeii  Bga- 
Mm       '  ^ :        '  m 
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Uli.  fchJug  fich  bald  zu  der  P.irtfv  «les  B«rges,  uivl 
bcJt>r.lcrte  auf  alle  Weife  erft  die ^AnkJage ,  JuicitUer 
Jio  V^enjrtheilung  des  König«.  Man  zwang  dia  Gi- 
roiidifteiriii  jene  /u  \viJiiii(Mi,  ja  zum  Theiri()!.;.ir  don 
König  zn:n  Tode,  /u  vi-rni  tlieUen,  weil  nun  ti«  für 
Knv.ililtLM  jusgab,  fo  dafs  fie  iluer  eigenen  Sicherheit 
das  ( >pte<-  brii^en  zu  inOfleu  glaubten..  iudefToü  wäre 
das  T'oilf^niir^hdl  'ckich  nichl  crk^uni  "Worctdi«  wcfin 
nicht  Orleans  ( j  I  I  und  Verfnrechangen  s;cf|)Ciidet 
hätte.  Am  Tage  vt.r  J 'in  f  Vtheiisfprnrli  hiA  er  die  hc- 
deiitentiftcn  lifjnilirt  -a  lios  Bcrfres  zu  einitn  grofsen 
Mitt^ttsMittbl,  uiitcr  disicu  Mcht^efletierSt.taratimt 
der  ficn'init  fAnf  und  ^nrarrzie  MnerOoKl^n'vcrhuh- 

den  hafre,  nicht  fi>r  den  'Ynd  7n  ftiininrn,  i'.'nu'üV  f'i- 
neniludc^  den  er  lan^ft  fchon  bev  Ijch  Idbi!  gt  leiiwo- 
r^Mi  hatte.  Allein  Orleans  wufste  ihn,  der  an  feinen 
utieiinefslichen  Aeichthamfernnrit  ganzer  Sc«le  lüo& 
theils  IhreiitMregcn  fo  in  Furcht  zu  fetzen,  thdis 
durch  die  Anseht  einer  Vertn'ndnng  mit  feiner 
Familie  fo  7.n  exalllren,  dafs  dieH^r  ihm  frhwur,  mit 
»einen  Kreim<leii  für  den  Tful  zu  ftinimen,  und  auch 
wirklich  tfai  Ver^cechen  hjdt,  wekHus  ihin.nach^ 
Oer  d«.s  -L^ben  koiVete.  BtimMiAezV'xln  «war  nach' 
Paris  kurz  vor  di-uv  Todo  di'<  lvg:;i;.;s,  wif*  er  fa-te*' 
um  ihn,  wo  m(j^iicli  /.u  iTtten,  zu  wlc!ie;n  Knde  er 
heimiicfi  treue  Ofiiciere  und  Sol.latcii ,  an  ilrey  bis 
^er  tattüMMt  Minn  hiaoin  gebracln  liuben  will  :  allein 
CS  in  fehr-tvIdiirtelKinlich,,  cfafe  feine  Abficht  vJeltnehr 
darauf  gien^  j  di«  ilteften  Sohn  des  H-,  iler  bey  fei- 
ner Armee  Mrar,  auf  den  Thron  zu  fetzen,  und  daf"? 
er  eilt,  attl^er  flh»  dafs  diefs  wegen  der  allgemeinen 
Verachtung  worin  der  Vater  fitaud,  nicht  möglich 
wSre,  «nrOckgieng»  um  andere  Plane  anzufninnen. 
Üiefe  Verachtung  erreichte  tieu  luk  liften  (itjd'cl  durch 
die  Art,  wie  OrleaiK  bey  allen  drey  t  rafen  an  dem 
beröchtigten  Urthals  -  Tage  gecen  den  König  fpracb; 
worüber  fieb  in  dem  Convent  allgemein,  felbTl  in  der 
wnthendfteti  Secte  des  Bergen,  das  lautefte  Murren 
erl»i-h.  An  dein  Tage  der  Hinrichtung^  war  er  auf 
der  Unicke»  die  ganze  Zeil  lantj,  lärneite  als  der 
Kopf  Hei,,  blieb'  iificb  bis  er  unch  den  Leichnam 
liatte  wegTiehmeit  leben,  und  eiile  nac^  feinem  Luft- 
iucy,  wo  er  mit  feinen  Mitfchuldigen 
f<  lnvfl|^t(\  Alh'in  haJil  genug  fah  pr  ein,  dafs'er  ge- 
laulcht  wäre»  ^fi  fcäie  Freund*»  uicHt  das  niimlefte 
für  ilui  thirten,  tlnd  er  viel  mehr,  der  gröfsten  Furcht 
J*rei.s  eegebe^i,  nun  fein  Vermögen,  felbft  feine  Bi- 
blifithek  V  feine  (renoählde  und  feine  gefchnittenen 
Steine  heri;ebt  ii  pnilvtc,  um  .Vh  nur,  wo  möglich,  gf 
gen  Aiiklai^edekrete  zu  fchützen.  Dennoch  wanT  er 
Jchonim  April  1793.  in.  Dunmuriez's  Sache,  wiewohl 
unfchuldin  verflochten  und  nach  M.i 


gebracht» 

um  «fort  ,  n'<  i'-  h  andern  Perf<men  der  ixoiiii^Hchen  Fa- 
milie, eiiift\v<«i!rn  verwahrt  zu  weT<len;  und,  ob  er 

Sleich  auf  das  erftc  VtrUör  vor  dem  Crlminalgencbt 
es  Depart'Muentsderllhoiiemfhailungeu  losgcfprodiai 
ward,  jedoch  ohjie- feine Fre>^irir  \v fetler  zu  erhalten: 
fo  befafstedoch  baki  darauf  Hubc^pierre  ihn  in  das 
Aidilage-  Dekret  ge^en  die  ( ürondiften ,  theils  nm 
fiekdkfes-ium-läft^^ewordeaenifhaDtt»iui,zu  eatie^ 


digen,  tlieils  uui das  Widrige  i/M^er  Anklage  gegtti  die 
Girundiiten  dusch  Auiu(ti!euui«  »iae^  von.aUeii  .ge- 
ha&ttn  Menfcnen  zu  milJern.  >Ian  brachte  ihn  *zd- 

rOclv  FM'Ii  Paris,  ^ir.nf'-  v.-,': l-rcii.i  der  Hinrichtung 
der  ji  l>i;puiii  iea  um  10.  Si  pl.  1793.,  und,  nach  ei- 
ner kurzen  Gcfangunfchait  in  der  Conciergcrie,  wo 
man  ihn  ziemlich  gut  behandplte,  und  ihn  fo  viel 
weifen  Champagner  trinkea  VitS%-  eis  erwollie,  wanf 
er  auf  ein  einziges  Verhör,  nach  welchem  fein  Client 
l'oidei  jh.i   mäl'sig   genug    vertlieidij;;t   liatte,  am 
7.  Nov.  1793.  hingerichtet,    auf   elx;n   dem  PlatZi 
wo  Ludwig^  XVI.  ftiirb.    Kr  betrug  fich  an  feinem 
Tode, tage,  durch  Cham])."4ner  aeftärkt,  zieiniiob 
ftandhafl;    dennoch  hatte  <iic  Todesan-fl  .dV'  Itlut- 
kuöpfe  in  feinem  Gehellt,  ilie  es  fonlt  eutitciiten,  i-o 
bleicht,  und  in  feinen  letzten  Augenblic  ken  unterhidt 
et.  (ich  ear  andächtig  mit  feinem  Beichtvater.  Kcia 
Menfch  bedauerte  ihn,  nnrf  fein  Andenken  ift  fo  ver» 
achtet,  d.ifs  man  es  ;il    einen  Vorwurf  will  angef  'hen 
wiffen ,  ihn  geliannt  /ii  haljcn.    Anfser  feinen  öffent- 
Üchen  Verbrechen  fällt  ihm  noch  eine  Men<^e  anderer 
Schanctthaten  zur  LaU»  deren  Audeiikeo  im  Finftem 
fbhleieht.   Zu  diefen  gehört  naifientlich  fein  falfVrhe» 
Siiiel,  ein  Talrnt,  tias  er  einem  bonkhlii  tcn  Meifter 
Curtms  aljkauttc,    und  womit  er  tt»  F.ngland  unge- 
heure Sunnnen  erwarb;    dann  die  Ermurtiung  i.'es 
Banquier  Ptiut,  der  ihm  fein  PortefinuUe.  von  vierzig  . 
MilUnnen  «vf  fdnem  SehkifTe  'Riney  anvertFaneti^ 
worin  das  Vermögen  ^'ieler  Perfoneu  begriffen  war. 
Tliiter  diefen  hatten  einige  endlich  von  etneni  verab- 
iVlneileteu  Kammerdiener  des  Herzogs  Naefa^elfun gen 
erkauft,  die  zu  einer  cerichtlichenAukla^UiMiere^t 
hätten,  abc^r  dennoch  fmcbtios  hBebiiii,  wril  Urleant 
ihn  auf  eine  oder  die'andere  Weile  8ua  Ftankfeieb 
verkhwindcn  Üefs. 

.Leipzig,  b.  Leo:  Vir  yJRcrli  iinrr  if'r  MänntisßJmt 
aus  der  i<  eiler  des  üiafea  K.  C.  zur  Lippe. 
196  S.  4.  (mit  2  Vignetten.) 

Den  deutfchen  Alterthfnnem  find  allcnlings  noch 
manche  neue  Anhebten  abzugewinnen,  dem  J>orfcher 
bjeten  fie  noch  immer  ein  refches  Feld  fiif  neu»  Ent- 
deckungen dar.  ITm  aber  auf  d- rrft  !N  ri  riiil  wrferm 
GlOck,  als  bisher  von  vielen  gelcliehen  ift,  zu  arbei- 
ten ,  beilarf  es  uOthweKldte  elÄeS  nicht  geineinen  Gra- 
des von  KxStik»  genmer  Bekawitfchaft  mit  den  Qnel- 
len ,  and  vor  iillen  Dingen  dner  ^mdichen  Venucht- 
It  iftnn^  auf  dfu  unfeligen  hiftonfcbeu  Patriotismus« 
der  (-[le  Dinge  immer  in  einem,  fchönerii  Lichte,  als 
fie  haben,  lieht,  und  den  rec Ilten  OeGchtspunkt  oft 
wider  Willen  verrückt.  Der  Vf.  diefes  Werks  ift 
als  ein  wanner  Patriot  der  gewtJhnlichen  Vorftellung 
\  der  Vortrefflichkeit  des  altdeutfchen  I.cbi  iis  treu 
geblieben,  und  in  diefem  Geifte  hat  er  leine  Ueber« 
ficht  unfrer  Vorzeit  gefchrieben;  er  behauptet :  „  der 
Oefchichte,  der  Zeit,  den  Sitten  ond  dem  Charakter 
unicrer  iNation  ganz  freu  und  wahrhaft  geblieben  zu 
fe^Ti."  Allein  Ree.  ficht  firh  gcnöthiut,"  diefer  Ver» 
fiiCtien]ii£>fd^tauf  die  Qefaltx  von  döi)  Ho.  (^rafen 
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«nr  Hir  dtnen'halMfiüfcheH  Mann  celiaUe»  zu  werilen, 
zu  wiilorfprechen ;  er  mufs  vielinciir  geftehii,  ilafs  Jic 
Schrift  auch  iiiclit  ilie  iniJJeften  Fordeiuiii^eu  tlor  Kri- 
tik erfüllt  utul  hat  alJe  KirhK'r,  die  ilcii  Werken 
'der  älterea  üeutücheu  Alterthurttsfurrcher  eigen  /u 
tcyn  pflegen.  T)(fr  Vf.  fcheiiit  nichts  von  ilein,  was 
in'neuerii  ZeiN'n  lih  r  fi  iot  ii  Gegeuflau<1  i^efchricbon 
ift,  zu  kcuueu;  uiuuiiiui lieh  verwechfelt  er  tlt'ul- 
ii.iiir<  lies  Aiterthum;  ihm  fmiJ 
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fches,  fliandifches, 

alle  ^^ueilen  gleich;  "und  endlich  hat  er  keine  bc- 
temmte  Idee  von  der  Grämse  der  deutfchen  Antiqui- 

tät--»u  :  er  hat  ilaher  ganz  uivzw  »v  lv  nuifsig  inehrcrf*  (Jf- 
bidU.  iie  und  Inftituti?  lic,  MittcJaltfrs ,  z.  H.  dielknile, 
da-S  Rjtterwefen,  das  Vehni^ericht  in  feine  Üai-ftel- 
Jttoe  au%eiiommea.  Auf  j«dai-  Seite  trifft  inaa  ent- 
weper  evident,  faüfchei  iKler  durchaus  unbewiefetle^ 
längft  veraltete  Süt/.e;  Iiis  vLilcn  ift  es  unlH-preinirh, 
wie  der  Vf.  daraut  gckoiumt-ii  iit.  V.ui  lioi^i linu'ung 
diüfcs  Urtheils  niügen  folgende  Stellen  dienen.  S.  I.  _ 
„liiiter  dem  Nanieit  ThtußoH  Vereiirten.unCere  Urväter  richtig  zakhätzcD» 
den  eiHzigen  wahren  Gott;  und  «inier  deiin  NutmcR 
JAanrms,  «lachten  fie  fit  h  den  evflcn  Vater  der  Mcn- 
iclieo»  den  wir  Adam  nennen.  S.'  3.  Es  wurde 
Deotfchlaod  bald  nach  der  alii',enieincn  Sprachcnver- 
wirruM  bewohnt,  und  dieüeichichtichreiber  nehmen 
an,  dais  die  Uennchen  von  einem  Unnket  des  /VSodL 
dem  Ascen:!s,  einem  Sohne  Gomers  u  id  ehieni  Kukel 
vhetf  abftanitiien.   S.  19.  Auf  den  Schild  fetzten  die 


foKlcn  haben,  damit  auf  (liefe  Weife  der  VcrgefTen- 
heit  und  der  Uuwiffeuheit  vorgebeugt  werde. "  Utich 
diefe  Proben,  die  ohne  Auswahl,  wie  fie  zuerlt  in  die  ^' 

Augen  fielen,  aiissi,eh()ben  find,  werden  lifni  ei'  li'  t:  I 
iep,  di(?  Lefer  felbft  urlheilen  7.U  biiien;  auch  die 
Oarftcihing  ift  iinfserft  uncorrert,  und  die  Profe  des 
Vfs.coiitraltirt  fehr  mit  den  vielen  Stellen,  aus  neuen* 
Diditern,  wodurch  er  Ge  zu  hebew  gefueht  nnt.  — 
Df,  Z  vei-k  des  Huclis  Iclieiiil  tlbri^ens  ni  lit  !'i<;fs 
hillorjlch,  fon(.lern  zugleich  moralilch  zu  Icyn,  «ue 
Gefiniiuniren,  dltf'der  Vf.  äufsert,  fmd  «lurcliaus 
deuli<  h,  edel  unti  bieder;  mit  Alifcheu  weudot  er  liclk 
von  den  verdorbiKii  Siuei\  tier  Zt-itgeBoflen ,  «nd  er- 


hebt iinf  Kolten  der  cultivrrleren  Nachkomm-n  dic^ 
Uiifchuld,  die.Kipjfalt  uml  die  reinen  Tttgentieii  unf- 
rer  rohep  AJfvordem :  aher  oach  nraile,daucht  es  uns, 
fev  es  ZfMt,  eine  fc.  Ix-f-ii  1  .iukte  Aiificlit  .nufzugel>cn J 
uiid  Italt  einer  iil>elvei  lldndiien  Auproi[uiift.der  Vcr- 
gan;;eiiheit  lieber  die  hohfiB  Voriflge  der  Cjefteiiwart 
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Der  Vf.  diefer  Hlif  rer  tritt  h''frherden  auf.  Er  hat  Sinn 
fardas:ichone,un  1  saigt  eiul'alent,tlas  .\.ufiiwintei  uuji» 
nicht 'AWchreckung  venlient,  uiul  einer  fcfter^  Bil- 
dung tmd  mänitlicheren  Reife  wertb  ift»  Nocn  ver> 
kflndli^en  zwar  feine  Arbeiten  die  unöehre  lumn; 
noch  vernimmt  in.iii  in  feinen  prufaifchen  Aufßtzea 


Deutfchen  einen  tu  huiien  Werth,  dafs  fie  in  allen  ih- 
ren Gc(iui)jen  und  Gedichten  ihre  Könige  Skjotdunger 
BMinten,  welches fii  viel  helfet,  als  diejenigen,  wel- 
che S-  hililc  fraj^en.  —    Hefonders  reich  an  folchen    

oft  lä.  heriichea  Felügriffeu  ilt  der  Abfchnitt  iif/igw«  wie  in  f^en  poolilchcn  häufig  n'-clu-  ilcn  Wieder 

der  Ti-atonen  S.         wo  man  auch  nicht  eine  einzige  klang  fremder  als  eigener  Tone;  aber  re^es  Gef  ilil» 

der  neuern  Ideen  Ober  dielen  G^enftand  findet.  Nach  eine  wenn  auch  nicht  felbft  bildende ^.docli  uicht  un- 

deni  Vf.  foUen  die  Deutfchen  die  Geben  Planeten  an-  ghkklich  combiiiirende  Fantafie  und  hehre-  Anficht 

"geberer,  in  den  älteften  Zeiten  wahrfcheinlich  ihe  »a-  des  Lebens  fiikl  in  beiden  nicht  zu  verkennen.  Wc- 

triarchalifclie  Religion,  wie  iie  von  Noah  orrd  Jaunet  niger  >edoch  hat  Hec-  für  die  erlten  üch  incereffircu 

auf  ilire  liinder  geKommen  ilt,  geliabt  liabeatt,t.w*  Ilönnen,  als  für  die  andern.   Die  fentimentale  Latum 

S.  4(.  heifst  es :  „  Unter  alte  ^ielteuheiten»  denen  muk  und  der  hum'oriftift  he  Witz,  mit  dem.  wir  darin  be* 

göttliche  Viu'ehniug  erwies*  gehöret  ferner  der  Thff-  dient  werden  (man  vergl.  die  Nnmem:   Tll.  Äf«/». 

rinj^cr  Bifterich,  wovon  in  Sondershaufen  das  Origi-  IV.  B!\i'i:ni.    V .  V'm  reile  die  amSchlulu  fti  ht,  ohne 

nal  befiiKlüch;   es  ift  ein  altwemlifches  Götzenbild»  uns  gei ade^  für  <bele  Somlcrbarkeit  durc  h  piK.iute  Ge- 

n.  f.  w.  (bekanntlich  haben  neuere  Unterfucbwigen  danken  fc  lu.llos  zu  halten,),   haben  zu  viel  Pruni^en- 

crgeben.  daTs  der  Ibgenanutc Bi£tericb  nichts  weniger  des,  Gefuchtes  und  erinnern,  an  ^ton  Pauls  Mc»itr^ 

als  ein  altes  Idd  ift;  aber  was  hat  er  anf  jeden  Pallln  nicht  eben  an.  feinen  (ieiß.    l  Tnter  den  Gedhrhiten 

den  Alterthaniernder  AfanffHjyoA  r  zuthun?)  S.  52.  möchten  wir  vor/ii^lirh  ausheben:   S.  8?-  dit  Fetfer 

Es  hat  uns  Luran  als  Dichter  einen  fulchen  altdeut-  des  Tj^rs-    S.  <>5.  Des  Wandrers  jVor genlud,  laid 

feilen  Hayn  befchrieben,  zwar  einen  Hayn  hey  der  mehrere  der  Difiichen,  z.  R,  S.  IIJ.  ff'arsa«^  ^.mi. 

StiuitMarfetiie»  aber  dw  hindert  uns  niohtsi  denn  die  Die  beiden  Rufen.   Diecrften  empfehlen  Cch  durdt 

holde  iNaivetat,  die,  letzten  durch  Gefühl-  An£  da» 
Technifche  follte  indef^s  der  Vf.  indlE  Flcifs.  wendcD«. 
Hexameter,  wie  folgender  : 

Mümierliebe ,  f»  ti^^  man-,  i,  lo4ze-  £»  ttarig,  in  Glut- 

können  unniöi;lich  jetzt  mehr  geduldet  wenlen,  da 
man  über  die  Gefetze  des  Hestametcrs  fo  vortreffliche- 
Theorieen  und  .Mufterhat.    Die  DichtenerHie  S.  11^ 


Religion  der  alten  GafUer  und  der  alten  Deutfchen 

■w.ir  viilli^  fin.'rlcy.  S.  lor.  Die  Fn-ven  iKitten  vor 
dem  BiU-gerlichon  und  vor  dem  Hauerftand^  —  das; 
Reehtt  in^en  Verfammlungen  zu  erichdnen.  (VVo- 
hermag  der  Vf.  es  doch  wiflen^  dafs  önfire  Vurfah- 
ren  Cchon  einen  Bffrger- und  Bauemftand  kannten  ?) 
S.  103.  Die  Rolaiulsfäuien  fuid  von  Karl  dem  Grofseot 
errichtet,  feinem  Vetter  IK'  l.md  zum  Andenken. 
S.  rij.  In  dem  alten  Deutk  Idand  foll  ThuLskot  feine 

Gefistse  verftin  Liedec  gj^racht  und  abonfingien  be>  ift.  zu  gIfeiMwt  tten>iiiifceBg  aus.  eiuac  bekauntgn  ybßi^ 


Google 


'Jeher  If^yWi*.  Audi  ftni^  mehrere  liier  aufgenommene Ge- 
dichlf,  H.  iioras  llfi/.e  S.  57.,  Biilet  an  Uora  S.  $()., 
0as  l.ifhtingsUrUhen  u.  i'.  w.  zu  geliaJtlos,  als  (iafs  man 
den  Vf.  au£muotem  kuante,  fie  für  eine  künftige 
Sammhing  aufzubewahren ;  andere  find  nur  ftellett- 
weife  gut,  venlienen  aber  die  Feile.  8.64»  ^  nicht 
nur  das  Mctruni  falfch ,  auch  da3  üüd: 

~"  Mit  ThrSnea, 
Brans«  bcifiMn  Thrlnep  der  Lieb*  und  Wehmadi 
WOlidb  1  lief  dMt  ]  BUk  m  cm  |  brtnnm,  A*U  ich,  M«i- 

_  ,       eben ,  <üch  liebe. 

Im  Badelicd  S.54.  rerroifst  man  befonders  in  den  lett- 
ten  Strophen  die  fchöne Melodie,  die  in  einigen  weht> 

Wie  lahm  2.  B.;  . 

«  * 

„Ali  Htapt  mit  Schilf  bekriinzt,  bin  ich  dem 
X)ci'  Marmorfluten  gleich  ,  und  et  kommt  hier 
tutd  dort  ein  fiymtclicn  am  der  Miifi  lial^iiiim 
j .  UnA  fclierMt  kud. vertraut  mit  mir. 

Unerträglich  ift.S.  68.  der  XTcbergang: 

Co  U«|t  Mit  rtch  fckmachtMideB  lirtlicben  ' 

Doch  wir  gehen  zur  Probe  nun  auch  eines  der  befTe- 
rcn  oben  fchon  augeführten  Gedichte.    Wir  wätiien. 
das  Kürzere. .  &  49.-  mOcht*  vicUeieht  luwh ' 
hen  feyn. 

Die  Ftyer  des  Tagu»- 

lo  lirihrr  rpver  ruht  dii?  jnnpp  Lehen 
Der  iu  rrli.  1  'nicli  nmblül  t-nd'-n  Natitr, 
Und  ieyernd  hlix'  ich  au*  der  grünao  Flor 
'  Der  Lir^lie  JabeUied  warn  Hiaml  febwebeih 

Wie  alles  mit  der  Freude  Icifem  neben 
Den  T<ig  ,  der  hell  her9iif  im  Glänze  fuhr, 
Sr>  t'ioti  begrüfuet'.  Tnd  ich  fnllte  nur 
Das  Her7.  aus  tiefer  Trauer  nicht  erheben! 

Wie  heilig  weht  Gerung  und  Andacht  mir 
Rntgtgen  atit.de«  Dtirrcben»  Linden 
'  Wie  feyerader  alt  ana  dwn  Soboofs 

■  -  Daa  Lied  der  Lnrdi«  donli  die  U^m  drmy* 
Srfebeilet  w  der  Orsel  fimnnen  KImc  * 
Der  Kirdie  Lied :  „  In  atlM  raeineil  Tii 


A.  L.  Z.  Nurn.  3;5.  F£fiAUAR  l8o^ 


Berus»  in  d.  Schnppel.  Buchh.:  FriUiüitgsalma- 
.  iM^I.  Herausgegeben  von  E.  HlBolh*  (Ohne 
Jahrsahl.)  2448.  12.  (i  Rtlür.  IS  gr.) 

Di'ifer  Almanach  wifhält  manches  Treffliche,  neben 
vielem  Guten  und  einigem  fehr  ADttchnäCsiecn ,  fo  wie 
man  es  in  den  nieiften  Tafchenbilchern  der  Art  zu 
finden  gewohnt  ift.  Zu  dem  Trefflichen  gehOit: 
Senme*s  Apulogic  Uber  BeTchuldigung  des  Murrfims, 
das  Veilchen  von  M.  —  (das  übrigens  an  ein  ahnli- 
clies  itdiiänifches  Gediclit  fehr  erinnert)  und  einige 
aus  Gleimas  Charaltteriftik,  vom  Herausgeber. 
Viei  Gutes  haben  Jäamer  Schmidt,  Gg-ambtrg^^  iin4 


einige  andere  beygetrageB.  —  Von  den  hier  nOtsfi. 
theUtcn  alten  VoiksIi<>iiern  find  einif^e  zu  fehr  nio.5?r- 
Hifirt,, andere,  z.  B.  Hans  Markgraf,  zu  piaü.  Od-- 
wer  wolUe  das  fttr  Poefie  ansgeiMa:  ^ 

Und  a1*  K«  (die  Motcav)  an  die  Haide  kam.. 
Da  gingen  Avi  GMoUeui  dibam ,  dibamT' 
Untf  alt  ße  an  den  Kirchhof  kam . 
Die  Tochter  mmt  u  die  Eide  min  fmk  !! 
Da  Mutter  fcizt  fich  auf  *nee  breiten  Stei«,  ' 
Vor  mnof«  Leid  fprang  tbv  Hers  entevrey. 
Du  Kind  in  der  Wiege  leg  bltttroch , 
•  Er  Uach  Geh  aadi  woNt  lelbcr  to^t. 
irt  das  kein  Jammer,      dee'lftlM Ibtfcf 

Ja  wohl !  ja  wohl ! 

Bey  künftiger  ftrenger  Auswahl  wird  diefes  Ta- 
lchenbuch unter  der  nrofiien  Menge  ähnlicher  fich 
nicht  verlleren  1 


Pirna,  in  d.  Verlagah.:  AmeeAug  zu  dtr  Knnß 

einer  kleinen 

Abluuullnng,  wie  man  Kupferftichc  und  Ge- 
inälilo  leicht  abcopiren,  Farben  mifchen  und  Fa- 
flollfarben  niafchen  kann,  nebft  andern  Sachen 
mehr.  Zum  Gebratich  ftlr  junge  Leute,  heraus- 
gegeben V«  F,  A,  Carfo.  (Ohne  Jahi-zaliJ.J  94  S. 
-fggr.)       .   ,    -  .     -  '  ^  . 

-  Die  Manier,  Knpferftiche  zu  illuminiren,  wie 
»e  hier  gelehrt  wiMt,-  verlwlt  fich  zu  der  Ahcrli- 
fchen,  oder  einer  Ihnlichen,   etwa  wie  die  ftcife 

Frifur  einer  Bauembraut  fif-li  zu  dem  freven  Lok- 
kenfpiel  einer  iilualirdien  S<  haferin   verhalt.  Die 
auf  ilem  Titel  erwähnte  Uieirie  Ahhandlnng  ift  gerade 
^^fuutlcüieluilbe  Zeile  laug,  und  dennoch  um  volle 
7.v7ölFrdialb  Zeilen  ru  fang,   vorznsrfirh  wegen  ties 
höchft  cinfÜtii-r  n  S.  liluffes  deir  :!„'i,.  —    Au?  der 
längeren  Aljiui.dJimg :    Utber  AnUgKn^,  rertUfmg 
titfd  Erhöhung  der  harhen  WiU  Ree.  nur  don 
nijttheilcn,  welcher  alfo  lautet :       im  <!nitli-!v  /  i  fa 
gen,  was  das  Anlegen  und  deffen  vonuliuifte  Ei^  n- 
fchaft  fey:    fo  vcrÜL-ben  die  Krtnftlrr  hierunti-r 
Farbe,    womit  einige   i\arurgeg<-nffäude,  Kleideii 
1  hiere,  Undfchafteu  oder  a>^ere  mtngemHOt  und 
Ihedc,  nach  LrfordernJfs  des  WVrks  udr-r  Stellung 
^ffi»,  fo  irwt  gebrtOKhenmuß ,  auch  ilirc  Eigcnfchaft, 
Farbe  und  Grund  folches  erlodert  und  mitbnnct,  be- 
zeichnet wer»len."   Ree  darf  woiU  nur  fa«cn,  daö 
das  ganze  Machwerk  in  diefem  Geift  und  Ton  abge- 
&iist  Jft,  um  eines  Urthviio  ober  die  bcvgff  lgtnn  Tin- 
ten-«nd  Tarbttl-  Recente  von  aUt'rlev'Art  ül>ei  hüben 
zu  feyn.    Das  Ganze  ift  wahrfcheinllch  blofs  aus  eif 
ner  Plünderung  der  Wcislicit  eines  Künftlers  aus 
ner  4mgrinu|^  BiUer- Fihrik  ehtflü^ 


.  .  /  !.l  i.lJu^  !>a.  •  '0 
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I  jnter  d«  sehn «ItHchcn  Rednern«  welche  den  N-] 

V-'  meü  der  i^ehn  c^riechir  ht  ii  lleilncr  führen,  und 
WannlUch  vnin    f"J.  Rcukc  zuln.a  horausgejeben 
find,  xit  A%do£ ui^ s  ei;icr  der  alieralteftcn ,  und  Tchon 
deswegen  iiiterc£iCaiit«  wenn  wir  auch  nicht  wüfstcn, 
tbfs  die  Aiexaadrinifchen  Kritiker  ihn  für  wQrdig  s^- 
achtet  hätten ,  feine  Heden  in  den  erften  oder  cuui- 
fchcn  Canua  urat.  graec.  aufzunehmen.     Der  Cha- 
rakter («Oer  vier  norh  ilbn;  r  n  Heikn  jft  kunfüos, 
einfach,  ohne  Figuren  und  rhetoriicbe  Zierrathen, 
und  deswegen  von  den  fpätem  griech.  Gdehrtei;  utler 
^edckOnltlern  nicht  feiten  getadelt;  aber  Kraft  unU 
Energie  ift  in  deiifelbcn  nicht  zu  verkennea.  Dazu 
kommt  noch  der  Worth,  ^fen   iiefc  Kedeo  in  hiftori- 
fcherHioficht  wn'ifnen,  da  Andocides  aus  einrar  ange- 
üehencn  aJtattii  Ii  <  I  amilie,  die  den  ülyfTes  und  Mer- 
kur unter  ihren  Ahiuu  aufzählte,  eotfprofCeD*  asdcn 
nuocherlev  Begebenheiten  feines  blähenden,  weUten* 
den  uod  wietlcr  cinporgrili  eiiilt  ii  Witerlandcs,  b»^(  :i 
ders  an  dem  pelo|<i)niierifehen  Kriege,  als  Krieger, 
Botiiiciiafter  und  Staatsmann  kbliaften  Anthdl  nanm. 
Ii  war  alfo  ein  fein  glOcklicher  Gedanke  des  V£i., 
Profcffors  /n  Devrntcr,  Ton  feinem  wtlrdigen  Lehrer, 
dem  Hn.  Prof.  i^oh.  f.uzac  zu  Leyden,  unterftOtzt, 
den  Anfang  feiuer  literarifchen  Laufbahn  mit  diefem 
Werke  zu  machen,  welches  in  den  erftea  fOof  Kapi- 
tda  das  Lebnti  des  Andocida,  io  den  flbrigen  fecns 
den  Text  feltaft,  und  im  zwfilfitea  Kap.  den  nm 
Gct;e-nftande  der  Erläuterung  liat. 
•      Sehr  einnehmend  luid  in  guter  Latinität  be- 
(cbreibt  der  Vf.  in  der  Vorrede  den  Gang  feiner  Stu- 
dien ,  wekhe  er  tnj.  a  Leyda»  anfing»  als  Hr.  Lm- 
ztK  gewifTor  Ümmmde  we^'  fich  serflckgezogen 
(■tte,  und  Ruhnkmius  Alters  halhcr  nicht  mehr  las. 
Zum  Gtftok  nahm  üch  befonders  ilr.  Imzoc  feiner  an, 
«id  hielt  ihm  Priratvorlefoni^en  in  Humanioribus; 
•uchbemitltoeriMdiberdMCibck«  die  VoriBfangea 
Hn.  ft^tfOtiiibMlu  Ta  Miicher.  Anfai^  woflte  er  auf 

Hii.  /.HTTjrr  Ratli  die  Oiisopneifrhc  S^JinniluriL;  der  Si- 
byliinjlchen  Urakei  ediren,  hei  aber  nachher  auf  den 
Oedanken,  fich  am  Andoqides  tu  rerfuchen,  c^ne 
%eh  dncch  die  Ekiwflrfe  derer 
ä,  L  Z,  1806.  Erikr 


welche  behaupten ,  dafs  die  Kritik  nicht  für  junge 
ttncrSl^rnc  Leute  fcy;  vieinielir  ift  diefem  Alter  das 
feinfte  Gefttld  filrs  Scbünc  und  eine  FülJe  der  Erfin- 
dungskraft eigen,  die»  gepaart  mit  gehöriger  Sprach- 
kenntnifs ,  jene  KlawAm  widerlegen,  mich  waren 
alle  Kritiker,  die  etwas  gdeiftet  haben,  fchon  a!$ 
JOngUnge  ausgezeichnet ,  Ruknken,  die  beiden  Ca»- 
ttr,  tArnaud,  ^oh.  PierfoH  u.  a.  Hr.  ^uiUr  war 
dann  fo  gläcklich,  vom  Hn.  LmZMctus  deih  Valckenaer- 
ichcn  literar.  Nachlafle  vortreffliche  Beytrige  zu  er» 
halten,  welche  jener  berühmte  Hymnnirt  Tchmi  iin 
J.  1756.  niodergelchrieben  hatte,  und  von  Hn.  Imzoc 
hin  und  wieder  überarbeitet  worden  find.  Attch 
theilte  ihm  der  letzte  einige  eigene  fchizbaTe  Beroer« 
kuagHi  mit.  CodUts  Msf.  lind  fedoch  nicht  gebrandlt 
worden,  weder  von  f'^jlrkeraer ,  noch  vom  Vf.;  in- 
deffen  hat  derfelbe  Ka.i)tijiimerlcuiig('n  jus  einer  AI« 
dina  in  der  Leydenfchen  Univ.  Hiltlmthek  benutzt» 
welcher  iic,  wie  er  vennuthet,  aus  einem  iron  Moni. 
fauco»  im  Diario  Ital.  S.  16.  17.  aj«.  erwähnten  CWnr 
WBftfeiiej  beygefchrieben  wurden.  Auf  die  Vorrede 
folgt  ein  feines  lateinifches  Gedicht  auf  den  Vf.,  von 
dem  :rnr  Hecht  gel'chätzten  und  bernlnnten  Koiner 
und  Befchützer  der  alten  klaOifohen  Literatur  in  der 
betaviCoben  Bqmblik,  Hn.  JSKfm^x  0»  A^e*. 

Üm  die  Befchaffenheit  und  den  Werili  diefer  fehr 
fchatzbaren  Arhrit  kctuitlii  h  /n  machen,  wollen  wfr 
fieden  Hauptliichcn  nach  durchueheu.  Das  erße  Ka- 
pitel handelt  von  dem  Stile  des  Andocides  und  den  Ur- 
theilen  des  Aileitfauins  Ober  ihn :  Abkunft  und  erfter 
Anfh-itt  des  Amdeeidts  im  Staate.  Hier  macht  der  Vf. 
S.  9.  wahrfcheinlich ,  ilafs  fein  IJrgrofsvater  nicht  C7ui- 
rias  hieb,  wie  ^  53.  Tom.  IV.  Ktisk,  fkeht,  Condem 
Caäimt,  wozu  er  gdchickt  HeradU.  VI,  lai.  benutzt. 
Judoddit  ward  geboren  Oi.  78»  x.,  alfo  neun  Jahre 
vor  lAßfiag  Gehurfc  Sein  Vat*r  war  Uo^waa,  cra 
hixnriöfrr  Volksredner,  deffen  auch  Ariffophon. 
tiub.  10«.  erwälmt,  wo  Hr.  5.  mit  AÜummrp.  387.  A, 
KUfttr  und  Brunk  unter  ^»mmw«,  worunter  H^e- 
tand  und  Jtfirwiflwe  PCsrde  varftehen,  wirkliche 
Pkafiut  venkeht.    Sehr  gut  wird  •  der  Unterfchied 

ZweyerErzählunt^rn  von  AnirK-LiesV^i^i^v  und  Gefaiii-ft- 
fchaft  bemerkt.  Ais  Anftokrat  widerfetzt  er  ück 
dem  Akibiades  und  Nicias,  und  hfik  tief  dicfer  Gele- 
genheit die  noch  vodumdne  Rede  «emm  AleMadem, 
welche  aber  T&tflor  md  mit  Ihm  Htmfterhuis  ad 
Tkom.  Mag.  p.  gia  B.  für  unecht  hielten  und  dem 
Redner  Pkatax  zuichriebeo.  Allein  fchon  Ruhnken. 
Hiftor.  erit.  Oratt.  Grate,  jp.  135  —  139.  bey  Rtiskt 
Voi.  VlU.  beisies  .die  ditkt  hät,  und 

Ntt  noch 
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^och  ausfahrliclier  Vakkeiuxer  ,  aus  dcflim  AdverforiU  Siebeu  bis  acht  Jahre  nach  diefer  Rede  Ä^rb  Aiiicei' 

än  als  Verbannter  im  hohen  Alter,  weil  er  ange- 
klagt wurden  war,  in  fcinerGefuntltfchaft  nachSparU 
f.' h  fchlccht  betragen  zu  habiMi.  Den  Ueliergang  zum 
litcrarJütlieu  luui  kriti£i;b»H  Tbeiie  dfs  Werks  macht 
eine  kurze  Uarf^eUung  der  Beredtlainkeit  in  Athen, 
welche  bekanntlich  v<m  Ciorpinx  uni<  Antiphon  ^i- 
fclblt  /ucrft  fielelirl  \vui  Je.    VicIJeichl  hörte  Ai'.do- 
cidi-s  .ils  Jüngling  den  Gorg:as.     Das  Mcilu-rftOr  k 
die  Hede  de  Mgfleriis,  worin  er  fich,  durch  eiueiV' 
^(.^i;  verklagt,  vertheidigte ,  und  behaujjtete,  weäp 
gefehlt  zu  haben,  lux  h,  wegen  der  nach  Vcrtrefbnn^ 
<ter       Tyranni.ii  verUnn.let-^n  Amneftio,  Straf«-  zu 
verdienen;  alfo  weder  von  .!  ii  i  Lmpelii  uml  ^oltes- 
dicnftlichen  Fcyerlichkcitcn ,  noch  vom  Forum  aus- 
eefchloffen  oder  «Tifioj  zu  feyn.    Nun  folgen  cios 
Slenge  Verbcfferungen  des  Textes,  der  dailurrh  ali- 
f.serortlentlirh  gewonnen  hat,  und  von  welchen  vieif 
Falckenarrn  ,  auiire  tiem  Vf.,  einige  Hn.  ^.iiaroc  gehö- 
ren.   VVciin  unter  den  erftern  fchr  viel«  find,  welche 
Ktiske  auch  gefunden  hat:  fo  ift  die  VVahrheit  der 
VerbelTerune  durch  fulche  zwey  Zeugen  zicinlicli  Vt* 
vvrefeu;  andre  hatte  Reiske  bty  andern  fimien  kd»» 
neu,  wäre  er  in  den  philologifchen  Büchern  diefi-T 
Art,  in  den  fugenannten  Itbris  criUcU.  belefencr  ge- 
weien ,  c^ler,  liätte  er  die  wunderliche  Abneigung 
gegen  Adverfarien-  oder  Q'ilectatieenbacher^.  ohna  _ 
welche  man  in  keinem  gelehrten,  am  wvitigAen  ia 
(liefern  !•  ache  fertig  werden  kann,  nicht  gehabt-  Zur 
Probe  noch  die  erhebhchiten ,  hier  mittherl baren, 
Bejffpiele  von  den  Bemerkungen  und  Vurfchlogen, 


die  gauze  Apologie  mitgetheilt  wird  p.  —  26.  F.in 
fchr  fchatzbares  und  inuflPcrhaftcs  Beyfpiel  tier  ki  iti- 
fchen  Unterliirliiitig,  weldies  frhon  (Indiirrh  ein  irfln- 
ftigcs  Vururtheil  erhalt,  d.Ts  auoh  Rtdinkea  beyuahe 
die  Diinlichctl  GrQnde  gobuiu  In  hat,  er,  der  lonft 
fo  uneern  von  feinem  trefflichen  l.elirerund  Frcnnd 
Hemßerhiiis  abzuweichen  pflegte.  Knie  .ihulicbe  Ver- 
theidif^nns^  orhidt  auch  die  Hede  di'  Fiici'  p.  :o+  t'i. 
Itfid  die  vuii  Valcktn,  fttr  unecht  gehaltene  contra  Akt- 
Kadtm  p.  dij.  Das  zit-tute  und  äritu  Kapitel  handelt 
von  dein  Kriege  der  Atlienienfer  nüt  den  Svt  skula- 
ncrn  uml  der  Verftüiniiieiung  de^  McrkursUaiuen 
(flermae),  an  welcher  /iMdociaM  auch  'riieil  j,'ei)(>in- 
men  zu  haheu  l^eTchuldigt  wurde.  Diefc  Kapitel  Und 
etwas  weitläuftig  ausgefallen.  Sie  enthalten  meiit  t^anz 
bi'kannte  Sachen,  und  die  ausfiUirJithe  A lilriiweiUmg 
Ober  die  Hermen  S.  32  —  50.  liefert  in  gul^r  Ortiimug 
<l4.s  fonft  fclion  Bekannte.  Ijas  S.  3a.  aiit;erolirte  Kpi- 
eramm  ift  von  Lton'tdas  am»  Tare4it>  uud  nicht  vom 
Jffrmocreon ,  in  ßrmnVs  Amätei.  Tom.  "L  p.  229. 
Ni .  XX  W.  S.  36.  veri)efTert  er  ii»  Harpocraliun.  V. 
'£^,u».":  'Ef/iiTy  TTo*  TU  anffatt  Ö^atKäw  vr.  t.  Im  Fattflin. 
J,  i^.  p.  39.  (60.  Fiu.)  liefet  er  ÄiSou  n  ftatt  '«^o»  rt. 
JDcn  Hifparchus  fciireibt  er  S.  37.  noch  dem  Flato  zu. 
S>  41«  verbeffert  er  im  Harpucrat.  0  'tfran 

das  z\vevr)7al  wieilerkelireihle  ^«"-ttoü  i-i^htii^  in -roT- 
■JtP'.      lJu'  Ich  vvici  ij^e  cilelie   bey  yl  eich  in  es  Orat. 
35.  u.  38-  R/'isk.  ift  unorijutert  geblieben,    im  I'au- 
II,  3Ü,  7.  hn.  vefliefliert  er  al^t       e  ia  vm^Sytw, 
wie  "auch  ichon  Facms  vemulMt  hatte:'  doch  ift  da* 


felbft  Siflbures  vorzuziehen.    ba.<>  vttrtt  und    bev  denen  wir  hie  und  da  eiiugea  aaf Qhrea 

-  '        ^  ■    ^  . .  .    .    .  p.  2,  33.  frf.  Stephan,  (die  Seiteoalifeii  dlefer  Aiw» 

liiU  Kmke  am  Hände  oben  bemerkt'  ftaiid  viellcicnt 
trtJ^*  futt  tr/^-v,  wie  p.  6,  27.  nävhi'akk.  Hr.  S'/io- 
iar  wrbcffert  eben  fo  in  Xenopk.  Helltn.  11,  3,  4*- 
p.  loa  td.  SduM.  tä.  Mori).  P.  8;  15^  hat  Br^ 
;(ci»(ve(  unbeachtet  ftelafl^,  ob  ihm  gleich  wohl 


fU'ifte  ivapitel  begreift  die  übrigen  Schickfale  des  //» 
docides:  feine  Reifen  als  Kaufmann ,  und  Tergehliche 
Verfuche  nach  Athen  zuräckzukonnnen.  Nach  Ver- 
treibung der  drevfsig  Tyrannen  kehrt  er  zurück. 
Kun  kommt  er  wieder  intlie  Hohe,  gerätli  aber  bald 
in  grofsc  Noth ,  indem  er  die  eleuhiiifcheu  iMvfteriert 


cm  er  iiie  eieuuuncrieu  iMvitenen  fi<f«(*»vot  unueacnw  rwucu ,  vdiuih  *tui"  >-^ 

verjri.'.t  /II  habi  ii  b/-rt  lii;l.IiLt  'N-anl:  doch  wird  er  kannt  feyn  inufste,  dafs  diefe  Fortn  niclit  fflr  Atlilch 

iosgefpruciien,  nachdem  er  die  Heile  di  Mjfttrüs  ger  gehalten  und  dafür  »i5^fi»v9i  vorgezogen  wiid.  Vgl. 

kdteo  hatte.    Diefe  Befchuldigung  rührte  TCO  einem  f.A.  IFolf.  ad DemofUten.  Ltfün.  flwai6.  (  Haks  Seron. 

VeUer,  CiUias-  her,  welcher  eine  Waife,  von  rrtU  1799^).  P.  9i  «Ä.       Hr-  &  lefea  &attg«y 

eher  Ando^tdts  der  uächfte  Verwatklte  war,  und  wor-  Xmnii.   IHe Stolle  iftt  2wnw/nr»<  •»  ^'^Xmw*  *i*Mift 

«her  derfeÜie  gefet/lu  h  tlifponifen  konute,  fiir  feinen  i -s^«»  «wtbv«  t«  eix»?T>]p;.i    Kr  zeigt  deswegen  hier  Je» 

Soiin  Hif  fonicus  aulpr.ich.    Als  Andacidet  diefeibe  Gebrauch  von  -rafibiÄivjei  rJi  iix«(jT>,^<«,  welches  ci« 

Bkht  herausgeben  wollte,  erregte  GltfiOf  die Ankli^  nerley  ift  nüt  ».Vy»'*  »'<     iix»<rr;fiov,  vom  Archon- 

Bey  diefer  Üelegeiihoit  fvbaltet  der  Vf.  eine  geJetirte  ten,  dar  tUe  Jiache  unterfucbt  und  danu  an  das  com- 

t  rlauterung  über  die  vcrwaifcteo  Töchter  zu  Athen  petente  Gerich» verweifet.   Einem  Senator  aber  ka« 
ein,  welche  zwar  von  der  Hrlefeiiheit  de*;  \Ts.  zou- 
l^t,  aber  nichts  Neues  darbietet.    Bey  Hefych.  mufs 


■aehi-IUMc  Jn  'h-s         liefen  wenlen  '^^X^uom/ ,  nicht 
-r/ B.;7.'«y :  lienn  bJoß  vom  weiblichen  üefchlechtc  fagte 
uiau  »i^^Äjjf'ji  und  ryxXtf^oi wtinuch  alfb  die  Lexica 
zu  verbeflern  liiuU  '  ,    >;^ei; ,  r,  nicht  auch  o'i  u:k1  f-i 
xq/.o(,  i|.    Uauut  ftimnit  auch  Stephanus  in  Tltrf. 


hen  !n  wenig  zu  als  ifi-n  Heli  iUen  und  Areo- 
pagiteii.    Zutiem  Avar  es  eine  ALCMjalia  de  vwlatts  -^y- 


fttrdSy  alfo  datßttn,  folglich  mufsle  fie  bey  dem  Ar- 
eko»  Mm  fiuronm  angebracht  werden,  von  welchem 
^».nkwitm  «bUch  war.  So  gut  -diefs  auch  auKgefilhrt 
ift,  fo  läfst  lieh  doch  auch  die  bisher  übliche  Lesart 

  _  _     _     _  vertbeidigen.     Diefe  Sache  hatte  nämlich  damals  Ib 

L.  Cu  Die  fchwierige  Stelle .^»rfari/.  p. 55. Äir*.  über  vieles  Auffehn  gemacht»  und  war  in  ihrer  Art  U.  (el- 
4jc  ;k»t>i^,>  ift  nicht  ganz  klar  gewonlen,  ungeachtet  ten  und  einzig,  da(s  fie  von  dem  dazu  bevollmäclitig; 
der  Uifirtiffion  p.  149— 153.  über  ilie  l^tTn^a\  wohin  ten  Senate  -  »>  »vt^i^^xtu^  nach  p.  9,  14.)  veriM» 
er  fehr  fcliarninnig  die  beiden  St.  llen  im  livius  IV,  delk  wurde,  lli'-r  trat  nun  .SV"  rr'(,v  r  it  dem  An- 
Vii»  i;.  (tpatehtj.  und  you./i^ÜKf^  veriteht.  ^agsauii  düU  die  Beklagten  Uuii  iUciitcr  zum  wc*- 
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tern  procefl^aUfchea  Verfahren  flboraeben  \veri{ej» 
iolhen.  Auch  bej  D^iujlh.  p.  11  <2,  9.  Reuk.  heif^.es : 

^r^jfl^  nm^i*Äit  iT — »  und  Anäoeid.  p.  9,  a6.  (p.  3a. 

Fn^k.).,  ans  welcher  Stelle  auch  erhellt,  clals  i!j 
f*c(io  im  Senate  gehalten  ift,  und  iiiolit,  wie  llr.  S. 
iTieynt  S.  137.,  vor  der  Hetiaea,    P.  5^  5.  wiril  von 
Un.  &.  o<  Ji»Y«o«  «S»  x«m«(*'<f  xichtig  verbufiiert  für  t< 
kiyt  T.  K.,  &.  i.  die  Antiquare  vonAnklfij^ern ;  wo  er 

cfiefe  Wort  Uiiil  av')r?o^'j*,;  l.v.tt  fchrruei:    rußen  erklärt, 
wiewohl  da«  letztci  c,  Was       Schneider  it  [tihh,  li-liuu 
Ton  H.  Stepliaitus  im  Thefauro  Gr.  Line.  '1  om.  II. 
p.  i4f4.  C.  hiiirvichead  erläutert  i(t,    Djc  nbrit^eji 
Worte  dicfer  Stell»  halten  wir  fiJr  echt.    P.  7,  22.' _ 
wcifs  fich  H/'i^kr  ans  tieni  (pciVi^os  «  Qfi:»!«jtV»'04  nichf  ", 
zu  fin  leji,  und  bringt  ein  l\uir  unltutthafte  Vennu- ' 
thuiiiipn  l)oy.   Hichtiueriind  gelehrter  zeigt  Hr.  5/«i- 
tfr,  ddls  Phtynukus  Je r  Tragiker  hier  jeetneynt  fey: 
j^gfeiebwird  Fofrriciuf  SM.  Grwe.'Vol  1.  p  687. 

732.  angefinhrt,  und  an  der  let/tfrji  Sti  ll-.-  (  Vm.  :i. 
p.  402.  fd.  Harles)  daliin  vcrlK;neit,  dal-,  l'nr.indius 
Jhiux  Polyphradmonis  uti.l  Phrj/nichus  tragims  eben  fo 
gut  eine  ?crUm  finJ ,  als  Pkrj/niclius  eouüem  und  /Tiiy- 
«irfirx  Eunomidae  ßliits  nach  dem  >*%fa/.  zu  jfnßofm, 
Av.  750.  und  Äa«.  13.    P.  9.  5.  ift  die  Stelle  noch  ver- 
rforbLMif  und  kann  nur  durch  einen  guten  Codex  MS. 
hergeftellt  werden.    J udo,: ides  (a^^  lU:  i^i  yrmXtiw  S 
l^^v  Mv<x^'(  »rr#«v.    f^aJckenaer  verheflert:  tni  itSkn 
«ft      nw»  A  .  oder,  was  Hr.  Lßzae  vorzielit 
mdlobt:  4«»  «Ät»  Xfi7ror'"»V'>v«  (ilelTen  Alt*!-  noch 
^cnt  oder  Dttfht  mehr  aus  den  Zcihnen  erkannt  wird, 
alfo  im  erffen  Fj^Ie  noch  nicht  recht  abgericlitet,  re- 
fra£tarms,  pervkax)  «v*pA  »i-j  iiachuiUerinO«fUhle 
und  Urtheile  hcifst  das,  den  ScKrfftftetter,  nicht  den 
ßtrurmt,  sorechtweifen ,  und  CS  wäre  befTrr  f  Ir  der» 
WKWk  grufter  ■MSnner  geiurt;t,  wenn  man  uer^ki- 
cheii  Eiidaür,  «fjr'  iliin-ii  y.ur  unrechten  Stuirle  Kamen, 
lieber  ganz  »ntcnlrilckte,  als  aupriefe.  Mehrere  der- 
eleichen  Veränderungen  «hergehen  wir  mit  Still- 
icbweigea.    P,^  12,  invi  i-To.euv.     Valcken.  verbef- 
fcrt  imuStf.    Allein  Tkuciid.  V,  42.  hat  auch  ilas 
'  Activnm,  ira'cebaiitur.  Cji).  Vll.  S.  131  f.  giebt  Hr.  S. 
zu  p.  10,  43.  einen  kürzet»  Abrifs  vün  deu  Efhcten 
aus  den  Voricruogen  feines  Lehrers  Hn.  Luxae  über 
den  atheo.  Staat  und  das  attifche  R.h  ht,  von  denen 
nicn  wfrmit  ihm  wOnfchcn,  dafs  Hr.  l.ti^cu:  fte  einlt 
der  Eclchrtcn  Wflt  )iiiuheden  nuige.    Die  hier  über 
die  Ephrtt-n  angehl  hrtc  Vuriteilungsarl  weicht  von 
der  gewöhnlichen,  wie  Tie  Krebs  in  Opufc,  Heunt. 
Opufc.  IV.  {1. 7^  nad.^.  Matthiae  Mite  eil.  vhitol.  I,  1 . 
p.  1-16.  vortragen,  all*rrlings  ab»  un{f  bedarf  eines  ße- 
weifes.   S)i>  hcfteht  in  fülgemlem:  Die  f/)Ä?fae,  oder  • 
nnfzig  aus  dem  Areopacus  durchs  Loos  ausgewäbltft 
Riebter  wurden  vom  Jrchon  Rex  fiurorum  entweile*  ' 
ins  Palkdiunu. oder  JJelphhnum,  oder  1  rvtaneuin 
'  nadl  der  verfchiedDen  Art  des  Verbrechens  und  Kurm 
der  Verthei.figung  als  ein  üherappeUafionslribuual 
ZufammeiiKerulcn ,  wo  er  ihr  Pralidcnt  war.  Vor- 
IBgsweife  hcifscn  die  Kriminairichter  im  Palladio.fow 
«jewobl  Obearbauiit  alle  jm  PaUaUio»  i>e^hiiiio  and 


Prytaueo  filzenden  Richter  ^»egen  der  an  fie  gehenden 
Appellationen    (vC»?'^'  i'en  .\anien  auch 

fahrten,  ßislier  hielt  man  dafür,  dafs  aus  jetieni 
Stamme  (<f:J*n)  die  fünf  wftnhgften  feyen  ausgewaldt 
n<ir([vn,  alfo  fuid'zig,  wozu  noch  der  Archm  Rev 
kam.  l*.  17,  12.  «Var/:fovf r,  rxn.ox  riv  «ioi  •»  hält 
Hr.  S.  fttr'falfcb,  mid  ihm  ftimmt  Hr.  I.uza:  bcy: 
„5i,  UM  liUra  ««toto,  fcribanns  K»tttST(9nti,,/aiuju 
eß-  Uenr.**  T^trm  alfo  und  die  Gompofita-  haben  im  - 
Ptr  '..I\ledu  ni-lit  T*rfo?;i,  fomlcrn  T^rf«:t«.  Diefelho 
.Meinung  iiallc  auch  .\Jorus ,  weicher  deshalb  ad  Lon. 
gm,  C  p.  JJO.  im  Demoßh.  o.  324,  27.  av^triTf  .7,, 
lu  ««ttr»n««»rt{  umändern  wollte.  AUeio  diefe  drcy 
GeleHVtcn  befannen  fich  nicht  avf  dieStcUen  der  Altena 
worin  .las  (jciienthcil  voikommt.  Schon  ff.Stepja  .ns 
f}\Uvt  im  TTteJauro  Gr.  L.  III.  p.  1620.  ein  licn  Ipiel  aus 
ÄrißovhaH.  A'iiA.  858.  an,  wo  BrtmVs  Note  uach- 
aufehn  ift:  T««  4'  «hÄ«***  rir^*^i\  Mit  zwe>  Stel- 
len aus  /**/fAlii**  Orafc>r79w«rtr.midp.545.ÄaWt. 

k.iml  Ili-c.  IUI.  h  liicnen,  wo  «varfTpo^ör»;  und  a'varf- 
Tf'-^sTa  Iteht,  von  aw*rp^-rr«».  Die  Beincil<.irni;,  <tafs 
'eCjj  ,*;^»».  hlois  de  facro  refpiondere  /.u  Athen  bedeutet 
hebe»  iit»  wie  es  fcbeiut,  treffcDd.  Doch  vgl.  Rahi^k. 
äd  Tim.  Imc.  p.  139  fq.  ed.  a.  Sehr  gut  b« weifet  tler 
Vf.  S.  166  f.>  dafs  l.ujuis  (he  ihm  zu_u-ü  lu  M  liftir  Rede 
contra  Andocidem  nicht  verlaist  iiabe,  louiicrn  iLds  fie 
wahrfchcinlich  als  eine  Rhctorication  ins  Zeit<iltcr  des 
Dmutrms  Fhalemu  «gehöre»  Eine  fchöne  Verbeffe- 
mn^  des  Hn.  S.  in  dwfcrRede  p.  104, 4.  ftatt  tw  fr* 
ift  avjtri  ifttpiine.  Sehr  gut  erweilet  er  S.  fQ2  f. ,  <lar« 
Andocides  die  Reile  de  Reditu  vor  der  de  •^lyjiems  nach 
Cl.  92,  a.  gehalten  habe.-  P.  aa.  39.  liefet  Hr.  Lhzoc 
fehr  ncbtig  (ttTiiÄ<«r  anftatt  ^  ««r«*«.  S.  a^g-  A.  wer- 
den  die  veriortii  Mungenen  Reden  des  Andoeidn  6t- 
wa-s  ausführlicher  beieu<iitet  als  in  Fahricii  Bibiiotk 
Gr.  Vol.  II.  p.  760.  Harles.  Schätabar  Ift  das  xwUtfU 
Jtapitel  id>er  Lyf'^as  Reden»,  wofür  matt  dem  Vf.  um 
fo  mehr  verbunden  feyn  rouft,  di  et  Sandhenterknar 

Sen ,  höchHl  wahrfchemUcb  ans  einem  Venediger  Co> 
ex  iler  beygefchrietüMi ,  r  nthrdt,  die  entwetlex 

die  Verniuthurigen  der  Kritiker  beftäli^en,  oder  neue 
Lesarten  anaeben.  -  Aus  den  eigenen  Heinerkungcn 
des  V£s.  zeiclinen  wir  die  geMurteDigreCGon  von  den 
%«^Matts,  S.  255 — a6i.,  welche  er  richtig  mit  tien 
Tr'mmvirts  cafntalitms  zu  Ront  verglrj-ht.  Sie  hntr -ii 
eine  ^'nrisdktio^  die  untere  Inftanz.  in  Krimuialtalien, 
uikI  beftrafteu  den  Ueberwiefeuen ,  oder  brachten  ihn 
im  Gegeoibeii  zu  einenL  hObera  Gerichte.  ].  • '  Or«^ 
Ü9  fuHOfb;  welcbe  fich  nnier  Tjtfta*  Reden  tindef; 
häir  er  init  Falckenaer  ad  Herodot.  "VW.  p.  566,  35- 
57OV  58.  imd  Reisken  für  unecht.  DaÜ'elbe Unheil 
fällte  auch  F.  A.  IVotf  ad  Dtn^afUt.  l^tki.  p.  363- 
und  Htf^n e  in  deu  Gotting.  Anz.  vom  J.  ^ 
doch  hat  Rmmur  ein  gäehc|er  Däne,  m  der  Com.- . 
mmtatitt  de  fermambits  funebnlnts.  qui  yuhlke  Atlienii 
hahebiwtnr  {Hafniae  1793.)  p.  20  fqq.  die  Echtheit 
vertlteidiist,  wiewoM  wenig  h^iedi^wd.  Aus  einem 
Codex  M^S,  Oratiomm  Dtmeßhuky  denen  diefe  Rede 
bevtiefiii^  ilV,  in  der  Lemfanfi^faen  Univ.  Bibliothek^ 
der  Vf.'  »UB  ScUafle  noch'  dte  VutoitaB  die- 
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fer  Rede  aus.  —  Unfere  Lerer  \Yer(ien  aaa  ditfer  kur- 
zen Aiiwüge,  die  manche  ilen  Scharffinn  des  Vfs. 
dinade  Kritik  vürbeylafTcu  mufitte»  hinlän^ich  den 
Werth  diefer  Monographie  erkaOttHl«  Und  djeOelehr- 
famkeit  füwuUl  als  den  Scharfblick  des  jungen  Vfs^ 
welcher  jetzt  etwa  aa  Jahre  alt  feyn  nuf;,  würdigen 
können.  Wie  viel  Treffliches  dürfea  wir  von  5 hm 
und  {einem  FreuHjn,  dem  Prof.  Pk.  fTtlh.  van  Heusdt 
TU  Utrecht,  defTen  er  S.  183-  nüt  geliOnseni  JU>be  er« 
wjlhnt,  nicht  »och  erwarten,  da  twkkl,  tob  folcliea 
l^ehrern  Jahre  hindurch  unterwlefen ,  gleich  bey  ih- 
rem Eintritte  in  die  golehrt«  VV  clt  fo  empfehlende  Pro- 
ben ihrer  Telente  aUq^!  Wenn  unfer  Wort  bey  ih- 
nen etwas  gilt,  fo  ermuntern  wir  Jmu  udäkbm^  datt 
Wiffeafchafteii ,  ihnen  felbß,  und  ihiein  Vaterundis. 
dem  die  gricchifchen  und  römifchen  CblTiker  fo  viel 
yenienken,  ruhmvoUen  Wege  beharrlich  fortauvran- 

deln    welbber  fie  einem  Hemftolwtt»  Valcki  

R^nJuB,  Wytteaba6h.i0dLi»ae  a^feCeUenk 

LITERAT  URGKSCHICHTE. 

Hadkrslbb«n,  gedr.  b.  Senebei-g:  Hamdbtuk  4tr 
1M»rm  itutfdien IMerattar ßtrSfüi:  f  lieget  Iclics 
M«  yi^rfchiedeuen  Wiflcnfchatteti  eine  klafbiicirte 


dort  bctmdlichen  Rccenfion->n  au';c;p7ngei».  Als  der 
Comnilatur  un  die  erfte  Haltte  des  xwnUn  Ba«ide% 
wclcfie  die  griechilchcn  und  römifchen  Cladike^ 


Caist»  kam,  hidt  er  es  für  zweckmafsig,  feine  jimgcB 
LiteraturPreoBdc  zuvürderft  mit  dorn  üeift  und  CUm- 
rakter  der  einzelnen  Schriftftellcr  bekannt  zu  raache«^ 
bevor  er  die  Ueberficiit  der  in  der  ailgem.  deuticbctt 
Bibl.  angezeigten  Ausgaben  und  Ueberletzungen  gib& 
Zu  dem  Ende  liefs  er  üch  die  Mahe  nicht  renlriefsrn, 
„die  in  der  allg.  d.  Bibl.  (die  fein  Orakel,  fein  Eim 
und  Alles  zu  fejii  frlieint)  gelegentlich  angebene  ^«J 
hin  und  wieder  zerfireute  chorai^teriftifche  Züge  der. 
Alten  zu  brnrndn ,  und  zu  eiuem  Gemiüde  zu  enttrar». 
üen.**   Man  erwarte  aber  ja  nicht  Notizen  aber  Jie 
ttnmllidMtt'Chiriker  und  ibre  Ausgaben,  fonJeni 
nurfolche,  von  denen  un  i   i  ren  Ausgaben  die  all- 
«em.  deutfche  Bibliothek  redeU    Sehr  ungleichartig 
lehen  die  aus  verfchiedenen  ReccuConen  Terfiehied*-' 
ncr  Recenffloten  zufammengeftOckelten  Bemerkungen 
«ber  dl«  efaoelnen  ClafGker  aus,  und  ähnliche  Ge- 
brechen und  Unebenheiten  bemerkt  man  in  den  Ur- 
theilen  OKcr  die  Ausgaben.    Dörings  Anmerkungcm 
zum  Catull  wtrdm  S.  185.  fchätzbar.  griiadlich,  voc^. 
tnsflUch  genannt*  iiad  «in  paar  Zeilen  darauf  beifsea 
dieMhoD,  In  der  Anttige  der  Ausgabe  eine^  einz^- 
nen  Gedichts  von  Catull ,  leer  an  Gt  1 1 1 J 1    \  o  r  u  Zwey- 
brfleker  Cicero  werden  S.  152.  nur  eif  üaitiie  ang^e- 
ben  und  gefaxt,  „es  wrtlrdcn  noch  einige  Bände  hia- 


Aiis^rahl  guter  unti  brauchbarer  Uücher  enthält, 
mit  kurzen  kritifchen,  aus  der  allgimiiiien  dmtt' 

zumocuui  BibL,  «nd  Ihr  Kpitomator  wufste  noch  ni<»t  einmal, 

dafs  diefe  Au<;gabe  feit  vielen  Jahren  vollftÄn  Ug 
exiftirt.  Der  Vf.  verfpricht  zwar,  „foGott  Leben 
und  Gcfundheit  giebt",  eine  baldige  Fortfctzung  fei- 
ner Gompili^oni  da  uns  aber  nichts  davon  zu  Ge(k:ht 
gekommen:  Ib'vermuthen  wir,  er  wird  zu  der  Ein;;, 
ficht  gelangt  feyn,  dafs  wode^ PlaaiMieh  Avsd^mr 
ieine$  Werks  etwas  taugen.  -  "vM^^'^g 


ßrfitr  Band.  Erziehung  und  SdnUunUrrdlU, 
taot*  97A  S.  Zmefter  Band.  Pkilologit.  Erfk 
HÜUte.   1803.  304  S.  8.  (iRthhr.  I2gr.) 


FJnverunglfJckterVerfnch,  die  allgemeine  deutfchg 
Bibliothek  in  eine  Nufs  zn  bringen.  Es  find  nimUeh 
die  in  derfelben  recenfirten  BOchcr  in  nn  i^öwiffes 
Vaehwerk.  nach  einer  lehr  unordenUiciicn  üixlnung, 
22toSt*  i»d  die  UrllMlb  fiher  diefeiben  zm  dm 


KLEINE  S^BRIFTtM. 


geaVH«  K<l*(m.  Leiptig.  ^-  Steinackwt  Dtr  Bufinen- 
A.t..iMi     oder  dat  Spitt  äer  Schmsjhielt^.     F.iiie  TrygSdi« 


iU^llBdkuoe  i«»  BildnilT«  MM  nichts  all  hMb};  nicbt  mm- 
2wiNtoiAt  nad  fp»ift  dieVorfeiU,  uwi  «Ut  aramitifoiie  W«rk- 
Sn  buTrt  rinj«  fift  •nf  i«l«r  S«»  DatTWert um 

lU^  Ji^  drehe,  kann  man  Jen  Kampf  ld«.iWn 

Rm4«0  «uf  Am  ßiilinf:!  D  f:  uilc/il  ands  nennen,  djs 
Uu  ST  Kampf  i**  MUM««  idealifchtn  GricDiiuni«  mit  der 
ShMlfui-lrUeWt  in  tbr!««ir«iohMOe««Men  a.,,  d«  Wrk- 
rgfcA  ^  iMtoattaiM*  Mfe«ni>   0*m  iulUm  Stoff«  naaolie 


Seite  «b;;e«n>nnea  werden  IcSane.  hak«i  der  Vf.  im 
Hetodcs  und  Titk  bier  und  da  mit  Gliok  bewicfea ;  nod  Je» 
der.  der  aef  eine  irave,  gaijftvolU  Weife  (mag*  er  iicb  daber 
•uf  diefe  oder  auf  jene  Seite  neigen)  diafca,  beylieli  fi  Ihm 
siemlieh  oft  beiiandelt«  Thema  bearbeitet .  wird  am  wiltk«n» 
meti  Teyn.  Aber  frt'ytich  mafit«  e«  etwa*  OrigtneUerea  feyn. 
all  II)  diafem  Bü/inen/llmrarm  aiirgetirdii  wird,  WO  die  Bliaaie- 
ritn;r  an  dnn  Herndei  und  die  NaobcEEere]^  4ei  geTtiefelcea  Ka- 

t- rj   11  n  l   dri  Ptiriien  Zerbioo  nbCrall  i«*  Aure  (MTlNgt.  Ob 

man  (1,1  fr  ^ti-'f-h  Tcht,  daf,  der  V£,  kein  fefaUchtcr  Kopf  ift : 
r<'  li.x  ff       ä.jcu  r<  Ibft  tn  die Klafle  der  tiemlieb  untcrgiHwA. 

mM  ffiiiaiiilii*  "ii  rta  iImib.  weWie  «  Au^.. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Mittwochs ,    den  12.  Februar  igo^.- 


/OSLJENTALISCHE  LITERATUR.^ 

LsiFKia,  b.  Crufias:  Mtitn^oau  ad  hadamenta 
Liftgtuu  Ptrßcae,  enm  Cmreßcmaääa  maacimam  oar- 
tm  tx  auctoribus  ineditis  toüecta  et  Gloffario  Joch- 
M.  ¥jdidltFrkUrieutfrMen.  1805.  446  S.,  nebit 
XVIS.Vomde.  8.  (3  RlUr.  x6  gr.) 

Obgleich  das  Studium  der  perGfclicn  Sprache  in 
Deutfehland,  ungeachtet'«]^  vernichrteD  An- 
zahl der  Liebhaber,  irergletohnn^vwatfe  noch  als  eina 
leltnere  Sache  angefehen  'werden  nrafs,  und  nlchft 
mehrern  Hfllfsinittcln  zur  Erlernung  erft  vor  einem 
Jahre  die  Dombayifche  Grammalik  (f.  A. L.Z.  1805. 
Sr.341.)  erfchienenifcfokönnendochdiefe  hlhtuliones 
des  Hn.  fTilktn,  eines  )ungeaOrientaliftea,  deflen  Ta- 
lente fehr  viel  verfprechen,  vmfo weniger  als  Sbevflflfßg 
oder  eiilbi  hrlich  üetrachtct  werden,  da  fie  in  Flinficht 
der  fchönen  Cbreftoniafhie  und  des  beygefügten  für 
dieAiÄo^r  {ehr  brauchbaren  Glofrarii  einen  unftrei- 
tli^en  Vomc  hatwD.  .  Per  leUtere  würde  gröfser 
teyn ,  wena  die  stfreicbeii,        S.  439  —446.  «b- 
crt  atigtea»  JUni»4t  Oirrigtiiif<.hättett  wegMeitep 
kunncn. 

In  der  auf  das  DedicatioDsUatt  an  Ho.  Prof. 
EUhhöm  hl  Odttingen  folgenden  Vorrede  ffiricht 
der  Vf.  von  der  VcranlifTung  und  Befchaffcnlieit  fci- 
jtes  Buch«;.   Hierbey  i<onimen  S.  VI.  ein  paar  Stellen 
vor,  die  Ree.  nicht  billigen  kann.    Die  eine  ift  dcar 
anbeMMidMAiisfpruch  des  Vfs.,  da  er  alle  diejenk 
;en,  wdehe  den  pcrfifcben  Eoiker  Rrdiwfi  (Fir- 
luf/i)  dem  HomeruSy   den  fi aß z  (Hhafis)  dem 
Amurtom^  dem  Horatius  und  dem  Pindartu  an  die 
SdtBgefetzt  haben,  vel  Quafi  dt  tripode  als  Man- 
jNar  venirthetH«  die  fich  tiierduroh  töäurüA  gemacht 
liSnen.  —  Die  wdre  fae^t  uns  car  Bcnrtliefuin?  der 
vorhandenen  perfifchrn  Hiftorikcr,  Dichter  und  an- 
drer Schriftftellcr ,  dafs  iK  his  f criptoribus  mira 
0ß  ftJTIm  venußat  atq»*  ihgantia,  in  »Iiis 
v*ro  lotU  mt  horriia  bmiurks  mU  fyeiu.  la^ptMt 
ÜKtunm  fmimUm  <^enML  —  Von  IrrUMhnem  «nd 
Mängeln  wird  der  Kenner  die  clafUfchen  Schriften  der 
Perfer  nicht  losfprcchen ;  aber  fowohl  die  Itorrida  bar. 
ttrtit      dmß/eus  mepius  mufs  er  dem  Vf.  zurflck- 
g^NOf  oder  erlaub»  laUs  diefe  harten  ungegrOnde- 
•t«n  AmdrOdce  fö  «raraieli  nicht  gemeynt  Teyn  foUen, 
^  fie  buch fiäblich  lauten,  eben  diefelben  in  gleichem 
Sinne  auf  die  claffifchen  Autoren  Griechenlands  und 
Latfens  anzuwenden  berechtiget  üeyn.  —   Uebcr  fol- 
naftberiagte  AbfrvcctnuiceB  «iMv  jvgendUflhen 
.  A,         1806.  JErfttr  SanA 


5' 


Selbftgenaclamkeit,  die  leider  Tqn |der  Zeit  ;^exvnr 
'4len  find,  mhweggefehon ,  verdient  die  Arbeit  desVfs' 
ein  vorzügliches  Lob,  und  der  Vf.  relbft  alle  Aufmun-* 
terung.  Vll  u.  Vlll.  zeigt  der  Vf.  die  Ouelleu  an» 
aus  welchen  die  noch  unedirten  Stücke  feiner Chr*-  ' 
ftoinathieeefchöpft  find.  £s  find  Codices  der  göttln- 
^fchen  iniifmitsUbliolliek.  fiey  dem  Stack  aus 
FirdHffi*s  SekahMmeh,  aus  der  Gefchicliie  Alexan- 
ders entlehnt,  könnten  zwcy  verfchiedne  Codices  ver- 
glichen werden,  die  mit  /?  und  B  bezeichnet  woidci^ 
find.  Zttletat  fucht  der  V£.  ucli  noch  befondcrs  we- 
iten diM-  'angenommen««  OirH^dien  Methode,  tlie 
Tmporrt  des  2^'itworts  zu  beftinimen,  und  wegen  der 
Wahl  der  dritten  Perionen  des  Präteritums  als  Grund- 
lage ihrer  Ableitang  zu  rechtfertigen.  Man  finde»  dio*' 
fes  angenonnneoeSyftem  von  5.39^71.,  wo  es  um- 
fHlntUidier  ansahauidergeretstt  ift.  Was  die  Abteuung 

der  Tempornm  belangt,  To  wird  diefeibc,  S.  X  Xll. 

der  Vorrede,  auch  noch  in  einem  Schema  nach  der 
hergebrachten  Weifie,  da  man  den  Imperativ  zur  Gruno- 
1^  annimmt,  Hargeftellt.    Dafs«  und  wiefern  Req. 
In  der  S.  32—79.  der  grammatifehen  Inftitutionen  ab- 
gehandelten Lehre  von  dem  Zeitworte,  befonders 
auch  in  Hinficht  der  aufgeftelltcn  Vorftellungsart  von 
den  rerbts  irregutaribus  f.  defecthis ,   mit  dem  Vf. 
nicht  Obereinftimmen  kaqn,  wird  der  Lefer  aus  dem- 
jenigen beortheflen,  wäsbeyGdegtnheit  d^  An«:ei^ 
der  DombayilVhi'n  Grairmaiilc  bereits  hierObei-  ge- 
äufsert  worden  ilt.    Die  inßttutionts  ad  htndamtnOi 
L.  P.  gehen  von  S.  I  — 10%.  Die  Hegeln  find  fehr  kurz 
gefa&tt  enthalten  wenig  Nene*,  «nefa  «iniges  Irriges 
und  nicht  genug  Beftinimie;  dasOanze  hat  aber  da- 
durch cinrn  Vorzug  erhalten,  dafs  die  Sätze  ilui  h 
eut  gewählte  üeicge  aus  den  Schriftftellem  «rklärt 
«ßnd,  worin  dem  Vf.  fchon  W.  ^ones  vprausgfg^ngep 
ift.  Aus  des  letztern  GraDimatik  hat  Vf.,QM^ere 
dteier  Exempet  Mederhdt,  andere  aMr  VteJm«hr  »fe 
feiner  eigenen  Belefenheit  bej'gcfügt.  —  Pa      1.  lian- 
delt  dt  fcrivtura  tt  \promtic$atione  per/arum.  iJiefcr 
Thell  >.erfaUt  in  dr«y  ICapttd.   Gap.  h  de  confouanti. 
6us.    Cap.  a,  ä*  voeaiiim*  ßgntsqne  vrAaeraphicif, 
Cap.  3.  Ae  TtfMO.  Angehängt  tlt  S.  7.  eine  lUeino  Er- 
zählung aus  Ssa'di's  ilauing.irten.   Sie  foll  zur  erftep 
Ucbtint^  im  Ausfprechen  und  Lcfcn  dienen,  ift  aber 
zu  dieleni  Behuf  zu  kurz,  weil  fie  nicht  mehr  als 
zehn  Zeilen  enthält,  und  noch  dazu  metrifch  ift; 
Part  Tl.  dt  parttbus  eraUoms  cerfiUt  in  'adtt  Ab- 
fclinittP.    Spct.  1.  de  nomine  fubßantivo  handelt  Cap.  1. 
de  genert  nonÜMum  fubflantioorum ,  Cap,  2.  de  declina. 
tione  (dt  nmmtro,  de  caubtts,  und  paradtgtnata ) ,  (>an.  t^. 
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.1  «  .  i 

fnoHomintbus.  S«ct.tV.  diVerho:  Gap.  i.  Canoms  gc~  Diefe  Sache  ik  gar  nicht  fo  willklllict) »  als  ficli  diu 

meraUs,  Cap.  a..i«  vfr^  ffi^t  twmsrüwi  f<  aMUf  V£.  mit  «ndera  feiner, Vorgänger  rorziiCtdleo  ficbfliot« 

($.1.  ptrßeonm  Umptinim  am  tmpe^ut  atiorum  ftr-,  vnA  obcleich  die  bisherigen  Sprachlelirer.  «benfidb 

tH9Hum  comparatto,  $.2.  tenupornm  et  modorum  forma-  nichts  ßeftimmtercs  hierüber  vorgetrageii.jHlben :  !b 

tio,  ^.3.  Paradigntata  vtrborum  auxilutrium ,  i.  4.  Pa-  ift  es  doch  aus  der  Au&ierklaxukeit  auf  den  Sprach- 
wadignuOa  verbormm  rtgtUarium,  und  $.  5.  d«  tempo- 


mm  vtrbi  pf^ci fignificatlone  et  ufn);  Cap'.  |.-  dt  Vur- 
%iis  hrfgutarums  ßve  defrctivis ,  Cap.  4.  de  VtrÜt  iM. 

ferfoiiahbits.    Sect.  \'.  de  ylJirr-büs ,  VI.  di^  Conjuvctlo- 

fjibus   Vii.  de  Fraepoßuomhus  de  Jntevjecüoni.  ßch  die  i>erfcr  io  ihrer  Sprach«  das  >2We(i«4«Oefchkelit 

bus  et  Kxc!amattp»äms.  Hierauf  fulgt  ein  W poen diar        anbifchen  Spnehe nicht kennwi :  Ib  branehen fi« 

.  die  jiifi;i.nf>rmm:iun  arahifrlicii  Na 


tdfortemftcmdami  äe  mtmeralUms,  -Pä^rt  , 

mmgia  ift  in  «nfey  Abfchnitte  getheilt,  ^vCm  der  eine 

"in  (ffv,/  K.-,jj'ti  !ii  ,1  ■  n.r:--.->t:oni' ,  und  Jer  an. Ire  m  /frr;/ 
Kapilfhi  lii'  Comra  tioiie  hatulfh.  litMi  lii-lc liiufs  tK.iclit 
Pars  ir.  Synlaxis.  Dicfer  il>,  oborall,  iiulserft 
maj^er  un  I  inittelinäfsig  ^eratiiCD,  und- enthalt  drey 
'Para^rai;hen,  v..a  S.  I01  — 108.  Da  Ree.  der  Kflrze 
■\vci;t'ii  du  \'orlraj;  Jii'ler  Inrtitutioneii  niL^it  itn 
tail  b.'urllieilt'ii  kaiiii,  fu  be^iiüi'l  »>r  (ich,  zur  UilL.i- 
ti /iii^  f  iiii's  obigen  alitreiDeiiion  Urliieil«  nur  eiiiii;e 
w^.'iiii'u  UcTUttrliuU|jeu  l'ulgen  zu  ialfen ,  die  al.«  Belege 
des- tun  und  wieder  «•ingeflulTenen  Irrigen  oder  nicnt 
CP1111  •  HcrtimimiM)  4;(*k  Ml  muiTfMi.  üU'it  n  in  ilein  ^r?*li 
Kai>itel  iles  er  len  riicil-s  ift  die  aiigegebcitc  Ausfprache 
des  BuchßabeD  ^  und  die  des  ^  «debt  ci^htigi  dp  j«> 

rer  l)cy  den  Perfein  wie  k  oder  c  vor  a,  »,  »,  und 
dicfer  I>fy  den  Arabern  wie  das  franz.  n  in  mnn,  r'ufi 
etc.  lauten  foll.  Ik'iJes  Kiinn  allenfalls  als  Au.sfprc- 
cherey,  aber  iii  lit  als  walire  Prunuiu  iatiuii  aiijjege- 
b(*n  werden.  Ucberluunt  beruhet  ilie  Sciireibart  des 
Vfs. ,  wenn  er  »iic  Ausiprarhe  der  perlifchen  vV'orte 
mit iateiaifcbcr  Schrift  verdeutlichen  will,  auf  unan- 


und  Schrift  -  Gebrauch  keinem  Zweifel  weiter  ausge- 
fetzt ,  (Fafs  die  Perfer  die  arabifchen  Wörter  mit  der 
femininen  Endung  ö  nach  gewiffen  beftimmten  Re- 

Ücln  enlwetler  in  Ä-  oder  in  v.,^  endigen.     Da  näm- 
cfc 
dei 
die 


iffiiuormnJntn  arahifrlicii  Namen  der  iebtofn 
Dini^e,  ingleichea  die  daher  entlehnten  Nomina  fuh- 


ßanäo»' alflraeta ,  wenn  Ge  ftrßinluü  Bedeutung,  an- 
nehmen ^  n^cb  einem  dunkeln  Gefeu  des  Spraichn- 
braucbs,.  den  man  in  den  elnzetnen  Ffllen  Aas  der 
LektQre  fleifsig  anmerken  mufs,  theils  mit  der  En- 
dung z.  B.  «wÄLyJti  VVohl^efiülen »  sJi-^tae, 
,S<  hnt?.,  Feftigkeit)  eigner  Name  eines  pcirfirohai 

IJichlers;  theils  mit  der  Endung        z.  B.  Bjpis  Haar- 
.locke;  tibefls  aber  fowobl  mit  >^  ab  ndt      &  B« 
iJäkL.  und  AaLU  Herrfcbaft,  fXii  and  iJÜUd 
Empöning»  ■  Oj^s^JuS  ^aA  ^^"»iV»  A^anmiriet 

ftMa.  und  uTte^  Lona,  Thcfl.  ÄJV»^  und  yJfS^^ 
Abhandlung,  MÜJ  und  <Jä^  CafteU,  O^yf 
und  Göttin ,  izwcr- 

gin.   Ebenfalis  auf  bciUerley  VV  eife,  mit  und 
gebrauchen  6e  die  Nomm fubflanüva'evntrei»  des  per- 


te»,  waaa  er  x»  B. 


On.naiät««.  VVS':;;^  ih,'»  b.y;S:  !^«f>>«0*i^i«mmn»4ttS«,-m^t.z^B. 

j^^VyJ  und  Ä^«^-^  Hn! /taube.  Dagegen  erhaltrti 
im  Perfifchon  die  aus  dorn  Arabifchfn  entlehnt«!  N*. 

f                  .  ^  .  thina  propria  tocontm  et  rfgionum .  inuleichen  iH  '  AV 

<jj  aAw,    ^JLX.J^  fi:hukußhy    _Jo_^  cuhbiher,  minajubflantiva  eeter^  des  perfönliehe»  4}cfchiec\m 

JCcwo  rfortA«-,  ^  rt«  etc.  fchreibet?  auf  der  an-  der.  W«»/li^«  G^hUpfc,  .und  dib  Jt^/Moa  imd 

^  Seite  dagegen  folchen  «genommenen  Principieß  P^rMfßa  aBezeit  aUebl  die  Endigung      *  R  »J^ 

ttsz  Wr^tf,"  «.  B.  LaJÖ  )i*;r»  t^^i  JWkw,  »*3Uay«  SiirittwÄi;  &Ä«Xä.Cfiahf, 

;«JL^m»^,  iVefflm  eie.   Warum  nicht awli  Scheri«n,»j|yä«*Freundin,GaUebte;  i^U. ^Xji^ 

dicfe  Wortet  fchUlr,  zemibn,  cuhbe^k,  ahlem?  NäEchft-  »«^^  FrWlidifihafU    &  11.  W<»/irÄ.  Plural- 

dem  i£t  es  ein  grofscr  Mangel,  dafs  dff  Vf.  in  feiner  jr-.^.ung  (jU  /ir  rf«  /rwr/rr  auf  L.    Hier  f  -hlt  die 

fdr  den  Anfani;er  cerrhnebenen  Sprachlehre  die  aanze    ,,       ?,         r  r   1-    «r    ■  1:..— ....r  „1  

Pars  7.  mit       wau^.n  nnd  un7n!,u,.!,rh.n  R^cln  «'^■»'^^^""g.         ^^'^  Nomtna  amwanlmm^i 

ab^ef.-iüiiot  bdt,  dafs  niemand  im  Staude  feyn  wird,  ^^^^^         hmznfilgen t  B. ^Vj^O  Ifillixeill&nen ; 

da«:  PerCifi  lir  daraus  j/ehöric  Iffe»  zu  lernen,  \venn  er  und  iuerzu  die  nothigc  Rcftriction«  def*  nimlScQ  foi- 

nicht  ndch  andre  Hülfsmittd«  öder  einen  guten  mand-  chcs  blofs  alüdann  Statt  findet»  wenn -du  0  jein  \^  ue- 

tehen  Unterricht  daneben  benutzen  kann,   bn  drltfen  caU  oder  radietUe  vtrt  fuitpet»»  itt.  Denn  wo  das  leer 

Kapitel,  de  Toflo    bcUennt  der  Vf  feine  Unniffen-  uud  'flH/  W  d. i.  wirkhcher^«rtfrlft,  wird nacTi  der 

lii'it,  und  ferlisiet  feine  Schüler  in  beben  Zei  eii  mit  n               n      1       ..Ii.-         r-  .       r,     1  . 

I     II-       r           I-  •    ■        I        11      I  ■      n  allcemejneu RccelnurM*- hmzuffefflrt,  •>  "  m'-i.  —(^ 

dii  !  linweiriin;^  an  dieiPiuccn  ab,  wclcbe  0/^     X  Pfr-  °                     1                          Iii"  -</ 

ßs  perfce  legere  et  loqui  didicrruftt.  —  S.  10.  luifst  os:  die  Cliofsrnen ,  iJ'j^Jv,*  die  Divs,   ijry^  die  Siiei  e. 

#  /emmuä  jtUrum^ue  Jtrl^  (tum  ubivis)  t»  O  mututd,  5. 15.  aa.  ili  4^«  Lekre  vqu  dem  perükkea  ßmäun^s- 
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bavifchen  Urammatik  das  Nöthige  erinnert.    Schon  Wortem  vennehrt  woixleo.   Es  fchcim 

iAttuem  recitando  fimftr  »  o  t«  « t  ift  unrichüg.  —  man  es  Vorzüglich  auf  dicfen  Th^  absefebm  ind  das 

Hiermit  ma«  die  berichügende  Anzeige  eines  übrigens  ei  k  iiironiierheit  zum  Gebrauch  beym  Ueberfet^en 

brauchbaren  Hülfebuchs  befchl©ff«n  feyn.   Zur  tm-  f  "S  dc.n  Deutfchen  ms_  Lateinifche  oder^  bey  «»^en 
pfchlung  dcfTelbed  nur  ttöch  die  Bemerkung,  drf« 'die 
wn  S.  III  —  230.  laufende  Ckrefforrathie ,  auf  welche 


  i30. 

▼on  S.  233  —  438.  das  brauchbare  üloffarMm  f(»tget, 
{owohl  in  dem  profaifcbe*  als  iu  dem  poetifthe»  Thcüe, 
fehr  gut  auseewflmte  Stacke  enthält.  Der  Vf.  arbei- 
tet nun  noch  zur  Enelchterung  defl  Gebrauchs  feiner 

Clin  fujiii.iiliie  ein  ^iw/crmm  aus ,  welches  iit  rli  un- 
ter der  Prelle  ift  uiid«die  Stilcke  der  (Uirelt<.iii.iilue 
in  latetaifcher  Ueberfetzuug  mit  den  nöthigcn  Bimoi  - 
kvngpi  cnthältea  wird.'  Er  hat  uns  aberdiefs  die  Hi- 
floriamSamanidarmmmsßfhtthondvctf^^  Bekle 
Arbi?k»'n  werden,  die  erft«  den  Anfängern,  tlieaadrs 
den  ki^unero ,  fehr  wiUkunvuen  le^n. 

P  B.IL  O  L  Ö  Q  I  E. 

i)  19lli»avKO«  1).Sta1ieI:  ^ac.  Bayer  Paeiagofpu 
latMiLs  germa-'ae  juvefttiitis    (Ive  Lexicon  germa- 
mko .  latmum  et  lattno  -  germanknm.    üeutlcn  -  t^a- 
teinirches  und  Lateiuifch -  Ueutfches  WörUrbuch. 
Eiifu  Auflage,  durchaus  vuu  iVeuem  umgearbei- 
tet, vermehrt  und  verbeOert  von  C.  Ph.  Afoyir, 
Prof.  der  Gr.iinnialik  am  Gynunif.  zu  Würzbur^. 
Ehfutfch-idtejiuU  lier  l  lit»!  'XI V  u.  948  S.  Latei- 
nifcli  -deudcher  486S.  1805.  gr.  8>    (a  Rthlr. 
12  gr.) 

s)  Leipzio,  b.  V.  Kleefeld :  Ijiteintfck-deutfckes  muA 


lateinifchen  Ausarbeitungen  beftimmt  hat.  t'  latei- 
nifch- deutfchen  Theile  Und  die  mehrfachen  Bedeu- 
tungen der  Wörter,  ohne  weitere  ErlSuteruns,  blols 

angegeben.  VermiiTen  wird  die  Jugend  die  Bawchr 
nung  der  Kürze  und  Länge  der  Sylbeo. 

Das  Ttafchenwürtcrbuch  Nr.  a.  verdient  Liebha- 
bern und  Anfängern  empfuhlcn  zu  werden.  Es  Id" 
ftet,  was  der  Titel  verfpricht.  Frcvlirli  cn^liilt  es 
nicht  fo  viele  Artikel,  als  «ler  umgearbeitete  Bayer; 
aber  ihrer  meiiifre  find  beffer  und  fruchtbarer  bear- 
beitet. Die  in  den  deiiticfa  -  lateinifchen  Theil  neuanf* 
genommenen  Wörter,  deren  Venetchuifs  die  Vorrede 
^ebt,  beftehen  zum  Theil  aus  folchen,  welche  erft 
in  den  letzten  Jahren  ausgeprägt  worden,  und  ihr» 
Ueberfetzung  hatte  mitunter  eigne  Schwierigkeiten. 
Die  Menge  neuer  Wörter,  mit  denen  unfre  Sprache 
letzt  berdchert'wird,  dürfte  bald  ganz  neue  aentfck* 
iateinirche,  franzöfirche,  eHgUfehe  U.  L  W.  Wörter-, 
büchjcr  nötbig  machen. 

^\  WlKw,  b.  Doli:  Latr'.nifche  und  dcutfchr  Cufwäche, 
*  ,  Ein  Verfu(;h,  durch  diele  i)raktifciie  Ucbung  An- 
_tr  ■  fihagem  das  Lateinifclu  edeu  zu  erkichtem.  ller*. 

■   ausgegeben  von  K,  A*  Majtr*  1804.  VI«»  «64$. 

-  gr.  8.   (20  gr.) 

DIcfer  praktifchen  Anleitung  zum  Lateinifchredea 


Deutfch  laieinifekes  TafchenuörUrtmch  nach  Sckel-  gehen  vorn n  die  Zaiilwo.te.  Monate  mi.l  T..ge.  der 
Itr's  und  Batur's  gröfsern  Werken  in  gedrängter  ^  Kalender  ,  Hedensurtca  des  gefelifchjftliclu  u  Lm- 
Kürze  und  mit  ncithiger  Auswahl  abgefaTst,  ancll    fS«"^,'  latcinifch  und  deutfch;    dann  eine  Auswahl 


hin  und  wieder  mit  ZufaU.nn  und  mehr  als  600 
neuen  Wörtern  vermehrt,  vornehmlich  zum  Ge- 
brancb  hi  Schulen,  wie  auch  tür  liiejenigen,  de- 
nen einige  Kenntiiifs  der  lateinifchen  Sprache  nö- 
t  hi  o  u  nd  n  n  tzlic  h  i  ft.  I.Niteinifoh  -  deut/cher  Theil 
XIV  U.543S.  Dentlch-kt.Th.4a8S.  iSoi'gr.ia. 
( 1  Rthlr.  12  ;rr. ) 

Wie  jede  Provinz  ihre  eigenthttmlichen  beliebten 
SchulbQchcr  /u  luben  pflegt,  diebcy  Kind  und  Kindes 
Kind  in  Anfehen  bleiben,  fo  erhält  lieh  der  alte  Awer 
•in  feinem  Kreife  noch  immer  inKhren,  und  wird  fich 
vielleicht  niu  li  l-inr  e  iljrin  erlialten,  c!a  man  ihn  jetzt 
in  einer  fehr  berichtigten  unil  vervollftandigteu  Ge- 
ftah  hat  ans  Licht  treten  laffen.  Seine  vorzügliche 
Brauchbarkeit  für  Schüler  foll  auf  der  Eiuricntung 
beruhen,  dafs  iu  dem  deulfch- lateinifchen Theüe  bcy 
jedem  Nenn.vorti'  ilcr  Genitiv,  «Jas  GLfchlecht,  die 
etwaiügeu  Ausnahmen  in  der  Abänderung;  bey  dem 
Zeitwort,  ob  es  ein  Activum,  Neutnim  u.  f.  w.  ift, 
meiftcns  fein  I'pi  fertum,  Supinum  u.  f.  w.,  der  Ca- 


sus Erasmus  CoUoquia  familiaria.,  die  keinen  wiffen- 
fchafllichen ,  fondcrn  gemeinen  Inhnlt  haben  ;  fodann 
Terenzens  Sellirriirinigcr  fehr  abtrkih.'t,  und  end- 
lich noch  Idiotisni'  n  und  Spriichwürter  tter  lateini- 
nifchen  und  deurichen  S])rachc.  Dem  lateinifchen 
Text  geht  durch  das  ganze  Buch  eine  deutfche  Ueber- 
fetzung  zur  Seite.  Aber  diefe  ift  oft  gar  zu  ängftlich 
dem  LateinifclifMi  nji  hnchiJilet,  aiuli  \siihi  gegen  die 
Grammatik  und  mit  Provinzialausdrilcken.  ^.44«: 
„üemipliMi  berathfcUlagte  ihrer  drei/  über  etwa«.* 
„So  wurde  Demipnon  noch  viel  unfchlOfßger  als  vor 
und  eh."  Unrichtig  ift  S.  45.  das  Lateinifcne  wie  das 
Deut  Fl  he:  „  Qnoto  die  recurrit  dolor?  (luoto  die  rar- 
ras  ?  irjM  quotidie:  faepius  quem  EutieuSt  qut  /eplUt 
recurrebat  frtimm  angufhtm  intrr  BeoUam  et  En. 
boeam  de  die,  et  tanto  quidem  imrcfu,  ut  ?  r-v-'r  ft-asm 
raviat."  „Und  al!e  Tage  kehrt  der  Anfall  zu- 
rO  k?  /1''e  Tage  fd^cn  S]i-^  ,r-i /'w'.-/ alle  Tare:  öf- 
ters als  Euripius  der  die  Meerenge  zwifchen  ßeotiem 
und  Euböa  fie])eiui;al  des  l  a^s  mit  folohem  Ungc- 
ft  im  durchli'  f,  dafs  er  S  hirn-  mit  fn  h  fortrie'ß.'^ 


fius,  den  u  rcgiuri,  die  Auomallcu  angegeben  ü&d.  S.  46.:  pFide  nt  ex  itftmoäuo  eut  iutem^cjhvo  ßudio 
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rn-.u-Üiaris  f-.oc  maU. 


A.  L.  z.  Na«. 'ff.  Februar' iiö«. 


„  Sehe»  Sie  xu ,  dnß  Sie  Geh    es  diefem  Buche  an  einom  der  . 
diefe  Kxaukheit  nicht  etwa  durch  uaniäfsiee  und  an-  entfprechendea  -PJaoe;  wie  ücImw 
Asahnagung  ^kerbeyzogen."   Uebrigens  febh  iler  gewiÖtlten  Stücke  beweift. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AnKNETCtLARKTlltlT.  WUrzburg ,  b.  Scahcl :  Herauum 
Jofipfi  Brunning fiau/en  ,  der  Arzney  •  unii  Wundtnnrykunft 
Doctor  ,  cburf.  pfalr  ■  \t*y  en?chtT  General  -  Stabs  •  Chirurgnt 
bey  dfT  rr.'infcirchen  Infpection  ,  dar  k  k>  msd.  chir.  Academie 
zu  Wirn  ,  und  der  Gerelircbafc  der  Wiffenfch.iftfii  und  Künfte 
Sa  Mainz  Mitglied  ,  uher  die  Exßirfjation  der  l'irff^e/efutialße 
am  hla//e,  und  über  eine  neue  Methode.  diejc!''c  na-  Sicherheit 
zu  vettichten.  Nebft  einem  Aahditgc  iiber  die  verbe/Jerte  Ge- 
■burtjz»nge.     l!$05.    lO'i  S.    8-    in.  I  Kpfrt.    (iZgr  )    —  Ob- 

f;leicb  die  meiTten  heilbaren  Bal{;«ercliwiiJfte  durch  ^ic  gSsx- 
iche  Aiif  fchueiduDg  oder  Oeffniing  det  Sacka  und  Zerftfirung 
deffelben  darcb  Aeumiuel  und  Eiceriin«  geheilt  werden  köa- 
nen:  fo  giebt  ea  doch  F.iUe.  wo  diere  Methoden  oicbt  surei- 
chend find,  und  andere  Hülfamitt«!  erfonnen  und  angewen- 
det werden  maffen.  Ein  fnlcher  Fall  ifi  dum  Vf.  in  feiner 
Praxi«  vorpekommen ;  und  da  die  von  ihm  befolgte  Kuratt 
in  dholtchen  Vorfällen  empfohlen  zu  werden  verdient:  To  wiad 
'tUec  die  autführlioh  beA  hriebene  Krankheit*  -  and  Optrationa- 
gBr<;bichte  in  einem  gedrängten  Antrüge  mittheilen. 

Ein  Obrigena  gefnnder,  wohlgebontcr ,  juager  Soldat 
hatte  zwifeben  dem  Lnftrfibrenkopfe  nnA  4(im  obtvn  Theile 
de*  Bruftbeio«,  etwaa  nach  der  linken  Seite  zn,  ein«  f«hr 
karte»  unfchmerzhafte  und  leicht  bewegliche  Gefchwulft  von 
der  GrSffe  elnea  kleiaen  Hilhuereyei,  die  der  erfahrne  Vf. 
4t0ch  die  RjdUrpatioll  wegzunniimen  entrcblorCen  war.  NV^'h- 
tcüd  der  Operation  zeigte  lieb  indcffen.  dab  die  GefchwuLTt 
birafOtraig  war,  tief  an  dem  Oefupbagu*  feit  faft,  auswirta 
'von  der  linken  Caroti*  begrünet  war,  nnd  hinterwärt«  fn  feft 
■  «uf  einen  ftarkea  Afte  der  Art.  thyreod.  in/,  lag,  daf«  e«  on- 
mfiglich  war ,  die  ExCiirpation  sa  vollenden «  ohae  dieCia  Ar- 
terie, deren  Blntung  durch  die  ComprefGon  To  wenig, 
'4brcb  di«  Lifetiir  obne  Nif^htlieit  des  Kranken  gcftiilt  werden 
.  konnte.  SU  verletzen.  NachUcin  der  Sack  gefpaltea,  und  aio 
gelblichies  fcbleimichte«  Waffer  aotgeleeTt  war,  fand  nwia 
den  Sack  inwendig  knorpclbart,  mit  Knochenlamellea  nnter- 
mifcht,  die  Haut  deffelben  ungewöhnlich  feft.  nnd  an  man- 
chen Stellen,  befonder*  nach  hinten  zu.  wohl  dre^  Linien 
dick.  All  die  ZerftSrung  diefe*  Sack*  dnrch  Aetzmttel  nü^ 
Eiternng  war  alfo  nicht  zu  denken.  Der  Vf.  legte  defwa||Mi 
«ae  einfache  Schlinge  um  den  Ornnd  der  ftark  hervorgezoge- 
UM  Cyftii ,  und  fchnitt.  nachdem  der  Fad«n  feft  zugezogen 
war,  den  gr{tf«ten  Theil  de*  Sacke«  ab.  Der  kleine  zurück- 
bleibeade  und  «interbnndene  Theil  zog  ßeb  fchnell  in  die 
•Tiefe  dar  Wunde  zurück.  Die  Blntong  einer  beträefatlichan 
Veae.  welche  lieh  einige  Stunden  nach  dem  Verbände  er- 
oeaerte,  ward  durch  einen  mit  Weingeift  getränkten  und  tief 
im  die  Wunde  gebrachten  Schwamm  geftillL  Der  Sftere  Reiz 
xam  Hu(m«  nai  hiufige  SchlmoteMWarf ,  weleher  (ich  nach 
dar  Operetten  eeigte,  bfirte  am  «ieiten  Tage,  wo  der 
Schv/amm  ans  drr  Wunde  genommen  wnrde,  gSnzlich  auf. 
Am  dreyzehnten  Tage  war  die  Eiterung  noch  fehr  beträcht- 
lieb,  und  weil  IScIi  da»  unterbundene  ScAck  des  Sacke«,  wel- 
ch«* anderthalb  Zoll  tief  lu  der  vereagerten  Wunde  lag,  noch 
stiebt  abgefoudert,  nnd  der  Faden  wabrfcheinlich  nicDt  bin- 
reichend  cingefchnitten  haue:  fo  zog  man  die  heranthängen- 
den  Uaterbindnncafädea  durch  eise  Itleina  noteii  fchief  ekge» 
fahaineBa  filfam*  AAm.  die  au  Ue  w      OiunA  dar 


fchwalft  fcbob,  wSbrend  die  FS  den  fterk  -  angezo^a .  vni 
nachher  befefttgt  wurden.  Am  ein  und  zwanctglVen  Tage  fiel 
daa  Rtihrchen  mit  den  Fiden  und  dem  anterbnndeiiea  oacla 
eaa  der  Wunde ,  in  deren  Tiefe  Beb  noch  immer  Etaer  «atim. 
melte,  bis  zuerft  tüglioh  ein  laa«^s,  aUrajtfaljs  kflnincMDeeli» 
tei  Stückchen  Wachsfchwaram  ,  iiaA  iwllltie  aie  AatnÖfiMl  ete« 
gelebt  wurde,  wnraof  Cdi  die  Fifwt  «t>  flSÜm Tag»  ilt  0ftß 
ration  fchlofa  und  feft  vernarbte. 

ftey  diefer  Gelegenheit  fahrt  der  Vf.  mehrere  theib 
fremde,  theil*  eigene  BaobaobtaiMeB  über  Be^eCebwOlbi 
an,  welche  diefe  kleine SeJieift iOr  «•» }«ajenVnMdemj*Deil 
belehrender  machen. 

In  einem  Anhange  macht  der  Vf.  die  fernere  Verbeffe» 
rnneen  feiner  im  J.  1802.  faefohriebenenOeburtizange  bakaml» 
Diefe  Zange  ift  baynahe  15  Zoll,  alt  franz.  Aldf*,  lang,  die 
Länge  der  LtSffel.  von  der  Axe  an  gemeffen.  beträgt  atwat 
fiber  die  Hdlfte  der  gaazea  ZAnge.  -Dia  KackenkrammnM 
fingt  gleich  bey  der  Axe  an,  und  Tteigt  allnilhlig  fo  weit  aul* 
wäru,  daf«  die  Enden  der  Läffel  Zalt  Ober  die  fiorizootal- 
flSdi«  erhoben  find.  Die  KopfkrAmmung  verhtlt  (ich  fn.'difs 
derSiaiiii  da,  wo  er  am  weiuften  ift,  2  Zqll  und  8  Liniaa 
hat.    Die  Krfifite  Weite  der  Zance  ift  nur  aZ«U  von  der.<^pitae 

ur  li  Zoll  ma- 


lAt.  Die  grfifite  Weite  der  Zange  ift  nur  aZ«U 
ntfernt.    Der  Vf.  hat  jetzt  die  Zangenfeafter  n 
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und  ein  Theil 


Fenftcr,  worin  Reh  ein  Thef 
eben ,  II 

die  folglich  zur  Erfparung 


10  Linien).    Die  Länge  dnw 
der  ConvexitJt  der  Kopfkaa* 
II  der  gefnfsten  Kopfbedeokungen  f<i|Ct, 
arung  de«  Raums  im  Becken,  nnd  zur  lo- 
ftera  Haltung  de«  Kopf«  da*  Ihrige  beytragen ,  bat  durohane 
keinen  Motzen,  kann  aber  fchaden:  denn  bcy  der  AppliceCiea 
der  Zeage  kdnaea  gefofawollene  Gebnrtstheile  ^cfa  in  die  lan> 
gea  Fealier  eiadegen«  and  beym  Fortfchiebea  dee  InfmaMK« 
in  den  immer  enger  werdenden  Spalten  ^eooetfcht  aa4  ge> 
zerrt  werden.    Wenn  dj«  Fenfter  kOrzer  ift,  To  kann.deraa» 
durclibroebene  Tbeil  de*  Löffels  stich  dSimer  gemar-h*  wer» 
den,  ohne  an  feiner  St-lirke  zu  verlieren.    Der  Theü  der  Zaa» 
genidffel,  welcher  zwifchen  dem  ^TuCierften  Ende  des  FeafiaW 
und  dem  Ende  de«  Löffel«  felbft  ift,  betrügt  iOLini«a,  ImA 
Kaan  daher  ohne  Nachtheil  der  Starke  dünner  gemacht  wer* 
den;  er  hat  eine  flache  Concavität  erhalten,  um  nch  beffer  an 
die  Convexitjit  de«  Kopf«  anlesen  zu  können.   Oie  dritte  Ab* 
finderting  ift  die  ,  dafs  die  BeckeakrOmmung  daeaii'  die  gaaia 
Handhabe  fortUuft,  wodurch  alfo  die  ganze  Zange  eine  kruflH 
me  Linie  formirt.    Mit  diefer  krummen  Zange  künn  auch  bef 

tefchwollenen  Geburatheilen,  und  beym  büchftmöglicbca 
tande  de*  Kinderkopfa,  gera;?rhlich  gearbeitet,  und  der  Kopf 
ohne  Verletxang  der  Uittelfieifchea  entwickelt  wcrtlen :  denn 
die  Zange  gewiaat  «igentlieli  doreb  die  forrgefeteeKr6nnmnng 
1  Zoll,  uud  ihre  Form  beftimmt  die  RichtuBg,  nach  welcbto 
der  Geburtshelfer  arbeiten  foIL  Ree. ,  dar  lK:h  in  einer  aw 
gebreiteten  Praxis  auch  bey  den  befchwerUchftcu  Entbindua» 
gen  —  man  wird  fich  wahrfcheinlich  wundern  —  noch  im* 
mer  der  Levretfcben  oder  einerihnlichen .  aber  etwas  lungern 
Zange  bediente ,  findet  die  Odü&roction  der  Brönnin;;haofen- 
fchen  Zange  allen  Forderungen  fa  «atfjpreakend  .  dafi  er  &cb 
diefer  Zange  gvwifs  bedienen  würde,  weM  Cr  eimt  die  Notb- 
weadigkeit  eialake.  fish  von  feiacr  gemomi  eU«a  CiepMUa. 
4er  LenedclMe  Zaii|e,  tMaM»  en  «f" 
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rERmJSCBTB^SCSMIFTBk 

Stockholm,  b.  Lifidh:  Kongf.'FeUtfJ'kaps'  jleade- 

mitns  A'ya  Hatidlingar.  Tom.  A'A'r.  für  Sri  80a. 
cJfi-iH,  —  Dcc.  (  Neue  A!)haudliuiccn  <lt  r  Küiiigl. 
AkaJomie  der  W'iflenfcbafteii.  A'AT.  Baad  ßr 
dwJahr  1804.  £i3fltf  —  vMrif«  Quartal.) 

In  dem  trßen  Quartal  des  J.  1804.  finden  wir:  i)  die 
zmq^  Fort^bntng  der  Befehrdbung  des  Kirchr. 
(pieU  Koonteki  in  Ijappland,  Ton  E.  ^.  Gräfte.  Der 

v't".  fel/.t  liier  noch  feine  Nachrichten  von  den  Lappun 
fortt  und  befclireibt  ihre  llenntchiiUen  und  deren 
Eiorichtung  luul  Regierung,  ttod  4ann  bcfonders  die 
£ttca  Qnd  uebräitclte  der  Lappen,  die  eben  To  lehr 
diierVerbdTerung  bedarfcn,  aJs  ihre  Kleid ungs- und 
Nahrungsart.    Die  Liebe  zum  ßi  .umtw  in  ift  hey  ih- 
nen fehr  grüfs;  fie  geben  ihn  fchoii  Kiiuiem  von  drcy 
bis  vier  Jahren  zu  trinken.    Nächlt  der  Vwljerey  ift 
der  Kennibierdicbftahl  eiiis  ihrer  herrfcbcnden  Lafter. 
&c  nxtcn  J  cdennann  inil  du  an,  von  Pich  Mbft  aber  fpre- 
chcn  Tie  iinHliirjl:  Wir.  Noch  halten  \  aufSegim- 
fpreclieii  und  andern  Aberglauben,  um!  bciomlers  glau- 
ben (ic  Cch  iii  allen  Nfithen  durch  V'crfpn-chen  von 
MeCcbenkGu  au  Kirchen  za  retten.  Ihr  Geld  vergra- 
ben fic  oft  In  die  £nle :   fo  auch  ihre  filberoen  und 
Aupfcmen  (Ji  far>e,  ohne  weticr  Frau  noch  KinJeni 
diu  Stelle  wilU  ii  zu  laffeii.    Mit  ihr<;n  Heirathen  wer- 
den fie  balif  fertig.     Branntwein,  Butter,  BrmI, 
Aenndiierkäfe  und  Benntbierfleifch  Gnd  ilire  htich- 
zeiüiclien  Gerichte,  und  bey  Tifcli  wird  von  allen 
und  jeilein  TabacU  ßoraucht:    von  Tanz  wilTcii  ii.; 
nichu.   Die  Weiber  gebaren  fehr  J<  it  ht ;  <leii  Kiinleni 
liCttiHSra.tJlen  Willen.    Die  I.i  i«  Iwn  derer,  die  im 
Sommer,  wenn  fie  fich  in  dem  KeifengelMrgc  aufhal- 
ten, fterben,  werden  fo  lange  eingej^rabcn ,  bis  fie 
folche,   wezin  im  Winter  Stlilitli-nbüliii  wird,  11.;  Ii 
der  ILirche  Caltreu  köuoen.   Ein^'liluidet  wenlen  die 
Leklien  nicht ,  foadern  in  dem  Gewände,  worin  fie 
fterl»fi),  begraben;  jber  Sfräfnpfe  von  grobem  Tucli, 
uuil  b<'foii'lers      ke  woli.-ne  Haudfchuhe  werden  ih- 
nen anf;eAOj;ei) ,  der  Hart  wird  abL^cfchoren  uhiI  das 
OcbcUt  luit  rüchern  bedeckt.     Ihr  är^fter  I-'eiud, 
den  Gm  haben,  ift  der  Wolf,  tier  ihren  rtennthieren 
felir  narliffcllt ,  und  vt>n  den  gelödleten  llenuthieren 
ziierft  die  Ziujji^c,  als  einen  Leckcrbilfen ,  v<'r<'f]irf. 
(wird  fortgefetzt. )    2)  Verru<he,  aus  ilen  ii.chrol'tvii 
FJecbteoarteu  einen  Farbeftoff  zu  hohen  und  iciiunen 
Farben  zu  bereiten.   Die  adit»  und  letzte  Abtlu  ilung, 
TOn»  l^bmetlicus  If'etirmg.     Der  Vf.  bat  «Im  if  nun 
Uit  zwölf  Jahren  Verfucbo  anueftelit,  dio  ieibil  auch 


für  den  Botaniker  belehrend  und  nfitzUch  geworde« 
find.    Er  hat  das  Vergnügen   f;eliabt,    daß  die  an« 
mehrern  Mechtenaiten  bereiteten  Farben  Icbon  in 
dortigen  Fabriken  angewandt  worden.  Mehrere  arm« 
Leute  können  fich  nut  EizifauHiihin^  mi  l  \'erk.iiif 
derfelbcn  etwas  verdienen,    l-ir  tlu  iitdiele  fo  weiiig 
bekannte  und  bi Miulzir  Orwarliff  m  Aniclmiig  der 
Farbe,  die  fie  geben,  iu  ^.vttf  Ixialfen;  Subftanliva 
tlie  ohne  bcfondere  Bereihmg  ebien  natflrlichen  Far- 
beUoff  abgeben,  nm\  jidjectiva ,  deren  Farbeftoff  rrft 
durch  die  Bereitung  entwickelt  werden  inufs,  uml 
zeigt ilann,  wrk  bediele  (Im',  und  wiefiomüfren  bereitet 
werden,     i-ur  die  \\  ulkiifabriken  verfurechcn  fte 
doch  zur  Zeit  nicht  fo  viel,  als  fiBr  die  Seidcnrabri- 
keu,  da  fie  der  Seide  eben  fok  hen  Glanz  «eben  miil 
eben  fo  beftandig  find  als  die  chinefdriien  Farben. 
Durch  Zul.itz  V  Uli  Koclifalz  und  Salpeter  hat  der  Vf.  die 
Farben  beromierv:  foft  yrmariit.     Auch  hat  «r^*  wo 
Craft  der  Farbcftoll  daraus  nicht  gut  int  entwickeln 
gewefen,  fdchcs  durch  .ilinveudung  von  imgcJofch- 
tem  Kalk  und  Salmiak  erhalten.     Kr  hat  fielen  ver^ 
fchicdne  Methoden  zur  Ausziehnn«;  des  Farbeiftoffs 
befchriebcn.    Die  hier  noch  zuletzt  von  ihm  anec- 
ftellten  Verfuche  betreffen  bcfonders  die  IJckmfs  ge. 
latinofiLiH.^  die  doch  am  wenigften  Nutzen  fnr  tf'e  i.ir- 
bercyen  haben,  iMc  frutunhli  L.  C  Cladotiiae  achm: ) 
uml  Heliopodia  ath  r.    iSi  rontiers  fintl  die  Lieh.  u»da- 
Us  L. ,  fubulatus  Ack. ,  adi'.:icas  y/. ,  pungrut  Ä.  für 
catus  J.,  fpiMo/Hs  A.,  globifertu  L.,  fragUis  f..  im.l 
tWgiftrm  L.  nach  dcu  verfrincdencn  Metboden  des 
Vfs.  unterfucht.    3)  Pexiza  Cacahm ,  ein  neuer  und 
b<  r<»nil.M  (  r  Kriir«  luvanim  von  Java,  befchriebcn  von 
S.ß.  I.jr.ngl!.   Der  l'robft  ^7.  Brandfs^  der  ßch  viele 
Jahre  in  Dftindien  aufgehalten ,  hat  die  ZeichMuni; 
den»  Vf.  mitgethcilt;  Brandes  fand  ifn>  an  rki  Wurzel 
eines  Baums  bev  ilatavia.    Kr  war  fehr  weicb,  faft 
\Yie  grünes  Papier,  drey  Fufs  hoch,  aber  25'Ziill 
bnüt,  und  hatte  eiuen Stil  der  i6Zoii  hoch,  hohl  nn.J 
3  Zoll  dick  war.  (Aifo  gröfser  al«  P.  aeetobHltim  A. 
mit  dem  er  fonlt  in  (J-'ftalt  Aehnli.  bl<.  it  Ii.it,  nur  i!afs 
diefer  letztere  üb/ie       ift.)    Kr  wirci  Iner  befchrio- 
ben :  Feziza  Cacahus:  fiipüata ,  cinerea,  ^  pedalis 
gloOofo  - camrwmiata,  txtiu  mlieata,   mirgine  flnrfa 
fliviie  fiiluHo  bttraffniOt    irat  Zdchnung.    4)  Emc 
Hauchwaflerfjirht,  worin  in  mehrern  Jahren  eine  nn- 
gewüludiche  Men^e  Walter  abrre'-jpft  ward,  xoit^.f^ 
ÜiiMius.    Eine  L  nteroflicicrsfran ,   die  vier  Kmder 
geboren  hatte,  mufste  nach  des  Mannes  Tode,  in 
Dieuft  gehen,  wo  fie  viel  auszufteheu  hatte.   Sie  U- 
kam  i-(>6.  ein  lant^nvicritjes  intennittiren  les  Fieber 
das  bey  ichlechter  Cur  uud  Wartung  im  Sept.  1707' 
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in  eine  eigentliche  BäuchwalTcrrucht  Uberging.  Sie 
war  39  Jahr  alt,  als  fie  itn  April  1798-  ins  Lazareth  ' 
aufgenommen  ward ,  wo  fie  im  ()c  to*)ri  iHoj-.  Techs 
iahr^  oachdem  ihr  das  Wafler  zaerft  abgezapft  war, 
an  Entkriftung  Ttarb.  Diefs  Al>zapfen  d«8  Waffers 
war  (Jie  einzige  Krlci  litorunr;  ihrer  Schmerzen*  £s 
gelchali  in  allem  521113!,  jctiesnud  zwifchen  fflnf  bis 
neun  Kannen,  wilcl^es  zufanvinen  während  «fer  gan- 
zen Kranlcheit  340  Kannen  betrug,  und  boU  lUar» 
bald  trtlbe,  luld  gelblich,  bald  rdthUcb  ausfab.  So 
ganz  aufserordeutlich  ift  der  Fall  dorli  woh!  nicht. 
5)  Anbruch  zu  Bergfalz  in  Weltgothkind,  vom^Y.  Fol- 
keimer.  Da  das  Salz  zo  den  LebensnothweiKtigkeiten 
l^iört»  woran  es  in  Schweden  ganz  fehlt:  To  wttrde 
die  Emdeckune  von  Bcrgfalz  im  Lande  Sttberft 
wichtig  ff?yn.  Dir  hier  bofchriebenc  Gegend  ift  eine 
Ebene»  zwey  Meilen  lang  und  eine  breit.  Sie  hat  alle 
mögliche  Kennzeichen,  dafs  Cid  elininaJs  Mecresurund 

fewefen  fevn  moffe,  und  dafs  d^  Meer  fein  Sa»  da- 
tlbft  in  fene  Lager  ab(»efetzt  habe.  In  den  gegrabe- 
nen Gruben  fammtlt  hcU  Sai/waffcr.  Dor  [.Jiules- 
hanptniann  RiblM-rg  barlL  huu  1734.  «laraus  durch  oi- 
ikcn  Solpetcrfieder  wirkliches  Sj!^  ku(  ik  n  iaffen. 
Aber  der  feinem  auf  dem  Wailer  flief^cnde^Saiui  vei-hin- 
dert,  data  man  mcbt  dorcb  gewöhnliches  Bmnnen- 
j:rah!;n,  lÜe  Erdfchichten  entdecken  kann»  wodurch 
(Lis  .Si/lznaffer  hen'ordriogt ;  au'  h  kann  das  nicht 
durch  gewöhnliche  Eixlbourer  gefchehen.  Ucr  Vf. 
CchJägt  dazu  ejnenjp  auch  in  DeutfchJand  nkht  unbe- 
kannten, BnrfkaenlÄQ  rar,  venniMdftdeffen  matt  auf 
den  feften  Salzftock  kommen  könne.  Der  dort  be- 
ßu  Ilichc  Alaunfcliiefer  konnte  zum  Sieden  des  Salzes 
cebraoclit,  und  int  Winter  durch  die  Eisgradiruug 
die  Aoieguue  weidänftiger  Gradirwerke  vennindert 
werden.  6)  Brfidinn^^  mtd  Beobachtungen  aber  die 
ungleiche-  l\.itur  der  Winde  und  ihre  ungleiche  Wir- 
kung auf  die  elektrifche  Materie  der  tnJe,  und  zu 
folge  deffen  auf  die  tiat(triJche  Fruchtbarkeit  de.<!  Bo- 
dens» von  U^äsfküm,  Eine  fiar  Naturkunde  und 
Ökonomie  fahr  wichtige  Abhanriluns;  die  aber,  da 
fic  fich  auch  ftcts  auf  das  dortige  l,ol<ale  bezieht, 
nicht  gut  einen  Auszug  ie»det.  7)*  DieSojnönfinfter- 
nifs  in  Abo  den  28-  Angnft.  8)  -Die  Momifinfternifs 
den  II.  tt.  la.  September  1802.  9)  Oer  Durchgang 
des  Merkurs  dunm  die  Sonne  den  n.  November  i  gos., 
alle  drev  ohfci  virt  von  G.  G.  HiilJllröm.  lo)  \.)\c 
jMomlfinflcrnifs  vom  i>.  September  Ig02.,  beobachtet 
SU  Land ,  von  Lidtgrin. 

Das  z»mU  ^^rtal  enthält:  l)  die  drim  Fort- 
letzimg  der  Befehreibnng  des  Kireh(pie)s  Cnonteki  in 
Lappland,  von  JE.  R.  ^.  Gmpe:  Ztterft  von  den  dort 
fowohl  bey  den  Lappen  als  «ien  Ncuanbauern  im 
Schwange  gehenden  abergläubifchcn  Einbiklungei^ 
^Meinungen  und  Gewohnheit«! ;  hier  in  allen  37  dcrfei^ 
ben  gefammelt.  Doch  derglei<^heii  trifft  man  beyaUen 
Völkern  unter  dem  gemeinen  Mann  und  in  dcrRok- 
kenphilolophie  gewöhnlich  in  mar/cherley  lächerlichen 
Ceftaltcn  an.  \V  ichliger  ift  was  tfer  Vf.  zweytens  von 
(iendnrt  ti'-'RnillK  hon  Thiercn  undiGewachfen  anfflhrt. 
Man  lolltc  giduboi,  dais  an  unein  Ort»  wo  der  Wio- 


tarmit  der  Itrengften  Kille  an  f  des  Jahres  dauert, 
es  nur  folche  Tniere  und  Oewächfc  geben  koniui, 
die  (ich  dafür  paflVa    Allein  aufser  metirern  nur  tlie- 
ieni  Klima  eigenen  iXaturahcn,  hudet  man  doch  auch 
hier  eine  M«uge  Thiure  und  üewdchfe,  die  man  auch 
in  fildhclicn  Ländern  antrifft,  wohin  befunders  eine 
Menge  von  hifektarten  gehören,     r)as  vurnehmfte 
Thier  ift  doch  hier  bekanntlich  das  llennthier,  dae 
(ich  imSonuner  vunUras»  Laub,  Beeren  und  Schwäm- 
men nährt.  Im  Winter  aber  durch  den  Oertich  das 
lU^nnthiermoos  unter  den»  tiefifen  Schnee  zu  finrfen 
wcifs.  Ihre  Oekonumie  wird  befchriebeu.  EiiiRe/iii- 
tiiH'f  das  zum  Fahren  gcbrauciit  wird,  koftet  s  '''v  6 
Kthlr.  Banco.   Ua.s  Alter  diefer  Tlüere  erftreckt  &ch 
nahe  an  15  Jahre.   Auch  von  den  Krankheiten 'der- 
felben  wird  geredet.    Tnter  den  Rauhthiercn  thut  der 
W  olf  den  meiften  S<:haden.    Falken  und  Eulen  find 
feilen.    Zui;vögcl  konmieu  zu  Anfang  des  Sommers 
in  .Mcn^e  au,  und  brüten  dort  ihre  Jungen  aus.  Die 
grol sie  Anzahl  von  Vögeln  dafidbft  ift  die  von  iSeevO- 
gelu.   Mucken  find  im  SotnTtier  in  unzähliger  Menge: 
emc  grolse  l'iage  in  Menlchcn  uml  Tfiicrc.  Der 
Oeßrus  Taraudi  ^  und  üeßrus  Trompe ,  wovon  jener 
feine  hier  in  die  Kückenhaut»  diefer  in  die  Nafenlö- 
eher  der  Kennthiere  le^,  und  fttr  folche  eine  grofse 
Plage.    Mehn-re  dort  betmdlichc  fonft  unbekannte 
Arten  von  iulektcu  find  vonFaykull,  C^Uf  /fl    u.  a. 
befchricben.    Lutt-r  ilrit Sciuncucrlingen  ift  Tmii}  an» 
gewuhniichften,  Embta  am  fdtenften.  Die  Utfitänm 
verdienen  doit  kaum  den  Namen  der  NacfatMter,  dä> 
fie  auch  des  Tages  und  im  Sonncnfchein  herum  flie- 
gen.  Die  dortjyen  Pflanzen  find  von  iJnni  und  Liije- 
bind  helchrieben  ;  doch  findet  man  auch  mehrere  un- 
bekannte Arten,  befouders  vonRiedgna  ufldMooiieo. 
Der  Mangel  an  Zimmerfwlz  whrd  gewiiTemiaben  dl»  ' 
durch  erlelzt,  dal's  das  Holz  wegen  feiner  grft&am 
Fefti^keit  länger  dauert.    Die  Pflanzen  erhaltCB  dort 
gclchwinder  iliren  vollen  Wachsthum  und  ihre  Reife, 
als  in  fodiichen  Ge^^enden.  Auf  dem  P£irrhofie  hat 
man  mehrere  unferer  Kilchengewiehfe -amnebauet. 
Erbfcn  werden  nicht  reif,  und  Aopfel,  Birnen,  Pflaumen 
und  Kirfchen  dort  wohl  nie  fortkommen.  Man  fnllte 
fuchen  den  Lappen  mehr  zu  gewöhnen»  islan.lifc  hes- 
Moes»  AngehKa»  v.  d.  m.  an  fammehi.    Zuletzt  ein 
Veneeichniu  der  dortigen  Prediger  feit  167a.,  und  ei- 
nige mcteorologjfche  imd   aftronomifche  '['ahrlkn. 
3)  Zufatz  zu  den  Verfucheu,  Flechten  zunt  Farben  zu 
gebrauchen,  die  in  den  vorigen  acht  Abtheihmgcn 
uberfchen  oder  hemadi  erft  gemacht  worden ,  nä>A 
Berichtignngcn  einiger  Namen  derfelben,  von  ^.  P.  If^e, 
ßrinc.  Die  Flechtenarfen  wninit  hrcr  llieils  t;anz  ucue 
VerTuche  angeftelit,  tlieils  lolche  fortgeietzt  worden 
toi:  L.LaeUtts,  Orcmts,Adfpergilhrs,  Confiuens  jitrovu  ' 
rent  DiSenii,  Nitidus,  CalcartUT,  Cuureus  (eine  der 
vomehmften  Farbeflechten,  die  auf  Wolle  eine  hohe 
mid  fchüue  S«  !iarlarhfarl)e,  und  auf  Seide  Rofenroth 
giebt,  durch  deren  mehrere  und  vervollkonimnete  An> 
Wendung  viele  Cochenille  erfpart  werden  kann.).  Fer- 
ner: T..Atery  Grumofus  Glaucoma,  Suartzii  Part!- 
/MX»  Up/alienßs^  Epanonu,  Cfntf^ugnt,  JmbigUHt, 
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Recnrvus  veaA  Cariofmr.    3)  Hiftorifche  Ueberficht  cht  TOO  Dr.  C.  L.  U^tltdrtiow ,  VroT.  der  Botanrli  und  Nat. 

Prubieins  von  der  bigur  der  Erde,  nebft  den  Anle!-  Hift. in  Berlin,  mit  ZeJchjiuugen.  5mi<^iia  Ln{^ditd,deni 

hingen  zu  der  neuen  Gradmefftine  inLappIand,  und  man  eine  befliere  Eintheiiung  iliefer  Pflanzengattung 

ihrer  d«fioitiven  Refulute,  duff&tilt  in  den  Verlüit-  zn  Janken  hat,  unterfnchte  befonden  dieGattitfig>d«> 

■ifien  «Mlche  -  die  phy&Gdb  •  nwlhwnadfehen  WtOen»  fwi  Gipfeln  mk  etoem  elafiifclien- Ringe  verfemen  fiml. 

[(.-haften  davun  fordeni,  v<Jn      Svanberg.    Der  Vf.  Der  Vf.  hatte  hingegen  in  den  Sc  liriften  der  Erfurter 

war  einer  iler  vornehmfteii  Ai'trt)nomcn  ,  welcher  die  Akademie  iUr  ailtziiche  SVillenicliatten  auch  die  un- 

in  von  Hu.  C.  Ji.  Melamderhjelm  vorgefchla*  terfuclit,  deren  Capfel  itiönen  folclieu  Ring  liat,  und, 

nKf  durch  dia  Akeilemie  der  VViiTenfchaften  veran»  eine  Cattung  davon  unter  dem  (Namen 

Mm«,  and  vom  iCAnigc  freygebig  unterftntzte,  neue  (tollt.  Bey  nihercr  Unterfuchung  fand  er  noch  eme 

GTKVmelTung  verrichtete.    Er  gicbl  Iiicr  /nci  ft  eine  aiidiTC  fkh  jpnernähcrnden, aber  doch  davon  verfchie- 

lumniahktie  üebcrficht  alles  deflen,  was  von  ilen  il-  deueit  Gattung >  der  e»-  nach  S.  M.  Martens ^  in  Hre- 

tcfteo  irilen.  bis  zu  diefer  neuen  Gra^lmelfung  über  men,  den  Namen  Mnrtenßa  giebt,  und  deren  Ctiurak- 

die  fnm -von  der  Dieienfioa  der  Erde  gcfchrieben>  ter  er  fa  beftimnit:  Cap/u.'ae  l^ivaJves  aifaris  fiibnktm- 

•nd  zu  rnfer  AaflOfonjir  l^han  wönfen,  \on  Ariliote-  tUtfitvtrßci»  infenoris  /ronäis  ahsattt  indnftis.   Er  be- 


Us  MnA  Eratofi!$tnes  m  ,  h\<.  Hit.;;^_t-ns  ,  Neteton,  Mac- 
/tfurw,  Qairaut,  und  befonders  von  dem,  was  durch 
die  fieben  vorBehmften  GraiimefTungen  im  vorigen 
Secalq  beftimmt  worden.  Man  fjiuf,  dafs  vorner 
Fehler  vorgegangen  feyn  mufcten,  utkI  um  iolche  zu 
berichtiean,  ward  «Ii*'  iipue  Oradnicffuiig  m  Lappland 
angeftelit,  deren  Kelultate  der  Vf.  zweytens  hier  ent- 
wickelt Nach  Berechnung  <terRefrac4ioo  finrfef  nun 
die  An^abs  derMeffunj!;  von  B^c^uer  in  Peru  9. 53  Me- 
ter zu  grofs,  die  der  luniiM  n  Iranzöfiirhpn  3"'  .  07  zu 
klein,  und  der  npuprn  in  I^apphind  ix'^  .  31  zu  grofs. 
Die  wahrfcbchilichlte  fciiipticität,  welche  he  geben,  ift 

— i — ,  wobey  der  total 
und  wo»i>cW  der  neue  iuu 

Vermehrt,  und  fler  neue  lapplaiidifche  um  az*  -  87 
vermiDitert  werden  muTs^  der  Feruanilblie  aber 
bleibt  wie  ihn  Böugmtr  angegeben  IiaL  Wenn 


Felder  4.1.21  Meter  beträgt, 
ufifche  Grad  om  j"*  .  83 


fchreiut  ilavon  folgende  fünf  Ari«n:  Ahrt.  furcata, 
dkhotoma,  pectinata,  bifida  und  truHcata.  tr  verniu- 
thet  dafs  des  Prof.  uiul  Ritt.  Thunbergs  Poiyjpodium 
gkmcum  in  feiner  Flora  ^apon.  auch  zu  dicfcr  Gattung 
gehöre.  2)  Anmerkungen  und  Zulatze  zu  der 
gen  Ablianilhuu;,  von  O.  Sttartz.  Er  iclüägt  vor, 
den  Charakter  der  MarUnßa  gcnaoer  To  zu  beitiin» 
men:  Qtffidat  mtmraß* ,  fubfeffilt* ;  müloculares,  jür* 
mh-a'vfs  it  pniwtis  juJfrotKnd;s  lupi^rßcialibus  fvtrfis  fo»* 
fertae ,  absqne  wdufw.  Auel)  ci;»ii«o  Arten  beftinunt 
er  nalicr,    nml  tritt  irüticnaui  V^enuirt Innig  wekea> 

Tknnb.  PoilfpoätMvt  gljju-nm  l>oy.  3)  Fetromyzon  Pia» 
tun,  ein  ysher  in  Schwt  Ion  lui-ht  ^kannter  Fifefa^. 
von  P.  Osbtck.  Bioch  hat  diefo  Art  Neuitiaugen  fchon 
befchrieben  und  ihr  den  Nan^n  bcv^clegt.  In  Schwe- 
den bat  ihn  Osbeck  zu  HasOöt  in  tiallaud  zuerft  ent- 
deckt, und  befchrieben.  4}  7rMMM,  eine  neue  la- 
fektengaltung,  von  C.  P^lhoÄtrg^  mit  Zeichnung, 


drejr  Oradmefltmgen  um  12.92  Xleter  geändert  wer-   Der  Cnar»kter  ift -.  Antrnnae  perf»iiatce:  Ctava 

qnadrutrUcutata.  A  rttcutit  tribns  imtalis  ulUuio 
gMmfo.  Thorax  qiiiidratus  angutis  acutis.  Corfut 
Tmtariobhiigum^  Tarfi  tres.  5)  iMcerta  Tijtja; 
eine  neue  udechfe  aus  Java,  run  ^.  Sf.  Ljvngh,  mit 
Zeiclinuiig.  Man  fin  Ict  H  '  tuiulig  in  BataviJ,  wo.  Ge 
Ijch  in  den  Ilauffni  aufhiJt  uiul  oefonilt-rs  von  Mnlc- 
3^1.4  Ken  lebt,  ilie  fic  des  Nachts  f^ängt.   Die  fpec  lü  htn 

ns>  wenn  man  den  Penunitehen  Grad  unverän-  Kennzeichen  fmd:  Lacerta  Tijtja:  cauäa  urtU 
(tot  Ute;  den  neuerri  (ranTttfifchen  mit  i"  .  50  ver-  MirfEocrt  fufco  fafciata,  ptdilnts  penUaactvUs  unguicuUf' 
mehrt,  und  denncucn  lappländifchen  um  8""  •  97  l<I<-'i-  tis ,  corpore  cinerea,  vitiis  quatiior  fiifiis  amlalis^ 
ner  annimmt.  4)  Mioerograpliifche  Bemerkum^en  6)  Excmpel  von  einer  in  einen  Stück  Copalharz  ge- 
öber  die  Flözen  in  Rättw»  und  den  angränzcnclen  fuodenen  lebendei- Fliege,  von  If.  ^lin.  DiefsStflck 
Kixchffielen  in  Dalekarlien ,  von  /F.  ffißneer.  Diefe  Haiz  hatte  aber  ao  Jahr  in  des  Vis.  Materialkammerv 


dm:  fo  dafs  der  Peruaaifche  um  4"^'  .74  vermio- 
dert,  die  neue  franzöfifche  um  i    .  20  vermehrt,  und 

die  neue  Jappländifche  um  7"»  .  17  kleiner  ant^enom- 

raen  wird :  fo  ift,  die  EUipticilät  =»  —i— .   Die  walu  - 
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fcheinliclifte  ElljpticitSt  ift  — ^— ,  ond  die  kommt  her- 


nOWy  die  an  das  Sevegebirge  ftofsen,  find  wegen 
der  dortigen  Anbrüche  von  Schlei f ftej.  1  rn ,  KalUftein 
und  Erz  zwar  bekannt,  aber  außerdem  wenigen  was 
Cnußedt  und  Tilat  davon  haben,  noch  nicht  fo  wie 
hier,  Ifenan  unterfacht.  Der  Vf.  glebt  von  ihrem  äu- 
ßern Anfehen-,  ihrer  Ausdehoong  und  ihren  Grän- 
ztu,  der  Lage  unii  der  Oränze  d.  i  Schichten,  <!er 
Senkung  der  La&ier,  den  Stfcinartcn  nnd  PetjiHcatcn 
dniSt  mtd  codJSel)  von  dem  dort  gefundenen  Erzen 
und  ihren'  ökonomifcben  Nutzen  iSachricht.  £ine 
Karte  und  Zeichnung  macht  alles  deutlicher. 

Das  dritte  Ouartol  hat  folgende  .Vhliatuflungen  : 


und  vielleiclit  lai^e  voriier  in  den  anwrifcaniMien  unci 

hoUändifcheo  Magazinen  pelr^en.  Die  Flifi^e  Img 
lieh  gleich  an  zu  regen,  als  de  unter  iles  Vis.  ijttn- 
dcn,  da  er  et'was  von  dem  Copal  abfchabtc,  auf  u^ 
unterltcgesde  Papier  £ety,  ftarb  aber  am  dritten  Tag» 
darauf.  7)  Von  einer  nnfftnnlich  auFgctriobenea 
und  i'i  eine  fchwamm-  oder  fettartige  M^Ife  verwan- 
delte menfchüche  Milz,  von  C.  M.  ßlortt.  Der  Vf. 
befchreibt  dieKrankhciti  die  vorgeblich  ancPAvaudten 
Heilmittel,  und  (la.s  was  er  nacb  dem  Todein  dem 
ausgemergelten  Leichnam  fand.  Die  Milz  war  in  ei» 
nen  un?önnlichen  Klumpen  verwandelt,    eine  halbe 


i)  MtrUn/ia^  eine  neue  Cattoug  des  ÜchiaogieugFUie^  £UeJUng»  und  nach  ttut«o  4.£Ue  breit,  die  $  Pfnud 

KOg, 
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wog;  oben  iNraf  dieüe  MafCe  an  die  Leber  angewach- 
fenf  Die  Maffe  fah  wie  ein  unreifer  f^cooerdon  Do- 

t'i%,  \vit'  teftes  Fett,  "t!fr  wie  die  Oi'hirnruhftaii/.  ei- 
nes ÄleiiU-lieii  aus,  war  aber  doch  kein  Fett.  Der 
Vf.  erinnert  fich  hier  au  tien  Kirchfiof  des  SaivU 
hmetns  in  Pacia.  8)  Nachricht  von  einer  in  Weft- 
bothnien  gefunden«! Zaria  P^knta  nigra  und  Hirutdo 
tifhUa  <i 'n  ,  vwx  D*  Kezfn.  Der  Domiifaffe,  der 
drey  Jalir  lu  einem  Bauer  am  Fenfter  gehaiit^en ,  i)e- 
Vam  1796.  beym  Maufcrii  ftatt  feiner  gewöhiilirheii, 
ean^.  Ibhwana Federn,  hörte  auf  za  fioeea,  war  aber 
fonft  g«rund  und  Crifch.  Als  er  im  folgemlen  Jahr 
vrieder  maufertc,  bekam  er  feine  vorij:-'!!  Fr  !f  rn  mul 
(einen  üefang  wieder,  und  lebte  fo  iiiclireie  Jahre. 
Da  die  eefangene  weifsgraue  Jichwalbe  nicht  munter 
und  lebhaft  war :  to  Cchreibt  der  Vf.  ihre  Farbe  einer 
Krankheit  zu,  welcbes  bey  dem  Doinpfaflien  der  Fall 
niciit  wjr.  9)  Ein  uinollkoinrnCu  cenildeter  Foi-his^ 
von  £.  ArvidJoH ,  mit  Zeichuunu;.  ES  war  eine  durch 
die  Wc«diiDg  zur  Welt  gebraclite  todte  Mifsgebort, 
die  7.U  den  ac«)»ib/ir.geböite*  Nur  der  Kopf  war  mifs- 
geftaltet.  C^a  Br*gmaAt  und  frtmtis  firtilteu  gan/., 
und  vom  OS  occipitis  fand  fich  blofs  dtr  procelfus  fflte- 
roidetuyxA.yr.  Auch  fehlte  die  Hirnlclude  »ml  das 
was  fie  fonft  enthält.  Der  Vf.  fchreibt  <iiefer  Geburt 
vreder  meebanifchen  Doch  cbemifcben  Urfachen,  foo- 
dcrti  der  Scbwüche  des  Mannes  und  der  Befchaffen- 
iu'it  lies  Samens  hey  di  r  Fnipf.ingnifs  zu.  lo)  Vom 
Atiunu/r,  viMi  (}.  v/En^eßrioii.  Diele  läncft  bek,inute 
invl  v«>n  ilen  Alcheoufteu  cebrauilile  Kinricbtung» 
-WO  die  Kohlen  danms  von  ktoft  in  den  Of^  bioabfiiU 

(D*r  Br/rkt 


ien,  um  dadurch  eine  imtnor  gleich  (brke  Hitze  za 
liewirken,  wiid  zwar  jetzt  wenig  gebraucht;  tier 
Vf.  luidei  den  Ath.iiior  aber  in  einem  chrrnili  lioii  I.a- 
boiatorium  von  gruüetn  Nutzen.    Er  hat  lelblt  eiiiea 
Alhancjr  mit  einem  fugcnaimten  faulen  Hevts:  iiacli 
Litdolphs  l}crcbreibung.aber  mit  einigen  VeräiKleruii- 
gcn  emgerichtet,  der  voJIe  drey  Wochen  Nacht  nnd 
Td^  in  i;lel<  lieni  0.:nge  blieb,  und  liefert  liier  eine 
genaue  ßi  Iciiri-ibung  delielben.    11)  Methode  c(ui-ch 
cojivcxe  (»laier,  imd  durch  die  en t liebende  Farben- 
brechuug  die  Ueweguns  und  das  Verhalten  deaJLicbtt 
vrShrena  einer  Sonnenraiftemifs  zu  ocfriiroD,  von  JL 
ITHsßri'm.  mit  Zeiclumng.    Drr  Vf.  machte  den  Wr- 
fucb  damit  bc^  einer  ani24.Jnn.  eingefaJJe/ieuSon/ieti- 
iini'ternifs,  die  doch  nuch  mafsgebender  ausgefallen 
feyn  wdrde,  'wenn  die  Fiufternifä  total  oder  riiigE&r«. 
nijg  gewefen  wire.  is)  Wirkung  der  natOrfaclien' 
Pocken  uud  KuhpocUen  welche  diefclben  IVrfonen  zu 
fileictier  Zeit  hatSeii;  dem  Collegtum  Aledicum  eiiige- 
uudt  von  dem  btadtchirurg  Mag.         to  Oodien« 
bm  g,  und  «US  dpHeu  Amtsbiricut  «utgexogn,  wn 
L  OikiVmt,  Die  Kinder  «berftanden  bOc^e  fahr 
gut,  uud  lowuhl  die -natürlichen  Pocken  als  die  Vac- 
cine bicllcu  jeiJe  ihren  ungeftorlen  ordentlichen  Gang. 
Die  Symptome  der  erften  ücliiencn  durch  letztere  et* 
yras  ((ernildert  zujverden.    13)  Beobachtung  derSon> 
nenfinftemifa  in  Abo  tien  17.  Aug.  1803.,  von  G.  G. 
Hiillßriim,    I4}  Eben  diefeSonnenKnfternifs  beobachtet 
zuLuiui  igoj.den  17.  Aug.,  von  A. LidtgrSn.  15)  Di£ 
Mondfiofteniifa.obferTirt  m  Lpndt  dea  a&  Hm. 
yön  A.  Udtgm»  ; 

ujj,  folg') 


KLEINS  SCHRIFTEN. 


RKCHT»Gti.AiiiiTR«iT.   Ohne  DriickoK:  Commmtar  Uh^ 


4«rvh  .der  RurfOrft  RnJunalex,  bay 
Parii  Avt  ]i3pltUdie  BeTiiiiiaiig  d««jMi((*it  «rbicU,  wM  da« 
j|«iitr<jti«>  üeioli  Aafabeng  Mr.Tnatlation  4«a  ItnbiCchatli' 
eben  ■«4  dar  HaiHioallnM -  GataehtCiuiie.  bneitt  im 

4tm  j>iti;;rt«ii  Hslctii.  Sefalab  rarlBgt  batta/  v«rM«ut*  «tier» 
itafttin«  {»iiblicircifrhc  Brnrcernng.  Der  unf«iutente  Vf.  hau 
aufatM  [«1»  rrcyinütiiige,  )edoch  bcfcbeidene  Art,  jene  pS^ift- 
IfclMBttUe,  M  4leMlidb«rU«be»ret7-iing,  onalyfirt  trart  miigntU' 
teiitü«it«  MffitnÄan  Bamarlunfreu  bezleit«.  Was  von  iiSpriU- 
eliar  JUtMtvMkvmBmlteit  darin  voikommt ,  wird  naclt  dem, 

und  BertStiKun(>en, 
rmalic'it  bttrarlitet. 

  _         dem  KiiTfiirfteo  Ktz- 

kanaitr.  ab'cinsii«^!!  gtiCdichen  Knrfnrrten  ,  da*  Itlfitbntn  Re- 
gCMbnrc.  im-HtialWimrerilnJfrttn  Gebalt,  zur  llntJtion  mit 
aa(;«%vicrea  wmim,  damit  auf  diefe  Kircbe  dir  F.>7.bifcb«iRi> 
ebe  Itifgritwdet  WOdm  hiSnne  ,  und  b)  dafi  derf«lbe .  In  diefer 
Abfiobt,  vva  dea  VcrmittlerB  und  den  Rtieb.  cventual  —  auf 
den  Tod  d«|  BUali«Gi  Jofepb  Caatad  —  anm  BiftboE  «u  Ha* 


mar  jVMMVoKROinMfnnrft  dann  vorkommt  < 
bafjfÜea-CcÄBbmi  «bifaitieen  Verleihungen  t 

Dar  \t  bafbrtiMt  dia  CnmJfütxe :  «)  d*U  de 


pmAatf  baftliMk  nvnian'tef.  Dar  «r>b;rchailicb»ftinbV  Uj 
»ffffliieh  voa  daa  bifebafUcban  a«ac  verrehied<>n ;  btoft  <^a« 
Fjirrtaatfaiia ,  nidit  daa  niCrtbaaifUgriMbtig  fvy  riem  Kur-RrX' 
ktaater  vnn  den  Vermitdar«  ..aabtt-  «adott  E»tlehSdi|>nneen, 
b(kftiRMitwcif«Un  i  tind  darfalba  wrOrda  Mnaa  «aabirr bfifUcoea , 
fiiUi  Haben  den»  bifcliönic-heii ,  nicht  n»r  in  dar  StadtRaMw*', 
bürg,  fendatn  auch  in  jedem  andaira  felbft  mittallMraawfii« ' 
tbum  faia^  Kucbfnrcaccli  haben  ■■OiFltlaMi  kllbaMi.  Daft 
aber  dar  Papft,  nacb  binah  der  Ratla,  dnrch  da«  T«d  da« 
fi-hnf«,  .Tüfeph  Conrad,  i-eranlafnt  wrden  feyalbllat  iiir  dUl 
W'cdrrbtrrat/i-n;  irt  Rirrtiioma  Be^enibitrp  ,    and  fgr  die  B«» 
dürfnitTe  de»  liaTctirlieinifclian  Mainzer  IIiLihuiBa  W  fitnaa* 
fey  nur  All!  der  AlWicht  dei  Kur*  l'*tzk.^n/ti>rs  erklSrbar,  feiiM 
fdmmtbrfaa  DouttoniUnde  in  ein  Krzbif^cliiim  cn  vereinigen, 
welche  durch  diefe  Rulle  bewirkt  wvrden  Cey.    Bey  der,  aot 
Suhltifi  derfelbi-n  den  Heichi  •  Erxbifcilof ,    mie  Votbäbala 
pjtOtU  her  llert.itijtung,  aberUITenen  Einriehtany  eine«'g#«tre> 
poIitanhapiieU .  wird  lipmerkc;  d.Tfi ,  n.ich  der  An4lci);ie,  mit 
dem  erxbifchrtflicben  Stuhl  auch  da>  Mainzer  Kinttel  nuf  Ra« 
renfburj:  tr.insrerirt  worden,   und  e^  blo(a  der  /.^tfCßefilhl  d«a 
Kur  -  V.rzV»a7.\pt*  Uej  zameflVij  fpy,  wnn  er  von  f>-if>em  weit- 
Ucbcn  Recht« ,  daa  Aagaiubnrger  Oomkapiul  aahulfffra  t  Itci» 
ncn  Oabcaaeh  Itab»  aaadian  watten. 


Digitized  by  Google 


m 


NliUL   3  9. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Frtjftags,   de»  14.  Ftkruir  i%o6. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

STOCKH01.M,  b.  UniDi:  Ka»^  Feleuj  kaps  Aeade- 
«Nin  Ng»  Handlktgar  ötc 

Im  üi^/f«  Quart  j1  leren  wir:  iH]tv)nrciiliirrhc  Breite 
uRd  Länge  der  1  Jerter  in  .SiKlcrnKmül.itul ,  IMerike 
und  O^othlan J ,  obferv-irt  uiul  l^nriiuiinl  im  J.  IgOSn 
von  C.  P.  Hällßröm.   Man  hat  datlurcli  der  Karte  von 
Sudermanulund ,  welche  durch  die  Freygehigkeit  des 
um  Sc\»\ve<lens  G  Hj<^rapIiie  fu  vcrdiciilcn  Hn.  Baron 
Harmelms  erfcheint,   a)Jc  n)öplirhc  Zuverläfll^keit, 
die  nur  ijnrner  ohne  Triangt  l  L  iliulten  werden  Kann, 
zu  ^eben  tjefucht ,  und  fich  dabcy  deilen  Spiegel  -  Sex- 
tanten 00er  Chronometers  bedient.     Die  Refuhate 
dieferObfervationcn  find  hier  j;cnau  angegeben.  Auch 
find  verfchiedene  Tabellen  nber  den  Gang  des  Chro- 
Bometers,  die  Verfchie  li  nlieit  der  Länge  der  Oerter 
u.  f.  w.  beygefögt.   2)  Furola  media .  eine  neue  fchwe- 
difche   Onanzc,  enttleckt   und  befchrieben  von  O. 
Suü<-tz.    Der  Vf. ,  «lern  d\c  frluvetlifche  Flora  fchon 
fo  viele  lüitdeckungcn  zu  danken  hat,  hat  aufser  den 
fünf  bisher  in  Europa  bekannten  Arten  der  Galtung 
Pyrola,  nämlich  P,  rotundifoUa  minor,  fecvnda,  uni- 
fiora  uad  umMlata ,  noch  eine  fechste  entdeckt,  die 
biilier  mit  der  t  oiu>fäifo!ia  vennifcht  worden,  aber 
doch  von  derfelbeu  wirklich  verfchieden  ift.   Sic  ifl: 
Pfroim  mtdUi^  ßm^Mbut  rectis ,  piflitlo  fubdeclmato; 
ptduncnlo  tortUi,  racert'o  ^v.tltiHoro ,  mit  ihrer  Abbil- 
dung in  Kupfer.        Ardca  airkapitia ,  ein  neuer  Vo- 
gel von  Sierra  Leone,  «lort  gefunden  und  bef(  lu  i(  Ijen 
von  il.  AfzeHlU.   Der  Vf. ,  welcher  fich  drey  Jahre 
an  den  Uuineifchen  Koften  aufgehalten,    hat  dicfe 
kieinfte  Reiberr^rr  in  Aft  ik.i  an  der  ent^lifclicn  Colonic 
Sierra  Leone  j^efiuideij,  uiul  liefchreibt  (ie :  Ardea  atri- 
capilia  ,   capite  crißato,  fuprr  vigro  ■  ciiu  rto  viridique 
varia,  fubtust'merea:  rcmiinlms  apice  albis,   4)  Aus- 
tiig  aus  dem  HUtebroloRifchf?»  beym  Obfervatorium 
711  ("1)^)1.1,  J.  1804.  ßcfilhrten  Tagcburb,  wtjrin  fo- 
wohl  jiie  Hohe  des  naromelers  und  Thcrmoiiieters, 
als  die  Höhe  des  Mederfc  hljgs  ( Nederbörd)  und  die 
Bd^ha£fi^heit.der  Witteniug  und  Luft  in  jedem  Mo- 
nat angaiierkt  find.  Im  ganmn  Jahr  waren  nur  105 
heitere  Tage.    5)  Auszui^  n?ts  dem  Mcteorologifchcu 
Tagebuch,  gehalten  in  tter  Stadt  Uineä,  im  J.  igoi., 
»on  /?.  E.  Nazln,  auf  gleiche  Art  eingerichtet.  Die 
gröOste  Kälte  war  im  Doceinber:  —  W4i  die 
CTfifste  Winne  im  Jul.  -h  27**».   Die  MithslhAhe  des 
Thennomelcrs  filr  das   pan-v  J.ilir  war  -f-  1°,  46'. 
Hierauf  folgen  noch  cio  paar  Auszüge  aus  ein;gen  au 
A.L.X.  igo6.  Erfl»  Band, 


die  Akademie  IR04.  eingefandten  Abhandlungen,  die 
ein  '  Ilri.  All.  Giiltii.     Es  ifl  bekannt,'  daf>  in 

Seinvoilin  die  hölzernen  Iläufer  gewijhnÜfli  tnit 
BrauiH-ülh  angeftrichcn  werden,  ftc  mögen  .ins  bloCi 
mit  der  Axt  nehauenen  Ziniinerkolz  auteefidirt  oder 
mir  Brettern  befclilagen  feyn.  Pas  königliche  Coni  " 
mcrzcollegiuin  hatte  liio  f  rat^e  au!'^egel)en  :  ub  ii;  ui 
nicht  zum  Anftreichen  der  Hüuler  eine  etwas  hellere 
und  angenduiiLr  ins  Ange  fallende  Farbe  anwenden' 
könne,  die  doch  nicht  Itoft barer  und  eben  fo  d.-4uer 
haft  fey ,  als  die  braunrothe  Farbe.  Diefc  Aufijabft 
hatte  Hn.  G.  zu  feiner  Abhuii  iltm^r  Anlafs  gogchon. 
Ueberhaujit  i)t  liier  nur  von  einem  Anftreichen  niit 
WaCTerfarbe  die  Rede.  Der  Vf.  zeigt  dabcy  die  Vor- 
zflge  des  Braunroths.  Will  man  eine  hrllere  und 
fcliönere  Farbe  haben :  fo  mHfste  das  doch  nur  Gell) 
oder  Helln  )tii  fi'vn  :  dviut  B[.ni  und  Grau  ift  theils  koft- 
barer ,  theils  utibeltandiger,  und  fallt  noch  weniger 
gut  ins  Auj^e.  Zu  der  gelben  Farbe,  fchlägt  er,  wenn 
fie  nicht  koftbarer  als  das  Braunroth  fcvn  fi  ll,  ver- 
fchiedene Ockerfarben  vor,  die  man  inSclnved  -n  opy 
den  AJaunwerken  und  der  grofscn  Kupferiinibe  be- 
reitet. Zur  hellrothen  aber  fchlägt  er  vor,  das 
B'raunroth  mit  etwas  Kreide  oder  Kalk  -/.u  vermirehcn, 
und  handelt  von  der  Bercitiuig,  den  Preifen,  der  Dauer-' 
haftie,keit  u.  f.  w.  diefer  Farben,  und  dem  Anftrich 
derfelben.  Die  zwi'Mr  ift  ein  Auszug  aus  Hn,  r.  OVrfrf» 
Abhandlung  über  die  Kriebelkranktieit,  die  fich  iii 
einigen  l.andesorten  zeigt ;  der  Vf.  fcheint  die  Schuld 
befnnders  darauf  zu  fchieben ,  dafs  arme  Leute  dcil 
frifchen  Roggen,  worunter  fich  bcf(jnders  Mutterkorn 
befindet,  fu  ji  u  Ii  ehe  er  etwas  in  der  Scheine  gelegen 
umi  gefchwitzl  hat,  zu  Brod  verbacken.  Am  Schlu£s 
wird  noch  aiis'dem  Tagebuch  der  Akademie  des  von 
Hn.  Hornemam  erfundenen  Wcuetnen'ers  gcctacht, 
der  mit  den  von  Elvitis  nach  eii:  üfcber  Art  zufuni- 
mengefctzton  Wegmellfrn  in  inelirern  Stücken  rtbcr- 
einfthnuit.  Zuletzt  das  reiche  VcrzeicluiiCs  der  Gr- 
fchenkc,  welche  die  Akademie  an  Bodwni,  M^xle!- 
len  nnd  Naturalien  erhalten  hat. 

ALTKNntmOt  b.  Peterfen;  Vltitr  <0<  l^dttng  rfi», 

Sdmimanvs  :tri^  (  fii  )  rerbtffent»^  des  l'olkittnicr 
richts,  zur  Verfiiiiiiig  der  Menfeiibcit ;  auf  zehn- 
jährige pnifende  Erfahrung  gegrfiiidel ,  von  /Fit- 
heim  Chrifloph  ThMrH\  Lehrer  an  der  Schule  zu, 
Gatzenein bogeu  im  Nallaa  -  Ufio^Cchen.  igoj. 
118  S.  8.  (lagr.) 

Der  Vf.,  deffen  Schrift  nur  von  der  Bildung  des 
Laudlchuilehrers  und  von  Verbefferuug  des  Laud- 
Q9  fchiü- 
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Jchtilvrerens  handdt,  ift  kein  Freund  der  Seminaritn; 
er  glaubt*  dafil  unfcre  Gjnmnarien ,  diefeni  Zwecke  ge- 
Däis  Tjiodificirt,  die  bellen  Bildun^sanffalU'u  fOr  «li^' 

goliannten  Schullehrer  Teyn  wilrdcii.  Kec.  ift  laugft 
er  Meinung  gcwclen ,  dafs  es  zur  Bildung  dec  Land-- 
IchuUehrer  aer  koftbareoSeiuiiunen  feh r  gar,  nicht 
beclOrf«,  als  es  uns  der  Modeton  Torfpieg*>lt ;  itidefle« 
ha')en  ilm  K»rh  ilie  Grnmle  des  Vfs.  nicht  befrieiü^t. 
Der  Stolz,  welchen  derfelbc  an  den  in  Semiiuirisn  ge- 
||tMet«n  Sehldlehreru  tadelt,  fällt  den  Senünanen 
nicht  zur  Lalk;  wir  möchteu  die  Quelle  dcficlben  lier 
ber  in  dem  mit  Umviflenheit  gepaarten  Stolze  man- 
fhi'S  Predigers  fuchen.  Richtig  erl<i.<rr  der  Vf.  die 
üelialtserhtjliung  der  Sehuilelirer  für  das  erftc  Mittel 
aller  SchuiverbelTerungen ;  allelll  warum  fuclit  er  fo 
ängiUich»  wir  möchten  lagen,  warum  httUlt  er  bey 
Kfrchenkfiften  (-  kaften),  gut  dotirten  Predigerftelleu 
(und  tlen  fo  zahlreichen  fLi:'i'ci'l>-n  ?  —  )  u.  f.  \v.  herum, 
um  die  Krhöhuiigsniittei  aufüutrcüjen  Einer  ift  un- 
§fT  Herr  un;l  M-  ifter,  aad  diefer  Eine  —  heifst  Staat; 
aur  dieler  iioU  beigeben,  was  Noth  thut;  und  es  ueb- 
»hen?  —  woher  er  alles  flbrigc  nimmt.  Der  Vf.  ver- 
fallt hey  feiiutii  Hrfii  Lben,  jede  Hungcrquclle  in  fein, 
Joch  inunec  arinfclieeSt  ßüciilein  eiiwuieiteu,  in  manr 
che  Ungerecht^kat.    So  iuil  man  von  allen  Seiten 

Cn^^e  Leute  dufmuntern ,  fich  dem  Studium  der' Theo- 
gie  zu  widmen.    Aufmuntern !  —  abfchrecken  foUte 
man  jcileii ,  lüi,  wie  in  des  Hec.  Gegend,  iJcr  l'redi- 

Ser  faft  verlum^Lrn  inufs,  ohne  dals  eine  einzige  Pre^ 
Igerftclie  unhi  U  t/t  bleibt,  oder  die  Gemeine  auf  die 
fttringfte  VerbelTerung  ihres  Lehrers  bedacht  ift. 
Wenn  ein  Sterbender  in  feinem  Teftameute  eine  nütz- 
liche Anftült  betleiii<i;  fo  ni.ig  diefs  feinen  Nachruhm 
erhöben^  allein  ihn  zwm i^en ,  von  feinem  rechtmäfsig 
crworboen  Kigentluitnc  etwas  in  den  Schulfonds  zu 
geben  —  ifnter  welcheu  Ileclustitel  foli  diefs  gebracht 
werden?  Die  Frcyfchulen  follcii  abgefchaft  werden! 
nein!  allg-'inoin  eini'cfilbrt  follten  ül-  wcrilen.  Und 
nun  gar  die  Schulvakaazen!  Wie  konnte  es  doch  der 
Vf.  f]ib«rs  Herz  bringen,  diefes  böfe  Mittel  zur  Vcr- 
beffernn^  der  Srhti!i:;ehalte  vorznfchlagen,  felbft  wenn 
er  tlea  l^etÜgor  viixurireii  lafst?  Diefs  find  Abwäge, 
auf  die  man  nothwendig  geräth,  wenn  man  U<".Iimi- 
ken  träqt ,  fich  der  rechten  Behörde  zu  näht^rn.  Die 
Sthuilefircr  werden  von  Hn.  Tk.  faft  durchweg  als 
faule  Bäuche  tiargeftcllt;  eine  TJugertH-lifigkeit,  die  er 
diefen  Männt-rn  abbitte«  niufs.    Wenn  li(  Ii  diefclben 
jet/t  der  .Scliaie  noch  nicht  ganz  wilmen:  fo  hat  dicfs 
den  natürlichen  Grund,  dab  iienoch  nicht  gtil^  ge> 
nüft  find,  tmt  kfirperlichnr  Nabrnnginninel  entbehren 
7n  KöurwM,  <fiefe  fciJglich  in  einem  frnrti^l*  n  Reviere 
fü 'liL-n  imiffen,  weil  in  dem  ihnen  aucewieleiien  dirfe 
inlifchcn  Dinge  üfjt'rfchen  worden  und*   Am  Ende 
der  Schrift  wird  avf  Erricbtaqig  eines  SchiiIcolljec|nmf 
ndrungen,  tun  den  Sblrallehrer  der  hierarchlwhett 
G  'walt  manches  Predigers  zu  rntreifsen;  allein  in  der 
Mitte  derfelben  Schrift  mufs  <ler  Preiligei  den  SchuF- 
Jehrer  mmircn,  und  Aber  ihn  das  Cenh.raml  verwal- 
ten.  Der  Vf.  ichehit  alTo  mit  feinen  Ideen  noch  nicht 
nf  dem^Reineo.  zu  Jegp».  la  Anüebung  der  >Disci|liä 


erklart  fich  Hr.  7%.  dahin,  dafs  alles,  was  auCser.  der 
Schule  vorgehe,  Sache  dec  Aidtern oind  derObdgkeit 
fey.     Hec.  kann  tliefer  jMcinung  nicht  beyftimmen. 
D'enn  follen  die  Lehrer  zugleicli  die  Erzieher  ihrer 
.SGhi}h;r  ftxyn:  fo  gchörca  alle  Handlungen  der  Zog« 
lingc  in  ihren  Krei«}  Aeltern  und  Lehrer  muffen  in 
einem  folfehen  Verwutnifle  ftehen ,  dafs  in  ihren  bei- 
derlleitigeu  Verfügungen  nur  Ein  Wille  awigL-dnic  l<t 
werde.    Sollen  nun  volipnds  die  Polizeybehonlcn  in 
die  Schulitisciplin  ciüi,!  cit> n  ;  io  ift  es  um  eUc  inuraÜ-' 
tcho  Erziehung  der  jlugend  geCchehcn;   ein  legales 
Zflehtigungsryfteni  tritt  an  deren  Stelle.   SowoliT  der 
befchriebcne  Kreis  der L^nterrithtsgtY'Mrt,  ii  !o  filr  ilie 
Landjugcud ,   als  auch  die  empfoiiine  Methode  ver» 
dient  Beyfall;  jedoch  nehmen  wir  den  Vorfclüag,  dcS 
Kindern  bcy  dem  aus  t  und  (  gebildeten  Wörtchen  et- 
was von  Evern  ^  Hnhncm ;  Oinfen  u.  f.  w.  vorzure- 
den, billig  aus,  unti  verweifen  den  Vf.  auf  Stepbani. 
UebrigcBS  iit  der  Stil  diefer,    zum  Theii  beiienn- 
gungswerthen,  Schrift  oft  incorrect,  und  in  Verbin- 
dung der  Ideen,  wi«  in  y.i«fatwinyf»piHmffg^qp  emiml* 
neu  >lateri^  SÜäL 

.SCHÖNE  KÜHSTS, 

Leipzig,  b.  Breitlcopf  und  Härtel :  Der  .Rufte.  Dra- 
matifches  Mährchen  aus  dem.  Italiänifchen  des 
Kart  (lozzi,  von  (?.  ^.  ITaffur,  1804.  'laoS,  g. 

(12  S^  ) 

•  Hey  jeder  Uebcrfelzung  der  gcnialifchen  dramati- 
fchen  Mährchen  des  Carlo  Goxzi  mufs  zugleich  man- 
ches ftir  unfer  Zcii  iltcr  und  Publikum  verloren  ge- 
tien,  da  fo  vieles  darin  feine  Wirkung  der  bekannten 
individnellej)  Vcranlaffung  des  Vfs.,  fo  wie- den  be* 
fondern  Abfichtcn  dcffelben  und  auch  der  ganz  ver- 
fchiedencn  Einrichtung  des  italiänifchen  Theaters 
lidiikon  dürfte ;  indeis  iind  lÜe  vi-i  fLluedenen  Bemü- 
hungen, die  deutfchcLefewelt  nälier  mit  den  lieiterea 
I>icmungen  diefes  trefflichen  Kopfes  bekannt  zu  ma- 
chen, nicht  ohneErfol^  geblieben,  und  allerdings  mit 
Dank  zu  erkennen.  Vorzüglich  ift  hier  die  frühefte 
)rijfaifche  Uobcrfetzung  des  Hn.  Hofrath  irertkes ,  da 
ie  die  ganze  Sanunlnn^  enthält»  und  mit  Geift  Treue, 
uud  Fieifs  vereint,  nicht  wie  «afre  jflugere  Schriftr 
fleilerwelt  jetzt  fo  gerne  thut,  zu  vergcfr»*n ;  auch 
ift  fie  gröfstentheiis  bey  der  in  Jamben  vcrfafsten 
Schillerjchen  üeberfetzong  zum  Grunde  gelegt.  Hier 
tritt  nun  wieder  ein  neuer  Bearbeiter  auf>  der  uns 
einen  nicht-  ungMekUdum  Verfuch  einer  Verdent* 

fcliung  des  Gnr.ri  gieSt,  die  den  WunA  Ii  erweckt,  (?er 
Vf.  möchte  Ulis  mehrere  St'lcke  liefern.  Bey  no<  h  ge- 
nauerem Sjodiinn  feines  Originals  uml  fortgefetzter 
Ijebnng  werden  feine  J&tinftigen  Bearbeitungen  nodi 
voflkommener  werden  a]«^ie  gegenwiSrtigei  Der  Vf. 
hat  es  auf  eine  geiKnii'Ueberfetzung,  nk-ht  freveBenr- 
beifung  angelegt,  und  Janiben  gegeben,  wo  »las  Ori» 
final  Janibfn,^rofe,  wo  es  Prt.li-  liit.  Das  ift  löb- 
lich. Allnin«r,  hätte  noch- mehr  Kieif;!»  auf  feine  Janw 
1i«K4«VWitMlMallOHM>i}  Oeifidtl  bd«iider&  gegen  da« 

£nde 
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£ndo  desScfIcks,  wo  dm  VI 
lafien  za  haben  Tcheiiit,  2i«inUoh  aachBlBg 
JenJc  Z.  B.  S.  gs.  : 


««pnen  Ratten  und 


—   —  ^  and 


Das  an  ifcn  S<  hlur,  <!es  Verfes  peftellte  Verbinduncs- 
wort,  der  Hiatus  in:  wurde  thms  der  Mangel  ailcr 
Cifur  und  die  ganze  profaifelie  Stellung  der  Terfe 
ftUen  hier  imaiim'nr'hni  auf. 

i^uch  geliureu  Jamben,  wie  folgende,  104.  ge- 
«ifii.  nicht  unier  die  gatoi: 

lob  iob  war  der  Verrlther ,  der  Ruehlor«,  . 
Za  Am  paofimen  Sehlufl«  ai^  verftuidMl 

Den  imoieiAieftCDiten  Thränen,  nein  man  kaaa  S.  112. 

Der  Vf.  hätte  Oberhaupt  die  akatalektifchen  Jamben 
befler  Collen  abwechfeln  läflcn  mit  den  reinen  Jamben  t 

lo  würde  er  mehr  Ilarmüiiie  in  fie  gebracht,  und  un- 
Icr  Ohr  beffer  befriedigt  liaben.  Auch  beleidigen  die 
hüuAgen  einfylbigcn  \vorte  oni  Schluflle9  dte 
neuen  Satz  anfangen :  Z.  B.  S.  100. 

«MVNMM  dmmr  Bnuter*  ldi< 


Schweriidi  mttcllw  anch  folgender  lamb  Beylall 

finden : 

Da  baft  \  da«  Le  |  ben  Zwt  |  er  mir  |  gegeben. 

Schon  die  veraltete  Form  fies  Worts  Zwier,  noch  mehr 
aber  feine  Dehnung  zu  zvveySylben  niitisfällt.  Offenbar 
iftdie  Profedem  Vf.  beffer  gelungen ;  doch  läfst  auch  fie 
manches  zu  wiinfchen  Qbrig.  W'ir  bmierkeii  noch 
folgendes:  In  dem  Perfonenvcrzeichnifs  ift  hcy  Pan- 
talone  Admiral  aus  dir  {Gatdeca,  wie  der  Vf.  Ichreibt)» 
Giudecca  (gewöhnlich  ta  Zuecca),  angegeben  alt  ein» 
Strafeevon  Wnc  liu'.  ift  Icc-infStrafse,  fondem  eine 
kefondre  bcy  V'cneJij;,    voi»  gemeinen  Leuten, 

meift  Goa<  li>!icrrii,  Gärtnern  u.  f.  w.  bewohiu,  wie 
(iefswegen  Pantaione  4.  (iuct:  Ztueekuur  find, 
niits  keine  Gefahr  mit  ^aem.SchifFe.  Ob  die  Wort»  des 
Pwtalune  S.  5.  ,yancno  me  tremava  un  paco  h  tavcr- 
^ttlt"  gut  öberfctzt  fmd,  „andi  ic't  zutertt  etwas  mit 
Hafenangß'"  zweifehi  wir  fehr.  Ucberhaupt  ift  von 
dem  UBoacliahmhchen  Tone  des  Panulone»  wenn  ihn 
fchandarVf.^ut  auf^efafst  hat,  doch  manclMS  vedo- 
unaManaaB.  Mao  verg|.  s.  A.ftJgeiMleStdl«: 


^'^  prrdo  un!  oitio  di  rrmpo, 
^  i^'ie  alUfczm !     Oli  cite 
ehe  tii'imo  dn  far  a 
^ttomhmf»  !    I  me  dirä  che 
fa*  mmtto  «  feruir  aHegrttim 
■«  •»•JM  in  etil  de  fettancintfu' 
ma  CO  Jenta  a  dir  iiuztr, 
*e^«»-  Oma  de  ftnttr  quelta 
filum  ragaszada  .   dt  r  ave  in 
^po/ta,    drcur.      Zi  pelai, 
ftfi  /cor  !ef  tt:  .    r   t!r,  r'ifo 
5«'***''*'  K.p<*j)'a  ida  äinaiiti 


Ich  r.'iiime  keinen  Aüfcn- 
blick.  A«  h  welche  l-reude, 
wflcher  Jul»»l!  Ho  Tvai  wol* 
leu  wir  fiTr  eine  Hoch«eia 
in  hr.ittivnibrofa  halten!  Ich 
mociue  imcli  'i>  Marren  hei- 
fiPii  ,  iljTi  ich  iQ  meincni  iünf 
miil  liebAlgficn  Jdhre  mich 
noch  aiif  eine  Hochieit  fo 
frfiie:  über  wenn  ich  das 
Wort  Hochzeit  hürf! ,  f.illt  mir 
auch  daa  tolle  Jangenmübr' 

•int  VobAmos»  abg»* 


K.ltiPn, 

und  ich  wtri'-  i'im  Kiade 
(geht  an  (1er  l'nnaeffnt  vor- 
Qbar,  A\i  weinend  kommt). 
Et  lieb  N,.rrchL-u,  wenn  da 
ilOren  wirli,  wer  wir  find, 
«^(iiini^tBVlil' 


Warum  der  VT.  S.  3.  grtäeNi  toBa  eburm  (zankt  mit 

den  Gj! 'i  rciifklavon)  ausgcIalTen,  wiffen  wir  uioht; 
ebeu  lo  feiiien  S.  7.  in  der  Ueberfchrit't  der  Iii.  Seen« 
„le  donne  verr^n»  eondoUe  da"  fervi,  e  pian^endo  die 
letzte«  Worte  gan2.  Opprtjf»  dtUa  mjtküa,  7.  giebt 
der  Vf.  fekmmnUthig;  die  Worte  %en  wohl  mehr. 
5'tt  qtiflfa  fpiaqgia  7.  auf  die  fern  Pf  atz,  wörtüche» 
hier  am  Ufer:  trudi  vnticiHi  S.  10.  ift  nicht  genau 
ausgedruckt  durch :  Schreckenswort.  Uic  Stelle  S.  i8» 
*  Mio  M  voi,  che  cTun  fratello  amaaU  rara  tSj^^l^ 
naßri  a  fi  gran/egno  SUate  0  ^enaan  ift  doai.olleBbar 
Stt  kun  gqgelMBn  durch: 

ottd  lobe  deine  feltn«  Broderliebe. 

ebeod,  fM/  Ufortsmio  Us  mm  feÜtUäJttwmr  polr^f 
Wi«r  «a4  wAhv  Uafieni  ItSnine 


Die  letzten  Worte  ftehen  nicht  Im  Texte.  S.  ao.  feh- 
len <lie  Worte  „mit  dem  Schwimgc,"  die  hier  nioltt 
fehlen  durften.  S.  25.  ift  e  fiero  in  viß'a  ganz  \vef;i;c- 
laffen.  S.  aö.ifion  e  vile,  er  iß  nichtokne  Macht  t  ^r: 
er  ift  nicht  feig.  Uiefe  öemerktinaen  werden  darthun, 
dals  der  Vf.  die  Feile  noch  mehr  aOWWWfcq  dürfte; 
iiulefs  Ivonneo  üe  dem  Lobe,  das  wir.  Uü  Gan»»  der 
Arbeit  geben,  nichts  benehmen. 

MKrwTNGFxu.HiT,nnuRr,n  AUSEN,  h.Hanin  liN  ^V. : 
U^üibalds  AnfKhtt»  des  Ubens.  Ein  Uuuian  in 
vier  Abtheüungen,  von  £ni/I  Wagner.  Erfler 
BjhcI.  XVI  i«.  248  S.  Zweifler  Band.  350  S.  8' 
(Ohne  Angabe  der  Jahrzahl.  Das  Werk  effchieB 

mrOfiomeffeiflos.)  (s^^^*)  ' 

Vorliegender  Roman,  der  foine  EntTtelumsr,  wie 
der  Vf.  felbft  in  der  Vorretle  bemerkt ,  zunäi:l)ft  Goe- 
the's  Meifter  verdankt,  gehört  flclier  nicht  in  die 
Klaffe  der  gewöhnlichen.  Er  zeitlinet  Geh  aus  erlt- 
lich  dadurch,  dafs  er  wirklicl»  ein  Roman  ift,  z%vey- 
tens,  dafs  von  feinem  Vf.  das  gilt,  \v»s§fean  Paul  den 
Romanfchreibem  als  das  AÜÄwichügfte  zuruft: 
^»Frenttde,  habt  nnrforrtgÜch  wahres  (>cnie,  dana 
wen'ct  ihr  euch  wundern,  wie  weit  ilir's  treibt • 
Wenn  atu  h  \  iL-ikicht  nicht  alle  einzelne  Theile  meu» 
geiftreichen  Werks  mit  der  Sorgfalt  und  Si  hertwit 
ausgearbeitet  feyn  möchten,  die  man  von  oncm 
SchriftfteUer,  der  fo  eenialifeh  auftritt,  erwarten 
kann:  fo  ift  doch  die  Icfce  des  Ganzen'eben  fo  richtig 
gedacht,  als  die  Au.sfilhrung  gelungen.  Ks  fey  vn» 
erlaubt,  ehe  wir  ciiefes  XJrtbeil  naher  heltmimcn, 
Aber  die  von  dem  Vf.  io  der  Vorretie  angegebene 
Theorie  iffümaiu  wrher  nocb  einiges  enn- 


£r 


Digitized  by  Google 


3IX  A.  L.  Z.  Num.  39. 

Fr  lii'mcikt  darin  fe^ir  rif^litig,  Hafs  der  Roman 
nicht  ^iiu-:n  Strome  (gleichen  il.u  f,  licv,  an  aUeti  Punk- 
ten unaliiilih.u  ,  ewig  rimit,   nirgends  weilet,  und 
uns  aberali  zu  Fi'^radiiugeii  macht;  (bncl«rn  vielmehr 
•inem  brettoi  tiefen  S!rf,  mit  vielgeftaltete»  Umgelnin- 
oen,  fo,  dafs  wir  aus  einer  jt  ilcn  iViiicr  roniaiitifclien 
Ufcrgrüpjien  nach  d^T  .iiuk'j  u  hiiiülierit  hauen  kön- 
nen, ohne  dais  li«^  uns  tiitfiiehen,  dufs  feine  Spiegel 
uns  das  eiß'tte  BiUl  wiedergeben,  und  feine  Geltade 
uns  zur  fcnönen  Hdinath  werden.    Wenn  er  aber  be> 
liauj)tPt.  diT  Riiinaii  vorrt  hmälie  tf'i^j^» Darfteilung  aus 
dein  gejiieincn  l'fl)  Ji ,  tcrncr,  man  nitiffc  ihn  7.u  einer 
allgemeinen  FuiKiLinbo  von  Moralen  und  Sentenzen 
machen^  und  endlich,  die  Form  dm  Konians  liege 
d«ni  Dichter,  der  feinem  ^kalter  SchOnes  vndTren- 
iichr«?  7.U  vcrkündigni  luil"',        ,  allerniicUfte» :  fo 
/iifichten  diefe  Sat^c  woii)L.lifn  .  einer  grnfsen  Ein- 
fchränkung  unterworfen  feyn.    Deim  nicht  jede  Dar- 
fteilung des  Natürlichen  eignet  üch  /ür  die  Kunft» 
■  anch  wenn  fie  iler  Dichter  nooh  fo  (ohr  za-  a4eln 
wilfstc;   das  Moralifche  ferner  ntnl  Setitenziüfe  hat 
imCrnnde  nichts  mit  dem  Romane  gemein,  tier  zwar, 
wie  jede  Poefie,  lehren  foU  und  lehrt,  aher  nur  — 
vras  Richter  fit  üchön  ausdruckt,  wie  die  Blume  durch 
ihren  Duft,  tind durch  thr  blähendes  SchUefsen  und 
Oeffnen;  und  entilioh ,  ((a  ifor  Riitnan  aJ'.  die  drama- 
tifchc  und  epifche  Form  mir  .';raii?;et,  oder  aber  aus 
beiden  hervorgegangen  ift :  f^  m-jt  liie  er  f  lr  das  poe- 
tifiche  Oenle  wenielnns  tiicht  am  aiiernäohfteu  iieigri^ 
iim  ein  freves-  Werk  der  Kunft  hervorznbringem 
Wa<>  nliriu;en's  noch  in  der  fehr  gelullrr  ic  lion  Wirredc 
von  dem  Wcfen  des  Romans  geurtheilt  wird,  find 
zum  Theil  goldene  Worte,  die  wir  jedem  Honian- 
fchreiber  herzlich  anempfehlco,  dem  es  Emft  ift^ 
fltier  (hs,  WUT  «r  fchnilbt»  such  gehörig  nachan- 

Das  "VVork  felbft  Xfifällt  in  rlrr  Abrihnille,  die 
der  Vf.  nach  ilcn  vier  Jahreszeiten  beuoiiut,  gleich» 
fam«  um  fchon  von  aufsen  dieBlOtben  und  rrucht- 
Unotcn,  die  lichten  und  verworrenen  Geftalten  diefes 
l-cbensgemoldes  anzudeuten.  Die  He_i;el>i'nheiten  ent- 
wickeln fich  heiter  und  mi^cfucli!;  es  iit  ein  rein 
mcufchlicher  Gcnufs ,  «ler  den  Leier  von  Anfang  bis 
zu  Ende  fortreifst,  und  der  nur  feiten  ilurch  etwas 
Fremdartiges  geftcirt  wird,  wie  /..  B.  durch  das  flaclie 
St>iel  im  drUtcn  Ahrdniitle,  wo  iler  Vf.  feine  vom 
U'ein  hegeifterte  Heliien  fich  die:Zdt  mit  —  Wort- 
verdrehungen  vertreiben  lafst. 

'  Die  Mannicljfalligkeit  des  poetifi  hen  und  des  ei- 
gentlich romantifchen  Lehens  müclite  in  Il''ilhelin  Mei- 
Pcr  uiiftreitiii  yrOfser  feyn,  als  in  tliefcm  Romane, 
'der  oft  an  fein  Vorbild  erinnert,  ohne  es  zu  copiren; 
man  wird  aber  die  Haupt pcrfon  des  Romans  vielJcicht 
hier  noch  intercffanler  linden.  Wir  tn.ii  hr-n  daher  nut 
Rocht  auf  diefeä  \\  erk  aufmerklam,  delfcn  geiftrei- 


FEftRUAR  1806. 

eher  Vf.  nodb  nuadit  Ibenfidid  BkdM  ftifletTalaatv 

reripricht. 

Bert  IN-,  b.  Ungor:  .Pott'tfches  Tafchcrhnch.  für  das 

(i  Rtmr.  8  ijp",) 

Da«  intereffantefte  in  diefem  Tafchenbuche  findf 
die  Briefe  ai^  euer  Beift  Atrck  die  Nieder landt,  Itheia. 
gegenden,  die  Sehwebe,    und  einen  rneit  von  Frank, 
reich  (S.  259— 390.^,  uahrfch.  inÜch  vom  flcrausge- 
ber  felljft.   Sic  zt  ugen  von  feinem  BeobacluunesgeifiL 
Kenntniis  und  regem  Sinn  filr  die  SchönheHoD  ifer 
Natur  iuidli.unft.   Ob  mit  den  Poefieen,  die  die/t  s 
Tafchetibuch  enthält,   die  Lefer  fo  zufrieden  fi\u 
werden,  wiffen  wir  niclit.    Sic  find  nach  dem  Hoch- 
gefchmacke  der  nenefteji  Poöfie  zubereitet,  und  niö- 
cen  bey  den  Aidiängern  derfeJben  ihre  Bewunderer 
finden.^  Rec.gcfteht  aufrichtig,  dafs  weiler  das  flel- 
deogedurht  in  Romanzen,    Roland,    nach  Tutpins 
Chronik  (S.  1  —  161.^,    noch  die  Trutziia-htigaJl 
(eine  Auswahl  geillliclicr  Volkslieder  nach  Fried- 
rich Spee  und  einigen  andern  S.  125  —  256.)  ihm  Oe-' 
nUge  gethau.    Die  Chronik  ift  im  Snanifchen  Ra- 
manzcntone,  mit  Aflonanaan  ««rfteht  «ch,  uml  Auf- 
nahme vieler  \\'(-rl-  und  Sprachforincn  aus  der  Pe- 
riode der.  MumcUngcr  bearbeitet,  wie  2.  ö.: 

Ja  ancli  an  dein  \V<ipf  tirada  ! 
Siflift  du  drpycrUanHf  StitrKi 
Ndbe,  Felge,  Sneich«,  eben 
•  Odti  wahniefa  du  bib  ftimp^ 

Wie  da«  alfo  war  ^rrdiliehttS, 

Fraget  weiter  Fcrrakut. 

UM»  der  Jungfrau ,  dio  im  Schoob 

ObiM  Mann  da*  Kind  d  och  tTiie.  —  , 

aWit  im  Hajen  alle*  rriinet 
[aaeherotli  nul.weiira  filiub, 
Wa  keia  Simiami  nimmer  tüits , 
AUb«aeh|luiiicbaf.'''>.  9.6^^66.  • 

Nur  fo  fortgefahren unfre  fchöne  Lfteratur  wird 

fich  bald  eines  herrli  Inn  Ilcichthums  zn  nlhmen 
haben:  Denn  die  LjuLjeweilUen  der  Schule  werden 
uns  nun  balil  alle,  auch  die  heillofoflen,  Chroniken, 
unter  die  wir '  übrigens  mit  nicliteo  die  Titrpinfcbä 
zählen,  fo  bearbeiten :  die  Manier  ift  beauem.  Kein" 
Wunder,  dafs  die  netie  Schule  fo  viel  Diditer  in  kur- 
zer Zeit  liervori;(hraLht  hat!  Auch  Friedrich  Spee, 
(geb.  1615.  gcft.  1635.),  fürchten  wir,  werde  nur 
wenige  Lefer  iuierenircn  ,  da  Vielau  viel  hier  anf  efn- 
nuu  von  ihm  mitgetheilt  ift.  Nur  zwey  oder  drev  Ge- 
dichte. 7,.  1?.  S.  224.  das  TadienHed ,  S.  252. 1  ^ohgcfang 
\i.  f.  w.  rcheincn  luis  das  grolscLoh  zu  verdienen,  das" 
ihnen  der  Vf.  in  der  Vorrctic  giebt.  In  vielen  ift  der 
religiöie.bildemde  Ton  doch  zu  tändelnd,  ja  oft  läp- 

gifch.   Von  den  wenigen  angehängten  vermifchtvn 
Icdichten  zeichnen  wir  an«.  S.  434.:  JOogg^mg  am' 
Grabe  emes  ^ünglrngs. 
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GOTTESaSLJHRTBEJT. 

Lkimto«  in  d.WetcltiMna.  Buchh.:  Caroll  Ckri- 
ßiani  Tittmannl  ovufcula  tktolfi^eo,  IgOJ. 
XXX  u.  677  S.  8-  (jHthlr.) 

Die  hier  geramineltcn  Abhandlungen  fcbrieb  der 
würdige  Vf.  in  (icii  Jahren  1775  — 1788- »  da  er 
noch  als  akadeniifcnei  Lehrer  auf  der  Univerfttat  zu 
Wittenberg  ftand.    Sie  wurden  dumals  fuft  durch- 

Scltends  imt  BeyMl  aufgenommen ,  und  diefsn  ver* 
ionten  fic  auch  wirUlicli ,  inJc  jn  ftp  iicli  durch  grQud- 
licVxe  phiiulogifche  und  hirhjrircho  Ivciuitniffe,  durch 
«Ine  JibcraJe  Auslegungsart ,  und  durch  nunchcs  Ei- 
gea«  jjt  dea  Änfiohtcn  des  Vfs.  fchr  vortheilbaft  aus- 
wfchnem.  Seitdem  tot  aber  der  Gang  des  Chaologi- 
feilen  Studiums  eine  ganz  andere  Wenduni;  i^enoniinen, 
■weichfs  auch  eine  merkliche  Vcraiuierutig  in  der 
th'xjloiiik  hen  Denkart  zur  Folge  j»el«bt  bat.  Durch 
liie  Gruodfätze  der  kritÜcheo  f  hilofophie,  und  die 
dadurch  noch  mehr  geweckte  vpdbegflnftjgte  höhere 
ILritiU  ift  in  i!cn  nniicften  Zcitc'n  üboiall  mehr  aufge- 
riiuriit  wnr  ien.    Manche  vor  30  Jahren  noch  faft  all- 

fenii'in  afn'rkannte  Sat/e  find  feit  diclei  aufs  neue 
:bärfer  anterfucht  und  auch  eraftlich  beftritten  wor- 
den ;  und  andere  damals  nene  ilhd  freyere  Aeufsemn- 
gcü  ßii  !  nun  fchon  wieder  aiitiquirt,  und  durcli  an- 
dere, den  anfiit'ftellten  l'i  iucipieii  £>;eiTiäfsere,  liehaup- 
tun^en  ver  li"oiijj,t  worden.  Der  \  I.  .iufsert  dLdic-r 
telbU  die  Bcfori-nifs ,  «lufs  vielleicht  jetzt  liiclr  vcran- 
ftaftete  Sammlunt;  vielen  mifsfallen  werde.  Diefes 
Mrdabcr  diuh  mir  bcy  fnJ  -h'Mi  der  Kall  feyn  kunnen, 
die  gar  zu  enttchioden  für  ihre  ain;cnomnienen  Grund- 
ßt/e  und  Hypothefcn  find,  uud  «deswegen  fchiechter- 
diogs  nichts  lefeu  oder  aufgeftelit  haben  wollen ,  als 
^mt  mh  ihrer  fubjectiven  Anficht  rnfammenftinimt. 
D'-ni  wirklich  unpartfvifrhon  und  bcfcheidenpri 
Xheulo^n,  der  nicht  unl»eiiiiigt  allem,  was  das  Zeit- 
alter auTftellt,  liuldigt,  fundeni  es  Geh  überall  zum 
Gmadfatz  macht,  das  TrKvr«  doiufMc^Vn  zu.hefcJgen, 
"wird  diele  Sammlüng  vun  fo  viel  mehr  wUlkommeA 
fevn,  da  die  einzelnen,  als  Gelegenheitsfchrifteii  er- 
fchienenen ,  Abhandlungen  zum  Theil  ganz  vergriffen 
find.  Wenn  er  auch,  mit  den  eigentlichen  Fort- 
Ichritten  des  Zettaiters  vertraut»  manches  nuti  anders 
-aufhifAt,  ab  «sin  diefa^AUittMlungen  dargefteUt  iftr: 
fo  wird  er  doch  das  viele  gut  und  griindlicn  entwik- 
kelte  in  den  einzelnen  Auffätzen  nicht  verkennen, 
und  es  immer  der  Mühe  werth  achten ,  die  hier  auf- 
geübdlten  Behauptungen  und  £r]Suterungen  mit  den 
— ^Pia  Baftjunnuunn  wh|  Anficfak  **  ' 
A.  L.Z.  läS. 


SU  halten.  Der  Vf.  ift  fclbft  ein  Freund  der  freyen 
Unterfuchun^;  aber  niicht ohne Uri^dve  klagt  u'hi^r 
die  duohgia  tnentdUa  und  den  Nachtheil,  der  lar aus 
entfpringt.  Was  er  von  den  Mängeln  und  Fehlern 
iles  Zettalters  in  der  Vorrede  fagt,  ift  frevlich  oft 
ftark  awgeUrflckt;  aber  im  Ganzen  verdient  et,  be- 
fonders  von  jui^en  Hieologeu,  bdicrzigt  zu  werden, 
vornehmlich  das,  was  er  von  der  Befcheiiienheit  bey 
der  T  nterluchung  fagt.  Dm  h  wir  eilen  zur  nähern 
Anzeij^e  diefcr  Sammlung.  Sie  enüiält  folgende  Ab- 
handlunj',en :  i )  Melettmata  facra  in  evangelmm  Sfoan- 
nis.  Der  Vf.  redet  zuerft  von  der  Voi  tri^fflirliU-it 
und  dem  Hauptzwecke  des  Evangeliuins,  und  liefert 
dür.iüfi  ine  fortlaufende  Erklärung  von  Kap.  i  — 4,  ^ 
Er  befu  eitct  insbefondcre  die  Meinung,  daiis  derfivan- 

Selift  gegen  die  Johannesißnger  gefchriebenhrile,  fin- 
et  es  am  wahrfcheinlicnften ,  dafs  Johannes-  frtthcr 
als  die  andern  Evangeliften  gefchrieben,  mul  die  Ab- 
ficht gehabt  habe,-  gegen  tlie  v crkelirteii  Vorftelhin- 
gen  der  Juden  von^üem  McOias  und  Ihre  HcfchukU- 
giui^en  gegen  Jcfum  zu  zeigen,  dafs  Jefus  der  wahi^ 
verlieifsne  Meffiaa,  und  nicht  ein  blofser  Mcnfch, 
fondem  der  Sohn  Gottes  felbft  fev.  Der  Inhalt  der 
Vorrede  ift  auch  das  Thema  dL-s  ganzen  Buchs:  Ser- 
^  vator  lufler  tio»  MUe.ffaucor  armos,  non  inde  a  naüoUaU 
fka  tf^  cotpH.  fiäfam  diu  ante  «xftitit;  exfhtit  jnm  imtt 
mundum  condihtm,  mundunnjtu  ipft  creavit :  r/}  emn 
DcHS ,  fed  faetus  efl  homo ,  et  agendo  jievpeüendoque  gg. 
tteris  inmani  redemtoi-.  In  der  Erls  iai  img,  die  Hr.  T. 
von  *ei^<  aiebt,  welches  er  mit  L.  roüa,  ßtxa^  Cr»- 
mer  und  Mo/che  durch  promißits  flberfetet,-  wird  ihm 
jetzt  nicht  leicht  jemand  beyflimmen.  So  fehr  vr  fie 
auch  zu  beftätigen  bemüht  ift,  fo  bleibt  fie  doch  ge- 
fucht.  Der  damalige  jiidifche  Sprachgebrauch  giebt 
eine  weit  leichtere  und  natOürlicbere  Erklärung^  an  dia 
Hand.  In  dem  Verflog'  kommen  treffUclie  Sprachbe- 
merkui»gen  vor;  liisweüen  wird  ahertlochzu  viel  in 
einzelnen  Worten  geluiiden.  Der  Sinn  des  4.  V.  wird 
aifo  beftimnit :  in  eo  tß  vis  vivifict,  feu ,  poUet  vi,  «fftMS 
et  Mutem  trUmtndi  tiims  omübiUt  täqiu  vi  atUm  im 
fnmirad  JUBttm'htmkmmf  V.  14.  ift  fnurttm 
fiÜHs  pairis  mus  talis ,  qui  m  tota  rerum  nalära  fui  non 
habet  fmiUem.  Diefe  Benennung  foll  nicht  von  der 
meOianifchen  Würde,  fondem  von  der  commmio  tut- 
Urnu  Ztt  verljtehen  feyn.-  V.  sß.-  ift  W(,4ve<  3(ov  expitätr' 
firviOtr  a  dta  m^ß*  if  «M/Miift».  Bey  Kaa.  3.  antat- 
fcheidct  ficli  (1er  Vf.  fehr  von  der  Anfictit  anderer 
Ausleger.  Micodemus  ift  ihm  uiclit  der  furchtiamc^ 
ftolze,  liftiee  und  hcuchlerifche  Pharifäer,  wie  ihn 
lUMlere  darttellen,  fondem  ein'  reohtfchaffener  und 
jrad^k  gefioMu  Ifkadikt  wie  es  damals  vidUescht  nur 
Rr  (ehr 
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fchr  wenige  geben  mochte.  Das  Betrafen  Jefu  zeigt 
dicfes, deutlich  genug:  denn  JefiMDahm  ilui  nicht  ^- 
lein^lehr  Üebreich  auf,  fondem  er  belehrte  iiin  auch 
über  dfie  wicluiqften  Dinge  genauer  und  beftimmtcr, 
aJs  leiuo  auili-rn  ^  i  cua.Ie  und  Jiiugcr ,  die  eiueü  folchcn 
Unten  ii  hts  iiot  Ii  nicht  fihig  waren.  Auch  dasjeniKe,^ 
was  Johannes  in  dem  Verfolg  von  Nicodcmus  oe- 
merkt.  zeigt  ihn  von  einer  giiten  Seite.  Nieodeoius 
Kam  dfo  in  der  bellten  Abficnt  zu  Jefu ,  um  (ich  bey 
Jefoy  anf welchen  er  uufniorkram  i^ewordtii  war,  von 
dem  iMeßias  und  dem  Glndi,  das  nun  vuu  ihm  zu 
,  erwarten  habe,  zu  unterrichten.  WcDO  man  aus  die- 
fem  Geßchtspunkte  das  Getprnch,.  wovon  nur  die 
Hauptmomente  aufgezeic>niet  fmd,  betrachtet,  fo  be- 
Kommt  manches  eine  andrre  Anficht.  Uie  v.  4.  be- 
*ncrklf  ^Vage  that  Nicfxlemus  nicht  deswegen,  weil 
itv  den  S.iui  des  Ausdiraekit  'j«wv)j3ijv«ri  av«3fv  nicht  ver- 
ftatid,  fondern  weil  er  nn  einer  folchen  Umänderung 
des  jüdifclicn  Volks  zweifelte,  und  fie  CDtwei(er  für 
nie  it  noth wendig,  o«ler  nach  der  UeCchaffeidieit  des 
Volks  nicht  für  möglich  hielt.  Die  a\ntwort  Jefu  v.5. 
kezidht  fich  daher  eigentlich  auf  die  Juden.  Jefus  be- 
hauptet, dafs  eine  folche  Umänderung  durchaus  noth- 
wendig  fej-,  und  zeigt  Zugloch,  wie  fie  gefchehen 
könne,  nämlich  durcn  die  Taufe  oder  Anudluiie  iles 
Chriftcnthums  und  durch  die  Lehre  felbft,  wodiuch 
ihre  Begriffe  .wttrden  berichtigt,  und  ihre  Gcfimiun- 

En  veroelfert  werden  können.  Di«  ganze  Abhand- 
ng  ebthifV  fklH  Ichätzbore  Bemerkungen.  3)  jid 
hinm  Lucae  Cap.  3,  8  —  J4-  Auch  hier  findet  man 
jnauche  fchöne  Erläuterungen  aus  dem  Spraclige- 
hiaaeb.  Bey  v.  14.  werden  die  veribhiedencn  Mci- 
AuDgen  Ober  diefe  dieUe  karz  aogcfiArt  nod  gewflr- 
dlgt.  Der  Vf.  beftimmt  den  Snn  alfo:  Umdttmr  Dens 
iii'coelo,  lantictur  in  terra;  nom  inßgniter  amat komines. 
Die  einzelnen  Worte  werden  genau  aus  dem  Sprach- 
«bnncli  eiBtttcrt.  3)  loca  iy.  40,  7  —  v 
*  SAh,  MO,  5 — 7.  Hr.  T.  nimmt  den  40.  Pf.  ais  meflia- 
Bifch  an,  ohne  fich  auf  die  Schwierigkeiten  einznlaf- 
fen,  dieiliefer  Erkläriiiic;  entgegen ftenen.  Schwerlich 
wird  ihm  jemand  heyftinniien,  der  denPfalm  genauer 
tmterfncht  hat.  Dafs  in  dem  Brief  tt  dÜe  Hebräer 
eine  Stelle  daraus  auf  Chriftum  angewendet  wird , 
kann  nichts  ffir  jene  P>klärung  enOcheiden.  Die 
Lefeart  »»fMc  In  der  alexancirinilchcn  Verfum  hält  Hr. 
T.  für  ncecht,  und  zejs^f,  ilafs  dre  wahre  Lcft-art 
MTi«  gewcfen  fev.  Paulus  wälilteaber  fxotfjaj  weil  die- 
ies  mehr  feiner  Ahficht  entfprach,  und  ilicfes  foU  hier 
den  ganzen  Menfrhen,  cor^r  et  Oftimus ,  bezeichnen. 
Hr.  T.  ^it-'bt  den  Siim  dci^  Stelle  in  ilern  Flalrji  jU'o  an; 
«0»  facrijkia,  non  obtattotus  tabiplacent,  fed  obcdienüa, 
qtumm  mt  docuUK,  «der  aacli  der  Paulinifchen  Erklä- 
rung: fed  corj)us  (ininrnsqne ,  c^imemilii  dedtß: :  iwn  hoti}- 
^a«'hi  et  piacuJis  ddfcrarn.  Igitur  declam  hifce ,  para- 
tufinjftnu,  a  te  pmm.Tum.  Tua  ego  nmndata  txfequi 
£tflie,  tmjuffa  animo  infixa  habeth  4)  De  notcont  fa- 
ttrMt  j«  mßala  »ä  Hehraet.  Er  n  tH  i  hat  bekannt- 
Jlcbdle  gewührdich«»  Lehre  von  tfern  drpyfjchen  Amt 
Chlifti  oeltrjttcn.    Diele  Abtiandlung  itt  ein  neuer 
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E3  ift  mmißer  prmdpis  und  auch  lUL    Wenn  daher  die 
enennung  Priefter  von  Chrifto  gebraucht  wird:  fo 
bezeichnet  dicfer  Name  fein  ganzes  üefchäft,  minifit- 
rium  adfalulem  humanam,  und  druckt  eben  das,  was 
ttuTn^  ift,  aus.    VVcim  Paulus  von  Jciu  als  «t^x'*^f^ 
reilet,  fu  betrachtet  er  ihn  niclit  blols  in  feinem' irrdi* 
fchen ,   fondern  aneb  in  feinem  erhüheten  Zuftande 
al&  den  inftaurator  tt  dator  falutls.    Wird  JeOis  mit 
den  levitifchen  Prieftern  verglichen ,  fo  gefchiehet  es 
weisen  ilcr  Unähnlichkeit,  um  nur  die  Krhabenheit 
Jelu  zu  zeigen.   Ju  Aiifehung  des  letztern  kann  Ree. 
dem  Vf.  nicht  ganz  beyftimmen.   5)  De  cttmjfaratmu  - 
€Jurißi  enm  angelis  in  epiflata  ad  Hehra-ns  C.  i.  Der 
Vf.  zeigt  den  Grund,  warum  hier  Cliultu',  m'n  den 
Engeln  verghchen  wenle,  und  wie  Paulus  i\vt\  Lii-wt-Ls 
führe,  um  den  Vorzug  Clu  ifti  zu  zeigen,    tr  bezwei- 
felt es  auf  keine  Weile,  dafs  der  zweyte  Pfalm  vom 
AlelBas  zu  erklären  fey.  Dafs  aus  v.  14.  nichts  für  die 
Lehre  von  den  Schutzengeln  folge,  wir  1  richug  be- 
merkt.   6)  StitUntia  ^'ücohi  yjpoßolt  Cay  .  II.  de  fidi, 
operüms  ttjuliißcatione.   Sehr  gut  wird  der  Geüc))ts- 

Jmnkt,  woraus  man  di«  ScdSe  ailZBrehen  hat»  b«> 
timmt,  und  wie  die  Worte  «i^K,  tfy»  und  ^.x«<ov«r3«» 
zu  verftehen  find,  um  den  anfcheinendeu  Widerfnruch 
zwifclien  Jacob  und  Paulus  zu  entfernen.  DerHaupt- 
fatz,  virovun  der  Apoftei  ausgeht,  ift  K.  i,  14.  Jacob 
verfteht  unter  m^i<  profeß'o  religionis,  »fr«  bezeich« 
net  ihm  lumerfnm  fmdmm  et  cultum  rtlig iottis ,  fimdium 

f>i«t»tis,  und  intmtmtv^tti  ift  laudari  benepciis  afßci.  Ah- 
ns tliefes  wird  aus  dem  Zufanimenhange  mit  rlem 
Sprachgebrauch  näher  gezeigt.  Die  Stäle  K.  a,  14^ 
wir«.!  alfo  flberfetzt:  Qäi  pnfiurit,  ß  quis  religioHit 
profeßoHtm  verbis  jactet,  mo*  vero  /actit  tseprimat? 
(jnroßteatur  quidem  religionem,  nevue  tarnen  obfervet, 
et  eouvenLiUir  fential  tt  agat  ?)  Num  reli^ionis  pro. 
ftffio  nnda  (mera  netitia,  Jen,  religio  per  fe  Jptetata-} 
tnm  bttttum  reddert  p0t  ?  Die  e^nze  Stelle  von  K>  1» 
14.  bis  zu  Kode  des  zwevten  iU  ja  der  UcberfetaiiV 
beygefOgt.  7)  De  vocnmlis  otewimniai  falvtls.  Die 
Art  und  Weife,  wie  (Jolt  die  Meiili  Iicii  zudenv  tlureh 
Clniftum  geftiftetcu  Heii  hdirt,  nennt  man  oecoKonna 
faluHs;  denn  iMmn;um.  bezeichnet  modum  alicnus  rH 
ttnenäat  mt  ptragendae.  Unlateinifch  ift  diegewöhl^ 
liehe  Benennung:  ordo  falutls;  richtiger  würde  man 
es  durch  modus  tef^endi  falutem  ausdrikken.  Da  die 
Schrift  verlchiedeiie  Ausdrücke  davon  gebraucht,  fo 
tmterfcheidet  man  gewöhnlich  ab  Theile  derlelben 
vocatioy  muminatio,  converßo,  poenÜtKÜtt^  regeneraHo, 
fttßificatio,  renovatio,  fanctificati» ,  ptte^alio,  adoptia, 
unto  fnyflua  et  glortficatio.  DerGrimd  diefer  verfchie- 
denen  Benennuni^en  wird  gezeigt,  und  die  Begriffe^ 
die  nach  dem  S{>j  achgebrauch  damit  zu  verbinden 
find,  wenfen  genauer  entwickelt.  Sehr  richtig  wird 
bemerkt,  dafs  jene  Wörter  nicht  gut  gewähß  find, 
um  die  Wirkui^eu  des  Geifies  Gottes  in  dein  Men- 
iclten  näher  zu  erklären,  und  mit  Recht  wird  über 
die  Verwirrung  und  die  Schwierigkeiten  seklagt,  dift 
durch  die  gewöhnliche  Abfonderung  der  Dogmatiker 
entftanden  ünd.  gj  De  inJutbitatione  fpiriius  fai'cti. 
J^.ntbiaiitäwmima^^  von  die- 
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f.  r  •nfiabitaiio  werden  geprflft,  nnd  die  SteUco,  die 
davuii  haaJcJji ,  naher  unterfuclit  und  jus  deiuS|)rach- 
^ebrauch  erläutert.  i)v\  Vf.  erklärt  fich  ^cgeo  die- 
)euigen>  welche  die  inhabiiatio  f.  f.  vou  der  / /. 

fibi^naupt  unterfcheideo ,  und  Qc  vuu  einer  bulunilcra 
WoKIthat,  von  dem  Effect  der  Rechtfertigung  erklä- 
ren.   In  unfera  Zeiten  ift  wohl  eine  Ueflre^tnn^  diefcr 
BL-Iiauptuii^  iiiiL  Mit  üichr  nütlüg.    9)  DcopnclfUritus 
jaacti  falutari.   JJieie  AbhandTuog  ift  trüt  iler  vurher- 
gehendcu  iÄr  tUwfelnftimtnend.     Miui  ßndct  darin 
gute  Krijiiterungcn  aber  einzelne  Stellen ;  aber  auch 
vieles,  was  blofs  in  der  ältern  Duginutik  witlitig  war. 
10)  Dt  Opera  Chrifti  falutari.     Der  Vf.  unterfcliei  !el 
im  opus  Otrijti  praettritum  ,  praefens  et  futnrunt,  und 
nte  alsdann,  voo  den  vVirkun^^cn  deffelben,  Ai^r  lihe- 
ratio  a  poenis  et  btAnnratio  felieitaü»,  Aucb  dtefc  A  b* 
handlung  hat  jetzt  weniger  Isterefle,   als  bey  ihrer 
erClcn  Erli  iiciauui;.    11)  De  rtfurreciio'  t  tuortHorum 
bttteficio  Ckrijh.  VVir  haben  nicht  oUcio  die  deutlichere 
ErkointuiLs  vun  detn  Unuftigeu  Laben  GhlifkiO  zu 
danken,  fondem  die  Schrift  jlchrt  uns  anch,  dats 
Omftus  durch  Teine  Ailmachtskraft  die  Todten  wie- 
der «wecken  werde.    Hier  WL'raen  uuiv  die  Steilen 
Joh.  5,20 — 27.  und  I.  Cor.  15,  23  —  a8-  "-her  er- 
iJutert.    ücy  der  erftern  Stelle  wird  die  Meiuunf, 
da(s  hier  vou  der  moralifclien  oder  geiftlictien  AuT- 
«rweckung  geredet  werde»  geprüft,  und  aus  dem  Zu- 
laninieiihaiii;^  ^e-'.cjt;t,  da£s  von  der  eigentlichen  Auf- 
erwctkung  ihe  Hede  fey.    Bey  v.  27.  wird  lietnerkt, 
daCs  uti.i  ;iv5fwtrav  fo  v]«l  tiAßfvator  et  MeJTtas  fey, 
tnd  <Ufs  Ghriftiu  «U»  bMB  WaUe»  ihm  fey  diefe 
Macbt  voHdieo,  weil  ar  der  Eriöfer  der  Menfcben 
fcy.  lo  der  aiulern  Stelle  find  ol  t«v  x^'^''"^  *j  C'irifio 
reJemti.   Die  fchwierigeo  Worte  v.  18.  wenlen  aifo 
trklärt:  Wenn  alles,  und  der  Tod  felbft,  werden 
Obenraaden  Ityat  io  wird  Chiiftas  das  Reich,  das 
«  ab  Meffias  Oher  die  Menfefacn  gefMiit  hat,  dem 
wieiler  zurück  geben,  von  dem  er  es  empfangen  hat, 
d.i.,  er  wird  nicht  mehr  Uber  die  Welt,   vvie  jetzt, 
regeren,  es  wird  kein  bcfonderes  Beich  Chrifti  auf 
ErdcD  md»  ftatt  habeni.  iondem  nur  ein  Gottosrek  b 
kjn..  In  dem  Verrobe  der  Abhandlung  wird  gezi  iiit, 
dafs  Chriftus  die  verdieoftliche  ürfache  diefer  VVOLiJ- 
tJiat  fey,  indem  der  Tod  eine  Strafe  der  Sümle  fcv, 
wHche  Chriftus  wieder  aufgehoben  habe.    In  diefcK 
lXnr(teUung  der  Sache  werden  jetzt  wenige  dem  Vf. 
Wyfttarmwn,  wdl  man  die  Stelle  der  Schrift,  worauf 
diefe  Behauptung  ^baut  wird,  >7us  cjiiem  andern  Gc- 
fichtspuuktc  betrachtet.   12)  De  glojfematis  N.  Tefla- 
muti  rect4  inveßigaväu  tt  a  verbts  genmnis  accwat»  diß- 
ttrnndu»    Eine  fahr  fchätzbare  Abbandhing,  die  von 

S|ilem,  der  ßeh  mit d^ Kritik  des  N.T.  abgiebt,  vcr- 
ient  gelefen  zu  wenltn.  I)r  r  Vf.  unlerfcheidet 
KlofTasuad  uloffetuata.  Die  erftern  ßud  die  Worter 
Wbft,  welche  erkliirl  vverd^  und  einer  Erklärung 
bttlflrfen;  die  andern  aber  die  Erklänineen  Iblcher 
Wörter.  Vc»  den  letztern  ift  eigentlich  hier  die 
R*"Ie.  Zuerft  winf  vun  den  verlchiedenen  Artea 
derfelben  und  ihren  (Quellen  gehandelt.  Einige  rüh- 
na  IM  dn  AasUiffii  Inr»  dä  Ja  d«a  Wom  »  «d« 


in  iler  Verbindung  oder  in  der  Sadie  fefi)&  eiae  Dan« 
kelheit  fanden;  andere  find  aus  dan  A<T.,  entweder 

aus  lii  ;ii  lu  ;>r.  Tctl  oder  dor  alexandrinifchcn  Vcr- 
ßon  entitanden;  von  noch  .uuferu  ilt  tias  N.  T.  felbft 
die  Quelle,  und  wieder  and.ere  venlankeu  IhrDafeji» 
den  Littit^ieen,  Lcctionarien,  Evangeliaricn«  alten 
Ueberfetzung-'n  oder  ilen  Schriften  der  Kirchen»Ster- 
Vt,u  alle»  lÜefen  werden  nielu  Li  e  H L  viiiirie  .m^efalu  r» 
und  wenn  fich  auch  gegen  einzelm?  mit  (.irurui  etwas, 
erinnern  läfüt:  fo  ift  doch  niaiichcs  fciu'  richtig  als 
Gloflema  l>emerkt.  Darauf  werden  die  Kegeln  anM> 
geben ,  wie  man  che  üloflcuiata  von  der  echten  L«e- 
art  ujiteiicliL'idtn  kouue,  welches  allerdings  mit  Vor- 
iichi  gekliflun  mufs.  Wir  munVu  dicfes  /.um  Xoch- 
lelen  empfehle«.  13)  De  dijcrimine  T'uologuie  et  relU 
gtonis.  Der  Vf.  bemerkt,  dafs  fclion  die  Kirchen- 
väter •!Ti<7r({und -;-n»#it  Cehr  richtig  unterfcbieflcn,  tUf» 
niaü  al>er  in  der  Ftjlge  auf  tlit  Ici}  UnterfchietI  nicht 
geachtet  habe,  bis  endUcii  in  neuem  Zeiten  mehrere, 
darauf  auCmerkfaru  machten.  Der  Untcrfehied  zwi~ 
Icheti  Theologie  und  Religion  wird  febr  gut-ausiciii- 
aiuiergefetzt.  Zuletzt  werden  einige  f'olj^cruogon 
daraus  abgeleitet,  die  allenlings  rii  hti^  find.  Hr.  T. 
bemerkt  vorerft,  dats  cUejeuigun  irren,  wcicVie  glau- 
ben, in  der  Theologie  dilrfe  nichts  geändert  wenlen. 
Die  l'heologie,  als  meufchliche  Erbtiduug  und  Wif* 
fenfchaft  betrachtet,  ift  nicht  unveränderlicb ;  fie  ift 
alliiiälig  eutTtauden ,  und  nach  der  Verfchiodciiht  it  der 
Zeit  auch  verlcbieden  beliaiKlelt  worden;  fic  hat  auch 
ietzt  noch  die  VoIlkomnu.Miheit  nicht  erreicht,  dafs 
ue  keiner  VerbeCferung  bedQrftc;  aber  frewüchmui» 
diefe  VerbeCferung  mit  der  gehörigen  BefcneidcDfaeit 
und  Ehrfurcht  ger<  hphen,  uml  »farf  niclit  in  Verwe- 
genheit ansarteu.  Fürs  andere  wird  ernuiert*  dafs 
es  allertUngs  zu  loben  fisy,  dafs  man  in  den  ueueften 
Zeiten  die  Rdigion  gemein  verfhindlich  und  populär 
vorzutragen  fucne:  aber  das  gelehrte  Studinm  der 
Theologie  dürfe  dabey  nicht  vi'nuchl.iriTgt  werden. 
Was  er  von  der  fogenannteu  popuiaren  Theologie 
fagt,  will  Ree*  Sur  Beherzigung  empfehlen.  14)  De 
tktolo^  v^tntm.  In  den  frflhern  Zeiten  des  Chmten- 
thums  nannte  man  die  gelehrte  Erkenntuifs  der  Reli'> 
gion  ipiAbae<]«<«  und  -ffmvi.  Die  TluHilogen  nannte 
man  ^i|ra^f,  tractaiores.  Sie  befchäftigten  ücb  iiaupt- 
(acblkh  mit  EABtwag  der'Sdirift,  Mek  und  nach 
wurde  ab«  immer  mehr  dazw  erfordert.  15)  De 
noxis  ex  infcitia  t'tnguarittn  doctrinae  chriflanae  iiiat'is. 
Fiiii'  fdir  fchüQ  gefcliriebeneund  iivtereffante  Abhan  I- 
luug,  die  wir  zum  Nachlefen  befonders  einpfeldenmiii- 
fatt,  da  es  m  weitlSuftigwerdeu  würde,  daraus  lücr  et- 
was anzuführen.  Wirzweifchi  nicht,  ilafs  viele  diefe 
Abhandlungen ,  die  fich  überhaupt  durch  den  fchüiiett 
iateiiürcheii  Stü  beCuidm  awwchiieny  m|t  VeripOr 
leüaa  werden. 


Praxkfurt  a.  M.,  b.  Mobrr  Abfihute  Einheit  dtr 
ReOsio»  und  rernunft,  darpeftellt  fiir  ilen  den- 
keuaen  nnd  fOhleadea  Mentchen,  von  Pk^Friedr^ 
<S— Mit  bifiMdm  Bflckfidit  «nf  dl»  Kir- 
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Dem  Heiausg.,  B.  Engelmarm  zu  Frankfurt  am 
Mayii,  kam,  laut  ncr  Vorrede,  das  Manufcript  die- 
fer  Schrift  zufällig  zi*  Oeficht;  fie  flöfste  ihm  Liebe 
wn\  Achtung  ftu  den  Vf.  ein,  der  auf  einem  Dorfe 
woliiit,  und  fpäterhin  erkannte  er  in  ilim  durch  Cor- 
rcfponitcnz  einen  aken  Freond.  Der  gute  Ton  und 
die  eiile  fittliche  Tendttz  des  Anflittses  bewogen  ihn 
;riir  !5  ''Kaiintmachung  deffelben ;  r  vnr  ift  er  nicht  mit 
aÜen  üetiauptungei»  des  V^fs.  fiuvcritamiuu ;  allein  er 
Konnte  fich  nicht  entfehllcEsen,  den  Flufs  feiner  Rede 
zu  unterbrechen»  und  Co  ifk  die  Abhandlung  ohne  be- 
richtigende und  Mi&v«rftiadnUr«ii  vorbeugende  No- 
ten gcLlieben.  DicCs  Urtheil  des  Herausg.  macht  auch 
Ree  zu  dem  feinigeiu  Mit  jugendlicher  Wärrae  brei- 
tet fich  der  Vf.  OlMsr  dos  erhabene  G^ttx  fiUiUher  Frgy- 
h-lt  aus,  welches  ihn  ganz  begeiftert  hat;  mit  ihm 
ging  eine  neue  Welt  vor  ihm  auf:  denij  er  fond  ein 
neues  Organ,  mit  welchem  er  jetzt  diofe  Weit  be- 
trachtet; die  fiaolicho  Anficht  derfoiben  ift  verfchwun- 
den ,  und  die  fittliche  Anfieht  ift  an  ihre  Stelle  getre- 
ten ;  IM-  tragt  eine  überfmnliche  Wolt  in  feinem  Hufen« 
nud  diefer  ift  fein  ganzes  fittUches  Denken,  Wollen 
und  ilaildeln  geweiht.  Wenn  er  jedoch  hieraus  ju- 
belnd und  frohlockend  QoH  und  UiifierbUckluU  dedu- 
cirt:  fo  rhAchte  man  wtM  täoea  Darftdlunfan  et- 
was tnclu  Licht  Avnnrchen:  auch  jift  die  Aiuldcöt  fei- 
nes au  üott  gerichteten  Gebetä V  ^  4S-  in  tier 
That  bewunderungswerth ,  wenn  man  liefk»  ifatGi  ihm 
Gott  nur  das  rein  AbfoluUikt  das  Obrigcns  gar  mickt 
charakterißrt  und  überhaufit  mekt  im  däsUttitt  ittDm- 
kens  heraogezogen  werden  kann.  F.r  ren)ft  fnlilf  auch, 
dafs  man  inn  fragen  werde,  wie  es  mugiich  luv,  (Liis 
er  mit  folcher  Inbrunft  diafs  rein  AbiolnK»  anbeten 
U<"iiiie?  Hierauf  antwortete  er  aber  wie  FUhte,  dafs 
nicht  der  f «r^owd ,  fondem  allein  das  Herz  fich  daf lir 
iäir  ttt  enrauKasmirfln  «od  diab  Nminmt  Ja  einen 


allmächtigen,  höchß:  weifen  und  un^dllch  gfltigen 
Gott  zo  verwandeln  vermöge,  vor  dem  ßch  wie  vor 

einem  perfüiilichen  Freunde  da;j  ganze  volle  Herz  ans- 
fcUütten,   und  das  fich  mit  unausfprechlicher  Liebe 
umfaffen  htde.   So  wenig  es  Hec.  möglich  war,  dem 
Vf.  in  diefen  myltifchen  An  lichten,  fo  wie  in  andern 
TheiJen  Teiner  Schrift ,  ganx  zu  folgen:  fo  ift  doch 
fein  Ei/fr  ftlr  eine  tnoraUfcke  RtUgion,  als  die  cJlei»  fe- 
ligmaeluHdt ,  ihm  fchr  achtimgs,wflrdig,  und  e$  freute 
ihn ,  6aSs  er  'der  Religion  ^eß  die  Gerechtigkeit  wie* 
derfahren  läfst,  von  ihr  za  b"kennen,  ihtfs  fie  rlrie 
moralifch,  j}yote^a>-Ufchy   und  in  jedem  Individuum, 
daA  lie  fich  zu.  eiga»  mache,  insf  Unendliche  jPfr/>ffiM 
fey.  Mächte  nur»  iagt  er»  da«  chriltliche  Lelunint 
Mairoem  anTertrant  werden,  diie  von  dem  hohen  Be- 
rufe, Vcredler  der  Menfchheit  durch  eine  reitifitt- 
liche  liChr^  zu  feyn ,  fenrigß  durch  im ni^en  fuul !  Abfr 
er  bedauert  auch,  dafs  man  jejdeits  des  Rheins  krin 
Geld  hahe ,  nm  nach  den  Kedürfniffi'n  nnferer  Zeit  ei- 
nen Mann  anßiindig  ZH  befo'.cien^  der  das  ieiftcn  könnte, 
was  er  von  eineni  chriftlichen  Lehrer  des  neinj7.ehn- 
ten  Jahriumdcrts  verlangt.  — >   Noch  muft  Kec.  md- 
derf»  wie  der  Vf.  das  oben  vorkommende  Wort :  oro. 
UßanüfcU ,  nimmt.    Fr  verfteht  unter  dem  Protcftan- 
tismus  nicht  etwa  die  flehende  fjhmorm  der  fymbdi- 
fcben  Bücher  der  Lutheraner  imd  andrer  AKafholi- 
ken;  er  erklärt  im  Gwentheil»  der  Wahrheit  gemibi 
den  Proteftantismus,  10  wie  er  in  mohrem  Agenden 
lierrfflit,  filr  nichts  nndev;,  ah  ffir  vcriarvtm  Katho- 
licistiius.    Wenn  er  alio  die  Rcli^i<jn  Jefu  proteftan- 
tifch  nennt,  fo  ift  feine  Meinung  diefc:  „ Der  Gcift 
diefer  L^re  scftattet  nicht,  dafs  f>ch  eine  univandd- 
hare,  fflr  alle  Jahrhunderte  begehende  Lehmorm 
bilde,  die  (?;is  Gebiet  der  Religionskrtintniffc  f:hl:rßf, 
und  keine  weitere  Aufklärungen  in  derfelben  mehr 
erliübe,  londern  üe  ift»  ihrer  Natur  nach,  eine  fort- 
rrnrntfudf  ['rrr.nß^MaUg  «KT  ßtÜteinUgWfm  J^MWtf 
der  Menjckiieit. " 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


if  ATWOrAna.  Berlin ,  b.  Dietcriei :  Darßtltung  ge 
'itt  IfMrlWlM  /Ur  den  KUnfiler,  Kau/mann,  und  i 


ffifiitf  IfMrMlM  /Ur  den  KUnJiler ,  Kau/tnann ,  una  über- 
U^pt  far  drn  Nicht  -  Mmtkematiker ,  von  S.  Sachs,  küa.  Ot>cr. 
Sofbaoam«  Infpeetor.  1804  *'^S.  g.  m.  4  Kpfn.  —  Diefe 
ftebrift  i(t  blol«  iät  Leute  beftimint,  welch*  Reebnen  und 
Meffen  2*tdia«ii  S>ns  mafchienenmirnc  b«y  ihren  Ge- 
febSftrn  verriohten ,  ohne  VerUogen  nach  OHIndtn  nnd  B«> 
Wtiffn.  Dw  Vf.  meynt  in  der  Vorredet  ei  lief»«  fich  im  All- 
MWieiii*»  febr  v/obl  nach  Regeln  bandeln,  ohne  mit  den 
KeoiM«  *uf  welchen  ße  berunen  ,  bekannt  lu  feyn;  nnd  ea 
fer  iaber  wobl  keine  Frage  mehr,  ob  die  vielen  und  wichti* 
MB  Vorfebf iften .  welche  die  Mathematik  ana  liefert,  euch 
von  iam*  der  mit  üma  Beweitnitulo  anbduiitic  ifk,  mit 
Nunas  ftbr^Bcbl  Winten  Umaa.  laetfaylaiiv  *^ 


dif .  diefe  R«f(«1n  von  ihren  (rr»ratenth<«i|i  tirFcedacht*n  Vor- 
derfSaen  und  Beweifm  tu  trennen  ,  um  lie  fo  fflr  daa  iff^*' 
lU'he  Leben  ceniefabaror  tu  macheu.  Diefen  U*b«rzeu|(i>n;en 
nun  ift  der  VF.  bey  .Aiiaarbeicung  diefer  Schrift  g«r'>lgi.  di""  'hm 
freylirh  nicht  viel  Müh«  gekoftet  haben  kann,  aber  doch  da* 
Verdteiirt^bat,  daf«  daa.  waa  ße  enthilt,  richti|t  und 'ordent- 
lich rorgetracen  ift    Pafs  Obricena  der  Vf.  «in  Verehrer  der 

Jladiematik  |ey,  und  rnnen  Scndlern  daa  Äxudinm  diefer  WiT- 
enfchaft  wahrfeheinlich  weiter  empfehlen  wird.  LiT«  6ch 
au»  den  Aetiftenmcan  mnthmar*en.  da  er  Tagt:  ..Unter  all<n 
Wiffenfcbafcen  grein  Wohl  keine  fo  felir  ina  praktirohe  Lfb--n 
ei«,  alt  di«  Mathematik.  Sie  ift  die  Mutter  alle»  Wiffp 
fiabrnrafta-Seh,  wte  «ai  eiaen  Uimifmalu^  «U«  SMaiim 
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XSCBTSGSLABMTffßlT.  , 

.  IfKiPZTO,  b.  Crufiu«;:  Gffehichie  d,'s  A'urfUrßliclu 
Sächfifchen  Oberhofgerlchts  zu  Ixlpzig  von  /eiiter 
trffrn  Entßehung  1483  aa  ins  zum  Ausgang  des 

I  Xrili-  .Jahrhunderts,  neblt  einer  kurzen  ö<jr. 
ßfüung  feiner  eegemt.ärtigt»  f^er/ti^ßtHg  vuu  Gbri- 
ßian  GvU/rieä  Kretfckmanni  Kwrfilrioich  -  Sicb- 
nn  iiein  Ubcr]iofi;ericbt»-Actuar.  ZS04.  4^8  S.  $• 
(I  IliUir.  12  gl.)  •  • 

Da«,  Kurßclififclie  Ohcrhofgmcht  zu  T>fi|>/rj;  rrr- 
ilifnt  fchiHi  ffiiios  .AJtrrs  \vei;r.n  uiitiT  dm  hü- 
hurn  (iciitfclien  Tcrritorialgerichteii  eine  vor/.ünliolie 
Üo/Mierkfamkdt.   Da  es  liämUch,  wie  audi  auf  dem 
Tffdl  dfeCn- Schrift  bemf^rkt  -worrfoi  ift,Tr1i(m  1483. 
geffiftet  wunfe:  fo  nincht  es  eine  mcrk\vi\jili;«f  Ans- 
nuhnie  von  der  gcwölinlichci»  Regd,  (bis  die  neuen 
noch  jrtzt  bi'ftenondon  Hofgcriclile  als  Co))icn  des 
Reicbsl&amincrgcrlchts  «nzufehen  and  2a  bcurthcHcn 
'find.  AnAhat  es  wegea  fdnes  Alters  noch  manche  £i- 
gpmhftnilkhkritfn  von  der  Juftizverfaffung  des  Mittel- 
alters ln.'jb(.li.illcn ,   wohin  Z.B.  die  vierteljJiliri^en 
feycrlirMeii  Gfriclitsfitzungcn  gehören.   Schon  luer- 
nach  Jäfstfich  beurtheilcn*  dafs  eine  pragmatifcheOe- 
firhichte  dfefeji  Gerichts,  mit  einer  zweckntSfsigen 
DarfrpIIdng  fniner  gegenwärtigen  VerfafTung  wrbun- 
dcn,  y.u  iii.u»chen  allgcinein  iirtereffanten  Bemerkuu- 

Scn  aber  die  deutfche  Juftizpflege  in  einzelnen  I.än- 
em  Aniafs  seben  könnte.  Allein  die  g(^cnwärtige 
Schrift  ift  Mob  als  «^ns  Materialien  -  Samnuun  i;  zu  be> 
trachten,  wobcv  jedoch  der  Vf.  nicht  nur  die  fchon 

Seflrncktcii  Narlirichten  gröfstcntheils  benutzt,  fon- 
crn  auch  manche  Ergänzungen  derfelbcn  aus  fchrift- 
Kchen  Acten  und  Urkunden  beyseEOgt  hat.  Sämmt- 
Ifche  anch  (elion  in  ändern  Seltrnwn  befnuffichcOber* 
hofL'erk-htsordnnngcn  find  wftitlif  h  abgedruckt,  kii- 
nes\\-egs  aber  die  "ilurch  diefelben  in  ucr  VerfatTunj» 
und  dem  Gcfchäftsgang  diefes  Gerichts  bewirktun 
Vcriindennigen  angcgebon.  Daeceen  worden 'viele 
Thatfachen  ans  deraUgeintipettftcnBfehen  OeMiit'hte 
at)p;efilhrt,  die  uar  Ueiucn  EiDflufs  auf  den  Haupt- 
ßpgoiiftand  nufscrn,  fo  z.B.  Todesfälle,  Krwfrbtin- 
gen  und  Theilungen  des  föchfifchen  Hanfes,  durch 
«'clche  (fie  GericKtsbarkeit  des  überhofgerichts.nidit 
'die  mindcfte  VerSndemng  erlitt.  Femer  wird  S.  t*t 
170.  der  ninzc  bi  iliferltrheErbvcrgleich  Tom  22.  April 
1657.  deswegen  wörtlich  eingefchaltrt,  weil  d.Tnn  ver- 
fchiedne  das  OberhoFgericht  betreffende  Punkte  vor- 
kommeu ,  die  aber ,  wcni^  .gleich  der  Vf.  das  Gegen*- 
tlwU  bdiauptet,  fogiich-fim  den -Miaa'fväm» 


IlStlen  getrennt  werden  können.   &idlleh  findet  man 

S.  333.  das  nach  dem  Tode  der  vcr\rittwefffn  Kurfiir- 
ftin  M.-u-ia  Antonia  atn  23.  AnrÜ  rjgo.  aus  dem  Hof- 
niarfchalljiiite  zu  Dresden  erhiricne  Traucrreglenient, 
fo  wie  kl  dem  Anhang  yu^  i^.  die  kurCkÜifcne  Hof' 
onlnung  von  1764.  in  alphabetlGdMir  Ordnteig  ;  ■  wel- 
che Vor'^chrirten  viel  zu  nligeimia  find«  tun  ihnen 
hier  einen  Platz  anzuweil'en. 

hl  der  Darfti-llimp  \  un  tier  gegenwärtigen  Ver- 
fafTung .des  überhofgericbrs  wird  zuvördcrft  vo«  dfiM 
Ftrfomät itffelben  gehandelt,  wübev  wir  d&tf  genaue 
Angabe  der  kurhirftlirln  ii  HeloUlnngen  vermifsteti, 
Welche  die  ordentlichen  Heviu^.cr  geiiiefsen.  Auch 
ift  S.  2.}y.  lii  y/,ufiii;eii ,  dafs  wegen  Ernennung  der  ■ 
OberliütgcriclitsaffeiTore  Bcrichr  von  dem  gebeinicd 
Concilio  an  das  Cabinet  erftattet  werdetk'tnufjt,  ii>veif 
fie  unmittelbar  Ton  dem  Kurfiirften  abh.uigt.  —  In 
dem  fulgeiiden  Abfchnitt:  fon  dfn  rcrfamwliingeH  der 
Gerichts,  ift  /u  wenit;  von  den  Deputationen  zarGat» 
eefagt,  die  einen  ncfcntlichcn  und  e^cnthUibUchiitt 
Zug  von  der  VerfafTung  des  ObcriiO%cri(*h#au8ma- 
cheii;  befondcrs  hätten  diejenigen  Sachen,  in  UeJr 
eben  dlefe  Deputation  Befcheidc  zu  geben  berechtiget 
ift,  genau  angeführt,  auch  bemerkt  werden  foUen, 
dufs,  weini  gegen  einen  Befcheid  Läuterung  cingi^* 
wendet  wird,  tliefe  von  den  fieyfitijem  za  Kedd  «ri- 

terftrrht  imtl  Onlidiieilen  \virtl.  ' —  Die  \(jl!eii  Ver- 
fiitii)iiluni;en  des  CJoncliL.';  (Was  I'icDUm)  werden  zwar 
S.  265.  erwjliiit,  ohne  diifs  i'rdoch  der  Uegenftaiid  derr 
fclben,  der,  wie  bcy  dem  Keichskanimergericbt,  in 
Verfafiungsfachen  befleht,  angegeben  ift.  Bev  dem 
Gfrkhtsztcaiwe  des  Oherhnf i^cruhts  koiitUefich  ifer  Vf, 
weit  kOrzer  fiifrrn ,  wenn  er  blofs  die  dilgeuicitie  Re^ 
i^rl  .HifUiUte  :  ddh  iI  ilTelbe  fowohl  Hbcr  unnn'ttcibarö 
a^  mittelbare  Pcrfonen  und  Sachen  concurrentc  Ge- 
ri^tSbürkeit  mk  der  Landesregierung  atisflbe,  und 
nun  foeleirh  die  Ausnahmen  \ün  dicfer  I'pgel  folgen 
liefs.  Uebrigcns  werden  in  Anlehnn'j  diefet"  Ausnah- 
Tiien  manche  noi-h  nicht  öffentlich  bekannte  Refcript^ 
bemerkt,  welche  dem  lachrifchcn  Stoatsrechtsgelefic* 
ten  angeneinn  feyn  werden.  Der  dcii  (ScMfifchenHof- 

Sericlrten  eigne  Inhibitix-procefs,  der  manche  Vor- 
»eile  gewährt ,  wird  blofs  berölirf,  nicht  aber  ent- 
Vyickelt  und  erläutert.    Defto  ausführlicher  werden 

iS.  293  —  334.)  die  beym  OberhoCEericitt  ablicheu 
)oriiriien  ange^ben.  T)en  BeTehltHs  machen  euiige 
Rcmerkimam  Uber  die  Eide.  Wo  zugleich  ein  den 
II.  Marz  1800.  ergangenes  Refcript  wegen  der  boy 
dem  Judeneide  zu  beobachtenden  Feyerlichkeiten  mit- 

ßtlieih  wird.  In  dem  Anhangt  find,  aufscr  einigen 
ichträgen  «BT  Otfiddokle  «let  ObBf6ofi;edchts  und 
St  d«r 


i^cd  by  Google 
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tler  fchon  oben  erwähnten  Rangoninung,  fuleenilp 
Beylagen  beygefügt :  l)  Verzeichiiifs  aer  KH-'i  len 
pberhofricht^*  ivkI  Vioc- Oberhof richter  voä.i4$$ — 
I800.  a)  Vcrwichnffe  der  Rerren  OnttttariomtH  Wü* 
citlt.  jurui.  f.ipf.  von  1483  —  1800.  Da  der  OrJina- 
rius  der  Leipuger  Jurirccnfacuitut  in  den  Muntä^igcu 
Sitzungen  des  ObcrhofgcrJchts,  wo  ileüilntioiira  und 
WeiTangen  abgefiifst  werden,  den  VorHtz  fülurt:  To 
3t  dief&  VerzdcliniCi  nicht  nnzvveckmSrsig,  und 
$ft  wie  Jus  vorhergehende  m,';  l  'l.  if-;  ,m^g(.■.^l  in-itri. 
i)  Ncuofteä'iJorteUaxcdeü  ÜUerl?u%«iichU  vom  J.ijtii. 
u  aiplubetilclier  Ordnuig.  . 

Hannover,  b.  d.  Gebr.  Hah|i:  Dms  If^tide  -  Reckt, 
■    von  C.  E.  MänUr,  Ductor  und  PfOtfuraCor  ber  der 
Juftii-CaiudeyzuZell»'.  1804.  8>  (i  HtlUr.) 

Ein  SrhriftfteJier,  weicher  wiederholte  Wijdie  der 
Kritik  [veigl.  die,  von  eioent  amlcru  Mitarbeiter  ab» 
gefafstc,  Ueceiiüou  des  Raßtatifclicr  Rtchis  (A.  1..  Z. 
1792.  Nr.  321.)  und  des  fraclit/ahrer  Rrchts  (1801. 
^<r.  »89-)]  beharrlich  vernachJäfligcnd ,  mit  behagÜ- 
chein  bVlbrtdiiukel  [  vcrgJ.  z.  ß.  die  Vorrede  uud  S.24, 
64-  6-.  75.  183-  229.  271.  366.]  auf  dicfcJbe  Art  zu 
(chxif'ifteiiern  iorttährt,  ja  fich  ait  lit  culblodct,  dief? 
ziifaiumcngeftoppclte  Machwerk  dem  Ruffifchcn  Kai- 
frr  —  in  defTen  Titel  flbrigens  dbf :  yillentt'iübfnrind- 
/<fA/l!fr»jnicht  gehört -^zuTiigtine«,  ein  fulc-herSchrift- 
j[teOer  verdient  alkrcUngs  eineni%nKere  Kritik. 

Was  der  Vf.,  hier  unter  dem  Titel  cinLS  nVuie- 
JS^C^tf  eiebt,  ift  ein  hendich  trocUctics«  dilrft^es 
Weide-necht!  haben  nicht  leicht  etwas  HegrilY- 
leerereSy  Xriualeres-tindf Jdoloferes  gulefeu,  als  dicCi 
Werkcheo.  2Simäc)ift  und  vorzilglicli  auf  die  Kur- 
bmunfcliwoig'fcben  Lande  berechnet  —  warutn  er- 
waluit  der  Titel  diefcr  Befchrankung  aber  nicht 


44  SHfpn  cino,  firh  felbft  uml  jede  Logik  ftels  durch- 
Ki  Lii/Aiidf',  Rt'ilic  tler  fchleppendften  und  flberfliUTig- 
ften^emerkuojpai  Ober  fremdartige  Gegenftiude,  Uo- 
ttrfnelninEeii^  olrTöHSe  (Torffoden?)  «u  den  beweg- 


Iit  ncn 


Sachen  gehörrn  u.  dgl. ;  ein  Umrifs  der  Lelire 
vun  rebus  divtiii  et  hiimani  junsy   vun  rebus  facris^ 


fciiil  Jen 
jnter  die 


fr hvvrig'frluMi  Landen,  diel-elirc-  \on  bcrrenlufcn  (Jl,- 
tfin  utid  aniltrt  üc^enftände,  die  wold  fcinveriich ir- 
'  Jeniaiid  in  einem  Weide-Recht  fucbai  yi&Am 
iclen  BeraerktmiBn  findet  man  üetuapttpiigen 
von  folgender  Art:  z.  B.  nach  S.  13.  hat  dieaft-deut- 
fcbe  Proprietät  zu  dem  Staate  oili  r  lielTLn  Furfton  in 
keinem  weiteren  (?)  Verbaltnilie  geftandenj  nach 
S.13.  beftand  der  Unterfchied  zwiTchen  Erb-  und  er- 
worben cin  Gut  in  dem  agpntilcben  Retract  am  erftem; 
die  Bemerkung  (S.  20.)  «Iber  den  Urfprang  der  Staa- 
ten verdient  nai  lii;r  li  li  ii  zu  wriifi'n;  S.  21.  verniifchj. 
der  Vf.  lificiibar  Adelpata  und  Jiega!i<Tt;  die  Bcnip»- 
kung  (S.  380<  ^•''^s  Gräben  von  deniji  rng»  u,  auf  de|> 
fcn  Boden  fie  fiod»  unterhalten  werden  malTen,  ift  fo 
allgemein,  ah  ße  hier  fteht,  und  aus  dem  Grunde, 
auf  welchen  fie  gi^haut  ift,  wohl  nicht  richtig.  Auch 
das  II.  St. :  von  dfit  yieckem ,  gehört  zu  den  otiofis. 
Was  hier  von  den  rÖniifchen  Aeckcrn,  agrarifcneil 
Gefetzen,  Hypotheken  -  Bachem  u.  t^l.  vurkoi|un|^. 
ift  fo  oberflächlich  undfo  auGür  Vcri>indung  mit  den 
eigentlichen  G 'i;  iiftande,  dafo  9S  fÖglich  hätte  weg- 
gäafTen  werden  können.  Di«^  ift  auch  der  Fall  m. 
Anfehung  des  III. St.:  von  den  IViefen.  Im  IV. St.:  vem 
der  /f^eiae.  näh^  fich  endlich  der  VL  feinem  Gegen- 
ftande;  allein  ohne  ihn  zu  ergreifen.  DerUnterfchied 
zwifclien  den  römifi  licn  äfFentlichcn  Weiden ,  welche 
v^'rpachtet  warcn^  und  den  Privat  -  Weiden ,  welclie 
eutiiält  es  einige  trockene  uiul  durch  einander  gewor-    entweder  ^ttFdgeocm,  oder  auf  fremdem  Grund  upd 


fene  S^tae  ans  den  HannOverfclieiiL'audeügefütatea  und 
Kechtsfprachen  (wobey  der  Vf.  nicht  ivlicr  htfni 
dorfft  Struben ,  vou  BiÜow ,  Hagemaim  und  fei  ue  ci- 
geue  Praxis  hinausgeht),  welche  ohne  weitere  Uni- 
ftäade  ZU  altgemein  gilhigen  Rechtsprincipien  erho- 
ben werden;  den.fibrigen  Inhalt  diefes  VVerkchens 
fnJIen  heterogene  und  oherflüchlichc  ~ConinilatH)nea 
aus  Pocfie  und  Profe  und  Kpifod«D  aus  faft  .iLl(  n  Flici- 
i<*n  des  metiCcldicheu  Wiffens^  man  fiundet  iiicr  etwas 
\on  AUerii,  hur  nicht  vun  denjen^Mi  Onuidrätzcn, 
auf  welche  es  eigentlich  ankommt;  vergebens  fucht 
man  allgemeine  Grundfatzc  und  zweckmafsige  De- 
ductionou  aus  donfelbtn.    Eine  gL-naut-re  Ani^.uje  des 


Boden  ausgeübt  wurden,  ift  hier  richtig  bemerkt^ 
In»  V.  St.  wird  von  der  Ausübung  der  IVeide-  ötnAX- 

famc  auf  Prlvct  ireiden  gehandeu.  Bey  der  bekenn 
ten  Frage:  ob  im  Colüfions -  Fall  das  praedittin  dornt: 
itiins  o.ier  das  fyraedium  fervietis  den  Vorzug  Ivabe? 
kennt  der  VL  aar  £khter,jilciat,  Leiter  und  Str». 
ben,  welche  (er  aber  ohne  Bezeichnung  ihrer  Werlte 
anfrlbrt,  alle  andern,  mithin  gerade  Iii-  wichti^ften 
Schriften  über  diefen  Gegenftand,  j»  felbft  Schriften, 
die  er  aus  jedem  Compendium  kämen  lernen  kani^ 
wenlen  nu't  Still fchweigcn  übergangen.  Die  Meinung 
des  Vfs.  über  diefe  Frage  geht  übrigens  dahin,  dals 


dem  praedio  domitianti  iki  V 


or/.u 


•bal 


irc, 


•eÜ, 


Intialts  diefes  Buchs  mag  das  darüber  gefällte Urthei|  nach  ausdrflckbclien  Gefetzen,  der  Eigenthümer  de;^ 


rechtfertigen. 

Gleich  das  l.  Stück  —  das  Werk  ift  in  37  Stücke 
(Capitel)  abpethcilt  —  vmt  Grunäßslcirn ,  enthält,  nach 

folyendiT  Uc'hnifiun  L-incb GrnnilRuc k s  :  ciji  Gr.SlücU 
ift  ein  Landltück  oder  ein  damit  unzertrennlich  zu- 
(ammcnhängendes  Gebäude  (wobey  S. 7.  die  Bcmerv- 
kung  gemaciit  wird,  „dafs  cititii-liaude,  abgebrochen 

in  feine  ein^olneu  Thedc  aulgclolet,  wieilvr  zu  der    tfitt.   Vi.  Fondsr  ^usUbitHg  der  H'eide  Gerechtfamt 

.dafle  der  bc^^irfgjUdiea  %^  l^sr^ftipl»'')«.^«^  g|^iw|i^(»  fW«.,  .VUl  If^äk^rt^t  Ko»t 

'*  alt 


dienenden  Guts  durchaus  nichts  luiternebmen  dar( 
wodurch  die  uubefchränktefte  Ausübung  einer  er- 
rungenen Sei^vitut  auch  nur  im  mindeften  leiden  kön- 
ne, diefs  aber  fie^fcbiclict ,  wt-nu  er,  im  Fall  für  beide 
Heerdeu  ennangcht<lcr  Filtterung,  die  Heerde  des 
Guts»  das  die  Serv  itut  erworben  hat,  mit  feinem  Viehs 
verdrängen  wollte;  eine  iMeinung,  welcher  Rc*.  bcy- 


Num.  41.    FEBRUAR  ISO«. 


die  Wtidt  ■  Servitut  <its  Perfonal  -  Gcrecktfam  aasgeBftt 
wtrden?  VIII.  l'on  der  "frifl,  befoiulers  von  (1er  auf 
fremden  Gmiulftilckeii  (nur  (lieTe  fafst  der  Vi-  nach 
S.  144.  r>i^  Auge"),  Unterfcbied  zwifchen  ihr  und 
derlmiilMs  itiiuris;  ditii  JervUMs  actus  ift  liier  fchr 

cHirrtIg  abgehandelt;  (S,  148.  mufs  es  nicht:  Niemand^ 

laxxdcm:  gentattd,  hcifseii).  IX.  I'^on  der  Koppelweide. 

X.  Von  der  Erwerbung  der  l{\'idi^i  rechtfanie ;  letztre 

wird  hier  als  Servitut  angcl'ehen,  und  in  Anfehung 

ihrer  Brwwbung  ift  nichts  £igenthflnilich<;s  und  Be- 

fbndres  vorgefchrieben;  der  VT.  trägt  aber  itirfcii  un- 
geachtet von  S-  163  — 179.  incL  die  Lelu  c  von  (Icr  l'.r- 

werlHing  <!tr  SiTvitutL-n  vor ;  was  hier  ftt-lit,  ilt  aus 

)edcnr  CompeiKlium  zu  lernen.     XJ.  Fon  dtr  Auf'    .v.-.  j,'  —   ■•  /■ 

ISfHng  itr  ihidebtfngmß  und  der  TV^/'HierWÄäl'  caftüricu  ohne  Artikel,  z.ü.  S.  14.  2a.  24-  ö?-  ^-Ki  - 
die  gewöhnlichen  modi  toÜemii  fervittites  vorgetragen,    und  das  verftorbenen  Scbriftftelleru  ertheiltc  1  ladi-^ 
Xll.   f^on  der  f'^trkzHcht.    Diefi  gnnzc  CainleJ  hatte 
U't^Wrh  nngfilruckt  bleiben  können,  es  hat  auf  das 
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aber  doch  fehr  wahr,  daft  der  Vf.  auch  keinen  rinzi-, 
gen  ucuern  SchriftfteMcr  —  die  angeführten  Ücci-. 
Ronen  der  kurbraunfchweigfchcn  Gerichtshöfe  ge- 
höreu  nicht  hioher  —  benutzt  hat  ;  feine  ganze  l.ite- 
ratur  befteht,  auüser  den  cewüludichcn  ichntlltel- 
lern,  z.  B.  I^fer} .  aus  aken  Tröftern,  dicrnur, 
fnr  die  Cultnr  -  Wirf  Dogmeft- Gefcbidite  einige 
Werth  haben ,    oft  ganz  am  unrechten  Orte  «MW-; 
fahrt.    Der  Stil  ift  bald  precios,  bald  altvSterJfch; 
(S.  I-.")  das  Feudal -Wefen  fcbuf  l>efondere  Pnnci- 
n.  n'au/;  (S.  68.1».  366.)  unto^lenUich,  (S.  107.) 
.U^  ^'Jlerqnädiefle  LandesherrfclMft,  (S.  127.  n.  113.) 
hohes  Miniftenuni,  (S.  12I.  u.  355-)  SacbsgothaiCctHi 
Verortlnung;  auch  die  Anfnluitng  lier  l-andes-JJi- 


cat : 


odci'  ttoiä. 
vr  Vf.  ilui 


"Wt ekle- Recht  keinen  Bezug.  Xlll.  f'on  der  Wani- 
Umg\  beyni  yUhhandel :  in  einem  Wcitlerecht  die 
Lehre        der  Wandlungsklagc  un(!  von  ifi-r  actio 

J'uatfH  ntkorir .'!    Diefe  Ideen -Afforiatiuji  ilt  wahr- 
ich  ftark,   eben   fo  gut  hLltte  hic-r  die  Koclikunft, 
das  Jagdrecht ,  die  Beitkunft kurz  aMcs  vorgetragen 
wettfen  können,  was  aufs  Vieh  nur  einigen  Bezug 
hat.    Das  .\IV.  St.:  von  den  Hirten»  und  d^s  XVte: 
von  der  Pfaidun^,   actione  de  pattperie,  tefris 
Aquiline   und  de  pttllu,   iiat  auf  den  Geu'Mift.uul 
rfiefes  Werk«;  eine  nähere  Beziehung;  Schatte  indef- 
fcn,  dal,  lüc  Bearbeitung  niebt  w»n  derfelben  aus- 
geht« {oudem«  Müllers  Prointuarium  ähnlich,  alles, 
den  Gesenftaiid  nur  irj^end  berilhrt,  zufanuncn- 
tragt.    XV'/.  f'on  der  Malnni^.  Aurh  hjcr  bringt  iler 
Vt.  icine  beliebte  Eintlicilung  i«  ujum  frucltuti  caufa- 
Um  et  Bon  caufalem  S.  276.  an.   XVil.  r«»  de»  Pftr. 
dtn.    Der  Lefer  wird  hierüber  auf  des  Vfs.  Roßtan 
Jeher  -  Recht  verwiefcn,  Ree.  hätte  aber  doch  gerne 
dasjfnjL;c  hier  eclefcn,  was  in  Anfehung  der  \VeiiIe 
der  Pferde  Reciitens  ift,  und  hält  diefs  für  zweck- 
mJfsiger,  als  die  S.  387.  befindliche  EpiCode  Ober  die 
Scythen.    Aber  was  findet  man  hier  nicht  r?!If>v  ? 

XVIII.  l'on  dem  Homvteke;  in  Beziehung  aui  das 
Weide -Recht  kein  Wuit;  und  dcji  h  10  volle  SeitcJi ! 

XIX.  Von  den  Schafen,  fall  eben  fo.  XX.  yoitdeu2Sü- 
gen.  XXI  —  XXII.  l'on  dett  Hunden  und  dtti  Kutzfn; 
im  Weide- Recht!  Auch  kommt  daffelbe  hier  mit  kei- 
nem Jota  vor.  XXIIl.  Von  den  Gänfen  und  Enten. 
XXIV  l'on  den  Hühnern  und  Putem.  XXV.  Von  de» 
Tauben.  XXVI.  Von  dem  contractu  Socidae. 
Diefe  wichtige ,  faft  gar  nicht  bearbeitete,  Lehre  auf 
5  Seiten  äutserft  oherflächlicli  behandelt.  XXVll. 
faif  der  Aufhebung  dfr  Gemciniiciten ,  gehurt  gar  niclu 
hieher.'   Diefs  wäre  die  An/,eiüe  des  Inhalts  einer 


Herr,  u  ß.  S.  31.  3a.  33.  3:-  39-  aS»-' 
UliiTfr ,  z.  B.  hev  ^irnben  ( nicht  Sim  V? ,  a  u- 
gcvVöhiilicb  nennt)  S.  31.  u.  37.  und  FuJenäorfJ  S.  3^ 
u.  I7fc  ■  •  • 

Göttingen,  b.  Vandenhöck  u.  Ruprecht :  Tfif  i 
oh  Hut  Paraphrafe  über  die  InßUntionen  ,rfu1t- 
Hians.    Aus  dem  Griechifchen  «berfetzt  uud 
mit  erklärenden  Anmerkungen  begteftat.  »/UT 

Je  feltencr  ein  lT„ternehmcn  von  der  vorliegend«» 
Alt  bey  der  Regen v%  artigen  Lage  des  civddtikhen  liltt- 
diyms  und  des  Buchhandels  ift,  defto  u>ehr  ift  zu 
vrünfchen,  dafs  wetler  Verfafler  noch  Verleger  von 
der  Fortfetzung  deffelben  ahgefchreckt  werden  mö- 
gen. Ulf  Paraj.hrafe  des  Tbeophilns  hat  und  behalt 
Biren  vuuSachkmidii'en  läugft  anerkannten  VVerth  t<ir 
die  gründliche  Einficht  des  rutnircbcn  Ket:^ts ,  vvenn 


durch  I,  I.  ^.i.  angeiieutet  wird),  nichts  weiter,  als 
einOollegieoheft,  ein  exeiretifcher Vortrag  ober  Jnli> 
nians  Inltitutionen  feyn  foUte.  Wltole  durch  die  deut- 
frheUcberfetzunf;  nur  fo  viel  Iwwhfkt,  dab  |ungc  Ju- 
riften  nun  den  griechifclicnText  mehr  zur  Hand  nfflll' 
men:  fowäre  fchon  daraus  derGewinu  ottcniwr.  fOr 
diefe  dWn  hat  der  Ueherfetzer  feine  Arbeit  bei  tun  mt, 
und  ans  (liefern  OGchlspunkte  allein  muts  felhige  bc- 
urtheilt  werden.  —  Der  Reirifche  Text  1»««»^.»"« 
Grunde:  icd.u  Ii  ift  in  einten  Stellen  F^ferof  betotgt. 
Die  Ueberfetzung  fellift  ift  treu,  und  mit  Heils  gear- 
beitet. Dafs  fie  miiuler  aiefsend  ilt ,  <l.nou  hegt  hev- 
lich  die  Urfache  in  diin  holpricbcn  StUe  des  Urifei- 
nals.  Allein  wir  glauben  doch,  drfs  fie  Iw  ifMnclWii 
Stellen,  der  Treue  luibef«  lunltt,  {^ef 


jfrhmeidiger  und 


Schrift,  die  zu  denjcnigim  Werken  gehölt»  weiche  felbft  fprachrichtiger  lejnt  könnte.  So  wird  ü.  1.  i  ;2• 
dcr  Vf.  in  der  Vorrede;  AfetotefcieTftrt.  nennt;  wirk-  «.  I.  von  den  Gefetzen  gefact:  „Die  fich  cm  (euer 
beb  hat  letztern  Ree.  faft  ganz  vermifst,  und  dagegen  Sta:it  felbfV  gegeben  hat,  und  in  ileniCelben  auch  ge- 
faft  nichts  als  weit  hergeholte  Noten  gefunden.  fet^Jiehe  Kraft  haben,  folche  hcifse«  bOrgerbclie  Oc- 
Eine  ganz  voiz  li^hche Roge vertbent  es,  dafs  der  fetze."  So  wnnle  fich  ebcndarelbft  $.3.  befler,  und 
Vf.  die  Literatur  des  behandelten  Gegenftandes  fo  feibTt  de»  VVorten  des  Originals  angemellener  nllo 
güuUch  maeUiffigt  bat;  et  Ük  kaum  |ilaub)icl^  obedetarnJaObi:  „Nachdem wir  die  exfteAbtheiiung 


L.ijui^cd  by  Google 


33? 

6vr  Ocfetzc,  in  natOrliche,  volkeneclitliclM;  und  bilr- 
p«rlitlie,  angezeigt,  auch  ilon  Usgriff  einer  jeden 
KtafTc  heftimnit  unU  mit  Hcyrpjcluu  erläutert  haben, 
koninicn  wir  jetzt  zu  einer  aweyten  Abtheilung  tler- 
fnllicn."  Auf  iter  aiulerii  Seite  Ut'ht  I,  2.  pr.  der  7,u- 
,  ilcr  hier  nach  Üiin  Worten;  „ilafs,  wt-r  jeinan- 
Hou  (las  Lehen  nimmt,  wieder  getöJtet  wird,"  in  einer 
Pareu^efeeeiiuicbti(t  (»weil  cszwockuufsigirt,  dic- 
fpn  auf  diefahe  Weife  zn  beftrafen,  wie' er  verbrochen 
liat"),  im  Texte  nirht.  —  Die  /Jnmrrku^^rn  üud 
ebaniallüblo&  für  Anfänger  berechnet,  und  L-mhaJten 
deshalb  nur  die  nothweouigften  Erklärungui ,  Br  rich- 
tigungcn  und  Er^DZuilMn.  UauptQUihnch  fmd  die 
Oiiellen,  aus  w^hen  Aftinians' Werk  gefchöpft  ift, 
bcv  jedem  Titel  und  Faragivtjihcn  rr.pift  wörtlich  an- 
gegeben, auch  hin  und  wieder  erläutert:  fo  dafs 
Tneophilus  zugleich  als  Commentator  nicht  nur  über 
einzelne  Stellen  der  Pandekten  und  des  Codex,  fua- 
dern  auch  Über  die  Fragmente  der  aur^cr  den  Pan- 
ilekten  uns  noch  übrig  gebliebenen  jurlftifr  hen  Claf- 
hkcr  gebraucht  werden  kann.  Mitunter  ilt  1  hco- 
plütar,  b^iMiders     hiftorifchaailiteiif  berichtig 


A:  L;  Z.   If«m.  4t.  TOB Rü AK  1306. 


niiliititer  auch  gerechtfertigt-    Zu  alle  dem  bot  ffthott 
der  Hei /.j Ii  he  Ajijjüiat  dem  Vf.  hialänglicheb  SlaiF 
dar,  und  die  Auswahl  ift  für  den  Zweck ,  den  ei- lieh 
vorijefetzt  hatte«  im  Ganzen  gut  getroffen.    iNUr  hier 
Uli  1  ila  ftiefsen  wir  auf  gar  /.u  bekannte  Dinge,  wie 
lic  /eile!,  Compcndium  der  Rechtscefchiclue,  udcr  je», 
der  Inffitutionen-Conimentar  an  dieiland  giebt,  2.Ö. 
die  Krkl^runff  des  Wort»  Codtaf  S. },  uad  die  uimehin 
nur  obeHlScKItebe  Notiz  von  deoLdrey  altern  Oniici- 
hus,  die  wir  hier  lieber  \vepgi>].;ffen  haben  wiinlen. 
Dagegen  wäre  es,  uiicIl  für  Aidäu^er  nützlich  gewe-; 
fen,  noch  mehr  auf  Variationen  oder  kur^e  £i?iiite^' 
rungen  im  Text  der  InlUtutionen ,  wie  z.  B.  1,  i.  pr. 
in  dem  Worte  vlitmw«,  uiui.1, 1.  $.4.  ii«  ^U«it—fii% 
wfinerkCim  .zu  maphen ,  -  '  ^  • 

Wir  licmerken  noch,  dafs  der  vorliegende 
das  erfle  Bach  des  Theophilus  eafcbj^t.    Das  auge- 
hingte  Verzelehnils  von  Drueklfehlem  hat  durch  en 

nacnceliefcrtes  befonders  geihudacs  Klati,  das  wir 
^bomaJls  vor  uns  haben»  noch  uuuiche  ^yf^tw  er* 


KLEINE    S  C  H  R  1  F  T  &  N« 


*  ■  -     •       I     .     .    .   . ,  ■ 

jur  Vei  mchruhg  4t»  MM/dten  WohlßandN,  in  baroadcAr 
Eenehiirw  BMt  4ia  Belli*«  tllw.  Stinde .  »oixaglich  abte  ««f 
«^iin«oW  nndFaMlünten.  V«d  X./. Jf^/bcr.  KtM^t-  unA 
ponuaa«n-Ra>b-mB0flin.  iSOS-  «6  8.  U.«.  (f  «r.) -7  Oer  Vi 
{«■Aält  hier  in  Jbr^  Akth«Um|e»  .1)  «>o  der  ««  Wfli»M.4«p 
thmiaunt  de«  B«»Ä.  Flaibbet  ««III»»««!,  s)  Von  <«r  Ver- 
Mulims .  Verbefferoiif  a«A  Erl«i«*MruM  der  lm«b«mittel, 
Wfonw*  inRackfich«  ataf  Ksvfleiti«  nad  FahrffeaaM«.  3)  Von 
KircÜ  iMii  Prtihtey .  Sitten  nnd  Sitdiohkeit ,  La^iof  «ad  Noth. 
Alt  «iiid  SeMft,  welche  den  Neiaen  eine»  praktircben  Sm*h- 
4ien«nr  i**  «Xrftleic^«"  Gegenri-'inden  binreiebenden  Bf 
f«f  hatf  «»f  *««  T>"1  f"**"'  Ree.  fie  mit  nm  fo  ge- 

fMwntarot  Erwartttag  la  dis  Hand,  d«  jew  da»  PMblieum  mit 
Kläinevn  oni  gritUerd  Sehrilten  aber  diefe  Gcf  «nftündc  über- 
fthwemmt  wird,  die  nicht  de»  Druck?  n^a  Pijuer»  wenh 
Cad;  aber  diafeB»w*rtuiig  wurde  mciit  b-m--.:, ct.  M.n  hu- 
det  Aber  di«  hia»  arw5liiit<-n  interelTjnteii  <  ».  p^iik  ..1 1«  leiten 
richtica  BacrifE«.  OOcli  v.rni^rr  neue  n:  I  mtrr^ rr.iiue  An- 
fiehtt".  —  Dar  Vf.  ftklVrt:  Da  di^  (emjf  li^i^uriinj  ilch 
JUnvb  iiatlblMwlBttFl  mtl-t  hrbi-n  lalTe,  fo  rnr.fff  man  k.tnft- 

licba  anwaaden t -~  i^  '*  <i<^1>^  ^''1  ^'-'^  pUtten  Lande  nicht 
fo  alKktlidl,  ali  den  Si:.afi'.  ■•'■il  1.  ir  dmit  grofse  Unter- 
nehnniaeen  cemacLt  wck)»-,,  knnntan.  —  Den  armfn  Leu- 
ten foll  man  d»f  Holz  fcbfnken.  damu  he  e«  mcbt  Uel  len  ■ — 
Die  Tisen  findet  er  in  Hilrklifht  auf  die  erften  Redmfnifl« 
fahr  nilttlich.  weil  man  bey  Artikeln  der  Notlidurft  cme  wiU- 
karliche  Behandlung  lu  verhüten  ffichen  rnnflp;  ab«  eb-o 
diefe  Taxen  fmd  ja  die  w  illkiirUchfte  Behandlung  dfr  Kiufer 
nnd  der  Verk  -nfpr  --  Llnbf güterten  SchlkVlnfrmeirtem  foll 
der  Staat  Vmfcl" LI r?  pcben  '  warum  nicht  ancli  titibepiitf rten 
Bäckern,'  Scbubousbcra  s>  «.  ?  O**  fiuat  wOide  aut  diesem 


Waga  fcim  CaCT«»  bali  Asdaveit  JAalM|h.,'*>  KWi  &  ^ 
EMint  dfr  V£  kaiiM  \^*tnVi\i*^!m^^)^flim  .w^ 
fbilar  an  macbair.  «la  dia  Ainttiot^ariMi»  Httf*'  frt<ji«H 
Waaa  Aaafnbrvarbata  Wkiloh  dlaftdi  KmdcWaäMnTb' 
wird  eine  Menfchenclaff«  4tm«4  |(Mntel«,  tt«  Ma  iImM  c» 
bereichern;  und  wena  lie  diefen  Zwack  nicht  an^lsban  {yA$ 
denn  da»  die  Erfahrung Tatkfam  gelahrt  hat),  fa  bawitkaa.lp 
die  imoner  zunehmende  Verarrnaag  ^aidar  Stinda,  iadcm'fia 
die  Produccinn  und  dann  auf  d«m  natOrUehltan  Wega  die  Fa- 
brikation vermindern.  —    Wann  ma»  dia  firaaliSbea  Ve^ 
fchUge  S.  4;.  liefet,  f»  mtifH«  m%»  daa  Laad  h4dannrtf 
den  ein  fnlchei  Verfuhren  eLnseftlhu  wArda^  iH^d'aUa  Mji 
lieh  billij(  wundern,  wie  ein  Maan ,  dem  aa< dodt  nm  Vcr- ' 
nfiehrnng  de»  Wnhlfiande»  cu  thlin  ift,  und  d^r  über  dIaUa 
Oe{;enftand  ein  Buch  fchraibt,   fich  fo  v«nrr«ii  konnte. 
8.  ^  will  er  noch  mehr  Spinner  in»  Land  itafaan:  ab  «««■■ 
wir  von  dieler  unf-lücklicheD  Menfchanela/Ta  A^ittjant  fcbaa 
CK  vitl  h.Vtten '.  —   Wa»  den  Vorfclila«  wegen  Vermeiirtia£ 
dp»  Seid*nban»s  in  der  Kitrmark  betriift:  fo  hat  doch  wähl 
die  Erfabrunp    hin1äR|;lich    encfehiedon ,    daf«  Mit  grofie* 
AiiEwantlc,  dir  anderwrf'rtü  anf;elrf>c  den  Kaiolitfavdl  dei  Lin« 
de«  »mYeriijltjiiUmifiip  melir  crl'iihpt  haben  wtlrde .  ein  fck» 

unbt  iledieniics  rroduri  h»'r\ nrpi- brai  lit  -vurdeo  ift.    We 

der  (/»-;','/<?  Abfchiiitt  in  diele  Sclirifc  («kommen  ift,  Idf«  I'*'' 
nu  ht  U  m  in  ..blVhen,  da  da»  Kirchpngehen ,  da»  Unje  oder 
kurze  i'rpdigpn  -i  f  \v  in  gar  nu  w«iter  Verbindung  mit  der 
VennehruMß  Vfnnirtdernnp  de(  i'konomtfchen  Woblftan- 

de«  fteht,  von  dtm  doch  auf  dem  Titel  allein  die  Rede  ifr, 
der  Vf.  fchlj'gt  f<T.»r  Kirchenli.-Llrr  vur .  uud  girbt  ei'"" 
weifnng.  wie  die  Prediger  AchdledaeruleBt«  TfldTafa'atfM  l***' 

««■»  oBAIwmadaAn— aaf^MiL^jm:     •        'J.  , 
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AXiNEragLAgkTSSIT. 

X»VKJlllAOXir»  b.  Brummer:  Ptiarmacopoea  DtotieO, 
autoritate  a  coUcgio  Saiiitatis  regio  medico- 
chmirgico  Hafuieafi  conCcripta.  1805.  ViU  und 
Ii4  S.  oliiM'3|B«ig.Iii^ftar.  4.  (1  Ruhr,  is  gr.) 

I  Ben  Rauptwerth  einer  Phannakopde  fucht  man 

insgemein  in  einer  zweckmäfsieetJ  Auswahl  der 
ArznejDiittel.   Dem  Hec.  fchien  dicTc  beliebte  Aus- 
wahi  ImiAer  eine  gewitTe  Anmafsung  iler  Vf.  zu  ver- 
nthen:  denn  wie  kann  die  Erfahrung,  und  auf  dje- 
fer  mufs  doch  diefe  Auswahl  vorzüglich  Geh  grOtideo, 
von  drey  oder  vit-r  Acrzteii  grufs  uuil  enlfcheideud 
gonii"  fern,  um  über  die  Wii'kiamkeit  aller  Arzney- 
Diiltei  uad  feib(t  der  Können  dflriclbeD  «11  Endurtheii 
fpreohen  zu  können  ?   Sagt  man :  es  wilrden  dabcy 
auch  die  Stimmen  der  ärztlichen  SchriftfteUer  zu  Ra- 
tho  i^e7xi^('n  :  fo  niüfste  wohl  alscfüiia  auch  zuvor  üUev 
4ias  Stirnnirecht  tliefer  SchriftfteUer  eutfchieden  wor- 
<dea  (evtl.     Und  folltcn  die  in  dem  Laude,   wo  die 
IMoe  l'harmakopöe  cingefilhrt  werden  foll ,  praktiui- 
Tcndcn  Aerzte  nicht  wenigftens  ein  eben  fo  geltendes 
Sf  ijiunrecht  brv  dieier  Auswalil  haht^n,  als  dieSrhrift- 
fteiler  des  Auslands?  N'och  kennt  Ree.  keine  Phar- 
makopoe, hej  welcher  dicfe  Auswahl  allgeinein  eebil- 
liget  wurden  wäre;   bey  allen  haben  Hie  gdiehrtea 
Zeitfchrjften  die  Au  fnahtne  einiger  Mittel  getadelt  und 
du-'  Nichtatifiialiiiie  diiilert-r  qeiiiiiühilli;;!.    Uiul  lUOtÜ- 
ficirt  fich  diefc  Auswahl  nicHt  iiinner  nach  dem  ärzt- 
lichen Zcitgeift  dcü  Jahrzehenils,  iu  welchem  die  Phar- 
makopoe ah:;efafst  wird?  Lehrt  aber  nicht  die  Er&h- 
rung  dafs  die  Moden  in  der  Hdlmiltellehrc  eben  fo 
ofi  nur  Tochtpr  vom  Vorurtheil  des  Anfflins,  eben 
fo  uil  unf  tät  und  widerfinnig  find  ,  als  in  der  Kleider- 
trachtV    Weup  in  einer  !*hariiiakopüe  vor  zehn  Jah- 
ren die  Schneerofe ,  die  fchaftlufe  Tragnitwurzel,  die 
Kämpfifcheti  KJyftierfpecies ,  die  Maywurmlatwcrge 
u.  1'.  w.  gefclUt  luitteu :  fo  würde  man  diefeii  Mangel 
laut  geragt  haben ;  jetzt  übergehndie  Vf.  und  die  Ree. 
der  Plunnakopoeet)  diefe  Mittel  mit  Stillfchweigen ; 
hüchft  wahrfcfaeinlich  werden  ia  einer  PharmakoPÖ« 
des  Jahrs  1815.  wieder  Mittel  öbergansen  werden  dtix- 
fpij,  tlif  jtt/t  im  Ruf  ftehä>!  In  der  That  liat  diefe 
Auswahl  auch  mehr  einen  mcrkaotilik  iicn  als  einen 
iniliBiien  Zweck ;   man  bc«Mt  fie  vor^iigiic  h  zur 
Berechnung  der  Apothekortaxei« ;  auf  die  ärztliche 
Praxis  kann  fie  nur  einen  liochft  indirecten  Einfliifs 
haben;   dpim  die  Apotheker  find   fotjar  vci l)in«llich 
gemacht,  auf  Verlangen  der  Aerzte,  die  iu  der  Phar- 
ndoopüc  verwicfcnen  Mittel  wieder  itt  die 
^  L,Z.  1806.  JSifiir  BMd, 


ken  zurOk  zu  rufen!  Wäre  aber  auch  diefe  Aiiswatf 
noch  fo  voitreGSicb  und  noch  fo  zweckmälsig  einge- 
richtet: fo  wflrde  fie  ihren  guten  Zweck  doch  feiir 
oft  verfehlen  und  die  ärztliche  Praxis  fehr  oft  i^tjiun 
Vortheil  von  ihr  haben  j  weil  notorifch  d<  r  Kiyetinutz 
und  fchoo  der  Kaufmannsgeift  der  Apüthii^L-r  diefem 
Zweck  und  diefem  Vortheil  insgemein  dadurch  ent- 
gegen wirlu ,  dafs  diefe  felecteu  Mittel  unecht  oder 
vcrfäifcht,  oder  verdorben  dispeufirt  werden.  Eine 
Plyu-makopüe  ift  eigentlich  ein  polizcyliches  Gefctz- 
bnch  Ober  den  Arzneyvorrath  der  Apotheker;  e$  ift 
alfo  wahrlich  nicht  hinreichend  wenn  die  gebrauch - 
hchfteo  und  wirkXamften  Arzncymittel  darin  iianih.ift 
gemacht  und  den  Apothekern  befohlen  wird,  fie  vor- 
räthig  zu  haben;  es  ift  nothwendig,  dals  darin  auch 
ausdrücklich  und  genau  die  BefcudETefdliett  vines  je- 
den MitleU  eefetzuch  beftimmt,  oder  die  Kennzei- 
chen der  Ecntheit  und  Güte  dcrfelben  fefigefctzt, 
und  ticr  Apotheker  verantworthch  gemacht  werde, 
wenn  er  Arziieyen  dispcnllrt,  welche  nicht  die  gefetz- 
liche  Befchaffeidieit  hjben.  Eine  eidliche  Verpflich- 
tung der  Apotheker  auf  die  Echtheit  und  Güte  ihrer 
Arzncyen  und  der  Aerzte  zur  ftrengen  Aufficht, 
fruchtet  hier  wcnii^  oder  iiit  hts :  denn  fetir  viele  Apo- 
theker und  Aerzte  he.ilzcn  nicht  einmal  diezurBeur- 
theilung  diefer  Echtheit  und  Güte  erforderlichst 
Kenntuiffe.  Dem  Ree.  fcheiot  alfo  der  Hauptworth 
einer  Pharmakopoe  nicht  in  der  Auswahl  der  An- 
ncymitteJ,  die  inuncr  cinfeitig,  luiftdt  und  unGeher 
feyn  wird,  fundern  viehnelir  in  einer  richtigeD,  ge- 
nauen und  deutlichen  Beftimmun<T  der  echten,  tlHvcr- 
fälfchten  und  unverdorbnen  Ucfchaffcnhcit  der  dariu 
aufgenommenen  Arznepnittel  zu  liegen.  ISdtiirlicb, 
dafs  alfo  Ree,  in  der  Vorrede  zu  der  neuen  DHni^chtn 
Ptiarmakopöe  ungern  die  Worte  las;  dufUx  inprU 
mis  mt J^tkitos  habuit  dtfidmim^  aUmm,  mirme- 

diorum  apparatus  jufto  mmu  angeretur  ;  altf- 

rm  to  Undetu  ut  Medieis  practicis  enpia  cßet  iffter  tnrdt- 
catneiita  VirlvA^  paria,  ea  deLgcfdi  etc.  Schon  feit 
zehn  Jaln  eu  war  dem  PuUikum  eine  ReviOon  der.  im 
J.  177a.  heraasgdcoimmHieii  dSnifchen  Pharmakopoe 
angekondigt,  man  erwartete  Ce  mit  einiger  T 'ngcduld : 
denn  da  die  ältere  Pharmakopoe  fiir  ilcn  ilarnaligai 
StamI  der  Heilkunde  und  der  Chimifi  fidi  fehr  vor- 
theilhaft  ausgez^hnet  hatte:  fo  konnte  man  mit 
Recht  hoaea,<lieBeiie  werde  den  Ruhm,  welebfen  fidi 
die  Ütere  erwarb»  noch  mehr  verdienen,  zunuJ 
d»  die  Wege  ihn  zo  erlangen,  jpt/.t  irHjahntrr  find,  der 
Zeitraum  zur  PrüfiMii"; ,  T 'm  1  i  fnt  huiiL'  iuu<  Fntfchei- 
duug  gewiCs  nicht  zu  beengt  war,  uud  die  Vf.  in  ei- 
ner Sttdt  wolman,  wo^der  Handel  mit  den  Modem 


fit 
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br7ocpn  wer- 


bey  eleu  Pflanzen, 
(Jriliiuiig  (vyaruin 
Kalken  und  EnU-ii 


aus  welchen  die  exotifchen  Heilmittel 
Al{;n,  es  ihnen  leicht  luaclile,  die  echte  Belcliaficnlieit 
derfelben  durch  ci^ae  Anficht  zu  beftinmien.  DieKr- 
wartuna  des  Publikums  ift  endlich  befriedigt,  ub 
auch  d«ren  Hoffnmig  erfSAUt  fe^,  das  möeo»  die  Le- 
fer  aus  dicfer  Anzeige  bcurtheilcn.  ZufTinleiTt  er- 
wartet man  wolii  ein  Urtheil  über  die  Auswahl  iler 
Arzncj-mittel,  aufweiche  die  Vi.  der  Piiarmakonnc 
vielen  Wcxth  legen,  und  da  fchcint  es  denn  dem 
Ree.  noch  fehr  die  fragte  zu  feyn :  ob  (ie  die  Auf- 
nahme fi  !:•";!  ff'r  MiMc!  vnr  dem  Uichlerftul!!  der 
ärztlichen  kl  itjK  t  iittu  ti^en  kcinncn:  mu- 
fear.,  rad.  a!ijnnne  (da  zum  Furbcgeben  die  Cucci- 
nelJa  vorrsUbig  ift)»  gum.  bidtlU  (das  fie  fclbft  aus  den  ^  . 

m;?/.  mf/i/o<.  vcmriefen  haben),  hb.  btecabergae,  Oleum  -und  wäre  wirklich  vorzdglicK  auf  die  Angabe  der 

betulin. ,  ßor.  et  ylh.  carda  hwies ,  rad.chinae,  fem.  ci-  Kennzeichen  der  Güte  lletlacht  genommen  wurden: 
'trell.,  cortex  dviba.iis  fem.  cucumis .  hb.  rec.  Cynarae,  fo  würde  Ree.,  der  diefen  Theil  einer  Phannakupue 
fruct.  cynofbale  fruct.  faßi,  fol.  ßainul.jevis  und  pulfa-  forden  wichtigften  hält,  mit  de»  freudi^ltcn  Theil- 
till.  nigric.  (die  falt  gar  nicht  melir  gebraucht  wer-  nähme  das  Publikum  laut  und  unliedingt  auffurdem, 
den,},  fem.  emem,  ot.  jafmbn\  ot.  bergamoüe  {hloiw  '^^f"  ^"i^  J**'^""**^*'?^®  «Befe» 

Fi:rf:-:::s'\  flnrav  calantlta,  ßyrax  lüjuiga  tacama  heva 


mit  Angabc  der  Klaffe  und  der 
nuigcn  tlie  Vif.  bey  den  Salze«, 
iiirht  ticn  neuchrmiichcu  Namen 
bey^efetzt  haben  i  Ulierliaupt  ift  ilie  Terminologie  der 
VifTfebr  bunt  und  unltät!),  und  eine  gedrängte  ( fue- 
' cincta )  üefchreibung ;  hierauf  folgen  luift  die  in  (!je 
Sinne  fallenden  Cliaraktere,  der  (jefchm.ick ,  der  Ge- 
ruch, und(l.i!nje  i.jrlit  .dleiitlialheu )  die  üeftaJt,  der 
Standort,  (he  iLinlainmlungszeit  und  vorztlglich  (iu- 
^runis)  die  Kennzeichen  der  Gate  (diefs  iuprimU  ynrd 
in  der  Folge  iuulcrs  überfetzt  werden  nniffen),  »i;id 
bey  den  PiUmzen  cndhch  die  Anzeige  der  Abbildung 
in  Oeders  Flora  Do.iuca.     Ware  die  gedrängte  Üe- 
fchreibung jcdeiinai  vullitandia  und  cliarakteriftifch. 


(i.Iie  fa'l  nicht  mehr  echt  zu  haben,  und  wofür 
jiuu  mir  kimftgemifche  erhalt,)  cort.  fot/midae  cort.  et 
ügn.  matuxgoni ,  fioru  tiliae  baccat  oxjfC  accos ,  ruht  cha- 
maenioni,  prutieohe,  eaffta  ß/tuta  and  fernen  urt'uae. 
Von  der  Phubaldrianu  urzel  fairen  zwar  die  Vff.  fie  fey 
wa^or  attjue  fortior ,  hinc  e^caaor  als  die  rad.  valerlan. 
ftfiveflr.;  in  die  ältere  Pharmakopoe  war  jene  Wüi  zel 


groEse  Verdieuft  ihrer  Vff.  mit  Dank  ananerkennrn, 
und  dieler  Anerkennung  feine  aJlenfalfn^e  irnzutVie- 
deiiheit  mit  der  Ausw.jhl  tier  Mittel  uml  einiger  an- 
dern kleinem  Mängehi  willig  aufzuopfern.  Abur  lei- 
der Gnd  die  meiften  liefchreibungen  weder  rolKVäiuHg 
noch  treffend,  und  die  Angabe  der  Merkmale-  der 
Güte,  welche  natürlich  auch  die  Merkmale  un(f  Eni- 
derkiiiiijMnittel  der  Vei  f.tJlt  hungcn  in  fich  begreif^ 


diereii  au?Fallp!iden  Ausfpruch  wagen 
lies  tianireiien  f\eichs  werden  dagegen 
Kerht  tVat;!'ii  :  aus  welchen  Gründen  i 


Viele  Aerzte 
mid  zwar  mit 
ic  rad.  amlciie. 


ar  nicht  aufgenommen,  Ree.  möchte  doch  die  neuen  fehlt  bey  vielen  Mitteln  entweder  ean»  oder  ift  man- 
rfahrunsen  der  Vf.  kennen,    zufolge  welcher  fie  gdhaft.    Um  diefs  zu  bewcifen  wiURec.  nur  über  die 

aach  den  drey  erften  Buchftaben  aufgeführten  Mittel, 
hier  feine  Bemerkungen  mittheilcn.    Die  Geftalt  der 

hb.  ohrotam  abfiinthü,  acetordku  ,  acoriiti .  at'a'^-dridis, 
aquifolii,  a/arl,  beliadonnae,  chaerefolü,  c'nfhdonii, 
cochlectriae ,  der  flor.  chamomill.  roman,  und  lies  borax, 
des  bovißae  etc.  find  gar  nicht  bcfchrieben ;  andere Ber 
fchreibungen  find  manj^elhaft,  z.  B.  haccae  berbf^ 
ra:  culorn  lu'ciire  rubri  ^    c-i  ir: i  exp-^rtes ,  fävoris 

gn.  :  iu- 

-rnm  adntodum  et  ' compactum ,  eoloris  rubri,  odoris  mit 
uUius  faporis  duiee  amtrieartis.,  teniter  fmbadßriHgeu- 
tis ;  canetlae  alb.  cortex  in  fuperficU  externa  paf 


britiinnUae,  contrajervae ,  kellebori  aibi,  paeoniae  tor- 
mt^UUtt  nnA  zedorlae ,  cort.  caffiae  ligneae,  cinamo- 
tneae  (der  doch  filr  die  \'ff.  rclhfr  Hedilrfnifs  ift, 
tieim  nc  l>raiu:lieii  jlui  zur  Efffnt.  aronattca  und  zum 
■'riwriak.) ,  df^n  v'f'cus  (Jiierims ,  du-  f:b.  chcntypodii  rtirxi- 

cani,  trtffmi  heder.  terreftr.,  Cttii  call'art.  (da  jetzt  faft  grata  acidi  JubüdfiringeHtis;  campefcati.  Ii 
-gar  keine  gute  Sennesblättcr  zu  haben  find),  fyfiuia' 
chiae  purpur  ,  ntarivori.  fempervivi,  die  flores  mitce- 
foli  nobil' ,  fem.  cieittae ,  die  Ft^ba  St.  Ignatü  refma  he- 
derae  und  die  timaces  weggclaffcti  lind  ?  che  alle  mehr 
Wirkl'ainkeit  hab«ii  .imd  wenigftens  in  Deutfchland 
auch  cel)räuchlichcr  find,    als  eine  grofse  Zahl  von 
den  Schützlingen  «kr  Vf.  —    h\  d^rmaieriapharniaceH- 
tica  ift  jedem  Mittel  crft  der  offieinelle  Name  vorge- 
let/'t,  aJs  ilenn  die  Benennuut;  in  der  daiiilrlieii ,  lu 
■vvegifch 
che  (viele 

■welcher  Sprache  il't  diefcr?  immer  nur  aus  der  Däni-  ca»t' arßnücwn,  bismuthim,  eamphora  etc.  Beym 
fchen?  haben  die  andern  genannten  Nationen  aJsdenn  Alaun  hStte  noch  angegeben  werden  füllen,  dafs  der 
keinen  Namen  dafür  oder  heifst  er  wie  der  D5nifche  ?  zerfliiTshaie  nr.tanj^lich  fey,  weil  er  kupfer-  und  ei- 
und  wo  mehrere  folchc  Benennungen  flehen,  z.  B.  fenhaltig  jit.  Bey  der  flua^'a/Ztr  ift  auch  die  Verwech» 
bey  der  acetofella  vier,  welches  iU,  da  alle  gleich  feiung  mit  a/^«  wj^rfw  übergangen ;  bey  der 
curfiv  ge<lniclvt  find ,  der  Dänifche  und  welches  der  die  Hamburgifche  KntdecKung  einer  gefährÜchen 
Norwegifche,  Isländifchc  ete.?  und  wo  nnrzwey  fte-  Sorte  nicht  benutzt;  beym  auiimon.  crud.  ift  nicht  an- 
hcn,  z.  B.  bev  der  fl^am  '  r'/?m,  aus  welcher  Sjirar  he  geffdirt,  dafs  man  fich  zum  Arzncvgebrauch  nur  des 
ift  der  zweyte?),  endlich  auch  ein  oder  einige  deut-  untern  fpitzigen  TheiU  vom  Kuchen  bedienen  folle, 
Jbfae  Ntnwn:  Osdvaa  fteht  die  Utn^eht  Beneanniit  iwd  boy  «In-  Mhteilmiig  ddfeUica  hitte  das  Berl. 


f-.'ii  vei  ex  a'bo  f^avefcrns ,  vel  virefcens ,  vtl  ex  fufco  ru- 
benSffublus  autem  albuans ,  faporis  acriHfculi  et  aronia- 
HHf  tortex  peruvianus  ftavus:  *»  udtm  rt^ 
gione  ut  prior  ( cort.  chtnae  fufc. )  altatiu,  craffior  et 
magis  lignafus,  qui  colore  ctnnanomeo  et  prmcipio  amoro 
()r-  fubaromatico  omnibus  aliit  chinchonae  corticibus  anttcel- 
en.  isländj£phen,  lapuländifchen  u«f.  w.Spra-  Ut.  Mehrere  Befchreibungen  find  wörtlich  aus  der 
!le  Mittel  haben  nur  «nen  fofehenNamen,  ans  PrenbtTchen  Pharmakopoe,  z.  B.  «teuMs,  /lar..  antk 


'  333 


334 


^ahrb.  d.  Pharnt.  1798.  S.  112.  frebranclit  iverJen  fol- 
Jen.    Die  arnica  wird  jucli  nui  iler  Jnuia  fnituHia  uiiil 
lier  htfpodiMris  niaculata  verwechlelt.    Die  Verfal- 
£char^  des  AfplitUts  mit  Pech  ift  nicht  bemerkt ;  rlic 
VfF.  behaupten  der  Perabalfam  löfe  fich  in  Alkohol 
l^anz  auf.    Wer  mag  Rcclu  h.ibcn,  fic  tuler  dt-r  ach- 
tuiJgswiirdige  Vf.  des;  Etwai  übir  das  I.ouditer  Apo- 
thtkerbiuh,  Hainburi;  1790.  V  Die  Verfälfchung  dieie-s 
Baliams  jnit  gemeinem  Syrup,  mitCojpaivabairani  und 
^snit  Terpentin  ift  nicht  angefahrt.   Die  Bdcanntnu- 
chung  der  ReJaktian  der  Sntzbtirgifchfit  med.  chirtir- 
gifckrn  Zeitunu,  t'als  die  rad.  bardauiu  von  tleii  Mnte- 
rijlifteii  ziiweiluii  mit  rad.  btUadoiimie  und  li(mp!iiti 
veniMinfit  werde,  ift  nicht  benutzt.   Bevm  Boviß  ift 
die  Eiuiamniluneszeit  vergeCTen.    Die  VerfiUIcFiuiig 
des  Borax  mit  Alaun  und  mit  Stcinfulz  hätte  auch  an- 
gezekt  werden  i'oJlen.    Von  den  verfrhicdencn Sorten 
öer  Kakaobohnen  und  welche  der     potlieker  haben 
£1^,  iftoicht  ein  Wort  getagt.    Die  frifciigrUiie  Farbe 
■4i9%  Xßftjfmtöb  fcheinen  die  Vil.  mit  unter  die  Kenn« 
zeichen  der  Echtheit  zu  zählen,  dafs  man  zuweilen 
kamphorirtes  Rusmarinöl  dafür  erhält,  ift  nicht  er- 
wähnt.   Die  Veru-tfiileluui^  'Jes  carex-  arenar.  mit 
dtui  fch wachern  carkibus  dißicha,  htrta,  und  fpuata 
ift  nicht  bemerkt.    Der  verfchiedenen  Sorten  ilcr 
/■"eigen  nnd  der  Mandeln  erwähnen  die  Vf.  nicht.  Der 
Verfälfchung  der  Gewürznelken  mit  nachgeknnftelten, 
und  mit  folchcn,  denen  das  Oel  fchon  ausgezogen  ift, 
wird  auch  nicht  gedacht.   Beym  Cäßortum  lind  die 
Beutel  nicht  gehörig  befchrieben;  dieVff.  lagen,  yor- 
^t&^ch  werde  da.s  Danziger^  Preufsifche,  niliüfche 
und  Dänifche  gefchätzt,  und  frtgen  dann  hiii::u:  infe- 
r^orls  noije  feii  fatis  hnnum  ffi  cußonum  Rufficum  ut  et 
AHglictim  ex  America  /evtentrimali  allatum;  bekanut- 
Jidi  ferkaufen  aber  die  Materialiften  alle  guten  Sorten 
unter  dem  Namen  Türkifcher  oder  Mofkoji  it:f:':<'-  Bi- 
ber geil,  und  wie  konnten  dieVff.  fujjCit ,  das  LIiu^IklIic 
oder  Cauaitifche  fey  auch  fatis  bonum,  da  es  iiisg;eini<in 
verfölfcht,  und  auch  unverfulfcht  fchlecht  iU,  und 
felbb  in  feiner  Gmndmifchung  von  dein  Rnmlifbeit 
abweicht?  Vom  [Fachs  wird  keine  Verfälfchung  au- 
gegeben.   Die  ceruffii  ia  lametlis  fey  beffer,  idkin  auch 
du  fe  wird  uiif  Iv.ilU,  Gyps,  Tajk  und  weifsem  Thon 
verfäifcht.   Eigentlich  wird  der  ff^allratk  in  Weinseift 
nicht  aufcelüft.     EHefer  nimmt  nur  einen  kldneo 
Theil  ölicntes  Wefen  van  ihm  auf.    Die  flor.  chamom, 
roman.  mit  gefüllter  Blume  taugen  nicht  zutn  Arzney- 
t;i'[)ranch,  auch  haben  die  Vit.  den  IJutcrl;  hied  der 
lulelkariuüen  von  den  gemeinen  und  diefcr  von  den 
Ackerkamillen  nicht  angefflhrt.    Wenigften»  vom 
Kälberkropf  und  von  der  Hundspeterfilie  hätten  die 
Unterfchcidungszeichen   des   Schierlings  angegeben 
werden  folien ,  da  beide  auch  geflcf  kte  Stanij,el  haben, 
DieBefchreibung  der  rad.  coiumbo  ift  fehr  inangelhaft, 
nidlt  einmal  dals  man  fie  in  Scheibenftücken  erhfih^ 
ift  angegeben;  eben  fo  mangelhaft  ift  die  Befchreibung 
der  rothen  China,  tieren  drey  Lagen  und  fehr  fafcrich- 
ter  Bruch  nicht  einmal  bemerkt  find.    Der  Sajfran 
^ird  auch  mit  Ringelblumen,  ianggelchaittoen  Gra- 
aatUöthen,  wd  nut  sedbKm«rtm  CUndAeildiftliHD 


vermifcht.  Bcy  den  Kitbeben  ift  die  Bemerkung  abergan- 
gen,  dafs  die'kleinern  fehr  runzelichten  mit  zufam- 
mengetchrunipfi pii  Ju'tn  nichts  taugen.  iJiei^»  l'onicr- 
kungen  ia  den  erften  drey  Bucltftabcn  Kuiinteu  fchuii 
hinreichen,  1im.«n  Unheil  zu  fallen,  in  wie  weit  die 
Vff.  ilas  zwfvrtc  Bedingnifs  einer  zweckmafsigcnP,har* 
niakupöe  befriediget  haben ;    doch  mag  ein  kleiner 
curforifchcr  iSachtrag  aus  den  üljri^^iu  ßuchftab<tn 
noch  einige  Data  liefern.   Wie  mangelhaft  ift  die  Be- 
ichreibung  der  Geftait  der  rad.  filicis:  er^ffa,  ra- 
mofa,foris  fqiiaiv.ofa,  bjdio- nigricans,  intus  mUidai 
Die  Kchtheit  des  GnajnkHarzes  laffen  die  Vff.  noch 
nut  verfilmten  Sitljiclei geilt  prüfen!  Die  liL'f<:hieibutiiTf 
der  ftkicarzcn  Nieswurz,  eines  Mittels- nlas  fu  viclfjctj 
verwechfelt  und  verföjfcht  winl,  ift  huchfk  unvuJI« 
ftänrli,^:  die  Wurzeln  die  man  ftall  dcrfelben  erhült, 
fiotl  niclil  einmal  genannt,  auch  ift  ein  HaujUkennzci- 
ciien,  dafs  bey  tier  echten  Schwarznjeswur/.el 
jfafern  nicht  unmittelbar  ans  dem  Kopf,  fonderu  aus 
den  kurzen  gegliederten  Acftcn  ilerfelben  kommen» 
nicht  augegeben.    Nach  der  Befchreibung  Asi  ^aiap' 
pemeurzel  erhält  man  de  Idof»  in  Scheiben,  da  man  fie 
i!iicli  auch  in  birnforndgen  SldcUen  un<l  felbft  auch 
ganz,  in  der  ürüfse  und  Form  der  kleinen  Rettige 
bekommt.    Die  Verwechfelung  des  IVafferfetiJiels  mit 
den  Samen  des  /«m  lati-  et  angußi  fot.  iind  der  cicnta 
virofa  wird  nicht  bemerkt.     Bey  dem  Qttaß'ieftholz 
wird  kein  Zeichen  der  Echtheit  angegeben;    L.  uii 
Schwer/path  nicht  die  IJnterfcheiduiigsmerkjnale  \un 
Flufs-,  Kalk  -  und  Bleyfpath,   und  bey m  Sclittcfet 
nicht  die  gefahrliche  V  erunreinigung  mit  Arfenik. 
Blofs  nur  in  Rück  ficht  dafs  Fahl  in  Kopenhagen  lel)te, 
bemerkt  Kec.  dafs   die  lu^ucrn  butanifchcu   l'.i  ftini- 
Hiuugeu  von  den  Mutterpflanzen  des  cort.  anguflnrae, 
der  cortiatm  ehinae,  der  rad.  ipecacuanhat ,  des  Opiums 
(popaver  orientalt')  und  dem  Tacumahac  nicht  auf^e- 
nommuii  find.    Die  Mutterpflanze  des  üfficinellen  jiko- 
nits  nennen  die  Vff.  aconit  naveUus ;  man  nimmt  aber 
in  Dcutfclilaud  und  hüchft  walirfchuinlich  auch  iuDä- 
nemai^,  wo  der  Akm^  napetl  auch  nicht  wSclift,  das 
aconlt.  neomontarufM.    Wannn  das  5rt/.  anglic.  und  fed- 
lizenfe  vereinzelt,  da  beule  Kins  find?  -wozu  bey  dem 
Schwcinefchnieer  noch  dreij  Talge  .■' 

,    {Der  Be/9ktuf4 /oit*') 

... 

r  *  JT    E    J«    1  .  IL 

Erfurt,  in  d.  Henningsfchen  Buchh.:  Praelifch. 
ckemifche  Tabellen,  fftr  Aerztc,  Apotheker  "und 
Liebhaber  der  Chemie;  zur  leichien  Ucherllcht 
bcy  I  iiferfuchung  der  einfachen  und  zufamnien- 
ceietzten  Körper  in  cliemifch-  phyfifcher  Hin- 
ncht,  und  deren  Verhalten  zu  den  gegen  wirken- 
den Mitteln,  von  ff'^tthelirt  Cftrißia-'}  !^1fu  r  I  )ot  tf  r 
und  Apotheker  zu  Schweina  im  iVJoumgfchen. 
Efßtr  Tbaä,  1806»  7  FoÜo  Bogen.  ( 14  gr,) 

Der  Vf.  dit  fer  Tabellen  hat  zur  Abficlit,  dcnjeni. 
een  Theil  des  Publikums,  der  zwar  uicht  in  der 
IiMge  ift.  dit  Chemie  *x  profejjfö  zu  Ibidirsii»  glcich- 
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V  o!il  nhrr  (1ieNaturkSrMri»diihnn«faeimf(d^ 
lialte  zum  Gegenftande  Tclnes  ©«fchSfts,  oder  feiner 
Wiffeiifchaft  machen  mufs,  eiocii  l.eitf.ulrn  in  die 
HiinJe  zu  geben,  wodurch  fie  diefes  auf  die  zweck- 
niäfsigfte  Art  erreichen  können.  Er  wäUte  su  die- 
fein  ifehufe  die  tabeUorilcbe  DnfteUiuigt  vad.  aiif 
eine  folchc  Art,  dafs  er  feiaan  Zwedc  giswlfs  nicht 
vcrft>1il.-ii  wird.  Sti  'rige  logifche  Anordnung,  üeut- 
licMceit  der  tieapUe,  AusführÜchkeit  und  Pri- 
cifion  «ai^nai  fitee  DaifteUui^Mi  Hahr  vortluilluift 
aus. 

Gegenwärtiger  erßtr  Thcil  enthält  auf  fechs  Fo- 
liobogen drev  Tafeln ;  der  ftekevU  Bogen  enthält  Ti- 
telblatt und  Vorrede,  Diefe  drey  erlten  Tafeln  ftd- 
icn  den  ibeoretifchcn  Theil  der  Chemie  auf,  und  auf 
drey  noch  nachzuliefeinJL'n  TafcLi  verTpricht  der 
Vf.  den  nraktifchen  Theil  zu  bearbeiten.  In  der 
erften  TaV-  l  facht  der  Vf.  auf  die  cheniifchen  Ver» 
wandtfchafteu  als  Bedingung  zur  Zerlegung  dw  Wp 
famniengcretzten  Körper  autmerkfam  «u  machen;  ttur 
gicbt  er  uns  ganz  die  Berßuiannifche  Anficht,  ohne 
auf  BtrtlicUets  wichtis^e  Affniitätslehre  Rückficht  zu 
nehmen.  Hiemut  ti>Ut  eine  Betrachtung  der  einfa- 
chen Körper  (bcffcr  Alaterien)  in  ^ytuicb- cherot* 
fcher  liinijcht.  Unter  dfen  Erden  vermilTen  wir  hier 
ungern  die  Yttercrde,  deren  Exiftenz  doch  nun  au- 
ba  aUcm  Zweifel  gefetzt  ift.  Unter  den  iMetallen 
hätte  noch  von  TtataJunn,  Cerium,  Osmium  und 
Iridium  etwas  mehr  angefahrt  werden  inoQen*  auch 
hatte  dnr  Vf.  das  Äir fctep/f Nikolao ,  fo  wi«d!e  nene 
inetallücli':  Subftanz,  die  vor  einiger  Zeit  Tronmis- 
dorff  ciitiUcktef  wenigftcns  anführen  follen.  Die 
twcytc  Tafel  enthSlt  vorzrtglich  die  Säuren.  Die 
Anieifenfäure  hätte  wegfallen  können,  da  fie  nichts 
andüfs  als  eine  Zufammenfetzung  aus  Effigtture  und 
Afsjjfejrdiire  ift,  uic  die  Vcrfuche  der  franzöfifcheu 
Chemiker  ftreng  erwiefea  haben»  da  hingegen  die 
Ugoigfiwiofilux«  nicht  ndv  witor  die  proUematiCBhen 


Sinreii  gehört«,  nach  Kloprotk*  genaued  Verrnchen. 
Der  Vf.  hat  fich  ftrcne  nach  Trcmmsäorfft  fyfteina- 
tifcheni  üandbuch  der  Chemie  gerichtet ,  aber  wahr- 
fcheinüch  nicht  die  neue  Ausgabe  benutzt:  denn 
fonft  würde  er  wohl  auch  anftatt  der  Crtllfelun  Fett- 
fiure  die ,  Tktnsrtlfeht  FeUfture  aa%eftelit  haben, 
wdene  aDefai  nur  auf  den  Namen  einer  eigentlichen 
Säure  Anfpruch  machen  kann,   da  dje  erftere  blo£i 
eine  unreiue  iifügfaure  ift.    Auch  hätte  der  Vf.  den 
j&nftwd  der  COroxyditt  cri  Siiizlaure  aiiHclien  foüen« 
den  wu  nenonüngs  Cheuevix  in  fein«:  tr^ichea  Ab- 
handftdig  kennen  gelehrt  hat.  Die  ^rütt  TafeJ  ent- 
li5Jt  tiiic;  nähere  ßeti-acbtung  der  Beft.mdthejic  «(es 
riUiiMn-und  Thierreichs  in  nhyßfcher  nnd  chemi- 
fcber  Hinficht.     So  eut  auch  diefe  bearbeitet  -At 
Ib  erlauben  wir  uns  doch  {olgenda  iU uiiiVimigMi  ' 
dem  ManaenCdiieime  und  den  Harxen  kann  man 
nicht  blof^  Kiihlcnftoff  und  Warferftoff  als  Oeftand- 
tiieile  annehmen,  fondern  man  uiufs  auch  den  Sauer- 
ftoff  als  einen  Beftandthtül  anüchen:  denn  beide  ge- 
ben bey  deri  trodtoen.  Peftilktii»  eine  bedeutende 
Menge  kohlenftoflTawres  Gas,  dea  ohne  die  Get^eiv 
wart  des  Srurrfti  ffs  nicht  gebildet  werden  k  uiintf. 
Bey  dem  Gerbeftoff  hätte  auf  Tronmsdorffs  neuere 
£utdeelaiagea  RückGcht  genommen  werden  kd» 
neu,-  der  viele  wm  tnatffs  irruen  Angfriien  widerJM| 
hat.   Die  SuliftanaeB  des  Thierreich»  bitten  etwas 
vollftändiger  aufgeftf  Ilt  ^vpnlen  fuJJcn ,  ziimai  da  ifer 
Vi',  noch  Raum  auf  dieier  Tafel  dazu  Übrig  behielt, 
fianu  wären  iicher  die  interoflantBn  Xlm&cnen  ulul* 
weageltUeben.-deren  Entdeckniigen  wir  dn^fhanOi- 
Bfcfaen^  SchfmkfluUem  «eirdaidufi»  die  tuerft  d« 
LohrirebSttde  der  aniiiialilGfaen  Chemie  ■  begRflndtt 
haben. 

Die  ansefnbrten  kleinen  Mängel  entziehen  dem 
Werke  incIcITcn  nicht  vii'l  von  feiner  Brauchbai^ 
keit;  und  wir  wünfcheii  dalier,  dafs  der  Vf.  baid  1 
Terfprocbenen  tmvftm  Theil  nachliefiem  mOfe. 
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AntVttCBLAmiTHliT.  Stuttgart .  in  d  ■Kbncr.  Kirnftli.! 
Einiget  uher  Bijcn  ■  und  Schwc/eihahigr  Grfmiitiln  lutnc  "  ufid 
Budi-r  in  Vergltichunf  mit  der  Mineralquelle  auf  der  Srkiar- 
injci  zu  Berg  in  der  Oe/tend  vmn  Stutttart.  Vun  ü.  y Kiwitt, 
Mii  einem  Kupfer,  welche»  die  niirdliclie  Anfirlit  «itr  Infel 
darftellt.  Ig03.  3  ßi^t«»-  8.  (12  pr.)  —  Der  Zweck  diefer 
Rl'itter  ifl  eine  Errpfe liUing  der  genannten  Qnell«.  die  iiorli 
durcti  kaina  R  Klcmfiak  perneinniitf.ij»  f;einjclit  worden  llc, 
Sechtzeim  Unten  ihres  Wifler«  endiaUe«  31^9  Gran  erdigte 
Mittel  * uad  NatitralfilM ,  (nach  S.  16.  bebimmter:  4 79 
Binerlalz ,  191  Oraa  KooliCals.  t  Oim  k»bleiif«nr»  iUUi- 
tffde.)  i>  Gran  SJen.  |S  CbUkaall  Luft&or«,  oad  Ca- 
UkxoU  84b w^Uefc.  Aea.  wteibh»  iav  hiates  Abikhc  4af 


den  beften  Erfuig,  indem  er  jfdoch  zit{;leich  bedaoent 
iiMif*.  daf»  die  S.  35.  tritsrtluilif  \>t (;1eicbiuif!s.tBbelle  über 
d<e  ll<'rtiinJthe:le  de»  Bermr,  AJfinbrrprV ,  äcliinzn Jeder .  iiod 
NenndnjffcT  Wjfferi   fo  Triir  nbrrH^cblioh   nnd  unhertiminc. 

unritiitig,  aiispefall'ii  ilt:  rtuti  kann  doch  t.  H.  j'tit  nicht 
mehr  Cagc  11 ,  d.ilj  die  Meii(".e  du  Hiic'ntippu  l'>*fi  imitheil»  <ip« 
.Nenndorfer  Waffprs  nocii  nitht  btftimiTit  firy  ,  dal»  daj  Mein- 
V)rrgor  nur  g  Cnbikr.oU  fchweff! Jitij;''  I.'ilt '<'ntl>*lte  u.  d.  gl. 
Die  Hyp<xliere  (S.  a^.),  d-ifi  am  Ii  fixe  Subfunten  in  die  ein- 
fangeiiaen  GefSfie  übersehen ,  mtScbte  wohl  von  Mehreren, 
alt  vum  Ree,  mit  Grund  bezweifelt  werden,  obelaiell 
letzterer  wnhl  weif«,  daft  der  Vf.  nid»  dav  BrAt  ift«  «|rai| 
Ounlira  «ine«  Badet  diefe  Idee  argiit; 
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XotnOiAaBr»  bu  Bnmmwr:   Fkm  wmmptm  Dm 

•%   «Im  etc. 

lB)ffMmJß  der  in  Num.  42.  abgehroJmmt  Jtwc^M.}  ' 

Im  zicevten  Thell  haben  die  Vff.  auch  die  nouchenii- 
fch«  NurncnUlatur  eingefilhrt;  aber  die  alten  und 
neaea  Na»nen  unter  einander  nach  dein  Alphaheth 
gBordoet* '  und  bey  dem  altea  Nanu»  auf  den  neueii 
vefwiefeni'itfrter  urdchem  die  Zuhefreitungsart  ange- 
geben wir>l ,  unJ  auch  unter  diefem  fahren  fic  wieder 
den  alten  mit  curiiw  Schrift  aii.    Ree.  kann  diefe 
Einrichrujiij  nicht  billigen;  er  fin  Ict  die  in  dttPtfußU 
fckfH  /^larmakopSt  gfitToffene  kürzer  uiid  zweckmiSai- 
ger,  «tvDB  eüiTna!  afe  Hauptnomenklatiir  die  neuche^ 
mifciie  feyn  follt'e,  wenn  nicht,  d.inn  die  Einrichtung 
im  Lipp^he»  und  Otdertnirgijchen  D  sptnfüiorien.  Ree. 
ttoenet  die  Vorzflge  der  cheniifchcn  Nomenklatur 
gniz  üod^r  nicht;  aber  d«f$  bis  jetzt  noch  faft  jede 
■eae  Pharmakopoe  fich  auch  eine  eigne  chetnifehe  No- 
mcuKlatur  anmafst,  mufs  durchaus  oft  7n  maiicHcrley 
und  auch  gerjhrlicheu  VervvjriTiiigen  Anlafs  geben. 
So  lange  mefe  iNomenkiatur  noch  keine  fefte  Fornl 
ind  Einheit  hat,  und  noch  fo  Cehr  der  Ver&ndemitt 
imf  Vervfelfechung  unterworfen  ift,  dab  ein  chemi» 
fche?  Präparat  in  vier  Pharmakopöeen,  auch  vier  ver- 
fcbiedeoe  Namen  erhalten  kann,  darf  fic  wahrhaftig 
noch  le^e.  AnfprAche  auf  die  Rechte  einer  Kunft- 
ferachi.  zumal  in  cio^  gefetzlicben  $chrift,  machen. 
Der  i^othdfer  trini  «war  aUmSMig  mit  der  Termi- 
nologie feiner  Landcspharmakopöe  vertraut  werden; 
aber  die  Apothekergenfl Ifen,  die  bald  itn  Preufsifchen, 
bald  im  Holfteinifchen,  balii  im  Oeftreichifchen,  bald 
im  Hefhlchen,   bald  inr  Würtembergifchen  u.  f.  w. 
conditSonlren^  mdflen  Geh  am  Ende  in  der  Synony- 
mik  der  pbarmaceutifchen  Nomenl<!,itur  dtirrhnns 
verwirren.    Gelegentlich  wünfcht  lucr  Ree,  tlio  üiM- 
ner  der  chemifchen  Nomenklatar  möchten  auch  dar- 
auf RAckficht  nehmen,  dafs  ein  Name  nicht  aus  xa 
viA  Wflrtern  beftehe.   Es  möchte  feyn ,  dafs  er  den 
Aerztcn  mehr  Zeit  koftet;   aber  wie  leicht  ift  ein 
Wort  in  der  Eile  übergangen,  und  welches  gefahrli- 
che Mifsverftändnifs  dann  inoglii  Ii  ^  und  dafs  ßch  je- 
dls  abbreviren  läffe»  ohne  dafs  es  mifsvcrftanden  wer- 
den Icdnne,  wie  z.  B.  wenn  ein  Arzt  in  der  Eile  auf 
feinem  Rccppt  abbrovirte:  Kali  Sulfftur,,  der  A[>othe- 
ker  kann  dann  Kalt  Julphuricum  ( tart.  vltriolat. )  oder 
Kali  fulpkuratum  (hep.  futpkur.  SaHv.)  lefen.  Zwar 
haben  die  Vf.  der  dänifchcn  Pharmakopöe  die  No- 
mcnklator  der  Pnafsifchen  angenommsD«  und  Ree* 
jLL.      l9o6>  Erfkr  Baad, 


Ree.  hflUet  diefs*  Vielmdtr  afe  w«nn  i$e  eine  neue,  und 

wentvaucn  bcfffre,  ffir  ihr  Werk  au'-ftu Jiert  hätten; 
aber  warum  haben  fie  diefelben  nicht  durchaus  beybe- 
halten?  Was  ift  dadurch  gewonnen,  dafs  fie  für  half, 
ful^Hr.ßmpt.,terebki$h»,  wjfat*,  hä*fam.titrebinik. ^  bat- 
fam.  vtiätmffm.,  etnwf^\  ife».  peetorat.  eUcL  api. 
rieiis,  rür.  tiriduns ,   rix:  paregork.  güaüna  Uquiritine, 
liquor  aniwonii  pyro-  oleofi  ßtccin,  Utpwr ßifpticus  Loofftii 
u.  f.  w.  nicht  die  preufsifchen  Namen  umbehalten  na- 
hen ?  Den  Merc.  folub.  Halm,  nennen  fie  wohi  dariuii 
hydrarg.  orifäatmm'ntgr.  und  nicht  oxi/duhtHm', 
weil  fie  die  Praecipitation  nicht  blofs  auf  deii  fcliwar- 
zen  iNiederl'chlag  cinfcliränken,  fondern  ßc  fo  lang 
fortfetzen  Jafleh,  als  noch  Queckfilber  niederfallt^ 
zwar  ift  als  denn  das  am  Eiule  niederfallende  aller- 
dings ein  etwas  mehr  oxydirtes Queckfilber«  aber  zu- 
gleich ift  auch  hydrar^.  nitrko   ammoniatvm  damit 
vereinigt;  ihr  neuer  Name  ift  alfo  doch  nicht  echt 
cliimircn.    Womit  aber  die  Vff.  bey  ihrer  Billigung 
der  neueren  Nomenklatur  fich  entfcbuldigen  woileo. 
dafs  fie  noch  den  obfoleten  Unterfchied  zWffchen  jÖl 
fenzen  und  Tinktursn  gelten  Hefscn,   firht  Roc.  iii^t 
ein;   auch  nicht,  warum  fie  die  Bancnnung  MtxMn 
ffiaz  ausg(>fchloffcn  haben.  Ucberhaupt  ift  ihre  No- 
Sienkktttr  ein  feltfames  GemiCch  von  Altem  und  Neuem. 
Die  neue  ii^  im  eHkn  ThtÜ  nicht  jedesmal  beY'den 
Mitteln  angec;fben,  von  welchen  fie  im  zweyten  Theil 
gebraucht  wn  d ;  fo  ift  z.  B.  der  chcmifche  Name  cal- 
curia  uHa  bey  calx.  tart.  depnrat. ,  bcv  cremor  tart.  nicht 
angefahrt}  auch  in  den  VorfchrifW  zu  den  Berei- 
tungsarten kommen  noch  alte  Namen  vor,  wo  die 
neuen  hfitten  gebraucht  wer  fen  follen,  7,.  B.  in  der 
Vorfchrift  zum  balf.  vitae  extern,  fteht  flatl  kaU  car. 
b  o  t)  i  c. ,  fai.  tartar. ,  zu  infuc.  fenn.  compof.  ianrUtr.fo- 
Ivb,  &att  tartar.  ammoniaL  zu  piluL  fottik,  oUttm  c.  c. 
dtfHBat. ,  ftatt  efcim*  mnmatt  foetid.  zum  fmfv.  refriger. 
nitnim  drpiirat,  f?att  ka!.  rürlann.     Genug  von  der 
Nomenklatur    in    diefcr    Piiarniakopoc ;     Ree.  eilt 
zu  andern  Bemerkungen  ilber  ihren  zitcuten  TheH. 
Die  Vf.  hätten  allerdings  durch  einZeichea  beftim- 
men  Hatten,  wdcheVorIchriften  als  officind  gelten  und 
welchenur  als  Magiftralfdrine]  nn^crclien  werden  müf- 
fen;  die  Li«im*»fa,  Eia-timna  {thertaca  ausgen<mmien) 
Elaeofacckara ,  die  aqua  fi<'<  l:urato-  asidula ,  der  liquor 
mi/rrha«,  liquor  nerviniü,  liq.  barytat  fsUit. ,  die  piM. 
atAiöp.  das  unß.  emtffae  eamphorat. ,  umgufni.  optnatm. 
rubr.  können  alle  nicht  lanec  ohne  zu  verderben  vor- 
räthig  gehalten  werden.    Dadurch  dafs  fie  die  Magi- 
ftralvorfchriflen  nicht  ausgezeichnet  liaben,  wurden 
die  Vff.  vielleicht  verleitet,  dafs  fie  gar  keine  Formeln 
awSanicnmilcb^n,  Jaiapeä»  MoJken»  kahdiAufguffcn, 
Uli  Mor- 
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MarCdlen  etc.  aneefllhrt  1i8b«o;  nach  des  Ree.  Mci-  laftuog  immer  cIji  grorser  M:>ngd[  «ioer  Pttannakopöe 

Hung  folltc  i:i  j».'Jcr  Pharmakopöe  von  allen  Arzney-  fey ;  nicht  alle  Apotliokcr  kuniicn  und  wollen  genau 

ft>rmcn,    die  in  K'.kklkljt  der  Bereitungsart  etwas  Jia'cU   den  g»?gtljLiiiMi  Vorfclirifteu  arbeiten,  vide 

eignes  lialx'j),  weiiigfteii.s  eine  oder  zwey  als  iNorm,  Aerzte  find  mit  Jicfon  Kennzeichen  niclit  genau  be- 

Mufter  oder  Beyfuiel  au%eftellt  Warden.   Die  Aas-  kmmt;  es  ieiüt.aI£o  an  einer  ControUc,  ob  der  Apo> 

wähl  welche  die  Vff.  im  xwei/tin  Theil  «troffen  ha-  theker  das  Mittd  «cht  beratet  hat ;  er  felbft  weifs  e» 

ben,  wird  lIIc  Stitninenmehrlieil  auch  fchwerlich  er-  vit'I  i  hi  nicht  immer:  dcMin  auch  nicht  alle  Apothe- 

4ulten:  fa  eiubelirtc  Kec.  felii  gerne  balfam.  univerß,  ker  iiain  ii  die  dazu  gehörigen  KenntnirTe.    Es  bleibt 


torrm  cerv.  ßne  i^ne  ppt. ,  eß'etit'ta  vincetor. ,  und  gei  ur- 
ham,  die  pajfmia*  iaxatütatf  die  tmeL  cathartica,  die 
ßHetura  opii  ammoiuata  und  die  ütiet.  opii  fpirituofa, 

deren  Heilkräfte  cntivt-der  fehr  unbedeutend  nder 
doch  uiientfcliiiHten  find.   liey  den  folgenden  gleich 

wirkenden  Mitteln  ift  immer  auch  eins  von  beiden      _  ^ 
Oberflafüg,  atjua  foeniaü.  und  anifi,  empl.  de  gttm.  ar-    Rudiftabtui  im  Detail  durchgehen,  and  aus  den  abri 


alfo  durch  diefe  VVegiaffung  ein  höchft  wichtiges  Be- 
düriniSs  der  praktifcben  Arzoeykonft,  die  Sicherheit 
dars  alle  Mittel,  die  der  Arzt  verfcbreibt,  echt  und 

gut  find,  unbcfriedi.;»,  fnli^Iich  ein  Haupthr  liii:  ;iifs  ei- 


Jitr  gclft/ljciien  Pliai  innkonoe  uiierfüüt.  -  U  le  hcym 
trßeft  Thcil  will  J\ec.  auch  hier  nur  dicdrcy  er/tcn 


momeeo  e.  affii  foetid.,  und  tmpl.  foetid.,  rmp 
cJtii!.  f:nip!.  Ull  i  empl.  noricum  tjfent.  trifol.  ftbim- 
Ull  i  Cent,  minor,  ol.  dtß.  abfifttth.  und  tanaceti^  tltynii 
und  maiorani,  ßingueHt.  fulpbür.,  und  ung.  contra  fca- 
biera  ^aff.  und  wozu  das  $xtr.  Mfpd  gUMoe.,  da  die 
reftna  giuijac.  natio.  unter  den  elnSchen  Mitteln  torri- 
thig  ilt.'  wozu  auch  zwey  fpecies  futucsks^  Das  acuiutn 
Hilri  co'icentrat. ,  oleum  corn.  cerv.  foettd.,  oUum  Uni  und 


gen  nur  einiges  ausheben  was  ihm  befoodecs  dne  Be- 

nierkung  7U  erfodern  fcheint.  Auf  diefen  erfven  a6 
Seiten  (iud  woidich  aus  der  Preußifchen  Pharmakopöe 
aufgenoniuicn:  acei.  oromaL  und  covcentrat.  acid.  oen. 
zom^  mKriat,,  mÜricUKue;  pJu^phorie, ,  futcimc^ 
aeüitr  aefür.,  ammamum  farlmtif. ,  amnon.  pyro  -  o!fo, 
ßdii,  aqu-:  fiiKruirra'i  ^  und  melfj'.ic  ar^/f:.  »itnc.  fu- 
Jum,  aquafulfiniiraio  acid.,  cakarta fu'vhuva'C,  und  «rr- 


o/^'t-M  fast,  bereiten  »tic  Apotheker  nicht  felbft;  fie    reoU;  einige  fiud  unbedeutend  abgeändert,  z.  B. 
hättea  olfo  im  «r/Zern  rheil  and  nicht  hier  aufiteCtthrt   tartarie.  Mther  Juipliuric.  haryta  nmriat.  c.  c.    \\;ii  nm 


werden  füllen.  'Hinzogen  vertnifstRec.  acld.förmttit, 
att'iiops  martuL.  antimcr.  diaohoret.,  aq.  Jatviat  aq. 
cha'ttomill.,  zumal  da  von  beiden  auch  kein  deftiUirtes 
O'^l  vorräthi^  ift,  <tf.  vulnerar.  Tktd.f  atprum  Mi|W* 
nut.,  txtr.  ßor,  arHkaty  rad.  caiom,  aromat.,  myrrh. 
aqnrif.  iHc,  V9  nie,  f.rmnar.,  foriltae  extr,  cort.  peruv. 
und  r.ii/.  valerlan.  fnguf.  furjf. ,  iiiagi'l.  hismuthi,  zu- 
mal i(a  VVis.ijuth  im  erUcn  Theii  auigenornmen  ift, 
Sodii  di'tyurat.  •S'j.'o  .neiuat.y  f^ir.  chamom.  frrptlL, 
fyü:*  «wler  thici.  ßiponis,  für.  tuett ,  croci  und  zmgibar.^ 
iraet,  ücanit.  coloctfnt.  digital. ,  galbani  gum.  pino, 
mart.  cifdo'iiat.uiul  ii'u^ue-tt.  oyugeinit.  SonJei-b.ir  au<.  Ii, 
daf^  d\e.  Vff.  gar  keine  Vorl'chrit't  zur  Piiiverung  iul- 
c.h  i  .Mittel  gegeben  haben,  wobey  gewifs  Üunftre- 
gelu  angewandt  werden  moffen,  z.  B.  pulv.  crod,  nue. 


lallen  die  Vff.  acet.  de/lillat.  nicht  Ober  Rchl<  ni  uUer 
ab/iclien?  er  winf  (ladnrch  feltner  brczi/lii  lit  nml 
Jftatrker;  auch  eriiah  «»jn  melir.   Das;  jrirr,-}  yroutt 
jMfgtMf  qnod  übuciefduni ,  ift  unrichtig,  da  ,  ,  rfte^ 
was  übergeht,  ift  eine  verdünnte  verfalste  Effi^iaure^ 
■die  nicht  weggeworleii  ta  werden  braucht    Der  Ra- 
ftnejjtg  (8  Plui^  t  tnjg  und  i  Pfund  Rufen)  witd  we- 
nig von  den  Holen  enthalten.    Der Hinibrertßig  ift  ein 
mit  wenig  Eflig  verdiSnnter  Himbeerrob ;  vv^runi  bc- 
ftiiumteu  idleiu  nur  hier  die  Vff.  den  Efflg  nach  Ma{s 
imd  nicht  nach  Gewicht?  Nicht  4  TIr ilc ,  fontfeni 
wi.'il  16  riteile  Kffig  lafien  fich  zum  ac.  .    .  :  .  mit 
Hieyuxyd  iutligen;    wozu  diefe  Verfeh Wendling  des 
iVleunigs?    Das  Eandickeii  bis  zyni  extract,  jaturni 
wäre  bcfler  oacbdeni  Gewicht  beftimmt.   Bey  aäd. 


mofehat.  nuc.  vomk.,  rad.ari,  gum.  arab.,  tragaeanth^  t/»{r<o/.  ift  nicht  beftimmt,  dafs  das  acid.  ßtiph.  con-, 

ammr.  'iac  etc.  cohcunth.  boli  arman,  conchar.  etc.  Da-  centr.  feyn  mufs;    die  Kiyftallen  follt  u  vcrmittelft 

durclj  fehlies  dieler  Pharmakopöe  auch       Beftim-  Kohlenpulvcr  gereinigt  wenleu.    Wenn  <lcr  Anf^^tV"»- 

niniiij  iln  Feinheit  d'-r  Pulver.    Noch  fondorbarer,  ker  kenie  weitere  ivenntuifs  von  der  Bereittni"  des 

dafs  iie  feibft  die  Anführung  der  Bereitungsart  von  acid.  mmrioL  oxjfäaU  hat,  als  die  Vorfchrüt  der  vff. : 

Mitteln  v*rcenen  konnten ,  tlie  ße  zur  Bereitung  an-  fo  ift   er   wh-klich    fehr  Abel    berathen.  Auch 

derer  Mitt  J  vorH  lireiF)"ii ,  z.  H.  der  creta  pura  oder  bey  der  IJeftillation  des  acid.  nitric.  conctntr.  und  des 


acid.  ftilpkur.  conceitlr.  recüficat.  mufs  nut  viel  mehr 
Vorficht  verführen  werden,  wenn  der  Arbeiter  nicht 
Gefahr  dabey  laufen  foll,  als  hier  angegeben  ifl;  öber- 
diefs  liefert  tlie  V^orfchrift  zur  concentrirten  Salpcter- 
laure  keine  reinere  Saure  als  (Iie  cewuhidich  vei  kanf- 


fUpurat.  zur  ilcreituiig  des  acuii  citrici  und  tartarui, 
des  erocHf  metiälor. ,  zu  bitlifrum  antmion. ,  des  calc.ßj- 
Üi,  zur  Rectification  des  Alkoliols,  der  Soda  depitrata 
•/.ur  Soda  phofphorata  des  Hxiv.  cauflki  zum  tapis  can- 
ßic.y  der  tiiict.  falls  ta<-t.,  /.nv  ünct.  tuttiiiinv.  favonnt., 

des  ttiifi  detntrat.  zum  fa'..  roitfchr.  feign.  und  pulv.  re-  liehe  auch  iit ;  und  warum  t)cuut'/.ten  dit^  Vif.  bey  der 

friger^  Zwar  haben  die  Vff.  in  der  Weglaffung  der  Reinigung  des  Vitriolöls  ÄTe^rjtw^j  Vorfchlag  nicht? 

Rennroichrn  der  lu-htheit  und  Reiidieit  der  zuberoi-  Zum  f'itriolgeifl  nehmen  die'Vff.  ein  Theil  Säure  und 

»eten   iniii  zufa:nimengefetzten  Mittel,  ihres  zwet/ten  fecET" Thcile  Wafler:    warum  eben  ungerade,  und 

'I  f:  'ils  m -lirere  lietleutende  PharmacupDeen  zu  Vor-  warnni  keine  gereini -  te  Vitriolfaure     denn  nur  diefe 

gtini'or,  und  Iie  lind  nur  irn  ! ivpifchen  üiJpe»fntorium  fcjlhe  zu  iimerlirhpTn  (Jebrauch  genommen  werden, 

und  hio  und  da  in  der  Old^i'bwgifchtn  Pharmakoijöe  Da^  acid-  Uv  t.  der  VIT.  wird  fehmuLzig  ausfehen ;  ihre 

bcygdiUet»  %|i>er  Ree  Üt  ttbexzeugt»  da&  diele  Weg-  SsüSxmg  derJeihea  «a£         und  SauyeCelßure  ift 
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voGcher;  konnten  BuckkokCs  RatiiTchiäüe  nicht  ange- 
vrandt  werden?  tiey  der  Ueftfliation  des  EffigHthrrs 
hätte  wohl  beiiK-rkt  vvenlen  follen,  dafs  man  die  Mi- 
ichuag  fclmell  ui  geiiiuies  Sieden  bringen  inöffe,  wi'il 
fonft  die  Aetherbildung  nur  uu vollkomme u  uiui  lan»^- 
üun  vor  üch  geht.    Der  Attktr  photvkorat.  ift  ilber- 
Inupt  keine  für  den  Arzneygobraucn  fiebere  Berei- 
tung, weil  fie  fich  leicht  wieder  zerfetzt,  und  nach 
der  V^orfchrift  der  Vff.  wird  fie  oluichin  fehr  fchwach 
JKisfallen,  weil  der  nach  ihrer  Bereitutigsart  erhaltene 
SehwefeiHthtr  fehr  fchwacb  und  unreia  üt,  alfdVwemg 
Phosphor  auflufen  wird.   Aus 'wetefaetn  Omiid  mö- 
gen Wühl  die  Vff.  aus  der  Bereitungsart  des  ammon. 
nttiritit.  'ttarUal.  in  der  preufsifchen  Fiiarmakopüo  hier 
den  Z  i'  .tz  der  Salpeterfaure,  wodurch  die  Auflöfung 
imd  die  Oxydatioa  des  Eifens  befördert  wird»  wex- 
.jMlaflen  haben?-  wollten -fie  emlUich  verbeffera:  -lo 
Satten  fie  die  Di'rff:;rth'ifche  Ben-i  itungsart  aufnehmen 
follen.    \Varuiii  beym  aa.  calcar.  aß.  nur  at  ht  i  lieilc 
■Waffcr  lufgcgoffeu  werden  füllen,  ift  dem  Ree.  unbe- 
greiflich^ e»  kAonte  wohl  viermal  foviel  genonuqen 
-wrerden^   Zum  defltllirten  jfms  ,  Fenekst  wtd  ACrr- 
Bhenw.iffrr  h  iben  die  Vff.  auf  ein  Theil  Samen  neun 
Tbeiic.  kV'alier  vorgelchricben  und  fechs  Thcile  ab- 
sieheo  jaflen;  die  VVafferinengc  ift  zu 


Digeftivfalbe  doch  fo  oft  ift.  Die  dänifche  Bereitungsart 
des  ialzfauren  Bary'^s  ftinimt  mit  der  Preufsilchea 
öbereiti,  auCscr  dafs  diefe  die  Baryterdc  mit  6TheUeil 
VV'alTer  verdiinnen  und  dann  erft  in  Salzfäure,  jene 
abLT  lie  lege  artis  darin  aufJoliMi  laHiMi  ;  diefe  laffen 
die  in  VValfer  wieder  anigvluftc  falzfaure  Barytwafle 
blofs  fdtriren,  abrauchen,  und  die  erhaltenen  KryftaU 
len  fogleicii  aufliebon,  jene  laffen  diefe  in  Waffer  wie-, 
der  auf^L'JO  ste  Matio  vor  dem  Filtriren  mit  etwas 
kohlenlaurefii  Baryt  cliuerircii,  und  die  nachher  erhal- 
teneu Kryftallen  vor  dem  1  rucknen  erft  in  kalteni 
Waffer  abwafciien.  Wenn  nichts  mehr  fttr  die  Rein- 
heit diefo-  .Mittels  gffoliehrn  füllte:  fo  konnten  auch 
diefe  Abanderiufgen  eriuarl  worden.  Ree.  würde  die 
Kaihfchuaef «lieber  nicht  cfurch  Kochen ,  fondern  durch 
Glühen  bereiten  lallen,  das  erfte  jgiebt  Hydi^hions- 
Scli>vefelkaik,  der  leichter  verdint  als  der  «infäche. 
SchwcO.lkalk.  Bey  ccirbo  rpt.  feilte  die  obere  Lage 
nach  dem  Ausgliiheu  einen  li.üben  Zoll  dick  als  min- 
der brauchbar  weggenommen  werden,  *Die  corbo 
SpoHgUu  der  Vff.  ift  untauglich,  der  Schwamm  darf 
unter  bcftän«  tigern  Umralireir  nur  fo  weh  gerdftet 
werden ,  dafs  er  frhwnrzbraun  und  pulverbar  wird. 
Warum  Nufsul  zum  Bleycerat?  und  welcher  Apothe- 
ker wird  wohl  aus  4  Unzen  Wachs,  einer  Unze  Oel, 


zu  ijcrniff,  das  ab-  ^   

^      Waffer  wird  volier Oeltropfen  fchwimroen,  «ben  U»  viel  Bleyextr«u;t  und  13  Unzen  Walter  diefs 

eren  nolliwendige  Abfcheiduiig  nicht' eiötnal  ange-  GrrattTerfertigen ^  DieOf&Nieffr  findan  *zu  fchwach; 

führt  ift.      Die  aqua  anthns  cnmpofta  geliört  nicht  tlberiiaupt  ift  die  Beftimmung  ihrc^  C)i')i;eliült.s  Sache 

hieher,  fondern  unter  die  Spiritus.    Zu  aqua  carba-  des  Arztes  und  nicht  der  Fharmalvopoeeu.    Im  Elix. 

mata  füllte  doch  «Icftlllirtes  Waflcr  genommen  wer-  cu'd.  der  Vff.  beträgt  die  Schwefelfäure  nur  den  fOnf« 

den?  Dm  aqa,  mih/f.  tompaf,  foUte  noch  fpmbtßf»  tea  Theii,  und  es  ilt  nictit  dnmai  angq»beii,dafs  fts 

oder  «bMfii  bdfsen.  Bev  aqua  rimmwiü  vbtoja  ift  wt  eonoMtrirt  und  gereitii^'t  feyn  mfllTe.  oey-den  Slt^ 

T^uUxi  von  eljen  fo  viel  fpir.  v'im  re^ctißcati  zu  flark,  ffiafUrn  ift  keine  neue  verbeffenmg  benutzt.  E>np\, 


die  HdJ/te  wäre  hinreichend;  bcifcr  aber  nocii,  wenn 
es  mit  Zimmtgeift  bereitet  wOrde.  Son  i<  rl>ar  dafs 
ifis  VB,  hey  dem  Of .  cur^or,  die  aufzugiclseuUe  WaT- 
ftir^MMlIlT  befthnmen,   und  fie  bev  dem  Kirfektor- 

bf'i'ru'r.fTcr  dr-r  Willkür  der  ApothcTvcr  nljcrliefsen ! 
Auch  bey  der  Vurfchrift  zu  den  aq.  meli[j\:e ,  me'  Üuie 
erifp.  mentk.piper.  und  flar.  fambue.  findet  einauffaJleOH 
.dvtiMnrCraied  von  der^Bereitun^saTt  tier  oben  ge- 
■■MM- Waffer  ftatt;  hier  folt  man  zn  3  Pfund  McTif- 
§m  fi>  viel  Waffer  gicf'^cn  als  gt'iinq  ift  uiul  20  Pfund 
überziehen!!  Der  VVciMgejlt  uucht  d.is  ßUijtraffer  oft 
Sn  reizend;  er  fulite  alfo  dem  vurr.ithi'icu  nicht  bcv- 
gemifcbtfi^h  fondem  erft  auf  ärztliclics  Verlangen 
zngefetzt  wenlen.    Der  batfam  Sapoiiac.  follte  noch 
eamphorat.  heifseu,  und  noch  ilor  alte  .\.une  [utf.  opo- 
äeldoc.  beygcfiif^it  fcvn;  in  der  Vorlchrift  tIer  Vff.  ift 
-  das  Verhältnifi  der 'Seife  zur  FlüOigkeit  geringer  als 
jetzt  gewöhoüch»  und  auch  kcinSalmiakgeift,  fondern 
mir  rectrfidrfBr  Wehigeift  genonmicn ;  ihr  Balfam  ift 
alfo  dünner  unit  fchwächer  als  in  andern  Pii.iinialio- 
pöeen;  ilefto  dicker  uud  ftärker  ift  aber  ilir  balfam. 
Urebinth.  oder  unguent.  digefliv.,  das  fieaus  zwey  clei- 
cIbmi  Theilen  Lerchenteracnthin  und  Terpenthinöl 
und  anderthalb  Theilen  gelben  Wachs  bereiten  lafTen ; 
gewifs  eine  äufserft  rf  i7cii  li'  Mifchung,  die  viel  Be- 
nutfamkeit  bey  ihrer  Anweiniung  erfuniert,  und  wenig- 
ibükda  VoUuaiitlel  foju  darCw«  die  gewühiilicfie 


cicut.  und  himfclam.  ohne  Dickfaft,  fchimmeln  zwar 
minder,  wirken  aber  ttnch  weniger.  Ferrum  ptilverif. 
und  kein  Aithwps'tnatHat.:  das  erfte  ift  zum  innerli* 
chen  Gebrauch  Irhon  zn  8Tob,  und  reizbaren  Perfo« 

neu  wegen  des  Warferftoffiras,  das  drtM.u.i  s/aft  dar- 
aus entwickelt,  oft  fchSdJich.  Wie  ki'nntpn  die  Vff, 
die  in  ieder  RückScht  untaugliche  Vurfchrift  zum» 
nure-JubUmat,  eorrof,  beybehalten  ?  BelTer  hätten  die 
Vff.  beym  ifeltiap«  aiitimon.  die  Vorfchrlft  des  Urhe- 
bers !j(  füll  t,  als  beym  tuirc.  oxx'dat.  vlpr.  Dcvrn 
liq.  anttHon.  canffic.  ift  das  Deftillat  um  die  Hälfte 'zu 
wcjiig  aneegeben.  Lieber  gar  kein  liqnam.  ntyrrhoi 
als  nach  der  Vurfchrift ;  tnyrrha Jtlecta  folvatur  in  hu- 
ärometfhe,  quatttnm  admittit.  Welche  unreine /Voif 
die  we  It  I  aus  cereinigten  Bitlerfalz  noch  mit  reinem 
Mineral  lau  uen  (alz  bereitet  wird!  Das  ptilv.  alterans 
wird  bey  langem  Aufbewahren  fchwarz,  und  der 
Goldfchwefel  darin  zerfetzt  fich.  Den  fchwächftcn 
liq.  anoi,  min.  haben  nun ,  nach  der  Vurfchrift  der 
Vff.,  die  dänifcheii  Apotheken,  ein  Theil  Scliwr- 
felather  und  fechs  Theiie  Alkohol.  Vier  Opiattitik- 
turen  fiiid  zn  viel,  die  tinct.  opü  amnwniat.  und  die 
tinct.  opii  ftiirituofa  find  ärztlich  und  chcmifch  betr.--i  !i- 
tet,  enthenrJich.  Warum  bey  tintr.  tiaepr.  }',*.av.  und 
»«^r^^n()L  ^l  die  alte  niühfame  Bereitung'-aii ?  \\ Ozii 
zwey  Krätzfallfen  it  Statt  der  -lores  zina  ilt  zincHtn  prae- 
fifUit,  oder  ctav.  atb.  oxifäaL  Pharm,  horujf.  vur^e- 

ibhn^- 
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A.-hrieben,  bekle  Mitte)  fiad  nicht  einerley:  denn  dis 
X  -cpratcipit,  ik  kein  Oxydtnn  ziici.  Aus  der  ällen 
^äoiCcheo  PhamMkanpöe  v<w  iff».  haben  die  Vff.  die 
Voifchriftim  so  attiimp,  mtHm.  iq.  emk.  viv. ,  aa.  meliff. 
cttmipof. ,  «ni/i  ctraff>r. ,  c  'ma^urrm.  hungarL:.  baifant.  ce- 
phaUCffapoiuu:. ,  univerjal. ,  vitae extern. ^  btUyr.  niajoram. 
tttmiMd.  corn.  cerv.  Jme  iß^i  ppt.  tUet.  mendific.  tmpL 
afb.  cact.,  ifcUeat,  HuremrkUtt  JKetk.  gtUUm*  iiamrit* 
nun.  fublmat.  eorrof.  mtrewr.  jprmteipt,  f«ivr.  S^mtr, 
miftrhiie ,  paffniae  laxat.  piluf.  aftkhp.  pilul.  foetid. 
fulv.  alti^rarts  .  laxattv.  vermifug.  fpirü.  cochlear.,  cort. 
miiratit.  l.:r::;:d.  fimpl.  und  eompoj.  fyr.  cort.  amranii., 
und  laaia».  liquid-  wörtlich  beybenalten.  Die  ea- 
Hoius.  welche  in  der  dten  Phtnnakopuc  jederHaam- 
ar7ju\ii>riii  voif;efet/.t  waren,  find  in  der  neuen  fent 
zweclc widrig  vresgeiaiVen  worden;  fie  waren jeewiie 
eben  fo  nMnis  m  die  canones ,  welche  die  Vff.  1b  ' 
di-  r-  r  iHHicn  fharmakopöe  der  mat.  fkmmnam  <wp- 
auiüUteu. 

PADJiGÖaiK, 

Oi-ÜCK.STADT,  b.  d.kOnigl.Buchdr.  Auguftin:  Kate- 
chefationen  verichieienen  Inhalts  zum  Gebrauch 
filr  Jugendlehrer,  von  ^.  F.  Oafen,  D.  d.  Ph. 
und  Kector  in  WiUker.  X804.  Xil  ti.  aja  S.  S. 
(14  gl-)  '  ■ 

Hr.  C.  ift  der  Meinung ,  dafs  alle  fflr  BQrgerfchn- 
len  gehörige  Lelirgegcniläntlc  kalechL-tifrh  vorgetra- 
sen  werden  niftlfen.  Wenn  diefs  f*»viel  hcifsen  foll, 
Sis  dafs  der  Lehrer  in  jeder  ünterrichtsftunde  mit  fei- 
nea  Schalem  eine,  von  k«techetÜcher  Gefchickiich» 


FEBRUAR  igod.  ^ 

kcit  zeugende  Unterredung  einzuldte»  fachen  nnd 
nicht  ununterbrochen  fort  dociren  mnfle:  fo  hat  «r 
Recht.    Will  aber  der  Vf.,  wie  e«;  bi-yniihe  fc>iein^ 
fovM damit  lagen,  als  dafs  alles ,  ua^' den  Schülern 
auf  einem  ktirzern  Wege  mitgetheilt  werden  können 
wie  hiftorifche  Kenntnitte  aller  Art,  erft  durch  kOnft- 
tich  an^ele^te  Holfs-  und  Vorberehungsfragen  her- 
aus katecluürt  werden  mtiffc;    fo  kann  Brr.,  der 
übrigens  die  Katechetik  fchr  fcliatzt,  ihm  nicht  be^ 
ftimmen.    Die  hier  gelieferten  14  Katechefen  beaie- 
ben  fich  theils  auf  moralifch  •  religiöCe  Wahrheüoi^ 
theils  auf  Natur -und  Sprachkunde  u.  f.  w.;  und  b» 
weifen,  dats  Hr.  C.  nicht  ohne  katechetiTrhr<;  T.iN  nt 
fey.    Nur  fcheint  es  ihm  noch  an  der  üewandflicjt, 
die  auf  dem  kürzeften  Wege  ihr  Ziel  zu  erreichen 
weiCs,   zu  fehlen.     Nicht  feiten  wird  -durch  ein 
«wecklüfe«!  Verweilen  bcy  Nebenfarhen  der  Weg' 
tum  Ziele  ohne  Nuth  verlängert.     Statt  tiiehTcrcr 
Beyfpiele  fahren  wir  nur  ein  einziges  an,  welches 
zaiiieich  zum  Beweife  dienen  Vauu,  wilche  Sonder- 
barkeiten auch  zuweilen  in  gtdru^H  Katechefen 
«orkommen.   Bey  Gelegenheit  des  aus  tiem  Glauben 
»n  Gottes  Allwlffenheit  gefolgerten  Satzes ,   dafs  wir 
uns  vor  fchlechten  Reden  hüten  follen,  konnte  fich 
Hr.  C.  fo  weit  veriieffen  und  S.  51.  fo  fortfahre«: 
Nenn  (fo  fchreibt  er  immer,  ftatt;  nenne)  mir  einige 
fchlfechte  Reden !  Hiebey  ßllt  dem  Bec.  jener  Kate- 
chet ein,  der  bey  ErldarÜüt^  dfs  zw.  vuni  (n  hots, 
vom  Fluchen  die  Rede  war,   die  veriai/uiieJte  Ju<>cuit 
ha,;tc:  Ivdtmet  ihr  mir  nicht  einige  Fl 'iche  nennen? 
worauf  die  Kinder  in  der  Kirche  uch  üerieMtthJt  n 


KLEINE  SCHRI.FTEN. 


GoTTI»CVlAH»THEtT.  Kn)ieiiha/(en  ,  b.  Srliiil/, :  Latrehog 
I  d*n  et-mitfelhk  ■  chriftelige  Heligiun.  ludrcttPt  tjl  Rriig  i  de 
djnike  Skoler.  (  Lehrbuch  der  er  cl.i  i  :';!iclien  l'<.rlif  ion,  ein;;?« 
richtet  lum  Gebrauche  in  den  tl.ui.lclien  Rcliulen.')  T804. 
IJO  S.  12.  (  2  f r. )  —  Diffps  .Ulf  k<iiii^l.  liefehl  zum  Lpicfaden 
beym  tlmerricTit  der  ilHDirdipn  Jujpnd  lui  Ciir.ftenthumc  be- 
fttinmte  Lehrbnoh,  entfjiririu  vi'.-  i'  der  F.rw.ittun;; ,  welche 
min  von  ihm  habrn  Wiiil.  fnluld  m*n  wrifs,  d.if?  der  lUfchof 
de*  Stifu  Seeland,  Hr.  Balle,  deffen  Vf.  ift.  Eine  nahe  an 
.Aenjcftlichkeit  prSniendc  .S"rpfjtt ,  dem  hergebrachlen  Lehrbe- 
griff der  lutheritrhen  Kirche  kein  Wort  una  kein  Jota  zu  ver- 
Kebcn,  herrfclit  durch  die  cjnze  Schrift;  und  wenn  auch  nur 
H^r  priiftere  Tlieil  der  diiiilchen  Jugend ,  wie  nicht  ."i  7\vbi- 
felii  ifi.  mit  FleiC«  und  Treue  nach  diefem  Lehrbnclie  unter- 
lichtet  wird:  fo  hat  man  wenijftcn*  in  D.'inemark  keinen 
Grnnd  zu  der  von  einigen  An  nenefMa  Schi  iftfieller  im  kate- 
dMCifcbeo  Faehe  in  DcutTrhUnd  ctSufierten  Meinone  :  al«  ob 
dt*  vielen  neolopifcben  Religiontfehrbachcr  unferer  Tage  den 
Verfall  4«'  MoratiUl  wA  KtlipofiUK  unter  dem  Volke ,  wo 
nicht  bewirkt,  doofa  «rlalebMit  bItlMi  Auch  die  dÄnifcbeii 
(|ghai&fMUer  kU|*a  beynahe  «fanafltMg  i 


ten  VerFall;  und  do<-li  ift  du  f-r  B*//*Tche  Landfl«kanc&lmiuf 
mit  dem  kirriilu  lipn  SyltmiP  fo  xn  «Her  Abßcht  einvcrfiaildMI. 

.i.iFi  Mr,  vn„  ('idr,  Sf.iP^  ■..etr.uhtet.  gewiff  fchon  vor  SOjifavcil 
ninftrrhaft  h;.tte  h'-:l,rn  k';iin(>n!  —  In  acht  Abfcboittu  «^iA 
eebandelt  —  von  (,,  tt  nnd  \.nnr-n  F igenrchafiteä ,  Ten  GeiMt 
Werken,  von  des  Monr  i;.  n  Verderben  durch  die  SflnAe;  tob 
Jefn  ChriTto  «nferm  L  rl  •  i  ;  von  An  Theilhaftigmachung  de« 
Sünder»  an  der  d.irrh  C  lnltnr^i  Pi-worbenen  Gnade  nnd  fTeli«. 
keit;  vi,n  den  Fruchten  <ies  (,I;nil,en5  in  einem  heiligen  Lebwi 
(dieler  Abfchnitt  ilt  Jiueh  fitofrli  lir  ehen  ;  von  den  PßicßUmim 
nnd  enth.vU  von  S.  S^'  —  ')^  »Heü  ,  v/.,s  d.-r  r,lj„bii;e  Gott  Wii 
Jelu,  Iich  felbfi  nnd  feinen  NebenmezinOicn  ichnldip  ift');  von 
den  Hi.lfjmiueln  ,i:t  fi..rknnp  des  Glaui.rns  m.d  mni  \vL<  hs- 

tluim  in  derGouethucht ,  von  de«  Mei.f- jie.i  lrt?tem /nft.jnil   

E«  ift  Beyfallswenh  ,  djf»  das  Biu  h  n.,  1  t  m  I  rapr-n  und  Ant- 
worten, fondern  in  kurzen  znfammenli.iugenden  S  .izrn  die 
Lebren  «ufftcUt;  weniger  «f.'iUt  Ree.,  dif«  ,  znf.rlpf  d-r  Vor- 
erionerune,  eben  daffelbe  Buch  zum  Unterrichte  T  ^v,ihl  der 
erften  Anfänger,  ala  der  fjhigern  Jugend,  dienen  n  il  Snnlt 


hnd  diebier  erthttltea  Wmke  tarn  oOtsÜGben  Cebraach«  di«« 
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letzten 


er  «em  l&ange,  wdolien  die  Chemte  te  des 

letzten  zehn  Jahren  genommen ,  genau  gefolgt 
ift,  wir;!  fchon  lange  das  Bedfltfnifs  einer  ganz  neuen 
DarftpUung  tlerfflbcn  als  Wiffcnfchaft  gofiüilt  haben. 
Abgefehea  auch  von  dem  Einfiui'fe,  welchen  di«  ver- 
ioikrtea  AnfidHan  in  der  Phik>(bphie  auf  Acmhmng 
ihr-r  Form  haben  mufsten,  da  mancher  figentliche 
i\jturforfcher  vielleicht  diefen  niclu  geitea  JalTen  wür- 
de, wurde  «iiefe  Hefurm  auf  dcmWVge  der  Erfahrung 
Üjhft  von  Jalir  zu  Jahr  dringender  herbeygefilhrt. 
'JkKUtißtr  hatte  zwar,  theils  durch  Auffindung  vieler 
2u  feiner  Zeit  fehlender  Glieder  in  der  erofsen  Kette 
ohemifcher  EHbheinuügen,  theiU  durch  beffere  Ein- 
reihune  derCelben ,  den  wefentlichen  Dienft  der  Wif- 
fift-harr  nleiftet,  dab  das  Softem  derfelben ,  vollftän- 
jlgar  vkicr^UkomnMner  in  fich  gefchloffen,  glmcb* 
fam  lu  einem  Ganzen  organifm  anfgpftellt  werden 
konnte.  Dem  tiefer  Biickemk'»  konnU'  os  aber  gieu  lj 
vom  AuSang  an  nicht  entgehen,  dafs  diefes  Syftem 
inelMr  «in  iüiiifUiciies  als  natarliches  war,  da£s  es  fich 
fiine  Oritasan  wflUcArlich  gefteekt,  und  manche  Er> 
fchdnungen  nicht  berflckfichtigt  hatte,  weil  fie  nicht 
gehörig  nincinpafien  wollten;  dafs  es  endlich  durch 
eine  beynahe  geflidentiiche  VernacbläQleung  der  Im- 
pondMcabiiien,  die  gerade  di«  wirk&mmien  Potenzen 
&  diemiidwa  9ncUh  find,  topae  anf  den  eigentil- 
chen  Lebensgeift  Verzicht  gethan  hatte,  aus  dem  fich 
aJJein  die  Ge&lten  des  ewig  wechf^nden  Proteus  der 
KatW  «rklinB  lafTen.  Durch  die  nachfolgenden  Be- 
analnaigCB»  TanflaUch  dtt  firanzöfifchen  Chemiker, 
'welche  von  cBefem  Biutftwerk  bezaubert  waren ,  wvr- 
cli:  zwar  umfalTender  und  gleichfam  nach  allen  Di- 
aneuüonen  vergröfsert:  aber  dadorcb  die  Züge  dtSUt- 


ben  war  »m  Tlrafl  iwwerrt ,  un<!  der  eigentlicfie  t,«- 

bcnt;p;citf,  der  ihm  fehlte,  nii4it  eingehaucht.  Der 
tief  lortrhende  ßerÜtoUet  Iteiile  twar  m  feiner  clietni- 
fchen  Statik  geWiCfe  Gefetze  i».  ihrer  i^röfsten  Allge- 
meiabcit  anf ,  ond  reinia|te  diefen  Theii  der  Wiffeii- 
von  kerrfehenden  Irrthfimem  j  aber  atif  eigent- 
liche F.rivljrungen  licfs  er  fich  nicfit  ein,  uiid  fo' 
kuimte  fein  fonlt  treffÜclies  Werk  höchftens  nur  ;üs 
Beytrag  zur  Theorie  dienen.  In  Deutfchlind  blieben 
die  gangbaren  Gompendien  dem  herrfchenden  SvfteDt 

f|©treu,  und  banden  fich  gröfstentheils  fklavifrh  an 
eine  Form.    Um  fo  unerwarteter  mufste  die  Rrfc  liei- 
nunj»  feyn ,  aU  If  'ivterl,  -Profcfibr  der Ghtmie  in  Pefth« 
den  Urduien  Verfuch  vragte,  dem  oben  erwähnten  B«- 
dftrfniffe  abzuhelfen,  und  eine  wirklich  umfnfrmdc 
Erklärung  des  eigentlichen  Lehens  der  arujrgaruirheR 
IVatur  aus  feinen  letzten  Princi[i;Ln  auf/uftdlcn.  Schon 
im  J.  igoo.  erfchienen  von  domtelben  Ih-olttftoKts  uS 
Chtmkm fiatUiiiämi  noni,  wozu  im  J.  1803.  die  Aeeif. 
ß&tus  novae  kamen.    Erftercs  Wet  k  enegte  im  An- 
fanee  nicht  wie  Aufimerkfatnkcii ,  bis  U.  ,,7.  C.  Oer' 
yf«fl  durch  einen  guten  Auszug  aus  dpmiVlben  in  dem' 
erften  und  bis  jetzt  einzigen  Stücke  feiner  MattrMim 
einer  Chemie  des  neunzehnten  ^ahrkuniertr  die  Che- 
miker aufmerkfamcr  darauf  machte.   Durch  die  neue 
Darftellung  ift  nun  die  neue  WiiUerlft  iic  Chemie  be- 
reiis  in  noch  gröfsevn  Umlauf  ^cbru  ln,    um!  hat 
fchon  die  verfctiiedenften  Urtheile  vcranlafst.  Nach' 
einigen  foll  durch  fie  daa,  -was  bis  jetzt  aerftreute 
Bruchftt^rke  ^\'aren ,    zu  eiiiPin  in  der  That  oryani- 
fchcn  Cldii/eti  vereinigt  wonlk  n  fcyu ,  das  in  fich  felbft 
feinen  Lebeusgeift  halje,  und  dip  vnrznelichften  Ten- 
denzen ,  auf  welche  die  wichtigen  Entneckuiwan  der 
letzten  zehn  Jahre  in  der  chemifchen  Sphäremnlette^ 
tf  n ,  füllen  hier  gleichfam  fclifiii  an  ihrem  Ziele  ange- 
kommen feyn  ;  nach  andern  foll  das  canze  W  erk  melir 
die  Ausgeburt  eines  fchwärmerifcnen  Kopfes  feyn, 
der  unfere  durch  die  Fackel  der  Laduction  erleuch- 
tete Chemie  wieder  mit  den  Trinmereyen  einer  neuen 
Art  vonAlchemie  verdimUeln  ,  undun';  auf  den  Stand- 
punkt eines  van  Heiniont  und  Pararellus  /.urrtcK  brin- 
gen wolle.    Die  Wahrheit  mag  wohl  in  der  Mitte 
zwifchen  zwey  fo  entgegeneeTetzteo  Urtheilcn  lieiion. 
WkiUrl  hat  troftreit{(^  die  chemfrehe  Welt  mit  Geift 
aufgefafst,  und  Geift  in  ihre  Darftellung  luiieiiiijpira- 
gen.   Er  gehört  zw  den  geniahfchen  rvaturfcrfrlitni, 
die  neue  Bahnen  brechen ,  und  anf  doen  hAheru  Stand- 
punktfich  erheben,  als  derjenige- dn  geineinen  Ta- 

felöhners  in  dem  OeTchlfke  der  NaturRrrfcliung  ift. 
eine  Anflehten,  weit  entfernt,  blofe  Speculati«  nen 
Ober  die  r^tur  zu  feyn,  find  meifteus  aul'  JEri'ahrung 
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gegrOndeta  und  auf  don  Wege  der  Induction  will  er 
durchaus  nur  zu  feinen  allgemeinften  Rcfuitaten  ge- 

Liiipt  fuyn.  DiT  Vorwurf,  dafs  feine  Aiifu  htcn  ihren 
Urlirruiig  der  ■neuen,  zuin  Tlieil  fo  verfclirieeueu  Na- 
tirrphilofopbie  verdankten,  ift  völlig  grundlos.  Pas 
Zulanimentreffcn  mit  derfelbea  in  einzelnen  Haupt- 
ideen, z.  B.  in  der  Idee  von  dem  in  der  ganzen  iNatur 
durchgreifenden  Uualisimis  ift  fflir  bo^rciflicli,  wcim 
man  an  die  genieinfchaiUiclie  Wurzel  denkt,  auf  wel- 
cher aii'  li  diefa  NaturphÜufuphie  entfpioffen  iit,  fo 
'  fehr  fie  dicfon  ihren  ürf]>run^  verkennt  und  verlaug- 
net.  Der  (»ang  beider  ilt  aber  fooft  im  Wefentlichea 
^aiu  vcrfchii'ilfn,  undHf^tnterls  eignes  Zcuiinifs  in  iler 
li3tcn  Note  feines  Werks  ift  in  dieier  liinficlit  am 
eutffheidcndften.  Als  Ganzes  betrachtet  zeichnet  licli 
//'  -t-rls  iJaritellung  »lurch  feine  i^orn^  fchr  vurtheil- 
lidtt  >uis;  es  ift  ein  grofser  Zufaninienhnng  in  allen 
Tlieilen ,  uii.l  ai;-;  •.\  i'mt:'  ii  cji.l.iciien  l'riiici|>icn  j;elit 
gleichfani  auf  eine  migezwuiigene  Art  die  ganze  .Nlan- 
xiii'lif.dtigkcit  der  chemifohen  Erfchcinungen  hervor. 
Von  diefer  Seite  betraclitet  erfcheint  diefc  neue  Dar- 
ftellung  als  ein  nieiflorliaftes  Knuftu-erk  von  Einheit 
und  innyrui  Zufamnienhang.  Es  ift  aber  leider  auch 
nur  ein  liunltwerk,  durch  das  der  N.itur  in  vielen 
Stacken  Zwang  angcthan  zu  fcyn  feheint.    Die  ftren- 

f;;'  linn  würde  fi-inen  Vf.  nit  lit  fo  weit  gcbradit 

laben,  du-  dichtende  h-inbiKiuugskraft  fdllte  die 
Lücken  iler  I  jfihruiig  aus.  Es  fiiul,  uiu  tliefeu 
fchünen  ZufanimeoliiViK.  lififausbripgen,  und  eine  fo 
UmfalTcnde  Theorie  auntellea  su  kjDnnen,  viela  Uin- 

S?  willkürlich  ancenonn; -ti ,  \on  denen  nicht  blufs 
ie  F.rfahning  nichts  auslast ,  lou(l«?rn  ilic  felbft  Ober 
die  trfalirung  gehei).    Es  giebt  keine  noch  lo  grulst; 
ParaJo&ie*  die  fich  der  Vf.  nicht  erlaubt  hätte,  uni 
Sinheit  in  das  Ganze  zu  bringen,  und«  wie  es  fpheint, 
auch  um  VOM  allen  bisherigen  Theorieen  auch  nicht 
♦ine  Spur  übrig  zu  lafl'en.    IJie  Granzen  der  Geifter- 
and  Kiirperwclt  lind  gl  -icbrarn  duicli  ilin  \i.r»  i' kt 
"Worden  1  Sclrvere  uiurUäunilicIiUi-il  haben  hier  ihre 
Bedeutung  iJ-  Zeidien  der  Matfiiaiitat  verloren,  die 
an;  1'-^:  II     hl-  \',  olt  hurt  nicht  blofs  in  feinem  Svfteine 
aui  aiu.i  ^-iuff  ii  /.iifr  vii,  und  lebt  gl-nch  einem  gro- 
fsi'ii  rhii  ie,  funi!  M  u  iiire  wirkfaniften  Kr.d'te  balifn 
■fclbft  den  Charakter  g-iftiger  Kräfte,   und  der  y/r- 
thaens  van  Hrimonts  ift  hier  in  wahrer  Verklärung 
wieder  erwiv  kt.    Da  hin  h  mnfs  /f'nitrrls  Werk  vic- 
Kii  i'i  br  an  luisig  werdi  ii ;  iiuleffen  warum  f»illlenwir 
au  .-li  geof  ii  folciie  lib 'tI ji;iuiite  Idcon  ni<  lit  I^Jipran^ 
ÜB^u^'-'^nn  fie  fich  befch  -iden,  nur  da  i^hreu  iMatz 
ein^uaehmen«   wo  die  Erfahrung  doch  ewig  eine 
l.ii.-I;'   laffiM  wird,  und  auf  dt-ni  Gcbicto  von  diefcr 
iii<  lus  Ikllf-res  verdrängen  I     Dicfs  üilt  denn  auch 
gfnfsentlicils  von  diefen  eccentrifcben  Klecu,  lin  Ivon- 
iien  wegfiüien,  ohne  daCs  das  viele  Treffende  und 
-^Branchbare  in  d.-w  Werke  dadurch  verloren  ginge. 

Eine  g-'Jr.i'iL'f^"'  DjiTtelluug  drr  Hauptanfichton 
dc^  Vfv.  jn.ig  diefes  vorläufige  alij^enieine  ITrtheil 
uäher  beleg.'ii,  wobey  wir  uos  da  einige  Anmerkun- 
gen erlaub.~n  werden ,  wo  nnfere^  eigetieu  Erfahrun 


einftimmen»  ohne  uns  jedoch  in  eine  genauere  Kritik. 
einlaCTen  zu  können ,  wozu  hier  der  Ort  nicht  id. 

Was  tlic  Säur«  II  mi  I  linfLU  zu  den  lliätigftcn  Stoffen 
in  der  clienülcheu  Sphäre  macht,  feiner  Natur  nuch 
näher  zu  beftitunien,  ift  unflreitig  eines  der  wi -htig- 
ften  Probleme  für  die  W'iffeufchaJft.    Es  ift  der  Vor- 
gang ihrer  Anziehung  zu  einander,  und  ihrer  Verbin- 
Lluug  mit  einander  zu  einem  huuiogenen  Ganzen,  gleich- 
fam  die  Grundform  des  rhnnifrhen  Proccffes  Ober- 
haupt.   iMan  hatte' an  dem  Sauerftoffe  ein  folches  ge- 
ineiufchaftliciies  Princip  der  Wirkfamkcit  aller  Säur^M 
zu  finden  geglaubt;  aber  diefer  Sauerftoff  int  Sinne 
iler  antiphfi)j;:!tifLlirn  Clieiiiic  war  theils  iiirlit  in  äUca 
Säuren  nach/.uweifcn,  tbr-ils  war  mit  f'iiieni  Dafcya 
ttiellt'  immer  die   bcfliminte  Wirkfamkeit  gegeben« 
woraus  mit  Wahrfcheinlichkeit  gefchlofl'en  wenlen 
konnte,  dafs  feine  Wirkfamkcit  felbft  eine  abgeleitete, 
und  fdlglich  das  höhere  Priiirip  fiii-  iliefetl>e  noch  auf- 
■/uri'r  li-'u  war.   Ein  älmlither  allgemeiner  Gruntlftoff 
für  ('ie  Uafcn'war  eben  fo  wenig  gefimilen  worden. 
IVinterl  trägt  nun  die  in  den  letzten  Jahren  bereits 
von  einigen  bekannten  deutfchen  Chemikern  aufge- 
ftellten  Anlichten  (Iber  ein  ii/ipomkrables  Princip  der 
Acidilät  nufl  Alcalinität  in  einem  viel  grcifsern  Um- 
fange vor,  und  wendet  liicrelben  auf  «ne  Erkläining 
tier  niannichfalfi^ftcn  Erfcheinurigen  an.    Mit  K-^cIit 
dehnt  er  den  Begriff  von  Säure  und  Bafe  weiter  aus, 
als  er  gewohnlirn  genommen  wird,  indem  er  im  wei- 
tem Sinne  zu  ilen  Bafen  auch  tias  Waffer  und  de« 
Alkohol  rechnet;   er  zt-igt  die  Cnftatthaftigkeit  oier' 
gewohnlichen  iMerkmale  zur  Unterfcheidung  der  Sitt- 
ren und  Hafen,  und  tindet  den  wefentlichcn  Charak- 
ter ilcrfelben  in  der  Begciftung  durch  ein  eigenthom- 
liciie?  Princip,  jener  durch  das  Säure*»  diefer  durch 
das  Bafe- Princip,  von  deren  wechfdifdtiger  Anaöe» 
hung  ge^^en  einander  alle  Erfcheinnngen ,  welche  B*> 
fen  und  iäuren  im  Confiicte  mit  einander  zeigen, 
h.uiuen  billtn.     JJje  Malerio  i  t,  ihm  zufolge,  für 
fich  ohne  iieitiumiung  im  eigentbchen  Sinne  charak- 
terlos und   todt;    ihren  Charakter  und  eigentliche 
Wirkfaud<eit  verdankt  fie  erft  iler  Bepriffnng  durch 
das  Säure  -  oder  Bafe -Princip,  welche  iiicbt  tdofs  int- 
poiulcrabcl,   iondern  felbft  immateridl  fe\  n  follen^' 
tias  Vi-Tiniuelnde,  was  die  Atomen  oder' die  todte 
Materie,  den  hktfsen  Stoff,  in  Stand  fct2t,  fich  mit 
den  Säure- oder  Bafr^princip  zu  verbinden,  nennt  er 
Band,  dem  er  jene  Art  von  geiftiger  iNatur  hevlegt, 
indem  es  liii;ar  in  leiiier  l"lKitit;;keit  Zwecke  l)eaf)fi(^ 
tigcn,  ein  Vorgefühl  feines  künftigen  ZuftaudeS  V. 
tigl.  m.  haben  füllt  und  aus  didTen  wenigen  Elemen- 
ten den  Stoff ,  begeiftemlen  Principe ,  und  Band,  ver- 
bunden mit  dem  Jjichte,  <iie  zulammen  die  vier  Be- 
ft.iniitliciiL-  der  annrganilchen  iSalur  ausmachen,  und 
ihrer  Weclifel Wirkung,  geht  nun,  ihm  zufolge,  das  ' 
prnse  Leben  der  anoi^anifcben  Natur  herrori  und 
liänct  die  gränzenlofe  Mannichfaltigkeit  nürr  ihrer 
l'ifchi'iiiungcn  ab.    Die  Beweife  für  «Uefe  Satze  trägt 
der  Vf.,  n.Tcli  iem  er  im  erft  en  Abfchnitte  die  gewöhn- 
lich aufgeftellten  Untorfcbeidannmcrkniale  swilEcheii 


gen  mit  den  Behauptungen  de«  Wh.  aioht  fs>p*  fiböc^  Siuntt  md  Wm  «ftur  »fthtmlPMlf ung  imterworlcB 
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ftung,  oliiie  dnfs  auc^^  hie 
huiig  von  gewichligpii 
p\llul;i(tifcbe  Clwm'io 
.  ftämle  J 


hsstfüt  inüdu  Hanptabichiiittett  vor;  der  letzte  oder 
■dine  Afa«stknitt  ftdft  eine  neae  -Theorie  der  Elektri- 

Cität  lies  Galvaiu<;tnus  und  Magnetismus  auf. 

Den  Hauptbeweis  filr  die  Uiiabliün|;igkeit,  Ab- 

fefondertheit  und  Trennbarkeit  dtvr  TjegeifteiKlen- 
tinciDien  vdn  dem  eigentlichen  trägen  Stoffe  fillirt 
4er  Vf.  voniflgUch  durch  die  Darftellbarkeit  der  Säu- 
ren und  Hafen  in  frhi  v  rft  hiednen  Zuftänden  von  iie- 
l^iftung,  oder  von  jener  eigcnthümlichen ,  fie  cha- 
«akteriurenden  Wirkfamkeit,  die  fie  in  <ler  Erfchei- 
BtiDg  ZU  Säuren  oder  Bafiea  maclit,  ohne  dafs  Entzie- 
Inxng  oder  Mittheilnng  von  ponderableii  Stoffen  hie- 
bev  zum  Grun<Ic  durch  die  l '.•bertr.ii;bai  l.eit 

(ierfdbeo  von  einen»  Subftrate  an  das  andere  unti  die 
dämit  im  Verhaltnifs  flehende  Knt^eiftung  des  einen 
«tnd Begeiftuos  des  andern;  endlicii  durch  die  VVirk- 
fantlcelt  der  Grabehitze,  der  Kl^Utricität  untl  des  Gal- 
vanisnius  in  Erhohun^j  und  ViMuiimlci  un^  der  Hcgei- 

IttheÜunc  oder  Kntzie- 
Statt  fSiide.-  Die  anii- 
^  l)crt'its  vt'rrchicdcnc  7-u- 
derSäuren,  vofl^ommetie       u»vollkou:t)..iir.  von 
verfrhie  /e'neM  Grad.  :i  ,!til"L;f ftrlit.    Der  Grund  diefer 
•  Verfcl)iedenheit  iiei^t  iVir  tbL-l'e  in  dorn  vcrfchietleneu 
Quaotitativcn  VtrhallnilTe  des  ponilcrablen  Sauerfttjffes. 
Mit  diefen  Zuftänden  find  die  v«m  H'inttrl  auffreftell- 
tcn  verfchiedencii  /uftaiuie  von  Unjciftung  einer  und 
<i^erfelben  Sauri'  nirlit  zu^L-i  wi-c  lifebi ,  da  Iie  von  je- 
der* den  fügetiuinten  unvulikoninirnon  fowobl  als 
mdlkommenei^cr  nehmlichen  Art,  von  joder  bcHm- 
ders  f^elteu,  uffi  Aeh  keineswegs  .juf  das  vcri<  hjL'dene 
jondeniblen  S.<iiL-rlt(>ffes  beziehen, 
ing  der  Säuren  nnil  iJafen  zu  cinan- 
Stigkeit  zwcjer  eigonthflnilicher  Prin- 
die  fich  in  diefeni  Vorgänge  wechfcl- 
refifcliöpfen  ui;d  in  iliicr  Ki^cnthnniÜrh- 
fo  können  <ljc  Sauren  in  den  iNeu- 
tralfaizeu,  i,Ärhe  dieRefnItate  diefer  Anziehung  find, 
fich  nicht- inehr  in  dcmjenisen  Zuftando  befinden,  in 
welchem  üe  in  den  Procen  eingingen.  Die  Schwie- 
ri^]i«it  machte  die  Austreibunj/  der  S.iuren  aus  den 
Salzen  unter  Urnftandcn,  wo  fie  das  durcli  das  Bafe- 
princip  crfchöpfle  Säureprincip  nicht  wiefler  an  fich 
ziehen  können.  Inden  eewöhnlicheu  Filien,  wo  inau 
eine  Säure  0U8  «nem  3im  durch  eine  fugenannte  ftär- 
kere  Säure  austreibt,  tritt  dicfe  lier  erftern  ilir  Prin- 
cip  ab,  und  die  au->getriebeue  crlcheint  ci.ihcr  diurh 
diele  Wiedervollendung  als  eine  vollkommene  Säure. 
IFmUrl  richtete  daher  fein  Augeiuncrk  auf  fulchcSäu- 
TCo,  die  durch  blofte  Hitze  aus  ihren -Salaen  afsge« 
trieben  \ver>!cn  ](öiinen.    Fr  f  dirl  namentlich  die  aus 
tleni  külüeulaureit  Ivalke  ilnrcli  flitze  au-S getriebene 
Kiildenfanrc  als  eine  io\c\ie  entgcißete  Siiure      ^  und 

Sebt  mctirere  Merkmale  an,  anideneu man  fie  von 
'.T  vollkommen  begeifteten,  tfttf  denn  gewOhnHehen  ^ 
We^e  durch  Sr'uren  .ms  dem  kohlcufauren  Kalke  aus- 

f;etriebeuen,  untei  iclieiden  künne.  Wir  haben  die  Vcr- 
uch 


Vcrhältnitt  t 
"Wenn  die  A 
der  auf  der 
cip/en  be 
/eitig  biiW^n 
keit  zerftorei 


nicht  beftüti^  gefunden.  Wenn  uns  gleich  in  didba^ 
Vcrfuchen  eine  theilwcife  Zerlegung  der  KofalenOtnrv 

vorzui^elien  fchieti,  iii  tciii  wir  die  dabey  erhaltenen 
Cemilche  von  Stickgas  und  Sauerftuffgas  aus  Grün- 
den nicht  wohl  einem  Eindringen  von  aidilta  Zufchrei- 
ben  möchten :  fo  l\am  doch  keine  S^r  Von  einer  ibl> 
chen  entgeifteten  Kohlcnfaure,  die  zwar  das  Kalk-- 
waffer  niederichlagen ,  aber  nicht  wieder  auflöfen, 
das  Lackniuspauier  nicht  röthen  foll  u.  f.  w.,  zum 
Vorfchein ;  fondern  das  bis  ans  Ende  erhaltene  Gas» 
das  vom  W alfer  abforbirt  wurde,  verhielt  fich  wie 
guwöhiiliche  Kohlenfüurc,  löfle  das  von  ihm  nieder- 
i;efcldagene  Kalkwalfer  wieder  auf,  n'vthele  die  Lack- 
mustinktur n.  1.  w.    FrUflleifs  Schriften,  die  der  Vf.  • 
bey  diefer  Gelegeheit  als  gflnftig  fOr  feine  Erfahrun- 
gen anführt,  enthalten  gerade  gcgentlieilige  Erfah- 
rungen.  Wir  konnten  eben  fo  wenig  die  abgeßumfftt 
{Hier  cnterißete  fchueßuhU  Säure  durch  Austreibung 
aus  dein  fchwefjichtfauren  üali  erhalten.  —  Anchilas 
volüg  neutrale  fohweflichtfaure  Kali  gab  die  Ichvvef- 
lichte  Säure  mit  ihren  unverkennbaren  Merkmalen  filr 
Geruch,  Gelchmack  nml  frtr  andere  Heagenticu,  z.  11. 
Hufentinktur,  und  felbft  ein  grofses  Uebcrmafs  des 
im  reinften  atzenden  Zuftande  angewandtea  Kaii's 
war  nicht  im  Stande*  die  fchweflichtc  Säure  anf  dia 
von  (CtnWrl  angegeljnc  Art  abzuftunipfen.  Es  gereicht 
dem  Vf.  niit  IlecTit  zum  Vorwurfe,  dafs  er  nicht  all« 
Umftände  im  grölsten  Detai]  an<;ab,  die  ziun  Gclin- 
en  der  Verfuclie  erfonlerlich  lind ;  und  fondcrbar 
leibt  es  immer,  dafs  die  meiften  Chemiker,  die  bi» 
jetzt  die  tVinterCivhcn  Verfu(  lic  wiederholten,  nicht^ 
diefelben  Refultate  wie  H'iiUer!  ci  lialten  konnten.  Di»» 
Abftumpfung  der  Saure  füll  im  VerhaUiilfs  mit  der 
Menge  der  Bafc  ftehcii:  Säuren,  welclie  «ut  zwey- 
fachem  Verhaltnifs  vonJUafe  cntfäuert  werden,  nenn^- 
er  fchr  rntjTfuerta ,  jene,  welelie  mit  i'revfachem  Ver- 


ntfauert  werilen,  f^cr  /ehr  crdjäuerte.  In  ei- 
lieii  'If-'unelten  Zuftiuide  von  niiuilorer  und 


hältiiils 

jietn  loiciien  'icupe 
von  grofserer  Kntfäuerung  will  er  den  Schwefel,  der 
nach  feinem  viel  ausgedehntem  Begriffe  von  Säurf 
gleiciifalls  zu  diefer  Ct.iß-  \  r>n  Kc'irpem  itfhört,  bey 
der  Austreibung  aus  uei  Schwetcikber  als  flüjftge» 
Sdmt^  dtfgeftellt  haben. 

-  {^Der  Be/€kU/t  /oigt.^ 

NATiTRaESCaiCBfn. 

NflHMJFFG,  b.  d.  Vf.:  Deutfchlanäs  Fauna  i»  AliblU 
duttgen  nach  der  Natur  mit  Befcbrelbungen.  Vor 
aacob  Sturm.  —  FUnflt  Abda^  Die  InfectCB. 
JEi^  BSndchen.  Käfer. 

,  ^  Aach  unter  dem  Titelt 

DH^hhmds  Mtcten.  Von  ^aeeb  Stkm.  —  "Sr- 

ßes  Bdch.  Käfer.  Mit  20  il'uni.  Abli'ldunp.rn. 
1805.    Vorrede  u.  Eioleit.  54,  Belclixeibuiigea 

'   «718.  's.  •  ' 

Der  fleifsige  und  als  genauer  Zeichner  von  Natur-' 


ucne  fowuhl  aus  porzellanenen  als  inlenen  Retorten 

Knd  unter  fuuftig^  mannichfaltiger  Abänderäng  der  körpem  rülunlichft  bekannte  VI',  iiat  fchon  feit  meh- 
Umftände  wicderhok;  süicr'  die  Be&iMe  Wmi^M  Mcn  lili»fft  «1»  diurob* Abbildungen  and  Befchrdbtm- 
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gen  crlättterUS  Vcrzeichnjfs  der  Thiere  und  Pfiaazen 
mnfres  VaterUndes  iu  Heften,  nach' den  Thierklallei^ 
und  nach  der  EintheiUias  der  Pflanzen  ia  Phdnoganiea 
«ud  Kryptoganien  geonbiet,  herautzugeben  ang«fan- 
sen.  Aclit/.elm  Hefte  der  Flora  und  vier  Hefte  der 
#0NiMi  ünd  uns  davon  bekannt  gewordeu;  vüu  den 
latstern  find  obra]f  den  Amphibien  und  eins  den  War- 
mem gewidmet.  Das  vorliegende  Werk  liefert  ia 
einer  etwas  veränderten  Form,  und  mit  «ineni  äus- 
fdhriicherii  Tc\.te  den  Anfang  der  InIbctCBklafle. 

Die  Einicitune  enthält  nach  einer  kunen  UekW' 
ficht  der  Naturgerchichte  dar  Käfer  die  AuizlUnng 
Üxid  Belchn-ihuii^  ihrer  'iursr:  u  ThciJe  nach  Knock* 
fi.  Beyträgen  zur  Inlecteiikundo,  tluroh  djf  vom  F.». 
e'anus  Cervus  geiiCMiiraeneii  Abbildungen  Tu  f.  i.  u.  2. 
Uhr  fchön  L'rTäutert.  In  Aufehnog  der  lünnladen- 
theile  aljL-r  hat  Hr.  Stttn»  die  Maxula  diefes  Käfers 
nicht  rieh  1^  .  1:  gelegt ;  befft  1  ,  if  I'af.  16.  die  Kinn- 
lade des  Hißer  HHUolör.  Denn  was  er  frtr  den  inoem 
Zahn  der  Kinnlade S.X1V.  Tai.  11.  fig.  F.  2.  hält,  ift 
ein'rheil  des  Stamms,  uud  fig« 3-  »nd  l.  find  die  Züh- 
ne.  Um  eineiv  t.iltorförmigen  äuCsern  Kiuuladenzahn 
vor/uftellen ,  mufste  or  einen  Käfer  aus  der  Gattung 
Ctralnis.  Cyckms  oder  ander»  wählen  \  am  Lucaims 
ift  diefe  ratn  nicht  fielitbar. 

Nach  der  Einleitung  folgen  die  Gattungen:*  L4- 
thrus,  Geotrttpes,  Scaraoaeus  ,  Oriitit,  Copru,  Attu- 
chus,  GyintfopUürus  (nach  //%«•),  AphodirUy  Hißer. 
Von  Jeder  Gattung  find  die  Gattniiy,skeiiii/LjLhcn ,  Ii  ' 
von  den  Antennen,  den  iMundthciJen  uiiU  der  i  ui>- 
Jiederzahl  gaiommen,  und  jedesmal  durch  Ai)l)U- 
mingen  erlilärt  find,  die  iu  Deutfclüand  v'urkoniniea- 
den  Arten  mit  ihren  Kennzeichen,  ihrer  haupt- 
farlilichrten  SvnDnvmie,  ihrer  N.itur!;efchichte,  und 
oft  mit  minder  wleV  nielir  uriiluiKlljchru  Befchreibun- 
gen,  alles  in  deutfcher  Spraclie,  geliefert.  Von  jeder 
Gattung  ift  diejenige  Art  abgeliUdet,  deren  Theiie 
zui  Emlämng  der  öattungsmerknule  vorseftellt  find, 
und  zuweilen  find  noch  Abbildungen  aniierer  Arten 
hinzugefügt,  die  entweder  noch  gar  nicht  abgebildet 
^aren,  oJer  mit  andern  verwechfelt  wurden. 

F.ine  fleifsige  Ausfiihntna  in  den  Uefchrclbnngen 
und  Abbildungen,  und  die  Benutzung  der  neueiten 


tiad  heften  Vorgang 


find 


unv 


erkennbar  in  diefetn 


Buchey  das  auc^  dein  in  feiuem  Fache  bewanderten 


Entomologen  des  Neuen  nnd  Brauchharen  genug  lie- 
fert, um  es  in  feine  Bibliothek  aufzunehmen.  Aber 
Ree.  darf  auch  nicht  da»  ihni  tadekiswardig  fohdMnd» 
"tm  dieTer  necMn  Unternehmung  des  Hn.  Shtrm  ver« 

fcliweicun.     Was  das  Werk  überhaupt  betrifft,  fo 
nüüsfallt  uns  die  oothweudige  Coucurreuz  mit  Pan- 
Zif'*  Fauna  InJ'ectoritm  Girmaniae.    Wenn  auch  hier 
anr  Cokh«  Abhüdanacn  gisliefiert  wrerdeot  die  in  Fa»- 
Mttt  Werice  fehlen:  To  kann  dieft  doch  mir  eine  Zeit- 
lang währen  ;  denn  Ober  lang  lkUt  kurz  mA^en  fie  in 
der  Paiizenfchen  Fauna  ebeufall«  vorkommen,  und. 
zwar  von  ebeu  der  Hand  gezeichnet,  die  gegenwärtige 
DarfteDungen  liefert,  da  bekanntlich  Hr.  Stmrm  aiääa 
der  Maler  des  Panzerifchen  Werks  Ift.   So  biiiig  aucb 
die  Preife  find,  um  die  der  Vf.  feine  guten  Aroeiteit 
verkauft:  fo  il't  es  doch  leicht  zu  l)erechnen,  Hals« 
füllte  er  feiue  Unterj\ehmung  von  einem  fehr  sr<»Cse8l 
Umfange  wirldich  voneiulen,  der  Preis  des  Oanzeo 
beträchtlich  feyn  wOrdi^wodurch  eine  Entfcliuldi- 
Eung  des  Vfs.  wegfoll^^ihn  befonders  aber  trifft 
der  Vorwurf,  dafs  er  uti?v,^J^vui  Kurzem  eiu  Ver- 
zeichnifs  feiner  InfecieniaoiTTilnTfg  oder  entontieJoii^» 
fcbes  Handbuch  zu  liefern  ajigefangen  hat*  daswegeB 
der  Aehnlichkeit  im  Plane  und  in  der  AusfQhntng 
neben  die  Ter  neuen  deutlichen  Infectenfaun,!  <;.ir  nicht 
beftchen  kann,  ja  dadurch  faft  gauz  entbehrlich  ge- 
macht ift.  A       **  *-  ' 

Noch  aber  ift  sar  nicht^erloren.  und  wenn  def^^* 
Vf.  unfern  aufrichtigen,    fOr  ih^^^wohl  wie  für. 
die  Infectenkunde  gutgemeynten  V^khlai«  befoigeoi' 
will:    fo   kann  er  feinem  Werke. ^eiue  Wendung 
gehen,  die  e$  nicht  allein  den  HefttzerjC  von  PoHZifM 
uifectenfauna  unentbehrlich,      n  [.  fu  Tt-in  andern» 
die  jenes  Werk  fich  nicht  anichalieu  ^^nen,  fehr. 
wdlkomnien  machen  nmfs.    Er  fahre^B^licii  iurt«. 
die  Gattuiigskcnnzeichen  durch   fuld(  ^lleffijtcj|^ 
Zeichnungen  zu  erläutera,  wie  1 1  Tiiw  feiifHT 
hat;  get>e  von  jeder  Gattung  ünd  jeder J^nuiie  tfel^»r  » 
felbeu  Eine  An  als  ücvfpiei,  und  verfafle^die  Aul» 
Zählung  aller  Arten  und  die  Abbildung  der  unabge- 
biideten  i  oder  liefere ,  wenn  er  diefs  nicht  ganz  aufr^ 

f;eben  mag,  nur  ein  Verzeicbnil^  der  bishertn  Ueutfcbf*. 
and  aufgefundenen  Arten,  ohne  ßch  weiter  ins  Ein- 
zelne ein/adaffen.    An  der  guten  Aufnahme  einer  fol- 
chen  wahrhaft  niltzlichen,  bisher  vergebens  ge^vl^nfch-_ 
tm,  Unteraebmung  darf  tnaa^cwita  iwoht  zwni£ela^  , 


■  I  .i  .       I  .■  >H  II  ■!  I 

KLEINE  SCHRIFTEN. 


PÄBAGO&IK.  Hagdeliwf  t 
Bri^ffkreiieti  für  Bürgerj'chufen.  Von  J.  C.  K  Baumganm, 
Lehrer  iht  Krvv«rbfchuli!  tu  Magdeburg.  IS05.  1 12  S.  g.  (6  (ir. ) 
lir.  B.,  von  welcliem  wir  fchon  einen  BriofTteller  für  Land- 
feholen  heben  (f.  A. L. Z.  ITvg.  Nr.  234.}.  liefert  hier  eine 
f  r  I.piirer  iu  Bilrgerfchnlea  bwmmt»  AnweiljMif.  fii*  CSop 
D«ch  einer  kurzen  EinlaitvBg  Obw       Wanb  M«  Vriei^rei 


b.  Keil  I    Anweifitng  «um    euch  die  wilthirliohe  Be^l :    f^mnn  vrirt  all«»*!  von  d«r 
~  ~  '  ~  Zeit,  and  wtm  von  einer  Bedincung  febrencht,  vorlionimt4 

füllt  fedenD  einige  Frage«  auf,  4erea  Beeatwoetuiw  ale  V»«- 
flbang  lum  Brieflchreibni  dien««  fotl.  und  befcblielM  mit  eii« 
«igen  xam  Theil  nicht  äbel  cerathenen  Modellen  tn  Briefe«, 
•bdem  OefehfiftMufCStzen  and  Brktlmmgen  einiger.  b»fonder# 
in  EdicMn  vorkonmendcr  fremdar  WStMr.   AU  Hfllbbuch  ^» 
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t>FBK,  ind.  Drad(.<LPcftherUiiiverr.:  Sae.  ^of. 
ffia^frl  Prtk^imut  ü  Ckmimt  Situk  de- 

.  ^uiit  nont  etc. 

primam  *l  fectutdom  etc. 
Jana.  b.  Froimnsvin:  ^ae.^of.ITmttrrs  Dar. 
jlt'U  u     der  vUr  ß^NmAtUi  ä»  mnr^mi^tkm  Nm- 

'^!r  u.  f.  vr. 

{Befcklufi  der  in  Nur».  44.  aigwhred^tK  ttettiffim.} 

Eine  grofse  Verfchicüenheit  in  den  Erfcheinungen» 
wache  die  Säuren  bey  ilirer  Austreibung  aus 
Salzen  zeigen ,  beruhet  nach  iFinterl  mS  c^oor  wefent* 
liehen  und  durch  vieiflB  durcbgreifendea  Vsrfchie- 
deiihcit  der  Säuren,   o!)  fin  nämlich  ein  zu/ammtn- 
kaktndtT ,  oder  nach  der  gewühoUchen  Sp^^che  der 
Cliemiker  ein  eiafaches,  oder  ein  zerfaUendes ,  d.  1). 
7uramin(^ngefctzte<i.  SubTtrat  habeo.  Das  ZerfiilleB 
dicftr  letztern  foll  auf  der  Vernlchtiing  ihres  Sälure- 
prinnps  beruhen,  mit  deden  VcnniiuN-Tuuij;  die  Ah- 
oahnie  ihrer  Anziehung  zu  den  Bafen  im  Verhältnifs 
Mw»  •wihrend  die  Anziehung  der  Säuren  mit  zufam- 
mnthaltt^nrlf  ni  Snbftrate  damit  zunehme.  Ucberhaupt 
f>eruhe  tüu  Anziehung  der  Säuren  zu  den  Bafen  von 
der  Seite  d«?r  crftcm  auf  einem  ü;cwiff(.n  VcrhahiiiiTe 
des  S^ureprincips,  welclies  in  den  Säuren  zurück- 
hkihe,  <las  bey  richtiger  Sättigung  im  umgekehrten 
VerhältnifTc  der  QuanUtfit  der  Anziehung  ftehe,  wel- 
clte  fie  gei;m  die  Bafe  ansttben  und  wccTifelfeitig  von 
der  Baie  pririd  -n,  woraus  dann  Jt'inb'rl  fl.i';  «n^Ici- 
che  Menaenverhaltnifs  im  Sättigungspunkte  erklürt. 
Snrkeresäuren  näniUch  haben ,  eben  weil  fic  ftär- 
ker  fall? ,  und  weil'  ihr  Säureprincip  wegen  feiner 
iclilaffcrn  V'erbindung  mit  dem  Subfh-ate  eine  grü- 
fscre  Wirkfamkeit  liat,    d.  h.  loirliter  an  andere 
StoSe  (Üiergebt ,  mehr  von  ihrem  Säureprincip  vi^r- 
lorai«  '  weswegen  denn  aw^  mehr  «finron  crft^r- 
«lertwird,  um  die  Anziehung,  welche  nur  zwilchca 
einem  beftimmtcn  Vcrhältniffe  beider  begeiftenden 
Principicn  befteht,  /u  bcft- rtigm,  ,tIs  von  den  fcliwü- 
elieraoforeo»  die  aiehr  davon  zurückhalten. 

Auch  von  dem  überfauern  oder  hj-peroxydirten 
Zuftande  der  Süurcn  fttUt  IFiHterl  ganz  andere  An- 
lichtcn  auf,  als  die  gcwülmlich  licrrfclioiidm.  Ks  ift 
auch  hier  das  immaterielle  begcifteude  Priucip,  dd- 
fen  Uebermafs  onti  grüfserc  Frevheit,  oder,  was  auf 
eino'^  liiiinn^lvümnit!  frhiaffere  Verbindung ,  diefcn 
2ufUnd  begründet,  und  er  erklart  die  iLatftabung 
'  A.  180«.  Erfitit  BaU 


diefer  Sivre«  fehr  gut  im  Zufammenhange  mit  fdnea 

übrigen  Hvpothefen  aus  den  Unift,iiid":i ,  unter  wd- 
chen  iie  eiitltehen,  namentlich  thic  Bildung  durch 
Glühehitze.  Hechtgläubige  Cheadker  der  herrfchen- 
den  Sehlde  werden  ein  givtscs  Aei^gcrnifs  daraa  nch' 
men»  wcmi  fie  hier  dfe  fwicftnirfr  fsrtllr  Dümpfr  ens- 
ßofJende  Salpeterßure  und  das  ranthende  A'orJftätt''n- 
f^itrioliil  in  eine  Clafle  zufammen  als  iib:rvoU:iiifte 
Säuren  au  fgeftellt  finden;  —  in  Rückficht  auf  die  letz* 
teru  möctne  Hec>  nach  eigenen  Unterfudumgen  dem' 
Vf.  beyftimraeii,  und  fftr  erftere  fpriokk  ihre  grois^ 
AnaloKie  io  ihrem  ganaea  VciliaKen  nifc  dem  rau» 
chendm  VitriolDL 

Auch  TOB  den  Bafen  nimmt  IS^^i'r/ ,  fo  wir  \<ou 
den.  Sbiniii,  vcrlehiedene  Zufiände  der  Begeirtung 
an.  So  w4e  lAe  Sauren  durch  die  Bäfen ,  fo  füllen  um- 
gekehrt diefe  durch  jene  abgcftunipft  werden  —  und 
in  den  NeutralfaJzen  follen  fie  daher  gleichfalls  im  ab-' 
gcftumpftcn  Zufunde  exiftiren.    Hier  ift  die  Schwie- 
xiglceit  cier  DaiiteUung  im  abgeftumpften  Zuftande 
nach  - Jf%if>r/ 'n«efa'  gröfser,   als  bey  den  Satiren. 
Theils  ftehf  die  Feuerbeftändigkeit  iler  S:inrcn,  theils 
vorzüglich  der  Umftand  im  Wege,  dafs  mehrere  die- 
Ct'r  Bafen  in  der  Glühchitze,  die  zur  Anstieibung  der 
Säuren  erforderlich  ift»  durch  Anziehung  lies  Bafe- 
princips  aus  der  Wirme  fich  wietler  zu  vollkomrne-' 
nr  n  liafen  lierriellen.  Doch  gelte  diefs  iiiclu  von  allen.' 
So  füll  nanientJich  die  Hitterliaizerde  nac  h  der  Austrei- 
bung der  Salzfäure  abgeftumpft ,   und  zugleich  zum 
Theii  in  ILdkerde  und  Vielifke,  (  nach  If^iiitcr!  ein  ei- 
gendiflmlicher  Sto^  hafifcher  Natur,  der  ein  Beltaml- 
ttieil  fuhr  vieler  Körper  fevn  foll,)  zerlegt,  und  Luft- 
fäure  entwickelnd,  ehcn'fn  die  AJauiierde  in  zwey 
Beftandtheilc  zerlegt  zurückhleiben.  fidTonder!«  wirk- 
fam  follen  fich  die  metaUifchen  Säuren  zur  Abfttun- 
pfung  der  Bafen  beweifen,  und  fo  will  namentlich 
Wmterl  durch  den  Procefs,   welcher  den  miiierali- 
fchen  Chamaeleon  giebt,  imd  den  er  aUein  in  Rück- 
ficht  auf  «lio  befondem  Handgriße  dabey  ausfoilrii' 
eher  befdu-eibt,  die  Pottafche  im  ent^cilteten  oder/fr- 
drn Zuftande  dargeftellt  haben,  in  welclietn  fie,  uufser-' 
dem  dafs  von  ihrem  vorhergehenden  ftarken  Ge- 
fchmack  fitit  keine  Spur  mehr  übrig  ift,  die  oieric- ' 
Würdige  Kigenfchaft  befitaen  foll,  mit  dem  Wal&r 
als  eine  Luft  zu  verfliegen,  welcher  JVmttrl  durch  die 
wirkfamften  Säuren  weder  die  tropfbare  noch  ftarre 
Form  wieder  geben  konnte.    In  einem  .nhnlicheo  Zu- 
ftande foll  dieKalkcrdc  aus  dem  Kalk  waffer  durch  die 
gefchmackiofe  Pottafche  niedergefch lagen  werden. 

Auch  über  das  Wefen  imd  die  Grundnrfache  der 
Caufticität  ftellt  der  Vf.  ganz  neue  Anfichteo  auf.  Ks 
Yy  foli 
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fol]  das  Princip  der  Canfticität  eine  Säure,  und  zwar 
eine  Moditication  des  Sauerl'toffs  oder  der  von  ihm 
feACiumitfln  Waflerimire  Seya.  Wir  miilTeii  gcftehn, 
ilais  um  die  nr  diele  gaire  paradoxe  Mdiiimg  ange- 
führten Gründe  gar  ni.  iu  licfi  iL-tii^t  haiK'ii.  Il'uUerl 
rafft  gewöhnlich  zum  ürweile  ieiner  licliauptuiii^en 
alles  zufamm(>ii,  uas  auch  nur  ganx  entfernt  dahin 
l^deutet  werden  kann;  er  beurkundet  zwar  dadurch 
oneTdir  aasgebreitete  Lect"ire  und  eiimn  fcltoueu 
wifTenrchaftJiclien  Witz,  aber  nicht  immer  ergiebt  Geh 
dadurch  die  Wahrheit.  So  iief^en  üch  z.  B.  die  Ver- 
{achc  Fritßley's  eben  fo  jjut  auf  Stickftuff,  womit /f^- 
UrFs  Andronia  am  nachften  übcreinUcMimit,  als  auf 
Sauerftoff  deuten;  denn  die?  aus  dt-in  kohlenfauern 
K  ilUe  am  FnJe  durch  einf  liulic  I  eniperatur  ausge- 
triebene Luft  verhielt  fich,  wie  Pritßlry  ausdrücklich 
bemerk t„((Bl4eohter,  ab  gemeine  atoiofphSrUche Luft, 
während  man  aus  ilcr  VV^iiiterrfchen  Citation  gerade 
das  Gegeiitheil  ventruthcn  folite.  Auch  kömmt  hie- 
bey  die  Uefchaffenheit  der  gebrauchten  Retorten  fehr 
in  Betracht.   Kben  fo  orkiait  fich  viel  .ungeewunge-- 


ner  die  Entftehung  des  WafTers  tfc»  dem  nit 
fer  lismcl  j)n<  h  ciiiaiider  dcftillirteii  Oelß  aus  der  Mit- 
wirkuiig  der  niolit  ausgefchluUenen  atniofphärifohen 
liuft.  Wenn  vollends  U^tHterttmm  Verfuch  Gmtlin's 
Ober  ih'c  Zerfetzung  des  Salpetac»  in  der  GlOhehllM 
anführt :  fo  begreift  man  flioot,  er*  nachdem  die 
hulländifcben  Chemil^cr  feit  jenem  unbedeutenden 
Verfuche  fo  vortreftüche  Unterfuchuncen  über  die 
Natur  des  Rilckftandes  VOtt'dlaiier  ZerMzung  ange- 
ftellt  habep,  noch  Ivigenagm»  wie  fie  fich  ia  fekun 
Werk«  fittden»  darans  «fehen  komite.  Wem»  die B«> 
fen  ihre  Cauftirität  verlieren,  fo  follen  fie  nic  ht  un- 
mittelbar die  sanze  Kohlenfäure  anziehen,  fandern 
diefe  foll  zur  Verwandlung  ätzender  Bafen  in  kohlen- 
£iiire  avr  mit  einem  ifanur  Beftandthcile»  niiaalkb  dar 
AadnoiB«  «le  Ergänzmigsmittd  dienen.  Aueh  rar 
EriläitnJIC  diefer ,  fo  wie  jener  andern  Behaupt-ung, 
daf»  der  Aetsftoff  nicht  vollkommen  mit  dan  Sauer- 
ftoffgafe  übereinftiumie,  fondern  eine  blofse  Modifi- 
catiott  derben  fey.  wird  abeniMÜi  eiae^iteUftiV^f. 
h/t  dtin,  hl  der  wnr  äbet  ghtefafafia  auch  itieitt  den 
cjjtfemteften  Beweis  fftr  diefe  paradoxen  Meinungen 
lies  Vfv.  finden  können,  da  offenbar  die  Luft,  die  in 
dem  PrieflleyTchea  Verfuc-ho  nach  der  Abforption  der 
KohltuilÜinr«  durch  da«  Kalkwaffer  aurackblieb,  fchon 
vorher  In  dem  Luftgcmenge  exiftirte,  aoeh  diefelbe 
weit  gefclilr,  aiK  h  nur  eine  entfernte  Modification 
des  Sauerftuffgales  zu  feyn,  fich  in  dem  einen  Falle 
als  brennbare,  in  dem  amfern  mehr  als  phlogiftifirte 
Luft  verhielt.  Was  der  Vf.  mm  Erweife  des  Da- 
leyos  der  Canfticität  auch  im  abgeftumpf^en  2^ft3nde 
der  Bafen  angeführt  bat,  huf  uns  eben  fo  wpnig  be- 
iriedigt.  Woran  aiulers  erkennt  man  die  Caalticität, 
als  gerade  an  rletn  jmmer  Itürkem  Hervortreten  der 
eigenüich  bafifchen  Eigenfchaften,  insbefondcro  der 
grofsen  Anziehung  gegen  Säuren,  m>d  wie  läfst  es 
in  h  wohl  (tf-nkefl,  rfaTs  in  dem  vollkommen  csufti- 
Lhta  Zu&aude  die  Bafen  eine  Säure,  dcsn  eine  folche 
ift  doch  d«r  Aattftoff  de»  Vb.»  cnllialm  iUka»  da 


auch  die%fchwächften  Säuren  den  cauftifchen  Zuftand 
fo  rchiieli  vernichten.     Imieffen  kann'  der  Vf.  diefe 
gleichTam  nur  eingefchaltete  Lehre  von  der  Natur  des 
Actzftoffes  immerhin  aufgeben,  es  entfteht  dadurch 
keine  eigentliche  Liicke  in   Ilim  (>jii/.i>ii,  delfm  ei- 
gentJicJie  Stützpiuikte  «lic  beiden  bedeutenden  Prin- 
cipien  find,  deren  reges  Leben  und  dun  h-reifeiiilen 
EiuCufü  auf  die  Befüinmum;  aller  chemifchen  h"i- 
nungen  vorzüglich  treffend  in  d^mfä^'ften  Abfchintte, 
welcher  von  der  Ailgemtmhi  A  riis  Siiurt  -  und  /]>  ''r- 
JVifitvßS,  und  in  dem  fech/Un  AbfcUnitte,  welcher  von 
inr  Ftrbwdmng  des  Si/torr-  und  Baft'  PHncips  utrtfr 
ßch,  und  ikrem  Producte,  dem  ffftr'nedoff',  handelt, 
entwickelt  wird.    Befonders  verdient  in  (cnem  Ab- 
fchiiittp  n,]rlii^'_'!cft>ii  /,a  wer  len  ,  w.is  ler  Vi",  über  hv- 

fieroxydirte  Säuren-  und  ülier  den  Beytrag  des  Sauer- 
toffgafes  zur  Bildung  der  SSttren  fa^t.  Cs'ift  Uer 
nicht  blofs  der  (Iiirrh  das  ganze  Werk  zu  bewun- 
deriuie  Geift,  lelir  heterogene  Gegenltnntk?  unter  all- 
getiieine  üefichtspunkte  zu  bringen,  londern  auch  der 
xein&e  Beobachtuiigs geift  des  praktifchen  Chemikers 
Viinrerketaitbar.  IKe  von  dem  Vf.  ganz  neu  aufge- 
ftellto  Hvpothefe  über  die  Zuf^mMienletzimg  des  W'är- 
meftuffs  aus  der  Verbiiuluiig  der  beiden  begeiftenden 
Principien,  deren  Tendenz,  Wärmeltoft  zu  bilden, 
gleicbum  das  Grundprincip  aller  V\^ahlanziehuiijg!ea 
aii»nache,  ift  In  dem  ßeehßtm  Abfchiütte  auf  dem  W9gß 
der  liiduftidn  fehr  wahrfcheinlich  gemacht,  und  der 
Wärmeftoft  erhält  durch  diefe  Theorie  gleichfam  erft 
feine  grofse  und  vielfeitige  Wirkiamkeit  in  der  che- 
mifchen Welt.  Je  trefflicher  aber  gerade  der  Gans 
ift,  den  der  VK  genommen  hat,  wn  a»  dieCm  Keftd* 
taten  zu  gelangen,  um  fo  fondorbarer  conti-aftiren 
dann  gewilte  ganz  paradoxe  und  durch  Erfahrung  auf 
keine  WTeife  begrOUilete  Behauptungen  deffelben  über 
andere  Ejgenicluiftea  de«  Wftmwftons»  die  fich.i«dii^ 
Im  AUchnitte  fimleD.  Si>fchnihters.B.  doaa  Wir. 
meftoff,  der  doch  ihm  zufolge  das  Product  der  Ver- 
binduug  zweyer  nicht  blofs  imponderabler»  fondern 
felbft  logar  zweyer  immaterieller  Principien  ift,, 
Schwere  zn!  Und  min  höre  den  Beweis  davon.  Die 
Vevhlndong  hdder  Eldklrieitäten,  derpofitlven  md 
negativen,  die  fich  unter  der  Form  des  elektrifcUen 
Funi<^ens  zeigt,  foll reiner  Wärmeftoff  feyn,  uml  die- 
fes  ttektrifcha  tHtmuhtn^  wie  der  VE.  es  Jiennt,  foU 
feine  Schwere  gm  dändich.  chKinrch  erweifen ,  dafs 
es  bey  der  UeberdnandeffteUung  zweyer  mit  entge- 
gengefe-tzter  Elektricität  geladenen  Conductoren  ftets 
von  dem  obern,  diefer  noöge  Übrigens  der  ^fitive 
oder  negative  feynt  httabfaSle!  Hier  hat  der  bcharf» 
blick  des  Vfs.  genauer  gefehen,  als  der  Blick  aller 
Elektriker  feit  50  Jahren,  die  fich  bis  jetzt  nicht  ge- 
trauten zu  cntfcheiden,  ob  die  Elektricität  vom  nega- 
tiven znm  pofitiven  Gondüctor  oder  umgekehrt  aber- 
gehe ,  und  die  am  wenigften  ein  fi^b^  Herabfallen 
bemerke»  konnten!  Und  dann  möchten  wir  den  Vf. 
fragen,  warum  das  elektrifcbe  Flammchen  ein  Privi- 
lei^mm  vor  aiirfern  fchweren  Materien,  die  eben  fpe- 
cai&fch- leichter  als  die  Laft  find,  haben  üqJI,  nich^, 
wi>  diafa  cliiwnh  den  SidinA  Druck  ton  onm  her 
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)n  die  Höh«  gebob«!  mwciid«!?  Gkkr  jft  vielleicht 
gar  das  cJektrifche  FUbniuch«  oder *<l«r  reine  War- 

mcftoff  des  Vfs.  fj>«cififch  -  fchweror  als  tHc  Luft! 

Hier  ift  derFaii,  dats  die  kecken  Hypotbefen  desVfs. 

ihren  Platz  da  eiimehmen,  wo  iiuca  das  Gebiet  der 
Krfahrung  ift,  und  bcITcre  Einficbten  venhrSiicen* 
Uebri^eiis  ftimmen  wir  ganz  dem  hej,  was  der  vf, 
über  iien  wcfciulit  lieii  l  iu.  rfchied  der  eigentlicli  per 


dJjigung  £eiiier  Elafticität  fey »  hindente.  Hier  {cheint 
doeh  fwr  Vf.  mit  allen  angenmimenen  Begriffen  in 

Wiilcrfprucb  zn  Eerathf*n  ;  ita  ja  Ki-höhung  der  Tem- 
peratur im  Grunde  uichts  anders  ift,  als  erhöhte  Ex- 
{>anfivkraft  oder  Elafticität  der  Wärme,  bn  letzten 
.Abfchnitte'»  der  voo  eioigcit  EricheintHigap  haadrir, 
wdclie  die  geriegten  ni^  oaeh '  Wiedenrerblndtot^ 
ftrebenden  BL-ftnncTthpile  des  VV armpftofts  zum  Grun- 
loaneDten  Luftarteii  von  Ulofsen  Dämpfen  am  ivnde  de  haben,  wendet  eodüch  unlcr  Vf.  feine  vier  grofsen 
iatitm  Abfchnitts  behauptet,  und  feine  Ideen  treffen  Agenden  auf  Erklärung  der  eldl,tsifiDhea»  galvuui- 
hier  auffallend  mit  einigen  beileutendcn  Kinwendun-  fcKen  und  magnetücheo  Erfcheimulgal  so»  Jene  find 
aen  df  Lu£s  gegen  die  antiphlogiftifcbe  Theorie  w  ihm  zufolge  weiter  Biehts,  als  die  rama  Awdehung,s- 
fjaiirriei,  erfcheinungen  der  begeiftfiitlrn  Principien,  ilie  z-.vi- 

Es  fehlte  noch  zur  VervollfläDtUcung  diefer  Dar-    Xchen  den llülatoren  augeliäult  find,  zu  cinamier,  und 
ftdluDg  die  Betrachtung  des  wichtigften  Agens  in  ifcr    zwar  foU  die  pofitive  EieJvtricität  einerley  mit  dem 
Katur  und  die  gehörige  VVOrdigung  der  lloile,  die    Bafepriucip,  die  negative  ]üektri«ität^ einerley  mit 
daffelbe  in  der  chemilchen  Sphäre  (pielt,  des  lAchts,    dem  Säureprincip  feyn.   1     '        "        '      -  '  •  ■ 
Dieffer  Betrachtung  ift  dei  /'/'Ä'fDi?  AliiV  lmin,  von  dem 
UekU  ood /«MT  frtrkuHß  mf  den  ffarmeßoff,  gewid- 
met ^  und  s«eh  dag  Ueht  «eifs  der  Vf.  treiRich  jför 
(eine  Xbeorie  m  hcimt/pn,  und  dem  Ganzen  anzu- 
paH'en.  DasLiclit,  tla^  Vorzii^lit  h  dazu  bcftimmt  fey, 
die  anorgiiMÜche  Natur  in  Thatigkeit  7u  iet/cn,  äii- 
fsert  ihm  zufolge  feinen  wichtieen  Einflufs  durch 
zivey  relative  KiSfte ,  deren  ytde  blols  negativ  ift:  es 
bebt  Dämlicli  einerfeits  die  Anziehung,  welche  die 
Beftandtheile  des  WarmpJtoffs  unter  einander  haben, 
auf,  und  andererfeits  h«bt  es  das  Band,  durch  -wv)- 


D  den  galvanifchen  Erfchei- 

iinriur'n  fulU*n  die  begeiftendcn  J  rinripipu  noch  das 
Bancl  mit  fich  bringen,  woiUirch  fie  in  Stand  gefetzt 
Wiarden ,  mit  der  JSlaterie-felbft  in  Verbindung  zu  tre* 
teil  ,  dieff  zu  begeiften,  und  fo  z.  ß.  das  Waffer  in 
walfcrfduro  uml  wafferlMfifche  I.iift-wi  verwandeln; 
ejidiich  in  den  maj^netifchen  Krirlicinungen  füllen 
elcichfalis  die  beiden  begeiftendcn  Principien  da* 
Thätige  feyn,  und  die  mugnetifche  Anziehung  und 
Polarität  begründen ;  nur  dafs  im  Magnetismus  eine 
Anpinanilerreihunc,  iIcs  Siure-  und  B.tfejirincips  bey 
gan ^lif  lifVM  V^erltrltn  ihres  fonft  ejgcntliiuiilirhen  Strc* 
ches  diefej  wenn  fic  zedallen  find,  an  den  Stoff  ge-    Dens,  fich  zu  Wärnteltoffzavedijuden,  Statt  habe,  und 


ItoOfft  werden ,  auf;  jede  diefer  Wirkinwen  fibt  M 

iftter  nur  bf-rcnutei  K,  d.  h.  bcy  AusfchlieBung  einer 
durch  die  andere,  aus,  fo  dafs  es  bey  dem  Antaeo- 
oifmus  zwifojicn  dem  Bande  und  der  Anziehung  der 
begei&endenjb-incipiea  bald  das  Baad  durch  Anfhe* 
bniig  der  i^eiebung,  bald  die  Aniehunff  dvrch  Anf- 
hebonc  des  Bandes  begünftigt.    Der  VF.  nuifs  dicfe 
Ansfchliefsung  der  einen  Wirkung  des  Lichts  durch 
die  andere  annehmen,  weil  nach  Unner  Anficht ,  wie 
er  Beb  ausdrOckt,  »wir  »  wen» AmdÄmig  «nd  Band  Besiehimg  auf 
deichzeitig  ihrer  Wh-kvncen  beraubt  wSren,  in  vol-   Amif  nennt, 
Mn  Lichte  keinen  WarmeTtoff  und  keine  Begeiftung 
haben,  die  Atomen,  Band,  Geift  und  Licht  zwar  ilas 
puos  der  Alten  darftcUen  würden,  al>er  gar  keine 
Wjrkmg  baeronden  kannten.  "  Um  diefa  en^mcen- 
■efetzten  Wirkungen  «innifiben,  befitxe  das  LÜsht 
{oicfie  Mifchungstneile,  die  nur  eine  derfelben  her- 
Torzubringcn  geeignet  feyen.   Der  Vf.  ninunt  hlerbey 
vorzüglich  KitUrt  Verfucbe  zu  Holfe.  DerTeilchen- 
Cu-bi«  Strahl  foJl  auf  das  Band  wirkea,  md  diefcs 


das  Streben  derfelben,  fich  zu  verbindiBi^,  im  Magnete 
.fai  ein  blofses  Streben,  fich  nur  zn  vetmifchcn.  Ober* 


gegangen  fey.  DiaErfcheinongcn  des  Tu nnaJius  rech- 
net übrigens  der  Vf.  zu  den  magnetlfchen.  Diefe 
ganze  Anficht,  uod  befonders  die  Atisführung  derfel- 
ien  hn  Wetite  felbft,  gi^  rdehUehen  Stoff  zn  B«- 

mcrkmigcn;  wir  tidrfrn  je<loch  zu  der  bisherigen, 
bevnaiie  fchon  zu  .uistVi lirlich  gewordenen,  Ueberficht 
des  Ganzen  kaum  noch  etwas  hinzufetzen.  Mur  in 
cn(  s  fo  thätige  Princip»  das  der  VX» 
mögen  hier  noCTi  eh»  padr  Worte  mm 
Schluffc  difiiet).  Si\ch  tlrn  Prädicaten,  welche  der 
Vf.  demfp]l>on  an  verlciiiedencn  Orten  beviegt,  ift 
daffelbe  eines  der  wunderbarften  Dinge,  und  näher 
betrachtet,  wohl  mt  ein  Un^g.  Für  fich  felbA  hat 
et  dnrehavs  keine Verhflltnlffe  «n  tmfem  Sinnorg  anm, 
ift  frhJrrhtfrdinjrs  kein  Gegenftand  der  Wahrneh- 
mung für  uns;  aber  es  ift  nicht  blots  filr  fich  ganz 
charakterlos*  fondera  es  thölt  auch  den  Stoffen,^ mit 
denen  es  verbanden  ift,  ketoc»  Charakter  mit ;  ee 


ausheben ,  die  zerftörende  Wirkung  des rotken  Shrahb   modH&drtdi^Elgenfchaften  derfdben  nicht  im  gering» 

hiiit^egen  nur  auf  die  Anziehunc,  welche  zwlfchen  f[en.  So  ifi  es  wohJ  etwas  Geiftiges?  win'  n  an  fra- 
den  ßeftandtheilen  des  Warrneitoffs  Statt  liat,  fallen. 


Ditfo  Richtung  des  rothen  Strahls  auf  die  Anziehung 
ftitt  auch  dnrcn  die  Beobachtung  Herfehtls  beftätigt 
irirerd«»,  nach  welcher  der  rothe  StraW  anfser 
ßch  eine  ftärkere  Wärme  als  alle  iiljri£;en  Strahlen 
hervorbringe,  welche  Anhäufung  des  Warnieftoffs 
anf  eine  Verminiierung  feiner  Elafticität,  und  alfo 
offenbar  auf  eine  Vermhidening  der  Anziehung  der 
beiden  Mifcbuiigstbeile  deHelben,   djie      die  Be> 


fen.  Auch  das  nicht;  es  foll  fich 
toß'e  fc}ion  etwa«  nShem,  'dne  grObcrc  Bdcfaaffcn^ 
heit  eis  der  übrige  immaterieUe  Thdi  der  Natur  h»- 
hen.  Wer  mag  ficri  weM  von  dtefentMitteldinge  z%vi- 
fchen  Geift  und  Korper  e  ine  deutliche  Vorltellnng  ma- 
chen können  ?  Was  die  üefetze  der  Wirkfunkeit  die- 
le« Berntes  betrifft:  fo  find  anch  hierüber  4le Behaup- 
tungen des  Vfs.  eben  fo  wilJknhrJich,  gewagt,  und 
aiteFrCiihnuag  Brnftefsend.  £s  find  weder  phyfifche 

noch 
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noch  chcmiCche  Baweguiigsgcfftze ,  denan  dipfcsBand 

gehorcht;  wir  erfahren  iiichus  von  einer  Kxjjaiiüv- 
raft  ilefrelben,  aoch  von  einer  cigeittlicb  ciienuiuben 
Verwmidtfchaft;  es  wird  vielmelir  durch  hiftinkt  be^ 
leVit ,  und  handelt  nach  Ideen  vou  Zwecken,  oline 
dais  man  aber  eigentlich  wilfsto,  was  das  für  Zwecke 
find,  ob  der  Zweck  der  Selblterlialtung,  oder  der 
Vtrbindwig  aüt  andern,  d.  h.  der  SelbltzerftöruDg! 
WahrUeh  an  folehes  Agens  ift  wenicer  noch ,  als  eine 
QtuJlUas  occulta  der  Alten!  Dergleichen  Darftcllung«;- 
artcn,  wie  noch  f»  manche  in  dem  Werkt?  fich  limien, 
mögen  fftr  den  Vf.  ihren  fubjectiven  Wort  Ii  haben, 
fie  mögen  zu  feiner  wtilepiclutUicben  Wek  gehören^ 
fte  könneii  ficli  auch  in  feine  Denkart  fo  verwebt  ha- 


ben,  daCs  er  kaum  mehr  von  ihnen  wird  ablafTon  kön- 
nen; aber  auf  allsetneinere  Gflltigkeit  koniifii  fit*  k« 
neu  Aufbruch  machen,  die  Wiflentchaft Hebt  fie  als  Com- 
mtnta  opiKionum  an,  die  HerStrom  der  Zeit  verfchJiojifr. 
^V^•lul  fie  das  eiti/.ip;e  Vcrdirnft  dii  fes  \Vt.Tk<  -,  aüj- 
machteii,   fu  mochten  wir  demielbcn  wenige  l'beiJ- 
uahmc  verbürgen.     Es  ift  ihm  ^b6r  «in  höheres 
und  bleibenderes  Verdienft  eign*    neue  Bahnen 
der  Unterfaehunf  erAfftiet,  iteoe  Richtunmtpankte 
fnr  dicl'elbe  aufg^telh  zu  haben,  und  diefes  Verdienfl 
iich  durcli  die  Früchte  der  Arbeiten  derjeamea 


\\i  ni 


Chemiker  bewihreu,  die  dcoi  fCiftvolka  VZ.'«Uflli- 
ner  Bahn  nachwandelu« 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VimMUCNTiScRBirrsw.  B*rltn,  h.Mtnw.  AuckEtivaj 
Uiir  di*  gagtnwiirtige  Lage  der  Lmndjhhulltkrer  und  deren 
tImtuUgtt  OM*  Vitien  Zufchvjj  des  Landiettt^rm  mttgiio/n,  Ver- 
hefftTWigl  mit  kert^ndicer  Hinfichc  auf  dU  Btrrtauijiht  In- 
fpeetion.  Von  ChriJ'tian  Bentdiht  Gltir/rld,  kfinifl.  lafpector, 
P(«pft  n.  er  fte  m  Prediger  ta  Be/niu.  IS05.  VI  a.  100  S.  8- 
tfgr.)  —  Hr.  O.  nimmt  fich,  «!•  «in  briver  Kirchen  -  und 
Bonnleninfpector ,  ier  NotS  feiu^f  untfr  ihm  frrhenilen  Stadt - 
und  Torzilglich  LindlciiiiUehrer  m;  dj)irr  es  u>m  wohl  zq 
verzviben  ;ft,  wenn  er  in  dL«rein  Eath?  etwas  weitl.'tuftif; , 
aber  doch  mit  aller  Rrfcheidenheit ,  erzjhit.  ■  j  »r  thriU  zur 
VerberTcrii ihrer  Lag«,  ohri«  die  oft  kertilrtnie  kUnIgl.  Milii« 
in  Aiifpriii^h  za  nehmen,  gethan  bat.  noch  tu  tban  ^vJ!r'■lt 
ift,  odfr  iluin  zu  kOnnen  wilnfcht.  Ei  ift  diefi  ein  er^vecUcn- 
dei  Beyf|>'el  ftir  die  Herrn  Coll'pon  ,  wclchei  in  dicfer  Hin- 
fielet  Verbreitung  verdient.  De>ia  fo  yur i .igli».  Ii  traurig  die 
L.<?e  der  Bernaaifchtn  und,  wie  wir  wiffan  ,  anderer  mittel- 
rr-irkifcher  Landfchullelirer  ift,  fo  daf«  die  Stellen  der  Meh- 
rHrun,  Mut  d\\»n  Emoliim*nt«n  gerechnet,  jährlich  nicht  über 
}o  Kthlr.  betr^pen :  fo  And  doch  nicht  allein  in  den  rei- 
«hern  Provinien  aoch  einzelne  fchlechi  dottrte  Schnlfti^lleti 
genug,  rmdern  aiiah  andere  Kl<ip;er)  dei  \{».  find  faff  allpe- 
nn  iu.  Djiiin  p.e'i'irTi  t.  B.  die  Kargheit  de*  gegCB  den  Schul- 
nucerricht  eleicli^i lUi^en  Landmanns  111  IlCMhliing  dei  Schul- 

fehlet,  welch*!  im  ?  immer  feine  Kiader  gar  nicht  zur  .Schule 
iJiickt,  und  das  gerinse  worheatUche  Scniilg«ld  für  die  VV'iu- 
Uirfchule  noch  dadurcn  abbricht,  daf*  er  die  Kinder  einige 
Tage  in  dtr  Woche  zu  Hanf*  behält;  und  di«  wentee  Unter- 
ftiitzung.  fogar  auch  Verachtung .  wclohe  der  LandfenaUcbr«» 
bey  dfT  Gerichuobrigkeii  findet,  w«nn  er  aber  di«  SdaatSt** 
tnng  feiner  Dieiifteink'iofttt  klagt.  (G«gmi  4ia  kteOT*  B«« 
Ichwerde  bat  IVec.  felbft  fchon  der  li0hwM  B«hSr4e  Ata  Vor- 
loliUg  getban ,  in  jeder  DiScee  ein«  aif*!!*  SehutwMiuiillBea 
von  wenigen  Perfonen.  aber  nie  «««oaiiMr Gewalt,  za  aniah» 
ua.)  Hr.  G.  facht«  den  Lfi4M-4«r  Lae^Tdielteiw«« CAmt 
lafpeotion  auf  mehrere  Alt  «InetuUlia.  Aat-Üm  fe< 
«aadkt«  Bafdnnni«  te  SdwlMlJkar,^  iäb  die  Bfi<bs,«ie 
Ibaaa  ta  »atrieiittadea  BiMa  iiM 
lieferten ,  wirkte  *r  bay  i*m  konal 
Verordnmig  aiu.  defii  |ed«t  an  die  ^ 
liefermta  Brat  ifi  Pfd.  wiegaa  aiafCe.  Da  abaebaupt  dia  Bi»> 
aepfam««  daa  Tkadigani  imd  SohnlraaUVani  naadi«  li8r> 
kMMUaba  OaEttla  Anidg  auchten .  'und  die  Entfcheidaag- 
^•rSher  in  dan  OaiifllMiinbta  aufgehalten  oder  abgeIiBlila|ta 
WOfdei  fo  Vittt  ee  f>*Ht  Witdem  Confiftorio  autonbren.  Ab* 
C«l..;fca»  «MI  im  ManilMl«  tivd  fieftallnngen  einzufordan. 


rilbfüi] 


Wegen    unvermeidlicher  Vrnbfilumuiig   der  Sommerrchoie 

f-'Ihrte  er  eine  Sonnugafchule  «p ,    w^lcTTe,    nachdem  der 
Früh -GDcteüdienft  fiel,  entweder  vor  oder  nach  demfelben, 
in  der  Kirche  gehatten,  und  fi'ir  welche' die  Schullehrer  etoe 
Verg'ltuiig  erhielten,    ülr  wirkte  ferner  den  Wiuwen  nndWai« 
Ten  ein  halber  Oruden|.ihr  .ms,  hielt  die  Landfchullchrer  an, 
der  Veui>rvf*Tj;iiti''  iMi^s.iiifi.i'i  bey/ otrelea ,  ond  brachte  ei  dj- 
hiu ,  dafa  ).Vhriich  neun  oder  zahn  feiner  Infpectinn  ,  welche 
er  jedeamal  111  Vnrfchlag  bringt,  ein  ürinnnLPrungagefcbenk 
am  dem  UnttrßUlxunfi/ondt  »rhalteu.      ISoüh  beCTdchtlichec 
w.ir  Jie  Hdlfe ,  die  er  wenigrtrn»  vfeli^n  frlilccht  doti rten  Schul« 
ftellen  feiner  Diöcei  dadurch  verffharfte.  i.dt  von   dein  yj'hr- 
liekeo  Ueberfchnffe    der    reiciieru  Kin  tie/\j^arien ,  wisic/ier 
der  kliiigl.  Ainukircben  ■  Rerenuenkatla  iftgcfendet   wird  , 
S  —  10  Ktlilr   zu  Oebaltererbeffmingen  fchlecht  bernldeier 
Schnlmeiiter  abgegeben  worden;  fo  wie  die,  dais  »-^^  feuia 
Vorftelliing  bey  neuern  V'er|>achtiti>gen  der  Richen  ^1  ke r  und 
Wiefen  ,  den  Schnllehrern  einige  Morpeu  Ai'lfl|ki>df  r  Wicrrr  i<i 
Erbpacht  gegeben  wurden,  weil  die  nieiir'ftnr^tjn  ilin>:>i  f^ir 
kein  Feld,  oder  nnr  geTin|;o  und  mobi'iitiieilt  uiifcrucliibjre 
Giiitenfl<!cken  b»y  der  -ScIi  ulwnhnung  hatirii    Mit  üecKt  t-nngt 
eriint<*r  feinen  \  iirfchligeii ,  dem  gedrü<-kten  Stdndu  der  L-iud- 
fcl  iillehrer  a i ifzu h «-Ifen ,  »or  «llen  andern  djtalif ,  d<n  Ba^fr 
ünzuh.ilten  ,  dj<r>  «r  daa  Schnigeld  nach  dem  I.andfcho1re''.le- 
inrut  von  I^'iV  bczililen  milffe,  wndurch  ihm  )■  keine  neue 
.Aogaue  a'ifgelegt  werde.    Da«  Schulreglement  verordnet  oam« 
lieh.  daTi  «na  Schulgeld  oirht  wiichentlicb ,  fundern  vienaU 
j^'hrlich,  i^nd  zwar  ohtie  Ri'ickficht.   wie  oft  ein  Kind  dia 
Schule  befucht.  ndor  in  derfelben  gefehlt  bat,  bccahlt  wevdta 
fülle.    Ein  trefFlicher  Antrieb  Fun  die  pfliebclnfen  AelteM» 
ihr«  Kinder  annatariiTOicliaasnr  Schule  zit  fcbicken;  nnd  dadt* 
i|t  dlefa  weife  küntgL  Verordnung  noch  >■  fo  wenia  üiOoata 
4an>lige£Kxt.  weil  viele  Oerieliuobrigkeiten  theilt  daaibaa*. 
■•«ntaii  MtlHiebee  8unde  abgeneigt  find,  theil«  fieb  ««r  der 
■•n  AofltUHHji  fSrabtaa.  Hr.  O.  erwähnt  aoofa  nch* 
ilwCabBtnea  LandTchnUahrerlundai .  w«l> 

 '  Brfiiliraee  beftätigen  kioiK  eaA 

tft  fie  «odt  fohen  amMmfiMtoyn  mögen ,  wiadcriMdk  werde* 
monte.UaSaOebielbidee.  AndereArorfahUtaeabcr.  di«  w 
t«r  Aenibaie  4«r  LaetfthidAenaM  dMte.  mwittwi  weniger 
BayfoU  fieden«  S.  ^.dla.  wie  er  nMyot,  ttnnflts  verwendeten 
Vor-  mA  ZefohBlIi  zw  Aolegiing  und  Erhaltung  der  Erwerb- 
Cdiiden,  aar  Verbeficranc  .  dw  Landfcholen  aaz»^Ktn^''' i 
Slra%«lder  Uenn  «u  allSgairea  fdie  ja  itberall  fchon  ihn*  an- 
derwaitifea  Aaw«i{bag«a  babcMa);  Kii*faaiailaa|«a  bef  Ib«*'- 
aeinaa  thrfiaalan  and  apdam  Odafea  a.Ilw. 
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MMDMkSCaRElMUwd 

IjoiDoM,  b.  Oftell:  Travtls  offour  yiars  and  a  katf 
imtkB.  Umttd  Statu  tf  Amtrua  duria^  1798»  1799* 
1800.  I801.  and  Igoa.  dedicated  bj  permiCfion  to 
Thomas  ^^erfon^  Esq.,  PreCdent  of  the  United 
States,  h^g<am  Davit,  i^oj.  4$4^'  8>  (4^^^* 
»gr.) 

Dats  Oelehrfamkeit  und  Literatur  in  den  Nord- 
amerikanifchen  Freyftaaten  mit  dem  Anbau  des 
Landes  akbt  gleiche  Fortfchritte  machen,  ift  be* 
Vannt,  und  wird  auch  in  dem  gegenwärtigen  Boehei- 
wo  Ober  die  geringe  LL'Wuft  und  den  Mangel  anAch- 
tang  gegen  die  Erzieher  der  Jugend  geklagt  wird, 
ao  iiieTireren  Stellen  verfichcrt.     WSrea  aber  auch 
diefeZeugniffe  nicht  vorhanden,  fo  würden  fcbon  die 
«Icich  nach  der  Zufchrift  abgedruckten  Briefe  des 
v'i-..  u:iil  >le^  Piafjdenten  zum  Bewcife  dienen,  dafs  in 
dielem   Kr>lti)e)le    Aufklärung  und  GeHirramkeit 
■och  auf  einer  untern  Stufe  ftelien.   Der  Vf.  berich- 
tet dem  PraCtileiitPri ,  (lar<;  pr  die  auf  feinen  vielen  Rei- 
ftn  gefammeiteu  BcimTkLuigcii  ülier  den  (Iharakter, 
BnJdie  Sitten  der  F.inwohner  in  emfin  Ihn  he  inOrd- 
Mug  briogen  wolle,  und  bittet  um  trlaubnifs,  fie 
dbn  PrSfiltetMi  zuzueigneB.    IMefer  findet  fidl 
durch  diefe  Ehrenbe7eutung'  von  einem  aufgeklärten 
Amliader-  (tnlighttned  Foretgner)  lehr  Kelchiueichdt, 
und  wQnfcht,  dafs  feine  eigenen  imreifen  Bemerkungen, 
die  nhfot  ein^Mi  J^brai  ober  den  nämlichen  Oegen- 
fand  gflfebriflbai;  rao  dtm' Vf.  beftStiget  oder  be- 
richtiget werden  mögen.    Wenn  man  iliffe"?  phren- 
voUe  ^eugnifs  des  Hauptes  der  gröfsten  Republik  ge- 

£dat  Jnich  fdbft  hält,  fo  muf^  man  fich  verwun- 
ky  «is  ts  mik  eiDom  folchen  Lobe  hat  atugeoeich- 
■et  wwdtn  kOnneit.  Denn  w«nn  tmin  ^eieb  zur  Ent- 
fcbuldigunt(  des  Hn.  Jcffcrfon  anfflhren  kann,  dafs  er 
das  Buch  im  Manuicript  noch  nicht  eefehen  hatte, 
di  er  die  Erlaubnifs  zur  Dedicati(>n  ertneilte :  fo  war 
ihm  doch  der  Mann  nidit  unbekannt,  und  er  hatte 
feine  Poefieen,  die  hftebR  elend  find,  feine  Ro- 
mane, die,  nach  feinen  Gedichten  tu  frhliefsen,  cr- 
birmlich  fejn  mnffen,  feine  Ueberf^ungen,  die, 
wenn  Ge  auch  gut  feyn  feilten,  noch  iMgp  nicht  ein 
folches  Lob  begronden  können,  gelefeti,  und  von 
dem  Herumtreiben  deffelben ,  und  aen  Fufsrelfen,  um 
irgend  wo  eine  Hauslehrerftelle  7u  bekommen,  ge- 
hört. Einen  folchen  Mann,  dem  Ijöchftens  eine  Fer- 
tigkeit fich  in  feiner  Muttenprache  gut  ausTudrflckeit, 
und  einige  Belefrnheit  zut^efchriebcn  werden  kann, 
der  aber  im  Buche  felbft  als^  ein  Autor  von  geringen 
•    A,  ImX,  1906.  Mrfi^  AmA 


KenntnilTen  erfcheint,  und  der  faft  gar  nichts,  als  wa5 
anf  ihn  felbft  eine  Beziehung  hatte,  in  feinen  Keifen 
Vorbringt,  mit  dem  Prädikat  eines  Amfgeilärttm  Vpm 
dem  Chef  einer  grofsen  Nation  beehrt  zu  6nden,  ift 
befremdend,  uad  iäfst  fich  nur  alsdauu  erklären, 
wenn  derjenigen,  die  etwas  mehr  können  als  hinterm 
PfltiM  einhergehen,  ioiserft  wenige  find,  feiftjg« 
VollRonmienlwilaB  ttod  Utenrifehe  Pradoltt»  nnte^ 
die  Seltenheiten  gehören,  und  der  PrüCdent  durch' 
das  übertriebene  Lpb  feine  Achtung  gegen  iiterari' 
fclie  Vcrfnehtm-crkannen  geben,  und  insbelbnder«' 
Austindtr  «numwii  ttill,  die  Anflüänmg  in  Aom» 
ilka  zb  bafiBfdcni* 

Alis  dan  zerftreueten  Notizen  fammeln  wir  fol- 
gendes von  dem  Leben  des  Vfs.  Er  ift  in  England 
ceboren,  hat  von  dem  ijteu  bis  zum  soften  Jahre  als 
Slatrofe  viele  Seereifcn  gemacht,  war  zweymal  in  In- 
dien, ift  mit  St.  Helena ,  Batavia ,  Johanna,  Bombay 
und  Tillicherry,  und  mit  Goa,  Cochfai  und  Anjenga 
fehl-  wohl  bekannt,  hielt  fich  vier  Monat  in  Canton 
auf,  erffieg  den  Tafelberg  am  Vorgebirge  der  gu- 
ten Hoffnung,  und  ulaubt  üch  daher  über  nen 
ff^ekh  To»n/t,  der  mit  Üer  Befchreibung  eines  Sturms 
auf  feiner  Fahrt  Aber  deo  Severnflufs  ein  ganzes  Kmt 
pitel  anfallt,  weit  erhaben.  Auf  was  für  eine  Weife 
er  fich  fo  viele  KeiuitnilTe  erworben,  dafs  er  auf  den 
Gedanken  kommen  konnte,  als  Hauslehrer  fein 
Glack  in  Amerika  zu  machen,  woher  er  die  Belefi^heit 
in  ahen  nnd  itenAi  Autoren  h«b«  (er  kennt  auch 
Kotzebue  und  /^  VrtW/ Leiden \  wann  er  den  Seeifienll 
verlafTen,  und  in  welchem  Alter  er  fich  nach  Atncrik.i 
eingefcliifft  habe,  darflber  finden  wir  keine  Auf- 
fchlnffe.  Er  reifete  in  (b  dflrfdnn  Umftäoden  nach. 
Neujork,  dab  er  £ch  nur  dnenPlatz  In  der  Kanmier 
vur  d.er  Kajiite  miethen  konnte,  wollte  in  Neuyork 
Hauslehrer  werden,  wurde  aber  von  einem  Buch- 
händler gedungen ,  Bonapartes  FeldzQge  in  Italien  auü 
dem  Franzdfifcnen  ins  fingilifche  zu  Oberfetzm.  Als 
das  Buch  Beyfall  gefunden  hatte,  fchrieb  er  Briefe 
zweyer  unglücklich  Verßebten,  wohev  eine  n  ahi  eOe- 
fchicbte  zum  Grunde  lag.  Die  Elegie  auf  ihren  Tmi  ift 
äufserft  matt.  Damit  die  Lefcrfich  von  dem  poetifrhen 
Schwünge  und  der  lieblichen  Harmonie  feiner  V^erfe, 
(denn  man  ftöfst  of^  auf  elende  Reime,  die  er  und 
feine  Freunde  gefertiget  haben)  einen  Begi  ilT  machen 
können:  fg  wollen  wir  das.JEnde.dci;, Elegie  her- 
fetzen: 

fwmint  mnd  nymplu  witk  htmltk  mnd  heauljr  eroum'd 
Zt  l^rar 
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I'our  mtndt  to  xotrflup  or  firmier  cmlls ; 
But  trtudinMtiMhtlrjttr  tk»  iavtr't  grmea 


Er  reifet  darauf  nach  Philadelphia,  wo  uns  die  Nach- 
richt von^dea  alten  griechifoheo  Mathematik  er  a ,  die 
der  Stifter  der  Affentlicben  Bibliothek  gelamtnelt  hat, 

und  worunter  ein  Pfolemnus  war,  den  ihm  Fahr  cius 
in  Hamburg  167a.  (denn  Tu  lei'e  man  S.  43.  ISuti;  ftatt 
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HaaJebrer- Stelle  fflr  leo  Guineen  jährlich  antrat. 
Die  gute  Aufnahme  eines  von  ihm  gefchriebenen  Ro- 
BHUw  vcnnlafste  ihn,  bald  eiaeu  aiidero,  der  iänijer 
war,  weil  die  Amerikaoer  auch  in  Hinlicht  der  Bü- 
cher viel  auf  die  Quaotität  haiteo,  ^  (chreiben. 
Nun  hatte  er  Geld,  nach  Waf hington  zA  reifen, 
und  hidr  hörte  er  di  -  Kedp,  die  Jeffcrfon  beyni  An- 
tritt feiner  JPräiidemicüait  1801.  jm  Cdjjitol  zu  den 
verfammelten  Ständen  hi  lt.     vVenn  man  liefet,  da/s 


1772.)  gefchenkthatte,jngP7.oyen  hat.  Das  ijt  ibe  1- u.-lter,  

welches  in  Philadelphia  wüthete,  machte  es  nicht  räth»  der  Prafident  zu  Pferde  ohne  Gefoke  und  Bedientm 

lieh,  dafelbft'  -     •■•       •  — i.^-_.v  „  .  .      .  *       r»..  . 

ieftt 


wo  er 


lange  zuTerwellen.  Er  reifet  nach  Char-  nach  dem  CaDitol  eeritten  ift,  und  mit  eigenen  H|ft> 

r  7.ur  Erklärung  klaffifrhe  Schriftfteller   den  die  Zügel  des  Pferdes  an  die  Pallifaden  gebunden 


u      f  1  -     <•  gebunden 

am  Cullc^iu  augeftellt,  aber  jiach  fechs  VVoclitn  wie-  hat,  fo  Kontraftirt  diefer  Aufzug  fehr  fonderbar  ee- 
'     -  '        •       .     *.     .  »  .  ggi,  jje^  w.lche  man  neuhch  in  dem  wcftiichen  JEu- 


«Jer  eiitJalfen  wird,  weil  er  des  Abends  hnmer  länger 
ausbiütb  als  die  abrigen  Mitglieder.  £r  wurde  d^m 
Hauslehrer  hej  eänem  Pflanzer  in  GoofohateUe,  ei* 

aem  unbedeutenden  Dorfe  37  englifche  Meilen  von 
Charleftun.  Er  hatte  Mufse  genug,  Gedichte  zu  fer- 
tigen, die  in  der  Charleftoncr  Zeitung  abgedruckt 
-wurden,  und  den  Bey&il  des  Hn.  ßnmit,  des  Redak- 
teurs der  einzigen  gelehrten  Zeitnng  in  den  Freyfiaa- 
ten,  erhielten.  Sein  Salarium  war  aufser  freyer  Koft, 
(Cigarros,  wovon  der  Vf.  ein  fu  grofser  Liebhaber 
ift,  dafs  er  fie  uml  Bücher  zu  den  ihm  unentbehrli- 
chen Bedarfni.li(!o  zähk^  zwcifelsohae  eingefichloffen ) 


ropa  geleiten  hat.  Nach  der  Zurückkunft  des  V&. 
in  iNeu]rork,  wurde  ihm  von  dem'Vicepräfidcnt  Bvrr 

(dem  nämlichen,  der  vor  kurzem  ein  unglückli- 
ches Duell  hatte)  eröffnet,  dafs  er  dem  Chef  des  Fi- 
nanz(l('{^^rtinnents  als  ein  Mann ,  der  die  Feder  flit  Tf 
fahren  wiile,  von  ihm  empfohlen  fey.  Tnuiksn  VO» 
dem  Gliicke,  das  ihm  anlächelte,  gab  er  ftineHiiür- 
lehrerftelle  auf ,  verfügte  fich  nach  VVaf hington,  wo 
er  letzt  nur  wenige  hiuwohoer,  und  die  Stralsen  mit 
Gras  bewachfen  fand.  In  einer  Unterredung,  die  ein 
Neu  -  i:;Dgläuder  nut  eiuem  Virginier  aberJBSw./vwil- 


80  Guineen.  Die  feiner  Erziehung  anvertraiiten  Kin-   Am  hatte,  zeigte  der  Virginier,  dafe  Franklu  vieles 

d?r  waren  ein  Knabe  von  14  Jahren,  ein  aufserordcnt-    von  andern  gebori^t  hntto,    insbefondere  feine  be- 


•lus  GentUman's  iMagazin  1736. 
upüinge  der  Charuckefen  waren 


von 

rulinite  Grabicln  it't 
Februar.   Sieben  11 

angekommen,  um  ücli  ia  Jem  enropäilcben  L^aodban 
anterriehten  zu  laiTen ,  und  waren  mit  dem  Chef  det 

DenartenicJits  in  einer  Conferenz,   als  der  Vf.  fich 
mclJeu  hefs.    lÜKiljch  erhielt  er  zu  feinem  Vcrdru£s 
den  Uefcheid,  dafis  er  ihm  ganz  unbekannt  wäre,  dali' 
sihin  Carolina'iaTt  ganz  aufgegeben.  DieStapelwaare   der  Davis»  von  dem  er  mit  dem  Hn.  Burr  gefprocho^ 


lieber  Liebhaber  der  Jagd,  und  zwey  junge  Mädchen 
"Wie  and  worin  er  unterrichtete,  und  was  für  Furt- 
ichritte die  Zöglinge  machten,   davon  wicd  oicbts 
oder-nnr  im  ASgenieinen  gefprochen. 

DerStatiftiker  erhält  aber  auch  nicht  mehr  Beleh- 
rungalsdcr  Pädagoge  von  dem  Vf.  Der  Anbau  des  Indi 
■    "  "aft 


t  Reifs;  Baumwolle  wird,  wo  der  Boden  es  zuläfst, 
^baut.  Von  Jl'ii  Vögein  und  andern  Thieren  w  ird 
lehr  oberflächlich  ceiiandelt,  und  zur  Rechtfertigung 

fefagt,  dafs  der  Vf.  das  Studium  der  NaturproJucte 
eftändig  als  ein  dem  Studio  des  Lebens  untergeord- 
netes betrachtet  hätte.  (Wenn  wir  aber  doch  nur 
Spuren  angetroffen  lidtten,  dafs  er  es  in  diefem  zu  eini- 
ger Vollkommenheit  gebracht  hätte!)  Von  dar  grau- 
famen  Behandlung  der  Sklaven,  w^che  vorzüglich 


ein  ganz  anderer  w«re,  und  dafs  keine  Stelle,  auch 
nicht  efnaial  fillr  diden  pavis,  ofiin  fiitMie. 

Der  Vf.  geht  darauf  nach  Virginia  und  am  Occo- 
quan»  da  wo  dieüerin  den'Potomak  fallt,  liefs  er  fich 
abezmals  in  das  Joch  eines  Hauslehrers  von  einem 
(Quäker  fpannen,  der  aber  den  Unterricht  blofs  auf 
Lefen,  Schreiben  und  Rechnen  befchränkte.   Da  in 

 ^  ,  der  Nähe  ein  Grab  eines  in<fianifchen  Helden  von  de* 

fV;iiien,  die  gemeiniglich  fich  in  diefem  WeJttneile  LandsJeutcn  desErfchla.t^enen  befucht wurde:  fo  wird 
der  ilerrfchaft  in  den  Haufern  anmafsen,  vorgewur-  verfchiedenes  von  der  T[-ebLii.sart  der  Indianer,  uud 
fen  werden  kann,  finden  fich  merkwürdige  Beyfpielc  t'ie  Gefchirhte  desCapit^n  Smith  und  der  von  ihm  ge- 
S.  90  u.  f.  Da  die  Einwohner  von  Carolina  ikren  hebten  Indianerin  Pocahontas  ,  die  fich  in  den  Jalu^ 
Wohnort  oft  veriodem,  fo  hatte  der  Vf.  in  Gefell-  1606  — iii6'  zutrug,  ehigerückt  (S.959  -  295- )•  Wir 
ichaft  der  Familie ,  in  welcher  er  lebte,  Gelegenheit  lafTen  es  dahin  geftcllt  feyn,  wieweit  der  Vf.  Recht 
die  Ufer  des  FluITes  Afhley,  Suilivan  -  Infel,  und  hat,  dafs  er  der  erfte  fey,  der  die  rührende Gefchichte 
Charlefton  zu  fehen.  Indiefer  Stadt  herrfcht  ein  grofser  ^er  Indianerin  vorgetragen  hat.  Uns  hat  in  der  gan- 
IfU&us,  fo  dals,  wer  WjsderPfisrde  noch  Sklaven  hat,  van  iodianifchen  fioifode  die  pathetifche  Rede  der  In- 
verachtet  wird.  Die  Furcht  vor  dem  gelben  Fieber  dianer  zum  Andenken  des  Verlhirbenen  ( S.  254. 255  ) 


trieb  den  Vf.  aus  diefer  Familie  1799.;  er  befuchte  ei 
nen  Freund  aus  Irland  in  Georgetown,  der  Lehrer  an 
einem  Erzielmngs  -  Inftitut  war,  und  mit  welchem  er 
8ber  die  amerikaiiüche  Poefie  und  Gelehrfamkeit, 
welche»  beide  fiaUi  I^tOMf  wachtete,  eine  Untt>rre 


hälter  uid 


Y«Kfc>ifoarctao     fid^  naoh  Pi 


am  heften  gefallen.  Länger  als  drey  Monate  konnte 
der  Vf.  unter  den  Dummköpfen  am  Occuquan  (wie 
er  fie  zu  nennen  beliebt)  nicht  aushalten,  und  nach- 
dem er  einen  Freund,  der  Voritqheic  einer £rziehungs> 
Aoftiit  mf  Long  Island  war,  hefidbt  hatte,  begab 


«ad  Wafhing- 
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ton,  wo  er  die  Debattäi  in  dem  damals  vcrfammplten 
Congrefs  über  die  Aufhebung  der  auf  die  geiliigea 
Getränke  gelegten  Accife  anhörte,    und  trat  wietler 
in  die  DieuTte  eines  Pflanzers  in  Virginia ,  der  ihn  auf 
I  Jahr  zum  Erzieher  feiner  Kinder  annahm.    Hi^  er« 
richteteer  eine  LehranftaJt,  die  auch  von  entfernten 
Sthiilern  und  Schülerinnen  befucht  wurde.    Die  Schü- 
ler werden  nicht  ielir  gerühmt.     tincr  vüji  ihnen, 
kbon  gegen  30  Jahr  alt,  ausJerfej,  wollte,  ob  er 
|deich  aas  Tifchlcrhandwerk  gelernt  hatte,  doch  eine 
Schule  eröffnen ,    und  hielt  dmi  die  Kenntnifs  det 
\ateini{chen  Sprache  für  nuthig.     Am  uieilten  fan- 
den fic  au  der  Oeoi^raphieGefchtnack ,  und  ein  junges 
MädcbcD  gewann  den  Shakelpeare  felir  lieb.  Die 
Sefade  oder-  AkaAemie  wurde  dem  ehemaligen  Tilch- 
l*r  aoTertraut,  und  der  Vf.  fchifftc  ßch  igoa.  zu  Bal- 
timore ein ,  um  nach  Cowes  auf  der  Infel  Wight  2U 
fegein.   In  dilrftigen  Uniftänden  hatte  er  England  ver- 
laUcD,  und  er  konnte  als  ein  Gentleman,  der  fich  ei- 
Im  Platz  in  der  Kajüte  gemlethet  lutüe,  nach  Eng- 
land zurückkehren.     Dals  Seefahrer  fehr  abergläu- 
bitch  Gud ,  weifs  der  Ree.  aus  eigener  ErfiJirung.  Es 
il't  ihm  aber  neu,  dafs  fie  auf  ein  an  das  unterfte  Ende 
tiaesiiaäs  genageltes  Hiifci£eo  tin  groÜMS  Vertrauen 
ÜMam,  Der  Vf.  fpriehl  datno,  ab  wenn  er  felbft  te 
allem  Emft  diefem  Hufcifeii  eine  grofse  Kraft  beylegte 
S.  405.  406.    Ree.  glaubt  hierin  nicht  zn  irren,  da 
er  an  dem  Vf.,    weuu  er  von  theoktgifchen  Sachen 
bricbt,  mehrniala  wie&453.  eiiie  den  Ideibodiften 
«gpM  Spr.iche   bemcfkt  hat.    MedwdiAta  find 
aber  dem  Aberglauben   fchr  ergeben,    und  haben 
in  dem  letiEten  iJecenoia  England  mit  einer  Menge 
Von  fchJecUten  BOchem  überfchwemmt,  worunter 
jvir  aacb  gtfßmittigßt  zu  uhJen  unt  benditigflt 


DosTanrWD,  b.  Mallinckrodt:    Briefe,  gtfekrieben 

oufeintr  Reife  nach  Paris  im  J.ihri804. ,  von  F. 
Bnxetiberg ,  Uoctor  der  \V  eJiweisheit  undrro- 
fe/Tor  der  Naturkunde  in  Uüflekinrf.  Erfltr 
Theil.  l8o5'  307  S.  8-  niit  8  Kpf.  (3  Rthlr.) 

Noch  j.iihrlich  wächft  die  Anzahl  der  dcutfchcn  Be- 
fchreibungen  von  Paris  und  des  VVefens  und  Treibens 
der  Parifer.  Dafs  bev  diefer  Schreibfeligkcil  über  ei- 
nen nnd  denfelben  Ckcenftand  viel  Wiederhoiuneen 
vorkommen  rnffffen,  ift  «en  fe  unvermeidlteh  als  Mrag. 
Es  wäre  aber  zu  mlnfchen,  dafs,  wenn  in  ein7clnen 
Fächern  der  Wiffenfchaften  ausgezeichnete  dcutfche 
Männer  nach  Paris  reifen  luad  es  ihreConvenienz  for>- 
dsr^  ihren  Reifebericht  ins  Publikum  zu  hringBu.^fie 
Sdi,  ab  competente  fieurthefler  Anr  ikr  Fach  betref- 
fenden Gegenftände,  hauptfächlich  nur  auf  die  Mit- 
tbeiiung  der  INotizen  imd  Beurtheilungeu  iiefAs  indi- 
vidueOeuFaehs  befchränken  möchten.  L)i.efim  Wunfish 
giigiii  «M  neuem  diele  Briefe,  in  denen,  «in  gutes 
DrItBieil  hStte  wegfallen  können,  wenn  der  durch 
feine  Verfurhc  über  tlie  Umdrehung  der  Erde  rühm- 
lich bekannte  Vf.  üch  in  diekn  ^hrankea  hätte  hal- 


ten wollen.  Gern  hfitten  wir  ihm  die  fe^r  oberfläch« 
liehen  Benrtheilungen  der  Theater,  das  Oemlkle 

von  dem  Palah  royal,  die  langen  Befchreihungen  der 
Reit  -  und  Equiliber-  Künftc  des  Franconi,  der  Vor- 
ftellungen  auf  Pierre's  thiatre  nucluznique  erlaCfen.  Die 
beiden  ler7:tem  find  für  den  gebüdeten  Mann  laogwei- 
hg  genug  anztifchauen ;  aber  noelp  unendlich  lanswei« 
liger  ift  es,  fie  auf  vielen  Seiten  befchriehen  zu  lefen. 
Deito  wilikomnuier  ift  uns  in  diefen,  in  einer  flietsen- 
den  und  anziehenden  Schreibart  abgefafsten,  Briefen 
der  Naturkundiger  und  Mathematiker,  aUentkaU>en 
wo  er  TonOegenTHlnden  redet,  die  diefcFlcher  berflh- 
ren.  —    Die  Rcifebefchreibunn  hebt  \  on  der  Rhein- 
paffage  bey  tNeuis  au,  wo  in  Achen  ein  intcreffanter 
Ausmig  nach  dem  ICahlenberg  bey  Efchweiler  ge- 
macht, und  diefer  mit  feinen  trefflichen  Mafchinen* 
werken ,  fo  wie  in  den  folgenden  Briefen  das  groGse 
Mergelilöz  des  Petersberges  bey  Falkenburg  mit  fei- 
nen romantifchen Höhlen,  äufserft  inftructiv  befchrie- 
ben  wird.    Vcrfchiedene  hier  imd  in  der  Folge  eingc- 
ftreuete  Bemerkungen  über  das  Land,  über  Mi-nlchcu 
und  Sitten  haben  auch  ihr  belunderes  IntercilL-,  und 
gewinnen  noch  durch  tien  leichten  und  angenehmen 
Vortrag.  —   Die  über  Paris  mitgetheilten  bedeutend- 
ften  Bemerkungen  und  Nachriraten  betreffen  fol- 
gende Gegenft.mde  des  fpeciellern  GefichtskreilVs  des 
Vfs. :    einige  der  vorzüglichften  Merkwürdigkeiteu 
des  .Mnleuins  der  Naturgcfchichte  und  Charikter- 
zeichn  Unsen  verichiedener  dabey  angefteUter  l'rofcf- 
Cdtm  und  andrer  Gdehrten ;  die  Sternwarte  und  de- 
ren Apparat,  bey  welcher  Gelegenheit  manches  fehr 
Wahre  über  die  EinfeitiL;keit  vieler  franzöGfchcu  Ge- 
lehrten in  Aeurtheilung ,  ^efonders  der  Verdienfte  der 
Deutfichen  um  die  Wiffenfcliaften,  gefagt,  aber  ein 
lin/flurff,  und  der  geiftvolle  als  Gelehrter  und  al<:  Menfch 
gleich  interelTante  Laptact  u.  a.  davon  billig  ausge- 
nonunen  werden.  —     Ein  komifches  iuLeruiezzo 
macht  Hr.  Mercier  mit  feinem,  dem  Vf.  aufgedrunge- 
nen, Syfteme  über  die  Ruhe  der  Erde,  worin  er  fich 
fo  wenig  felbft  verftclu ,  als  er  fiel)  andern  verftänd- 
lich  macnt.  —    Von  den  acht  IvupfcrtaleJn   liefcs  er- 
ßen  Theils.  ift  die  erfte  Tafel,  die  Lage  der  ivohlen- 
flöze  von  Efehweiler,   als  infbdctiv,    die  vorzOg- 
lichfte;  die  Obri:'  '1 ,  'ps  Pantheons,  f!rs  Pfl.inzengar- 
tens,  der  Sternwarte,    find  langft  beicmnt  -  und 
die  lechstc  fehr  mittelmäCsige  Tafel, die  grofse  (iallerie 
des  Mufeums  der  Naturge£chichte,  giebt  vuu  dem 
grofsen  und  herrlichen  Ganzen  dkfiH  Sab»  dtfcli  nur 
eine  fdu  unvoBkioniinaie  Idee.* 


NSÜEJLE  SPRACHKÜKDE, 

*rüRiNGP:N,  b.  Cotta:    Trutfc'.ics  Elementar.  Bnek^ 
nicht  für  Schüler  und  Kinder,  foudern Sprach- 
,   nnd  Sefiul-Ldurem  zur  FHifung  und  Beherzt 
giufr  itfos.  88  S.  4.  (lagr.) 

Das  Befte  an  diefem  Buche  find  einige  zulel^t  an- 
gehängte Bemerkungen  aber  lehler  guter  £>chrdt- 

ftdl- 
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Iteller,  wie  Kant,  Htrdtr,  Pamtus  u.  4L,  in  VeTwicfc«* 
lang  der  Perioden ;  die  Hauptfache  aberiftieiclerwiaitor 

llB  neuer  Verfuch,  unfre  Rechrfchrcibung  abzuändern. 

.  Mit  folch  einer  Unternehmung  gelang  es  fchon 
bey  den  Römern  dem  grofsen  Selbftherricher  Glau- 
diw  fo  wRÜRf  dab  er  mit  «Ueo  kategorifebea  I«n»- 
ratlven  der  Tyranney  doch  keine  neue  BucMbimui 
citrn;führcn  \  rrn-orlitp.  In  Frankreich  war  Swit- 
fitrre  und  feiblt  i'o.tairc  j;leich  DhnmachliÄ,  und  bey 
Uns  folhen  die  Beyli  •  !<  Ztfens,  BntfMfs  und  ihrer 
Ooioifeai  neuerlich  «ber  Jüogßocki  im  gnUiken  Ab- 
ftiche  jnit  ffiMMMT,  miMtolUMl/acilwwohl  endlich 
jeden  kaltblatig;  überlegenden  Neuerer'  VOn  I»  Ma- 
nfltzcn  Entwiirien  abfchreckeo. 

Der  Urheber  tliefes  neuen  Verfuchs  zeigt  fich 
deutlich  als  eisen  Schwuhen»  oud  ik  wahrfcheinlich 
ein  Jünger  aus  der  Sdlule  der  Hn.  Futda  und  Noll, 
welche  in  ihrem  deutfchen  Spracbforft  her  bereits  im 
J.  1777.  faft  eben  die  Grundlätze  predigten.  Gründ* 
lichUeit  und  Schar  ffmn  hat  er  mit  mneD  gemein;  eher 
die  jugendliche  Wärme,  fcheint  es,  treibt  ihn  nnrh 
mehr  zu  glauben,  dafs  di«  Umbildung  nach  feinen 
Ueberzeugungen ,  doch  wohl  ganz.  Deiitfcliland  auf- 
merkfam  mactiea  und  fo  zum  einftiminigen  Beyfall 
zwingen  müfle.  Wahrfcheinlicher  möchte  es  ihn  wc- 
nig  bemerken,  mitlv  iltc  belächeln  und  bald  vergeffen. 
Er  will  aus  unfenn  ABC  tlas  c,  ^,  t/,  ar,  y,  ^  und 
t4  guiz  verbannet  willen;  doch  mögen  fie  noch  in 
fremden  Wörtern  gebraucht  werden.  Er  fchreibr 
alfo  nech  der  Abftiqunung  GweOt,  KitU»  (ofdimimmjL 
Epyht-n,  Gweckßtber,  Kwakfatber.  ü:igegen  follen 
(i,  il  und  noch  ein  offenes  das  «loch  völlig  eben 
fo  wie  ä  klingt,  als  einfache  Selbftlaute,  deseleichen 
ein  ckay  tfck  oder  nach  Art  der  Polen  *  uncTlkiriie- 
1N»  ß  aufgenammea  werden.'  Das  /,  ck,  und  die 
Dchnuns  der  Selbftlaute  durch  Beyfatz  des  A  und  e 
beym  i  ioU  ganz  wegfallen.    Die  Doppellaute  au  mid 


flf,  «der  vielmehr  lieber  ai  folMn  bnterrchleden  wer- 
den, nachdetn  De  den  Ton  auf  dem  a  oder  u  und  i 

iST;         '"'^'"^  C/«««»'-).  rautk  (vmofus}, 

whch  (moäts),  wtick(ceit),  und  (bgar  vtrfcMien 
miAfchrein,  eine  Stadt  feklHffn  und  elnMeffer  fchleir. 
fin.  Durch  den  Umlauf  flrli  ,v«  in  afi  verwan- 
deln, i.  ü.  belaiibtn ,  au  aber  in  tu,  z.B.  Tenbdien. 
Dunen,  Humen,  Bier,  ging  follen  als  Doppellaute 
fefprechen,  die  Zeitwörter  biß,  ramg,  fprojfli.  d.  »i. 
snm  Unlerlchied  von  den  •  gleichlautenden  Haupt* 
Wörtern  getlehnt  werden.  Erfchrtkken  (Urrert) 
foll  von  Erfckrikken  (  t*rrtri),  ftß  (firmuj  von  F& 
Ivette  von  IFiUtr  in  der  Ausfprache  tmterfelifMl« 
werden.  Zu  vidm  didec  Sdtlamkdten  hat  nun  frcv- 
lieh  die  fchwSUlcfae  Mundart  verfuhrt ,  eben  fo  wie 
Kto^ßock  der  Niederßchfifchen  folcte.  Aber  wie 
kann  ein  Gelehrter  fich  doch  anmaßen,  dergleichen 
dem  ganzen  Volk  aufzudrängen?  Und  follte  er  nidit 
bey  wiederholtem  Nachdenken  in  manchen  feiner 
VorTchläge  fdbft  die  Folgerichtigkeit  vermiffen? 
\Vo7u  dient  der  verdoppelte  Mitlauter  in  /ae//«  und 
grcijfen  da  jeder  DopoeUaut  gedehnt  ift.  Wenn  da« 
/für  weich  gilt,  wie  Koje:  fo  kann  doch  unmöglich 
Ä#,  Haff,  FSffer^  Mi/)*  die  richtige  Ausfprache  er^ 
geben,  fondem  man  mäfste  hier  das  harte  ß  verdop» 
nein.  Wenn  ch  dem  griechifchen  x  gleich  gilt:  fO 
kann  If'achs,  [juks  nicht  wie  fax  und  laxut  klingen, 
iondem  man  milfste  Wart  ichreibM.  -  W«(in  7  gan? 
wie  iiiantet:  fo  fchreibe  man  d(  ch  auch  dicfc;  unj 
ilfo  nicht  A«/t ,  Krefte,  fondern  /m/t  hrnfte,  eben  fo 
wie  mächtig ,  SHrhu.  Wenn  der  Kürze  wegen  ^acMehä 
gefchrieben  werden  foll:  fo  mnfs  es  auch  Xäät£ht 
heifiMO.  Auch  find  des  Vfs.  SeligkeU  S.  27.  ISiinMe: 
Zwen,  MnUrfckeidtttn  S.  1.  St«nd ,  memmende  S.  5T. 
KnÜe  S.  61.  offenbare  Fehler  wider  Spratrh-ebranch 
und  Aehnlichkeit  fowohl  als  gegen  die  Ausfprachl^ 
welclie  alfo  kein  Sachverfiändiger j^iti  hei£sea JusPf, . 


KLEINE    S  C  H  Ii  I  F  T  E  N. 


KiaCRtwatsCKiCMTS.  SUththerg,  in  d.Lcohner.  Baobb.: 
Dtr  erfie  deutfihe  Kirchen  •  und  Ketzer  -  Almunoch ,  mit  erlSa* 
terndeii  Annierkimpfn ,  <ii«  (pit>)  kleiner  Rejtrjg  znr  Rflot' 
matiOHsgf  frhichtr ,  heriiupcpebpii  von  Georg  Em  ft  Waldau. 
ISP4.  S  g.  (1  ■^T.  )  —  Thomas  M urner ,  der  beifiende  Spö'- 
fir  aller  Rf  upn-niiipaneyen  ,  .um  deffen  Schriften  heb  ab«r 
iiuch  To  viel  ühfr  Spraebe  mul  Sittrn  nrr  Uf-.ul'i  hen  feinsrZeit 
lertiPti  ISfst,  hatte  Rhön  vor  slrcjL'.ig  Jahren  i-i lu-n  Biograpben 
in  Hn.  Waldau  gefunden,  der  ihn  damals  als  einen  Nlinn  be- 
trat hftr  ,  welcher  Luthcm  die  Khre  ,  Refoniii'tnr  der  Religion 
VA  fcTii.  iiulil  pepilnnt  .  und  jii5  Neid  den  ßemiiluinpon  iJef- 
leiben  lo  lieltif!  enuccen  gp,<rbeitet  habe.  Seitdem  hat  er 
iVuie  Meinunj;  über  deof^Uien  ge.'nderi,  unH  pUmbt  viplnielir 
mu  andern,  Mnmrr  hjbe  nn  iit  fowohl  Lulhern  Tchaden,  alt 
iich  ficher  ftelUn  wi  üi'ii.  um  die  beleidigten  Mflnohc  tu  be- 
{'.inftigen:  eine  Vermaihimg  ,  inr  die  Geh  altcrdlni;«  viel  faeen 
l«f«t.  l'oter  feinen  feltenen  Schnhcn  iTt  fein  abfi  lienliL-lie! 
Pasi^nili  gegen  <!'•  proteftantift  hcn  Cantont  der  .Srhwcii  d:9 
aUerfeUenfte.  Sie  wurde  fogleich  unterdrflckt .  und  ihr  Vf. 
au*  d«r  Schweiz  g^H^  Hier  wird  &t  f  enauer  befchriebeo. 


Ei  find  rwey  Foliobogen  im  J.  1517.  mit  der  Aiirrchritt 
druckt:    „Der  Lutherifchen  Evangulifehen  lUr^ttnditb  und' 
Ketter  •  Kaltnder."  Nach  einer  heftigen  Vorr«(U  wider 2M>ir|||/i> 
und  Oec»/mmpadiut ,  (den  er  Hufifihinder  nennt,  weil  er  d« 
gentlich  Haut/ckein  hief».)  folgt  der  Kalender  felbft  Z««vft' 
eine  Anzahl  Zeichen  in  Holxfcbniumi,  nebft  ibret  Bedaatadf; 
E.  B.  eine  H^urß,   bedeoMt  gut  PUiftbfieXfea  am  FrtjtU, 
Samfcag,  und  andern  rerhMnea  und  verbannten  'lagen;  eui 
hrmnendej  ScheithetU,  bcdenUC' gut  CvangeliTcbe  Ketzer  1>rea* 
nen,  ui.d  im  Ranch  zo  dem  Teufel  fenden;  u.  d»j.  m.  Sodann 
kommen  die  zwUl/Monmte;  wo  aber  nicht  Üle  Tag«  mit  Na» 
men  belej^t  find  ;  z.  B.  den  6  JSnner  :  MmrtinutLuther^tin 
Ketter  und  mut geloffener   Mönch  i   den  20  Jänner:  Utrieh 
Zu'ingli,  ein  Kirchendieb  und  ein  flolzer  figenfreß'er  in  der 
h.  Grfchrifft ,  ein  Geiter  det  h.  Evangelioni ,  und  ein  LuieH- 
fthfager  det  A.  und  N  Ttfiament* ,  vad  M»gißer  mriium  in  Tie**  ■ 
It^ia;  den  ^27  März:  Flora,  ein»  RVmtrin.  und  eine  Atufi* 
diekt  vierteki§tt  Hur,       Witt  |«aa|  mtt  «in«»  Fm 
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Inxmef  F<iÜoi>äud^  der  er/lt  von  337,  der  zwtyU 

Di/-  J'orirfff^.'ic'tk'-i'.cn  der  Denkmäler  und  die  JFaiir. 
ktUen  der  Kunden  von  ^htned  Waß'if  Efendi ,  Ge- 
Ichichdicbrciber  Jer  hohen  ottoinanifchen  Pforte, 
.  ^  ftcst^  mit  dem  Segen  des  Ewigen  verherrlichet 
■Werde,  unter  der  Lcituiie  des  demüthigften  Die- 
ners ftfiius  lleirn,  ilfs  ailniäcliiigoii  Gottes,  Ab- 
iorrahmam ,  Maderris  und  Vorftciicrs  der  kaifer- 
hkm  Drnekercy ,  im  Monate  Scfaätan  (L  J;  iai9.> 
Norembw  18f3i4. 


icfs  ift  der,  nicht  wie  eewöhnlich  am  Anfange 
iles^Buchcs ,  Cun Jecn  arnJuide «lafielben  fteheuoet 
trabifcke  Titel,  dcr^itit  Ende  dbs  Jalires  1804.  in  der 
Üru.  kurey  von  Sculori  crfchienenen  tUrkifclun  Ge- 
fchichte  des  Hcichsliiiloriograpiien  IVafftf.  Es  iu  be- 
kannt, dafs  fck  Anfa^nn  des  ottomanifchen  Hcichs 
die  Aiioalen  defTelben  unter  öffentlicher  Autorität  zu- 
fitiwnengctragen ,  und  von  Regierung  zu  Regierung 
kaml  gcmachi  wor  len  find.  Bey  der  Krrichtung  der 
elften  Buchdruckerey  in  Conftaiilijiopül  begann  man 
mit  deni  Drucke  dielcr  Annalcn  vojn  tauTenden  Jahre 
dar Hedfchh-a  (1591.),  d.i.  mit  der GefchichteiVairuj'f, 
auf  wdchc  die  r  ortfetzung  von  den  Hiftoriograplicn 
Rcfcliid,  Tfchelehifade ,  Sami,  .S'l ':.7v;r ,  Sublti  und  Jzzi 
^Uttnu»  Eftttdi  bis  zum  Jalirr  1166.  (1753.)  folgte. 
IM* NaplU&Mgeir  Izzi's  als  Ililtorioi^i  jj  hen'vum  J.  1166 
1>U  iigo.  wärai  HakimEffeid  Mohatneo  Efendi,  Tßhefck- 
»sfade,  Muffafade  und  llchdfched  Haffan  Efendi,  wel- 
cliein  under  gegcnwärlif^er  Vf.  in  dicfeni  Anitr,  das 
er  ikkIi  zur  Stunde,  und  aifo  neben  anderen  wichti- 

i|en  Staatsänitera  (denn  er  war  Staatsfecretfir»  Bot- 
chafter,  ReichsmarfeliaU)  Ceit  voUbd,  Tientg  Jahren' 
^»«kleidet,  . 


toie  gegenwärtige  Gefchichte,  welche  Cch  unmit- 
telbar an  JzzPs  Werk  anfchliefsl,   mit  dem  J.  ]i6/i. 
(1754O  beginnt,  und  mit  dem  J.  I187.  {^774-}  endet,  ' 
um£aMt  aiiü  den  Hin  tritt  Svltan  MahmHd's,  die  Regie- 
rutigeo  der  Sultane  Ostmm  und  Mußi^tha,  und  ilciiRe- 
gierungsantritt  Sultan  yffrio/Aomn/x.  Die  fünf  und  zwaix- 
zig  erftt'n  Jahre  dicfes  Zeitraums  f  dlc-n  in  die  Epoche, 
der  vier  let7.tcn  Vorfahrer  U^tMf  Ejendi's,  die  üebea 
letztia  in  die  Epoche  feiner  fl^nen  OcfiBtudttfchrd? 
bniu;;  naa  Ibllte  daher  erwarten ,  hier  ein  von  fnnf 
verlcniedenen  Htfitoriographen  zufanimengeftOckeites 
Werk  zu  finden,  allein  das  Gaiue  ift  aus  einein  Gulio 
und  aus  U^aßif  Efendts  Feder  geflofTea,  wie  er  diels 
in  der  ^or-  und  Nackrede  folgendermafsen  erkkirt. 
Seine  vier  Vorfahrer  hatten  fich  äufserft  viele  iVacli- 
läffigkeiten  nicht  nur  des  Stils,  fondeni  auch  der  Da- 
tentammlurg  zu  Sr  huldcn  kon-nwn  I.aTen.  Hakim  Eijnd 
Mohamed  Eftndi  war  ein  verdienftvoiier  Mann,  abec 
gaoz  unfähig,  das,  was  er  wufste,  nur  leidcntUdl  ' 
gut  uieiierzulchreiben.    Seine  Gefchichte  mufste  ganz 
nbcrarbeitet  werden,  wenn  fie  nurleferiich  (eyn  follte. 
Mit  feinen  Nachfolgern  war  diefs  mehr  oder  wenigeir 
der  Fall.    U''^afftf  Efendi  erhielt  alfo  vom  Sultan  lSr/M^.. 
der  dte  Fortfetzung  der  Rcich.sannalen  gedruckt  ai 
fohen  wtlnfclitc,  den  Auftrag,  die  ßruchitürkc  feiner, 
Vorfahrcii      urdiieii,  und  mit  einander,  uiiJ  mmiit- 
telbjr  an  leine  eigene  (»efthichtfchreibnng  anznl;  lilie- 
fsen ,  und  zum  Drucke  fertig  zu  machen,  Dielen  Auf- 
trag vollzog  er  nach  KrSiten ,  und  brachte  im  J.  i8ox 
die  Reichsgefchichte  vom  J.  1166.  (1752.)  bis  zum  J« 
1217.  (1802.),  d.  i.  den  Zeitraum  der  eben  vcrfloffenea 
/«H/zi^  Jalire,  ausgearbeitet  und  ziini  Drucke  fertig, 
dem  Sultan  dar,  und  die  irße  Hälfte  diefes  Werks, 
die  Regierungen  der  Sultane  Osma»  und  Mnßapka  in  ' 
fich  begreifend,  tritt  nun  hier  wfrklicli  vor  die  Au£;en 
der  Welt.     Wiewohl  nun  fowohl  H^afftf  Efi»dis  als  ' 
feiner  Vorführer  Werke  vir  lleicht  weniger  den  eliren- 
vollen  Namen  einer  wirklichen  Gefchichte,  als  den 
einer  Reichschronik  verdienen,  (o  brauchen  w'r  woU. 
nicht  ej ft  auf  das  IiUercffe  diefcr  Werke  überhaupt^ 
als  kofibarer  Üuulleii  der  uns  noch  zu  wenig  bekann- 
ten Ottoman i feilen  GelVlnchte,  aufnurkfam  zu  ma- 
chen ;  die  Kriege  der  Tikrken  und  ihre  Eroberungen 
find  uns  zurGenflge  befchrieben  worden;  wir  kennen', 
cüe  Thronfolec  und  die  wicluiqrten  Th.iten  der  otto-t 
iiKmilclien  Sultanen,  in  fo  weit  ilieleilien  auf  euro-. 
päifche  Mächte  wirkten,  aus  Rycmt,  Migitot,  Cant- 
emir,  LaOr^  ,  und  den  uncarifchenOcicwchtfchrei*. 
bem :  aber  was  die  Vorfilln  des  Inneren,  <fie  Oe>  , 
fchicnte  der  Provinzen,  die  Monumente  der  Sultanen» 
die  religiöDen  Stiftungen die  iiterv'Uclvm  Aiii^iej|^ 
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die  Aufnahme  irnrf  den  Verfall  der  WilTenr  haften  und 
der  Utdeiz^eliunui  die  B3ugrap|4e  verdiente«'  b'taat&- 
9)ii»er  luid  Gddirten  betrifft:  Co  kennt  Eurojpa  hic- 
icta  wolü  gröfstentbeib  lehr  wenig ;  und  gerade  ober 
'  dies  (Hefes  gswährea  die  «ntnr  önentJkher  Autorität 
zufaniMierigetragenen  Annalen  Ifs  Rtlche*  Keontiiifs 
und  Belehrung.  Seltner,  aber  iaileCs  noch  immer  öf- 
ter, als  ntan  es  voa  den  Hiftoiriogrephea  einer  für  fehr 
üefpotilch  cjpebaltciien  Rederung  erwarten  follte,  An- 
den wir  Mrtn  frejininfiiße  Bemerkungen  Ober  die 
Fehler  unil  Gebrcclien  dci  lelben,  AnfTclurirre  über  die 
'wahrcu  Urfaclica  und  ücweggrOnde  widitiger  Ver- 
aaderuncen ,  Anfichten  der  äulseren  Staatsverwaltung 
und  Bücke  in  das  Innere  de«  S«M-ails.  Enitlk-h  enthaf- 
ten dieCslben  eine  genaue  und  fortlaufetuleAuzcit^e  der 
Geburten  und  Sterbe  falle  aller  ottoinanifcheii  Prinzen 
uml  Priivzefinne« ;  der  Veränderungen  der  hüchi'ten 
Staatsämter  To  wohl  an  der  Pfurte  und  bey  Hof,  als 
im  Defterdarnt  und  in  der  Armee:  ('er  If.if  und 
Keligionsfefte ,  der  Ehrenerhebungen  uiul  lluuich- 
tuut^f  u,  l!i  r  Soldvertheiluiigen ,  der  Audienzeu,  der 
Inveftiturco  der  öffieutüchen  Feyerüchkeiten  und  Ge- 
bäuiie.  Freyilch  itk  darin  faft  aDee,  was  chrjftKehe 
Nationen  und  europäifche  Mächte  betrifft,  mehr  oder 
-weniger  fchief,  unrichtig,  einfeitig  und  falfch,  je 
nachdem  TT mviffenheit  und  Kellgionsvorartheile  die 
Lauterkeit  der  Quellen  trObtOi  au«  <ter  Hifto> 

tiograph  oder  cfi»  Minifterittm  Mbft  feine  Nti^rkli- 
tf*n  f<  liupfte.  Da^  (prfr  7u  unfern  Zeiten  geänderte) 
üvitem,  a»  keinem  Hofe  Iteheude  Minifter  oder  Agen- 
ten zu  imterhaltett,  und  aberhaapt  n>it  chrifiÜcnea 
Idftcbtea  fi^  fo  Wenk  als  oiAclkh  ca  bemengCD,  b«> 
«bitte  notbwendig  rine  tMtSM  Anfichl'  aller 

n  unA  Vi 


lJnigcIninc;t 


crhÜtnifTe.  Was  die  Pforte  davon 


Wahrheit  nirgends  anders  fnrlipn  ,  als  an  der  Duelle. 
l>kfe  Quelleu  Mttumanjfcher  Geichiciite  find  dcnu  fOr 
i|ns  die  Annalen  des  Reichs;  aber  die  Annalen  <lei 
Reichs  nicht  ausfchJnfsweife:  denn  auch  hier,  wie  an- 
Herswo,  ift  der  Hiftoriograph  nicht  immer  der  befte 
Gefchiclitfchreiber  feiner  Zeit ;    licT-  Onrll  ii  fimi  f  u* 
uns  das  Corpus  jcnptorum  oUomanuorum  überhaupt, 
und  wenn  wir  der  Annalen  vorzugsweifo  «rwlhneo, 
fu  gcfchlcht  es,  theils  weil  diefelben  allein  mit  dem 
Stempel  der  öffentUchen  Autorität  gewichnet,  theiK 
weil  dieft-lben  von  allen  «.iitutnan   (jvfi  bu  hten  ailcii: 
durch  den  Druck  mehr  gemeinnützig,  und  dadurch 
auch  in  Europa  mehr  zugänglich  gemocht  6nd.  Wir 
zweifeln  nicht,  dafs  der  verdienft volle  Vf.  des  tableam 
de  l' Empire  oitomam.  fowohl  chefe  als  andere  ckflifclie 
Gefcbicntswerke  Hey  lier  Bearbeitung  des  hiftorifchcn 
Theik  feines  Werkes  benutzen ,  und  dadurch  den  in- 
hah  «lerfldbefr  to^jeuieitt  mehr  bekannt  machen  wer- 
de; wenn  wir  aber  nach  dem  Geifte  des  jOneft  ?*r- 
fchienenen  VörUufers  dicfes  Werkes,  worin  Ij^ieu 
aus  Mirchond,  dem  Shahname  und  griechifchen  Ge- 
Ichichtfchreibem  nicht  in  ein  fcbtäues  Ganzes  ge< 
iehoBohai»  fondem  blofs  aneinander  gelöthet  wor- 
den, urtheilen  f(  I!*>r;  fn  büfbc  fi^lljft  nach  der  Her- 
ausgabe eines  in  äte(*f  Manier  verfafsten  Werks  über 
die  ottomanifche  öefchichte,  worin  mehrere  tiisher 
unhokänntffi  Quellen  benutrt  worden,  die  Erfchei- 
itm^  dnes  Konftwerks»  dauf  den  Namen  einer  v(dl> 
koronpeni  n  Gt^fchichte  des  ottonunirclieu  R  uchs  ver- 
diente, noch  immer  ein  hohes  iJeÜJeiatum  der  euro- 
pjiii  li'^n  und  aßatifcben  Literatur.   Bis  zur  Erf  üllung 
(üe£es  Wuniches  denn,  oder  weni^Etens  bis  zur  Hr- 
Cchotnnng  des  verfprocbeDeD  WerRee  des  Hn. 
radj  i  n'('7.' 7ü ;     begnilgen  wir  uns  mit  der  b)of<rf>n 


ward  ühr  entNTQder  dorch  enropäifche  Airsn-    Inhaitsanxeit'u  dc&  vor  aus  liegenden  Werkes , 


len  felbft  (deren  fich  imnter  krenzeiides  IntefeiTe 
■ochwMKiig  auf  die  Wabilicdt  ihrer  (bchikliia»  und 
DarfteUunge»  Ibdbb  hAm  nnfite)«  oder'dnrch  dte 

von  Zeit  zu  Zeit  b(»y  rrieden<?fchkl0en  und  Thron- 
Vefteiguogen  an  euruDaifche  Hüfe  abgeiändten  aufser- 
•rdenUichen  BotfchaRer  beygehracht»  ib  da^  es  kein 


wir  die  Titel  der  einzelnen  AbfSbhnitte  oberlLizeu, 
iväd  hi«  and  da  eiazebe  merkwtlrdig;e  Voxfäiie 
AlfichKn  herausheben. 

Um  aber  fFaffif  F.fn-^i'.j  hiftoriographifches  Ver- 
dienft  weuigftens  in  Verglen  hung  mit  feinen  Vor- 
gängern zn  wardigen,  ift  es  blofs Gerechtigkeit,  zu 


Wunder  Ük,  venn  d(M  Minifterioio  und  der  Uiftorio-  aefteheB»  daSs  er  beb  durch  lUarheit  und  Zierlich- 
(rnpb  vm  — n»fälftlien  VerhSltaHRm  entweder  gar  feit  des^Yortrags^vor  feinen  «Mnrträglicb  fchwfllM' 
■ictits,  oder  durch  da«  Glas 'fpr  PoliTifc  und  des  Isla     ^rn  Vorgingem  Sa^i .  Schnür  ,  Suhhi  und  Jzzi  irar 

fehr  zu  reinem  Vorihi  iIp  auszeichnet.  Er  fteht  denj 
Naima  an  ecQcr  Fi»fjclil  it,  und  dem  Bäfektd  au  Biin- 
digkeil»  aber  «itfeicht  kenem  von  beiden  an  Wahr- 
hätsllebe  nach.  Dfefe  letzte,  erfte  Tagend  des  Oe- 
fbhichtfclureibers  wird  befonders  durch  die  Stellen, 
wo  er  feihft  als  handelmfe  Perfon  auftritt,  z.B.  in  den 
letzten  FeldzQgen  des  ruffifchen  Kriegs,  xuid  in  den 
öfters  zerfchlaeenen  Unterhandlungen ,  welche  de» 
Frieden  von  Aa/tiord/^  Tontusgingen ,  bemtmulet. 
Sii«i(»  Bemerkungen  Ober  lün  T^ruviffenheit  der  dama- 
ligen ttirkifchen  Mtnifter  und  Feldherrat  Und  frey 
und  tmffinid.  Dafs  aber  [da  die  meiflsan  Friedens- 
tractatentin  den  vorigen  Geichichtes  gVK  «togefi:^^ 
tet  find)  weder  derFriedenstractat  von  EaStmUoißt 
noch  die  do^frifflbcn  vorattse;ei;,angwen  Manifiofte  und 
diiOotnatifflhf n  Actepf^ke  biy  zi»  ^ade»  figdt 


■icbts 

ani.<>ma$  alles  nelb  und  grün  iahen;  die  vunZeit  zu 
Zeit  eingefchsuteten  Relationen  der  aulserordentÜchen 
GeTantites»  wd  dl»  hier  vmA  dort  eiiunftreuten  Re- 
•ejftonen  dte  Oefehiehtfbhfeihers  dienen  Idezu  als  Be- 
lege; tÜe  letzten  find  öfter';  äaf'ierrt  jIIu m,  und  die 
cmen  uiciit  feiten  äufserft  komifcb.  AJiem  diefe  fa!- 
fche  Anficht  chriftlicher  Nationen  und  europäifcher 
Verbiltnifle  durf  uu  deshalb  aber  den  Werth  diefer 
Werkfrf  fn  Ib  weit  töeftJheu  das  Innere  ttes  ottoma- 
nifchen  Reichs  betreffen,  vn  keuirni  ungerecbfenUr» 
iiaäk;  verleiten;  der  Türke,  der/eine  Gefchichte  aus 
den  Byzantinern,  oiler  ras  Cnroniken  des  i6teii 
Jahrhnnderts  lernen  wollte,  würde  nicht  weniger 
dardber  erfl^nt  feYf»>  fds  wir  fther  die  Urtlteile  otto- 
■ianir<_ lif  i-  rjr  r  Iii  Ttfi  Iii  i  ilji-r  lu  rhriftlichen  Sachen. 
haSsi  vma  daher  bej  iedcm  nur  das  Stmt^  und  die 
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■#oIU  dam  Mteifcerium  zu  Gate  eefchrieben  werdeg^ 
«nd  bewifcl  Ueutüch»  wie  verhatst  diefer  Friede  dim 
gintMif  Rrfehe  gewefen»  uad  nseh  fey,  indem  nnii 

lücht  cininaJ  jetzt  nach  dreyfsig  Jahren,  und  hry  fu 
wräiiderten  Umftäiuien,  die  Kundmachung  deOeibea 
iihr  dienfara  hält.    Ua  If^aßi/  den  Inhalt  der  Hiftoilo. 
ly  d««o  Aoauüeo  teiaer üedactioa  anmlniil 
tf    vermuthlicb  fo  treu  ab  »fldlieh  ifeferri 
wollte:  fo  verfälk  er  hie  tuid  da  in  Wiedej-holim^rn ; 
Ree.  aber,  der  eines  dieler  Werke  feiner  Vorgänger 
Ha  Mfjpte  gefehen,  kann  verlichern,  dab  ca  durch 
WiMT*  Bearbeitung  an  Ordnung»  KOrae,  .wid  be> 
tbaattts  am  Stile  ungemein  gswooaea  habe.  Uehri- 
gens  hätte  ff^affif  fdcr  ft  tbft  To  viVl  in  diplomatifchen 
Geüchäften  gebrauclu  vvonleu  ilt,  und  die  Eurupäer 
liocliacltten  gelernt  halx-n  mufs)  miftreitig  anch  dann, 
Unttm  'Vom  Feinde  die  Hede  ilt«  aogc^Ociiere  Aus- 
irftdte  bnuehea ,  und  bey  4er  heBtlsen  lange  nicht 
mehr  fo  fenatifchpn  Stimmung  des  V(»Ikcs  die  alt,  n 
abgenuOteo  Ausdrücke  von  mitnyerdammUn  Ungtäu- 
tigM,  abg&Uirtfchen  Empörern  und  »nglUcksbtßimm. 
in  Bitftmfkum,  womit  die  Ruffca  beehrt  werden, 
Voffehrem  Oberlaflen  foOen.  Ungeachtet  die- 


m 

cf.  i.    J.  |6S9 — 


XqfMtf  vom  J.  d.  H.  1071  — 1135 
1722. 

TfchtUbifadt  Tom  J.  d.,lL  1135-- 114a.»  d.  i.  «.  J. 
17*»— 1729. 

■  SmA,  Sdukir  und  &ibki  vom  JL  d.  BL  |t4a~ll^.i 
«Lj.  y.  J.  1729^1744.  I 

hat  ftm  J;  d.R.  itS7— itCfr»  d.  L  v.  J.  1744 

1753. 

^"^J^L  V*  ^  ^  bis  auf  den 

■■  :•        '  \ 

1  ^7  de«  AeiiilBi  t erldhungeD  in  diefen  Wer- 

ken fo  oft  »on  den  hochftLn  Staatsäratem  die  Re<(e 
ift,  deren  Benennungen  b«  jctit  kaum  die  wenigften 
irgendwo  treffend  überfetzt  worden  find:  fo  gfanbt 
Ree.,  hier  dar  lahaitsanzeige  keine  Ä^ort-,  roiuleni 
eineM-UcMetzang  derTiteJ  dar  oberften  iitaati 


SlaatsiepartenMt.oäaJRiffbHt, 
_    Älir' o/aw  Gi-oCsweGr  oder  Vifcfultün:  Kiaiabt: 
Vhcegrofswefir;  Ä*ij£/««i;  Staatskanzler:  Tkkaukh. 


fer  F/eckcn,  welche  gleichfam  als  cCe  angebornen  K^Ä«  KcichsmarfcAaJl:  Ä*i7/iW/cA<  Viceftoat«k3.^^ 
MuttermaJe  aller  tflrk.fchen  üefchichtrchr«i&er  an«*-    TefMatdfchi  OberftcW«2SSLi-S^ 


  -   vicnreiner  ange 

fehen  werden  mftffcn ,  gewährt  dje  Lefiing  di^s 
WerkM  weks  Jbiterefüe  uod  Vertagen,  und  wi 

*    "  "    '  Vlltai  für  noch  Ic 


Te/chrifatdfcki  OberftceranoiiienneirteT;  Mtktubäfchi 
SpatsfecwärdisRelaEfeiidl,  .Awi^^ 

«l^.'»i^~ä^b£S::?^'   '^'^/^^^    tar   derrelbeh,-     Ntfchandfchibafchi  Siegelbewahref: 

bende  Ptefonen  »J«  pr»ck  «d  die  weitere  Heraua-  binetsfcc^tär  dTs  Kiajabei;  Äm^/^rfiSirtH^erfti 
nbe  der  fchon  fertigen  1-ortfetzm.g  diefer  Annale«  Coromis  des ÄeisKfcndii  TjSiä^lS2Li^Z 
fiswinTode  des  regierenden  Sultans  rerbieten  ih«.   ««esTfch«dWiba!cllfc  UbWiS?^^ 

^Tr.  ^J^f              werden  darf,  foncfcrn  hör;  Subafcki  Executionsführer:  dasCorpscTer  Tfclum^ 

bmmr  gelobt  werden          fo  erlaubt  fl,  1,  der  Hifto-  fiften,  deren  einigo  n^^n^^j'^ rrjP'  S^juaT 

riograph  uoch   die  Großwifre  und  Mtntfler  feiner  Zeit  »och  andre  eine  Ekrtnganie  BnA.  Kalem^S^ 

"[^''^«tSS^  Staatskandey;  Är^/a»JLrf  Departemenr^S 

^  ^^SlJS^Ssi^^^-^^^''^^^  Abfetzung  archjv. ;  Ta?,.,  Aa.'rwi  Departen.'^.t  des  erftcn  Staats- 

«MT  v^erannoigi  "»tW  Jcnarter  <iu  beurtheilen,  expe(uts,  Ä'««j*o/miditoifes  zweyten;  AfaMWuSlaat»- 

„  um  dadurch  die  höchften  WillensausfprOche  des  "'^1  Kabii.eL^concipift;  Dwmikitibi  SearSr&TrfL 

ItaDS  »or  den  Augen  der  Welt  zu  begründeo.   Die  .St^MtskanzIey;  ÄiafcÄr^drfÄierfterStnatsrc^er^^ 

ZfSS^-rfi  nJ«SSL  e^'?"g«"'         rem  der  emb^fenden  Relationen  ;   Kannndfcht  SMÜ- 

a  ff^y  vorzögüch  begünftiget.   refereuuler  abgeforderten  ArcbivsausEOM: 

Auch  zeichnet  fich  fer  Druck  diefes  Werkes  durch  '  '  ^  , 

Reiaheit,  und  bcfonders  durch  die  WedaiTuiig  aller  Fmanzdtjmrtement,  oder  das  Dgfitrifarat 

SÄ'find   fe'h?vorthÄ^u?^r*  r     ^^""^  üef-terdare  ode.  Fin«izminifter  freien  die- 

aBgerom  IMKI.  lenr  vortheilhatt  aus.    Erfchiene  nnn  fem  aus  32  lOnwnem  beftehenden  Departement  vor, 


die  Fortfetzung  M^agtfs  und  würde  dann  auch  die 
^iftoric  Saadid^''s  (deren  Druck  einmal  in  Wien 
angefangeo  worden,  und  welche  dieAnoalen  von  der 
Stiftoiwdes  «ttomanUchen  Rpfchs  Ma  anfs  Jahr  1000. 
ä.  Hedfch.  enthält)  durch  Druck  ans  Licht  beför- 
dert: fo  bcräfsen  wir  die  ganze  Folge  der  ottomani- 
üchen  Hiltoriographen  vorn  »«gfifmiii  ^f^t  Bflcht  Ua 
Inf  uuiiere  Zeiten,  nändich: 


Saaitddi»  oder  Ounffch*  taHM  vom  Urfonme  des 
•ttom.  Raelis     *n&  lafar  looa,  d.  f.  1591. 


_  ^   •  .~...^.rvil_U     l^LUai  ITTillClJt  »Ur. 

Jede  Kammer  hatmehrcfeComm»  rCAaWö^  undSe- 
cretSre  (Ktatib),  «nd  eiaes  eigenen  Präfideoten  fOflu. 
a/cha).  Diefe  Kammern  (Katttn)  fiuct  i)  Bujukrtu- 
name  Haupt  ftaatsbuchhaitercy;  2)  BafchmahaffebtHxapt' 
rechnn»gskammer;  3)  jfnaMi  ItUka/ßbe  Rechnunn-  ' 
kanmier  für  Anatolien;  4)  !^arimoiabe!e  Hanpt- 
eontroBe  fQr  die  KavaUerie;  «)  Sipahkalemt  Kammer 
der  Stpahti    6^  ^^Mdarkalemi  der  SiJilidart,  7)  Bare- 


me.'i  fnoJuiffebfßi  für  Mecca  und  Medina,  '9)'lDfdiifi$ 
mfhaßbeJTi  der  Kopffteuer;  9)  /ToÄw^jÄsÄiw  KaraSr 
m>.a  vomJLAH.ldqtt-.i07»,  i^m^  Ar  Kanzfeygehflfa»,  ,0)  ^rn/^fla/^  der  Poftgeboh- 

**.aw^— .jOTii,  tB^t^fsAISft«»  itt»,   ir)  .JiWWiMr"awda/taM  der  Viehhuteebührco. 

iAiii*.oi.r,ii»iJrf.rStMi^(ifii|iiai>ttiaq^>,a)jM^ 
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liekalemi  Expeditslummer  4ta  Fiaanzdepartements , 
i^)  E^iskopojkalemi  üi  KircKenlactien ;  i$)  Kntfchukmo- 

kaftKonafh  hf:';':  Ilrrlmungskainiucr  der  tiDinmrn  Siiüim- 
gcn;  16;  Ajii'/c/fMJtrnfT'wiimf  Kanmicr  ilcrM.ii  Hie,  i~)  Fia- 
demokabelejji  der  ln[dut<^rie ,  ig)  Sa'u::c  Mckatua  d^t 
Gaadcii£clder,  19)  Guß  Mokataa  der  beioodern  Staats- 
elukünite;  20)  BajiMalaakaUmi  trfte  Rechnungskam- 
nier  der  Gränztruppen ,  21)  KutfcLukkalaakalenn  ilito 
zvTeyte»  aa}  Madcnmokc.lmjfikaltnu  des  Miinz  -  und 
Berg'^wcfimt;  33)  Jjlanbolmokataakalemi  Kaimner  der 
Staatspachten  von  Konftautiaopd ,  34)  Bruffamoka- 
taakitUmi  dito  von  BrufCa,  35)  Ke^amokataakalem 
dit»  vua  Kaffa  (ungeachtet  daflelbc  längft  in 
ruftitclicn  Händen  ift),  a6)  dito  von  Awlonia; 
27)  7ar/VW«l»lllAnweifungskammer;  22,)  SehimkaUmi 
der  Leibrenten ;  29)  Defterdarmektobifchikmlena  gehei- 
me Kanzlcy  des  Finanzmiuiiters ;  "^o)  Maiikanekalttiü 
Kammer  der  Staatspachtungen  ,  ^i)  Zunmtlkalemt  der 
Staatsfchulden,  32)  MoluMfotktäem  des  Fiscus.  Je» 
der  Präfidatt  dider  at  JKamnani  wird  d^raadi  !»»• 


A.  L.  Z.    Nu».  47.    FEBRUARS  1 806. 


nennet.  Mirikatibi  Fiscal ;  Bafchbakikuli  FxecutionS- 
fflhrer  des  Fiscus;  Charadfchibujcin  iioptiteuereiiineh- 
luer;  GürnrilkEmini  Mauthdirectur ;  J^UtbackJSmmi 
OberftkacUeadirector ;  ArfaEmini  Koroauffeher j 
SehMtEmim  Polfawydjrectur ;  Zarabehma  Emimi 
MOnzJirector ;  Mimarbafchi  BuuauiTeherj  Kajfabbafcki 
Metzgereycuaufleber  \  BaruUitamiEmiM  Aufteher  der 
Pulverftampfien. 

Generatitat  dtr  rtgßtSren  Amm.  « 

Ihfantfrif:  i)  ^enitfcherlagaffi  General  der  JnnitfrTia- 
reii,  2)  lhiflmafchU>alchiG.d.\io{xmdlc\\\%  \  3)  Topdjck^ 
bai'cki  G.  der  Arlillorii!;  4)  Toparabadfeki  des  Führ'- 
weleus ;  5^  U/chebeäfchi  des  Munitionswebafi:  6) 

Sumdfchi  der  Mineurs;  7)  QmiiAaraifdu dar Bombrnr^ 
ier's ;  H)  Bofiandfchituffnkdfchifft  d.  i.  der  neu  regulir- 
ten  'l"rupj)(iii.  CavaHene :  9)  Sipahilara^aß'i  General 
der  Sipatus;  10}  Geu.  der  Siltkdart;  11)  O.  des  Corps 
Gurtbaiiemin ;  12)  G.  der  GiMylfMifffiHr ;  13)  C.do« 
Olu/dfchian  jemi»i  i4)G.  da 


{Ol«  fmrt/efung  /»Igt.} 


KLEINE  SCHRIFTEN: 


Aiiz>!svGit.Aif«TittiT.  DrttdtH,  h.  Walthcr:  Goit/of  Mm* 
rici  OkU,  Meüicinae  et  chirnifije  AocMri«  et  iMiook  pt^rftri* 
«lacMMlia  faxnnicte,  cui  pvattft  legatiM  ■  NieunSDrehwl  nw 

tocbiynrpi.  Oh/erir/ititnet  anaiomico- fiaihologicm^  AccMunt 
nbnUe  Avtirar.  igo'k  44 S-  4-  (12  gr.)  —  Dief«  lefeiMwe'ths 
Sckrift  ift  eigentlich  die  vom  Vf.  am  2ten  April  da«  var.  J^hrt 
SV  Wittenberg  nhnc  Vi  rfrftü.  vertheidigce  tiMugiiral •  Diffarta- 
tisa,  welche  fcau  de«  alten  harauigefcbnittenf^n  Titelt  vorfta- 
banden  naneo  erhalten  hat,  fich  aber  vor  jcn;r  doch  dadurch 
«uczeicfaatt,  daf*  die  drey  dabejr  beflnUiichen  Rupfer  illumi- 
dirl  find.  —  Am  dem  Schatze  feiner  viertchDiahngtn  Grfah- 
rongeti  theilt  der  Vf.  hier  drey  Benbachtnn(;en  mit,  die  ihm 
Varsfl^lich  wtchti|;  nnd  daher  feinem  Zwerke  angemeffen  tn 
feyo  Icbienen.  Die  rrße  betrifft  einen  HoJenhrueh  «en  aofa«r> 
ordentlicher  Gröffp;  feine  L^iige  vnm  Baucbrlnge  bis  zum 
ilu<i''ii  H.-i  Hndeiifdcki  betrng  143  Zoll,  oben  and  unten  war 
er  ni  dfi  Mlu*  aber  Zoll  breit,  der  canze  IJmfjng  de» 
Ho  lenldcki  bitrug  in  der  Mitte  Zoll.  Der  P'^ni«  wjr  faft 
purz  zur>lckf;rzo|;en,  and  racte  nur  :m  "l>frn  1  Keile  du  Brncha 
wie  fin  Nabel  hervor.  Der  linke  Biuchrlnj;  w.»r  U>  v.eit  ,  dtd 
man  r<'hr  Uichi  mit  der  ganzen  Hand  herein  knmmru  kminre. 
Im  BrnitiKn  k  fflbfc  waren  der  grCfjte  Tlieil  dei  .\Ugens,  dai 
Pinkrejt,  hei  le  Netze,  alle  diinne  und  dicke  Oed^rroe,  wie 
auch  der  Hodcii  d^r  Urinblafe  Piitii.ilcPn.  Durch  diefe  wider- 
uatHrlx- ;iL-  Iicr,ibfenkung  der  penantiien  Kin  •»  .veirfe  waren, 
wie  leiriit  einzurchrn  ifc,  auch  die  Lieber  und  .Milz  aui  ihrer 
natürlichea  L»f,e  verzerrt.  Die  SamenblSschen  la«en  neben 
der  Verbindtiiig  rt^r  Schambeine.  Die  Nieren  nnd  Harnf;dn^e 
bauen  il  rc  citiiitiche  Laje  und  Befchaffenhelt  behalten.  Djs 
Zwerffell  aber  war  in  der  Mitte,  und  linkerfeiti  tiwm  lier*b- 
eecogen.  Kekijnullich  find  die  Wiind.irHf  m  Kilt  kluht  der 
Richtung,  ii.K  h  welriier  der  Schnitt  bey  J'"'"  0|)»rjt.i>n  de« 
Bruch«  eemai  lu  wprden  miif»,  »erfchieJenrr  Mein  inj; ;  Hr.  O. 
bSlt  iicn  durch  v^clfüttijje  1  luterfuchtingen  des  Lau!«  der  epi- 
gaftrifchen  GeF.il'-L-  l  ■  ym  Dafeyn  ein *i  Br  ich«  ,  und  durch 
Bchjrere  EifaiirungeA  ubnztuft,  iiSi  ca  am  ücbezftaa  itj. 


Ai*  Mir«  dti  bngenf((miig  anicedehntea  Banohring*«  in  M* 
chfrRiclutMg  »1  dsrobrciineiiea ,  daf*  der  Sckniit  mit  i^lf  • 
wagraofattB  Ah  dea  Schambeuu  einen  Raobtwinkri  mecltt} 
durch  di«  natflrliche  Lag«  der  gedachten  GefiCfae  rerleiter, 
fchnitt  er  ehedem  einw7rtt  and  trerongltfckte.     Die  ztvcyte 
Beobachtnne  betri(b«üi  fekr  r^^ofset  Seeatom  de*  Nettet  in  ei« 
Mm  weiblichen  KSrpvr,  weYrhen  beym  Leben  dA  Frau  für 
eine  Coiiceptio  extrautertna  gehulien  wurde.    Ei  ift  in  Rück- 
ficht  feiner  äufnern  riufi  li<fr>*nheit  nnd  Verbindung  nnit  de« 
ben.ichbsiten  Theilen  fehr  aiiitührlrcli  befehrielien  ,  nud  darcia 
Kupfer  1  rl  ntert.    Seine  >Siibftant  war  «n  einigen  Stell »o  in« 
fierft  feft,  nad  bart  wie  Knorpel;  .111  andern  aber  fu  weich, 
daft  ea  mit  4mi  FiWEWa  zerrieben  werden  konate.  Sein 
Pareuohyma  war.  nienc  aui»  Fett,  fotidern  mit  einer  g^Ueti- 
artigen  koagniirten  Lymphe  angefüllt.»  Zell»e\vvb<-  Avle 
Ohrigeii  Pmpeweidc  dei  l"r.terleib»»  befanden  licii   in  eir>-ii\ 
mehr  oder  wetiiser  widernatiidirlien  /.uftHrnte.      Riazi'.iul  1 
beider  Netze  fcheint  dem  Vf.  zur  Kniftehntie  diele»  Tumori 
Gelegenheit  gegeben  zu  h^ben.     Die  drittt  Beobaehtnnp  be- 
trilft  den  Kntjler/chnitt.    Der  Vf.  giel  t  nidit  nur  ein«  genaue 
le fe :i5wei t he  IJefclireibung  viin  dum  /.nltjrnie  de«  Körner«  ei'" 
ner   ain    fiiiiitcn  Taj;«   iiarh    dem    Kai  r>:i  Tc h :i  lU  ceflorbeneii 
Fratieuiperrnn ,  fondi-rn  bifrl  rc.bc  aiu  ii  die         ihr  verrich- 
tete Operation  felblt,  nnd  eine  vim  ihm  d.1/11  eriiiiidene  ver- 
eiu  {:eii<lf  Binde.    Er  felbft  w.ir  n  r  <i>'hi  Ue  fciiies  Frcundea 
ffVi/ir,  welcher  die  Operjtinii  cpti  1 1  Im  te.     Der  ynerdurch- 
meffer  der  iibi  rn  Offfnnng  des  klcuirn  Bi-cken«  betrug  4  Zoll 
4  Linien,   der  fiiuef*  DurchmrlTer  5  T^nll  5  Linien,   und  die 
tonju/ima  mir  Z  Z.oU  und  I  T,uiie.    Wenn  Hr.  O  rj'.)ri(;etu  fapt. 
ddin  m.m  die  Kreir.iendc  ,  weil  ite  li^-ii  juiserui deutlich  gegen 
die  Operation  firVubte,  habe  mit  Gewalt  ergreifen  nnd  ihr 
dej   befti'ndigen  Gefchreye»  wegen  dnn  Muntl  xithiltCn  n»üf- 
fen :  fo  wird  er  wiiiirfcheiolich  dn  lrs  Si.in  I  iieinend«  Ver- 
fahren zu  rechtfertigen  mffen.  Zuletu  lind  noch  cinixe  Tbefea. 
und  eina  BrUanraiig  Am  mmt  aittelaiiilaiiie«  K.«pMr  •«(«> 
hingt.  < 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Dienstags,  den       Fdbruar  igo6. 


GESCHICHTE.  dfrfelben  erhalten  Pardon  unter  der  ßcdinjping,  dafs 

Iii'  fich  künftig;  um  Maredm  herum  anfällig  iiiachen' 
SevTARi :    .L^s^^t  vJbU^%  J^^*  (j^mASE^  ioUeo,  ofiri  300  Köpfe  der  VViderijpeaitigen  WMdo* 
.     -    -  "         4  naclr  ConftiBidnopel  i^erchiclifc 

DasJ.  I167.  Chr.  1753.  AI)leben  desStatthaJtcr«r%'Oif 


^^pOilil  (Jüof^  Ok^^y  etc. 

Dk  FortreJpichkeUen  der  DtnkmHlir  und  die  TTahr- 
heilen  der  Kunden  von  /}hmcd  iraffif  Efendi  u.Lw. 

(  Fwtfetxung  der  M  MuM.  47-  ahgeh-ockefitn  Rtctn/tvu  ) 

Das  J.1166.  n.  d.  Hedfch.  1752.  n.  Chr.  Geb.  Ab- 
(et7.uug  des  Kiajabeg  und  Verleihung  iler  Stelle 
des  Torfana  Emini.  Verleihuae  von  Fafchasftellen. 
Verleihung  von  UIcmaswflrdea.  Verieihungdes  Rangs 
piiifs  Br^iiTbegJi  an  den  erftcj»  Tfchau'"!  h  des  Diwniis. 
Verleihung  vuu  lUchtertt eilen.  Verleihung  der  Wür- 
de eines  Pafrha  an  den  Beglcrbee  vun  Bosnien.  Däo 
an  den  Capitdin  Mohamedbeg.  Auszug  der  Karawane 
nach  Mekka.  Feft,  gegeben  vom  Boßandfchibafchi  auf 
der  Wicfe  Ihrahittiaga  s.  Verleihung  vonPafctu's-  und 
ftMdcrt>egsl  teilen.  Se.  Maj.  der  Sultan  bezieht  den 
PaSaft  der  VValjdefultanin.  Ableben  des  CommanJan- 
ten  von  Belgrad.  Feft,  gej^ebcn  vom  oberften  Stall- 
meifter.  Se.  Maj.  der"  Üuhan  bezieht  den  Sommer- 
MÜaft  7u  Ucfcbiktafch.  Acmterverleihungen.  Der 
Grofswefir  baut  dne  Mofcbee  und  ein  KJofter  für 
Derwifcfae.  Abfetsung  der  zwey  Kaßaskers  oder 
Oberrichter,  Auszalilung  von  zwey  Quartalen  des 
Truppeufoides.  Ge\v(jlmliche  (drevjälirige)  Aentle- 
rung  der  WDiuiulen  (Knrften)  der  Moldau  und  Wal- 
lachey.  Feftlicher  Befucb  des  (im  Serail  aufbewahr- 
ten) KleidnnesrtOckes  des  Propheten.  Teyer  de& 
Bairams.  Feft  des  Janitfcharenaga,  t^rm  Grofswefir 
gegeben,  Ableben  des  Mokamed  AaatiKjfttdi,  vor- 
maligen Mufti.  Eine  kurze  Leben sbefrhreibung, 
tainmt  einer.  Wflrdigiuig  feiner literarilichea  Verdienue 
und  Werke,  worunter  fich  d!e  poeiHblien  Ptaraphra- 
feri  mehrerer  benlhmtcn  Caffide,  als  Borda,  lanra, 
Hamßja  u.  f.  w.  beiinilen.  Aemterverldhungen.  Feft, 
▼om  Weür  dem  Sultan  gegeben.  Aemter Verleihun- 
gen. Se.  Maj.  der  SnkaD  bezielit  wieder  das  Serail. 
Peyer  det  zweyteu  Bairams.  Nachrlchtoi  aus  Per- 
fien.  Solimanoofehay  Statthalter  in  Bagdad,  berich- 
tet: Nach  Nadhrfektäis  ToAt  feyen  Kerimchan,  l^hißa- 
mhaehan  und  Afadekan ,  deren  jeder  nach  der  oberften 
Uerrfcbaft  trachtete.  Kerim  wird  von  Afad  zu  lifen- 
dabad  gefehlageo,  und  dieTer  bebgert  dieFeftung  Pen. 
Der  Statthalter  von  Bagrlad  ift  wider  einen  Stamm 
von  StßdiUen,  der  das  Gebirge  Sandjctuir  nahe  bev 
Jttouul  vnficher  machte,  ausgezogen,  und  hat  diefel- 
bcn  zum  Gehorfam  gebracht  Dreytaiibfld  f  aniliea 
A,  L.Z,  igo6.  Erjtm-  Baad»  . 


Saida.  Anftelluug  eine-,  neuen  DrfUrdarst  ReisEfendk 
und  Teskeredfchi.  Riickkehr  tler  J'lolte(vom  Archipe* 
tagns).  Soldaaszahlong.  Verieihong  der  Richterftellen 
ran  tCottftBntfnopdiina  Kairo.  Abfendung  <ler  gewöhnt 
Gefchenke  nach  Mekka.  Feuersbrunft.  Verieiluinp  v  (*n 
Ulemaswflrden.  Ausftaffirung  des  auf  dem  Stappel 
liegenden  Ureydeckers.  Es  ift  der  Gebrauch,  datt 
die  Minifter  und  Grofsen  des  Keicbes  terfchiedcne 
Spenden  an  reichen  Zeugen  und  Stoffcn  machen ,  unt 
die  bald  Fcrii  werdenden  Ki  ii  t^sfr  hiffe  damit  au'./u- 
fchniücken.  Weitere  Nachrichten  aus  Perfien.  Ahd' 
d^M  drübert  IVri,  fendet  die  Gefangenen  nach  Ha» 
mia».  und  geht  feibft  nach  Ifpahan.  Die  Gefangeneoc 
fihden'Gielpgehheit,  ihre  Eskorte  zu  äbermmpem  und 
Cell  zu  l)efrevcn,  und  plCuideiii  die  OegentI  um  Hama- 
dan;  Kertmchan  ftofst  mit  6000  Mann,  die  er  ziif.im- 
mengerafft  hat,  zu  deufelben.  Afadekan  mit  einem 
Corps  von  derfelben  Stärke,  begegnet  feinem  Feindo 
nah»*  bey  Jefdedfchird ,  und  wirfTgefchlatren :  feine 
Trujimni  pi'hen  zu  Kerimchan  über;  er  feOift  fliichtet 
nacli  ifpahan.  Der  Scheich  j^hkulichan  befindet  fich 
in  Hamadan,  und  Ktfimchan  nicht  weit  von  Ifpahan« 
Difle  Nachrichten ,  vom  Statthalter  von  Bagdad  ein- 
geleiuiet,  werden  aucli  von  den  übrigen  Granzcum- 
iTiandanten  bcftätigt.  Neue  Feuprfpritze.  Mohameda 
Geburtsfeyer.  Veränderung  des  Kjajabei,  <jes  AlOnz* 
und  Küchendircktors.  Ernennung  eines  Sora  Kmfnii 
Ankunft  des  jährhchen  Tributs  aus  Ägypten.  Ver- 
leihung des  Rangs  eines  Beglcrbeg«.  an  (ftn  vormaligen 
Janitfcharenaga^.  Se.  Maj.  der  Sultan  wohnt  in  der 
Mufchee  des  Sultan  M&lumed  der  Lefung  des  BocliÄri 
bey.  Feuersbrynft.  A«mterrefie{liini||  und  Trdp^ 
penbczahitmc;.  Tod  des  0uMEfendi^  enies  berühm- 
ten Staatsmannes.  Verleihung  von  UlemaswOrden; 
dito  von  Pafchaftellen.  Feuersbrunft.  Eine  kaifer- 
Jiche  Feioka  und  ik>ot  fertig  eewurdcn.  Der  Drey- 
deekef  hn  Arfenal  wird  vom  Mappe!  gelalTen.  Die 
Knrawnnp  von  Mecca  bricht  auf,  und  cFip  F!t)tJe  läuft 
aus.  Lultpartic  des  Sultans  nnrh  Saa  la])ad  oder  Kia- 
fetchana.  Veränderung  der  l)eidrii  Obct  ricliter  von 
SaumU  iind  AnatolL  Saidaasaahluna  für  zwey  Quar- 
ftde.  Der  Orofsweltr  wohnt  dem  stock  giefeeii^ey. 
Feuersbrunft.  Bcfiich  des  Kleids  des  Prcipliclnn. 
Feyer  des  Bairam.  S.  M.  der  Sultan  fendet  dorn  Grofs- 
wefir ein  Pferd  als  Gefcheiik.  Der  Janitfcharenaga 
nebt  dem  Gfoftwefir  ein  feft. .  VcrkUiiing  von  ¥tf 
Hlbk  fbha- 
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fehaftellen.  Der  Grofswenr  giebt  ein  Feft  dem  Sultan.  fchiedMwr  Ptarfenen  von  Hofilmtern ,  wut  Crhebung 

Bau  eines. B&cherfaals  im  GalaU  ferai.    Der  Sultan  Anderer  zu  Ulemaswardea.    Der  GroCsherr  Tendet 

Aiftet  eine  Bibliothek  fammt  ihrem  Auffeher  in  dem,  tlem  Grofswefir  ein  aufgezäumtes  Pferd.    Tod  des 

zur  Erziehung  der  für  das  Serail  beftiniiiUL'n  //yl/io^/a«  Grofsceremonienmcift^'rs  IzziEfmdr,   iNt  vormaligo 

gewidmeten  Galata  ferai.    ( Da  diefes  Gebäude  unmit-  Hiftoriograph  des  Reichs,  au  delfen  gedrucktes  Werk 

telbar  in  Pera,  dem  Aufenthalte  aller  Kuropäer,  gelegen  fich  die^s  anfchlielst.     Verleihung  der  Statthalter- 

ift:  fo  ift  es  um  fu  mehr  feltfatn,  dafs  weder  irgend  frliLift  von  Tr,i})("r(iii  an  Hen  Kaimakam.  Soldauszah- 

ein  Heifebefchreibor ,  noch  felblt  Tudtrmt  von  Jeja  luiii^.     Heclaiuugsreviüon   des  Obern)aulhners  und 

Dafeyn  diefer  Bibliothek  Kenntnifs  eeliabt  hat;  was  deffeu  Arreft.  Abfetzung  des  Kapudanpafc ha  und  Er- 

iedocb  ilch  theÜs  aus  der  ftrengen  (Maufur  diefes  Er-  nennung  des  SoUiman  KapiuUMm  teiue^imo.  ll^eiUd' 

siehungshaufes*  tfaeib  ans  der  Sorglutiskeit  der  Ein-  din  Eföidi  wird  Kaja  des  Grobvrefirs.  Ein  Jude  ce- 

wohner  Pera's  ,  vnndem,  was  fie  auch  am  nächften  hängt  we^en  Mord.    Tod  des  Beglerbeg  von  Menden« 

ujngiebt,  KeiaitniLs  zu  nehmen ,  Icicljt  erklären  läfst.  HahmiEfeudt ,  vurinaliger  Defterdar,  von  feiner  Statt- 

Veorigeus  dürfte  diefe  neugeftiftete  Bibliothek  wohl  halterfchaft  nach  KonfrantinojjLl  zurückberufen.  Ab- 

Dicht  vielmehr  als  die gewönnliclien  Schul-  und  Hell-  fetzung  des  BoßoMäfMu^chit  und  Auszug  der  l:'£erde 

E'oDsbttcher  enthalten.  \  Hini^ehtttng  des  Semdfekak-  des  Sidtans  aur  (Be  Weide  nach  Kiafetcmna.  Aus* 

i  jifis.    Verleiliiing  cier  Ricbterftelle  von  Dan.jni,  lauf,  [i  dt  r  Flutte  nach  ilem  Arthipetagiis.    Der  Sultan 

und  Tod  des  vorigen  Überrichters  von  AnatoiitMi,  bezieht  den  Somnierpallaft  von  Befchiklafch.  Abfet- 

Lutfallah  Efetidi,    Hängung  eines  Diebes.   Der  Ober-  zung  des  Grofswelirs  und  Ernennung  des  erftcn  Uef- 

mauthner  giebt  ein  Feft  dem  Stiltän.   Stackgiefune«  tercbrs  A^atVi^^^ia^oA  an  feine  Stelle.  Einige  beiCsend« 

Erdbeben.    Tod  des  Soldfchreibers  ^emin.    RflcR-  Ausfälle  und  Wortfpiele,  den  vorigen  VVefir  betref- 

kehr  des  Sultans  in  den  VV^interpallaTt.     Fever  des  fend,  welche  der  Vf.  aus  dem  eigenen  Munde  der 

9weytea  Bairams.    Verleihung  der  Stattlialterichaften  genannten  Perfonen  vernahm.   Der  Oberftwaffentr^ 

von  RumeUen  und  Widin.   Tod  des  Scheich  ^ußuf  .gcr  des  Sultans  erhilt  die  Wfirde  eines  P^ha.  Ver- 

Efendifade.    l.iterarifche  Vcrdienfte  deffelben,  belon-  änderung   der  zwey  Oberrichtcr.     Abfetzung  des 

dcrs  im  theologifchen  Fache.  Abfetzung  des  Kiajabei,  Mufti  und  Ernennung  Feisallah  Eftndi's  au  deffen 

des  Grofswcfirs.  Stelle.     Bairamsfeyer.     Feuer'^l)^lHllV.     hü»  iiicrord- 

DasJ.llöS«  Chr.1754.  Einrichtang  der  Bibliothek  nung,  betboders  wider  die  j^ufseu  Kragen  der  Wei- 

Im  Gdataferai  mit  Bochsm.  FeaersbrunfL   Befuch  berflnerrekike  gerichtet,    veridhnnf  fvrfehiedener 

des  Sultans  im  Galataferai.     Ankunft  des  Scheich  Pafchaftellen.    Teft,  dem  Sultan  gegeben  vom  Grofs- 

ßJurad.    Er  hat  das  Grab  des  Vaters  des  Propheten  wefir.   Wiedererbauung  der  (abgebrannten)  Mufchee 

l>ey  Nabiga  nahe  bey  Medina  entdeckt,  und  gczie-  der  Otakdichis.    Audienz  des  aeutfchen  Gefandten. 

mend  ausgcftatlet.  Audienz  des  Baüo  von  Venedig.  Tod  des  Generals  der  Dfchebedfchis.  yerieihung 

T'od  Sultan  Mäbxmids.  Sefai  Lob.*  Er  kam  mit  ^5  Jah-  von  Ulemasftellen.  Abfetzung  des  Riaja  des  Grob- 

Yen  zur  Regierung,  der  er  25  Jahre  nlhn  Jirii  vor-  wefirs.    Tod  des  Defterdars  J5^/k(/i:Af/ JE/iwid»  und  An- 

ftand.     Nach  feiner  Beftattung  ward  Osman,  Snbn  fteilung  des  //<i/imt  £/>M<^f  an  feine  Stelle.  Abfetzung 

des  Sultan  Muftafa,   fogleich  als  Sultan  anerkannt,  des  Grofswefirs  und  Ernennung  Atioafcha^s  an  feine 

Beftätigung  des  Grofswefirs  und  Mufti  in  ihren  Stol-  Stelle.   Er  bekleidete  fein  Amt  gerade  99  Ta^e,  und 

len.    teyer  der  Säbelumg«rtung  (Kröuune)  in  der  ward  nach  Scio  verwiefen.    Abfetzung  des  RetsEß^M 

IMofchee  £;h^,  worauf  der  SiiJlau  die  MofcheeSallan  j^bdi.    Er  war  ein  unerträglicher  Mann  von  grcb^ 

jM(»hamed.s  befuchte.     Krlaffung  der  gewöhnlichen  Art»  der  daher  fchlecht  für  fein  Amt  pafste.  Det* 

Krönungsiteuer.    Feuersbrunft.    Die  Sultauin  Wa»  Eli^hr  besieht  den  Wfaiterpallaft ,  und  Fever  des 

lide  fendet  dem  Grof^jwefir  Dolch  imd  Pelz.    Vcr-  zweyten  Bairams.  Abfetzniig  des  oberften  Verfchnit- 

theihing  der  gewuluiLichen  Krünungsgcfchenkc  an  die  tenen  Befchtraea.    DerwifcH  Kfendi  kommt  zurück 

Truppen.    ÄAkündißiuig  ties  Kegierunusantritts  an  von  feiner  Gelandfchaft  nach  Hufslauil.    Auszug  aus 

JDremoe- Höfe.    Die  dazu  ernannten  Gesandten  (ind:  feinem  Journal,  worin  feine, Keife  aarh  Petersour^ 

Ali  ag»  von  Sifchtok  nach  Polen ;  DtrmfehEfmäi  nach  die  empfangenen  Frsattdfbhalksbe7eu    1 1  ^en ,  das  Ce» 

Rufsiand;  C/rj'i'Ä^i'j'fTrfi  nach  Wien.    GeDurtsfcyer  des  remonie!  feiner  Audienz,  ein  rnasUirter  Hofball  u.  a. 

Proplicten.  Veränderung  <les  Oberftkämmerer's.  l>er  befchrieben  werden.    Sehr  grofse  Feuersbrunft.  Da 

Kanal  von  Konftantinopel  ^'.efriert.   Ernennung  eines  die  Pforte»  d.  i.  der  Pallaft  des  Grofswefirs,  auch  ia 

Kiaja  der  Walide,.  Abfet^ong  des  Mnfti.  Verleihung  Flammen  aufging:  fo  watl  bis  zur  Wiedererbauu^g 

der  SfistthaherfchaftvonTVabefon  undAnatoU.  Ver*  deffelben  dem  Wehr  der  Pallaft  der  E^mafnltanen -In  - 

leihung  von  Pj1<  liaftellen.    Kr!)entung   maltefifcher  Kadrigaliniaii  (Partus  ^ultani)  angewiefen. 
Schiffe.    Tod  des  Nafif  MnlaßEfendi ,    eines  ver-         Das  J.  1 169.  Chr.  1755.  Der  abgefetzte  Grofswefir 

.  dienten  Staatsmannes.   Äemtcrverleihung.    Tod  des  erhSlt  Pardon,  wird  von  Famaaagufta,   wo  er  im 

i[ara  C%a/i/.^«iHji,  vormaligen  Mufti.   Abfetzuug  des  Elend  war,  als  Statthalter  in  Kairo  angeftellt.  Wi»> 

Grofswefirs  Muffäfapafcha  (der  nach  Mityiene  ver-  deraufbauung  der  abgebrannten  Gebäude,  Verwd- 

wiefen  ward),  im  l  Ri  nciuiims^  des  vormaligen  Ober-  fung  ins  Elend  des  ^ta  Efmdi,  Richters  in  Mekka, 

richters  au  feiue  Stelle,  Hakimfade  Ahpajct'a.    Der  Abtetzung  des  Janitfchareuaga.   Verleihung  von  Pa« 

üh^äi  Aga  yrnd  Boßand/chita/cki,   AkUümg  vec-  ichaftdUen  (oder,  w««lallUdbe  tt*  walbfeMmelfai^ 
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Abfetnu^  und  Verwelfang  des  obei  ften  Kämmerers.   Domadjade  Feisaßah.    Der  Sultan  zieht  nach  Kara 
AbfetzttOjj;^  uikI  Hinrichtung  des  OToisweRrs  Alipafcha   Agadfcli.    Tod  des  vormaügeu  Hauptes  der  Scherife 
W^en  enviefener  Beftechlichkeit.    Den  Sultan  reute    RifaEfendi.     Zweyte  Bairamsfeyer.  Mohamedaga^ 
jetloch  feine  Hinrichtung.    Das  Siegel  erluelt  Moha-   Oberftwaffenträger  des  Sultans ,  ei  lialt  den  Rang  ein«* 
wud  SatdEfendty  vormaliger  Kiaja  des  Wefirs.    Sold-   Pafcha.    Stiilung  einiger  Unruhen  in  Merafch. 
nszahlung.    Befuch  des  Sultans  in  der  Stückgiefte-  "    Da*J.  1170.  Chr.  1756.  Aufteilung  und  Beföfderung- 
rey.    (Gewölmliclir )  lleb(>rfi'n<luni^  de<;  gofcliniück-    veiTrhiVdonrr  A^as  dfs  Hofftaats.    Feft,  vom  Wcfir 
ten  Zelters  vom  SiilLui  an  den  neuen  VV  elir.    Ismail    dem  SuJtan  gegeben.  Soklauszahlung.  Ahletzung  und 
Effndi  erhält  den  Hanp  eines  üborrichters.    Rilck-    Verwcifung  des  Überrichters  von  Nalolicn.  /WoÄa. 
kehr  der  Flotte.   Jiri^uU  wird  erfter  Imam  des  St"  meät  Geburtsfeyer  und  kaiferl.  C>«fcheiike  an  die  Gro» 
rtÜs.   Der  Richter  von  Emk  to  Ruheftand  yorfetzt.  ben  des  Reichs.  -  Tod  des  Primsen  UMtamtd,  Soh» 
Verleihung  von  Rofsfchweifen.    Vollendung  der  iMo-    Ahmeds,  liegt  iri  der  Mofchee  feines  Vaters  begraben. 
Ichee  i\ur  osmani.   Sultan  Mahmud  legte  den  Grund    Abfetzung  des  Wefirs  Nuftafapafcka  und  Ernennung 
2D  diefer  iMofchee,  die  unter  die  fchönften  Konftan-    Ragibpafchas ,  diefes  wahrhaft  grofsen  Staatsinannes, 
tinopeli  gehört,  im  J.  1163.   Omnni  feyerte  die  Wei-  Sein  Vorfahret  ftfirzte  fich  (elbft,  indem  er  den  Koßik 
htSermberiy  und  fie  behielt  feinen  Namen.  Rettung   dem  Sultan  mit'  zn  (rrofser  Hitze  (vm  ihn  zn  efllf<n>> 
e  ;ies  ( an  den  Stadtmaueni  Konftantinopels)  gcrchei-    ncn)  zur  SfatthalterTchaft  in  Syrien  empfahl,  l^er 
terten  Schiffes.     Abfetzung  des  Uefterdars  Halmi   Sultan,  eingenommen  durch  das  Lob  feines  Grofs- 
WiA.'EhxcnTiving  Ahmed Efendi's  an  feine  Stelle.  Hin-    wefirs,  befcldofs»  einen  fo  vortrefflichen  Mann ,  wie 
richttmg  Aörn  Oxmflii/arf^j' wegen  Erpreffungen.  Tod    Ragib,    nicht  ungebraucht  zu  iaffen,  und  verlieh 
desTurakpafcha.    Abfetzunc;  des  Hauptes  der  Sehe-    ihm  die  Stelle  feines  warmen  Empfehlers.    Der  vo- 
ri?e.  Der  Kia|a  des Grofswe/irs  erhält  aen  Rang  eines    rige  Defterdar  I^nlimi  Efendt  vurr.  Kleiul  /i: hIl  Ivberu- 
PairJii  tricheinung  eines  Flammenmeteors  zu  nacht-    fen.   Soldauszahlung.    Die  (abgebrannten)  Kaleniea 
i/f/rer  Zeit.    Ibrahim  Efendi  wird  Krtcheninfpector.    der  Adfchemoglans  (Rekruten)  und  der  Janitfchareu 
Suldauszahlung.  Feuorsbrunft.   Eine  Se!tenhe)t.  Der    M'ie  ler  aufgebaut.    Toil  des  ControHeurs  des  Tribut- 
enzl.  Gefandte  denunzirt  der  Pforte  ein  maUeiiiciies    departements.    Aiikuni't  KagiO^s  und  feycriicher  Em- 
Scnilf,  das  mit  englifcher  Flagge  nach  Konltantinopel    pfang  deffelben.    Abfetzung  des  Defteräars  und  Kia» 
kam  (was  denn  fa«fondersnut  einem  Seitenblick  auf  jofot,  dito  des  Oberßkämmtrers ,  dito  des  Mufti,  dito 
JbkA  1ieiitige'Verh3]tnifle<  vnd auf  die  Anzahl  der  des  StiMEfendü  {Man  lieht,  wie  viele  wkhtige  Vcr- 
dtanianircben  Schiffe,  die  ohne  Gefahr  einer  Annun-    inderungCfi  B/I^plf*  Efotlitfc -auf  eiomal  nach  fioh 
drtion  unter  fremder  Flagge  fcgcln,  für  eint  wahre  Sei-    zog.  V  ' 

teoheit  gelten  mag).    Dem  Abdi  und  ^ehim  Mohamed         Das  J.  Il^i.  Chr.  1757.  Tod  Sultan  OsmatCs.  imd 
£Mi  wird  das  Elend  aachgcfehen.    Verbot  der  ..ThronbefteiKiing  Siiltaa  Muftafa's.    Sultan  Osmam 
Harmellnpelzeftlr  die  hohen  S&atahaamten,  die  nicht«  regierte«  Jaw«  wesinr  9  Tage,  ein  guter  frcygebi- 
als  Zobel  tragen  follen.    Ahfetzung  des  Fürffen  der    ger  Filru,  unter  dcllen  Reiji(  l  ang  Geh  aber  grofse 
Walk^hey.    Abfet/ung  des  Grofswefirs  Saidpafcha    UnglOcksfälle,  als  grofse  Feuerslirünfte,  l'eft,  Plün- 
aad  bnconung  des  vormaligen  Grofswefirs  Mußafa-    derung  der  Karawane  von  Mecca  u.  f.  w.,  ereigneten, 
fi^clia  an  feine  Stelle.    Auslaufen  der  Flotte.    Tod   Hier  wenicu  die  verfchiedenen  Ceremonien  <^er  Ae- 
des BafchhakikulL    Wegnahme  eines  Corfaren.    Ab-    ftattnng  des  Verftorbcnen  und  der  fogleich  darauf 
des  j.ihrlichen  S' hat/.e.s  iiac!i  Mpkivu.    Tod  der    erfolgenden  Hul.ligung  ilei  nev.cn  Sultans  umftitndlich 
Waiidefultanin.   Sie  liegt  in  der  Mulchee  Sultan  Os-    befchrieben.    Sabelumgiirtung.    Abfet/ung  des  Kit* 
tnaoa  begraben.    Ste  betete  täglich  die  Sera  Ichlafs    laraga,    des  Stlihiloraga ,   des  Kapudat^afcha y  des 
irr  dem  Srhhfcni(!;ehen  fuufzeiinhundertmal.    Aus-    Leiharztes,  des  Geheirnjchrcibers  des  Serails  und  meh- 
zug  der  kaiferJ.  Plerde  auf  die  Frilhiingsweide.    An-    rerer  andrer  Perfunen  bcy  der  ganzen  Ctalilion  von 
kunft  des  neu  ernannten  Grofswefirs  i«.  Konftantino-    Ragib's  Feinilcn,  tlcr  dicfelben  durch  Aufdeckung 
|eL  Aendming  der  zw^  Oberrichter.   Verleihung  einer  vrider  ihn  noch  vor  dem- Tode  Osmans  gefpon- 
ton  Hofifinatem.    Eine  käferl.  Fduka  ins  Wafler  ge-  nenen  Intrigue  ftflnste.   Der  Kistaraga  tind  Kapuda»' 
laffen.  -  Tod  des  Schönfchreibers  Tfchekhi  Efendi.    pafcha,  die  «len  nahen  Tod  des  Sultans  fahen,  mach- 
DcrSnltan  zieht  in  den  Soinmerpallaft.    Feuerslirunft.    ten  den  Anfcidag,  Raqihpafcha  ins  Serail  zu  rufen» 
SolJauszahlung.    Tu  I  Jer  Prin/eflin  Zobeidr,  Toch-   und  ihm  im  Namen  des  fchon  fterbenden  Suitaus  das 
ter  Ahmeds«         in  der  Mofchee  der  Walide  neben  Siegel  abzunihmen,  das  -dann  der  Jüipmdaapitfekt  «r- 
ihrer  Mutter  bMraben.  Beftich-  des  Kieides  Moha-  halten  foUte.   Itag^  erhielt  Wind  davon,  vcrfteckte 
nieds.     Bairanis^yer.    r)(  r  Tfchaufchbafchi  erhält    fich  eilends,  und  war,  ungeachtet  aller Narhforfchun- 
den  Rang   eines  Pafcha.      iOd  fies  Mufiafapafcha.    gen,  nicht  zu  finden,  bis  der  Tod  des  Sultans  kund 
Grofse  Feuersbrunft,  die  gröfste  feit  Konftantinopels    ward,  wo  er  dann  dem  neuen  Herrn  die  Intrif;ue 
Eroberung.  Bau  der  Feftung  Sagri,  auf  der  vVeftfeite   durch  ein  aus  dem  Serail  an  ihn  gefchriebeues  iÜUet 
von  Mitvienc,  ein  befeftigter  Hafen  zur  Sicherheft  w|-    aufleckte,  und  fo  Ober  alle  feine  Gegner  triumphjrte. 
der  Corfaren.    ''''j,'7;^^/?'"rf' befichtigte  d  •ulrÜien  auf    Der  Geheimfchreiber ,  welcher  Wiiul  d..vi  n  ui'  .'  ben 
leioer  R^ickkehr  von  der  Gelaudtfcbaft  nach  Spanien,    hatte,  fiel  ebenfalls ,  weil  der  Sultan  keinen  Menfcheu 
^Ufteiluiig  verichiedbief  Agas.  Ahfattang  de»  Mufti  •  mo  fich  haben  wolto,  der  die  OeheimniffiBi  d«i  Serail» 
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•verrieth.  Nacbfehong  der  Thronbefteigungsfteuer 
VertheUimg  der  GeTchenke  an  die  Truppen.  Verld- 

huiig  von  Hofsfrtnvrifi-n.  Ernennung  vdh  Gefamlten. 
Jiesmi  Ahmed  Efendi  nadi  Wien,  Sehend;  Usman  Efendi 
nach  Rufslaad,  Moluzmed  Aga  nach  Polen,  Ab- 
fetzung des  Oberrichters  voo  Rumelien.  Grofse  Con- 
feien?.,  wie  dem  Ünwefen  der  Araber,  welche  die 
Karawane  nach  Mekka  ^epliliitlcrt  hatten,  zu  ftcuerh 
feVi  in  Gegenwart  iles  Sultans.  Geineffeiie  ^iefehle 
an  den  Emiralhadfch.  Revißon  und  Regulirung  der 
Einknnfte  von  Mekk«  und  Medioa.  Die  üekler  der 
frtr  diefe  zwey  StSdte  beftimmten  frommeft  Stiftnogen 
wiiriUii  feit  einiger  Zeit  veruntreui-t  un.l  verfclileu- 
dert.  Unter  den  Augen  des  Sultans  und  auf  V'eran- 
lalVung  des  Grofswefirs  wird  eine  beCCere  Verwaltung 
derfelbcn  veranftaltet.  iUeiderordnnngt  die  Juden, 
Griechen  und  Armenier  betreffiend.  Alifetzune  des 
Kiaja  des  Grofswefirs.  Verleihung  von  Rofsfchwei- 
fen  an  den  Janitfcharenaga.  Hefuch  des  Sultans  im 
Arfcnal.  Verleihung  einer  Bcglprbegftelle.  Loslaf- 
fung  von  Gefangenen.  Einladuiij^  des  KutfckllkMMfi«h 
fa  Pajciia  nach  Konftantinopel,  Schwager  des  Grols- 
herm,  mit  deffen  Scluvt-rter  Zeineb  vermählt,  war  er 
Aber  15  Jahre  in  Aüen  abwefend  gewcfen.  Hinrich- 
tnng  dies  jigM  der  Turkomanen  wegen  verQbterOrau» 
faniT<piten  au  feinen  Untergebenen.  Uer  Dreyd^ker» 
uenanut  MeerfchUyf! ,  wird  vom  Stappel  gelaffeo.  Ab- 
&t7Aing  des  Kulkiaja.  Vermahlung  der  Sultanin  Aifcha 
ISchwefter  des  Grofsherru )  mit  li'foluimedpafcha.  Ab- 
fetzung des  ReuBfendi.  Moluimed  Salek^tadi  wird 
I\^u''!i.  Soldauszahlung,  Tod  des  Gouverneurs  von 
l^ci^iad.  Abfetzuug.oM  Richters  von  K.oortaatinopei, 


Ueberfcbuls  der  Einkdnfte  von  I^^kka  und  Medina. 
Zufolge  der  eingefiXhrten  beffcren  Verwaltung  kom- 
men taufond  Beutel  mehr  ein.    Abgang  der  gewöhu- 
lichen  Gelchenke  nach  Mekka.     Autfilutk  Mußafa 
Pafcha  wird  Siegelbewahrer.    Abfetzung  des  Secre» 
tärs  des  KtsloragOm  ALeinterrerleibungen.  Vermillir 
lung  der  Schwefter  des  Grofsherm  Swkt^ÜaiÄm  mit 
dem  Grofswefu.    Die  Feyerlichkeiten  der  Verlobung 
und  Vernialiiung  befchricben.   Kilckberufunp  oiiiii^er 
Verbannten,   mnrichtung  d^s  Emirai  -  Heid j eh.  Kf/aaii. 
fofeha.  Verleihung  von  Hu^fcbweilen  an  den  Kiasa 
des  Orolswefirs.    Auslaufen  der  Flotte.    Tod  de* 
Oberrichters  von  Rumelieii,   und  Befetzuiig  feiner 
Stelle.    Soldauszahlung.     Verbannung  dts  obeWiten 
Waffenträgers.    Abfetzung  des  Janitfcharenaga  ancf 
Defterdarfifendi.  Bairanutt^fer.  Aemterverieinung^. 
Ankunft  des  Statthalters  von  Siliftrien,  und  Helog 
in  Konftantinopel.     Verleihung  \'on  Rulsfchweireo 
an  den  SaraJtfade  Ftisailahpa/'cha.  Abfetzung  des  Leib- 
Arztes.     Der  Sultan,  der  verkleidet  vor  den  Stadt- 
thorcn  fpatsieren  ging,  befahl,  einen  Kurier  desFar- 
ften  der  Wallachey  anzuhalten ,  und  liefs  die  Briefe 
deffelbeii  in  ft-iner  Gegenwart  erbrerlicn.  r).iruiitor 
fand  fich  einer  des  Leibarztes,  der  vom  Fürfteu  üch 
eineGunit  crlMt,  wodurch  nicht  nur  er,  fondernauch 
der  FOrft  in  des  Sultans  Ungnade  gerietp.  Abfetzuns 
des  Fflrftens  der  Wallachey.   Sein  Fflrftenthum  wira 
i\c\n  lii^herigen  Fürftcn  der  Moldau,  und  »Ijort-s  Avin 
bisherigen  PiortendoUiueti'cher  verli^en.  Der  Oberst« 
fiaUmeubr  erhUt  RobCchweifib  AbfiBtnutgieslOlliw- 
dSrecton. 

(I>i«  For  t/ttaung  folgt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SckSmI  KiIVSTE.  Odenj'e  ,  b.  Hfmpel :  Forfiig  til  tn  Theo- 
yf^  Jar  det  uäinnrs  ho'idrag  1  yeltalenheden  etc.  {Vcrfuck 
tiner  Theorie  der  äiifiem  Ueredtjamkei!  n.  F.  \v.)  »f  Sören  N. 
Jok.  Bloch,  Dr.  i  Fil.  etc.  1805.  VlUn  SoS,  «.  ((tgr.)  — 
ü^rVf..  Atm  aU  Oberlehrer  »n  drr  Raihf ilr.iUrluile  7.u  Oden- 
r«  di«  Ertheiluiig  de«  rmernchts  m  der  li.  iiiU  lien  Sprache 
und  dtn  fchoiian  Wiffenruluftrii  r.bUc£;t  ,  rerniiLtc  uiii  iwncW- 
niärtiee«  Lehrbnrh  ,  ilmH  welchem  fr  liif  SLliiiltr  der  (>h>-r- 
ften  Cljffe  £ur  Dccliir'tatlnr:  nnd  AcUon  anleiten  konnte  Und 
%'»irklich  fehlt  e»  <ier  il^imfctien  Literatur,  wenn  mtn  ßnß- 
holms  geiflliclie  Reilekunft  aii»niiiiiiit,  worin  *ber  diefet  (je- 
K«iirt«ad  nur  kurz  und  unvoUft^di^  abgehandelt  wird  .  an 
einem  folrhen  Buche  gSnslich.  Kr  «ntlrhioft  Geh  alfo  mr 
Aatarbeicung  der  vorlief>cn(len  Schrift,  and  band  üch  diibey 

fenau  an  de«  Hn,  Pmf  Maaf»  ..Grundriff  der  aUeemeinen  und 
«fonder«  reiiirn  K:  rtonk,"  weil  ihm  onter  allea  Schriftea 
Ober  diefen  OegetiU«nil  keine  bekannt  war,  welche  denfel- 
hen  „To  cnnfeauent  und  «ach  fo  beftimmten  nnd  rlohtigen 
Oriindfiticn  behandelt  habe."  aU  diefe  (Vorr.  S.  UI.).  —  In 
d^r  E;nleitnng  wird  die  Wichtigkeit  der  iofaero  Beredtfam- 

•       r    I   ■  T\^^\  ^  .^m^^^M      m^^A  ^^^^^ 


HauptabtheilriMgeu  .  in  deren  erfter  8.3  —  19.  Äi*  «l/o/uw, 
und  in  der  zu  c-xieri  S.  20  —  80.  die  relative  Schüahett  der  t)e- 
rJamatinn  und  Actton  abgehandelt  wird.  Die  Autdrilcke  d«a 
pithnlogifchen  iiuftande»,  welche  J.  41  —  befohneben  \v*"r- 
d<?ii  .  gehören  inzwilt  hei»  mehr  für  den  Si  liiiif|neler  ,  uli  für 
drn  Redner,  —  Dir  \  f.  ift  übrigeii.i  fpiiiem  mulnrhaltt n  Vor« 
gjngrr  Maafi  nir  lit  blind  gefolgt;  und  Towohl  d.ii,  v.-.ii  er 
\nn  ihm  ,i'.iij;Pnoi:i!iien  tut,  als  was  ilim  eiprnth  dni  I  ich  i  ft, 
lindet  min  \\if.t  tni  eine  fehr  7\veckm.'ifsige  Art  bearlieitei« 
Doch  vermJst  Ree.  ungern  ji^ffende  Hegeln  fflr  die  Auifpra- 
ch«  ,  befonderi  für  die  nif  lus  weniger  «l«  leichte  Aoifprich* 
vieler  Wörter  der  d.inifchri)  Sjjrjche,  \ropegei>  in  der  fub- 
jectiren  Semiotik  der  DecUntiition  nnd  Actinn  befonder«  S>  53  (f. 
tiunrhe«  WiUkörliche  und  mehr  "Specielles  Torkommt.  «le 
Ree.  för  ein  folchei  Lehrbuch  dienlich  zw  feyn  frheint.  —  In 
<j  jcrn  iind  die  heften  deotfcben,  engtifobeo  und  Iraa« 
zöhfcheii  Scltnftfteller ,  welche  fiber  die  üufiere  BereddüuB« 
keic  mehr  oder  weniger  antfCihrlich  gefchrieben  haben  ,  aam* 
Haft  gemacht;  Ree.  wundert  fich ,  unter  den  Deiitfcbeit  we« 
der  Mamoll  (deffem.  Befc  d.  Kaazelredner«  doch  felbft  kM 


Orr  KLUteining  wira  oie   vricnugM»  aer  auiacTB  aaT««uani>      uer  mamott  i  oetieK  oai^  u.  ixaaecircanEr*  avfitt  wmm 

keit  bewicfm,  nnd,  waa  aBter  DeelaaiKiou  um«!  Actio»  mm  DSnilelM  überCeot  ift ) ,  noeb  BmkrtU,  ood  uattt  de»  BegHn« 
«wftebs  Av»  koR  «dtaMrti  Pw  Badi  Mbft  ttttSUt  im  arntj  4Mn  ■iafcaai— al  UtrUm  an  Bmim, 
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Mittwochs^   den  26.  Februar  igo6.  • 


,  GESCHICHTE. 
SctTTARr:  ^L^^f  ^^J^^  (s)-«W* 

Di«  rortnfflkhkeiten  der  DcnkmHUr  und  die  Wahr- 
keiiem  dtr  K»ndn  von  Maud  If^a^f  Efendi  11.  T.  vr. 

CFortyWzun;  dtr  tn  Num.  4IU  ■«l'f«ir«e*oiOT  Becmißm^ 

Das  J.  1 172.  Chr.  1758.  Rückkehr  Almud  EfmiStM 
von  feiner  Gi-Iandtli  liaft  nac  h  Wien.  Sein  Journal 
m  tsUtnto.  £s  befteht  «r^tns  aus  feiner  Marfchrute, 
WO  bdSancfer«  die  Vecftammclttngen  von  Namea  fielir 

itfnfig  find,  sb:  ^fä^  Oeflerrßkk,  U^iijär 

SchwSchat,  (j^'^-^^  Leo^wldßadt.  Ferner  aus  der  ße- 
fchreibiuig  feines  leyerlicheii  Einzuges»  Audieoz u.  f.  w. 
Der  ziceyU  Theil  enthält  einige  Notizen  von  Deotfch- 
land  Oberhaupt,  ilie  fehr  fondtrbjr  ausgefaitcn  HnJ. 
Z.B.  Üeutfchldnii  wird  von  n<'un  Kimigen  ^Efz-ctor^s) 
nud  eineui  itaifer  (Imperator)  regiert.  Der  mäch- 
ticlte  Kurfarft  ift  der  von  Frandabur  (BrandenburK), 
ifar  die  Kaiferin  Königin  zur  Ehe  wflnfchte,  diefelbe 
aber  als  KarfiHh  (Lfctoraf)  nicht  erlialtcii  1<(  nnff. 
Daun  einice  rs'oti/en  über  Ungarn,  von  ileni(f]l)cii  G.'- 
babe  als  St  von  Deutfchlaml ;  dann  nhcr  üeftcrn  iclis 
PinanÄfyftenu  JDievorxi^lichlien  Quellen  feiner  St.i.its- 
dnktlnRe  feyen  die  Mau  tli  gebühren ,  der  Spe  r  r  k  r.  u  /  •  i;, 
und  die  Theatereinnahine ! !  —  Der  dritte  Vheil  ilt 
eine  B^fchreibung  Wiens  und  des  Charakters  (einer 
Einwohner.  Sie  lieht-n  f.'lir  die  SpatzierRängr  und 
das  Schlafen  bis  an  den  hellen  Tag;  um  .Mittag  tpci- 
fen  fie,  fahren  Nachmittags  fpatzieren,  gehen  Abends 
in  die  Oper  unti  Komödie,  und  d.inti  in  die  Gefell- 
fchaften  zum  Souper.  Abletzuiig  itcs  Richters  von 
Konriantinopel.  Tod  des  vormaligen  Grofswefirs 
Hakimfadealipa/cha.  Er  war  dreynaalGrofswefir.zwey- 
ma]  unter  Sultan  Maknmd,  und  einmal  unter  Otwm. 
Kurze  Lebcnsbefchreibung  deffelben.  Proben  feines 
poeüfchen  Talentes.  l^  fclmeiduiinsfeft  der  zwey 
Söhnedes  vorigen ürufswf  Iii  s wobey  mehr 
denn  hundert  andre  Knaben  beichnitten  wurden. 
Rückkehr  des  ottomanifchen  Oefandten  aus  Polen. 
Auszug  aus  feinem  Journale,  enthält  nirhts  n!s  die 
.  Marfchrute  nach  WariVhau  und  die  Cercnionie  der 
Audienz.  Entfliebung  einiger  Sklaven  aus  dem  Bagno. 
Nachricht  von  einem  Siege,  den  der  Emrhadfeh  Oba- 
die  arabifchen  Stämme  (  welche  die  Karawane  angrif- 
fen) erfocliten  iuil,  nainlirli  in  der  Nnbc  von  Vr'-r^ 
dida  über  die  ßeni  Harb.  Die  vier  Jniame  111  Mekka. 
'  jt,  JUZ.  1806.  Erfter  Bmd, 


rufen  dafiJr  »len  Sultan  al^  (iafi  (fiegreich)  aus.  Des- 
glcicdien  trieb  der  Statthalter  von  fVsiirr.ia  unweit  von 
waan  die  (yril'chen  Stämme  ßeni  Anifa  zu  Paaren. 
Mohamedr  Oeburtsfeycr.    Verfchiedene  VorfSUc,  ali* 

Aemterverlcihung  u.'dt;!.  Tod  des  vorttialigpii  Grofs- 
weiirs  IVai's  Abdiv.lahpiifcha.    Feu^^rsbruidr,  Sildaus- 
Krbauung  von  Koriiinaj;.^7,inen  im  Arfend 


zahl 


fnr  hunderttaufend  Kilots.  Sendung  des  Abb.v  Bfe:;m 
nach  Kairo,   um  durch  emftiirhe  Drohtingen'  die 

Bej;hcii,  die  fich  den  jälirÜcluMi  TribTif  zu  safafeÄ 
weigern,  /uin  Gehorfam  zu  bi  iiii»; n  Ablciidung  kal« 
ferlicber  Gefchenke  au  den  Sfattfialtt  r  vr  n  UH  iasku* 
und  Najiolis,  und  UnterfttUzimg  deflelben  mit  Trup» 
nen  wider  die  widerfpenftigcn  arabifchen  StSrnmel 
Hinrichlnnp  des  Alrihfit  \  on  rTrhoi-om.  Alirefrnii^ 
tles  Glums  der  Kiini.  Arr  Ii  des  Krtrft«'n  der  Walla- 
chey,  Kon/iattif.  Verleihung  einer  Ueglcrbegftelle 
an  den  zwevten  Deftei dar,  ut»d  der  Würde  eines  Pa- 
frba  an  dcil  Hoi^Ierbeg  von  Trapefon.  Geburt  der- 
Prinzeffui  Ht'ili,  !iil!akiuUt:ii ;  das  h^v  diei  -r  Gelej^en- 
heit  gegebene  Douaama ,  d.  i.  die  drt'vtagike  Illumina- 
tion, und  die  Krluftiguiigen ,  liie  bcy  dieft-r  Gelegen- 


heit dem  Volke  gegeWn  wurden,  befchrieben,  Ab- 
gang des  jährlichen  Oefchenkes  nach  Mekka.  Ver- 
mahlung iler  Chanumfuttr.nUi  (Tochter  der  Siiltaiiin 


/iifcha)  mit  Mirtbeff.      Verloibung  vc  n  Siatthalter- 
fchaften.    Soldauszahhnit;  i  ir  /wcy  (^)uartale.  Ab- 
fetznng  des  jHajubeq.    Uic  1  ninpm  vjm  Siwos  und 
Erfcrnni  werden  befehligt,  die  an  den  Oränzen  Grei- 
fenden I.esgis  in  Ordnung  zu  halten.    Abfetzung  <les 
Obcrrirhter.s  von  UumeÜen,  und  amlre  Vcränderim- 
gen.    Gelehrte  Uifpulatioucn  iler  Uletras  in  Gol, -n- 
wart  des  Sultans,     lliurichlmig  des  Infußtaja  und 
Verleihung  von  Sah  '^':.    Bairani": fever.  DerOherft' 
wnFfi'iiträger  nrliait  Ilolsfchweife.  \  erfchir  Iciie  V(  r- 
falle.     Vcrlobuii^TlVyer  tier  neugelioriicn  Prin/'-flm 
Hlibctallahfultanin  mit  dci;i  ()bcr:"'\vafi'eiih-äg<'r  Ha>r:'a. 
pafdta.     Der  Sultan  be/.ieht  den  Sonnnerpallaft  von 
Befckiktafeh.   Abfrtzung  des  .Multi  Saleh  Efrndi  und 
Ernennung  .^l'fi-n  Ismail  Efendi's  an  dclTcn  Stelle.  'Zu- 
rnckrufiing  H'c'.ieddin  Efendi's  aus  dem  Hk-nilc.     l  ud 
dos  Reis Kf-'hii  und  Abfet/ung  des  TfchaHfclt'K\fchl.  Ver- 
fchiedene Vorfalle,  als  zweyte  Bairamsfeyer  u.  f.  w. 
Abfetzung  des  Oberrichters  von  Rmndien  und  des 
IliclUers  von  Konftantinopel,    !?cüiniien  ntifl  Fiiif'  -I- 
limg  iler  Arl)<*iteii  zur  Vereiint;uiig  des  FliilTes  Sa- 
karia  mit  dvinS\:(i  Saban<ffcha.   LiiclVr  V^urfchiag  ward 
fchon  im  J.  900.  (l494-)  von  Swqnpafcka  in  Anregung 
gebracht.    Eine  Commiflion  von  Geometern  und"^  liy- 
draulikern  unterfuchte  und  niveüiile  i!as  Terraii», 
und  Itattcte  einen  Bericht  über  die  Ausfahrbariveit 

Ccc  d«*s 
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des  VorfcbJags  ab;  der  FloCs  Sakaria  follte  nämlich 
mit  dem  See  von  Swiaiidfclia  und  diefer  mit  dem  Meer- 

Iniftui  von  Nikomcdieu  verbunden  werden.  Dadurch 
AViirdc  nicht  nur  dir  Zufuhr  der  Lelx'n<>iniitcl  aus  dein 
Innern  des  Landes  für  <lie  Hauptftudt  uiiuemein  er- 
Idchteit  worden  fe^n ,  fondem  befonders  vir  das  See- 
tvefen  dareh  den  erielchterten  Transport  des  Bau» 
lioliJOS  aus  den  grofspn  Waldunj^pn  in  diefer  Gegcni! 
d»M'  prOfsto.  Vortheil  cntllanden  feyn ;  es  unterblieb 
aber\lamals.  hu  J.  1064..  («653.)  beflimmte  Sultan 
Jdohanted  einen  gewÜTen  jtiMdipgti  zur  Aus^hrung 
diefer  Untemehmung,  der  aber  fo  vfde  Vorftellun* 
gen  wider  den  für  einziMne  Güterbefitzer  daraus  er- 
watlifendeu  Schaden  (nachte,  dafs  es  auch  damals  lui- 
tcrblieb.  In  diefem  Jahre  wurde  e?>  abermals  auf^c- 
Xrifcbt,  blieb  aber  wieder -oiine  Erfolg,  wiewohl  der 
'KeisEfendi,  der  General  derDfchebe(m;lii»  nndmdi* 
rei  e  c,erchickte Erdnieffer  Geh  durch  Augenfchein  Ton" 
der  i'hunliclikeit  dtis  Vorfchlages  übeneugt  hatten. 


51 

£ind.  Verfcliiedene  VorfaJle,  als:  Audienz  des  iiea- 
poUtanifchcD  Üefandtcn,  der  den  Hintritt  des  Königs 
von  Spfnien,  die  ThronbefteiguuK  Karls  als  König 
von  Spanien,  und  Ferdinands  als  König  von  Neapd 

notificirt  u.  f.  w.  Abfetzung  desScherifs  von  Mekka. 
Wojfaid  Ihn  Said  wird  abgefetzt,  und  die  Würde  fei- 
nem Bruder  Dfchafer  vcrliehea.  Beftäügung  des  Statt- 
lialters  von  Daniask.  Hhirichtuug  des  vormaligen 
Uefterdars  HalimiEfendi  wegen  aufgedeckter  finte- 
clitinqi-'n  mul  GeklfchneiJert'N iTt ;  riui'  kur/f  Lebens- 
bi.-lchit'jbung  deffelben.  Eimi^c  bcUmdci e  V'iirlrtüe. 
Hin  Haufe  Kaliondfchi's  will  nait  Gewdt  einige  ein- 

Sefperrtc  F  reudenmädchen  befrejeo.  Der  Ricliitcr  von 
[onftautinopeJ  erhält  einen  Ehrenpelz.  Widerher- 
ftellung  der  Ordnung  in  Aegypten;  ein  f  lr  rlie  innere 
Gefchiclite  dielcs  Lan^les  intVreHantcr  At  iiUel-  Die 
dorthin  abgefandten  Cunimili.lre  um!  det  ;<nrtigeGüu- 
vemetir  Muftafapalcha ,  echeu  mit  den  ftörigen 
Begs,  nändich  Ht^ein  Kefihbefch  und  Hittean  Kia-n, 
einen  fönnhchen,  von  beiden  Seiten  unter  der  Garan- 
tie der  Scheiche  derMofchee  Alefhfr  unti  r^firhnetrn, 
Vertrag  ein,  yerinöi^e  ilffn  ii  fic  fich  \-nbiii:li  ii  ,  den 
gewOluilichen  Proviant  nach  Mekka  und  Kdnltanti- 
nopel  richtig  abzuliefern ,  den  Sold  der  I.andesmiliz 
alle  drey  ^Tonate  auszuzahlm,  lüe  fulf  iniff Mim  Be- 
fehle zu  vollziehen,  den  Stalthaker  uml  Kicliter  aii/ii- 
erkennen ,  die  Widerfpenfiiten  auszuliefern.  Dielcr 
Vertrag  wird  im  Departement  liafch  Mahaffebe  cin- 
protocollirt,  380  Beutel  als  Betrag  der  Sorra  o<ler 
jährlichen  Gi-hn^-  /i.ich  Mckkn  cink.ifrirt ,  15000  Er- 
deb  Getreides  nach  Sues  al)i;elitlirt,  200  Krdrh  für  die 
Ulemas  vi»n  Kairo  h<'''timmt,  unil  als  Schidil  von  den 
Rückftändeti  an  die  Pforte  IC09  Beutel  nach  Konfton- 
Önopel  gefenilet,  und  aooo  Centner  Werg,  lOO  Cent- 
ner Binifadcn,  und  50  f]tr.  Draht  aus  dem  Hafen 
von  Alexandria  ins  Ar  •  nal  von  Konftantiuopcl  abge' 

ttefevt.    Ab£atzung  des  Statthaltexs  voa 


opci  auge- 

X£clwlfur. 


Aemterverlcihtmg.  Soldauszalilung.  Staatscooferem 
in  Gegenwart  des  Sultans,  und  Abfetzung  des  Mit 
HixJfch.     Der  alte  Scherif  wird  wieder  eiiigefetzt. 
Acndcrungen  einiger  Staatsbeajiiten.     Ertlbeben  zu 
Damafkus  und  Saida.    Der  Grund  zur  fchünon  Mo- 
fchee  Laleli  in  Konftantinopel  gelegt.  Einige  VorfaJle 
und  Veränderungen.    J)er  Beglerbeg  von  XripoJis 
erhält  die  Würde  eines  Wefirs,  d.  i.  tfen  dritten  Rtjfs- 
fchweif.    Bairamsfcjer,  Acmter Verleihungen.  Aus- 
laufen der  Flotte.  Hlnrichtiuie  Abdarratmwegt.  Xod 
des  Alkafultan;  feine  Stelle  erhält MakfudpexaL  Ab- 
fetziuig  der  beiden  Oberrichter.  Abfetzung  des  Öef- 
terdars  unil  tles  RrisFfiMidi.     Di^r  orftr  .St.TUmeifter 
wird  als  t^onirujil.ir  nach  iSlekka  ernannt,  um  <iic 
dort  in  Verfall  geraihenun  Wafferleitungen  wieder 
herztifteilen.  Der  Statthalter  von  Karamauiea  abge* 
fetzt, 'und  der  vormalige  Defterdar  in  Ruhe  verfetzt ; 
Ende  d«".-  ncge!)fidu'ilen  diefcs  Jahrs.    Fünf  fr\ione 
alte  SäuJen,  »iie  bisiier  in  Kuuftantinopel  noch  ua- 
verbraucht  gelegen  hallen,   werden  zum  Bau  der 
neuen  Motiehee  des  Sultans  Laltti  (die  tulpenförnüg^ 
'von  der  Geftak  ihrer  Minore  fo  genannt)  verwend^T^ 

Das  J.  1174.  Chr.  1760.  Soldauszahlung.  Aemter- 
veränderungen.  Vollendung  der  neuen  Mofchee  in 
Skutari,  von  der  Mutter,  des  GroCsherm  erbaut  und 
reichlkh  geiiiftet.  Abfetzung  des  Boftandfchilnfeh}. 

TikJ  des  K'Mtgari  AhiiallaliEfendi.  Abfet/.uiu^  und 
Verbannung  des  Richters  von  Skutari,  und  einige 
SterbfalJe.  Kleidorordnung;  Zobel-  und  Hcrmelin- 
pelze  den  jgenieioen  Leuten  zu  trüan  verboten.  Seit* 
ner  ZufalT;  die  auf  dem  fultanllehen  AdmindCchi/fe 
bermdlif-licn  Sklaven  bem;ichtigcn  ßch  delTelben,  wäh- 
rend die  Coiiiuiandanten  deffelben  in  Staucho  am  Ufer 
find,  und  fliehen  mit  üiSnftigem  Winde  davon  (nach 
Malta).  Die  beiden  Conmiandanten  werden  £(ir  iJu-« 
Unvorfichtigkeit  enthauptet.  Der  OberftftaÜnelfter 
winl  Knpu  lanprif  1ki.  Verleihung  von  Rufsfchweifcn. 
Tod  des  T/'  IieJedj  iHi  ylhdaUnhpafcha.  Vorleihuug  von 
drev  Rolsfch weifen  an  den  erften  Defterdar,  und 
Verleihmig  der  Deflerdarftelle  an  Maaüpafekafadt  W»* 
ßafahefT,  tmennung  eine»  OberftkSnnnerers.  Der 
Statthalter  von  Bosnien  f.  iner  Stille  cntfct?.!.  Tod 
«les  Comniaii  laiiU'n  vcii  \\  idin.  Auszug  des  j.iluli- 
chcn  Gelchenkes  nach  Mekka.  Tod  des  vorniali-m 
Grofswefirs,  und  dermaligeu  Göuvemeurs  vonUaje|)^ 
AhiaVahpafcka.  Seine  Lebensbefchrdbung.  Abfefc- 
'^img  des  erften  Defter  I.irs.  Geburt  di  r  Prinzeffin 
Schall  fultan.  Aeniterverlcihungen.  V'crfchie<k'ne  Be- 
gobcidiLMten.     Kerimdian  in  ['erfien  luittrliegt  feiner» 

Feinden,  flachtet  ficb  nach  Kars  und  Bagdad«  und  ruft 
den  Schutz  der  Pforte  an.  Soleimanpafcha  von  Bag- 
dad erliält  den  IJefehJ,  ihn  nn't  Arabern,  Kurden 
un  I  ArliJkrie  zu  uuterltützen.  Aber  auch  dÜefeTrup- 
p-n  Avurden  gefcblagcn,  und  Kerinichan  floh  nach 
TiiUs.  Der  Könis  vou  Preufscn  erhält  auf  wieder« 
hohes  Anfnchen  die  Freyheit  des  Randds  und  Wan. 
dels  fnr  feine  Uuterthanen in  den  ottoinannilchcn  Staa- 
ten, laut  dem  hiervon  in  dem  Sta^^tsarchive  vorÜudi- 

gta  InftnmwptCi  T^d  dn  warngniänSd 
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^bdaüahEfenü;  ein  beröhmterOelelirter,  Ejüfomatar 

des  L^j^^  ul^^»  Verfafler  des  u^iqrtä^  m 

"V  crfen  u.  f.  w.  Der  Sultan  bezieht  den  Sonunerpallaft 
in  SaraaKadfch.  Feyer  des.zw^^ten  fiairunc.  Ab- 
fetsang  ms  Gctreidewfpectors. 

Das  J.  1175.  Chr.  1761.  Verfrhicdeiie  Todesfälle. 

Or ofses  Gewitter,  fchJägt  in  die  Minares  vertchiede« 
»er  Mofchcen  ein.  Stiftung  der  Bibliothek  desGrofs- 
-vw a^rs  Ragilfpafcha  (\.  Joderim).  Abfelzung  des  Ober- 
richters  vou  Natolien  und  des  Oberhauptes  der  Emi- 
ren. AbfetZting  des  Kiajabeis;  dito  des  Mufti.  Aem- 
tcn'erleiluiniren.    Der  Sultan  iicziolit  das  Serail.  Ge- 
burtsfeyer  Moltameds.    IJeiu  /Ibdarralimanpafcha  wird 
die  W'iiriic  von  ilrey  Rülsfchweifeu  beltätigt,  und  der 
Hichter  vou  Kunitautinupd  abgefetzt.    Kiniaufen  der 
Flotte.   Tod  des  vormaligen  ürofswefirs  Saidpafcha. 
Er  hegleitete  in  feiner  Jugend  feiin  n  Vntfr  auf  def- 
fen  GeCandvfchaft  nach  Frankreich,  bi achte  (tann  das 
Abgräuzungsgcfch.d't  von  Bosnien  zu  Stande,  ging 
hierauf  fdlift  als  Gefandter  nach  l'.iris,  ward  Siegel- 
bewahrer,  Statthalter  von  Aegypten,  Grofswdir. 
So^f/auszahlung.    Tod  des  Damaafade.    Geburt  des 
Prinzen  ^V/im  (beut  regierenjlen  Sultans)  Alittwochs 
am  27ften  Dfcbemafiel  -  ewel.     Die  Feyerlicldcciten, 
liluminationen  u.  f.  w.  dauerten  volle  lieben  Tage. 
Eine  Menge  elackUcher  Chronographen,  fowohi  auf 
die  Geburt  afs  fnatore  Thronbefleigung.  Zurftckftcl- 
lunii  des  nach  Malta  entlYdirlen  Kriegifchiffes,  durch 
■V«-!  l  uttt^lung  I'rjnkreichs  (welches  das  Schiff  vom  Or- 
den kaufte)  und  mit  eriülten  uttonianifchen  Sklaven  zii- 
Xflckikndte.    AokunB:  eines  Gefandten  des  Beherr- 
Icliers  von  Fez  und  Marokko.    Abfet^uug  <Ics  Kr.pit- 
ää':pa[i'tet ,   mit  feltiainen  I''niftanden  begleitet.  Er 
■weigerte  Geh  iiamli.  h  lui  tiiarUig,  den  Befehlen  des 
Croisherrn  zu  geliurchcn.    Aegyptifche  Begebcnbei- 
ten.    Die  Begken  fcnden  Abgeordnete  nach  KonfVaa- 
tinopel,  um  die  Zunu  kriitung  des  auf  die  "\''u!!Je« 
hung  der  fultnnjlclien  Befehle  ftreng  \va<  lieiuleii  Statt- 
halters Ahmedpafcha  zu  verlangen.  '  Auszug  der  .S'<ir>  ;j 
und  Hinrichtung  des  Sorrm^fpektors.    Ankunft  des 
jährlicheo  Tri6iit«s  aus  Aegypten.  Feuersbntnft. 
Atnderuug  des  Oberrichters  von  Natolicn.    Der  Bo- 
ßaxdfchibajchi  erhiiit  drey  Rofsfchweife.  Ableiziuig 
des  Mufti  Bekir  Efendi/ade  Ahmed  Efendi.  Aemter- 
Terleihung.   Tod  des  Statthalters  voü  ^gdad«  S»ltp- 
me^pafcha,  66  Jahre  alt,  von  dm  Arabern  der  VaHr 
des  frurfpfeils  fi^tM^^  genannt^  ein  Mann  voll  Kraft 
«nd  Tliätigkeiu  Ein  kaiferliches  Uandfchreib«n,  das 
hf\  Gelegenheit  länes  Zwiftes  iwfrrhen  Ihm  und  Mo- 
bamedpajcfia  erlaffen  ward,    wird  hier  eingeft  lialtet. 
ZurücKberufung  des  Welted  dw  von  der  Verbannung 
und  Verleihung  einiger  L'icmasftellen,  Toddor  Plin- 
«eflin  if«i6cMI{aft/i(/teM»,  3  Jahre  alt. 

Das  J.1176.  Chr.T762.  Verleihung  von  drejrllofe- 

fchweifen  an  den  Coinmandanten  von  Belgrad.  Ver- 
leihung von  UletnasIteUea.  Tod  des  i>tatUi«Jter$  roa 


Aegypten ,  JFeßrbefuroafcha.  Er  Wir  hefonders  ein  be- 
rühmter Dfchtridwerfer  y  und  hatte  als  folcher,  als  er 
in  feiner  Jugend  den  Gefanfiten  Reis  Mußafa  Efendi 
nach  Wien  b^;|eitete,  dort  in  G^enwart  des  ^iifers 
Proben  Ibimer  GefcbJcklicltkeit  und  beTondem  G«' 
wandtheit  abgelegt.  Verlcihurig  des  Kanps  eines 
Beeterhegs  an  den  Alaibeg  von  Siwas.  VericlHedcne 
Zuialle ,  als  der  Tod  des  Scheichs  von  Aia  Sofia. 
Starkes  Gewitter.  ■  Verkihong  von  drey  RoMchwei- 
fen  an  liamfa  Hamid  Efendi.  Veränderung  des  Ober- 
richtcrs  voi\  Kuinrüen.  Geburt  der  PrinzerGii  Mihr^ 
maltfultamn ,  17.  Rebielathir.  Sokiauszahiung.  Ver- 
fchiedene  Ziüallc.  Der  Blitz  fchlägt  iui  H.ifrn  ein. 
AbCetzung  des  WeGrs  Abdmafcha  von  Belgtad.  Ge> 
burt  dcrPrinzeflin  UikrfehMfuitanin ,  23.  tnchcmafid^ 
ewel.  Raif  IsmaUbeg  wird  Intendant  der  Mflnze» 
Verfchiedejie  Todesfälle.  Suldauszaldung.  Verfchie» 
dene  Zufälle.  Vollendung  des  Baues  der  Bibliotliek 
des  Grolswelirs.  Die  fctuin  voUendeta  Kuppel  (tOrzt 
ein.  -  Eine  Hble  Vorbedeutung  beftStiget  durch  den 
bald  darauf  erfolgten  Tod  des  Grofsweflrs  Äii^^.'ia- 
feHa.  LcbeiLsbelchrcibung.  diefcs  grofsen  Staatsman- 
nes und  Gelehrten.  Seine  berohmteften  Werke  find 
p^Xxif  &XftX^  das  Schiff  der  mffei^chafUn  arabilcli 

tiber  verfchiedene  0(^enftände}  eine  Sammlung  vor 
Gafats  tfirkifch ,  und  eine  Sammlung  von  GeTcnif^ 

aufßt7en  Iiifchr..  Er  fing  auch  eine  Uoherfetziuig 
Siiadis  und  Sürcitonds  an ,  ilic  aber  ilurch  feinen  Tod 
unterbrochen  ward.  Hinriclitimc  des  Adfcitem  Ali» 
aga.  Aemterverleihungen.  Verbannung  des  Atar 
^endi,  weil  er  ffie  Hand  gegen  einen  der  Ulcma  ai^ 
hob.  Bairamsfever  und  Äeiiilei-MTleihnng.  Verleih 
hung  von  UlemaswOrdcn.  Vi  i  hannung  des  AbdeU 
kerim  Efendi.  Fcnersbrunl't.  Auslaufen  der  Flotte, 
VerCchiedene  Vorfälle.  Zweyto  Bairamsfeyer.  Ah^ 
fetzung  des  DifUrdar  SftfidL 

■ 

Das, J. 1 177.  Chr.  1763.  Verleihungvon Ulenuar- 
ftdlen.  Abfetzang  des  Tfchemfcltbafchl.  Feuersbrunlh 

Schleifung  eines  R-iffehaufes ,  Vnfugs  wegen.  Zer- 
Itreule  Vorfälle.  iMohameds  Goburtstcver.  Abfetzung 
des  Grofswelirs  Hamfapafcha  und  Anitellung  des  vor- 
maligen Grofswcfirs  Muftafapafcha,  Tod  des  Kamil 
Ahmeipafeha.    Ankunft  des  neuen  Grofswelirs  zu 

luinftaiit in(i|jt  !.  Antrill:  der  Gefchäftsführung  ileffe'- 
ben.  'lud  des  Sutlchuk  Mufiafapafiha.  Der  Ueglcr- 
beg  von  Adna  erhält  den  dritten  Kofsfchweif.  Voll* 
endune  des  Baues  der  kaiferl.  Mofchee  Laltli.  Der 
OberftftaUmeifter  erhalt  drey  Rofsfchweife.  Tod  der 
Prinzeffin  MJtrmaiifiiitamn.  Hinrichtung  des  Statthal- 
ters von  Innia  und  Uebcrfendung  von  Rebellen  köpfen 
an  die  Pforte.  Bairanisfeyer  und  Acmterverleibungcn» 
Aufruhr  der  Einwohner  Bagdads  wider  ihren  Statt- 
halter Alipafcha,  angcfiihrt  von  einigen  Leuten  des 
verftorbenen  Pafclia,  i!ie,  mit  diefer  Ernennung  nicht 
zufrieden ,  den  neuen  Statthalter  austrieben  luid  ums 
Leben  brachten.  Verlobung  der  Prinzeffin  Satib$' 
fnhdvin  mit  dem  KapudOHfl^lMa*  Audwi^  der  Fiotttt 
und  aodere  Vociaiic. 


Digm/oü  by  Google 


39^  ' 


A.  L.  Z.    Nam.  49.    FEBRUAR  1806. 


3»* 


Das  J.  TT-R.  dir.  '171S4.  Derwifch  F/e::  ii  r,rf.irn!- 
ler  naclt  Mijsk;iii  eiin  inU,  auf  Bogehreit  der  Ivant-rin, 
die,  wie  clor  Vf.  iT/älilt,  mit  Hulfe  der  Orlofs  und 
auf  Kuften  des  Let)eu$  ihres  Gemahls  den  Thron  be- 
siegen hatte,  um  ihr  cur  Thronberteij^tmg  Gldck  zu 
wünfchen.  liercliiiei<luiigsfcft  cff;  Sohns  des  Grofs- 
vrcGrs.  Vei'fcliiedeiie  Zufalle.  Kückkelir  iles  Rtsmi 
Ahmti  ]^auli  von  feiner  Gefandtfchaft  nach  Preufsen, 
fdne  ganxe  Relation  in  txttnfo  eingefchaltet,  fehr  an- 
ziehend und  unterhaltend.  \Akmtd  E/imtt  zeigt  fich 
durcli.iLis  als  «'In  Mjiin  von  richlicctn  Hlick  mul  i^e- 
fuudcr  üeuitiieilungskraft.  Sowolu  der  topo^raptii- 
fclie  als  hifturifihe  Thcil  feiner  Reiafion  tragen  den 
Stempel  der  mügriicbftcn  Wahrbett  und  l'reue.  Man 
rieht  daraus ,  dafs  die  Pforte  von  den  damaligen  poli- 
tirclieu  Iii  t;<'!)('nhciten  Euro'^a'.s  genau  gonng  uiifcr- 
richlot  war.  WitiWoid  für  t-ui  u]>uj('clie  Lcfer  cigeut- 
licli  nichts  Neues  daraus  zu  lernen  ift:  fo  w-irde  eine 
Ueberfetzung  des  ganzen  Gefaudtlchaftsberichtes  in 
irgend  einem  hiftorifchen  Journale  eine  in  Deutfch- 
land  £;<  wifs  fehr  willkonminc  Erfcheinunu  ffvi;.  Die 
Anlicht  des  crften  ottoniaiiirrhen  (Ji-tatiditii  im  nörd- 
lichen Deutfrlilaud,  feine  poÜtifi  livii  Hool)aclitungeu, 
feine  Charaktcriftik  des  grofsea  Königs  n.  f.  w.  haben 
den  Werth  der  Ei^enthdmlichkeit.  Da«;  (  Janze  nimmt 
21  Seiten  ein.  Wir  begnflgcn  uns  auch  Ihlt  mit  der 
kurzen  lnhaltsan7eir;p.>  Veraulailung  der  üefanJt- 
Tchaft,  auf  wieti(  1  IidUi  s  Anfuchjan  deslCßnigs^  Reif»: 
befcliieUmiig.  Bcfchreibung  von  Ciotyn,  Kaniinitk, 
J.emhrr  i; ,  Ä'nKi7:(,  irarfcltau,  von  Polen  und  feinen 
Bewuhiirrii,  JV;it iuiuillrjf  lu  ,  I .ebonsart  n. f.  w,  Furt- 
feizunc  der  Reife.  Die  Aeuf'ierdc,  einen  ottoinani- 
Jchen  Gc&ndten  2u  fehen,  habe  die  Leute  drcy  bis 
vier  T.iacreifen  weit  auf  feinen  Weg  herbevgcluckt. 
Bekhif  ibuiig  von  Berlin.  Schönheit  der  G«*biiude  und 
der  Bevvohiieriniiöii.  Porcelainfabi  ik.  Uoi.iuifciier 
Garten.  Kirchen  olme  Bilder.  Abneigung  der  l'vo- 
teitanten  gegen  die  Jvatholiken.    Grundluge  der  Ver- 

fröfseruiig  <Ie';  preirlsilV'.jen  Staats  durch  Schleücns 
xobernng  und  ilcinrichs  kriegerifchen  Genius,  weit 
ausgeholt  durch  Belege  ilcr  Gef'  Im  htr  \(in  verfphie- 
deuien  Eroberern ,  welche  Reiche  ^eftiflet  ixler  ver- 

fröfsert  haben.  Friedrich  habe  feine  Iwidea  Brfidcr, 
chweftern  und  Neffen  immer  gcriif  um  lieh  Uffe- 
hen;  befonders  für  die  Vcrpilc^ung  verdjtitter 
Officierc  und  Invaliden  Soi^c  gctiagen;  ,  darauf 
gefelien»  dafs  befonders  die  Qf&ciere  J'cköiie  Män- 
ner feven;  feine  Armee  in  beftSndiger  Bewe- 
puni;  rrlultcn.  V'ci  iVhit  iI'mu-  Details  der  Milltär- 
difcipiin:  U  affciiuliuiij;,,  LJ  ailui  inirmiH  ;  Viele  griin^ 
worüber  man  fich  denn  in  Europa  luftig  gemacht 
habe,  sis  ob  diefs  aus  Vorliebe  für  die  Moslmen  ge- 
iohehe.  Literarifche  Ttdente  des  KOnigs,  gleich  ee- 
übt  aix  SchriArteUer  in  Prob  und  Verrai.   Ais  fie> 


i<->gf  giciit  /?  'rr':i  Efendl  MfX^c^'-rh'T/.xw^  ciüf^s  -Iir'-i-- 
bcHs  i  i'i'j  ii'ichs'  aa  liie  ivauerin  -  Ivuui^in,  und  einer 

Soetifchtj)  :/<'.rc  dcffclben;   welclic  ilmi  bcv  f^:;!:::» 
Lücickehr  durch  Pulen  mitjjetheUt  wurden,  iiefclirci- 
bun^  der  Mark  ffndnfrii^r^.    Erzähluni^  der  erfto« 
S!reilii;ktitcn ,  Schleficu  1).  treffend  u.  f.  w.     tl'r  •',':{ 
Ejindi  Iciiliefst  endlich  diele  Relation  mit  dem  üe- 
merken,  dafs  alle  diefc  Begebenheiten  heute  zwar 
weitbekannt  feyen,  dafs  aber'  nach  30  o  ler  40  SdWtv.ii 
fich  kein  bewährter  Zeugt*  mehr  finden,  und  daher  We- 
les,  w.ts  auscemacht  wahr  ift,  als' unj^eni  uidet  be- 
zweifelt wttrtlen  würde,  weswegen  er  riaiui  die  ganz« 
Gefandtfchaftsrelation  der  ReichsgefchiclUf  eiH  ver- 
leibt hat.   Tod  des  ReisEfendi  Eiiuidfch  AbHi.  Vct^ 
fchiedene  VoVfaUe.    Lage  ties  Naktc)d  Muiiafapafche», 
aus  Verdrufs  t,jrti)ii)L-n.     Abfr-l/iwii^  J-'>  Tukanfik' 
bafchi.     Hinnrlitimg  eines  liainiiios  wegen  Verun- 
treuung von  Waifengeldern.    Tod  des  Statthalters  , 
von  liairo.    Verfchiedene  ßegebenheiten ,  als  Ab- 
fetzung des  Chans  von  der  Knm  u.f.  w.  Verfchie- 
dene Abfctzungfii  und  Aiifr''.'I'iitgfii.    Tod  i!es  l'rin- 
zen  Sultan  Nonian,  Bruder  des  Grofslifnu ,  43  Jahr 
alt.     Vorläufer  des  Kriegs  in  Georgien.     Die  Ein- 
wohner (reurgiens,  fich  verlalTend  auf  rufrifclie  Tu- 
tcrftQtzung,  weigern  fich,  den  gewöhnlichea  Tribut 
7u  he/ahlen.    Der  Stalthalt'-r  von  l'fchcldir  als  coiii- 
inandircnder  General  dorth  ii  ».»rnainit.  Soldauszali-"__ 
luog  fflr  zwÄey  Gararl.ili.     Verfchiedene  VWfiäflle.  * 
Acmterverleihungcn.    Abfetzung  des  Ktajabri.  Ah- 
fetzung  lies  (Jrolsvvefirs  .Mttfli^/np.ifciia  und  I'riirn- 
jiung  d.  s  M'>ii':«i]it-i,'  Mokamtil^^afclui  an  feine  Siehe. 
Feuersbrunit  in  «irr  Strtrkgiefserey.    Hinrichtung  des 
Tfcheparfade  /ihmr,i  jdjiii.;.    .\nkunft  des  Grofswefirt. 
Hinrichtung  des  vorigen  Gr<ifswefirs,  angehhi  her  Fr- 

f »reffungen  wegen.  J^jirxe  Lebensbefchreibung  «fef- 
elben.    Verfchiedene  ^Kgebenhcftent  *]s  Attäauhu 
der  t'lotte  u.  L  w.  ■  r  . 

Das  J.  1179.  Chr.  1765.  Tod  des  Statthalter« 
von  Dfchedda.  Aenderung  des  Oberrichters  von  Rn- 
melien.  Der  ßfglerbeg  von  II;ilep  erhält  den  dritten 
Rofsfrhweif.  F.rncnnang  eines  Richters  von  Con- 
ftantinopel.  Geburt  der  (noch  heute  lebenden)  Prin- 
zeffin  Beichanfultanin,  am  2.  Srhahan.  Gewöhnhche 
Feycrlichkeiteil.  Soldaus?:ihlniig.  \ViedL"rlierftellung 
von  Derwifcheiikhiitei  ii ,  die  in  der  letzten  I-  euers- 
hrunft  niedergebraont  waren.  Verfchiedene  Vor- 
falle, als  Bairanisfe3rer>  Aemtenrerleihungen  u.  f.  w. 
GvuUcfi  Eriftx'hen ,  Mittwochs  am  13.  Zilhidfche, 
lammt  mehrci  u  nachfolgenden  Jeiciuen  Stöfsen,  dea 

tanzen  Moii^t  hindurch  verfpürt.  Der  augerii  Ivtete 
chaden  zum  Theil  aus  den  Stiftungen  der  Alofcheen, 
«um  Theil  aus  dem  öffentUehsn  Schatae  vergütet; 
«Itter  AuICcht  eigens  hiaizn  eraaimler  Commifure. 
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GESCBICBTB. 

ScuTAKi :  y,LA_a.Vl  JtjVjbbj 

j^vJo^f  <wi.'ö(^  »A^V  ftc. 

ßit  J^ortreß iidikiiten  der  DenkmiiUr  und  du  IVakr- 
keite»  4er  KuHditt  von  Akmi  U^c^Simü  u.f.w. 


D 


as  1.1180.  Chr.  1766.   Beylegun"  der  cyprifchen 

Unruhen  durch  Abfenduli"  von  Truppen.  Vcr- 
fcUiedeiic  Todesfälle,  und  Abl?tr.iing  des  Obcrrich- 
ters  von  Ruinelien.    Erbauung  eines  neuen  Bend  d.  i. 
WaiTerdammes,  wodurch  das  Waffcr  eines  Thai.s  ge> 
iläinmt,  und  filr  die  Verforgung  von  Konftantinoiiel 
gefummelt  wird,  im  Tliale  von  Aiwat  fhiiitt-r  ilca 
;rofseii  WuITerleitungeii  vuu  liui  gas).  ^lohameds  (ic- 
«rtsfever.    Feftliche  Verfiiinnilunj^  zum  erlten  IJii- 
tenicbte  des  Kronprinzen.   £iu  hergebrachtes  Feft; 
die  Ulemas  verfammeln  fieh  In  Oeeenvrait  des  Gro&- 
herm,  und  der  Erzitiher  LlefTi'I'j  «u  Lcßinnt  den  Unter- 
richt defftlbcn,  worauf  dann  aile  Anwefenden  zum 
Haiiu'kuffc  ccJaffcn  und  bewirthet  werden.  Verfchie- 
deoe  VDr£uie,  als  AenUerungcn  von  Kichteni  n.f.w. 
Shiemtung  eines  Richters  von  Konftantinopel.  Auf- 
bruch dci  Truppen  nach  G^^orgirn.    Dor  dnhiii  als 
Feldherr  ernannte  Statthalter  vouTfcheldir  iiinmit  die 
Schlö(Ter  Bori  und  Siautfcho  ein,  luid  lüfst  in  dem 
letzten  den  von  der  Pforte  wider  den  Furfteii  Salomou 
ak"Bcherrrcher  ernannten  Täknmras  zur  Befatzung 
zurück,  belagert  luid  erobert  Salomons  Sitz,  die  Fe- 
ftuiitr  Sbjar,  und  nhnmt  die  Unterwerfung  Georgiens, 
dcflen  Einwohner  um  Verzeihung  bitten,  im  minen 
der  Pforte  an.  Auszug  des  jähnichea  näch  Melika 
bertin)niten  Gefchenkes.   Einlaufen  der  Flotte  vom 
Arrl)ip<;lagus.    F'  ;!r-r  i  n  Hafen.    Geburt  des  Prinzen 
Sultan  Muliani!  I,  ^^'uiinabeuJs  den  9.Schaaban.  Sold- 
«ttszahlunv  .    .\  i  fiH/.ung  de^  ICapudanpafcha,  dem  das 
Feuer,  Hj  ,  )ih  Hafen  cntftand,    zur  S'^huld  gelegt 
warU.    Fi  uei^brunft.    Theolojjifrbe  DifpuUition  in 
Gegenwart  des  Grofsli "IM.  von  i^ol-lemas,  im  AIo- 
nate  Hamafaii.    Tod  des  Statthalters  vonAiJin,  yih- 
4tmAinmpafcha.    Bairamsfeyer.  Acmterveileiliun- 
gen.    Ajjl'etzung  des  Chans  der  Krim,  Stlw  r.Vrjj, 
und  Erneunnng  Arpa»ptraCs.  UleuiasanfteiluK^en, 
Ibrahimbeg  erhalt  4ireY  Hofsfcliweife.  Verfchiedene 
Vi^rfälle.     ürofsherrCiche  GefchenUe;    Schiff  vom 
Stappcl  gelaffen  a.f.w.     Tod  de;  Statthalters  von 
Kars,  Kiiija  Moliammedpafcha.     Ablt-tzim^i  i!.-^  Mnfn 
Derifvit,  und  ErnemiunE,  ifelieddinil/ettätt.  ünliun 


siumng .  /I 


Mtkameifc^eUa  wird  Statthalter  in  Kairo.  Au«;Iatif(n 

der  f"lütte,  und  vrweytcHairamsfever.  Ivnr/.e  Darüel- 
iunu  der  Unruhen  zu  Mcdina.  "Zwilchen  den  fcau- 
woiincni  Medina's  und  den  benachbarten  Stämmen 
Belli  Ali  und  Beni  Sofer  war  eine  tödliche  Keindfcliafi 
ausgebrochen,  die  nach  manchem  Rftib  und  Moni 
durch  Da/wifchcnkuidi  des  Pafcha  von  Dfcheda  und 
drs  Schenfs  von  Mekka  beygelegt  ward.  Apg>pti- 
fclic  Angelegenheiten.  Uebertrefung  des  von' den 
Begben  £chriftUcli  eingegangenen  Vei  rprechens,  für 
'  di«nnal  nachgeTehen  aus  Ohuniachi.  V\«rlcihungea 
von  Bofsfch weifen. 

Das  J.  II8I.  Chr.  1767.    Ankunft  eines  Glück' 
wünltliungsfchreibens  vom  Kaifer   von  Marokko. 
Verfchicdcne  VorfiUe;  der  Grofsbfrr  hf7ichr  <Icm 
Sommerpallaft  u.r.w.    Tod   des  voi  rn.ilüM  ii  Mufti 
EimhikrEfeHdiJadc  .Ih-vfdEfetidl     iJt-r  CJrofsherr  be- 
lichtigt  »len  iieiierl)aiiten  Bend  von  Aiwat.  Verlei- 
liuug  von  Uleraasftellen.   Tod  des  Ntlifade.  Wleder- 
herUellung  derWaQ'brleitutiGen  von  Mekka,  wodurch 
die  Waflier  von  Ara&t  tuid  Honain  hinL-ingelcitct  wer- 
den.  .Nachrichten  von  der  Fhitii-;  cinijre  zum  Vor- 
theile  der  ottomanifchen  Scliiffe  ansgefclilagenc  Ge- 
fechte nritMaltefern.    Feuersbrunft.  Tod^sOber- 
richters  von  Rumelien  Nafis  Fr.s-'lahEfcndi  und  des 
Sabik  HalUEfendi.     Aem  tei'vc!  lLMhui):^en,  Aepypti- 
fche   Angelegenheiten.      Der   voniiali^o  Sfatthaftcr- 
Hatr.fapajcha ,  und  tier  eben  von  Mekka  zurOoltge- 
kommene  Mtrdlsidfch  Ahmeipafcha  waren  fn  Kaim. 
Die  Haupter  der  miCsvergnO^ten  Bochen  Säleltbrg  und 
Aübe^' Bolutkapan  d.i.  der  Wolken^ioifer,  unterftntzt 
von  Ahklaja  und  dem  Srlieirli  Uamam^  Hielten  fich  in 
Oberägypten.  Ihr  Gegner  i/o,'i'i«*i/;:/<it(/fÄcnipfiingt  den 
neuen  el>en  in  Alexandria  angekommenen  StatUialter 
Rakimpafcita,  wird  aber  halM  mu  lihcr  von  Alibeg  ge- 
fchlagen,  der  mit  feim  in  Antiatige  in  Kairo  einzieht, 
firli  der  Pforte  unterwirft,  um  die  Beftätigun»  des 
ScheichalbcJevl  zu  erhalten,  und  bald  d^raiu  iür  die 
erhaltene  üeftätigung  50b  Beutel  Dach  RonftantinOpel 
ilberfendet.     Die  Hinknnftc  des  DiftricteS  von  Boli 
werden  den  Schreibern  des  Mufti  angewiefen.  Ver- 
fchiedene  Vorfälle;  Aemterverleiliungen.  LJerOberft- 
ftallmeiüer  erhält  drey  RoCslchweife.  Tod  des  Mok-- 
ßnfad*  Akmeä^ttidit  geweTedta  Oberrichters  vonRu- 
uielien. 

Das  J.  1182.  Chr.  1768.  Abfetzung  des  Statthai* 
ters  von  Kairo  Ralf  im  Molutnicdpafeia,  theils  Alters» 
theils  natarlicher  Lans^mkeit  wraen.  Acmterver- 
leihnng  und  einige  Vonalle  in  der  Gegend  von  Achas- 

clia.    brr  PalVIia  treibt  die  Rcbi-'Ueti  diefes  IMaf/es, 
die  iiin  verjagt  liattea,« zu  Paaren.  GeUurfc  der  noch. 
Ddd  .    .  .  '       .  jet« 
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jetzt  lebenden  Prinzcrrm  Chadidfchcfultanin ,  Montags 
den  7.  iMoharrem.  Tod  de^  Kiilaraea/fi ,  Venveifung 
feines  Itnams  ins  Elend,  und  grolslien liciie  l^efehle. 
Hie  Aerzte  beireffend.  E.r  ftarb  durch  L  iiwifTenhcit 
feines  Arztes ;  hierauf  erging  der  liefehl,  dal's  künftig 
kein  Arzt,  ohne  gehörig  guprQft  gewonlcii  zu  fcyn, 
in  Kcmftantinojiel  eine  Bucfe  offnen  darfe.  Ueylegung 
d<T  Unruhen  in  MoMteiif  i;ro ,  von  Mönchen  ^nge/el- 
telt.  Uer  ÜberftfiaiJmeiUer  dhaidagn  erli.ilt  tlrev 
Rofsfcbwiüfe.  Truppen  werden  an  die  Gränze  gc- 
fcliickt;  die  poiniCchea  Unruhen  Üeijseu  einea  naliea 
Krieg  befilTcliten;  fechstaufend  Maim  Mverden  vor- 
I'k  litsui  ifr  zur  Vcrftärkung  von  Bcndi^r,  Cliotvn  und 
Otlchaküw  beordert.  Verbot,  neue  Bader  iü  Kun- 
ftjutinonel  zu  errichten,  itulem  derer  ohnehin  genug 
find.  Oeburtsfeyer  des  Propheten »  und  Verieihuag 
von  Ulemasftellen.  Abfetzuns  des  Orofswefirs  Motu 
f\rfade  Moliafiiedrhifslia  und  Ernennung  des  Sü'Jidar 
Biwfapjjcim  üu  deÜeu  Stelle.  Tod  des  rrotoinedicus. 
Solomon  von  Georgien  unterwirft  fichder  Pforte,  nn^ 
wird  als  Filrft  wieder  eioeefetzt,  mit  der  fiedinnin^ 
dafs  Sojar  gefchleifet,  und  der  Mönch,  der  die Ünru- 
hen  «ronitenllieils  angeftiftet  hatte,  eingefperrt  ner- 
den  ioiite.  Ankunft  des  GroEswefirs  zu  Kunftantino- 
pel.    Abfetzung  des  ReisEfendL  Aenitei-verleihun- 

5 eil.   Grufse  Cunfereuz  in  Gegenwart  des  Suitaus,  ob 
er  Krieg  mit  Rufviand  zu  erklären  fey.    Die  tractat- 
widrige  Einmifchtinu  RufsJands  in  Polens  Aiif:,elt'gt>u- 
heiten  erlaube  dn  Pforte  nicht,  länger  ruhig  zuzu- 
iehen;  et  waril  hefchloffcD,  dem  ruhifchen  Minifter 
eine  kategorifche  (Erklärung  abzufurdttrn,  ob  Ruls- 
lantl  feine  Truppen  aus  Polen  zurik-kziehen,  und  mit 
Garantirung  Dänemarks,   Preufsens,  Englands  und 
Schwedens  den  Frieden  aufrecht  erhalten  wolle,  oder 
nicht.  Der  ruffifchc  Minifter  wird  vorgefordert,  und 
da  er  die  verlangte  Erklärung  nicht  auf  der  Stelle  zu 
geben  vermut  lue,  in  die  lieben  Thürme  geworfen, 
und  iler  Krieg  eilsijit.     Abfetzung  des  Cnans  der 
Krim  Makfud  Gerauhan.  Abfetzung  des  Grofswefirs 
Bam^twifehat  und  Emennune  des  Nifehandfehi  IVIcka. 
medErinnmlcha  an  deffen  Stpiie,     In  rlen  verfchiede- 
»en  Gefahren,  die  Homfafnyfcha  walirentl  feiner  Statt- 
haJterfchaft  in  l^airo  zu  beftehen  hatte,  füll  er  vieles 
vott  feinem  Geifteund  der  Kraft  feines  Gemüthes  ver- 
Ibren  haben,  und  daher  in  einein  fo  kritirchen  Zeit- 
punkte 7.nr  Führiinp;  des  Krieges  iitit.nJirÜcli  hefiiriiler> 
wurden  l'cyn.   Tod  des  Mniti  /{'"eliedJia ,  und  Ernen- 
nung des  Pirifade  OsmanEfenü  an  feine  Stelle.  Ver- 
fchiedcoe  Vorfalle.  Der  Üe(ikerdar,  wiewohl  ein  ge- 
fehickter  Finonsmann,  wird  feiner  OroMirit  wMcn 
abgefetzt.   Aeniterverleihuiigen.   Hc^  Mufliifapajcha 
erhält  drey  Rofsfchwcife.     Soldauszahlnng.  Er- 
nennung eines  KapiuLanpafcha.    Auszug  des  Grofs- 
wefirs      OberfeKlherr  wider  die  Rullea  utiter  den 
eewöhniichen  Ceremonieeo  einer  feyerUchen  Ver- 
-  lammlung  aller  Ulema«; ,  Vortragen  von  Rofsfchwei- 
fen,  Scluachten  von  Schafen  u.f. w.    Tod  der  Prin- 
2efßn  Mihrfchalifultanin ,  Tochter  des  Grofsherrn. 
Frver.'j.  hfi-  \i;f  'ti:';  I  i-       fiiltanifche  Amiee  heglei- 
teudea  Htuuiweüuzaiuu.    Aufbruch  de»  Gioiswe- 


firs  felbft,  nachdem  er  und  der  Mufti  vom  Sultan 
feyerhch  befchenkt  worden  find.  Der  Kapudanpafcha 
erhält  drey  Rofsfchwcife.  Niehricht  vom  Tode  dea 
Ciians  der  Krim.  W-rleihungen  von  Lkmasfielleii. 

Das  J.  1183.  Chr.  1769.  Der  Grofshcrr  erhält 
den  Beynamen  üaß,  fl.  i-  Siegreich,  wegen  des  verei- 
telten Anfchlaces  der  Rulleu  auf  Chotyii.  Did  nüthi- 
g^  fiefehle,  dafs  dfefer  Beynauie  kfltiRig  dem  Kaifer 
anfallen  K;ni7rln  im  (rel)ete  ((>hotba)  bcygcl«^  WCT» 
de,  ergclieu  durchs  ganze  Reich. 

(  Dit  Far^fiOMmg  JUgi  mtdifimu. ) 

GRIECHISCHE  LITERATUR.      ' /' 

Lsipzio,  b.  Hiarichst  Sno^^Ts« 'A»«ß«ffH*  dt  ese- 
ft^UUmu  Qfrinünoru,  OmtvitRABäAt,  1804. 
368  S.  8>  URtblr.)  . 

Die  Ahficht  diefer  nOtzüchcn  Han  lansiiabe  ift,  dak. 
Lcleu.der  Anabalis  auf  Schulen  zu  betordcra,  di« 
lieh,  bey  der  {;rofsen  Mannichfaltij^keit  und  W'ich- 
t^keit  ihres  Inhalts,  durch  den  eiufachfteu  hiftori- 
fcnen  Stil,  und  dnreh  eine  gläckliche,  anmuthige 
Darflelluni;  empfielilr.  „In  dem  lerzten  Punkt,  fjgt 
der  Herausg.,  übertrifft  xUefs  Werk  Xe»ophons 
Heütnica^  fü  wie  (meiner  Meinung  nach)  dtwcb  Vci^ 
meklung  langer  luUbnnements ,  und  fichtbar  moraU- 
icheroder  politifcher  Beziehungen,  fowobl  die  Ayro- 
^adie  als  die  fükraüfch.en  DertiuSrdigiftten."  Der 
Text  ift  grölstentheils  nachjSeune  (warum  nicht  nach 
fPeuke  Y)  abgedruckt,  und  in  viele  einzelne  Abfchuitt« 
mit  dentfchen,  ilie  Erwartung  en'egenden,  Ucber> 
fchrif^en,  zerlegt.  '  XSwn/V  Wortregifter,  der  Be-, 
ftinimung  diefer  Ausgabe  genSlSt  bsia  ven&ishit  baU 
verkürzt,  ift  angehiuigt.  «V::^ 

L1TERA  TütLGESCBJCHTE. 

■  1)  (Angeblich)  Prahrvoiit  n.  Letpsh:  flwihpBK 

aif^ketUn  aus  der  T.rhens'j^ffchicht'  d'v  Kr^liW!.  Rnf. 
ßfchen  Etatsraths  M.  A.  U^etkard.  Sach  fei- 
nem Tode  zu  lefen.  igts.  IV  n.  -554  ^  gr.  g. 
(2  Rtlilr.  la  gr.) 

EMEN,  b.Seyffert:  ^itutntrm(iHH*s  f^frk/ilt' 
niffe  mit  der  Kmf tritt  Katharina  II.  urd  mit  dem 
Herrn  H^tikard.  Nebft  einer. Anzahl  Original- 
Briefe  der  Kaiferin.  Von  j?*.  Vr.  Mmreati,  Leib- 
ui&licus  zu  Oldenburg  und  erftem  Arzte  zu  Pyr-  * 
mont.  180J.  XVIU  u.  396  S.  gr.  8>  (xRthJr. 
16  gr.) 

Die  zußlhgverfpätete  Anzeige  von  Nr.  i.,  derzwe^- 
tenAutobiographiedes  Vfs**  wurde  bereits  im  J.  i803. 
entworfinT,  una  fie  erfebeünt  hier,  einige  unbedeu- 

temic  Ver.  11  lerungen  ahgereehnet,  wie  fie  damals 
niederi^efchrieben  wurde.  Was  Ree,  (der  mit  dem 
Antobiographen  nie  in  perfönlichen  Verhältnifleo 
ftand)  aber  fVeikard  fagte,  als  er  noch  lebtff  (^er  ftarik 
am  af.  Jul.  igoi. ),  blieb  uirverindert. 
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Üeber  den  fonderbarsn  Bcyfatz  auf  dem  Titel: 
,*Nach  feinem  ToJe  zu  lefen,"  iucht  der  anjrebliche 
Ueräusg.  den  Vf.  in  dem  kurzen  Vorbericnte  auf 
«ine  —  CuUoa  wir  .fojphiftUcbe,  .  oder  iroui» 

fche?  —  Weife  zn  rectktnrtl^en.  Zu  der  Aeufse- 
ruiig  des  fo^piunnteu  Herausj;.,  wenn  er  fait: 
M  Uebrigeos  kann  doch  Nieniainl  dem  Vcrf.iüer  ab- 
nrocllflll»  dals  er  10  aliei).  feinen  Schriften  und  Unter- 
nebmnagen  meiftau  (?)  fuchte  auf  der  Landftrafse 
ZU'  bleiben,  tind  immer  feinem  Axiom  treu  war: 
AHxu  klug  iß  dumm  wird  diefc  Autobiographie  den 
belten  lieweis  oder  Gegenbeweis  liefern. 

Der  Vf.  hat  die  wichtigeren  Abfchnitte  feines 
Lebens  mit  Ueberfchriften  bezeichnet.  ]Lt  beginnt 
mit:  Geburt,  KmtbiluMtr,  Nachdem  Aber  das  Zu- 
fällige der  Grbiijt  und  der  Eiv.iehung,  über  Hegie- 
ruagszwanc  und  GUubenszwang  (wo  auch  der  Men- 
fcheuhandel  der  deutfclien  Filrften  gerügt  wird),  über 
kathuUfchen  Unterricht,  den  fein  Vater  und  er  £Bibft 

fenoffen,  Verfchiedenes  bey^ebracht  worden,  er« 
ihrt  man  endlieh,  dafs  der  vi.  „im  J.  1742.  aui  Ende 
Aprils  zur  Welt  £;ckouuneu,"  (erft  6,  3JJ9.  bcflinim- 
ter,.  tfift  er  am  27.  April  geboren  fcy).    Sein  Geburts- 
ort war  das  Dorf  Amnshag  im  Fuldaifchen,  eine 
kleine  hslbe  Stunde  von  dem  Kurorte  BrQrkenau. 
Wie  er  zu  i'i'in  V'nj;!tlck  gekoirimiii  fcy,  einen  ge- 
krünunteii  Rückgrat  zu  haben,  und  was  es  für  K.in- 
.  Aafs  auf  feine  Schickfaie  hatte,   wird  hier  erzählt. 
S.  13.  heifst  es:  »Ich  hatte  fchon  aJs  Kind  den  Feh- 
ler, der  mir  faft  f  ?)  immer  geblieben,  und  oft  fehr 
nachthcilig  geworden  ift,  nätniich:  ich  war  zu  gut, 
frej^big,  mittheilend.    Man  mag  es  Schwäche  nei- 
fcen.     6.4?. :  «ich  tuufs  hier  erinnern,  dafs  eine  ge- 
wifle  Schflchtcniheit  bey  der  [FeikartTicheix  Familie 
w>ir."    Und  S.44.:  „Aus Schüchternheit  rührte  aucli 
zürn  Thcil  meine  Vurhebe  zur  Eiufamkeit. "  Hier, 
wie  oft,  eine  DigreCGon  —  über  die  SchÜchtemhtU. 
I>er  Unparteylichkeit  zu  Liebe  unterUElst  Ree.  nfcht^ 
zu  bemerken,  dafs  in  einer  folcben  üigrefnnn  61. 
63.)  der  Vf.  einen  Ausfall  auf  die  A.T..  Z.  tnut.  — 
^fi-i:  '!;ngsii!tcr ,  Univerßtätsjahre.   Hier  (S".  103.  104.) 
erzählt  der  Vf.  u.  a.,  wie  ihn  folgende  Stelle :  „„  Wo 
„„hah«nSieftndirt?  SindSie in  Döttingen  eewefen?„M 

„So  hjtif'  "^nn  mich  in  meinem  F.ehrn  lelir  oft  ge- 
„  fragt,  und  eben  fu  oft  in  Verlegentu-it  yefetzt. —  von 
„der  Zeit  an  habe  ich  allen  Studiremten  aus  Leibes- 
j^kriftengeratben,  wenn  esnuriraend  möglich  wär^ 
«»naebOottingen  zu  gehen.**  mit  einem  oekamitea 
medicinifchen  Schrittfteller  ii>  Streitigkeit  venvik- 
kcltc.  —  E:nfode  über  das  Heyratiun,  oder  ein  Ka- 
pitel für  jene .  welche  roch  picht  gehetfrathet  find.  In  die- 
sem Kautel  ^befunders  fehlt  es  nicht  an  Paradoxieeii» 
an  (chwfem  Witse,  an  einer  fishfSmren  Mifchnng  des 
Ernfthnften  mit  dem  Scherzhaften,  ober  einen  für  die 
]Vlenfchheit  fehr  wichtigen  Gefjenftand;  z.  B.  S.  123- 
heifste.s:  „Allemal  thut  es  empfimllicb wehe  ^weiin 
£hel«ute  durch  den  Tod  getrenlit  werden),  vielleicht 
jnft  fo,  als  wenn  mal»  ßen  'an  den  Ellenbogen  ftOfst, 
icelches  eine  f(  hmerzhafte ,  luirhft  iin.ingeni'hme  Fm- 


ftreckt,  freylii  h  nber  bald  vonlber  ift.    Für  Weiber 
ift  aber  tier  VVittwenitaud  nut  meiir  Uitterkcit  imd 
Traurigkeit  verbunden."    Und  S.  116- ;  „  Kin  rauher 
Matm,  der  eine  wArdige  Frau  ^ifshandelt,  wiril  bey 
ehrficben  MSnnem  ebea  fo  widrigen  Eimbuck  ma- 
chen, als  die  au  ilcm  würdigen,  allgemein  gefchätz- 
ten  üe/aix  verübte  Heidey  tlcs  engiilchen  Obcrma- 
trofen  JCtitk."    (Flegefey  ift  ein  Uebhngsausdru  k 
des  Vfs.)  —   Mtdkmtfeh.praktifcfie  Ijntfl/aha.  i)  Fly-. 
ßltat  X»  BrSekenM.   a)  Mtdkimfch  ■  praktifcht  I^upiaJm 
in  Fitldij.  3)  I.aHfbjhn  in  Kußland.  4)  Keife  nach  Cher. 
fon  und  Ausreije  aus  Rußland.    Dafs  nicht  hier  .M;in- 
ches  vorkomme,  was  nicht  nur  in  dem  Leben  eine.« 
Gelehrten  ttberhaupt,  fondcm  iosbefoadere  auch  ei» 
nes  Ajntes,  dnktfftträig  genaniit  werden  kOnne;  dafs . 
nicht  diefe  Abfchnitte  vorzttelich  au^  h  interefl'antc ücy- 
träge  zur  Charakterjftik  tler  Höfe  enthalten ;  dafs 
nicht  die  erzählten  Thatfaohen  wahr  feyn  foUlen, 
wollen  wir  zwar  nicht  bezweifeln,  da  wir  nicht  das  . 
Oegenfheil  be/eugcn  können,  und  ihm  gern  glauben, 
wenn  er  S.  365.  von  fich  felhft  fagt:  „Ich  Hige  nie; 
und  wer  nuch  genauer  kennt,  wird  überzeugt  feyn,. 
dafs  ich  nicht  ein  einziges  verfteliteN  oder  unwahre» 
Wort  gcfchrieben  habe*,  '  allein  wir  fragen  doch,  ob. 
die  Wahrheit  in  einem  fo  derben  oder  piatten  Tone  ge- 
fügt werden  niufs,  ddW  nuiti  von  >.9c '[''rrr» fpriclit ,  v.iu 
Sckafshöpfen,  von  Schaf korjsrenoden,  von  SchaJ kof^fszeü 
ten ;  voB fMichten  Kerlen  \  <  >  1 1  gefetzten,  hrnhaften .  roliem 
Kerlen,  von  miferahlen  JCerUn ;  von  einem  att*»Knaßtr.^> 
mit  (fem  ein  Pkyßkat  befetzt  worden ,  oder  von  Sattm- 
geht  in  Folio?   Fragen,  ob  die  Wahrheit  überall  und  ; 
unter  allen  Urnftäiulen  gelagt  werden  mufs?   Fragen,  ' 
oh  nicht  ein  Schriftfteller,  der  gelefen,  vielleicht  viel' 
gelefeti  wird,  und  der  felbft  oft  vcrfichert,  es  fey  ihm 
nicht  wenig  dar.tn  geleiten,  in  einem  günltii'.en  Lichte 
zu  ei  fcheinen,  die  grols«.-  i*H;cht  doppelt  auf  lirh  habe, 
durch  keineriey  Art  von  Renommillcrey  im  Scluret- 
ben  flUe  Eindrucke  zn  veranlnffen ,  und  mittelbar 
oder  unmittelbar  Schaden  zu  ftiften?  —   Iv.  ful.^l  ein 
Ahfchnitt,  betitelt:  Aufenthalt  m  I'rankfurt,  ii)aynz, 
Aachen.    Aucii  eine  Reife  nach //o,7a»rf,  mit  der  l*rin- 
zefßn  von  Hollein- Beek  oder  Baratmski ,  in  deren  Be- 
Ichreibung  wohl  nicht  Alles  äenkieltrdia  (ey  n  möchte. 
In  diefem  Abfchnitte,  wie  öfters,  Allotria,  betref- 
fend die  pulitifciieu  Begebenheiten  damaliger  Zeit. 
Auch  hier  wird  polemifirt.    S.  437.  find  dem  Vf. 
w  Narren  oder  ^^nder"  ^fttonynia.  Das  ffewOhn- 
fiche  Bey  wort,  womit  er  BidSnder  bezerdmet,  ift 
„grob."    In  Aachen  ift  die  Sttcnlofigkcft  in  Aiifc- 
hung  der  Luftdirnen  grofs;  in  Spjiä  etwas  geringer. 
S.  440.  ein  Paar  Beyfpicle  von  I^dpotisiniis;  das  eine 
ichauderhafl.  S.  453.  liefet  man  von  dnn  „  JenenCei; 

wo  zwey  gleichnamige  Gelehrte 
mit  einander  verwechfelt  fijul.    [In  der  Folge  immer 
Guartn  ftatt  Qnarin  (l.ciljaiv.t  in  Wien);  ingleichen  - 
Harterberg  ft.  Hardenberg  (preufsifcher  Miniftcr); 
in  der  obigen  Reife  nach  Holland  immer  f^oftpe  für  , 
Höre."]    Diefer  Abfchn.  ift  unterzeichnet:  „Oefchrle-  * 
ben  Je?i  15.  Juiiius  1801.,"  und  z\v.ir,  wie  man  aus 


pfinüuug  iit,  welche  üch  bis  iu  die  f  iiig,«rf|^iLzett  er>  dem  Vorhergehenden  ficht»  von  Heüi/ronn  ans,  wo 
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A.  U  Z.  Num.  50.   FEBRUAR  t%o€. 


Hr.  äT.  damals  wohnte.  —    Badekur,  Fthden.  Die 

Kur  wurcle  zu  JJadt  ii  im  Badciircheii  gebraucht,  ßfv 
(ie!t>i^''iiheit  (.lielor  Iviir  in.iiicbc.s  l.  iibedcuienHc.  Die 
F:h'j\:n  betreff«!  belouders  tles  Vfs.  Stieitigkeiteu 
wfgoii  feiner  ABhängi{>lveit  an  den  Browniauismiu, 
wo  wir  ffir  das  ewige  Scliiinnfen  felbft  in  doin  St  hirn- 
pfeii  feiner  Gegner  keinen  liinlängliche«  Hecluferti- 
^iinusgvund  inulen  ,  ub  ihn  ^Icicli  der  Vf.  SU&ld« dcf 
lioMragest  S.  554.1  daiin  Imden  will. 

Nr.  2.  hat  Ree.  mit  einem  peinlichen  Gefühle  ge- 
lefcn.  .  Mufs  es  iiiclit  ein  lolches  Gefülil  erwecken, 
wenn  mm  genöthist  ift,  ficli  durch  eiue  Menge  Ue- 
IcbuidUfluieen  durcTixuarbeitai,  die  der  uiidaukbarei 
aufserff  heftige ,  cyni  Tche  WtÜMri  fefnem  WohlthSter 
y.i  n'v.rrinam  macht  .''  oiiieni  Z.,  der  zwar  anch  ein 
ieuerkopf  war,  der  aber  bev  der  Felide  mit  IFeik. 
jlioltt  nnr  als  der  beleidigte  l^heii  erfchcint,  fonderu 
auch  bey  weitem  nicht  in  einem  fo  eutehrend  leiden- 
fchaftlichen  Zfiftande,  wie  fein  Oegner,  fich  darftellt. 
Filr  jenes  peinliche  Gefrthl  indillLMi  üiuk^t  man  eine 
fehr  angenciime  Schadlo.shaltuug  w  den  angehängten 
äregßig  fiwaPfi/cht'n  Briefen,  die  Kalharina  II.  und 
Zimmemum  einander  kbriebco.  Ur.  Af.  h«tte,  wie 
er  vcj-fichert,  die  Zahl  diefer  Briefe  noch  fehr  ver- 
mehren können :  allein,  um  den  Raum  7u  fchnnen, 
wählte  er  hauptlachlich  diejenigen  aus,  welche  zur 
EriSatcrung  der  VerhiiltnilTe  dienen,  worin  Z.  mit 
der  h'aiferm  ftand,  und  die  vorKOKUdi/aU  Beweifo 
von  der  Nichtiglteit  d«-  fTlätottncmm  Befehuldigun- 
eea  o(;i;rn  Z.  gebraucht  werden  können.  Und  in  der 
That  konnte  Hr.  Af.  licin  zweckniaCsieeres  ALttel 
wSUen,  um  zu  zeigen»  wie  lehr  JT.  ia  der  Ausgabe 


feiner  Autobiographie  von  tfioi.  feinem  Freunde  Z. 
I  r.reciit  gethan;    wie  er  dielen  feinen  Wohithäter 
eb?n  fo  fchnöde  bcliandelt  habe,  als  uianclien  andern 
Gelehrten,  der  das  UnglOck hatte«  initihon  iuStreitig- 
keiten  zu  i^erathcn  ;  wie  fehrerThatfachen  veninftaltet' 
UM  I  verdrelit  habe  ;  wie  unltefrhreiblich  leiden fchaftlicL 
und  feiner  ganz  und  car  nicht  mächtig  er  gewefen  fev, 
Ib  iiald  er  iM:h  für  bdeidiet  iiieit,  in  welchem  Falle  er 
an  dem  präfumirten  Beleidiger  durchaus  nichts  Gutes 
mehr  wollte  gelten  laflen ,  fondern  ihn  als  einen  In» 
begriff  moraliTcher  und  intellectueller  Schlecliti^^keit 
betrachtete.    Wie  verdächtig  hierdurch  die  in  Sr.  1. 
aus  S.  365.  der  /jP^ÜanTtcnett  Lebnsgrfekicktt  anee- 
fahrten  VerüchennweD  iy*s  von  Jeiner  Waiurheiti- 
liebe  werden,  braucnen  wie  nicht  zu  eDonem. 

Aus  den  geiftreichen  Briefen  der  Kalferin  theilten 
wir  gern  etwas  mit:  aber,  wie  viel  inüfsten  wir  da 
abfchreibea!  Sie  machen  der  Güte  ihres  Herrens  eben 
fo  viel  £hre»  als  ihi-cm  Veifiaude.  Und  in  STs  Bru- 
fen wird  man  ebenfidls  den  Mann  vrni  Qtlh  nicht  ver* 
kennen,  fo  wie  auch  fei:i  Herz  in  einem  vortheilhaf- 
ten  Uchte  ericbeint.  Folgende  koftliche  Worte  je- 
doch, die  ilen  Inhalt  eines  Zettelchcns  ausmachten, 
welches  die  Kaveri»  «dnieen  poiemiCclienBlSttem»  die 
ihr  H^.  cii^  zngefchickt  hatte,  bey  ihrer  Zurackfen* 
dun.';  beylogte,  können  wir  nicht  umhin,  den  Lefera 
mitzntheilen.  Sie  lauten  alfo:  „  Die  Herren  Gelehr- 
ten tlüten  Wold,  wenn  fie  das  Zanken  und  Schelten ■ 
bey  feiten  laffcn  wollten.  Dena  dabey  ift  wonig  Ehre 
zu' verdienen. **  Schade  nur«  dafs  die  Gelehrten  Ib  oft 
Vc;  inl.  'Tuiii^  finden,  numehen  Hajenten ,  bey  deren 
Fehden  ubciidrein  MenCchenwerthund Alenfchen|ebea 
Ut  fehrgeEditdetweCdMi,  etwas  Achnliches 


I' 


KLEIfiiE  SCHRIFTEN. 


TsCHvoi  oGll.  Pirna,  in  Verl  ip,"'.. :  CrUnfl/icfieT  und 
rnllßlindi  :'■>  U  urrrh  l  !  ,  au  f  die  liUr:  -/}g  und  /,-ieli!e/}r  Art 
die  l'rffeti  A/iHtiire.  Li.iirure  und  teir  annten  IVa  Oer  vline 
f(rl>ße  Kv/'ren  j'rlt'ß  zi^  /t'bricircn.  all  ßrejinner,  l)anti»er, 
Peijico,  ^imniuvtifl'er  und  ^<.,i-'c  S.r  yr:- /r  Nfbft  einem 
iintriip.lif  lii^n  MiUkI,  den  rnjrinuvein  d'-llrn  Licbhibcrn  ^,'\nz- 
lieh  .vl>/ii(!ow."ibn<>»«.  lind  einer  kurzen  Anwei  für  .  liier.  Ff- 
flg.  r  Uli  Ich  ,  Bifi-hoff,  Chocolade  und  «nilere  Sjciieii  m*hr 
/.n 'yetfeitif.<-n.  Auf  viel) '""ße  E'f*''"J"K''n  gegründet,  her- 
»iwß«pebrin  v'.ii  (  ■  A.  Deßkf.  Ohne  J»hrz^hl.  (I&03. )  102  S.  g. 

(g  gr,)          Ih-lVr  l^nt-rricht  giebt  liivörderft  eiue  Anweifiinir, 

den  gemeine;!  G'trf iilf br.inntwpin  zu  bereiten,  was  auf  dem 
IjDgeii  litel  n:cl;C  e;:imal  «n|^ezeigt  ift.  Die  Anweifong  er- 
ftrerkt  licli  .iber  mir  .v.ii  ^  L)re»d.  SchCfl.  Getreide,  »Ifo  »wf 
Sndel  -  Hrenii^r.'-.en  ,  durch  di«  Dt»  G«Wflsd«  »»4  Holt  ver- 
fchweiMi«t,  uiui  dem  Rrcimer  fkllU  Tage  verfchäCft  werden ; 
Brenneieypn  .  die  biUlg  von  den,  Begierimgen  «r  nicht  ge- 
ftattet  werden  foUten .  da  fie  nie  den  Vonkeir  der  gfofmi 
Krennereyen  eew:ihren,  weil  die  K«fte»  m  FeiMvimg,  il«C» 
und  Zeitverlntt  lieh  bey  einer  fcleUen  ftTt  eben  I«  bedt  W- 
l4iifen,  a!>  bey  einer  »obea  Brenne*^ j  edev  der  Ertreg  ea 
Ur«nutwein  ift  bey  einer  klclaeo  Brennwev  raeb  Verbdt. 
wie  gtriBser,  aU  bey  eiaar  (telSna.  Uefav  \t  beltlaim  auf 


1  Dresd.  SchlTl.  n      —      Kannen  r.rinntwein;  —  ^>t» 

ift  unrichtig,  40  Kaoneti  miif«  der  U'j»!  u.irli  em  S^Si  iTrl  j;«- 
bi  1.  —    Wio  \v''it  lieh  aber  die  Kfiiiicmf.-*  .iej  \  ü.  in  d«r  Her 
reitruij';  det  (letrciJe  •  Br.ii'.ntweins  erftxückt,    Ufibt  nmi  »0* 
rciMi  r  1  iirderiiiij; :  djs  z.nni  lirajmtwein  ZU  nehmende  Wiffer, 
wenn  c  iwji«  nrrlent'iii  i.fs  d  l  bey  heraoiknmmrii  folle,  müffe 
einen  1  nnor lic lien  Spirittim  h.iben.     .^nch  empFielilc  er,  VU 
befferii  Grihr'in^  der  Meifche,  wenn  Tie  uicht  recht  ßoera 
wolle,  Sdiierti'ig  hinr.ur.atJiun.    Welcher  Unlinn '.  —  Zo« 
Färben  des  Brannrweini  ntmmt  er  unter  andern  auch  brinflW 
Bralilienhdlz,  ßUiifpfihne;   zur  grünen  ITiirb^,  den  SimM 
vom  Weizenacker;  wii  Toll  d.i<  fey»?  zu  Cramoill .  Am«'«** 
tum  paxi/er ,  foM  heiften  :  Aniaranthut  hacci/tr ,  oder  fidai* 
{!Cr;  Pkytolneca  lUcandra  Linn,   Au»  «Uem  diefewi  Wird 
diefe  Anweifiing  fchon  beurtheilen  IiSaaen.     üie  Aquavi^ 
ßeccpte  find  aut  andern  Sciiriften  luIiuBineDgetrageo ,  ued 
find  e^ea  lo  catbehtUebt  'M'te  Aaweifong. 
Branntwei«  •b*af*w6lm«B«  Cell  maa'  3  Otea  Breditweniwia 
in  eine«  PanieD  Btaantwaia  aaBiSfim.nB4dier«a  etUahc  Mal  wie- 
derholen. Za«  SdrfaCt  iaiwe  dw  V£  «oob  di«  Jlierbr*iier«r 
aus  Getreide,  fartigt  aber  diefe  geasa  Koaik,  vea  4» 
Bu  f»£ea  ilt.  »vi  Bway  Seine  abb 
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SCHÖNE    K  0  N  S  T  B.  ,  , 

BeRLnf  u.  Leipzig,  b.  Adamfon:  JCöniff 'Oedipur. 
Eine  Tragüilic  des  Sophokles,  in  den  Versui  ifstu 
des  Oriaduals»  aus  acm  Giiecbilcli^  üb^letzl. 
H8  S.  8.  . 

i<i/  ift  nicht  ;m  iSiMnuD,  dab  yon  di^n  vier  Vcrfu-  ' 

metnfehen TJebeif«7[iti^  lU  c  Sopho- 
kles, die  wir  bf>iia]ie  zu  gleiclier  Zeit  eiliaJten  ha- 
b»,  der  gegenwärtige  eines  nngcnaiuiicn  den  An-  ■ 
inylerungen,  die  man  gegenw.ii  ti^  an  einen  Doimet- 

•<im'Ui,ii  islt^n  Meiftjsrwerke  der -lUalifiichen  Literatur 
WiilIi^  bcrerfatigt  Hb,  tioch  «m  efaeften  -0«Artg« .  < 
t/iut,  wenn  folion  aucli  diefer  hinter  dem  Ideal,  das 
feioein  Urbeber  i^ewifs  lebhaft  vorfchwebte,  noch, 
ziemlich  zurückbleibt.    Offenbar  hat  der  Vf.,  mit. 
den  ^Schwierigkeiten  feiner  Aufgabe  nicht  unbekannt, 
und  von  Grundfatzen  ausgehend,  dabev  aust^enlftet 
mit  gehöriger  Sprachkenntuifs,  mit  Geifi  und  GctVdd 
und  einein  fefteu  Zwecke  geai  beitet.    Er  gicbt  uns  ^ 
darObor  in  deni  Vurberichle  Rechenfchafk. '  lo  da*' 
Gefetz ,  fagt  er  S.  Vil.  daCs  die  Furm  ftreng  »achge* 
bildet  werden  milffe,  ftimme  ich  voUkummen  Ober-' 

...ein:  «Aber  es  fcheint,  als  wollte  dicfe Seite  anfangen, 
^  Ueberh^nd  zu  gewinnen.   X)ieCs  wünfchte  ich-am 
wenigften  an  Sophokles  zu  erleben,  fbr  deHenOeift. 
und  Ausdruck  nUUA(BbfAiu  J^g^t^T^jVijdL»  .ak^  Yf»- 

_  Oig  thun  kann." 

■       Wirklich  hat  Hr.  Aß,  deffeti  Ueberfclzung  allein 
mit  diefer  des  Ungenannten  verglichen  zu  wercirn  vcr- 
jdtept»  da  fie  von  &iten  der.  Sprachkenutnifs  und 
Treue  nleht  wenig  geleiftet 'faiö,  Uber  dein  Beftre- 
ben',  den  Buchftahcn  treu  zu  geben,  oft  Geift  und 
Ausdruck  des  grofsea  Griechen  vernachläffiget.  Die 
letzte  Seite  ift.,es  ancht   von  der  die  neue  Verdeut- 
"icbung  den  Präs  viur  jräerbaliattptet.  '£)«r  Ausdruck 
'  Ift  würdiger  und  edler«  und  dem  Genius  desOriecHen 
mehr  annähernd.   Zwar  bleiben  auch  hier  noch  man- 
che WOnfche,  die  der  Fleifs  des  Vfs.  gewifs  bey  einer 
Cfeberarbeitung  zn  befriedigen  im  Stande  fejrn  wird, 
~«itflck.  Wer  indefs  die  ^hwierigkeiten  eines  fol- 
tWn  Unternehmens  kennt,  wird  des  bereits  geleiue* 
ten  fich  freuen,  und  von  den  Fehlern  zugleich  mit 
;  Achtung  gegen  das  Talent  des  Vfs.  fprechen.  Als 
'  Brebta  ||M(fkUchen  und  geiftvollen  Ausdruckes  he- 
ben wir  mlgen  de  Steilen  aus:  wir  wählen  gleich 
der,  Eiügangsfcene  die  Rede  de^  Priefters : 


TT 


0  0«^po(. 

Da  fiehrt.  taie  mit  urir ßtzend  und 

(J.  L.      igo6.  Eirflir  Band. 


Um  d«4««n;,A\rv>  j«««,.  /di«  nicht  «Uctf  waic  ^ 
Schon  RieKCn  mOgcn;  jene,  vom  Greiialcer  fcbwrer, 
DM  #fi«&*r,  wktid«*  **%» .  \i|i<i  i/*n  der  JüngUnge; 
AiuwahL  Etikzl  di«  »^4r»  S«h«ar  Besw«ia«ter 
Anf  dftv  ^uäiit-9tt!mmfSlt,  W9t  d«r  P«Ua«  loppeltw 
MmmuMiC  «ndiMi  itmium  mi«ifobMi  Herd. 
J>ie<f'CM»>«..wUA«if!alb«rAiickaafehauMfc.  /«V- 
lAMMip/iIifer  tUtß'ßwmy  TorsuMitrhen  ftrebc  ItMeiu 
UnloiiU.ibr  HMipft.a>l«.Tie{fn  bbtticea  WoftenrchWaU* , 
BialcbwiMdaaA  mit  Aän  Kebnen  rtichpr  F.rdeaEracht, 
BwdiflUiHlidtild  mit  ViriibetjUa .  annefcgoetiBf  '* 
Gebtttt  dar 'Weiber;  auch  der  feuarvtiUe  GtMt 
Titibt  .mit  ,Verf olgu  a% ,  grmii£i  Semekt ,  .dtef«  ficadc . 
Von  de«  geleert  wird  Kadraos  Henfeharhaos  und  vnn 
V«'<-likUg  und  Angftfchrey  Hede*  fehtr^rsei  Reich  erfiüU 
Acri  Gisuera  nna  didi  äAMur  flcie«  «s/Htoirf,  itk  - 
•  '  ^K&dfi  iitj'e  Kin4er ,   6{>ce  ^nnr  en  deinem  HraU  - 
JMo^  der  Mäaner  Krften  tM.ä«s  Lebeiu  Gang 
Endhieiid .  liad  in  g(itta<'feBdtMi  Filgun^cn ,  .  .  " 
Der  kwXk*MUit  snMc^  K«d 
•  tten  Zni  der  mnfaa  fiHngria .  dAi  wir'' 
Uad  dal       iSamend  Mi^/her-^j«  seew  1ielabrt~. 
Noch  divmhStfciMdiiiig;  aiir  mitpfitt  beyftJiad  «tUia,  . 
9n  Uft  «nd  cbabc  maa.  faelkdu  aaa«mpor  pSaaUtt^  . 
Nna  ,  o  vor  Alte .  Oedipue'  geweläg  Haupt, 
UmRehn  wir  dich  aar ,  alle  xu 'dir  ningewandit, 
D<ilji  du  ertiauidt  Hai£e ,  wenn  voa  Oflaem  wa 
Ausfpruch  da  h^ttleb,  oder  auch  voa  Meafl^a  lUlhi 
Denn  (tetj  KrfhhnMgaMtcben  Tefan  wir  ja  xa  aivui 
AnfbWihn  drn  Ansgang  ihrer  Rütlifverkandungen. 
A-if,  o  de»  V'olkpt  Hort,  erheb'  an«  wiederum.        •  • 
Auf  hilf  mit  Vorficht:  Wie  dich  auch  ibhon  diefet  Lieft' 
Erretter  ansrühmt  um  dea  dargereiohtmi  Sclinul  '* 
Doch  diafer  Herrfobaft  titmmermciir  fadmikea  wir* 
Erft  h«rgelteltt.twart  doch  £odfna  .gurll^geft8>ii|b 
Isein  ,  iiuzerrflttb^r  nun  erlicb*  um  wiederam.  ,  ^ 

Mit  RMtem  Voeelfluga  fchon  ge^v^hrt<ft  du  .    "  . 

F  nU  uns  Rrlduing:  Snichem  gleich  crfcheine  aan.  ^ 
Denn,  wenn  da  bezrfcheTt  ob  dem  Laad«,  wie  biahet .' 
Ifu  tnenfchenreicb  wohl  ffhSner  dir  ■!«  auigeleert;  f 
Deun  nichts  ift  wübrlich  weder  Feftuiig,  weder  Schiff «  « 
GelMit  Toa  Manolahah,  anbcwohnbar  ianerhalb.     '  | 

Schritt  und  Klang  des  hohen  "  SophokleSfrhen  Ko- 
thurns ift  in  diefen  Verfen,  wie  uns  dünkt,  n^^ift 
gliicklich  erftifst:  Nur  f(Srrhten  Asij-/  in, den  cuHir 
gedruckten  Zeilen  möchte  die  den  .Worten  zu  fchi  fich 
anfchmiegende  Treue  auf  iCoften  des  Gmuus  unfrer 
Sprache  imd  der  VerftandlichUeit  wdhr/.inielimen 
fej'n.  Z.B.  >]Xi>te(  wpoarijufSi  (von  welcherley  Alter) 
wird  doch  duach :  wie  alt  wir  fflzend^-  nlrltt  gut  aus* 
gedriirkt.  Hr.  Afl  hat  diefc  Hed(iiituii;r,  die  wpqeu 
des  iülgendcn  nicht  wohl  verwiicht  werden  d;irf,  um- 
gangen: dafür  jit  feinn  Uebdüeliiiiig  hier/wirklicli 
auch  weniger  hart.  * 

LmJm  Oedipos 

d^nem  Opferlterd 


Hefiehlit,  BebenflDiMr  

Die  Sehaar  daa*  VotkM,  writeb* 
Hier  filMt  — ^  ' 

Eee 


Die 
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Die  VerfisCzung  im  qit&a  und  lotm  Ven  ih  offenbar 
auch»  wenig&ois  tür  4U^0)mjBA  su.kait»  £o  wm 
im  i5ten  die  AuslafTun^  des-ArtiKm  di».  Ehern  dleb. 

gilt  von  Vier  aiicr/eirlincten  Wendung  im  igten  Und 
l^ten  V.    Hr.  yifl  git'bt  jeiii"  Stellen  fo: 

Denn,    wie  da   lelbTc  Tie^ft ,   Ichvvuikt  di«  Sutit  lA 

heftiger 

£rfchilttrunj^   jetzt,    itfs  nicht   ihr  Haupt  fi«  aehf 

Terina{i 

Empor   txt    beben    am    dem    Sckiund    d«r  blateca 

Fluth. 

Sie  gebt  xa  Grnnde  mit  dei  L«nde«  blOhnder  Seat, 
Zu  Oriinde  mit  der  Rinder  Zucht  and  mit  dee  WmIm 
VnMitcer  Sackkunft:  denn  der  ilamniMwiM*  Ooct, 
Dm  gi3iife  Feft.  uaru  aof  di«  Sttdt  mmA  mmimt  fif. 
fls  wiad  geleert''  4aa'  Kadmoebau .  ma^  iftdh  MflUK 
lobwanw  IMIM  Mi«  Q^hirfk  W  IUag«f«firäyV 


Mit  «iCm  VMk  «dl  «brta  Ooct  Bidtt  ijUid* 
Da  oisar  am       tfftD  Mann  im  tlafuuch 
Dm  L«Imm<,  -Wit  beynt  Mugcfcbiek 

u.  f.  w. 


Da  der  Vf.  doch  von  dem  Metrum  de$  Originals  et- 
was, naohlaffan  mufst«:  iuitte  nwohl  noch  mahr 
aacbgiebiffan  werden  kflnnen,  um  deotCi^  Ohren  noch 
beflcr  zu  befriedigen,  als  f:o  liirr  befriediget  wer- 
den. Einige  Steilen  rind  gar  zu  pcoiailch,  andre 
cnuh,  und  wieder  Vf.: 

n«A«j«  dea^r'       A  ^ 

geben  kbantOt '  ' 

Vernichtend  fchoa  Laiw 
Vajfihrt  Orakel ,  Mbn. 
8«  au*  ^  MaaliDbbalt, 

feilen  wir  nicht  ein:  Wir  wflrden  ei  Ib  ftberfietzek: . 

Schnn  ja  verwelket,  et  draut  su  nicbtt  Hl 
\V<r<i'-ii  Arr  alte  Snrtich  an  Lejo«; 
KOiidUrh  erhr<  lit  rcboa  ApoUos.SU'» 
Und  da*  Hfcilge  linket.  ' 


r\    t  ^  c  A       r-»  _r  it  u  .  VieÄeäcbt  wären  auch  in  rf^y  «xavet«  die  eewöhaii<> 

(Nnn  Q««rakS{ 


h;  Brfon- 
gfgeii  den 


Zeil  genort)men  der  des  Ungenannten  lun 
diTj*  ift  Nachku  'ß  (toxoi)  in  lUefein  Sinne 
Sprachi^ebrauch,  und  Scliluad  (ca.XoA  gegen  die  ei- 
gentliche Uedeutune;desgriachitekan  Worts:  aber  die 
an  jener  gerngte  Hbten,  wenn  fehon  Hr.  Aß  fonft 
von  andern  nicht  frcv  ift,  wohin  z.  E.  feine  fo  häufi- 
gen Zuüammeuziehuueen  gehören:  gewähr' iOr\ 
etf '«  u.  f.  w.  wie  in  fii%endem  Veruk 

Wu  'dslMEIt-  tttdl.    mir  au  dlt-f'^ii    Sitzen  heriueil'n 


Zevt.  AUberrfchender . 


Oediput.  l.  Scene  ,  3. 


aus 

das 


findet  man  doch  hier  nicht.  Man  fieht  übrigens 
der  angeführten  Prube.  dafs  der  Vf.  auch  auf 
Sylboamafs  viele  Sorgfalt  gewendet»  und  dabey  die 
Kegeln  derjenigen ,  die  als  Meifter  geachtet  zu  wer- 
den verdienen,  bi  fi  !  t.  Nur  in  (Jen  Chnren  wich  er 
in  einigen  Stellen  von  dem  Original  ab,  lia  es  unfrer 
Sprache  doch  nicht  möglich  ilt,  eine  fuJche Reihe  von 
kurzen Sylben  attf  einander  folgen  zu  laflen,  und  eine 
ZQ  -Sttgftficbe  Nachbildung  hier,  wie  die  ErfSdinuig 
l^lirt,  immer  den  peinlichften  Ohrenzwahi;  nach  fich 
^  zieht.  So  ift  z.  die  Antiftrophe  &  S96  etc.  £0  ge- 
^f^i  r     .    .  . 

— >  MV  #n  TMP  «iSiitm  ffi|Mi  -' 

'  7?ie  ferne  d^m  heiligen  Mitlttl  * 
))ah'  der  Erde  «prehrend  Mb)  > 
^     Koob  je  der  Abai>!r  Tempel 
Ktek  dm*H  Oh-mpim 
Wfm'/^ekts  jich  mugenjckeitüloh 
ndk  wm/kmt  dem  Mmifiitm  uig«,  ■'  ■ 
Doch  dir,  OewalcRw,  wcBA  man  veslit  Aiib  aamflf 
Z»«i  Weltrcgaot  ierjr«  aiebc  varhniU, 
IVntih  MAt  knt  «ndlofan  bailif  en  UmiolMfr 
Vf  nicktmi  Jtitm  Lmiot 
V«,  jährt  thaM.'fiHM 
&  muM       Mfnjiihtlt:  m'MawMMr 

 a*  Oauiwr. 


wenn  dein  Ohr  recht  hifret, 
aiobt  verborgen  bleib'  e« 
Dir  und  deiner  uav«iflaglisb«a  l&a^lt  «ebt.} 

Deutlicher  wenigften«;,  wenn  wegen  einer  ähnlichen 
Honierirdien  Stelle  11.  «.  540.  die  Erklärung,  wenn  du 
recht  fo  genentiet  wirft,   Vorzug  verdient,   wäre  die 
Ueberfetzung,  wenn  nun  dirir  »nit  Recht  verehret, 
denn  futift  tchliefst  der  Sj;z  eine  Zwcydehtigkeil  ein* 
und  man  kann  es  auch  netunen  fflr:  wann  man  dich 
richtig  verehret,  Was  gegen  den  Zufammenhang  ift.  — 
Sonft  hat  iler  Vf.  ilen  Ih-ui.lai.  hen  Text  zu  Grutnlr 
legt,  und  auf  die  wenigen  Verändcruneen  Herrmaans 
in  dieler  Tragödie  darum  noch  nicht  Rttckikriit  neh- 
men wollen ,  weil  er  fie  noch  nicht  g6nug  geprüft  zu 
haben  glaubte,   in  den  jambifchen  TrimH^m  hat  er 
ftatt  der  Tribrachcn  und  Uaktvien  zuweilen  Anapä- 
ften  gefetzt,  aber  fich  forgfäkig  gehütet^  djefe  in  lUe 

f;leicuen  Stellen  zu  bringen.  Er  hat  ferner  das  Mu- 
tor  des  / 'fl/^i/i/i/«  dcutfcTu  ii  Honiors  l)ey  feiner  Narh- 
bildung  vor  Augen  gehabt ,  uiui  iich  btluebi  huiue- 
rilch  zu  fe)'u,  wie  Sophokles  es  felbft  ilt.  Die  grie- 
chifcheu  Kamen  hat  er  fich  die  »evheit  genouunea 
nnweilen  nach  ihrer  (Quantität. zu  ll^din^:  Si  'SL 


O  alle«  fchaii 
Unfäglichea  • 


ijv,h  II.  f.  w. 


Ehen  fo  mit  Merope,  Piilybos.  Er  beruft  (Ich  dabey 
auf  f^oßens  und  Schlegfi^  Autorität.  Ret.  zweifeit  iu- 
defs,  ob  /o/?  feinen  Grunilfatzen  zufolge  [i.  Zeitmef. 

tng  der  deutschen  Sprafhe  S.  19.)  Polvbos  und  «Merupe 
»h  wflriJe  erlaubt  haben.  Von  Seiten  neuer  Erku- 
rungen  Oller  kritifcher  Verbeffcrungen  fanden  wir 
nür  weniges,   v.  541.  lieft  der  Vf.  nach  tler  Verbef- 

ferung  eines  aidit  gatBiüMa  JLdÜken  «Amiw  ftatt 
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•  '  *'     Ift  nicht  dei«  Strel>en  clioriolit,  voH  VkfmeiTinh««*  >  ' 
.  <Gaiu  oline  Reicbdiani ,  «bne  Frwiniie  dte  G«i^«U 
'  jbi /4«t,  4it  «4!9k  Volk  ua4  Oold  («Cuigiii  wink  ; 

Die  Lesart  eiebt,  man  mu Ts  f^eMiP/i ,  wegen  Hes 
letzten  Oiitaea  durch  Folk  und  Goid,  eiiicii  palXtiode- 
scn-Sbin;  S.       Jteft  dar  Vf.  wifld«r  Ar: , 

«»«5  —  ■      .  . 

juu:h  der  Verbefferung  einm  XiitikeEt: 

SrfcdH«,  daß  nicht  Zorn  dich  ßürzt.   Die  Lesart  ift 
fcliarffintiig,  aber  fic  fcheint  unndthifl.  '  Auch  fchaint  ' 
die  feinere  indirecte  Warnong  an  den  Künig  in  <l«r 
gangbaren  Leviit  inehr  Supnokieifch  zu  Icyn,  als 
die»  miuder  feine  geradezu  lahiende  in  der  vom  Vf. 


IteiPZTQ,  im  Induftrie-  Comptoir:  Verfuck  einer 
Atl^^  litr  Toilette,  oder  Winke  fOr  Damen, 
j  fich  nach  den  Gnindregeln  elpr  Malfrcv  ge- 
/chiriackvoil  zu  kleiden.  Her  uis.'^ei^'  bL'ii  von 
Srnfi  MiiHtr  und  F.  G.  BaH'Vi^'irtne/.'  142,8.  8« 
Älit  18  bunten  und  fchwar^en  Kupfern. 

£ia  Zei^ter,  wie  das  unfrige,  das  über  der  Beach- 
tung der  äftüseren  Formen  fo  oft  den  inneren  Gehalt 
öbrrfieht ,  und  das  daneben  fo  reich  au  Kuoft-  Then- 
ricn  unii  Böcher-  Sperulationcti  illierhaupl  ift ,  hat  ja 
-wohl  auch  einen  Verlach  einer  Arftlietjk  dpr  ['«Uette 
hervorlMinMn  niailen !  Ob  daher  gleich  keine  Jabr- 
sahl  anfd^  Titel  zu  fehen  ilt,  und  lieh  die&  VVerk 
daher  in  Reihe  und  Glied  mit  den  Schriften  „gedruckt 
tM  dwfem  ^ahre"  ftelit:  fo  wird  ihm  cloch  ein  fcharf- 
fichtiger  Literator,  der  mit  unferem  Zeitalter  Be» 
IbtieM  weife«  auch  ohne  andere  Data,  immer  ziem- 
lich richtfe  feffwOeburtsjahr  «nweifen  können;  Ree. 
ift  alfü  auch  weit  entfernt  davon,  mit  den  Herausge- 
bern über  die  Idee  zu  diefein  Buche  und  Ober  die 
Ausf  ührbarkeit  derfelbi-n  zu  ftrcircn,  da,  nacii  feiner 
Aiiücht,  der  Gftift  der  2eit  fie  trieb,  mit  diefem  Ba- 
che die  hllliibedArftice  Damenwck  zu  befchenken, 
und  Ge  alfonun  als  Werkzeui^e  einer  höheren  jMnrht  an- 
zufehen  und /.u  bedauern  find.  Uey  voller  Kreybeit  und 
Unbefangenheit  dfes  Geiftes  würde  es  ihnen 'viellekrht 
eingdeuchtet  haben«  dah  eine  Kunft,  wie  die  PuU-' 
kuuft,  wegen  Ihrer  ewigen  Abhänijigkeit  *on  Con- 
vention, Laune  und  Mode,  fi  ficn  Grundßf/i'n  und 


machte  Waare,  2S1V  Seife  gefcTiöben  wÄrdefi  wirt!.  — 
Ree.  u II terfch reibt  gern  einige  der  hier  au^eftcUten 
aUgemcinercn  Grundlätze  als  wahr;  aber  das  Detail  der 
weitläuftigeren  Ausfnhrung  hält  er  weder  für  geord- 
net und  gründlich  genug,  noch  für  zweckmäfsig; 
und  er  zweifelt ,  dafs  diefcr  Vcrfuch  einer  Aeftlietik 
der  Toilette  auf  die  Toiletten  felbft  einen  befonderea 
Einflufs  haben  werde.  Allgenieiiie,  echte  Gefchmacks- 
bildung  kann  allein  gefchmackvolle  Bekleidmigen 
£chern.  So  lange  wir  aber  jene  noch  nicht  haben, 
•werden  wir  in  dicfen  iiium  r  ein  unficheres  Schwanken 
von  Extrem  zu  Extrem  feheu,  das  fich  nur  zufallig 
manchmal,  eben  wenn  es  die  Mode  fbwUl»  muitdem 
wahrhaft  Sehfiiiea  nShert.  .  '  ' 


Fhankfort  a.  M.t  b.  Wiltnans:  Poeüfche  Frag' 
..  pfMtr,  von  XM.  1805.  «ai  &  8.  (ao  gr.) 

Diefes  B&idchen  enthält         dramatifehe  SMbo» 

von  ungleichem  Werthe,  und  einige  Romanzen  von 
gleichem  Unwerth.  Der  Vf.  ift  nicht  ohne  Talente, 
wovon  manche  feiner  Producte,  die  Ree.  in  Tafchen« 
bQchern  und  Journalen  gcleCen  zu  haben  fich  erimiert* 
Beweife  geben.  Aber  oer  imfelige  Hang  zur  empfind- 
fainen  Myftik,  die  man  bev  einer  grofsen  Mcn:;c  jun- 
ger Schriitfteller  jctzi  trifft',  fcheint  auch  bey  unferem 
Vf.  noch  vorherrfchend  zu  fepi.  Schwerlfeh  wttcdA 
er  ronüt  iiolche  Verfe  dichten: 

Wu  iXt  di«  Hamlicbkeit  der  Welt .  ' 
Und  alUiVt),  wat  dem  Sinn  gefällt 

leb  will  ibm  froh  encra{;en.  (?)     ^  , 
Di«  irrdtfeb*  Kette  (Mit  von  mir,  ' 
Ua4  Jafu,  ma  zn  dir ,  xu  dur 

Will  ich  meia  8«hnen  ttigen. 

Das  Fragment  des  Dramas:  Hildgund,  ift  nicht  in 
diefem  Gefchmack  gearbeitet,  und  lüfst  ims  hoffen, 
daCs  d«r  Vf.  zu  dem  wahren  und  reinen  Ideal  viel- 
leicht zurOckkomoien  werde.  Doch  es  iäfst  fich  aus 
diefem  kleinen  Bruchftiick  von  dem  Ganzen  noch 
nicht  urtheilen.  Das  zwcyte  Drama,  der  Prophet 
von  Mekka,  ift  von  weit  gcringerm  Werth«  Vnteie 
andern  läist fich  Myhomed  10  vernehmen: 

r 

Mrin  «melfeM  Lebn  JMk  niefa  theOmMk  an  '<B«a  de« 
-     MOXt  tff  Welt.  mM  tkäÜMlJk  «b  ^^ai.lAÄwiivdiifeW; 


Wen*  m  Oelkitne  ■»  llitimMeht  Iraeb  über 
flebeiMl  ßrhm,    1»  bika  mh  Uuen  CMkr^btm 
8t»d«ii  allMlar  muHitrliekt  Uekuf  i«  -  - 

«.  £  w. 


Regeln  nnr  feiten  gehorchen  kann  und  will;  dais  in 
•bierAinpelMenbeit,  wo  faß  nie  die  befonneueUeber- 

Theorie,  je  breiter  und  wichtiger  fie  Geh  matlit,  um 
fo  weniger  beachtet  und  befoJat  \vird;  uiul  dafs  ein 
Buch,  das  halb  weife  und  halli  g.daut  feyn  will,  und 
an  feine  143  Seiten  Text  ig  folcbe  bunte  und  fchwvnte 
Kupferblättcr  fchliefst,  wie  das  gegenwärtige,  von 
der  galanten  Dairienwelt  als  /u  f  liwrrf.illig,  und  von 
#rnluia£ke&  Aichtern,  als  bunte»  auf  den  lUuf  ge- 


llte cfogBiiiiliättai  Chöi«  tverfen  fibr^ens  wirklick 
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^Geißes.     Von  Anton  Thendor  Nartmtmn,  Pro- 

rector  des  F^i'^^li(h^    r!\ tmufiuTiis  /.u  Herfi'!  ! 
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burg). 


Digitized  by  Google 


7^ 


bürg),  ^^rtr  Th«il|ri8Q9i  HiP^vad  3«r^  8- 

(a  Rthlr.  co      )       *  ' 

■    IHefe  Schrift  macht  kcLae  Anfprilche  auf  wiffea- 
fditMlelMB  Werth.     Sie  ift  hloTs  für  DUeUantm 
i^efchrieben,  uiul  will  «liefe  daJurch,  dafs  Tie  ihnen 
ein  anfchaaliches  G«nälde  von  der  eignen  Denk- 
V«MffteU«ng(f- und  Empßnduni^swt  ilo  il.  r  An  iioii  zu 
•entwerfen  bemObt  ift,  niclit  nur  ei get/en ,  foodcm 
'ktteh  bdebren.  .  Diefen  Zweck  kann  üe  fchon  er- 
reichen, wenigftens  wird  es  keinen  Lefer  gereuen, 
{liefen  Früchten  einige  Stumlm  der  Mui'se  gefdienkt 
m  haboi«  Hr.  H.  hat  fu  li  f  lion  durch  andere  Ar- 
beiten als  dnen  guten  ücnncr  der  oi^ietitaltfch/^ 
Spractwa  und  als  einen  gefchmackvuilon  Bearbeiter 
ticr  Denkmäler  des  orit'iit.ilirdien  Gi-il>pv  i^f/cipt: 
'tö  dafs  man  ihm  alfo  auch  hier  fchon  uu  voraus 
eine  gute  Auswahl,  Treue  in  det  l  ebcrfct/.intg  nnd 
«filuge  Hnkieidung  zutrauen  darf.    Die  nieiften 
'SWIcke  in  diefcr  Sanwiluug  gehören  tnäitn  imd 
fmd  nach  dem  F.nclifchen  eines  ,^nes,  Dalrtfmfle 
'u.  a.  bearbeitet.     iJlofs  von  der  crflen  F.rrühhiM 
"Theil  I.:   Dn/ckwaHtä  nnd  Sakttntda  lagt  der  Vri, 
'  dafs  fie  ans  Uali^»tpfe's  OnUnkU  iHMtrioty  VoL  //. 
"Nr.  ^.  Lrtndon  1794.  (eh»em  fehr  fehenen' '>W«rke, 
wovon  nur  ito  Kk- mpl.ue  abj^odruckt  wurden}  ge- 
nommen fcY.    „Wolier  icii,  hcifst  es  Th.  /.  S.  iV. 
den  Stoff  im  den  (ibrigon  echt  -  morgenLindifchen 
Dichtnngen  geborgt  habe»  wird  der  nlehrte  Orlen-  - 
talift  leicht  crrathen ,  und  der  bJcbe  jpilettant  nicht 
za  wiCba  veriangeo;'* 

Wir  glauben  bey  einer  fol<  hcn  Sammlung  nichts  : 
weiter  thun  zu  können,  als  dafs  wir  einige  jrrobeni  • 
fowohl  von  dem  mannichfaltigen  Inhalt,  wu  wn  der 
Behandlungsart  des  Vfs.  ausheben.    Th.  /.  S.  65. 
fast  Sakuntala :  „Die  Berrdirung  eines  Kindes,  wel- 
ches in  unferen  Armen  li."t,  ift  weit  Wfoer  t^s  die. 
Berflhrung  fchöncr   Kleider,  oder  f  nmenxtanmer»  - 
oder  WalTers.   Der  Brahman  ift  der  wfte  lintef  d*n 
ZweYfüfs)^cn,  die  Kuh  ift  die  crfto  nnter  den  Vier- 
faöügen;  Ber  Guru,  (d.  h.  der  Bralnnan,  der  alle 

'keiligen,  vom  Oefetz  vorgefchriel)enen ,  Gebräuche 
bey  der  EmpfSngnifs,  Geburt  «.  f.  w.  beobachtet) 
uiuer  jgeiftiger  Föhrer,  vertlient  vor  allen  andern 
Menfchen  vereint  zu  werden;  aber  die  ßeröhrung 
eines  Kindes  iäist  alle  andern  Gefolüe  weit  hinter 

'Hefa  nimck.**    Der  Ueberfetzer  hat  hierbey  fol- 
gende Anmerkung  (dergleichen  er  ruwellen,  wie-, 
wohl  fpariamcr  als  man  wOnfcht,  mitthellt):  Ich 

'Äinere  mich  nicht,  eine  ähnliche  BtmLrUung  an- 
gctrof£en  zu  haben;  aber  die  Wahrheit  und  Rich- 
tigkeit dider  ^backtung,  die  einen  patarlichen 
Zng  nwnfcUkher  OcittUe  nitdrflckt,  ift  lUir  ein. 


durch  feine  fehwinkflinrflen  Binr 


.    .    ,  rfer 
mie  fe  berühnit  ift, 

fing,  wie  er  eines  Tages  einen  trunkenen  Mtn- 
-£chen  erblickte,  herzlich  an  zu  lachen,  umt  feinen 
.lehr  erftaunt.  „Warum  lachft  du?  frai^le  iluj  je- 
mand. Bift  du  nicht  alle  Tage,  wie  Er  /'"  B(|y 
memer  Treue,  antwortete  er,  ich  hatte  noch  nie 
einen  Menfchen  in  rliefem  /uffanite  gefchcn :  denn 
ich  bcraufche  tnitli  vor  allen  und  erhalte  den  Ge- 
brauch n>einer  Vernunft  erft  nach  andern  wie- 
der." —  Eben  derfellic  luitte  bpv  Celegenlieit 
einer  Schmaufciev  ein  Glas  m  der  ifaiid.  Zu  fei- 
ner Rechten  einen  Kaiimi  frifcher  Trauben;  und 
zu  feinor  Linken  eine  Hand  voll  .RDiiaen.  So 
oft  er  fenmk,  'are  er  tim  Beere  voa  der  fni- 
fclicii  Traube  und  eine  Beere  von  den  RoGnen. 
Man  fragt.-  ihn  um  die  Uxluchc  diefes  fonderba 
ren  Benehmens.  „Diefs  ift,  entgegnete  er,  üm 
Bild  der  Dreyeinigkeit,  der  Vater,  der  Sohn 
.nnd  der  heilige  Oeitt.**  Bee»  hätte  gewOnücht,  -dab 
die  QueUft  dieCer  Aojdkijlote  aogefohct  wire... 

Im  xiee^teu  Tlieile  find  auch  einige  poctifcli« 
StOcke-mit^ütheik,.  die  aber  meUtCfM  in1Sc^  ftber- 
^cftsf  find,  nhgleic\  die  Zeilen  d^oUckt  wi<»VeH» 
nu-ifcbrii.  Die  IJeljcrfchrift  „  Sonne tt ,"  welrlie  eini- 
gen langern  Gedichten  gegeben  ift,  will  mclit  recht 
paffen.    Folgeudfl  Od«  V«n  S.-3I4.— glj. 

dient  -AnnwiichnUttgi 

.  .  •  «  ».  . 

Ohne  Mädchen  nnd  ohne  Bech«B  lft-4ik  VaIIi«. 
.  Oder  dar  mantere  Fnihling  frewderfeww 
Ohne  d«r  Lerch«  lieblichen  Oefaag  Uk  ÄMi*4riPr  \ 
UnA  äMt  bmiM  QuMn  faraudtolMn>-  1 
ObM  «•  'Ailpen.'Winfi««  Uk  Vkmm, 

Und  die  wallende  Fichte  frei;denl'»eT. 
fttlbft  Zucker  .inifende  Lippen  luben  keines  Weitiii 
Ftblt  «i«  Koft.  der  Freude  verleiht.  l 
IRMatnaA  SaCsttbobeB  «tgOCMBi  doc^  And.Mt  • 
'  Ohne  tiiifera  Ltehe,  belidänlMK. 
Ohne  die  Oluth  lebeudiger  Reit.  >  . 
Ift  die  Kunft  dea  Mnhler«  freudenleer. 
Hafiz!  Dein  Leben  ift  eins  VoSobdidM  lUUiM, 
Di«  bey  FeyerUoldteiaM  IniM  BN«<e 


Dem  Stil  des  Ueberfetzers  fehlt  zuweilen  die  Fcjlf. 
Theil  7/.  S.  267.  heitst  es:  „Was  veriangft  du  \i>:< 
mir,  fragte  er  den  (cbmeichelnden  Dtciiter,  dtr 
Prachtliebente  Khalif?"  Es  foll  heifsen:  fragte  der 
prachtliebende  Ohaliphe  'den  fchmeichelnden  DIok' 
ter.  Aehnliche  Nacnläffigkeiten  kommen  hin  unJ 
vtrieder  vor.  S.  262«  Z.  5.  mufs  es  Barmeeidw  fuit 
BaraMoidenlieifiMn..  DnMk  vnd  Papier  find. «ofiQI' 
lieb  gntf  '      .  . 
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jrSUERE  SPHACSKUNDE. 

'HiLMSTÄDT,  bey  Fleckeifen:  Bemerkungen  Uber 
a»  ätu^he  Sprache.  Eine  Vorarbeit  zu  einer 
krituclieB  Grammatik  der  hochdeutfchen  Sprächet 

von  ^.  Fl.  P.  Seidenßüuker ,  Hector  des  Gym- 
nafiums  zu  Läj^pftactt.  1B04.  Viil  u.  313  S.  g. 

denen  der  Vf.  ohne  Zlwämln  der  gegenwärti- 
gen Geftalt  ein  gröfseres  Publikum  vcrfchaTfen  wrillte. 
vV  irklich  verdienen  fie  auch  daffelbc,  da  der  V^f.  zu 
aaftam  denkenden  beCTeren  Sprach forfchem  gehurt, 
ob  man  gleich  nicht  allen  feinen  Bemerknogeo  bey- 
pJI/diten  Kann.  Er  felbft  ifVflnfidit  ni  der  Vorrede 
eine  unparteyifche  criliulliche  PrQfung  derfelhen,  um 
davon  zumBeliufe  ieutcr  herauszugebenden  kritifchen 
Grammatik  der  hochdeutfchen  Sprache,  welche  auch 
auf  dem  Titel  des  obigen  Bucbea,  enrihnt  ift,  Ge- 
brauch machen  zu  könnoi.  Da  aber  der  Raum  die- 
fer  Blätter  nirhl  erlaubt,  alle  Bemerkungen  zu  würdi- 
een,  fo  hebt  Ree.  einige  ans,  die  ihm  wichtiger  als 
ueibrigen  fchienen,  um  darüber  fein  Urtheil  zu  Ta- 
gen. Vor  allen  andbm  befchäftigte  den  Ree.  die  kleine 
Toranftehende  Abhandlung,  unter  der  Ueberfchrifi: 
Er  war  —  ir  ifl  gewefen.  Sie  entliält  eine  neue  Theo- 
ru  der  Ttmoorum  eines  Verbi .  bel'onders  des  Unter- 
jCchledes  nnfchen  dem  deutfchen  Imperfecta  und  Per- 
fecta y_\rad  verdient  fchon  deswegen  alle  AufmcrkCam- 
keit.  Damit  aber  der  Lefer  in  den  Staml  eefetzt 
werde,  felbft  urtheilen  zu  können:  fo  gehe  die  Ge- 
dankenfolge des  Vfs.  voraus»  und  zwar,  fo  viel  als 
äiflfifek»  mit  defleo  cigBoai  Worten. 


nMan  hat  Ushfer  den  Unterfchied  der  Tempo- 
nun  eines  Verbi  an  der  Zeitlinie  zu  beftiminen  tfe- 
bicht,  aber  mit  welchem  Erfolge,  liegt  am'I  age.  Ich 
will  daher  dicfcn  Weg  verlalTen,  und  die  Gränzfchei- 
dunc  nach  dem  Räume  verfuchen.  Alles  was  in  der 
ElCuimng  j/l,  und  gefehUht,  ift  und  gefchicht  im 
Räume,  und  zwar  jedes  Einzelne,  in  einem  beftiitun- 
ten,  befchränkten  Räume.  Unfer  Verhältnifs  ges^en 
diefcn  befchränkten  Raum,  ift  entweder  eirfch'-eßtnd, 
oder  ttusfchließend y  d.  i.  wir  befinden  uns  entweder 
innerhalb  des  Raumes,  in  wclchom  etwas  vorgeht, 
oder  wir  befinden  uns  außerhalb  deffelben.  Im  erflen 
Falle  mOffen  wir  (hier  blofs  in  Rflckficht  auf  das 
deutfche  Imperfechim  und  Perfectum),  wenn  wir  von 
dem,  was  in  dem  befchränkten  Räume  vorgefallen 
ift,  fprecben  wollen,  das  Imperftetmui,  im  «vM&iFall« 

kL,Z,  laPö.  Eiflir 


das  Perfectum  gebrauchen.  Die  Befchränkung  und  Be- 
eränzung  diefes Raumes  hanet  abervon  dem£in»oder 
AusfchliefsunesVarhältBiffera;  vfdd»esWif«h  rfbtn, 
welcher  erzählt, ^und  dem,  welchem  erzählt  wird. 
Statt  findet.  Der  eine  befindet  fich  i»  einem  gewiiffu 
Ka;«rie,  fo  fem  ein  Änderer  aufser  demldbeii  ift,  und 
beide  befinden  fich  wieder  in  einem  ttnd  demfdben, 
aber  ausgedehnterem  IUi»n«f  -fo  fSem  eb  Dritter  wie» 
der  aufserhalb  diefes  ausgedehnteren  Raumes  ift.  Z.B. 
Es  ftirbt  ein  1"  Qrit.  Der  Kaniijiercliener  ift  bey  dem 
fterbenden  Fnrften.  Jener  fpricht  den  andern  Tag 
mit  eioiccn  Uoffasutei}  -  von  dem  Ffirften  und  fagt: 
Der  Forft  jtm^  fehr  fimft.  Diefe  Hoflevte  fprechen 
mit  nndcrn  Hofleuten  und  fagen:  Der  FQrft  i/l  fehr 
fault  geßorben.  Die  Hofleute  gehen  vom  Schlöffe  in 
die  Stadt,  und  fagen  zu  einigen  Bürgern:  geftem 
ßarb  unfer  Fürft.  Diefe  Bürger  erzählen  andern  Bor- 
gern: geftem  iß  mtfer  FBrlt  gtßurbtn.  Eben  diefe 
Bürger  fchreiben  ihren  auswärtigen  Bekannten :  ge- 
ftem ßarb  unfer  Fürft  u.  f.  w.  Aus  dicfem  Bevfpiele 
lieht  man,  dafs  diefelben  Perfonen  ihre  NMHwiellt 
bald  im  Imperftcto  bald  im  Per&cto  erzählen ,  wovon 
derGrdnd  nidit  die  Vergangenlfeit  eines  Punktes  in 
der  grofscn  Zeitlinie,   londern  die  verrrhieripne  Re- 

äränzung  des  Raumes  ift,  welcher  die  Handlung  oder 
ie  Begebenhdt  einfehl iefst. "  — 

Um  die  Frage  zu  beantworten,  ob  der  Unter, 
fchied  der  Tmparwm  emei  Verbi  vermittel ft  der  Zelt 
oder  des  Raumes  zu  beftinunen  fey,  kommt  alles 
wie  man  dem  Ree.  leicht  einräumen  wird,  auf  rich- 
tige Begriffe  fowohl  von  demTimpus  eines  Verbi,  als 
auch  von  Z*U  uadBamm»  Bitte  fich  der  Vf.  diefe 
Begrifle  mehr  verdevtlleht,  fo  VrOrde  er  keinen  Felil- 
^ff  gethan  haben.  Das  Tempms  eines  l'crh}  namli.  h 
ift  dicjcniKe  Form  dclTeiben,  vermittelft  welcher  der 
Begriff,  Jen  man  durch  ein  Verbum  bezeichnet,  nach 
der  ZiUf^jU  dargefteUt  wird«  Schon  der  Begriff  an 
*  und  fernen,  den  iftair  durch  ein  Verbum  bezeichnet, 
indem  nur  entweder  ein  ^u!\and  oder  eine  Handlung 
der  Gegenftand  eines  Verbi  feyn  kami,  ift  blofs  in  der 
Zeitvorjlellung  möglich.  Denn  jeder  JZuffatid,  vod 
jede  Mmdkug  ift  etwas,  das  nur  als  etwa«?  Succefßvet 
godaent  werden  kenn.  Selbft  der  Begriff  von  dem 
einfüclifteii  Zuftande:  ick  bin,  fchliefst  etwas  Socceffi- 
ves  oder  Fortfchreitendes  in  fich.  Nun  aber  ift  ja  die 
Zeit  nichts  anders  als  die  Form  der  innem  An- 
fchanung«  durch  wdche  uns  finn  liehe  Dinge  als  fuccef- 
yrwoder  naek  «ÜMiulfr kommende  Erfcheinungen  gege- 
ben wen!cn,  und  die  Zeitfolge  ftellen  wir  uns  daher 
als  eine  ius  Unendliche  fortgehende  Linie  vor,  wel- 
che «is  Mach  ÜMMlir  liMMfwba  Tbad«  befiehl. 
Fff  Der 
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Der  JtüHm  Jüng^gen  ift  die  Form  der  äufsern  An- 
fchauttn^  durch  welche  uns  finnliche  Dinge,  als  neben 
tamitr  vorgtlunde  Erfclieinungcn  gegebeo  werden. 
Soll  «)fo  der  ünterfchied  der  'reitiporuin  eines  Verbl 

bcrtirniiit  wcnleii :  fo  truifs  tlicls  VLTHiiltfirt  lU'r  y^eit, 
nicht  aber  x'eritiittelft  iIcs-  Raumes  f^ciclwhx'it.  l'uler  Vf. 

I  fdbft  fagt  im  Allfange  feiner  obigen  trKl.irunij :  „alles 
was  in  der(äufsciu)Krfahrung  iß  und  ueßhim,  0  und 
gtfehiekt  im  Räume;"  der  Begriff  aber  von  diefem 
und  Cefchciun  ift  ja  di'-  li.iui  tlaclv,  von  wrli-her 

■  jnan  bey  der  Bc'ftiininung  fou  ülil  eines /  V/'/'nwiils  eines 
TcnpKs  ilefirlljfn  ausgelien  niufs,  luid  niilit  anders 
inö^ch,  wie  wir  cb«n  gezeigt  haben,  als  in  der  Zett- 
'9Örß$tlufig.  Da  nuei  der  Vf.  auf  ein  Unrichtiges  Prin- 
cip  baute,  f»i  kunnte  es  lit  anders  l<oniiiien,  als 
Uals  er  lieh  Ausnahmen  rrl.iul)en  uiufste^  diele  find 
.aber  fo  aus^efalJen ,  ilafs  de  tlie  Hauptregel  wieder 
«niftürzen.  So  heifst  es  S.  lo.:  „Da^egea  ift  es  lehr 
"wohl  erlaul)t,  im  /'erfrct  zn  erzählen,  ob  man  fich 
cleich  in  dem  H.iimii'  befunden  hat,  in  welchem  das 
£rzählbare  vorgeLdkn  ift.  bcr  Augen  -  und  Ohren- 
zeUj;e  kann  die  Holle  des  biofscu  Krzälilers  überneh- 
men; aber  der  Kail  läfst  fleh  nicht  umkehren.  \Vcr 
ein  Vorrecht  befitzt,  kann  fuh  delfen  cntäufsern, 
.aber  wer  ein  folches  iiiclit  befitzt,  darf  fich  deffen 
nicht  anmafscn."  —  Fühlte  denn  der  Vf.  nicht,  dafs 
durch  diefe  Ausnahme  feine  obige  Hauptreijel  un- 
kräftig gemacht  wird  ?  i\aeh  tier  Haupiregel  foH  man, 
wenn  man  fich  innerhalb  eines  Raumes  befindet,  und 
von  dem  fprechen  will,  was  darin  vor^-  f.illen  ift,  das 
Jmotir/ecltun  gebrauchen ^  hingei>cn  nach  dicfer  Aus- 
aanme  kann  man,  wenn  man  nur  ein  Augen -oder 
Ohrenzeai;e  ^ewefen  ift,  auch  das  l'erfectum  gebrau- 
chen, ub  man  ßch  gleich  iinicrhall>  des  Raumes  be- 
funden hat,  in  welchem  djs  i  r/alilbarc  vur^f  lLillLn 
ift.  Was  hat  tleiin  nun  der  Hörende  oder  Lcfende 
für  ein  ficheres  Merkmal  (wplches  cloeh  der  Vf.  nach 
allen  feinen  Ai  uf'^enmgcn  beabnchtigt) ,  um  fogleieh 
«US  dem  gt'l)rancliten  renijjus  den  ^val)ren  Sinn  abzu- 
nehmen Warum  behauptet  deim  der  Vf.  in  feinem 
oben  aiii! efflhr teu  Beyfpiele,  daCs  der  liammerdiener, 
der  bey'dem  fterbieniteo  FOrften  war,  habe  im  Impcr- 
fecto  er^äldi  •!  nTüfff^n:  Der  FU'-1  ffarb  fthr  fanft? 
^ach  tier  .'Vii'^u.ilim«  i\onnre  er  auch  fa-^jen :  Der  füfß 
iß  fehr  ßv ß  i^ttlorbfn .  Dann  aber  wini  es  ja,  nacli 
dos  Vfs.  eigenen  R^clii,  für  den  Lefcr  oder  HOrer 
Völlig  ungetvifs,  obaer  Kammerdiener  firh  bey  dem 
fterlientlen  KiliTrni  hrfunden  habe  oder  nirlit,  wel- 
che Unj^cwifsheit  eben  durch  die  neue  Theorie  aus 
<i«Bi  Wege  geräumt  werden  foltte^ 

Femer  Tagt  der  Vf.  S.  la.i  ^Dte  Anwendvng  rfer 

Segebenen  Regel  (der  (.bi;,cn  H.uiptret;pl)  kann  bey 
er  erf^tv  Ferfou  vielleicht  noch  etwas  ft  hwierig  fcbej- 
nen,  weil  wir  bcy  eigenen  Handlungen  immer  in  den 
Baum  der  UatuiJiing  cingeGchlvirei»  £nd,  und  nach 
der  \atvr  der  Sache  elnp;efchlo(ren  Teyn  moflen.  Es. 
Jininite  Irheinen,  als  wenn  wir  in  diefem  Falle  immer 
fagcn  niiifsteu:  wir  waren i  wir  erhielte'-;  ick  fchrub 
«ul^WijHyelclMt  dodbt  aidit  ift.**  JOieCen  felbft  gemaok- 


teu  Einwurfe  begegnet  der  Vf.  (S.  13.^  durch  folgende 
iieue  cinfchränkende  Regel:  „Bcy  kr/ählungen  fol- 
cher  Vorfälle,  von  v/tleiu»  rnr  ntcU  du  wärktHie  Ur- 
ßtciiejjnii,  mOiTen  wir  ia  den  Raum  des  Vorgefühlen 
cin.;ei"chloiTcn  gewefen  feyn  ,  wenn  wir  im  Imperfecto 
crzalilen  wolieji.     Kine  fuJclie   lünfchliefsung  eines 
Dritten,  in  beziehunu  auf  uns,  mufs  auch  in  dem 
voxUi^eoden.FaJle  vorbaodea  %».,  DieTe  Einfchüe- 
bting In  einen  und  eben  deafetoen  lUum/  kann  fich 
erßcus  auf  mich  und  den  Dritten ,  dem  ich  etwas  voo 
mir  erzahle,    beziehen;    z.  ti.  ich  bin  .mit  einem 
Freunde  in  einer  Gefellfchalk,  ipreelie darelbft  mitCa- 
jus  über  eine  Sache,  und  fage  nun  an  einem  der  fol- 
genden Tage  zu  meinem  Freunde :  ich  fpraeh  bey  M, 
mit  Cajus  über  die  Sache.    Nv^re  mein  Freunii  ülvht 
mit  in  jener Gefellfcliali  gewefen,  fo  niüi'ite  ich  fügen: 
U-h  hebe  neulich  bey  M.  mit  C.ajus  gefjiriichei».  Die 
Kiuicbiielsuug  kann  Jich  nuo  aber  «ler^teM  auch  auf 
jedes  Dritte,  es  mag  diefes  Dritte  eine  PttfoH^  Ifo^A- 
tnn^,  Begrber.hrit  :i.  f.  w.  feyri.  Iji-zieh.'ii.    >!an  wird 
fagen:  icli  jciirul)  vor  vier  W  uriien  gerade  einen  Brief 
an  ihren  Bruder,  als  er  auf  mein  Zimmer  trat ,  vaA 
nicht:  ich  habe  ge/ckrkbe».  Dagegen  wird  man  lagen: 
ich  habe  vor  vier  lochen  geratfc  in  der  Stunde  elnea 
Bricr  an  ihren  Bruder  gejcliriebetf ,  in  \vp1.  her  er  zu 
Hamburg  geilurbeu  ilt.    Ini  letzten  Falle  bin  ich  von 
dem  andern  getrennt,  im  erften  mit  iinn  vrt-inigt.* 
So  weit  uuler  Vf.  Alfo  abermaJs  eineKinfchrankün^ 
Nach  diefer  dOrfen  wir  nur  folche  Vorfiille  (wenn 
wir  im  Räume  des  Vorgefallenen  eingeCcIduffr  n  ucu  e- 
fen  Ihul)  im  Imperfecto  erzählen,    von  welchen  wir 
ni(  ht  dicwirkende  Urßich  gewefen.    Merkte  denn  aber 
der  Vf.  nicht,  indem  er  och  diefe  Einfchränkune  er> 
laubte,  dafs  er  abermals  etwas  (lUe  wirkende  Urlach) 
zur  Beflimmung  macht,   deffen  Begriff  nur  in  ifer 
Zeitvorßeliung  nioghch  ilt  .''  Und  was  foll  man  zu  fei- 
ner weiteren  obigen  Au.sdnantlerfetyung  f.inf»?  Na- 
türlich niciits  anders,  als  dafs  man  fdneUe/etze  niclit 
ann^men  kann,  da  er  von  einem  unrichtigen  Prittr 
cipe  ausgegangen  ift.    Sollte  man  <!  i  n  .iher  bis\ier 
gar  keine  Kegel  gehabt  habtm ,  wie  iler  Vi.  mcvot, 
nach  weicher  man  das  Jmperfectam  vom  Perfrcto  fic'her 
unterfichieden  hätte?  Es  ift  wahr,  unfere  Grammati- 
ker find  in  den  Regeln  über  den  Gebrauch  der  Tem- 
porum fehr  unbeftimmt.  Unfer  achtungs werther  j4de- 
lung  z.  B.  fagt  ui  feinem  Lehrgebäude  der  deutfclien 
Sprache  (  Tli.  1.  S.  379.)  vom  Imperfecto:  „es  wird 
überhaupt  gebraucht,  wenn  eine  Handlung  erzählt 
wortlcn  folT,  welche  in  Anfehung  ties  Reitenden  ais 
erft  Iviirz  vergangen  dargeftellt  werden  fi  1! ,  "  aber  wie 
im  befriedigend  ift  das!  ludeflen  liat  fich  Ree,  die  Sa- 
che immer  auf  folgende  Art  gedacht,  und  erinnert 
fich,  dafü  fie  auch  von  andern  auf  eine  ähnUchc  Art 
ift  vorgetragen  worden.    Das  dentfche  Imperfectiim 
naiiilicfi  ift  dasjenige  Tempus,  welches  Virgangent 
llantilungen  oder  Zuftamfe  als  gegenwärtig  odet 
eletchzeitfg  in  Beziehung  auf  amlere  iTandlungäi  oder 
/uftände  bezeichnet;  d^s  Perfectum  hingegen  dasjenige 
Tempus,  welches  etwas  yergangenes  a£  verganpefi, 
ohne  alle  ikziehung  auf  etwaf  andens»  cUrftdlr. 

•  ^  Wena 
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Wenn  man  dlefe  Erklärung  zinn  Grunde  legt ,  fu  paf- 
ÜMi  alle  oben  angefahrte  Beyfpjele  <les  Vfs.  zu  derfel- 
bea»  ohne «lafs  man  nötliig  hat,  za  Ausnuhriicn,  die 
fich  einander  wiJcrfprechen ,   feine  ZuHuclit  zu  nel»- 
nien.    Im  ^r/?(^>  ol)i_i;i  ii  ße  >  f  j)ieJt;  konnte  der  liaituncr- 
dioner,  je  yachilem  er  da»  dterbcii  als  gegenwärtig 
oder  gleichzeitig  auf  andere  Haiidlaugeii  tuul  Uni- 
ftoii de  bezogt  oder  nicht,  entweder  Tagen:  der  Fdrft 
flarb  fehr  fauft,  oder:  der  Kür  ft  i/f  fehr  lanft  qefiorben. 
Im  erßrn  I'.lIIl-  Iilvo^;  rr  feine  Kc.le  auf  i^lt^ii-li/riti^e 
Hamtlungen  uder  Undundc,  die  er  aber  verfchwclüt» 
«nd  dem  Zuhörer  hinzu  zu  denken  itbertsibt.  Ini 
ZieetfUn  Falle  bezog  er  das  Sterben  als  verganj^en  auf 
keine  andere  Handlung  o<ler  keinen  andern  ii^ufianJ, 
o  1(1  ndt  an;|pni  Worten,  er  bezeiclinete  den  1\hI  dos 
Fürfton  als  verga'*gen  ohne  nüe  LJiv-iehung.    Hätte  er 
aber  irgend  etwas  gcnantit,  womit  er  das  Csterben  des 
Pürften  als  gleichzeitig  in  Beziehung  gefetzt :  fu  liiitte 
er  das  Imperfecturn  gebrauchen  rv.liff'i'r:  z.  H.  als  ich 
im  das  Zmmcr  ir.it ,  ßr.rh  (ier  Für  }  [ehr  fanft.  Hier 
Icann  es  nicht  heilscn  ;  tfl  der.Füril  jelir  faift  geßorben: 
denn  ias  Stft^l»  wird  als  gkichzcilifr  mit  dem  in  das 
Zi-ymer  trtin  angeUiintULl.    IJnfcre  Ui  i^el  wird  jurh 
völJjj,'  (furch  den  Svracfigf'jraiich  b<'!uiti-t.    llr.  S. 
ivn  -Ait  /i'.var,  li-r  VorrclL-,  Jen  SiirjVh^cbrauch 

nicht  hocli  au/.ulchlugen,  inih»»n  er  S.  Vll.  äufsert: 
i»Ueberhaupt  möchten  wohl  alle  UritifcheUnterTachun- 
gcn  Ober  Sprachen  ins  Lächerliche  fallen,  wenn  fie 
dem  Spr.K  fv:;el)rauche  untergeurdnct   feyn  füllten;" 
allein  lijt  Hr.  S.  wold  bedacht,   dafs  alle  kritifche 
Spfdchunterluchungcn  darauf  hingehen,  die  Gründe 
tufzuBuden,  auf  welchen  derS|)rachgebrauch  beruht, 
und  dafs  der  Sprachi^ebraiich  niclits  amlers  ul'i  eiu 
Abdruck  des  bfy  ailrn  Sprechendcu  nach  gleichen 
O/fcteen  wirkenden  Verftandes  ift?   Der  Sprachge- 
brauch kann  woiil  bi.vweilen  duix;h  irsend  einen  l/m* 
fand  oder  Zu^l  in  einem  einzelnen  ntte  tod  der  atl- 
gemeinen  AnalM^ie  abweichen:  aber  im  Ganzen  be- 
■  Kjl.^t  er  RtiLielmafsi^keii  und  Kinheit.  —    Was  das 
Äweyte  Beylpicl  iles  Vfs.  betrifft ;  „  Ich  fprach  bey  M, 
mtit  Uafus  Uber  dUSache ,  und :  M  habt  mutieh  kty  W. 
m'a  Ck'mt  9btr  me  Sache  gefprodltni  fo  läfst  es  fich 

gleirhf.dl'^  nn'iT  nnfori-  Hegel  ftellcn,  olnu!  dafs  w  ir 
iiöthi^  haben,  uns  Ausnahmen  zu  erlauben,  oder  uns 
TU  wHierfprechen.  Im  erfft»  Falle  b<^ieht  fich  das 
A^^tetum  alt  gegenwärtig  oder  deicbzeitig  auf  et- 
was du  man  fich  Mnzodenkt;  z.  B.  alü  du  hinzuka- 
■left»  Oiler  als  wir  vom  Tifche  aufgeftanden  waren 
tt.,{lw.  StOii.le  (las  Letzte  Wirklich  dabey:  fu  mSßte 
öaslmper/fcttim  gebraucht  wenlen.  Im  zweytcn  Falle: 
iAbabe  meuJich  u.  f.  w,  gfjhradunt  wird  das  Sprechen 
als  verga-^gen  ohn«  alle  Msddiung  auf  eine  amlere 
Handlung  dargefteUt»  luid  dfo  mißt»  das  AffetUm 

gefetzt  wer  Ich." 

Viel  befriedigender,  als  dtefe  Theorie,  ift  der 
Unterfcbied,  den  der  Vf.  (S.  ai  35.)  zAvifchen  den 
fehwierigen  Conhmctionpn,  da.  weil  als  und  hdern 
angiebt,  nn^l  (ieSache  ift  weit  pliilofuphilcher  I)elian- 
delt,  als  CS  in  unfern  fyito>ij)mtfclien  HandwUrterbüchera 
felchclMn  ift. .  Jtefonder»  ift  disb  mit  4b  Hod  wjtf 


der  Fall.  Da  nämlich  gicbt,  nich  Sttddt^ktrs  Be- 
ftimmung,  den  (^wuf  von  etwas  an»  aocl  iMtf«  dJ» 

Urfache.  Grund  aber  wird  von  ihm  ganz  recht  auf 
das  Gedachte,  Urfac'.u  aber  auf  tias  Gefchelunde,  irirk- 
liehe,  bezogen,  utler  mit  andern  Worten:  der  Grund 
il't  das,  worauf  ehi  beruht ,  UrfacSie  aber  das- 

jenige, was  eine  Handlung  oder  einen  Zußcnd  be» 
wirkt.  Kr  fafst  daher  S.  22.  den  L'ntcrlVli]  >  !  zwi- 
fchen  jenen  Coniunctiouen  kurz  lu  xulamnicn :  Da 
begriliKlcl  oder  beweifet  ein  Urthfil,  itv*/ gifibt  die. 
Lirlache  »ui,  warum  etwas  j/],  odar  i^rü'iieht. 

Einen  auflallenden  Mifsgriff  hat  der  Vf.  in  der 
Feftfetzung  des  Unlerfchie.iei  zwifcluin  worin  und 
u  orcit,  di'.rin  und  darcii:  gcllum.  Kr  ra.;tS.  46. :  »Ob- 
gleich der  zwifchcn  worin  und  worein  oi>waltcndcUn- 
tcilcliicd  Linglt  von  accuraten  Grammatikern  an;;e- 
gcbcu  worden  ift:  fo  fehlen  doch  die  Schriftftellcr, 
mittuiter  lehr  klafüfclie,  fo  oft  gejien  iliel'en  Uutüf- 
ft  liicd,  diifs  eine  AidVilcliuii;;  der  Uc^el  nicht  flber- 
Hiilag  /.n  levii  itiieinl.  Aiic  Zeiiti  UrU-r,  mit  welchen  ' 
diL-le  Bc/icliungswijrter  in  Vi'rl)iudnng  gefetzt  wer- 
den köniieu,  enttialttu  den  Betriff  einer  Jiulie  oder 
einer  Dtwtgnng.  Die  trfttn  erßrdem  worin  u.  f.  w. 
LJie  zifcyteii:  worein,  darein"  u.  f.  w.  Nach  diefer 
Htgci  diicfte  man  aliu  nicht  fragen:  -.conn  gehefi  da? 
Autwort:  in  Waifer.  Kerner:  worin  l'duß  diefe Kette? 
Antwort:  ,iu  eiiieni  Qehäufc:  denn  gehen  uuii  taufen 
find  ja  SSeHwörter,  -wdche  den  Hegriff  einer  Bewe- 
gung tnthalten.  Aber  jeder  Dcutfclu?,  der  reineSnra- 
che  verfteht,  fragt,  wie  eben  angegeben  ilt,  und  das 
ganz  richtig.  Wie  find  denn  aber  nun  worin  und 
trorm  verfcliiedcn?  ^or«iM  aeigt  das-JZÜr/ au,  wohin 
eine  Bewegung  geriehtet  ift;  worin  aber  den  ibMii»,  in 
welchem  etwas  oilrr  ^qrfJtitht.  Man  kann  alfo  nach 
dem  verlchiedcnen  ^nne»  den  mau  ausdrücken  will* 
Tagen :  mrarä»  Ugft  dü  itm  JUng?  und  worto  liegt  der 

mg?         w  • 

Sehr  bemerkenswerth  fcheint  dem  Ree.  das,  was 
der  Vf.  (S.  76 — ga)  Ober  die  Conftruction  tler  Zeit- 
wOrter:  kmen,  vetjlchem,  kleiden,  lefire»  u.  f.  w, 
fagt,  und  den  Satz  aufftelli,  dafs  jetles  acfive  und  als 

fuTrlies  mit  eiiiLMn  Act-tifalive  verbundene  2^:itworly 
fobiüd  es  neutralt  Bedeutung  annimmt,  den  Dativ  cr- 
heifchc.  —  Anch  die  Abtiandlung  von  &  83-  an- 
Uel/er  die  Ausir.Hrzung  der  fogenanr.ten  unregelmSßi- 
gen  Formen  dtutfcher  ZeüwUrter  i  ft  feh  r  wichtig.  DerVf. 
zcii!,t  hier,  dals  zwar  durch  die  Umwan^liung  jener 
unregelmäßigen  Formen  in  rei>;elmHßigi  dne  gewifl'e 
Kinheit  in  die  Sprache  gcl  rar  iit  werde;  aber  dafe 
diefe  Einheit  von  den  Vorthcilen ,  die  jene  unrMjel- 
niäfsigen  Formen  gewähren,  iUierwoger»  werde.  Be- 
foihlers  aber  mdffc  man  tliefe  Kornien  bey  dcnjeni  ;t  n 
Verbii"  zu  erhalten  fnciien,  die  für  das  /ictttiim  eine 
regelmäfsige  und  filr  ilas  Neubmm  eine  unregelmäfsige 
Komi  hätten,  z.  B.  fcUmelxen.  Activum:  fchmelzte^ 
fchmelze ,  gefcUmelzt;  iNeutrum:  fchmolz ,  fchmifz,  ge- 
fcltmolztn.  Ueberhaupt  rtellt  er  folgende  Rcrultate 
auf:  Die  Scheidung  des  Subjecäven  (iSeutrum) 
und  Oli/ietKUii  ^Actinim)  dorck  dgem  Famm  btför* 
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itert  die  De«tiichknit  und  Beftimmtheit  der  deutfcVipn 
Sprache;  2)  die  Scheidmig  des  Subjectiven  uml  (3b- 
icctivM  darcfa  dgene  Fornu»  lieglt  als.  Bildungsprin- 
c\\i  in  der  devtfelien  Sprache.  Dtefen  Refaltaten  fügt 
er  folt^eiidc  Bomerkuiig  bcy:  „Wenn  diefe  Hefiiltate 
als  richtig  anerkannt  werden,  fo  ilt  eben  dadurch  der 
wahre  Weg  zur  fortzu fetzenden  Ausbildung  der  dcut- 
fchen  Zeitwörter  gewiofai.  Es  iSt  daduicta  nimUch 
die  Umfchaffung  irgend  eämae  fnl^eethrfB  form  in  dift 
ohj.rtive  durchaus  verboten,  wenn  die  BetJeutung 
des  Zeitwortes  nicht  objectiv  ift;  geboten  ift  dage- 
gen: i)  Die  Unifchaffuug  der  fuLjectiven  Form, 
wenn  die  Bedeutung  objec^v  ift.  a)  Die  Wiederauf- 
nähme  der  veralteten  und  ansgemmten  *  fabjectivai 
Formen,  wenn  die  Bei^t-utung  fubjectiv  ift;  3)  die 
Einführung  einer  doppehen  Form,  einer  fabjectivcn 
und  objectiTen,  wenn  die  Bedeutung  eines  2^twortes 
fubjectiv  und  <^ectiv  zugleichift. —  Wir  könnten  noch 
manches  aus  diefer  genahretchen  Schrift  anshdien* 
allein  der  Raum  diefer  Blätter  verfrattet  es  nicht.  Nur 
noch  eine  Anmerkuns  erlauben  wir  uns  aber  Hd.  S. 
SchiMÜMrt»  die  bey  onem  Manne,  der  fb  viel  Ober 


unfereSprache  nachgetkcht  htt,  nicht  fo  forglos  feyn 
follte.    Da  heifst  es  Z.B.  S.  4.:  „eine  folche  Arbeit 
könnte  allen  falls  als  ein  wohlangebrachtes  Notabene 
för  den  Romanichreiber  von  Nutzen  feyn,  wofern  er 
die  Stunde  der  Hcfrpning  nicht  frhon  f.ij'firt  wnrf ; 
(wie  undeutfch ! )  lur  die  Sprache  felbft  wäre  fie  ohne 
Gewinn."   Auf  eben  diefer  Seite:  „  Waren  Sie  geftem 
auch  im  Konzerte,  fragte  mich  einmal  <te  Qwtioii».* 
(Warum  denn  nicht /MMMif?)  S.  37.:  Ritr  deutet  ei- 
nen Ort  an,  an  welchem  man  fich  dtrmaUn  befindet. 
(Warum  denn  diefes  vtraltitt  Wort?)   S.  46.:  Ob- 
gleich der  obwaltende  Unteifchied-  läneft  von  aecura- 
U»  Grammatikeni  anngeben  worden  itt  u.  f.  w.  (Man 
fbUte  denken,,  das  deUtfdie  gtium  wäre  wohl  dem 
fremden  accurat  vnrzuzieben»  3a  et  ^h^^hgflfft  rfeflM" 
ben  ganz  ei-fchüpft. ) 

Doch  wir  brechen  ab»  und  ermuntern  zumBe- 
feUnbHn.  £;  doch  ja  alles  aufinibieteo,  um  uns  bald 

die  verfprochenc  kritifche  ^ 
(eben  Sprache  zu  liefern. 
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CHrMiK.  Mkrhurg,  geJr.  mit  Bayrhuffer.  S  l  irtpn: 
Vehtr  f/«.r  GtmeinnUtxige  ehemifther  Ketmtniße.  Ein  Programm 
Sur  Ank.indi'wng  ftiner  Vorlcfunpfn  jm  Sommwr  IgoS-.  »o"» 
D.  Ferdinand  IVurter  ,  Kiirheff.  Hofrathe,  Ord.  Prof.  d.  Chem. 
u.  Pharm.  Juf  der  Univerfiuit  Mürbiirg,  der  Rom.  Kiif.  Akad. 
der  Natiirfo»fch«f  u.  vieler  aadein  pelelirtfn  Oefellfch.  Mit- 
■Uede.  iZ  S.  8-—  Man  n\uU  der  L'niverfitit  Marbnr^  GlQck 
-wOnrchen  ,  dafi  di«,  von  dem  verftoTbenrn  Münch  mit  Ruhm 
bekleidet«  ,  l  elirerfteHe  dnrch  Hn.  Wurztr  wieder  fo  gat  be» 
f«»C  wurde.  N^  ve  fehr  diefer  eine  folcba  Stelle  rerdient« ,  wi£- 
reo  Alt  <)ip,  ^velrrhe  ihn  all  Cbemiften  nnd  «la  SebrifkneUw 
kennen.  Will  mau  aber  wifren  ,  wie  leideafchaftUoh  er  IciiMr 
Lielilingnwifrenfchaft  huldiget,  and  mit  wi*  gafrBndeMr  RT* 
v..irt  Mig  man  borfeu  d.iif,  dafa  diefe  in  feiaem  neuen  Wir- 
k  .»f<ki':irc  7.ahlreicbe  Verehrer  finden,  uMeHieB  aofgibrei- 
tetra  Nuu.en  rüfceu  werde:  fo  laf«  nan  4lef«i  Progremm, 
wi  r  Jim  siitb,  gelegenflicli ,  «wi||»  ÜBhUbiM  Zfln  Vm  to» 
H«r/p<i  d<!j  vf*.  hervorblicken^  'Aue  urJeh—  GeiiaiHipaaW 
er  feiuen  Znb6r«ni  da«  OtmatmOU^gß  dltm(M^ 
(iarzultellen  Tuche.  erheUet  all«  folgenMii,  «iffibO- »w« 
chrn  NVortcn:  „Zur  geTannMea  NatatllHll4*  ijft  die  Scheide- 
kunft  der  eincixe  Wef.  Audi  Ift  fie  e&M  fruobtbare  Matter 
zablreiobM  Kflidw f  wOtoi» umA  feft  in  «IIa  wubte  fie  fidb 
einen  entfclieideadtii  WUhb  U  vcrfohelba. *  DieCe  Stell* 
kann  man  lUgMdi  fek  4m  PIm  eafeben,  wornaeh  «r  fcia« 
»Uterie  behendelK  bat.  Mit  den  wohlthStiiten  BinBab,  den 
die  ScheLdeknnftMf  Ale  RemkaUnngdtttnlt  Sufiert,  wird  der 
Anfang  seinaalii,  Kaalfieidirelie  flippen .  mit  allen  ihren  Ab- 
tndeeaafea«  Wt  lor  Verwandlung  der  Rnoehen  und  FiColicrf« 
m»  i>  albreade  BiAfcenuii,  fo  gut  wie  ThermoUmpen,  nad 
llipy—fc.  Atieb  der  Ackerbau  hat  von  ihr  feine  VarvollkOBUB* 
Dem  Bier-  andErGcbrauer .  dcmBraiiata* 
MdU'  n* rad((itf ■firifcanw  11.L  w,\ 


den  in  Zuktinft  noch  mehr  N'artheile  dnrch  diefelbe  erweeb* 
fen  ,  wenn  fie  mehr  ZuLT.iupn  zu  rechtlichen  Chemikern  ge« 
fafat  haben.    Auch  die  Bemiunf;  dea  Weini  ift  ein  chemÜcker 
Proccf».    Was  hat  nicht  die  rliyfik  durch  die  Entdeckangan, 
welclie  liiT  die  noiierc  Ciirmie  .[i   Anfeliiing  derLtift,  d<>a  Waf' 
fera  und  de«  feuer?  mittheilte,  für /\  ifkl. .runden  eewonnen  ! 
Weder  ßergban  noch  Mintrralogie,  wpiicr  inilitariMie ,  noch 
medicinifche  Wiffenft haften  können  der  Scheidekunft  entbeh- 
ren.    Ab  diefe  rerfchiedTien  Vorthoile  der  Chemie  fchlieCcC 
Tich  znletzt  noch  einer  an  ,  r.n  dem  der  VI  S.  Ig.  mit  den  Wor- 
ten übergeht:  „Der  wic.Hti;;fte  .iher.  und  duruh  niclit»  lu  c<l(ia* 
penfirende  Natzcn  ,  den  uns  rhemifrhe  KfuntnitT^  fjewSVir««, 
neftckt  in  der  Verrollkotninnuni:  onferi  inipllp:  tucllt-n  unA 
ntoralifcheu Wixtlie»,  der  jedem  ihrer  Verehrer  \n  dem  Maafee 
tu  Tfaeil  wird,  je  mehr  er  in  ihr  Heiligtham  einsudringen 
vermag:"  worfiber  «r  fich  mit  viel  WSrmewmd  Empfindung  f» 
verbreitet,  daf*  man  ea  dem  GemSide  anfieht,  wie  Tehr  e«  eia 
AMrnok  leiner  eigenen  Art  zu  empfinden  iCc    Wer  wird  ia 
jea  Waaidi ,  womit  Hr.  >r>  fehbebt..  er  mffgo  durch  den  Eifer 
ninar  StilUirer  in  Benatsnng  feiner  chemifcben  Vorträge  «  £ae 
Wunde,  die  das  SohickCal  feinem  Herzen  fcUof,  ante 
•atfohädigt  werden  > "  niobt  mit  eanXtiameat 


»nag  la 


VieMifCRTB  ScMairn».  Ncr-Maufln,  b.  ItitzGdia ;  Zfme 
FHomhrc  SpUt,  oder  Anweifnngdaffelbe  in  wenig  Standen,  am 
erlernen,  r^ebft  einen  (m)  Unterricht  im SeaqniuefpieL  t&06, 
32  S.  S-  —  Unter  mebrern  ähnlichen  AnweUiuig« 
lieh  die  Cchlacluaftej  kOoMMrlidi,  aaaatt  um 
Hab  ahiaMn,  dala 6m pnimM gar wMnZulk ifc 
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Montags ,   den  3.  Marz  1806. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

1)  Ohne  Drurkort :  Auch  ein  Bf}/trag  zur  Gefckichte 
der  Organifation  der  Coburg-  Sant/ttdifeUen  Lande, 
durch  (leii  gchiünicn  Rath  und  dii  igirenfieriMiJÜ- 
fter  VOM  Kret/chmann ,  ^eiicfort  von  Karl  Anfr.  von 
ffcMifeaheim.    Erßgr  Fheil.    77.''   (jri'rnmie  dir 
Dut^*ntjttzuHg  des  Präßdatm  dtr  Landes  •  Regie- 
rung und  der  Sufptnßon  des  Recknungs-  Bevor te- 
tnexts  und  die  von  dem  ff.  erhob:'::  ri-:ht!i:hr  h'ljce, 
mit  einem  Urkinulenbuclie.    Von.  4S  S  l\'s;t 
I8j  S.   Urkuiuleulmch  243  S.    Zu-rutfr    1  In-ih 
Kijuitüle  dtr  feitherigen  himaHzoperationen  des  Hn. 
V.K.,  mit  befonderer  Riukßckt  auf  die  S.  Coburg- 
S.rj!fi'.'i:fif:h'n  Hau  sf; 'fetze ,  mit  einem  N.ichtragc 
zur  Klage  des  f'fs.  und  einem  UiKutidciibucHe. 
Its  u.  aoj  $.'  (beids  Tfaeile  3  Hthlr.  6  gr.) 

•  a)  Htf.nKrTTTriMAUSKV,  h.  Hanifch:  Des  Hce-  PrH- 
:  fidtnten  von  IC^a a {^tnheim  Sendfchreihen  an  den 
X  Jffu.  Prof.  K.  jfy.  Lant^e  zu  Berlin,  als  Heraus- 

Jks  Üf^Mche»  Mtrkur ,  und  öffentlich 
Anurdfd  Sr.  F.xcellenz  des  tlirigiremwii 
-     Slaatsminifters,    Hti.  Tlttrodor  «m  JTnf^AMMM». 
)      I805.  VI  u.  126  S.  8-  (12  gl  .)  . 
.  3)  Haberlins  Staats  -  Archiv.  51.  Heft.  Nr.  VI. 

*  Gefckichte  der  Dien'letttfftzung  ars  PrH  'idiums  der 
?     5.  Coburg-  Saalfeldifcnen  Landes  Regierung. 

^  Ohne  Drnckcrrt :  GegenerkJärnug  auf  das  Vuhli- 
c^iidum  vom  14.  Jul.  1S04.  in  fU-treff  rks  bny  Rüp- 
el nnd  Hcirrier  zu  Fran,x!iiit  an;  Mayu  fiir  das 
ilrftl.  HjUsS.i..Ur.-ii  -  CoT)iiri;  -  SuaiftJd'erOß'iietieii 
Aulebens  von  660^000  FJ.  1804.  43  S. 

Die  Ailmiiiiftration  des  Coliurgifchen  Hn.  Mini- 
ftf rs  von  KretfcUnuna  ift,  a;rof«entheiJ5  durch 
doTTeu  eigene  Veraiila(run|rf  vor  mn  Richterfhihl  des 

aiifficklurten  deulfclion  Puliliictims  gf.v.og'Mi  WDr.lvn. 
JJas  9911«  und  iiottt  btück  des  Jalirgangs  1^04  dicfcr 
A.  I..  Z.,  hat  unfcre  Lefcr  mit  den  erftetl  (IwrOber  er- 
icbiene  len  ächrirtcii  bekannt  gemacht. 

In  den>  jetzt  anznzeigcnden  W erUe  Nr.  I.  wird  cfn 
G^ienftand  dari;el'telh,  welcher  in  .'inem  hohen  Grade 

Aafinerkfamkeit  jedes  deutk-.l.en  Staatsdieners, 

St  vrir-k^^nnen  Avohl  fairen,  jedes  fflr  Wahrheit  und 
echt  warm  fnhleiidcn  deutfvjhcn  Mannes  verdtalt.' 
Der  VI",  ward  am  6.  Mav  1S03.  T.um  Vice-  Präfi- 
dentcn  d<  r  Lau  1*' >rc£!,ii'riuig  hi  Coburg  (»mannt.  Ne- 
beil dieieru  Amte  wui ilen  ihm  i|>atcrhiii die Steik-u eines 
Vicedtmrtors  dcrCoburi^ifrheu  Staatsbanquen  u.f.w. 
#bertrü^on.  Diu  Cuburi^ifclir  V^-rfaffung  bringt  es 
,A.'L.  Z.  1806.   ErfLer  ßand. 


mit  fich,  befoiiders  feit  dem  merkwürdigen  Han<;^e- 
fet/.e  vom  i.  April  1802.,  dafs  die  Landes  -  Regierunt; 
zugleich  das  i''inanz-Gollfteiuin' ausmacht,  und  hi  den 
wiclitigfteii  Theilcn  der  Fujanz -  Verwakun£^  den  Re- 
genten und  ileti  Minifter  confrollirt.  Die  Krirdlmi^ 
der  uedachtcn  Amtspflicht  ift  in  dem  llausgefctze  tier 
Lanaesregiemng  durch  folgende  Uifpofition  befonders 
Avichtig  gemacht  Avoidcn.  Jedes  Mitglied  der  Landes- 
Re'gierung  foH  in  feinem  Dicnfteide  ausdrücklich  nut 
verpflichtet  Avenk'O,  nie  in  Scluildeu  zu  \viilit;en, 
weiche  zu  einem  anderu  Zwecke  ais  dem  des  allge- 
meinen Landesbeften  und  zu  Erhöhung  der  Staats- 
einkünfte gemacht  worden  find  —  bcv .Strafe  derCaf- 
fation  und  der  Verantwortliciikcit  der'Milglicder  und 
ihrer  F.rben  für  die  gefctzxviilrig  gewirkte  Schuld.  — 
Der  vorgcfchriebene  Weg  um  i/ife  Pflicht  auszuüben, 
ift  llbrigens;  erft  befcheidene  VorfteUungen,  dann 
der  Recurs  an  das  Reichsnbcrlurpt. 

Unter  dem  27.  Uecemhet-  1803.  erhielt  das  Pnifi- 
diuin  <ler  Landes  -  Regierung  (Hr.  Geli.  Ratli  üöbel 
uod  Hr.  V.  IVaneeHkeim)  Im  Nanicn  des  Hn.  Herzogs 
▼<in  dem  MinlRer  den  Befiehl,  «nngeßumt  Vor- 
fehläge  zu  machen,  wie  die  Domänrii -  Gefälle  nuf 
eine  l'olche  Art  lii>vgetriel)eu  werden  kuinilen,  dafs 
keine  Verle^eidieit'bey  den  Gaffen  eintrete?"  DieRe- 
elerung  hatte  fcbon  vorher  an  die  Kamincrämter  den 
Befehl  erthciha  die  Intraden  faetzntreibni  und  binnen 
vier  Wochen  einzuliefern.  Da  '-^uf  jenci  RefL  rijit  nur 
geanlwortet  werden  koiutle,  riais  alle  Gefalle  i:.irach. 
läßlich  bcygetrieben  werden  mOfsten :  fo  wollte  di<> 
Ki^eruiie  die  Berichte  der  Katnmcränttcr  er&,  ab- 
warten, ehe  Oe  ihr  Gutachten  erftatt(!te.  Durch'  ein 
7\ve\  tes  Refcript  vom  18.  Januar  I804.  aber  erinnert 
un<l  zugleich  befehligt,  il'ier  den  Zußaud  der  Caßcn  /n 
berichten  ,  ftattete  das  Präfidium  (liefen  Bericht  imtcr 
dem  7.  Februar  ab.  Das  UefMltat  defleJben  war»  dafs 
in  dem  Etat  fnr  das  nechnnn^johr  vom  i.  Jun.  T8O3. 
bis  letzten  May  I8O4.  jrä'r-l:!-'-<n'::h  ein  D  fieit  von 
I02,loSH.  (refp.  von  j>o,25^  ,'  und  ncKh  aufserdem  ein 
vahrfcheadkhts  (^aflenbedrul'uiis  von  iis,6H4J''l.  rhnl.' 
fich  zeigen  werde.  Um  fielt  vor  aller  Verantwort- 
lichkeit zu  (chützen,  f&hrte' das  PrSßiHum  an,  die 
Regierung  hätte  bereits  vorher  durch  Si-[i;a\Jberii  l!te 
zu  des  llii.  Herzogs  Kcnntnils  gebracht,  dafs  mamlie 
'  Poptiar'C''  biij  den  t.ials  überffarut  worden;  frtlirte  zu- 
gleich auch  an ,  dafis  von  tfen  dem  Herichte  beyf;efiig- 
tcii  frohern  Rrläuternngen  (auf  Befehl  des Minifters^) 
manche  nicht  li..tten  volllt.ludig  im  mundo  aufgenum- 
meu  werden  tlärlen.  —  iu  jenem  ßerichtc  kumincn 
noch  fblgcnile  Ausdrücke  vor,  die  wir,  da  derfelbe 
das  ei^etiyichftC!My«r  iff/Moonftittiirtt  hj^r  forgfäl- 
Ggg  ti^ 
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tig  hpraiishfbfrn  woOen.  Das  Präfidium  iu&ert  über 
den  CjiTeudefect:  dafs  Jie  nicht  eiitfehen,  wie  dci  ftlbe 
mt  Beiffaü  dts  Hausge/eUsrs  nb«rliauj)t  g-Jeckt  wer- 
ben foUte:  er  würde,  wenn  er  nicht  in  (elir  kui-zer 
Zek  gciicckt  werde«  konnte»  die  nothwendigc  Folge 
»ach  Geh  /'u'hfii,  dafs  die  Caffen  noch  vor  Alil.mf  dfs 
Etatsjalu-es  nicht  niehr  zahlen  Uöiiiitfii ;  —  «.lal's  der 
Credit  des  Landes  farchterlich  erfchlUt  rt  \v erden  oder 

£az  zu  Grande  fiefacn  könnte.  Unter  den  manchen» 
rcb  die  Natnr  der  Seche  hei^gefiahrten  .VorfbhlS- 

5en»  fpncht  das  Präfidium  auch  von  der  Nothwen- 
igkeit  der  Einzahlung  eewiffer  so/xxtFl.  in  die  Bank, 
weil  foaft  die  in  der  Bankorduuug  bey  IttxlUichea 
Ehren  und  Würden  ertheilte  Verficberung  «nerfoUfc 
Ueibcn  würde.  Endlich  zeigt  das  Pri&tiuin  miter  en^ 
dern  zu  Ikk  h  angiMmmnienen  Pofitionca,  dafs  an  dem 
von  dem  Miuifter  feinem  Uerrii  verkauften  Kittergut 
&kcrsreath  weDigften»  494t  FL  ibebpL  jihrlidi  «er» 
fercn  gingen. 

Ucr  eingereichte  Bericht  hatte  die  Dispensation 
d'js  Präßiliums  (und  des  Regierungsraths  l-edcr)  in 
einem  Kefcripte  vom  14.  Februar  zur  Folge,  in  wel- 
chem im  allgmeim»  «OM  der  ganzen  Regierung  gefegt 
wir.l,  dafs  fie  ei^enmäcdtig  dip  Vfrlialtnifli-  jaegen . 
tld-s  Ljiu1(?s  -  .Miiijfteriuin  veikeuue»  aiii_li  vun  Perfo- 
«.ditäten  ilie  Rede  ift.  Die  Leitung  der  Hegierungtgt- 
Jchäfte  wurde  inzteifchen  Imriaumäliig  dem  Mini/ter  über- 
tragen^ Zift^leich  wurcte  <lem  Vicepräiidenten  v.  ff'- 
durch  ein  beftmderes  Rcfcnpl  bekannt  pcfriacht,  fich 
bey  einer,  in  Get;en\vart  der  her/.ot;liL  heu  Agnaten, 
der  gl' fjni inten  Lani les  -  Regteruni;  und  der  iandftän- 
dÜenei>  Bevollmächtigten  zu  htiltenden  Gonierenz, 
woriit  der  Minifter  öffeotUch  Heciunfebaft  able> 
gen  wolle,  eiuzußndcn,  und  iMe  Dtftdiria  vorzubrin- 
gen wekhier(v.  IV.)  vorzubringen  fUr  nützlich  und 
uöütia  erachUn  werde-  (Inrfcffen  erhielt  er  aiwh  in 
demfeUiea  Refiscipt  «feo  Befehl,  alle  i\egjenin&sactea 
'«I  Jlfg^lhrtwawr  fo^eich  abengehe».)  —  Di»  Vor» 
ftelTung  tier  Regierung  gegpn  die  Leitong^  der  Oe- 
fchäfte  en  bureau  durch  den  Minilter,  uikI  die  Bitte  um 
A^VietiercinfL-tziKig  itea  Präfidü  wai-en  vergebens.  Die 

«^enil^thni,  Cmfemum  nahmen  am  ao.  Febmor  ihren 
n&ng.  Oer  machte  gleich  in  der  eifiett  fein» 
Erinnerim^en.  gei^ni  die  Legalität  des-  F.rkersreutlicr 
Güls  -  Itauls.  (l-ls  Wommeuhierbey  viele  Particulnri- 
Uten  vor,  die  für  die  mciften  Lefev  curiofa  Icya  wQr> 
4aa£  aUein  wir  t^nOgenuns-^  «m£ die  Reoenfioii  iB 
Nr.  99.  der  A.  L.  zl  von  1804.  zu  vemwäiBn-  Dafelbfr 
wird  angefühlt,  dafs  «ler  Hr.  Miniftisr  endlich  das 
Cut,  welches  ihur  fo  vielen  Verdrufa.  gemacht  hat, 
aunlck  genuniimeni  habe.  Das  FadWA  ift  an  lieh 
richtig.  Der  Vf.  erzählt  aber,.  da(&  es  nur  dee  Ho. 
Erbprinzen  Durchlaucht  erkauJft  habe^  wodlirch  frey- 
fich.  in  der  Zukunft  die  Sache  von  neuem  zur  Sprache 
komnien,  eine  nene  Verlegeulieit  entftehen,,  und  die 
Regierung  dereinft  in  ein»  gfeicbe  I^e  wegen  des 
Hausgefet<^es ,.  welches  ungmoklicher  V^eife  nherall 
im  Wege  ift,  gefetzt  %venleri  tiürite.  J  Eine  befomlere 
AiifmeVkfamkeit  verclient  die  von  dem  Vf.  gemachte 

SopttJuim^»  .dntür»  jHiinKty  itabe  ftbelgitbaadieü^ 


dem  Herrog  Jenen  Kauf  aus  dem  Omnde  anTnnt^en, 
weil  das  Gut  an  der  böhmifchen  Grenze  gelegen  ,  zu 
einem  (]otJtrehandhainic!  vurtrefllicii  geeignet  fey:  tfg 
könnte  aber,  da  der  Hr.  Herzog  we^en  Salfeld  ein 
böhmifcher  Vafall  wäre,  ein  folraer  Handel  von  der 

Krone  Huhintii  fiir  KcKjnie  .iu-gf!i>i;t  wenfen.   Am 

Sclilude  der  erftcn  Couferenz  fragte  der  Vf.  an  :  ob  er 
nun  als  Fräßdent  mit  feinen  CoUegeu  wuier  arbeitm 
Ürfez  vorauf  Sermffmiußdtaitßirten,  daß  fokhes  nun 
wM  MuBtOm^wArMm  maHe üitpenfatUm  wieder 
aufgehoben  u  erden  iiinne.    Hr.  t;.       wQnfchte,  dafs 
deshalb  ein  eigenes  Refcript  erfolgen  möchte:  wocaiüf 
Sercnil'ßmus  äuCserten,  dafs  Höchftdiefelbm  Ott cffbr-  . 
deriicbe  würden  be^Mgen  lafTen.    Dagegen  erfchjca 
aber  noch  an  demMben  Tage  ein  Refuript,  wodurch 
die  vorige  Verfügung  aufrpcht  erhalten  wunic.  Av\s 
dem  ürmide,  u  eil  die  widrige  Sf-rnmung  mätr  zu  als 
abgenommen  habe,  movou  dat  Betragen,  wekhes  fidk 
der  PrSßdent  v.  W.  in  der  Conferenz  zu  Schulden  iom. 
miulaffen,  den  Beweis  darlegte;  damit  war  die  Ver- 
warnung verlunulcn  ,  dafs  kilnfrig  gegen  folchc,  in  des 
Hn.  Herzogs  Gegenwart  gelchchende,  Ausfälle  4iege> 
bAhrende  Alindong  eirureten  dOrfte. 

Um  alles  anzuführen,  was  den  Vf.  prariren  kann, 
bemerken  wir  noch  folgeaides.  in  der  rwevten  Con- 
ferenz fagte  der  fei  be  zu  ticm  an  wcfenden  Hn.  Erbprin- 
zen von  Leiningcu ,  und  des  Ho.  Ef^bpiioacil  von  Qo* 
bürg  Durch!. :  Der  Ranquerot  fey  larnianiiafcllk'h.  twi 
Fall  nicht  in  den  erften  Tagen  des  März  entweder 
durch  die  Leipziger  Anleihe  oder  durch  looft  es 
Mittel  Gekl  herbev  gebracht  werden  könne,  um  dl» 
laufenden  Ftats-  Ausgaben,  die aofgckOndigten  Caaä> 
taUen  und  das  Üetü  it  am  ScldaiTe  des  Ftat.<;jahrs  z« 
decken:  iadeffen  fey  iliefer  Zuftand  nicht  fu  abfoJut, 
dafs  nicht  dem  Un.  Herzog  noch  genoe  Reffourcea 
nbng  blieben»  wenn  aiiden  fiiadcbiiakw^Hi  MebC 

würden. 

Der  Hr.  Herzog  flbertmg  wSVttUrmSbt  dte^a* 
terfuchung  rlcs  h inaii77iirtaiides  dem  Hxi.  ft-hprinzea 
von  Leiningen,  feinem  Scinvieterfohn,  der  dazu  fci- 
nen  Geheimen  Rath  Lau^e  fuhftifwirtc.  Die  Durch> 
iaucbtwen  Hn.  A|^tea  io  wenig  aU  diu  ftf ndifcheft 
Deputirten  warev  mit  der  von  dem  Mtoifter  abgeleg- 
ten Rechnung  zufrieden  eewefen:  man  behielt  ficli 
eine  weitere,  unter  Rückfprache  mit  der  Ke^ic  run« 
anznftellende,  PrOfong  vor.  Von  dem  allen  gefcbah 
aAcbts.  Sfebdelemrle  ia»  blo&  fem  Gatachten  den 
95.  Mint  vor»,  deffea  ilcAiliat  war,  da&  der  Finanz- 
zuftand  nicht  fo  fchlirfiui  fey,  als  ihn  der  Ret^ierungs- 
Bericht  darfteiite.  Uebrigens  koimte  Hr.  Geh.  Uafrfg 
Lane  detnfelben  nicht  anders  ak  die  Gerechtigkeit 
wieikrfahren  laüen»  da£r  die  darin  enthaltenen  Be- 
hauptungen fehr  wahrfehekilieh  feyn ,  und  dafs  auch 
Cßiii  Gutachten  ßch  nur  in  den  üränsKn  der  Wahr» 
übbeinlichkeit  halte.  (Die  Ricitigkfit  diefes  GttUldkf 
tens  wird  fowohf  von  de» ftibiJtifckeu  Deputirten ,  a^ewi 
den  Agnaten.  aK  am  !i  •n<;befonderc  von  dfm  Vf.  ange. 
fochten,  aas  dem  (^iLUide,  ueil  der  Subdelegirte  die 
Coburgifche  Verfaffurg  nicht  ge  ug  gekannt,  und  man 
iUmmU^ßsgßbtn  muk  viskliat^  vtejfikgimm  Aefo.) 

Mit 
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J^it  dw  Vorleftjng  Jene?;  <JirtacIitenK  endigte  fich  die 
ComoiifljtM] ,  und  drev  Tage  «iarauf  erfüllte  die  Ent- 
Iftdung  (ies  Un.  mm  if^aHgenkeim.  In  dctn  Refcripte 
wncüen  im  wcfwüicheii  folgende  Grüiuie  angqggbi»: 
w«il  derfeibe  die  Zahluugsunßihigkett  nicht  nur  !■ 
den  Bcriciiten,  ronJern  auch  offL-utliclieii  Orten 
Icirt  verktUidi^et  lube.  (tlr.  v.  IV.  bgt  in  feinem  Schrei' 
bflK»  an  den  Herzog,  dafs  er  das  Gegeiltheil  davon  er- 
weifen  küane,  indem  er  in  der  Zeit,  da  folches  hätte 

Eefchehen  niafTen ,  an  öfff ntlichen  Oertern  nicht  er- 
:KicneD  fiejr,  auch  Kranklicit'.  li.ilbcr  nicht  habe  er- 
fclieioca  kdniien.)  Dufts  Dienfluereehen,  heifst  es 
ferar>  kdnne  um  to  wea^er  mit  gleichgültigen  Au- 
gen an ^f^fflifii  werden,  da  er  tliirrh  fein  lipnenmcD  in 
deuCüulL-rcazeu  gezeigt,  dafs  ujcht  Laebe  uud  üieoft- 
eifer  die  Tridifedeni  dtr-gnaaefaMi  Aitiai| 
San  wireo. 

Dtalk-fad  die  HtvpCmonwMer  dl»  wir 
\iea  haben,  um  gleichfam  vor  den  Augen  des  deut 
icben  Publikums  den  Prozefs  zu  inftruiren.  Wir  ftel- 
WnrBttiunehr  cinifie  Kragen  auf,  von  deren  Beantwor- 
tnut  die-  lüitfcbei Jung  der  HaopdAche  -  abhängen 
Abne,  ohneaDdefliBn  tiae  ebi  Unheil  darOber  anstt^ 
MM/VeiJ. 

Kjun  ein  Liu(iesherr,  infonderiieit  ein  deutfcherN 
Landesherr,  einen  feiner  Üieaer»  dcll  er  nicht  unter 
der  Bedingung  der  Aoflumdiaiig»  wie  eiMR  Uienft- 
boten»  angenommeit  hat»  onie  eej;Tftiidele  Urfache 

(dacr  Dieafte  ejitbfl'en  y  Ift  die  Unterfnchnng  dicfer 
UifiMMen,  ift  die  Eutfcheidung,  welche  den  .Staats- 
dienerüdnes  Lebensunterh  Jts,  vieUeicbt  feiner  Ehre 
benalt,  .weniger  als  eine  SchuldkJan»  ctae  Joftisr 
fiKlie?^nd  wenafie  eine  Jttftizbche  erfordert  fi« 
niclil  ein  gehürig  befetztes  Oerie ht,  eine  f;efet/.mäfsigc 
Uoterfuclumg,  eine  Vertheidigune  des  Angefchuldi^ 
tm  tind  d|»  Erkenntnifs  nach  bemmmten  OolietsenT 
Hk  e*  eine  gerechte  UrÜMshe  der  Abfetzung^  weOD  ehi .. 
Staatsdiener,  ibwohl  wegeot  fehler  ailgemeiaen  Amt»» 
pflicht,  als  weil  er  dazu  befonders  aufgefordert 
-wurde,  feine  Meinung  freymftthig  fagt,  auch  wen» 
(eetwas  enthielte,  was  man  nicht  gern  hörte?  tB- 
eine  ^egrOndete  Uriache  der  jDienUcntlairiing,.  weaa 
man  leinandism  eBien  Intfaim  vorwirft?  hatt^  aber 
ein  bfotser  Irrthutn  bereits  fotche  traurige  Folgen» 
wie  mufs  die  Unterfucbung  über  den  angeblichen  Irr- 
thum befchaffen  feyn,.  damit  man  gewif«^  feyn  kfllinCk. 
«br  Unterfticbeode  (eibft  habe  nicht  geirrt  ? 

Weun  man  unter  diefen  Umitänaen  vieileicht  auf 
dasRefidtat  Uäjne,  dafs  der  Irrthum  allein  kein  Grund 
der  DieiifteutlalTung  ley»  fondern  nur  wenn  büfer 
'WÜle»  NachiäfGgkeit  jn  Erwerbung  der  nöthigen 
SenntnifTe,  Unterlaffung  der  übernommenen  Amts- 
pffifchten  und  Amtsverrichtungen,  und  Unwiflenheit 
jn  den  zur  Erfüllung  feiner  Pflicht  erfbrderliclien 
Kenotn^en  hiaeukummtr  fo  wird  es  darauf  bernban» 
ob  dem  Vf.  oder  felMn  Coliegenr  dieb  mit  Grund» 
wcrJp  Schuld  eeqpficii  werden  kömien?  {^Ihre  Ar- 
beitfatnkcit  ergiebt  ficli  aus  dem  Zeuirniffe  des  Älini- 
fters  felbft:  von  dem  Vf.  kKbefondere  fagt  er,  dafir 


GefcbaAen  aliein  sia  Nomem  erledigt  iiab«.)  Sott 
die  Aeuffterung  der  vf.  des  lierichts  vom  7>  Februsur* 
wie  ihnen  zur  Vorbeugung  des  bcforgten  Uogliick» 
kein  hauagefetzmäfiiiges  Mittel  bekannt  fey»  fOr  cintf 
gimliche  Vnwifleoheit  utui  Unfähigkeit  iiiren  Aean» 
lern  vorzuftehen,  luigeiehen  werden,   da  der  Mini'^ 
(ter  der  Ilegierung  dicfe  Mittel  nicht  aagegebeo  zu 
haben  fcheint?  (  Der  Vf.  will  feine ftefotgntfc  dadurci» 
reclrtfertige»,  dafs  er  anfohrt,  es  hätten  wirklich 
mehrere  Gläubiger  nicht  befriedigt  wei-deo  könne«, 
eine  üemcindc,    die  zu  fordern  gehai>t,    hJLtte  nian 
durch  Drohungen  an  das  vor&eietzkeAntt  zninSchwei- 
gen  gebracht,  und  in  Fmkfinart  habe  «in  Anlelfaoai 
von  iler  nng^enern  Summe  «cm  660,000  FL  negociirt 
werden  tnüffe«.    Der  letzten  Oiwration  widcrfiwe«- 
chen  auch  die  Herren  Agnaten,  als  einer  hausgcfet7>- 
widiiccn  UnteroehnHnigO    LeCeoeweith  ift  das  von 
dmn  VK  angefiihtte  TaBawient  de»  mmgefelidiea. 
Herzogs  Emft  ties  Frommen  (von  16540»  worin 
in  der  liei-xiichen  Sprache  jener  Zeiten  mid  (ies  bi<5- 
dern  Teftalors  befonlen  wird,    wenn  einem  Üiencr 
etwas  ungleiches  imputürt  wecden  wölke«  denfeiben- 
darflber  geUiibrIiehen  z«  vernehmen»  wad  da  fieh* 
gleich  auch  etwas  erweisliches  hefimlet,   die  gradus 
aämanitioHUm  Zu  beobachten.    Der  Ree.  kaim  nicht 
umhin  zu  bemerken,  dafs  es  fllberhaopt  jn  dem  Geifte 
der  iachhiclien  VerfaffuDg  iint,  die^piatsdkner  nicht 
ohne  gerechte  Ürftclieik  «M-  irfcht  olm*  roafcerge» 
hende  rechtmafsige  l/nterfuchnng  ihrer  Aemter  zeit 
entfetzen,   Ks  bederlte  dai>er  eines  Lnidtagsfclilaf».. ' 
(eSy  um  den  Patrknooial-  Gerichtsherren  in  Anff> 
liung  ihrer  Cerichtshalter  ein  giübeie»  Raeht  bc|t- 
zulege». 

Wir  gehen  7um  Verfolg  der  GefchicTitc  fort. 
Der  Vf.  wendete  iich  brtieml  an  den  Hn.  Herzog,  er- 
hielt aber  die  tnnirige  Refoktion,  dafii  von  einer  Wio> 
deranftr.lhing.iii.ciep  JO,  Dieaften  und  «or  ciaer  Pen- 
1i(knnirtttfrRddefe3r»lianB8v  Ana  JM  frartf^ 
frin  Hshriger  Rang  Stj^tkaif/Km  9r*  OabafePK  .fttV  . 
Göbei  erhielt  Penfion. 

Der  Vf.  klagte  nunmehr  bej  dien BeiAshofrathe 
(itn  inl»  2804.)»  wad  dicfer  ericannte  am  33.  J«l.  die. 
BeridUSSrnattung :  wogegen  man  im  CebnrgiCdiatt. 
vier  Frifterftre<  ktjnp,en  l"ucl)fe  (ifie  letztem  wurden- 
am  7.  Maj  1895.  »»"f  tinen  Monat  gegeben).  Mitt- 
lerweile —  am  ij.  October  1^04,  —  wurde  dea, 
Vf.  angedeutet,  die  herzoglichen  Lande  zn  riMnam< 
weil  fein  Aufenthalt  daieibft  während  der  Dner  ti> 
ne^  vniv  ihm  gegen  Höchfttliefcihen  geführten  Pro- 
zcfies  onltatthaft  oder  untbunh'ch  fey.  Diefe  Urfa- 
chea  wurden  jedoch  auf  einen  crftatteten  LandeS' 
Regientrtgs  -  Bericht  dahin  modißcirt,  dafe  ihi»  nkht 
wegen  der  bcym  KeicUshofrathe  angeftellten  Klage, 
foudcrn  weisen  feines  vorigen  fträflichen  Betiageiis 
itn  Dienft  gegen  de»  Landesherr»,  und  den  Minifter, 
daa  Verbot  gegeben  werden  fey  j  wdehes  jedocli  nur 
aitf  dieKefuienz  einimpfe hränkt  wurde.  (Der  Vf.  be- 
fitzt aber  dort,  und  lo  viel  wir  wiflen  fonft  nirgends 
im  Cobnrgilcben,  Haus  undHofO,  und  mnfste  alfo 
«iL  Weib  nad  lüad  —  iäne  Gattiik  war  damais 
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frhvranger  —  fein  F.ipenÜmrtt  mit  cictn  Rücken  an- 
feilen. —  Jenes  V^ei  fjhrcn  wurde  indcfleii  durch  ein 
alliM  liuclilte';  uiKkuirtiJii  tes  Refcript  vom  12.  Februar 
Itj05«  calVirt:  wogegen  aber  vun  Coburir  aus  eine  neue 
Vorftelliuig,  dafs  der  Vf.  das  l<aiferlidieHefcript  ob- 
t!  ''uhrrptHie  erichlichen  habe,  nach  Wien  gieng. 
Die  Schritt  Nr.  2.  enthalt  diefen  ikiuhl ,  i»i  ueUhem 
das  f^tr/ahren  bloß  als  eine  Polizey  Maßregel  gei!,cii 
den  vom  Ifangenkeitn  dorgefteüt  wird.  Unter  un- 
deni  wird  dem  Vf.  darin  Schuld  gegeben ,  dafs  er  den 
Iln.  Herzog  öffentlich  in  der  Conferenz  Felonie  vor- 
geworfen iiabc  (wir  geftehen,  dafs  wir  in  der  oben 
angefillirten  ErKlärung  des  Vf.  keineswegs  liiolen 
Frevel,  fondem  nur  einen  Tadel  de&Miuifters  findeu 
können),  und  dafs  er,  wie  feine  Dnickfchriften  be- 
wiifeii,  innner  dnrniif  ausgehe,  Staatspapiere  zu  er- 
lialcheu  und  verrätherilt-h  ins  Publikum  hinaus  zu 
geben^  (Der  Vf.  abpi*  behauptet,  dafs  die  mitgetheil- 
ten  Papiere  theUs  gedruckte  Verordnungen ,  tlieils.an 
ihn  ergangehe  Refcripte,  theils  firiae  eigene  Briefe 
lind  die  Concepte  der  von  ihm  vcrferti  ;lcii  Hri-ichte 
waren.)  liey  <lern  höchtten  |leichsrichtcr  haben  in- 
tleffen/tile  jene  Vorftelluugen  keinen  Kingang  gefun- 
den ;  vielijiebr  ift  nicht  nur.  die  Verbaiiniuig  des  Vis. 
aufgelioben,  fotodem  .  auch  feine  Vyiederanfeiziuig 
und  fintfebädigHDg  vor  kmrzeia  erkennt  worden. 


Das  Werk  des  Hn.  t  «f»  iraneenheim  fowolil  als 
die  Gegenerkljümng  der  Durch!.  Ho.  Agnaten  enthält 
auch  uoch  eine  fehr  ücttufe  Ktjtik.der  Kretfchmmm- 


/(Arn  FinaAz- Adminiftration.  Wir  enthalten  uns  bis 
jetzt  noch  hierüber  ein  Urlhcil  zu  fallen,  laid  verwei- 
fen  auf  diofe  hitereffanten  Schriften  (cibft.  Obgleich 
wenig  Hoffnung  vorhanden  ilt,  Hr.  von  KretfcnmaiM 
werde  tlie  Keclufertigung  derfelben  üffentlich  -vor 
dem  deulfcheii  PoMiko  (Ibernchmen:  fo  wfinfrhen 
wir  es  iloch  aufrichtig,  da  tlie  von  ihm  im  Jahr  1H03. 
liei  ausgegebene  Druckfchrift  diefs  erwarten  ließ, 
und  das  Ausbleiben  der  Fortfetzung  da$  deutfcbe 
Publikum  fehr  leicht  zu  ungleichen  Üitlieileo  Yeran- 
laffen  konnte.  Das  Gefetz  welches  wir  uns  auferlegt 
haben,  uns  blols  auf  ilic  Gefchichte  der  Dieiifteiit- 
felzung  <les  VI',  zu  befchränkcn  und  nur  die  recbtli- 
cheu  Ocüchtspunkte  anzugeben,  verbietet  uns»  man- 
che andere,  auf  die  Hanptiache  nicht  Bezng  haliendew 
ärgerliche  Dinge  zu  referiren. 

Der  Vortrag  des  Vfs.  ift  nicht  von  Wieiierhoiun- 
gen  fre)'.  Durch  eine  kOrzere  und  gedrängtere 
Schreibart  würde  er  Platz  zum  Abdruck  mehrerer 
Beilagen  erhalten  4iahen,  anftatt  dafs  er  jetzt  vide 
nur  n  i.  li  1  i  berfi  hriften  hat  anführen  können. 

IndcÜcn  wer  wird  verlangeu,  dafs  ein  Mann,  der  lick 
in  einer  folchen  Lage  beondet,  der  eilen  mufs,  am 
feine,  vor  dejn  Publikum  fchwer  eekrankte,  Ehre  zu 
retten,  der  vidlelcht  dadbreh  (eibft  bey  denjenigen, 
in  (i<Mcn  HJndeii  fein  SchicKfal  ift,  fiiu:  It'ichtere 
Ueberlicht  der  Sache  niid  einen  vortheiJ halten  Ein- 
druck hervorbrinm  II  wuiUe,  wer  wird  verlangen, 
dafs  ein  Mann  untier  folchen  Urofttoden  allM 
abnieOen  und  feilflD  AiOBj 


(Der  9efehluft  /«Igt.) 


KLEINE'  SCHRIFTEN. 


AKzvirasMmiTaviT.  UraanJUwetg,  b.  FltctteiTen  $  Rt^. 

hmgsfo/el  bey  Scfitt'ntodtm  umJ  pfisizHehVtrungtUdtten.  V«r- 
atagUch  für  Nichtirzt«  ilOJ*  «">  Bußen.  S-  ( I  —  Wir 
Iiiben  bekanndioh  R«ttanK*tafelB  geone.  und  btltcen  dtefe 
an«  der  Fodwdef  Hn.  L.  A.  Krtun  ia  Gilitiogea  Tehr  wohl 
entbehren  können,  zu  mal  da  fii»  Qb«r  ihren  Zweck,  nur  bis 
'znr  Ankiinrt  etne,  A.r/.tea  Rath  jsu  ertheilen  .  hiiiausrchw^ift. 
iiiid  <T.i«liirch  fich  den  Raum  beengt,  für  iiiren  Zweck  ilentlifh 
iiinl  bpftiiiimt  genug  xn  f«yn.  Wa»  foll  iin  crßen  Abfclinitt: 
miigemeine  Rettungsmittel,  die  Stelle  wegen  .de»  SaiicrftofFL'H 
b*]rm  Lufteinblafm  ,  und  vvm«  die  ElektricitSt ,  der  (ialvjnis- 
mm,  der  S-iiierftofTgas  felbTt,  und  die  Oiecbmittel  unter  den 
M'lieln  fiir  den  Layen  •  (jdir.iiiob ?  Glaubt  der  Vf.  v.  :rk.lich 
durcli  Salpeter  "der  ('rjunftein  auf  ein  plühendes  Riech  oder 
■nf  Kulilfu  pcftreiit,  ein  zweckmÄrsige«  Sauerftoffgas  zu 
«tbalten?  Warum  hat  er  die  Mittel  nirbt  in  der  Reihe  auCc«- 
ffalU,  wie  He  an{;e\vcn<let  werden  muffen?  ohne  nSberfl  An* 
"welfnng  kann  kein  rCi'-litar/.t  dir?  Röhre  zum  Lufteioblafen  in 
4le  Stimmritze  (  Luftrfihre  O  Pinbringsn.  Zu  ej  ter  Abfchnitt. 
Mli*mtt»»  Regeim    Im  dut  SoUfnAtn  JitlfUht  Abfehaitten 


werden  die  Behaniilun^n  Ar  verfchiedenen  Arten  vm  Schein' 
lod  und  Leb«tugeftthrm  ans'S'"^*"'  E' tr$mkenen  inüIT'n 

nii'iit  blof-i  bc^iiinam,  fAndern  au'.h  mit  dem  Kopf  üben  am 
dem  Waffer  gemp^M  werden,  dvr  f.iiy*  darf  fie  wader  elek« 
triGrcn  noch  galv.iniJiten  ,  und  winim  diefe  Rcitxungeit  FrBker 
itli  die  warnieu  l'mfolilipe?  H-Vlt  der  Vf.  wirklich  ei«  Trapt« 
bad  aui  6  Fuf»  Hiilie  fiir  da»  Ifute  und  jlfo  wirkfamft«  Hiilf*» 
mittel?  Def  Aderlaffes  gedenkt  dfr  Vf.  bey  F.>  henkten  gar 
nicht.  D.is  Erdbad  erklärt  dar  Vf.  ix-y  vom  Bld/.  ^ttru^eaf^ 
für  fch.'Idlicb;  wie  darf  ein  jung«-  Mann  fo  abziifprechen  W»" 
prn  'i"  Hey  Bifi'en  von  tollen  Hunden  follen  innere  Mittelmehi 
da/:ii  diaiicii ,  den  Kranken  zu  ängfripcn  aU  ihm  zw  Duaco; 
Wille  mau  1.1  einige  geben:  f<i  niillie  e»  der' Kranke  weder 
wiCifii  noch  ahnden.  Wa»  (oU  Hey  .ATrenikve»giru»ng  dfr 
Scliwefil  mit  einij;en  Tropfen  Anie»-  oder  l-enchüliil?  Di« 
Anwaifung  Scbcintodte  zu  retten,  welebe  der  Vf.  noch  vor 
Ablauf  dei  Jahrs  IaO^.  verfprach,  ifc  nach  nicht  erfcliirnrn; 
verloren  feheiot  dadurch  nicht»  co  fevR,  aU  dab  man  nun 
nicht  weifs,  wodurch  der  ingeoilkheVc«  S«) 
Abfpncfaau  TorlaitcB  wurde. 
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FERI^ISCHTE  SCHRIFTEN. 


1)  Ohne  Dcuckort,'  Auch  «in  Bei/trag  zur  Ge- 
fckichte  dtt  Of^thiifation  der  Coburg  -  Saa^efdi- 
fchen  Lanie'.  '^  Beliefert  tou  JKaW  >i#itar.  voi» 
Wangenheim%r.W,^   '^^  . 

.    fl)  HfLpBVRGHAVSKkg  b.  Hanikh:  Dfj  /^ic«--  Pr^ 
ßdentrn  v o r.  K^a  n  s^enhe i m  Sauifehrelb^H  a»  äßm 
..  ...  iin.  l'ruf.  K.  ^.  Lauge,  m  ö«?rli»»  u.  f,  w.  _ 

^  ttübtrlins  Staab-  Arekh:  ßl.         Nr.  VL 

Gefck-c'.tr  dtr  Difrijffftfrtrifrir  des  PrHfidiums  der 
S.  Co^rg.  Saalfeidifcken  Landis-  RegieruHg. 
'  4)  CMib«  Druckort :  Gtgt»$rk'6lrvng  mdlhi9i^- 
csndvLin  von  I4,  Jul.  I804.  «.  f.  w.  '  , 

(Qe/cUufi  d«r  in  Num.  53.  c^^c^wAmot  AjOCi^an.) 

Was  die  Gcgcnerklj'riing  ISr.  4.  anlangt:  fo  kön- 
oen  wir  — ■  es  »il  l>icr  blufs  voa  unferin  iiidi- 
viduellea  Urtheile  Ober  einen  llcchtsfall  die  Rede  — 
it  anders  a|s  iden  Herren  i^^n^eo  Hecht  geben,  dafs 
IpBefugnils  luitteDi  deit  in  Frankfurt  n^gociirten 
Uhen  zu  widerfprccheii ,  und  in  Beziehung  auf 
dte  kaiferliche  beftätigte  Primogenitur- Conltitution 
2.  November  1746.,  die  durch  das  Hausgefetz 


fou  igo3.  nicht  aufgeboben  ift,  jede  ohne  ihre  Ein- 
f^rüligung  gewirkte  Schuld  und  Verpfandung  als  nidl 

jn|d  nichtig  zu  betrachten, 

Ree  rügt  noch ,  veraulaf;i,t  durch  das  berühmte 
iBiiiscefielz  voni  i.  April  l|Qa..'eine  doppelte  Benar- 
kung  ninzu.  Es  ift  aUerding»  eine  erbabene  Idee» 
eine  Idee  die  das  vortreffliche  Herz  des  ettfen  Hegen» 
ten  Col^ur^s  ergreifen  und  liinri  ifscn  nmfste,  dafs 
nämlich  der  Regelet  in  einigen  der  wichtiglten  Ütaats- 
handluogeB  fich  fobft  durch  feine  Käthe  die  Hände 
bindet,  um  eine  gute  Staats wirtlifchaft  zs^  jeder  Zeit 
nothwendig  zu  machen,  fie  glcichfam'zu  erzwingen. 
Aber  in  welclu  r  krilifchen  Lage  hrfui  !*  !)  firh  dabcy 
die  R2the  eines  folchen  Landes,  wenn  der  Fall  cin- 
tfitt*  dals  fie  glauben.  Geh  einer Untcrnchmuug  ihres 
Regenten  entgegen  fetzen ,  ihn  bey  dem  oberften 
Reiclxsrichtcr  vielleicht  gar  denunciren  zu  mülTen. 
Auf  der  einen  Seite  treibt  fie  hierzu  an,  ihr  gcleifte- 
tar  £tdt  ihr  Gewiffen,  imd  die  fchwere  Verautwort- 
liddkeiti  <üe  fie  im  UnterlalTungsfalle  auf  fich  und 
ihre  Erben  laden.  Auf  der  andern  Seite  niflITen  fic 
den  Unwillen  deffen  frtrchien,  der  ihr  i!,an7.cs  Gliick  in 
den  Händen  hat.  Wahrlich,  wini  nicht  /iigleirh  ein  Weg 
Susfio^ig  gemacht t  dafs  fic  nicht  nötliig  haben,  vor 
4eDFolgen  ihrer Frcyeiüthigkelt  zu  zittern» eine G^ran- 
■  tiAfhres  Wolds  in  dem  Kail,  da  fle,  oluiefibr^eosfidl  W 
^.  L.  Z.  1806.  £r^M-  Baad. 


emancipiren,  nur  ihre  heilig  angelobte  Pflicht  thaten- 
*  fo  ift  tlk'  Lage  eines  folchcn  Staatsdieners  hüclilt  kri- 
tifdfh  uud  fp  geeignet»  dals  mancher  talonUu!k'  und 
rechtföhafFene  Mann  Kflnftig  Bedenken  trji  eu  iltirftew 
Cch  c^icfer  Gefahr  au  i/ufet/eu  :   vvekhes  fiii  dou  Sta;jt 
nicht  anders  als  nachllieiJig  feyn-  kann.    Uie  zweite 
Bcmeikun^  die  wir  zu  machen  haben,   bceieht  (ich 
ipsbefouderc  auf  das  Cubur^ifche  H^usgefotz  alJein. 
-Irren  wir  nicht  ,  fo  enthält  die  dritte  Utynerkung  def- 
felbeii  einen  wegen  feiner  FolL^eii  hücliCt  wichtigen 
Widerfpruch.    Es  heiilst  darelbfi :  Damit  nicht  Ufittf 
dem  Vorwande  des  allgetuciiicn  Landes  BeftCR  oder 
Erhöhung  der  LaadeseiuKünfte  für  die  Zukunft  Scliu)- 
den  gewirkt  werden,  iLie  nichts  weniger  als  diefe|i 
Zweck  haben,  fundern  vielmehr  zur Ben-iodigung  der 
Privatneigung  des  regiereaiien  Landcsherm  beftrmii\t 
find:  fo  loU  von  nun  anlteine  Schuld,  fie  mag  Namen 
haben  wie  Tie  will,  mir  Au'iriahmc  (lcrjcui"eri ,  wdi  In- 
im  vorigen     aufgeführt  lind,  als  für  deu^iNachfoiger 
gültig  und  zahlbar  angefehon  werden,   als  wenn  das 
ZeugniCs  der  Kegieruns  darunter.iitcht,  dafs  fie  v/irk- 
lich zum  Heften  des  Landes  Verwendet  ^Vnr.lcn  if;. 
Nun  befinden'fich  in»  zwcvten     unrcr  den  .iu  ;;^euom- 
menen  Fällen  diejenigen  Schulden  ausdrücklich,  wel- 
che zur  Vcrbefferung  der  Landeseinkflnfte,  wegen 
unverfchuldctcr  UnglQcksiäile,  wegen'  Aid<«ufs  von 
Qatern,  Emporhebung  der  Landesindnftrie,  Errich- 
tung allgemeiner,  geniLinniU/.igcr  Anflallen  und  übcr- 
liaupt  zum  Landes  Bellen  und  wovon  ein  bleibender 
Nutzen  für  da»  ganze  Land  iiachgewirien  werden 
kann,  find  gewirkt  worden.  Wie  Iff  das-  tiu  vorfte- 
hen?  Het&t  dashicht  fovitflals:  DieHinwiiii^ung  und 
das  7.ciignifs  der  Kci^ierung  ift  nothwendig  zu  dctf 
Schulden,  die  unter  deuj  Vorwande  der  Beßirderung 
des  allgemeinen  Heften  gewirkt  werden;  und  diele 
KinwiUigung  ift  in  diefen  Fällen  jiiclit  n  'Mi-u?  Auch 
werden  die  aufmerkfamen  Lefer  nicht  unbemerkt  laf- 
fen,  dafs  die  Fälle,  in  wekheii  das  Zcugnifs  derRe- 
eieruUj;  nicht  nöthig  ift,  fcj  allgemein  ang^eben  wor- 
den find,  dafs  dereinft  ein  weniger  edel  denkender 
Fflrft  die  fchöne  Abficht  dcq  H  .ifJin  fttzes  auf  hun- 
dert verfchiedenen  Wegen  zu  eiuüueu  Gelegcnlieit 
finden  dürfir. 

Ree.  fchlicfst  mit  einigen  Erfahrungen,  die  er  in 
feiner  eigenen  Amtsführung  gemacht  hat,  und  die 
er  nirht  etwa  auf  den  vorlic^encfen  Fall  .ftrect  bt'zo- 
geu  haben  will,  Sie  fcheiuen  iluii  fo  wicLtii;,  dafs  Tie 
nicht  oft  genug  gefagt  werden  können,  wenn  fte  auch 
nicht  ganz  neu  wären.  Möee  es  doch  nie  dem  B;ith- 

Seber  eines  Re{nnteD  onfaUen,  diefen  zu  bewegen, 
afs  er  aus  der  SphSn  d«s  Regenten  in  die  des  Mini* 
'  tthh  Xters 


Dlgitized  by  Google 
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ALLO.  LlT^RAf,U^-;ZEITUNO 


.MmdaiExceptioH*sju/j-tt  obrtptiomt  äb«r£«be»- 
den  (H.  //7.  Nr.  II.).'  fo'eiig&g.doch  4nkf»i 


ffers  nborr^elie ,  Hafs  er  den  der  Erörterung  noch  be-   und  Nr.  II.  mitgetbeilt  wird.    Obgleich  ceeerf 

tlürfti^cti  GegctirtaiiJ  aJs  bereits  aufgeklärt,  die  des   -'       -•-  -  ' 

Bereites  nooi  bedürft ip^o  Thatfache  als  ^ewUs'vl* 
oehine»  zu  früh  feJbft  Ober  Hecht  und  Wwrheit  ur- 

und  Ideen  feinem  Ratnpebrrs  unbedingt  zu  den  feini- 
sea  mache.  Die  udeifton  Kräfte  und  Tugenden  der 
Staatsdicaer  "«fcnleD  fonft  gcdahmt  werden,  üfhrfen 
fie  es  noch  wagen  zu  widerfiprechea  und  einen  Iix- 

thum  zu  berichtigen ,  wenn  ne  nun  als  Gegner  fhhes  .           ...   ^ 

eigenen  Herrn  auftreten  niflfTen?  Möge  nie  tier  Kifer    Gefchäftsbeliamllung  nach  einer  drcyfachen  Abthei- 
felbft  filr  tias  Gute  den  Kathgeber  eines  Regenten  fo   luiijg:  far  das  Sultentatioaswefen,  das  Schulden wefen 
■weit  führen,  dafs  er  die  Verbältniffe,  die  Kräfte,  und  .uacT  die  Re^dirung  der  Kreismatricul  vornehmen 


(H.'//7.  Nr.  ll.)i  ^    _  ^  ^ 

ftena  (B.  2.  H.  a.  Nr.  HL)  wdclie  die  wirklivTre  FoT 
ft«l«i£tuuj(-  dM  -^daudats  bewirkte.  III.  Kaifer licht 
Reichs-  Execnttons  -  SubdelegationS'  Cömmif/hnzu  Frank, 
fürt  am  Mayn.  Unter  diefer  aUgemeineo  Rubrik  fin- 
det MM  die^ProtoeoUe^er  drey  eiflWii't<rtBliiiiuM- 
SlttUMM  gedachter Commirfion,  wt  rin  unter  andern 
derScnitafs  gefufst  wurde :  dafs  1 


dafs  man  in  Zukunft  di« 


'die  BedUrfnifle  feines  Landes  vergeffe!  mögen  ihm 
befondcrs  die  I-andesverfaffung  unti  die  Gerechtfame 
des  Volks  heilig  feyn!  Das  'Angenehme  niufs  dem 
Ntttzlichen,  das  N(»tzliche  dem  Nothwendigen  wei- 
chen. Es  ift  beffer,  daCs  in  einem  Lande  diefe  oder 
jene  an  {ich  lobcnswerthe  Einrichtung  der  Forin,  die 
in  einem  andern  vielleicht  gröfsern  Staate  heilfam, 
zuweilen  wohl  gar  nothwendig  ift,  noch  ztlr  Zeit 


Iii  gi  ^   ^  

.  fehle»  als  daCs  Im  durch  die  Verletzung  der  Geredli-  .Lfuidesherrii.  der.  nfiüzifchea  Lander  erwart 

tigkeft  und  dnrcli  Aüflörnn~  '  •  — -  *»-  1      -  »-       «  ^-7   

trauens,  diercs  fchönen  Band 
tea  und  den  Bürgern,  erkauft  werde. 


^°?***rJ?^-  /^*ft^<irunc  einiger  Staatsvtrhältnimr 
in  der  Pfalz.  Knthält  eine  allgemeine  Ueberficht  von 
den  Anfprdrhcn  der  pfölzifchfti  Staatsdiener  und  Pen- 
fioniften,  womit  die  von  efnam' beträchtlichen  'rheiie 
derfelben  bey  der  ExeeirtloBsfeumurfffion  eingereichte 
Vorftellung  (Nr.  V.  und  VI.)  zu  verbinden  ift.  Auf 
lel^Etere  aber  erfolgte  die  Njr.  VII.  beygefügte  Kefolu- 
tion:  „dafs  man  vonder  üerechtigkeitsIiÄe-^iieiien 


tng  des  ngenlletttgeD  Ver-  ^e  klagencte  Dlenerfchaft  der  difleitigen  Pf. 

trauens,  diefcs  fchönen  Bancics  Zwilchen  tieni  Rcgtfkf-  Mafsgabe  des  Depr.'ations  -  llauptfchlultes  in 


e : 


Fraxkenthai:.,  b.  Enderes:  Der  neue  deutfche  Zu 
fduaur.  Oder  Archiv  merkwürdiger  Vorfälle 
welche  auf  den  Lüneviller  Frieden  und  die  Vull- 
ziehuog  des  Hauptfchluffes  der  aufserordentli- 
chen  Keichsdcputation  vom  2^.  Hornung  1803. 
Bezug  haben.  /'>/?<'r  Hand,  (dr^y  Hefte)  Zwey- 
icrBand.  (irfy Hefte)  1804. u.  iftoj.  8>  (3  Ktldr. 
l«gr.) 

Der  vor/.ilglichrtc  Zweck  diefer  Zeitfchrift  ift  die 
Mittheilune  der  dem  Kurerzkanzler  und  dem  KurfQr- 
ften  Ton  Heflen  durch  den  Depntatlon.shauptfchlufs 
in  dem  •Kurrhein:!"rhen  und  Oberrheinifchen  Kreis 
übertragenen  Executionscommiffion.  Doch  enthalt 
lie  auch  noch  manche  andre  fcliätzbare  ActenftiUke 
und  Aufrät/o,  wie  folgende  Anzeige  ihres  Inhalts  be- 
weifeu  wird,  bey  welcher  fich  an  die  Numern  der 
zwey  erften  Hdle  dfo  meificn  flbiig^  werden  an- 
fchlieCsen  laffen. 


dafs 

falz  nach 

^    ^  .  ^   A^!■tlt 

ihrer  bisher  bezognen  Gehalte  befriediget  und  derfel- 
ben ihre  bisherige  Befoldung  in  vollem  Mafs  liaclTdE« 
ner  unter  den  höchften  Theilhabeni  zu  treffenden  Rc- 
partition  künftig  verabreicht  werde."  In  wiefern 
diefer  Befchlufs  wirklich  nach  verfchiednen  B.  i.  H. //. 
Nr.  XI.  uml  B.  2.  H.  //.  Nr.  1.  behndlichen  Unter- 
handlungen zur  Vollziehung  gekommen  ift,  ergiebt 
fich  aus  der  ebcndafelbft  mitgetheilten  Paritions  -  Äl- 
zeige  der  zdmRheinpfälzifchen  Ausgleidiungsgefchäfl 
zu  Manheim  angeunfneten  CommilTarieo.  Doch 
wurde  in  derfelben  behauptet:  dafs  eigentlich  der 
Reichsdepütatinnhfchluf?  in  Anfehung  derReebt»  tnilf 
Pflichten  der  Penfioniften  und  Gläufiii^er  der  einge- 
tauTchten  LSnder,  zu  welchen  die  Riielnpfal?.  celiOre, 
gar  nichts  verfüge,  und  daher  über  liffeH  Kall  eine 
authentifche  Erklärung  der  gefet^ebenden  Gewalt  «tt 
erwarten  fey.  VUl.  ReclamattOH  -dtr  Jtuiyyfllltifthtilk 
Staatsglättbiger.  Da  dicfen  Gläubigem  wegen  ihrer  For- 
derung zu  3,600,000  Fl.  eine  Speci^ilhypothel^  auf  die 
rheinufälzilcheii  Überämter  HeideHief|;  und  Mofsbach 
verfichert  war;  fo  wurdien  die  neuen  Befitzer  diefitt 


1)  Erßm  Bandes  er/les  Heft.   L  ForfteSmng  der  Under  gleichfalls  zur  Befriedigung  derfelben  art^ 

inrpi'zifchen  General  ■  lattdes -  CorrmifTariats    GHe    wiefen  mit  Vorbehalt  des  Regrelles   i;er,en  Ptalz- 


der  an  diu  Reickskammergericht  zu  ll'etztar.    Die  Im 
ploranten  wurden  von  den  neuen  BeHtzem  der  dif- 
Aeits gelegenen  Rhdnifch  -  PfSlzifcheh  Länder  wegen 
tfer  mim  ihrer  BeToIdungen  an         Bayern  ver^ 

wiefen,  welc  hes  (i(h  aber  deswegen  weigerte  dicfe 
Laft  zu  ül)ernehinen,  weil  das  General -Landes  -  Com- 


Bayern,  welches  in  der  SchuJcfverfclireilnüi 
nur  die  bemerkten  Acmtcr,  fon  lern  k  I;  •,  l  t 
Ichiedne  Stücke  der  Oberpfalz  zur  Special  -  Hypothek 
und  llberdie&ftmnitliche  Kurftarftliche  Einkflhfte  zur 
Genoral  -  Hypothek  verfichert  hatte.  Äitrli  wegen 
diefer  Rcfolution  erfolgte  eine  Paritionsanzeige  (H.///. 
niiflariat  zu  einer  Zeit  organifirt  WMrden  fey ,  wo  alle  Nr.  V.);  doch  mufsten  wegen  der  wirklichen  Voll* 
Hoffnung  den  Ueberrhein  wieder  ZU  erlangen,  Ungft  Ziehung  derfelben  noch  verlchiedne  Unterhandlungen 


verfchxvii'nden  gewcfen,  mithin  diefes  als  eine  Laft 
der  diflrits  rhcinifchcn  Provinz  aneefehen  wenlen 
mOffe.  ts  wnrtle  daher  gegen  erftere  bey  dem  Reichs- 
kammergerirht  um  ein  unklaufulirtes  Slandat  gebe- 
ÜB,  daa  auch  in  der  Uauptfiw:ha  beyfillig  ertolgta 


cepflogcn  werden  (B.  a.  H.  2.  Nr.  III.).  Zweites 
lieft  I  — VI.  Domkavitel  zu  Trier  entgegen  Najjau- 
Wetiburg.  Das  Domkapitel  /u  Trier  trat  wegen  fei- 
nes künftigen  Unterhalts  in  Unterhandlungen  mft 
— ;  Forftaa  von  Mafiau-  WeiUmrg,  tia  Bd&tzer  der 

diej^ 


Liyilizuü  by  GoOgle 


NirA'||.MlAM  ii|o6l  Uli 

IIHtevdU'dem^^hemall^Kurfarrtentham  welchen  Pfalzbayern  zum  UntetMfc  di^er  StaAtsdB«*' 


Tnier.   Die  Sache  wttcd«  tii£nig8  vor  doer  Commif- 
fion  in  Hegensburg,  iKeUiv  miT  m  Frankfurt  ver- 
handelt, wo  endlich  fowohl  hierflber  als  auch  über 
die  hinzugekommenea  AufprQche  der  Trierifchen 
yioi  -  Civil  -  und  Militär  -  Uiendrfchaft  am  2.  Jtüy 
1g04.  ein  Hauptvereleich  zu  Stande  kam ,  der  in  der 
"Fortfetrnng  H.  3.  Nr.  1,  mifgetheih  wird.    VIT.  5^. 
Stephans   ^tift  zu  Mainz  entgegen  die  Reichs/ladt  Frank- 
furt und  Conf,     In  diefer  AngelMeoheit'  kam  der 
^.  76-  des  DeputationsfchlufTes  zor  Anwendung,  nach 
^flrhern  die  dieffnits  Rheins  gelegenen  Renten  und 
Cefdiie  der  auf  der  linken  Rheinfeite  aufgehubciien 
Stifter,  den  auf  der  recliten  wohnenden  Stifts- Indi- 
vidnea  iebensHaglich  geUflen  Vierden  folleo ,  und  er& 
taclr  ihrem  Tode  hierober  anderwärts  von  dem  Lan- 
deshcrm   verfflct  -wcrtfen   darf.      Einen  ähnlichen 
I'all  enthält  Vlil.  RiUerßtfi  St.  Atban  zu  Mainz  etitge. 
gtn  Kurhtßien,  den  Landgrafen  von  Htjfpt  Darinßadt 
^md  Conf.:  fo  wie  anch  B.  a.  U.  i.  Nr. IlL  M^ormfer 
jMUgiatft^Kum  H.  jMrtat,  PlatUmii  Mairth$,  gf- 
gen  du  dermaligen  Beßtzer  der  diejffits  rheimfchen  Stifts- 
Müter,   IX.  Des  Kur  und  Oberrheinijctien  Kreifes  Schul- 
mimttfn  betreffend.  Mit  diefem  Auftatz  ftelit  der  fol- 
gende in  Verbindung:  X.  D$s  Kur-  ttnd  Oberrhim" 
Jcht»  Krtife*  MabmlittftH  betreffend;  beiden  Ntt- 
niern  aber  nmfs  da?;  B.  2.  H.  3.  iv.  i.  entlialtene  Pri- 
vatgutachten ides  kurerzkanzlerifchen  Subdelegatcn 
fM  Geheimenraths  ReiciisfreyhercD  von  KieniWcn 
Ifticr  diefe  G^enftände  bej^ttOgt  werden.  —  Die 
äBg^eincn  (^ndfiltze  mer  die  Verth'ellun?  der 
KjeisfchuKlen  und  Abgaben  des  Ueputatioin;  -  Hnupt- 
frfiluflcs  werilen  hier  auf  die  eigenthilmlichen  Ver- 
tafenMfe'  des  Kur -und  Oberrheinifchen  Kreifes  ange- 
wendet.  Der  Betrag  ihrerSchuldcn  wird  b«^  erlkerm 
la  200,000  Fl.  an  Capital  und  zu  40,800  FI.  «n  rQck« 
Händigen   InterefTen    nngegrlion  :    bey  Ictztcrm  zu 
450^000  Fl* j  auch  werften  ober  das  MatriUul.irwefen 
mtCer  Kreite,  fo  wie  über  den  Unterhalt  ifes  Rclclis- 
Icammergerichts,  welches  durch  die  Abtretung  des 
linken  lUieinufers  einen  jährlichen  Veriuft  von  71 15 
Kthlr.  crlitlMi  hat»  mancoe  intereCbot«  Notinn  mit- 
gethetlt.  ^ 

Die  noch  rflckftändfeen  ActenftOeke  der  folgen- 
den Hefte  find  gröfstentheils  fi.  3.  ü.  I>  euthaUeu» 
■nd  führen  folgeuJc  Rubriken. 

L  Halfan  -  SaarbrUckk'ne  Dinner fcimft  und  Gläubi- 
WgtgMJNaffm-  UßmgeniSort&f^{elzt  B.  2.  H.  j.  Nr.lU. 
Diele  Anfmrflche  grflnden  fich  vorzOglich  darauf: 
dafs  nnch  clem  am  27.  Apri!  1797.  crfoli^ten  Abfterben 
des  letzten  Regenten  in  der  Saarbrficker  Linie,  die 
Vfineer  Erbe  derfelben  geworden  ift,  und  in  diefer 
Hinfwht  durch  den  (.  13.  des  Deputations  -  Haupt- 
ichlufles  diefTeitige'  Entfchadigungslfinder  erhalten 
hat.  Die  Untcrhamllmigen  hieii^her  waren  noch 
nicht  geendigt.  II.  FranzUftfche  ojpcieiie  Note  der  f^tr- 
lUlÜmJfi  ztDifcktn  Frankreich  nnd  Knrpfalz  ■  Bayern  im 
Betreff  der  Uberrheimfckm  tktmßUg  Kurpßlzi/ch-  und 
ZweybrUck^chen  StatMiimr,'  tX»  in  gegenwärtiger 
flöte  von  fnnknieh  behauptet«  OnmdatCT»  m» 


ner  foll  veroflichtet  feyn ,  können ,  wie  der  Heraus- 

feber  mit  Hecht  behauptet,  auch  auf  den  vorigen 
all  angewendet  werden.  IV.  Fürßbifchof  zu  Sveyer 
contra  Se.  Kurfürßlkhi  DurcMaucht  zu  Öaden. 
Durch  eiaen  in  der  Beylage  mitgetheilten  Vertrag 
vom  22.  März  I803.  wurde  dem  Fflrftbifchof  von 
Speyer  von  dem  Kiirfürftou  von  Baden  eine  Snfteuta- 
tionsfummc  von  44,000  FL  ausgefetzt,  die  man  in  der 
Folge  unter  dem  Vorwande  zu  vermindern  fuclitet 
dafs  der  Fürftbifchof  i)  verbunden  fey,  fowolü  den 
Weihbifchof  und  die  gpiltli  hm  Käthe  fammt  allen 
zum  bifchöfliclien  GLneralvicanal  eeliörigcn  Dikaftc- 
rial-  und  Kanzle\  verwamlten  aus  teinem  Deputat  zu 
befoideo  > .  als  auch  alle  La&en  des  geiftlichen  FÜcua 
auf  feine  Rechnung  zu  flbcrnehmen;  2)  fichdnenAb^ 
zug  von  11,000  FiT  an  der  vertragsniäfsigen  Suftenta- 
tionsfumnie,  müffe  gefallen  laflen,  weil  f.unmllichc  un 
Oeftreichifchen  angeliq;ta  Hochfitiftscapitalien  mit 
Sequeftration  verkammert  wären.  Zugleich  forderte 
der  Bifchof  eine  EntfchSdigung  von  Baden  ftir  ein 
gleichfalls  von  dem  kaifcrl.  UoiiiL;!.  Hofe  fequeftrirtes 
Capital  von  50,000 Fl.,  welches  ihm  i'iir  feine  Anfprü- 
chc  auf  die  Vorräthc,  AinftSndc  und  Rückftähde  als 
Eigenthum  g^eboi  war*  —  W^en  aller  diefer 
Forderungen  erJieb  die  EzeeutionB-TSommlffioa  ein 
Fflrfchreibcn«  deflcn  Erfb^  aber  noch  nicht  h«> 
kaont  ift. 

.  BiMKACH,  b.  d.  Gebr.  Kneclit :  Ueber  das  reHgiöfe 
und  ßululu  (Verderben  unfers  ütUalttrs,  und  mit 
Muid  ihm  abzuhelfen  oder  es  zu  vmphMMrw.  .  In 
freund fcliaftlichen  Briefen.  ileranagecelMn  VOn 
^.  Af.A.  1805.  assS.  kl.  8. 

Das  fehr  gewöhnliche  Th  ema ,  welches  diefer  Ti- 
tel ankündiget,  ift  in  diefem  M<  in^n  Werke  ndt  Kin 
ficht,  Mäfsignug  und  reifer  iieurtheilung,  aber  fehr 
unvoliftiudjg,  bearbeitet.  Der  Vf.  oder  Herausg.  — 
die  Entftehuuj|sgcfchichtc  des  Buches  ift  uns  gleich- 
gdltig  —  roacnt  keinen  Aiifpruch,  verftändigeuBeob- 
at  litLMii  des  Zeit.ilti  rs  etwas  Neues  gtfagt  zu  luiben^ 
aber  er  Iwt  richtige  Bemerkungen  und  Ortheile  über 
die  Eigenthfimlichkeiten  unfcror  Tage  zufammenge» 
ftellt,  und  kann  dadurcii  die  Meinungen  derer  leiten, 
welche  unfern  religiöfen  und  üttllchen  Zuftand  ent- 
weder mit  zu  fchwarzen  Farben  malen ,  oder  in  ein 
zu  vortheilliaftes  Licht  fteUcn.  Die  Ve;^eichung 
des  gegenwärtigen  Zeitalters  mit  den  voihergehenden 
wird  verniiedcn.  Der  Vf.  meynt,  es  fey  unmögli'jh 
die  Frage  zu  entfcheiden,  ob  jenen  oder  dielen»  der 
Vorzug  gebohre:  denn  unfere  Zcitgenoffen  beobach- 
teten wir  felbft»  Ober  unfere  Voruhren  urtheUtcn 
whr  nur  aus  frebider  Beoheehtun^.  Däs  kann  aber 
kein  Grund  feyn,  uns  von  der  Sch.itznng  des  rcligi'i- 
fcn  und  iittlicucn  Zuftandes  der  Gegenwart  luid  der 
Vergangenheit  abzuhalten.  Wir  finden  ja  wohl 
SchriftUeller  der  Vorzeit,  denen  wir  foviel  Beobach- 
tnngsgeiik  nnd  Vnparteyltchkelt  zutrauet  kAnnen, 
ab  «na  feibft.  Vnd(  Ite  dne  Uols  übum6g9t  nur 
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'  fi\r  mAffige^pecxilanteii,  -welche  fich  auf  eioem  wei- 
ten Fciiäe  des  Streites  herunitunimclii  wollen,  gehö- 
rige Sache  ift  die  Zufammeuftcllune  des  „Vormals" 
u  i'u  1  „  J  etzt "  nicht  zu  halten.  Die  tLeoDtnib  des  leO- 
teru  wird  dadurch  erft  recht  deiitKch  und  lebhaft. 


durch  die  Volksfchriftcn  far  die  Sitt«D  der  mittlem 
und  niedcrn  Stände  hervorge|^angen  ift.  Cnter  den 
Urfachea  der  SittanverfdUimtuerunK  Tollte  die  Sorg- 
loUgkeit  vieler  AegjÄrmigen  und  Uuterobrigkeitea 

flogen  gegebene  bflr^Ikine  Giefetze,  nicht  .vergeQe^ 
..  _    ^  eyn.    ncc.  fu'lit  in  leinciii  Vaterlaxide  d^ie  Sitti  si  i;uiiz 


•uafrer  Zeit  in  rcligiul'cr  und  niüralifcher  Hinficht 
nicht  aufgefidirt,  ohne  auf  die  Vereangcnheit  zurtlck- 
zufehcn. "  Es  mufs  folglich  eine  Ueberrtcbt  derfelben 
in  verfcliiednen  Pcriorleo  möglich  und  die  Abwägung 
der  Gegenwart  und  Vergangenheit  zur  Beurthcilung 
erfolgter  Verbeflerungeii  oder  Vertclilinjmerungen 
ftatt^afe  feyn.  —  Das  Unterfcheidende  unfer^rTage 
^viid  nur  in  eine  höhere  Cultur  <ie<i  Verftaodes  und 
in-  die  Aundärun;;  'über  Religiönslchren  und  Uebun- 
jffiu  gefetzt;  beides  aber  wiL-iler  nur  als  Ki^enlhuni 
«iiier  kleineuAnzahl  von  Menfchcn  dargefti  llt.  Auf 
Befi&rderunK  der  Verftandesbildung  und  die  \'^ortil- 
gung  des  Aberglaubens  wirken  auch  nach  unferm 
Vf.,  faft  eitizig  und  allein  alle  die  Mittel  hin,  welche 
zur  Verbcfferiing  unleres  Gcfchlcclitc's  diont-n  foUen  : 
der  öffeuüiche  neligionscultus,  die  Schulen,  tiie 
VoöwW»"f^*  öaWE  Oberfehcn  wird  das,  was  in 
uofemi  Zeitalter  zur  Schärfung  des  Gefühls  filr  das 
Schöne  umi  ilcs  Urtheils  darnber  —  zur  Verbcfie- 
rung  des  Gefchmacks,  gefchehen  ift,  uml  il  tlu-r  der 
J^UDufs  davon  z.  U.  auf  Verfeinerung  der  aufsem  Sit- 
ten, auf  das  fteigende  iTcbergewicht  der  Sinnlichkeit^ 
auf '.''  II  Verfall  (los  ileligionscultus ,  nicht  f^ewOrdigt. 
Zu  wenig  berückficl)tii!;t  ift  die  Kinwirkung  der  grü- 
fecm,  äer  zum  'I  lu;!  linreitigcn  \tiM\  übereilten 
Aufklärung*  nicht  blofs  in  HeligionsDichen,  fondern 
auch  Ober  Menfehenrechte  und  StaatsverhältnilTe  auf 
die  SilUichkeit.  Eben  fo  der  unbefchreiblicli  grofse 
NachtUeU»   welcher  aus  Erweckung  der .  Lefcluft 


uuverlujanbar  tladurch  fchliinnier  werden,  jiais  jiatii 
Befolgung  d<'i  wichtigftcn  V'cror^nungen  wenig  nach« 
sefiragt  wird,  und  fich  üb  bey;.dea  niedem.  Ständea 
die  Meinung  feftgefeh*  hat,  es  hange  von  ihnen  ab, 
wie  viel  lie  von  bi.rj^jrrliclien  Gcfcl7.<?n  bcfoIi;en  woll- 
ten ;  welche  iM ein ung  dcun  felir  leicht  auch  auf  die 
lüuidlifchen  Gefüi/i-  iibei-gctragcn  wird.  —  AMf 
iMiltcl,  welche  bisher  zur  VerbelTerung  unferes  Zeit- 
alters gebraucht  worden  find ,  findet  der.  Vf.,  zumal 
in  der  Art,  wie  fie  gelii  jucbi  worden  find,  als  uuzu.- 
länglich  zu  ihrem  Zwcclvc.  Natflrlich  würde  def 
rechte  Gebrauch  diefcr  vereinigten  Mittel  mehr  ba» 
wirken.  Der  Vf.  verfpricht  uch  das  meifte  von 
einer  Verbindung  der  weifeftcn  und  heften  Menfchcn 
an  einzelnen  Orten  iinJ  der  kleinem  Gerellfchaft  zu 
einer  grofsen ,  in  der  Abficlit  f<ch  zncrft  felbft,  und 
dann  ihre  Zcitgcnoflen  auf  eine  höhere  Stufe  Gtdl> 
eher  Vollkommenheit  zu  heben.  Njcbfr  dipf-r  fcheial 
ihm  das  wirkfamfic  .Mittel  die  wcifere  Er/.n  inui^  der 
Jugend  in  lieii  höhern  Standen.  Wer  wird  ihm  nicht 
bevftiniineu !  Wer  aber  oucii  nicht  mit  iiun  beklagetii 
dau  Jene  Verbindung,  wie  diefc  Erziehung,  unter  ifie 
frommen  Witiifclif  Lt  bört!  Von  Vcrbefferung  der 
niedern  Si.  liuicn  lutte  noch  viel  eingreifender  können 
jefproclicn  werden.  —  Ucbrigcns  wird  niemanc^ 
ar  den  die  wichtigften  Angelegenheiten  der  Me^Üir 
heit  Inte  reffe  haben,  diefe  Kieme  Sehtift  eines  widir- 
fcheinlich  jungen,  abrr  cinrichtsvoHen ManncS  leTei^ 
oline  lieh  davon  angezogen  zu  fühlen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


T 


üfKi>s'0)kMT..  Bifv/i/u  II.  L*-!/://-  l>.  Korn  :  Veber  Holt- 
f  fpartinf;.  Von  Cm t  U'i!!^r!iii  M,iy  ,  K.inigl  Aerif««  •  und  Zoll- 
F-iniiehmcriuGnUlbei;'.  IgCj.  44^^-' 4-  illnni.  Kpfiu  (I2  gr  ) — 
I)ie  Holiej  fp  ji  1  irg  Toll  in  dicfer  Schrift  Jur^  h  Ci:ii;:r  neue  oder 
viclraelir  verheil»-!  tci  <*  Heit  -  iii.J  Kochtijcn  lie\viikt  v/erdeii, 
iJi-jfs  ift  frc)lii  hcin  ft  li  r.  r.it  lifiiaiidfltes'l  hein  1 ;  ili-r  \  f.  aljrr 
kennt  <iie  vorhsnilciKii  >clii  ifien  und  Mode!!*? ,  und  pliiibt.  daf» 
feine  Vorfi  hriffii  vor  denfelben  fuien  Vorm^  scrdirnen.  Er 
1,^1  frfilich  mm  .Stnben  •  Hftxoff  ii  Körle  jt  S.nilcnofen  mm 
GrUDii''  ^rlr^t  und  i\v>'tkmlil>i;:  vfrjnd'-it.  Kr  brftclit  demnach 
in  ein  Trii  I  iMif rkal'tf  n  mmi  ^ceoffsnctn  l.iliMi  ,  wnr.iu[  eine Säul« 
\.ai  /i'-'ebi  ftoht,  well  lie  dni-ch  eine  von  Ti'Sjiferjrbeit  rer- 
fcrtigtc  l^opP*"!  'ni'  n'xjli  zu-ey  nebenftehenilen,  pl^ichfill»  tViö- 
n«raen,  Slulcii  verbunden  ift.  Die  beiden  Nebeufjulf  n  n  l  n 
auf  einem  nuten  flplirnden  Kanal  am  Maut- 1 /irppln.  Ppr  pin/a 
Ofen  koftrt  l(t  Rtli'r.  I  ;  ^r.  und  erwi'rnit  ei.ie  .-tiil'e  von  I  l  tl- 
Icn  Länge  niid  5^  f-lli- nr.hf  un<l  Breite,  die  fjft  bel't.Vndig  \  <n 
Koinmrniien  und  (ieli'-n  ^ii  ---.il!':       wird,  mit  2  Pfund  HoU 

und  6  PfiiaA  Swinkohleit  be;  5^0  auf  g  Stunden,  wi«  ein« 
bRygaCn^  TabeUe'  die  athMni  Volaabe  nedi  ToM&tnJige* 


erl.Vutert  u'i  l  rir  rfeu  ^ute  \Vir\;in,T  li.krdftigt.  Taf.  I.  ift  il- 
lf5  rinn  Ii  1 1 1  ni iiiiite /cif im  ni;- »-Ii  (IrMithcli  nnd  lur  Nachar- 
bcitiinft  vivtppltellt.  Diefe  Idee  i.ji  >lPr  Vf.  zwevtem  auch  auf 
die Koohi'ifen  anzuwenden pefiulit,  und  d.ilx'v  A/rt^u/Za* Mufter 
benutzt.  Hey  dtmfelbcu  %vitd  nicht  m  '-tutte  liiiideru  von 
«ufsrn  p<"lirit/.t,  und  entweder  in  dii  Si  ib*,r>irr  in  ii  in  einer 
auftnfienJi'n  Cjerindcftube,  oder  in  der  Küclie  geknclit.  Diefer 
Oien  hat  \  S,-.ulen  vmd  in  dem  Kochufen  eine  Koch  -  und 
Bratn'ihre  uml  einen  Waffenonf  und  Pfanne.  Nach  de«  Vf».  An« 
pabe  map  er  etliche  10 Rihlr.  Koften.  Er  kann  aber  auch  wohl* 
leilcr  citiperichtet  werden,  wenn  z.  B.  die  Säulen  nicht  rund 
fondern  riereckig  auf  /i".»''! .'"tiickcn  pebant  werden.  Ein* 
Zeichnung.  Taf.  Ii,  verdeutlichet  auch  diefe  Idee,  —  So  viel 
fich  auf  Zeichnung  und  Befohreibun^^  diefrr  [iotzfiiantfen  dp- 
theileti  lifft:  fo  plaiibt  Ree.  dafa  lie  njcluiimerswerth  lind; 
beliiriJ»rs  il.i  der  Heninfen  an  fich  fchtjii  eme  nicht  uiiprftdl- 
letr  1  nrin )\jit,  nnd  (n.inciierley  Verxttruneen  suUfat,  und  dit 
Ziifammeafettiing  nicht  fo  gniU  nl  fililWMrij,  Wie  htf  aw** 
cheM  andern  Spatofen,  ifw 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  .  ZEITUNG 

ßtHtwoek»^   iin  5.  MSrz  igo6. 


aOTTESQSLAHRTHEJT. 

^  tiKi»n6,  b.  Barth:  Vtffiu^  ibur fyßematifchtn  Siil- 

Wicklung  aller  in  der  IJogmntik  vorkontmendtn  Bc- 
<  ST^ff'  "''^^  fyfitbolifclieu  Büchern  der  proteßan- 
tifch  -  lutkerifehfft  JCErfM.  Nebft  der  Literatur, 
vorzilglich  der  neuem*  fiber  alle  Theile  der 
Uogmatik ,  von  Kart  GottiUb  Bretfekneider ,  Ad- 
iunct  der  philofot»!!.  Kacultat  u.  Priv  il li  lirrr  der 
Philofophic  auf  der  Univerf.  Wittenberg. 
XVItt.55tS.  9>  (t  Rthlr..i8gr.)  . 

Hr.  S.t  der  feit  Kurzem  das  Publicum  mit  meh- 
rem  Producten  feines  FleiCses  befchenUt  hat, 

ppht  für  ilas  gegeiu\  artige  den  Cn'firlitsjjunkt  riiif  fol- 
eende  VVcifc  an:  »Bc\'  der  grolsen  Malle  der  vorlian- 
deDen  dogmatiCcbca  ^hriften  verinifste  ich  dorh  irn- 
mer  noch  eine,  welche  die  do^attfchen  Hauptbegriffe 
richtig  entwickehe»  die  Gaüuig  derfelben  nach  dem 
l.ircfilichen  Syftemc  genau  angäbe,  nuf  cÜe  Schriften 
bevidiioter  Theologen  und  die  in  denfelbcn  niederge- 
legten verfchiedcnen  Anflehten  der  Sachen  hiftotfi&h 
HflckScbt  nähme»  in  einer  reichhaltigem,  und  gröls* 
tenibeils  voUftintÜgen  Literatur  die  weitere  AiisFoh» 
rung  der  hier  zufaininenpcilränpten  Anflehten  näher 
verzeichnete,  und  zunäciift  aut  den  Candidaten  der 
Theologie,  der  die  Refultate  Ues  kirchiiclien  Syftenos 
in  Ancemeflenheit  zu  den  fyjnboUfchca  Bttchem  tm- 
ferer  Kirche  kennen  lernen  will,  fo  wie  anf  den  Pre- 
diger herecfiiict  wjie,  der  die  neuen  F'orfchungen  im 
(Gebiete  dcrThcoloffie  mit  dem  kirchlichen  Syfteme 
in  einer  literarÜchen  Vorhindung  zu  erluickeD 
wOnfcht."  , 

Der  Gedanke,  HneZufammenftellune  der  dogma- 
tifchcn  HaupÜK  i  rilTs  unferer  Kirche  zu  liefern,  ver- 
dient allen  iieyt'tiü,  zumal  da  wir  noch  keinen  geliin- 

?enen  Ver fuch  diefer  Art  haben :  ilenn  Sek m e rja Ith 
'hcolo^ia definitiva  elc.  ift  filr  unfere Zeiten  nichtnichr 
brauchuar,  und  TiefirunksCenhir  des  proteftantifchen 
Lehrljccriffs  hat,  (^v  niehrern  Vurzüi;eii,  ilen  Feh- 
ler, dals  fie  Alles  aurdie  Refultate  der  kritifchen  Plü- 
lofophie  zurackfahrt,  und  alfo  einfeitig  wird.  Die 
Theologie  i^.-:r  Neuern,  oder  Darftellun'g  der  cbiirt!. 
OlaubensieUron  nach  den  neueften  Berichtigungen  von 
Nitzfcli,  Erfurt  1790.  8-  (deffen  llr. 5. nicht  erwähnt) 
üollte  etwas  Achiiliches  leiften;  allein  theils  ift  fie  un- 
vollendet gehlieben  (da  fie  nur  die  Prolegomenader 
Dogmalik  uuirafst),-  theilshat  fie  denFf^liIer  einer  all- 
zugrofsen  Weitfeh wei&gkeit  und  Unbcitimmtheit  in 
den  Begriffen.  'Wir  mflffen  aUb  das  Unternehmen 
des  Vf».  vollkommen  biAitfa,  vod  Icimn  Vcrfucb  im 


Allgemeinen  ftlr  vorzflglich  brauchbar  erklären.  Man 
kann  fi.  Ii  deflVIben  als  eines  Ke|)ertariiims  bedienen, 
worin  man  die  Wcintuigcn  unferer  vorzüghclifteii 
Dügniatiker  verzeichnet  findet«  und  man  erfpart  Zeit 
und  Mühe,  die  man  Ibnft  auf  das  Nachfchfagen  v6r^ 
wentlen  niflfstc. 

Alli  in  damit  wulii-n  wir  nicht  fagen,  dafs  diefb 
Schrift  den  Ura  l  von  Zweckntäfsigkeit  und  Brauch- 
barkeit erreicht  habe,  den  fic,  unfers  DaiFürhallen^ 
haben  könnte  unJ  füllte.  Zufürderft  giaulien  wir, 
dafs  ilie  Form  eines  ll'UrtcrbucUs  zu  dem  Hehuf  de* 
Vfs.  beffer  igewefen  wäre,  als  tlie  Anordnung  der 
Materialien  nach  den  .  Titela  des  Syftems.  Oder 
woOte  Hr.  B.  ja  dem  Syfteme  folgen :  fo  konnte  er 
die  iJefiMitiaufn  iler  vornehniflen  Doginatiker  unter 
gewilfe  Rubriken  bringen,  nach  der  Zeitfolge,  oder 
nach  einer  ihm  fonft  gefälligen  iMethode.  Auf  diefd» 
Weife  worden  wir  eine  Dogmatik  in  Tabellen  erl^jdtei^ 
haben,  deren  Nutifen  cewifs  gr*)fs  gswefen  wäre. 
Auf  eine  innere  Verbinchill der  IljuiiibeL'riffe  hätte 
denn  freylich  Verzicht  celiulcct  werden  maü'en;  allein 
gerade  diefs  wäre  zweckniäfsiger ,  als  das  laxe  Band» 
wodurch  Ilr.  B,  die  Verfchiedenheit  der  Anfichten.au 
vereinigen  geflieht  hat.  Dadurch  hat  er  fich  mehr 
dem  Gefehäft  des  Syftematikers  gcnäliei  t ,  uiul  wirk- 
lich bleibt  man  bcy  manchea  Titeln  zwcitelluft,  ob 
flian  eine  Doematik  (worin,  zumal  nach  der  Sitte  der 
neuern  Handbttcher  und  Compendien ,  auch  die  Ver- 
fchiedenheit der  Meinungen  beygcbracht  wird),  oder 
eine  Darftellun!«  der  naiiplbt!^riftV  \  or  fich  hat.  Am 
häuBgften  ift  ciiefs  in  den  Prolcgomenen  unter  der 
Rubrik:  Religion,  Offenbarung,  Chriftenthum  u.  f.  w, 
gefchehcn.  Das  Raifonnement.aber»  das  hier  einge- 
webt wird,  ift  theils  nicht  itmner  trclTcn(l,  theils 
bleibt  es  bey  mehrern  Punkten  ganz  aus,  fu  daHsnian 
häufig  doch  nur  ein  Definitionen -Rcgiftcr  erhält. 

Hiermit  hängt  zufammen,  dafs  bey  den  einzelnen 
Materien  nicht  immer  das  gehörige  Verhältuifs  beob- 
achtet ift.  Manche  Titel  And  zu  weitläuftig,  andere 
wictler  zu  i^uiv.  ausgefallen.  Wollte  ni.iti  lagen:  das 
yerhaltnil.s  richte  fich  nach  der  forgfiiltigern  oder 
Temachläffigtcrn  Bearbeitung,  welche  die  Dogmei| 
in  der  neuern  Zeit  gefunden  haben :  fo  würde  diefe 
lüitlchuldigung  nur  zumTheil  gelten  können.  In  ei- 
ner Darftcllnng  der  Hauptbegriffe  des  lutherifchen 
Syftems  verdient  das  Aeltere  eben  fo  gut  beachtet  zu 
werden,  als  das  Neuere  und  Neuefte.  Aber  gefetst 
auch,  dafs  wir  der  vnrzOglichcni  Bcrtlckfiehtigiing 
d^r  neuern  Anflehten  den  V^orzug  gäben :  fo  hat  den- 
noch der  Vf.  nicht  das  gleiche  Mals  beobachtet.  Wir 
«rinaem  alfenichts  da0«ca»  dal«  die  ducch  die  neuere 

Iii  '  ^  PlUlD. 
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Philofophie  vorzüglich  wicJcr  in  Anregune  gebrach-  iflengeftdltes  liefern.  Eben  diets  ift  der  Fall  in  der 
teo  Materieo  vom  AeÜ^Äoa  >  Offesbanutg*  Theopneu»  TrmtätsUfirtt  wo  am  Scbkib  &a35— 349.  ein  ean- 
ftie  u.  f.  w.  ToUfttodii^  als  ondere.  wo  dieCs  weniger  zes  Heer  iron  Zeagea  aufgeftellt  wird.  Aber  die  Axts- 

clor  Fall  war,  abEjchanctelt  find.    Die  Lebro  mn  ci  -r    f;i^;cti  dicfer  Zfiik^en  find  fo  vcrfchieHcnartit;  und  r.un\ 

1  lieil  cinaihler  witlei  fpreclicnd,  dafs  es  wirklich  nö- 
thie  wäre,  diefus  Zeugen -Kohd  anders  zu  ordnen. 
In  dem  Artikel :  vont  Sohn ,  S.  23^  ff. ,  find  Qberdieis 
I^gotogU  und  CItrißologu  nicht  gehörig  yoo  einander 
gelchiefien. 

Uebrigens  ift  es  zweckmäffig,  dofs  hcy  aJJcn 
Dogmen,  'worüber  Geh  un£ere  fytnbolifclien  Bücher 
erkUrt  haben,  die  Definition  oder  Expofition  derfei« 
ben  vorausgcfcliickt  und  anf  die  Harmonie  oder  Dif- 
ferenz der  Keltiinmungen  in  den  verfchiedenen  S^m- 
boleu  Kiicklicht  genommen  wird.  Mau  erhält  hier- 
mit zugleich  dicGonefis  des  hilherirchea  Lrhrbej^riffs. 
Was  wir  hier  aber  noch  vcnniilcn,  find  die  Ecftim- 
mungrn  iinfcrer  eigentlichen  Svftcmatiker ,  eine» 
Cketn'ütz ,  Abraham  Ciüov ,  Qui'iifftiit ,  ^oh.  G'^vAard, 
Gt.  Catixt  u.  a.  Wir  fiudcn  durch  das  ganze  Buch 
hindurch  von  altern  Dogniatikem  «nfarer  Rircfaü 
blofs  Bnddtus  und  Bmmf^ctrten  benutzt,  woraiif  die 


telt  find.  Die  I-ehro  mn  ci  -r 
'frinitcic  (S. 224 f.)"ift  ungleich  diJrflij^erausgcfoJici),  als 
die  Lohre  von  Gott  S.  179  —  223.  Die  Lehre  von  den 
Engeilt  wird  blo£t  ala  ein  Anhang  zu  dem  Dogma  von 
der  Vorfehung  mid  Wdtregierung  beygefflgt,  nnd 
auf  wenig  Seiten  S.  2SI  —  2KH-  abgefertigt ;  ja  von  den 
DhmoHCH  und  ilern  Teufel  wird  S.  283-  fogar  nur  in 
neun  Zeilen  (wozu  S. 286-  noch  einige  üter.  Notizen 
kommen )  gchanilcli.  Und  doch  ift  grade  diefe  Lehre 
in  neuern  Zeiten  ein  wahrer  Zankapfel  der  Theoto- 

5en  und  FhilofoplicM  jjtnYpfrn.  Desgleichen  kann  die 
Lbhandlun^  über  4jc  Tau/*  S.  438  —  443-  keineswe- 
ges  als  böfnecligend  angefehen  werden.  Der  Kinder- 
taufe  fin>!enwir  weiter  «ar  nicht  erwähnt,  als  dafe 
S.  442.  die  vornehmften  BQcherdarQber  ohne  alle  wei- 
tere V'urcrinnerung  verzeichnet  werden.  Das  heifst 
doch  aber  nicht  naUe  in  der  Dos^matik  vorkommen- 
den Begriffe"  darftelien!.  Des  Exorcismus  ift  auch 
Ufr  S.  442.  in  einer  Note,  und,  wohl  zu  merken, 
blofs  lilerarifch  erwähnt  Von  den  ^nabaptiflen 
JUMnmt  keiu  Wort  vur. 

Gegen  die  Zweckmäfsigkeit  der  Literatur  mflf- 
fen  wir  aoeh  im  Allgemeinen  eine  Erinnerung  ma- 
chen. Wir  verkennen  den  I''le:r<  und  >lie  Sorgfalt 
nicht,  womit  llr.  ß.  ieine  Jjtir.trUt.h(.n  .\otb.en  bey- 

gebracht  uiul  in  fo  reiehliclu'r  Külle  niitget heilt 
at,  dafü  er  (was  doch  viel  fagcn  will!^  in  mehrern. 
Punkten  fellm  Beek  { CmummtarÜ  hißor.  aecretomm  rel. 
tkriß.  et  forntntae  I.vth.  Lcip/.ig  1801.  8  )  übertrifft. 
(Einig«  kleine  llnrichtii^keiteti  und  l'aroranirfla  wol- 
len wir  unten  angeben.)    Aurh  wollen  wir  nicht  ur- 

Siren,  dafs  die  Üeberladung  mit  einem  Schwall  von 
ifichertiteln  bcfonders  dem  Anfanger  eher  nachtheilig 
'  als  ntltzlich  feyn  dfirfte;  allein  die  Anordnuuf^  derTel- 
ben  müfien  wir  in  Anfpriu  h  nehmen.  Hr.  S.  liat  firh 
feine  Arbelt  leichter  gemacht ,  wir  e»;  7utn  Heften 
deir  Lefcr  wQnfcheo.  pflegt  gewöhnlich  itie  Defini- 
tionen der  Dogmatiker  der  Reihe  nach  fafnmfetzen« 
und  fie,  jedoch  nicht  immer,  mit  einigen  Frinncrun- 
gen  zu  l)egleilen  \  tiann  folgen  zum  Sclilufs  die  Schrif- 
ten, worin  man  weitere  Belehrung  fuchen  kann.  Al- 
lein liit?r  fehlt  füe  ib  nothwendige  iicheidung  des  He> 
terng(  iien.  DIefe  BOcher- Reihen  Iffftcxi  weiter  keioo 
Dicnfle,  ak  die  in  den  thcologifcben  Bücher -Ver- 
zeichniffeni  man  hat  mm  zwar  zufammen,  was  im 
Ai^psnetoen  Aber  einen  Artikel  geliefert  wurden  ift^ 
aber  nun  mag  man  unherfuchent  ins  man  da«  Spe- 
eidlc,  was  man  iriMn  zn  wiflen  wOnfcht,  auffindet.' 
Sollte  alles  recht  hranchbar  werden:  fo  mufste  im 
Text  Ucy  jedem  einzelnen  Punkte  auf  die  Note  ver- 
wiefen  worden.  Aber  hierbey  ift  nicht  wenig  Beur- 
thcilung  und  eine  vertraute Bekanntfchaft  mit  der  Ma- 
terie und  ihrer  Literatur  erforderiich.  Als  Bevfpiel 
kOtmen  die  fchnn  angefohrten  Titel  von  den  ßjigeln 
und  von  der  Tauje  dienen ,  wo  von  wefentJirhen 
Punkten  der  Text  gar  nichts,  und  die  Noten  etwas 


Meinungen  '  eines  Amman,  Düderlein,  E<:kcrnin»ii, 
Henke,  AJorus ,  Rtinhard ,  Str.KdUn,  Storr  u.  1".  w.  fol- 
gen. Nun  find  wir  zwar  weil  entfernt,  den  Werth 
der  beiden  zuerft  genannten  Dogmatiker  hcrabfetmn 
zu  wollen,  wir  fiml  vielmehr  gewohnt,  in  BudJfus 
einen  der  vorzüglichften  theologirchcn  Denker  fcijitr 
Zfit  7.U  ehren;  alleJn  als  die  RepraV^iutitcn  unfers 
kircldiclien  Lehrbegriffs  mögen  wir  üc  doch  nicht 
gelten  lalTen,  Wer  wird  nicht  erwarten,  dafs  z.  B. 
in  der  Lehre  von  der  (fJ'rnharH*fg  und  Infpiration  die 
iVleinimgen  eines  Ca'ov  QHff^ßrdt  nwl  (irrhard^  die 
hierin  conftitutiv  wunlen,  arit,efühi  t  >ver  Ir-n? 

IVJcifteus  ift  der  Vf.,  wo  er  Iclbrt  Definitionen 
gicbtt  Reinhard  gefoliit,  wogegen  wir  um  fo  »veniger 
einzuwcn.len  hah  ni,  il.i  F.  lu  -h  unferer  I'oberzeu- 
gung,  die  Lehre  nnli  rer  i^irciie  vor  niehrern  andern 
Theologen  am  richtigften  gefafst  unii  in  feinen  Erklä- 
rungen tri'ffend  und  körnig  ausgedrOckt  liau  .Nach 
dcliilelben.wirti  $.89-  die  hjfpirawuH  fo  deimirt:  «iKe- 
jeuige  Thäti.;!<(>it  Gottes"  {lithhard  hat:  fpiritus  di- 
vini  rfficacia.  und  diefs  ift  hihld'cl»  -  beftimmter), 
„durch  welche  er  die  Lehrer  der  Offenbarung  bey 
dem  Vortrage  derfelben  vor  Irrthum  bewahrte.  Mit 
diefer  Anficnt  ftlmmen  auch  fchon  Storr  (deutfche 
Dogmatik  S.  175  ff.)  und  Grusback  (populäre  Dog- 
niarik  ^.  i8-)  Obercin.  Aber  unnöthig  war's,  daus 
der  Vf.  S.  90  u.'9I.  diefe  Definition  noch  zweymal 
wiederholte,  da  er  es  den  Leiern  aberlaflcn  konnten 
diefen  Begriff  auf  die  Lehrer  der  Offenbarung  und 
auf  die  heil.  Schrift  öbcr7i)ti  n!Ten.  Ueberhaupt  hätte 
manche  Wiederholung  vermieden  und  mehr  Karze 
und  Präcifion  im  Ausdruck  bewiefen  werden  füllen. 

S.  436.  heifst  es;  „L^brigcns  zählt  Melanchtkem 
bekanntlich  dretf  Sacramrnte:  IJaptismus,  Ceena  Do- 
ntirti^  jfö/olatio^  qujie  c'l  fzcranuntum  poenitentüie ;  Lu- 
ther aber  {Catech.  maj.  de  bapt.  p.  534-)  n^""  zwey, 
Taufe  vnd  AbcndmaH):  denn  Ü^^Tauie  oegreift  auch 


▼iffebiiilcBaitigec  nad  oacb^kcioem  Pnodp  Zidam«'  (wie  «r  ^  ^fi*       das^itte^naneot»  die  Bufse, 
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mit  in  fich,  ^uae  (poenilentia)  nüii!  aliud  eß,  quam 
haptismus  (d.  i.  hier  das  Ablegen  (ies  alten  Adams) 
Jivt  ejus  itrriUio  —  rtf^effus  (p.  550.)  quidam  et  redlins 
ad  baptLnium."  Riclitit;!  Aber  rs  luittc  bemerkt 
werden  follen,  dafs  aucn  Luther  Anfangs,  wie  .1/^- 
hMtitkan,  drey  Sacramentc  annahm.  S.  die  Schrift 
von  der  babiffanifcheH  Gefevetnfchctft.  Opp.  c<l.  Jor.rnf, 
T.  n.  p.  263  ff.  VgJ.  Planck  s  Gefell,  des  protcft.  Lehr- 
b^riits,  Th.  I.  S.  287.  300.  \\.  a. 

Bey  AbhantUung  der  Aemter  und  Reiche  Ghrifti 
S.  391  ff>  find  die  Reimin{*en  zn  fehr  v^inzelt,  fo 
dafs  ße  firh  nirljt  betjiicni  fiuprfolicn  Liffen.    Von  iletn 

Ephetifclien  Amte  war  fchon  S.  363  —  36^.  $.  70. 
ält  $.  69-,  Avie  es  S.  381.  hcifst),  und  von  dem  ho- 
pndfterÜct^en  S.367.  gcbaadelt  wcurden.  Hier  aber 
Temrifst  man  die  concentrirte  DarfteUmig.  In  der 
Lehre  von  der  HdÜeiffahrt  Ctirifli  S.  354—  355.  hatten 
wir  einige  beftimnitere  Aeufsrrungen  über  ilin  An- 
ficht ActFormulti  Coneord.  p.  788-:  t,  Tolam  CnrnUycr. 
yöNam,  Dtwm  ft  hambum,  poß  fefmlturom,  ad  iaitro» 
defeenä'^,  Säümmt  dmneiffe-,  poteßatem  üiferorttm  evrr- 
tiffe  ttUicAo'io  omncm  lim  et  pokntiam  eriptiiffe"  ge- 
wOnfcht.  Die  Dogniatii<.cr ,  weJche  von  diefer  Mei- 
nung abwichen ,  &  B.  JBaumgarh'n ,  Dudi  rie'm  u.  a.» 
haben  des  groüwn»  poetilchen  Gelicbtspunktes  dieCer 
Lehre  gänäicfa  verfehlt. '  Auch  Sthmm  und  Rtaikarä 
(p.  280  :  t\i  animi  Oirifll,  corpore  foluti,  actio,  qua 
OMtmis  eorum,  qui  diiuvuf  perierunt,  auaedqm  (?J  ntitt- 
ciavit,  tn  libris  tacri»  hmd  fottfatta)  find  hl«ftb<qf  dam 
bihUtchen  Bucnftaben  ftehen  geblieben. 

Wir  haben  uns  noch  mancherley  angeftrlchen, 
worin  uns  der  Vf.  nicht  Geiiai^e  gelriflet  zu  luben 
icbeint;  wir  laffcn  es  aber  bey  dem  Angefiiiirtcn  be- 
wenilen.   Da  Hr.Ä  auf  die  LiterLilur  einen  fo  lubens- 
irertlu'n  Fleifs  verwendet  hat:  fo  ift  er  es  fchon  werth, 
dafs  iit.iti  ihn  in  einzelnen  Angaben,  wo  er,  wie  diefs 
faft  um eniieidlich  ift,  geint  liat,  berichtige.  Wir 
wollen  einen  kleinen  Bevtrag  hierzu  liefern.  IM.Ttielie 
&hrfftfltcller- Narnen  fimi  unrichtig  gefclmelien  ,  7.  ß. 
S.  26.  Cafliffev  rt.itt  Ca'hfr>:;  S.  97.  Scxtro  fl.  St-rtroh; 
S.  103.  JUgen  fl.  Jlgen;  6.  378-  ^'olicnlitvier  ft.  Molden- 
iu*Ctr  u.a.      8.98-  wird  eine  ,\ IjbijmlJung  :  rJlrn'i- 
^ende  f^orßellungen  der  neuteß.  Schriftfleücr  über  citHit 
denftthtn  G«genßand  von  'D,  Th.  angeführt.  Der 
Vf.  fapplirt  Thieß;  allein  fo  viel  wir  '  .  ifri  n,  ift  nii  ht 
diefer,  fondern  der  Frcdig<^r  Thum  Veii.iller  dielpr 
Abhandlung  and  einer  grofsern  Schrift,  die  donfelben 
Xitel  führt:  SamHluugabuftichender  ForfhilHvfrer  u. 
tw.  Leip-/..  1803<8.'  Die  S.  57.  angeführte  Schrift: 
„  Neue  Krklärung  des  höchft  wichtigen  Paulinifclien 
üegenfatzes  :  Bucnftabe  und  Geift  u.f^w."  Jena  1799. 
g.  röhrt  roni  Stiftspfarrer  Bolime  in  Altcnburc  ncr, 
Sa  wiAdie  nfrejrmfitmKenUoterfucliungen  ober  Jefum, 
den  Sohn  Gottes,**  Hane  vml  Lcip/..  1798.  f.  S.  238. 
tom  ConGft.  II.  fhTi'  i"  Königs|»crg.    tbendaf.  die 
Abhandlung  von  Aiti^n  h:   „Arius,  Athanafius  und 
Paulus  u.  f.  w. "  fteht  ausführlicher  in  deffen  „Apo- 
logieen  und  Parallelen  theulm{.lnlialts."  Gera  u.Leipz. 
igoo.  8-  ^  IIa— 1^7.  Die  &itf3.  dtirte Abhandlung: 


Tabing.  1796.  liefert  keine  Tlieorie  der  Dogmen- 
gcfchic-htc,  fondern  Dogmata  über  die  Theorie  der  Ge- 
Jchickte,  und  gehört  alfo  g;ir  niclit  iiiehpr.  S.  163.  Von 
A'ünfih.^r's  }ian(il)ucb  der  chriftÜchen  üogmcngefch. 
Hnd  nicht  olle  drey  Theiie  in  einer  zwcvten  Auflage 
erfchienen.  Zu  AAtotirV Handbuch,  Oberfetzt  Ton 
Evers,  mufs  noch  ein  zwcvter  Theil  hinzugefetzt 
wenlen.  Der  Vf.  ticr  S.  264.  aufgeführten  Neuen 
Coiijectui  eii  über  die  Schriften  des  alten  Bundes  1.  ü. 
X.  St.  D.lffeldorf  t79ju  8>  (wovon  Mr.  B.  urtheilt: 
„  Die  Meinung  des  Vn.  Ift  nrir  nicht  bekannt**)  ift 
tier  P.iftor  K.  Clir.  Ludw.  Schmidt  in  Willmerode.  Es 
erfchien  auch  noch  ein  zweytes  Stück;  dann  aber 
Avurde  die  Fortfetzung  unterbrochen.  Der  Plan  des 
Vfs.  ging  auf  ein  nüliundiges  Repertoriam  nicht  nur 
Ober  die  urgefcfaichte,  fondem  auch  Aber  da«  eanze 
A.  T.  Unter  den  nicht  angegebenen  Druckfehlern 
haben  wir  noch  S.l6j>  Z.5.  ^o-xMifif  i't.  huka^r^n,  und 
S.  515.  eorftariM  tu  torperSnu  bemerkt. 

Bremcv,  b.Seyffert:  Religion,  wehre  Rr'igion,  Citri- 
ßenthutn,  Confeßion,  katholijche  Coiifejfum ,  Prote- 
ßOHtismtUy  Lut^rifclie,  Reformirtt  Corfejfion.  Skiz- 
zen mit  Anwcnilungen  zur  Beförderung  richtiger 
rrkcniitiiifs  und  chriftlicheff  Bruderliebe.  1804. 
135^-  8-  (logr.) 

Der  Vf.,  welcher  ein  als  Schriftfteller  berühni» 
teix«£oruiirter  Geiltlicher  in  Bremen  zu  tejTk  fehein^ 
(dem  mau  bey  feinen  fchönen  Talenten  nur  weniger 
EilfertigkRit  und  defto  mehr  Vollendung  in  der  Schrift- 
flelliT«^  wunfeiieu  möchte,)  benutzt  die  uiifelii'en  Par- 
teyltreitigkeiten  in  Bremen^  um  thcils  das  V'erliältniCs 
der  Confefiioiieu  überhaupt  zu  einander,   theils  da« 
Nichts  des  Unterfchietlcs  zwifchen  der  luthcrifcheh 
und  refbrmirten  Confeffion ,  befonders  fflr  den  grufseq 
Haufen,  au.s  einander  zu  fetzen  (tter  uft  ni(  Iit  weifs, 
woriti  diefps  alles  eigentlich  befteht),  und  daneben 
allen  chriitlichcn  Relii;i<)iispartcYen  did  grofee  Wahr- 
heit cinzufchärfen ,  dafs  fie  bey  oller  äufsern  Tren- 
nung tlurch  den  gemeinfcbaftiichen  Glauben  an  Chri- 
ftus  in  cjnet  !i(<lierii  Geifles-  turd  Herzens-  VerbiHdiing 
ftehen,  welche  lie  mit  einer  echt  -  chriftlichen  Bruder- 
liebe zu  cultiviren  verpflichtet  find,  um  endlich  i^in- 
mal  die  Unduldfjnikeit ,  i!en  Sektengeift  und  Parlcy- 
hafs,  tlie  den»  walnea  Chriftenthume  durchaus  zu- 
wiilcrfmd,  aus  ihren  Herzen  zu  verbannen.  Voran 
gellen  indeffeo  noch  einige  bcfondere  Abfchnitte  Aber 
Religion,  wahre  Rdijpon  und  Chriftenthom,  die  detf 
Vf.  für  nötlüi;  hielt,  „um  zu  zeigen,  wie  weit  ent- 
fernt er  von  Religion.smengerey  fey,  und  was  er  für 
das  Wefentliche  des  Chriftenthums  halte;  auch  unt 
zugleich  einigemiafsen  dahin  zu  wirken,  dafs  die  Chri- 
ften  nicht,  indem  fSe  die  Schale  zu  kräftig  fafsten,  den 
Kern  hcrausdrücj<tcn  irid  fahren  liefsen."    Das  heiTst 
mit  amlern  Worten  wohl  nichts  aiulcrs,  als,  um  feine 
Orthodoxie  zu  beurkunden,  und  dicfe  auch  bey  an- 
dern zu  erhalten.  Ob  diefcs  gerade  hier  nothwendlg 
war,  wo  das  Hauptobject  des  v£i.  Stoff  genue  zu  ^ 
me  Schrift  lOr  fich  j^b,  ib  baki  «r  anr  voUandeter 
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ansgenrb'^Itet  wttrde,  als  es  hier  gefclielien  ift,  läfst 
Ree.  dahin  j^eltelJt  fcyn ;  fo  wie  er  überhaupt  niclit 
alles,  was  tlt-r  Vi.  S.  34*1-  Cliriftfiitimm  iieimt,  ftir 
biblibches  Chnftenthuni  halten  kann,  wenn  es  gleich 
IdrcMiche  Dogmatik  il't.  öeber  manche  Punkte  hat 
iiSti.lic-h  die  heffere  Exegflc  hitigft  211111  Nachtheil  der 
lJuginatik  critlchieJen ,  ilals  iie  nicht  weiter  ih  bi- 
blifcU  behauptet  wcnlen  köunoii,  wovon  R^c.  zum 
BeweiCe  nar  die  einzige  Steile  Flui.  2,  7.:  «er  ent- 
Sulserte  lieh  felbft***' anfahren  will,  die  der  Vf.  S.  35. 
durch:  „er  leorte  Geh  aus  von  frinon  ^üttlichcti  VS)r- 
ZUgen,  enthielt  ficK  derfelben,  wo  tv  lic  nur  zu  /einem 
Vortheile  lijitte  gebrauchen  können,"  erklärt,  wo- 
von iedodi  in  da  §uam  Stolle  keine  Spur  ift.  Viel- 
mehr ift  der  Atisdruek  innm^  ha/nv  liier  vSUig 
gleichbedeutcnt-1  mit  dem  antlern  irx-tti.täcrrv  /»vtcv, 
der  gleich  dabey  fteht.  Doch  darüber  will  Ree.  hier 
nicht  l'trciten :  denn  es  ift  fchon  fonft  bekannt»  uäd 
ergiebt  fich  auch  aus  diefer  Schrift,  dafs  eine  genaue 
Exegrfc  die  ftarke  Seite  des  Vfs.  gerade  nicht  iß,  und 
dais  er  eben  deswci^en  auf  viele  unrichtige  Anfichten 
dT  Bibel  gcrüth.  Vidmclir  will  er  lieber  verfichcrn, 
dafs  «liefeSchrift  fehr  gut  far  Unl^undigo  dienen  kann, 
den  im!)riIeutendeA  Untcrfchied  zwifciien  dem  lutiier^ 
fi  Ulmi  um!  refonnjrten  Lehrbegriff  und  Cultus  ken- 
nen zu  Irrn-jn,  und  dais  fie  wegen  der  trcfniclien  Xo- 
JeraaZ' Maximen  alle  Achtung  und  Empfehlung  ver- 


MARZ  1806. 

dient.      Ein  paar  hifforifche  Ptitiktc  liättpn  iqcleffen 

nuch  vor/.-i^:^h(l)  auj^eiülut  /.u  vicrdeu  vordient;  dafs 
naiiilieli  <iie  Witlenneriili  iu  Concorclie  im  J,ihr 


-   '   1538- 

auch  von  den  Schwuuem  unterzeichnet»  und  dadurch 
beide  proteftantifche  Parteyeu  felbft  in  Hinficht  des 

Lelivliegriffs  (äufserlich  wenigftens)  vereiid»art  fe>'n; 
dals  ferner  Luther  fich  bev  diefec  Gelegenheit  we^en 
der  ftreitigcn  Vorftellunc  vom  Abendmahl  Co  liuinan 
und  duldLim  geäufsert  habe,  als  es  nur  ir^iend  ein 
Toleranz p reih i,er  unf^Tcr  Zeit  thun  könne.  „Er 

nelimc  tjl);-n  lo  \vi'ii;r,,  i\''C  Srhweizcr,  an,  dafs 
Chnltus  licliiliar  ouer  uniltiitbar  vom  Ilimnicl  nieder- 
fahre, um  im  Sacramcnt  eeeenwSrtig  zu  fe^ii.  Er 
lallc  es,  viehnelijr  der  götuicliea  Aiiiaacht  befobieo 
leyn ,  wie  uns  der  Leib  und  das  Blut  ChriftI  im  Abend* 
m'aiile  gegeben  werde,  und  bleibe  fchlecht  und  ein- 
faltig bev  den  Einfetzuugswortcu.  VVenu  ficli  die 
Parteien'  auch  noch  nicht  völlig  verfiSnden :  fo  fcy  es 
docli  jeut  das  bcite ,  friMwilkh  gegen  eituuder  zu  fem, 
und  fich  zu  e'mandtr  das  Beße  zu  verfehen."  Der 
letzte  Punkt  ift  es  nun  gerade,  den  die  lutherifcheti 
Prediger  in  Bremen  bcy  der  neuen  Veränderung  des 
Kirdienzulhuides  dafaluft  verletzt  glaubten.  Ree.  ift 
zu  wenig  genau  mit  der  ||anzen  Lage  der  Sachen  be- 
kaunt,  2a  daf^  er  ein  bcfbmmtes  Urtheil  über  dielbn 
ganzen  lekUgea  ftrek  fiOlco  mttchte. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SrMTfWtMnKCIlAmH.    MOiteKen,  b.  Rcherer:  Veher 
TVcMRlol^  d<^  Ughlmtirtn  und  executivm  Stamtsgeuratt. 
in  Beitng  zu  BeannetluMg  de«  Werth  1  UndfcTadifcliMr  Ver- 
ifflnnwrt.  V«n  p. Ja«.  W»^«-.    1804    IV«.f9ft  g. 


(le      ^  Abaefehen  vok  dem  manöbnial  afteciiitctn .  manch- 
lil^GNiw«rfi^lug«n  Vottraf ,  und  einet  nogewShnlicben .  un- 
~  '    ~  er«   iinanj;emerrenen  Tfjmiiiol«^i« .  empfiehlt 


yerftande« ,  WS  M  dergleichen  Acten  giebt;  die  erfrere  aber 
halten  wir  in  dem  Mafaa  nioht  anwtndDar,  nnd  glaabrn 
mehr,  daf«  dieft  Nüttel  f^n  leicht  dem  Staat  andere  fchw^r« 
Krankheiten  znzifhen  kann,  wovon  wi»  in  unfern  Tagen  die 


Jick  iiefe  kleine  Schritt  durch  foh »rtßlUiiK«  Ideen,  die  man 
ia  unferen  poUtifirenden  7.':\f.n  ff-lten  genng  entwickeU  fin- 
itefc  De  Vt.  zeigt  in  dnm  irr/}«f(  Abfchnitt.  StaMtwiffenJhkaft 
flbetfcbriebeit ,  daT«  Hi«  Ma)<-rt«t  jede»  fitaaH  ihrer  Piatur  nach 

Sl  und  nntheilbar  Tey  .  und  folgert  4araa*  in  dem  sipeyun 
obnil«,  oder  der  rötitik,  .daft  die  vemeiate  Kunft.  durch 
Tbeilttlig 'CT  MajeCtSt  dem  Derp«tr<niii*  der  Fflrrten  ent'«rrn 
SS  wirken,  auf  einem  nichliRen ■  nnd  verwernici^en  Griinde 
kernbe,  nnd  in  den  Policen  ihre  ei;;eneu  /weckp  vernichte. 
Am  diefem  Geiicbupunkt  betrachtet  haben  I.andfti^nde  und 
Vatfraieater  nur  wenig  Werth.  F.s  giebt  fo  wenig  ein  eewif- 
(ea  Mittel ,  tl  J»  .St* ataoberhanpt  tot  der  Anwandlung  dei  uefpo- 
tiamni  lu  bcwjtirrn.  all  die  HeilknaUe  Mittel  kennt,  ein  Hirn 
vor  dtm  Wabnfinn  zu  richcrn.  TAr  die  beften  Mittel  hilt  «r 
iosb  M|ri*niiene  Pref«rreyheit  nnd  voll«  PubUcitiit  dar  &er 
fiafMHWtf"**      AnfthMf  Au  lanteif  isd  wir  vAllif  «i«- 


fchmerabafc«rten  F.rfahrunren  ^macht  haben.    Seht  trtfTead 
Enfaert  er  fich  dagegen  noch  am  Seblafa  über  den  Werth  einer 
feften  Orgaoirinins  des  Minirtcriuma  und  der  Regieinneteol- 
leeicn.    Sind  die  hier  aogertrlltcn  MSnner,  fjgt  er,  ein 
eoil  und  ilirer  Ffliclit  getreu:  fn  können  fie  dem  Defpotiimne 
der  PUrftoa  «fll  Einhalt  thnn .  indem  iie  das  klare  Recht  ihm 
entgegen  halten,  und  lieber  ihr  Amt  VCtlKfrfNt  eU.ihre  Pflicht; 
nnd  mehr  kCnnen  felbfi  rcchtfchdfEano  L^WiftSate  (  ftSudi- 
fche  Depiitirt«)  nicht.  Dicfer  Bebanptung  pRichten  wir  aof 
da«  v^uVnmmenfte  bey,  nnd  wihtfenen  tie  nm  defto  mehr 
eintnrchärfen ,  da  wir  nni  Bberzeupt  halten ,  daf»  duich  Vef^ 
breitun»  eines  folchon  Sinns  nnter  Beamten  dei  Staats  prafc; 
tifch  unendlich  viel  mehr  Gutes  gewirkt  wird,  al<  durch  alle 
knnftlirhe  VerbcITertingen  nnd  ile(timmk>ngen  der  Conftitu- 
tion .  und  daft  nmeckehrt  eben  fchlechidenkends,  naohUf' 
titil  [.Hiciluver^elTenoMinirter  hau  j>tfü<)hlich  Schuld  an  dem 
Böfeo  iiud ,  das  tnauehe  Regenten  tbun,  und  daher  eiaOi^ 
bndame  Wahl  derfelben  nach  geitaner  Prüfiuig  dirymaiHi|^ 
CharakM»  eine  Sadie  von  btfchftar  Wicbtifkeit  ift.^         '  ^. 
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iSVBtS^LAHRTHUtlT.  , 

■•  f^npnt»VWLtk%  in  d.  Schulze.  Buclih. :  Die  JUchtslelwe 
VON  der  Leihziicht  oder  dem  AUentiuiie  auf  deut- 
fchem  Baiurf(üter» ,  nach  genieineti  und  berondem 

.  .  Hechten  —  voi»  Dr.  Clinh  LuJ.e.  Runde,  Herz. 
Holft.Oldeiib.  KegierungsaffeU'or  u.  Laadesarcüi- 

.     Mr.  Zwey  Vhf^  180$.  XXJ^u.s6(S«  8- 

Es^'vvird  (ten  Kritikern  feiten  To  gut,  dafs  fieietww 
im  Ganzen  vollemletes  und  in  feiner  Art  voll- 
komrapes  dem  Publicum  bekannt  /.u  niaclien  iiabt;ii  j 
bey  diefein  Werke  dl>cr  fin  lt»n  wit   uns  zu  uiiferfu 
VergaQ^ea.  wirklich  in  einem  fuichcn  Falle.  •  V^ir 
halten  jana  um  fo  mehr  verbunden ,  auf  fo  atMgezeieh« 
nete  Produrtc  kräftig  aufmerkfam  zu  inachen ,  als 
serade  in  der  Ji^rispruden;«,  vielleicht  vor  allen  an- 
dern Fächern,  befonders -aber  bey  der  BcarbeKnng 
dxnseloer  Lehren,  der  Atitheili  den^Geift  uad  omfaT- 
tendeUeifcerficlit  dsnth  hoben  ,  gewöhnlich  am  wenige 


fti^i  bcnrlitft  und  ße'vHrdii^t  Wird,  und  darum  die 
VerfdÜer  fulcher  Scliriften  fich  oft  tflr  das  Refte,  da! 
fie  geben,  gar  niöht  belohnt  und  aufgemuntert  fehen 


keft  der  Materien,  Soharffinn  fit  derEirtfcbeidung  ein» 

Zflncr  Fra<_\cn  ,  und  gute  Aui m- 'nunf' ;  und  fchon  die- 
ks  Lob  kann  und  wird  dun.  haus  nieniaiul  der  vorlie- 
genden Schrift  verfagcn.  Aber  es  giebt  noch  ein  viel 
nöhcres;  es  hängt  im  Ailgenieinen  davon  ab,  dafs 
man  nie  den  Gegcnftand  feiner  Bearbeitunc  ifolirel 
Um  diefs  zu  vermeiden,  um  nichts  zu  ilhcrfchätzen, 
■um  keine  Lei>re  und  keinen  Satz  zu  weit  und  zum 
KaAliieil  der  Graft  geltenden  auszudehnen,  ift  nun 
eben  eine  ununterbrochene  Rückficht  auf  die  ge- 
fammte  geltende  Jurisprudenz  unerläfslich ,  mit  Jer 
jeder  kleinftc  l  lieii  im  j)affendften  Zufannnenhange 
mbeo  nftfs.  Gegen  die  Verletzung  diefer  Fordenm- 
gen  -i^r  ift  man  filft  nirgends  weniger  auf  der  Hut, 
al«?  in  den  Materien  des  dput'"chen  Rechts;  und  eben 
deswegen  nu'lffen  wir  um  defto  fefter  erklären ,  dafs 
uns  gar  keine  ^röV?«"*  Schrift  Ober  eine  einzehie  deut- 
fiibeJlechtslehre  bekannt  ift ,  die  jenen  Forderungen 
in  einem  fo  hohen  Orade  entforocheo  habe,  als  diefe. 
Wir  haben  des  Vfs.  erfte  Schrift:  Uber  dif  hterims. 
virthfcliaft  auf  deutfcken  Bauer gütem^  wodurch  er  fich 
als  einen  wflrdigenSohn  feines  um  das  deutb-he  Hecht 
fo  hoch  vertlienten  Hn.  Vaters  darCteIhe,  früher  (A. 
L.  Z.  1797-  Nr.  ig.)  mit  verdientem  Lobe  angezeigt; 
nber  auch  nicht  liie  Schwächen  uml  das  nn<  b  etwas 
«ncewiffe  Verfaluren  in  der  Rehandlung  verfchwiegcn. 

'^A.L.JS.  1806.  Srfkr  Bm4. 


Nun  ift  aus  dem  viel  verfprechenden  Anfibig^  dn 

bhr  achtunMwerther  >b  iltc:-  treworden  ;  hier  ift  alles 
mit  fefter  Hand  fchari  und  beltimmt  hingezeichnet* 
nichfsiib  iibeGcbilhrauKgedehnt,  alles  genau  t)egränÄ 
und  uiiterfcliiedeii;  aber  auch  in  diefer  RefcliriUikw» 
rein  und  ohne  Schwanken  dargeftc^t.  iDieROefefi^. 
tcn  auf  die  Hufelau  lifch  ri  Krinnerungcn  Aber  dieMe» 
thode  folcher  Lebren  liu<l  durch  das  gJinze  Ruch  un- 
verkennbar, Ll.ifür  aber  wird  aucli  Hr.  Hufeland  diefi» 
Ausfabruiig  im  Ganzen  wohl  als  den  heften  bis  ietzt 
eribhieaeaen  Tiffm»  flBr  fein«  Meliiode  anerkennen.  . 

Die  zweu  fchon  auf  dem  Titel  genannten  Theile 
diefer  Schrift  fiud :  1.  Gefcluchte  und  Gefetzkunde^ 
IL  ^Oetit.  —  De»  ^/kn  faiutt  er  i.)  mit  der 
Beftimmung  des  Begriffs  der  t^nauht  an ,  und  fetz^ 

diefen  unziveydeiitig  feft.     Doch   kr>iu>to  virliciclit 
nocli  etwas  in  der  tntvvickelung  miil  Beflimmung  ge- 
^vonnen  werden,  wenn  gleich  anfangs  voraugel'tellt 
Wäre,        nachher  lehr  gu4  bemerkt  ift,  dafs  J.cih. 
ameht  flberhaupt  den  lebenslingüchen  Unterhalt  einer 
Perfon ,  clie  Z-«telwÄ/auf  Bauergiiterii  aber  oder  dea' 
tentkeü  die  Leibzucht,  welche  einer  l'crfon  bey  Auf- 
lüfung  der  rechtlichen  Verhältiiifie,  in  welchen  fie 
biühcr  Ztt  eiiiein  tiauerhofe  ftand,  aus  denifelben  an- 
gcwlelen  worden ,  bezeichne.  —    Nun  folgt  gleich 
eine  Sonderung  der  in  der  Leibzuchl;  entbaUeaen  Vor- 
theile und  ihrer  VeranlafTuBgeu ,  welche  die  nötliigen 
Uuterfcheidungcn  derRechtsverhältuiffe  trefflich  vor- 
bereitet. —   $.  a.  ift  mit  Aufzählung  i!er  vcrfchiede- 
nen  Rechte  an  Bauergiitem  und  Beziebmig  der  Lpib- 
zucht  darauf  InMiu'i  kt ,  dafs  das  Inftitut  iiau|Jlfäcldicli 
bey  Golonafßiitcrn  einhcimifch  fey.    Dann  folgt  die 
Gefcluchte  cler  Kiitftchung  des  Inftituts.        3— 4 
(Was  hierund  fonft  von  Verinulhungcn  gcfngt  ifl,  wilc- 
de  noch   geringenn  Widerfprucbe  ausgefetzt  fcvn, 
wenn  es,  ^vic  i.ift  bey  allen  Materien  iles  deulfiheu 
Rechts  gcfchehcn  follte,  ausdrOckÜch  auf  liiftoril<j«n 
Vernmthungen,  praefumUoiiis  homMr ,  die  Uofs'dco 
Beweis  unterftützen ,  nicht  aber,  wie  die  praefumHa.  ' 
nes  juris,  ganz  «berflürfig  machen,  eingcfchränkt 
wäre.)    Es   fey  übrigens  diefs   Inftitut  veI•anlaf^ft 
1 )  durch  die  deutfche  Krbverlaflung,  vermittelft  einer 
Uehergabe  bey  lebendiccm  Leibe ,  bey  der  man  lieh 
doch  häufig  den  lebenslangen  BeGtz  und  Genufs  aller 
übergebenen  Güter  oder  eines  Thcils  derfelben  vor- 
bebahen  habe;   2)  durch  das  l'rincip  der  deutfchen 
Erbfolge  im  Grundeigenthum  (das  von  der  Verbind- 
lichkeit zum  Kricgsdienfte  ausginc) .  —  ^.7.  ift  die 
fr^f  (wahrfchcinhche)  Spur  d-'r  Lcibzucht  unter  Mau- 
ern ira  J.  86a.  i     8.  eine  weit  üchrcre  aus  dem  fürlt- 
Kkfc  üch- 
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lieh  -  Salmifchen  Antheile  des  vormalisen  Hochftifts 
Mfiuftcr  vom  J.  1163-  aui^gefundou  In  diefem  g. 
uämüch  üod  zucieich  die  hieher  gehörigen  Stellen 
aus  den  weftplialirchen  Haassenoüairechten,  und 
hierauf  $.9  —  47.  fulchc  aus  den  vcrfchiedenen  Lan- 
desordnungen, oder  einzelne  Landesgefetze  über  diele 
Lehre  fehr  reichhaltig,  und  wir  glauben,  vollftändig 
abgedrnckt,  und  zum  TbeU  »«riäufig  durah  «Uarhana 
mas  fff^aer  BMmhtSit  gefloflone  Nwicnbwnerkmigffi 
aber  die  Arten  und  VerhältnilTc  der  Bauern,  auf  die 
fich  die  Gefetze  bezichcu,  erläutert.  Dieausfahriichfte 

'  und  genauefte  unter  allen  diefen  Verordnungen  über 
die  Leibaichk  ilt  die  FMmfthi  vom  J.  r7?3.  S- 196  — 
315.  Nach  (Ue{er  Omadlage  entvrickete  Hr.  R.  \.  48. 
leine  Beftimmungen  über  die  Behandlung  der  Materie. 
Er  fagt  dabey  zur  vorläufigen  EntfchuUligung :  „Es 
,ift  leicht,  gewilTe  abftracte  Sätze  hierüber  (Ober  die 
Metbode  und  Ober  den  Einflufs  des  gemeinen  Rechts) 
nfztiftellen;  aber  fehr  fchwer  ift  es,  ihnen  eine  fol- 
chc  Beftimmtheit  zu  geben,  d.ifs  ihre  Anwejidung 
auf  einzelne  Fälle  gar  Keinen  Schwierigkeiten  unter- 
worfen wäre.  —  Gewifs  hat  dieC»  lenie  SBhwforig« 
keitcn:  aber  die  Ausfiihrunp;  des  Vfs.  zeigt  auch 
deutUcn,  dafs  man  bey  dem  von  ihm  l)f!tul^ten  Ver- 
fahren alle  überwinden  kann.  Wie  feft  er  dabey  zu 
Werke  ging,  zeigen  üchon  feiue  fernem  vorbereiten» 
den  Erklärungen:  »Der  Begriff  (das  Wefentliche) 
des  deutfchen  Inftituts,  wie  er  im  Eingange  diefer 
Schrift  au fgeft eilt  worden,  ift  —  aus  Particularver- 
ordnungen  abftrahirt.  Diefer  Beeriff  ift  nun  die  Ur- 
quelle, woraus  die  eigenthamlicne  Natur  >der  Sache 
und  damit  folche  Ornndfiltae  abgeleitet  wetden,  wel- 
che, fobald  Verträge,  befondreGefetze  oder  Gewohn- 
heiten Lücken  laflen,  —  nicht  blois  in  einem  oder 
dem  andern  I^mdej  fbndern  überall  zur  Anwendung 
kommen  moHen»  wo  fich  das  loftitut  findet. "  Wir 
wollen  hierbey  irar  in  Betug  anf  das  üben  IbhcAi  Er> 
■wähnte  einfach  bemorUcn,  dafs  Hr.'ÄWWbdll^in  feiin-r 

•  Einleitung  in  das  druijche  Privatreckt  den  Zweck  lior 
Wifliefifcnaft  darin  fetzt:  „die  Theorie  von  —  Infti- 
■tateo  aufattftellen,  damit  i)  dieParticulargefetzc,  wel- 
che jene  Inftftutefeftfetzen,  verbanden,  und  a)  falls 
4e  filr  manche  Rechtsfragen  keine  Beftimiiuinp;en  ent- 
halten, diefe  Lücken  durch  Folgerungen  ans  i^eni  üe- 

Eriffe  und  der  allgemeinen  Theorie  ausgefilllt  werden 
önoen."  Nach  (.  ai.  cbcnd.  foll  der  Begriff  des  ab- 
snhanddnden  Inmtuts  allein ,  fo  wie  er  in  den  Parti- 
culargefetzen  enthalten  ift,  der  Theorie  zum  Grunde 
gelegt  werden,  u.  f.w.  Man  fieht,  wie  der  fcharfßn- 
»i|SD  Vf.  auf  alle  diefe  Vorfchläge  Rücklicht  genonj- 
nenhat«  und  wird  es  in  der  Fol^e  noch  mehr  fehen. 
So  gefVent  er  fogleich  mit  Anfnluning  der  Hufcland- 
ftlu  ii  lirift,  und  7um  Tlieil  Henutzung  der  pi|;ncn 
Worte  ilcrfeibeii ,  „  den  Oncllen  des  rümifchen  Rechts 
■fcn  Ganzen  Gültigkeit ,  und  den  fflr  Gattungen  gege- 
benen Begriffen  und  Rechtsfatzen  Anwendung"  /u, 
fubald  die  eigenthümliche  Natur  des  Inftituts  erlaubt, 
dafl'elbe  unler  eine  t5evvineG.ittung  zu  bringen.  —  In 

die  };leich  fui^endc  EnipfoliIunE  gro&er  Vorficht   

dabiiiohtlUcmtlltze  für  gcuenfiibaigenoiiitiieawer« 


den,  welche  blofs  für  etee  befondere  r&mifche  Speeles 
gegeben  find,  —  und  des  Mifstrauens  gegen  alle  Ana- 
Mgieen ,  ftimmt  Hr.  H^tland ,  dem  man  VetmiCchuu 
des  zu  fcmdemdeiA  w<ml  nicht  leicht  vor  weifen  wm^ 
gewi£s  vullkotnmen  ein ;  felbft  im  Innern  des  römi- 
fcncn  Rechts  müfste  noch  weit  mehr  als  bisher  gefoa- 
dert  werden.  —     49.  hat  der  Vf.  die  TtrmitftogUt  die 
«c  mit  Becht  als.  ein  vorzflKMches  Halfnnittel  anfiefat^ 
wieder  mit  greiser  Baefenfadt  und  Ünbebngenheit 
angegeben  und  erklärt.    ( Den  Ausdruck  Anfchlag 
hat  Hr.  Hufeland  aus  Fifchers  Lekrbegr^ dtr  Came- 
ral-  und  Fotizevrechtt  Th.  1.  f  6a.  CMubitS  iber 
freylich  deutet  ibhoa  die  Neie  dAtj  wr  aeiinB  «ul 
dielDhzaverliffigkeit  diefesM  inieOerZelb  imfitiiem 
Schriflftellcrs.)  —  $.  5a  fahrt  der  Vf.  die  anZalif  und 
Gehalt  fehr  geringe  Literatur  Uber  diele  Materie  an. 
W  as  er  S.  283>  yoa  MöUtrs  Differtation  faet :  ^£r  hat 
den  Loitftern  feiner  Vorniiger  (das  römuche  Recht) 
nur  v»rlaffen,  mit  —  Mt  im  Dunkeln  zu  tappen, 
palst  faft  auf  alle  Schriften  über  dcutfche  RechtslehnB 
aus  jcuem  und  den  zwoy  folgenden  Decennien. 

♦  ^  

Der  KweyU  Theil  enthält  nun  das  zu  jenem  Zweck 
und  narh  den  obigen  Regeln  aufgefteilte  Sifßem,  Ad- 
fen  AnuriliiuiiC  fich  ihr  Lob  aiicli  dadurch  veige- 
wilTert ,  dafs  uUes  iu  einer  fehr  natürlichen  Folge  aus 
dem  vurhergelieildeB  der  ErlSuterune  und  dem  Be- 
weife  nach  entwickelt  :  Erßtr  Abfcnn,  Grundfliizt, 
auf  welchen  du  Kschtsiekre  von  der  LeibzucLt  beruht. 
1.  Hauptft.  ^Vorbereitende  Unttrfiuhmng  über  dis  Natmr 
mHd  mrimngitrGmir-UibtrtrMguig^  l>ie  hier  vor- 
kommeodett  UnterCeheidungen  find  ««ffidlepd  Uar 
und  als  Grundlage  zur  Entfcheidung  der  einzelnen 
Fragen  unter  vcrfchiedenen  Geßchtspunkten  voilkooi» 
men  liinreiciiend.  „  Kine  Hauptquelle  von  IrrtbOnun 
ift  es  g^el'ea,  diiib.  man  die  AltentheiU-ile^iebMm 
mit  der  ihr  gewAhaBeh  vorangehenden  Abtretnag  dl« 
}?anerguts  an  den  Nachfolger  für  eiu  einziges  Rechts- 
gefchäft  sehalten,  —  die  Leibzucht  als  eine  Vergel- 
tung fOr  die  Wirdifcbafts- Abtretung,  und  beides  zur 
famniengenommea  als  timtn  läfügen  Vertrag  angefehea 

hat."  Beym  an^e£ahmen  Ehegatten  und  beym 

Intcrimswirth,  die  zur  gehörigen  Zeit  dem  Anerben 
das  Gut  abtreten  maffen»  kann  die  Wirthfchalts  •  Ab- 
tretung den  Grund  ihres  Anfpruchs  auf  die  Leibzncfat 
nicht  ausmachen;  aber  auch  felbft  die  mit  gröfserm 
Schein  als  ein  einziges  Hcchtsgelchäft  Tich  aiiküniii- 
gonde  Gutsübergabe  des  bisherigen  Colonus  mit  Ab- 
tretung der  Lcibzucbt  wird  doch  wegen  des  groCsen 
MifsverhäitnifTes  zwifchen  dem  Wertne  des  Oats  und 
des  Altcntheils  die  Prüfung  nicht  aushalten.  Bey  der 
Nachri)ii;e  im  (rut  aiJein  betrachtet  find  verfchiedeoe 
auch  dem  rumiichen  Recht  bekannte  Recbtstitel  denk- 
bar; neben  (liefen  aber  befomlen  ^dae  iwCprOag^pb 
dentfche  Inftitnt  der  Onterübergabe,'  eine  wärare  an- 
ticipirte  l'rh!\il_m'.  Dafs  auf  dic-re  v<)U  mehrern  Pro- 
vinzialicie:/on  wirklich  gebaut  worden,  ift  genau  be- 
legt. Sie  ift  in iit:(f (in  nur  c'uie fucctßo /Inpularis  wie 
denn  eine  fuceeffm  univnfafir  ohne  ernen  Todesfidl  un- 
geaenklMrllt  (Vielleicht  ]iittett.hter  beyatier  Hichti^- 
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keitdefCen,  WIS  der  Vf.  fa^cnwill,  Joch  die  Ausdrücke 
genauer  gewählt  werden  Toilen ,  da  die  Romer  wenig- 
tbeas  ahMnal>  j%u0otui  wmtrja^  ohne  Todesuil 
lMiuitaB.V  Dide  SfrOliiiiig  det  ErUUb  ktmi  frey 

WiUig  gelchehen,  und  nüit  dann  auf  einem  Erbver- 
^ragej  dabey  ift  die  gutsherrÜche  Kinwiliigung  nicht 
Boäwendjg;  gMdnvold  oft  durch  Gefetze  vwg»- 
fehfiebci».  fegWMPgpp  lamt  aber  die  Gaterabtretung 
«cniGutshemi  aie«iMiert  werden ,  als  wenn  Colooat- 
ftdbilbiiire  vorhanden  find ;  doch  auch  hier  ohne  be- 
(badr«  Gefetze  nur  dann,  wenn  des  Outsberm  Hecht« 
ntf  keine  andre  Art  zu  fiebern  wären.     Der  ew» 
tnelle  Nachfolger  aber  kann  auf  diefs  jvu  ttrtü  keinen 
Anfproch  erfinden.  Nebl^  diefem  läfst  fich  dieUeber- 
gabe  durch  Kauf,  Taufch,  Schenkung,  Uebergabe 
Min  Brautfehatz,  älterliche  VennögenstheUnng  recht 
Wohl  denken :  und  fodann  find  auch  dartnf  die  rönd^ 
Ubta  Gnnidutze  Ober  jene  Gefchäfte  anzuwenden, 
iraui  nicht  befondre  VerhältnifTe  des  Guts  u.  f.  w. 
CBtgttenftehen.    Manche  Eigenfchaften  der  Bauer- 
l^ttr  Mgrfindcten  indcffen,  wenn  fie  oicht  vottkom" 
wm  9nj9  OtUer  find,  efne  Vttrmiiriiiing>  fBr  du  deiil> 
(die HechtsgefchSft  (die  alsdann,  aus  der  rechtli- 
cbcBiVotur  derfelben  abgeleitet,  allerdings  nicht  blob 
AjAorüch,  fondem  juriTtifch  ift).    Hey  der  Ueber- 

eibe  von  Colonatgütem  ift  für  eine  eigeothüniHche 
ebertragung  (juriftifch)  zu  vermuthen,  und  durch 
OMB  gezahlten  Weinkäuf  wird  He  meiftens  zur  Ge- 
«ifahttt  JfcoroBMO.  „Hey  weniger  ftrengen  Coionat* 
«arhillaiflaa  und  ddgefchriinkteren  gutsherrl  icben  Ge> 
rechtfamen  haben  die  Pacifccnten  —  freyere  Hände  in 
Bedingung  eines  —  Vorbelialts  des  V\iderrufs,  der 
Proprietät,  oder  des  vollen  Eigenthums."  Doch 
deakt  man  feiten  etwas  andem»  als  cigenthflinUclie 
Ucbertragung.  -Bedingt  man  fich  die  Leibsncht  ah 
ein  Recht  auf  eine  fremd«  Sache:  fo  ift  es  vollends 
aitfchieden;  nur  ift  nicht  immer  jede  perfünliche  Ver- 
sflicbtang  zur  Pflege  und  Alimentation,  jede  andre 
Leiftuog  gerade  als  eine  Leibzucht  anzufeheo.  (Zur  He- 
bune  der  Schwierigkeit ,  welche  die  väterliche  Gewalt 
Mchcu  Vcrtriigcii  entgegenfetzt,  find  mufterhafteUn- 
terfcheidun^en  beygebracht,  bey  denen  weder  fOr 
du  dMitfehe«  noch  für  das  rümlfche  Recht  etwas 
von  ihrem  nothwencligen  Anfehen  verloren  geht.) 
Einige  Lande.'igefelzc  machen  Verträge  dicfer  Art  wi- 
derruflich: aber  keins  ausdnicklirh  h^y  Colonat- 
fAt«ni«  Die  zitweilen  vorkommende  Güterübergabe 
jnit  VflirlMlialt  der  HerrTohaft  indert  die  hisherige 
Hauptaiificht  nicht;  hält  aber  doch  ausgedehntere 
Aechte,  als  die  des  rönifcheu  Niefsbrauchers ,  zu- 
«•aiu—-  (Man  fiefat  hinÜnglieh«  wie  durch  diefe  ge- 
■aaen  Unterfcbciduncen  die  LftTnag  aller  ibigendea 
Rechtsfragen  vorberäiet,  niid  aHb  auch  Uelrdvreli 
Hn.  /7k/>'a>'/f.r  Forderung  ($.  ai.  Not.  2. 'S  cntfpro- 
cben  ift:  „  Es  können  oft  von  einem  biftirute  mehrere 
Arten  gelten,  derco Begriffe  alsdann  zu  fondaB*  md 

aitt  4ii«a  Fo%n  an  entwickcla  find. " ) 

IT.  Hauptft.  Rri''.tsrri!-'',-  zur  Lfibr.ucUt :    i)  ge- 
gen den  Got&herru.  in  der  Kegel  hat  Bieter  wohl  nidit 


Recht  zum  Widerfpruch,  doch  Tm  Sicherung  feiner 
Rechte  räumen  ihm  viele  Colonatordnungen  eine  ent- 
fcheidanda  Stiauna  bey  Amtobaag  derXeihzuchtea. 
( Nicht  fblMM  daa  famdoe  Kadit,  ii«aa  fsIlMlIeGliM 

wirklich  leiden?^  „Gegen  den  Gutsherrn  fey  der  Aa* 
fpruch  auf  eine  Leibzucnt  fchon  in  der  erften  Verlei» 
huBg  des  Colonatrechts  oder  in  der  Geftattung  der 
Theilnahae  an  demfelben  gegründet.  IndeaaColPr 
natrecht  nämlich  ift  ohne  Zweifel  fchon  du  l^^dit 
auf  lebenslangen  Unterhalt  aus  dem  Hofe  begriffen," 
^Nach  faft  alleu  particulären  Verhältniflen  ganz  uoi 
ftreitie;  aber  flielst  ^OA  ans  denn  Begriff?  Woflft 
aiich  Hr.  R.  diefs  S.  341.  nur  für  eine  natürliche  — r 
.-lifo  nicht  wefentliche  —  Fulge  des  Culonatrechts  er-, 
klart :  fi)  küiinen  wir  felbft  davon  uns  nicht  Uberzeur 
aeo ;  und  eben  fo  wenig  von  der  Allgemeingüitigkeit 
des'—-  in  manchea  Ooboatordnungen  ungezweifelt 
ausdrücklich  anerkannten  — -  Satzes  6.  342.:  dafs  nur 
derjenige  Anfpruch  auf  eine  Leibzucht  von  dem  Co- 
lonate  machen  kann,  welcher  daffelbe  beweinkauft 
liat.)^  a)  Gegen  d«BNafih£[ilgar  im  Goloaate.  Hier 
ift  wieder  die  treffllchfte  OenmMceit-in  den  Sonde- 
ruogen:  Nach  rümifchcm  Recht  nat  bey  Uebergabe 
einer  iiguen  Steile  der  Anfpruch  nur  binnen  den  Grin- 
zen  der  bekannten  Alimentationspflicht  Stalt;  fonft 
aus  der  Natur  der  Sache  wenigftens  dann*  wean  das 
dem  Abgehenden  zuftehende  Inventarnim  beym  CdOr 
nat  bleiben  foll.  (Aifo  genau  geiionimon  denn  doch 
ohne  Particular- Gefetze,  die  nicht  leiten  entfcheidnn, 
mir  wenn  fie  fich  fo  vergleichen ! )  Auf  ähnliche  Weife 
ift  die  gefftzliche  l.cibzucht  auf  fremdttn  Culonat  des 
Aufköiiuuiiugs ,  des  Interimswirths  und  gebrechli- 
cher iünder  im  Allgemeinen  hinreichend  deducirt, 
und  immer  durch  Vergleichang  der  Gefetze  erläutert. 
^Dagegen  fclile  es  ganzlich  an  dlnmeinea  Rechts- 
grOnden,  aus  welchen  demjenigen  tViepatten  ein  Al- 
tentheil aus  dem  Colonate  zugeftandcn  werden  köuu- 
te,  der  fich  mit  IMbzUehter  deffelben  verheyra- 
thet."  Selbft  der  für  des  letzten  frtther  verftorbnea 
Ehegatten  befHminte  Altenthcil  mflfste  aa  den  Hof  nt* 
rQck fallen.     Uebrigens  fey  zwar  nicht  die  Einbrin- 

Sung  eines  gewiffen  Vermögens  zum  Erwerb  eines 
ilteatheils  nöthig  (wie  Hr.  K.  mit  Zurücknahme  ei* 
ncr  Behauptung  in  fesner  frühem  Schrift ,  gegen  die 
wir  auch  in  der  vorher  genannten  Recennon  unfre 
Bedenklichkeiten  vortrugen,  jetzt  richtig  angiebt'); 
nur  könne  das  vcrtragsmäCsig  eingebrachte  in  der  Re- 
gel nicht  zurückgefordert,  vielmehr  müffe  oft,  dafs 
der  Vertrag  ganz  erfüllt  fey,  von  der  Seite  des  Auf- 
kömmlings  bewiefcn  werden.  —  Der  LeibzuchtsveV' 
trag  hj  in  Rückficht  des  Gegenjiandes  ein  Leibrenten- 
vertn»!  als  fiolcher  ein  gewagter  Vertrag,  und  nach 
den  Gruidflllnn  etaies  paeü  jvei  ta  heta^täStni  "  la 
Anfehung  der  Form  aber  fey  oer  Vertrag  über  aufge» 
legte  Leibzucht  zu  den  ungenannten  Contracien  zu 
rechnen  f  diefs  bezweifida  wir,  aber  der  ffinihlfr  dia* 
fer  Anficnt  ift  ZU  gering,  um  hier  einer  genauetdUn* 
terfuchung  werth  ra  feyn);  der  Ober  vorbehallni  ein 

pnctUfii  ari-:  c':ri< .   Die  Eutfteluing  der  Ltibziiclit  durch 

ittisU  iVÜUluvtrordmingtn  Itehe  unter  den  rümilcheu 

Ver- 
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V^jiroHmingen  über  die  Legate  des  Niofsbrauchs,  der 
^Qirlicheu  Leiftungen  uiul  Alimente.  — -  Kkktfrlulie 
B^ümag  der  Leibzocht  könne  zufolge  des  rOmifchen 
Aeärts^'doeh  fietoo»  .vorkoiiiman ;  Juwerbung  durclt 


ULKauptft.  A^i^wr  dts  Leibzuchtsrtckts.  Aber- 
mails  ein.Kji{utel  voll  fGliuffiiinjg,er  Unterüclieiidinigea 
und  BeftinuniingeD  mit  unanterbrocfaner  RAdtwIrt 

Allfcton  allgemeinen  Zufammcnhang.  —  Dfin  X/reck 
aaeh  habe  die  Lcibzuciu  die  Natur  von  yiUtfunten; 
«liefe  aber  Teuren  den  Gegenfländtn  nach  dlaib  Nutzun- 

Jen  von  Saclieii».  und  an  U>  itttn  jur»  «Ii  rm^  okjtetivi 
imelkke  Rechte,  tlMls  Leiftungen  aHer  Art,  undfe- 
jxarii  itii  j  inperfonam,  obfectivperß)n!L!i,  ]\t'i  \nc.  Den 
Sttifjecten  nach  fey  er  für  den  verpfiichieien  i  heil  ein 
filbjectivdingliches  Reclrt,  für  (icn  bereclUigUn  blofs 
perfönlich.  (Qer  allgemeinen  Anficht  von  diefen 
Rechten  werden  Unbefangene  ihren  üeyfaU  nicht  ver- 
fagen ;  lu}  'jfst  fu  h  .iIili  auch  noch  vuliftandiger  in 
den  aUiieincinen  Zufaminenhang  der  Rechte,  felbft 
mit  Bovfall  der  röniifchen  Gefetae«  verflcciuen,  wo- 
von bald  einmal  mehr  in  einer  neuen  Utiterfuchung 
ilber  tÜcfe  neuerlicli  mehrmals  7ur  Spraciie  gebrachte 
MatiMif.)  Der  Vf.  fahrt  mm  wi  iii.r  lort,  nach  jenen 
UauptrüciUichten- die  Abbängi^Ueit  dieicr  i.chrc  von 
der  rftnifichen  Lehre  von  den  Alimeuten  anzugeben» 
dann  zu  entwickeln,  difs  wirklicher A'orbehalt  von 
GtUeni  zum  Eigrntlmni  keine  Leibziiclit  fev,  bev'Go- 
tonatgutern  indcffcn  die  Vermuthung  gegeii'iich  hdbej 
vrirklichr  Nutzungsrechte  von  Gutern  zu  de^  Servi* 
taten  geliörea,  und  als  NieTsbranch  sn  betracliMtt 
fi\:i;  eben  fo  auch  (und  nicht  eingcfchränkter)  die 
abgelunderte  Leibzuchtswohnung  angcfehen,  der  In- 
fltz  nlil  das  Leibzuchtsrecht  an  beweglichen  Gütern 
aber  mit  HQ.ckficbt  vd  Nebeaomftiiide,  imd  meifit 
eingefdtrtakter, '  beftimmt  werden  mflfle.  EHefe 
Rechte  giu^on  aber  ihres  Zwcrks  wegen  nicht  durch 
den  Untergang  der  Sache  verloren  (ein  recht  gutes 
BcxTpiel  von  feftbegrOndefear  Kinfchränkung  einer 
im'AUgcmeinen  anwegkltwiw  römircheaKechSdehre). 
])as  Lcibzuehtsreclit  lafTe  fich  als  eine  ReaKaft  des 
Colonatreclits  frhon  j^etncinrechllich  begründen»-,  es 
beftimmten  aber  viele  l'articiUargefetze  es  fo.  Auf 
allen  Fall  fey  es  indeften  ratiifam ,  es  durch  Vertrag 
zu  begründen ;  nur.  fey  zu  dicfer  Bt^rOndiiog  keinei» 
wegs  eine  Uebergabe  erforderlich. 

Zweijler  i\.\i{c\\n.  Entivkktlunp  der  einzetnenRechts- 
verkHltniffe  des  fyihzUchters.  1.  Hauplft.  Rechtsvtrhält- 
niffe  in  rorettsfelzung  einer  beßehenden  I.e'd>sMcht.  Das 
Beützrecht  des  Leiljiüchters  ift  nach  Savignys  Auf- 
klärungen beftinimt.  Das  Veraulserungsrecht  in 
Rilckiicht  auf  verfchieilne  Gegeoitiinde ;  die  Frage: 
ob  der  Altfitzer  .uiF  die  Leibzncht  hcyrathen  könne; 
der  Gebrauch  und  Fruchterwerb;  die  Unterfuchung: 
ob  Mirswachs*  Hagelfcidag  u.  L  w.  den  Auszitgmin- 
dn?  ,dk  WMslieifteUiii«  der  LcifaiuQlitaf&ck<t 


Zeit-  wnd  Ortbeftimmung,  Sicherung  der  Leibzucht, 
Verpflichtung  de«  - LeibzOchters  zur  Caution  •  Betr- 
bung,  Beenugiang, .Zahlung  der  Schulden,  Succef-' 
flomßlhlek^t  des  LeibzOchtef»,  Krhfolge  uhcf  -Ab' 
finduim  feiner  Kinder,  Verbin  IHchkcit^  /u  Laften, 
Verhältnils  gegfu  den  Gutsherrn  (Zinfen,  Frohudcn« 
Mortuarium ) ,  gegen  den  Landeshervo;  dnd  gegBn' 
die  Dorfgemeincle  ünd  mit  einer  Cebr  senaueh  Unter- 
fcheidung  und  Immerwfhrendem  RücKblick  auf  die 
abweiclicritlrn  \'crl;,:Itnirre  äuf'^f'rrt  liclchrend  erür- 
tect.    (  Einige  Zweifel .  heften  heb  S.  452.  KfliCen  das 


la^ienfj^' 


Realreebtr  wegen  dA- jHMwm  Lallen  mi 

II.  Hauptft.  Anordtutng  und  BezUhune  der  IMb- 
zucht.  Hier,  find . die  ErfoHlemide  in  dfrl^erion  de« 
LeibzQchters  fowohl  als  des  Uebemehmen  der  Wirth- 

fchaft,  das  Notherben  (wobcy  S.  505.  gegen  einige 
Behauptungen  Zweifel  übrig  bleiben  könnten),  die 
t.inwilheung  des  Gutshom,  die  Entl^chtang  ehies 
Laudcmmms  (die  S.517.  vorgebrachte^  neuen  Gründe 

für  die  Nothwen<Ugkeit  ticr  Lchenwaare  beym  In* 

terimswirth  ii.o'Jul-ii  doch  iiocii  für  die  YVllf^etnein- 
heit  nichts  beweifeo),  die  obrigi<.eitliche  Beftiitigungi 
die  Einwilligung  des  Ehegatten,  die  Beftiumiung  des 
Objects  mit  genauer  Vcrglcichiuig  der  Paittcafar' 
geletze  bcftimint  uud  genau  entwickelt 

<  III.  Hauptft.-  JMtlämMg  vnd  Beendifmng  durUk- 

zncht.  Die  BeeivH  ;  ini,'  bclonders  durch  Untergang, 
Gonfolidation  und  (Jonfidiun ,  Aukloiung  des  Rechts 
deffen,  der  die  Leibzucht  beftellt  hat,  Tod  des  Leib- 
tüchters,  in  einigen  fäüeo  durch  VVegaieiieni  durch 
fleyrath,  Ehebruch,  Hnrmrey,  Mifsbnrachv  Nadn 
lafs,  Verjährung.  Um  nicht  zu  weitläuffig  zu  wer- 
den, wollen  wir  uns  nich't  in  ein  weiteres  Detail  ein- 
JaOeni  und  eben  darum  noch  ein  paar  Erinnerungen 
gXjBn  einzelne  Stellen  unterdrflcken,  befoudan  dt 
ynr  zur  Charakterlfirunr  diefes  vorZQdicfien  WinM 
und  zum  Bi'wcifp  unfers  iJrtheib  dariioer  fcfwn  hi*" 
längÜche  Belege  g^ebeu  zu  haben  glauben. 

NATURQESCBICHTE. 

BBRtiN,  Ii.  Mylius:  Kurzer  Eutwurf  der  KedM^* 

gefchichte  zuü'  Gehrauch  in  höhcrn  Schulen, 
C.  P.  Funkr.   1804.  419  S.  8-  (iRiliir.) 

Ein  rwcckmäfsiges  Hantlbuch  zur  Gnmdlage  von 
Vorlofujigen.  Es  büficlit  aus  tatn-Ilarifclien  Ucber- 
fichten  der  Einlheilung  der  Naturproducte  jedes  Rei- 
ches und  jeder  Cladc;  in  Anmerkungen  darunter 
wcnlen  mit  wenigen  Worten  die  ilauptgegcnftände 
des  Vortrags  angegeben;  die  wichtiglten  Haltungen 
und  Arten  rmd  mit  ihren  doutlclien  Kcniizrichcn  nach 
Lifini,  Blumenbach  u,  a.,  und  mit  iliren  iateinifcbeo 
Namen  aufgeführt.  • —  Nach  unterm  Urdieile  wQrde 
diefer  Entwurf  noch  hr.mr  !ih  in>r  ffvn,  wenn  die 
Kuidtwurter   hüt  ihren  iiii\i.irungeh  hinzugefAgt 
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Frtptag*,  '4*u  7.  Märx  1806. 


ARZNETGELABR  T  ff  BIT, 

RVD«t.STAOT»  b.  Langbein  und  Klfl^er:  Samm- 
lung  felUier  ur.d  auserUfener  chirurgiJcJur  fi.  ohjch 
tw'i^en  und  Erfaltritnge».  Herausijcpeljen  uiiJ  mit 
J}«iaerkungeii  und  Zitfatzcn  beHleitet  von  \J.^oli. 
Barthel  wm  Sübold,  des  H.  R.  K.  Kitter,  Kur- 
P&Iz-Baierireheni  Ratfae,  oiUmtl  ord.  Prof.  der 
Chirurgie  und  der  chicurg.  Klinik  an  drr  Julhis- 
Maxiiniliaiis-  Uuiveriität  und  Obcrwuiidar/.te  am 
Julius  -  Spitale  zu  W'Qrzburg  u.  f,  w.  Erßer 
Band.  x%as.  284  S.  gr.  g.  tnit  3  Knpft,  (1  Kthir. 

I  tiefe  Sammlung  foll  eingefendete  BeytrSge  entbal- 
ten,  welche  >  wenn  fie  auch  nichi:  fleradesu  kii- 
■i  ch  bearbeitet  find,  fieb  doch  durch  die  DarfteUun- 

gen  eines  feltener  beobachteten  Factums,  da-s  für  den 
praktiiclien  Arzt  am  chirurgifclieii  Krankenbette 
^^iitig  ift,  auszeichnen;  ferner  einen Theil  der  Fort- 
g  des  cUmrgiiCDhen  Tagebuchs  SuboW^t  des 
und  dann  aDe  jene  merkwürdigen  FiUe,  die 
dem  Hlt  mi -geber  theils  in  der  ohirnrgifclien  Klinik 
am  Juliublpitaie  zu  Würzburg,  theils  in  iler  Prival- 
praxis  vorgekommen  find.  Die  letzte  AbtluMlmig  der 
bchrift  ilt  in  dietem  liande  noch  nicht  ausgefüllt ;  weil 
die  fpleodiden  Küpferitiche,  welejhc  die  meifben  Uey- 
tra:;u  des  Herausg.  i)eglciten,  diefen  Band  zu  felir 
vcrtbeuert  luben  würden.  Das  Unternermien'des 
Hd.  Ueransg.  verdiente  gewifs  den  Dank  aller  Wimd* 
Srzre,  wenn  es  fich  auch  nur  auf  dieUekaiintmachung 
der  lehrreichen  und  feltnen  Beobachtungen  Sifbolä's, 
des  Vaters,  befchriiiikte.  Dafs  .i'jlt  auch  unter  den 
eiofeCandeteu  üevträgen  manciier  gehaltvolle  Auffatz 
VOKOmmev  wiiti  dör  Leier  am  heften  aus  einem  ge- 
dänpiea  kiitilchsn  Auszüge  derfelbeii  betirtheikn 
lufionen. 

'  L  Beobachtunge»  Uber  die  Caßration,  Die  crfte 
vod  zweyte  Beobachtung  ift  vom  K.K.  Leiliwundarztc 
^tlltr  Edten  von  Ze'lerfehi  in  W  im,  writ  lier  keine 
Unterbiudung  machte,  fonderti  die  Blutung  dadurch 
ftJllte,  dafs  ör  zu  wiederholten  malen  tmt  kaltem 
Waffer  durchfeuchteten  BarlefL-lnvatntn  on  den  ent- 
awevgefchnittcncn  Samcnftrang  drürken  um!  die 
Wunde  i>eftiiiidig  mit  kaltem  Wafler  fonieiUiren 
lieCs.  —  Reo.  findet  diefe  Methode,  der  Anpreifun- 
gen  det  Hn.  v.  ZeHer's  ungeachtet,  unficher,  unbe> 

quem  und  nieht  fc'ten  fehrldürh:   denn  die  HIntnng 
aus  einer  ^hlagailer  kann  doch  wohl  nur  durch  die 
.  JLL.Z,  I806.  Eirfi§r  BobA. 


Unterbindung  ficher  gcftillt  werden ;  -nar  ditf  Unter- 
bindung vcrfchliefst  die  Schlai^ader  ganz  gewifs  in 
allen  Fällen ,  und  wenn  fic  aucli  in  einigen  durch  die 
Kiinvii  kuii.M  ij  kalten  VVaffers  oder  reit/ender  .Mittel 
zLii munengezogen  weiden  foiite:  fo  lind  diets  doch 
innner  nur  Ausnahmen,  welche  nnfer  Verfilhren  in 
allen  Fällen  nicht  leiten  können.    Dif  Unterbindung 
ift  bey  weitem  bequemer,   als  das  wiederholte  An- 
drücken eines  naffen  Scliwarnms  und  anhaltend  foit- 
gefetzte  kalte  Fomentationen,  welche  einen  geübten 
Geholfen  erfordern,  und  die  gefchwinde  Heilung  der" 
Wunde,  zumal  in  gefcluvöchtcn  Individuen,  nicf-.t  be- 
fördern werden.  —    Die  dritte  BeobachtunT  vom 
Hofr.  und  Prof.  Ficher,  in  Paderborn,  ift  in  manchei  - 
ley  Hinlicht  fehr  interefiant.  Ein  alter  WafferbrucU 
war  fchon  mehrmalen  durch  die  Paffiativ-  Operation 
sehoben.   Nach  der  letzten  Punktion  entdc  Ui,.  Jer 
Vf.,  dafs  der  Hoden  verhärtet  und  eine  V'erciternng 
im  Scrotum  entftanden  fey.    Knie  baJd  nachher  er- 
fcheinende  Pneumonie  ward  durch  dic^  wie  es  fcheint, 
atweekmäfsig  gewählte  fthenifirende  Methode  geho- 
ben, aber  der  F.iter,  welchem  ilurch  chien  hinrei- 
chenden Einlehnitt  ein  Ausweg  geöffnet  war,  ver- 
melirte  fich;  der  Schenkel  an  der  nämlichen  Seite 
ward  oedematds  und  zuweilen  äulserft  fchmerzhaft. 
Der  Patient,  welcher  Anfangs  nichts  von  der  Caftra- 
tion  linren  wollte,  wdrd  taglich  fchw.lclier,  niid  be- 
kam auch  an  der  andern  Seite  einen  VV.ilVerbruch, 
den  der  Vf.  fpäterhin,   nachden«  die  Caftratioii  ge- 
macht wai-,  durch  die  EiHwicklmg  des  Hoden/acks 
tei^ebens  za  heben  Aichte.   So  viel  Ree.  weifs,  ift 
diele  Kurart,   welche  gewifs  Aufmerk famkeit  ver- 
dient, bey  Wafferbnlchen  noch  nicht  verfucht.  Der' 
Vf.  machte,  nach  dem  Wunfche  des  Kranken,  end- 
lieh  die  Caftration,  weilfie  doch  immer,  fo  unficher 
bey  di^fCsn  UmftSnrfen  auch  der  Erfolg  war,  diejeni- 
gen Bedingungen  fetzte,  niitt  r  welchen  eine  Heilung 
mögVuh  war.   Bey  der  Operation,  welche  wegen  der 
Verwachfung  des  Hodcnfacks  mit  der  ientarteten 
Scheidenliaut  des  Hodens  befchwerlii~li  war,  wurde 
dieSchlagader  des  Samonftraiigs  einzeln  unterbunden, 
Anf.hmlich  fehlen  die  Operation  woltlthätig  auf  da« 
Behnden  des  Kranken  zu  wirken;  aber  die  B«ifiening 
dauerte  nicht  lange.   Schmerz  und  GefcfawnTft  de« 
rechten  Schenkels  nahmen  allmälig  zu;  auch  die  linke 
Hilft  -  und  Lendengegend  fing  an  fchmer/.haft  zu  wer- 
den; Aber  dem  rechten  Baucliringe  fühlte  nun  eine 
läuslichte  Verhärtung  im  UnterJeibe;  liuch  der  linke 
Fuß  fchwoU  an,  die  fthlaffie  Wmide  eftefie  wenig 
und  hei!!i>  bis  auf  einen  kleinen  Theil ;  /ii  den  Ik  ftil 
gen  SclieuKelfcluuerzea  gefeilten  fich  noch  ein  be- 
•  LU  (chwcT' 
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ALLa  LITBRATUR  -  ZEITUNO 


Ichwerlfchet  Athmni«  Beingftigung,  Sriehe  in  der  gar  nicht,  dab  man  bey  der  Letehoiil&ianräneVin«- 

Unkfu  Orurtfcitc,  Herzklopfen  iinü  ausfot/ciulor  Puls,  engerung  an  der  entznnJt't  gnwpfcnui  Stelle  Ues 
Alles,  was  die  Kräfte  nur  ircend  erhalten  konnte,  Darms  gefunden  haben  wihde.  —  U^-  ßcobackäMg 
>»ard  fruclitlos  angewendet.  Der  Tod  folgte  zwey  einer  aus, dir  bey  einem  Leißn^rwdtfL-hi.Ue  tturdl^ 
Monate  nach  der  Opeiation.    Die  Leichenöfinung  feJmitUntn  untern  Amhdeckenariertt-m..4mndenen  und 

 »._*._s!-.i.»if_u_  xtf-rr  r  i  j_  J__    _CM-Ll:.r^  Bf..i     cv    ^g^glg  Kur 

iley  ci- 


zeiEte  eine  b(!frächtliche  Wafleraafmuiilung  in  der  gfMUufi  geßiäUn  Biutu»p,  von  ff. 
linki-u   Uniftlxjhlc  und  im  Herzbeutel,  der  rechte   Pfal/-BayenfchemGfnfr.il  -  Stabswundarztef  uiu 


Ploasumskel  war  von  fcuaeni  Urfprun^e  bis  nahe  an 
leine  In fertion  in  eine  ftcatainatöle  Mafle  ausgeartet, 
\TOdurch  die  Gefäfse  und  ^>'crven  zurammcn  gedrückt 
waren.  Die  Nieren ,  Hnrtigär^u  und  der  abgefclwit- 
teiie  Suineuflrang  waren  gciumi.  —  Mehrere  ßeob- 
achtungen  votn  Medizinalrath  und  Prüf,  ff^tnter  in 


rer  der  Änat.  und  Chiruruie  zu  Dütfeldorf. 
nem  Uruchfelmitie  ward  Jer  Bauchring  ebnen  hüben 
Zoll  lans  g^en  den  Nabel  zu  erwdtert  und  die 
Banchrcnlajgader  durchfchnitten.    Mehrere  m  die 

Wunde  eingebrachte  Stricke  Feuerichwarmn  und 
(}haruic  ftillton  die  Blutung  nicht.    Der  Vf.  brachte 


Landshut.   Er  caftrirte  bisher  l«  Kradke  und  unter-  den  Zeigefinger  in  die  Wunde,  uiachie  nut  deni  Dau- 

band  allezeit  den  ganzen  Samenftrang;  weil  drrfelbe  —  '  ' — "   ^   '        '  ' 

bev  allen  auf  eine  br>ileutende  Strecke  an  der  Krank- 
heit des  Hod«?n  Anthcil  genoinn;en  hatte.  —  Hfc. 
fin^let  hierin  keinen  Griaid  zur  Unterbjiidung  des 
ganzen  Samcfdtrangs,' obfchou  er  mit  dem  Vf.  den 
tEuweileii  cintrelemien  Slan'krainpf  nicht  von  jener 
Unterhiudungsart  herleitet.  —  Von  den  15  Oyi-  in- 
tcu  ftarben  zwey,  wovon  einer  den  Starrkrampf  meh- 
rere Tage  nach  bereits  abgelöfeter  Ligatur  oekani* 
Kaurtifche  B£der  hält  det  Vf.  zur  Heilune  diefes 
Vebels  nicht  hinreichend,  worin  ihm  w ahrfcneinlich 
«iele  Wundärzte  beyftinuuen  niuchtea.  11.  Es  flerben 
mkht  alle  Kranke,  welche  der  Arzt  für  unheilbar  hält, 
hewiefen  durch  die  Oarchichte  eines  eiuMklemmten 
und  operirten  Hodeofackabmchs  von  D.WSmdelJiadL, 


Kür-  Erzkanzlerifchem  Phvfikus  und  Geburtshelfer 
der  Graffchafr  VYet/.lar.    Em  feit  mehr  als 


periodifch  an  K 


20  Jahren 

iunpfeu  im  Unterleibc  und  Lcib^ver- 


men  einen  Cregenilruck  auf  die  Gegend  der  Schlag- 
ader, die  er  zuweilen  rieb,  und  liefs  nach  drey  vier- 
tel Stunden  lani^faiu  luii  iloin  Drucke  nach.  Hier- 
durch ward  die  Blutung  geltillt.  —  Diefer  Fall,  fflr 
deffen  Mittheihmg  der  Vf.  Dank  verdient,  beftStigC 
die  an  oiiirm  luidern  Orte  bekannt  gemachten  Verfu- 
che  des  ilcc,  nach  welchen  die  liauchlchlauader  bcvm 
aus  -  und  aufwärts  gerichteten  Schnitte  nie,  bey  äer 
Erweiterung  nach  ein  -  und  aufwärts  nur  danft  vec* 
letzt  werden  kann ,  wenn  der  Schnitt  za  grofs  ge« 
macht  wird.  —  IV.  Gefchichte  tiner  NervenanfchipeU 
Imig,  von  l).  C.  H.  AVMwaM«,  au.siiben<Jem  Arzte  zu 
Meifsen.  Nach  eiueni  Schlage  auf  die  untere  Seite 
des  Vorderarms«  um^iahr  ia  der  Mitte  deftÜben  eiit> 
ftand  eine  OeTcItwttJft  von  der  GrA&e  einer  EiU^ 
welche  in  30  Jahren  an  Gröfse  und  RmpfindJichkeit 
zunahm.  Alan  machte  den  Verfucb,  fie  au  extir^ 
ren,  fand  aber,  daCs  fie  nichts  anders  fBj»  aJs  eine 


unil  LeibCchiiierzeii ;  ungefähr  in  tier  ffliiflpu  \Voclie 
nach  der  Operation  war  er,  dem  Aulcheiiv  nach,  go- 
fund,  bis  zwey  Wochen, fpäter  abermals  eine  fo  hef- 
tige, mit  Erbrechen  vieler  anverilauter Speiden  verbun- 
dene, Kolik  eintrat,    dafs  der  Tod  bald  folgte. — 


Dtibois,  liefT^lhctch  it.  a.  bekannt,"  welche  fflr  die  Dia^ 

ijnof©    dielV  I  k  .vürdigen    Gefchwulft  wichtig 

inii.  —  V.  Vom  JVutzen  des  BrudmeideHrinden  -  E%. 
trakts  heym  kalten  Brandt,  von  D.  G.  H.  ThUmv ,  Pii- 
vatlehrer,  ProlVktor  und  Mitdircktor  des  kliiufcl 


Was  diefc  Gefchichte  eigentlich  beweifen  foU,  oewei-   Inftituts  zu  Erfurt.  —    Nicht  fehr  jerhebÜch.  — 


jet  {je  niclit.  Obfchun  der  D.  Horn ,  welcher  den 
Kranhcn  nach  der  Operation  bclwndclti-- ,  «'itiifrcmal 
för  das  Leben  dclTt-lbtii  helorgt  war:  lo  luL,t  tiarau.s 
Boch  nicht,  dafs  der  Kraukc  in  der  EntzOnduns^spe- 
jriode  literben  und  Iciioa  damals  für  unheübar  sebaitea 
werden  murate.  Die  Gntsandang  konnte  in  Verak»- 
Sung  mui  \''prhärtung  ilbertjcheu ,  und  unter  beftimni 


VI.  Ettras  über  den  cimßerlUJun  Gtbrmtk  ier  f^HrM- 

mittel  in  brfotiderer  Beziehung  auf  das  mirahilefe  SUm- 
waffer,  von  D.  A.  ff.  Schütz,  ausübendeui  Arzte  zu 
Bruchfal.  Eine  Maffe  aus  1  PlurKi  (CiviLgewicht) 
weifsen  AJaun,  \  Pfand  grünen,  i  Pfund  Uauen  Vi- 
triol, 3  Lotli  Qrflnfpan,  i  Loth  Sumiak  vrird  zu  Pul- 
ver ^eftofsen,  dann  läfst  man  fie  in  einem  Tiegel  fiber 


ten  XJniftäuden  erft  einen  (patecn  l  ud  herbeyftlhreu,   glütiendeu  KolUen  in  eine  breYartijje  Maffe  zergolien. 


ttWl  Übt  fie  ia 
kfUi. 


topfuoe  leidender  M^iui»  hatte  feit  1«  Jahren  eioea  knotenartige  Verdickung  eines  Uaiitnerven,  defloft 

Hodeolackbmcfa ,  'wdcher  oft  vorgefsdien  und  wieder  Berahrung  fe  felmierzbaft  war,  'dab  man  es  rlr  radi- 

zurückpebracht  war.     Er  wurde  in  der  Rpgel  (?)  famer  hielt,    die   c;rofse  Empfindlichkeit  der  Ge> 

durch  ein  halb  und  halb claftifches Bruchband  zurück-  'fchwulft  vorerit   durch   äufsere   Anwendun«  dto 

gehalten,  drii^llieficb aber  beym  Hebea  einer  fchwe*  Opiums  nnd  Terpentinöls  zu   mäfsigen    uru/  üe 

reo  Laft  hervor  «nd  klemmte  fieh  ein.  Ab  die£in>  dann  durch  Aetzmittel  zu  zeritoren^  diefer  End- 

Idenunung  ungdiditet  elaer  aweokinlbigen  Behand*  zwctk  ward  errefclit  und  die  Wiinde  beinahe  ge- 

lung  am  uebenten  Tage  noch  fortdauerte;  fo  machte  heilt,    ab  der  7ojährif>e  Patient   n.irh  einem  hef- 

«ler  Vf.  die  Operation  uud  brachte  deu  niifsfärbigeu  tigcn  Fdb  iuf  den;  i!ife  apoplektifch  ftarb.  in 

Schwarzblauen  Darm  ziirQck.    Anfänglich  dauerten  einem  lefaoawerthea  Zufatze  macht  der  Ueraosg^ 

dieZufälie,  wie  es  bey  einer  fo^beftigeaJJtoneutzflD-  her  einen  von  ihm  beobachteten  Fall  einer  Nerven- 

düng  wohl  nicht  amlers  zu  erwarten  war      fort^  anfchwenung  und  mehrere  Ähnliche  Beobachtungen 

dann  kaiiwn /u.vi  ilcn  noch  Anfälle  von  Be.öngftigung  vtm  Chefeiden,   Cammer,  vcn  Gtfcher,  Biffet,  Home/ 
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Kahler  Luft  wieder  verhärten.   Etwa  nach  24  Stun-  chen  äufsera  Gebrauch,  unangenelime  Nebetnvi'rkun- 

dteo' werde -fi«  wieder  zu  Pulver  gcrtoCseii  und  fein  gen  haben  mOchte. 

zerrieben.    Zwey  Loth  diefes  Pulvers  werden  mit  11.  Fortf->izKftff  des  chimrgifchen  Tagtbuchr  de» 

zwey  Pfund  W  aller  in  einer  Boitteille  wulil  genüfclit  Hn.  C.  C.  nun  Sicbüld  ( des  V.iters) ,  des  Ii.  R.  R.  Rit- 

mnd  zu  kalten  oder  warmen  Unifchlägen  und  zum  ters,  Kur  -  Pfalz  -  Bayerifchcn  3ledicinah-aths  mul 

Wafcheu  bey  frifchen  und  veralteten  VVoaden»  bey  Prof.  an  der  Jjilius    4\Ia.<üiuiliaus  -  Univertuüt  zu 

bitzigen  und   kalten  GerchwUirten/  Bremunälern,  Wikrzburg  u.  f.  W.  —  Der  ehrwiirdige  VeteniD  der 

Krätz  -  und  an  brm  HaiifausfcWag,  bey  Ent7nnduiig  deutfchcu  (Chirurgie  ergreift  die'FeJer  wküler,  iwn» 

der  Augen,  (^uftfchungen  und  bey  Fröftbeulen  nadi  wie  er  i'icl»  uus.'lriickt,  einen  und  tlen  andern  wich» 

den  Beobachtuoi^en  des  Vf.  mit  grufsem  NulKen  ge-  tigeii  Kail  aus  feiner  vieljähri^cn  und  m.^nnichfaltig- 

brancht,  welches  ihm  jeder  Wundarzt,  der  fiicnt  i'teu  cbinii-giicben  Praxis  oiederzufchreiben ,  fey  es 

Ue&  -raf  die  rjuantitatire,  rändern  eben  fo  lehr  auf  auch  nur  au»  der  Ürfoche,  damit  finnc  entfernten 

4ie qualitative  Vcrfchiedenheit  der  Reitzniittel  RHcU-  Freunde,  S<.hidfr  und  j!!'^  dirjenigcn,  für  weiche 

ficht  nimmt,  gerne  glaul)en  wird.  —    Vil.  Bfnbach.  fein  chirur"ifciies  Thun  und  Laifcii  von  jeher  Intcr- 

tuag  eines  eingeklemmten  brandlfr  gnffordenen  Schenkel-  efle  hatte,  feiner  einmal  wieder  Geh  freundfchaftlichfl 

darmbruchs.  welcher  durch  die  Ojnr^on  olmt  ZurtUi-  erinnem.   Was  ihm  felbft  Ton  der  cötüichcn  VorGchl . 

ta/TMÄ^  einer  Fißtl  gliUktick  gekeiUward,  von  D.  B.  ff.  nicht  vergönnt  feyn  foHte,  wflrde  fen  Sohn*  dem  er 

^inke ,  au-^abendem  Ar/tc  zu  C.ilil.i.    Fnthalt  nichts  fein  feit  Anfjuge  feiner  Praxis  bis  jetzt  geführtes 

Weucs,  aufscr  dafs  der  Vf.  bey  der  Operation  einen  chirurgifches  1  acebucb  zum  bi'lteu  Gebrauche  iiber- 

Qnerfcljnitt  durch  die  äufsere' Bedeckungen  machte,  lalTen  habe,   ficner  vollenden.     Vorerft  giebt  der 

weiches       manchen  Schenkelbrüchen  Nachahmung  .Vf.  ein  chronoiogilches  Verzeichniis  aller  Schriftea 

^irdient.  —  VIH.  Bt^aektung  einer  ^Uentng  der  und  Joümalftacke  an ,  In  wetdien  er  wiehtise  chirur> 

Stiruhöluc'.  von  D.  C.  F.  Börner,  ausübendem  Arzte  gifcheF.ille  niilgethcilt  liat,  und  macht  diefsVerzei  h- 

und  Wundarzte  in  Stuttgard.     Der  Vf.  machte  die  nds  durch  einen  kurzen  Auszug  jeticr  Schrift  um  lo 

Trepanation  über  der  aufgetriebenen  Stirnhohle  und  lehrreicher,  da  viele  derfelben  feilen  geworden  ün<l. 

bewirkte  nachher  die  Vernarbung  ohne  bedeutende  Den  Anfang  des  fortgefetzten  Tagebuchs  macht: 

Deformitit.  —    IX.  Beobachtung  einer  Speiche.'ßßel,  1.  Die  glückliche  ffrllting  tiner  beträcfUHdm  «erf  g*- 

Ton  demfelben.   Durch  die  Compreffion  tler  Parotis  führhchen  Bluter iruju'ii}  aus  der  verletzten  (inneru) 

K  ward  in  kurzer  Zeit  die  Heihuig  herbcygefihrt.  —  ßrußfcklagader  in  die  Bruflhükle  durch  die  Paracet^ 

%.  GefelüchU  einer  Anftreibun^  der  Gefichtiknochen ,  die  tefis.    üie  Stich wimde,  welche  mit  einem  Fetlermef- 

mtkrfcheinlich  einen  in  der  ohn-kitferh'iihle  b^find'.khen  fer  gemaeht  war,  befand  ficlun  iler  linkenScite in  der 

9oluftn  zum  Grunde  haltt,  von  L).  IV.  C.  'Eickhorn,  Nähe  des  üruftbeins  zwifchen  der  filnften  und  fedlSle» 

aus  Wertheim  am  Mayn.    Nehft  einer  Abbildung,  wahren  Kipf)e.    Der  Patient  konnte  auf  der  gefun- 

Aus  de«  Vfs.  akadeinifcben  Streitfcbrift :  de  Polypis^  den,  nicht  auf  der  kranken  Seite  liegen.     Die  Kr- 

JpkkÖm  de  P(Aupu  in  anlro  ffigkmeri.  Gotting.  1804.  ftickungszufalle  tmd  die  zunelunende Schwäche  rnach- 

öberfetzt.  —    XI.  Hi-llit*'^  eines  Blutfchtramms  im  de  fcn  die  Parnrentpfis  nnthwendig.    Sie  ward  zwifc^ien 

ßihte  bey  einem  dreyvi'rte.ljährigen  Mcidchen  durch  die  der  vierten  und  i\lntten  faifchen  Rippe  vier  Finccr 

jlbbindung,  von  L.      üotzauer,  Leibchirurg  bey  Sr.  Iwrcit  vom  Rückgrade  und  eben  fo  weit  vom  Winkel 

Dnrchl.  des  Ueraoss  von  Sachien  HÜdbuii^ttfcn.  des  Schulterhlat»  »macht,  und  eine  to  grobe  Men^ 

Bn  Mmifermai-,  waches  lidi  vom  vatiem  Rande  de*  Ccliarigwhrothes  flttmges  Blut  ausgeleert,  dafs  der 

Augenhöhle  bis  fifKT  (^'n  gröfsten  Theil  des  Backeas  daraus  vorzflglich  auf  eine  Vcrlelzimg  da*  urter,  . 

verbreitete  und  beynabe  zwey  Zoll  hoch  war,  Nvurde  tnanm.  int.  fchlofs.  Zu  wiederholte«  malen  fiofs  b*') n» 

zuerft  durch  die  Ligatur  etwas  zufammengefchnnrt  Verbände  eine  belrachtlicb»  Menge  13luts  aus  di-r 

«nd  dana  abgefchnitten.  Di«  Bhityng  war  lieträchi-  Wunde»  vor  der  üperaüon  ward  einmal  und  nach 

Seh,  aber -die  ZafSUe  nacfe  8er<Wegnahnie  übrigen«^  derfi»lbc»  noch  vfermarzur  Ader  getaflcn  nnd  der  Pa- 

iehr  unbedeutend.    Die  Heilung  erfolgte  in  der  vier-  tient  bis  zum  achten  Tage  nach  der'  Operation  felir 

tea  Woche  ohne  eine  grobe,  das  Geliclu  entftellelide,  fchwachend  behandelt.   Am  29fteD  Tai;e  war  er  bey- 

Narbe  zu  hinterlaffen,  —  J>as  öcmardfche  Aetzmit-  nahe  geholte. So  gegrftndet  auch  tlie  Bemtukinig 

td«  welches  der  Heraneg.  in  diefem  Falle  vorziehe  des  Uerausg.  zu  feyn  ktieint,  dals  die  ichwachoide 

witarde  eine  fo  gefchwinde und  'ibhOne  Heiinng  nicht  Behandlung  zu  lange  fortgefetzt  und  dieUrfache  einer 

hervorgfbraclit  haben.  —    XII,  Von  dem  Nuixen  des  f(  blechten  Eiterung  und  geftörten  Verdauung  gcwor- 

Merc.  fublim.  corrof.  als  yietz-und  Heüungsnnt-  den  fey:  fo  glaubt  l<ec.  doch  auch,  dafs  auf  i«>iner» 

tels  bey  Krebs  und  andern  bösartigen  Gej'chttüren,  von  andern  Wege  die  Blutimg  einer  bctrichüichen  Arle- 

I>.  H.  H.  Zmk* ,  SU  Cahla.   Der  Vf.  zieht  ■jenes <^ueck-  rie,  welche  nicht  unterbunden,  zufammettgedröckt 

filberprSparat  dem  Cosmifchen  Mittel  vor,   weil  es  oder  mit  fogenannten  ftyptifchen Mitteln  berührt wer- 

ficlieiiT  und  (diiic  heftige  Ziifaile  zu  erregen  angc-  den  konnte,  fo  gefchwind,  als  zur  Abwendung  dejr 

weiulet  werden  k;uui.  —    i\ec.  hat  die  trefllichen  Lebexisgefahr  nothig  war^geftillt  wäre.    Denn  .lat» 

"Wirkungen   i«  s  Cosmifchen  Mittels  zu  oft  erfahren,  dfe  Paracentefis  hierzu  nicht  hlnrtföhte,  ift  fo  offen- 

als  dafs  er,  ftatt  deffeJbcn ,  das  falzfam-e  Ourckl'-lh-r  h,i!  ,  a!-;  dafs  tlie  fchlcrhte  EitiTiiPL'  "iim  amlere  Folr 

wähim  (ollte^  beCoxuiiu«  da  difeEes>  be^  einem  ita(;hu-  ^uu  aligememer  ^civwäciie  ge^eu»  ü;lc  iUuheude  Le> 
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bensgdkhr  nietit  in  Betracht  kommen.  —  II.  Eine 

u'tJtvl'hnltchi'  und  th;if!'che  Anftreihung  der  Oberkiefer- 
iiiiVe  durch  einen  J'oUjpfK.  Nebft  einer  Kupfertafol. 
Aus  Fr.  Chr.  Becker  Dl;f.  i/r  itfohto  max.tlcr  fttpt. 
rhris  bmurioiUsqut  »jusdtmmorbis.  Herbipol.  1776.  — 
III.  Gefehiekte  derHrihmg  eines  betr'dchtlkhen  Beinjraßes 
an  den  Ccf'c'itsknochen ,  mit  fpaterhin  crfü'ctfm  plützlich 
tlidtlic'.itm  Lei/erahfcefl^ ,  derjkh  in  den  hhrzhmUt  üg. 
mte.  —  IV.  Glückhcher  Ausgang  einfr  Treyaiuttion, 
welche  be^  tiiim  U^ahtt/innigcH ,  eines  Eitertxlravafats 
unter  dem  .^n^nm  wegen,  vorgenommtn  werden 
tMl/?Ar.  Ein  roIiiAiofer  Wjhnfinniger,  *.\qt  wmig  fiimrli, 
ficn  oft  auf  die  Knie  warf  und  den  Kopf  an  «.Itii  liuJcn 
fUefs,  bekam  wlotzlich  eine  rcliwappeiide  mit  Blut  wfi- 
torlaufene  Gelchwulft  Über  dem  btirobein,  die  lieh 
Jäiigft  der  Pfcilnath  Ober  die  Seitenwandbeine  verbrei- 
letc.  I  )rr  Vf.  leerte  durch  eiiu'ii  F.iiifchiiitt  viel  flüf- 
fti^f  s  HiUtaus,  und  fand  die  iiindcbale  vom  Pcncra- 
«ium  entldöfst.  Der  fonft  ruhige  Kranke  fatm  und 
fpr.K  Ii  jetzt  bcftändig.  Einmal  b«nerkteder  V£»  dals 
beyrii  Hulten  «ine  braunrothe  Jauche  durch  verfehle' 
deneOeffnungen  in  der  hirr  noch  bemerklichcnStirn- 
itath  l>crvordrang.  Der  Vf.  griff  auf  der  Stelle  zum 
Trepan ,  durch  dcffen  wiederholte  Anwendung  eine 
ziemliche  Menee  Eiter  und  richwarzbrauner  Jauche 
ausgeleert  wurde.  Der  Patient  ertrug  die  Operation 
unter  Singen,  Pfeifen  und  närrift;'heni  Gefehwätz ,  und 
nacb  bald  erfolgter  Heilung  ward  er  ruhiger,  höfli- 
cher und  weniger  gcfprächig.  In  einem  Naclurage  be- 
nierkt  Je r  llerausi;. ,  dafs  jener  "SVahnGnnige  noch  jetzt 
nacli  i6  Jahren  leije,  tlafs  er  den  tiröfrten  Theil  des 
Jahrs  tüll  und  von  den  elienialigen  leli^itjfni  hieen 
frey  fey,  dafs  mau  an  der  trcpamrten  Steil.:  eine  tiefe 
Grube  bemetke.  und  dafs  ilie  Trepanation  an  der 
Stelle  des  Organs  der  GutmOthigkeit,  nach  GalVs  Be- 
fliiiimimg,  verrichtet  fcy.  —  V.  Glücklkiu  Ausrottung 
einer  im  'Gefichte ,  am  Ohre  und  am  Hälfe  ans  gebreiteten 
Üackgtfchwulß.  Nebft  einer  Knpfertafel.  Nach  die- 
fer  wichtigen  Operation  zog  fich  der  Mund  fchief 
n.i  Ii  der  cntgcgeiiLiiTetxtrn  linken  Scitr,  auch  fchwoU 
dide  Hacke  betrachtlich  an.  Uur  Endzweck  bey  die- 
fcr  nnlh-''ainen  und Ichmerzhaften  Operation,  die  De- 
formität zu  heben,  ward  i(Ub  nicht  völlig  erreicht.  » 
Iloc.  hufft  durch  diefen  Auszug  die  Aufinerkfamkdt 
aller  WuudSjrzte  auf  diefe  Idimiche  Sammlung  vM» 


A.  L.  Z.    Num.  57.   MÄRZ  igo«. 


Beobachtungen  «richtet,  und  den  Wunfch,  tiafs 
der  z:cryt;  fiaud  bald  adchetoan  mdge,  geivchtfertigt 

zu  haben.  . 

Breslau  u.  T.npzio.  DU  Heilkraft  drs  Mofchus 
aus  dem  Laleinifchen  des  D.  B.  L.  Tr alles,  al« 
Refultat  neuerer  Erfahrungen  dargeftcMt,  '  yoa 
M,  U.Mtiiä»l,  der  Hoilk.  D.,  ausübendem  Arrte 
und  Geburtshelfer  in  Breslau  u.  f.  w.  ikoa.  XIV 
und  ago  S,  «.  (1  iUWr.)  ^ 

Die  lierrfchende  Idee,  iti  dem  Werke  des  verftor- 
b^^  fien  Tralles  ih  diele:  Der  Mofclius  wirkt  mit  er- 
ftaunlich  grofser  Kraft  auf  die  Nerven,  dorehdiiogt 
das  ganze  Nervenfyftem  und  fetzt  es  in  Bewegung; 
er  befeUeunlft  und  verftarkt  de«  Blutumlauf,  ver- 
mehrt dadurch  die  thierifclie  Wärme,  Verdünnt  und 
dehnt  das  Blut  aus  und  veraidafstCongeftioncn.  Nach 
diefen  Vorderfatzen  werden  die  Erfahrungen  anderer' 
unter  denKubriken  einzelner  Krankheiten  aufgeführt, 
auf  eine  fehr  ungenügende  W  eife  die  liem  Gebrauche 
des  Mufi  luis  giinfiigen  widerlegt  und     1  >  lilufs  ge-r 
zoccn :  tlals  ilurMolchus  ein  entbehrliches  undceQnr« 
lich.  s  Milte]  fey,  au  deCfen  Steife  der  MohniSft  mit 

froDsem  Vortheil  gefetzt  werden  könne.  —  Der 
lebcrfetzer  «cht  in  den  Zufatzeu  von  dem  Grund- 
falze ans,    dals  der  Mofchus  ein  flftchtig  reizendes 
^llrtel  fey,    das  in  feiner  Wirkiuig^rt  mit  dem 
Mohnfaft  nahe  flbereinftlmme,    aber  doch  nk:ht 
durch  ihn  erfetzt  werden  könne.     Fr  nimmt  fei- 
nen Gebrauch  in  einzelnen  Krankneiten  in  Schut 
ffdirt  die  Beobachtungen  und  das  Räfonnement  deL. 
neuern  Aerzte  zuinBeweife  feiner  Meinung  und  zu^^ 
Widerlegung    der   Trtittesfchen   üeliauptun  gfn  au ; 
flieles  e;erihie!it  ohne  alle  Kritifehc  Heleuciitung  gajiz 
iiach  dem  gef.  IniKu  klolen  Zulchnitte  der  CoDJjnlj'Jon 
feines  Vorgaj.gcrs.  —    Die  Schrift  entWatkei/ic  ein- 
söge eigene  Erfahnmg,  fondern  I  auter  nunmehr  all- 
gemein bekannte  Dinge,  und  daiier  unterJäfst  Ror. 
einen  Auszug  daraus  xu  liefoni;  <-r  tdaubt,  dafs  der 
Herausg.  einen 'wciilaafigen,  jedoch'für  ihn  kciaeä- 
wegs  mßbfamen  Wen  cewäldt  habe,  dem  PubHkum 
xula^n,  dafs  er  den  Mofchus  fiir  ein  wirkfanu-s  Arz- 
neimittel halte.   Die  Wiffenfciwlt  hat  Obrißejts  UuicU 
leine  Arbeit  nictak  das  ihindefte  gewonnen. 


weijiiJijf  ./•»»■  die  Liehht>her  tUr 
nahem 


^1  Beytrsg^ 

3  CT.)  —  Ob  eUiclt  d«r  walkt  UoS  ■um^rieb*^' 
fnndcrn  aie  Wactateln  EsLfaft  beotaebCK  bat«  -io  «elhaliMi 
dicfa  BlHttcr  dodi  niehti  immw  eni  «ll>el»iuitei.  und  «See 
wat  darin  ftebt,  kam  nm  leiobt  von  dem  ciftM  be* 
itta  VogairceUer,  iMnMM,  Ei^hlea  ÜBgar  inaiidi*-  DiaM, 
dto  CehleoliBeiidiau  in  eiaei  iBU^en  ABwiBiTuni  aielit  na* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


l-f  ^^««l»"' JerTlcb  mit  Worten  fcl.r  wohl  anßeb'«a 
fui*  *TO  dpiitiiclip  Angabe   euifs  MveckmMiiigen  und 

Ubonenwachtelk^i'igi.  Es  -.ü  übuppus  iiiclu  nüibij; .  wir  hier 
«Wgeichrieben  wird.  Aa{<  m^a  dm  V.  Ji  litpln  des  I  jps  metiT 
■IT  tinmal  frifchet  Wafffr  riichi.  und  io  »*r  un.pj'Vüiiaet, 
«an  die  Wachteln .  in  d-r  .«t«be  Frey  heram  U.ifrn.r.  beffer 
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AX.LGEMEINE  LITERATUR.  ZEITUNG 


PHILOSOPHIE. 

IfqSSir  w.  Leipzto,  b.  Kdhn:  Pkilofopkity  Gffetz- 
tfcfriwg  siMf  Aeßhttik  im  üwenjetzigtn  f^trhältaißett 
w  fiUiidun  und  Sj^Üfektn  Bitdnng  äir  Ümfehta. 

Eine  Preisfchrift,  gel<roiit  von  literarifchen 
GefelUchalPt  der  Humanität  zu  Berlin.    Von  Gott- 
tob  Bn9*Girtaekt  Feldprediger  beyrn  kön.  preufs.' 
Dragonor  Regim.  von  Eatte.   1804.  18  iK>g.  g. 
(i  Hthlr.  4gr.) 

ID  der  Eialdtong,  wird  die  beantwortete  Frar^f  fo 
.  angegeben :  In  wiefern  erleichtert  und  begiuiltigt 
di;r  ^  ;:L'nwarti»e  ZuitütiJ  der  herrfclicnden  Schul- 
s]iiioluj>hie,  der  Gefet/.gebung  und  der  fciiüncn 
Bßa&e  das  Streben  der  ZeitgenofTen ,  felbft  der  min- 
der gebildeten  Stände,  in  Ueutfchland ,  nach  einer 
hohem  moralifciien  und  äfthetifchen  Cultur  ?  Die  Ab- 
handlung zerfallt  in  drcy  Tlieile,  und  jeder  Theii  in 
zwey  Ablchnitte.  1.  Eiuflurs  der  herrfcheadeuSchul- 
nhilofophie  l)  auf  die  fittliche,  3)  auf  die  äfthetr- 
Iche  Cultur;  11.  Kinflufs  des  jet/ipoii  '/urtJiulos  der 
Goü'lii;"buiig  i)  auf  Wie  littliche  und  2)aiit'die  iiftlie- 
tifche  Cultur ;  III.  I.iullufs  des  gct^ouwarticon  Zu- 
fiandet  der  fcböpen  Kouite  u.  L  'JÜie  Ausführung 
leUtH  da»  nicht,  was  man  von  einer  gekranten  Pre'U' 
fckrift  7A\  erwji  U  u  Iv-rcchttirt  ift.  Die  Unttn-fuchun- 
jgen  find  durduub  olici  llaclilit  h ,  die  Aulichten  der 
öegenftände  nicht  feiten  verfehlt,  dip  Hefult.ite  unl)e- 
ftininit  und  zwcvdeuti^,  und  der  Vortrag  ohne  Geift 
und  Energie.  Wir  wollen  zu  tli«?fem  Urthcile  einige 
Bi;lego  vrhi'u  ;  in  eine  ausführliche  Darlegung  des 
Plans  und  Habere  Pnlfiing  des  Inhalts  dürfen  wir  uns 
nicbt  eiulalTcn,  da  die  Sv  iniU  v.  'ii  k^MiK^r  Seite  etwas 
AnsgezeichueteSt  und  für  VVirienfcbah  und  Kunft 
Bemericenswcrdies  darbietet. 

Unter  der  jetzt  herrfchcnden  Schulpln'lofophie 
trerftfht  der  Vf.  den  Kntictsmus- ,  und  unter  diefcm 
die  philufophifchen  Syfteme  ^-on  Kat.i  bis  SchelUng; 
vou  dem  Unter fchiede  dicfer  befondem  Syfteme  wird 
fb  weoie  etwas  gefagt,  als  man  von  dem  g^enwSrtl- 
gen  Zuuonde  der  Phihifophie  übeniaupt  unterrichtet 
wird.  Ohne  zu  erklären,  worin  die  kriiifche  Me- 
thode zu  philofi)phiren  bofteht,  wird  von  ihr  behaup- 
tet» dab  fie  duitoh  die  Trennung  der  tliooretifcben 
von  der  praktifchen  l%iIofopliie  7die  doch  vor  Kttitt 
fclinn  gou'Iiehcn  war)  die  AufincrKfanikLil  nif>lir  wie 
vorher  auf  das  Wefen  der  Morahtat  hintdeiikt  habe, 
dals  fie  aütn  Metaphi/ßken  der  theoretifchcn  Vernunft 
die  Ergrün  tnng  .  der  ff^akrJuit  abfpreche,  und  der 
praktilchen  yernunft  zuerkenne  u.  dgl.  JDer  Kriti- 
A.L.2,  x8o6r  Erfiir  IM. 


dsmus  Kants  wird  ein  negatives  Syftem  der  Philofo- 
phie  genannt,  weil  es  darthue»  dafs  es  keine  Meta- 
nhyfik,  kein  Sylteai  der  reinen  Phitofophie  geben 
könne,  und  von  ihm  oder  der  Kritik  der  reinen  Ver- 
iiunft,  denn  beides  ift  dein  Vf.  einerloy,  gefagt,  dafs 
lie  fich  auf  die  Infallibilitiit  der  AriftoleJil'clien  Logik 
(ttttze:  denn  Kant  habe  aua  diefer  Logik  die  K  itego- 
rienuM  hertms  äeducirt,  und  auf  fie  ^nthetifdie  Ür- 
theile  a  priori  begründet.  Fulgende  Stelle ,  in  wel- 
cher der  V^l.  dein  Kantifciien  Kriticisnius  die  Nativt« 
tat  ftellt,  beurkundet  feine  Befugnifs,  Uber  diefen 
Gegcnftand  zu  urtlieilen,  zu  treffend,  uk  dafs  wir  fic 
nicht  ganz  herfetzeu  foflten.  „Nur  eine  wahrere  und 
noch  tiefer  gehende  Begründung  der  /Inwendung  des 
elclie  zugleich  die  UnliaJtbarkeit  der  vori- 


De»kens,  wel  .„.. 

een  ferfiulu  einleuclitend  darthun  kann,  vermag  den 
Rriticisinus  in  der  Grundfefte  zu  crfchilttem.  Ein 
Deutfcher  am  Nekkarftrom  hat  auf  eine  gcnialifcho 
Weife  die  Arbeit  verfucht.  Durch  diefelbe  hat  er  ei- 
nen der  gröfsten  Vertheidiger  der  Kantilchen  Philo- 
fephie  zu  feinem  Schüler  und  fogar  zu  feinem  Apoftel 
gemacht.  Unterftützt  vondiefen  beiden  knhncn  Geg- 
nern [BardUi  und  Reinhold)  w^j^rden  nun  taufend  klei- 
ne philofophifclie  Inffcten  herbeyeilen,  um  den  ehrwQr- 
.digen  Stammbaum  des  Kriticismus  zu  jviMigm,  bis  er 
endlich  auf  den  Boden  ftnrzt,  und  feine  unzähh'gen 
Spröfslini.n? "  —  nur  diich  wolil  dni  tmhrrr  iiii  f  t^yfrr 
begrli>idet<'j  liäi\\ihichen  KiiUcisuiUa  ausgenoinr/iL-n  — 
„mit  erftickcn  wird." 

Der  ganze  erflt  Theil  beantwortet  ejgentlicli  das 
gar  nicht,  was  in  der  Frage  liegt,  romlem  entfailt  im 
crften  Alifclmitte  weitci-  niclüs,  .ils  eine  auch  nur 
fehr  niaii^eihulte,  und  aul"  (iie  pr.duilclie  Philolbphie 
Kants,  mit  welcher  es  der  Vf.  ausichliefslich  Sttuüin 
hat,  eingefchränkteDarftellung  einiger  Lehren,  wor- 
in fich  der  fogeifknnte  fl[riticlsmus  von  dxt  auf  das 
Gliickfcligkoitsprinrip  gebauten  MornI  unterfcheitlet; 
was  die  neue  richtigere  Lehre  der  Kritik  der  pr. 
Vern.  zur  hohem  littliclicn  Vervollkommnung  der 
Menfchheit,  auch  in  den  geringem  Ständet)  bis  jetzt 
beygetragen  habe,  davon  erfö^rt  man  nichts,  wie 
man  denn  auch  davon,  dt-r  N;nur  der  Sache  nach, 
nie  etwas  wird  erfahren  kf>nncn;  daher  aucli  das  Re* 
fultat  der  erften  hundert  Seiten  langen  Abbändlung 
nur  dahin  geht,  dafs  der  Kiiticismtts  zwar. dazu  »> 
eignet  fev,  das  Streben  naehein^r  hclhem  fittifchen 
Cultur,  relbft  unter  den  minder  gel)ildeten  Sfändeii  ia 
Deutfchland,  zu  erleichtern  und  zu  liegimriigcn,  — 
wiewohl  auch  das  mit  nichts  crwiefen  worden,  -~ 
dafe  es  aber  unmöglich  fey,  "mit  Zuverläfßgkeit  zu 
IbeftimmenK  wi«  viel  6C  Icbo^  zu  CjwiWn  der  SittUcb- 
Mmn  keit 
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kfit  pewirkt  habe,  und  noch  wirken  werde.  Das 
eiii/jge  VValue  au  der  Sache  ift,  chfs  die  Kantirche 

^loralphilofcuhie  die  praUtifrlien  Walirlicitcn  in  ih- 
rem guiueii  Lnifan-je  und  Zulaüiuu'nli.aiyL'  rjciuittcr 
uiul  .Icu  .lii  lit!r  dargerieih,  und  dadurcli  uiifere  Kr- 
keuiiUiils  iit  diefem  Fcklc  Inricluigt  uml  erweitert 
hat.  Diefe  Befehafietiheit  der  {>r  i kochen  Philofopfiie 
luui  ihrer  Lflireii,  und  (Ld's  mati  durch  (ie  weifs,  wie 
man  bauilfhi  i'oU,  il't  aJlerJiiii^s  von  hohem  Werthc; 
aljer  lie  iul  doch  nur  in  fo  tvru  uuniittolbaren  Kin- 
ÜuCs  auf  die  Sittlichkeit,  als  die  Menfotien  h'lbft  den 
Geifi:  dlefor  Lehre  eriireifLai ,  und  darnach  handeln. 
Vorder  kritifch- ytraktifchcn  IMiilofc^nliii- yni)  fsMcu- 
fcheu  vou  hulitr  Sittiicldseit ,  die  in  ihrem  Gehre  han- 
delten, ob  fie  fich  gleit  ii  des  Bachftabens  delTelben 
nicht  bewufst  waren,  und  nufi  ihr  wiril  es  Menfclicn 
^neheit  fo  tiefer  UidlltlirliKrit  gelx-n,  vieHoicht  ibl- 
chc,  die  fie  ilen  Bucliltiilx  ii  nach  kemicti,  ohne  fich 
ihren  Geilt  eigeo  zu  wa«  he«.  Hat  fich  »ach  der  tin- 
führlnt;  der  prakt.  PhiioTophie  XjMtr  und  fektepScha- 
1er  i4  das  l'dblicum  die  Zahl  der  Tngeudhnften  ver- 
Miehrt,  die  der  I-afterlinffen  und  der  muralifchcn  lu- 
differcutiftcu  venniiulci  l  ?  gieht  es  mehr  Bejlnieio ho- 
her Seeleu^röbe  uud  eihes  feftea  guten  Willens  auf 
1  hrouen,  inPalläftaa  unitHaufeni,  als  vor  ihrer  Kr- 
fcliLiüung?  wenijier  fchäiüi,  hf  Wirkuwen  des  Mifs- 
brauchs  det  Macht,  des  Heichthums,  des  Standes? 
Weniger  Falfclibeit,  Heuchcicv,  Geiz,  Verfchwen- 
duug^  VVoJluft?  WO  lind  dic  Kennzeirlieu,  tfie  auf 
•ine  vermehrte  und  weiter  veihrfitete  llerrfehaft  der 
Vcrnunit  hinweiftni?  u.  f.  w.  D  ls  wai  c  es  eigentlich 
gewdeu,  worauf  tUe  Antwort  haHe  gerichtet  feyn* 
Jollen.  iJas  Refultat  mochteausfallen  ,  Wie  es  wollte» 
CS  lliitte  fifh  den  Menfoh  en  in  (Icn  hüheru  uud  uie- 
dern  StJn.lcn  viel  Treffendes  uud  Niitiliches  fagea 
lauen,  (Ijs  jiun  )iicht  gcfagt  ift. 

IJ.  r  zuti/ic  Atdchnitt  ,  der  fickrolt  dem^Äuls 
der  krixilchen  lMi>j.,rüjiliie  oder  der  Kritik  der  Uli 
.  theilikraft  auf  die  I  h'rvdrhringuug  fchüncr  Kunft- 
werkc,  uiid  auf  di«  Biidunc;  uiurBeriehtigiuJg  des 
(fi  Lriiii:j.  ks  l)cfchaftigen  folh'e,  gicbt  djfflr  Betrat  h- 
Uuißen  lilier  d«n  tou  Kant  zuerU  bemerkten  Unter- 
'KWd  Jrtvifchen  äßherircher  ond  teleologifclier  An- 
ficht und  Bcurtlieilung  der  Gegenft.iiide ;  tlber  das 
Sehone  und  krhabeue,"  an  Ihh  und  in  Vergleichiuig 
des  einen  mit  dem  au.lem;  tther  cfas  Weien,  den 
Zweck  und  die  JuutheUnng  d«r  äfthetifcheo  KOnfte 
und  einen  Verfnch»  die  Dunkdtheitm  der  l^ritik  der 
LTlheilvkrafl  auf/uhelleo.  In  Anri  li  iiip  di  s  i  Igent- 
hchcii  Uegenltanilf-«  ilcr  Frage  Ichraniit  hch  dic  Ant- 
wort  auf  die  blofse  Bemerkung  ein,  dafs  Tiedeens 
•{uicht  'fiedcheus)  (Jrama  gaaz  das  Gepräge  der  kri 

•  tifehett  Phäofophie  trage,  dafs  tlie  ScfutlerJ'cke  Male 
fich  mit  ifMi  GruriHlai/fu  derfclbeH  geuäliret  habe, 
dah  ohne  <|je  Vulitffclte  irtffenfchafislehn  wahrfchein- 

.  lieh  keine  l.ncinde,  kein  AtitenSuntHy  kein  Setihjget' 
kher  MnjenaltMantub  exiftiren  wfirde,  ob  7\m\  Be- 
dauern df«5  Puhhcums,  mag  der.  Vf.  nicht  eiitfchei- 
den,  da  fc]u>n  andere  vor  ihm  darüber  gerichtet  liat- 

i«u.  Aber  ^cxaci«  «ikl««  Uctheil  hätte  4ec  Vt  Jucht 
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zunlckhalten,  er  hätte  zeigen  follen,  in  wiefern  die 
Wiflonfehaftslehre  Einflnfs  auf  die  Schlegelfchen  Dich- 

tungf-n  gehabt  habe.    Dafs  1  )irhtrr  gegebenen  philo- 
fophifcljen  Stoff  l>earbcilcn  i<umicit,  u»id  hleeu  auch 
aus  der  kritifchen  Philofupliie  benutzt  uud  eini^cklei- 
det  haben*,  ift  etwas  Bekanntes.  Aber  darauf  kommt 
es  hier  nicht  allein  an,  fon,lern  auch  und  hauTitfäch- 
lieh  darauf,  ob  und  wo  durch  die  kritifche  l'nilofcv- 
uhie  auf  deu  Geichmack ,  tlie  Formen,  die  Bchand- 
juugsart  Inden  Werken  iler  redende«  un  I  hüdendcn 
Kiinfte  der  gegenwärtigen  Zeil  Kinflufs  gehabt  habe^ 
weJches  denn  die  Werke  und  die  Merkmale  au  deu« 
felben  find,  durcli  die  ficii  diefcr  KinfUds  olTcnbaret^ 
und  iu  wiefern  durch  die  ftrenge  Sclieidung  des  Idea- 
len von  den  Erfcheinungen,  der  Poeftc  von  der  ProCl* 
und  der  fciionen  Küulre  von  einander  felhft,  eineAem« 
derung  in  der  Darllehuna  der  Kunftwerke  und  in 
der  Art  und  Weife,  fie  zu  beurtheilen,  bewirkt  wor- 
den. 'Davon  findet  man  aber  hier  nichts t  fondern» 
wie  g(*ragt,  ganz  andere  Dinge,  di^  mit  dem  Zweckt 
der  L'nterriichung  in  gar  keiner  Verbindung  ftehen. 
So  hat  der  Vf.  z.  B.  viel  nnt  einer  foteiiaunten ,  vor 
ihm  noch  von  keinem  benutzten.  Anficht  der  Kritik 
der  (Jrtheilskraft  zu  tbun,  die  manche  DuakeUieit 
derfeibei)  aufhellen ,  imd  die  Expr>ritionen  des  EHm* 
beuen  uudSchmien  feftcr  begnlnden  foll.    Wenn  man 
aber  das  unzufanimenhängeitde  und  auf  falfcbe  Anfleh- 
ten gegründete  Raifonnement  gelefeii  hat:  fo  weiCs 
man  ni<:ht,   was  aufgehellt  worden,  und  wodurch- 
die  KxpofitioneB  des  Erhabeuen  undSchöucu  fefter  be- 
gründet feyn  follen.  Gleich  zu  Anfang  diefes  KäfonuÄ- 
ments  ftehtdieirriue  UehaupUi^g «  das  Hcfiiltat  der  Ua*  | 
terfuchungen  der  Kritik  d.  rdnen  Vern.  falle  dahin»»: 
„dafs  es  keiue  conftitutiven,  foudern  n-Iativf  Prinri- 
pieu  gebe ,  <iafs  wir  zwar  von  dem  Gegcnitande  a  poßt- 
riori  hinauf  /u  Grondfiitzen  a  priori,  wie  der  gemeine  , 
Meofchenverftaud«  hinauffteigen,  aber  nicht  raajieo  i 
gefiindenen  «UgeraeineQ  Prineipien,  wie  es  «le^An^  " 
Hanger  der  d  DgmatifchenSvfteinc  tbj'ten  ,  bcralifteicnn 
konnten."    StV  iteht  es  \V't)rt  fiir  Wort  S.  107.  oluic 
alle  Kinfchriiukung  und  nähere  Bcftimninng,  und  der 
Vf.  wetö»  aus  feinem  K»nt  nichts  dafe  der  Verftaud 
Älr  dos  Erkemitwifsverinftgen ,  die  Urthdiskraft  für 
d  j<;  Gcfülilsvermom  n ,  tind  die  Vernunft  für  das  Be- 
gehrmigsvermogeii  conltitutiv  fev ;  nichts  von  einer 
progreßven  oder  fynthetifchen  Alethode  des  Piiilofo- 
nldrens,  ihrem  Zweck  und  Nvtzen.    Nach  S.  119.  j 
kann  die  Siitttttchluit  durch  SehAnhelt  «in  Sy^mbol  der  ' 
Sittlichkeit  wcnlen;  kann  fich  die  Menfchheit  Wahr- 
heit und  Sittlichkeit  durch  äfthetifchc  Darfteliungen 
imd  philufophifcheDemouftrationen  zueignen.  S.  114.: 
„  hidem  Kant  die  Urtlieilskraft  in  die  HfUutifckt  und 
III  die  teletAagifihe ^  oder  in  die  ftthjective  und  objfctitil 
eintlieilr:  fo  ber.eiclmct  er  di»-  beitlcn  Haupfft raf^'n, 
-worauf  der  Menich  zu  den  erhabenften  G^itcru,  H'akr-  1 
Ihril  und  Sittlichktit .  waxulem  kann."    Uiefs  ift  die 
AnGcbr,  die  uorh  kein  Mciifch  vor  dem  Vf.  gehabt 
hat,  um!  v«in  der  er  fai^t,  er  wolle  die  Wahrheit  der« 
felben  darlegen,  und  (lann  f/lgern.  ohne  fich  um  die 

S/^§äuU  MkliftbaminCTUt  cUak  didc  wdiden  eben  ff 
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wahr  feyn  mOffen,  als  die  Conclufionen  von  waliren 
Pk^mÜTea.    Vun  den  poch  abrigcn  beiden  Tiicilcn 
Können  wir  weiter  iiicliLs  fagcn,  als  clafs  lic  in  Uiyii- 
felbeii  Guifte  abzefjlst  find.    Doch  mag  zumBefcWufs 
jM>ch  folgende  Bemerkung,  ihrer  l'ii;i?nhfil  weuen, 
lüer  ftehea.   Im  zivetfte»  Abfchii.  drs  ^itaeuten  liieils 
wirft nlmlieh  ausgctTthrt,  dafs  der  vennemte  Wohl- 
ftanil  i)«T  ;ipbeitonden  KLüTe,   die  VerbcCferung  «ler 
Erziehung  und  cies  UiUei  rk  hu ,  luid  die  Sch.itzung 
tUid  Uiitcrftnuung  der  Gelehrtca  uiid  Kfliiftlfr,  zur 
bübem  ättlietiliciica  Bildung  bis  in  die  lüedrigften 
Stände  herab,  in  den  küni«,^!.  preufs.  Staaten  bcy^e- 
tra^en  hätten.    Zinn  IJewci«;  des  vermehrten  Wonl- 
ftandes  in  diefen  Ländern  wird  nun  ant^elnlii-t:  dafs 
SoGunften  der  arbeitenden  Klalfe  eine  erßannensicerLkt 
Revolutiun  dadurcU  hervorgegangen,  dab  m  dm 
Haße ,  als  ihre  Arbeit  «nd  Ihre  Producte  4m  Werth« 
geftiegeu,  der  Werth  des  riddes  zur  H. Ufte  widilfci- 
fijr  geworden  fey,  und  ailo  die  üelileiuküuite  der  h<i- 
hern  Sttade«  vorzüglich  der  Staatsbeamten,  der  Müi- 
tärperConea»  tier  Juftiz-  iukL  Finansbedienten,  der 
OeiCtlichen  und  dtfr  SchuUehrer  CHT         von  ihrem 
Werliie  verloren   hätten,     tin  Tageltihner  könne 
iet?t  nefjft  leitiem  Weibe  in  einer  nur  mittelmäfsigcir 
l^ull'tafft  12  gv. ,  und  in  der  Aernte  wolü  noch  mehr 
'L  a^eiohn  verdienen;  mehr  liattea  AliÜtärperlbiiBn 
bl^  ^utn  Grade  eines  Hauptmanns,  Subalternen  in  den 
Landescullef^ien ,    viele  Geiftlichc  uml   die  nwiften 
Schuliehrer  bey  mehr  iJedürfuiffcn  auch  nicht;  man 
könne  alto  leicitt  glauben,  dafs  der  auf  dieCe  Weile 
rrliohte  Wohlftand   bis  zum  Tagetühner  und  (Juts- 
uiitcrthanen  liinab,   fehr  zu  einer  hilkern  äfhriifchfn 
Cullur  be j t ra^cn  kvnne.    T'nter  Lieuten  «lir-rr.  IvljiTc 
fbldeinan  auch  fichon  nette  Formen  an  Meublcn  und 
BiWblW,  ekien  ireredeltca  Anftand ,  verfeinerte  Sit- 
tea,  und  hin  und  Avieder  fchon  nßhetifche  JiHdung  der 
iüiider;   auch  würde  auf  Unterricht  in  Mufik  und 
Tanzen  Rückß  lit  L't  junnmen  u.  f.  w.     Kine  fulche 
Bevohition,  durch  weiche  den  bühem  Kia£feu  der 
Werth  ihres  Geldes  zur  Hälft»  herabgefetit  wird, 
fodeb  die  Tagelöhner  imd  Gntsiuitertlianen  fich  v(in 
ihrem  Gcldc,  neben  ilcm  not h wendigen  üntei  h.Ute, 
aiuh  noch  Luxusartikel  anfchailVii   iMHuu  n,   ift  in 
der  That  eine  fehr  «rltauneuswerthe  —  iräu« 

PÄDAGOGIK. 

"Bmam.»  b.  Gebauer:  Mfikodik  du  Sfftnüithm  ünUr- 
rkktes  hl  Bürger- $md  TjM$dfihfln.  VonFrlrrfrtcA 

Fricke ,  (damals)  FeldprecUger  ( zi» SlIcuh. )  Erflcr 
Tlieil*  Aügemeine  ivlcth^dik.  iyö^.  XVill  u. 

Aiii  Vi  iint*T  dem  Titetr 

Ailgtmeine  Melodik  dts  iiffe«tUehtH  UnterrkhUs  für 
Bürger,  md  Lim^lmmu  Von  MtArkh  Frkkt^ 
f  ddprediger  —  » 

Jedem  prnktifchen  Srhulmanne  und  allen,  die  fit  h 
^  iifibreiu  in  oiederu  ::iudtfchulien  ou&biidcu  woiieu. 
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können  wir  diefc  Allgmielne  Mäthodik  mit  cfer  gröfse». 
ften  Uel>erzcugung  und  mit  der  gewiffen  Zuficherung 
empfehlen,    ua£s  üe  das  Buch  iticht  oluie  Ver- 
gnügen und  ohne  vidfiÜtigen  Nutzen  Icfen  werden.. 
IndilTen  ift  es  »loch  nicht  ganz,  was  iler  Titel  /.ii- 
niulilt  erwarten  läf;,t,  uud  was  es,  nach  der  vom  Vi. 
feibfi  angegebenen  nächfteuBoftimmung,  werden  ioüte. 
lu  gewilier  Uückficht  lagte  ihelein  das  fchon  fein  ei* 
genes  Liefiihl.    „Der  Vt.,"  heifst  es  iu  der  Vorrede  _ 
S.  \11. ,  „ftrebte  fehr  ((hdiin),  die  Methodik  der' 
I'onn  einer  Wilfenicluift  nahe  zu.briugeu.  Mau  wini 
auch  dicl'es  Bcftrebeu  hin  lAid  wieder  wahrnehmen; 
alioi  t -i  ift  ilun  nicht  cehingen."    Doch  dielV  war  es 
lij' hl  allein.     Der  Vf.  hatte  zunächft  den  /Avcck, 
diuxh  Ausarbeitung  diefes  Werks  tlu  Lekrhuch  lier  ' 
Mtütodik  fir  .SemmaruH  zu  .liefern.  Auch  das  ift  es 
nicht  flewoffden»'«ind  konnte  es  vidldcht- nicht  wer-  * 
den,  «fa  drr  Vf.  die  /.wcyte  Abficht  damit  nicht,  nur 
verliand,  lou<lern  auc  ii  in'  allen  i'heilen  am  mehreflen 
1)11  Ani;e  Lehiell,  dafs  es  zugleich  „auch  ein  HiVid- 
bnch ,  tut  Katägtitr  für  dtn  Leartr  ia  dm  avf  dtm  Titel 
mttgtzeii^ttm  SeMen  feyn  follte. "  „  Daher,'  fetzt  der 
Vf.  hin-^u,  „rührt  bey  manrheni  Abrchnitt':    II  c. 
würde  fagen,  fall  ilbcralH  the  grol'sere  VVeillanUig- 
keit,    aU  einem  Lehrbnclie  eigentlich  zukommt." 
lJeb«tluuij>t  zeigt  der  Vf.  eine  gewifTe,  dem  Schul- 
manne  leicht  natOrlirh  werdende,  mid  an  ihm  ,  als 
S<:hidinanne,  nicht  leirlit  zu  tad.'lnde  Aiif:;elcL'tlielt 
da/u,  alles  ins  Breite  und  Weite  ans  einanJiT  zu  le- 
cmi.     Dadurch  nun  wird  filr  den  Seminariften  und 
Wr  den  Anfänger  im  Schulfaclw  das  Katli^rui-nde  Ha'id- 
*«c/»  nur  defto  lehrreicher;    aber  eben  ilaJurch  hört 
cü  auch  canz  auf,  !.f'nr{mch  zu  feyu. 

Auc-li  die  Auuriinung.  des  Piaas  diefer  AHßtma- 
nen  MHhotitk  kann  Ree.  nicht  zweckmSTsijr  finden.  ^ 
enthält  in  zteey  llanptabtheilungen  „  Alfi^fineine  Rc- 
£;cln,  i)  (k*n  Ünlernclit  in  HinTicht  auf  l.ehige^tjii- 
ltänile,  in  Iii  21  die  Behandlung  der  xu  unterrieblen- 
deu  Kinder  belreffeiid."  Bey  letztem  Wird  hierdurch» 
aus  nirgends  auf  Erziehung  und  Scbfüzvcht,  fondern» 
wie  in  (ler  rrficn  Hauptahtfu-ilung,  einzig  auf  den  V'n- 
terricht  Riickficlit  geuonuuen.  Davon  ktmnte.aueh 
nach  tler  ganzen  Abficht  hier  aUdn  tlie  Rede  feyu. 
Aber  eben  deswegen  greifen  deun  die  nähern  Ausnn* 
onderfetzangen  der  Re^^eln  beider  Hauptabtiteihmgen 
vielfältig  fo  in  einander,  dafs  theiLs  \\  iedt  rhuhnii;''» 
Huvermcidiich  wurden,  theils  Dinge,  die  zufanmiea 
cehöilen,  un<l  die  zufammcugeftellt  in  deutOh^ierenL 
Lichte  erfchienen  ie)'tt  wOrdcn ,  auf  eine  imangeneb- 
me  Art  getrennt  werden  niufeten.  Diefs  läts"t  Ichon 
liir-  r^iirrficht  des  Inhalts  cr'.vnrtr  ii.  Li  der  cv^cn 
HaujjfabUieilung  werden  die  Regeln  über  den  Vur- 
traix  fulcherGcf^enftäiuie  gegeben,  wriche  l)  zmn  k«'>r- 
penichen  Wohlfeyn  gehören,  2)  das  Gediieiimifs, 
a)  vornehmlich  den  Verftand  l)efchäftii^en,  uu<l  4)  die 
Ivlorahlät  betreffen.  Dann  füllen  Regeln  5)  Iber  die 
Mittlieilung  mechanifcher  Feriii;keiten ,  (he  m  dcC 
S*'hide  gelehrt  werden  mül  U-n,  unil  6"!  ilber  die  vcr- 
lcltie:le!ie  !?"i;:in  llur.i;  leicliler  und  T  Inv  'i  i-r  CfC^en» 
itaude.    Die  lu  der  zweiten  ilauj^tabtUeiiuu^  gegebe- 
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nen  Regeln  aber  beziehen  {Ich  auf  die  Vcrfchiedflii« 
Iwiten  1)  des  Alten,  2)  des  Gcfchlcclits,  3)  derSe»- 
leaki'äfte,  und  zwar  des  GedKchtnilTes ,  des  Verfian- 

dps  uiul  der  Moralität  (des  Wiiloiis),  eniüich  4)  des 
Sundes.  Schun  der  crlte  UeLiciblick  diefus  fu  äuge* 
legten  Plans  läfst  es  erw^irtcn ,  da£i  die  elnielneo  Aus- 
fahningen  in  einander  aberÄiefsen  niluQen»  und  du 
wird  denn  der  aufbierklame  Lefer  ^uch  Oberal),  und 
vorzüglich  bey  der  V'erolelchung  der  zicrtitoi ,  dritten 
luui  vitrttH  Unterabtheiluiig  der  trßt»  Hälfte  mit  der 
ifitti»  in  der  aw«yiM  Hilfk»,  in  v<Mler  Maba  finde«. 

Zu  dem  allen  kommt,  dafs  der  Vf.  manches  mit 
her  . Im,  was  m  uiiirjn  Hatiiy;i-beii.len  Handbuche  im- 
iper  itehea  xnae,  ja  ein  Lelirbucii  aber,  nach  wei- 
chem Seminariften  unterrichtet  werden  follen,  gar 
nicht  gehört,  UAd  dafs  er  den  Felder,  der  gera  Ic  liev 
einem  Lchrbuche  am  gewiCfeltcn  auffällt,  ctwj'>  ganz 
anderes  zu  fagen,  als  man  eigentlich  fagen  wollte, 
sar  nicht  immer  zu  vermeiden  weils.  Von'  Beidem 
kann  die  einzige  Steile  S.  99.  ein  Belveis  werden; 
„  Der  VurgefetztL- ,  der  fich  von  Amts  wegen  in  die 
Methode  und  Art  des  V^ortracs  mifchen,  uiul  lüerin 
mehr,  als  ft»undfcliattlichen  Rath  geben  will,  über- 
fchreitet  dieGrSnzen  feines  Amts,  und  liandelt  defpo* 
tifch.*  Ciewifs  geliAtt  diefer  &tz  sar  niclit  in  ein 
Lehrbuch  ftlr  Saminariftcn.  Vermutnlich  aber  wollte 
auch  der  Vf.  ganz  et-vvas  anrieres  fagen,  als  er  wirk- 
lich fügt,  imd  dachte  hier  nur  an  Vorgefetzte,  die 
nicht  feibft  vom  Handwerk,  nicht  felbft  ^chulinÄnuer 
und  Methodiker  find.  So  etwas  widerfährt  ihm  df- 
ters.  Ree.  will  nur  noch  einige  llevfpiele  davon  an- 
fülu'cn.  S.  85-  fpricht  er  von  Cielenk'cn,  die  liev  Kopf 
hohen  mufs.  S.  94  u.  107.  find  ihm  hey  Mafchinen 
Wind  und  VV affer  JVerkzedge.  S.  98-  Wenn  ihr  Acht 
hnht,  fo  könnt  ihr  in  dem  Auge  eines  Andern  das 
kl  11  '  15il<l  von  dem  erblicken,  was  «r  gerade  ficht. " 
S.  130.  „  AUonial  bleibt  der  Grumllatz  der  erfte:  dafs 
man  dem  Gedarhtniffe  nie  zu  H  llfe  kommen  mufs, 
fo  lange  der  Vcrftand  noch  der  Hülfe  bedarf."  S.  223. 
„Oer  Lehrer  niufs  feine  fchälzbareu  Gefcheuke  dai 
Kadern  aä  C/mUmkauiäsingsa.'* 


Weniger  tiedentead  wenlen  alle  diefe  Fehler  des 
fiuchs,  die  wir  nicht  imangezelgt  bSSaa  durften,  fo 
liald  man  dafTdbe  nicht  mehr  als  Lehrbnbh,  fondem 

nur  ah  lehrreiches  Handbuch  f  ir  pr^ktil*  lie  Seliul- 
mümicr,  und  bcfonders  filr  Anfüngcr  lu  der  iMetho- 
dik,  betrachtet.   Ais  folches  enthält  es  gowifs  einen 
v<rahren  Schatz  vou  Erfahningeu  uud  trefflichen  Ue- 
merkungen;  und  wenn  es  fOr  den,  der  über  Schul- 
Mcthovlik  fchon  Vieles  las  und  dachte,  nur  weiii^  ei- 
gentlich Neues  aufftelit:  fu  fagt  es  iu  einer  iaft  überaii 
reinen  und  geßilligen  Spraclie  doch  felur  vid,  was  iniF 
mer  noch  lange  niclit  allgemein  genug  erwogen ,  an- 
erkannt und  zur  Ausfiilirung  gebracht  ift.    Ganz  be- 
fi)nJers  enipfciilen  wir  das,  was  id^er  Jen  Nutzem 
mehrmaliger,  und  ftufenwcife  aaf  das  Aileemeincre 
fieh  begranzcndcr  Wiederholungen ,  fowou  mft  An* 
wcPiluiL';  auf  Verrtandesnbungeii  S.  56 —  no. ,  als  mit 
yViuveiuiiinu;  auf  hiftorilche  Uogi'idtaiufe  S.  no — ^25. 
gelagt  wircf,  jedem  jungen  Manne,  der  durch  Schul- 
unterricht wahrhaft  nOizlich  zu -werden  doiernCtli- 
ohen  Willoi  hat.  Ueberhaupt  laffe  fich  Niemanl  von 
dem  Lcfen  diefes  Buchs  durch  die  weniger  anziehen- 
den erlten  $5.,  wo  der  Vf.  es  nur  mit  allgemeiueru 
liemerkungen  zu  thun  hat,  und  wo  er  weniger  in  fei- 
nem Fache  ift,  zucOcklicbreckea.    Offfuibar  ge£aUt 
er  da  weit  mehr,  wo  er  ah  praktÜbher  Sehtfnami 
erfcheint  und  beftimmtere  Regeln  für  den  Unterricht 
in  niedern  Stadt  -  und  Bürgerfcnulen  giebt.  Deswegen 
glaubt  Ree.  denn  auch  daraufrechnen  zu  dürfen,  daÜB 
der  ztoeyte  Theil,  der  dit  brfondtrt  JUetkodik  und  in 
derfelben  „die  Regeln,  welche  auf  die  Eigenheiten 
einzeluei-  KimUn-  und  Lt  hrai    n!"t.uide  Rilckucht  neh- 
men," enthalten  foU,  gevriiN  111.  bt  weniger  und  viel- 
leicht nooh  mehr  Worth,  als  li.rj'r  iillqenietne  Methodik^ 
haben  wetde,  und  ficht  daher  der  Fortfptzung  diefes 
Werks,  dem  er  jedoch  keine  i;.ir  711  grofse  Ausführ- 
lichkeit wrtnfchen  kann,   mit  \ii  laugen  coti^eKen. 
Das  ganze  Werk  foll  daim  mit  i-iueni  Aulungc  MB^||g^ 
Isen ,    der  „einzelne  Vorfckrifteu  i'ihev  die  Sk:niiCt 
Zucht"  entlialten  wird,  und  wohin  der  Vf.  auch  hier 
in  i(er  aligenieituu  MttbotUk  alles  ver weift,  was  darauf 
nur  irgend  Bnug  bat. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TfCHVOloc.lK.  Pirna,  in  d.  VerlafribandL :  Anleitung 
*u  der  Kunft ,  Weine  zu  mii  -hej\.  Ncbft  tiinn  Anweißing  ,  wie 
der  Mn/t  iehanelelt  wenlfn  mu  fs ,  wie  man  den  Wein  ftark  ma- 
chen kann .  u'<i-  n.an  triibsn  IVein  läutert .  wie  man  dem  WttOt 
«inen  tuten  Cc/chmnck  gellen  kann,  x/  iV  mtvi  geringtm  imi 
werdarhtnen  H'tin  tu  din  heften  iunwendc//i  kann ,  wie  man  gw 
ttn  Ein/c/iiag  macht ,  und  ändert  Sacken  mehr.  Zum  aUgemfli« 
Ma-Oebrjiicli  Fiir  Weinfcbenkan  uii4  Wi/the  ,  herautgegcbcn 
\9a  $,t.Luni(cmeyer  Ohn«  Jahn.  (tfi03>)  93 S.  S  (Str.)  — 
nishn  ai«lir  uad  niobti  wmiger,  ab  ehie  Aauhl  geUniinÜMr 
  JUospwflrWaiM^  Ate  von  «in«  il. 


Kentliohen  AnleitiiDf;,  Wein  zu  machen,  wi«  der  Anfaiw  Jm 
Titel»  verfpricht,  findet  man  hitr  kein  Wort  Die  Vorfchrif- 
ten  werden  anch  zum  Theil  dadmwb  onbraiichbar ,  dafi  fi« 
Provin/.ijli»men  enthalten,  die  man  nicht  aberall  »erfleht, 
*.  B.  Beiltorfte.  Wein  GelcfCr.  baintife«  Oele(;«r.  lickend« 
Wein,  Aniicht  vom  Weine,  Wein  welcher  etü>t.  Beil  ftatt 
Spund,  Bodirig  ftatt  liotäf,  HaufenbUtter  fuit  HaiiibUf«, 
Salrer  ftatt  Salbey  ,  und  KriJnwiirrel .  Steinwitnel ,  wa»  find 
d^t  für  Kräuter?  —    Im  letztem  B^cepte  empfiehlt  derSa^ioa* 
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i)  London,  b.  Philipps:  Travels  in  Turkey,  Aßä' 
minor,  Syria  and  acrofs  the  deftrt  Utto  Egtfpt,  du- 
rins  the  years  1799.  igoo  and  igoi.  i«  companif 
Wim  the  turkifh  army  and  the  britifk  MilUaty  Mif- 
fem.  To  which  arc  anacxc<(  Obfermtions  on  üu 
Plague  and  on  the  distafes jprevalent  in  Turkey  atid 
M.  Mcteorological  Journal ;  by  U^tä.  ITtttmmt  M. 
of  tht  Royal  ArtiUery ,  Menbre  of  die  Roy.  Col- 
lege of  SurgaoBS  in  London  «le.  I803.  595  S.  4. 
(ig  Rthlr.) 

ft)  Lbipzio ,  b.  Rein :  IF.  tJTühnaWs ,  d.  Antn.  K.  Dr. 
Reifen  in  der  EuropHifchen  Türkey,  KleinajUn,  Sy- 
rien und  Aegypten,  in  den  Jahren  1799  —  I803. 
Aeb/t  Demerkutige\f  über  du  Peß  und  andere  m  der 
Jürkty  htrrjcktnde  Krankheiten,  vii^  auch  einem 
ineteorcdodlclien  Tagebuch ,  ms  dm  Emglifcßien, 
■  mit  'frrneriuftgen  und  uüt  Desqenettes's ,  Larreys, 
PuUneCs,   Sot.ru's  u.  a.  Unterfuchmngtn  Uber  die 
^     Pefl  aberfetzt  von  ^.  A.  Berek.  —  'Erßer  liand. 
1804.  XiV  u.  a93  S.  m.  (16)  illum.Kpfrn.  Zweiter 
Bd.  1995.  V1 11.  347S»  «.  m.  4Kprrn.  (5  RtHlr.) 

Z\TiIchen  dem  März  und  Julius  1799.  erreichte  eine 
Anzahl  engliCcher  Officiere ,  unter  Goncral  AV/WtT, 
nach  dtr  tieftimmiuig  ihrer  Regierung,  den  Grofs- 
rezier  auf  feinem  Zuge  gegen  Aegypten  zu  begleiten, 
die  türkifche  Hauptftadt.  Der  Vf.  .\var  bcy  (liiM  -r  nii- 
Jitärircbcii  Miffion  als  Arzt  angefteUt.  Aus  feinem 
Reifcjoumal  cntftand  diefe  blofs  als  Tagebuch  geord- 
nete Befchrcibung  deffen,  was  ihm  felbft  aufgefallen 
■war,  und  was  er  aus  einzelnen  Mitthciiungen  feiuer 
GefcUfchafi  ULfiiiimclt  hatte.  Sein  Proifuct  zeigt  ihn 
aU  einen  einfachen  Beobachter,  welcher  giebt,  was 
und  wie  er  gdehas  lut.  Wir  wollen,  aufser  dem  To- 
pographifchen ,  wo  es> etwas  eigenes  enthalt,  das  Mi- 
itärifcbe  und  Medicinifche,  als  die  Gegenftände,  ftlr 
welche  der  Vf.  nicht  hhjfs  vuriihcrgchcnd  fich  zu  ei- 
niger Ausbeute  iutereüQrte,  für  wilsbegiecige  Lefer 
%entitzen. 

Der  Feld^ng  mirde ,  40  Tage  vor  dem  Ausmar- 
£rhiren ,  durch  Weihung  der  grofsen  iilrkifcke»  Reichs. 
£ahne  öffentlich  bekannt  gemacht.  Wenn  diefe  Stan- 
darte, wie  es  isfu  muTs,  g^nde  um  die  Mittagszelt, 
unter  Gebeten  aufiBeriehtet  ift,  fo  werden  u  Stehafe 

fcfchlachtct  und  <^r  Schaft  mit  dem  Blute  derfelben 
eftrichen.  Ift  wohl  diefe  Ceremonie  als  Symbol  der 
SehttkUofen ,  deren  Blut  der  Krieg  vergiefsen  wird^ 
oder  etwa  als  ein  Reft  ehemaiiMr  Kriegtofftr  za  er- 
klären? Attdsao  demBaliminetew«id«ainTaB> 

Ä.Im  Z.  Stfitt  JMl 


E 


pel  zu  Mecca,  und  Oberall,  von  den  Türken  Schafe^ 
als  Opfer,  geCchlachtet.  Die  tflrkifchen  Artülerifte« 
wurden  TOn  den  Engländern  nicht  ungcQlit  gefiuiden. 
Sie  lernten  chir  Ii  !ie  englifche  MilTfion  fclum  mit  gli'- 
htnden  Kugeln  jchießen.  Wer  wei£s,  wann  und  wo 
fie  die  neue  Kunft  gW;ttl  ilire  LehmieiGDer  gebrauchea 
,werden!  Die  Miflkm  verweilte  is  engl.  Meilen  von 
'Gonftantfnopd  Im  Dorf!»  Buyokdere  am  Kanal,  ntehl: 
Writ  vom  Eingang  ins  fchwarzc  Meer.    Der  Nam«;. 

großes  Thal,  ift  der  anc^-nulimcn  Lape  an- 

gemeffcner.  VgLPds/Kr Samml.  merkw.  Reifen  in  den 
Prient,  S.  333.  des  6.  Thls.    In  der  Nilie,  bey  Le- 

vant  Chiflik  (Seemanns  -  l.nndhaus) ,  waren  für  die 
gemeinen  engl.  Soldaten  Baiaktn,  wo  auch  ein  tOrki- 
fchrs  (AjTjjs  ret?,elmäfsig  exercirt  wurde.  Uie  Hitze 
war  (Ende  des  Junius)  neben  ftarkem  Hegen  aufser- 
ordentlich;  nntttr  den  Soldaten  herrfchte  die  Ruhr. 
Der  Thermometer  ftand  6  Uhr  Abends  im  Schatten 
auf  84°  bis  88"  Falirenh.  Am  ag-  war  Aernte  von 
türkifcliem  Weizen.  Auch  hier  wurde  mit  dem  Di-efck- 
wagt»  aedrofchen.  Um  diefe  Zeit  wollten  Cch  <iie 
tOrkifcnen  Finanzen  (trotx  manchen  eoropaifchen ) 
mit  fchtechteren  Geldm'ünzen  helfen.     Die  MOnzo  des 


Snltaiis  im  Vnrhofe  de';  Serail  prägte  Silbemiflnzcn, 

^lols  30  p. 

—  Da 


pragti 

itn  \^_'rhaltlli^s  vun  blofs  30  p.  Cent  wahren  Gehalts 
zum  Nunii  aal  Werth.  —  Das  türkifthe  Admiralfchiffy 
Sultan  Selim,  auf  welchem  der  nach  Aec^-uten  aus- 

f  <">._:..-:_   n_f-l._     V   1' ./•-(,.'./           I  1--. 


fcgelnde  Capitain  Pafcha,  Namens  Kttfchuk  und  Kul- 
fchuk  Huffein  f  der  kleine  H.),  eliemals  ein  ccorgifcher 
Sklave,  nachher  des  Sultans  Jugcnilfreund,  jcl/t  iler 
Gemahl  von  deffen  Schweiler,  feioc  Fjagge  auffteckte, 
tru^  190  Zweynndvierzigpf&nder  und  noch  mehrere 
kleine  Kanpncn,  war  aber  ein  ohne  Prüporti»)n  ge- 
bauter, fchlechter  Segler.  Die  militärifche  Chirurgie 
dir  TUrken  war  fo  gut  beforgt,  dafs  den  bey  Jaffa 
Verwundeten  vft  zu  Conftantinopdi  die  Kuffeut  aus- 
erzogen werden  mufsten.  An  StUm  Ilf.  fand  der 
Vf.  eine  leutfeli^e,  fchöne,  ausdrucksvolle  Plivfiogno- 
niie.  Durch  feine  Er/Jcliung  melir  mit  Europa  be- 
kannt, gewann  der  Sultan  Sinn  für  Nachahmung  der 
Ettxopiier  bey  laioea  L«nd-  und  SeetrupMn,  ohne  die 
Liebe  der  Toikeo  za  mlieren.  Sdn  in  «jnäq  iUu- 
miniftan  Kupfer  baygefdglw  BniftfaiIdL  foll  fprechend 
leyn* 

Um  die  MfNc  des  Augufts  gab  es  reife  Melohen 

und  Weintrauben  in  jener  Genend  des  Kanals,  doch 
beobachtete  der  Vf.  erft  am  4.  October  Weinlefe.  Von 
Krankheiten  fand  der  Vf.  die  cnglifchc  bey  ICindeni, 
die  Blindheit  bey  £rwachl(Bnen,  die  Hautkrankheiten, 
OeGdhwttlAan,  IMten  auf  dem  Kopfe  n.  L  w.  als 
Naa  Fol- 
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der  fi;Uen,  untlütigen  Lebensart,  auch 
eil  Gi  iu  uirbs  von  JiTaback  und  (Jpiinn, 


Folgen 
UHmf" 

vurbi'eitet.  _     ^  _ 

Conftantln«pd  rcyn,  "welche  der  ieideiuien  Menfch- 

ii'.'il  fio!i  aiui'.  Iiiiif  11,  Oller  s  ii  lim-lir  zu  ihrem  Vurthcil 
ücli  ilirer  zu  biHiieiicn  wiücn.  Ijii  It^liäner,  Hutne, 
wiir.lc  vom  Sultan  und  felbft  im  Harem  des  Serails 
gecen  ciir/elue  Bezahlung  gebraucht.  Der  tilrkifche 
l,eiijar/t,  einÜnwilTender,  zog  dagegen  5000  Pf.StcrI. 
(.ielialt.  Da  die  naturliclien  Hlattmi,  n  oi^ea  der  gc- 
>vühnliclicii  warmen  HelunJiung,  zu  (lonftantinopel 
immer  grofse  Verlieerunccn  verurfachlen :  fo  war  es 
eine  grolse  Wohlthat,  dals  Lord  Hlj^ia,  der  enirlifche 
Gcfandte,  tiurch  Einimpfung  bey  feiuem  eigenen  Kinde 
die  EinimpJ'ung  der  Schnlzpocken  um  diefc  Zeit  felbft 
unter  den.  Türken  wirklani  empfabi.    Von  dem  Wör- 


des es  nur  jetzt  auch  von  dort  aus  baiii  wieder,  wenig- 
ehr ftens  durch  genaue  Abbildungen,  für  die  Alterthiuns' 
AJttir  als  5000  JogatäMiU  jier:äe  ioileu  zu  lurfober  zum  Gewinn  werdm*  und  nicht  fo  langa^ 
r — .    . — ti..j_.-.i„  gjjj  gjQfgey  Commentir- darflber  r-ufammen- 

f gebracht  ift ,  in  neuer  Verborgenheil  vi^i  fctilcffeii  blel- 
)en!  —  Den  jet4gen  Namen  von  Alexaadria  l'roas 
fcbreibt  der  Vf.,  wie  mcifteus  die  Europäer*  Bska 
Slambul.  Wie  aber  füllten  die  Türken  jene  Ruinen 
yUtconflantinopel  nennen  ?  VVahrfcheinlich  verwechfeln 
die  lu>ireiide.n  Efco'i,lr.bul  {  Alfxan.k-rsftadt,  Nova  .ilc- 
jraiu/ria)  .init  jenem  bekannteren,  etwas  älmlichw 
Laut. 

Hf-ym  22.  Januar  macht  der  Vf.  die  Anmerkung, 
dafs  rla'mals  die  aufgefatigenen  D^pefchen  von  der 
franzöfifchen  Armee,  die  fo  vielen  Lärm  gemacht, 

  .  .                           .  und  durch  den  Druck  bekannt  geworden  fe^en,(£p>)' 

nun  Baien  wi  Rttben  der  TOrken  giebt  denr  V£  im  «tn«  demnach^  als  die,  wdche  inaii  Während  flotift- 

VI.  Kaj).  eine  medirim'fch  bcrtimmtcre  ß(sfcbreib|ingj  garte's  Anwefcnlicit  in  Aegypten  aus  England  auch 
•ils  die  vielen  fünft  gcwölmlit  lieu  find.  in  üeutfchlanti  verbreiteter)  an  Lord  Elgin  zu  Gon- 
bach einj}',er  Zeit  wurden  die  Dat  daneHen  vifitirt.  ftantinopel  iil)crbracht  worden  feyen.    Am  15.  Juiiius 
Auf  dem  Adiniraifchiff  de$  Capitain  Baübha  iah  der  ging  Hr.      nach  Aegypten  unter  Segel.  Bey  Adam 

-  Oglu  Bev  zu  Abydos  traf  er  6  bis  8  Pa«  «u  Lnft- 


Vf.  die  Artillerie  ponktlicll  manoeavt^ren,  auch  wur 

«Ic  i^itp  .Maiiiiszucht  gehalten.  Huffein  erklärte,  dafs 
er diete Ordnung dejnCaj^itain desSaturns,  Sam.Hood, 
verdanke,  der  vor  Sir  Sidney  Smith  auf  der  Station 
vor  .\lexandria  commandirt  hatte.  In  der  Charakter- 
ichilderung  des  Orofsadmirals  bemerkt  man  leicht, 
dafs  <ler  Vf.  den  damaligen  Freund  feiner  Nation  in 
demfclben  fah.  U'it  unitnti ,  oder  Seeleute  der  Tür- 
ken, find  nieift  aus  Oriecheiilaiid  unit  i'ein  Archipel. 
Wie  lejrht  könnte,  wenn  diefe  Unzufriedenen  Muth 
und  lioffming  fafsten,  das  ganze  nach  dem  Vf.  jetzt 
ftwas  auflebende  Soewefeii  der  l'forle  die  Beute  eines 
feindlichen  Angriffs  werden»  vornclmilich  wenn  er 
von  Raffen  kSme,  denen  al$  (^aubeusverwandten  die 
Griei  hen  näher  vertrauen  wOrrlen.  Die  Dardam^üen- 
fi-hlüffer  hat  fchon  Elan  in  iL-iuem  wichtigen  IJeber- 
blick  des  tflrk.  Reichs  als  fclilechte  Vcrthi  nligimgs- 


aii.jjfcii  nutet  haltenc  K.inipfi  r.  wt-lrlie  noch  die 
altc6itte,  nackt  und  mit  (Jele  beuhtniert,  fich  zur 
Schau  zu  geben,  furtfetzten.  Unter  diu.  Infeln  desAr- 
chipelagos  traf  es  fich,  daf$  der  Vf.  Patmos  befachen 
konnte.  Die  ausfchliefslich  von  (kriechen  bewohnts 
Stallt,  ungefähr  200  Häufer  ftark,  liegt  an  500  Fufs 
ftber  der  Mecresfiache.  Das  Land  ift  kärglich  bebaofc 
und  wenig  fruchtbar.  Zu  Stanchk»  Sud  fich  noc||^ 
der  bfriiliHite  Plafaiiu«;,  deffen  Stamm  ja  Pttfs  imUt^ 
fang  hat.  Die  Ausbreitung  leincr  Aefte  nat  imlDurch- 
liiei.cr  199  Fuf&,  und  befchattet  das  Cirab  eines  tiir- 
ki feilen  Heiligen,  einen  Brunnen  und  ein  hoffeehaus. 
Zu  Limaffoe  auf  Cypem  hatte  kurz  zuvor  doHMK 
fchreckenzug  Bäume  und  Gras  verwüflcl. 

Am  2.  Julius  war  ^ajfa  erreicht,   wo  der  von 

  .  "    H      Kleber  aus  Aegyuten  zurückgetriebene  Grofsvc^ier 

mittel  befchriebeo,  die  eine  englifche  Fk>tte  leicnt  mit  üeinem  onditeipünirtea  Heere  campirte.  DcrHa- 
(fo  Idcht«  als  den  Sund?)  paffiren  kannte.  Ohne  La-  fen  ift  durch  feine  felfigt  abhängige  Kflfte,  die  gewal- 


vetten  liegen  hier  Kanonen  von  jo  Znll  im  Durch- 
jiieffer.  |jes  Vfs.  Gefellfchaft  fah  einen  fürken,  in 
einer  folchcn  Mdndung'fitzcnd ,  feine  Mittagsmahlzeit 
hallen.  Da  die  Artilierifteo  den  Engländers  bewei« 
ien  wollten,  dafs  -ihre  grofse  Granit-  oder  Marmof- 
Itngetn  im  I^rcllft.  hurfe  bis  auf  die  andere  Landfeite 
Isinüber reichten,  icliufs  der  Kanonier  dort  eine  auf 
dem  ("elde  fitzende  Familie  von  drey  Perfonen  znfom- 
men.  —  Einem  türkifcben  Admiral  koftete  Bonttpar- 
te's  Entfernung  aus  Aegypten  den  Kopf;  er  hätte  die 
Allwiffenbeit  haben  fouen  ,  ihn  zurückzuhalten. 
*  Der  Vf.  befuchte  jetzt  und  dann  wieder  auf  der 
nackreife  aus  AcgVpten  auch  die  Gegend  MH  Treju. 
■\\  as  Choifeul  Goutfier  mit  einem  Firman  des  Sultans 
nicht  auszurichten  vermochte,  das  erreichten  jetzt  die 
militärifcli  -  hr«qniiftigten  Engländer.  Der  Marmor- 
biock,  auf  dem  die  ßgtifckt  Jnfchrift  fteht,  und  wel* 


tige  ßrnnduiiL';,  die  Itarkc  Strömung  n.if  Ii  \Veften, 
auch  durcii  Feifen  und  Sandbänke  bey  Ichiechtem 
Ankeipnmd,  gefchatzt.  liier,  wird  liehauptet,  har 
ben  die  Fninämwi,  iiqgieSgibr  eine  Leas»«  weit  gngOi 
Gaza  hin,  auf  den  Stadbogein  4000  Einwohner  ima 
Jaffa  und  5  bis  600  türk.  Soldaten  aus  der  Befatzung 
von  £1  Arifcb,  erft  vier  Tage  nach  der  Einnahme  von 
Jaffo,  umnenfchlich  ermordet.  Auch  behauptet  der 
Vf.,  man  habe  ihm  jene  Sage,  dafs  die  Kranken  der 
franzöf.  Armee  zu  Jaffa  hcym  Rückzug  nach  Aegy- 

f)ten  auf  Befehl  des  Übergenerals  vergiftet  würJen 
eyen,  nicht  allein  durchaus  beftatigt,  ibodem  es  fey 
ihm  auch  in  Aegypten  Jemand  ( wartun  nennt  er  dUte- 
fen  Jemand  nicht?)  ge/oigt  worden,  der  den  teuf- 
lifchen  Befehl  vollzogen  habe.  (Der  tieutfche  Ueberf. 
hat  in  einer  Note  aus  drey  andern  Engländern  Noti- 
,     ,  sen  goiammeh»  welche  eben&lis  diefe  Vergiftung  1m> 

eher  einft  der  Pfiäler Vner  hmnetilbhen  Slnle  wai^  hatipten.  Er  lMmerfct'abe»ata;ti,  <la&  r.arr«^  in  fe^ 
wur  'e  nfhft  finrm  merkwflr 'igen ,  aher  verftümmel-  ner  Rflatio»  hi^onqu^  ft  rlrirwiricalr  etc.  einen  Ab- 
heilt Basrelief  glücklich  für  lüiglanUac^uixirt.  MCphte  khaitc  hal»)  der  von  Forticha^uog  aucii  der  ge&br* 

lieb 
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lieh  Kranken,  beionders  Her  Peftkrankcn,  aus  Sy- 
Mcn»  wie  über  Jaffa,  handle.)  Eine  lächerliche  Sage 
lutten  die  griechilchen  Priefter  zu  Jerufalem  (K.  IX.), 
JSonaparte  habe  ihnen  drohen  laffcn,  den  Freyheits- 
banm  auf  der  Stelle  des  Kreuzes  Jefu  aufrichten,  um! 
den  erften  Grenadier,  der  beym  Angriff  der  Stadt 
Utobe«  ins  heil.  Grab  begraben  zu  lafTcn.  Su  fucht  lii» 
innf!«>rne  Bellona  auch  die  VVaffea  der  ZllDge  und  (1er 
Weinung  für  fu  h  anzuwenden  !     •   ■  * 

Lange  mufste  die  englifche  Miffion  im  tiUkifchen 
Lager  bey  Jaffa  harren,  wo  der  Vf.  die  ünordauog 
derSteUungen,  des  wiilkiirlichen  Schiefsens  mit  Ku- 

Sein  zur  blofsen  I-uft,  <^i":  A  ntanil«;,  befuuders  der 
irnauten  (Maceduuiei ,  i  iiracjcr  u.  f.  w.^  Ober  Man- 
gel an  Sold  u.  dgl.,  <l(*r  Gefechte  von  Corps  gegen 
Corps,  die  bis  zur  Peft  treiben ileUnreinJicbkeit,  den 
Mangel  aor  Volk  und  an  Kriegszurht  u.  f.  ir.  nicht 
kläglich  genug  bpfchreiben  U.inn.    Mit  dem  16.  Aug. 
alten  Stils  liefstiie  Peft  das  erltoinai  n.ich,  da  fte  nieift 
unter  den  Mamluken  gewüthet  hatte.  j^Hgenkrankhti- 
fand  Hr.  ty.  unt«r  den  Einwohporn  aufserft  ver- 
breitet; er  fehreibt      dem'  Mtangel  an  gutien  Nah- 
rungsmitteln und  den  häufigen  Erkältungen  zu,  weil 
bey  ta^'chem  fchnellem  \Veclifoln  der  Temperatur 
«Ue armen  Leute  niidht  veriialtmlsmäisig  leichtere  oder 
wiiiiiae  Kieidung  zu  wechfein  haben.  Noch  fcheint 
eher  hierdurch  nicht  gans  erkttrt«  ^ivermTr  vomehB"* 
lieh  die  Aiit:,on  leiden!    In  der  Fulge  macht  er  auch 
auf  deu£iuäul\  des  Windes  undfeineii  Flucfandes aof-; 
mcrkfam.    Auch  ift  wohl  nicht  zu  Qberiehen,  dafs 
die  Somaiftnihlen  im  Orient  gerade  den  Kopf  am 
»etfbn  angtdfen,  fo  dafir  riek  am  Somienftieh  plötz- 
lich ft  erben. 

'  Die  englifche  Gcfandtfchaft  erliielt  ungewilnfcht 
^^u^se  genug,  Jerufalem  und  die  heil.  Oertcr  zu  be- 
uchen. '  Sicher  ift  noch  niemand  Ii»  feyerlicb  dort 
herum geföhrt  worden,  als  Gen.  K9hUr  und  feine  Oe- 
fellfchaft.  Schade,  dafs  niemniid  dabcy  war,  wel- 
cher die  Gelegenheit  zu  genaueren  Erfoffchungen  zi^ 
VfPMf— "  di»  Vorberdtung  hatte.  Der  Vf.  nimmt  al- 
les, wie  man  es  ihm  ,gab,  z.  fi.  Kamla  fey  Ari- 
mathSa ,  d.  i.  Ramathaim  u.  f.  w.  Die  Sodomsäpfel 
werden  hier  Oranj^en  voll  AIVIk'.  Vom  tcxftc-n  Meer 
nahm  der  Vf.  zwey  ßuuteiUen  \V aller  nach  England, 
deren  t  hemifche  Analyfe  hier  nicht  g^eben  ift. 
Eine  denkwürdige  Anekdote  ift  es,  dafs  ein  tflrki- 
fcher  Santon  die  gricchifchen  und  armeiiifchen  Prie- 
fter durch  l  imii  Kiirfluis  auf  den  Pöbel  rettete,  der 
fie  nach  der  Landung  der  Eraazufen  in  Aegypten  als 
YerdSehtige  morden  woUt€L  -  fiingerackt  in  eine  B»> 
fchreibung  aller  heil.  Odter»  von  den  doiti^^  Mfln« 
chen  fclbft. 

Der  merkwürdigftc  Abfchnitt  des  erßen  Theils 
folgtS^aiof.  am£nitedcsX.Jij^.ttndunXL  Beob- 
aehhn^en  Aber  Klima,  Boden,  Prodncte,  Stten^ 
Krankheiten  u.f.  w.  des  paläftiuenfifchen Syriens,  wel- 
ches der  V^f.  vor  Augen  hatte.  Am  14  —  20.  Dec. 
ftarb  die  Gemahlin  des  Genecsd  Köhlers,  und  diefer 
üelbft  an  der  Peft  im  L^er;  im  Jan.  wurde  die  Krank- 
iMttaiUar.  VattRidiaBil  Ift  ■ndi  die  mft  Kupfem 


verzierte  Notiz  aber  die  vcrfchiedcnen  Menfchenarten»" 
auLS  denen  eine  türkifche  Armee  zulammen  gefetzt  il't. 
Nicht  ganz  richtig  aber  fagt  S.  241.:  /iy  llif  ward 
MamelH-ke  is  imvIUJ  a  native  of  a  dißav.t  rrgion. 
Maiuluck  ift  würtlich  ein  Sklavf,  woher  er  auch  leva 
mag.  nichtiger  wird  S.  346.  anstehen,  dafs  es 
bewre  jyMIitMrttr  nicht  gebe»  tos  die  araWfchen 

Knechte,  und  dab  ein  folcher  Sät  licifte.  (j^V«. 

findet  ficfa  nach  Caßell.  p.  2492.  erft  in  fpiUtm  »rab. 

St'hrjftühcrfet/ungcn.  S.  2S5-  liiui^egen  ward  der  Vf. 
unrichtig.berichtet,  dafs  in  tke  arahiklamguageTIteah 
impiiis  a v'il läge.   Viehndir  hedeiitet^^^ etoe ürr- 

wiiAe ,  und  wird  Iiefoixlers  von  der  \\  iifle,  in  welcher. 
Mofe's  ifraditeii  diift  uüiiiacÜfirlen ,  geLigt. 

.  Das  XII.  Kajp.  ift,  weU  darin  der  Durchmarfch 
durch  den  noch  immer  zuwenig  bekannten  Erdftrich' 

zwifchcn  Jaffa  und  Aegvjiten  befrhrieljcu  wiid,  und 
(hefor  Zun  diefsmal  mit  einer  landeskundigen  Armee 
zum  rbeil  auf  Ouellen  und  Standquartiren,  bey  denen 
felbft  die  Eranzbfen  nicht  verweilten,  gefahrt  hatU^ 

feugraphifch  (ehr  merkwflrUi^.  Schon  die'  nralten 
1  Perzüge  der  Affj'rer,  Perfer  u.  a.  nahmen  i.'i.Te 
Slrafsp.  Und  hier  hebt  man  *lie  Möglichkeit.  Uiii^c- 
.  fihr  alle  15  ejlgL  iVleil^  waren  für  dje.Jl»''ndeskuiuli- 
gen  (Quellen  und  Lagerplätze  aufzufinden ,  deren  Da- 
feyn,  weil  es  picht  aut  Menfchenkunft  beruhet,  als 
'  uralt  angenommen  wertlen  darf.  Von  (.raz.i  .ui  kann 
der  Zug  Schritt  für  Schritt  am  heften  mit  unferm  vor- 
trefflichen Geographen  Aegy|)lens  {J.  M.  HmiHMHmt 
Ei'dbefchreibung  von  Afrika.'  Th.  I.  Hamburg.  1799.) 
S.  850  —  870.  zufammeiiirehalten  werden,  wekhcr  die 
durch  dießonaparte'fchetxpt  iljtinii  möglich  gemach- 
ten Notizen  noch  nicht  einmal  benutzen  konnte,  «nd 
doch  auch  in  diefem  Abfchnitte  viel  geleiftet  hat', 
S.  257  f.  fah  und  dnrchzoe;  !i\  ein  fchleclitrs  Städt- 
chen, welches  die  Araber  Esdad  namifen.  Kr  will  es 
mit  dem  biblifchen  Jf/fao/parallelißren.  Daraufkommt 
der  Marfch  bald  nach  S/iezdet.  Dic(s  foU  dann  A$dod 
feyn,.  weil  der.  Vf.  allerlcy  Riahaen,  SSulen  «.a.  er- 
blickt, die  er  des  alten  A^mto«  wflrdig  hält.  Sollte 
nicht  eher  das  alte  Afchdod  in  Esdad  verfterkt  fern, 
weiches  in  feinem  beffern  Zuftande  ßch  cinft  bis 'zu 
den  beym  jer£ü||en  Mezdel  übdgen  Ruinen  erftreckt 
haben  mag  .->  IfieOecend  von  Gmb»  fimd  (S.  064  ff.) 
Hr.  n'.  in  der  Mitte  des  März  aufserft  reizend.  Der 
Lfiniinncsplatz  bey  Gaza  aber  ift  fehr  gefährlich. 
(Auch  iclüni  desw^en  kann  Gaza  uiefen  feinen  alten 
Namen  nicht  als  ^w^^^  (Vorrathsort)  getragen  ha> 

ben.    Vielmehr  war  fie  ^jt.  Gazza  d.  i.  difßtilis  aptr- 

tnrae!)  Der  nächfte  nicht  ftarke  Marfcb  fahrte  bis 
Kähagimur  (&  971.)  „ein  kleines  Stidtehen  in  der 

Ebenp,  am  Rande  der  Würtc."  Knhn  (jVaw  br>deutet 
ein  Karavauferai.    Ob  younes  mit  Jonas,  Juhannes 

IM 

oder  Tmvti  (^*^,  zu  vergleichen  fey,  bleibt  dunkel; 
Ungefähr  16  engl.  Meilen  weiter  kam  Zata ,  auch 

Sckük 
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Schelk  Sawyck  genannt.  Man  überfelic  diöfe  Veranlaf- 
fuiig  7u  Aonderung  der  Oxtsmmeii  nicht.  Sie  zeigt» 
ddls  Orte  zuweilen  nach  neuen  Scheiks  (Herrn)  be- 
nannt wcrtlen.  Boy  /frt/cÄ  wurde  der  Zug  am a.  Apr. 
von  einem  HagfltveUer  mit  üoniier  und  Ulitz  fiber- 
falien.  Gegen  das  Ende  des  Aprils  fiel  (S.  2QI.)  bey 
Salahieh  Ä^e« ,  be^  febr  tiurnpfer,  ermattender  Luft. 
In  der  Zwifclien/mt  aber  tobte  hie  und  da  ein  heifser 
Chamfinwi  :d ,  wie  aus  einem  heifsen  Ofen  (S.  278«)' 
Auel»  fall  man  eine  fchöneSpieglung  (Mirage  S.  aSj-)-  — 
ZuElArifch,  i6  Meilen  von  Zaca  (^.373.;,  drittenalb. 
MeilM  von  dem  Meerufer,  campirten  die  TOrketi 
forglüS  mitten  auf  dem  Todtengartm  (S.  277.),  und 
zoeeu  fich  neue  Aafteckung  zu.  Man  fielit  hier  ein 
Uraliclies  Kupfer  von  diefem  einft  fo  berühmten  Rhi- 
nocomn.  Voa  einem  dorticea  FlufTe  aber  ift  keine 
Spur.  Hr.  XPl  rOhmt  blob  das  firif^he  Regenwafler. 
Zwey  Stunden  davon  (S.  28r.)  folgt  MfJJudifch,  die 
letzte  Quelle  vor  der  Wüfte,  welche  Hartmann  noch 
nicht  anfnhren  konnte.  Hier  fand  fich,  wenn  mau 
2  bis  3  Schuh  tief  grub,  fogar  in  der  Nähe  des  Mee- 
res ,  (ufses  Wafler  in  Menjge.  In  andern  Strecken  der 
Wüfte  bis  Katieh  ift  viel  SaJ/grund ,  und  gerade  da 
zeigte  fich  die  Spieglung.  Barrahcai  ift  ein  dem  Vf. 
(S.38a*)  noch  ^tgaerOrUatm»,  £tw«  Bamb  Cati  di0 


Wüfte  Cat?  Der  nächfte  Ort  30  M.  weiter  (S.  agj.) 
ift  Birelhc^t;  ohneZweifel  eincrley  mit  Birlehali  bey 
HarlmannÜ.  g66.  Entweder  Habt  oder  Hall  ift  Schreib- 
fclüer.  15  M.  weiter  folgt  7>a/«,  welches  von  Catieh 
nur  M.  ablicgo.  Krft  am  füli^ondLu  Tage  fand  ücW 
ein  Fiuls  (riverj^  über  den  fonft  eine  groise  fteinerue 
BrQcke  fahrte.  Hr.  häk  ihn  für  einen  Nilarm 
(S.  287-).  Was  Hartmann  S.  K67.  als  Bisrdiidare  ange- 
geben fand,  heifst  hier  Bir  denadar  (S.  287-).  Bi* 
Salahieh,  wohin  man  nun  kam,  rechnet  der  Vf.  von 
Kbanyounes  an,  einp  Entfernung  von  ungefiilir  150 
engl.  M.  Kmtarah  aber  fettt  Hr.  IT.  nicht  erft  nadi 
Sabhicli,  fondcrn  auf  die  nächft  vorhergegangene 
Tagrciie  S.  2S8-  >  wogegen  bey  Hartm.  Catarah  als 
folgend  erfchcinL  Erft  am  7.  May  kam  dartflcllf* 
fche  Zug  bey  Korin,  16  M.  von  Salaliieh  an»  wo  dia 
CnhivatTon  fchon  wieder  ziemlich  ftark  war.  ^  Der 
Thermomctpr  ftiog  am  11.  zu  Belbeis,  der  iiüchftfol- 
genden  Station,  des  Abends  auf  97°  in  einer  i(aj>elle^ 
und  104°  im  Zelte ;  Morgens  hier  bis  lo8"* ,  Mittags 
bis  IIa**.  Die  Erde  bekam  breite,  tiefe  Spalten,  wd- 
che  den  Marfch,  fclbft  der  Pferde,  hinderten  (S.305.). 
Im  Dec^ber  ftand  dar  Thenn,  in  Scfaattan  nia  flbir 
73"  (S.  499.). 

(Ori*  Btfehluf*  folg»,) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


STAATrwmTSaCBATTIN.  Karltruhe,  b.  Möller  Brmar. 
hungen  iiher  die  Einrichtung  des  Beamti.  ngs  •  und Stiitlt  -  Amt- 
oder  Landfchreiherev  •  Sportelnwepmt  in  ae>i  Sadifchfi  Landen.- 
Nebrt  F.MU.  Vom 'JuTtizraih  Bauriitel.  IS04,  54  S.  g  mit 
VIII  Tabellen,  (  lopr. )  —  Die  Bcanaunftt/fjorteln  im  &ii»u- 
fchen  werden  eriiabeii  von  Protokollcfi ,  Citaüoucn ,  Urtbeln, 
Bejicht'Mi  ,  Oebiutj-  ur.d  I.ahrbriefen  .  fleri.:ti;^  Miipcii  und  Sie- 
*e5ri.  Hittfcfuiften  und  Vorftelliinpen  ,  Re  jiulmnnen  ,  lluter- 
IhlIii  nj;fii  .  rechtlichen  Vfrlijiidl  iiiij^fn  ,  Extractea  .  Abfthiif- 
ten  .  Aiteltatoo  .  THniictf^ln  ,  ProcUmatinas  -  und  Copula- 
ti«>nir<  lieinen ,  r.  ili-n  uml  übrigen  bey  einer  Bejmtung  vor- 
fal'.r'nd'-n  Gefch  ^  [trii ;  Hie  Stadt-,  Amt-  oder  Land/ehr  ei  herey 
5",!  .'  <•/..■  hinpepen  von  Kauf  -  und  Taufchbriefen  .  Ohhgationcn 
und  H)  i)otheken  ,  Inventuren,  Theilimgen  ,  Rechnungen ,  K»- 
pit.ilieu.  Tlieilietteln ,  fiipi^crungco ,  Karten.  Ehepakten, 
lieirjtliihriffen  ,  Vrr;>rriiiidiinpscnntracten  ,  Teftamenten  ,  Co- 
dlci'tifii  .  Wrm.'iclitiiifrt  ri  und  '■uiigen  zufälligen  Ertrjgen. 
rsiiii  iiiatlite  man  fclinn  feit  dem  Jahre  1770.  in  dem  Badeiifchen 
Ijft  .illpBinein  ,  wiewohl  nitht  in  a^en  Acnitern  111  pleicher 
'/.fil,  dip  Riiirichtuiig,  daf»  die  Beamten  auf  fefte  Gehalte  ge- 
fetzt, die  Sportein  aber  ihnen  enixogen,  und  in  herrfchafc- 
liche  Adminiftratioi»  gegeben  wurden,  fo  daf«  die  Verrech- 
nung, ohne  ^v«itere  Vergütung  .  /u  den  Hienft!  .ilipgenheiten 
reiogen  ward.  Man  hatte  dabey  Jir  ^vnnlt Nötige  AbUt  ht,  den 
Ertrag  der  SpoTt*lii  ergnimlrn,  di*  l  interth.iiicii  vor  der 
Sporcelfut^t  eigennütziger  Uiener  tu  lichern  ,  miil  aus  dem 
etwa  durcb  jene  Adminiftratinn  erwachfenden  Ciewinne  einen 
Kapitalfond«  zu  bilden  .  der  feiner  Zeit  cum  Beften  der  Unter, 
thanen  und  ihrer  Krl'n'literung  durch  Verminderung  der  Taxen 
verwandt  werden  foUte.    Der  Erfolg  entfpraob  Mch  zam 

TlatUtelvwanaaii.«         '*   "  ' 


RrtT.ip  Her  ?]iorteln  pe7-op<»nen  Balancen,  nach  den  hlur  mit. 
getheilten  Etat«,  ein  namhaftor  Ueberfchufa ,  tiojn  •Reichen  die 
betrSchtlichen  Samineii ,  welch«  unrichtiger  Weife  zum  Auf- 
wand gerechnet  wurden.  Allein  da  diefer  Uebeifchufi  in  den 
iMtjern  Jähren  nicht  vermehrt,  auch  fchon  feit  I"]^.^5.  keinOe« 
neralextracc  weiter  ausgefertigt  ift,  ja  r<>*.ir  feitilern  eintga 
Beamten  wieder  auf  Sp'meln  gefetzt  find:  fn  rchieu  man 
fürchten  zu  mOffen,  dafi  dieSi>orteln  nicht  mehr  fiir  die  He.rr- 
frltafc  verrechnet  werden  füllten,  fondprn  dafs  vinlnirlir  zur 
Erleichterung  der  Unterthanen  die  Abfirht  nur  dahin  gehe, 
die  .Sporleln  mehr  gleich  zu  inaclien  ,  und  wo  etthnnLich  ift,  t« 
mliulPTn  und  herunter  7.u  fetzen  Dagegen  erhebt  fich  nun 
der  \  :  mit  Einliclu  und  W.irri-.r.  Er  leigt ,  dafs  die  Kinwen* 
düngen  gegen  die  verfiu:htf  Ritiriclitung  unerheblich  find, 
dafa  dadurch  vn-lmehr  erSiebl  irh«  \'irtheue  erreir-'it.  Und  in* 
fonderlieit  die  Gebilhreufohneiderey  völlig  iinmöplu  h  »emaeht 
wilrde.  Auf  der  andern  Seite  wilrdcn,  wenn  »lie  S|iiirtal« 
wieder  den  Re.iraten  zuEallcn  fulltsn  .  nur  di«  eintr.'iglii-.hfte» 
Arbeiten  gefürdert  werden,  Gebtihrenfchneidereyen  gar  leirht 
vorfallen,  die  Oefchiftibehindlung  leiden,  eine  eenaue  Revi> 
fion  unterbleiben  (  ein  wichtiger ,  von  dem  Vf.  «rident gemach- 
ter ,  und  fonft  eben  überfehcner  Punkt),  die  vorige  Ungleich- 
htit  in  den  Befolduneen  gegen  andere  fürfilirhe  Diener  V 
nicht  ganz,  doch  grSlftaatheila  wieder  vvrhereii.  Wallt«  mtM 
aber  die  jetzige  Einrichcuag  beybehaltf.n  ,  wehrhei  fo  yifll« 
vichliga  Orände  allerdingt  wünfchenjweith  raachen  :  fo  llefi« 
£ch  den  etwa  hia  «ad  da  befundenen  MSngeln  fehr  leic  lu  ab- 
helfen, wotH  der  VF  einige  ancemfüIeneVarfehUg«  tbut  .  die 
um  dem  Zweck,  völlig  zu  eiulpi     "  • 

alle  Beherzifttos  rerdieaea. 


Digitized  by  Google 


471 


N  n  m.    6o»  • 


474 


ALLGEMEINE  LITERATUR •  ZEITUNG 


Ditnstttgs,  i§u  IX.  Kätz  ig  od. 


SMDBESCHREIB  UNG. 


x)  LoWDov,.  b.  Philipps :  Trcivtls  in  Tnrkey^  Afia 
minor,  Syria,  and  acrojs  ihe  defertitUoEgupt^  da- 
ring  thc  years  1799.  ISOC»  and  igor.     -~  by 

I^^itnmn  etc. 

a)  Leipzio  ,  b.  Rein :  fF.  innmatis  —  Rtifen  in  dir 
Euroy<i:jchcu  Turk^lj  ,  Klfinajiitt,  Stfrien  und  ylfgi/- 
fUit,  in  den  Jdhreu  1799  —  1802.—  —  aberleUt 
von  ^.  A.  Bergk  u.  £  w. 

ja^fiil^/i  im  in  Htm,  S»  ^JfiirBniwpi  tUem^mt,)  • 

Am  3S.  Jonhis  bcpann  Cehon  die  Uebergabe  von 
Kairo.   Vom  aIU.  Kapitel  an  gicbt  deswegen 
der  Vf.,  welcher  in  Aegypten  fclbft  das  Mililärifchc 
gar  lliclit  bevlihrt,  feine  währeud  des  Befitzcs  vun 
AegypiCD  emuchten  BcinerkungeD.  Der  ]äagft  be- 
kannte Spflinx  -  Kopf  ruht  nJcnt,  wie  man  l>isher 

glaubte,  auf  cioer  dazu  parfenilcn  ThitTgeftalt.  Seit 
ie  Kranzofen  den  Sand  wegrrhaffcu  liel'sen,  zeigt  es 
Jkh  (8.334.)«  cli^  ein  25  Schuh  hoher  Kop^  und  II. ik 
aas  dem  I^'elfen  gehauen,  das  Ganze  aosniacht.  f  Wie 
mancherley  Hypothcfen  hat  man  nicht  auf  die  leere 
Vorausfetv-uiig,  ilals  liier  finc  Sphinx ,  glcirlilain  als 
^Ivrtcrienwäciitcr,  vor  den  Pyramiden  aufgeftellt  fev, 
echiin.    Am  binde  ift  bey  dem  fteinernen  coloffall- 
ichuu  Bruflbild,  das  jetzt  als  wirklich  übrit;  bleibt» 
giir  nkkt  an  cnie  Spkinx,  fondern  an  ein  altes  Idol 
zudenken!)  —   In>Auguft,  während  ilcr  Nil  ilber- 
brömte,  nahm  deonoch  die  llit/c  iiiul  der  Staubwind 
iHferträglich  zte.  >—  Bt^yhuifig  wurde  Hr.  l/^.  durch 
einen  Abc-ff'viiior  vi»n  Pru:,''s  ( flaul)wnnli|;keir  in  fei- 
nen Kupfern  über  aljeilvuiirhts  (icgcnfliindc  (S.  333-) 
verlichert.  Mit  unferni  berühmten  l.amlsmann,  Nain- 
4wr,  befuchte  jler  Vf.  die  Pyramiden  von  Saccara  und 
^tfr  dortigen  Katakomben  von  Mumien  der  Menfchen, 
Vüeel  u.  f.  w.    Der  heilige  Vo^el  Ibis  ift  (S.  340.) 
iiacii  ileni,  was  llr.  if.  in  den  V'ogelinumicn  genau 
unterfucht  zu  haben  verlichert»  gerade  der  von  Brtut 
in  der  nämlichen  Beziehung  befchriebeiie,  in  Unter- 

S^-pten  jetzt  feltene,  Abu  Hannes.  betieutet 
1«  Kriechende  I'hicro,  auf  wclclie  irgend  ein  Vo- 
Jagd  macht.  Der  Name  Abu  bannes,  mater  rtpti- 
mm  mutifh  obnoxiomm ,  paCst  folglich  auf  ocii&hHfi- 
genfänger,  Ibi"..  rerht  i;tit,  weü  der  ütjnaiB»  p^tr 
öfters  ironiicli  j^crctzi  wird.) 

XIV.  Kap.  Auch  7.U  Altkairo  wird  in  einer  kopli- 
fchcn  Kirche  ^nahe  der  armenifchen  Kaj)clle,  welche 
die  Gebeine  des  heiL  GeorEi^^ritzen  will)  eine  Grotte 


verborgen  "elclit  ha!)o.    Man  wollte  dicfc.  nutzbare, 
ilire  mcht  blofs  dem  dadurch  bekaonteii  Matar^i  iif 
fett!  Nach  S.  34«.  nenbt  man  den  Umsbaum  arabitcb 
Carn<mp.  ^i^y  und  ift  fcoft  «J,  ««n  „,ehr 

nllgemein(?r  Name:  brajfca,  bekannt.  Auch  vom 
Berge  iMokattam,  ofUicli  v.n  Kairo,  behauptet  der 
\  t  (S  ^51),  wie  vun  dem  Pyrainidenbcrgc (S.  724.) 
dafs  (  r  liaiiptfachlich  aus  einem  gelben  KaJkftein  be* 
ftelic.  der  zum  Bauen  fehr  Wohl  tauge.  Unter  dem 
arabifchen  Namen  JkÖ"  finden  (S.353.)  d.e  Araber 
auf  jenem  Berge  emen  Stein,  welchen  <ic  zcrftofeen 
und  in  einen Tcic  verwandeln,  womit  fic  Pferde,  wrf- 
che  tien  ürind  Uiie  mtmg«)  haben,  beftreichen  und 
kunren.  Diefe  MethödeTcheJnt  leichter,  als  die  lon- 


ftige  bey  Kamelen ,  flc  ;!iit  Tot  Ii  zu  ifim/fti 


n •'•>/- ,  'A.       .     ,  ■  i.. Liren,  tyer 

ßnljei  ift.  Wie  der  Vt.  S.  354.  bemerkte,  filr  Aeey- 
ptcn  wie  jremacht.  Er  lebt  in  dem  ßberfchwemmtoai" 
Sumptlaiid  fo  gerne,  als  auf  trockenem  Ur.dpn  — - 
Mehrmals  fpricht  der  Vf.  von  Marabitts,  wo  nicht, 
wie  fonfL  Otters,  eine  Art  von  Kinfjodlen»,  vielmehr 
eniGeliauile  verltaiiden  ieyn  mnfs.  Diefs  (z.B.  S.  362.) 
eiläutert  lieh  durch  Vcrgluichung  des  avab.  Aß 
fota^  vtraalitf  gleichlSun  qaeäru^tm, 

Das  XV.  Kap  betrifft  vornehmlfeh  Kairo,  tleffcn 
Mauern  nach  6.  365.  nicht  mehr  als  3  fran/üf.  Meilen 
m  Umfang  haben.  Die  Citadellc  wird  vom  üerae 
Mükatfam  ans  doniinirt.  Man  mOnzte  zu  Kairo  alw 
nur  zu  25  Procout  vom  wahren  Werth  (S.  56-  )  In 
den  bdier.M,  Haufern  fuid  Zimmer  mit  Springb^mmen 
gewolmhch  Jetles  Kaffeehaus  h:ilt  feine  Kr/iihler 
(Rhapfoden  ),  welche  Verfe,  Mahrchen,  eieenehh- 
provifos  u.  dgl.  fr.r  kleine  Gefchenke  der  ü^e  zum 
Beften  geben.  —  Vieles  Hervorftechendc  in  der  Stadt 
.winl  mit  <lem  Namen  Jofephs  beniohnet.  Nur  ift  da- 
bev  nicht  :itt  >'.-n  luhlifdien,  bmdtmmSidtm  ShMk 
iSfl/adm  zu  denken !  ery^r^ 


Der 


A«-  ^^^^1:  JJ°«l'äw/"'*l<<*o»en.  welche  dar- 
•rT^D    fr    r        ^nhechung  nicht  ohne  eine  ge- 
w.fTc  Pradifpofition  oder  Oj.t.urtunita-t  verbreitet,  ift 
(S.  384  )  eine  der  auffallendften,  dafs  ein  Barbier  211 
Kan_o,  welcher  immer  an  Peftkranke«  feine  Bader- 
kunft  ausgeübt  hatte  f  die  ägyntifche  Heilkuntle  hält 
auch  hejr  der  PdV  au/  AderTa/len!)  und  daher  längft 
fnr  anfteckungsfrev  galt,  in  feinem  96ften  Jahre  doch 
n<,cli  an  der  Peft  fiarb.   Am  20.  Nov.  war  zu  Kairo 
wHHier  em  heftiger  Sturm,  mit  Regen,  Donner  und 
die  Uelieine  Ues  Heil.  Ueorg  O^litzen  wjli )  eme  Urolte  Bhtzen.  Eben  folches  Wetter  war  kurz  zuvor  S  d™ 
gezeigt,  wo  Jclna  auf  der Thicht  mit  ieinen  Adterp  agvptifch  -  arabifclieu  Wüften  von  Suez  her.  Man 
A  I»t  ml»  t8o(»  ■  fij^n^  AnwH  '  0oft  *  fieh^ 
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£eht,  wie  wenig  auf  Hie  Verficheining  mancher  alten 
Durchreifenden,  dals  es  iii  Aegypten  nicht  regne,  zu 
bauen  war!  —  Der  iNil  fiel  fcdnoll,  und  man  fing 
eilends  die  Saat  an.  Im  November  und  December  fina 
felljft  die  fadhcheii  Winde,  welche  im  JuHus  und  An- 
gufit  oft  durch  ihre  Hitze  plötzlich  tddten,  oaCskaltt 
weil  fie  Aber  den  abdankenden  Boden  der  Nilober- 
fchwemmimg  lange  daherftrichcn.  Doch  verloren 
nurMaulbeerbiiunie  und  WeinituL-ke  ilire  Blatter  bald', 
andere  Bäume  und  Gefträuche  behielten  faft  immer 
etwas  Grünes.  Am  Tage  Tchien  die  Sonne  fehr  fiark« 
.J>ie  Abende  und  Pachte  waren  defto  kälter. 

XVII.  Kap.  Lieber  die  IMelTungen  des  Nils  giebt 
(S.  402.)  eine  Infchrift  der  Franzofen  an  dem  Mekias 
(der  als  Nonn  errichteten  Meffunesfäule)  auf  der  Ik- 
.iel  Roudah  efaie  beftimmte  Anficnt  der  za  beobach- 
tenden VerhältnilTe.  Die  Infchrift  fatrt :  „  Im  neunten 
Jahre  derfranzöl.  Republik  (1800.)  tlem  nistender 
Uegirah»  30  Monate  nach  der  Eroberung  Aegyptens 
durch  Boiiaparte,;  hat  Menau,  General  en  ch'ef,  den 
ßftkku  wieder  herftellen  laffen.  Der  Nil  war  bey  nie- 
drigem VVaffcr  am  lotenTagfe  uach  dem  Solftitiutn  «los 
Jahrs  g.  an  der  Mefsfäule  3  Eilen  10  Zoll  tief.   Er  be> 

f'ann  tu  Kairo  zu  wachfen  am  16.  Tage  nach  jenem 
olftitium.  Am  10;*.  Tage  nach  demlelben  Überftieg 
er  den  Schaft  dieftr  Säule  um  2  Ellen  3  Zoll.  Am 
115  Tage  begann  er  abzunehmen.  Alles  Bauland  war 
Oberl'chweinmt.  Das  ungewöhnliche  Anwachfen  bis 
%u  14  Ellen  17  Zoll  [  nämlich  Uber  das  niedrigfte  ge- 
wöhnliche Waffer]  läfst  ein  (iherflnfsreirlies  Jahr  hof- 
fen. Der  Schaft  der  Säule  ift  16  Ellen  hoch ;  die  Elle 
hat  54  Centimeters,  und  ift  in  24  2^11e  eingetheilt." 
(13  dergl.  Zolle  machen  einen  engt  Fuis*  1  £Ue  ift 
S3|  engl.  Inch.)  Der  Nordwind  kann  das  FaDen  des 
IMiJs  um  10  bis  i5Tape  Lnngfr  hinausrQcken ,  indem 
er  ilen  Abfiufs  aus  den  iXHimindungen  hindert.  Am 
2.  Oct  1801.  hatte  der  am  Mel<ias  lg  Ellen  und 
A  Zoll  ganze  Tiefe;  alfo  i  Zoll  n^ehr  als  im  vorigen 
Jahre.  Man  hält  diefs  für  das  höchfte  mögliche  An- 
wachfen. iJjs  neigende  NilwafTer  ift  anfjug».  Idar, 
nach  einigen  lagen  wird  es  grOnhch,  nachher  t>e< 
kommt  es  efneCkkerfiu-be  (S.  528.).  Niehftvornnd 
bey  dem  Anfange  der  Ueberfchwemmung  verbreiten 
jßcn  mancberlej  üautausfchläge.  Auch  die  Franzofen 
liU^  aber  »AmIm  dbi  MH^ 

XVIII.  Kap.  Am  i^uj'ebr.  igoa.  begann  des  Vfs. 
HOckreife.  von  Kairo  «us.  Das  fchöne  Rolette  ift 
wegen  der  Snmpfe  der  Peft,   Elephantiafis  n.  dgl. 

jnehr  ak  auilerc  ipyj'tifclie  Orte  ausgefet/t.  per 
fchon  ieit  fJnrner  benlhnile  Bogaz  (S.  420.)  entfteht 
durch  das  Hinausftreichen  des  Landes  auf  beiden  Sei- 
ten in  den  Flufs.  Er  hat  die  Geftait  eines  halben  Mon- 
des. Selblt  die  Kühnheit  englifcber  Seeleute  wagte 
{ich  umfonft»  Jim  bey  ftOnimcheDi  Wetter  au  pei^ 
£ren. 

XIX.  n.  XX.  Kap.  Stürmifches  Wetter  treibt- 
des  Vfs.  Schiff  auf  das  fehr  fefte  Infelchcn  von  Caftel 
Ho&Ot  «^^enutl«  Giftettev  alsdaiü  nach  Rhodua.  Von 


diefem  fchönen,  gefunden  Eylande  giebt  er  mehrere 
gute  Notizen.  Stanco,  Samos,  Scio,  Mitylene*,  Te- 
nedos,  Sigäum  wurden  bertlhrt.  Zu  Scio  —  einer 
lufel  von  22  Städten  und  50000 Einwohnern ,  grofsen- 
theils  Gl  iechcn  ,  welche  vitale  Fre\  heit  geniefsen,  und 
zur  Hälfte  in  4er:Sudt.Scio  wohnen  —  waren  Grie- 
chen imdOrlecliimica  in  flireni  Schmuck  wegen  eine* 
Marienfeftes.  S.  442.  bcfchreibt  die  f  f^tliche  Weiber- 
tracht  umftändhch.  DasKlofter  A^a^ta-iwo««  (v«  h»*»:) 
5M.  von  der  StadtSciü,  eine  Stiftung  vonConftantinl. 
fottert  4oPriefter  undjnehr  als  ajp.  dienende  Brftder. 
fii  einem  nahen  Thale  Ift;  ehi  dien  mfeln  im  Arefan«- 
lagus  gemeinfchaftliches  Leproforium.    Eine  Fclfen- 

SütteamMeer,  dritthalb  Stunden  nordwä»u  von  der 
Mt,  helfet  Homers  SckuU.  Der  Vf.  ift  S.  446.  fo 
gntmOthig,  zu  glauben,  Homer  habe  Scio  gewählt 
»s  kis  rtßäence,  at  tke  time ,  lit  foüowtd  tkt  avocaüo»  oj 


XXI.  Kap.    Von  Conftantlnopel  aus  reifte  der 

Vf.  tlber  Varna,  Galatz,  Siliftria,  Yiiffi,  Krakau, 
nach  Wien.  -Unter  andern  lernte  er  auch  (S.  483-) 
Dr.  QttU  kennen,  deffen  Lehre  über  die  Functionen 
des  Gehirns  ihm^««-  gefShtUek  (chien,  Der  nämliche 
MannrerzShh,  mit  einem  ßewiffen  IDlset,  dm  be> 
kannten  Einfall  eines  luftigen  Kopfes,  welcher  an  das 
Toilhaus  fchneb:  ^ojephus  Ubtque  Secundns ,  Hek 
Prim*s.  So  weit  vermag  eine  gewiffe  Altgläubigkeit 
durch  ihre  Folge,  die  Geiftesbefchränktheit;  der 
Engländer  von  gewöhulicher  Bildung  mit  der  Denk* 
art  des  gewöhnlichen  Oeftern  I>  it  rs  in  Verwandt- 
fchaft  zu  bringen  !  Die  übriec Reife  über  Regensburg» 
VVürzburg,  DQfTeldorf  u.Lw.  ift  im  gewöhnlichen 
Stile  reifender  Engländer  ein  blofser  Üurchflug, 
Oberall  fruchtbar  an  den  wichtigen  Bemerkungen  :  ob 
die  Wege  gut  waren;  am  welche  Stunde  man  ankam, 
da£s  die  Poftillions  in  Deutlchiand  den  PfMBdc  SiW  1 
und  Brot  geben  n.  dgl.  m.  •  . 

Intereffanter  fchliefst  das  Ganze  durch  einen  An- 
hang metlicinifchen  Inhalts.  l}'Ein  meiUcinifches  vom 
Juli  igoa  bis  Msür«  igoa*  in  Svrien  ipnd  Aegypten  ge- 
flBhrtesraj^rtetfft  tfarjrranlUfitm,  nebft  dem  einflvne 
der  Witterung  anf  tliefolben.  Der  Vf.  giebt  mehrere 
•voUftändite  lirankheitsgefchichten  -von  bösartisen 
ilebern ,  Teft ,  Luftfeuche  u.  f.  w.  Von  den  76  Man* 
nern,  welche  die  engHfche  Miffion  ausmachten,  ftar- 
ben  an  Krankheiten  25.  2)  Ein  befonderes Tagebuch, 
die  Peß  betreffend.  Dr.  VVhite,  cjn  SchifFschirur- 
gus»  wollte  die  Peft  als  nicht  anfteckend  zeigen ,  in- 
■oeuUrte  fieh  feibft  «oi  riner  Peftbeule,  und  rieb  den 
Eiter  hie  und  da  ein,  bekam  aber  Beulen,  und  ftarb 
am  vierten  Tage  (S.  519-).  Die  fchlimmite  Zeit  ift 
vom  März  bis  Ende  Juni,  während  der  trocknen, 
Muhenden  Hitze  der  Ghnaifipwindei  iZaConftamino' 
pd  hik  die  Kälte  die  Pel^  auf.  Wenn  der  Nil  und 
2ugleicl^  die  Hit/.e  im  Juli  und  Auguft  in  Aegypten 
wächft«  fblgÜch  die  Transfp:ration  möglicher  wird, 
fo  fiilt  die  Anftcckungsgefabr.  St.  Johannes»  fagf 
inan,  'henfane  die  Peft.  Xtte  fiinfeibnngen  anlt  wai^ 
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i^iaiOclt  Befaft  wamer  QUt,  nach  Baldvm  IS. 537.) 
Conen  m&nynn  dt  do  goles  Gegenmittel  fion  inifner 

weiter  bewänreii.  Der  Vf.  gebrauclue  Hc  mit  Nutzen, 
(S.  487-)  auch  bcy  einem  Typhuskranken.   3)  Ueber. 
JtugenkrankhtUeH.  'Im  May  bis  Au^t  waren  Oph- 
thaLnie  und  Pforophtfaalmie  bey  den  engUfcben  and 
tOrkifchen  Truppen  in  Syrien  und  Ägypten  fehr  hiu- 
fig.    Im  September  uiui  (  ktober  bey  künlerm  Wetter, 
und  während  das  Land  aberfchwemmt,  alfo  derSt^ub 
gdegt  war,  hörten  fie  auf.   Das  hioligfte  ift  entsOn- 
dete«;  Anfchweüen  der  Augcnlieder,  welche  ganz  211- 
getlrückt  werden,  und  in  einer  Eitermaterie  zufam- 
menklfben.    Hitze,  feiner  Sand,  NachtJuft  hält  der 
V£>  für  die  nachften  äufseren  Ürfachen  hiervon,  ne- 
Iften  der  Erhitzung  des  Kopfo  durch  Turbans,  Shawls 
u.f.w.    Der  Vf.  gebrauchte  vornehmlich  Waffer  mit 
ElTig  und  liieyeffig  Cthe  acetitt  of  lead);  auch  liefs  er 
tiHCt.opii  Zwilchen  die  Augenlieder  eintröpfeln  ,  nach 


Num.  60.    MÄRZ  igo«. 


♦71 


dem  be  vorher  mit  einem  ung.  hydrarg^.  tat.  nebft 
3Xheüea  nng.  cerae  eingerieben  waren.  Die  Aegyp- 
ler  fcarificiren  die  Augenlieder,  und  gebrauchen  liäna 
gepülverte  Galläpfel  luul  rohes  Antimoniuni  in  Effig 
zu  einem  Teige  gemacht,  womit  lie  das  kranke  Auge 
AU»  badeckea.  Selbft  der  häufige  Gebrauch  des  An- 
Smoofonu  d«  Mittd,  die  Angenwimpern  za  fcbwSr- 
2en,  kann  medicinifchen  Einflufs  haben.  Wurde 
Yieiieicht  diefs  Schönheitsmittel  um  fo  beli^ter,  weil 


boi  aber  eben  deswejgenimeli  die  Sonderbarkeit,  da£i 
alle  Figuren ,  Drie  d«wt,  in  dner  ällza  kurzen,  untere 

fetzten,  unbchulflichen  Statur  gezeichnet,  einen  un- 
aqgenehmen  AnbUck  machen  und  von  dem  Wuchs 
diefer  MoxgolBader  eine  fehlet  VodM^Mig  w. 
wecken. 

Beym  Prüfen  der  Ueberfetznng  hat  fich  Ree.  fol- 
gende BeniLi  kungen  gemacht.  Srrai  ift  nicht  (nach 
S.  g.)  eigentiich  ein  ^iiHafl ,  londern  ein  grofseffGe» 
bäutle  übeiliaupt ;  djlu  r  auch  Karwan/^rai,  für  ein 
Hotel,  wo  Reifende  und  \\  aarcn  Dach  und  Facfo  fin- 
den. Pafcha  heifst  nicht  ein  rtritefcr  oder  Sudvet- 
trtUr  (S.  9. ),  fondern  ein  abhängiger,  von  einem  an- 
dern gefetzter  Befehlshaber,  wie^  Vtßr  ein  von  einem 
andern  Committirter,  gleicn&ni  mit  deCTen  Anftrlgca 
RclaftctPr.  —  lli>  undda  geben  die  Nof^n  etwas  au» 
ejner  {'ouage  a  Conßantinofle ,  Paris  jJ98-i  welche 
noch  nicht  flberfctzt  Ift.  Uief»  ift  beffer,  als  wenn 
diefe  featimentale  und  vieUeicht  nie  gemachte  Reife 
ganz  llberietzl  werden  foSke,  —  Twißtä  r^-barr^ 
gitHj  (a.  9.  des  Orig. )  find  gewundene  .  .  nicht  aber» 
zufammengeflochtene  gezogene  Feucn-uhre,  wie  S. 
überfetzt.  Der  Name  des  Dorfs,  welches  der  Vf. 
Bifkictafh  frhrcibt,  und  v/orOher  die  Note  S.  56.  zwei- 
felt, ift  nach  dem  Dfchilian  rsauie  ^■"•^  \n  — ■  f 
Befcfüktafch,    Das  Hefte  aber  den  ganzen  Kanal  von 


__  zugleich  Gefundheitsmittel  geaen  ein  allzu  gangba-       ^        ^      ^   .„  

res  ifebel  werden  l&aunV  4)  ^igt  ein  mttiorologi-  Gonftantinopel  giebt  Le  ChevaHer's  Foyagi  di  tm 
fcku  Journal,  \velches  aber,  wie  eine  Note  des  Vfe.    propoaüdt  et  dm  Pont-Euxin  (igoo.)  mit  vorzflglicheo 


Cagt, "nicht  von  einigen,  in  fcim  r  Lage ludvermeidlich 
gewefenen,  „Uueenauigkejten"  frey  ifu   20  Kupfer 
'von  Trachten  und  Profpecten ,  nebR  einw  Reifeland- 
karte  nod  dem  tOrkilchen  Firman,  welchen  der  Vf. 
als  Pafiiizur  Landreife  erhielt,  zieren  das  Werk.  Der 
Sultan  und  der  Orofsvezier  (iinl  l'uriraits.    Unter  den 
zeichnen  fich  deriMaoduck,  der  Aniaute  und 
Torthedhaft  aus.   Die  Karte  gewährt  nichts 
Neue:.    Sehr  nachahmungswcrtli  ift  es,  dafs  die  F-ng*- 
lanJer  die  guteGewolmheit,  VV  erkeii  von  fo  gemifch- 
tem  Inhalte  «io  gmunm  JUg^  ,bey«i£Bgcp,  nicht 
anheben. 

Der  Üeberf.,  wclrhcr  feine  Arbeiten  diefer  Art, 
wie  auch  fchun  der  Titel  der  ge^cnwjriji^en  zeigt, 
gerne  mit  eigenen  und  fremden  Ziii^aben  ausftattet, 


Karten.  —  Wcriii;ftr'ns  fokliL'  l/in[z;o,  welche  der  Vf. 
anderswo  felblt  elrklärt,  hätte  der  Üeberf.  von  Noten 
frey  laflen  können,  wie  Kiosk  S.  Ii.,  vgl.  des  Vfs. 
weltläufige  Befchreibung  S.  41.  Eben  fo  Hadfchi  S.  5a., 
▼gl.  den  Vf.  S.j$.  Noch  weniger  pfTen  Reflexionen 
wie  S.  76.  zu  Erklärung  des  tilrkilchcn  Glaubens  an 
ein  Fatum,  dals  der  MeoCch  die  erfte  befte  Urfache 
»rnbftantiire."  Wozu  dergleichen  Scholdticismus  in 
einer  lliMTi'bL'fcbrcibunp?  Ueberdiefs  ift  das  Fatum 
niclit«»  Subßanlitrtfs ,  vielmehr  die  ältefte  Spur  einer 
Ober  alles,'  was  n/an  als  Subftanz  denkt,  ninaufgc- 
rflckten  bloiaen  Jdtt  der  allbeftimmendea  Tbätigkeit. 
5. 80»  macht  lieh  die  Note  Schwierigkeiten,  od  das 
Chennecallif  im  Kanal  fo  viel  als  Chanack  I.akeß  fey. 
Zuvor  aber  S.  75.  hatte  fich  doch  der  Vf.  felbft  deut- 
„  „  .    lieh  gemacht,  da  er  von  dem  obem  Schlofs  SuUaim 

«rkJirtin  der  Vorrede,  dala  er  .die  VVeitichweifigkei^  o<ieB(l)  ChiHua^  auf  der  afiatifchen  Seite  der  Dar- 
desVh.  fn  unbedeutenden  Dfri)KeD  etwas  befchrankt   danlDen  Tprieht.  Auch  S.  93.  ift  bemerkt,  dafs  eins 


und  um  der  Lesbarkeit  willen  Jen  Sinn  oft 
die  Worte  übergetragen  habe.  Immer  eme  für  den  ge- 
nauen Gebrauch  der  Ausbeute,  welche  foldie  Werke 
neben  dem  vielen  Alltäglichen  und  Bekannten  gewäh- 
ren, gefahrliche  Frcyhdt,  wenn  man  fich  nicht  dar- 
auf verlaDTen  kann,  dafs  der  Ueberf.  bey  ilem  miiul  -i 
Bekannten  am  meiften  bey  den  Worten  geblieben  ilt, 
nnd  nicht  mitunter  einem  kleinen  Schlummer  fich 
überlaflVn  hat.  Von  den  Kupfern  fin  f  luir  die  Reife- 
karte und  der  Steüungsplan  der  tih  kiiVhen  Armee  bey 
Jaffa  als  völlig  unbedeutend,  mit  Recht,  weggelaffen  j 
die  Obngen  üad  üalt  alle  Xo  gut,  als  im  Ori^nal^  (m- 


vun  den  vier  Svhlöffeni ,  welche  die  I  JarJanellen  vor- 
iheidigen,.  zu  CJiemtecally  fey,  dem  europäifchen  von 
Kelletbahar  geeemiber;  die 'beiden  endern  liegen  an 
der  MOndunff  der  Dardanellen  ,  das  eine  zu  Setdbahar 
in  Europa,  das  andere  afiatifthe  zu  Kumkali.  Lecke- 
valitr  am  angef.  Orte  S.  14.  fagt,  die  Türken  nennen 
das  Schlofs  der  Dardanellen  auf  der  Seite  von  Afien 
Snilami  Kaltfii.  S.  168-  maclit  der  Ueberf.  in  der  Note 
aherni  ds  den  Philofophen.  „  Der  Menfch  bleibt  im- 
mer S  l!jft7.\veck ;  und  wehe  dem,  der  fo  niedrig 
dcidxt,  dafs  er  ihn  (wie  beym  Niederhauen  der  Be- 
iataung  von  Jafifa  gefichehen  reja  foUe!)  als  blüfses 

lOIltel 
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Mittel  cor  Krreiclniiiff  von  doiden  Zwecken  herab« 

:^ardigt."  Sehr  walir  ;  aber  hier  fchr  unpafTend 
aogebracht.  S.  253.  fcUt  der  Ueberfctzcr:  „Da 
'walirvml  der  andern  Theile  des  Jahrs  (.uifser  Oct. 
und  Nov.)  überhaupt  AfM  Tropfen  Regen  fälU."  Hey 
weitem  niclit  To  viel  behauptet  das  Original  S.  311. : 
durint^  tlut  other  parts  of  the  year  a  droit ght  pre- 
vaii's.  S.  ai4>  tlie  latter  (thf  onions)  extremely  mild, 
dflrf-man  nicht  flberhaupihin  übcrlotzen: 'die  letztem 
fiiid  vnrtrrfpirh  (S.  258.).  —  S.  217.  fagt:  man  mache 
den  Pilaw  bu ßewiiifr  Ott  flefh  willt  rief'  DprUehcrf. : 
wo  fie  den  Reifs  mit  Kli-ii'rh  beßeckcn.  \'iLjmL'lir  wird 
JPilaw  dtidurch  getnacbt,  dafs  luan  das  Ficifcia  nui  dem. 
Ite^  lemgfim  kocht.  Diefs  ift  fttur,  S.  aig.  oitÄere- 
Vennes  ^  whkh  he  (the  HJaruflttcke  or  Cnfhef)  vre  t/s 
icithont  controitl,  iifijfst  iu<  ht :  „(leren  Antjaben 
er  fflr  fich  bezieht."  Der  CulVhef  muTs  lie  viebnehr 
an  den  Bey  abliefern»  er  macUt  aber  feiaen  Scboitt 
daran,  \m\  niemand  C^enredmuifg  fahrt.  S.  931.' 
Die  WafFcn  der  Ik'diiinon  beftehcn  aus  einer  Muskete 

Sovided  wiili  tuatchlock,  Hitug  round  the  arm. 
er  Ueberf.  fat^t  S.  265.  bk>fs:  in  dner^uskcte,  mit 
einem  Luntenfchloß.  S.  Iii.  erftaunt  man,  dals  der  Vf. 
bcy  SOI  Grad  Hitze  un  Bade  ficb  wolU  befunden  ha* 


bcn  foll.    l^acK  dem  Original.  S.  tjti  waren  es  104 

Gradi'.  S.  195.  fagt  ticr  Vf.,  der  lJa/.jr  zu  Ranila  fey 
feiir  Iddiich  init  einigen  wenigen  i'rilchteu  verfehen  ec« 
wcfen.  l)as  Original  fetzt:  verp  in  d  iff  er  en  tlu, 
fehr  MnbeittUeni.  S.  197.  läfst  er  nach  einem  Frah- 
ftacke  die  Reife  bis  gegen  neun  Uhr  fortfelzcn.  Solche 
Stellen  find  wegen  ücrechinmg  der  Ürtseutfernunijeii 
nicht  unbeileutend.  Der  Text  lagt,  dafs  Tie  von  neun 
Vhr  an  reifcten.  Nach  S.  306.  zog  der  Vf.  über  den 
Bcvg  Sion,  auf  dem  zum  Theil  ifie  Stailtmaiin  n  fte- 
lieii  und  der  von  einem  Titale  durch  einen  Hii^el  ge- 
trennt ift  \i.  f.  w.       Gerade  umgekehrt:  which  is  fe- 

forated  bn  a  vaUejf  from  tke  hüi  etc.  —  S.  aia.  Der 
Jeberf.  lafst  denken,  Atsr  Vf.  habe  in  den  fogenann- 
ten  Gräbern  der  Könige  noch  Leirhnaiuc  angetroffen. 
In  einigen  diefer  Kaniineni,  fagt  er,  lagen  die  Leich- 
name auf  fteiuerncn  Bänken.  Des  V£s.  were  iäH 
S,  1(16.  drückt  blofs  feine  iMutlunafsung  aus.  u.  C  w. 
Wie  unglaublich  gering  wird  der  Werth  folcher 
Ucbcrfetzungon  ,  Iioy  .JmiMi  ftch  der  Forfcher  faft  nie 
auf  ein  Genauigkeit  tunterruies  Datum  vcrlaffen  kann! 
Soll  denn',  mit  ib  manchem  andej-n  Ruhm  des  dcut- 
fchen  Namens,  auch  endlich  vollends  das  alte  Lob  des 
„deutichen  fleÜses"  zur  ironiu  werden?  ^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


•V«*M'»CHT»  Scumirrm.    Sr/urt,   b.  Knick:    Wie  i/V 
ttm  titßer  der  Klütfchtrey  und  Verraumiiunffsjhcht ,  rortU:;. 
ii^-fi  unter  (Im  Fntuemimntern ,  am  leichleßea  und  :ueckiti.l- 
ftiffieii  n 1-n ?  Eiu  Buch  für  »Ue,  denen  ei  oni  mnrali- 
'fche  CuUar  Ue»  .Meiifch«ng«rchlechu  lu  thun  ift.    I805.  60  S. 
S.  (6  T.)  —    Die  obige  im  Reicht  Anz.  aiifgeworfeoe  Fr<i{;e 
liat  viele  Feüern  berdiäftigt.    Auch  unfer  Ungeaannter  fühlte 
den  Dran^,  zu  reiiea,  und  fein«  Erfährnnfren  und  Vtwfchlirge 
'•Q  AUnn  zu  brinpün.   Und  welche  VerfchlSga?   Einig«  woU 
l«n  vrir  dnch  rcferiren.  und  zwar  maifc  mit  dtn  Worttn  de« 
Vb..  %v«il  Tie  in  andere  Sprache  urngpfetu,  verlierea würden. 
Die  Mj'c'.chea  fullra  nicht,    berm  Anfang  ihrer  Eruehunf, 
„Wim  ReUgionsnnterrtcht  an](efaaUen  werden,  der  ihnen,  weil 
ihre  Erkenntnij't  daxn  noch  nicht  /ählf  ift,  nur  Langeweile 
macht;"  vielmclir  foll  man  „dnrch  Anfchaultcbkeit ,  f«»tur' 
eefcfaichte,    Erdbefclirelbune .   Singen,    Lefeu,  Schreiben, 
Btitektn,  ZwitMn  u.         allerhana  nCrzlicliri  und  angeneh. 
mal  Wifien  SB  verbreiten  fuchrii. "    hllt  dem  achten  oder 
neonien  Jahr«  „milfatan  fie  ani  den  Werken  der  Nntnr  auf 
Gnit  geleitet  werden,  inflr«ten  zu  den  pr^tttn  Urheber,  nach- 
-de«  «•  ficb  feiner  Werke  sefrent,  und  iic  bewundert,  durch 
fyilltt  Srkrnntnijt ,  durch  feine  Woblthaten  zu  fetner  litTwun. 
derunp,  Liebe'  i:nd  Uankbarkeit  pefen  ihn  hiil^efiihrt  wer« 
den.**    Im  zehnten  oder  zwölften  .lalire  würde  ChrifteodiMm 
caührt.    So  blieb  die  fpäter  f;elehrte  Relij^iea  ezftUch  neuer, 
und  «rbieU  zweytent  mehr  Anfehn,  alt  der  Jnhtgri//  aber 
alle*  a»  Erlernende.    Dritten»  hätten  die  Lehrlinge  eher  Gele- 
genhfit,  bey  reifem  Jahren  die  Lehre  praktifrh  anzuwenden, 
•  uaA  Celbfc  d'«raber  neehsudenken.  Vor  dem  116.  Jabre  dflrfteti' 
<iit  MUkben  mdut  asafinih«  werdaa.  Voa  Sa  Ma  «ut  VevSb* 


lichiinj;  foHen  Tie  den  ganzen  Tai»  unter  Aaffichc  von  Lelit-(ra 
oder  Lehrerinnen  entweder  in  <,igf>iien  luftituten  oder  bey 
dem  Pfarrer  der  Gemeinde  feyn.  Hier  treiben  fie  weibliehe 
Arbeiten ,  und  erhalten  dabey  Unterricht  in  der  eoeObeniea 
Moral  und  anderm.Wiffenawerthen.  „Hier  könnte  nun  dem 
Lafter  der  Kldtfcherey ,  fo  wie  mandiem  Aiuifm,  aus  den 
fchlin/ten  Gründen  und  mit  dem  unUhef%>indli*hft*»Wa//eH 
entgegen  gearbeitet  werden.  Der  PFareer  opfert  «U  edelia 
Zwecke  fein  fiefuchzimmer  anf,  in  dem  nun  ge^otft  HHm*i 
beffcret  gewirkt  wird,  all  tVt'imriuken  und  UTiii  fti  iiiipw  Sbw 
Bibliothek  der  Anftah  zaiilt  jedei  Mädchen  einen  Tbaler  «der 
Laabthaler,  den  i/ir  die  Frau  Vathe  gehen  kann.  Dai  Rnma. 
nenlefcn  iiiid  der  Umgang  mit  dem  andern  OefcMechc  ohne 
geh;iri;e  Auffiobl  muf*  b»y  Jchimp/endtr  Strafe  verboten  Itn» 
Die  Mädchen  mttftten  Jich  ha/iAndig,  und  alle  itberein  kitidm. 
Weif«  rollen  die  GewSnder  leyn.  Der  Kopf  blofa,  dae  Ha« 
in  lofen  Lnckrn  nder  geflochten.  Hierdurch  hörte  i )  die  Ae> 
mulation  im  Tiicze  auf,  2}wOrdea  fie  (irSh  dei  Lnxni  in  Klei- 
dern eiitwdhnt.  3)  wQrde  der  reiebhaltTgfte  Stoff  de«  Rdfoa^ 
nireni  bflbitigt.  IMN«I  nMrn  hedmikt%  wie  fich  daa  weiblich« 
GefLhleeht  vnrnebmern  und  gemeinern  Schlagt  über  dieCie 
oder  ^'efii:  Anbatzcben  .  diefe«  oder  jepe«  Kleidnngiblalt  .dir 
Vor(iber|;rhenden  aufhalten  kann;  welchen  Reflexionen  und 
Cerifnrendafrelbe.  nnd  die  et  trigc'nnterwnrfen  ifc  4)  Welch 
ein  ycAXncr  Anblick  fdr  die  Bewohner  einer  Stade,  in  eÜMM 
Zuj^e  tveijie^  Emgel  die  kUn/tigen  braven  Gartinnen  der  SthH$ 
und  Mutter  ihrer  EtAei  su  /ihauen."  Die  Lefer  werden  un* 
gern  der  Mtlhe  fiberhebtn,  noch  mehr  aot  diefem  verworrnaa 
Oefrhreibfel  anntrhebeo.  Zut  Siener  der  Wehrbeic  ün  «« ia> 
ieTe  feCeg».  dab  ciiilgeFmiMa  «cir«kUdtc»  fiai.      •  '  ' 
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,  H&ÜBRE  SPRACHKU NDK 

WET<!SE1im.8»  b.  Leykam  u.  Leipzig,  b.  Barth 
inComm.:   ülfitas  Gotkifche  ß'MUberfelzung, 
die  mußt  Germanifcht   Urkundt,    nach  Jhre'nr 
Text  mit  einer  graintnatifch  wörtVuhen  Lattini- 
fdUH  i'ehtrilrtzung  zwifchcu  den  Zeilen,  fammt 
einer  Spracisleltrt  und  einem  Ghffar,  auseeaibei- 
tet  von  rriedrkh  Kart  FMiia,  Trefland  Tfarrer 
ii\  Enrmj^rn  im  Wirtcnbcrgifchen ,    das  GfofTar 
urogearbeitet  von  It^.  F.  H.  Reinwald,  ilerzo^l. 
SänL'Kath  und  Oberbibliothekar  in  Meinin- 
cen ,  \md  den  (der)  Tnet  »ach  At/m  genauer 
Abfchriftder  filbertcnHandfchrift  InÜplal,  /örg- 
.  fältig  btru  .tly^  ,        Ueherfdznnf^  und  Sproihlfhr« 
9trbtffert  und  ergänzt,  auch  mit  Jltretis  J4Uemfcher 
iTeterj'etzung  nebtMi  dfin  Texte,   und  einer  voll, 
ftändigen  Kritik  und  ErlHutenmg  in  Anmerkun- 
gen unter  denifelbcn ,  fammt  einer  kißorifch  ■  kriti- 
Jcken  Einleitung  \<  i  y^  '^^  und  hciausRegebcn  von 


ni  und  hciauspeeebcn  von 
,  l'rediaer  in  UcTitz  an  der 
 In  Sachfen ,  auf  Kofteo  des 

iusgcbers.  Igos-  55«  S.  4*  (8  ^^') 


"^^ßiMk^ikrißitm  Hahn 
[Mm  b^  VVeibeufeb 


\Y/irk!icli  1i*t  denn  nun  dlb  Hr.  ^  fieln  grofses 

▼V  \V.ii;errrick  bcrtamlen,  wozu  ihm  vor  einem 
Jahr  bey  Anzeige  leincr  als  Vorläufer  bekannt  ge- 
machten Eriäuleruni'  clor  in  Italien  aufeefuniienen 
Ueberrcfte  der  Gothilchcn  Spraciie  (A.  L.  Z.  1805. 
N  72.)  Glnck  i-ewilnfcht  und  nach  Venlicnft  ge- 
wcifsafft  wurde /und  fein  Werk  lobt  gewifs  allenthal- 
bea  den  Meifter  als  eirffe  feltene  Probe  des  bcharrli- 
ehcn  deutfchcn  Fleifse-S,  welche  ihm  n»>hcn  ci.ipm 
m^'i,  If^orm,  VirÜ,  ^hilter  y  Bödmet,  Oberhn  u.  a. 
Äettcrn  un<l  Krhaltern  der  germanifchen  Sprachalter- 
italDier  einen  Tuhmrichft  venlienten  Platz  a:i>veilen 
trinL  Er  hat  es  dem  Kuiiig  von  Schwetien  als  Ue- 
berrfcherder  noch  übrigen  Gothen,  Hern  u  d.  s  filh.  r- 
reii  Codex  und  Freunde  der  Gelebrfamkeit  überhaupt 
nad  der  Bibel  insbefondere  gewidmcT.  Nacn  dlefer 
iMüTlichen  ZuTcbrift  folgt  eine  Lifte  von  193  Pranu- 
aennten  und  Subfcribenten ,  welche  zeigt,  dafs  die 
Mie-andli  unter  Grofsen  und  faft  oberall  noch  Lieb- 
Wr  findet.  In  <kr  V./rrede  erklärt  fich  Hr.  ^.  nut 
wncerieincr  }U  [<  h.^uicuhcit  Über  den  Werth  Wner 
Arbeit,  und  l  ifst  0  .i>f  u  V».  j^iu.ßcrn  und  Gehnifen 
hüliae  GcrcchüAkeit.  wiederialircn.   nicr.iut  iolgt 

rein.n  eigenert  Papieren,  welche  das  EiEenthOmliche 
ibwohl  des  iMannes  überhaupt  als  betond«nri  «jrt»  des 
Oelehrten  fehr  angenehm  und  leb^dig  daiUBiltf  M». 
.  X806.  U!»T  ßaad. 


dafs  f  s  Liebhabeni  wahres  Vergnilcen  niach-n  wird, 
und  liijn  bedauern  nntfs t  dafs  von  Icioen  ausgepi  bfn» 
teten  Schriften  nicbt  noch  inattehes  an  den  Tax 
kommt ,  wie  befonders  über  den  Ffidor  und  Ken  und 
die  allgemeine  Sprache  und  Cliur.iklerfclirift.  Als 
Voreiiileituug  gicbt  Hr.  zuei  ft  die  Gofcluchtc  der 
Gothen  und  mrer  Sprache  aus  lin.  llofi-ath  Adflungt 
noch  ungedruckttr  ausfülu-liclieii  Gefchichtc  der 
deutfchcn  Spracht;  ge/.ogeu.  In  dicfer  ift  über  doii 
erften  Sitz  der  üotiuni  an  d^r  Oftf:  <■  und  W'eichfel, 
ihre  ZQge  nach  dem  fchwarzen  Meere  und  Schwcdeo, 
nach  den  Alten  von  Pytheas  uud  TtiütHs  her  ein  neues 
Liciit  auPgtTtfLlvt ;  bL-fopdeis  werden  auch  von  dem 
als  grtifscn  Kii>bcrcr  bonifcucn  Odin  die  gemeinen  Kr- 
ziihUingcn  bericlnigi-t.  Iii  AMi<-lit  (i;T  golhifcheo 
Sprache  erklart  er  das  Verlioitiiifs  ihrer  Verwandt- 
fcnaft  mit  andern  dcutfchen  Mundarten  der  Wahrheit 
nach  i!  i1nn,  dafs  Tic  kelnesweges  fOr  dieMuttcr,  foo- 
dein  \ jelinehr  nur  Schweft«-  der  Alemannifchen, 
Frankifclien ,  Angclfächfiftli  * ,  Ilolluiic'irclu-n  und 
Sclnvcdifchen  von  einer  gcnicmfcliaftiichcn  Stamm- 
mutter  gehalten  werden  nuiffe;  die  Ucbereiiikunft 
mit  dem  Griechifthen  und  Latein  aber,  fo  wie  man- 
che Aelinlichkcit  mitSlawifchen  und  Finnifchen  Wör- 
tern von  dem  gegenfeitigcn  Vi-rki-lir  ))ei)ae!ihurter 
Völker  und  Pflaiimädte,  bcfoncicrs  der  Aufiialmie 
mit  dem  Chrißenthume  herrühre,  oder  gar  nur  der 
lenfeits  aller  Ccfcliichtc  blofs  niutb!nar<illtli(  i)  Her- 
kunft vieler  Vollmer  von  einem.  Angendun  fuul  auch 
noch  am  Ende  die  Nachrichten  von  den  Ucbcrbieib- 
leln  der  Gothen -in  der  Krim  noch  FaysbroAt  nf^SP*- 
phat  Bmrbaro  vanAJB»^tk,  welche  Reine ggs  und  Affat 
nicht  mehr  finden  können  ;  desgleichen  zu  Tonsis  in 
ISiedcrni<ifieu  nach /^'Vi/tT/ri^s?  Straho,  umSiliftria  nach 
Jltre  ,  \\*>he\  Rudbccks  Vorgeben  einer  Venvandtlchaft 
der  Wlarlutchen  Sprache  nut  dem  Gothifcheo  wider» 
legt  wird ,  in  der  Thurotaer  Odpannfchaftrhi  Ungern 
n.^i.h  lillfching  und  ttm  Gutfchee  in  Mittelkrain  nach 
l'alvafor.  .Wenn  die  drey  letzten  nur  nicht  etwan 
gute  ehrliche  Dcutfche  Anpflanzer  find,  wetohe  aus 
Liebhaberey  des  Akerthums  fo  zu  Gothen  gemacht 
W'crileD,wie  die  fchwabilcheaWaldbaHCni(Zimniarei) 
um  Viccnz  und  Verona  m  einem  Uebernfoi  der  al- 
ten Cimbern ! 

Die  Einidtung  von  Hn.  Z.  fdbft  handelt  in  filnf 
Abfrhnittcn  von  Ulfilas  Leben,  feiner  iÜbdüberfettung» 
der  filbernen  und  NVolfenbüttelfchen  Handfchrift,  der 
Bilcherkunife  ilai  iiher  und  andern  T't  Ix  rrefien  der 
Sprache.  Bündige  Kürze  in  dem  Auszug  der  Vor- 
gänger beftinmiet  «das  Mafs  und  eigenes  gründliches 
rrtheil.fblat  aur  richt%aD,DacftsUujig»  Sa  daf^  <lrr 
Pjp  *       -  Lefcr 
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Lefer  ihm  seni  folgt  md  In  Havptfaclien  gewift        Der  VlpkSbu  felb(^  ift  niclit  mit  den  fhm  daen> 

^  Ober;i]I  zumBeyfall  wie  von  felbft  aus  Ucberzeugung  thömlicheii  Guthifclien  Buchftaben  i'Ctlruckt,  wcahe 
bewogen  und  -^ni^leich  angenehm  unterrichtet  wirJ.  den  Ungeübten  iiur  abfübrecken  uiul  feihlt  dem  beften 
Su  ift  die  Frage  über  die  Sprache  der  rdbernep  Uand>  Keoner  doch  nichts  helfSni  würden,  da  fie  überall 
ichrift  für  das  Gothifche,  und  den  Grundtext  *  wor-  dentÜch  linti  bettimim  ^enng  durch  die  Lateiaifchcn 
aus  fie  Oberfct/t  fey*  für  den  Griechifchen  mit  hteini-  «Hetzt  werden.  Unter  jedem  Gottilfchen  Worte  fteht 
liehen  Lefearten  verfetzt, ohne  Weitlauftigkeit  cntfchie-  mit  kleiner  Srhrift  eine  latcinifcheUeberfetzung,  wei- 
den, und  Hr.  Z.  behält  ßch  S.  34.  ausiirücklich  vor»  che  fo  genau  angepafst  iTt,  daCs  dadurch  allezeit  felhft 
von  dem  kunftrichterliched  Oebranch  der  Ueber»  du  Oeichlecht,  der  Cafus  u.  f.  w.  im  Gothifchen  mit 
fetzung  für  das  neue  Teftament  noch  in  einem  andern  angezeigt  wird,  und  weil  alfo  diefes  im  Zurammen- 
Werke  ausfiilirljcher  zu  liandehi,  wozu  hier  nur  ein-  hang  äuTserft  felilerhaft  und  oft  felbft  unverftumlüch 
zehie  allgemeine  Winke  durch  Vcrglcichung  mit  herausk  on ; ;  '  ,  wit  z.  &.  tcntbrtim ,  friicttis  bontim  ^  ad 
Bianchini  gegeben  und*  zugleich  aus  einem  darüber  mit  tibi;  fo  fand  Hr.  if.  der  Deutlichkeit  wegen  rathCam, 
dem  grol^cu  Meifter  Hn.  Grlesha^,  gefillirten  Brief-  nach  noch  die  gleichfolis  fehr  wörtliche  Ueberfcbcung 
wechfel  lehrreiche  Bcmerkmi^en  rTiitgetheilt  werden,  von  Benxcl^  Lue  und  Jlire  in  einer  fchmalen  Spalte 
Befopders  ilt  auch  zu  rülnnen,  il.U's  er  bcy  aller  war-  auf  beiden  Seiten  nach  innen  zu  mit  einer  mittlera 
mcn  Liebhabcrey  filr  das  gothifche  Alterthura  doch  Curfivfchrift  beydrucken  zu  laflen.  Sowohl  die  Ur- 
immer  nOchteip  fwnut  bleibt«  die  Auslchweifiiaccn  üchrift  als  Uet>erfet2un£  bat  er  in  unzählieen  SteUcn 
anderer,  vidleichtW  fcliwfinneriCch  entzOekten,  Lieb-  nach  der  Jhn/chen  Ablchrift  und  Sprachlhnlichkeit 
haber  gehörig  zuwiirdigen,  fo  wie  die  Erkläruni^en  zu  boriclitii^tn  gefucht,  worüber  er  jn  unterccfotzten 
des  gothifchen  Neujahrwunfches  an  dai  ^riechifchen  AnHicriiuugen  K^cheiifchaft  und  nähere  Eriauterun- 
Kaiier,  welche  Forßer  uiui  Gräter,  und  des  Liedes  gen  ^iebt,  auch  oft  die  Fehler  der  vorigen  Ausgaben  • 
aus  der  Krim  bey  Busbek,  welche  Ptringfklold  und  bemerkt,  verbeffert,  und  die  Richtigkeit  feiner  Be- 
Jü^tUt  atif  der  Foltcrbarik  herausgebracnt  haben,  hauptungen  durch  kurze  Verweifungen  darthut.  Ken- 
In  der  BOcherkunde  nur  ift  Ilr.  Z.y  vielleicht  aus  Be-  ner  werden  darin  feinem  miihrimen  Fleifs  Gerechtig« 
itreben  nach  Voilftändigkeit  und  genauer  Abtheilung,  keit  wiederfahren  lalTen  und  befonders  auch  feiner 
<tich  Vertrauen  auf  die  Anführungen  anderer,  ein  we-  Befcheidenheit  ihren  Bevf-H  geben,  dafs  er  die  bcf- 
■Bjg  SU  weit  gegangen«,  Diefes  verleitet  ihn  zu  Wie-  fern  Lefearten  gleichwohl  nicht  fo  dreift  in  die  Ur- 
derholungcn.  ^nii//»/*  Werk  ift  z.  B.  unter  den  Aus-  fchrift  felbft  aufgenommen,  fondern  lieber  nur  in 
caben  und  iLinti  wieder  unter  den  W'örtLibüctiera  den  Anmerkungen  beygel)raclit  h.u.  Eben  fo  viel 
doppelt  aufgefiilirt.  Eben  fo  fteheu  Michaelers  Lob  gebühret  auch  feinem  Verclienft  um  die  Oo- 
taoulcu  paraffelae  unter  den  Spracldehren  und  dann  thifche  Sprachlehre  und  das  Wörterbuch ,  welche  zu-> 
"Wieder  unter  den  Frla-.iterungsfchriften.  Auch  find  fammen  ctwav  fonderbar  und  nicht  recht  fchicklich 
mehrere  Stiicke  der  BHfchingfciun  Sanunlung  vorher  Ulphilas  zwetfUr  Theil  genannt  werden.  Der 
fchon  ein/fli)  um!  .ilfn  zwevmal  angegeben.  l^ereCs  Sprachlehre  l)at  er  die  Gotnifclien  Bucliftaben  und 
Bunenfchriiten,  DuUeeUu  ^eßrogMiiea,  Ihre  de  diO'  eine  damit  gedruckte  Seite  als  Probe  voran  gefetzt. 
kctis  Sviogothiea  nnd  dt  imUa^ombtu  ling.  Sviogoüdeait  Aber  zur  völligen  Befriedigung  der  Lidthaber  vvire 
fcine  Kotae  ad  catatogum  regum  fviogothicorum  und  doch  eii^entlich  wohl  eine  Kupfertafcl  mit  genauen 
fein  fchweilifches Dialect-  Lexicon  eenorcn  gar  nicht  Proben  (ier  fo  nahe  übereinkommenden  fdberncii  und 
hieher,  und  S^Aöfr^rV  Bericht  von  altdeutfchen  Uibeln  Wolfenbüttelfchen,  und  der  mehr  abweichenden  Ra- 
hanUelt  zwar  auch  vom  UhkUaSt  entliält  aber  eben  vennaifchen  und  befonders  iRocbtigen  AresniCchea 
Jd  wenig  irgend  etwas  eienes  därOber  als  etwan  Handfchrififen  erforderüdi  geweTen.  Auch  hSttn  ÜI- 
le  Langds,  Hagcrnanti's  oder  A,<M-jtV  brkannfe  äluilirhe  lig  die  Ordnung  der  Buchftaben  nach  dem  Zahlwerth 
Werke.  Von  des  ISiederlanders  ten  Katt  Werken  ift  herf^eftellt  werden  foUen,  wenn  auch  gleich  dasWör- 
die  Gemtenfihav  unter  die  Sprachlelöiai  gehellt»  terbuch  der  Bequemlichkeit  wegen  nicht  danach  cia^ 
weil  fie  die  Gothifchen  Wörtcrbcugungm  enthält,  gerichtet,  fondern  in  der  bey  uns  ObÜchen  Ordnung 
^  jftttteiding  aber  foU  nach  S.  67.  ein  Wörterbuch  ßehlieben  w5re.  Sonft  hat  er  zur  VoUftändigkeit  und 
zu  Vtruleiclitini;  der  alten  Mundarten  mit  dem  Hingli-  Bei  irhtiuüng  oft  lehrreiche  Zu(at7;e  geniac  lit.  Das 
fchcn,  Franzüfifi  hen  und  Nicderdeutfchcn  fevD.  Da-  Eicenthümlichfte  dabey  ift  wold  der  Eifer,  womit  «r 
bey  hat  nun  wohl  Hr.  Z.  feinen  S.  65.  erklinen  Vor-  behauptet,  dab  die  Gt'thifohe  Sprache  nicht  hart^md 
iatz  alles  zu  übergehen,  was  er  nicht  genau  kenne  rauh  levn,  vielmehr  eine  bewundemswerthe  Liebe 
vnd  gründlich  beurtheiJen  könne,  aus  der  Acht  ge-  für  den  Wohllaut  im  Periodenbau  darin  herrfchen 
laffen.  Denn  die  Aenltiding  ift  ebenfalls  eine  weit  foll.  Um  das  zu  be  weifen,  lehrt  er  die  überhäufigen 
voliftändigerc  Ausführung  der  Gemnt/tkap  der  altes  Doppellaute  mit  niechifcher  oder  fransöfiibber  Zart> 
fowohJ  als  neuen  dentfehen  Mundarten  nur  fdten  aber  ,heft,  das  hdfstai  Omiide  nnr  halb  avsfprechea, 
mit  VergleicliuiicjdrsFrnnzöfifLhen  mitdemNiedcrlän-  fli  wie  a«  wie  o,  e/ wie  i  und  i«  wie  C.  Das  ift 
difchen  tUjrcli  alle  Theile  der  Sprachlehre  in  Abficht  aber  fehr  gewagt,  wo  nicht  gar  blofs  willktlrlich  er- 
der Bildungimd  Beugung  der  AVortcr,  die  befonders  fchlichen.  Aus  der  Veränderung  griechifcher  W4Jr- 
im  2Mrn^Theil  fehr  wcitläuftig  auf  die  Wurzeln  der  tcr,  wie  Praufeteis,  Fareifaitts  u.  d.  gl.  folgt  es  fo  we- 
Mn^elcwtecisiiidcp  2#eit«drter  angewendet  wird.  oig»  dafs  vielmehr  das  Cegea^^keil  zu  Ücblielsen  ift. 
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Denn  hätten  die  Gothen  eben  fo  gefprochen  wie  die 
Orieehen:  fb  wurden  fie  natürlich  bey  der  allgetnei- 
nen  Naeludimiiag  ihrer  Schrift  auch  eben  die  Buch- 
ftaben  gebraucht  haben.   Aber  die  Breit- und  Voll- 
snäuligi(eit  des  rohen  Volkes  verf'ührtc  He  überall 
die  gewohnten  voiltönendcn  Doppellaute  eiuzufchic- 
tenti:  fo  wie  z.  B.  jet^t  wohl  noch  in  HamburgdSy/f'im 
wad  Maitlltiti    oder  in  Leipzig  Rottes  eoAebaturntr 
StmJm  ^nfus  gehört  wird.    Wenn  aber  fonft  im  Go- 
thifchen  nunche  EndiguiiH,eii  Ichwankcnd,  -/.  b.  bald 
fokan  bald  fokjan ,  fokeitk,  fokillt  und  fokid  lauten, 
oder  eewilte  Beugungen  zuiammen  gezogen  werden, 
Z.  ü.ßgida  in  ßhia,  braggida  in  brafth-i,  thaurbida  in 
tkaurßa,  namona  in  namna:  fo  ift  das  nach  dem  unbe- 
fangenen Unheil  des  nicht  gerade  wie  Hr.  Z.  in  die 
fchöoe  Cothin  verliebten  Spr^hlehrers  die  allge- 
nwlDe  Unbcftimmtheit  nnd  mchlSflige  Eil  des  nnge- 
kilrieten  Sprechers ,  welclirr  narh  genauer  Rirlni^i^  'it 
idchts  fragt,  am  weniefteu  aber  Liebe  zum  VVuhüaut, 
wovon  er  gar  keinen  Begriff  hat»  imd  der  ancl)  in 
4mt  Thafc  hey  jenen  Vcnbidenittgen  aiditt  gewinnt, 
fondcni  «Her  verliert.  Du  Wdrteiinieb  endlieh  ift 
von  Hn.  R.  bauptfileUieh  deswegen  umgearbeitet, 
wcü  F.  es  feinem  LehrgebSude  tufoiEe  nach  Ordnung 
dtT  Wnneiu  einserichtet  und  alfo  me  mit  zwej  iMit* 
JanMira  «nfaagenden  Wdrter  Jnumer  unter  den  wtztea 
aefclzt  hatte,  z.  B.  Blod  unter  t.'auäm  unter  w.  Hr.  R. 
hat  es  daher  nun  beffer  nach  clem  ABC  geordnet, 
doch  ä  und  th  als  cleichgQJtig  beibehalten,  übrigens 
aber  docii  jedem  Wurzuworte  die  Abgeleiteten  und 
ZiBftmwwMeüetgten .  b^yf Ogt ,^ allee  deutfch  erklärt* 
nanehe  Hericftnfigen  nnd  viele  AnfaUrungen  und 
Verbefferungen  hin^u  gcthan.    Diefes  \uA  denn  Hn. 
2.  veraalafiet,  nocli  einen  rSachtrag  zu  machen,  worin 
alle  nicht  nach  dem  ABC  ftehende  Wörter  aufge^ 
üifart  und  ihre  Wurzeln  nachgewicfen  ^  auch  fonft 
noch  manche  gnte  Anmerkungen   gemacht  find. 
Uebcrliaupt  ift  alfo  nun  durcl^  .illt-  djefe  vereinten 
Bemühungen  das  domige  Feld  der  gdtlüfchen  Sprache 
fo^gttt  bearbeitet,  dala  auch  dem  heften  Kunftrichter 
(chwerlich  noch  etwas  nachzubeffem  übrig  bleiben 
möchte.  Defto  mehr  füllten  bcfonders  alle  öffentliche 
Bibliutliekcn ,  rlie  es  noch  niclu  getliaii  habaSy  olCDk 

ich  in  den  Beütz  dicfeg  Werks  zu  fetzen. 

SeWÖNE  XÜNSTM.' 

WiKir,  b.  Degen :  Le  Pditin  Or&ptnt.  Adam 

Bartfeh.  Premier  Volum,  igoa.  VIII  u.  40a  S. 
Second  Vol.    1803.  337  S.     Troif.  Vol.  1803. 

fi8Rthlr.,6gr.)    ^     ^  ^ 
Bbindaf. :  Copies  faUts  aapres  des  Eßampes  tres 
rares  de  diffirens  maitr^s ,   dhr.tcs  d.vis  Us  !'o!. 
I  ^  y.  d»  Ptintr*  Grmitur  t  gsuyld.ßartfch.  1803- 

Hr.  B.  verdient  den  Ua::k  aller  Kilnftler  und  ech- 
ten Kunftliebhaber,  befouders  derSaminler,  für  die 
.  Henasnbe  dtete  Man  Ormim', 


das  in  feiner  Anlage  und  Ausführung  gleiches  Lob 
verdient.  Der  ungebildete  Lave,  der  nur  nach  dem 
Bunten,  dem  (bgmannten  Feinen,  dem  mecbanlfch 
Vollendeten,  oder  durch  irgend  etwas  UnwefeutU- 

ches  das  Auge  Beftechi  ndcn  greift,  um  feine  Wände 
zu  tapcziren  und  feiner  bJiudcn  Liebhaberey  zu  frcihi« 
nen,  bedarf  eines  Werkes,  wie  das  gegenwärtigÄ 
Dreylich  nicht]  aber  defto  nützlicher  ift  es  dem  Künft- 
ler  oder  dem  gebildeten  Liebhaber,  der  ecljteii  Werth 
von  blofspm  Scheine  zu  unlerCcheiden  verftcbt,  und 
auch  in  dem  flüchtig,  aber  geiftvoU  hingeworfenen 
Urariflie  eines  Baumes  oder  anderen  maleriCchea 
Gegenftandes  die  Hand  ties  iMeiftcrs  erkennt  unti  zu 
würdigen  wcifs.  —  Die  von  gcfcliicktcn  Maiern 
nach  jliren  eiiznen  Zeichnungen  oder  Gemälden  ver- 
fertigten Kupierftiche  haben  .daher  in  den  Augei\ 
de;  i;ebildeten  Kenner»  nnd-  Liebhahers  einen  nn-  ' 
Kieicfi  Iniheren  Wf-rth ,  als  die  Arbeiten  des  hlofsea 
Kupferitechcrs ,  tier  nach  fremden  Coniuoljtionen 
arlKeitet.  Mag  der  Letzte  auch  in  dam  anecnanifchen 
Thdl«  feiner  Ktmft  einen  noch  to  groben  Vordrang 
Ilaben:  fo  wird- jener  dbeh  in  den  vielleleht  roheren« 
nber  daffir  freyeren  und  dreiftcren  Zügpn  feiner  Ra- 
dirnadel  ein  weit  lebendigeres,  geiltvoileres  Kunft- 
product  liefern,  woran  der  echte  Renner  fich  immer 
von  neuem  ergetzt«  und  der  Jülnftkr .  aufser  diefisr 
Ergetzung,  auch  StofP  zn  dem  belenrendften  Stn* 
dium  findet.  —  Da  die  Ku[)fcrfljche  gefchickter, 
befonders  alter  Maler  aber  zum  Theil  lehr  feiten 
und  nur  von  geübten  Augen  zu  erkennen  find:  fo 
find  mtelichft  völlftändige  Verzeichniffe  und  Kenaue 
Befchreranngen  derfelben  filr  KOnfUer  nnd  Lieonaber, 
denen  nicht  ausgezeichnete  Sammlnni'nn  zu  ihrer 
Belehrung  offen  üehcn,  faft  unentbehrlich.  Hr.  B, 
erwirbt  lieh  daher  mit  dem  gegenwärtigen  Werke 
kein  seringes  Verdienft:  und  Ree.  wOnfcht  ihm  fehr 
lebhaiT  die  gehörige  Unterftfltzung  des  Publikums, 
damit  er  in  oen  Stand  gefetzt  werde,  nach  dem  Mu- 
ftcr  der  fchon  gelieferten  Ver/eichniffe  und  Befchrei- 
bungen,  noch  mehrere  nachfolgei.  zu  InfTen.  DiO 
HnlfsnUttel,  welche  Hn.  B.  zu  diefem  Zwecke  zu 
Gebote  ftehn,  find  fo  erwünfcbt,  wie  möglich,  da 
bekanntlich  Wien  fo  reich  an  den  tr*  fflichrii  n  Kimft- 
fanit>ihingcn^  ift.  Die  in  diefeo  fünf  Banden  geliefer- 
ten Verzeicunirfe  und  ßefchreibungen  betreffen  die 
Werke  folgender  Meifler:  van  Aken,  Almeloveen, 
fioikhuifen ,  Bega ,  Bcrgtifin  ,  Bleker ,  Boel ,  R)om ,  Bo- 
refoni,  Andre  und  ^'ean  Botii  Baut,  Brcenberg, 
E^onÜiorfl,  de  Bjfe,  van  der  Cabeßf>de  ßeyßtr,  van  det 
Does,  le  Dncjf,  van  Ever dinge»,  Flamen ^  Fyt,  G§» 
noels,  ^ffnhann  ur\t\  ffahr.Krt  Gottth'h  Glanher,  Gnitxius, 
Hackerty  t  anHajfuit,  van  den  fücke  ^  de  Heiifch ,  van 
Hoecke,  Hondius,  Nugteii'mrg ,  du^ardin,  ^onkkeerf 
van  dtr  K«0glmf  de  Laer,  Martss,  MatliatHy  Mattlßtt 
van  der  Kter,  Meuermg^  Miele,  Milet,  Molttl»ri 
^fo/yn ,  der  Vater,  MUlUr,  Naiwynk,  de  Nene,  A'ei/ts, 
van  NihktUn,  van  Oßenbeeck,  van  Oßade,  Folter^ 
P.  V.  H. ,  Rogkmen ,  Heinrick ,  Melchior  unt!  Theodor 
Soa^t  Ruisdati,  Rvsbraeckt  Saenrtdam^  Sa/UeveHt  dm 
Sdrt,  &mu,Sloop,  Storck»  mm  SirmuviU,  &e§trtr. 
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tit  Vaddcr,  van  Udeti,  t-jr?  Velde  ^  ferfchuurina^  de 
ytieger,  den  fyl,  van  L'ytrrbroiuk ,  de  H'aei,  Waterio, 
H^eafytt  l^otmermant ,  U^yck,  uml  Zeenta».  —  £i- 
ni^«  WlewoM  nur  knrze,  Notizen  von  dem  Lebni  )»> 

des  Kflnftlers,  und  piwas  weitläuftigcr  und  mit  fieJer 
Einficht  gefchrieboüd  licuif^rkuiigcii  «ibcr  die  Manier, 
Sber  das  Cl>araUt<"riftifchc  in  Jen  Arbfiten  eines  je- 
deO)  «ml  ober  dieStufB,  auf  vvelclu'r  jeJcr  als  Küuft* 
lerftand*,  fMmfclirwrcekmäfisig  an  J  er  Spitze  fedes 
VfiTzeiclinilTe* J  und  als  l)cfonders  belcbrcnil  ift  mit 
Rechthier  zu  rühmen,  was  Aber  If'ateriu's  niccli.ini- 
l^hea  Verfahreu  bevni  Bearbeiten  feiner  Kupferjjlat- 
ten  eefagt  wird.  iJie  Aufzählung  der  Werke  £clb(t 
Jf^  mOglichft  vollftäncii^;  und  mit  offner  Befefaeiden* 
hei»  gefleht  es  der  VL,  dnfs  er  hier  und  da  eine 
Icleine  Lücke  laflen  niufste,  watl  er,  nur  mit  wenigen 
Ausnahmen,  nichts  befchreiben  >vülJte,  als  was  er 
felbft  gcrehen  und  als  echt  aoerkamit  hotfce.  J^ic  Be* 
Kdi  reib  linken  Tind,  nach  den  verfchictlenen  Vergl«!- 
clurnqed  /.u  urthfilui) ,  tlio  Her.  /wilclii'u  ihnen  und 
den  Run It werken  lelbft  iut  auitelieu  küuuen,  als  äu- 
fserft  genau  und  deutlich,  sm  loben.  Von  jedem  Biete 
ift  die'Gröfse  nai-h  Parifer  Zollen  apgegebeti;  ein  je- 
ilo.s  hat  eine  charakteriftifche  Benennung  nacli  feinem 
^ichtinften  Gcgpuftanilc  erhalten,  und  zum  leiclilc- 
TÜa  ÜeberbUclc  ift  den  üefchreibungen  der.  Werke 


jedes  Meifters  allemal  c^ine  Aufzählung  der  befchrie- 
bencii  Siiicicr  njcli  doii  ihnen  ertheilten  Lcberichrif- 
ten  angehängt.  Hr.  Bartfeh  fi>rgte  alfo  auch  duceh 
bequeme  Einrichtung  und  Ordoong  dafür,  dieZofirfe- 
denheit  feinp,  PubÜUiims  zu  verdienen. 

Die  raiiirtcri  ßiattor  (unter  Nr.  a.)  fclüiefscn  /ich 
an  das  bufchreibenJe  Werk  an,  uiul  auch  hier  ver- 
dient Hr.  JB,  als  praktUcber  Kauftlcr  Lob.  Kr  bat 
mit  vieler  Gewuidhett  die  Manieren  verfchiedener 
Mfifter  ii.'.oligpjlinit,  und  da  die  Originale  der  ge- 
iiclcrtcn  lilatler  grüfstentheils  huchit  h-lleh  find: 
werden  diefe  dQckiNMB  Kf^pieea  gewÜs  von  vielm 
mit  Dank  at^geiMommen  werdea.    Die  Al>dracke 
des  erftfm  Heftet  find  auf  gelblich  gefärbtes  Papier 
geniaclit,  um  auch  von  dicl'i  r  Soiie  eii»j.<4f  Aelmijch- 
Keit  mit  den  verallettii  Origiiiaieu  zu  crrciciieii.  Ju 
)tiJem  ileftc  btljrulcii  lieh  acht  Blatter,  vod  swact 
,im  erßen  eins  nach  J'oUtr,  eins  nach  H.  Xoox,  chis 
nach  Je  Ducq ,  zwey  nach  van  der  Velde ,  zwey  nach 
If'tiHix^    lUhl  eins  iiacli  /VoHvernnjtis ;   im  tae/etften 
aber  eins  nach  Rotier ,  eins  nach  Jiciaruk  Jioos ^  eint 
aach  te  Ducq,  zwey  nach  van  der  Mefr,  ein«  neell 
Vati  der  Does,    e\n%  nach  Melchior  Koos,   und  eine 
nach  Der^hem.    Uie  näheren  iiinweifuMgeu  auf  die 
Befclircibuni;<'n  du  icr  Ui^Ller, 

Umfchlägeo'der  beidcu  lieft«. 
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«  .  ViRMlirtiTB  Sct'mrTEv.  Ma^rfe&u»-^  £^»>ij>.  b.  Nett- 
Im«;'!  Tsrmü  oitr  dtr  edle  Jude.  Li  ne  waSirc  Ocfc-hiehte  ,  von 
Karl  Witt9,  JE«  Befördern ;i~  eine«  puten  /v.-colt«.  m.  I  Kpf. 
(NVirrindanluInMinniirerm  Exemplar).  l%0^  i)4S.  $■  C^gr.)  — 

in  ditfer  Itiopraphip  crfeheiiu  um  ein  fciifine.i  Kc>fpi»l,  daf» 
(jtue.in  einer  r.r.niUe  oft  ^lul'Kinil  und  Kinaeikiiid  fort- 
erbe, indem'  uns  drey  diircli  KecluüiiafffnbRit  und  ncuitb- 
r^ctikeit  ji>fget»ie!in."ii>  Urii'!  r:>n,  V*ter.  .'•'•hn  ntidF,i>k<-l  vor» 

ttftiiirt  %v«»den.  Die  H'  iih jt«rfon  dieCer  ticfrh  n;»,  der 
lupe  und  Iroirino  Ur.^fl  ui  H  illierrtadi .  Imie  in  I.  uirr  er« 
ften  Jugend  mit  A»niiitli  7U  kiinpfen  .  fand  jber  durch  Junrn 
Fleif«  nnd  feine  l.lirliöjikeit  Vertrauen ,  v  nA  or)i>'b  ficli  all- 
lliSliIlg  tu  nnem  prof,eii  NVolilftjnd ,  v  -wcL  lirm  er  nie  ri- 
ncn  rinjertireit  von  Jit  Hslin  der  R.  dlLi-hkeil  al>\v  1' !i.  „'"n- 
t«r  minVlien  andern  T(ip(>nden  ,  tliC  er  t'ern  und  ficudij;  »ni- 
pbte,  war  T  Ix-r-niifT?  u-oUrlüiti^.  Sclbfl  »Is  er  noni  j\-hr 
Htm  vrar ,  tlie<.\'-<:  er  iVhon ,  wo  er  konnte,  noi'h  Aenneren 
mit;  lianin  aber  wjr  er  fo  wfit,  er  \<nA  di<"  ^^iii  cen 

fii-ilidiirfttf;  leiii"r!  lii  t'sitPh;  fo  hielt  <i  riti  t.lrnil.c-l<f <  Arnirii- 
bitcii  ,  \vi)nri  er  .lUc  iNotlitf  ider.de  ,  cUo  erkannte,  .-iiif.:<  ft-ich- 
net  iijtt'  ,  riid  ^^'o  hev  jedem  bemerkt  war,  v;ie  -u  l  i  t  jUe 
Ihinnate  vcix  ilim  belioinüie.  Diefs  waren  aber  uiclit  blol--  iiuie 
JiidL-n ,  nein!  Jc/ir  rj't.V.  ;i  biiwfilen  die  nieißtn  darunter 
waren  Ciirif^cn-  Um  g«\sif«  niclit  iu  weniir  ,n  fcben,  l'-fite 
er  alle  J^biP  drn  zelnttn  Tkeil  feines  fei"<-«  Cewir.fßes  bi  y 
ffi'ite,  «nd  tlieiltu  diefen  mit  <<rr  •riifslrn  Hedlicl'Ueit  da>  lul- 
peiijo  Jalir  l.indiirgli  iint«;r  dir  .Arnwn  jn»,  oder  \vjnd:e  iln 
zu  guten  Aiiß'iirr/i  luid  nUlzlUheii  Silj'mniif'i  in  "  fhi  It-r 
keimte  Thril  b  tn;,-  'ii  t  .l«r  '/^eil  Hunderte.  )(  f.f»ilf>!nn  wulil 

|U  Tmi^^^ndti  aii«r  der  Iroiiuac  lirMli  blieb  i|[eine«  Votü«bea 


cecrpu,  nnd  fiidrtt  e«  lewifTenliaft  aiu  bi«  »m  ttin  Ende.* 
So  bezeigte  er  ficIi  aticU  dankbar  dafür .  daf«  man  Um  alt  An. 
fJueer  nnterftützt  hatte,  indem  er  Anflngern  and  in  Noth  be« 
Hndlichen  durch  Credit  ond  Varfchürre  zu  Hülfe  kam.  felbfc 
dann,  v.-enn  er  dabey  grofsen  V'erlnft  für  lieh  mit  j^re/jer 
Wahifchemlichkcit  vorheifah.  7nr  innem  VeTbefTrrring-  de*' 
cl'riltlithen  Wayfonh^nfcs  in  Urflherftadt  trug  er  virl  b^y.  Kr 
p,ib  Veranlaffiing .  dnfs  der  Kurfilrft  Ttm  It.iden  in  feinen  Läo- 
dem  den  Juden  -  Leib/.'ill  anfhub,  und  er  verein i^-.!«  lieh  mit; 
ffinem  Snhu  .  Iirje"!  Jacobsfobn,  aiit  Dankbjtkeit  dun  Kiir- 
nirfteii  lOOO  11.  zMin  tieften  einer  Armananrtjlt  tu  v^berrei- 
cliPn.  In  fruK'ii  Irt/.irn  Lebenstagen  belchlofj  er.  znm  Befleiß 
iTinrt  Halberrt  ,  ihiri'her  .Inden  lOOOOPvthlr.  r.u  frhe'ikeu.  l'n- 
pejchtet  lim  Aber  der  I  tid  libp.t Pili**,  eh"  er  diefe  Sdftiuip  voll- 
enden  iiud  ihr  duri  h  ^^rti -Ir.'.inhr  Willriehiinp  ,  die  für  ferne 
I-.iben  bindende  Kraft  pebcii  kannte:  fu  inclJoi  -  df>ch  f'  in  f  i- 
ziper  Sohn  imd  Erbe,  der  Brannfcfaweieift  he  Hi  te^ci.i  ,  Isr.irl 
J4i  iib;fi>hn  .  plricb  nacli  feines  V.ii'?i  s  Tode  delfen  •'•habieAb- 
licht  der  La ndei. regier ung  in  II albcifiadt ,  r.ihitc  i!a>  Ca- 
])iul  fre>NvilI:,'^  Uli»,  nnd  fiipte  noch  ein  (Jcfcl  rnk  tun  4CO 
Htl  U.  ,   1.1  .iU  iJic  1  "In  lulicii  Infi  ?  ffcii   df5  I\ljllt3\5  ,  Tiin 

dcrit-ii  Armi"  iinterfliitii  werden  Tollen,  birtriifi  n  ,  Iii',7.q,  iint 
Arme  fcpleicb  *u  erfreuen.  —  Wen  die  Lf  -ti  rr  d.ctVs  fiüch- 
leiiu  ecniiirt  liat,  der  ift  wolil  in  d'^r  Si  rrmuinp  ,  [Tu  etwai 
za  Itefördcrnn^  der  Abliebt  bov/J  i  rs(;i  :i  ,  j:i  v.  rli  l.T  Hr.  JfW/e. 
Predij^er  in  I  i  fh.ni  bry  11. il!«,  dipfi-  Sclinli  abi.W  i  '.  Er  Ver- 
fiirlr  n^'nilicH  i!.idiir<ii  IleMr^p«*  rii  einer  Or^rl  r.ii  erhalten, 
di«  ^eiiie  arme  (Gemeinde      habe»  wtiiifclit,  aber  «u*  ihren 
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OöTTiHOKK,  b.  Dietrich:  {/tr&^r  die  Erkaltung  der 
,  ifffiatüfktm  I^trf^Mgw  dtn'EmtfehädigmiigslaHdeu 
.    .  mkA  rf«M  HrjHfCi^iw-  Sekhtßi  <wm  35.  Fm*.  1803. 

«lii  Af^u-ciduH^  auf  das  ifcrzogthum  ITeßphalen, 
von  D.  ,^ußus  Fr  id.  iitfnde,  Hofr.  und  ord.  Prof. 
der  Recht«  zu  GotÜBgBU,  Igptf.  70  und  37^  Sf  4» 
(3  lUhk.  8  gr.); 

Defes  Werk  warde  tsioCi  ab  eine  Deducdon  fOt 
die  Stände  des  Herzogthums  Weftpholen  gegen 
die  Unternehmungen  der  neuen  Landesherrfchaft, 
wrelchrr  diefes  Land  nach  deui  Keichsdeputatioas- 
Scliluffe  von  1803.  zu&eit  der  bekannten  Vorzüge  vre- 
geo,  die  alle  Arbeiten  des  V(s.  anszeichnen,  za  den 
ichätzbarftcn  Producten  des  neuef^en  Staatsrechts 
eezählt  werden.    Die  uneingenornmenc  Anficht  der 
Dinge,  der  gerade  Sinn,  der  aJie  juriftifchcn  Kaufte, 
itteSw^en  z/x  Gunften  einer  Partey  zu  verftelien,  ver- 
fchmiht;  die  GrOndliehkcit,  gute  Ordnung  und  Klar> 
heit  des  Vortrags,  empfi-lilen  diefe  Schrift,  wie  andre 
^roducte  derfelbcn  F«»dcr.    Sie  ilt  aber  noch  in  »iner 
imit  höhern  AbGcht  intereffant  genug,  näher  erwo- 
gmm  wcrdan.  Sie  liefert  eiaea  ichätzbaren'Beytrag 
»  der  Gefefitchte  der  grofsen  Verinderung,  welche 
Deutfchinml  lurch  den  L^neviller  Frieden  erlitten: 
und  gSebt  Gelegenheit  zu  iehrreipheb  Betrachtungen 
fibor  die  neueften  Begebenheiten»  und  Ober  die  Den* 
kni^ait  «aCerar  Zeitgenoffen. 

Es  ift  allerditigs  eine  fchreckücli»  Periode  iii  der 
Gcfchichte,  wenn  die  Staaten  durcli  i;e\va!triinc  Be- 
'Regungen  erfchüttert  werden,  und  erofse  Verände- 
rungen in  ihren  äufsern  und  innern  VerhältnifTen  ent- 
lteh»n.  Nur  ein  verächtlicher  LeichtGnn  kann  de^ 
Zeri'törung  fo  ^ekr  alten  VerhältnifTe  tind  dei|i 
S.  hinerze  unzähliger  iMi'iirirhi'ii  die  dabcy  verlieren, 
mit  Gleichgültigkeit  zufcheu:  nur  verblendete  Leiden- 
fchaft  verfolgt  in  folchen  Crlfen  ihre  Zwecke,  ohne 
die  Uebel  zu  heohjchtpn,  die  unvermeidlich  damit 
verbunden  find.  Jeder  der  einiges  ruhigen  Nachden- 
Icons  fallig  ift,  wird  durch  das  Spiel  uninoralifcher 
Triebfedern,  die  in- fbichen  Zeiten  in  fo  lebhafte  Ber 
wegung  kommen,  den  glOckiichen  Erfolg  fchlechter 
Aljnohten,  und  die  Ohnmacht  Avohlgefinnter,  die  fo 
Ott  einem  vcrselihchen  Kampfe  unterliegen,  mit  einem 
odeln  Unmutne  erfollt.  Es  ift  dpm  denltendcn  Manne 
ttmnOglich,  mit  einiger  Zii£ciedenheit  in  der  Wdt  zu 
leben,  wenn  feine  Ornndfttse«  Abfichlen  und  Wfln- 
fche  in  geradem  Widerfpniche  mit  der  Richtung  fte- 
bea,  die dasganze Zeitalter  von eiaec  böheca Gewalt 
A»  L,  &  M$p6i  .  Srßtr  MmkL 


erhilty  wenn  a]lejiffen.tlichen  Verhältniffe  einen  Cha- 
rakter annehmen,  der  mit  feinen  perfOnlichen  Gefm- 
nungen  unvereinbar  ift.  Aber  wie  können  die  Alten 
ganz  abtrt^tnn  ,  cii;ui^tn Glücke  und  der  Woliifalirt  ih- 
rer Faniiiiea  eiitlagen,  imd  die  Aneelßsenheiten  ihres 
Vaterlandes  der  unerfahnien  IMM  leioenfchafÜielien 
Jugend  überiaffeu!  So  fchwer  es  aucli  ift,  i^mvohnte 
Vorftellungen  und  Vorurthcile  aufzugeben,  die  mit 
Gefühlen  des  Ilt  lits  und  Unrechts  verwebt  fmd:  fo 
ift  es  dennoch  Pfiichl,  lieh  aus  dem  untiiätigeo  Brüten 
über  mifsn^uthigen  Empfindungen  herauszureißen« 
Wer  Kraft  des  Geiftes  und  des  Herzens  in  fleh  fühlt, 
der  bemühe  fich  vielmehr,  Gutes  zu  fcliaifen,  tlor- 
gleichen  in  jeder  Lage  der  öffentlichen  Angelegenhei- 
ten wenigftens  mögUch^  und  {allemal  wenjgftens  de* 
Verfuches  werth  ilt;  wSre  es  auch  nur,  um  fich 
felbft  zu  hefrii*  ^i^en.  Hierzu  ift  a!)er  vor  nlli.-m  eine 
ruhige  Luterfuciiung  nr»tlug,  \v.^s  denn  unter  den 
neuen  Umftänden  in  der  Keitu.'  der  Mti^Iichkeiten  ge- 
bÜeben^  um  nicht  durch  falfche  Schritte  for  die  Er« 
hakvng  aUea  Alten,  die  Bemahungcn  zu  vereiteln, 
wodurch  einii^cs  gerettet  werden  Ivunnte.  Das  giö- 
Csefte  Verdienst  politii'cher  ScluiftflelJcr  bofleht  iLher 
nicht  in  dei"  kräftigen  Darftelluug  des  Ungemachs  das 
-  alle  fühlen,  ohne  ilun  abhelfen  zu  können,  fondem 
in  der  Bdehnmg  aber  das  Oote  was  ausföhrbar  ifi^ 
und  übrr  die  Mittel  dazu.  Jene  Ocnuildc  inügcn  Ta« 
c-itus  und  feines  gleichen  der  ^i'achwclt  liinterlalTen« 
Für  unfre  Zeitgeno(Ieii  maflieii  wir  tins  aadre  Zweck« 
vorfetzcD..  - 

Es  ift  ein  Gegenftand  'intereflanter  Speculation, 

wie  die  i^cifllicheti Tnrrtentliiiir.or  in  Dcutlcliland  al- 
lenfalls hatten  t)eybeha]tcn  werden,  und  nach  den  Be- 
dflrfniffen  der  Zeiten  modi Ii cirt  werden  können,  wenn 
nicht  derlleichstags  -Scldufs  von.  1803.  die  ganze  Vcr- 
£iflung  de«  deutfcn*n  Reicks  erfchüttert,  und  eine 

fänzlichcAuflufung  derfelbeu  rtu  bereitet  hätte.  Diefe 
nectilatiou  ilt  zwar  in  praktifcher  Hinfleht  troftlosr 
Nicht  Uob,  weil  die  Aufhebung  Her  geiftb'chen  Stat- 
ten einmal  ganz,  unvermeidlich  war,  und  f;ch  l(ein 
Mittel  mehr  denken  liefs,  Gc  zu  erhalten,  naciulcm 
der  einzige  Srliutz  di  fi  fic  in  den  politifchoji  Verhält- 
nifTen des  Uaufes  Ocftreich  fanden ,  der  Ueberm^chfc 
faatieweichen  müffen :  fondern  auch  wegen  der  innem 
Schwierigkeiten  die  der  Verbeffrrung  im  Wepe  ftan- 
den.  DieMenll  licn  lüngcn,  wie  die  Gefchiclite  unfe- 
rer  Tage,  und  cüi*  cier  frühem  Zeiten  lehrt,  am  mei- 
ilBa  ■  gerade  an  den  unbedeutenden  lUeini^iMiteii« 
dovch  deren  Aufopferung  fie  die  Erhaltung  de<t  wa> 
fenthchen  >rkaufen  könnten.  Sie  vermögen  es  nicht 
tlberlichzugewinuea,  iicb  von  kiemen'Oewohnhet- 
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ten  und  GeDfllTen  lo«7uinaclicn,  und  fetzen  ßch  der 
Geßihc  aus,  alles  zu  verliert-n,  um  nicht  freywillig 
4ufz(lopfenii..wa6  ihnen  wenige  Augenblicke  Ipater 
init  dem  wicHtigern  abgezwungen  wird. 

Seciilarifirt  ibllle  eiunial  werden.  Die  Einwoliner 
der  gciftlichen  Staaten  mufsten  fich  neuen  l-aruies- 
henm  unterwerfen  :  und  eine  grofse  Veränderung  nc- 
1er  we(eaUidieii  Verhikailfe  im  Immtb  war  eine  un- 
YermeitfHche  Folge  diefes  Wechfeb.  Auch  diejeni- 
gen gfiftÜL  hi-n  Läirder,  dicFflrften  zufielen,  die  nicht 
von  dem  ntilitärifchen  Geifte  ergriffen  find,  dem  fich 


zilgltches  Gravamen  aufftlliren,  daf<?  die  nene  Landes- 
herrrdiafl  iIuil-ii  (Il-h  Ihi'.fi  uriii^sL'iii  ■iI)_;^rUunTt ,  i)hne 
zuvur,  lu  wie  die  KurfUrftcn  vunCuiln  zu  thun  £chul- 
dig  waren,  die  Betätigung  der  landMLadifcÜ«!  Oe- 
nclnfaiiie  und  Privile^^ien  zu/.uueflchen ;  unter  dcnfn 
die  ti  ljlaiules  Pliniguni;  vom  Jafire  I590.  obrn  aniteht, 
in  welchem  L;uules  -  Gi  imdgefetze  vorgefchriebeii  ift, 
da£s  itr  LoMdtshtrr  kein  Büni$tfß  maehtm  fM^  ^mtÜHf 
ff  äts  CapHits,  Sitter fchaf't  mnä  Stitdu. 

Es  künii  einem  Kc*  ht';-;cle>irtcn  nicht  verdacht 
werden,  wenn  er  den  Aulfrag  iii)prnimnit,  eine  rccht- 
fo  viele  Regenten  aus  Nothwi^u^gkeit  oder  aus  per-  liehe  Dcduction  aller  üelchwerüen .  der  Stftlde  eines 
ibolicher  Neicnng  ergeben,  konnten  demnech  lehr  Landesjgegcn  den  antretenden  lAodeshenrB»  Mch  dm 
wefentlichen  Veränderungen  nicht  entgehen.  Denn  Gnmdlatzen  des  deotfchen  Staatsrerhts  und'  der 
die  Regierang  eines  weltll  hf-n  FihTten  nat  ihrer  Na-  Reichsgcret/e  aufzuftellen,  und  diefen  Auftrag  ohne 
tu r  nach  Kanz  andre  Triebfedern  und  Mittel  das  Rilckficht  auf  politilche  Verhältniffe  ausführt.  Aber 
^Vohi  der  ublder  sn  befördern,  als  die  geiftlichen  diejenigen  And  zu  tadeln,  welche  die  Erhaltung  ftän- 
Ret^icrunt^en ,  in  welchen  man  unzählige  Spuren  des  difcher  VerfalTung  und  Rechte  auf  einem  Wege  fu- 
Svftcms  bcrt.crUte,  v/othirch  die  Hierarchie  fich  vor-  chen,  der  fo  wenig  gefchickt  ift  zürn  Zwecke  zu  füh- 
nijls  einen  grufsen  Tlieil  der  Welt  unterwürfig  ge-  ren.  Die  allgemeine  Ansfohnnig  welche  Hr.  Hofr. 
macht  hatte.  Wenn  gleich  einige  wohlmeinende  De-  Runde  vorauslchickt,  und  worin  er  aus  dem  Reiche- 
leierte  zur  Beruhigung  ihrer  Gewiflen  und  fo  vieler  gefetze  und  den  Verhandlungen  der  Reichsdeputatioti 
Menfchen,  deren  SchicKfal  einer  fchrccklicheu  Unge-  oeweifet,  da£s  die  ftandifche  Verfaffung  des  Herzog» 
wifsheit  übergeben  ward ,  durchgefetzt  hatten,  dafs  thutiis  Weftphalen  unverändert  beflehen  bleiben 
die  Erhaltung  der  Slaatsvcrfaffung  in  deii  Ländern  die  mui'ste,  ift  ^jan/  h  Sndig.  iMan  wird  aber  in  derThat 
an  neue  Herren  fibersebn  füllten,  in  dem  neuen  fchon, ohne  alle  Rücklicht  auf  die  zußilUgenUniftiode 
Reichs  -  Grundgefetze  ds  eine  Hauptheftimmung  aus^  unfrer  Zeiten,  mifstrauifch  gegen  dfe  Anwendberfceit 
drücklich  .lufi.f'fllirt  ward :  fo  war  doch  in  dem  Au-  einer  folchen  rechtlichen  Aush\\\v\m^,  wenn  man  die 
cnblicke  tler  Bcnt/t'ruroifun^  fchon  voraus  zu  feiicu.    Gründe  erwägt,    zu  ileticw  der        hiu  und  wieder 

niu  s.  So  lieft  man  S.  lO.  dlCl 
tin  auf  ftillfchweigendtr  t/cbertinkunft  mit  ätB 
Landfaijen  beruhendes  fUritammm, 


dafs  diefer  Paragraph  "auch  felblt  von  denen  Fürften,.  feine  Zulluctit  nehmei 
die  nur  das  Wold  ihrer  neuen  Uotertbanen  beabiich- 
tigten,  nicht  ftrenge  befolgt  werden  iUmit.   W3re  et 

auch  m(u>Jirh,  il:.;  :i!if  (rülth^en  l^erlrägen  zwi/chen 
den  vnnuaiigen  Regenten  U"d  dem  Lande y  auch  andern 


ZU  den  Quellen 

wohliTi  nrihiilctor  Heclitc  gezahlt  werden  müffe;  una 
dieli  )ll  auch  ganz  riihtiu:   denn  in  der  Verfaffung 


folchcs  Beharren  bev  den  alten  Rechten  zinn  wahren    auf  einer  Seitr,  un  I  ^L•  l.inkenlofe  Virnaciiiöffi.uuiig, 


t->> 


Wohl  der  I .äuder  dienen  würde.  Aber  es  ift  durch-  i\aciigicbiji,kcit  eines  cjn/.iucn  bedeutemlen  Mannes, 
aus  unmöj^lioh.  'Dfe  göltis^on  Vertraue  zwifchen  vor-  Ermütluny  üb«»r  vergeblichen  Vorfiellungen,  und  vide 
maligen  Landeshernt  und  iitS^den  rühren  zum  TheÜie  andre  ful<»ie  Uinftämie  auf  der  andern  S"ite ,  ein  Her» 
aus  Zeiten  her,  fdt  denen  wcfentfiche  Veränderungen  kontmen  faegrUnden,  delTen  wahrer  Urfprung  fleh 
alli-r  f^rofsen  StaatsverhältnifTe  im  di utf.  1i<mi  Reiche,  fehr  oft  ganz  der  Nachforfohunc  cuLzieht:  fo'  wird 
eitu!  Abä'ntlerung  vieler  untergeordneten  unvrM-meid-  mau  eieicngilltig  gegen  die  Unterruclumg,  was  in  der 
fcch  gemacht  haben.  Hr.  Hofr.  Rvt-dt  i  i  l»aui)tet  VerfSD^ng  der  Staaten  rechtmalsig  fey,  und  fehr  <;e- 
mit  allen  Fublicif^en,  die  Ihrem  Berufe  gemäfs  bey  neigt,  auf  das  gegen  wärtig  nüt/Jicne  allein  Ktrkfif  ht 
dem  klaren  Rechte  ftehen  bleiben,  dafs  die  auf  Kofteu  zunehmen,  tin  Staatsrechts- Prozefs  Uauu  üb  rjil 
der  kaiferlichcn  Majeftät  erudi  tine  I „tuh  '-huheit  der  nicht  ohne  gewaltfame  Verdrehunj»  der  Begriffe  nach 
Fürften,  diefen  keine  neuen  Rechte  gegen  die  Unter-  den  iSiornien  des  gemeinen  bürgerlichen  Pr-ozeffes  be»' 
thanen  geben  konnte,  welche  den  Kaifem  felbft  nicht  nrtheilt  werden.  Da  giebt  es  zwar  beftininite Gelctxtt 
zukamen.  Aber  eine  folche  Un  wandelbarkeit  der  Uber  die  Verjährung  und  das  Herkommen,  Dem  ge^' 
Verhältniffe  zwik  lien  Lantlesfürften  und  L'ntcrtha-  meinen  Wefen  aber  kommen  feibft  nach  ilen  gcwohn- 
non,  hcy  einer  grofscn  Verändenmg  der  höhern  Ver-  liehen  Rechtsbegriffen/ara  tninomm  zu:  und  eine  Ä«» 
häitniiTe,  mag  wohJ  im  Gefetzbuche  und  im  Decrete  fittutio  m  mtigrmn  wird  fithwteJich  ferfagt  werde» 
iHnes  Oeridits  voramgefelzt  werden,  in  der  wirklt-  Können.  WiU  man  den  Bewds  einer  faefiaiit  normif 
chru  Welt  ift  fie  ganz  unmöj^lich.  Wer  die  ßege-  znl ril' ti  ,  fo  Mribt  kein  Staatsvertratr  iindnifcf'n  hten, 
benhciten  des  achtzehnten  Jahrhunderts  mit  einiger  Nimmt  man  liiezu  die  Gründe  des  natürlicfien  Staats- 
Anfmeffcfaarikdt  erwogen  hat,  wird  erftaunen  und  rechts,  ohne  die  Hr.  Hofr.  R.  felbft  nichft  ganz  fertig 
vcrftummen,  wenn  er  z.E.  hier  lieft,  dafs  dleStinde  -werden  kann,  da  er  S.  30.  die  Einwilligung  der.  gan- 
zes Herzogthnms  Weftphaiett  ab  ei»  edles  tmd^or»  mtn  StäatfgM^ßa^^luifi  au  Abändeniag  der  Suat$Ter- 

-■  ■     •     .  .  .  ftf- 


Digitized  by  Google 


Num.  63.  MÄRZ  1806. 


494 


Skfi&mg  «rfodert:  ib  kommt  j3|flA  vollends  in  eia  fo  Weftpbalen  befugt  waren,  dl«  Aü£r«(hthaltung  der 

fift  irerwiekdtes  Gewebe,  dafiljiidits  abric  bldbtt  ab  ganzeik  Verfafftuig  des  Landes  zu  mlangen,  gshc 

alle  feingefponnenen  und  '/nfriinnteoi^rcatav  Ffidcn  er  im  Zieraten  Abfcluiittp  tu  der  Uiiterfucliung  dcC 

des  Räfonucments  durchzulchiieiden.  ciii/.eliiea  Bilchwenleu  liber,  zu  denen  diis  Veriahrw^ 

Die  Stände  des  Hcrzogthums  Weftphalen  hätten  der  neuen  Landesherrfchaft  AnlaCs  gegeben.  Fdj^cn- 

alfo  beiler  setklM,  auf  alle  rechtliche  AusMirung  ih-  des  üud  die  vomehmliten  unter  ihnen,  welche  Yeran- 

rer  f^efammtea  Anfproche,  die  hier  fo  wenig  Idnen  kflhng  geberi,  die  Verhähniffe  deutflcher  Fttrften  und 

konnte,  Verzicht  zuthun,  i;n;!  die  Erhaltung  einer,  Stände,  und'das  Verfahren,  wodurch  beide  das  Wohl 

den  neuen  Urnftänden  geinals  niudilicirteii,  ftäudifchea  der  Lander  betoniern  künnen,  näher  zu  prüfen. 
VerfafTung  des  Landes  durch  kluge  Unterhandlung         Die  erfte  Ucfchwerde  beMfft  die  Verweigerung 

SU  fachen.   Die  ftändifche  Verfaftuug  liat  £0  viel  vor-  der  in  eännr  Vorftellung  vom  30.  Augnik  igoj«  iiach- 

zflgUches,  und  kann  auch  «lern  Regenten  in  fo  vor-  gefuchten  Beftitigung  der  Privilegien.    Es  wSre  zu 


thcdhaftem  Lichte  darireftelh  worden,  ilafs  fich  von 
«oeui  fuJch^  Verfuctie  alierdings  etwas  erwarten 
Kels.  Da  die  Befitzergreifung  mit  cinei  Berufung  der 
Stände  verbunden  ward,  ftatt  dafs  andre  Souveräne 
zifgleich  mit  der  Bcfitznahine  eine  gänzliche  Auflö- 
fung  dci  fcllipu  anUündigl'jii :  l'o  /.eii^e  diefer  erfte 
Scliritt  des  eintretenden  Regenten,  das  er  verfuchen 
wolle,  das  Befto  des  Landes  mit  und  dureh  dieStfode 
mbeforccn.  Es  wird  in  der  vorliegenden  Deduction 
als  öne  tele  luve  rde  angefahrt,  dal's  der  neue  Landes- 
herr denStäiiden  die  nüthigften  und  wichtiglteii  Rath 


wüiifrlien,  dafs  man  dicfe  Hanplurkunde  bier  gan:^, 
lefcn  i<unnte.  Der  Geift  der  V^erliandhinpeu  ci'hcllt 
indcfl'en  fchun  aus  den  abgedruckten  Stellen.  Ganx, 
nach  der  bey  folchen  Gelegenheiten  hergebrachten 
Weife  werden  alle  alte  Privilegien,  fie  mögen  zu  deO; 
neuen  Umftanden  pafTen  oder  nicht,  und  alles  was. 
lieh  zu  einem  Eingriffe  ([ualüicircn  läCst,  sufamtnenr 
getragen.  Je  mehr  fle&h werden,  deftie  beffer.  Wenn 
nur  alles  recht  vollftiindic  gpfarimelt  ift ,  fo  denkt 
man  durch  das  Ganze  Einiirnck  zu  maciien ,  und  un- 
ter dem  vielen  eebetnen  etwas  zu  erhalten :  oder  man 


feber  und  Werkzeuge  ihrer  vorhabenden  Remahun»  ift  auch  zufrietten,  feine  Klaeen  alle  «usg^fchattet  sa. 


gea  gegen  Eingriffe  entxogen  habe,  indem  er  jene 

rerfonen  zu  feinem  Gefchäfte  der  Orrjanilation  des 
Landes  angefteilt.  Wie  könnte  aberwulil  eiu  Regent, 
oder  derjenige  dem  er  den  Auftrag  gegeben,  eine  neue 
FnidVB  att^a^HVufiren,  feinen  guten  Willen  iOr  ihre 
Wohlfahrt  beRier  bewtifen,  als  wenn  er  PerTonen  zu 
Rathe  zieht,  die  vermöge  ihrer  vorherigen  Lage  mit 
aDenUniftändcn  am  heften  bekannt  fmd.  Und  gcwifs, 
nir  wirklich  landesväterliche  Ablichten  kann  nichts 
vortheilhafter  feyn,  als  wenn  diele  Männer  aus  Ver- 
haltniflen  herausgezogen  wurden ,  die  Ce  veranlaffen 
konnten,  ein  procefloalifches  Verfahren  einzufchla- 

E!n;  wenn  der  juriftifche  (ieift  ans  folchen  Verhand- 
ngen  ganz  verbannt  ward.  Auf  die  Gcfinnungen, 
die  Abfichten,  den  (lliaraKter  diefer  Ferfunrn  kommt 
alles  dabey  an.  Laften  lieh  Männer  in  fulchen  Lagen 
verleiten ,  das  Intercffe  ihre.s  Vaterlandes  den  Abfich- 

tea  und.  Neigungen  mächtiger  Männer  aufzuopfern,  „  ^  ^  

vm  fttr  fich  wIbR  etwas  ZV  gewinnen;  odrr  fcinen  fie  ganz  fremd  bleiben, 
fich  aus  Sch\räche  des  CliaraUters  in  verderbliche    des  Herrn  vorgeht. 
Flaue  hinejn^iehen :  fo  verliert  freylich  ihr  Vaterland    * " 
dHe  letzte  Stiit/e  und  Hoffnung».    So  wenig  läfst  fich 
ao»  der  allgemeinen  Anseige  emer  pohtilcbei^la&rc- 
gd  foMiefsen,  wenn  man  nieht  die  tiandelnden  Perfo- 
ncii  felbft  vor  Augen  hat,   Uiler  durch  eine  genaue 
Kenntnifs  des  SchaupJat/es  in  den  Stand  cefct/.t  ift, 
ihre  Unternehmungen  zu  beurtheilen.     Dem  Ree. 
find  alle  Perfonen  des  Darmftädtlfrhen  Hofes,  der 
anj^etirdnete»  Organifafions  -  CommifTion ,  {ler  VVeft- 

Eh-ilift  hrnSt.uide  uiibekannr.    Er  mafst  fich  da- 

er  nicht  an,  über  einzelne  Verfilgungai  und  Vor- 
ftOe  ta  nrtbeilen ;  und  befrhränkt  (^h  auf  dJ^Gmnd- 
fitze  die  von  beiden  Theilcn  aiifgertcHt  wordeiu 

Nachdem  der  Vf.  im  erßen  Abfcluiitle  aus'cicin  TctleTrovTnz 
Reich '  d'  juitations  -  Schluffe  vom  25 
bewielcn  liat,  dalf  die  Stände  des 


haben.  Die  Erfahrung  zeigt  aiier,  dafs  diefs  Beneh* 

men  zu  keinem  Zwecke  führt.    Solche  GravtmitKl 
o<lcr  DoUancts  haben  nie  viel  Eindruck  gemacht.. 
Sie  fehen  zu  fehr  danach  aus,  als  ob  nwr  pro  fprWM. 
etwa»  iiabe  «fchehen  follen.   Um  etwas  auszvnoh«. 
ten,  mufs  man  gana  andre  Wege  einfchlagen ;  nicht 
fo  wie  in  einem  LivilprozefTe  vielerley  un<i  recht  viel 
fodcrn,  um  nur  etwas  zu  erhalten:  fondern  vielmehr 
alles  unwcfentliche  ganz  übergehen,  üch  blofs  an  das 
halten,  was  ausführbar  ift ;  und  durch  die  Bereitwil-, 
ligkeü  in  alienj  nacli/ugeUen ,  was  welenllichc  KtchtO^, 
nicht  nahe  angeht,  ein  Kinverftundnifs  zu  bewirke«, 
fuchen.   Die  Privilegien,  deren  ReCtätiguue  die  Stände 
verlangten',  gehen  Im  Gänsen  dahin,  dais  das  Her- 
zogthum Weflphalcn  als  ciii  für  fich  beftehender,  ei- 
nem fremden  rüilten  zwar  unterworfuer,  aber  von- 
deffen  andern  Befit/nngen  tffOiZ  ab^elbnderter  Staat 
aiigefehen  werde.  Dem  nett -aoqninrten  Lande  foU^ 

was  In  'A'tk  andern  Proivinzen, 
niul  die  Hedürfniffe  einer  jeden, 
follen  für  fich  erwogen  werden.   Auf  der  andern 
Seite  ift  die  Abficht  der  Organifations  -  Commiffion 
dahin  gegangen,  die  gefammten  Lande  des  Landgra-, 
fen  mit  eiuaniler  fo  viel  möglich  ift  zu  confoKdiren. . 
Jenes  ift  in  der  Mafsc  als  d)c  Stünde  verlangen,  un- 
möglich: diefes  ift  fehr  fchwierig,  und  miifs  mit  gio- 
fscr  Feinheit- und  Schonung  in  der  Behandlimg  ausge- 
führt werden,    um  rnprrechtigkeit  und  Härle  :ai 
yenneiden.  Es  ift  ganz  unmöglich,  eine  einzelne  Pro- 
vinz ganz  als  ein  für  fich  beftehendes  Land  zu  behan- 
deln: denn  die  BedflrfnifTe  des  Landesherrn  und  des 
Landes  hängen  nicht  von^len  VerhSltniffen  eines  ein- 
zigen Landestheils  allein  ab.    Wie  l<;!nn  eine  deut- 
fich  fo  iführen?  Die  Kurbraimfchwei- 
.  Februar  Igö}.    gifcfaen  Staaten  Tnd  vielleicht  das  einzige  Land  von 
8  Herzogtfaums  ainJflmn  Unfasge«  das  von  einem  fremuen  Souverän 

gan« 
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canr.  ohne  alle  Roickficht  auf  das  IntereiTe  feiner  übri-  Stände  aiM;eheni  und  qach  dcrAfinilterial-'  Refoluüoa 
\rn  profsem  Stallten  regiert  worden  ift,  viMl  regiert   vom  30:  JwRiiar  1804.,  deren  eionlDe  Punkte  bier  mk- 


AYcrJcii  kann.  Aber  wie  viele Uiiiftändp  koninirh  /u- 
fammen,  iliefs  möglich  zumachen!  Die  Entlermmg 
fon  Orofsbrittannien ,  die  Ablomlerung  durch  d?s 
Meor,  die  gänzliche  Verfchiedcnheit  der  Nation«  die 
fo  urofsc  Disproportion  der  Menfchenzahl*,  des  Reich- 
thniris,  aller  lvr.iftL>  des  Landes,  die  ganz  eigne Staats- 
verfalfung,  luch  welcher  die  haunüverifcheu  Lanile 
ander  brittirchen  gcfetzgebendeii  Vcrfammlung  keinen 
Theil  nehmen,  und  ihr  auch*  nicht  untCfEeordnet 
feyu  küniien.  Weder  HolFtein  noch Schweailch  Pom- 
mern flehen  in  den  iwunlii  lien  \V  rlüItnilTen  :  derdeut- 
Icheii  Länder  nicht  zu  gedenken,  tlie  tiein  l'reufsifchea 
tmd  Oeftreicbifchen  Scepter  tmu  rworfen  ünd,  und 
fchon  lange /afio  riieile  von  fremden  Monarchien  aus- 
üiaehen.  Keine  (Lutlciie  Provinz  kann  fo  unabhängig 
Von  andern,  dem  feilten  LwideshTHl  uaterwocfiMU» 
Laadern  regierfc  werde«.  ■  - 

Das  Tortlieilhaftefte  fflr  alle  Provinzea  Eises  Re- 
genten ift  PS  immer,  die  Stände  zu  verpinii^en.  hi  ei- 
ner zahlreichern  Verianimlungder  Depuunen  des  gan- 
zen Landes  findet  man  inehrM-iimer  dicKennlniis  des 
Landes  mit  gutem  Willen  und  Gefci^äftsähigkeit  ver- 
binden, als  in  dem  kleinen  Oonvente  diier  einzelnen 


kleinen  I'rin-inz.  Dii 


meinfamc  Verfammlnntr  der 


Stände  des  Oan/.eu  h.U  andres  Anfchn  und  Crewicht, 
■wenn  fie  auch  nicht  mehrere  Rechte  hat,  als  die  l'ro- 
vir 

vei  ...   -    p 

ner  u  :  !  i';ri  r  Zufriedenheit  nii<;7.uglcichen.  Wenn 


nncial  -  Verfammlimg;  und  «s  wird  ihr  ieicliter«  die 
verwickelten  Vcrhältaiffe  mit  dem  Regenten  «u  fei- 


getheilt  find,  ift  es  nicht  die  Abfuht  iJ  s  iifiien  Ke- 
genteu  gewcfcn,  diefe  wefentJichen  Reciitc  der  Stande 
ungekrankt  zu  lalTen.  Aber  felbft  unter  (tiefen  Haupt- 
'  sunkten  ift  keiner  ganz  ohne  Schwierigkeit.  Glewk 
der  erfte  betrifft  die  Goncurrenz  der  Stände  zv  dter 
Gefet/.cebung.    Der  Vf.  der  Deduction  ficht  mit  fei- 
nen dienten  tlie  iMitwirkung  bev  der  g.inzeii  Ge- 
fetzgcbuiig  als  ein  urigczweifeltes  Recht  deutfchcr 
Landftänüe  an:  dahineegen  die  Minifterial-  Refolu* 
tion  vorausfetzt,  dals  Ke  nur  in  befondern  Fällen  ge- 
hört werden  niOffcn.    E«;  fehlt  durchaus  an  hinläng- 
lichen Kiitfcheidungsgrflnden  diefes  Streites ,  und  alles 
was  Kec.  über  die  eiiigefchränktc  Anwendbarkeit  der 
Uechtsgründe  auf  Gegenftände  der  StnatsverfiifTunj 
behauptet  hat/  findet  auch  hier  feine  Anu  eiulung. 
Alle  innern  und  nnfsern  Verlullnilie  der  Jeutf  lira 
Staaten  haben  iich  feit  einigen  Jahrhunderten  zu  fehr 
ceSndert,  als  dafs  die  Begriffe  und  Beftimniungen 
der  vormaligen  VerFiffiiTi^  noch  anwendbar  feyn  foil- 
tcn.    Uer  begriff  lit  r  Ljr..ie-:lK)lieit  iit  uiciit  allem 
neu;  er  ift  nirgends  diircii  gcletzliche  Bcftiminungen 
ilber  allen  Zweifei  erhoben,  und  gegen  Streit  cefi- 
chert.   Diefer  Landeshoheit  zufolge  kommt  dfe  n»- 
li/.ev-  Gewcüt  d  >!:i  l  üHten  zu.    Aber  auch  chcfer  Be- 
gri/f  ift  neu,  und  fehr  (chwnnkcnd.    In  jedem  Lande 
ift  die  übfervanz  Ober  die  Con'currenz  der  Stände  zu 
der  Gefot^ebuug  verfchieden,  und  fcbifMJiet|y|gi|i 
fich  ir^dwo  ein  Vertrag  aufzeigen  lafleii,  d^VB 
hinlännliche  üeftimmunp  dnrrtber  enthielte:    fo  wie 
auch  im  llerzogthuni  VVeftphalen  keiner  exiftirte. 
Wenn  m.in  die  Schriften  desjeni<;e!i  i'ublLciften  liefet, 
der  da«  in  den  neuern  Zeiten  hcrr  lebende  Syftem  dbec 


aber  eine  inii  he  \v,1nfeiiens\verilie  Vereinigung  der 
Stänile  /.a  einem  Ganzen  nicht  itatt  findet;  und  he  hat 

frft  grofse ,   in  manchen  FtQlen  ttnOberwiodiiche  .*  

Sclnrierigkeltcn :  ib  mufis  doch  ein  Centralpiinkt  feyn,  die  Veriaflung  und  Verwaltimg  der  deutdclSea  StMMi 

cier  das  in tcrelTe.  aller  mit  einander  verbtuidenen  Pro- 
vinzen mit  einander  in  Verhältnifs  fetzt. 
•  Schon  in  diefen  RUckfichten  hätte  eine  luibe- 
dingte  allgemeine  Beftatigung  aller  alten  Privilegien 
Ton  den  weltphalilchen  Ständen  gar  nicht  cefucht 
werden  müffcn.  }-inc  folche  Beitat{.-;jrii>  Nvird  ulmc- 
dieis  als  eine  blofse  Formalitat  angciehcn,  über  die 

man  " 

0.1 
ein 


»ebildet,  und  in  der  Anwendung  brauchbare  ße- 

r'ffe  und ürundfütze darüber  aiifi^ertellt  hat,  C/-Slü<rj: 
wird  man  bey  jedem  crhebii.Mien  Punkte  darauf» 
geführt,  dnfs  die  Grundlatze,  weiche  die  Omvenienz 
unfrer  Zeiten  durchaus  crfodert,  nur  durch  allge- 
meine Gi  .inde  uj-d  llfdonucmcut'; ,  und  fehr  feJten 
durch  puiitive  gef,:tzliche  Beftimniungen  bewieüea 
werden  können.  Es  ift  in  der  That  nicht  hlofs-ta- 
Ahilcht  auf  die  Gnindfätzc  des  n;itflriit  hen  Sta;tts- 
rethtswahr,  was  von  grofsen  Köpfen  iängit  hchjuptct 
worden,   (ÜtIs  die  Menfchen  fich  am  befti«i  dnliCY  fte- 


eis  als  eine  Oloise  i^onnautat  angciencn,  uucr  aic 
an  6ch  wegfetzt,  {bbüd  die  Umftände  es  verlangen, 
1er  auch  mir  einen  Vorwand  abgeben.  Was  liilft 
n  unautliurlichcs  Gezänk ,  das  in  jetlem  Falle  tlurch 
Rntrfales  de  non  praejudicjndo  hefänitigt  wird,  die 

smr  zum  Vorgange  dienen,  im  nächftcn  Falle  wieder  bun,  we»n  fic  die  Fragen  von  den  Rechten  der  ober- 

Stiatffaief  zu  ertneilen !  Und  es  gereicht  gewifs  nfcht  ften  Staatsgewalt  und  dem  Grunde  der  VerUndUdi- 

allema!  /'im  wahren  Voitheile  lies  {>aiide^,  wenn  ein  keiten  der  i'iiterth;inen  par  nicht  zur  Sprache  brin- 

gewilieubafter  Regent  die  bdtjiticlen  oder  gar  be-  gen.    Auch  vom  nolitiven  (ieutfchen  Staatsrechte  gilt 

fcluvonien  alten  TriVÜ^ea  bucMtUiäicb  aafipeeht  das  nämliche.    Stande  und  Unterthanen  fahren  am 

bök.  heften  dabmr,  wenn  fie  die  Nacbforfohung  und  iuritt- 

•    Untes  denen  wdche  .hier  aufgebahrt  werden,  fi^  Ansfaflhinft  ihrer  Beebte  wd  Verfaiidlidkkdiw 

find  einige  die  aUerdin^  die  wefentuchen  Rechte  deir  au  vemddea  tniEGHi.. 
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8  TAA  TSWmEN&ÜHAFTEK 

OöTTiNr'-KN,  T).  Di'  !iicli:  Ucbcr  dlf  Erhaltung  der 
öjfentlichem  i^erfaßmig  in  df)i  EvU'clüidigmgsian- 
^Ün  maeh  d$m  JJ^utatwus  Sehh\ße  vom  35.  Ftbr. 
1903.  von  ü.  ^fitu  Frteä.i  Runde  u.  f.  \r. 

{^Befoktufi  Ar  in  Num.  62.  »hgtbitt^enitn  RteenfioH.) 

Ein  andres  der  vorzOglirhrtpn  und  unbertrittenfteit 
Rcclite   der  Stäntle    Uefti^ht    in    der  Befugnifs 
Sti  uevn  zu  bewilligen  oder  zu  verweigern.    In  der 
lylin^Arul'  ReColatioa  behält  fich  der  Landeslierr 
Vor,  mMUntnen«  wie  viel  die  VerhChhine  des  gan- 
Xen  StcJtf  ^  erfudem.    Diefc  Prätenfion  läuft  7war  ge- 
n  tem  ftf^cn  das  Recht  der  l'tiindiiclien  Bewilligung; 
alle  Schritte  Wfelöhe  in  Gcmälsheit  dcrfelben  gefche- 
Ima  üjkI  I  können  nur  fOr  onbofaf^  Gewaltthäb^jkeit 
s^toi:  allein  ganz  ohne 'alle  Schwierigkeit  ift  auch 
l^^diefer  eiiiTachfte  und  klärfte  PunKt  der  ftändi- 
kaok  Rechte  nicht.    Die  vornehnifte  VeranlaflunE  zu 
ttffeotlichen  Bevtrageo  liegt  in  unfern  Zeitcp  fa(t  al- 
lenthalben in  der  Unterhaltung  des  MiÜt&rs.  Nun 
kann  es  7.war  freylich  nicht  von  der  Willkür  des  Pflr- 
ften  abliangen,  die  Zahl  feiner  Sold.iten  zu  beftiinnien, 
nnd  die  Koften  vom  Lande  zu  fuilern.    Die  Keichs- 
gefctze  haben  fich  gegen  diele  Anmafsung,  die  gegen 
das  Ende  des  lyten  Jahrhundertj  laut  ward,  fo  deut- 
lich und  ausdrücklich  erklärt,  dals  jede  Weigerung 
der  Stände,  folche  willlvarlu-li  ani^efonnetie  Lalton  m 
aberaehmen,   h\T  gegründet  uiici  rechtmal'siü  gelten 
krafs»  fo  lange  die  »leutfrhe  VerfafTung  nocn  etwas 
mehr  als  ein  blofscr  Name  iVyn  foil.    Hey  der  wirkli- 
chen Anwendung  rechtlicher  und  pnlitiR-her  Grund- 
fiÜzeOberdiefen  Gcge4ift«nJ  ,  konnnt  aber  alles  dar- 
auf an, -WOS  »Bter  den  Worten  tlcr  kaiferlichcn  Erklä- 
rung a«fdeii<  Antrag  dhr  Beichsl'tände  von  1670.,  er- 
httfckr.ide  NoMmrfiza  verftehcn  fey,  und  worauf  fic 
angewandt  werden  können.     Der  Militar^eift,  der 
wk  Ibiwelt  verbreitet  hat,  der  durch  Teinen  ungo- 
beneni,-  oft 'xweokwidrigen  and  vergeblichen  Auf- 
•#aad1la4  GIflok  der  Völker  ontergribb,  ift  das  grö- 
fcefte  T'rticl  unff'r  Zeiten.    Die  Erfahrung  lehrt  ver- 
geblich, dals  kleine  Fürften  nicht?  dadurch  bewirken, 
wennfie  ihrcUnterthakMDUstBf  den  aufserftcn  Punkt 
der  Möglichkeit  aniVrengeiH  itRi  efai|MBr  taufend  Mt  nn 
niehr  mit  Hxercler-  R^emMts  zti  qnflijn;  und  die 
Vebermacht  einiger  t^rofsen  Mc.narcliiecn  könnte  für 
kleine  Staaten  wohltnätSge  I«  olgen  haben ,  wenn  fie 
di^en  das  Spiel  mit  Milttaranitalten ,  die  im  Krnfte 
ni  lits  leiften ,  untcrfagte.    Wenn  aber,  fo  wie  es  in 
nehreren  Ländern  der  Fall  wirisUch  g^weüenift.  tlom 

AL.Z.  i«o6.  Etßtr  Baad. 


deutfchen  Rfirlie  fremde  Verhähniffe  um!  eine  liebere 
Gewalt,  giörsorn  Militäraufwand  unvermeidlich  1114* 
chen :  können  alsdann  die  Stände  einer  Provinz  fich 
von  ihrem  Antlieile  an  einer  durch  unglückliche  Um- 
ftände  herbeyneführtcn  l,al"t  lüsfai,'pn  ?  Können  Ce  fich 
üliL'i  liaujjt  weigern,  au  iri^eiul  i'iiiiT  Laft  Theil  zu  neh- 
men, die  den  Regenten  unvermeidlich  trifft?  (uid  fie 
ihren  entfernten  Mitunterthanen  allein  avfbOrden? 
Nach  dcutfrhem  Stnatsrcrhte  rmiffen  zwar  die  Fürften 
manche  Regierungslalten  aus  iluemKammerguLe  ganz 
beflreitcn,  und  dürfen  ihre  Unterthanen  nur  zu  einer 
büUgeoMitleidleQbett  ziehen»  wenn  ihre  eignen.  Kräft* 
nicht  zureidien.  Aber  wie  fehwankend'  und  unbe- 
ftimmt  find  diefc  Grundfätze !  Wenn  die  Unterhandlung 
über  diefe  Gegenltande  fruchtlos  bleibt:  lo  verweiiVr 
der  Publicift  an  die  Rcichseerichte.  Aber  olme  fich  in 
die  Unterfuclnwg  einzuialwn^  ob  diefe  wir'klich  nach 
der  urfprtfHglichenBeftAnmung dazu  geeignet  find,  die 
kaiferliche  Aufficht  Ober  dieStaatsverwaltung  derFOr- 
ften  zu  fahren,  braucht  man  nur  die  Kxecutionsmittet 
7.b  erwl^eil»  dte'ilnWR  zu  Gebote  ftehen,  um  zu  der 
Uebenengungzu  Bdaa«n,  dals  ihre  Erkenntnifle  nur 
feiten  etwas  gutes  rhicnten  können:  Einen  Reichsgra- 
fen, iler  etwa  das  Ländchen  zu  tlieuer  gr'U.üift  Ii.  tf, 
und  um  huhereZinfen  feines  Capit.ils  zu  ziehen,  Icuien 
Unterthanen  Steuern  aufdringen  wollte,  möchte  das 
Reichs- Kammersericht  wolü  mit  Mandaten  in  Ord- 
nung' lialten.  OrMjcrer  Linder  Uefchwerdcn  erfoilcrn 
F,K(-cutions  -  Mandate  an  folche  ReichsiKnuIc,  die  nach 
ßcwegungs"niuden,  weiche  den  Rechts  begriffen  und 
Erkenntnifien  ganz  fremd  find,  die  Aufträge  ann^ 
men,  oder  ablehnen,  oder  vernachlaffigcn. 

Noch  fchlimraer  ift  die  Sache,  wenn  es  juf  die 
weife  Vertheilong  der  Laften  aiikoinnit,  die  das  Land 
anerkanntcrmafsen  übernebmcu  niuCs.  Unter  den 
Beilagen  der  Runäe/elum  Deduction  findet  man  einep 
Recefs  vom  Jahre  1654. ,  worin  die  Quote  des  Beytrags 
tier  Städte  zu  den  gemeinen  Landeslaften  auf  ewige 
Zeiten  feltgefetzt,  und  dagegen  der  Ritterfcbaft  eheti- 
falis  auf  ewige  Zeiten  eint*  vtilJieeüefreyuRg  von  aller 
MHleklcnbeit  zugefichert  wird,  den  Fall  eines  Toiken» 
krieges  oder  wirKÜrherfrincdicbor  Inviifion  mtsj^pimm- 
mcn.  Diefer  Vertrag  ilt  wirkJicli  vom  Ivurfürlten  von 
Cölln  bcftätiet  worden.  Die  Städte  mögen  fich  alfo  im 
Wohlftande  neben,  oder  finken  und  verarmen:  fie 
»hlen  nie  mehr,  nie  weniger.  Die  Zeiten  raö^  fich 
ändern,  wie  fie  wollen;  diefe üeftimmungen,  die  allein 
iu  Zeitu?nftänden  ihren  Grund  iiaben,  füllen  unverän- 
derlich bleiben.  Wenn  die lUünrfchafk,—  fn  fchwer 
es  auch  zu  glauben  ift,  fo  mag-ts  dooheinftweilen  sei« 
tea  j  —  wenn  die  Ritterldiaft  itt  (fatt  dinialigcu  Vmw 
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hältiiifl'en  zu  ihren  HinterfafTen  hinJänglichen  Grund 
hatte,  Tr  Ii  feihft  eine  Bcfrcyunjg  von  aDen  damaligen 
OffeotlicUen  Abgaben  zazufprechea,  und  auf  diele  Art 

mit  den  Städten  Über  die  Reehtediws  Dritten  zu  pacis-  ^ 

ciren:    foli  die  dreift  hingefcbriebne  utri  leichtüunig  ßen,  und  willkMrÜeh*  Ut^fmmiMdir  Firfaffiuig  hättt 
M  auf  ewige  ZeiUn  t\uvn  hinliiieh-   alfo  gani  abgel'ondert  werden  Io!l 


Mefnnng;  ttml  wenn     am  Ende  dnrch'einen  oewak- 

th.i  ti  r^cii  Mifsl)rauch  höherer  Macht  dennoch  fallen  :  fo 
talieii  lie  weiii^lleiis  uiit  Ehre.  Uie  vierte  Befchwei  <ie, 
über  die  dem  iMnde  aufaednutgilum  mugewifhMlukett  La. 


len. 

man  eine vorÜLiifi^c  rnterh.mrünnt; 
undweuu  es  rcchi  klar  dargelegt 


HierOber  hätte 

rfui  heil  mfllTen; 
^  ^  wer  leii  koDiilc,  dafs 
die  gefoderteu  ;SunTmen  fiir"die'Kriitte  il es  Landes  za 
hocb  waren,  ttal's  fie  da«  VerhäJtnifs  delfelben  zu  tiea 
aitheffifcben  Provinzen  (I1)crfchritten ,  und  daFs  das 
Wohl  lies  Landes  nicht  f«  viel  erfodre:  fo  mochten  fie 
alle  iVlittel veriuchen,  ilie  ihnen  ilie  deutfche  Verfaffuug 
anbot,  um  euie  willkürliche  Behandlung  abzuwenden. 

Linter  den  l^rivilegicn  der  weftphälifcben  Stän.ie 
die  hier  aufgez<.hlt  werden,  finden  fich  vcrfchicJue, 
die  i'ri\.it\<  lij.  Itnirfc  einiger  Ria  Ifen  von  Kinwohnem 
aOi^ehcu,  und  deren  Beitätigung  zum  Theile  zu  erhal* 
ten  war*  wenn  tie  einzeln  nachecTucht  wire,  ohne  6e 
mit  Dingen  in  \'erbiuiiunj^  zu  letzen,  die  fo  viel  Bö» 
denkhchkcU  e(  iev,pn  rnuisteii.  Die  herkömmliche  Ab- 
huiiuMg  adlicher  l  ot  hter  und  Schweftern,  zur  Auf- 


mit  beflatigte  Ciaufel  auf  ewige  ZeiUn  euien  hinlän^U 
chen  Grund  abgeben,  alle  neu  entflch-  tule  liedürfniffc 
des  Landes  auf  dieBaucnizuwalzao  V  wenu  üclMücht 
etwa' die  Türken  ehnmäi  wieder  ermannen,  ond  das 
Reich  aberziehen?  Der  Recefs  läuft  zwnr  'j^crade  zu 
IjcgeD  die  Reiclis^efetze,  denen  zu  folk^e  riUcifuhaflÜ- 
che  Exenitiuneii  bi  v  Rtu  hs-und  Krcisfteuern  nicht 
^Iten:  er  ift  aifo  an  fich.ftilbft  nichtig.  Aber  wer  darf 
als  Kläger  aüftreten/um  die  Aufhebung  zu  bewirken? 
Der  Filrft  hat  ihn  beftätigt,  und  vielleicht  lifst  fich 
gar,  eben  fo  wie  bey  einem  andern  hiernäciilt  zu  er- 
wähnenden Privilegiot nachv/eifeu,  dafs  die  Beftätiuung 
ütula  entn{o  erworben  worden.  Wenn  <ler  neue  Lan- 
desherr an  die  ftmdhingen  fdner  Vorfahren  in  der 
Regierung  i^cbunden  ift :  fo  darf  er  gegen  (liefe  biTtä- 
tigte  Urkunde  keine  iUnge  erheben.  iJie  Unterthancn 
haben  aber  keinen  andern  Vormuud  als  ihn.   Sie  dQr- 

leu  nicht  zuiammen  treten,  Syndicos  wählen,  und  bey  rechibuitung  des  5tamui^.utes,  ift  von  Werthe  für  die 
den  Rdchsgvriehten  gegen  die  Stinde  Kla^e  erheben,   gaiiae  Staaisukonoinie,  die  unter  bildiger  VerfptiM»^ 

um  von  i!,  r  V'es  (lieiluiät;  der  öffentlicbeii  Laften  nri  I  rung alles  ürundvennögeus  leklet ;  xlic  inor^aruit/fche» 
der  Verweadunji  der  öffentlichen  Uekier  Kechenfchaft  theu  hin,  e^en,  die  im  Weftphälifcheii  Hechtens  w»- 
ZU  fodern.  Sie  haben  gar  \f.än  jns  fiandi  i»  iudicio.  reu ,  find  mit  den  heuticen  Sitten  nicht  wohl  m  vcru* 
Alles  nicht  allein  den  Heichsgefetzen  und  der  Verfaf-  Ajen.  Mock  andre  aUePnvüe|^en  iuid  mit  einer  guten 
fnng  nach,  fondern  auch  in  der  That  zum  wahren  Ordnung  der  Staatsverwaltung  ganz  tmverträglich. 
Wülil  der  Lander.  Ais  Hr.  Hofr.  R.  im  J.  if^j.  die  Nach  einem  Privilcj^io  von  i66a.  foilen  die  wichttaOtea 
Stände  des  damaligen  Bifstluims  Hildesheim  gegen  die  Landcsiteilen  mit  hjugeborneu  befetzt  werden.  Maa 
Attfiechtungen  der  Aufwieeier  verfocht,  wwhe  ver-  wird  in  der  Deduction  gar  belehrt,  dafs  diefs  Pri\ile- 
mitielft  einer  Klage  bey  dem  Rcichskammergerichte   ghun  Itto/e  oMT^  erwprben  fe}t,  wejl  das  Laud  dafilr 

'  her  Form  verfuchten,  hatte   öbenionunen  habe,  400c Rtblr.  jlhrlich  zur  L'nterhal- 

tiuu',  des  hüchftenGerichtshofes  □ufzubr  iii^en.  Im  Kalle 
fich  nun  zu  den  Steilen,  von  denen  hier  d  t*"  K  e(  le  ift,  unter 
den  ljMinde.skiiu{ero  kein  taugliches  Subject  fände;  uad 
diefer  Faii  kann  in  einem  fo  kleinen  Lande  leicht  ein« 
treten :  fo  hätten  die  Stände  auf  Koften  der  IJnterthanett 
das  Recht  erworben,  eine  fchh  rlui-  Verwaltung  der 
öffentlichen  Angelegenheiten  beyzubehalten,  danut  die 
aufzubrii^; enden  Gelder  unter  dem  iNamen  von  Befoi* 
düngen  einigen  Familienfohneu  oder  Günftlinger»  ztifli©» 
fsen.  Auf  das  Anfinnen,  tliefcs  Privilegium  zu  beitäti- 
geii ,  ili  d.diei  auch  mit  gutem  Grunde  erwiedert  wor« 


eine  Revolution  in  juri  rtifch 
er  nicht  allein  das  Recht,  fondern  ,\\xv\\  die  Wünfche 
jiller  wohlmeinenden  auf  feiner  Seite.  Aber  diefe  Sa- 
che ward  bald  durch  einen  billigen  Vergleich  zu  Gun- 
ften  der  pflichtigcn  Einwohner  beendigt.  Die  Hildes- 
heiinifchen  Stände  fieiigcn  damit  an  ,  ihre  verbrieften 
Trcyhciten  bey  Seite  zu  fetzen,  imd  zu  ilberlegen,  was 
nnter  den  obwaltenden  Umftäuden  billig  und  gut  fej. 
Wenn  die  Stände  eines  Landes  niefat  von-diefem  Geilte 
befeelt  find  :  fo  bleibt  nichts  andres  (Ihrig,  nis  dnfsdev 
Yilrft  feine  ßefugnin'e  hohen  Pflichten  zu  Liebe  üi)er- 
licbreite.    Was  tlabey  herauskommt,  häiigt  vom  ('ha- 


rakter  der  handduden  Peribneo  und  den  zufalligften  den,  es  werde  auf  iunge  Weftphäling«,  die  fich  Qaali> 
Umftlnden  ab.  Wenn  alfo  auch  dieSlinde  die  jurifti-  ficiren,  bey  der  Aufteilung  im  filrftlicbai  Dienfte»  vor» 


Jche-Befiitnifs  haben,  auf  ihrem  Herkommen,  Rech- 
ten, Freylieileii  zu  beftehen:  fo  ift  es  dennoch  ihre  erfie 
■mralifche  Pflicht ,  die  Wohlfahrt  desStaates,  welcher 
sn  Gefallen  das  ganze  Gebäude  von  Rechten  und  Pflich* 
ten  anfgefnhrt  ift.  nicht  in  Ge£ahr  zu  bringen;  dten 
Zweck  nicht  den  .Vlilteln,  uud  die  Snche  nicht  der 
Form  anfzuopfern.  Nur  durch  einen  weifen  Gebrauch 

des  Rechtes  der  Mitwirkung  bey  der  Vertbeilung  der  Landtage  auf  nicht  bloCs  ädiiche  Befitzer  landtagsfä> 
«nneinen  Laften,  können  Ach  (lie  Stände  als  wahre  higerCMtter,  (b  wie  es  in  nuehrern  we^häiifohcnliifl^ 
llepräfentantea  des  ganzen  Landes  beweifen:  und  nur  demderFanwar,fcHidem  fogarauf  Eingebome.  Hier- 
tiadurch  können  Ce  f«  h  felld't  erliallen.  Indem  £e  das  aus  waren  fi  lion  vornials  anffallende  mifsveibaltniffe 
Intereffe  aller  Untert hauen  mit  ihrem  perföidichen  ver-  entftaniien ,  indem  der  L.and>  iroft ,  den  der  Landesherr 
1)indbnbfehaf£mfi0fiditiMStttMia^dtr<ite         ftltt«  oid  d«r  ipwiO^  niaten  Pxllidett  d«r  Stindt 

^^^^^ 


zdglich  in  ihrem  V'atfiiainle ,  und  wenn  fie  dazu  V^er« 
laugen  tragen,  aucti  in  ilen  übrigen  iürltiichen  Lan- 
den Ruckücht  genommen  werden.  lHIalir  flKfodaitt 
das  wahre  Intereife  des  Landes  nicht. 

Ein  andres  Privilesiuni  hatten  dieSIBnde  fidhft  » 
ihrem  eignen  Vortheile  u  iVrfchen  müflen,  vernichtet 
zu  fehen:  die  Belcturänkung  des  Stimmrechts  auf  dem 


Digitized  by  Google 


Hl  NiiiB*  Cj. 

vi^r,  ofbaals  nJdil  nf  der  TearfimMnltiDg  «rfchdaen 

iturfte:  fo  wie  es  noch  vor  kurzem  nut  einem  LjikI- 
drofteo«  Grafen  von  Sülms,  c(lt  Kall  war.  Diel'es Sta- 
tut wuilurch  die  eiii^cburnen  Familien  fich  auf  ewig  in 
item  Belit/e  iiircs  Anfehus  im  Lande  zu  erhalten  liofl'» 
ten,  fahrt  bey  einer  Veränderung  in  den  Sitten  ondder 
l^bensart,  tfie  allinälili^  allijcmciii  gcworduii  ift,  und 
der  das  HerzoHthum  Wcftphaicn  niclit  eulgehn  wird, 
WeoH  fic  glcicE  vielleicht  dorthin  zuletzt  dringt,  eine 
güaziiche  Vernichtung  der  ritterfchaftlichen  Rechte 
berbey.  Denn  wenn  dieZalü  der  iJcrechtigteu  fehr  zu- 
Lk  iiinenfchniÜzt:  fo  halt  fich  ihr  Hecht  uogeaclucl  lics 
toUteu  Bucbiiabens  ihrer  Privil^cj^tüchtluige  g^eo 
4ea  dUgemebien  Geift  der  Zeit. 

Die  zweyttf  Befchwenle  betrifft  die  am  12.  October 
1903.  ohne  laHilltJudifche  Coucurreuz  publifirte  neue 
Lian  des  -  Orf^anifation.    Die  Urkunde  darüber,  nebft 
ciiiem  ztuteich  bekannt  gernachten  erJäuteraden  Pa- 
tente, find  unter  denBeylaeen  ab^etlruckt.  Siecntbal- 
irw  liitipiifiiionra  lUicr  lüe  ('iiiriclituuc  der  Landescol- 
ke.,ien  uiul  Vorlrluihen  über  die  Vertneilung  der  Ge- 
Icliiäfle.  Uie  inunnichfaltigen  Hegieruugsveränderun- 
||BO  wddiederKeichsfchlufs  vouigo3«  im  Gefolge  des 
LniMfiflfr  Friedens  herbey  edFiahrt»  naben  za  mdire«, 
ren  fiilchen  Üri;.nijfations-  Patenten  Veraidaffung  ge- 
geben, deren  VerKleichung  intereffant  ift:  aber  doch 
Vorzüglich  nur  alsdauu>  wenn  m^jn  die  vorher  beftau- 
denen  Einrich^mgen  und  die  tiedi}rfnirfe  der  Lander 
seuau  kennt.  AnTich  felbft  ift  ein  Schema  der  Verthei- 
Joo^der  Gefchäfte  leicht  -cniacht.    Die  Klarheit  nud 
Bemmmtheit  des  Ausdrucks  ift  faft  das  einzige,  wo- 
durch eine  folche  Arbeit  6ch  vor  ähnlichen  aitsxeidi- 
»et.  DeiiGelialt  der  einzelnen  Dispofitwuen  kann  nur 
der  fchätzcn ,  der  die  Sachen  ielblt  in  der  Ausführung 
vorAucen  hat,  oder  zufälliger  Weife  die  Wirkung  ähn- 
licher Auordnungien  beobachten  konnte.  Im  (iauzen 
wird  der  Kenner  der  Welt  and  der  Gefehlfte  immer 
mif^ranifch  e,c^cn  fyftematifch  geordnete  Reformen 
fevn.  Mit  ciii/.eluen  Verfogangen,  die  einzeln  getroffed 
wer  leu,  um  bemerkten  Mängeln  abzuhelfen >  wird 
kicbt  mehr  reformirt»  als  durch  eine  nach  PrineijiieD 
aaceordneteneaeVcrtheilung  aller GeTehifte,  die  oft> 
■uls  mehr  nm&<:  in  der  Form,  als  wefentlich  gutes 
tchaHi.    Der  Fall  kann  eintreten,  da  eine  durchaus 
veränderte  nr<liiung  der  Dinge  nothwendig  wird. 
Sollte  diefe  aber  woiil-in  einem  bis  dahin  -fremden 
Lande,  wenige  Monate  nach  der  Befitznahme  zweck- 
mäfsig  genjdcht  werden  können?  IJinl  lU.cli  eritreckt 
fiel)  da.s  Üri^anifations-  Patent  auch  auf  das  neuacqni- 
rirte  Lanti ,  das,  wie  es  fcheint^  einer  Einheit  zu  gefal- 
len, die  fich  auf  dem  Papiere  gut  ausnimmt,  mit  den 
alten  Provinzen  in  Uebereinftimmung  gefetzt  werden 
lolite.   Alaoche  Beftinimirnüfii  tiber  Jas  Herzogthum 
'WeTtphaien  find  zwar  vurbenaitcn,  unci  man  hat  viel- 
kiehtSchwierigkeiten  gefunden,  indem  man  die  Hand 
an  die  Ausfi'hruni;  leiten  wollte.  Hoffentlich  ift  dabey 
niit  einif;or  ZuriU  khdltung  verfahren:  denn  es  würde 
kl  >lc-r  That  ein  ft  hlt  chte   Vururtheil  für  die  Regie- 
ruiigsweisheit  einer  Organiüations  -  CommilBon  erre- 
|eo»  wtfinfi«  eine  Mtfimtet  in  Lage,  Menfeheiait 
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vnd  froherer  VerfefTung,  Bcdnrfnifleib,  Rdfgioii  und 

Sitlcn  ganz  vürfchu-ihii'  Provinz  nach  einigen  theoreli- 
Ichen  Ideen  und  arnifeiigeu  Forniela ,  mit  andern  Pro- 
vinzen in  vollkommneUlflbereinftinimung  letzen  wollte. 
£tn  folcbes  Verfahren  erregt  überall  Abneigung.  Wif- 
ientlich  wird  aber  doch  kein  Regent  lieh  den  nals  neuer 
Uiitcrtlianen  auflatiea  wollen.  Seit  dem  Llueviilcr  Frie- 
den iuben  lieh  nur  zu  viele  Vorgänge  in  Dcutfchland 
ereignet,  die  den  lebhaften  Wuufch  erregen,  dals  ca 
doch  möglich  feyn  möchte ,  ilen  Regenten  felbft  vor 
die  Augen  zu  bnngen,  was  es  eigentli(;h  ift,  was  itt 
ihrem  .\.i.iieii  j^efcliielit.  Wer  fo  wie  Ree,  einer 
iiecularifatiou  in  derr^ähe  zugcfchen  hat;  wergefcben 
hat,  wie  alle  iunwohner  eines  Landes  das  eine  yerSn- 
derung  in  der  Regierung  erleiilet,  durch  tÜe  t^efpunnte 
Erwartung  tier  bevorftehendeu  Neuerungen  erlchüt- 
tert,  un<[  zugleich  durch  die  Furcht  vor  der  Uebcr- 
niacht.geluhmt  werden i  wieviel  unvermeidliche jixän- 
kung  deJrOefalile^  wie  viel  unverrnddliehe  Nadttheila 
far  die  pcrffinlicheu  Verhältniffe  und  Vennogensum- 
fiände,  vur/Q^lich  aber  ii\r  die  Erwartungen  ilerMcn- 
fcnen  in  den  lioliern  Klaffen  mit  einer  ^ecularifalioQ 
verbunden  find;  wer  dw  alles. beobachtet  hat*  utid 
nicht  ganz  von  reineren  Oeftlhlen  entblö&t  ift,  wird  tn. 
dem  letiliafteften  VVimfche.  vcranlafst,  dafe  dieAusfüh- 
ruug  lolctierGeicliafte  doch  ailenial  Männeni  anvertraut 
werden  möge,  die  fich  nicht  blofs  in  cameraliftifcher 
Abiicht  empfehlen,  fondern  mit  den  Einfichteu  und 
der  Fertigkeit  des  Charakters,  die  dazu  nothwendig 
ift,  oiUc  Gefinnungen  und  IntCl'dlis  fbr  das  GlücK 
andrer  Menfchen  verbinden. 

An  der  Spitze  der  Vertheilung  aller  Oefchlfte  i« 
dem  ür  ,.inil:!t:üns  -  Patente,  fteht  die  Anordnung  des 
iMinifteni  jiir  lias  ganze  l^id.  Auswärtii;e.s  Departe- 
ment, Finanzen,  Departement  iles  hmern,  nut  ihren 
Unterabtheilungen  6nd  hier  aufgeführt,  fo  wie  in  grö- 
fsem  Reichen  flblich  ift.  In  dielen  rnnfs  iedem  einzel- 
nen Fache  ein  Mann  vorflehen,  der  tler  zahlreiclien 
Klaffe  der  ihm  untergeordnctou  Staatsiliener,  ah  ein 
gerade m diefem l'ac he  gcltjl  Irtcs  ("iiierhaupt  /u  inmo- 
niren  wm»fu^  in  iUeinen  Ländern  mofs  lieh  die  Ver- 
theilung dcrTkfchSfte  mehr  nach  den  Perfonen  riehr 
ten,  die  mau  eben  im  Dienfte  Rmlet,  oder  ilarln  :ui- 
fteilcn  kann.  Man  hat  nicht  hinreichend  freye  \Vahl 
fähiger  Männer  für  jeden  bcfondern  GefchäTtskreis. 
Das  woidgeordoete  Schema,  das  hier  aufgeftellt  wird» 
macht  auch  einen  feltfamen  Contraft  mit  den  .fpitera 
Begebenheiten  7.u  D^i  uifijilt,  die  vermuthen  laffcn, 
dals  die  höchfte  Leitung  der  Gefchäfte  einen  ganz  an- 
dern Gang  genommen  liabe,  als  das  Organifations-  ^ 
Patent  anzeigt,  dolTpn  Hauptzweck  vielleicht  (chon 
erreicht  fchien,  als  die  ganze  Arbeit  auf  dem  Papier© 
fo  fcliön  vuUendct  da  Itand. 

In  diefem  ift  etwas  eieeothamlicbes  enthalten,  das 
einer  Bemerkung  Werth  in:  eineOeCeti^ebungs  -  Comr 
miffion,  die  aus  hin  und  v/ieiler  In  andern  CoUegion 
zerftreueten  Mitgliedern  beltelil.  Kin  fnlches  Inftitot 
kann  fehr  viel  wirken.  "Es  fehlt  mein  tiith'iU  ia 
Dcutfchland  an  Mannern,  die  vermöge  ilirer  Stelleu, 
Vmnlafliin^  habca,.die.Mtiifgel  der  Oefetz^ebunu.  ia 
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allen  Theilen  zu  bemerken,  und  das  Recht,  AnfchUlge  vom  Lanrfesbcmi  berufen  za  feyn.  Solche  VerCamm- 
«MrVei  belTeruiig  bcy  i!er  h()t:lil'ten  1^1  hurde  zum  Vor-  luiijien  künnCu  atipr  auch  in  der  Abficht  angcftelJt 
trag^  zu  bringen.  Km  hochllcs  Collegium  hat  felbft  werden,  um  das  ßand  zwifchen  Landesherrn  und 
nicnt  leitht  die  Betricbfamkeit  die  luizu  niithig  ift.  Uiiteithanen  aufzulofen.  DicOrganifations -Comnlif- 
^\  rdnfiizt,  )ijt  IciiH'n  Weg  gejnacht,  und  wenige  ßon  hatte  felbft  eigenmächtige  VerEamTnlungen  ftandi- 
ISiciifciicn  belialteii  alsdann  noch  Thätigkeit,  neues  fcher AusfchafTegut  geheifsen ;  fofiar  liie  Veranlaffung 
auszudenken  und  zu  bctrcil)en.    Hiezu  gehört  Kraft,  dazu  gegeben.  Phitzlich  nahm  das  Verfahren  des  Lan- 


Thütigkeit,  Ehrgeiz  der  Tugend ;  und  es     daher  fehr 

Sit  ausgedacht,  eine  folcheGetetz- Comiuiffion  ohno 
ickfit^it  auf  fonftigeBer!inimungen,Rang  undAlter, 
willkürlich  zufanniieii  zu  lotzpu.  Ks  kommt  nur  dar- 
auf an,  fie  in  Thätigkeit  zu  erhalten ^  und  da  dicfs 
ganz  allein  vom  Perfünlichcn  abhängt»  fo  hat  Ree. 
nichts  wdter  darüber  hinzozufilgen. 

In  welchem  Sinne  und  \v.'L  her  Ausdehnung  die 
weftpliälifchen  Landltande  eine  neue  Organifatiou  der 
Admhiiliralions  Behörden  als  eine  unrechtmäfsige 
Veränderung  der  Verfaffung  anfahen,  erhellt  Tchon 
aus  der  erlton  liefchwcrde.  Sie  verlangen  eine  Con- 
currenz  bey  der  gan/.en  Gefetzgebung :  und  da  es  fo 
leicht  ift,  die  üefctze  felbft,  in  der  Ausführung,  und 


dcsherm  eine  andre  Wendung ;  und  diejenigen  welche 
den  Ausfchulll  berufen  hatten ,  wnrden  darOber  «ir 

Verantwortung  gezogen.  Hec.  ftelit  in  diefem  Vor- 
eangc,  fo  weit  er  hier  dargeltellt  ift,  eine  ikltatigung 
der  Betrachtungen ,  die  er  Ober  das  ganze  rtäncHfche 
Verfahren  mit^ctheilt  hat.  Das  eigeiiünnige  Witlcr* 
ftr«ben  gq;en  alle,  den  neaen  Umftanden  angemeflene; 
Veränderungen  f:lhrt  zuletzt  eine  tjcwaltthätige  Ent- 
fchen.lung  dcs  ma<  iitii^ern  Gegentheils  herl>ey.  Die 
Kl.ii^e  beyn»  Heiciishofratlie  ift  in  ihrem  Erfolge  fehr 
zwufclhaft:  denn  in  allen  Staatsfacben  ift  das  nffißai- 

Jfliclit  durch^dic  Gewalt  behauptet. 


Htm  wSchtiger  als  das  /Mttortem,  und  jenes 

"  *lt  durch  die  Gewalt  behauptet, 
leicnt  III,  aie  Wietze  leioii,  in  u«  .t^uaiu...  u.ig,  In  England  veraiUafrte  im  iTtcn  Jahrhunderte  ein 

die  Staalnrerftnune  vermitteift  der  Verwaltung  abzu-  Streit,  gleich  demjenigen  dernns  hier  befchäftigt,  eiatu 
ändern  .  fu  w  ui fehlen  fie  wohl  mchx  mit  T'nrecht  auf   bOr^licheu Kri^.   In  eitlem  deutfchen  Farftenjthnm 
die  Einrichtungen  in'diefer  letztem,  tinrUils  zu  haben: 
deftovorüchtiger  hätten  fie  aber  auch  in  iliren  Anfode- 
ningen  feyn  maflen»  die  fo  weit  gehen,  dafs  ihrSach- 
wilter  felMt  in  mehreren  Pnuktm  snrOdcblribt. 


Die  Siebente  Hauptbefchwerde  betrifft  einig« 
neue  Einrichtungen  das  Religions-,  Kirchen  -  und 
Schulwefen  betreffend.  Unter  allen  Gegenftänden  def 
Rcgienini;  eines  Landes  ertodert  keiner  fo  viele  Rilck- 
ficJiten  aiif  dicDpnkungsart  der  Zeiten,  als  diejenigen, 
welche  mit  Religiönsbempiffcn  zufammciihängen ;  und 
die  Schwierigkeilen  welche  hier  entftehen,  find  noch 
weit  i^rüfsrr  in  einem  Lande  ,  delTen  Einwohner  einer 
audcrn  Heli;'i<)ti  zui^ffjiaii  Ijiui,  als  der  Regent.  Bey 
der  Beurtbeilung  der  Malsregeln  welche  im  llerzug- 
thum  tVeftphalen  er^ffen  find,  um  die  geiftlichen 
Behörden  in  ein  den  Grnndfjtzen  der  Organifations- 
Ci  imnirfion  angeinefrenes  Verhjltnifs  zu  den  weltli- 
chen zu  letzen,  kommt  fo  viel  auf  Bckanntfchaft 
mit  Localumftändea  an,  daüs  Ge  andern  aberlaffeu 
bleiben  mufs. 

Die  letzte  Befehwerde  betrifft  ein  landeshorrli- 
rhes  Verbot,  ftändifcheZufammenköufte  ohneBewU- 
iii;ung  der  Regierung  zu  halten.  Diefes  Verbot  giebt 
allen  Kiii_i;rillen  in  ftandifche  Rechte,  die  11  :in  ficü  er- 
laubt hatte,  den  rechten  Nachdruck ,  da  es  auch  fogar 


vndlm  i^ten  Jahrhunderte  kann  nicht  einmal  die  Fraee 

entftehn,  ob  es  fich  verlohne,  alle  frl.reclclichen Fol- 
gen eines  folchen  Unternehmens  zu  ertragen,  um  den 
P.'achkommen  dieaiteVerfalTung  wieder  zu  flberliefem. 
Jede  Einmifchung  fremder  Mächte,  zu  denen  deutfche 
Stände  ihreZtiflucht  nehmen  könnten,  fällt  »her  in  un- 
fern Zeiten  zuletzt  zum  .Nachtheile  tles  Anrufenden  ms, 
fo  günftig  auch  anfangs  der  Anfchein  feyn  nod 
dieienigen  welche  die  Angelegenheiten  ihres  VateilMi* 
dos  zu  frdiren  haben,  la(len  eine  fclnvere  Vcraiitwor- 
tuni^  an!  fjch,  wenn  fie  nicht  wenigftens  alles  verfu- 
chen,  ein  Einverftändnifs  zu  bewirken,  das  jener  ge- 
fährlichen Einwirkung  fremder  Autoritäten  und  Ge> 
walten  vorI)eüot. 

Die  Ben  .^I  iiuigcn,  welche  hier  mitsielheilt  wor- 
den, find  vjellejctit  in  ihrer  unmittelbaren  Beziehung 
auf  das  Herzogthnni  WeltpJiaten  fUierflüffig.  FftrdaS 
Interdfediefcs Landes niiiuen  Gewühl  zu  fn;;t  kommefl: 
-und  die  Zahl  derer,  die  ficn  fdr  die  Verfaflung  und  die 
Schif  Ivf.rle  filier  «lentfrhcn  Proviii/  jieüuj;  intereffiren, 
lun  ficb  mit  genauer  Prüfung  ihrer  Aiii:;ei"g»*nheiten 
zu  befchäftigea,  ift  vermutidich  fehr  klein.  /Iber  Ree. 
hat  gcgiit'ilji,  dafs  es  in  einem  Auaenhiicke,  da  die 
Vertammg  des  ganzen  deutfchen  Reichs  und  feiner 
einzelnen  Beltandtheile  l)is  in  ihreGi  uiullagen  erfclii'it- 
tcrt  worilcn;    da  auf  das  behagliche  Vertrauen  auf 


alle  Klagen  und  Befchwerdeu  zum  voraus  vereitelt,    Rechte  und  Ilerkonunen,  wdches  bis  zu  dem  J.  179a 


jüifdi  esalle  MrifsreqcJn  verhindert,  folchen  Klagen  Ein- 
gang zu  verlchaficu.  Hr.  Hofr.Ä.  beweifet  fehr  bön- 
ni«,  aus  den  Roichsgefet/en  und  der  Provincial  -  Ge- 
fcßichte,  dafs  die  weftpluilifchen  Stände  das  Recht  ha- 
ben, fich  ohne  Mit\*irkung  des  Knrftcn  im.  verfam- 
uni  die  Vrrfaffung  zu  fchiU^ea.    In  mehrern 


mein . 


deutfchen  Provinzen  haben  die  Stände  ausdrückhche 


in  Deutfchland  berrfrhte,  eine  allgemeine  Heforgnifs 
über  dip  Zukunft  gefnls^  ift;  und  kein  einziger  deut- 
fcher  St.i:;;  ti.::  '/uverfK  lu  .Tut  die  Erhaltung  feiner  bis- 
bcrigcu  Verhältiiiife  rechnen  darf :  dafs  es  in  eüiem  fol' 
chen  Augenblicke  nfltriieh  feyn  könne,  ilber  das 
Sthirkfal  piü't  Provinz  Betracht'mu'en  anzuf^ellen,  die 
fich  auf  jede  andre,  weiche  in  ähnliche  Uniftänd'e'gfr' 

■  ■      1  ■   ^       ifcT  - ■ »  .  ■         e  .   ■   %    mm  '  - 


PrivUegkflidtefie  autoKifirebzaianiiimsiitr^^  ohne  rith,  mit  NolMa  anwendeii  Isflen 
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Sonnabenist,  't**  1S>  JVjifr«  igoC» 


KRiEQSWJSSENSCaAFTEK 

Papis  ,  b.  MaLriinpl :  Tnf\ruction  pour  le  Service  et  Its 
MoHoeuirt's  de  l'InfanUru  Ugere  en  Campagr.e; 
par  Cnvard.,  coloneJ  du  ci-dovant  premicr  regi- 
incnt  ^UaOards  a  «ed.  AaXUL  Villa. 69 S. 
kL«.  .  . 

I  Yer  Einleitung  zufolge  wurde  cVic.  Niilzliclikpit  der 
leichten  Iiiidiiteiie  bereits  im  J.  l78o.  durch  den 
Kri^srath  anerkannt,  doch  dachte  dieter  nicht  daran, 
dam  VQq  ihm  errichtetsn  Jägeccorps  die  geriogfte  In- 
Itrootla»  Aber  ihre  Manoeurres  und  ihren  Fefctdlenft 
Xn geben.  —  Seit  der  Ilevolution  wurde  dicfe  Waffe 
iehr  rerinchrt  und  durch  die  weiften  Generale  vur- 
Tu^sweife  gebraucht.  Alles  aber,  was  die  Jäger  im 
feSim  geleiuet,  liabea  £«1  wie  der  Vt  fagt,- bioüs 
ihrem  Mvth  und  ihrer  Erfahrung  zu  danken.  —  Die 
Inftruction  Friedrichs  II.  (den  leichten  Dienft  belrcf- 
feiuH  hält  der  Vf.  für  unzulafiig,  weil  fie  mehr  den 
Ka\ jÜLi  ie-  als  dcn.Infantei'iedienft  betreffe.  Aus  die- 
itm  Cniade  glaubt  er  nim  die  ieinige  lüer  vorfchlagen 
«1  dOrfen»  vad  diefe  meynt  er  um  fo  eher  thun  tn 
können,  da  er  feit  dem  Jahre  1792.  Chef  dicfcr  Waffe 
iftt  im  Felde  ftets  bey  den  Vorpofteu  ^eftariden,  und 
k<in  Journal  feiner  muitärifchen  Operationen  gehidten, 
worin  er  alle  merkwflrdige  Begebenheiten  eingetragen 
habe.  *  Diefes  alles  habe  ihn  nnn  bewogen,  didei 
Werkchen  Sr.  Maieftät  als  die  Rdultate  uilier  Ganb 
pagne  unterthäuigft  darzulegen. 

Nach  diefeo  vorläoBgen  Bemerkungen  aus  der 
Einlcituiie  wird  Ree.  aus  den  7  Kapitdn  des  Werks 
herausheben ,  waCdem  Vf.  eigen tnOmlicli  ift»  imd 
eiiie  neue  Anficht  gewährt. 

Nach  dem  erßen  Kapitel  foU  im  iCriege  ein  jedes 
Corps  (worunter  der  Vt.  eine  Halb -Kigacle  oder  I\e- 
gimeiit  verfteht)  leichter  Infanterie  aus  zwey  lialail- 
ft)iis  und  jedes  dcrfelben  aus  9  Compagnien  beftehen, 
I  Z.ihl  der  Fechtenden  a"ber  unbeftiinmt  Icyn.  Diefe 
iauiheilung  fchlägt  der  Vf.  deswegen  vor,  weil,  fei- 
ner Meinung  nach,  drey  Bataillons  zu  einer  Halb- 
Bric;ade  leichler  Infanterie  zu  Tiel  Tcy,  und  fie  der  Clief 
iu  einer  Action  unmöglich  nbciiVficn  und  diripiren 
könne.  —  In  Frie'iltiiszcjtfn  lull  von  jedem  ("orps 
leichter  Infanterie  ein  Bataillon  reducirt,  fatnniLliclie 
Offictere  des  aufgehobenen  Bataillons  aber  nebft 
dem  zweyten  Hrtlaillüns  -  Chef  beybehalten  wcrdtni, 
damit  fic  nach  Umftänden  ihre  Conipai^nien  lugicich 
wieder  organifircn  können.  —  Die  Z.ihl  der  fchon 
TC^banden^  Corps  diefer  Waffe  füll  durch  diefe  neue 
Organiiation  .weder  gofchmälert,  noch  venndict  wer- 

J.L,Z,  'i9p6*  Eifkr  BtmL  . 


di'ii ,  f  i.ul.  rn  e'5  ridl'  n  deren  30,  wie  vorlicr,  blei- 
ben. A\ii  dfua  Kr ugsfujh  füll  ein  ähnliches  leichtes 
Curps  ius°  folgendem  Ferfon'alc  beftehen:  aus  einem 
Obirfitn,  einem  zweyten  Of'rr'l'n,  dem  das  Detail  u. 
f.  w.  übertragen  ift;  zwc\  B.iun'lons-  Ckrfs;  iwcy  Ad- 

jutnnts- Majors ;  oiiieni  (Quartier  -  Zahlmeifler ;  zwey 
Fcdmtfträger i  i8  CapUains;  ig  LUuUtmtU  (Ober* 
Lieutenants,  Premier  -  Lieutenants),  Ig  t^Oertieute. 
nants ,  und  aus  einem  ftjrkcii  D,'p't,  der  dur-jh  4  (3f- 
ficiere  commandirt  wird.  ;Nacl)lt  diefcm  befinden  lieh 
beym  Corps  der  kleine  Gcneralflab  und  die  Arbeiter 
hey  der  Linien »hifanterie.  Auf  dem 
tMedetumtß  befteht  das  Corp«  nur  aus  einem  Oberßen, 
zwey  EalaiUons  -  Chefs,  wovon  der  eine  das  Detail 
führt;  eiueni  (^tiarller- Zahlmeißer ;  wirklichen  Cap- 
tains;  9  StabscapUains ;  9  LieHtenemts;  \%  Unter -Ueu- 
tenaat^i  eiueui  FiUuunträgerf  630  Unterojftcieren  und 
^gem  —  7oMami  auf  jMe  Compaj-nie  gerechnet  — 
mit  Ausfchlufs  des  kleinen  Generalftabs  und  der  Ar- 
beiter. In  Friedenszeiten  foll  die  zweyte  Fahne  beyia 
Obcrftcn  bleiben,  und  der  Officier  unter  die  Unter- 
iieutenants  gezählt  werden.  —  Nächft  dielen  30  Ke> 
cimentem  oder  ttalbbrigaden  fotten  noch  z^vevCorp« 
Fartry^Hngtr  errichtet  werden,  wovon  das  (  Vi;.'  ilie 
Kai/erliche ,  das  zweyte  aber  dip  Frfi/e  Legion  benannt 
-weiden  Ibll,  Sie  follen  eben  fo,  wie  die  obrigen  leich- 
ten Tropp«n,  orgffülirt,  und  bey  befopdci-s  wichtig 
Expeditionen  gebraucht  werden. 

Im  zwcuuii  Kapitel  unterfucht  der  Vf.  die  Art 
Mcnfchen,  ihe  am  heften  zum  leichten  Diunft  paf- 
fen,, und  nje)'nt  nun,  —  wi  i  j:)  auch  Ree.  voUkom- 
jnen  mit  ihm  cinverftandeo  ift,  —  dafs  man  hier  nicht 
auf  Körper -Gröfse,  Ibndem  auf  fehlerfrove  Orirani- 
fation,  Gefuudheit  und  Jugend  der  Individuen  loiien 
mOffe.  Das  Minimum  und  Ma.\imum  der  Gröi^ 
nimmt  er  daher  zur  5  Fufs  und  5  Ful's  4  Zoll  an. 

Im  dritten  Kapitel  rügt  der  Vf.  mit  R<  1  In  den  bis- 
herigen eingeführten  zu  engen  Anzug  der  Jäger,  der 
ilin  in  der  fo  nülliigen  Hewofjimg  hindert,  und  folg- 
lich die  feinem  Dienit  fo.nöthige  Behendigkeit  henunt» 
und  fchläet,  diefem  Uebd abzuhelfen,  nun  folgenden 
zwcckmälsigern  Anzug  vor:  Die  Kopfbeileckung  fall 
nämhch  aus  einem  Czako  beftehen,  und  die  Haare 
follen  it  la  Titus  rund  ab^efclmitten  werden.  Das 

,Kopfwa£chen  mit  kaltem  \Vairer  wird  hier  anemp^h- 
]en,  und  diefe  RetaSgung  foll  wenigftetis  all^  Monata 
einmal  vorgennrtiir;pn  werden.  Nach  Ree.  müfste  diefs, 
womöglicli,  alle  Tage  gefchehen.  —  Die  oben  vor« 
gefchlagene  Kopfbedeckung  fand  Ree.  bereits  vpr  zwey 
Jahren,  bey  den  franzfitfiichen  leichten  Truppen  ein- 
gcfahrt.  TM  vadWi^  übUmi  von  etCengrauer  iirbe» 
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und  erfterer  mit  einem  karmofinrothen  Kragen  und 
ähnliche  Auffchläge  aufgcfclilo^en ,  aber  uhoe  Rabat- 
ten feyn:  weilder  jlock  vun  bis  unten  mit  out- 
uen  nietalleocn  KnOpfen  zugemacht  werdea  foU.  Die 

Wefte,  oder  das  Gilet,  wie  fie  ander  Vf.  nennt,  foU 
von  Tricot,  aber  mit  Aernieln  verfehen  feyn,  die  je- 
doch am  Gilet  blofs  angefchnQrt  vverilen.  Da«  [/nter- 
Ueiä  foU  aus  einem  eiliuigrauen  tuchcnen  Pantalon  be* 
ftehen,  der  aber  fehr  weit  feyn  mufs,  damit  er  den 
freyen  Umlauf  des  GeblOts,  uiul  hierdurch  die  freye 
iJewegunp  der  Glieder  des  Jägers  nicht  liennne.  — 
iS'ächlt  dicfem  erhält  der  Jäger  noch  einen  himmtU 
blauen  Kittel,  den  er  alleTatje,  juch  felbft  beym  Exer- 
ciren,  zur  Schonung  feiner  ^Nlontjrung  anziehen  füll. — 
i'univT  befteht  fein  Equipcnient  —  wie  uiifer  yf,  die 
eigeutlichen  kleinen  Montiruaesftflcke  nennt  —  aus 
einem  Paar  HalbftUfeltUen  vöii  Tchwarzem  Leder  mit 
derj^leichen  Knrtpfeii,  wpü  dieff,  wie  der  Vf.  bemerkt, 
beffer  als  andere  halten  fuileu,  und  Schulie,  die  vom 
Corps  -  Schufter  angefertigt  feyn  müffen,  ohne  clafs 
iedoch  jhre  Form  und  ihr  Gehalt  fuigegeben  wird, 
filchf^  diefem  erMIt  der  Jäger  eine  fehivarze  ratirte 
ILiIskraufp,  die  aber,  wie  der  Vf.  bemerkt,  nicht 
zu  dick  iVvn  darf,  weil  fie  fonft  den  Hals  zu  fehr  er- 
hifmi  möchte.  An  l'araiie  Tagen  wird  fic  mit  einem 
■weifsen  Strich  verfehen.  Die  Tornifter  follen  viel 
kleiner  fevn,  als  die  der  ftbrigen  Infanterifteu,  und 
dennoch  alles,  was  zum  Kriri-e  durcliuus  unentbehr- 
iich  ift,  enthalten.  Diefe  üeiileidung  des  leichten  In- 
faiiteriften  fchien  Ree. ,  bis  auf  den  lümme! blauen  Kittet 
und  die  lukmtn  StiefeUltn,  zwerkniäfsig.  Dn  der  Kit- 
tel nändich  nicht  auein  zurSdionung  der  Montirungs- 
ftiicke,  foudern  wahrfcheinlich  auch  als  Schutzmit- 
tel gegen  die  üble  Witterune  wird  dienen  iollen :  fo 
"wird  irin  der  Jäger  im  Felde  fehr  oft  anziehen  müffen, 
f«d^Iirh  It»icht  befchmutzen,  und  rtbcrdiefs  •winl  def- 
feii  liflle  Farbe  zu  ftark  leuchten  und  dem  Feinde  bey 
Taije  das  Dafeyii  oder  die  Annäherung  diefer  fo  be- 
kleideten Truppen  bald  verrathen.  —  Ree.  würde 
die  l^raue  oder  praune  Farbe  dg  zweckmSfafger  vor» 
Ichlagen. 

Der  nun  folgende  Abfchnitt,  die  Bewaffmng  be- 
treffend» winl  nur  mit  wenigen  Worten  abgefertigt; 
jedoch  bemerkt»  dafs  es  bey  der  jetzigen  Bewa£Fnung 
verbMben  f<^.  I>er  Vf.  meynt  aber,  dafs  es  unum- 
gäiiulich  ndthig  wäre,  die  bisherigen  Gewehre  der 
mittlem  Kürpergrofse  des  Jatjers,  nämlich  zu  5  Fufs 
fi  Zoll,  anzupaflen.  Der  \t.  will  die  lefchte  Infan- 
terie  auf  zwey  Glioder  geftellt  wiffen,  und  zwar  foU 
die  Mantifcha'ft  in  Frietlenszeiten  njich  der  Grüfse,  im 
Kriege  aber  nach  der  Aiiciennetät  in  den  Compagnien 

£(tdlt  werden.  Der  Grund  hiezu  ift  fQlgaider:  Sol- 
1  nümllch  au«  einer  in  Srhlachtoiidnnng  ftefaendöi 
Halbbrigade  i?/Äf«#fr  (Eclaireurs)  herausgezogen  wer- 
den: fo  commandirt  der  Chef  der  Brigade:  mäitker  — 
^09rw<irts  —  irarfch!  —  Anf  das  erfte  Comniaudö' 
wort,  tritt*  felis  der  Chef  die  Anzahl  der  Rotten' ver- 
lier nicht  beftimmt  hat,  ans  jedem  Peloton  die  reichte 
VlOgel  -  Rotte  aus.  Snllon  /\vey  Rotten  heraus,  fo 
iritt  %iann  auch  die  linke  ]\lüj{ci'-  Rotte  mit  h«rui»} 


und  diefs  geht  bey  mehreren  abwechfelnd  vom  rech- 
ten und  linken  FlQgel,  fo  dafs  von  die  fem  ftets  die 
«eraden*  vcm  jenem  aber  ilie  ungeradfu  Rotten  aai- 
falten.  Hierdurch  eefchidit  nun,  faet  der  Vf.,  dab 

immer  eine  gleiche  Anzahl  alter  erfahrner  und  neuer 
unerfahrner  liiunker  zulanimcn  kommen  wid  fo  einer 
den  andern  anleitet  und  übertragen  hilft.  —  Diefe 
Idee  des  Vfs.  hat  eewifs  ihr  Gutes,  weH  hierdurch 
die  Truppen  bey  jeder  Gelegenheit  gemifcht  find,  der 
Unerfahrne  ilurcli  den  Erfahrnen  übertragen  wird, 
und  erfterer  tlberdiefs  ilch  durch  das  BcyTuiel  des  letz- 
tem um  fo  eher  ausbilden  kann ;  allein  Ree.  wQrde 
diefe  Idee  d.dün  modificiren,  dafs  er  alle  erführne 
Manufchatt  nach  der  Aucicimetät  im  erfteu  GÜede 
vom  rechten  Flftgcl  nach  dem  linken ,  die  unerfahnie 
aber  im  zweyten  vom  linken  nach  dem  rechten  Fi^^^ 
fteUte.'  Hierdurch  wflrde  die  Mannfehaft  deidifc^- 
migcr  vermifc'ht,   unti  nie  würden,   wie  diefer  Fall 
nach  unferm  Vf.  eintreten  mufs,  zwey  Erfahrne  vom 
rechten  Flügel  und  zwey  Unerfalirnc  vom  linken  ztt- 
ianunen  treffen.       Die  Karakimurt  (wommer  der 
Vf.  wahrfcheinlich  die  8irA««m  verfteht)  611en  nie 
mit  aus,  fondern  bleiben  inuner  zufammcn.  Die  Bläu- 
her  werden  durch  ein  gegebenes  Zeichen  mit  der 
Tj  ommel  oder  einem  hierzu  beftimmten  Home  einge- 
rufcn.  Auf  das  erftre  Signal  zieht  ficbdas  erfteGlieddec 
Schwärmer  50  Schritt  zurück,  macht  alsdann  Tnnt 
und  «leckt  tien  lUu  k/ug  des  •.■.'.vcvlt-n  Gliedes,  wel- 
ches*,ßch  nun  ebenfalls  «o  Schritte'  zurückzieht;  und 
diefs  wiederholen  diefe  beiden  Glieder  fo  lange,  tat 
fie  ans  Bataillon  gelangen,  worin  fie  fogleicn  ihtt 
Plätze  wieder  einnehmen.    Der  Brigade -Chef  füll  da- 
her darauf  fehen,  dafs  diefe  Plätze  offen  bleiben,  da- 
mit die  Blanker  vor  der  Front  nicht  aufgehalten  wer- 
den.   Nach  Mafsgabe  der  Umftilnde  feilen  die  BlUr 
kcr  durch  neue  aus  dem  Bataillon  tretende  aufgenom- 
men werden.  —  Die  Blanker  foUen  nie  mehr  als  100, 
nie  weniger  als  5oToifen  vom  Bataillon  entfernt  fe\ii, 
welches»  fo  lange  dasBlänkern  dauert,  das  Gewehr 
beym  Fufs,  oder  in  Arm  nimmt.  —  Ree.  billigt  das 
um-n ittelbare  Eintreten  der  BlSnker  insBntriillon  nicht, 
weil  unter  iliefen  l'nilVänden  der  die  BJänker  rafth 
verfolgende  Feind  leicht  mit  denfelben  zugleich  iiü 
Bataillon  eindrinnn,  und  diefes»  mn  feine  eixeooi 
Leute  nicht  zu  Wdtenj  nicht  fcuem  kann.  Befliär 
wäre  es  daher,   wrim   nun    die  zurückgerufenen 
oder  gedrängten  Blanker  entweder  auf  den  FJügein, 
beffer  aber  hinter  den  Bataillons,  oder  zwifcheu  den 
Intervallen  fammpJn,  und  von  da  aus  eintreten  liefse. 

Alles,  was  der  Vf.  in  den  übrigen  Kapiteln  und 
den  ihnen  zum  Theil  iuiferL;eordncten  Abfclinitten 
fasti.  ift  äufserft  dürftig  und  feicht  abgehandelt^  und 


fein  Werk  macht  daher  die  ältem  bekanoteo  Schrift» 


feiner  Landslcute,  als  z.  B.  die  eines  Foß ,  Grardmai- 
Jon,  auch  felbft  die  von  ihm  für  unzuläifig  befundene 
Inftniction  Frieilrichs  des  Grofsen,  die  zu  Anfange 


der  Revolntioo  «itf  Befehl  des  Königs  von  Fnmkretcb 
geiimckttnnye,' durchaus  nicht  tm mtbehrlich,  fon* 

dern  diefe  laffen  vielmehr  das  unn-ifc  Werk  nnfers 
Vfs.  weit  hinter  fich.  —  .Sein  Wcik  verrätU  weder 
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beCbndere  taktifcbe  Kenntniflie,  noch  grofsen  Scharf- 
fiim;  nnd  nian  forfefat  vergebens  nach  Kriegserfan- 
ningen ,  die  doch  der  Vf.  gemacht. haben  will,  und 
auch  gemacht  haben  könnte;  aber  von  denen,  bis  auf 
«ioigV  tfivideBemerkiuigen ,  nichts  zu  fincleD  ift.  Ein 
Bcwew  von  der  oiedero  Sphän,  worin  er  fchwcbt 
mKl'«iich  fein  PufaUcnm  mUt*  wird  folgende  S.  31. 
beygefürte  Note  lehren.  Sie  hcifst:  //  faut  qu'un  Of- 
fiettr  facht  fcürt4a  di/linction  cTuu  ridant.,  cTun  fpaule- 
ment  a'avec  un»t9itute;  les  premiers  fervent  ä  difendre 
Fentrit  d'un  viüagi ,  Sun  bois,  d'un  paffage  d*  riviere, 
ä  maf^utr  te  fe»  des  postes;  enßn,  quand  ils  doivent 
Unir ,  les  mettre  a  fabri  du  fea  de  rcnnemi:  dans  ces 
frtmkrSt  ii  m'^  ä  ardinairement  pas  de  canon,  tanduqu* 
dter  k$  rtimtu'h  flusßmont  tt  y  ena,  q»' eil  es  fervnt 
ä  prot/gfr  drs  reirrncheftwns  et  qtiefhs  font  toMours 
fonteimes  par  des  foras  Juptrieures  a  ceiles  des  AvtMi- 


Lkipziq  u.  Gera,  b.  Heiniius:  Oberft  v.  G*** 
{Groß )  über  die  WÜm»  IMfü,  oder  kur2e  Ueber- 
ficht  der  VerfindarnDgeiit  welche  der  leUte  Krieg 
in  dem  bfsherigrä  Xriegsfyfteme  notliwcndig 
machte.  1804.  293  S.  KJ.  8*  mit  4  Kupfent. 
(l  KUilr.  12  gr.) 

In  der  Einleitung  itufsert  der  Vf.  zuerft  Beforgniffe 
gegen  die  ttberhondnehniende  Macht  der  Franzofeo, 
und  ahndet  traurige  Folinn  für  Europa,  falb  es  diefeii 
letzrtm  noch  gehngen  Tollte ,  das  neue  Karthago  zu 

unterjochen,  und  erklärt  fleh  datin  Ober  das  aus 
dem  aineril<aaifchen  Kriege  herftammendo ,  und  dem 
Charakter  der  Franzofen,  befonders  der  füdlichen, 
angenicffene  Tiraillirfyftem  diefer  neuen  Meifter  in 
der  Kriegskunft  (wie  der  Vf.  die  Franzofen  S.  6. 
nennt),  uem  er  den  gilnftii,'!-!!  Erfolg  ihrer  Feldzilge 
zuzufchreiben  fcheint;  eine  Fechtart,  die  allerdings 
bey  andern  Armeen  in  Erwägung  gezogen ,  aber  wohl 
nicht  pedaiitifch  nachgeahmt  zu  werden  verdient. 
Auch  geht  der  Vf.  in  diefer  Einleitung  ferner  die  Be- 
kleidunc,  Bewaffnung  und  DrelTiir  alier  Truppen- 
Uten,  10  wie  die  Bildung  brauchbarer  Officiere  und 
General«  durch;  nnd  nandek  zuletzt  noch  von  der 
Erleichterung  des  Gepäckes  und  der  Verringerung 
der  Magazine.  Man  hndet  hier  manche  richtige  Be- 
merkung, und  mehrere  zweckmäfsiue  Vocfchläge; 
allein  das  Mciftc  ift,  wie  die  geringe  Zahl  von  30&i-> 
ten  fchon  vermutheu  lafst,  nur  kurz  und  ünvollftSn- 
dig  abgehandelt. 

Das  eigentliche  Werk  ift  in  neu»  Kapitel  gctheilt. 
Daa  ir^^  Kap.  (S;3I— 88<)  handelt  von  den  l^trruh. 
irngtn  dtr  Feldingenieurs  ttttd  des  Ger.eralßahs  im  Krie- 
ge. Der  Vf.  fpricht  zuvörderft  von  don  Vcrrichtun- 
;en  des  GeneraJftabs  und  von  ileflen  Orgauifirung  bcy 
en  Fransofen  und  Oeftreichern,  und  dann  von  den 
Keantnifleh,nnd  Fähigkeiten,  die  ein  Officier  diefeg 
Korps  haben  mufs.  Di-r  Vf.  fapt  hiVrilber  S.  33.: 
„Es  ift  nicht  gerade  nüthig,  ein  volikunmiener  Iiige- 
■ienr  zu  feyn,  um  in  diefer  Charge  (nämlich  als  ue- 
Mraiftabiofecier)  gute  Dicnfite  leiUen  su  Jbönnco.*' 


S 


Hierin  ftinimtRec.  mit  dem  Vf.  pherein,  o1>gle>ch  die 
vulikonnncne  Kenntnifs  der  einem  Ingenieur  uöthigen 
WilTciircliaften  einem  Oflicier*  des  Generalftabs  auch 
fehr  zu  Statten  kommt;  allein  mit  dem,  wxs  der  Vf. 
weiter  fagt,  nämlich:  „Mit  ein  wenig gcfundemVer- 
ftand  und  Theorie,  die  ein  jeder  eiiwditsroller  Offi- 
der  leicht  bttreifien  und  mwenden  kann,  gfebt  es 
viele  Mittel,  lieh  zu  behelfcn",  ift  Ree.  nicht  cinver- 
ftariden  :  der)n  diefe  Forderung,  fomnit  dem  hierzu 
gelieferten  Bcyfpiele  von  der  Auraalmie  einer  Gegend 
und  VergröCserung  eines  Plans      wozu  die  erfts 
J(upfcrtaKl  gehört —  ift  für  einen*  QfSder  vom  C^- 
iieralftabe,  an  den  man  gröfsere  Forderungen  zu  m4- 
cheu  berechtigt  ift,  zu  imbedeuteod.  —  Hiernächft 
folgt  noch  Einiges  über  die  Führung  der  Kolonnen, 
über  den  Ucbergang  über  FJilffo,  wozu  die  2.  3.  und  4. 
Kupfertafel  gehurt ;  über  das  Aufnehmen  der  Lager, 
Ober  die  Wald  derfclhnn  und  deren  Verrihan/.ung. 
Ferner  über  den  Bau  der  Sciianzcn,  nebft  einigen  tia- 
hin  gehörigen  Bemerkungen  Ober  die  Aufteilung  dec 
Arbater;  über  die  Höhe  und  Dicke  der  ßruftweht 
u.  f.  w.     Einiges  von  den  Minen,  Verhauen,  dewi 
Aufnehmen  der  Wälder  und  Berge.  • —    Das  zweytt 
übp.  fS.  88 — 990  handelt  v«»  dfm  Dkt^  dtsGettmd» 
und  PltgeladjuiMte»  wnf  des  Qtntn^Mortmwfyhrs 
int  Fi!de.     Das  dritte  aber  (S.  99  —  121.)  vn»  dem 
Vie»Jie  eines  Girfs  der  Pionniers ,  Pontonniers ,  Guides 
oder  Stabsdragoner  im  Pelde  und  von  der  Correjpolt. 
ätmz*  Hier  fucht  der  VJ*  die  Natzlichkeit  der  Pion-' 
Biers  nnd  Sappenrs  aus  ihren  Verrichtungen  darzu- 
thun,  und  lobt  die  Franzofen,  dafs  He  verrdiiedenc 
Bataillons  Sappeurs  auf  ihrem  Kriegsetat  haben.  Ree. 
ftimmt  Ober  den  GratI  ihrer  Nützlichkeit  mit  dem  Vf. 
Oberein,  und  wundert  fich,  dafs  man  den  Nutzen  die- 
fer Truppenart  bey  den  meiften  Armeen  fo  wenig 
einfieht,  da  man  dtTglficlien  Arbeiter  im  Felde  docn 
ftets  gebraucht,  und  man  Ii e  bereits  kurz  nach  i£in> 
führung  der  Artillerie  bcy  den  meiften  Armeen  nnt^ 
dem  Namen  von  Guaftadorcn,  Schanzbauern  u.  f.  w 
einführte,  und  dem  Artilleriepark  zugefellte.  Da« 
vierte  Kap.  (S.  122  —  136):  fom  Director  der  HofpiiS' 
itri  vom  dtm  Cammiffar  oder  dt»  CaituHUßrim  dtr  Li- 
UnsudUtl,  nnd  Profofl  ■  Marfekaä  rintr  ^mtt  im  AMr, 
enthält  manche  gute  und  menfchliche  Vorfchläge; 
hätte  aber  wegen  der  Wichtigkeit  feines  Inhalts  mehr 
ausgeführt  zu  werilen  verdient.     Das  fU^'ße  Kap. 
(S.  137  ~  156.)  fagt  einiges:  Fön  dtn  Pflichten  tints 
Conmandanten  dtr  ArHUtrie  im  Fttde;  und  das  fech/ft 
(S.  157 —  i68-}:       '  r  die  Pßichten  eines  Geyieral-  ma. 
jors,  oder  Chef  einer  Brigade.   In  beiden  finden  fich 
manche  gute  Gedanken,   deren  Anwendung  wOn» 
fchensvvcrth  wäre;  allein  im  Ganzen  trifft  auch  fieder 
Vorwurf  licr  UnvoUftändiffUeit.  —   Di\s ßebenttKap. 
(S.  169  —  184' )  handelt :  l  on  dem  Dienße  eines  General- 
lituttfumts  oatr  DivißoHschef i  das  acktt  (S.  185  —  2360 
Von  sMgtn  bejondmm  FiÜugkiiitn,  uttttkt  mam  ht  dtm 
General  en  chef  einer  Armee  zu  finden  wUnfchert  mSddt, 
Diefe  beiden  Kapitel  enthalten  eoenfalls  manchesGnIeJ 
allein  es  liefse  nch  zu  beiden ,  befonders  aber  zu  letz- 
tcnUf  vi^  hinzuCetaen.  JDie  Löfung  diefits  letztem 
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ThemVs  iftäufsorft  fcUwieng,  weil  es  eigentlich  die 
ginzeKrie^kuiift  in  fich  iai?,t,  uiul  der  'riieoric  nach 
vohl  ein  eignes  buch  bedürfte.  Der  Feldherr  wird 
als  fntcher  Eeboren,  und  blolse  Theorie  vermeg  ihn 

nicht  zu  bilden,  uiui  ein  TurtMine,  MonteuuroÜ  ,  Fu- 
gen unil  Friedrich  hatte  fein  Jahrhnndert.  IJif  allei- 
nige Bildung  des  Feldlicrrn  durch  Theorie  g(  hört 
wohl  zu  den  piis  deßderüs.  —  Das  neunte  oder  letzte 
Kap.,  weiches  durch  einen  Druckfehler  ebenfalls  das 
achte  heilst,  (ü.  2:6  — :K4  )  führt  die  Ueberfchriit : 
Endlicht  Betrachtungen  über  den  mUttärUcktn  Zußand 
vomSanpa,  Ute  Benhheihmg  diefes  Aucfaailts  flbcc^ 


l.ifst  Ree.  feinen  Lefem ;  ihm  aber  fchien  das  darin 
Kntlialtene  IciJeiilchaftlich  behandelt  zu  feyu.  Schlicb- 
hch  folgt  eine  Denionftration ,  einige  geainetrifche  und 
trigonometrifche  AufiafuHsen  enthaltcntC  welche  eigeiit- 
lieh  zum  erften  Kap.  gehört.  —  im  Ganzen  enthalt 
diefs  W'crUchcn  manche  gute  Gedanken  und  viele 
treffende  Bemerkungen;  allein  das  Mcifte  darin  eot* 
hall'MU'  ift  unvi)IiTf.lii'(i^  nhijphandck  und  zu  wenig  ge-' 
or>liiet;  .nich  !ui<lcl  nwu  lu  Manches  darin,  wji  nec. 
unmöglich  der  hohem  l'aktik  unteren  'nln<':i  \  ein  -g. 
Druck  oud  Papier  ift  gut^  die  vier  erläutcrudea  ivu^ 
iBTtafeln  aber  vermilst  Rob.  in  fefaieni  Eiteaiflar. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GuCHlCHTl.  München,  l>.  Lipdiner:  Hll'torifuhrr  Ab- 
ri !'s  riKi  den  trtiiß:htn  KaiJ'cru^ahlen ,  mii  ftJier  Hi"/Ufic  nuf 
dat  hai'^'f-hc  Ki  irKht ,  vom  Aiihe/ti'niir  i!rr  dnu'l^hen  f^er- 
'/aj'/'i'^A  ' i'trkUndung  der  goldenen  Bl/Zc  /.  nr  tarnen»- 
feypr  ?^r.  kurlLiiftt.  DiirchUiuclit  tn  PfjUbaiern  .NUsiiniliju  IV. 
III  i'.infT  öffentlichen  Verrimmhiiig  der  kurfiirftl.  Academie 
«isr  W  1  rfmfcl)  jften  vor}>etragf  o  von  Vitwenz  v.  Pallhaufen  , 
k  11]  fj'>/.baier[chem  geheimen  Suau- Archivire  iinj  Mitflicde 
diPlrr  Akademie.  I80.?.  77  S.  4.  (8gr.)  —  Von  eiiipna 
Schriflftf Her  ,  v,  «-!.  hrr  im  Namen  einer  Alüdeinie  der  Wiffon- 
fclijften  ijftentitüii  auftritt,  tim  durch  Vorlefunj;  einer  Ab- 
iiirniliinp  über  einen  wiffenft hiftlicheii  Ge^enftind  irgend 
ein  Feit  feycrlich  za  begeiien ,  fordert  man  mit  Hrcht,  daft 
*r  entweder  ttwai  neues  vortrage,  ndgr  weni^ftens  cine.i 

fchon  mvor  bearbeiteten  Stoff  prömlTicher  ,  als  Wuhcr  gefche- 
henwar,  erörtere,  und  dafs  die  \S  1  il cafchiift ,  in  dtrrn  Oe- 
biet  feine  Abhand'nnß  gehört,  «lurch  fein  Product  m«  eigentli- 
che« Vcrltjn  Je  fj  v-.inne.  An  den  Vf.  d^r  ••ipf nwirii};eo  Ab- 
h.liidUinf;  ,  w  irin  es  aul  <lie  Reantwortnnp  der  Frjge  an- 
kommt ,  ob  Raiern  fchon  vor  dein  Anfalle  der  Pialz  dai  Kurrecht 
befeffen  habe,  nder  nicht,  findet  eine  folch«  Forderung  um 
fo  mehr  Statt,  da  fchna  mehrsre,  und  unter  diefeii  eimee  be- 
Tüiimt«  Gelehrte,  a.  B.  CrolHus ,  Fij'cher  u.  a.  liber  denlelbcn 
GeeenftJnd  geftlii  lebcn  rij'.teri.  Alle  n  Hr.  v.  P  njhm  es 
nicht  fo  ptnau.  >.ii  h  S.  7.  war  leine  ALliciit  nicht,  l;ch  in 
•in*  Untetfuchun,'',  •\::r  verfchiedanen  Meinun(;«n  der  Siaati- 
recht({;elehrten  iljer  diefeu  Gegenftand  eintulaffen,  noch 
auch  in  hiftorilcher  Hiiificiit  etwai  Neni»>  zu  rapen  ,  roiiJ'Tn 
allem  «latjenige,  „\v»t  die  Alten  in  zerrtrenten  J^clirilien  auf- 
gezeifthnet  haben ,  zu  fammeln,  von  denr.  Ungewiffen  daj'7.u- 
verläffit;«  fnndern,  und  diefe«  fo  znfamnien  su  ftellen  .  dafi 
es  dem  Lefer  eine  leicl^te  Anficht  dej  Ganzen  ceM'.7hre. "  Das 
Haupttheina  ditfer  Schrift  iCt  alfu  eine  «u«  den  Quellen  zu- 
famreengefetzte ,  kurze  Uofchichte  ,der  deutTchen  Käni^ivvah. 
len .  wiiraiu  voriichnolich  erhellen  follte,  welchen  Kinflnfa 
die  baifi  i  ii"n  Herzoge  Inf  diefelben  jederzeit  «ehabt  hanen. 
An  und  tiir  lioh  ift  wohl  diefer  Plan  lehr  natAriirh;  aber  die 
'  Aiitfülirung  gelang  nicht  cum  Beften.  Uanptfachlich  bemerk* 
le.n  wir  zwey  bedeutende  Oebreclien  iu  diefem  Abrifi.  Da« 
elfte  bcftelit  dann,  dafs  der  Vf.  eben  denjenigen  funkt,  wt-t- 
flier  der  wicluigft«  ift,  zu  oberftächlicU  behandelte,  und  den 
KinÜuft  der  baierfchen  Herzoge  auf  die  Königjwahlen  bey 
weitem  nicht  Oberall,  wo  mfiglich  gewefea  wire,  autfahr- 
jK:h  it'-'nn':  /.eij^te.  60  wird  gleuihfam  nur  im  Vorbey^elin  die 
Anzeige  (iin"<-\vorfen ,  dafs  der  Herzog  von  Baiern  bey  der 
Kr()nunf,r.-yi1iLhkeit  des  Kaifert  Otto  1.  da*  F.rzmarfchallamt 
Uekleid'  t  lube.  In  wie  weit  lieh  von  diefem  Umfunde  auf 
feinr  I  1  r  '  rne  an  der  Wahl  fchliefsan  laffe ,  davon  findet 
jnao  hier  kein  Wort.    Von  naocliem  Uerzog«  wird  iiicfatt  an- 

4an  »wiahutt-«!*  ^  tr  bey  der  W«U  wir*  was 


■w^h!  auch  in  Anf>-lninp  andfrer  rilrffn  ,  di*  k»in  Wahlrecht 
hdlfii.  Statt  fiml.    liry  der  W  alil  :  r  f,  11  ;i:ht<^  injiii_iiri  Kyaij» 
ift  ,-^jr  nicht  angegeben  ,  ob  ein  baif  rfclier  Herrop  zugegfo  i*- 
wefen  fey  ,  nrler  nicht.  —    Da«  r.wejte  (^ebtotlicn.  «-eleB« 
uui  bcy  dor  Uurchlefnng  d iofi-r  Srhnit  .iiiffiel  .  ift,  daCi^ar 
Vf.  nicht  kritifcli  g'liu^  »crfn.ir      1  r  fu  lUr^  li-rr  und  d*  B«- 
non^en  ,  df-ren  lUiiiclit  ftkeit  i  mpft  üriEfk.iai.t  lit,  ai«  aosge* 
marlite  \Vaiirli<  iten  .int;  legte,  um  einen  Beweis  fflr  il«  auf- 
ziibriii,'ren  ,  gewjflVn  .Stellen  a'.ter  .Si  ni  iftft..ll.>r  einen  SiOB  «il- 
ter,  den  Ii*  nicht  Ij.iIjPii  ,  hihite  zuweilen  fnlche  Otwihn- 
ni'iniur  jii,  die  viel   7.11  iiinf,  find,  all  dafi  !i«  )»t!/t'^^*  ^'"f ; 
niffe  über  altere  Heprbt'nlieiten  .iblc,:en  komu-n,  nrid  beriet 
fleh  hier  und  da  auf /.eupnifle ,  deren  Echtheit  oicktt  weni- 
ger al<  erwitfen  ift.    \\ir\vollcn  diefes Urtheil  durch  eio  p*a* 
Hf,  fpiele  rechtlortipen.     Oifenbar  nnrichtig  ift.  Vf»l  S.  KX 
b<'l  .  -.^itat  w.nl ,  1! '.i  <he  W'alUfrei'.ipit    '  r  r! c ntfcliao  Vilk"* 
fch.tfii-n,  und  btTcmlorj  der  l-r-mken,  In  ji  bi»  zur  UatcrdHk* 
kun_^  der  JlerovinRer  i  ih  iit"i  Iiip  /um  Rnweiff  ai|^ 

fiihice  f  teile  »itf  Airminn  M;tr .  c-l!:':.  i.  20.  Inipo/itum  faMfH^ 
f]iru  !it  vnn  keiner  \S  j  1 . 1  ,  1  lidtru  von  der  bekannten  SubttM> 
tiiin,  aincr  Art  von  1 1 ulJ igiiiip  ;  und  am  dem  Umftande,  wil 
die  Ndtion  einen  frinkifcnen  Küni.^    l  iicn  loric  h  l'.l.)  nicl«^ 
fliehen  erkannte,  weil  der  OrdlMi  »! rudlter  (Kbroln)  lilfc 
feverliche  Handlung  iiiit<.TUrr>-n   h..tte,  l.-.rtt  lieh  kein  WlUe 
recht  der  Nation  frljjeru.    S.       ii.ittc  der  Vf.  nicht  iVflberOM 
de  e.'iT.'/cj'ie  Loihttfii,    und        .)  I .  n:clit  Amanoi.n  tir  pruM 
acii^'  a  ¥reJer  i.:o  in  iinperio  pcta^Hj  blofi  auf  Qcicolds  Ao* 
fcl^n  jlt  /Mengen  anfuhren  füllen.     Lcilmirt  hatte  bereit* 
der  Vorrede  zu  feinem  L'od  jur.  geiil.  düil.  die  Echtheit  dieflf 
SctiriUeii  bezwuifelt,  and  feitdem  ift  ne  noch  von  niemand 
anerkannt  worden.      Auch  fpricht  wohl  die  erftere  Schrift 
nicht  von  einem  fcbon  zu  Lothar*  Zeit  feft  gegründeiert  l'n- 
terfchiede  zv/ifchen  «igentlifhen  Wahlfiirften  und  folciieo. 
welche  keine  Stimme  hatten  ,  fnndern  von  dem  bekannten 
Coinpromif» ,  welche«  bey  Lothar«  Wahl  allein  Statt  «ehabc 
hjtte.       54.  heifstec  ei«  faft  gleichzeitiger  Gefchichtfchrtt* 
her,  njinhch  Urßijiut ,  bezeuge,  dafi  Otto  der  Erlauchte  »• 
den  eigentlichen  Wahlfiirften  gehört  habe.    Allein  dLL-frr  fjft 
gleichieitif'e  /enge  war  nicht  Uißijiut,   fondern  da«  trag- 
rnentani  ltij\oricum  inetrti  mcMriTf  wumm  jeMv  mu  4»t  Be*' 
«■sj;ebVr  war. 

ift  ein  drittes  Gelsrechea  diafer  Schrift  anzufabr«*t 
wekiies  aiii  Lefer  von  Gefchuiack  einen  unaneeaehmen  Ei»* 
druck  marhen  mufi,  n.i'mlich  ein«  aiilTallende  Sorglo!i(;keit  iA 
der  Schreibart.  Gnlfjientheil*  matt  und  wäffrig  ,  erhebt  6« 
f-.iU  L,h  nie  über  da»  Gemeine,  und  von  rrhlrrn  pepeo  di« 
H<T  I  t!.;lii  eibnnj  und  gegen  die  Grammatik  ift  beynahe  keio* 
^"  t  '  ftey.  Nur  S.  53.  geriih  der  Vf.  atif  einmal  in  eine  poeit* 
fciic  iieieiftrrunc;  er  kommt  aber  bald  wieder  tu  Eck  ui^bSh 
md  SV  leiaem  «ttni  wlflxl|en  Venrag«  iwrCek 
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OSKONOmiM, 

3mto<»e,     Stiller:  Ataudn  der  Meckittiburgifcktk 
iMdwirthfchafts-  aif^thqß^  £f^Thei£  ifloj. 

Die  Mccklenburgifclie  LnncJwJrtlifchafts  -  Gefcll- 
(cbaft,  in  weiche  die  erl'teu  Stände  un(l  Guts- 
befitzer  des  Landes  in  der  Abficht  zufammen  getreten 
fiad,  die  Landvrirthfchaft  durch  praktifche  rrtlfung 
theoretifch  entwickelter  Sätze,  mithin  durch  Bey- 
fpiele  zu  vwbeCfeni ,  hjt  fich  durch  Bekanntmachung 
xf oriiegpadg.  Annalen  .ein  neues  Verdienft  erworben^ 
tadan  fi»  Medvroh  auch  das  aus^rtige  Publicum  in 
dm  Staad  fetzt,  von  ihren  wohlthätigen  Bemflhun^en 
Vürtheile  zu  ziehen.     Nach  dem  entworfenen  Plan 
werden  in  diefer Zeitfchrift ,  aufser  den  Statuten,  Na- 
mea  -  Vararicfaniffeo  der  Mitglieder,  Prei«aii%ab«a 
ml  pBefarertheflupgen ,  dierRe&ltate  d«r  yoh  derOe* 
iUUchaft  angeftclitcn  Verfuühe,  Erfahrungen  undVor- 
fcUige  eiuz^hier  Landwirthe,   gemeinoutzige  Auf- 
fitze, Anfragen  und  Beantwortungen  in  Bezuglauf  Ge- 

Sififtände  der  Londwirtlifchaft  geliefert  werden.  Dicfe 
ttbriken  find  in  dem  vorliegenden  erßtn  Theil  fehr 
iweckniäfsjg  üosgefollt,  und  wir  können  uns  daher 
am  £0  weniger  enthalten ,  von  dem  Inhalt  das  ItUare£> 
fitttefte  wemgiltfins  bemerk] ich  zu  machen.  Zu  idtan« 
Varfochcn:,  welche  dieGcfeilfcliaft  ftatutenmäfsig  von 
fecha  gieichmafsig  über  den  Geeenftand  des  Verfuchs, 
okI  das  dabcy  zu  beobochtemfe  Verfahren,  inftruir- 
teoMitgliedeni .  anftulia^  Üds»  fph&reo:  der  Verfuch 
Uber  das  fogenamite  K«Aen  des  0«trcides«  das  Eggen 
der  bereits  aufgriaufeneii  Uafbrfaat,  die  Prüfung  der 
Klapmeierrclien  Merode j  .Kleeben  zu  machen,  der 
Verfuch,  ob  die  iCarlsCfelet  tliiceh. Beraubung  ihrer 
Biiuhen  iin  Ertrage  erf^ebigel:  werden,  die  Unter- 
fuchung  eines  von  dem  Ejmäämier-Pattenfon  in  Tx>n- 
don  erfundenen  Holzanftricns  —  Und  die  praktifche 
Auflöfung  der  Frage:  ob  es  vortheilhafter  ilt,  den 
Btager  gleich  unterzuackern»  oder  ihn  fo  lange  aus- 

?rrbrritpt  auf  dem  Ack«"  liegen  zu  laffcn ,  bis  er  allen- 
alls  durchgewachfcn  ift?  Die  bey  jedem  diefer  Ver- 
fadMfmit  vieler  Sorget'  aneeftellten  und  hier  abge- 
dniekten  IkobacbtttBMiBII  lagta  ittiiierft  belehrend.  iSak 
Bflfidtat  iSks  zuletii  SrvriBimtm  Exoerfmeotf ,  ob  es 
gerathener  ift,  den  Dünger  gleich  unterzuackcrn, 
oder  ihn  ausgebreitet  einige  Wochen  auf  dem  Acker 
liegen  zu  laflen,  fiel  mehr  zum  Vurtheil  der  letx«, 
lern  Methode  aus,  und  wir  dürfen  hiernach  we- 
uigftens  iJas  gleichmäfsiee  Verfahren  unfrer  gemei- 
MD  Landleute  nicht  Tu  1  idenfchafliic]» 
'  JLL.Z,  1906.  £rß*r  Band, 


als  es  von  manchem  OekoMMMB,  aaf  blofiw  Tlwoilt 

geßfltzt,  gefchieht. 

Unter  i^en  Erfalirungen  und  Vorfchläeen  einzel- 
ner Landwirthe  findet  man  eine  fehr  ausfünrlicbe  An^ 
ieitung  air  Vertil^puig  des  Hedericbs,  Xi^  Verfabr 
ren  de  s  Hn.  Awfr  S.  75  f.,  edle  und  gcAinde  Obft- 
bäume,  ohne  Anwendung  des  Oculireiis  und  Pfro- 

f>fens ,  blo£s  durch  öftere  Verpflanzuna;  zu^  erziehen» 
icheint  uns  doch  Zü  mühfam  zu  feyn.  Ebtn  fe  ift  der 
Vorfchlag  zur  vortheilhafteften  Düngervermehrung 
S.  89.  finnreich  genug  ausgedacht,  dürfte  aber  in  Rück- 
ficlii  der  Koftcn  und  der  kilnftlichen  Von  iclitungcn, 
welche  erfordert  werden,  nur  die  wenigftan  Laad* 
wirthe  zu  nachahmendeu  Verbeheii  trenen*-  .EineB 
grofsen  Theil  diefer  Sammlung  nimmt  die  Beantwor- 
tung der  Preisfrage  ein:  ob  der  Meckienburgifche 
Landwirth  ferner  noch  allein  mit  dem  Ertrage  aus 
dem  ILorabau  und  der  Viebzncbt  fich  begnflyn  k&n« 
■e  oder  nicht  Viefamlir,  um  twftehen  ai  kdnneni 
die  Summe  feiner  Erwerbzweige  vermehren  müffe? 
Der  Vi",  tiielcr  Beantwortung  ift  der  kurbannüveci^ 
fche  liammercouducteur  ^.  C.  Ftfcher.  Er  ift  mit  dem 
Acceßit  belohnt  worden.  Dem  Haupt- Inhalte  nach 
wircf  nur  auf  VerbcfTerung  der  Landwirthfchaft  durch 
Meliorirung  der  W  iefon  ,  vei  gröfsertcn  Futterban  und 
Vermehrung  des  Düngers  gedrungen.  Die  S.  14«^ 
empfohlne  englifche  Drul  •  o<br  Pferaeheeken  «WJctB- 
fichaft  wird  in  der  Praxis  immer  SchwieripUcitcn  fin* 
den;  und  ob  die  Anwendungen,  welche  auf  dieMeck- 
lenburger  KoppelrWirthlchaft  gemacht  werden,  paf« 
CmuI  find»  kam»  wohl  nur  «00  praktiüchtn  Landwir- 
thcD  in  M«eklenburg  genau  beuitlieUt  werden.  '  Wfr 
Ond  begierig,  die  mit  dem  erften  Preife  gd<rünnB 
Schrift  zu  lefen ,  welche  in  den»  nächfiten.  Heft  selie>« 
fert  werden  foll.  Unter  des Aü&igai  fliBahierCaod<» 
wirthe,  die.  mit  ihren  Beantwortungen  jedesmal' ia 
den  letzten  Hauptabtheiltmgen  diefer  Aimalen  gelie^ 
fert  werden  foUen,  finden  ßch  hier  mclnere  intcref« 
fante,  z.B.  ob  die  Erfahrung  es  beftülige»  üaCs  eine 
Kuh,  ohne  Nachtheil  für  deren  Gefundbeit,  Warcks- 
thum  und  Dauer,  fo  wie  für  die  des  Kalbes,  welche» 
fie  zur  Welt  bringt,  fchou  früher  als  vor  Erreichunj^ 
des  dritten  Jahres  tragend  feyn  könne?  Ob  es  fiÖS 
bc&ätkn«.  daCs  der  Äiee,  wenn  er  ciDeReih«  von  Jak* 
len  auf  derfelben  Acka€iche,  wemi  auch 'mit  «wi- 
frhcndurch  rdnvechfelndem  Korn  und  andern  Frdch- 
ten  gebaut  worden ,  endlich  auf  diefer  nicht  mehr  ge- 
deihen will?  Ob  Haber  in  eine  Furche geJIet,  unter 
gewifTeu  Umftänden  eine  beffere  Acrnte  veiTpräche, 
alsfolcher,  welcher  mehrere  Furchen  erhalten  hat? 
ObdtrKflrtolMbni  iadcrB«^  dw  ilwMeliM- 
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f  enden  Winterkombau  Nachtheile  verarlacht  hat,  immer  die  Laee  zwifchcn  Morgen  und  Mittag  lüp  zu- 
oder  »loht?  Ob  es  Mangel  jn  Abfatz  in  den  Meck-  trä^Uchfte.  Hängt  fie  niclit  von  froyer  Wahl  ab:  fo 
Jiepbwri^ben^Ujipdcisit^ea  oder  vjclia«luc  Maqgel .  meide  mm  wtoigUens  ^neo  fcuchteu.uod  kajtea  ^Jatat» 
an  Inrfimiie  der  Landbewohner  fey,  dafs  man  To  man-  und  eine  Ecke,  wo  Windzug  ift;  Ümiunde,  woflvn 

ches  Handelsproduct,  welches  HHt  lier  M'-fklf»iibur-    <4rr  Vf.  nicVtt -gei^ncht -hiit.  Das  2.  Kap.  handelt 

sifchcn  Üekononiie  verträglich  ift,  und  in  liamburg 
fchr  gut  bezahlt  wird,  nicht  bauet?  Auf  diefe,  fo 
wie  med  die  mehrefeeo  dcf  übrigen  Anfragen  r-«lere» 
flberliaupt  tUf  hier  bekannt  gemacht  find,  werden 
in  dem  nächltfulgeiulptV'Abfchnitte  die  BÄn*-kiiVi^pn 
verfcliiedener  praktifclien  Landvvirthe  milgetheilt, 
die,>da  fie  reich  an  Hrfalmingcil  lind,  und  eine  mehr- 
fieitii^e  Anficht  des  Gesiienrtünvies  liefern,  de/n  LeTer 
ein«  lehr. beiehreode  Unterhultung  gewahren. 

.;  ■  •       .  I  .  >  .'i  I       •'  • 

';Stutto AHT,  b.StPinkopf:  Die  BlenenTucht  nach  den 
''     neueßai  Erfahrungen ,  vorzüglich  /um  Gi^Ijrauchc 

für  den  Üfireer-  und  Baucrnftand,  niugliclift  iafs- 

Ijch  därgeftdlt  vHin Friidr,.  I'alenim  AnJrfü,  Ghur- 
■     Wirtsoibärgifchem  R«tb.  1 804.  248  S..  ^.    6  gr.) 


von  den  Wohnungen  der  Bienen,  und  zwar  y.uvör- 
derft  vön  den  thi-ilbaren,  zufanunengefetztcn  Körben, 
oder  fogewaiuitea  Magazinen  r  die  ausikroh  verierlüt 
werden.  Sie  möffen  alle  inwendig  einen  Fufs  Wette 

uiut  6  Zw!)  HfJhc  IkiIk'M.  Ült  IncI  k;mn  »;oVvölbt 
oder  i^kUt  fc>vn ,  nur  innfs  er  in  ttjer  Mitte  eine  (JciX- 
iiuiij5^  Von  2  —  4  'Z^Al  »V  eite  halien ,  und  mit  einem  be- 
foii  ietn  StroliJeck  Ii-^ii^ti  gefdilolfeu  fcyn.  Wer  mehr 
tiar.ia  vvenJcn  will,  Kann  üc  auch  nach  *CAn/IV  Me- 
tho.le  von  llolz  als  vierecki2,tf!  Kaitclu'n  von  gleicher 
VVeite  and  Höbe  aJs  jene  machen  laffen,  wobey  er 
zugleich  ein  Qlä*feh«roehe»Min  der  hifiteri» 'Seite  im* 
bringen  kann.  Anft  itt  des  Deckels  von  Holz  aber 
rath  iler  Vf.  von  Stroh  geflochtene,  weil  fie  fich  nicht 
werfou  ;  ündftatt  der Flugldchorin  jedeilUftchenedcr 
StroKfing  empfiehlt  er  einen  HaluniMi  Von'  einer  Jüüttf 


Bit  feht*  guter  Unterricht  Dir  den  gcniefiMft  Di^iien'»  zu  9;       breit,  v^ofHfl  da9  Flndoch  d|  Zoll 


»irtli,  aber  auch  brauchbar  f(»r  den  gebildeten. 
IMach  einer  Kinleitung,  worin  der  Vf.  die  Vorzüge 
der  Magazine  in  Strohringcn  vor  den  einCaciien  Kör- 
ben oder  fogeiiannten  Stulpftöcken  auch  für  den  ge- 
meinen Mann  zeigt,  und  di«  VorurtlieUe  widerlei-t, 
Vvelche  ilm  gewöhnlich  vuu  dielVr  mlidichen  iM»  tliD  if- 
abVulteu,  tragt  er  feinen  Unterriciit  in  Abfchnitte  u. 
L"vr.  geordnet  vor.  Im  erflen  Abfckn.  redet  er  von 
den  fiiithi'ren  Einruhlungen' znr  Bientnztuht.  i.  Kap. 
Von  lieu  ßienenftäiiden.  —    Bev  der  l^i'c  derlellifn 


wn.i  oriifti  liaM^Mi  7nll  Injch  ein^efcnnitfen  wiliL 
dem  Schieber  von  Dlech  oder  ächachtelholz'-dril^ 
ohem  wini  nicht  Ijemerkt ,  ob  er  von  oben  faeniflier' 
o<fervon  der  Seite  folle  gerichtet  werden ;  •dMtletiteTO 
ift  belTcr,  weil  er  leiclit  Von  felbft  zufallen  ünd  die 
Bienen  verrcliljefsrii  komitf.  —  Das  3.  Kap.  redet 
vom  Linkauf  der  Bieneuftöcke,  entweder  fUdchii«är> 
me  oder  überwhiMCte  Sl&elWHI  ArOl^Bl»«»  m|ili 
fie  füllen  traiisportirt  werdcA. 


Der  zweyte  Abfchn.  handelt  von  der  Behandlung 
fcheint  er  d\e  NordbienenßHndt  (die  Ausfluüht  der  bic^  der  liientA  Ith  ¥rlthjakr$^;  und  zwar  im  4.  Kap.  vom 
aen  gegen  Mittecnacht)  fehr  zu  bcgflnfügen,  und  itretterwecbfeln  tnefiReinftfeD  derütOcMb  5.  Kapi 
glanbt,  daCi  num  fie  in  wen%en  Jahren  htufigcr  feheif  Von'StCckbni;'^dl«f  MflMleifiTfMe  Torftir  «abea ,  wo- 

würde,  als  bisher.  Doch  getraut  er  fich  nicht,  fie  ch^n  es  entwe<ler  an  Hon]^  fehlt,  oder  die  weif?llo! 
eeradczu  zu  empfehlen.  Und  das  war  auch  wollige-  geworden,  oder  wegen  aLzugrofsen  leeren  Raumes 
tnan.  Denn  fo  viel  auch  diefe  Richtung  gegen  Nor'^  im  Stocke  durah  Külte  umgekontmen  fMd.  Hey  die* 
den  fOr  fieh  hat, „da  fo  die  Bienen  im  VSHnter  ruhige»  ksc  Gelegenheft  bcfchreibt  er  das  Verkdrzen  der 
Jttx«  und  wwiiger  zehren,  auch  nicht- fo  vide  Bienen  Stecke  ,^od*r  die  Wegnahme  der.  ll%e»flfl  fügen  Unter- 

fjtze.  Im  6.  Ka[).  vom  Fiittcrji  leichter  Stöcke,  wer- 
den die  verlchiedenen  A'rfon  des  1  üttems  an^ezäblt^ 
nnd  einijj(»-Of«in«MätM' tom  Ftittern,  nelaft  einer 
Nothfdtt»«rung  von  OWfttfn  -  o*ler 'Waizenmala,  vor- 
getrautii.  —  7.  Kap.  Vont  Verftellen  oder  Verwech- 
fcln  der  Stöcke.  —  8- Ki»pl  Von  mutteriofen  Stuk*' 
ken,  derqn- fintftehung ,  Kennseioheniund  AbldÜÜB» 


weniger 

im  FrOhjahr  umkommen,  als  wo  die  Sonne  anfclieiiit, 
und  die  Bienen  bey  Schnee,  kalten  Winden  u.  f.  w. 
herauslockt:  fo  haben  fie  doch  weCentliche  Fehler, 
die  ihi-e  Vortheile  weit  (Iberwiegen.  Wegen  der  ftär- 
kern  Kälte,  welche  die  Bienen  empßndeu,  fetzen  die 
»olkreiciiften  Stocke  fehr  fpäte  Brut  an,  da  andere 
mittaghcUe  Stücke  oft  ichon  um  Weihadchteo  anfan- 


gen, m  der  Mitte  des,  Stocks 'Brat  «efna^^fdilagen.  •n«weder'dith>l><V^Mnignnrg^nilrelläAn  lelchten'i^ 

Jene  ^cll^v;i^(ncn  daher  manche  Jahre  thcik  gar  nicht,  volkreichen  Stock,'  oiicr  durch  Einheftung  einer 

theils  lehr  fpat,  welche?  der  Bicnenwirth  natürlich  Bruttafel.  *^   Im  9:  Kap.  ift  das > Rauben ; der  Bienen 

^hr  ungern  flöht;  bleiben  in  der  Arbeit  nicht  nur  in  befoodefs  |;at  abeehandek. 

der  Jahreszeit  zurttpk,  und  flieg«»  im  Frühjahr  nicht  -     j^riM^  Abfchn. '  ^^  dirrfiF«rnMArti«^  dir  Bitnt» 

fo  bald  aus,  als  diie  andern ,  fondem  ^gen  aurh  Mor-  durch  natürlieht  nhä  kOt^Uelu  8el^ll*yiie  odM  ikrtr  Be- 

gons  fpäter  an  zu  fliegen  niu!  einzutragen,  als  wann  kandlntg  im  Sommer.  ^  '  to  " 

i^e  tlie  AlorgCDiuiuie  wecken  künnto.    Ueherhaupt  der  Fluglöcher.  —     11.  Kap 


•bet.<  ilt    (^'t'Ji  Bienen  die  Sornie  eine  Wohhhat; 

die  rnittäghche  L.ige  wäre  daher  die  tif  '^fr,  nenn 
nk"ht  in  den   hcilsen  Tairn  dip   aur^»i.ili-Lr>  'cn 
Soniip.nftrahIen  in  der  Arbeit  hinderten,  wo  He  nilr 

duroh.ftffifaäiMlftai.  dgt  gefchäczt.iuwL  .i^ahcr  bieibi  cungsjuteat  wad  kvrax  iron  Abtefffrinachent  •  Zur 
...'3       '.  i.  i  .V  n  •   .   .Cü»'  ,  »  *\  Xreii-: 


Kj]».  Vom  Erweitern 
Vom  tntlteheu  der 
SchwÄrfw.'  •— '    ra.  Kap/'Von 'd»?n  fchädlichen  Folgeb» 

die  <I.K  vil  li- Sch'\ armen  hat',  un  i  leti  daher  riöthi«ien 
Mitteln  dagei^eii.  ■ —  i^.  K;ir>.  ,  Votii  Kalten  der 
S<  li  >-;!i  ri  e.  —  •  14.  Kap.   \'oii  kilnl'iiicheii  Vcrmeh- 
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T««nnurf*  f'.^r  Korlirfion,  fn  wie  A  allen  Gefcliäfton 
im  Bieneiil fände,  rath  ticr  Vf.  die  AbctKiftuiicleii  als 
«tie  bei'ten  an.  Ree.  findet  die  Mittagszeit  am  bt'lten, 
-y/näi  dana  die  meiliteaiüenet»imi*'ei(l«,  und  aberhaupt 
aöit  Einfammda  am  dfrigftenbefebäftigt,  daher  theu« 
am  beften  zu  bcliandebi,  tlieils  auch  nicht  in  der 
f^öfsteaMeiige  beYfammen  llud;  Ja  fie  luii^egeo  Alpr* 

Sens  und  Abends  nch  am  fohlimmften  zeigeo»  Vom 
Li»legennacheii  mitKurbcbeo  oder  ivältcben,  die  von 
snehrern  guten  Stöcken  zuraminen;;eretzt  werden ,  lagt 
der  Vf.  nichts.  —     15.  iCip.  Von  ileni  Austreiljen. 
J\.bl«}gern;acheo  durch  Austrommeln.  —     16.  ivap. 
Von  der  küal'tiichen  Vermehrung  in  Verbindung  mit 
der  oattirlichen.    NachCchwarme,  die  man  durch  l  üt- 
tem frühe  veranlafst  hat,  und  zwar  von  volkreichen 
Stöcken,  denen  fic  nit  iit  fchaden,  zu  den  Alilegern  zu 
idalaMpi,  die  die  Ktiaiipn  haben  abgeben  mülfen,  in 
dkr  ANklit,  dab  das  Bruteefchäft  mtd  die  Erzeugung 
einer  neuen  Königin  nicht  To  lange  (bis  i}}  Tiii^cj  aus- 
gefetzt bleil)e.    Allein  zu  diefer ,  dem  gemeinen  Maiui 
zugekaaCtelt  und  mühfam  fcheinenden  Methode,  wird 
«V  fidk.iückt  eutCchiiefinn»  luid  fie  ifx  ihm  auch  oicb^ 
■uiunriwii;  noch  iveniger  das  Aurfucbett  der  Köni* 
pinin'n,  nach  Bctnnbun^  der  Nachfchwärmc  mit  lio- 
vilL  —    17.  Kap.  Von  Honigmagazinen.  Allerdings 
ifteicine  lehr  nöthigc  Vurficht  bey  der  Bienenzucht, 
da&mait  einen  Theil  feiner  Stöcke  /u  blofsen  iluni^- 
inagazinen  beftimmt,  fie  weder  fch wärmen  läfst,  nocli 
davon  Al)lr'gf*r  inaclu,  fl.i  man  nicht  ziiir.  Voraus  \vil- 
fen  kann,  ob  ein  Bienen  -  Mijüsjabr  eiuiWie,  da.;  ilen 
Bienenwirth  oft  in  die  Gefohr  fetzt,  fiift  alle  feine 
Bienen  zu  verlieren,  wenn  er  ihnen  nicht  mit  Anf- 
latzen  von  fulehen  honigreichen  Magazinen  zuilülfe 
kommen  kann^  da  aber  nicht  allemal  das  IJnterfetzcn 
dism  Schwärmen  iTf^Wat»  thut:  £0  räth'dcr  Vf.,  die 

aKonigmagaznien  beflittuntjea  Stöcke  von  2^  za 
t  zu  ver fetzen. 
Vierter  AblV  hn.  Fom  Unterfetzen  und  Ferpflanzen 
irr  Stücke.  —  ig-  Kap.  Von»  Unterfetzen.  Bey  der 
Zeit  zum  Unterfetzen  verfällt  der  Vf.  .m .den  obigen 
Fehler,  dafs  er  dazu  den  y7i;/r,;i beftimmt.  Bey  vielen 
UnterfiitT.eii  utui  .ill/i:f<  liweren  Stöcken  in  fohr  guten 
Bienenjahreh  hätte  der  Vf.  nicbt  iWHhig  g^i^, 
f  108.  tu  Malchienen ,  mit  Räderwerk  zum  aber- 
injligen  Unterfetzen  zu  rathc|i.  Hat  der  Magazin- 
ftock  einmal  fjlnf  bis  fechs  Auffiitze,  fo  find  gewifs 
die  zwey  öberften  voll  zngcfiegcltcn  Honigs,  ünd  man 
kann  einen 'ddtt'  zwcv  Anfi^tzc  auch  mitten  im  Soin- 
mtT  am  bi^n  Mittag  {da  es  anch  gefchehen  foUe) 
bequem  a!)frlinpid(>!i ,  uliiu''  (IIl-  Bienen  im  gerinuflen 
zu  beunruUtgen,  ja  öfters  ohne  eine  einzige  iiiene 
^rin  anzutnefCen.  Wären  aber  mehrere  Bienen  dar» 
in,  fo  kann  man  fie  in  einer  Kcke  des  tiarfens  aus- 
klopfen, nnil' dann  wieder  benuenJ  unterfetzen.  — 
19. Kap.  Vom  Verpflanzen,  d.  Ii.,  >li.'  Dienen  ans  ei- 
nem v^Men  Korbe  in  Mat^a'^nc  zu  bringen.  Dazu 
weifet  der  Vf.  an .  i )  das  firOhe  .Unterfetzen  und  nicht 
Sch»v.' rmfnl.ifl.  n.  Wonn  man  nun  gera  lt"  fin  gutes 
Jahrint'ft,  fo  können  die  Uienm  vier  Körbchen  voll 

aninueB,  und  zwey  dabey  nül  Honig  anIdlIeD,  da 


man  d.nnn  den  vollen  Korb  Beute  macTicn  kann.  — • 
2)  Das  HiUtern,  oder  Honiggeben.  3)  Das  Verftar- 
ken  des  Volks  durch  Verftelien.  4)  Das  Austreiben« — 
ift»  nach  der  uinftindltcben  Methode  des  Vis,,  dem 
Lttdmann  .nur  vUAtt  '«znratiuii; '  eben  «renig 
5 )  da-s  Zerfehnodai  des  Korbes,  wie  es  der  Vf.  «(»>' 
pnehlt.  I 

Fünfter  Ahüchn.  Fon  Behandlung  der  Bienen  nath 
der  SckwarmzeÜ.    ao>  Kap.  Von  der  Spätlingsraube- 
rcy  und  feiner  vorzOglichuen  Urfache,  der  abermals 
enlfteliendcii  Weifelhjfigkeit.     Urfachen  und  Mittel 
find  hier  ganz  gut  angegeben.  —   2i.J(ap.  Vom  Veir»^ 
kürzen,  oder  Wegnehmen  der  unterften  Körbchen 
oder  Kärtchen,  damit  die  Bienen  im  Winter  nicht  zu 
kalt  litzen.  —   22.  K.ij).  Vom  Abnehmen  des  HouigS 
und  feiner  Benutzung  (Aiislaffen  des  Honigs).  Alt 
die  Zeit  zum  Abhel>eu  der  Auffalze  räiTi  der  Vf.  die^ 
wenn  es  einmal  fo  kalt  ift,  da(s  fich  die  Bienen  enge 
zuramnien  gezogen  Italien.     Rcr.  alx^r  will  eher  ra-«' 
thcu,  CS  zwar  nichtjfu  früh,  jcducli  noch  bey  fchö-, 
nen  fpätenHerbft tagen,  und  zwar  um  die  Mittagszeit,^ 
«orznnehmen,  damit  nicht  nur  die  abüiegeodcn  Bie-' 
nen -fich  wieder  ohne  Schaden  zum  Stock  farnmeln,' 
fundern  "auch  vor  Nacht  die  ahntfchidttenen  Hofen 
und  Honigzellen  in  Ordnung  bringen  können,  wozu 
man  Tags  zuvor  alles  Nötliige  in  ßcreitfchaft  fetzen 
mufs.    Vom  Honigauslaffen  tagt  der  Vf.  das  Nöthig« 
fte  gut ;  den  Nachnonig  richtet  er  zum  EfTiginachm 
ein.    Bey  Bereitung  des  Honigeffa^s  rccluiet  11  auf 
ein  Mal's  Svrup  {des  bereits  mit  Waffer  ausgekochten 
Nachhoiiigs)  zwölf  iMab'Wanec;  aber  sohtMafs  find 
beffcr  unil  rathfainer,  um  wenigftens  eher  zum  Effig 
zu  kommen.  —  23.  Kap.  Von  Bereitung  des  Wachfes. 

Sechßer  Abfchn.  /'on  der  BelimuHuii^  der  Ebenen 
den  fymt*r  üttr.  ^14.  Kap.  Von  einigen  Feiaden  der. 
Bienen  im  Winter:  Mäufen,  nnd  unter  den  Vöeeln 
vorm  lindich  Spechte  und  Meifen.  —  25.  Kap.  Von 
ilem  fchädlichen  Einflufs  der  Sonne  im  VVinter.  Das 
W^ftdlen  der  Stucke  in  kaJte,  ftille  und  finftere 
Kammern  rOhmt  der  Vf.  fehr,  und  zwar  ihit  Recht; 
allein  man  mufs  auf  etwa  einfallende  wärme  Witterung 
wohl  Acht  h.nbcn.  —  a6.  Kap.  Vom  Vergraben  der 
Stöcke.  Welche  Bienenvvijrthe.  mit  dem  Vergraben 
ihrer  Bienen  fo  glücklich  gewelien,  meldet  der  V7. 
nicht.  Nach  den  vielen  mißlungenen  Proben  möchte^ 
Bec.  keinem  dazu  ratlien.  —  27.  Kap.  Vöm  LOfteir 
und  Reinigen  der  Stöcke. 

SiebenUr  Abfdm.  Fo»  den  Jira^ikh eilen  der  Bienen. 
38.  Kap.  Von  derFauIlirut.  AlstJrfache  gicbt  er  an: 
Verkaltung,  Volksverlnft,  unreic.e  Fütterung,; ilAg?« 
fleckte  itörbe.   39.  Kap.  Von  der  Ruhr. 

'  •  *  ,  l 

"BK1li.ilv,'b.  Maurer:  Georg  CttUeif  üher  die  Auf- 
waMufd  Ferediunß  der  vorzäglidißen  Hausthicre. 
Aus  dewEnallfchen  mit  Anmerkungen  von  Fninx 
Daum;  mit  Kupfern  von  IFUtt,  i804>  >LXiV  und 

•     1-8  S.  8.   (I  Ktlür.  4gr.) 

"Das  dem  Ree.  unbekannte  Original  diefer  Schrift. 
yxbMm  bereits  im  h  1786.»  und  dann  im  1. 1794.  in 

einer 


r 

Digltized  by  Google 


A.  L.  Z.    Nuin.  65.    MÄRZ  i8o<J. 


5» 


efrer  Tvreyten  vermelirten  Ausgabe.  Diefc  wnrde  bey 
«lieler  Ueberfetzuiig  zum  Gruii<<e  gelegt.  Hr.  Daum 
hat  aber  Jas,  was  in  dem  Original  von  der  Zucht  clor 
Jlaniachen»  der  ££el  und  Maulefei,  der  Ziegen  und 
Damhirfche  und  des  Federviehs  vorkömmt,  weg^e- 
lafTcn ,  und  den  deutfchen  Landwirthen  nur  dasjenige 
jiutgetheilt,  was  Ober  die  Zucht  und  Rallen  der  i^ferdc, 
des' Kind viehs,  der  Schafe  und  Schwejne  und  iibcr 
ihre  Veredlung  v<m  dem  eoi^fchen  LÄndwlrth  be- 
mnrkt  wird.  Man  findet  hier  bey  jeiler  Gattung  die 
Ejgenfchaftcn ,  die  zur  Vollkornnienheit  eines  Indi- 
viduums gehören,  hienäclilt  die  vcrlchiedenen  Ralfen 
rebft  ihren  Eigenheiten,  Vorzügen  und  Fehlern  be- 
fchricben.  \V  le  weit  es  der  Engländer  in  der  Vered- 
Ituig  befonders  des  Rindviehs  und  der  Schafe  gebracht 
ha»,  mit  welchem  F.ifor  er  fie  noch  betreibt,  und  zu 
Welchen  Ungeheuern  Preifen  er  die  Pruducte  (einer 
Jnduftrie  ausbringt,  hievon  liefert  auch  diefc  Schrift 
Thatfachen,  die  praktifchen  Wirtheii  in  Deutlclilnnd 
bcynahe  unglaublich  feyu  werden.  (Jcblea  von  der 
kur/hümigen  oder  holiändifchen  Art  wiegen  gemüftct 
gewöhnlich  60—  lOoStonezu  i4Pfd.  Zwev  fiebeniähri- 

fe  Ochfen  desSlrHenrv  Grey  auf Havfck  im  Northum- 
erJand,  welche  im  ^1ärz  1787-  gefchlachtet  wurden, 
wogen ,  und  zwar  blofs  das  i<  leilch ,  ohne  Talg  und 
Haut,  bey  dem  einen  Ochfen  152  Stone  9  l*fd.,  bey 
dem  andern  i$2  St.  8  Pfd.  Ein  Stier  voo  der  Backe- 
weUfchen  veredelten  Rafle  wurde  gemlftet  im  J.  igoo. 
zu  Weihnachten  auf  diiu  Markte  zu  Smithfield  zur 
Schau  ausgeftoüt  und  verkauft.  Er  wog  ausgefchlach- 
tet  165  Stone  7  Pfund.  Backewell,  delTen  Name 
Ichon  erwähnt  wurde,  ift  einer  der  gröfsten  Vieli- 
zQchter,  und  hat  die  Raffe,  zu  welcher  das  kurz  vor- 
iger angeführte  Beyfpu'l  gehört,  in  Leicefterfbirn  cin- 
gefohrt.  So  auffaüend  das  angMrebene  Gewicht  ilt, 
«ben  fo  fi^  mufs  man  Aber  die  Freife  erftaonen ,  die 
für  einzelne  Stöcke  der  veredelten  Gattune^  bezahlt 
werden.  Im  J.  I79i>  wurden  in  Little  Roliright  in 
Oxfordfhire  öffentlich  ein  fQn^ähriger  Bulle  für  205, 
«in  zwey jähriger  fiOr  ato*  oo  einjihriger  für  200,  eine 
Kuh  for  260  Uuineen  tnerkauft.  Am  14.  Nov.  1793. 
wurde  auf  Hn.  Payels  Auction  ein  HuUe  für  400  Gul- 
neen  verkauft  —  und  der  benlhnite  Backewell  ver- 
miediete  im  Frühjahr  1792.  einen  Bullen  für  152  Oui- 
ncpü,  unter  der  Bedingung,  dafs  dcrfelbe  nur  4  Mo- 
nate lan^,  nämlich  vom  l.  May  bis  zum  i.  Septeml)cr, 
zum  B«fpringen  gebraucht  werden  füllte.  In  <iem  Ab- 
ichnitt  von  Jen  ^hafen  ift  der  Vf.  am  ausfahrlichften. 
hi  einer  tabeliarifclieo  Udwrßcht  vergleicht  er  die 
▼errchiedcrirn  RafTen ,  deren  14  aufgeführt  find,  nach 
den  Abzeichen  der  Hörner,  der  Farbe,  der  Geßchtcr 
und  Beine,  nach  der  Qualität,  dem  Gewicht  und  dem 
Preiie  dier  WoUe»  Ib  wie  nach  dem  Gewicht  der  Hüm- 
md,  vnd  dem  Alter,  in  welchem  fie  Mfcblaehtet  wer- 
den. Die  mehrefte  Wolle  liefert  die  Lincolnfbirer 
Baffe.  Im  böchften  Prd£e  fteht  die  Wolle  von  der 
Onnftctd  Raffe  und  wn  den  SchffttttndiCBben  Schafen. 


Tm  Gewicht  des  Fleifchcs  aber  übertrifft  die  Xees^ra- 
ter  Raffe  und  Uartmore  -  Nater  die  übrigen.   Kiii  fehr 
auffallendes  Bej-fpicl  hievon  ift  S.  99.  angeführt.  Di)cfi 
alle  diefie  E^enlcliaften  üad  nicht  hinreicheud einer 
dieferOattungen  den  höchften  Werth  zu  gebeo.  Viel- 
mehr wufste  der  fchon  oft  aufgeführte  Backewell  durch 
Aufmcrkfamkeit  uutl  angcftrengten  Fleifs  eine  neue 
veredelte  Raffe  hervorzubringen,  die  im  Werth  alle 
Obngen  hinter  fich  iäCst.   Dieb  ift  die  Difhleg  iUü£e; 
die  nach  dem  Wohnort  Backewellt  den  Namen  filhit. 
Sie  unterfcheidet  fich  vornämlich  durch  die  fehr  drtn- 
nen  Knochen,  durch  die  dünne  Haut,  und  die  Anlage» 
in  einem  frühen  Alter  fett  zu  werden,  wozu  noch  der 
Vorzug  eines  feinfaferigen  iafUgen  Fleifches  kömmt. 
Die  Hammpl  dicfcr  Raffe  müffenTchon  zweyjährii;  i;e- 
fchlacht-t  wercii-ii,  weil  fie  jlsdaim  dfii  niL-dtcn  Vur- 
theil  gewahren ,  und  wenn  nion  fie  länger  füttert,  fie 
zu  fett  für  die  vornehmen  Tafeln  werden.  BackewtB 
liefs  Geh  für  Bückp,  die  er  für  eine  Spruni^^eit  ver- 
niiethete,  für  jeden  400  Guinecn  bezalili^u,  umf  na/xn 
fremde  Schafe  zu  fich,  um  fio  durch  feine  Bocke  für 
10  Guineen  das  .Stück  belnriugen  zu  laffen.  Der  Vei- 
edler  hat  her  diefisrHafle  reinen  Endzweck ,  ctnefroCw 
Oiianrität  j'li^ilch  von  der  heften  Qualität  bey  weni- 
gem Futter  zu  erzielen,  erreicht.    Dem  experimen- 
tirenden  Landwirth  bleibt  nun  noch  übrig,  die  Ver- 
edlung noch  weiter  zu  treiben,  und  dieStrvoUkonun* 
nen  Fleifchmaffe,  durch  neue  Vermlfchungen ,  dar 
fcliär/b-iTtf  Fliefs  zu  v  erft  li.'jfff'n.     Wir  bemerkea 
noch  bevm  Schiufs  di*"ler  Anzeige,  dafs  tlie-Ü«ber- 
fetzuuK,  da  fie  nicht  fteif,  fondern  dem  Genhis  det 
dnitrriii'n  SmMche  angemeffen  ift,  fich  mit  Vergnügen 
lelfin  lafst.  Die  7  Kupfer,  aufweichen  'die vorzflglich- 
ftcn  Raffen  des  Rindviehs  und  der  Schafe  abgebildet 
find,  empfehlen  fich  durch  Feinheit  und  grüf<^enthc>ls 
ttieofr  Oarftdlnng  der  Jador  -Gattung  eignen  Nadt» 
male. 


1)  Lkivzio,  h.Graff^:  Dtr  verkommene  Kutken-t 
Bifenii  ,  Paßtim.  md  7or(««Mtelir.  1803.  334s. 

8.  (i  Rtlilr.  4gr.) 

3)  Eiken  ACH,  in  d.  Wittekind.  Uofbuchh. :  RnifU 
für  LekrtiHge  tUr  KoMmiß,  Hatuframm  M# 

Köchinnen.    1803.  g.  (i6gr.) 

Der  t'^nterricht  in  Nr.  I.  ift  in  der  Tliat  fo  voUfiÜB- 
dig,  dafs  der  ütel  nicht  zu  viel  verfpricht. 

Wider  die  Ree«ntie  in  Nr.  9.  hat  Ree.  niditr  ta 

fagen:  defto  mehr  aber  wider  die  Unrechtfclireibung 
fo  vieler  franzöfifcher  KOchenkunftwürter,  z.  ß.  Fri' 
cando  ft.  Fricandeau ,  Pott^etts  ft.  BouqueU,  BiMgin* 
ft.  BlawhireH,  Degreffiren  ft.  Degreüffire».  Zuweilen 
mufs  ein  mit  der  franzöfifchen  Sprache  nicht  unbe- 
kanntes Fr;im  ii/it  mier  flutzen ,  wenn  es  z.  U.  S.  148' 
liefet:  tiaajcn  en  Mes  ft.  Haaren  en  fiUU,  S.  15«.  Fm* 
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l)  Crö-mwaBWi  b.  Dietrich:  Anfangsgrtluk  ^«r 
.  NaturUhre  mm  Behuf  der  Forlefungtn  fÜer  die 
Erptrimemtalphtjrtk ,  von  ffokoHH  Tobias  Mayer, 
Kötiic;!.  Grofsbritt.  Hofiaih  und  Profeffor  zu 
Göttingen.  Zwe^U  verbeflerte  und  vermehrte 
A«flaM.  i8os.  554  S.  8<  «bne  das  Hegifter. 
m.  3  Kpft. 

ii)  Ebindaf.,  b.  Ebendenif.:  Ltkrbuck  übet  die 
mhußfche  Aßronomkt  Thttrii  itr  Erät  9»i  MtUo- 
roUgie ,  von  ^.  T.  .Mojftr  luX  W.  I80S«  ,V11I  und 

•  -  »  ' 

Dafs  Grfln«lllchkeit,  ifetttlicblc^it,  und  gefchickte 
Auswahl  des  Vfs.  Lehrbuch  der  Naturlelire 
(Nr.  I.)  lehr  vorlhcilhaft  auszeichnen,  wurde  in  der 
Recenfion  der  erften  Ausgabe  deffeJbcn  (A.  L.Z.  1802. 
Mr.  10.)  4iach  Verdienft  gerfthmt.   Eben  die£es  Lob 
kau»  hier  um  fo  mehr  w  ieiterholt  werden ,  da  der  Vf. 
in  dicfer  zweyien  Ausgabe  auf  die  Fortfehritte,  wel- 
che die  PhyfiU  in  deu  letztern  Jahren  gemacht,  mit 
maweifiing  auf  die  nenefte  Literatur,  Rückilcht  ge- 
Dummen  hat.   Diefs  ift  vorzOgHch  in  der  Lehre  vom 
Gfl/va«tf«i«/ gefchehen :  dafs  der  Vf.  auch  in  dicfer, 
wie  im  Ganzen,   ficli  in  den  Schranken  di  r  Kxperi- 
mentalpbyük  gehalten ,  und  auf  die  neuen  Anlichteu, 
welch«  Schtlling,  Steffens  und  Efctumnayer  gegeben 
Uaben,   fich  niclrt  eingchnffeu  hat,   l<;!nn  ilitn  für  fei- 
nen Z\vc(k  eben  fo  wenig  zum  Fehler  angerechnet 
werden,  als  diefes,  dafs  er,  auch  in  der  Lehre  von 
der  Wärme,    der  Atoniiftik  getreu  lileibt.   Die  EX' 
perimertalphuftk  foU  gemeinnützig  feyn ;  um  diefes  za 
fev[i,  I i.uls  üe  fich  nicht  in  die  höhern  Regionen  der 
AiiMr/'Ai/o/if/''*  verfteipen.   Um  in  dem  grofscn  Bu- 
^leder  Natur  lefen  zu  können,  nmfs  man  erft  in  der 
E:»perimenta][)hyfiU  fich  die  einzelnen  Züge  ihrer  er- 
habenen Schrift  bekaimt  zu  machen  Tuchen;  dazu  ift 
ilie   atomiftiff  ln"    iJ.u  rtcUune    wirklich  br:itichba- 
wr»  als  dio-dyijamifchc,  und  daher  möchte  es  felbft 
für  eule  Köpfe  gerathener  feyn,  erft  diefe  gemeine 
Phyfikiii  der  atomiftifchcn  Form  711  lernen;  wenn  fic 
nachher  fähig  werden,  die  dvnaaulclie  zu  faffcn,  fo 
ift  die  Berichtigung  leicht.    Hinijcgcn  können  wir  es 
nicht  bÜliaeO}  dais  der  Vf.  bey  dicfer  neuen  Ausgabe 
die  l)efcheTdeneii  Bemerkungen ,  welche  in  jener  Re- 
cenfion iibi-i   (-inii^e  Stellen   feine«;  Buches  gemacht 
wurden,  gar  nitht  beachtet,  und  diefe  Stellen,  ohne 
allf   Gegenbemerkungen,  uni^eändert   gelaffcn  hat. 
Offenbar  ift  es  Gewinn  für  die  WitCeatohaft«  Wen^ 
A,  L.  Z.  1806.  £r/er  Band,  ^ 


die  Schriftftcllcr  bey  jeder  neuen  Ausgabe  ihrer 
Werke  fich  beftreben«  die  BeurtheiluDseti  der  vqri- 

fen  zu  benutzen  ',  und  Mäogel  zu  beltern,  vrelcbe 
ein  Lefcr  immer  leichter  benierklich  werden,  als 
dem  Schriftftcller  feibfit.  In  diofer  Ueberzeugung 
können  wir  nicht  unterlaffen,  hier  noch  einige  Be- 
merkungen bey7ufujgen.  Die  Ordnung  möchte  hie 
und  da  einer  Verbfflerung  bedOrfen.  $.  159,  ift  fchou 
von  Wer  yc.raba'ifchcn  Bahn  horizontal  oder  fcliräg  ge- 
worfener ivorper  die  Hede,  obwohl  erft  in  dea  rol- 
genden  die  Lehre  von  der  xufammencefetzte»  B$- 
teegurti  ii'id  vom  Parallelogramm  tler  Kräfte  folgt. 
Schon  in>  achten  Kapitel  von  der  Wärme  wird  364. 
davon  geredet,  wie  das  Licht  die  Temperatur  der 
Körper  erhöhe^  tvclches  eigentlich  erft  im  wftiaimKapfe' 
tel  vom  Liclne  hfitte  gefcbelien  foUen.  Bey  der  Poro« 
fstiit  $.  39.  füllen  fdion  die  ftjmpnthrtlfchen  Vinte»  gele- 
gentlich mitgenommen  werden,  deren  Eigenfcnait 
docli  erft  im'chemifchen  Abfchnitte  erklärt  wrttfen 
kann.  Die  Gränzc,  welche  man  in  Vorlefunrai  tuld 
Lehrbflchem  xwifchen  Phylik  und  angevranmer  Ma- 
theniatik  zieht,  ift  freylicli  nur  wilikrirlich ;  der  Vf. 
hat  fie  für  den  grofsenllaufcn,  welcher  Phyfik  ohne 
tiefere  matliematifchc  Ivenntnifs  hört,  glflckÜch  n- 
nug  getroffen,  indeffcn  fcheint  in  der  Lehre  von  der 
Schwungbewegung,  von  der  doch  in  der  gemeinen 
Phyfik  nur  die  prima  Elementa  vorgetragen  werden 
können,  der  i66.  fchon  zu  weit  in  das  Gebietder 
angewandten  Mathematik  ein/ugrr>ifen  und  aber  die 
Gränzcn  hinaus/.n::eht-n .  welche  der  Vf.  fich  fowohl 
in  dicfer  Lehre  üis  nn  Ganzen  gcfet/t  hat,  indem  in 
diefer  Lehre  niclit  e^nnKil  der  viel  leichtere  Satz  mit- 
genommeo  ift«  nach  wckhein  der  Sadims,  fteUr  ia 
l^eichen  Zehen  Reiche  FÜcHemritime  durehttuft,  und 
m  der  Lehre  vom  fJibel  der  noch  zur  gemeinen  Phy- 
fik gehöreiuleSatz  fehlt,  luch  welchem  der  wirkende 
Theil  einer  fchief  am  Hebel  wirkenden  Kraft  Och  zur 

i'  'anzcn  ICraft»  wie  der Üinus  de«  Winkda,  unter  dem 
le  angebracnt  ift,  zum  Sinnt  Totut  verhält.  Die 
Cohnfon  §.  113.  kann  wohl  nirht  in  einigem  Abftaiidc 
wirken,  wenn  anilers  Cuhäfion  (eine  ll^trknng  der 
anziehenden  Kraft ^  das  Beftreben  der  Körper  ift,  in 
frhon  beftchender  Bernhrung  zu  beharren.  Das  Ge- 
fetz des  Hebels  zu  beweifen,  fängt  der  Vf.  $.  mit 
dem  H^inkelkebel  an ,  imd  dehnt  dann  den  von  diefcm 
geführten  Beweis  auf  den  gcradünigten  Hebel,  aui^ 
ntd^  er  diefen  als  einen  Winkdhebu  anfleht,  delTen  - 
Arme  einen  Winkel  von  Igo"  mit  einander  marhen. 
Aiieju  einmal  ift  ein  Winkel  von  ige"  doch  eigenthch 
eine  Contradiclio  in  adjtcto,  und  zum  andern  kaim  der 
hier  vom  WiolfceUisbel  gef  Ohrte  Beweis  nicht  auf  dea 
Uuii  •  fe>. 
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Kradliiiigten  Hebel  angewandt  werden»  da  dieGon> 
iicüon  eines  Parallelogramms  aus  den  Längen  der 

bciilen Hebelarme ,  .1!^  I.iiiiL-n,  uml  dein  VV'in!<ei,  wel- 
chen fie  einfchlielsi-n ,  bey  didein ,  nicht  Sutt  finden 
kann,  ßev  den  Kaken  find  der  ätzciide  Zuftantl ,  der 
mit  Kohlcnfaurc  gefättigte  luid  der  Mittelzuftand,  in 
welclicin  fie  fchon  beträchtlich  viel  Kohlenfaure  ent- 
halten, aber  nicht  damit  gcfäftigt  finti ,  nicht  g  -niig 
untcrfchieden.  £s  heilst  412.:  nim  rcincu  Zu- 
ftande  itk  die  Pottafche  —  fchr  ätzend -,  fie  hat  eine 
ftarke  An7iehimg  7.iun  Walter  und  zerfliefst  daher 
CL'hon  dun  h  die  Feuchtigkeit  der  Luft  (  Oleum  Tar- 
tari  fjer  deliquiuttt )."  Allein  das  T  iai  uamite  0/t'«metc. 
ib.  nicht  ätzendes  zerfiolTeaes  üaii«  fundem  folcbes. 
das  KohlenSure«  nur  nicht  bis  zar  Sättigung  enthSit. 
^Die  Soda"  hcifst  es  §.  414.:  „zerfl».  fst  nicht  an  der 
Luft."  Allein  das  reine  iSatrum,  von  diiin  hier  doch 
offenbar  die  Re».le  ift,  zerfliefst  allerdings.  Der  Vf. 
Würde  fich  in  diefen  ubne  Zweifel  deutlicher  und 
beftimmter  hablen  ausdrncken  können,  wenn  er  nicht, 
-dem  Lavo:''<.-rfchci'.  Syrtem  zu  i(n!)Ci!iiii;t  .inh.itiiiend, 
fogar  vermieden  iiattc,  die  uubequeiiieii  uiul  fo  ieiclit 
Verwechslung  mit  ilcn  iliefe  Namen  fiilirendeu  Waa- 
ren  veranlaflenden  Namen  Pottafche  und  Soda  abzu- 
fcllaffen,  und  die  viel  fchicklicheru  Kali  unti  Natrnm 
zu  g''!)raiii  hcti.  X  ith  $.  460.  ift  die  Kalkerde  im  rei- 
nen Zuftande  weif«^ ;  ganz  richtig.  Allein  warum 
Wird  denn  das  nicht  aucn  461.  von  der  Schwererde, 
und  ^.  462.  von  der  Ta^knd'   gefagt?  (So  hat  hiuge- 

fien  Pourcroij  in  feiner  Pluluitipiiie  der  Chemie,  eben 
o  fonderbar,  vou  der  T  ilkcrde  gefaxt,  fie  fey  fehr 
weifs,  und  es  von  der  Kalkerde  uod  ^chwererde  ver- 
fchwicgen).  Von  der  Sdmenrit  wird  461.  gefat^t, 
dafs  fie  unfchmelzbnr  fey,  da  fic  doch  mit  fliUfe  der 
Lubcnsluft  auf  der  KolUe  fchmilzt;  hingegen  die  Un- 
fchmelzbarkeit  der  fCalkerde,  der  ftrcnoflnHigften  al- 
ler Etden,  ift  i.  460.  nicht  erwähnt*  \>  419.  wird, 
•dock  ohne  Erklämn;,  die  Erhitzang  des  /IcrrwAlFfr 
mit  Waffcr,  genannt,  hiitj'pgtMi  5-41'-  ift  diefes  bey 
dem  ätzenden  AWi  nicht  geft  tiehn.  Üafs  die  n-iue 
•Schwefel fäure  wafferhell,  d.  h.  farbenlos  fev,  gilt  nur 
VWlxAcidum  fulphnricum;  rectiiicirt  man  .Vurdhäufer 
VJttdiol  auf  das  vorfichtigfte ,  läfst  aber  vom  Anfange 
bis  zum  Kiidt'  alles  in  Vorlage  gehen:  fo  erhalt 
man  eine  Schwefelfäure,  die  saoz  rein  und  doch 
bräunlich,  obwohl  klar,  ift.  Das  bräunliche  röhrt 
dann  niVhf  \f>m  Eifen,  oder  von  h.^'livcrknhltrn  nri^a- 
nifchc'ii  Sloitt-ri,  fondern  von  dem  mit  dem  Jiado  ful- 
fhurtco  gernifchten  Acido  Jhlpl.itrofo  her.  Auch  das 
^genannte  Olmm  ntrioU  glaciale  (die  ftemförm^en 
KryftalJe,  welche  fich  her  derDeftulation  in  der\^r« 
läge  .inlegen)  rfihrt  von  chen  th'efem  her,  und  eiifftcht 
fction  in  mittlerer  Temperafur;  dahingegen  das  Ge- 
frieren lies  /icidi  fuh'.nrki  erft  in  grofscr  Kälte  er- 
lolgt.  Bey  der  Salzßitre  $«  420.  kommt  die  oxydirte 
Salziaure  nkfht"  vor,  fondern  erft  nachher  bey  den 
Liiftarton;  dafs  fie  ohne  VVafTer  Gas  ift,  kann  kein 
Grund  da;ru  feyn:  denn  das  gilt  ja  von  der  gemeinen 
SalzlHure  auch.'  N.ich  <lem  l.  nterfchiede,  welchen  ei- 
sige deutfche  Cheallwr  swübben        vaA  at^t» 
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I,  kttui  mm  woU  nicht  fagen,  dals  die  Salpe- 
teriiitin  mit  Silafiliire  da«  Gold         Dafs  aUe  Säuren 

$.  427.  au-S  Sauerftoff  bcftehcn,  ift  noch  nicht  erwie- 
fen.  In  dem,  was  der  Vf.  $.  445.  vom  Stick t^as  fagt, 
hätten  ^üVimamirtreffUcbe  und,  fo  weit  bis  jetzt  Che- 
mie entfcheiden  konnte,  entfcheidende  Verfuch^ 
jnehr  Rück  ficht  verdient.  Das  (^Ituckfilher  447.  ge- 
hört im  feften  /uftande  allerdings  zu  den  dehnbaren 
Metallen.  Auch  einige  Druckfehler,  wie  S.15.  katht- 
goryek  ttaltt  kattgorifch ,  S.  106.  By^otkenufe  fmt  ffyp»- 
ttHuJ'e,  —  werden  noch  zu  berichtigen  fcyn. 

Nr.  3.  das  man  als  eine  Beylagc  zu  Nr.  r.  anzu- 
fchcn  hat,  vereinigt,  wie  diefes,  alle  Eigenfchaften  ei- 
nes zweckmäüsjffen  Lehrbuchs;  eine  Uereciitigkci^ 
die  man  dem  VE  durchaus  widerfahren  hffea  Bsu&b 
wenn  man  auch  mit  einzelnen  Meinungen  defTelbca» 
bcioudcrs  in  der  Theorie  tlcr  Krde,  und  in  der  Me- 
teurologie night  ganz  zufrieden  feyn  könnte. 

Der  «»ytr  Ablchnitt  (S.  x  — 84*)  handelt  von  der 
phyGfchen  AAronomie.  Ztufß  nOtnige  Erkläningeti. 
Bfgriff  clerVViffenrchaft  fclhrt:  K-  nTo,  Horizont,  Ze- 
jiiih  —  Bewegung  der  Hinmjeiskngel  r—  TafekxeU 
u.  f.  w.  Ueberau  werden  kui*zc  Begriffe  voaoen ge* 
woludichften  aftronouiifchan  Operationen  »ngedeatttt 
welches  bey  dem  Vortrage  felbft  natürlich  das  Inter- 
elle  des  Zuh(jrers  erhöhen  mufs.  —  Ueber  die  Fix- 
fterne,  Piai.eten;  (von  Juno  konnte  natürlich  nur  we- 
nig vorkommen,  weil  fie  während  der  AhfaCTong  dec 
Buchs  erft  entderkt  und  beobachtet  wurde,)  Sonoen- 
bahn,  Tagsiänge,  Jalirszi-iten,  Sonnenjahr,  Sorncn- 
tafeln,  vStern -  und  Sonnentaj; ;  millkrcZcit ,  Ze)tg\ci- 
chung  u.  f.  w.  —  Femer  Ober  denErdkürper  iiube* 
fondere.  —  Allgemeine  Betrachtungen  Aber  die 
Avahre  Bewegung  der  Eide  und  die  daraus  hervorge- 
henden Erfuhcinungen ;  beyläufig  von  Himmels  -  und 
Erdkugeln,  wobey  doch  einige  der  brauchbarften 
hätten  angegeben  werden  Collen.  <—  Ueber  die  Fignr 
der  Erde;  wo  S.  39.  die  Abplattung  ^i^  ftatt  zn 
fft/en  ift;  eeograidiifche  Breite  "una  Länge;  die 
biaui. ld)arfte^Iethodc,  tlieLün^e  zu  finden,  kürzlich 
angfilcntet ;  hier  konnte  auch  wohl  von  der  Erfindung  ' 
AcrBreiU  und  von  den  ficherften  Langenbeftimniungen 
durch  Feuerfignale,  mit  wenigen  Worten  gereilet 
wcnlen.  —  Von  tier  Sonne  und  der  Bewe-unu  der 
Erde  um  fie;  die  letztre  nebft  den  Grundlätzen  derfcl- 
ben  geht  voran;  dann  wn  der  Lage  der  Sonncnkugcl 
liegen  die  Erdbahn,  und  der  T  nnfffhinn^  dfrfeJbcn 
utii  ihre  Axe.  —  Die  verfcluednen  >ltJuuii^on  über 
die  Sonnenoberfläche  und  die  Erfchcinun^en  zu  der- 
fclben  find  nicht  fo  ffiaz  richtig  aufgeftellt.  Im  Ail- 
gemeinctt  hahen  aUe  neuere  Erklärer  derfelben  dicfe 
F.rfcheinungen  für  atmofphHrifck  —  können  das  auch 
nic  ht  .Tnders,  wegen  ihrer  anerkannten  Veränderlich- 
keit; nur  dafs  fie  fich  auf  folgende  Weif»  unterfchei- 
den.  Einige  halten  dieCelben  fQr  wirkliche  Voirgän^p 
in  der  Atmofphäre  der  Sonne  fetbft;  und  zwar  tho* 
k'ji  fich  diefe  wieder:  enttrcd^'r  nL-hmcn  fie  die  dun- 
keln Flecken  als  atmofj)härifche Bedeckungen, und  die 
lichten  als  Bchle  Anhäufungen  und  Erhebungen  der 
walnreD  SomenTphire  an«  wie  z.  £.  Sskr^Xo.  fein« 

•  Sohrift 
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Schrift  Aber  die  Sonncnfierken  unJ  Sonnmfjr ?celn,  um  die  Sonne  pafTcn  wilrde.     Denn  in  rfiefcm  Fall 

Erfurt  1789^  —  odtr  fie  halten  die  dunkeln  Flecken  würde  z.  B.,  bey  der  iioverrnckten  Neigung  der  Er- 

fdr  durch  ZurOdiweiehinig  der  Lichifplure  ent-  dauuce  gesen  ihreBahn  aberall  derrdberol  derSoiuie 

blöfste  Sonaengegenden ,   cue  helle  aber  für  durch  zugeneigt  feyn,  und  der  eine  immer  Winter,  der  «n- 

ebendicfeZurOckweichunjgzufammeneetIrän{>tc  Licht-  dere  immer  Sommer  haben.  Uekanntlich  aber  !ft  dlcfil 

theile,  wie  z.  B.  Bodt,  fyiher  und  I^rfcltei,  welcher  nicht  di  r  Fall,  unJ  dieUifaclic  davon  die  bef'.ändig 

letztre  inzwifchen  in  der  Erklärung  der  Fackeln  durch  gleiche  Kicbtuug  der  Erdkugel  b^y  dem  Fortrücken 

atmofphärifche  glänzende  ZerCietzangen ,  und  in  der  m  ihrer  Hahn,  wonach  derfelDe  Strahl  der  Sonne,  der 

Erörterung  der  mehrfachen  veränderlichen  ErfcJici-  im  nördlichen  Sommer  den  Wcndc7irkcl  de«;  Krcbfes 

Dungen  aui  der  Snnnenoberfläche  von  erftern  beiden  trifft,  im  AVinter  auf  den  Wenilckreis  tlci.  Sicinbocks 

abweicht.  —   ändere  halten  dagegen  diefe  Ei'fchei-  fällt.    Aiwrli  lafst  fich  die Erfcheinuug,  daTs  der  Mond 

Billigen  für  G^enftäiidc  derOberBäche  fclbft,  die  wir  wahrend  feiner  Umwälzung  um  die  Erde  einmal  ro- 

mitldft  der  rerfishiednen  VerSnderungen  in  der  At-  tire,  und  dotfh  diefelbe  Seite  der  Erdkugel  zuwende^ 

jDO^hare  derfelben ,  und  eben  darum  fo  oft  verändert  nach  Schröters  "Winken  {erfler  Band  der  Selenotop. 

wahrnehmen.    Diefer Meinung  find  von //a/t«  (f.  aftr.  Fraytn.  S.  35.     6.)  fehr  deutlich  darftellen.    Ja  es  ut 

Jahrb.  1795.  S.  226.)  und  Fritfch  {{.  M.  Corr.  igoo.  begreiflich,  dafs  der  Moml,  wenn  er  mV/ii  rotirt^ 

trfitr  Bd.  S.  I79  u.  f. ).  Der  erfle  giebt  die  Ftuktln  iOt  un«  während  feines  UmlauliR,  nach  and  nach  «>öfste&- 

doreh  den  zurttckecwichnen  glanzenden  und  leucH*  theils  feine  ganze  Oberfliche  m>,veiren  und  oekannt 

teiulen  atmofphärifchcn  Theilvon  der  Seite  her  er-  machen  würde.    Her.  frhcitit  demnach  eine  Specula- 

leuchtete  Sonnenhöhen,  die  dunkeln  Flecken  aber  för  tion  OberdieUrfachen  dieier  Krfcheinung  um  fo  mehr» 

SfÜMMcilWS»  welche  diefe  würfen,  und  ficht  in  dem  und  befonders  in  einem  fulchen  Buche  nberflüffigi  dtt 

Ganzen  nmutbige  Sonnenlandfchaften ,  welcher  Mel-  die  Erfcheinung  felbft  ohne  diefe  zu  erklären  ift.  — 

nhoe  auch  Schröter  (f.  aftron.  Beytrage  zweyUr  Band  Von  den  Obrigen  Planeten  und  ihren  Monden,  von 

S.  56  —  77.)  jetzt  nic  ht  abliold  ift.  —    F.  tiagcgcn  er-  der  ßeweguni/  der  Fixltenie,    und  dem  Zufammen- 

idirt  die  fofibr/«  für  wahre,  überall  crleuclnete  Son-  hange  des  VVeitgcbäudes  und  deffcn  Uuermefslich- 

oenhöheo ,  welche  Ober  die  atmofuhSrifchen  dichtem  keit.  —  Endtkh  wird  von  den  (^eUn  gehandelt, 

Schichten  hcrvorrayen ,  die  (hin!<eln  Flecken  dagegen  wo  fo  ziemlich  das  Nenefte  beygcbracht  ift,  bis  auf 

für  Darfleliuugen  Jes  au  üeb  dunkeln  Souncnkörpers  die  BemerUving  der  bislier  berechneten  Zalil  von  Co» 

üelbft,  die  fchufcirzer  oder  grauer  ins  Auge  fallen,  je  mcten,  gröfsern  und  kleinem,  wovon  Bode  (in  feiner 

nacbdem  die  untern  oder  nur  die  höhern  atniofphäri»  Erläuterung  der  Sternkunde)  iichon  80  angegebea 

fijwn  ScMchten  fioh  erbeltem.  —  In  einem  Xehr^  hat,   und  welche  fich  jetzt  berdts  Ober  ico  be- 

buche,  wo  auf  verfchiedcnc  Meinungen  doch  Rrtck-  läuft. 

ficht  genommen  wird,  müffen  diefe  zwar  kui-^,  aber         Der  zweyU  Abfchnitt  enthält  die  Theorie  der 

doch  vollftändlz  und  in  einer  deutlichen  ücberficht  Erde.  —   So  viel  auch  hier  auf  Hypothefen  beruht,  " 

dargefteilt  werden,  wa»  auch  der  Vf.  an  andern  Or-  ib  hat  doch  jier  Vf.  (iberall  mit  Deutlichkeit  und  Be> 

tmnndbeyandemGegenlBndenfehr  gutgcthan  hat.-»  ftiimntheit  Erfahrungen    und   darauf  gegründet« 

Nach  einem  §.  über  ('as /forfirt*ii//;<;/zf  wird  weiter  von  Schlüffe  dargefteilt,    eine  gute  Auswahl  getroffen» 

den  Planeten  und  ihren  Monden  geredet.   Alles  kurz  und  das  Wahrfcheinlichfte  über  die  blofsen  Vermu- 

und  deutlich.    Dafs  bey  Angabe  \ier  Neigungen,  dei  tbuogen  erhoben.     Nach  vorausgefchicktcn  ErOrte- 

Umlaufs,  der  Entfernuueen  und  der  Gröfse  'der  drey  ningen  Ober  dieBcftandthcile  desErdkörders,  fo  weit 

neuen  Planeten,  Ceres,  Pallas  und  Juno,  die  Refuf-  wiriie  kennen,  geht  er  zur  Bildungsgcfchichte  des 

täte  der  neucften  EUemente  eines  Gau/!  und  der  neue-  Erdballs  Ober-,  und  fchl.it'^t  fu  h  zu  der  Partey  derer, 

ftea  Beobachtungen  eines  Schröter  noch  nicht  benutzt  welche  annehmen,  dafs  eine  von  Nordwe'ft  nach 

find,  kann  diefem  Buche  unmüglich  zum  Vorwurfe  SOduft  gehende  Floth,  wov  n  fich  bey  allen  altern  Vül- 

gereichen,  .und  kann  ilas  \N  .ihre  leicht  aus  v.  ZmIis  kern  Nachricliteu  vorfinden,    eine  Umbildung  der 

nion.  Corrcfp.  eilften  ilaud,  und  Schröters  neueftcr  Erdol>erfläche  veranlaist  habe;    dafs  die  fiiduchen 

Schcifk'  Ober  diefe  drev  i'laueten  genommen  wer-  i  liiere,  deren  Knochen  fich  noch  in  den  nordJicheo 

den.  ^   Uebrigens  iinCl  die  Urannstrabanten  nicht  Gcgejulen  unter  der  Erde  finden,  nicht  durch  eine 

bbblndem  ^  f&fsigen  HerTchel,  welches  ohnehin  Fluth  von  Süden  her,  dahin  gefpdh  wiren ,  fondera 

jetzt  nicht  menr  braucblwr  f^  yn  ftjll,    fondern  auch  dafelbft  einheimifch  gewefen,  und  das  Chtna  in  den- 

durch  ein  25  filfsiges  Telefcop ,  welches  für  die  Ma-  fcilien  wärmer,    als  g^enwärtig  gewefen  fe>'n.  — 

driter  Sternwarte  bearbeitet  war,  und  wodurch  fie  So  gut  fich  diefs  hören,  und  fo  leicht  fich  eine  Urfach 

»mich&  entdeckt  wurden;    ingleichen  auch  zum  denken  iälst,  weiche  die  Veränderung  der  Climatea 

TheÜ  dnrch  dfeso  filfsigen,  37  füfsigen  und  13  fiifsi>  veranlaflen  möchte:  (es  braucht  hier  gerade  von  kei- 

gcu  Rcflectoren  fchon    fu  litbar,    welche  die  iln.  iier  gewaltfanien  Revolution  drs  "ianzfii  Erdkörpers 

V.  Hahn  uud  Schröter  befit/ccn.  —    Vom  Monde f   das  oder  einer  V^errilckung  der  Erdaxc  dieKede  zu  feyn) 

Neuefte  1«^  guter  Auswald.    Allein  das  Bild  desHcF-  '  fo  kann  doch  auch  der  Furßerfchen-Me'mung  WM  dner 

nmfchwingens  einer  Kugel  an  ebiem  Stabe  um  die  von  Süden  her  kommenden  Fluth  nach  fehr  gegen  den 

Rand  jpatn  zum  Umfchwunge  tics  Mundes  um  die  Vf*  das  Wort  geredet  und  angenommen  werden»  d^ 

ErdeeMikfow«Dl|^  als  es  xumUiniclrnriuigf  dnrEnle  diafe  Flutli  j«M  Thiare  todtt  odor  nun  Theil  ihr«  - 

Kilo- 
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Knochen,  wch  einer  ginziichen  Zerftörung  ilncs 
Wohnfines in  uofre Gegenden  gefflhrt  habe,  wnmii 
des  Vfs.  ganzes  Hafonncirrnt  S  99  loi  cl;ihin  fiele. 
Uobcrbaupt  fclieint  dcrfelbc  hin  und  w  eder  in  den 
beiden  letzten  Abfchnitten  zu  felir  von  feinen  einmal 
on  'enojTimenen'  Meinungen  eing^nommea  zu  feyn, 
und  zu  wunic  die  Grflnde  feiner  Gegner  zu  lieach- 
ten.  Es  wird  fich  noch  eine  und  die  ant'ere  Gelegen- 
heit finden,  lüerauf  aufmerkfam  7u  luacUcn.  —  Nach 
diercn  Auseinamderfetzunnen  wird  dann  weiter  gere- 
d  t  von  der  Gnifse  des  fetten  Landes  und  der  Infein» 
Von  il(/a  Bergen  und  deren  Hohen,  beTonder«  wiefol- 
che  durch  B^i  ouieler  ^eniefron  werden,  von  den  feurr 
ttMveuden  Bergen ,  de»  Erdbebe» ,  und  ilen  Gebirgs- 
l^len;  endlich  »on  dem  GewfifTcr ,  den  QueJlexi,  Bä- 
chen ,  FlnfTen  und  Strömen,  \V(^bey  WinKe  über  den 
vcrlchicdencn  Gehalt  der  W  ilier,  Ober  die  Quellen 
und  Waffernienge  gröfsrer  Hüffe  u.  dgi.  nicht  am  un- 
reriiten  Ort«  gewdTen  wären  j  von  dem  Meerwafrcr* 
deffeu  Befchaflenheit,  deni  Leuchten  deßeiben,  ond 
ien  Slrcinnincen  des  Mecrs»  befonders  von  Ebhc  und 
l  Juth.  liier  hitlen  auch  die,  auf  dieMeeresftroiuuu- 
geii  yesrandelcn,  intereflanten  Vorfcldäge  zu  einer 
S»?chrjefiJi»ft  mit  ein  paar  Worten  bemerkt  werden 
können,  worüber  in  der  Mon.  Correfp.  tbrÜt$§Mu»d 
S.  19a  II.  f.  eil'  n  elireres  zu  lefen  iff.' 

.    (D«r  B^tklm/*  /»igt.) 

,    C    H    S    Mi    I  M. 

N&iurainia,  in  d.  Stein.  Buchh. :  Syßem  der  anti- 

■  fhtoL^HfifchLn  C'u-nnt,  nach  den  jifueflen  EiiL- 
deckuiigen  entworfen,  von  Ü.  Carl  If'ükelm  ^ucfi, 
ordcntl.  Profcffor  der  Medicin  unti  Chemie  auf 
iler  Univerf.  zu  AltUorf.  Er/ier  Th^.  ThMrit. 
1803.  399  S.  8.  (i  Rthlr.  12  gr.) 

Bey  den  fchon  vorhandenen  guten  chcmifcheuLdir- 
tjüchern,  konnte  es  dem  Vf.  nicht  fchwer  werden, 
das  vor  upj?  liegende  zu  entwerfen.  Der  Vf.  halt  lieh 


eigentlich  ganz  an  die  Lavoifitr'f^  Vorftell unzart, 
nur  dafs  er  unter  den  unzerlegten  Dingen  auc^  die 
Electricitäl  und  den  Galvanisuius  mit  üufführt;  doch 
läfst  ers  unentfchicden ,  ob  diefe  Wiikuaj^en  Jiur  von 
einem  oder  von  nielirern  Stoffen  abgeleitet  werden 
nuiflien.  «  Hochft  walirfichelnlich  tagt  er  S.  65.»  Ifiett 
das  Oxygen  eine  thätige  Rolle  liey  den  electrif«i« 
Erfchcijiungen  ,  und  man  kann  mit  Recht  verinuthcn, 
nach  allen   darüber  gemachten  Erfahrjungen ,  daft 
EIcetrieiiat  nur  eine  andere  Form  des  Sauerftoffs  fev, 
vielleicht  blofs  durch  mechanifche  Holfsnuttel  in  eine 
andere  OeiMt  gebracht,   feine  Litenfitft  venndnt 
r  der  felbft  fchon  aus  einem  elaftifch-  flnffigen  in  ei- 
nen ftrahlenden  Körper  ver wandelt."   Zuglelcli  wird 
hierauf  die  Uebereinftinnnung  und  Abweichung  der 
lÜectricität  und  desGalvani.snius  hingewiefen.  Hätte 
nicht  hier  auch  der  Magnetismus  eine  Stelle  ver- 
dient? —  wcni_,flL'ns  ift  er  dazu  eben  fo  gut  als  die 
Electricitiit  geeignet.   Eine  <irundlage  der  Salzfaure^ 
Boraxfaure  und  FlufsHiurc  wird  zwar  unter  den  cbe- 
niiiVlien  Kk'inenten  aufgeführt,  aber  von  diefco Säu- 
ren feJl}l"t  fey  erit  bey  den  zufammengefetzten  Dingen 
zu  fprechen  (bekanntlich  hat  man  neueiiicli  diefe 
Säuren  felbft  mit  unter  die  unzerlMteo  Dinge  x,'fv 
braclit ).  In  der  Einleitung  giebt  der  Vf.  dm  Hegri  fT 
von  der  Chemie  überhaupt,  von  der  Nomenklatur  der 
Chemie,  von  Kraft,  Verwandlchaft  u.  1.  w.  Hierauf 
)<onimt  er  zu  den  Elementen ,  welche  aSp  Cnnltch  ^ 
darftcllbar  find ,       tJectricitätt  GalvaofP^.«;,  Licht 
und  Wärme.    Elemente  welche  in  Veroindung  nm 
dem  W'.u  nieftoff  (kann  hier  das  Licht  wohl  ebenfalls 
Theil  hiiben?)  tiarfteübar  find,  oU:  »vrffnff,  Stv-k- 
ftoff  und  VVaflerftoff.    Dann  folgen  die  Elemente  wel- 
che für  fich  allein  finnlich  darftcllbar  find,    als  d« 
Phosphor,  die  Kolile,    der  Schwefel,    die  Metalle, 
die  Krderi  und  die  Alkalien,  wozu  auch,   wie  man 
jetzt  angefangen  hat,  der  Kalk»  der  Baryt  und  der 
StTontian  mit  gezählt  werden,  —  Der  ifwtjftt  BaA 
fcfaeint  noch  nicht  herattsgekomnieik  xn  li^a. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Vf »MISCHTE  Fcn"<»TT«U.  HaHr,  b.  Hflremerd»  und 
Schwetfchkr  ;  L).  Martiri  Luthcrt  DfnKmal ,  oder  BeytTtfge  filr 
ric-htip'-n  HciirtUiiilunj  An  lir.t'rnelimon»,  ditfem  ftrufsen 
>1annr  ^iii  v\  lirdi'e»  Dtnllrr.  i  ;  .  rrruiiteii.  von  der  vateriSn- 
difch  •  htTJi  .fcheii  G«felUcii*ü  der  Graffchaft  Mjn.lcld.  Mit 
LHtber*  HiUnd.,  (IR04.)  Sl  S.  8.  (8  gr.)  —  H  -  ;,;-r  -rli,-. 
Irrten  weni»cii  (l<ij;en  find  pewifferiuafMn  ä\*  tm  i'rdgrimm 
«ti>t  bck*iuit<!ii  roliinwäi ai^«ii  p  ittionrchen  Unt*i'nehm«ni  aa- 
y.ufeliu.  prithiUiMi  ^^acurl.^;lJ^ell  vnn  dem  Unternehmen 

f*U.rt,  deftPii  /.weck  »ti»  dem  von  dfii  l'ntfrtielimern  .mgt- 
nottimtnen  Or lichupunkt  djTpertellt  wird,  um  dir  (nmrher- 
l*y  theil»  unriLliuefti  l!'"intt«''ili'n^i;ti  .  th^ilt  fchief«n  Anficb- 
t«a ,  womit  Ute  llttantlicbiin  ni.'itt^r  libntfiiUt  waten,  lu  be- 
liflbtig««*  fti  6aA.  aiitif  •  loldMr  ll«iiitfacitM«gM  mit  )foa  4w» 


auf  frfolfitp«  Antworten  u.  f.  vv.  in   iieCe  Scl»rift  eiagerilckc« 
lind  iti  dT  8it>#yf«/t  Abthrllun);  d'-ifelben  veiTchicdne 
g^ngnc  Ideen  und  V'orCchl7^>;  zu  dem  Denkmal  mitgetheilt,  ua> 
ter  denen  minrhrr.  inini<-r  cwir  C4nz  cot  gaaicictrr.  ib«r 

doch  frhT  uurrifpr  und  iinpafrendiT  F.inf«!!  ift,  -—  Di  die  Ge« 
ftlUch.tft  zu  ,  1    .11  öffnitlitlirn  AneeiceB  »»rfproch«« 

hat,  lic  werde  du  MiintUrh  einf  i-njupQen.mit  AeichnnovCD  be* 
ple  ti  t'-n,  \  il  1I  [•»tiiid  Pljiir  dem  Publikum  —  (dorbwott 
nur  IUl  lit.  t  itulil  piiupi-r  beuUlu-tem  Kenner^  —  zur  Bf* 

Hrtli'Mlnnp  und  F.rufvhcidim;;  vnrte^ea ,  fo  ift  der  weitere  Er» 

fulg  iti  ervvjru'n.     Us»  .il« 
vnll  wjhren  .    ".1  iii,r,'  n   Aiiiih  ick» 

Mannet,  und  cecln  bxdiv  go^ixu 


Fri  utilnic«  gelieferte  BUdnif«,  in 
4ci  ififfpfaf«*-^  iMÜHtte 
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U.  1.  U'. 

3)  Ebenda/-,  h.  Kl)eiulenir. :  Lehrbtuh  über  du 
.fAtfßßdh*  ^Irniomie ,  Theorie  der  Erd*  nnd  SfUto- 

foiogie,       of.  T.  Mayer  u.  f.  w. 

(  ßejckluf*  dtr  in  Ntiau  C6,  abgebrochmt»  Reeei\fi»n.) 

Der  l«teft*  Ab ft  Ii nitt  betrifft  Hie  Metenroloßlf ,  und 
ift  der  utjdjiitigfte.    Nach  eiuiijcu  voriäufißcii 
Erlämeningen  handelt  der  Vf.  znerß  von  dem  Zii- 
Rattde  uad  der  Veränderlichkeit  der  Atmofpbüre  io 
Abßeht  auf  Auren  Drack,  und  hiebey  vorzagiich  vom 
Barometer;  ferner  von  der  Veränderlichkeit  deiTelben 
iaAbljcht  auf  tiieTemperatur;  daher  von  ?!^r  Wärme 
und  Kälte,  worflbrr  licii  iler  Vf.  gründlich  erklärt. 
•»StiM  Ibleioung  Kt  (nach  S.  IS5*)*  ^»  n»«» 
fielt  die  Wtrme  ab  eine  dareh  den  ganzen  Wdtraam 
vcrhrcifctt*  feine  FhllTigkcit  (feiikt,    von  der  jeder 
WVltkurpcr  fo  viel  angenommen  hat,  als  ei'  nach  der 
Capacität  feiner  Materie  vermap,  dadurch  auch  die 
CiKcntlichc  Temperatur  unfers  krdkörpers  am  natflr- 
licnften  erklärt  feyn  miichte."  —  Ucber  den  Gefrier- 
punkt und  die  Schnrccränze;  Erwärmung  der  Erde: 
Eiüflufs  lies  Sunnrnliclit';;  Abkühlung  der  Enie  und 
Enrftehiinp  des  Kcits  ;  Erklärung,  warmn  in  der  füd- 
lichen  Hälfte  der  Erdkugel  unter  einer  noch  fehr 
niäfsigen  Breite  fich  fchon  Eis  findet,   und  zwar  aus 
der  hier  fo  geringen  Menge  von  Land;  —  mittlere 
Temperatur,  >laximum  der  Wärme.  —   U^tiUr  vom 
Zoftande  der-  Atmorphäre  in  RnckGcht  der  AnsdOn- 
ff  jtii;.    Tlier  von  den  wäfTerichten  I^ufterfcheinungen ; 
Kuu'tciuing  des  Eifes;  über  die  Verdunftuil'g ;  über 
(ka  Hygrometer;   mehrere  Erläuterungen  Ober  die 
Schwefe  der  Luft»  wdche  nachgeiefen  zu  werden  tw* 
dienen,  und  Aber  die  verfchiecmen  Urrachen  der  Ba- 
romelcrveräiidcrungen.  —   Sodann  folgt  die  Betrach- 
tuoe  des  Zuftandes  der  Atmofphärc  in  Ablicht  auf 
Skttricitlt.  Nachdem  Aber  Luftelektricitüt  im  all'' 
MNMinen  gere<fet  worden,  macht  der  Vf.  von  eignen 
meimingcn  Anwendungen  auf  die  Bildung  und  Be* 
fchaffenheit  ((er  Wolken  und  den  Rpgen,  weiche  .illcr- 
dings  einer  weitern  Priifunjt  werth  find.  Su  z.  E.  be- 
tniMltet  er  die  Wolken  als  LuftCehfehteO.  wovon  im- 
mer eine  das  Wnlfer  der  andfrn  anzöge;  auf  die  Art 
bffe  es  fich  erklären,  wie  ott  eine  i;rufsc  Menge  Waf- 
fer aus  einer  Wolke  hcrniederftilrzen  kr/imc,   t  hne 
dab  man  anzunehmen  brauchet  daU  cUeis  Wafiüec  ia 
JLJmZ»  igo6.  Erßtr  JkmL 


der  Wolke  fcHift  \  0rh3ndcn  gewefen;  vielmehr  fey 
diefe  nur  der  Ort,  aus  dem  das*  aus  mdirern  Lnf;' 
fchicbten  angehäufte,  Wafler  herabftflrze.  —  Hicranj 
kffmmt  er  lu  den  Uewegun^en  in  dem  Luftkrcife;  zur 
Tlicorie  der  Winde;  erörtert  dann  die  bcftändigen 
ÜÜ  winde  eröfsleiitheil.s  nach  Haüey,  Kirtean,  de  fJBe, 
mit  überall  eignen  Auüchion ;  darauf  h<indelt  er  von 
deh  Mouffons,  von  d-n  See  -  und  Landwinden,  von 
den  verändorlicheti  WiiiJen;    von  <ler  Schneliirrkcit 
der  Winde,  der  Wirbclwiiule,  von  giftigen  Winden, 
woran  er  auch  der  Electricitfit  einen  gevvjfl«  Anriieil 
zufchreibt;  —  dann  geht  er  7x\  tlcn  w'iTTe richten  I^uft- 
erfcheiiiungen  der  WolUtMi  und  i\ebe!  nl»er,  die  oben 
nur  berührt  wurden;  hierüber  ift  er,  wie  flberhaupt 
in  diefem  ganzen  Abichnitte,.  ziemlich  ausfahrlich- 
über  HBktnravek,  beTonders  von  dem  fehr  merk  war- 
Aisi^cn  von  1783.,  welchen  er  eher  v<ui  dem  Erdbrande 
in  Lslund   (welches   Ree.  aber  frhr  unwahrfchein> 
lieh  ift)  als  von  denj  Erdbeben  in  Calabrien  herleiten 
möchte.  —   Vom  7%ini  und  Reif  hantlelt  ein  eignes 
Kapitel.   Beym  M^-wA  Honigütan,  fo  wie  bcy  an- 
dern «»bekannten,  giftigen,  kleinen  Subftan^en,  wel- 
che, «nltreitigin  der  Atmofphäre  gebktdet,  bisweileM 
melirere  Pflanzenart  in  l)cfallen,  und  dne  mehr,  eine 
mdre  weniger  verderben,  ift  der  Name  Than  geuifs 
fehr  nbel  angewandt.  —    Vom  Regen,  wo,  wie  l.«y 
jedir  l-iDit  riinK,  noch  viel  duidvelbleiljt  und  natür- 
lich bleUuti  niufs.  —   Vom  GewiUer:  auch  hier  der 
Schwieriglveilen  noch  fo  viele;  man  fieh^,  wie  weiug 
man  durch  Krkl.'irungcn  aus  blofser  Klectriritat  bo- 
frirdigt  wird,    und  ilas  Rollen  dos  Uoniiers  ift  bey 
wvjti  in,,  auch  nacli  ties  Vfs.  Krklärung,  nicht  fo  Ihn 
grej flieh  geworden,  .als  er  glaubt,   inzwifrln  n  lafst 
es  lieh  lidren,_  dafs  durch  die  ErTchOiteruni;  Ih-mm 
Entladen  gfwjfs  leere  Räume  in  den  Wolken  »lerviir- 
gebrjcht  wenlcn ,  wo  hinein  ficli  die  umgebende  Luft 
kn>illend  fkarzen  müffc;  aber  das  e^^thclie  Raiten 
des  Donnera  ift  dadurch  bey  weitem  noch  nic  ht  hin- 
Unglich  erktStt,  wovon  man  bis  jetzt  noch  nichts 
weiter  f^i^fii  kann,  als  dafs  es  in  den  F.rfchiltteniD- 

Sen  der  Wolken  feinen  Grund  habe.  —  Warum 
ber  lagt  der  Vf.  aber  das  Einfchlagen ,  die  Atmofphl. 
ren  der  Gewitterwolken,  die  Beobachtuncen  ;iti  i5a- 
romrtern  während  der  Annähenmg  des  Gewitters;, 
woilurch  z.  E.  begreiflich  wird,  warum,  wie  aicJlt 
wenige  Erfaiiningen  allenthalben  beftätigen  wenlen, 
der  Blitz  oft  nahgelegene,  hohe  OegeniHlnde  vcr- 
frhoiit,  und  ganz  niedre  trifft?  —  Wanin)  Iitym 
Hti^ei  nichts  über  die  Verfuchc,  ihn  durch  Eieclricjtät 
nachzu!)ilden  ?  —  Sehr  feiten  find  freylich  HageU 
weUer  zur  Machtzeit^  iazwüibhea  bal  man  in  der  Ge- 
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geod  des  Ree.  tot  eifrigen  40  Jahren  allerdings  der« 
glekhCD  erlebt.  —    Voin  Schnee,  der  uns  nicht  wcni- 


auch  von  diefer  Seite  als  das  Ultimum  Kortens  im  Kör- 
per er  fciieint.   Der  z»«y«*  Tijcil  handelt  von  daran 

ier  zo  eckllUren  abrig  Jäist  Grens  ErkJatung  ober  wiirrn«  uud  rothblütigen  Thierea  ooge&ellten  Vcrfu- 

den  Ausdruck:  „es  kAone  vor  Kälte  nfchtfcbneyen**  eben*  wobcy  der  Vf.  vorzflglich  den  Einflufs  ver- 

mufste  nicht  fo  geradehin ,  oder  wcnigftens  mit  der  fchieilner  Tüde"sjrten  aal"  die  Modifirafion  der  tm- 

Aeufserung  abgetertigt  werden,  „dals  iie  io  viel  als  pf;iiiglii.Iikeit  der  itiubkulufcn  UrgAiie  für  den  galva- 

nichts  &ge^   zumal,  wenn  fie  der  Vf.  nicht  belTer  nifchcn  Reit,  \o  wie  die  Buftimmung  der  Folge,  in 

wderli»ca  konnte.    Denn  wenigftens  Sagt  fie  noch  welcher  dit:fclben  aünMlig  abfterben,  -/u  feinem  An 

Immer  loviel,  als  die  des  Vfs.,  und  Ree.  nllt  es,  mit  senmerk  nahm.   Die  Verfuche  wurden  .m  iiuncieii, 

Gr#« ,  noch  filr  fehr  w.diiTi  heiidich,  dafs  die  grüfsere  *leciTch'veincheu  und   Tauben    ani;eftcllt.  Beym 

Wärme  beym  Schnee,  t  ulee  und  nicht  Urracn  delTel-  Stranguiutionstuvle  zeigte  das  Uerz  vöu  aileo  mu«ku< 

Ben  fey,  wiewohl  er  es  Gen  nie  anniafseu  wJrd,  auf  lufen  Organen  am  wenifcften  Dauer  der  Reizbarkeit, 

einem  fo  unfichcm  und  mifslichen  Grunde  etwas  fe-  Im  dritten  Abft  huiftc  find  einige  Verfurhc  an  Karpfen 


ftes  errichten  zu  wollen.  Jeinehr  wir  the  Atmofphire 
und  üiie  Kricheinungen  beobachten,  defto  mehr  er- 
fahren wir,  wie  wenig  wir  noch  davon  wifCeö. 
Von  optifcken  Lu/ter/cheinun ^efi ,  -  Regenbogen,  Hö- 
fen, —  iVebenfoimen  und  N'ebeninonden,  l  uftgc- 
bilden,  z.  E.  ilie  Erhebung,  das  ieegeficht,  die  i" ata 
Morgana  u.  f.  w.,  wovon  in  den  geogr.  Ephem  filnfitt 
iBana  S.  195— -ess.  ein  mchreres  luichzuiehn  ift.  — 
Von' r/(9irz)nNlnr  Lufterfcheinungen ;  dem  Nordlichte j 
V(jn  rt'ii  rl^iigfln;  vom  Himmel  gefaJliien  Steinen; 
Sternfchuuppeu  und  Irrlichtern ;  überall  das  iNeuefte 
Itnil  RiehtigllB.  —  Sollte  Ree.,  auber  den  gemachten 
kurzen  Erinnenineen,  welche  die  Aufmerkiamkeir, 
Vomit  er  diefe«  Buch  ftudierte,  bezeugen  niö^en, 
aocii  ct'v.js  f  ir  tilie  neue  Auflage  zu  verl)efleni  wiln- 
lehcn:  fü  wiire  befoiiders  das,  dafs  der  letzte  Ab- 
fehnitt  von  dei-  Meleorolopje  in  der  Ordnung  vorgetra* 
^cn  würde,  tljfs  alli^ciiiciue  Grundfätze,  worin  über- 
all dai  Walire  von  tieii  Veritmthungcn  gcfchiedcn 
•wäre,  den  nachfolgenilen  t  jii/  iiiL-ii  A mveiiduiigen 
auf  die  atniofphäri(chen  Kriclieinungen  voraogiengen. 
Rey  furgfälti^or  Sonderung  derfelben  wOrdb  Uch  der 
VfT  manche  Wietlerhohiiigen  crfparen,  und  dem 
■Ier  die  Ueberficlit  des  Ganzen  lehr  erleichtern. 


und  Frulclitn  er/.:<lilt.  Zur  leichtern  Uebej  licht  "der 
ReiuJtate  liiclt  r  1  aimiitliL  hcn  Verfuche  ift  hinten  eine 
Tabiile  angeluiufit.  Die  UcberCetauuis  ift  treu  aod 
be^iiahetmcbfiflbucli.  * 

SRDBESCBF^IB  Ulfa, 

l)  Bhemen,  in  Comm.  I).  Sevffcrf :    FufJrfife  ilmk 
Sachfen  und  deffcn  romantijche  SchteeizergegenitfL 
einen  Thc.l  der  j^vkatt/dien ,  Brandenburg, 
Braunjchweigifchen  I^vde,   räch  Hanvoter;  hi> 
Sommer  Ibo^..  Mit  ciaer  Anficht  vomKOuigfteia 

«in/l  ^'lijinft^«.  ^ 

Auch  nnter  dem  Titel: 


J^aierlHndifcht^Reifen.  Erßer  Theii.  igos-  XXXVIII 

tt.  lo  S.  Inh'altsverz.  u.  287  S.  8-  (i  Rthlr.  8  gr.) 
2)  Ha.mkuho  u.  Maij^z,  b.  Vollmer:  Reifen  ivTt\k 
einen  Tkeil  Deutfcltlands ,  vorzüglich  durch  Sack* 
fen,  ThOrlttie^en,  FraiAen  u.  f.  w.  nebft  freymtithl- 
ri  n  Hcnit  rlvuniien  (ilicr  Cultur,  Bildung,  Sitt- 
iiciiktit,  Keaierungsverfaffung  u.  f.  w.  diefer 
Länder.  196  S.  8.  (t6gr.)  - 

Jetzt  ift  Reifen  einmal  an  der  Tegesordnung,  und 
unverkeuubar  bleibt  es,  dafs  nur  su 'öfk  Reffen  zu 
Kufse  und  zu  Wagen,  laugfam,  fchneD  unH  Ober- 

fchßell  ui!t  TMümmen  werden,  —  um  eine  Fei/'e  dru- 
cken zu  LJfcn,  olme  zu  fragen,  ob  dailurclt  f<ir  die 
£rd-,  Länder-  fxlerMeofclienkunde  neueAuffchlnffe 
erworben  werden.  Uofre  Laudslente  ziehen  fich  lei- 
der VorwAffe  der  Art  häuHg  zu ,  und  die  Uuurtbei- 
res  Xf.  ( October     Novr-mbt  r  1S02.)  zu  Paris  unter  hnigen  foklier  Werke  niilfsten  billig  nach  und  naoh 
dem  Titel:   Nouvelles  txperiences  üalvaniuuts ,  fatUs   fcharfer  werden,  fobald  es  am  Tage  liegt,  dafs  die 
furtes  Organes  mtifcuUüree  it  Vktmme  H  des  ammaux  Öffentliche  liekanntinacbung  derfelben  in  Kcioer  Uitt' 


TüHiNr.Kjj,  b.  Heerbrandt:  P.  H.  Nyflen  neue 
an  den  muskuliifen  Or^Anen  der  Merfclrn  und  roih- 
blutigen  Thiere  angtßellle  golvamfche  fWjuJte, 
Aus  dem  Franzöfifchen,  von  Clirtß.  Fried.  Dörner* 
1804.  XVI  u.  140  S.  8.  nebft  cijicr  Tabelle. 

Die  Schrift  Nyßens ,  welche  im  Hrumaire  des  Jah- 


V{  fanp  rr.uü^f  lioniu^kam,  was  \vir  darum  l.cniei ken, 
weil  fk'i  1  eberlet/er  feine  Arbeit  mit  keiner  .\.:c  In  ic  lit 
Ii.')  il«r  begleitet  hat,  verdiente  eine  l 'eberfetzung, 
da  fie  mehren  Inlereflante  phyColngifche  Thatlacheu 
enthalt.  Im  erßeu  TbcUe  bcfelireibt  nSmtkit  der  Vft 
die  Verfuche  die  er  an  einem  puiik  tin  it'Mi  Menfchen 
nicltt  volle  j  Stuiitlen  nat  h  feiner  i'.nih<.iij  tun^  anzu* 
ftellen  anfing,  und  durch  weiche  die  i'nihere  Be- 


ficht  für  das  i^Lauki  Publikum  mit  Gewinn  vwkalkfh 

war.  '        ■        t ' 

Oer  Vf.  von  Nr.  i.  der  fich  am  Ende  der  Vorrede 
If^ilkelm^Jjohmonnt  in  Hannover»  nennt «tmeoht  unter 
der  grofs-enZahl  T<)n  Rdfenden,  wdche  (ich  duidi 

«len  Uruck  ilir-r  iiemerkur.gen  in  <*ie  Zunft  dttf 
S«.hrif(.ieii(  r  aulKt.'iimen  laflen,  im  Alli;eniein<'n  eine 
rflhmliche  Ausnahme.    Ein  correcf fr.  nicht  überlade- 


dle 

haupMinr  ffalffrs  dafs  tlie  Erregbarkeit  des  Herxene  ncr  blühender  ÜtJl»  eine  lichtv«  llere  Darftelluug  der 
f  ir  mechanifche  Heiz«?  am  fpateften  erlöfche,  mich  obt^leich  fclion  idelfilch  befchricbcnen  Oe^enlundCi 
filr  den  ralvanift hen  K(  Iz  bcftätifet,  und  «las  Hi>r7,  uiul  die  Bemflliung,  dav  An.  i  i  hi  ic  jr^t  dem  Ntitzli« 
iasbefondere  aber  der  Htflüveneauck  mit  feinem  Ohr  chaa  zu  verbinden»  liud  VerateiiUe»  die;  nun  dem  Vf. 

 «ift* 
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einräumen  kann.  —   Die  in  aajTagcn ,  vom  25.  May 
1804.  an  vnlieudetc  Reife  seht  von  Liipzig  aus  über 
Machern,  HuberUburg,  Nuißen^  Dresden,  I^JchwÜXt 
Pillnitz,  den  König/lein,  Schaitdau,  zurück  nach  Dru- 
den, tien  Plauenfchtn  Grund,    Th:r/atit,  Grillenburg^ 
Ckomütz^  Pt^ig,  IVaUUnlmrg,  Aitenburgt  Leivzig, 
inSrSiz,  Koswig,  Brandenburg,  Magdeburg,  Helm- 
f     fiädt,  IVolfenbüitel ,  Braunfchiceig ,  ilurch  das  Hildes- 
k^mfche,  nach  Hannover,  ui  die  Vaterftaclt  des  Vis. 
i     zurück.  —    Nun  7u  |;inigen  einzelnen  ücmcrUiingcn. 
Bey  dem  kurzen  Aufentnalte  zu  Huberts ljurg  tlmt 
der  Vf.  einen  RflckMick  auf  den  nierkwQi-(Jii>,en  Zeit- 
I      punkt  des  Ini  J.  1763.  dafelbft  tfefchlofTenen  Friivlt  :is, 
der  den  jetzigen  blühenden  'Zuftand  von  Sachieii  zur 
Folge  hatte,  und,  als  Freund  ieiues  zeither  founglAckll- 
cben  Vateckades»  Oberlä£st  er  fiuh  den  trauri^^  Oe- 
f&hlen,  die  iedem  Patrioten  eigen  find.  (Die Stelle 
S.  40.:  r»'»«!^'''  ^>^"*  l'^attrland  genoß  die  Frfichle  des 
fegensrtichen  Fncdtns  —  und  uar  glückticli bedarf 
nuuchcr  ModiGcationen.    Nur  in  weuiEcn  Diftriclcn 
der  kur  -  hannüvrifchen   Lande   herrichte  einiger 
WoUftaml,  die  Auflagen,  welch«  der  fiebcnjiiirige 
Krieg nothweuilig  uiaclitc,  um  dii.'  SrhuMen  des  Lan- 
des zu  tilgen ,  dauerten  fort«  fie  wurden  wohl  noch 
vermehrt,  und  nie  erfuhr  das  Land,  «wie  grofs  die 
Si'hiil  'cüinalTc  nocli  war.      Dafs  einige  Klafl<Mi  der 
lunAüiiucr,  vorzüj^liclj  in  der  llauptUadt,  die  Paclil- 
amüeutc  u.  f.  w.  mit  ihrer  Lage  fehr  zufrieden  w.u  ,  u, 
ift  «rdtkuudig:  aber  auch  eboi'fo  gewlis  ift  es,  dals 
die  Mehrheit  der  CJnterthanai  bey  einer  andern  Re- 

fierungsfurm  hätte  t^l  lrklichfr  leyn  können^.  Die 
efchreibunc  <ler  vortretlliclicn  Gegenden  von  Mei- 
fsen  nach  Dresden  find  dem  Vf.  nicht*  mifslungcn. 
Der  Wttufch,  dafs  die  dunklen  gewölbten  Thore 
von  Dresden  abs^eiragen  wnrden,  wird ,  To  lange  diefe 
Stadt  Feftung  iU,    utiort'il'U  I.IcIImmi  ,    Ltnd  mit  fehr 

SroCsen  Schwierigkeiten  würde  es  verknüpft  fern, 
as  Scbiofsthor  nieder/.ureilse/i ,  mu  von  dem  erofsen 
Marktplätze  die  Ausficht  auf  dieürücke  und  die  Neu» 
ftaJt  zu  erhalten.    Dem  fchönen  Militär  lilst  der  Vf. 
volle  Gcreciitii^keit  wiedcrlahrcn  ,  und  die  Grenadier- 
garde zu  FuTs^  fo  wie  die  Leibgarde  zu  Pferde  erreg- 
ten feine  vorzOglieh«  Anfmemfamkeit.   Wenn  äSb 
IJevülkerung  von  Dresden  vor  dem  fiebenjährigen 
Kriege  bis  auf  60,000  gefliegen ,  und  nachher  fehr  ge- 
funkeo  war :  fo  hat  fie  dagegen  in  den  letzten  Zeiten 
beträchtlich  ziu^enomnieo:  denn  &e  beträgt  S4«ooo. 
nilnitz,  der  fCönigftein  und  der  Lilienftein  tverJen 
befclirirbcJ»,  tiifluere.  Jedoch  nicht  unliekauiile,  lulti>- 
nfchc  Büniorkuiigen  eingcAochten,   dann  noch  die 
Meinung  beyi^cfü^t,  dafs  dor  Kdnigftcin  keineswegs 
vflitbcrwinJiich  fey,   wie  man  ge^vöhnlicb  glaubl. 
Diefe  Bt'luuptunu  mag  der  Vf.  mit  Männern  vom 
Metier  verhandeln ,    im  l  aurh  boweiTLMi,    dafs  lüe 
Franzofen  im  letzicu  Urioge  Uhuliche  Fclfeufcflai  er- 
fSrmt  und  erobert  haben.     Luxembur!^  und  F.liren- 
breitficin  fingen  ohne  Sturm  flbLr.-   Leichter  denken 
Ufiitrich  allenfalls  eine  LcbL-rruti  j'clung.    In  «Icr  Ge- 
geiiil   vi»n    rhilrmstlvjrf ,    auf  dt  ni  Zie^cnrücl\ ,  hii- 
kcbte  deK  Vi,  den  fogeuaiuUea  kitiatn  IHtbskdlcr^ 


ein  von  zwey  zufammenceftuizlen  Felfenmaffen  gebil- 
detes Dreyeck,  wodurch  eine  geräumige  Höhle  eut- 
ftand»  die  bey  Gewittern  ein  Zufluchtsort  für  die 
Hirten  und  ihre  Herden  ift.  An  einem,  nicht  fern 
davon  licL',e[i,lL-ii ,  ferd<rcc!it  i'tfilen  Felfen  il't  zum  An- 
denken enies,  im  30jährigen Kriege  voti  denSchweden 
verfolgten.  Madchens  aus  Pirna,  das  hier  Schutz 
fuchte,  ihn  nicht  t'dnd,  und  in  der  Vcr.'.weiflung  fich 
vom  Felfen  hcraijitüi^te,  ein  Kreut/,  eiugehauen. 
Seit  dieier  Zeit  heifst  der  Felfen  die  hriiJc!:!ii!'.sproiK ; 
der  Vf.|  voll iüuhuiiasmus  ob  diefer  That,  bejingt  das 
MSdehm  von  Arm  6i§r  4k  Keufchkeitspribg  in  einer 
Romanze  von  16  Strophen  ( nach  Bürgers  Tfmre  )t 
dieaber  ganz  luusiuugen  ift.  Schandau,  deuG^^endeu 
um  diefe  Stadt,  fo  wie  der  fogemwitai  lachtifciien 
itchwciz  widmete  unfer  Keifep&r  ma  taaigi  Tage; 
feine  Nacltrichtett  darOber  haben  kehi  befonc^es  Vcr- 
dienft  der  .Neuheit.  Die  Kfickreife  nach  Dresiien 
machte  der  Vt.  auf  der  Eii)e;  die  wenigen  Bemerkun- 
gen welche  er  über  die  Stadt  noch  heßrt ,  find  ober- 
fl.tchüch  und  fie  bedürfen  l<einer  £rvväh«ung.  Be- 
richtigen mufs  der  Vf.  S.  134-  die  Nachriclrt,  dafs 
„die  im  gn.Isoi)  Garten  bcfmdlichen  Statuou  im  fic- 
benjährigcu  Kriege,  als  die  Kaiferlichen  von  den 
l'reufsen  aus  der  Gegend  von  Dresden  vertrieben  wur- 
den, ein  Opfer  der  rollen  blinden  Kriegswuth  und 
ein  Raub  der  Verniclitung  geworden  wären."  Sehr 
befchädigt  Aviir  lfu  mehrere,  aber  der  grofste  Theil 
.derfeiben  macht  jetzt  die  im  Japaniichen  Palais  aufge- 
ftt^te  Antiken  •  Sammlung  aus.  —  Von  Dresden 
waiulerte  der  Vf.  durch  den  Plauenfchen  Grund,  und 
kam  noch  an  tliefem  Tage  iiacli  Chemuit/.  Von  Pe- 
nig aus  befttchte  er  das  grafliclj  v.  Kniiu- iLlfchc  Dorf 
W  olkmbwr^  deffen  Kirche  wahrfcheinlich  die  pr^icÜ- 
tigfte  aller  Dorlkirehen  Kurfachfcns  ift,  mit  einem 
Altarftilcke  von  Oefer.  Hey  Altenburg  bemerkt  der 
Vf.  den  Garten  ties  geh.  U.  V.  Thümmel  (Bruder  des 
eeilAollen Dichters), die  fchöne Esplanaile  am  grofsen 
Teiche,  die  auffallende  aUgemeinc  Wohlhabenheit 
der  Land  -  und  Stadtbewohner,  und  die  von  dem  letzl- 
vci  !turbneu  Herzog  von  Gotha,  Eniflll.,  unter  dos 
Hn.  von  Lliüumiels  Direction  gcftiftctca  präuUti;;eu 
Armenpflei'^iäufer.  Nach  einigen  mit  Würde  gefag- 
ten  Worten,  dem  Andcrsketi  Ern/t  II.  gewidmet,  ruft 
der  Vf.  mit  Herzlichkeit  aus:  M<ige  tier  Geift  der 
Humanität,  weither  den  Vater  be(pelte,  auch  tien 
üoUu  des  guten  Färfteu  beleben«  und  fein  Genius  ihn 
ftets  umfcnweben !  —  In  diefen  Wünfeh  ftimmen  alle 
H.>wuluu'r  beider  dem  Herzoge  von  Gotha  unterwor- 
fenen Fiirltcnlliünier,  um  fo  vollkommncr  ein,  da  fie 
von  tndt  1.  Zeiten  an,  in  ununterbrochener  Reihe 
FOrfteu  ehiten,  die  das  Wohl  ihrer  Lande  und  der 
Unterthanen ,  als  den  vorzOglichftcn  Gegenftand  ihrer 
Uetientenpflichten  anfallen ,  mid  (!afur  uncn<IIich  i;e- 
licbl  wurden.  —  Auf  iler  fernem  fchon  oben  ange- 
führten Reifcroate  boten  fiih  freylieh  keine  Gegen- 
ftändc  tiar,  die  nicht  fclxni  voiri'nihorn  Reifenden 
bemerkt  worden  wären,  und  der  Vf.  bcfciiliafst  feine 
Keife  mit  einer  kurzen ,  ^utgcordnettn  Bofchnibuog 
fvioer  Vateriudt  iiaimovcr, 
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•  Nr.  2.  -D^T  öngt'nannt«  ReiTenJe,  efn  Fatnäien«  Iwi  Il.mptftrjrsen  fchen  Uünnp,  wohl  aUer  eine  cr- 

vatcr,,triu,   iiacircinein  rülireoJeii  AlifchieJc  vuii  i.iii  i  iiile  C;i:ftliufsrci;iii«  zwirdicn  zwcy  rhi'ui'opheii. 

itin  Soiuigcn,  nach  einem  drey  Tai^e  langen  Muge  V^<n  GWw  {^elit  die  Keife  nach  frelmsr  xurilck,  und 

und   30  zaröekj^elpgtcn  Mi-ilen,    in  dem  fih  ftiicli  i\bev  ffeiia,  üornburg ,  Kamhnrg,  SchutpforU,  NaHm- 

Irnwar^hurgiTrh  fuii'irrsh  nifirrhcn  Städtchen  GViK/Jfi»  btirg,  Merfeln.y^,  u.v-\\  H.tUe ,  uiul  fic  enjligt  fich  mit 

a-tf.    liier  ber.miidt  rc  or  das  Aeufscrc  und  Innere  der  den  W  erten:  Mor^tu  rcs/cti  icir  (.Uü  Vf.,  KJuATii  und 

frhö'.t''»  Kirche,  mit  Ausnahme  de  gtfft  Iniiacklofeii  Can^Ww)  ucch  Le  yr/ig.   Rw.  wilnfcht  glbekliche  An- 

Dvu  keuftacks,  die   Hülle  vorteilend ,    Ijürt  ein«  kunft,  fetzt  aber  in  «teil  Vf.  djs  Vertrauen ,  er  werde 

f  •!.i"chtePrc<liit,!K'fuclrtdl<fOrabhngel  feiner  Aelteni,'  fu  bcicbeklen  feyo,  die  Uilnftigen  Bemerkungen  uicht 


iiii.l  bcfteht  ein  AhenKru-r  mit  einer  in  fdnein  (ia 
imfc  an;;cknf;»i:)cnen  Dame,  Carohnc,  die  ilin  tur 
ihren Kihu'rd,  deti  r:eaufrnüht,  aulielit,  und  ilie  dana 
nchft  dem  Ii.  h  auch  vorlindciidei»  Eduard,  in-  dem 
a^nzen  BJchh  iu  eine  Hauptrolle  fpirft.  Aaf  dem 
\Vci;e  nnch  SundersliaiitVn  nOthigt  ihn  ein  Ober 
dem  Aethersbergc  ^1  tt  r  l.eige)  aufgelhümites  und 
fckneU  fich  ulhemdes  Gewntt  r,  in  einem  Uurle  Ob- 
ihc\\  7.\\  fiiohcn  ;  er  tritt  in  das  erfte  hefte  Haus,  wird 
cut  aufgcnuininen,  und  \'on  den  Süluien  des  Land- 
jr.anne«;  mit  einem  Tii.j  von  Flasde  (Hayd'n^  regalirt. 
bennuch  findet  er  die  üeiltes'cultur  in  I  hüringcn, 
verj^lichen  mit  vielen  andern  Ländern,  n<>ch  unreif. 
Im  'Gafthofe  7U  Sondershaufen  niaciit  dt-r  Vf.  lUe  Ue- 
kanntfchaft  eine5?  jungen  Maiinos,  in  dclTou  Gefchiclite 
attch  Gaffel  berflhrf  '\ix,  un^l  die  platte  Erdichtung  vur- 
kommt,  dafs  von  diefcr  Stadt  2%vev  Thorc,  fi^  adli- 
ches  und  ein  r^f r/if nach  <lcr  VV ilhelinehühc  fatir- 
ten.  V\)n  dem  lui'-l  ic  UliLh  -n  H'ezel  einige  Nachrich- 
ten, u»»d  die  Meinung,  dals  ilurch  zu  f^äle  HiUfe, 
fifln  Ucbel  unheilijar  geworden  fcy.  Die  bpöttereyen 
ö!)cr  c1.is  Militär  in  Sundershaufen  hätten  unierdrückt 
u crvlen  können.  Die  Reife  auf  den  Kffffhäufcr  giebt 
w-'der  zu  einigen  fcliwih  inerifchen  Auswilchlen  Ge- 
li-oenhelt.  Von  Sachjenburg  kuinnit  der  Vf.  nach 
Erfurt.  Auf  diefam  Wege  erfcheinen  ihm  die  Dörfer 
onnfelig,  Einwohner  fchlecht  gekleidet.  Vor 
JE»/« ri  macht  er  mit  einem  jungen  Mann  ,  den  -er  le- 
iend  unter  dem  Schatten  eines  liumnes  trifft,  lit  kaunt- 
fchaft,  bezieht  mit  ihm  in  Erfurt  ein  Stnlichcn,  und 
lie  wollen  mit  einander  nach  f-eipziir.  Als  Epif«)i!e 
wird  nun  die  Gofchichte  des  ncui-n  Freinules  gelie- 
fert: er  ift  Eduard,  ft^r  den  Juan  in  (ireufsL-n  den  Vf. 
hielt,  u»d  auch  Caroline  wird  gefunden.  Diefer  Zu- 
fall ändert  den  ReißeolaD,  und  der  Vf.  kommt  nach 
Cotliäy  WO  er  den  VVfrth  im  Lobeda«  l<tztverftorbncn 
Herzogs  nncrf-  lifipirK  Ii  fmdet.  Von  <ler  Stadt  nichtt, 
als  die  ^clieiSacnricht,  dafs  uiaii  daüScblufs  aus  al- 


tliirch  doa  Druck  bekouiit  zu  inaehen. 

BoNSLKv,  In  d.  Officin  des  Waifenhaurps:  A*. 

und  Keife .  ßuch ,  das  ift:  a//i/t..ir,  i'./;  ■' Ar  OrrUner- 
ztklmiß  von  Srklel'rr ;  od"r  Anie»-e  idler  Stidte, 
Markilleckcn ,    D  ofer,  Ci  kmien,  KeldkJöftrr, 
Vbrtvcrke,  iVluhlcn,  Wi'rthsluuler,   n:it  deut- 
fchcn  und  polnifrhen  >..'i;)en ;    und  zwar  nach 
der  Lage  Uiiil  iuiliernung  iler  Dorfer  7u  dca 
Stadien   und   Kreis  -  Stadien ,    und   diefer  JMr 
Hauptftadt  von  S<  hlefieii,  Glatz,  Neu-Schlrfa^ 
CrolVen,   Kniferlich  .Scldefien  ii.  f.  w.  im  weite- 
ften  L'mfingc  des   Wort'i  überhaupt  Sriilofien, 
wie  c«;  eheiri.xls  war  und  jctznn«!  (jetzt)  ift.  Kir 
Ufiiciere,  Hüften,  Hcrrfchaiteu,  Ueamten,  (Jii- 
cianteii,  Scbulcn,  Hvifende,  nnd^eden,  deret- 
w.is  liieher  tulnui^es  naclifclilatfen  will,  von 
^oli.  Uottl.  KUißtur.   lyoj.  XU  und  340  S.  8t 

Was  diefes  Bneh  enihSlt»  lägt  der  lange ,  olcfeicb 
etwas  verwomsne  TitcU  Mau  findet  in  lieben  Kwa» 
nen  die  Namen  der  Orte,  Ihre*  Entfernung  von  derit 

d-T  vi  rten  Kolonne  angegebenen  Stadt,   ihre  Lig» 

gegen  du;  in  der  vierten  Kolonne  genaiuite  Stadt,  den 
,reis,  in  welchem  der  Ort  Ucgt,  die  BcrtJminuii6 
üb  der  in  der  erften  Kolonne  genannte  Ort  eine  StaiKi 
ein  Dorf,  oder  was  fouft  ilt,"^  und  in  der  letzten  Ko« 
Jouiie  die  liertiinnnmg  des  Berit/.thums  im  Allgemd» 
nen,  ob  es  oöiniich  königlich,  adjÜch,  ftadtilch, 
geilt  lieh  u.f.  w.  ift.  Dals  ein  folches  Ortsverzeich- 
nil\,  wrjin  es  mit  Genauigkeit  gemacht  ift,  fßr  eine 
hcv(jlktrte,  goWi-rbreiche  und  kultivirte  Provinz  von 
mannigfaltigem  Nutzen  fevn  könne,  ift  nicht  zu  läug« 
nen,  und  nach  den  Verglcichunfien,  welche  Ree  im 
Einsekiea  anftetten  konnte,  dan  er  vesficfaem^  dafii 
«Uties .  Ven«itlioi(8  mh  Oenanigkeft  gefertigt  ift.' 


KLEINE  SC 

ir/jit,  in  l^Scetda.  Buehh.;  Ntui^e  ErfA- 

tkumg  mm  Am' 


m'ü ftiiteAn/tewakiwi,  ZubtrtiutmM  tmdA»' 
jchenOungt»^  «la  alnstg  Sobten  nimbllHiirCa 


Okranomik. 

ft^i/fen  uhcr  zweckm 
irerJunf!  dei  thitrij'  ^  

I)l-url<  int  hilchft  fnitiUeb«Bl»rii«lttlMtk«it  det  Boden«  ,  diifth 
-welche  R>'6eMteB-  V/.nhUabrt  nnd  Valkcr-  Glück  ficber  l>«f{(f 
dcit  wird.  .Alle«  FOrfte»  ond  Kegenien DeiitfcbUndi  ehrerbt«« 
ticfi  cevvidmft.  1^3.  63  «.8.  (5  fir  )  —  OfTenbär  ein  «u  glffif 
zendrs  Ai^s'i  <ng''rchild  .  iiid<!m  dt*  Varicbiimn ,  xreiche  bier 
Sur  Autbewithrung  dei  Dangers  naUrSeboppea  o4*r.  i« Orubea, 
S«  Dla|at>MiIbb«M|ea,  suv  VeaoMbxaaf  der  OOiigeraMlIb 


H  R  I  F  T  E  N.  * 

a.  II  w.  eitbcik  wardea,  ta  iea  nebtrfwn  LebrbCdMiii  Aber 
ffieLmiwiitlifebah  aad  in  dm  Ultra  ood  »«lera  Abfaandlaa* 
gen,  die  wir  feboa  flbtt  vnrlit|tcBd»Mat«ri«  bcfitin,  «mbsai- 
nen.  Die  Refchreiliaaif  der  B«hindlM0|c  de«  AbleitdflriMis  !■ 
dem  ehinaligen  J-Itadwa  S.  57  u.  T«.  mfichte  vielleicbc  Mich 

femein  bekannt  fejn.  Uebngeni  ift  e<  auffdllend.  dafs  mrZa* 
•mmeDlchreibiing  diefer  wenigen  Itugm .  wie  man  ene  dw 
Vorrede'  erfiabt,  die  vetdaiipMi  KriiM  « 
aOtbif  ftweCni  Bwä» 
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NATUftQESCElCHTE. 

WAnn,  b>  Levrank:  AnnaUs  dn  Muftum  nm^tmat 

cTffi^oirt  natnrelle  par  Ics  Profeffeurs  de  cet  eta- 
büacmeiU.  rom. /.  igoa.  '/.//.  Igoi.  T,  III  — 
1804.  Jetler  etwa  500  &  nifc  joKfon.  4. 

Die  Männer,  welclie  diefe  Zeitfchrift  herausgeben, 
gabiSren  unftreitig  zu  den  vorzaelichften  ^atur- 
forfchem  unferer  Zeit,   und  ihre  Namen  wcrdea 
überall  mit  Achtting  genannt.    Sie  gehen  ohne  Ab- 
weichung tien  Wci; ,  auf  welchem  itkiii  ("irlier  ifl,  tlrr 
idcnCcnaft  VortlieÜc  zu  verlchaffeo,  den  Weg  der 
Erhihnn^  Sie  verachten  alles  bloße  Ridfonoement^ 
und  fchätzen  nur  Schriften,  \v<  !rhf'  neue,  trenigflern 
in  Fraakreich   unbekannte    I'liatijchen  mJttheileii. 
Seit  luivoißer  fing  <iiefer  Geift  an  in  Krankreich  herr- 
fcbend  za  wer  Jen ,  nachdem  nun  lange  senus  nur. 
^uzende  HYpothefen  gefocht  hatte,  und  es-ift  m 
wünfchen,  dafs  er  fl'-li  noch  einige  Zeit  gegen  die 
wiederum  häufiger  aufleboiiden  HvpothefeJi  erhalten 
möge.   In  diefein  Geilte  ift  auch  (tiefe  Zeitfchriftge- 
Ichriebeo;  eetrifa  die  Torzßglichitc  im  Fache  der  ]\a« 
tnrbefehreibun^,  unter  den  zahlreichen  Zeitfchriften 
dicfcrZ'^it.    Du^  HtTün^gcljcr  halicn  nicht  allein  felbft 
fchat/.barc  Bcytrace  geliefert,  foiidern  auch  eine  ero- 
fee  Sorgfalt  und  itrenge  Auswahl  in  der  Aufnannie 
fremder  Abhandlungen  beobachtet.    Man  lieft  hier^ 
gewifs  nichts  ganz  Schlechtes,   aber  freylieh  aneb- 
nichts  HL'terodoxe.S ,    \vn">  den  feit  einiger      ii  in 
Kraid<reich  anpenotninencn  und  von  den  ürrBUSg. 
begQnfti"ten  Syftenien  widerfprache,  wie  Geb  denn 
auch  ni(4it  laugnen  läfst,  dafs  ficb  eine  Neigung  zum 
litcrjrifchen  Defpotismus  fchon  feit  nielirern  Jahren 
in  l  iankrcich  zeigt,  der  zwar  fünft  feine  frhlii:)in<»n 
Seiten  hat«  doch  aber  nicht  ohneNatzea  f6yn  niag, 
nm  der  Sacht  nach  Hypothefenv  welche  bey  diefer 
lebhaften  Nation  nicht  gering  ift,   Einhalt  zu  thun. 
Doch  wir  wollen  das  Merkwiirdigfte  aus  dJefer  Zcit- 
fchrift  ausheben,  die  uch  auch  durch  fchöne*  Papier 
nad  fchönen  Druck,    fo  wie  durch  vortreffliehei 
oft  von  Meifterhand  geftochene,  KupfertafUn  ans- 
aeidinet. 

Tom.  I.  Die  Gefchichte  des  botanifcten  Gartens 
end  des  Mufeums  erzählt  ^fttpieu  in  Auffatzen,  wel- 
che die  crfte  Stelle  in  jedem  Thciie  einnehmen.  Mit 
Reclit  >Turde  ^njfieu  erwählt,  diefe  Gefchichte  zu 
fchreiben:  der  Mann  von  literarifclien  Ahnen  dui  fte 
nur  zum  Theil  Familiennachricbten  geben.  Haut/  lie- 
fert Beyträgc  Ml  fdnem  bekannten  Syftem  der  Kry- 
ftallograpliie;  er  gicbt  die  vprfchicdemil  FoCBMa  dee 
.A.L£.  1S06.  Jurßer  Band, 


arfenikfauren  Kupfers  (Olivenerzes  nach  Karßen)  tn, 
deren  Gruntlgfltalten  fich  nur  liypothctifLh  beftiniricn 
laffen;  und  da  lie  verfrhieden  iciieinen:  fo  fucht  er 
ebenfalls  eine  Vcrfchiodeiilicit  der  Beftandtheile  aus 
den  verfclüedenen  Angaben  der  Chemiker  wahrichela« 
Kch  zu  machen.  Er  DeffAreibt  i}  neue  AbSnderangen' 
von  der  Kry-flallifation  des  kohleafauren  Kalkfteins, 
und  zwey  neue  Abänderungen  des  gefchwefelten  Hi- 
fens  ( Schwefelkiefes),  Von  kin.  Langsdorff  erhielt  ec 
brafilianifche  ToMfctt,  welche  nicht»  wie  gewöhn- 
lich, an  eineiA  Ende  abgeftnmpft  waren,  nnd'be- 
fchreibt  folche  hier.  An  einem  ilicfer  Tii|iarf,  wel- 
cher an  einem  Ende  abgeftumpft  war,  bemerkte  er 
die  fonderbare  Erfcheinung,  dafs  die  beiden  Enden 
negÄtiv,  die  Mitte  pofitiv  elektrifch  wurde.  Den  gel- 
beu  ftrahligen  Zeoht  aus  Zweybrücken  rechnet'  er 
zum  Prehnit;  mit  Recht,  da  er,  nach  tles  Ree  Prü- 
fung» viel  fchwcrer  vor  dem  Löthrohre  fclin)ilzt«-al$ 
die  Tier  ZeoJitgattnnfran ;  den  Indicölft  ieht  er  fbr 
eine  Abänderung  des  Turmalins  an,  wovon  ihn  aller- 
dings nur  die  fonderbare  blaue  Farije  uoterfcheittet.. 
Von  Fanjas  Saint  Fond  lind  ebenfalls  mehrere  Ab-' 
handlungen.  Man  weiCs*  dalä  er  aberall  erloichene 
Vullutoe  fucht  nnd  etwa«  flaehti|^  in  feinen  Beohach» 
tungenift.  Er  handelt  von  demTrafs  um  Andernach, 
ISlerkwOrdig  ift  ein  t>laues  Foflil  im  Bimsftein,  wel- 
ches Hattu  für  Pleonafte  (Zejlanit  Karfl.)  erkannte. 
.OieSteinbracheMmNiedetmenmch  befcbreibt  er  eben-. 
taSh  aus  dem  vulkanifdien  Oefichtspniikte.  Interef-' 
fant  ift  die  Alih  uidlung  Uber  die  küllnifche  irnd)L>r-' 
erde,  worin  er  'ei^t,  dafs  die  Umbra  von  zerftortem 
Holz  herrühre;  aucii  Ijcmerkt  man  noch  zerftörte^. 
aber  kenntliche  Stücke  von  Holz  dazwifrhen  zerftreut. 
Eben  diefcs  beweift  die  Analyfe  von  Bronfrniart  in« 
zvveyten  Theile  diefer  Annalen.  AuffaJleiul  find  die 
Früchte,  welche  man  darin  findet,  und  welphe  den 
Arekanftffen  gleichen,  wenigftons  gewifs  von  einer 
Palme  ntiftaminon.  Fände  man  noch  in  deA  Stein knh- 
lengruben  folfile  Fnu  lite,  fo  wünle  man  wahrfcheiii- 
lich  nberzeugt  werden,  dafs  alle  Steinkohlen  und  al-' 
les  unterirdilche  Holz  von  unbekaontea  Büiunto  her* 
rührt.  Er  befchreiht  den  Abdruck  von  dt^im  Skelette 
eines  Fifches,  in  K:i!kffein  bey  Paris  gefunden,  der 
zur  Gattung  Coryphaena  zu  eebdren  fclieint ;  doc|-  im 
filnften  Theile  von  einem  fita.  Bttrrif  zu  Sfarui  ge- 
bracht wird.  Die. Nachrichten  von  dem  Vorkommen 
des  ebftifchen Erdharzes  in  Derbyfhire  find  nicht  hin- 
reichend. Fourcroif.  Die  v^ruVtilii  l.e  Aidiandlung 
von  Fourerm  und  t^auaiielin  über  die  thierifchenCoti- 
cremente  Hl  ans  dem  N.  Joum.  der  Chemie  b^annt. 
In  dem  awegft«  TiMlIe  djeCsr  Aimalea  ftelte-er  allge- 
'Xyy  meine 
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meine  Betraclitungen  Ober  diefe  Concremente  an  ;  im 
(ijirtcn  liefert  er  die  Aualyfc  vom  BJaffiiftein  ciut-r 
Hiuidiiin ;  im  Vierten  die  Unterfucbuiij}  der  Uezoare, 
Die  Abhaiullung  Ober  die  Ani«ifenfture  iU.  ebenfaUs 
aus  gedachtem  Jnnrna!  hclvatint,  und  Mv.  Sui'rfen  hat 
daleititi  gfgirm.lete  Kunnti  ungcn  gegen  vlie  RL-luiiale 
derfelben  gemacht.  Kben  fu  ift  die Analyüe  iles  i'olkn 
der  Dattelpaline  in  vielen  Jounulan  wiederliok.  Dab 
er  bcy  der  Analy  lb  der  reinen  Thonerde  von  Halle 
fich  geirrt,  wahricheinlich  ein  luilcr^iTcliobcncs  Mi- 
neraraerlfgt  bahr,  beweifen  die  VerlWlic  von  SimoHy 
C^UnuDd  BiilHoIz.  Desfotttaines  belbhretbt  vcrichie* 
dene  neue  PAouzen,  TUhonia,  fciion  von  ffilldtnow 
änfgenommen ;  Scorzonera  afpera  aus  der  Levante; 
JPianthus  J'pinojus  aus  Ferlieu,  ftraucbartig,  dem  D. 
proi^tr  änulichi  mit  i'tcifen,  faft  ftechendea  Blät- 
tern; CSarica  monoka  aus  Peru,  cler  C.  Papaya  äbiilich, 
mit  weniger  zcrtheilten  liJätteni  und  gtfurcl.tfii  Hlatt- 
ftielen.  Der  flehende  Artii<cl  üljtT  die  reltfiiun  l'lian- 
2en,  welche  im  nfardin  d,  plantes  geblnhet  Iwbeu,  ent- 
hält viele  fchätzoare  Bemerkungen  und  genauere  Be- 
ichreilningen,  al$  nun  vorhin  hatte.  Savigni  be- 
fchreibt  Nwmphaea  coeruUa,  »ine  neue  Art,  welche 
zwifcben  Iv.  Lotus  in  Aegy[Ucii  uuf  dem  Nil  wächft 
und  fich  foliis  repandis,  antheris  apice  fubulaio  -  yeta- 
toiieU  nnterfcheidet*  auch  bjaue  Blumen  trägt.  Raf- 
fineau- DeMt  giebt  eine  Belehrte  Abband  Imig  vun  dem 
Lotus  der  Alten.  Thtophrafl  xuaiHtrodol  hcfclirciliLn 
offenbar  NympUaea  iMtusi   bcym  Athentius  kömmt 

•  N.eotntlea  vor,  aber  foaoerh^r  ift  es,  dafs  N.  N$. 
lUnd»^  welche  die  Alten  unter  dem  Namen  der  airv- 
ntifchen  Bohne  als  «ne  ägyptifche  Pflanze  dcutliJh 
DefchreiUi'ii ,  nicht  mohr  in  'At  gvptLii  wachft.  ^uf- 
Jirw  macht  aus  Erica  JJabeori,  der  Kapfei  wegen»  eine 
Metiziefia,  und  bringt  fie  zu  der  Ordnuug  Aftad^mlm- 
dr  i.    Das  ift  kflnftJich  und  nicht  natürlich,  wie  denn 

,  üijerhaupt  feiu  Syltüin  ein  vortreffliches  küuftliches 
Syftem  werden  kann ;  ab«r,  aller  Bemühungen  unge- 
achtet» nie  natürlich  werden  wird«  Bote  bcfcbceibt 
dne  neue  Eichhomart  «ns  Karolhia«  Sehtrms  eapifirg. 
ius   mit  ff-hwarzer  Stirne,  weifsen  Ohronfpit/.ca  und 
■weifser  Scbwanzfjatze.      Daudin    befchreibt  eine 
neue  Art  von  Tatnagra.  maHmbica  oacb  dem  Auf- 
enthalte gfMoannt^  Die  allgenieincn  Bemerkungen  ent- 
liatten  «inice  fchStzhare  Berichtigungen -der  Arten; 
ahor  die  Cliarakteriftik  diefer  fciiwierigen  CJattung 
lijt  iladurcl»  nichts  gewonnen.   Der  Geyer  von  Pon- 
tlichery,  von  Sonnerat  dafelbft  entileckt»  wird  von 
demfelben  befchriebcn.    Die  Abbildungen  (Hnfer  Vo- 
gel ßnd  meifterhaft.    MerkwürJig  ni  Geojjro'js  Be- 
tibachtune;,  dafs  alle  Höchen  ähnliche  VVerkzeuge, 
wie  der  ^ittcroche»  haben»  nur  find  die  Prismen  bey 
jenen  länger,  gekrammt,  nnd  haben  eiHen  Ausgang 
unter  der  Haut.     Er  befchreibt  einen  Ptruro^ectes 
aus  ilem  rothen  Meere,  deffen  Groiovius  fcb«>n  gö- 
dtenfct»  und  eine  neun  Fifcbgattung  aus  dem  Nil,  Po- 
i^terur,  aus  der  Ordnung  Branckiosttai,  kenatüch 
an  den  vfeTen  Knekanffoflea.  VortrefFlich ,  aber  kei- 
jw^  Au-/ut!c^  fällig,  ift  die  AbhandJuiip  von  T.atrti>U 

über  einige  VVeT^eoartea  und  ihre  Mefter.  JOec&ibe 


befchreibt  eine  neue  Caffida  nebft  Larve  ans  Domingo. 
Eben  fo  wenig  find  eines  Auszuges  fähig  die  voi  ircff- 
licbi  ii  anatomi£clien  Abhandlungen  von  Cuvter  über 
efaiige  Mnilnfea  nnd  Tettacea,  Ober  die  Ungut»  anattna 
(Pr.tella  Uiii^tiis  Linn.)  .  Rullata  (Bulla  aperta  Linn.), 
Cho  borealu  und  TrUonui,  wwiuich  es  in  diefeni  dun- 
keln Ttieile  der  Naturbefchreibung  anfängt  Tag  z;i 
werden.  Jh^tn*  und  Latiark  HSüim  dje  G4ttung 
BaUums  mit  Recht  hi  vier  andere:  7)fM«««flr,  CW 
ttule,  Balane,  Anatife.    Lamark  über  die  FoCfilien  um 
Paris.    Viele  Abbandlungen  über  diefcn  Gegenftand 
in  allen  Thcileu  diefer  Annale»  zerftreuet,  welche 
wir  hier  zufamrtfenfaflTen  vvoiien.  S|e  find  merkwQr- 
dig,  nicht  fowohl  wegen  der  BefchrMbungen  derVer« 
ftciuerungen  um  Paris,  weL  hc  fo  kurz  lind,  dafs  man 
wohl  fchwcrlich  danach  etwas  eriiennen  möchte»  foiK 
dem  wegen  der  lange  genug  vernachläffigten  Eiotfac^ 
luiii;;  (ii  r  ConchyÜeu  in  genau  beftiminte  Gattungen» 
Linni's  tiutbeilung  ift  äulserft  mangelhaft,  «fie  mei- 
ftcn    andern   Conchy.iologon    find  uiifyltemanfffie 
Schwätzer  j  Brugmtrt  leifiete  etwas  in  der  iiucyiilo- 
pädie»  am  mdlWn  aber  unftraitig  Ltmark  durch  <ttefe 
Abhandlungen,  welche  wir  genauer  durchgehen  rnüf- 
fen.    Die  Gattung  Chiton  bleibt  unverändert;  Patell» 
wird  Ba#Ji  den  Familien  febr  gut  in  PatfBa,  Emarn. 
nuta,  FUfurtäa,  Caijfptnt»  getheilt.  Ommt  und  Cy* 
prata  bleiben. '  TtfMwmm  richüg  vun  Bella  ge> 
trennt,    /'o/w/a  Wird  fehr  getheilt ;  ü/iwa  uolerfchei- 
dot  fich  durch  den  Kanal,  welcher  die  untern  Wiii' 
düngen  von  den  obern  trennt;   Atcilla  durch  die 
Srlnviple  an  der  Bafis  der  Spindel 5  l'^oluta  durch  die 
gioberii  unteru  Falten  der  innern  Lippe  und  ftamofe 
Spitze;  Mitra  ilurch  die  kleinem  unteru  Falten  oef 
innem  Lippe  und  fcharfe  Spitze;  Mar^lnella  durch 
den  dicken  äufscrn^ Saum,  und  CaHeiüaru»  durch  die 
Näthe.    Aber  der  Kanal  ift  an  manchen  (Jliveu  nicht 
merklich,  und  ilagei>ea  cjii  Hauptkennzeichen  diefer 
Gattung  nicht  beachtet:  die  innere  urii;tvähnte  ge- 
wundene Spindel.   Unter  den  gröfsern  unteru  FaittA 
dier  hmam  Lippe  an  ^«Aiie  finden  ßch  oft  noch  kki> 
nere,  welche  dcfi  angegebenen  Charakter  urKfeutlkb 
machen ;  die  Schärfe  der  Spitze  bedeutet  niciits.  V*- 
tuta  und  MUra  find  alfo  zu  vereinigen,  wohl  aber  iKe 
Kabnfchoccken  alfteipe  Gattung  (^mbimm  za  treBoen. 
Maremtfim  nrafs  In  swey  Gattungen  getrennt  «reidea» 
in  Vari,iincUa  mit  verftct  kten  Windungen,  und  Plery- 

f ia  mit  lichtbaren  Windungen.  Purpura.  So  nennt  er 
cbnecken  mit  Näthen  oder  Stacheln  und  einer  plat* 
tfu  Spindel,  und  rechnet  Buccvmm  Lapiüus  dahin. 
S4)nderbar  genug,  da  diefe  Schnecke  deutlich  einJ?»*- 
cjukw  )!>,  \vo\(jn  lieh  die  Schnecken  mit  uirkJ)  b 
plattgedrOckter  Spindel»  als  Buccmm  patmlum.  FH" 
Mtr  n.  f.  w.,  lehr  nnteHchelden.  JMtf»  gab  folchea 
Schnecken  den  Namen  Tknis.  Buctinnm  wird  fi  nft 
richtig  charakterifirt.  Tmebra  heifsen  die  langen  Buc- 
cina  oeHer  rtrtagmm.  Harpa  {bettet Haiyahs)  rieh' 
tig  charakterifirt  durch  die  tiSmadi^impa  Amatza» 
daf/is  (beffer  CaffuUa)  fchon  von  viden  OoMefayBol»>. 
i^Hii  pi^icnnt.  fitromhus.  Das  Kennzeichen,  derAus- 
Lhnü»  der  äuijmn  Uffe  gegen  die  Bafi<>  fehr 
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^gegeben.    RaßtSaria  fSlrombns  Fmfus )  unterfchel- 
det   tich  cMarch,   dafs  der  Ausfclinitt  dicht  aih 
Schwänze  lie^^t,  mul  könnte  wühl  mit  Strombus  ver- 
einigt bleiben.   Murex.  Wehl  genau  bezeichnet.  Die 
laiiggeCchwänzten  (  A;«r*«  Tribulus  etc.)  maeben  eine 
befuudera  OattflQg  (Murex)  aus;  die  nhiii^fn  (Pur- 
pura) iinterlcbeitlen  fich  durch  aufliegeiule,  niclit 
terwachfcne  Anlatze.    Fufus.    Hieher  gehören  die 
kuiggMogencji  Arten  von  Murex,  als  Murgx  Cßlus^ 
ohne'Attslclmitt  der  äufsern  Lippe  und  ohneNSthe. 
Ree.  nennt  diefc  grcfse  Gattung  A\-ptwrea.  Pyruta, 
niit  kurzen  Windungen,  glattfr  innerer  Lippe,  ohne 
Mäthe  iniii  Ausfchnitt  der  äufsern  Lippe.  Hieher /Mi». 
rfx  Melongena,  eanaliculatiu ,  BiOa  Fieru.  Sehr  tinna' 
türLch.    Die  erftem  Arten  f  fofma  twb,)  zdclmen 
fich  durch  die  hohlzicgclfnrrnjTpn  Lrböhunf^i-n  (ulor 
Anlatze  von  den  letztern  C/^rtt/aJ  au^.  Ptrurotofr.e, 
trettlich  charakterilirt  durch  den  Aasfchiiitt  der  äu- 
^rjn  Lippe  (MUrtX  babutomu).  und  eben  iu  auch 
CMr«  oder  dHOmm  {Murex  ahto  etc. ) ,  nach  Bru- 

fuirre  durch  die  fchiefftehende  Mihniung.  Trockus. 
>ie  gev/ohnhchen  Charaktere  werden  hier  wiederr 
bolt,  wodurch  fich  diefe  Gattung  keineswegs  von 
Tmrih enterfcheidet.    Die  am  Nahe!  fiiir.ilfdrtnig  ge- 
«DVnteönieFe  Lippe  giebt  den  wahren  Charakter,  fo 
•wie  durch  die  fpjralförmig  getlrehte  Spithlel  fich  eine 
andere,  hier  nicht  genannte  Gattuns,  Phtia  (Trockus 
^/o^reMO,  auszeichnet.    TWte  linterTclieidet  fidn 
4och  nur  undeutlich,  wie  der  Vf.  felbfl  erinnert, 
rfarch  die  oberwSrts  abrtehenden  Ränder  der  ^li\n- 
dung  vijn  Nehx.   Ein  berferes  Kennzeichen  macht  der 
ichwielige  Ueberzug  der  Mondnng,  nnd  befonders 
der  inoem  Lippe,   (\fefofbma  enthält  die  turbowt  ttr. 
relfre.T.     Solanum  (Trochus  perfvectwus) ,  Delph'mula 
(Turbo  JJelphmus)  und  Scalaria  (Turbo  Scalarts)  un- 
terfcheiden  fich  leicht.    Turriteüa  find  die  langgezo- 
genen tmbiHSt  deren  Mündung  oben  eine  (oft  un- 
deutliche) Bucht  hat.   Buüa  gut  charakterifirt,  wo- 
von fich  Vuharia  tfurrh  die  l-ahen  an  der  ßafis  un- 
terfcheiden  foll.   Aber  Bulla  birojiris  hat  diefe  nicht, 
und  gleicht  fonft  B.  Fotva  f*hr.  ßeitfe  gehören  zur 
Boltenfchen  Gattuna  Cyphoma  mit  geräunner  änfse- 
m-  Liepe.    Wir  iJbergehen  die  Land  -   und  !•  hifs- 
ichnecken,  wo  der  Vf.  oft  nur  nach  dem  Aufenthalte 
die  Gattungen  getrennt  hat,  fo  wie  dieSdinecken  mit 
Kammern,  um  nicht  zu  weitliuftig  zn  werden.  Die 
Cfrrefpondenz  enthält,  aufser  einigen  aus  andern  Jour- 
nalen tchon  bekannten  Nachrichten,  viel  Ober  die Cul- 
tur  <ler  Oewilrzpflanzen  in  den  Colonieen,  und  eine 
Verbelüeruoi^  d^  Pfluns  voA  dem  Prifideoten  ä^. 

{Die  rw-tftt^mng  folgt.} 

GESCMJCSTK 

■  Paris,  b.  Buiffon:  \ffmnires  h'iftoriejufr,  pol'üiquet 
tt  miiitaires  dt  M.  U  ComU  de  Hordt,  Suedois, 
lieotenant-gen^eral  des  armccs  Prufliennes,  re- 
%et  far  M*£onltg,  andea  Memtwn  dei'AcML 


de  Berlin.  18P9.  Tbeile,  Ton  uad 

328^.  8- 

Der  im  J.  1798.  ohngefahr  ar'itzigjährig  verftorbene 
Graf  von  Hordt  hatte  vicraehn  Jahre  zuvor  die  von 
ihm  fell)ft  aufgefetzten  iMemoiren  feines  in  der  X'hat . 
niannichfollig  mertswürdigen  Lebens  dem  Hn.  Prof. 
Borelly  7.\.\T  iTeberarbeitung  anvertraut  ^  nachmals  be- 
hielt der  Graf  da.s  Manufcript,  bis  er  lieh  erbitten 
liers,  daflelbe einem Buchhindler  in  Berlin,  welchem 
er  auf liclfen  wollte,  zu  verehren;  ict/.t  erfcheint  die 
von  Borellu  zurückbehaltene  Ablclinl  t.    Hey  dem  In- 
terefte  mehrerer  Kapitd  nuifs  man  be<laucrn,  dafs  die 
Herausgabe  nicht  in  dieüände  eines  Maxuies  gefallen, 
welcher  fttr  genaue  hiftorifche  Wahrheit  einen  feinern 
Sinn  "ehabt  hätte.    Erftlich  ift  s]\r';  Ch.irukteriltilche 
lies  V()rtrags  ausgewifcht;   nie  hurt  mau  den  aJten 
General  in  der  cigeutluhiilichLMi  iNaivetat  feiner  Spra- 
che, welche  doch  init  Verbcfferungdeigraromatifcuen 
Fehler  wohl  hätte  erhalten  werden  kflnnen.  Zwey- 
tcns  Iji-'iMHiimt'ij  wir  eine:]  Schwall  Vuu  Nfjten,  deren 
viele  aus  dem  erften  betten  Dictioiinaire  des  hommts  ü-  . 
hjlrtt,  aödere  aus  bekannten  Büchern  (Tolpiiret  Sfc*- 
rida»,  S/gur)  fehr  nher[!ürf)g.abgefthrieben  find»  ei-, 
nige  aber  Anekdoten  und  Urtheile  enthalten,  von  de« 
nen  gar  nicht  gleichgültig  war,  anzut^Lbcn ,  ob  fie 
dem  welterfahmen  v£  zegehörea,  oder  nur  von  dem 
Herauegeber  hier  nnd  da  aufgefinst  find.   Wir»'  es 
einerley.  Aber  die  Kinnahme  von  Bergen  -  op -  Zoom 
dicfen  oder  jenen  urtheilen  zu  hören  (I,  2521.)  '  Soli 
man  die  Erzählung  von  Peter  demGrofsen,  der  eigen- 
faSodie  und  zum  Theil  durch  feine  HoOeute  acbttau- 
ftnd  Huflen  derBSrte  wegen  niedergemetzelt  (I,  loa) 
durch  den  Namen  ilcs  (Ji  äfen  von  Hordt  beglaubigt 
achten?   Wo  die  deutiche  Literatnr  ihre  Lectionen 
bekommt  (IT,  171  ff.),  foll  man  da  etwas  oberflächi 
liehe  Bemerkungen  des  VVekmamiC  oder  die  Nafe- 
weisheit  des  franzöfifchen  Profedbrs  erkennen,  wd- 
eher  findet,  dafs  unfere  Dichter  (iferen  es  doch  ifntt- 
qnes  -  uns  gebe)  digradent  Inirs  productims  tes  plus 
tJHmabtts  par  ta  vrofottieur  des  Unrs  ffr.ßes?  Dann 
wnrden  wir  willen,  wie  der  Ton  zu  uehmen,  mit 
welchem  die  wohlgemeinten  Lehren  (II,  175.)  den 
guten  Deutfchcn,  qui  a  pt'me.  tntrent  dans  la  carnWe 
dts  btUts  -  kttru,  an  das  Herz  gelebt  werden.  £s  ift 
wahr,  dda  nadi  derSchreibnianier  ihrer  Nameita  zv' 
glanben  ift,  man  habe  Se  von  Hörenfagen  gekannt, 
und  nie  einen  Blick,  auf  die  gelehrten  Werke  gewor- 
fen ;  Guerarl  (Gerhard)  wenigfteBS  und  Gletfäten  (Gle- 
ditfcb)  mOiXen  ihrem  ciwafnaiigeo  Goliegen  Bsr^  . 
■neh  mcht  in  den  Memeiren  der  Akademie  vorgekom- 
men feyn.    In  derThat  frheint  diefe  Seite  des  Buchs 
überhaupt  auf  ftine  Reclin.ung  zu  gehören;  der  lelige 
Hr.  General  möchte  doch  wühl  leinen  altC^Frewld 
Walldeck f  den  ihm  einmal  fo  wichtigen  SekmabM 
f  Schowalof) ,    ffen  General  KatfUm ,    Wrtctk-  nnd 
Kapyhfns ^  cinft  feine  Reifegetährteti,  fowiedenSfaats- 
minjifter /Mük,  das  Schlots  zu  Sckmikaufen^  die  Stadt 
mrtf/ (  Wismar),  die  Univerfität  Gri^afii,  du 
ScMachtfehi  waOtBäogm  (hier  JSeti^g»)  mit  ihren 
'     * '  *       .  wah- 
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wahren  Namen  gefnhrieben,  von  U'eUier  und  BifJiofs- 
merder  \-%^-  wohl  gar  nichts  gcfagt  Iwhen  ;  auch  ift 
wohl  niclit  von  ihm,  dafs  iler  ungIncklichL'  Ivan  1764. 
in  einem  Tknrme  verbrannt  itorätH  fetf  [l,  65.) . 

Dii-fo  NariiLinigkeitcn  (wel.liLMt  wir  die  faft 
durohc^nsige  Verläuniiiils  tler  Zeilbeftimmung  bev- 
f^namauen,  die  bisweilen  verwirrend  ift)  abgerech- 
net, wird  man,  da^?  Buch  mit  VergaQgea  uod  nicht 
ohne  Belehrung  Ipfen.  Letztere  ift  ziierft  über  den 
denden  Krieg  zu  fuukn,  wozu  Sl  IiwcIch  1741.  fich 
nMn  Bttfsmd  bat  verleiten  lallen;  alsdann  über  die 
SiBerlaiidifehen  FeldzQge,    welclxe  der  Graf  unter 

Waldcck.  mitgemacht;  nauptfachUch  über  den  bluti-   Vf.  zufammengetragen  hat,  ift  freyiich  richtig:  denn 
en  Reichstag  zu  Stockholm  1756.  und  den  unwcifen    es  felilt,  dem  Himmel  feyDank!  nicht  an  einer  Men» 
■       '      '■ —   *  -:f--i.— ^ —  — it!-!-        brauchbarer  Mati  riahen  zu  der  Lebens^efchichte 

dlefes  KurfQrften.  Manches  hat  er  auch,  wie  er  felbft 
bemerkt,  mit  den  eigenen  Worten  Hn.  Htimiekt 
in  feiner  {acbrifchcn  Gefcliirhte  vdrs^ftragen.  Aber 
Wahl,  Stellung,  Beurtheiiutiy ,  um!  befouders  unujr- 
tcyifche  und  vullfuimlige  Charakteriilrung,  findiJiii- 


und  eine  gefunde  vaterlindiCche  Nahrung  durch  frem- 
de Kdche  weder  geniefebaacer  noch  krinignr  wird. 

Lkipkto,  b.  Weigel:  I^en  des  Kurßlrfic»  ^olmmt 
äir  Be/lHnr^.igfn  von  Sachj'en,  des  erofsen  Beförde- 
rers der  Freyheit,  in  Angelegenbeitea  der  Adi- 
gion,  unabhängig  von  menCenlicbea  Mneht^pat« 
chen  zu  deokca  «nd  n  ürtbeÜan.  igM.  144$, 
8.  (12  S.) 

Eine  weitfcbweifige  und  in  einein  fchleppende« 
Stile  ab^ft&te  Goropiljtinn.    Das  Meifte,  was  der 


gen  iveJcnsiag  zu  oL"<-rv'«"""  i/j«. 
ßefpotismus  der  damaligen  Anftokraten;  endlich 
nbcr  feine  KnegSg^iOgeofchaft.  in  Petersburg,  und 
tlie  orlte  Zeit  PeMrs  de*  Dritten,  ßefomlers  die  letz- 


ten zwev  Artikel  find  durch  Wahrheit  uud  ller/.Üt  h- 
keit  der  Üarftellung  fchr  merkwürdig.  Nacli  bt- lua- 
dore  wichtigen  Beobachtungen  und  Notizen,  wie  etwa 

ltdn  anderer  fie  hätte  beybringen  können,  haben  wir  se,  von  d^en  der  Vf.  wenig  weiDi.   Niemvid  « 

verecbens  gefucht ;  auchluben  die  letzten  KtiütM  mÜ  dem  KnrfiDrfteo  Jtrfunn  feiofr  grofscn  Verdienft»  wn 

dem  Geben)ährigen  Kriege  wenig  hitcrefTe;  Ober  die  die  Reformation  abfprcchcn ;  er  hatte  aber  ait -h  frinf» 
Keifen  wit  Prittz  Heinrich  findet  man  wenig  mehr,  Schwächen,  die  hier  gänzlich  übergangen  ijnd.  Wena 
ab  n»  den  Zeitungsberichten  ;  auch  ilber  die  fchwedi-  der  Vf.,  welches  fich  feiten  zuträgt,  etwas  Eigenes 
fchc  Revolution  1772.  ift  Sheridan  gebraucht«  wo  -iagen  will:  fo  verunglQckUes;  wie  S.  16.  die  GrOndi^ 
wir  eigene  Nachrichten  erwartet  hätten.  In  wJefem  warum  Friedrich  der  Wdfe  in  die  Wahl  Karls  ««n. 
in  den  Papieren  des  Grafen  keine  folche  cewefen,  Spanien  /um  rüm.  Kunif;e  nicht  willigcu  woUle.  Die 
überhaupt  wie  viel  der  Herausg.  wcggcfrriclieu  und  venetiaujfche  Stadt  Tarris  (S.  12.)  wird  man  ver«- 
erfetzt,  bl«bt  theilsimbek^nnt,  theils  einer  genauem  bcns  auf  irgend  einer  Landkarte  fachen.    Aach  be- 
Kritik aus^cfetzt,  als  fich  in  einer  A.  L.  Z.  liefern  kam  Joliann  nicht  im  J.  I526.'(wie  S.  28- fteht),  ton- 
lafst.     Üer  Graf  v.  Hordt  hat  vielen  Feldherru  und  dem  fchon  in)  vorhergehenden  Jahre  die  KurwOrde. 
Staatsmänner»  ein  njcliahnuuigswerthes  Heyfpiel  der  Sein'Widerfpruch  t,efren  die  röm.  Künigswahl  Ferdi- 
V  »i  lii!  "e,  die  wichüftften  Erfanruiigen  feines  Lebens  nands  ift  S.  103.  ganz,  fchief  dargeftclit.  Der  Vf.  droht 
atil/i  t^tbncn,  hintenaffen;  aber  deTfen  können  un-*  am  Ende  der  Vorrede,  dafs,  wenn  fein  Schriftchco 
foie  (n  clseii  immer  (tbcrzeugt  fi-vii ,  d.ifs  die  eigene  nicht  ganz  mifsfallcn  füllte,  mehrere  ^hnliche  f  ilsfii 


deutfche  Manier,  ilaff»  ei»  gediegener  Verltand  und  dürften.  iJagcgen  niufs  Kec.  feines  Theiis  au£  das 
gerader  Snn.kciAer  aulälKUMhenAnllhi^^  leyeriichfte  prateftiren. 


*    KLEINE  SCHRIFTEN. 


OnoKAMi*.  Rudoipadt ,  b.  Lanp;bein  a.  Rli1{i«r:  An- 
welfiiif  zur  Kultur  ci'ii'ner  Jet  Lnndtuiuhe  zum  Anbau  vor- 
-u'llcfi  :u  emfifekttndtn  Holzarten,  u»J  znr  Behandlung  »in- 
]io,>Jufidea,  mn  ,iöa  Mchen  eine  ft.ijicre  Nutzung  nU  ge- 
wMWtoA  '*«  *<*Äm.  Zam  Unterricht  int  L*nJwirthe.  öd« 
PUtM  M  antBUi  «ad  in  Anb«ti  zu  brinc^o,  vnn  Johann  Chri- 
Au*  G9HM  VTeifi*  Weiiriarfchtn  LJodfeldmeffer.  I805. 
ISUS  t.  {$■»•)  —  Der  Abficht  4ft  Vfi.  femUh  werdso 
liier  di«  iAm«,  4«r'A^«rn,  die  Birke.  die^Erle.  rtie  Ercho. 
die  t»«npet,  .dUl-fliUvwae,  die  rsnhblJttnpe  SorameirUnde 
und  der- L«TcHeiib.nim  aU  folche  flaiime  bcft  hrieben,  welche 
vrecen  ihre«  fd.neU«i  \Vnchf*i  und  ihrer  abngen  g«u«n  Eigen- 
fnhefltff  Aoritn-rkfjrokeit  des  deutfchen  l.iodsvirth»  ver- 
dtimaa.  HW.  mOchi«  hier  «b«  noch  die  Kieftr  (/j/iiu.»  ^ /ve- 
tlU  eilten- l^n>U«achfieen  und  za  manchem  Gebrauch 
ti'iHil^T'*'*  "  «pbhieaden  BaiMn  aennen.    Die  vnr- 


Ann'ljnxnng  d«r  Holzarten  überhanpt  Aber,  vmi  fobretbt  ((t- 
^v:',re  Keol)achtiin|;srf geln  vor,  wenn  der  Erfolir  davon  ^ot 
Teyn  folt.  Dlefe  Regeln  Tind  die  Urf<>hrun{;en  der  vortiiglicli* 
fttn  Fsrftmünner,  wovon  fich  alfo  um  To  mehr  ein  l^iiter  Er- 
folg er\K'artea  Ijfat.  —  AI«  eine,  befonders  in  ilrennhol» 
m-inen  Gegrnden,  vorzaj^Uche  Auahnlfe  hat  der  Vf.  die  B»> 
hatiillunc  der  Knpfwvideii  hinzupefügt.  Diefe  ift  befonden 
ffir  den ILandwirth  mit  maniiichf.iitigcn  anderm  ISuttan  ver- 
bunden, und  daher  hier  an  ihrem  rechten  Otf  Die  biet 
ztir  Etehandlnnf;  derfelben  an|>e!;rbenen  Regeln  1  rid  librigenf 
ata  die  vorsnalichften  durch  ^.rfahrung  be\yährt  rcfundeii. 
Zuletzt  wird  di^F.intrSslicbkmt  einer  Weidenahtage  drft^eLhao, 
und  der  Vf.  glaubt,  daf,  manche  verfchuldete Gemeinde  durck 
folche  Anlagoa  nicht  nur  mit  der  Zeit  ihre  Schulden  tilgea» 
f(rn<leru  fclbfrCapitalc  gewinnen'ltän'lite.  nod  diedeahalb  aa* 
P'-ftelUen  Berechnungen  fcheinen  nicht  Obertrieben  zu  fejrtt. 
loa  UanMn  vcrditat  diaf«  Anweilaag  Mnetn  jcdta  Laailimf^ 
der  aia'Abficht  bat.  IMuHagm  ' 
Warden. 
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Frijftitgs,  ;4i9  äi.  JSSSr»- 1906, 


tu- 


NJ  TUR  aSSCBICHTE. 

'  JPBfi^  natmreUe  etc. 

Tom.  II.  Hanjf  tlbor  die  l.ihrarforifche  Horn» 
blende.  Sie  unterlcheidet  Jicli  von  der  gemei- 
nen (ÄmphtboU )  dadurch ,  dafs  fie  Geh  in  vierTeitige 
Prismen  th«ilen  UGit,  derenSeiten  mit  einander  rechte 
Winkel  machen.  Sie  zeigen 'fwner  l'agen,  welob* 
noch  eineTheilung  in  dreyrcitige  Prismen  zu  erken- 
0en  geben.  Auch  fand  Kec.  <las  Verhalten  vor  dem 
- -IjBtliffifay ¥M' fehiecl eil .  Derfelbe  befchreibt  eine  neue 
Ahänderung  df^r  Ouar/kryftallifation ,  and  eine  Ab- 
Äutiertmg  von  Kalklpat  mit  Eifeiioxvtl  ohne  Braun- 
fiein.  f-aujat  Saint  Fottd  liefert  in  d/i'r.Mii  Tlicile  mir 
Nacbrkhten  von  foQjien  Knochen  und  i'ilanzen.  Hin 
ftlleltvoMI'EekMhn'iMfeiGlephanten,  dem  aiiatirchen 
thnlieh,  Sn  Barahtuf  im  Departement  de  l'Ardrche 
gefunden;  ein  grofser  Haviilrhzahn  im  Kalkftain  bey 
Paris  ünd  eine  iJchildkrötenfchale  in  Gyps  bey  Paris. 
Befebreibnng  z\<reTer  foffilon  Köpfe  von  Ochfen,  wie 
fie  In  mehrern  Gerden  gefuntlen  werden.  fich 
efaf^e''rW!ere  ttiefcr  Ali  in  Indien  linden,  fo  vprmu- 
ttjetderVt". ,  dafs  eine  Fiuth  diele  fowohl  als  die  Kno- 
chen von  Elepliaiiten  u.  ilgl.  aus  Indien  nach  Siliirien 
n.  f.  w.  gebracht  habe.  Aber  alles  leitet  ans  viehnehr 
darauf,  anrunehmeo,  dafe  die  Originale  allef  diefer 
Thivre  nicht  rnehr  exiftiren.  Her.  hat  Mninmnnth- 
zShne  aus  Sibirien  vor  fich,  und  iieht,  tlals  Jic  ei- 
■em  vom  indifchcn  Eleuhanten  deutlich  verfchiedenen 
Thierc  ^ugehörten.  Merkwürdig  find  «U«  fofiUen 
Pßanzenb  lütter  von  Rochefanve  Depart.  de'l*A»*tehei 
in  einem  Lai^i'r  von  feinetn  Sand  mit  Kalkcrdf  eor 
mengt  un<i  mit  einem  mächtigen  Lager  von  bafaiti- 
fehefl  Materien  gedeckt.  Schaife,  daTs'aücb  hier  F. 
idiics  Tulkanifch  ficht  Man  erkennt  Blätter  vc*»  fo- 
pätus  tremula,  Fai^ut  Caßanea  u.  f.  w.,  aber  auch  fol- 
che,  weicht  (io^cfylnmärhnrcuvt  gleichen.  SehrWahr- 
icheinhcb  find  alfo  auch  jene  Blätter  nicht  von  den  ge- 
tei|flteti  M*ilÄil.  ''^RwWrw<'x  chemirdlie  Analyfe  des 
WalTcrs  im  ^a^d.  ä.  r/««/.'  ^.eichnet  fich  dm  r!i  nirhts 
ius.  '  DesfontdiMts  h^chteiyat  Salfola  raduita  eine 
nfeUe  Gattung  aiis  N.' AmetStfä,  fallis  hto  !a>:,-colatis, 
a>f<teitis;  cottct  eiöHilmi»  ^it^^^f^'^f^i  femuie  orbl- 
äiftir^  hine  tm^giUäSf:  ön*  Mittelatt  «wifchen  Ch«Mo^ 
fb'iium  und  Ällyo/d',' mit  dncn  Moinbran  am  Kelche, 
aber  liufcnförmigeqi  Samen-  Geranium  htttum^For  sh. 
BefrlVHeben  lind  äWjeblW^.  Söh^Ä»*  d«j**<»<»r,  eine 
neue  Art  ans  A^trVpfen.-  gläffth ,  ^ffmmmil^JßUtt^ 
•*•    A.  L.  Z.  ibo6.  Erfitr  BomL 


gimuUruHciHatis,  denticulat'is ,  flortbiit  tateralibits,  fe. 
minerugofo.    Rlitum  Ribes ,  das  echt«;  Ribes  der  Arj- 
ber,  eine  fchon  von  den  Alten  genlhmie  Arzm'v- 
pflanze,  berdiricben  und  abgebildet.    VA^cn  (o  Cott- 
voivulus  ^alapa,  welche  nach  Thirj/  4g  MemmilU't 
Nachrichten  tlie  echte  Jaiappa-Wttnsel  liefert  Der 
Vf.  kannte  des  Portugiefen  Patva  Unterfuchungcn 
nickit,  welcije  dielcs  ebenfalls  zeigen.    M'uhaux  fand 
die  Pflanze  auch  in  den  Floriden,"  und  glaubt,  fie  iafle 
fich  in  Frankreich  cultiviren.  ^fußcn  l)ertimmt  einige 
B«ae  Gattungen ,  Adearpkß-  und  Bonpis ,  fchon  von 
/f^iZ/rfMoif' aufgenommen  ;  Petunl'a ,  der  A'ifo/ianfl  nalie 
verwandt,  und  durch  die  hier  angegebenen  Kennzei- 
dien  nur  wenig  davon  unterfchieden :  denn  die  folQt 
ßorati»9pf9fiui^  die ßHTU  axUl»es  und  die  etwnä  un- 
gleiche rariffffa  reiehM  nicht  hin,  eine  bcfondere  Gat- 
tung daraus  zu  machen.    Dir;  Benier  lv .liii^f-n  ::ber  die 
Atuarantaceae  und  Nyctagineae  zeigen  den  Zuwachs 
dicfer  Ordnungen  in  neuem  Zeiten.   Decandotte  ftellt 
die  vonla.&fM  zuerft,i>eftitnmte  Gattung  rieuffeitxia 
wieder  he*.   Er  rechnet  dazu  Iris  tripetnia ,  martini- 
ctnfis,  pavonia,  fdulis ,  triatfüis,   rie'njfeuxia  fpiraUs 
ta  Roche y  und  zugleich  befciireibt  er  eine  neue  Art 
Vieuffhtxi»  gtmteopis,  )etzt  fchon  in  manchen  deut- 
fchen  botanifchen  Gärten  bekannt^    Diefe  G.ittimg 
hat  die  zufannncngew.ichfenen'Shiubfaden  von  Sifurüt'  ■ 
ehium   und   blumcnblattförmigen  Narben  von  trt^. 
Kec.  räth  bey  Mchen  .wahrhaften  MittekaUuifge«, 
wie  dfeTe  Ift,  >  und'  oben  S^a  rädhta  war,  die  WlJ. 
dereiiifiihrung  der  alten  zofamniengefetztcn 'Xainen 
an,  als  Chenopodio- Salfola ,  SiftjriHckto.  Iris  u.  f.  f.  Sie 
würden  eine  grofse  Erleichterung  fnr  das  Gedaclilni^ 
feyn  ,  «ind  die  Charaktere  ibgleidi  anzeigen.  ThouUts 
OarlMinaohrfiwen  enthalten'  fnanche  nemeirkungon 
ober  die  Gultur  verfchic<!'»ii(  r  Pflanzen,  ob  fie  gleich 
meiftens  Ittcal  find.    Genfjvatf  liefert'^lie  Befchrcubung 
und  Abbildung  einer  Ziegenart  aus  .'Nord -Amerika 
von  der  fchlankcn  Geftait  des  Hirfch^s ,  aber  ni  it  gro- 
fsen  Widderhörnern.    Sie  ift  in  der  Nähe  dos  Klif» 
fouri  unter  df  11  50-  N.  B.  und  115°  W.  L.  gefchonen 
worden,  lir  gi«bi  eine  kurze  Nachricht  vo«ül^ey  wit 
den  Backen  {boMuetina  nennt  er'  fie).  Welche' die 
Banem  vom  St.  Bernhard  dem  Mufeum  fchicktcn, 
Er  hält  fie  fiir  die  wilde  Stamrnärt  der  Hausziege, 
Man  vergleiche  damit  die  Befchreibiing  und  Abbil- 
dung i0<  der  Menagerie  desMuretOn^  und  die  Nach- 
richteft vd«  der  ^Iden  ZSfege  in  Portugal  in  Links 
Rpifebefrhreibung,  und  man  wird  es  auffallend  fin- 
den, tlafs  diefe  über  ganz  Kurojia  verbreitete  wilde 
Ziege  fo  lange  iHibidcillM  bleiben  konnte.   Hey  Gele- 
SMahtik^iiiiM.iitNMMtt»  -wdcbes  d^i^iiäuni 
Zz*  hieh 
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hldt,  wird  die  Gattung,  wozu  es  geliurt,  bcftimnit, 
uiui  von  f'iverra  durch  die  fcharfe  Zunge,  die  coin- 
plete  Nicklunt,  den  üirAnbeutel  vor  tteiti  After  nnd 
tUc  halbvcrbundenen  Zehen  anterfchiedenJ  Defchret« 
bung  eitler  neuen  Knilcoilihirt  von  St.  Douüu^u,  dein 
Nil-Krokodil  feiir  almUcii,  aber  docli  verlchicdcu. 
Die  vorclern  Zahne  der  untern  Kiimhide  durrliboliren 
die  oberoj  und  pa£fea  juicht  .biolj  ia  dic.Hütilua||ML 
flofdben.  Aenrserft  merlcwOFdig  ift  G's  Anatömie 
des  iNilkrokodils,  aus  <!(nitfchen  J<MnMaIeii  bel;annt, 
und  keines  Auszugs  fMf..  Fhnfcdomis ,  eine  neue 
Gattung  aus  N.  Ilulljnd,  der  G«lt.ilt  nach  Ofof. 
Jum  äauÜch»  aber  uiit  dem  Gehilfe  der  X;igf>thiure, 
kiirz  charakterifirt.  Lacioide.  Erfcion,  eine 
neue  S«  h'angenart  niit  t  im  r  lleihe  \  on  lechseeUigcn 
Schill  fem  unter  dem  tiauclie,  fünft  üL>er all»  aufseraitf 
dem  Kopfe,  mit  Schuppe«!  bedeckt.  Das  VaterJawl 
der  einen  hier  befchrieheneii ,  nicht  giftigen,  mit 
Fflhlfpitzen  verfehenen,  Art  ift  unbekannt:"  fie  kam 
in  'lor  S.!tuniJung  «les  Erbftalthalters  aus  dem  Haag. 
Aus  eben  derlelbeii  ^mntjung  erhielt  reum  xwey  Ar- 
ten  von  Killexen  (Chakidts  Laur.)y  wovofb  die > eiMe 
Weine  VnUc.  niif  einer  Zehe,  die  andere  kleine  Küfse 
mit  vier  Zellen  iiat.  Dai^di»,  üelchreibung  und  At>- 
bildung  eiiier  Spechtart  vun  P^ipHkiO»  Wiger,  fubtut 
Jofiguituus ,  fronte  fujperemt,  iu^^0fiu  albis.  Fer- 
ner Merops  buabur,  Impr»  att»-vloUKtns ,  fubtut  rofens, 
*iie>i'o  ;i!bo;  casHa  longa  et  bifurcata  aus  (  oogo.  AUt' 
do  uiiramarina  von  den  HJüLippinen ,  wozu  als  Abar- 
ten B  uff  OH  PL  enl.  S.  356  und  ;^g3.  fig.  x.  gthtttm. 
'Strix  hudfottia  wurde  im  Ellas  .getiHidea.  Tupinainbu 
0rnatt$s,  msCongp,  Die  Omaag  Tupitiamlns  kommt 
fchr  mit  Sevs  I.t:  11  r.  iiherein,  und  LauretUis  ßeftiin- 
mung  fowold  als  Benennung  fcheiueu  fchr  vorzuziehu. 
Cuvitr  liefert  eine  vortreffliche  Anatomie  vun  Apt^^im, 
luid  eine  gelehrte  Abhandlung  {kber  die  Krebsarten, 
Wetpbe  bcy  den  Alten  vorkommen.  Corrtfpondenz, 
Vaii  nSanim  berichtet,  der  Torf  entftehc  aus  Confer- 
»en.  ,  Diefcs  ift  ecwifs  nicht  immer  der  Kali.  Des 
Tneifte  Torf  in  tfen  bordifchen  Gegenden  «rhäh  ud» 
fircitig  feine  erfte  GrUndhtge  von  den  SpLas^nir.  I.a- 
tUlardiere  handelt  von  der  (Jluitur  des  Phormtum  tenax, 
Welche  er  auch  in  Frankreich  imOrofsen  für  möglich 
hält.  Die  (tbrigq:!  •NacUrichteUf.beloiMkH'S  dfe^yon 
Mmmbofät^  fincl  aiis  andern  Zcltungett  MuaiMl'.  1  ;  u- 
Ttjm.lll.  Hmt/  findet  keinen  wefentlicheJh  Uä- 
lei'rdued  zwifch'en  dem  fibirifcheo  rothen  Schürl, 
w<;k  he«  Lhermina  Siberit  namite,  und  dem  Stangen- 
|:hörL  \paf9  er  nacb  Lhtrmma'*  Verfucben  vor  dem 
Lothirohf^  nteht  fchmehe,  rflhre  von  zufällig  beyi>e- 
»'lengten  ."Vlaj^nrfiiuuoxyd  lier.  Der  trefflii  lie  Mina 
Jifst  nch  zuweUeu  durch  feine  LiebÜngshyputhefe 
feinreifsen,  il4fs  die  Gruodgeftalt  der  Kryftalwo  im- 
»iPT  die  GrufUhpifchucg  ilarltelle.  Was'heifst  hier 
zufälUg?  Und  kann  man  wohl  einen  fichof-eru  Führer 
zur  Kentitßifs  der  Gnnidniilthung  auflindra,  als  das 
Lothrohr?  Oas  Verlulten  der  Mineralieu  vor  dem- 
{etlien  zeugt  offenbar  von  jener  Mifchung;  aber  der 
Urrpruiig  ifer  Kryftallen  ift  iu\%  noch  gan-^  unbi^kannt. 

Als   ein  K anmfir htm  ilifr  MmtalliCnh«««!  yf>flilian  «na. 


pEeldt  er  die  Prüfung  derfelbon  auf  Elektrlcität.  Ein 
ifulirtcs  glattes  Stück  derfelben  reibt  er  rtber  Tuch, 
und  bemerkt»  vemiittelft  des  Voltaifchen  CöUartors» 
ob  die  Hlektrkrhät  harzig,  giafi-;  (negativ  öder  pofi> 
tiv)  fey.    Eiuii^e  Anonialii-n  fiilnt  er  felbTt  an.  Die 
Krregung  einer  beitnuMUen  hiektrk'itit  iiäiigt  aber 
von  lo  nianclien  kleinen  NebenumftSnden  ab  ,  vkrelche 
wir  Asch  aicltt  Oberlehen  kunneo,  tials  ain  folches 
Kennzeichen  keine  Ueber7.eu^ung  gewährt.  Faujat 
Sai'it  Fund  Ober  einige  felreue  hundien  von  Veftena 
nova  im  Vcroneüfchen.   GozoLi's  vortreffliche  ^amm« 
lung  diefer  FofGlien  befindet  fich  jetzt  zu  Paris.  Hier 
wcnfrn  einige  deutliche  nicht  zu  bezweifeJndp  Ab 
drücke  von  vogeifedern ,  ferner  die  Abdrücke  vun 
einer  Krabbe  und  einem  unb(  l>..uiuten  Seethiere  vor- 
gelegt.   Die  i;rofse  Seltcuheit  der  OroithoÜtcn  oia^bt 
itie  Alxlrücke  von  Vogelfetlem  feiir  inerkWflnl^. 
DelTelbeu  Clafßficatiun  der  vulkanifchen  Producfejj 
fortgefetzt  i»n  fünftea  i'heile.    ilefonders  von  den  er- 
lufcnenen  -Vulkanen.     Man  findet  hier  trap|urtig<V 
jMcphvcitüi^he»  feldfpatige  u.  f.  w.  Laven;  lücht  jnit 
der  MhArigen  Genauigkeit  belehrtebeo.    Er  gbubt, 
die   A^eptunificn   und  Vulkaniften  ftreiten  nur  um 
W  orte.    Das  wohl  nicht,  indeüen  ilt  die  Sdchc  f^anz 
einfach.    Von  dem  Urfprunge  der  .Mineralien  wifTea 
wir  «iehtft'Weil  wir  kein  einaige^  küimen  fptf(j$)im 
laffcn ;  es  ilt  alfo  der  ail|;eme{iie>(cptunismM  wie  d«r 
Vulkaidsmus  eine  mnCsige  Hypothefe.  Wer  aber  fagl^ 
der  ßabüt  ift  vuikandcti,  nimmt  eine  befeodere,  roo 
der  aUgemeinen  abweichenJe,  liikiung  diefiae  Fofüls 
jin.  Er  mub  die  Aaatogto  der  Bafaitberge  mit  oocb 
brennenden  Vulkanen  durchaus  seigeu,  und  fo  hnge 
(iiclVs  nicht,  oder  nur  durch  HuUthypotheren  gefrhe- 
lien  itt,  dürfen  wir  die  baiaitil'cheo  AUllerebao.  oaelit 
de  vulkanifche  in  einem  Syftem,  wo  msB  keine  Hj- 

Kotliefe  duld«n  darf ,  aufftellen,  Fomrcroy.  Analyfeder 
leteorüteine ,  hinreichenrl  bekannt  wegen  der  Üeber- 
einftimmunc  nut  den  cnuiem  An.Tlyfen ,  wodvjrch  eben- 
fells  iNickeT  darin  gefunden  wurde.    Kbon  fo  kennt 
tfionlMnreits  aus  dem  i\.  Joum.  der  Chemie  feine  Ü»* 
terfucbujigen  über  das  Platin  und  die  Rnt  JeckuBg 
eines  neuen  fltlchtigen  riechenden  Metalls.  Die  ForU 
fetKung  ftcht  im  vierten  Theile.  ,  Analyfe  eines  phos* 
BhoriawiQUi  ii^ieas  von  Is|e  de  SfAnq»»  in  Meia«^ 
Iti&ke.«!»  treBoenden,.  zum.  TMl  dnveiifdieinendei^  j 
zumTlunl  undurchfichtigen  blauen  Biättchcii,  welelw  I 
vor  dem  Löthrohre  erfl  ^;elb  wenlen,  dann  zu  cinenk  i 
rtietullifch -gläuzeuden  Kügelchen  ichnielzen.  Die  an-  j 
fsere  Befchraibung  ilt  alfo  üehr  mangcUiaft.  ^mßuu. 
Ueberfiaht  dar  Gattung  Contea.  vrozu  iToch  c: 
folia  aus  Peru,  nacli  einer  Zeichnung  von  A->  io'vit  dt 
^J/itu,  U(ui  C.  cardata  eben  daher  aus  deflen  Herb» 
riuni ,  ferner  J^hx  pmnata  Ca  van.,  und  GUiatlaciHtat» 
Ruiz   Pav.  gefetzt  werden.    C^pyrifotia  und  btu^ 
folia  find  abgebildet.  Solanum  evrttu tum  La m.  hefchrie- 
ben  nnd  abgebildet.    \'erfchiedene  neue  Hyperica: 
fi.tatitrfolmmi  tri^ynum   catic*  nudo,  frutefcetu, 
91s  liwfftttwe  tMWUs  fafcieutati»,  ßoriJms  laiermtibv 
aut  tfm^alikus  fubconfMOoßs  aus  Peru ,  nd*h  ^'offfk 
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fnA*'  t,  «r.  fotüs  mMgkßs  fithtlatU  hrevibus ,  fdA-Hnis 
garwlt  in  ramorttm  apue  tt  äiehotuhtia  folUariis;  aus 
rern,  nach  Z^om^j  Herb.  JJ^ßlnaiies ;  trig.  Jurb, 
€.  M.  /olüs  Uutceolatis,  pedttneut»  ttttmäuli  Upariiio  nmL 

ti.'loro,  flore  inditkotomia  nrico,  caeteris  d^aniiims  ft. 
cmnäis,  aus  P«rui  n^cb  Üombey'j  Herb.    Sind  uite  «l>^ 
sebiMet  9^U|  A'ff«WM  J^am.    Derf.  b«fclireibt  vur- 
Kiiiednie  neue  Anemonen,  nobft  einer  Ueburficlit  rff*r 
.Oattung.     AttemoHe  fumanacjolia ,  caute  unifluro  brtvi, 
faßt  bi-  aui  triUm^Us ,  foh^  obtufe  aut  acute  lol/atis, 
mtber^  tryhjfUo  mulMdo,  ftmmbut  laneäs,  eine 
Diediifrhe  Pflanze,  bey  MovtevUim-fion'Gmmirfnn  ge< 
haden.     El>en  daher:  //.  tnlobc'a ,  foliiv  fuhcordatis 
frefftndt  tnlobcUis ,  involucris  triphyllts  bis  tnßdu,  co- 
nuit ßnMitdtCLifttalis.    Nahe  verwandt  mit  ctdr  fior» 
iTgjfnfr*^  An.  paimgta,    K&  ift-»  toU  ob>g«i;i>n  den 
SMpal  dteTdben  Fonmai  mit  kleinien  Vt^Srnfernn^en 
Mjiter  (leiifclben  Breitmi  wietlerkehreu.  jIii.  a!ba^  cinilt 
^piici  fubutufloro ,  faliis  quiiu]uepartitis ,   lobis  afrkt 
ßnaHa-äsHtads,  invätuf  tuplüflto  conformi,  aus  Daa- 
rten  von  Patri»  erhalten.    An.  ifopi^roides ifokis-  loH^ 
fctioUtif  hitniiatis ,  fo!iihs  fiikutuiforpnlms-ßtmat0'.at^ 
natu  unol^cro  Irirkyiia  tft  xalo ,  .pttuHs  obtongis^  aus 
des  V/s.  Herbarium.    Uei-  itaudurt  ii't  ünbokannti 
jtafcnHohe  gerwcherungen  ^des  Syftnms:  weniencdcinl 
Vf.  tvegen  des  ßefitzes  der  vorlrcftTichlten  Herbarien 
leicht  werden.  Derfelbe  gielit  eine  Ueiierficht  der  na- 
tärlichen  Onluung  Onagrae.  lijezu  kommen  nun  auch 
Trapa,  Mttri^fh^äißmt  Isnardia,  Luäwigia  und  Hif. 
pmjj  (loch  letat^  sweiCetliaft.  Die  Verwandtfchaft 
.  diefer  Pflanzen  mit  den  O'^agris  läfst  firh  nir  ht  läug- 
nen;  aber  die  zwey  bis  vier  zufanunengevvaclireiien 
IVilffe  trennen  Trapa  und  Myrlophyüum  von  den  übri- 
ceo.  Isneuriiß  hingqieo  ift  .ohojg  i^WAikl  Owwt" 
AiCiMi beftimmt eine nene  fha/iM» ,  cta die  voDTmm- 
ierg  fo  benannte  ein  ChUmantkus,  die  volt  Stnith  ein 
EnJrachium  il't.   Sie  gehört  zur  oatflrlichen  Onlnuiig. 
Sapindi,  hat  einen  viertheiligen  Kelch,  vier  inwendig 
iiul^iBlBiitapbiättar,  acte  §taubf&den,  eiiMoiStaub" 
wegf'dreT^einfimige  an  dm OrifM'-bcfcftlgte Kapfein, 
die  oben  in  einen  Fiögel  .Tu^l.mfen.    IJciJ"  Arien ,  T.'i. 
ßmplic^oÜa  und  trifnUata,    wucbfen   auf  Domingo. 
Tkmim  Ober  die  Cultur  der  Bataten  ( Convolvuhs  aa^ 
Mai,  welche  man  anfSi^t  im-wärmern  FirMlkreicb 
sa  naturaHfiren ,  nebft  Anzti^^  diier  fehr  finhzeitigen 
Abart  der  Kartoffeln  aus  Peöfylvanifn.     Glütklit  he 
Verfuche  mit  den  crftQrn- erzählt  Faujas  Saüit,  Fond 
int  fünften  Theile.  Auch  baiiiieit  77b«ii«  VoixterCnl- 
tur  <ler  Heide-Artpn  und  der  Da/r/ia ,  einer  Pmcht- 
pflanze,  welche  abgebildet  iff.    Geoffroif  treuute  auf 
nuffor.s  Bebaui-tung,  dafs  firh  nur  echte  UeutelraUen. 
in  Amerika  fuuleu ,  das  gefleckte  Upofltun  ans  Ne«^ 
kuOflotf  yoa  den- Afa^^gen ,  anter  dein  Namen  DafifHfUr 
v  vnrritms.  'SVirkl)ch'unterf<Aeidet  esJicV tilgen  acht 
Schneidezahne'irt  (Ter  oKeni  ^o^^^f^^.^^SF uW^fi\'^. 
Kinnlade.    Hiezu  kunimeD  jetsü  viele  andere  Arten» 
als:  D,  macromnu  (yivem  maeulatm  Shaw}^  D, 
i/laugti  ,^Teh  Mamgi  von  AnNlatf  VvnaAMm  mfu 
|f'hrarht,  D.  Tif,!  (Taroa  tafa  Jfhite)  _D.  ^"ttkit 


ebeufaUs  (Uirch  Kiii<iinj  ExpeditioA  dtis  N.  Heiland 
gebracht.    Die  Gattung  Kt'  gut  gelwktet ;  •  ihr 'y»c'fcil»< 

se  als  den'SÜEfcnen^m  fuehton.   Aber  ÄeT^ranlafTuu^ 

ift  fuiidfrLir.    Dif-,  es  keine  Thit-r.irtfii  j;>'l)t,  wel- 
che AiaeVika  und  deu  übrigen  VVeJttliHl«  11  gemein- 
lelüaftlich'fuKii,  ftjhvinrt  wohl  gewifs ;  aber  Gattungen,- 
tlie£o  kiui&ilcKäu  Abtheihrngen  find  beiden  gemein« 
wie  liia  iüatkai  -  und  Htmdei^ltuMuen  deutlich  hrwei-- 
Cen.  I  /Jawüi«  tiber  eine  nicfhodifcne  Kintherlung  der 
üewSsnngsurtca  dei'  Thiere.    Die  QlafTen  find:  8tCH 
heiM  nöewegung  ohne  Veramlelling  iles  Ortes,  Äii^ 
klammem,  A""^^'^'*  o*'*-'""  Kr^rcilen,"  Gehen ,  Klef- 
tern,  Springen,  Krieche»,  Kortfchlepnen  und  Gloi- 
len,  Schwbiimen ,  tlicf^e».    Uield  EWnellung  Ift  un- 
befucin,  weil  jede'  «liel^  Beweguuketa  uach  d^i  Vci** 
tttneo  Werkamigifif  auf '  ^le^ari^ft  v«rfclii^ 
denO'Weife  gcfchiL'!it  •        ift  Wirni?a«irli^h,  weil  diy 
veiH'chjetlenlten  ilevvcguitgen ,  ?,  M.  das  Klettern  des' 
N<ufdlietr.«nd>lits  libnbewegen  des  tiiutigels,'  zü** 
faufcmen-  ]«ia«f6   iHc^MerkwOrdigen  Bew^ungeA 
dfa>liA4aaiilikj<ih9lMn^^tM«fiArt(*n,  wie  die  S(>hlaneea 
klettern ,  find  ganz  ülHM  fLlu  ii.    D.is  ZufsWimcntJehf-n 
und  Ausdehnt «1^  &*^r^'^'^<'''tci>  Körpers,  wodurch 
fich  viele  Iltfeetenburven ,  viele  vulikommcne  Infecten 
und  Wilrpier  m*  ViSU  bhlie  Fldse  TnrtR  Hü  ben ,  ift 
nicjit  gehörig  angegeben.    Derfelbe  beft,  hroibt  trjue 
neue  Art ,  Lanlus  gutluralis  aus  Congo.  Zugleich  Be- 
merkuiigi-n  nber  drey  Vögel  -  Familie^ ,  ilicCollnrient 
fLa-ituj),  die  Motukerolles  (Ttfrßimms  Rufcicapa} 
und  Ifs  Tourder  (Twdus    Rüvköh ,  Caht  frons ,  Uar. 
rttlus ,  üi'ioitts^  Formiiieapa ,  St/!Äa',  Mdt^aMa).  Lle^ 
fet  man  aber  die  Charaktere,  fo  findet  man  keinen 
*4P^'£P1U     ""''^*">«»       fi^>^«-  ftine  Fanitiio  vor  der 
andern  erkennen  kAnnte.  IjrirtUle  befchreibt  fefnr  ee- 
n>Tii  Aris  rarictina  Fabr.,  und  macht  daraus  eine  be- 
Icmclerc  Ciaituiig  jini^ohora.    Er  befchreibt  die  Fa- 
Hnuri  im  iMufeum,  und  darunter  als  neu,  P.  Argms 
vmd  verfiiotor.   tamark  beftinÄlfiwey  neue  InTecten- 
^ttiingfen  auy      Holland.    Oty-öfiefü^  eine  K.ifcr- 
LJtiun^  niit  Scheeifcny  UiulPaHopt,  eine  Dij-tera  mit 
iuuderiiar  gefteilten  Augen.  Die  erfte  «eigt  ^ioch  änch 
die  fonderbar^n  Kumten  j^e^.Ge^et^n,  welche  fortft 
unter  den  grö&«»ri»"T^"eren  cf^t  häufiger  fitid ,  a!s  iin- 
tfer  den  kleinen.   Derfelbe  trennt  fehr  richtig  die  au-, 
fscni  ri)iL  gtl^erUeni  Schlofc,  unter  dem  Namen  Cre- 
HMtula,  von  tka  übrigen.    Ctrfiers  OfttoJogieen  des 
eirrhiJniigef»  RKitif6cei\)s,  des  t9|iilr;V^rtrf' dcs  Dhmatt; 
(Hyrax  c(spcnf.^)\  (Tes  ttipnojvjtajniis  im  vierteil  nn^, 
iDnfteu Theile  dierer.AnnaJen,  fo  nie  feine  vortreff- 
licheu  Abhandlungen  Ober  die  foffiien  Knochen  in  den 
Gypsbergen  am  Paril  und  d}e  fbfßten  Tapirknochcii 
iif'Frankrtfchs  keimt'tnan  bereit?  ^us  tfeutfchenZt>it- 
f^H.f^eii.     Die  Jrt/^ern  fiml  f  ir  li je  Geologen  vpn 
»4rst?r,r>Vichtiftk«i4)  fie  !öii^;eji,  dafs  iteüi  foffileir' 
Tluar.jtolt51cHerjMÄh«tf  ^hf  t)ii*ai>iH^Ot4g<tiÄl  i;e- 
hiacbt  wer-den  kann.  Ja  hier  fimlet  man  zwey  ganz 
flaitnngM  ,  MfUotfiermm  und  Atwrhthertttm ,  be- 
ftimmt.   Im  vierten  Theüi?  ift  die  Fnrtfetzung  diefer 


Mu  (IMe^his  fMieiäata  SkautJ.  md  i?»  mmmms^  Abiiamlhuifen,  woii»  ein  üüt  voUftäjH%c«  Gerippe 
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VOM  eiiQenT/iWMotl^irfm  Jl^liriebeii  Wird.   I4x  Etln& 

ten  TlirÜe  hefchreibt  der  Vf.  auch  ein  faft  vollftänili- 
ges  loliili'S  Slsejet  aus  tleu  t/ypsbcrgra  um  i*aris  vou 
«incm  'L'liiere  aus  der  Oattung  der  O^toiTums»  oixiec 
Gattupgit  \v«ld)e  Aii^rilta  itusfclüieCsiich  euun  ift. 
Allb  bedeutend^d  LtK^ann  geeen  dia-  von  fvaor  zA- 
^Ck  aii{gertollte  Kyputh^f«,  dafs  eine  Ueberfchwem- 
mong  aus  deu.ofliMxiifclieirGewaffern  die  fofüleu  Kuo-> 
cU<a.|pach.S)birkn  und  Europa  gebraclü  liabe.  iiacii 
den'  neucni,  U*terfuchuDgen  IcTieint  es '  nicht  mehK 
zu  bezvreitclii, 'rtafy  die  nordifchet)  Läoiier  eiiift  die 
'I  liiore  uikI  I'ilan/.cu  hervoi  bracljten,  \vt;l(  hc  {ich  cLort 
unter  der  £rdc  liiniqn;  dafs  Tie  einft  ein .  vrartneiieS) 
weoigftens  Thierea  und  PHapzen  günüigen»' KUnM 
hatten,  unrf  eiidlif;»  dafs  der  Chdrakler  der  on^.ini- 
fi-hen  Si:hijpfung  ÄW^ifolicir  dem  amerikanücheu  und 
tiem  der  alten  VVeli  d»is  iMittel  luelL  ■  ijitereilant  ift 
«ndJich  iZ<w»»4»,Jftwlilieigiii>g  d^  ^Gijpfa);  vom^Mont-' 
-Perdu,  des.  hOc^fl^  «nter  4»n4*yffeniea:'  'Mwfiii» 
det  ilort  keine  unverfelu  te  Schicht,  fotidpm  ntJvTrtlitf- 
mer  von  einenj  Kalkltein,  weklicr  uach  deSiVfs.  Aä- 

gabe  etwas  feinen  Sand,  K«bleaft*{fv  fifi>n^-1iai «ift 
iojk^fie^i.Wefcn  enthajteu  foU,     '    ,  -t 

(Dej-  Befehtufi  /algt.)\  '  ■•   h/  iU 

BRDB  ES  CHREIBUNQ,    '  " 

LxipziG,  in  d.  Jo4chiau.3uchh.:  Gemaiii, wid  Sst- 
•  'Utk  aus  ParU:  V«ÄDr.  ^,  JP.  MUhr.  iSoj^V  17^  Sl 

J     t   (2a  gr.) 


ift'49(^h  .q»^'  £e^r  w^nig,  wenn  mau  von  einee 
Egilps^weAtwit.^^»  aiotits  ivekerviagan  Juüui»  «0« 


van  GtniHldsn  und  SctRtn  malt  und  darfleilt ,  ift  da« 
aikagUcliile,   ilt  von  der  Menge  feiner  V^orgänger 
bit  10 Jahren  faft  snTnhlig  uft  gemalt  und  mitunter 
auch  —  ipefudelt.  .Du:  Reite'  wtd  Scboa  im  J.  i902> 
gemacht,  «Did.w«dU«i*: Vf.  rfavbn'tieiri  Phblleuiii  mit» 
zutiit ilfii  fich  ucdfuneen  fohlt,   finil  höchTt  unbe- 
deutende, oberuächlicne  Blicke  auf  <.üe  bckaauteften 
Merkwariligkeitsn  von  Paris.     Auch  keinen  ein- 
^ugcb  ueuen  OcsaUtand  hat  er  beobachtet,  und  kei- 
nen andern  auch  nur  aus  einenl  neuen  Gefichtspunkt 
augefchen  und  dargeftellt,  wie  man  doch  von  einem 
denkenden  und  nicht  blnfü  nachfchrcibenden  Reifen> 
den  biiiie  erwarten  kann.     Vergebens  fu<jltt*aMi 
nach  Heooachtuneen  und  Notizen  diefer  Art;  odtr 
man  inilfste  fich  Jena  begmlren  könHen,  ■  fie  z.  B.  in 
einem  er/ähUen  Hencontre   mit   eiuer  Qiffevdimc, 
di^^Hr.  Af.-  fOr  eine  vornehme  Oame  asd^f^-ätt 
Balehreibung  ein«  aHligWchen  Fe^  fm<iMia-T)^ 
voll ,    in  den  Sujets  einiger  uiittelniäfsigen  Opern 
uiui«  h^rcen,  in  den  Sciiwänken  des  liauchredaer) 
Fiziainea  und  in  ähelichen  dem  Vf.  erheblichen  Sei- 
taoheiten  von  Paris,  die  er  recht  mit  WohlbpsMen 
nnd  ianafohrJicb  erahlt,  -«!- finden.  —  -  fiüie  Probe 
fiaaer  Kenataifs  in  der  -franzöfifchen  fchönen  Lite- 
ratur giebt  er  tintcr  andent  S.  i58->  wo  er  bey  Ge- 
legculieit  des -lebenAlängiichen  Confulats  tod  Rm/- 
ftaus  Grundfatz:  Lt  frtmimr  (dts)  Roi(s)  fut  v« 
dal  heurtHX,  fpricht..  ^JederNaulkig  weils,  dais  PU- 
taire  diefe  \\  orte  dfl»  Tyiannea  PölyplMii^i»'dK 
Motoge  Sagoa  läitUi.'  •  ■    •  '  ' 


t 


Ii-' 


l.ft  » 

■  Jnni 


S  I«  E  I  N  E 


Hl"  .  «*«*•   '■        .  «••  ' 

8  -0^.il»il  ft«:T\-iB^N^"v 


AmKRYcrLMiRTiiEiT. CtfM/t^fn  ,  b.Diüferipli :  Brit/  Wim 
Arztet  mn  »inen  LanJpf(»rer ,  von  ^itari  ferd,  Dtcker,,,A,  in 
n.i<t<!i-.  li^k-  J''«.  «.  (<igr.)  '— jDei'  rnhilt  4ieres"Bri(ffe» 
btifr^ht  in  («iiiiir  AitwAifun^ ,  ^«  «rTn  NicIiCaTlt  einen  rerDiinfx 
Ujen  K»jnkeiiberieb»lib«nl»ffen  h»b«.  Nfiohrt  <li»fei«i  «rgiefit- 
n^h  der.  Vf..  weUh^iu  «Ut  ■  WoM  r«in«r  Vtaaken  BrÜd<r  am 
Hffrt'n  ilept.  i,iber  die,Verrvac,blStfigung. ,S»atiicher  Hülf^  o.n- 


nM  fetehkskMB  ..rvchtlioban  Arne«.  Oft  Xtgt  fich  inr  Qsiek* 
{ilbejr  l^  T*^a  bi*  3(^yuctl<•a  dem  Kninken  ioi  Hduü,  voi 
fohxe.i^t  vo»,  w^s  er  «n  Kiffee,  Rrjnntwein.  ger^tichenfn 
FletTrfie  n.  f.  \v.  p^niefsen  will.  Der  \  r.  ^Utibt.  d<!ni  Luid- 
iMJy^ne  werde  der  Z\i(;»nj»-  nim  Anf.  »m  b^Tcen  djJnrrh  «• 
Leichtert,  wenn  dar  'LandpEarrer  bry  vorkorrrii'-nd^Mi  FjIIt. 
^tii.e»  ftMMH  'Uerichfr  liiber  die  Krankheit  ati^>ir,irü-a  b<lrli:: 

vn  u-L.  ...v.^-..  ■— ~-  —-7  -  rfJTT'    '^verde,,       d^f*  der  Ar«  oicbt  i^iitlüg  hrtbe,  jeden  Kr*nkrii 

iitM  den  'jnfiij;  «lei' Ow»ehfalfc*r.  Er  Zeigt,'  dafs  der  "Afenrcn!  fnalei^t  lU  heriichen.  Da>  ^chema ,  welches  Uer  Vf:  beylf^.t, 
x\«hii  meWr  fiir  fem  LefaMn  und  fein«  G«fMi<lhkir(  Corge  iW^ot;Vl  b^iieh;  fich  aoF  CAnTcitulioo  dtt  Kranken,  Urr,iclien 


trr  d'ii  ilie<1ern  Stenden,  itber  den  >fiCiDrau^h  der  Heili^^lti 


ü»kt(es.er  fey.  Der  <ao«Hltivine  M«nfah  U^jrcuaf  dia  UifnriiekM 
t«ete  tiftn  gröfsern  Werth  ,  ^  auf  4M^i<Jif^f r« ,  aqF  lein. 
^Jeh  mehr,  alt  auf  feine  Menfcfien,  «i  trai^t  den  KLräacn  fai- 
U^r'i^tur  bliiidling»'.''  er  vrrfhrt  öle  ttaufMittel  und  Re'cepte, 
die  feine  Ahnherren  fclmri  br.nicliten ,  abefttttfch ,  tfa'üt' 
djBoQ««i-kfalb'?rn  .  welcUe  ficli  7u  feinm  FaTrangskrSfteu  hex''- 
abUffeo,  um  ihn  ii:  brrÜL;ken  ,  alltu,  viel.  Kr,  Cohftatt-ltU«) 
l6>fteit ,  nm  lu  «inein  reolitlichen  Ar«^  zu  gehen,  ai)d  be-' 
»eehit^t  nteht, 'dafi  e!iie  Hjiroftliau  für  J  — 3  er.',  •in,  Liilbi 


f  Ii!  Kl 


ehitiH  nteht,  'dafi  «ne  Hj^rar^b'^au  für  J 
BNt:  pro))f.  odeTBittota!.  (dt  fi  —  i^T.  ,  f 
Tl-cc.  »all  eiji«SaUw  aus  rasziehtam  Fetvfüf  sk*-  ebeiifTe  «SAä 
UJii"IHlilM*"f*f"   nnf  trin  ["  keUni-etTder  l«fatku4ii 


IM»? 

VI»;;  \*9  n 


/«I  tft  I  na— «mahh 


und  die  geppn  wJrt'f" 
S^fri[)t»rtea-.  i>i«Ge  Punkte  waidün  in  einzelnen  Unt>-r jbihri- 
ll^gen  nüh«z,au«  einander  gef<?t£C  Wirsweifeln  nictit  d«r<ii, 
j^ats  dereleigbap^jßwichte  in  den  meiften  F.'iUan  dem  Arzte  Ce- 
ti ä'ge  Teiften  werben;  nur  daran  zweifeln  wir  mit  Brcbt,  oh 
Vialv-LanApfarrer ,  bej  dar  ßetjnemUchkeit  uAd  ÜnthStifEkrit. 
vMtböfie  ai«  tnaibM  ficb  sum  Lab«ii«zv\-ack  'gemacht  haben. 
cUrf^leichen  J34ri(l>t'  ab^Cffn  niagea  ■■dd>'ob  vicla  iliefet 
Hmrn  ^.bey^^e^  fu  J^hr.gefypkaacn^nfeh^  unA  F.ia^uJIf  dar- 


.  '.Ii  . 


.M     .'.      v«.  ^/W         ■  •    *  ^  -V  i»  A<  . 
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A  L  L   E  M  E I   E  LIT  ER  AT  UR  -  ZEITU  N  G 


•  NATUSLaKSCBZCHTM, 

Paris,  b.  Levrault:  Amk*  im  Shfmm  wart— 1< 

üHijioiri  nalurtEe  etc. 


Tom.  IV.  Fourcroy  und  Cmqnefin  unterfuchten 
den  Arragonit  (excentrifcl»eii  KaiU ftei n  »Abr-yf. ) 
aas  Auvergne  in  Vcrgleichung  mit  deni  blätirigeiL 
Kalkfteiae  au  Istaid,  nml  fanden  fowohl  in  Aack- 
Mbihr  Beffahidtheile  a1»  fhiw  VerhOhnÜfe  nicht  den 
rerineften  bedeutenden  Unterfchied.  Es  ift  bekannt, 
oats  der  priiiiitive  KrYftail  des  Arragonits  zwar  ein 
Hhoinboeder,  aber  mit  andern  Winkeln,  ift,  als  der 
prinüüvt  Kryftall  des  blättrigen  Kalkfteins :  auch  wei^ 
eben  beide  Mineralien  in  andern  äufseru  Kennzeichen 
^o:i  einander  ab.  So  fchätzbar  und  wichtig  auch 
iümfi's  Unterfucbungcn  tiber  die  Kryftalltt  Gnd,  fo 
ifir  et  doch  eine  blofite  Hjpothefe  (eigentlich  nur 
Vermuthung),  dafs  ihre  Grundgeftalt  von  der  Vcr- 
fchiedenheit  der  Beftandtheile,  oder  dem  Verhält- 
niffe  derfelben  herrohre.  Das  ZuCammentreffen  ei- 
oiger  Beobachtttnff|H  betrOiidet  noch  nkfaU.  Dief« 
Abhandlung  ift-ano  fcmnzhar,  wäl>fi«6ehutfamkeit 
in  diefer  Ptockficht  cmpfieblt.  Vauqueün.  AnaJyfe 
des  Schmirgels  von  der  Intel  Gerfey  (Jerfey).  Er  fand 
<larin  in  Ftundert  53^  Alaunerdct  24}  Kifenoxyd, 
lai  Kiefelerde,  i|  KaU<  und  t|  Verlnft  dsieh  die 
Galcination.  Er  glaubt,  der  Kalk  rQhre  von  h«yM- 
mengtein  Talk  her,  und  das  Eifon  fcy  nicht  cheiiiirrh 
mit  den  übrigen  Subftanzen  verbunden,  weil  es  lieh 
vor  der  Zerlegung  deffelben  durch  Säuren  ausziehen 
lafle.  Ein  fdndcrbarer  Schltil's ,  Li  diefes  Ausziehen 
blofs  von  der  Shirke  der  V^  rwarnitfchaft  zu  den  flbri- 
»n  Beftandtiieilen ,  auch  von  dem  Verhältniffe  der 
Mtstern  beftimqit  wird.  £r  glaubt  alfo  luit  Ttnnani, 
dbft  der  Sehmfrgd  sam  Coriiad  oder  oaeli  Hmtif  zur 
Telcfin  gehöre.  Brongniart  hat  die  Minpraiwäffer 
von  Baiaruc  auf  die  gewöhnliche  Art  uuterfuchf. 
Jjimgitr.  Analyfe  des  Met«orfteins  aus  der  Gegend 
von  Apt,  Depart.  de  Vaudufie.  Kiefelerde,  Eifenoxyd, 
'ndkarde,  Schwefel,  etwa»  Magnefiiimoxyd  und 
IKe'h&oxyd  waren  die  Beftandrheilr.  Alfo  eoenfalls 
ftiim  fonderbare  Zufammenfetzung.  God'tn  Saint  Memin 
lid  eilet  eine  ^ne,  an  der  Luft  und  im  Licht  un- 
TerJnderliche  grüne  Farbe  ans  drey  Theilen  Oueck- 
filber- Chromat  und  einen  Theil  Alaunerde  zufainmen 

EglOhet.    ^»Jjßf»  über  die  Gattung  Grmia.  Diplc 
tttqng  enöiut  einen  fehr  grofsea  Zuwachs  von 
üND  Arten-aach  Herbarien,  und  einer  nach  dem  Le- 
1  befchrieben.   Von  allen  find  kurze  Zweige abge* 
A,  UZ,  1806..  Erfitr  ßtmd.      •  - 


WUitL  Et  beftimmt  eine  neue  Gattung  Gymnoß^te» 
aus  der  natflriichen  Ordnung  Confmbifercu,  der  Hip- 
piti  nahe  verwandt;  aber  die  weiblichen  Blathcn  ii« 
Umfange  lulien  keine  coro//«.  Hicher  rechnet  er  fjur- 
Hifpim  minnta  aus  ConuwW«»  Herbarium,  in  Buenos 
Ayres  gefimden.  Aber  diefe  Pflanze  ift  von  H,  mi. 
Httia,  welche  nach  I.innt  Hores  peäunatlcUot  haheit 
foll  und  wirklich  hat,  fehr  verfchieden,  und  Ree.  be- 
ereift  nicht,  wie  Correa  dem  Vf.  faigen  konnte,  diefe 
PBapze  fev  als  folche  in  den  engUfcben  Herbarien  be^ 
naimt.  Ree.  hat  in  Sankt  ReriKtriinn  Hippia  mbrntM 
mit  deutlichen  florUms  pedunculalis  gefchcn ,  und  fogar 
Hn.  Correa  darauf  aufmerkfam  gemacht.  Uie  l»ier 
abgebildete  Pflanze  ift  der  in  Portugal  cinheimifche« 
Mppia ßohmifera  Brottri^  welche  ^nffteu  zweifcl- 
hah  anmhrt,  fo  aafiällend  Snnlich,  dais  man  fie  kaum 
unterfcheidcn  knnn.  Denn  was  BroUro  als  corolla 
der  weiblichen  Blüthen  angiebt,  ift  die  äufsejre,  etwas 
laxe,  aber  doch  mit  dem  Griffel  dicht  verwachfene 
Haut  defTeKieii.  Di<'  beiden  andern,  G.  anthentifblia 
und  pttrofpei-ma ,  find  neu;  erftcre  aus  N.  Holfand, 
letztere  aus  Buenos  Ayres.  Die  Gattun(»en  PaiiHiHÜt 
und  Operdäaria  Gaertn.  erhalten  ebenii^  eine  an- 
fehnJiche  Vermehrung.  Desfontahet.fiUer  den  The^. 
Tfua  Iwkea  fey  von  7%.  viridis  nicht  vcrfrhieden.  Die 
Abhandlung  enthält  bekannte  Sachen.  Stevtnfia.eiaa 
neue  Gattung,  aus  der  natürlichen  Ordnung 'AnNff* 
CM»:  von  Ptitea»  befchrieben  und  auf  S.Domiiteo  ee« 
fiin«en.  Der  Charakter  ift :  Catix  Ihtibo  bUido  dtcidu«, 
Coro'ta  hibviofa,  linibo  p'ano  6  —  7  f.do.  Stamina  6  — 
ffijsUa,  fauii  coroflae  ivferta,  Capjnla  bitocularis,  po- 
iffprrma,  ari^e  ^farinrn  dfhifccKs ,  a  ealice  veßientt  fi* 
lubilis.  Gtoffroy  über  einige  Thiere  fn  der  Menagerie 
des  Mufeufns.  IntereiTant  ift  die  Beftinimung  des  Ja- 
guars, eines  oft  und  auch  von  Buffon  verwechfeltcÄ 
T  lüeces.  Der  Jaaiiar  gleictit  dem  Pantlicr  aufseror- 
dendich,  aber  ir  nat  em  ganz  anderes  Gefchrey ;  die 
fchwarzen  Flecke  ftehen  fange  nicht  fo  dicht  /.ufam- 
men ;  die  Flecken  auf  dem  Rückgrathe  fiud  ganz 
fchwarz,  nicht  im  Centrum  heller;  das  Ende  der 
Schwanzes  ift  fant  umher  fehwarzieeringelt.  Da« 
Pfea  Yfat  eine  fondert«re  TafieKe  am  Kopfe.  Der  A  W. 
tur  Papa  ift  in  der  Jugend  ganz  fchvvarz.  Nachricht 
von  Baftarden ,  von  einer  Wölfin  und  einem  Hunde. 
Das  /Igtiä  m  u  fste  das  Weibchen  mltOewalt  «nd  dordi ' 
"Wunden  zur  Begattung  zwinj^en  ,  welche  wegen  der 
fpitzen  Warzen  und  einer  pt^fj^ten  l'Litte  am  niänn- 
lichcn  Glietle  fehr  frhmerzliaft  feyn  niufs.  Die  Me- 
nagerie hat  den  Löwen  aus  TuniSt  einen  Elqphanten 
nnd  einen  Tiger  durch  den  Tod  Valoren.  Der  letz- 
terc  liefs  fiob  in  der  ktsMn&nudduitfBliie  Wim  ! 
Aaaa 
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fchen  dCTn  3  u.  4*  N.'  B.  und  t 


von  einem  Hflndchen  leckfln.    Ptramttes,  eine  neue 

Gattung  aus  N.  Holland,  detn  Oj  nffLi  n  ähnlich,  nüt 
'einem  Beutel  wie  dicfti^,  und  dem  (/ebilfe  der  llaut>- 
thi^e,  abeiMTOders-gelnldeteu  Zelieri.  Die  Nägel  flnd 
niiii'Ücli  lang  und  gerade,  die  letzto  ^hiihinx  ift  ge- 
lijditcii,  wie  an  den  F.iulthieren.  Z^vey  Arten,  P.  na- 
_wto,  bisher  unbeRjnnt,  und  obtfula  ( Uiiiflphis  obe- 
'/»ia  ShawJ  werden  befchriebeu  und  abeebiide^ 
Za  CMdi  ober  einige  onbefchriebene  Tbiere  aus 
.N.  HoUand.   Zuerft  einige  Bemcrkunj;en  über  diel'es 

Land,  weiches,  wej^tm  iTcr  j^f)  Ingen  Mröme  und  dcl"  5cnnabci  der  uopne 
tropifchen  Reg^^  wuhi  rclteiulidi  einen  gruCspl  in-  ^liatV- und'iwh  gän/licl 
lituilifchen  Sit^e  hat.  l>auu  )(urze  rvachricbtep  v<i|i  hntm  unterfcheidet. 
vcrrchiedcnpn  Arr.phibieo  tmd  FiKhen  diefes  Landes» 
lind  i?t  rtjiiimitiig  einiger  neuer  Schlangcugattungen, 
Trimerefuri{s f  mit  Git'tzabncn,  einer  Heibe  ScIiiKler 
unter  dem  BaucBe^  uml  einem  Schwänze  in  (h-ey  Ab- 
fatziMi^  am  After  mit  kl  einen,  dann  mit  grofstMi  und 
endlich  wieder  mit  grofüLii  Soliilderu.  j^i^yiufus  nut 
jilattem,  vciiical  itt^liendein  Schwänze,  grotsen  Schil- 
jdern  unter  dem  Bauche,  dij:kem  Hälfe,  wie  an  der 
BriUeni'chlangc,  ohneOlnzfihne.  F^iofelastua,  dem  vo- 
rigen fehr  äiinüch,  aber  olme  dicken  Hals,  mit  einer 
Keihe  kleiner  Schilder  unter  dem  Bauche  und  dQin 
3ch\vanae*  Dißelra,  dem  vorigefi  fehr  ähnlich,  aber 
^it  Schuppen  tuiter  dem  Schwänze  und  einer  Reihe 
zweyfach  geivielfer  Schilder  unter  dem  Bauche.  VVenn 
manth'c  jet/.t  belwinnten  Gattungen  derScldiuigen  liber- 
fieht:  fo  fällt  die  Art  auf,  mit  weicher  die  iSatur  ver- 
tichiedeoe  Charaktere  nach  allen  Combinationen  mit 
Wna»<ler  7U  vciliimfon  gpfuclit  h,u.  AbgrdjiJdct  litui: 
"Sipes  ( Chalcidrs)  it'ptdopus ,  Kaja  intcuita,  Lovhius 
hirfutus,  Lophius  laevis,  Trimerefurus  leptocfpftalus, 
'PCtf  vif^i^y  A'ipyfurns  taevU^  Leiofel0stiu ftriatty,  Di- 
'ßetrm'ioHata,  Oßracion  14  acuieahts,  Tetrmltm  argtH- 
jAntx,  Syttgnatlivs  taeiüolatus,  eine  fnnderbare  Form. 
LßtreiUe  über  Honigwaben  au.n  Indien,  wßlche  von 
der  Apis  indica  und  einer  neuen  Art  A.  fociatis  kom- 
anep.  £r  findet  Uoterfrhiede  zwifchen  den  Bienen 
der  ailten  und  neuen  Welt,  welclie  etwas  gefucht  und 
"durch  ein  Haifonnernent  veranlafst  fcheinc/i ,  wovon 
wir  fchiAU  ube;u  geredet  haben.  saoz  Kurupa  hält 
v^an  Ap.,i>uutt>ora,  nur  inl  Geouefifeneh  eine  andere 

Art.  T.cirtwr\.  BefTlirf  iSnric^  einer  neuen  Mufclielirt, 
Trii^^onia  marganiacca.  Brngui/re  hat  diefe  Gattung 
narli  einer  foffden  Mufchel  beftimnit,  aber  die  linke 
Scliale  nicht  ae{eiieo,..«((iIche  vier-.platte  Zäline  hat. 
X.  glaubt  nicfit»  dab  die  Originale  der  foflUen  Mn- 
fcheln  untcrg«?gangen  find,  er  giebt  <.liefcs  nur  vun 
.den  grüfsern  Thieren  zu,  undl^  venoutiiet,  dafs  Avir 
Jinat  nocn  in.dpn  Tiefen  des  »'^«nerep  entdecken  wer- 
den. Abeir  .von  den  Gatiungcn  kann  man^diefes  nur 
gelten  lalTen  >  von  den  Arten  ift  es  auch  i>ic|it  In  eir 
nem  einzigen  Falle  erwicfen.  Fpiiier  üefchreümnfe 
der  Oßrta  tttherculata ,  einer  neuen  Alf  aus,  N,  Hol- 
land. Ptfrnfnmc. ,  befchviehen  von  Piron  ( iff elcher -die 
l^cifc  mit  Baud'm  m.icbtc),  oiij  >?ii7it,1  :iMi.,<p»yorf  /<- 
Ifero,  fubconico,  eyfrrmi'i-it«  (ftiipliore  a^rrtt^^^iracuo, 
aperiurae  margine  ir.in  ^  tHh-r-0t!tr  citrcto.    lJi<i  eiue  Art^ 


Ii.  von  Pa- 


ou. 

VIS.  5ie  cab  im  iJunkeln  einen  ncllnn  Schein  fxh, 
iCeiiies  Auszugs  i'äoig  lind  Qtuiers  Auattjniiecn  von  ei- 
lligen  MoUdsKen,  Hyate  hnd  Pniitmoettrmä,  dncr 
neuen  (jattnng,  welclie  beiden  mit  Cüo  eine  befoo- 
dere  Familic  bilden,  von  Tnnlui  Brown..,  Biphara 
(Salpa  Forsk.)  und  Doris.  Intercffant  ift  die  Unter- 
(u^hi4ng.4jPr.ibi$-j^umien....D£r  Ibis  tter  Alten  ift 


allb  nicht  TtuibUns  !bis  Linn.,  es  ift  ein  Tiel  'kIeioe> 

rer  Vogel,  delTen  Schnabel  Aehnlicliixcit  mit  dem 
Schnabd  der  Doppelkhuepfe  (Nuwenius  Arquata) 
h  von  dem  Schnabel  der  Tmu. 
Eil»  Vogel  aus  iler  Sammlung 
des  Mufeuriis^  welchem  der  wahre  Ibis  fehr  g/eicht, 
ift  hier  abgebildet.    Brac/j- Abu  -  llamies  geliurt  d*- 
hin,  und  der  VogeF^ag  üch  jetzt  nur  noch  b^er 
am  Nil,  als  Aegypten  liegt,  buden.   Aber  mit  un- 
recht nctint  ih.'i  C:  A'nirf'iiui.    Diefe  ( »at tu nj;  Ii jf  ei- 
nen mit  feileru  beiiecKten  Kopf  und  anders  gebildete 
Fafüe;  der  Ibis  macht  eine  befontierc  Gattung  aus. 
Samtmd  ql^r  Vegetaiüon  fuf  den  Gebirgen.MHWk  dr 
nige  Data  zur  botanifche«  Geographie,i  denen  doiAi 
noch  Haltung  fehlt.    Dureau  de  la  Maile  über  die  von 
»^en  Alten  gekamiten  iifchenarten.    Der  Vf.  kennt 
nicdit  alle  Ffchenarten  des  fadlichen  Europa»  kann 
alfu  nichts  Beftiinmtes  darülier  fagen.    Ree.  kennt 
eine  neue  Art*  worauf  die  Charaktere  der  BwtuUa 
und  Ornus  fo  gut  paiTen,  'als  auf  Fraxirus  txctlfior. 

Tom  V.  Statt  der  Gele  hichtc  des  lyiufeums  jn^cbt 
den  Anfang  eine  Nachricht  von  ^ußt»  über  Kapilia 
Bandins  Expedition  nach  Neuholland.  Famas  SoUt 
Fond  geologifche  Keife  von  Mainz  über  Kreutznach, 
Martcnfteiu  und  Kirn  nach  übcrftein.  In  dem  Ge- 
hiri 
aicf 

Gefallen  -  Fds  fiml  ahgebildet.  L^ie  Abhandlung  ent- 
hält njciit  Viel  von  Bedeutung.  Fourcroys  unti  l  «*■ 
queliM's  Analyfe  des  Ichthyopnthalniits.  Er  hält  im 
Hundert  51  Theile  Kiefelerde,  28 Th.  Kalk,  i>Th. 
VVaffcr  uud  4Th.  Kali,  und  fchmiJzt  vor  dem  Löth- 
röhre.    Von  wem  die  Vff.  ihr  Mineral  erhSelten  ,  fa- 

fQO  fic  nicht.  Ks  ift  offenbar  von  dem  Mineral  vet- 
^llieden,  welches  Schumaektr  hefcbreibt:  denn  daS 
•letztere  fchmilzt  durchaus  nicht  vor  dem  Löthrnhr?, 
und  beiteilt  nicht  aus  trennbaren,  etwas  biegfamc» 
Hlättchen.  Ungeachtet  die  Angabe  der  BeFtanutheile 
ichr^gut  ttbereinftinunt :  £0  weicht  doch  die-.äu&cM 
Charakteriftik  f(^r  von  dem  Mineral  ab,  ttnlobe« 
Karflfft  {  N.  Journ.  d.  (>hem.  Tli.  5.  S.  35.)  unter  die- 
fein  Mamen  befchriebep,  und  Rofe  cbemifch  nater- 
fucht  hat.  Der  Ichthyophthalnüt  voO'FInngrnMllMlT 
Utö,  welehen  Ree.  vor  fich  hat«  kommt  mit  Jfi|ijfffv 
Charaktcriftik  Obtu-cin,  und  fchmlkt  nidht  vof  dem 
L  Othruhre.  l'anque'.in  Ober  den  Ci'i  i» ,  woi'ürch  die 
Gegenwart  eines  neuen  Metalls  jn  dieieni  Mineral  be- 
fiätigt  wird.  Es  gelang  ihm  foear  die  Re^'nctioo. 
In  grofser  Hitze  ift  da<;  Metall  flnctitit,'.  f  a'.'.n:fr  lie- 
fert mehrere,  na  h  den  Ke^ieln  der  Huidt  .nnjiefrelltt 
Analvfen:  des  Dil\hene  (jCyanit.), '  der  Atrtphib.  ]« 


Sum.Oberftein  fah  doch  derj^f.  nur  Xnpp  nad 
,;w!ie  fon<^,  dlcUrLavat  xHe  FeUm  «m  Am> 


fOloMticumt  £and       iq>,aU4t>U£Qiica  i^brre»  zwit  (J^LoüiUende)  vcnti  Cap  deOues»  und  des  grauen £pi^ 
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-  dote  (Arendalk  oder-Thallit)  aus  dem  Walliforlande. 
.^war.  entiak  der  Actiqote  (Stralüftein)  et%vas  Chro- 
inii»m*  weniger  EifenoKyd  und  AJaunerdcy  als  die 
^A^ptiibole;  doch  elaubtZ,^u(^tfr,  die  Analvfe  nähere 
beide  Alineralien  ebi*n  fo,  wie  die  KrYltafltigrapliie. 
j^uf  dißfe  Weilt'  lafst  fich  viel  vereiiiigeu.  Ua*  Lotli- 
-jqohr  veiTütii  uns  viel  beifer  die  Beftandtheiie ,  als  die 
£Lr.yftallographie,  und  Ree.  letzt  den  Charc^ter  des 
Actinote  darin ,  dafs  er  Geh  erft  vveifs  brennt ,  dann 
2u  einem  weifslichen  Olafe  fohtniUt;  Atuphibole  hin- 
gci^en  i'ugleich  zu  einer  fchwarzen  Kugel  niefst.  Eben 
derfelbe  befchrdbt  und  unterfucht  eine  Steinart  vom 
CarU<^l  in  Aurcrgne,  vvciclie  im  Hundert  aus  85  Thei- 
Icn  Kiefeieide,  8  i'h.  Eifeuoxyd  und  y  Th.  Waller  ba- 
/^et^.  Sie  gehört  nach  der  äufsern  üerchreibune, 
llem -Verhalten  vor  dtiaLötlu-Qhre.und  den  Beftand- 
tfieilen  offeobar  ta  dem  EfTenkierel.  Merkwflrdig 
iftes,  dafs- das  F.ifenoxyd  in  diefer  Vprliindung  mit 
yiel  Kieselerde  Hch  in  reinem  Kali  auiiulte.  SuÜte 
«ieUeicbt  etwas  iMagneüum  diefe  Auflüfung  vermittelt 
Wbea?  Dtsfontaines  giebt  Nachricht  von  einer  Ab- 
nandku);^  jV/ir^Wx  über  die  Anatomie  der  PAanzent 
nebft  zvvey  KupTertafeln.  Sie  lull  zeigen,  da£s  die 
jfatiffs  trichies  uch  jfcbdn  in  lehr  jungen  P/laiizep  be- 
finden,  und  alfo  nicht  US  den  wahren  Tracheen  eot- 
itehen.  Aber  warum  eiitlialt.ein  juii;;er  Kürbiszweig 
Tfreiiia  f auf/es  trae hl' es ,  und  Jefto  mehr,  je  mclir  mau 
fich  dem  alten  verholzten  Stanmie  nähert?  AJirbels 
iaerk,  1ib9Ti<ÜoJ^^ioU)£ü  vtgetaU  ilt  das  yyetk  eine« 
Ifanae«,  dec  noch  nfcm  dufoh  das  Mikrofkop  feh«i 

felernt  hat.  ,^nffieu  beroirlicrt  aus  deru  Schatze  der 
arifer  Herbarien  die  l/attuiig  Loofa^  welche  mit 
Mentzelia  eine  neue  Familie,  LoaftM^  ausuMcht.  Seine 
Abhandlungen  über  die  Verbclteruhgen  und  ücftim- 
mungen,  welche  die  natürlichen  Ordnungen  der  Pfian- 

Sn  durch  Gflfr/«frj  Bemerkungen  i'rlialten,  erlauben 
linea  Auszug.  Turp'm  befchreibt  eine  neue  Th<mmia 
WOO  St.  'Domingo,  ptflna^<l  eenannt,  und  giebt  eiiie 
Abbildung  von  diefer  und  1.  Irifoliata.  Derfelbe  be- 
fchreibt  this  Rhux  aromattcum  aus  [Nordamerika,  und 
bemerkt  zugleich,  dafs  Rhus  fuaveolens  in  Frankreich 
nwöbnhch  Mi/riea  trifotiatm  oei&t. .  LiOreitU  Aber  die 
Gattung  /lois  nach  f«ner  Beftimnrang  und  Befcfafei- 
bung  verfcniedener  neu  t  Ai  ten.  Jjimark  befrlirpil)t 
einige  neue  /'olutae  .ms  Aeuholland,  der  F.  vt/perlHio 
Shnuch.  Er  beftinitnt  eine  neue  Gattung  Galatkto^ 
■welche  fich  voTi  fe^'tts  durch  vom  Schlufs  entfernte, 
an  den  Seiton  ljee»'nde  Zähne,  von  Ulttctra  durch  das 
aufserhalb  liegend^  [iini:!  nii!''i T.  li:'i,Ict.  Die  eineArt, 
Galathea  ratuata.ik  nur  von  ß  uguUre  genannt.  Ch- 
vifT  hat  .dielen.  TheU  mit  vielen  Abhandlungen  aber 
Mollusken  und  foffile  Knochen  bereichert.  Kr  han- 
delt von  der  Gattung  Onchidtum  und  eiiu^r  neuen  Art, 
Oitchidinm  f'e^onii,  von  Äwey  neuen  Gült nnijen ,  Plvf- 
Udia  und  f^urobrancha,  von  Dotabilla^  Tt/iacella  und 
einer  neuen  Oattun?  'Pänno»H^a.  Einige  der  Abhand- 
lun^^en  nljor  foffile  Rnc^  h-  ii  'ni  '  f.  hoti  oben  .Tnueffihrt ; 
hier  muffen  noch  ervahut  Mer  lpii  tfie  Abhaiuilun- 
gcn  über  die  fofillen  Hipprpotannivknofhen ,  ü))er' 
das  M^athorium,  eis  ungeheures  Thier  aus  der  Fa* 


mille  der  FauJihiere,  wövon  fich  ein  faft  voDftändige« 
Skelet  in  dem  Mufeum  zu  Madrid  befinilet,  uiul  libcr 
.den  Megalunix.  ^^trfo»  iiatte  diefes  Thier  für  ei^ 
RaubthKr  gehalten ,  und  damit  die  Nachrichten  von 

diiptn  mich  exiftirenden  grofscn  R;mbthicrc  am  Ohio 
in  Verbindung  gebracht:  aber  Cuvier  zeigt  deutlich, 
dafs  dieÜDS  Twer  ebenfalls  zur  FamiUe  der  Faulthiere 
gehöre;  eine  neue  lid^tanz,  da£s  kein  foffiles Thier  ifl^ 
Original  gefehen  worden  ift.  Mit  dem  Sos  ArM  m 
Indien,  von  dem  ma.i  als  ungeheuerm noch  exiftireUF 
deu  Thiere  ^jachrichteA  haben  wdl,  und  wozu  man 
die  grofsen  foffifen  Ochfenknochen  rechnet,  möchte 
es  wo  hl  eben  fo  der  Fall  feyn.  De  la  Torre's  Nach- 
richt vom  let/.teii  Ausbruche  'des  Vt'fuvs  ift  von  ToscoH 
tiberfetzt.  Feron  über  die  Temperatur  d^s  Meeres  auf 
xier  Oberfläche  und  in  verfchiedenen  liQ^to.  Anx 
Mittage  ift  daftMeer  auf  der  Oberfliche  kälter«  als  di^ 
Atmolphare  im  Schatten,  um  Mitternat  lit  warwi^r- 
Um  die  i  emperatur  in  der  Tiefe  zu  erforklien,  uni' 

Eab  er  das  Thermometer  mit  fchlcchlen  Leitern ,  uodi 
efs  es  lange  in  der  Tiefe,  ilamit  es  dort  die  Wärme 
annehmen,  und  beyni  Aufziehen  nicht  leicht  verlieren 
k«nnti>.     Jn  der  .\jhe  der  Kiiften  ift  das  Mri  r  juf 

dem  Grunde  wärmer,  als  in  der  Mitte.  An  den  Kür 
ften  von  Neuholland  fand  der  Vf.  eine  ankrallende 

Wärme  auf  dem  Grunde;  7ut;!''i(  h  wurden  viele  pliu^- 
phtjrefcirende  Thiere  mit  aufgezogen.  SoLtc  ilie 
VV'iirme,  welche  P.  denThieren  überhaupt  zufchreib^ 
vielmehr  von  der  Phosphorefeenz  hcrrohreu?  Fer^ 
vom  Lande  ift  das  Meer  auf  dem  Grunde  viel  kSlte'iH 
als  auf  der  Oberfläche.  Als  er  eine  wolilverftopfte 
Bouteille  tief  ins  Meer  liefs,  zog  er  üemit  eingedrück- 
tem Stöpfel  halb  voll  Waffer  heraus,  welches  trübe 
und  fäuerlich  war.  Sehr  wahrfcheinlich  ift  feine  Vcr- 
muthung,  der  Druck  der  W'afferfäule  habe  den  Stöp- 
fel  eingedrückt,  und  die  Luft  mit  dem  W  adt  r  verbun- 
den. Cwrefpondtnac.  Hr.  Graf  v.  SUmberg  giebt  ia- 
tereflante  Bemerkungen  Ober  fofBle  Pflanzen ,  befoup 
ders  nber  Scklotthtims  unterirdifche  Flora-  Zuletzt 
mülTen  wir  nocli  bemerken,  dafs  Delenze  in  nichrern 
Theilen  Nachrichten  von  verftorbenen  Gelehrten  Le- 
iert, welche  fich  durch  inj<'rankreich  ungewöhnliche 
Uteraribb»  KiMmtniffe  auszeichnen. 

London:  The  Paradifus  Londinenßs,  or  eoloured 
••   '  figures  of  plants,  cultJvated  in  the  vicinitj  of-tht 
nietropohs,  by  (Viil.  Hooker ,  jiupil  of  FrwU^Baiur 
F.fq.    N.  1-^6.  4.    Mit  18  Kpfrt. 

Der  Anfang  eines  Pracht wcrks,  welches  yfadreip* 
botanilfs  repojttortf  erfetzen  foll.  Nach  dicfem  Anfan|; 
zu  ftlili''fs<:n ,  wird  dtr  kiinftlerifche  Thcil  ungcmoiu 
gut  ausgeführt.  Aber  weit  wenij^pr  Bevfall  vei.ütnjt 
ilpi  wiffeni'chaftiichc.  Rieh.  Ant.  SaUsbury  ift  der  Vf. 
des  Textes^  wer  die  f rahern  Arbeiten  diefes  Botih 
»ikfers  kennt,  wird  daraus  Auf  den  Hang  zum  Para« 
do.\en,  auf  ila«;  Sträuben  i^fj^en  nl!e  Gefetze  der.Kunlt- 
fprachc,  auf  den  Mangel  an  wifienfchafthohem  Sinu 
und  auf  Hie  Smpfindhclikeit  ft  liliefsen  kümien,  die 
num  auch  hier  g^en*Smi(4,  ty^idtmne  und  andere  be- 

•  merkt. 
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nmvtxtu/cuiu ,  earma  aycoiort ,  vaiaepmvrt 

cUiata,  nicht  ßmhriata,  ift  auch  h«^  der 
•j)  l'odolyria  ar  g  e  n  t  />  a:  fo  gefallt  en 
Foiatiria  bißora  zu  nennen.    Er  rneynt. 


Ti'.crkt.  In  der  That  ift  m  bedauern,  r?afs  die  Bear- 
beitung des  Textes  in  folclu!  Hjiii[t!  fiel:  dt'iHi  das 
Werk  vcrJiert  dadurcb  deftu  oicbi-  au  liraucbbarkeit, 
{e  tnä«r  dnzelne  weCentÜcba  Marknuüe  tibcrgangcn 
lind,  die  doch  zur  genauen  Bcftiinmung  erfonlcit  wer- 
den.  Die  Pflanzen,  weiche  hier  dargt-l'ielit  werileii, 

litnl* folgende:  i)  Trillium  graniiß/irmm.  Gleich        _^   

faey  der  Bertiminung  dte£«r  er&en  rflaoze  likibt  es  Fodali/riß  tetureiben  oft  vexüki«  Infi  («■»()  bfratum. 
y'^reifeihaft,  wohin  man  fie  20  reebtim  habe:  dean  es   Das  w5^  aber  eine  ungratnmatifche2uianiinenfetmn{^, 

und  die  Bafis  des  Winjpcls  ift  auch  weder  hin  n  .i  U 


ror«,  foliorum  lamimit  1}  /iw^ww  /fffix,  nnguße  ob. 
cuneatij  (als  ob  es  auch  umg«ketirt  keilförmige  Blät- 
ter ^be;  dicÜB  aber  find  nicht  einmal  keüti(>rmi|;) 
emvfxHifcnlis ,  earha  difcolori ,  vatde  finAriäta.  Carum 

andern  Art. 
ei>  Hn.  S.  die 
man  mflfle 


wird  weder  im  Kupfer  ni)ch  irn  Texte  aujsgeJruckt, 
ob  dieblume  gcftielt  ift.  Sie  (ciieiut  oickciul  und  uu- 
gdtielt  zu  (eyiit  ttnd  dam  wSre  «s  freylicli  eine  neue 
Art:  oder  ift  es  nuc  eine  Abart  vou  Tr.  unditlatum 
im  Id.  (.\bh.  darBerl.  Naturf.  GefeÜfch.  ill,  421.)? 
2)  Protea  acrMf olia.  Hjcr  l)eliebt  es  dem  Vf.,  der 
llbrigens  vcunderfchöo  gezeichneten  Fr.  nama  Tk»nb. 
einen  Ceuen  Namen  «u  geben.  3)  Bryopkiftium 
enk-yeinum.  So  nennt  der  Vf.  die  Cottflednn  vinratci 
Lam.  (MCyc/.  II,  Ui-)-  Name  ifl  uniiliU  klicU 

'gewählt:  lunn  jedermann  denkt  an  die  Aehnliciikdt 
9cr  Blätter  mit  einem  Moo£b  C^m»)«  die  doch  nicht 
im  Üerineftcn  zu  bemerken  W.  Sollten  die  Cotyle- 
don- Arten  mit  acht  Canthcren  von  don  ahrigen  ge- 
trennt werden :  fo  müfste  diefs  auch  mit  der  C.  loci- 
wata  i^chehn,  unii  dann  haben  wir  ja  fchon  die  Gat- 
tung rerfa,  welche  rüitrihar  zu  der natarlicbeo Gat- 
tung Coty/fio'i  gehOrt.  4)  P'ac cinium  (ntxifolium 
ift  V.traciti/cer'um  Michaux,  wlIcIh  s  liit  r zwar  eine 
andere,  aber  nicht  viel  bcffere  Befümmuug  erhält,  als 


bey  andern  Arten  leyerförmig.  Daran  dachte  Lamark, 
der  Erfinder  diefer' Gattung,  gewifs  nicht;  foodem 
er  hatte  die  feltfanie  Grille,  den  alten  Heros  der  Chi» 
rurgie  dadurch  zu  verewigen.    8)  Gtadiolus  con> 
coior  lü   wirklich  GL  trulis ,  f»  ft-hr  dir  \''f.  auch 
ilm  zu  trennen  lucht :  denn  dieTer  hat  vier  Fttrehea 
in  den  Blättern.    9)  Apkiflimntkit  jundtm^  wie- 
der ein  neuer  Name  filr  //  tunrsyflienfiy.     lo)  Mo- 
raea  odona,  eine  Abart  vnn  M.  tridioiäes.    la  des 
Vfs.  Differenz  lieft  man :  folia  glahra  cum  multo  mt 
wbUtrigiäa:  die  Blätter  lind  aber  vielmebr  ßmOkk 
it)  Protta  glatteofhyittts  ein  neuer  Namelto 
Pr.  acanüs:    aber  djs  Kupfer  ift  unrergleichÜcb. 
la)  /{ offandra  undulatfolta  (undulataj ,  eine  an- 
geblich ueue  Gattung.    (M.  XlV^  Angiofptrmt.  Cd, 
SphyUus.    Cor.  iM^ms  %f>«rütms  fubaemuiüt.  An^ 
ciliatat  ftgiUt  in  t»bo  eorottae.   Es  foU  diefer  Strauch 
in  den  bengalifchen  Pagoden  -  Gärten  häuf^^;,  tre/oeen 
werden.   In  der  Abbilifung  fieht  die  Pflanze  deri"^ 


MiehoHxt  denn  die  Blätter  heifsen,  xam  Unter»  ßieia  h^mtdtbuliformu  oder  ntfem  Fahl,  fo 


hev    

fcHiL^le  vün  r.  l'itis  ida'3 .  fuhtut  .iftfuata,  Itatt 
epunctaia  f>lana.  5)  .Magnolta  aHttonaefoita, 
criinzt  fehr  nahe  W  Af.  antminala:  doch  ift  fie  aus 
China  und  blüht  purpnrroth.  Warum  vergleicbt  man 
Tiiclit  die  neuen  Arten  mit  den  bekannten,  »nd  zeigt, 
worin  fie  abwrii  hen?  Denn,  was  hilft  es  zu  fagen  : 
f^a  fatpms  grandia,  petala  valde  tnaequatia?  Erlaubt 
Titan  eine  fnlche  Sprache,  fo  verliert  mad  feine 
Stinimp  ah  Botaniker.  6}  Qompholobium  mfü- 
raUaefoitnrn:  eine  wirklich  neue  Art,  die  nch 
\om  Gotnph.  grandifloru.u  {Smith  anot.  bot.  t.  5.)  iluich 
fot.  ttrMUa  JpaUnUato  -  limaria  patentia  unterfcheidet. 
Mit  dicliBn  AttiMlrnek  ift  die  ganze  Differenz  gegeben; 


dafs  man  fehr  in  Verl  nrhunir  j^oriith,  fie  damit  zoTcr- 
gleichen  und  Hn.  S  s  üntcrfurhung  far  fehlerhaft  zu 
erklären.  13)  Corouitta  viminalis.  Aus  diefer 
«ngeblkh  neuen  Art  kann  man  wieder  nichts  cnaehaib 
wen  die  Blattan&tze  Tergeflen  find.  Die  fotim  \uShm 
retufa  cum  mucrone  (nat  man  auch  andere? )  Ree. 
glaubt:  CS  ift  C.  juncta.  14)  Caßalici mag  nifica. 
Unter  diefem  Namen  wird  nier  eine  Abart  von  ffffm. 
pkaea  Lotus  au^efalirt,  die  fich  durch  nichts  von  der 
letztem,  als  durch  die  köftltch  rodien Blumen,  unter- 
f(  lieidet.  Roxburßh  brachte  fie  aus  IJöigalen  mit.  Die 
Zcichuung  und  h  arbengebung  ift  meifterhaft.  15)  £«• 

  „    ,  ealyptuM  obliaua.    16)  Vahlia  fambucifolia 

aber  Hr.  SalishHiy,  uni  fich  an  StnUk  zu  rächen,  ver-  ift  Georgia  rofta  iVi  lld,  17)  ßit/t^rtm  Utmi/tH» 
fpottet  alle  Gefetze  fu  lehr,  dafs  er  folgendes  Un^e-  Üt  1).  bulbiftra  Linn. 


KLEJNE  SCHRIFTEN. 


Oer&vomi«.    Stmtherg,  gtir.h. —        — .^-^  

hhher  und  Jind  noch  die  nUgtr!:'in^  HOdtryiiffk  CMfr  §iUaK' 
iUhen  l'orUuuitK  und  Heilung  hey  mur  hmmßokmmm.  mäem 
tchan  MeginwärUmm  Snthaf  Ei»  Programm  von  Jofepk  Pfit- 
Wr/cA  Onitlutrd  d.  /.,  4^  Atuey  und  WnadmM«  Ooctor. 
Atr  \ii..;omie  aadThi«fli«iliuM4«  M£BatlMb««i  ond  mdcM« 
I  riM-'n  Pr.ifefror  dtw  medleleifidiu  FiMkas  »ad  im  VMSm.- 
r^  r.nW^namtMltitoT.  1803.  40 8.  t.  »  DiHMk  die  W*k* 
ieuoiie.  w«U>h*  üBl.i7y6.  wOtii««.  «ad dsn diilMiTbaa. de« 


lai  U«de  beindlMbM  VlaUbadae  aaftiäb .  t 
anlal«.  in dieKM  flngnaHi  M  dam  Febllemii  mm  Htoa  aals> 

K.  daüi  die  N«Mr  der  ViahusclM  «m  den  AaratM  oMh 
w«iMai  nkliK  mdaa/Ubt'dt,  »itd  dab  dieCw  llinrtand.  b 
wf*  VnnitdMile»-UawinMhcit.  EieenGim  md  Kar^rhcit  dM 
Landaanm»  isflaieiieii  fteblafnakeie  dtr  BahSrdcia  ia  iUad> 
habitnr  «iaer  guten  Police y .  dicRtndeniifla  find,  wsleli*  Um 
clackliehen  Erfolf  dar  Vork«uaa|ia>  aiid  Hatta^giiaaJhalM  aar 
de«    Wepüamiuic  diaMt  U«M»  ••^■fantohMk 
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HalU*  b.  SchimmelpfenDig  u.  Comp. :  Bevträge 
zur  EinUitUHg  in  das  Alte  Teßament ,  von  JvilheTm 
Martin  Uhertckt  d*  Wette,  D.  der  Philof.  uud 
Privatdocf.  zu  Ji-sa,  Mit  einer  Vorrede  von  dem 
Hn.  Cek  jUrcüearaüi  p.  Grmkßtk.  —  .fii^ 


chung 


Ober  die  Bacher  der  Chronik  S.  t  ^  11 


AMk  minr  toi  TMIi 

Kritircber  Verfuch  ü!)pr  (^ie  GJauhwurdiekeit  der 
Bücktr  der  OiroiUk  mit  Hinlicht  auf  die  Gefchichte 
der  Mofaifchen  BtUktr  und  Gcfetzgebung.  Eiji 
Nachtrag  zu  den  f^af^r/cA^n  Unterfuchungoa  Aber 
den  Peutateucli.  i8o6>  XVI  u.  299  S.  g. 

Ein  gehaltvolles  Werk  ,  das  fich  durch  Tiefe  der 
Unterfuchung,  Scharfe  und  Confequenz  des  Ur- 
lliaik»  durch  Originalität  der  Oedaaken  and  Anfich- 
teiii  und  durch  einen  gefällieen  und  lebei^digen  Vor- 
trag empfiehit !  Solcher  Bearbeitungen  bedart  das  Feld 
der  Einid^ng  das  A.  T.  Die  clackiiche  Wiederher» 
Hellang  dSef^  SttKUums  duroh  den  wardlnn  Eickhom 
begann  vni  geiiWoll  und  In  einer  zu  gefölueen  Ponrf, 
als  dafs  die  Kritik  nherall,  nach  kSter  Abwägung 
triftiger  GrOnde ,  in  die  Tiefen  des  Details  der  Kor- 
Ichnngen  aber  das  entfernte  Alterthum  dngedmi^Ml 
feyn ,  und  als  daCs  nicht  da»  Heer  beqMBMT  JOPger, 
ftatt  auf  dem  Wege  des  verdienten  Pflnrers' fortzuge- 
hen, jhin  b!(ifs  n.ichgcfprochpii  haben  follte.  Bry  ei- 
.B«r  (bichcn  herrfchenden  Stimmung  fprachen  ücH  an- 
dere Ueberzeugungen  feltener  anders«  etwa  MT» 
ftreut  in  einzelnen  Auflatzen  und  in  Commentaren  zu 
biblifchen  Büchern  aus,  von  welchen  eine,  aber  blofs 
4iterärifc!ie  ;  An/c?l^eiii  die  neuere  :i  A  usgahcn  der  ßj^A- 
IbämyjpA»  Einleitung  gekommen  jft.  Der  feUr  grOnd- 
O.  ^  unläugbar  größte  Verdlenfte  um 

4Ucte  Fach;  aber  Tie  ßnd  weniger  bekannt  und  p;e- 
mitzh  Und  der  fcharfßnnig  entwickelten  Vorflellun- 
gen  in  Otmar^t  geiiaiikon reichen  Fragmenten  glaubte 
man  ßch  endcUagen  zu  dürfdo.  wdlman  damit  ver- 
bundene  Rypothdea  beftreHen  koant«. 

Mit  doppoUem  Ver^nQgen  zeigen  wir  demnach 
Werk  eines  viel  versprechenden,  jungen  Geiehr- 
len  an«  welches,  wenn  der  Vf.  mit  gleichem  Sinn  fHr 
eigene  und  tiefe  Forfchung,  und  mit  gleich  regem  Ei- 
fer für  biblifche  Philologie  und  Gefchichte  fortfährt, 
ihnen    eino   recht    v<irzfigiichc  Ausbeute  go^▼ähr^n 

wird.  Schon  diefes  erfte  Bändchen  gewährt  (ie.  Es 
«rttnt*  Dvie  aneh  der  fpeddlore  Titel  betagt,  in 
tmej  Theile:   I.  eine  hiTtorifoh»  kiMfeb»  .Uat«6l- 
jL  L.Z.  1806.  £ißtr  BmL 


II.  Relultnte  für  die  Gefchichte  der  Mofaifchen  Bö- 
eher  undUefetzgcljung,  S.  135— 399-  Der  Vf.  tlieilte, 
nach  dem  vollgoltigen  Zeugyiiis  des  ehrwürdigen  Vor- 
redners» diefem  fcnoo  vor  Üagprer  Zeit  eine  &:hrift 
mit,  worin  er  aasfhhrlfeh  an»  inneren  und  äufserea 
Grrtnden  zu  bewdfen  fuchto,  dafs  auch  das  zwevte, 
dritte  und  vierte  Buch  Mofe  eine  S^uinUung  fehr  ver- 
fchiedener,  inrfprOn^lich  weder  zufamniengehöriger« 
noch  immer  unter  einaadcr  harmonirender  Auffatze 
fey ;  dafs  das  Deuteronomlum  einen  ganz  andern  Vf. 
habe,  und  fflr  fi' ii  ein  (jauzcs  au.snipi-li^ ,  in  ilcm  ein 
Ooift  wehe,  der  von  dem  der  drey  andern  Bücher 
tnerklidh  fich  unterfebeifle;  dafs  die  Abbflung  det 
PentJteuchs  in  feiner  jetzigen  Gpftah  in  fiiie  weit  fpä- 
terc  Zeit  zu  fetzen  feyn  mochte,  ais  fdbft  diejenigen 
üelphrtpn,  welche  inii  <lein  Mofe  abfprechen,  anzu- 
nehmen pflegen  ;  data  diefer  Behauptung  wecter  der 
famaritanifche  Pentateoeh  nebft  dam,  vermefaitBcli 
uralten  Haffe  der  Samariter  gegen  die  Juden,  noch 
die  Auffindung  des  Gclctzbuches  im  Tempel  zur  Zeit 
des  Jofias ,  noch  fonft  etwas  in  den  hiftorifchen  Öa* 
ehern  des  A.  T.«  wofern  fie  nchtijp;  verftandeii  wor- 
den, entgegenftene,  blofs  nunehe  £rz9hlungen  in  deit 
Büchern  der  Chronilc  rui<cgenommcn ;  dafs  aber  gegen 
das  Alter  und  die  durchgängige  GbubwardigUeit  oie- 
fer  Chronik  erhebliche  2wci^  Geh  aufftellen  lieben. 
Eben  als  diefe»  indefs  noch  au-sgef eilte,  nun  zum 
Druck  irBDig  fertig  liegende  Schnft  einem'  Verleger 
fibiM  <^>-hen  werden  foUte,  erfchien  yater's  wichtige 
AbkoHilmg  Über  Mofes  und  die  Vtrfajftr  des  PetitOm 
tMMftr  in  dem  dritten  Thcile  des  Comnientars  dcffelboi 
Ober  den  Pentateuch.  Wenn  auch  dem  einen  W'ahr- 
heitsforfcher  ein  folches  Zufammentreffcn  mit  einem 
andri  ii  in  dctn  W'efenllichen  des  Werrs  der  Unterfu- 
chung und  in  den  Hauptfacben  derRefuhate  derüelben 
erfreulich  feyn  konnte:  fe  wCre  es  doch  befbnders 
fnr  den  jflneern  Gelehrten,  welcher  hoffen  durfte, 
durch  ein  fehr  intereffantes,  mit  vieler  Auftreugung 
ausgearbeitetes  Buch  dem  gelehrten  PubUkum  \or- 
theUbaft  bekannt  zu  werden,  und  welcher  bey  der 
-ounmehrigcn  Erfehein  u^  iefTelben  kaum  den  völlig 
unverclifiiten  Srhirkfal  hatto  entgehen  können,  es  fiir 
einen  Nachhall  des  raterjcken  gehalten  zu  fehen ;  es 
wäre  niederichlagend  für  ihn  gewefen,  alle  jene  An» 
ftrengung  vergeblich  aufgewendet  zu  haben.  —  Es 
ift  ein  Verluft  für  die  Literatur,  dafs  nicht  beide 
Werke,  das  diWettrfJit  und  das  J^aterfche,  zu  gleicher  ' 
Zeit  im  Druck  erfchienen  find,  wje  fie  zu  gleicher 
au^earbeitet  wurden;  jeder  von  diefen  einge- 
iMnden  FodUioni laitt»  arhehtiche  Bemerkungen  zum 
Bbbb  aus- 
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ausfchliefslichen  Eigentlium  gehabt,  indem  c}er  eine 
die  eine  Unterfuchuiig,  «Jer  andere  die  andere  tiefer 
verfolgte,  vvie  aus  «len  nachher  /.ti  lipfchrcibenden 
de  !{'tUcfchen  Auflit/.ca  erhellet.  Ij;e  Lefer  Ton  bei- 
den Werken  hätten  ßch,  diircli  rnanclie  Vcrfchieden- 
heitea  des  Gaiwei  -hindurch,  zu  Einem  Ziele  geführt 
■efehen;  und  aevtUcher  hStte  das  Zcfinnmeotreifai 
ichon  felbft  für  die  Wahrfchcialichkeit  des  Beiden  ge- 
mein fc  ha  Ftlichen  Fundes  gefurochen,  fo^  wie  wir  es 
2.  B.  in  der  zu  jener  Zeit  erfchieneiiea  mickeren  IMfi 
feruuio  UcsUn.  de  U^*ti$t  auaDtuttrwnmkm  a pno' 
ribur  Pentateu^  t&rü  ÜMifwm  läms  ei^tttiam  rtemt- 
tioris  auctoris  opus  ejje  moußratur  (Jen.  1805. "1  in  der 
ean/eu  Ausfahrung  ticr  AbvTCicluingen  der  Phrafeo- 
iogio  des  DeuUrotumAtm  von  der  der  vorher  ftehen- 
dcn  Bücher,  hey  manchen  Verfchiedenhciten  der 
Wemlung  diefcs  Arstumcnts,  bemerkt  haben.  Die 
de  H't'lteichc  Sohrift  unnlo,  wenn  wir  aus  der  vor 
uns  lieeenilcn  t'robe,  urtheiien  füllen,  eiuen  iebeudi* 

feren  Vorichritt  der  Gedanken  umf  durchgreifendere 
Jrthcile  und  H-'fult.it'-  vur  .[er  yaUrM\cii  voraus  ge- 
habt liaben,  wenn  Jiefe,  durch  zu  fciionende  I\ück» 
ficht  gegen  alle  eatgegengefctzte  Argumente  und  iün- 
würfe,  üch  zwar  bey  Andersdenkenden  den  Schein 
sröIsererUnpsrteyiklnkeit  erwerben  nrafs,  aber  aueh 
durch  vielleicht  zu  weit  ^ptrirbcue  Entfernung  von 
allem,  was  blofs  tlypothetiUii  ift,  über  die  Vcrfol- 
suiig  der  Refultatie,  und  über  die  Combination  aller 
Umftände  zu  einem  Ganzen  der  Gefchichte  des  Penta> 
tenchs  blofee  Winke  giebt.  Hoffentlich  wird  Hr. 
de  fr.  Gelegenheiten  fiiiLlon  ,  kflnflig  noch  manche  ci- 
genthiinilkhe  Wendungen  leiaesüauges  dem  denken- 
den Publikum  mitzutheilen. 

Die  erheblichften  Eigenthümlicbkeiten  feiner 
Forfchun^cn  giebt  Hr.  de  fr.  in  feiner  vor  uns  Uzen- 
den Sciuirt,  luiJ  CS  wäre  ein  noch  grü''sercr  Verluft 
für  die  theulogifche  Literatur  gewefen,  wenn  diele 
ihc  vorenthalten  eeblidien  wären.  Diefe  Ausfahran- 
gen  zcrfallcji  in  der  3:weytcn  Ahtheilung  (von  der  tr- 
^f»«  reden  wir  hernach)  in  fol^erxle  rfr^i^  Abliandlun- 
'i\-;n  :  Revif\on  der  iJrfchic'ufi.clii'n  Xcu^qiiiffe  und  Spuren 
von  dem  Vorhand cufeyn  des  PentaUucks ,  als  eines  ^e- 
fekrUhenen  Ganzen  S.  136  —  188-;  2)  Beweiß  aus  dem 
Jtlter  des SiXmaritamfchen  Codex  S.  188  —  223.;  i)Ueber 
den  Z»lla»d  des  Religionscultus  der  JfraflUen  in  Hin- 
ficht  auf  die  Gefetzaehung  des  Pentateuchs  S.  223  —  299. 

Ganz  neu  lud  vorzüglich  wichtig  find  die  merK- 
'wflrdigcn  ReTuItate  dar  dMMm  AbhaDdlnng^^el 
ter  ift  die  Unterfuchung  über  den  Samaritanifchen  Co- 
dex und  Cultus  durch  den  Vf.  gefördert;  beide  Ge- 
genftände  hatte  Hr.  ^  bey  weitem  nicht  fo  ausführ- 
Cch  behaudelt,  und  fo  tief  verfolgt.  Aber  auch  die 
RevifioH  der  gefckiehiliekeH  Ztußniffe  und  Spuren  vom 
dem  VorUardcnfcun  des  Po-trAeucns  als  ei'ies  ^efehritbe' 
men  Ganzen,  war  neben  der,  obwohl  utnfaflenderen 
•f^ater'khea  Unterfuehnng  deffelben  GegeifRande« 
nichts  weniger  als  in)nntz.  Zwar  die  fogennm<tpn 
Anführungen  aus  dein  Peiitatciicli  in  den  übrigen 
Büchern  des  A.  T.  werden  von  urifenn  Vf.  niöht  einzeln 

tturebgc^gen,  aber  üciiäae  ^ociiträge  zu  der  UAtec> 


fuchung  über  diefelben  lieft  man  liier,  inJem  Hif. 
de  IV.  Ober  die  Bücher  des  A  T.  der  Reihe  nach  han> 
delt,  und  bcfonders  die  Notizen  voraDafeyn  drs  gan- 
zen Gefetzbuches  genau  würdigt.  Wir  können  überall  , 
nur  Eiuiges  ausheljcn.    Aus  ^f.  I5,  63.  liat  man  be- 
kaunUicti  beAveifen  wollen,  daCs  diefes  Bucli  VM<*  1 
davidifch  feyn  mflffe.  Der  Vf.  vei^^leicht  S.  felv 
gaffend  i.  Chron.  11,  g.  „und  Joab  liefs  den  Reft  der 
ötau't  leben;"  alfo  noch  nach  Davids'Zeit  kösnen  Je- 
buütcr  unter  Judaern,  oder  wie  es  Rieht.  I,'jr« 
unter  den  Benjanüten  zu  Jerufaiem  wohnea.  Jtlft- 
Reelif  Tennnthet  der  V£>  dafs  jene  ganze  Notiz  fon 
einer  Eroberung  des  Jebus  in  tlin  Zeiten  Jorua's  un- 
gegründete Tradition,  und  jene  Arjgaben  untl  Bücher 
■US  einer  Zeit  feyen,  wo  es  iVhon  in  VergcfTenhett 
gerathcn  fejn  .midste,  dafs  erft  David  die  Stadt  er» 
obert,  und  die  alten  Einwobner  aus  Gnade  hatte  leben  ' 
laflen.   S.  147.  hcifst  es  von  den  Bilchern  der  Könige 
und  dem  Buche  Jufua:  „Es  liilst  fich  aber  auch  den- 
ken, dafs  beide  Bücher,  wo  nicht  Einen  Vf.* g^bt 
haben,  doch  (wenn  ich  den  Ausdruck  brauchen  darf^ 
aus  Einer  Fabrik  hervorgegangen  find.    Wer  k.ion 
es  verkennen,  ddfs  alle  liiltorifcne  Werke  unfers  Ca- 
nons nach  Einem  Plane  geCchriebcn  und  iif  tined  im- 
zertrennlichen  Zufammenhang  geletzt  find?  Sie  m«- 
rSir-i  Mc  gleichlani  eine  grofse  Kpopüe  aus,  deren 
ihiiipjlield  Jehovah  auf  der  einen,  und  das  Volk  Got- 
tes iiuf  der  andern  Seite  ift.    Von  dan  gröfsten  TheiJ 
dieler  hiftorifchen  iichrlften,   von  den  Büchern 
nineb  und!  der  KOnigc  \yiiTen  wir  es  gewifs ,  dafs  fi> 
erft  nach  dem  Untergange  des  Staates  zufanimen  ge- 
fetzt lind;  mit  ihnen  ift  dieSprache  und  Darftellungs^ 
art  des  Ünchs  Jufua  fehr  überelniUmmend :  womit 
W(»Uea  wir  doch  beweifen,  dafs  es  um  vieles  fniher 
verfii&t  feyn  foU."  üeber  das  Buch  Jolua  hatte  Ichon 
(iir.  Haffe)  in  feinen  ,  von  Eichho^-n  uml  Andern  zu  we- 
nig genützten:  JHSßchisu  zu  künftigen  Aufklärungen 
Über  das  A.  T.  (Jen.  1785.)  treffende  Untertuchungen 
angeftelit.'  Was  aber  den  „Einen  Plan  aller  hiftori- 
fchen Werke  unfers  Canons  "  anbetrifft:  fo  find  «ffie 
damit  weniger  einvcrrtanden ,  luid  noch  weniger  jJ|^ 
fällt  uns  der  befonders  feit  jb^rritfr  sewöbnlicb  gevr<8<^ 
dene  Ausdruck :  Epopöe  von  der  hAelift  magern  um! 
fragmentarifchen  Erzählung,  die  in  diefen  Büchern 
herrfcht.    Von  einerJey  Vorftellungen  und  Zwecken 
gehen  die  Vif.  derfelben  aus,  alle  diefe  Bücher  haben 
.einerlei  Char^tv»  ^.üdir  wahr  wird  bemerkt, 
.dafs  fie  Die  in  «fa«  Art  von  Zufammenhang  gefetzt 
find;  aber  desluilh  finil  fie  nurli  nicht  „nach  Kineni 
Plane  gefchrieben.  '    Jene  Einheit  des  Charakters 
zeigt  fudi,  aufscr  der  Sprache,  befonders  darin ,  dafs 
fie  alle  mehr  oder  weniger  ficbtbar,  aus  fich  mehr 
oder  weniger  leicht  an  einander  fchJiefscnden  altem 
Auffötzen  zufammcngefptzt  find.     Diefs  ift  fo  felör 
wahr,  dafs  felbft  die  Bp<;hec£fras  und  JNehemias  im 
mehrere^  nicht  verbnadene,  Stücke Nzer&llcn.  Mas. 
hat  dit'fs  zum  Theil  auerknnnt,   aber  eben  darin  fo- 
gleich  den  Beweis  gefunden  ,  tlals  die  hcbraifchen  Vff. 
eigentliche  (Quellen,  und  den  Begebenheiten  gleich* 
4fii^e.U<kuwl«a  vor  ikb  gehabt  Uitten.  deict»  sis 
.....  ob 
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desmlb  fo  ut  ab  die  Begebeoheit  (elbrt  fcjn  mfl&te. 

Uebcrdem  erhellet  \n  (^abey  auch  gar  nicht  foqleich, 
wie  viel  aus  alten  Schriften  gefchöpTt  fey.  Au/  jenes 
halb  crfchlichene  Vorgeben  gründete  man  a)fo  ilic  hi- 
ftorifche  Autorität  der  hiftorifchcn  Hücher  des  A.T, 
und  nachdem  man  das;fpSterc  Alter  dcrfelben  im  Gm- 
ztn  ervfiefen  hatte,  nahm  man  jnconfequent  genvg 
die  irnzthum  Nachnchtcn  far  eben  fu  zuv.«riäiisig»  als 
fie'dSft  Sltwrm  ThcSlogen  aus  religiöfen  Grondutaen 

frenommen  hatten.  Bey  unferm  Vf.  haben  wir  eine 
olche  Inconfequenz  nirgends  gefunden.  —  Doch 
wir  geheo  nüt  desrnfelben  zu  den  einzelnen  Büchern 
mock.    Sshr  xichtia  wird  S.  i|a>  bemerkt».  diSs 

m.  8  —  la.  wahr  Ift,  idamau 
das  Königsgcfct7  5  Ii.  Muf.  17,  14  ff.  nicht  vorhanden 
teyn  konnte.    Coiifequent  und  eingreifend  heifst  es 
S.  155.:  »Hiermit  ift  uns  alfo  ein  Reeht  Mfleben,  an 
der  Echtheit  eines  jeden  Pl'alms  zu  zweifeln ,  und  es 
mufs  erft  von  einem  jeiien  trwufcn  werden,  ob  er 
wun  dem  aneeblichen  Vf.  ftv,  wenn  wir  ihn  als  ein 
biltosilchcsDocument  benuläen  wollen."  Mit  voilecp 
Qnmidwm&Uät  der  Vf.  S.  159.,  ob  die  Rede  Davids 
I  Köa.  2.  fo  ganz  bnchflählich  wahr  fcv.     Boy  'l^'n 
Jtedoi  der  handelnden  Perfouen  bey  i'hiikvdKles  und 
Livius  denkt  niemand  anders,  als  ilafs  fich'der  Hiftu- 
riKer  ia  die  Lage  jener  Pcrfoocn  vcrCetat»  and  he 
fpreohen  Uftt.  Alfo  lagt  aber  auch  dfe  dortiee  Er- 
wähnun^  des  Gefetze.5  Nlofe  nicht«;  weiter,    als  dafs 
der  in  der  Zeit  des  Exils  lebende  Vf.  des  Buchs  d«r 
Könige  dahin  eine  folchc  —  beyiaufigc  —  Erwähn  mi^ 
.«■CS  gcfishriobenen  üefetzes  verlegt,   lieber  die  Aiü^ 
fioduDff  des  Oefetzbuches  unter  Joöas  verbreitet  fich 
der  Vn  von  S.  168 — 179.  al"»  über  „die  erfte  fichere, 
factiffhe  Spur  von  unfern  Mofaifchen  Büchern,  wenig- 
ftens  von  einem  Theile  derfelben,  dem  9tea  Buch.**  — 
S.  Igo  ff.  ift  ausgeführt,    dafs  wir  in  Fsras  und 
Nehemias  Spuren   von    allen  Mofaifclien  Büchern 
finden. 

.»  Die  xmtjfi*  jenor  Abhaikllttqeen  bringt  «s  zw  ho- 
MV  WahrichebnUchkeit,  -  daß  &  SOmoritaiur  er/t 

feit  Alexanders  des  Großen  Zeit  diejenige  re- 
ligiofs  ConßiMion  erlangten ,  welche  fit  auf  immer  als 
täte  eigene  reU0Bfr  Secte  yon  den  ^den  trennte,  in 
welek  er  Trtmmg  erß  äie EinßUwng  des  t^enMetultf 
9ier  jedes  tmiem  Buehs  von  den  f^dtn  her  unmlSgVuk 
mar.  Vfrinuthct  hat  ungefähr  etwas  Aehnlichrs  Fnlda 
in  leiueii  trettlichen  Winken  in  Paulus  AIemorabi!ietf 
St.  7.  —  befiinmit  und  bewiefen  find  jene  Sätze  erft 
hier.    Die  Hauptmomentc  find  folgende:  Nicht  Ihifs 
oder  Eiferfucht  gegen  den  Stamm  Juda,  und  aucii 
nicht  einmal  geeen  das  Haus  Davids,  lag  der  Tren- 
nung der  zehn  Stamme  zum  Grund««  fie  verlangtea 
eine  mildere  Aegiemng,  and  macfatep  ifar  ftecht  gel- 
tend, den  Köniijsthron  zu  befetzen,  auf  welchen  blofse 
Erbfolge  ilem  knkel  Davids  noch  kein  Recht  gab,  da 
bpch  bis  auf  Saul  der  Zufimimenhang  unter  den  Stäm- 
taen  fehr  lofe  gewclen  war,  und  noch,   als  David 
lelioii  König  yoo  Juda  war,  die  übrigen  Stämme  Jahre 
Ung  nnidartan,  ehe  fie  ihn  aorrtaniiten.  AvdniBilit 


der  Mann  OottW»  der  Ik  K&fc  fO,  M  ff.  zu  Rehahcam 
fpricht,  die'Hraditen;  BrU4*r.  Zwar  fahren  beide 

ReicliL-  oft  Kriege  gegen  einander,  aber  andrr  nisl  ift 
Freundlchaft  zwiichen  beiden  Königen.  Die  aus  der 
poÜtil'chen  TvemniDg  erfolgende  Trennung  im  ReU- 

f ion  sc  ultus  war  gar  nicht  fu  auffallend.  AucnuachEr- 
auung  des  Tempels  zu  Jenifalem ,  blieb  neben  diefent 
Haupt- und  National- Hejligthum  die  alte  Freyheit 
der  Gottesverehrung  (wie  in  der  folgenden  Abband« 
lung  gezeigt  wird),  wenigftens  kann  das  Volk  am 
Ende  der  Kegicrung  dc^  trbaucrs,  Salomo'.«;,  noch 
nicht  an  den  luleinigen  i  cinpcldienft  ccwühiit  gewe- 
fen  feyn.  Selbft  im  Königreiche  Juda  lag  ja  derTcm- 
jpekUeuft,  und  fogar  dift  Verehrung  des  Jcbova  .im 
ewigen  Kampf  e  ndt  auswärtigem  Gßtzendleofte.  Jetzt 
itrtlieile  man,  ob  es  fo  fehr  .luffiel,  wenn  Jcrobeatn 
den  Dicnit  der  goldenen  Kälber  einführte,  (jb  daraus 
ein  Ueligionshafs  cntftehcn  konnte?  Unter  jenem 
Kampfe  uod  dieCer  Verwirrung  fuchte  fich  eine  bef- 
fere  ntligion  durch  die  Propheten  emporzuarbeiten, 
und  diofc  befferp  Parh  v  in  beiden  Reichen  war  tiurch 
nichts  getrennt,  wie  die  Gefchichte  deutlich  verralh. 
In  Israel,  wie  in  Juda,  ftehen  Propheten  auf ,  durch 
die  Jehova's  Wort  verkOndigt  wird,  vud  die  Män- 
ner Gottes  gelten.  Sie  betrachten  auch  ilie  Nütiou 
der  zwölf  Stämme  als  Eine  vergl.  i.  Kon.  lg,  31  ft- 
Bcfuuders  aber  l^t  der  Vf.  der  Bücher  der  Küniee 
ein  vollgOltiges  und  umfiafTendes  Zcugnifs  der  tole- 
ranten Denkart,  die  zwifchen  beiden  Reichen  ge- 
herrCcht,  und  zwar  alfo  bis  zur  Zeit  des  Exils  ge- 
dauert hat,  in  der  ganzen  Anlage  feines  Werk»  und 
bcfonders  In  einzelnen  Stdlen  z.  B.  i.  Kön.  17.  ab. 
Hierdurch  ergiebt  fich  die  Möglichkeit,  dafs  von  dem 
Stamme  Juda  her  ein  i  xligiöfes  Gefetzbuch  in  das  Reich 
Ifrael  eingeführt  werden  konnte.  Was  nun  aber  die 
Sainaritauer  betrifft:  fo  ^iebt  unsdieGefchichte  keino 
beftimmte  Auskunft,  wie  fie  ßch  vor  dem  Exil  gegen 
die  Juden  in  relieiüfer  Hinficitt  verhalten  haben, 
N.tch  (.lern  Exil  ericheinen  fie  zwar  in  den  Büchern 
hsw  und  Nehemias  als  „  WiderXachcr  von  Juda  uod 
Jknjamin."  Aber  nur  die  VfF.  dtefer  Bflcher  fbheh 
rien  fo  argwöhnifch  und  erbittert  gegen  fie  gewefen 
zu  feya.  Parteylichkeit  g^en  dieSaniuritaner  fpricht 
lieh  in  diefen  Erzählungen  aus,  da  liiefe  den  freundli- 
chen Antrag  thun,  ficn  zu  einerley  Gottesdienft  mit 
den  Juden  zu  vereinigen ,  und  alfo  keinen  Religions- 
hafs  gegen  die  Juden  liatten,  Sie  wollen  den  Gott  der 
Juden  mit  diefen  erft  nun  verehren ,  und  hatten  alfo 
damals  noch  sieht  Einen  Cultus  und  einerley  Reil- 
ginnsgebräuche.  mit  den  Juden,  folglich  auch  noch 
niclit  den  Pentateuch.  So  weit  reicht  das  A.  T.  Uebcr 
die  folgende  Zeit  finden  wir  bev  Jofephus  (Ant.  XJ. 
7  tt*  Satrap  von  i>an)arieo  StuaMleteM 

dem  Brwler  des  Hierofolymitanilehen  KoheDprieftera; 
dem  ManafTe  feine  Tnclitcr  zur  Ehfe  giebt,  um  die 
Ereuniifchaft  des  jüdilchen  Volks  zu  gewinnen,  dafs 
aber  jener  lloherpriefter,  "und  -mit  ihm  das  VoUi,  vom 
Manaffe  verlangen»  dafs  er  entweder  feiner  Qattip, 
oder  dem  Priettcrthum  entfagen  foli.  Diefer  erhält 
VMTtMii^iM^ttTatflr  ia»  VafpndacD»  dafs  er, 
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venn  er  feine  Tochter  TOm  Weibe  behalte ,  felbftHo-  fchen  Werken  nicht  fehle,  wori^  Jje  dnrf^lnm,  au- 

berpriefter  eines,  dein  Hicrnfolymitanifcheo  ühnÜchen  fser  ihrer  Verbindung  mit  andern  Lctrjcttteten  Thrilc 

Tempels  werden  fol!«*.    Aufser  Maiiaffe  füllen  damals  des  menfchlichcn  ivoi  per^  abi>ebjJJet  und  befchrieben 

noch  mdirere  Jiulen ,  Cogar  viele  Priefter  ia  äJuilichtu  werden,  maa  dagegen  au  lolchea  noch  keineo  Ueberflu£i 

lÖien  gdfbt,  und  ndt  dorn  Maaafle  nach  Samarlen  'h«bej,\voriuße,w  ihrer  Verbindttng mit clenbenaohbtr^ 

übergegangen  feyn,  wo  fie  neben  dem  Berge  Garizira  ten  Theilen,  gut  dargeftelltfeyen,  oder  ron  manchen  dip- 

Vuhnen,  auf  dem»  mit  Bewilligung  Alexanders  des  fer  Verbindungen  nalie  man  wohl  noch  gar  keine  fol- 

Grufsen,  jener  Tempel  wirklich  erbaut  wird.   Bis  da-  che  Uarftellung.   Hr. Ift  Willens ,  <bs  Publikum 

hin  alfo ,  wie  aus  jeuen  Ehen«  und  der  erfteit  Ab&cht  nach  und  naeh  mit  mehreren  Darftellungen  diefer  Art 

des  Sanaballate«  erhellet,  knoB  noeh  kein  Re%ions-  «■  be(chenken,  wovon  die,  welche  jedesmal  einen 


liafs  zwifrlipii  JLirleii  im;!  Sdinaritanam  o!)!;i'\vnllet  ha- 
llen, und  lct7.lcre  keineu  tefteu,  durch  eine  Schrift- 
liche Nonn,  wie  der  Pentateuch ,  feftgeftelltcn  Cultu^ 
gehabt  haben ;  fondern  nichts  ift  wahrfcheinliehcr,  als 
dafs  hier  mit  dem  Uebergange  des  ManalTe  und  aiide- 
derer  jüdifcher  Priefter  zu  dm  S.imantaiiern ,  mit  der 
Einfäbrung  eines  dem  Hierofoivniitanifchen  ahnli 


Heft  ausiKjclicn  ,  in  fofern  aurh  als  ein  Gaii/.t"i  für 
fich  betraclitet  werden  folien,  als  fie  gewifTe  in  nähe- 
rem Zufdtiimenhange  nU  einander'  nehende 
zum  Gegenftande  haben.  . 
Die  äulsero  Einrichtung  ift  folgende.    Der  Text, 
,  wie  auch  der  Titel  zu  erkennen  giebt,  in  fieut« 


der 


fcher  und  iateinilcUer  Sprache  gegemiberftehend  «• 


eben ,  pridwrUcliaiGttltiw  auch  die  Vorlbhrlft  deflel*  liefcit  ift,  befchrcibt  ztierft  das  auT  einer  KnpfertuÜ 

"       '     '    -  *       •  — '     '     Ab  .;ebiMetü  im  Allgemeinen ,  und  läfst  alsdenn  eine, 

auf  die  Üuchltaben  und  Numero  dcrfelben  fidi  bezie- 
hende  Erklärung  folgen.    Den  Befchlufs  jener  ße- 
4iDhreibtuig  im  AUgeineinen  macht  die  Darlegung  des 
Nutzeiis»  dendieHeniitnifsderThefle,  naehd^M^sr 
gegebenen  Anficht ,  bey  ihrer  Beliarxilimg,   wenn  ße 
krank  find,  gewahren.'  Daraus,  dafs  derlelbcGegen- 
ftand  jcilesmai  auf  zwey Blättern,  auf  dem  einen  Uefa 
in  UniriOen,  und  mit  den  Buchftaben  und  N  uuieiD 
"♦erfehen,  auf  dem  andern  ohne  diefe  und  röllig  fcbat> 
tirt  vorgeitollt  ift,  enlftelicn  ze  Im  T.ifeln ,  wovon  aber 
imnier  zwey  mit  einerley  Nurner  bezeichnet  find.  Die 
Arbeit  erhSk dadurch  einen  berondern  Werth,  da&- 
die  Zeichnungen  alle  von  dem  jVf.  felbft  herrtthren, 
und  die  Kupferplatten  von  dem  gefchickten  Künftler 
Hn.  SckriHtr  in  Leipzig  geftochen  wuAlen,    Der  Stich 
empfieldt  fich  Cehr  dui^  eine  zarte  Verlcbincizung,  die 
doch  der  Natur  In  der  Nachbildung  »ielit  tmtren  wird, 
durch  (?jne  Kebliche  Weichheit,  die  befonders  bey  den 
niciit  fltifchigen  Theilen  iu  die  Augen  fällt.  (Das, 
immer  v.vvifchcndcn  zwey,  einander  gegenüber  Jiegen- 


bea ,  dal  Oefatzlwefa  xtt  dea  Samiuritanera  gdUMA* 

tnen  ift. 

(Orr  Bt/tUmf*  /»tgt^) 

ARZNErGELAHRTUEIT. 

Weimar,  im  Verl.  <l.  Landes-  Induftrie-  Compt.: 
Ckiruraifch  -  Anatomifche  Abbildungen ,  ßr  Aerztt 
und  IVundclrzU ,  von  Johann  OiriiliAn  Kofenjp.iVltr, 
Prof.  Anat.  et  Chirurg.  Ordiu.  in  Leipzig,  Erße 
Ifieferung.  1805.  VI  u.  18  S.  Text  u.  5  Kupfert. 
(eigentlicb  10).  Royalfol.  (4  Rthlr.)  . 

Auch  uoter  dem  Titel: 

« 

Icmus  Cfiirurgko-  Anatomieae  in  $ifitm  Wedicorum  gt 
Chirurgorum.  Edidh  ^.  r.  Jt  —  Frfämku  /. 

Die  Verltgshandlung,  bekannt  durch  Ihred 'Eifer 

in  Betorderung  nützlicher  typographifcher  Unterneh- 
tnungeu,  und  befonders  wilTenfchaftlicher  Werke, 
irrwirbt  fich  durch  die  Herausgabe  diefer  CHrmr- 


vifch-  Änatomifchen  AbbildungtH  des  Hn.  Prof.  Rofen-  den  bedruckten  Seiten  zweyer  Kupfertafeln  befimUi' 
tuUller  ein  neues  Vcrdieuft.   Ihre  Abficht  ift,  auf  die,    che  lofe  Blatt  Fliefspapier  fo'lJte  bey  dergleichen  Wer 


er» 

ken  nie  felden.) 

Die  in  diefem  Hefte  bearbeiteten  Theile  find  die 
^NaftHhüUn,  die  Mundhöle,  der  Schltmi  und  der  Kthlkoff. 
Die  irrjl^- Tafel  befchäftiget  fich  mit  Atr  Rachenh'dle  und 
den  fie  bildenden  Theilen,  wo  unter  hindern  vielLchr- 
^_  Meiches  Ober  die  Verbreitung  und  die  Wichtigkeit  dtr 

Als  eine  Art  von  ErgSwQingt  von  VervolUtaodigung  &/i/«'im/iaiabeygebrachtwird;  dieawiwfi^  drtttr,  «ifrtc 
Lodrr%hen  aofehen  kann.  In  diefe«  nnd  y^n/le  aber  mit  den  verfcniedenenllOlen,  denMi« 


Von  ihr  beforgten,  und,  wie  man  weifs,  beendie- 
teo  j>d<r*£cben  AnaUmufcken  Tafel»,  worin  nach 
Imd  nach  von  allen' Syft^ra  des-menfehüchen  K0r- 

per*  AbbiKUingcn  und  Befchreibungen  geliefert  wnr- 
den,  ein  (deni  Arzte  und  Wundärzte  fiebcr  will- 
kommenes) Werk  folgen  ZU  laffen,   welches  man 


des  gedachten  _ 

W'crTcr  fdUen,  um,  5n  ä^^tlkh^<n  und  wundärztli- 
chua  Vorlällen ,  die  Ueberficht  und  Vergegenwärti- 
guug  der,  verfchiedenen  Syftemen  Angehörenden, 
Terborgenen  Theile  zu  crk-jclitern,  diefe  durch  ein- 
gebe iJchnitte  in  ihrer  /.c.iff ,  Geßatt  und  yerbindnng 
fchtbf  gemacht,  getreu  al»gcbildet  und  befchrie- 
ben werden.  Deber  diefe  Abficht  erklürt  fich 
anchllr.  JR.  in'  «tem  rehSwicto,  wo  er  zu  erweifisd 
AMht«  dtab»  ok  M  gkiek  an  fonceObchai 


yjr«  ,  Stirv-,  Obrrkieferhölefu  n.  f.  w.  unter  verfchiede» 
nen  Anflehten,  mit  beftändiger  Hinßchtaufden  Nutzen* 
den  diefe  Anflehten  in  den  Krankheiten  der  fie  betref» 
fenden  Theile  in  fo  fem  verfchaßim ,  als  fie  uns  Fio» 
gerzeige  zu  ihretr  rechten  Behandlung  geben.  Es  wäre 
nberflilffig,  auf  die  Nutzbarkeit  diefer  Darftellungcn 
nochmals  aufuierkfam  zu  machen ;  wofern  es  nicht  etwa 
dtsn  dloate,  den  befcheidenen  Vf.  21»  Ftoftfttnnf 
Celnsr  IpbenfwerthcaAxlieit  za  cmumtetii« 
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HAT.T.K,  b.  Schimmelpfennig«  tt.  Camp.:  BeytrHgt 

zur  Etnl.'iikr.iJ  in  djs  Jlit  Tgßamtnty  Wl  f^UMm 


jUartin^  Ltbereclu  de  l^tUt,  u.  i 

-  •  .1  /  ii  .•  . 

Aa«li  iia(n  dam  Tlte)^  ^  , 

Eritircher  Verfucli  Aber  die  GbubwOxdldccit  der 

Bücher  der  ChroniV  mit  Hiundit  auf  die  Gefchlchte 
der  Mofa^clitn  Biieker  und  Gefetzgebung  u.  f.  w. 

IBtJhklufi  iter  in  Üum.  H-  mbgebntahenen  Hectnfiiin.) 

Die  drUtt  Abhandlung:  (^ir  jSußMd' äts  Reil, 
gionscultus  der  irraeUttn  in  ftlnftckt  ier  Gefetzge. 
hifg  des  FaiUituchs  fr -llt  fo  viele,  bisher  gar  i\\  we- 
nig beachtete,  uiTenbar  gcfcbiciitiicbe  Data  zulam- 
jnen,  dafs  der  Eindruck  des  Rerultats  fö'flberfttigenci, 
als  Jiefes  neu  ift.  Nicht  Wofs  die  von  andern,  z.  B. 
\a!x  O^uir  undl^dter,  gc7.pi^le  Nicht- ßoübaclituiig 
vieler  molaircher  Gefetze,  J  itst  auf  ihr  Niehl  -  Dafeyu 
{chUeÜBen,  fondem  dex>  Vf.  hat  aus  allen  liiftorifchen 
BaeK^  des  A.  T.  (die  Bücher  dbr  Chronik  ausge- 
noipmeni   von  denen  nacliher  (fi"  (r\u  w'n\{) 

irfgenfchcinlich  dargethan ,  daß  ois  zh  ßan  i  ::.:d  Sa- 
^fyiuttH  kein  NattonalheiligtkHfH  zu  dmkm  in/, 
*oo  ^ekova  allein  verehrt  werden  'mußte ,  fondem  daß  es 
mtXrere  heilige  Oitttr  gOb,  wo  man  gewöktilkh 
'goUrsif'.cnßlicke  Handlungen  vürmh'n.  Es  hrjf/H: 
aitfer  Hinßcht  eine  vüäi£e  Friykcit  des  Gnttcs- 
dienftes-,  nnd  jeder  Prof  hei ,  K'Onig  oder  I  L^n 

r'rtats  Prießer.  Erjl  tAit  David  Jcheint  der  Goties- 
ß  eine  gewiffit  priefter lieht  'i^nriclttitug  erhalten 
XU  hahen.  Bey  der  EinweiVinn?  fii  ^  Tempels  finden 
■wir  Priefter,  fie  kommen  bev  Uavid  und  Salüuia  als 
Hofbeamteri  vor.  \Ab^  auth  nach  der  Erbauung  des 


Tempels  dauert  ijOi»  Fr£i^  ies<MUsiie»^s  fort,  i 
Off  tri  auf  Hokt».;  Inefe  Opfer  kttoaea  nicht-fiit 

dötzendienft  gehalten  worden  fej-n,  und  die  Priefter 
können  noch  keinp  hlcrarchifche  Gewalt  und  kei- 
nen Einflufs  auf  das  Volk  gehabt  haben;  da  jener  Oe^ 
brauch  und  auch  der  ewige  Kampf 'tnit  dem  Götzen- 
neben  dem  JlierolblymitaniCnhen  Cultus  fort- 
Diefer  gar.^-.e  Zußa'^d  dn-  Tyiyl.cli  und  AuS' 
{mg  nimmt  ein  Ende  mit  der  Findung  des  Gefetz- 
ial^r  ffoßa.  Die  Deduction  der  Putluit  der  hei- 
Ugen  OrU  ift  vorTiOglich  gelungen  ;  zu  Silo,  zu  Sichem 
(wo  iu  Jofuas  Zeit  eine  Tercbinthe  bey  dem  «h^ts 
des  Jchova  fteht),  zu  Mixpa  (wo  S  ::j';d  die  in  ein 
Buch  gefchricbnen  Rechte  des  Köniathums  ^aab 
niederlegt^,  zu  Bethel ^  zuGUgäti  zaKomatk.  zaBetk. 
I^im ,  zu  Nobe  (wo  zu  Saul's  Zeit  fich  8$  Mum,  da« 
JLL.  £k  igoÄ.  £rß$r  ßmuL  • 


i;jW  tragend,  beym  Heiligthum  befi'ndcn),  /n  ^r. 
hroK  find  Hrii'iyjkiimer ,  AlUire ,  oder  Opfer  für  Xit' 
hova;  noch  Solomo  onfert  auf  der  großen  Höhe  zu 
Oibeon.  Nach  den  Worten  der  Bflcher  dcf  Kuiiigtv 
die  bey  allen,  auch  den  ROttesFürclitigrien  "Königen 
von  Juda  ausih'ilcklich  wicderliolt  üiid,  wird  der 
Dienflauf  den  Höhen  nichf  abgefehaffi,  bis  zu  Hiskias, 
defien  Sobtt  fie  aber  wieder  herfteUt.  'Erft  unter  ^^n. 
ßa*  hört  dieft  auf,  und  das  B^a  wird  gefeyert ,  uie 
keine  von  der  Richter  Zelt  an  wir  gcfeyert  wurden.  — 
Bey  jener  fehr  gründiicheo  Bcwcisfuhninj;  haben  wir 
feh'r  wenig  bemerkt,  was  der  SorgCaltde.^  Vts.  clitgangea 
wäre.  Z. B.Hof. 3,  ^.  Jerem.  7,11.23.  Wenigftens bey- 
läufige  Erwähnung  hätte  indeffen  wold  das  Haus  des 
Si'i  indem,  vorlier  pru;;hntr;i  Sirhem  verdient» 
welcher  in  dem,  durch  eigcntbanilichc  Ausdrücke 
lünlängLich  ausgczrichaeten,  neunten  Kapitel  des  Buchs 
der  Ilicht  n- vorkömmt,  und  unter  dlfTL-n  Umftänden 
und  bey  dicfeni  fernen  ISamen :  Gott  dci  Bundes,  gar 
noch  nicht  fo  gewil's  ein  Got/e  war,  wenn  ihn  dazu 
auch  die  Kap.  8,  33—35'  vorhergelicnde,  verbindende 
Einladung  (fazu  macht.  In  CHJnd,  wo  ebenfalls  liSu- 
figft  roligiöfe  Handlungen  vor  ^chova  0e■Xc\^(^^m^ ,  find 
nach  RiclU.  3,  19.  □"'S'Cfl,  von  Jenen  Knud  herkömmt, 
und  dviSk  «Ol  dem  König  Eglon  zu  fllierbringisa  V4H> 
giel)t.  —  Der  Vf.  widerlegt  hinlänglich  dnc  neuere, 
völlig  unlilftorifch»  Vorftellung,  als  ob  unter  Mizpa 
und  Bethel  in  de«  ange(feuteten  Stellen  kein  anderer 
Ort  als  Silo  und  das  heilige  Getclt  {«^as  Haus  Gottes 
und  eine  Warte  bey  dcmfelben)  zu  vnftdMa.fey.  — 
UeberAfiaapa  felbft  hätten  wir  eine  gemuicre  geogra- 
phifehe  Berammune  gcvvOnlcht.  Man  begreift  kaum, 
wio  es  lierkommlicli  geworden  ift,  Mizjja  im  Stamme 
Benjamin  für  den  Ort  zu  nehmen,  wo  Samuel  ab- 
weclifidnd'Oedöht  bSlt,  ünd  die  Volks verfammlujigeB 
Rieht.  7.  tp  u.  31.  |^ha^<4  werden ,  Ja  doch  die  li  tz- 
teiw  iff^w  den  StarnrnBenfamin  gerichtet  Gnd,  und 
ein  Mizpa  in  Henjamin  nur  ein  einziges  mal  fo  vor- 
kömmt, dfds  viele  Gelehrte  es  mit  hofier  VVahrfcb^* 
lichkeit  fOr  einerley  mit  dem  anderwürts  bdUmmter 
erwähnten  Mizpa  Im  Stamme  Juda  gehalten  habe«, 
welches  wenigftens  ganz  in  der  Nahe  gewefcn  feyn 
mOfste,  und  zu  jenen  Verfjnniilungen  wenigftens  brf- 
fer  pafst.  Indeffen  nin»  -yaS  Kefcliieht  auch  in  deoi  jen- 
feitigen  Mizpa  ohne  Zweifel  das,  was  Rieht,  ti,  ir. 
erzirütirt,  und  wir  hätten  alfo  ai;~h  hier  einen  Ort 
ßottesdienftlicher  Handlungen ,  wemi  nicht  die  ganze 
Notiz  Verwechfelung  ift.  Samuels  Gerichtsort  ift,  dec 
Analogie  Bethels  und  Gii^als  nach»  wohl  eher  der  ni- 
her  gdegeMOrtswifelienJerttlabni  uadLydda,  fonft 
würde  maa  flbcnJl  «  das  jenldtl^  Mizpa  denken 
Gcco 
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»können.  —  Bev  der  offenbar  fpäteren  Einrichtung 
d«s  levitifchen  Friefterthtuns  bleibt  noch  die  .<yöfung 
idesUmftaäds  flbrig,  der  abAr  nach  jenen  deutlichen 

Zeugniffrn  die  Sache  felbft  nicht  zweifelliaft  machen 
kann:  wie  näiniich  Jer  Stamm  der  Leviten  kein  be-' 
fümmtes  und  zu fammen hängendes  StQok, Land,  fon- 
dern in  den  Getreten  aller  zwölf  StSmnM  terftreute 
Städte  zum  ErbtheS' erhielt,  da  er  doch  nicht  tob  je* 
Ler  die  grofscn  Vorthcile  und  F.inknnftc ,  wie  n.ich- 
her  durch  die  levitifchen  Vorfchritten  des  fpateren 
Friefter-  Codex  hatte.  IndefTen  haben  Ge  nach Jof. 21. 
vierzig  Städte  erliallcü ,  und  ni<  lit  einmal  der  Stamm 
Beniamirt  hat  fo  \ielc,  die  iibiigeu  Stämme,  aufscr 
Jijilü,  Ephr4um  mit  ManalTe  und  die  jenfeits  dem  Jor- 
dan fclteiuen  deren  noch  weniger  erlialten  zu  ha* 
ben.  —  '  Jene  Relultate  TerwendM  der  Vf.  vonS.s5S. 
antXKthtn^n  Kritik  des  Pentateucfis ,  wobey  fich  der- 
felbe  zwar  häufig  auf  f^ater's  erwähnte  Abhandlung 
bezieht ,  aber  b^ondcrs  einige  eigene  Anßcliten  dar- 
legt, oder  fchoo  gegebene  weiter  verfolgt.  «  Von  der 
ganzen,  fo  }mahmett  MofaifeSen  St^skStUt  möohte 
%rohl  nichts  als  der  Name  ivic  ^ns  eines  Zeltes,  wie 
auch  andere  Zeite  waren,  mofaifch  und  ^tlchichliich 
wahr;  dagegen  ilie  Uundcslade  muffte  ein  altes  Erb- 
ftack  aas  Mufes  Zeiten  feyn.  Vielleicht  ift  die  Be- 
fchreibung  des  angeblich  MofairchenGotteszeltes  nach 
dem  Davulfi  licii  gemacht,  vielloic  ht  liegen  dabey  nur 
einige  weniee  wahre  Data  zum  Grunde."  „Eis  ift  an 
fich  befremdend  und  unglaublich,  dafs  Mofe  alle,  fo 
genau  beltimmt«»,  fo  künftlich  ausgefonncne  Ritual- 

frftlz!  g^'ui'ljL'ii  liabc. "  „  Uiefe  Gofel'ze  Jes  Levitikus 
ncl  eine  Krlinihiiii^  und  Aufzeicbniing  fpäterer  l'rie- 
fter.  Ein  Priefterthurn  mag  Mofc  allerdings  einge- 
führt heben;  aber  wie  viel  vt)n  den  dahin  gehörigen 
O  Tptzen,  auch  nur  der  Sache  nach,  MofaifcTi  ift,  wer 
mag  das  beftimmen?  Wäre  der  Stamur  Levi,  in  dem 
Sinn  und  auf  die  Art,  wie  Ge  uns  der  Pentateuch  dar- 
stellt, in  Mpfes  Zeitalter  (o  ausgezeichnet«  u&d  als 
Prieltercafte  bnctionfrt  worden;  10  wSre  dadnrch 
Wjäe'flJerarchje  begrflntlct  worden,  die  alles  ausrich- 
ten konnte,    was  die  Gefchichte  gar  nicht  zeigt." 

iAuch  Hr.  It^ottmann ,  in  ileffen  Meuchen  gefchichte  jede 
legebenheit  der  hebriUcbea  Nation  feit  Alofes  bis  zu 
&imuel  Folge  derPTfefteiintrinie  ift,  mufs  doriS.  193. 
iugeben:  das  Anfehen  des  HoTienprieftcrs  fcheine  vor 
der  Gewalt  des  alten  Sehers  Samuels  vüliig  verfchwun- 
.  den  gewefen  zu  feyn  —  und  zeigt  es  ficnMenn  etwa 
nachher,  aufser  in  den  fpäteren  Zeilen  des  Reichs  v*)n 
JüdaV)  „Eine  fucceffive  Atisbitdung  der  Gefdzgebung 
entdeckt  Geh  in  dtrii  ferhalttuß  des  Deuteronomium 
ZU  den  früheren  Büchern  des  FtnMetuhs. "  Aus  der 
hinter en  Jb/aßuHg  und  &nimbitig  rfcr  llwitorwwwiiwii 
Jäfst  Geh  d[e  ganze  offenbare  Verfchiedenheit  defTel- 
ben  erklären,"  „Kap.  28.  ift  äugen fc heinliche  Nach- 
ahmung von  3.  B.  K.  26.,  weiter  ausgdponnen.  aiis- 

J^efcbmückt  und  übertrieben."  »Diu  Deuteronomium 
etat  die  früheren  Bücher  feiner  Anlage  nach  voraus. 
Aufserdeni  hcgri'ift' HKin  nicht,  nach  wcJclieni  Plane 
der  Sanmder  gearbeitet  haben  füllte."   ,,Der  ganz« 

Chaiakler'deslSiic&s  trS^  das' Gepräge  einer  ff  ät^a 


Zeit.  Es  ift  in  einem  Geifte  gerchricben,  der  Geh 
fchon  ziemlich  jeuer  rabbinilchen,  aUeeorificenden 
und  -myhifchen  Philofophie*  und  einer  4idtaii  «nd 

fchielenden  Theologie  nähert,  da  wir  in  den  frühe- 
ren Bachem  Mythologie  uudÜefetz  in  ihrer  einfachen 
natürliclien  Gel'talt  finden;  im  Deuteronomium  hören 
wir  einen  Moraiißtn."  »Hier  iefen  wir  zuerft  Ab- 
mahnungen TomGeftinKflMft'e,  den  ManafTe  einführt, 
und  wogegen  Jeremias  eifert."    „Das  Könicsgefctz 
und  mehrere  andere  Gefelze,  z.  B.  über  die  Kichter 
in  den  Thoren,  find  Zeichen  des  fpätern  Alters  dcs 
Buchs;  Opfer-  und Feftgefetze  find  genauer  beftimmt, 
als  in  den  frftheren  Büchern.   Ln  Dcuterououiium 
endlich  finden  wir  zuerft  etwas  von  einem  Ort,  dt* 
^ehova  erwählen  werde ,  um  feinen  Namen  dafelM  mtk" 
M»  aw  laffen,  welches  z.  B.  nüt  3.  Mof.  30,  abflP.  i> 
f^cradem  Widerfpruche  fteht,  diefe  Einheit  des  GotUs- 
dtenßes  —  in  dem  Tempd  zuJerufalem.  Das  Sclilacb- 
ten,  ul)er  nicht  als  heilige  Handlung,  wird  5,Mof- 
xat'>5  ffl  erlaubt,  und  das  Oufern  ausfchlieMches 
Recht  der  Friefter/;  „  Die  FeKe  fcheinen  mehr  & 
Werk  der  Zeit  und  einer  fuccelTivcn  Ausbildung,  als 
einer  ablichtlichen  gefetzlichcn  Stiftung  zu  feyn.  Mo- 
fcs  in  der  arabifchen  VVüfte  unter  Gefahren ,  Unruhe 
und  Mangel  konnte  nicht  an  Fefte  denken."  «Mo^^e 
'Ibll  das  Paßa  und  das  Laubhattenfeft  mitten  in  den 
Begebenheiten,  die  Ge  veranlafiW,  felbft,  ja  noch  vor 
denfclben  ^fliflet  iiabcp.    Man  vergleiche  a.  Mof. 
12,  12.,   womit  aber  t.  39.  im  Widerfpruche  fteht: 
deini  fie  werden  durch  den  Befehl  zum,  Aufbräche 
iiberrafcht,  ftatt  dafs  Ge  nach  v.  12.  vorbereitet  (eyn 
miifston."   „  Die  ganze  Relation  verräth  fich  felbft  alt 
un^aiu-  durch  jure  Zweydeuti^kcit  und  Schw»i 
kunjg.**  «Noch  dem  Deuteronomium  ddrfen  mb 
l'tTte  nur  an  dem  Finen  auserwählleu  Orte  v.u  Jeni- 
falcm  gefeyert  werden.    In  den  wiederholten  und  fi» 
genau  beftiinrnlon  Fcrtgelrtzen  der  frühem  Bticherift 
pjciits  vondehl  Orte,  wo. diefe  FeCte  sefevert  werdet 
foUen,  auch  nur  angedeutet.  Zwar  iit  s.  Mof.  33,  drr. 
geboten,  (lifs  jaliruch  dreynial  alles,  was  männlicll 
il't,  vor  ,i^>//ota  erfcheiiicn  lulle;  aber  damit  ift  noch 
laiiee  nicht  gefagt,  dafs  nian  dreymal  (nach  Silo  oder] 
iiacn  JemüiKni  wallfahrten  mätOie:  den6  der  Heilig' 
thflmnr  des  JdioVa  find  viele.r  — '  »Unter  Jofias  erft 
Averden  alle  Forderungen  des  Deuteronomium  erfüllt, 
und  unter  JoGas  wird  ein  Gefetzbuch  gefunden;  alles 
ftinunt  alfo  zufammen  für  die  damalige  Einführung 
des  Deuteronomium."  —  Alle  die  bisher  zufammerr- 
geflellten  Sätze  ünd  von  dem  Vf.  genau  erörtert,  und 
mit  B c vv ei sfl eilen  belegt.    Vv  »  nn  fich  auch  gegen  ein- 
zelne Sätze  (zl  B.  gegen  manclies,  was.  über  die  £tit- 
ftehung  des  Pafla  gefagt  ift)  etwas  einwend«^  l3(s^ 
unti  ilie  Beweiskraft  tier  einen  Stelle  nicht  10  gröfj 
ift,  als  die  der  .mdern :  fo  kann  man  doch  den  Ein- 
druck und  die  Richtigkeit  der  Durclifiilmmi;  iniGan; 
zen  nicht  verkenn«i'iToha|d  man  ohne  Voiruirthieil  zur 
Prüfuns  diefer  Unter&iehung  hinzutritt.    Nur  waf 
unfere  Meinung  inmit^c,  dafs,  obwohl  ilie  Ah&fflUIg 
des  Deuterouoniium  Ipater  als  die  der  vurhcrisenBlü 
«her  iSt,  doch  aauiBnie.£cflher  als  diefe  übrigenBflcher 
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als  Games  da  gewefeh  fejn  möchte.   Der  Vf.  giebt   vergl.  mit  i.  Chron.  13. ,  und  überliaiipt«lks mit  hin- 
fdbft  zu,  dafsTaft  in  allen  Erwähnungen  des  Gefetz-   rdcneoden  BeweisfteÜen  belegt. 
L  x.-i?-  A  rr-     .  .j      -11^^  Die  fernere  £ic///tor»ii7f/«Hypothere,  daCs  derVf. 

der  Bücher  der  Könige  die  Gclchichlcn  der  Künige 
von  Ifraei,  und  die  Gt-fchichten  der  Könige  vun  Juda 
als  feine  zwey  (Quellen  gebraucht  habe;  dagegen  ia 
ddn  Böche  rii  J^r  Cluonik  eben  ctiefelbeii  Gelchichten 
der  Könige  vuu  Juda,  mjd  demnächft  die  (Quellen 
felbft  gebraucht  fcyen,  indem  aufser  vier  allgemeine» 
rea  Werken  viele /peci^e  Nachiichten  v«mi  diuelaeA 
Königen  citirt  werden,  luid  dafs  in  den  Bttcheni  der 
Könige  die  Gcfchichte  der  Könige  von  Juda  und  auch 


buches  Mofis  im  übrigen  A.  T.,  und  in  allen  Bezie 
Hungen  .laf  uiffelbe,  entweder  belljunni  iJeuterono- 
miuai  gemeint  ift,  oder  gemeint  ieyn  kann.  Ion 
Oebraneh  alfo  mufs  diefes  gewefeu  feyn,  bevor 
wir  irgend  ein»  Noti»  von  den  ttbrigea  Bachem 
ündoi.        '  ' 

Die'  edigen  Ifefnltete  find  dem  cnraen  tllninn 

A.  T.  gcmäfs.  Blofs  dif  Bächer  der  Chronik  enthaften 
einige  andere  Anßchten.  Hier  lieft  man  mehr  und 
früher  von  Prieftem  undLevitismus>  und.  von  der  Ab 


JishafianfcdesDienftesntfdenHölum,  inofienbarem  ^ej  Gotfesdienftcs  nur  »eWibey,  iu  den  Bü- 
w<.WIW?fTKh  mi»  .nrf.rt>  <»i«t«4i»l*«n  ttwl  .1.nfrtii*lim   chcm  der  Chfcmk  hingegen  mit  genauer  Sorgfalt  be- 


Widerforach  mit  andern  wiederholten  und  deutiichen  ^^iT^      "^T-r  ^"»^"^f  »e- 

Aagaln  n  <1. .  n  "n  !    Aus  den  Böchem  der  Chr.üik    hmddt  werdp.  iftmit  eben  fo  videm  Glücke  bertnt- 
°  ten.  Das  Forwrmeu  tnter  größeren  Gfaubwttrdtgkett 

der  Bücher  der  CTit  h  n  Hr.'  de  Wette  völlig  u  ider. 
Ugi.   Was  die  Bücher  der  Künige  betrifft:  fo  he- 


lft die  g«wuhnliche,  von  dem  Vf.  fo  gründlich  wider- 
legte Anfirlit  von  dem  Zuftand  des  Rsligioascultus 
unter  den  Ifraeliten  und  der  ununterbrochenen  Beob- 
achtung des  mofaifcheu  Gefctzes  liervorgeeangen. 
Der  \i.  mufste  allo  bey  jenem  Widerfprucne  den 
lü&oxibiiea  Gehalt  der  verfcbi^enenX<iachrkhtea  uu- 


merkt  der  Vf.,  dafs  es  in  der  Gefchichtc  des  König- 
reichs Juda  an  merkwürdigen  Erelcniffen  gefehlt, 
dafs  in  die  Hauptbegebenheiten  deffelbeii  da;»  Reich 
ll'rael  verflochten,  und  dafs  letzteres  politifch  das 
Uauptreich  gewefen  fey.  Hieraus  erkläre  ücb  das 
Verbältnifs  der  Bduuidlung  des  wfteren  Reichs  in  den 
B  Uhi-rn  der  Könige.  Von  Rehabeam  uml  ^oas  fry 
ausfiiiirlich  genug  gehandelt,  dagegen  von  lechilir.it- 
litilchen  Königen  i.  Buch  i6.  und  3.  Buch  13.  kurz 
genug.  Den  Religionszuftand  habe  der  Vf.  der  BQ* 
eher  der  K.<jaige  nuiläuglich  berackfichtigt,  z.  B.  die 
Finrirlitungen  des  Gottes dienft es  unter  David  und  Sa- 
lomo  und  befonders  die  Gefcliichte  der  Propheten* 
Aber  freylich  wiffe  er  nichts  von  dem  Levitismus» 


41.  das  gentüfekt  fjtrhäitmß  des  zwnttm  von  dem  die  Bücher  der  Chronik  fo  viele  befondere 
nuh     »nm  erßen  aidk  der  "Ö&Mik ,  wm^UF  Umftinde  beybringen,  —  weil  diefer  damals  noch 


Dfe  hißorifeh-  krit'ifche  Unterfuctmng  »er  die  Bü- 
cher d<-r  Clironik  macht  alfo  den  erßti  Hriiipttheil  die- 
fes Werks  aus,  und  geht  voran,  um  aiit  aieRcfultate 
derfelben  das  Folgende  zu  beziehen  und  zu  ftrttzen. 
(  Wir  liaben  umgekehrt  die  Anzeige  der  Unterfucbun'» 

Jen  aber  die  moTdfcben  Bflcher  vorher  gegelien,  um 
ie  Wichtigkeit  jener  durch  die  Anzeige  dii  T:.  V  i 
hältniffes  in  ein  helles  Licht  zu  ftellen.)    N<tci.  tüier 
Einleitung  Alter  den  SteOns  can[fae  betrachtet  der  Vf. 
L  S.  10  -41. 
Biuhs  Samuett 

xweyBUchtrder  Kl'misfe  zude'nxur^tenBuchdtrQaronik.  nicht  eingefüHrt  war.  ( Allerdings  JäT  t  fl^'j  1  kein 
Der  Vf.  widerl^t  tehr  gründlich  und  überzeugend  folcher  Plan  der  Hüciier  der  Könige  denken,  wie  ihn 
die  Hypotheic,  dafs  eine  kurze  Lebens-   Hr.  SirAAorn  vorausfetzt :  denn  dann  müfste  der  Vf. 

■ .  ^  .   -  ..  Rehabeam  bis  zum  Hiskias  das  Reich  Juda  kaum 

berück fichtigt,^  und  es  doch  von  Hiskias  bis  zum 
Exil  zum  Hauptgegenftnnd  feiner  Darfteliung  ge- 
macht haben.)  Die  Vorausfetzuug,  dafs  das  Buch 
der  Könige  von  Ifraei  und  Juda,  welches  in  den  BQ« 
rhrr  ;i  i!er  (Üironik,  und  t'if  Gefchichten  der  Konige 
vuii  Juüa,  welche  in  tlea  iiilchern  der  Könige  ciUrt 
werden,  eincrley  Werk  fey.  hält  Hr.  de  fFette  mit 
Üen  au6i  Haar  ähnlieh  i&  f)  Ha,  'de  ff^etti's,  GrOnde  Recht  für  anerweislich.  Wo  die  Bücher  der  Chro- 
find,  dals  dieExÜBeemc  einer  folchen  funmiafifchen  Bio-' '  hlke  fipiecidlere  Schriften  citiren ,  und  nach  der  JSirA. 
graphie  diefer  Könige  blofs  ifcrHypothefe  zu  Gefallen,  homifciun  Annahme  auf  die  Quellen  felbft  zurftck 
und  Ueberarbeitung  überall,   wü  man  fie  brauche,   gegangen  feyii  foilen,  nidrie  man  demnach  gröfsero 


befchreibung  Davids  und  Salomo's  die  gemeiiifchaftli- 
cheUuciie  der  Nachrichten  bis  zu  Salomo's  Tode  fev, 
und  uafs  man  diefes  aus  den  gleichlautenden  AÖ- 
Ichnitten  snifammenfetzen ,  alles  übrige  aber  fiir  Zu- 
Stse  aus  andern  Nachrichten  und  für  Ueberarbeitun- 
gen  halten  rnüffe.  (Wem  fallt  hi-^r  r^irht  in  (he  A  i 
1tt>  wie  diefe  Hypothefe  der  Eichhomifchen  Hypo- 
lefe  Ober  die  Entftehune  der  drey  erfteren  Evahge- 


geu 
9ief 


angenommen  werde;  dafs  die  Annahme  keinen  Nutzen 
und  kein  Licht  über  das  Verbäitnilis  diefer  Büclier 
bringe,  und  dafs  aus  derZuramtWenfetznne  derglefeh* 
butenden  Stiicisc  fin  fo  fehr  dflrftiger Autfatz  hervor- 
gehe» daO<  derfelbe  von  den  wichtigfien  Factis  z.  B. 
an  Leben  Davids  von -feiner  Jugendgefciiiclite,  Sauis 
Feindfchaft  cegen  ihn,  f"jnpr  fiebenjährigen  Herr- 
fchaft aber  den  alJcinigen  Stamm  Juda  u.  17  w.  nicht 
ein  Wort  enthalten  haben  würde;  ja  dafs  man  durch 
Ausfondemng  des  UarmonÜchen  nicht  cininal.  ganze 


Abweichungen  von  den  Büchern  der  Könige  erwar- 
ten; aber  anch  in  diefcn  Fällen  finde  fich  w6rtUclia 
Harmonie  te.  B.  a.  Chron.  13,  32.  24,  aj.  Ifeber  diefe ' 

fogenannten  befondern  Quellen  der  Chronik  verbrei- 
tet fich  der  Vf.  nicht  weiter.  Uns  aber  hat  es  immer 
gefchienen ,  dafs  es  mit  fkinfelben  eben  nicht  weit  her 
ih,  und  dafs  diefe  Citatlonen  vielleicht  nur  em  litera- 
rifchcr  Prunk,  eine  Anzeige  gewifler  Theile  der  all- 
gemeineren Werke  unter  beionderen  Titeln  waren. 
2.. Chron.  ai»  34.  und  32,  32.  ift  dieCs  ausdrücklich  ge- 


Stücke  erbahe.  lauteres  ift  unter  siideruuiita.  ^11. 6»  Üagt.    Benmkciiswerth  ift  auch»  dab  bej  Alfa, 
.•  •  Ama- 
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AinalU»  und  Alu?  da^  Bucli  rfcr  Könige  von  Jucli  der  Darftellung  dcrre!ben  BegeTjtnTieit  2.  Chron.  94* 

«nd  Ifrael,  bey  Jofias  un«i  Jojakiui  iu  umgekehrter  4  —  14.  —    Der  Giiueii- und  Höhcu  -  Dienft  der 

Ordnung  das  liuch  der  Könige  voq  Ifrael  und  Juda,  Könige  von  Juda  ift  in  den  Büchern  der  Chronik 

und  bcy  Jolaphat  und  iManalfe  das  Buch  der  König«  aberaill  vertufichtt  wo  die  ikU:h«i:  der  HHaig/i  offe« 

von  Ifrael  ciürt  ift,  da  es  doch  zu  des  letztoii  ZcR  davon  redw. 


kein  Keicli  Ifrael  mehr  gab.  Das  c*3*io  nw  tün» 
mufs  doch  fpäter  gewefeu  leyn ,  al«  das  b^S*»  •^bo 
fdbftf  fo  wie  das  fpäte  «S-itJ  des  Buches  Ruth  jün- 
ger, als  dicfes  Bu-  Ii  ift.  Vielleicht  fallen  die  allge« 
meinen  citirteii  Sclirittcn  ziemlich  zufammen,  und 
vielleicht  ift  ditfes  r-io  Ouelle  der  einidtigea 
Zulatze  des  Chrouifteu  gewefen,  welche  Ur.  dt  Ir*U» 
charakterifirt. 

Die  nächfie  Unterfuchünr:  £t*bt  S.  42.  z«  dem 
kritifchen  rerl.ä itr iß  der  beiden  keiatione»  ioi  t,  zu  ilen 
Fragen,   wi-Iclies  die  frühem,  und  welches  die  ur- 

fürUngUcUcrc  itSt  und  endicheidet mit Onmd in  beiden    ^  .„  ..„^  -u. 

FäUeii  ^f^^f«  Ä  Äc»#r  *r  flbwdl.  In  (»rf»  «igt  Jße^Follchung  *und"Abw^ 

der  Vf.  in  den  folgetKleu  Abfchnittcn  :    Maneel  an    „nd  der  Ton  des  Vf«.  bev  der  DarlefflBg  derfwi»  Ä 
Präcifion,  NacMnßgkeit  und  conifiiatorijcke  Manur,   nichts  weniger  als  abfnrechend 
ff^mder/Hcht ,  grolse  yorlitbe  für  du  Leviten,  denen 
flbcrall  eine  Hauptrolle  beygelegt  wird:  partrrifcho        Detiehrwürdige  D.  Griesimh  [acht  in  eioarCphr 
und  unhiftorifche  EhrenrettuHgen  dts  jvdSifcken  Otlius,   anfprechenden  Erörterung  in  der  Vvrrtit  R 
und  Ausfchtnilckunj^rn      r  12. c  1  >  n  ik  Iicn  zu  diefem    XV J.  Lrfer /.u  beruhigen,  <lie  Aiiftofs  nehmen  kdon» 

ten  an  Uateriiu  liungeu ,  ob  aiic  im  PciiUtcuch  ver* 
zeiclineten  Gcfctzc,  und  der  Icvitifclic  Cultus  von 
Mol'cs  herrühren»  und  ob  die  Nachrichten  der  Chro- 
nik Aber  diefon  Cultus  hiftorifch  wahr  feyen,  und 
VL  i  iV'  jri  t  fio  Ii  I  i  eich  auf  den  Apoftcl  Paulus,  weJ- 
ciier  die  Geniiglialtigkeit  des  Lcvittsmus  und  die 

eher 


Das  Refnltat  des  CcharffinnbKn  Vfs. ,  daß  im  aUm 

die/er,  Znfdtztn  du  Bücher  der  Chrenik  keirten  Glaube» 
verdienen,  fteht  gewifs  feft,  wenn  auch  gleich  der 
Vf.  eben  (liefen  llilchcrn,  wenij^ftens  beyläuBg,  hätte 
die  Geruciitigkeit  widerfahren  laffen  können*-  dals 
fie  auch  manche  unparteyil'che  ehe  Notizen  üIleiiR  er- 
halten haben,  7.  Ii.  I.  Chion  vnn  Ephraim  ,  tmrf 
Kap.  II.  von  der  Erübciun^  Jei uldlenis ,  worüber 
a.  Sann  5.  inuollltandig  ift.  U'eun  üch  der  UnwiUe 
des  Vfs.  über  jene  uumftoriLheo  Zuiatse«  als  Tä»» 
fcbungco,  zuweilen  etwas  Idthafit  und  (btrk  aosge* 
fprochen  hat:  fo  hat  diefs  doch  keinen  £Iuf!un>  auf 

der  Gril 
rl^gttng« 


Zweckt  und  rorliebe ßr  ^Juda  und  Haß  gegen  Ifrael. 
T7nd  diefs  alles  ift  durch  eine  Menge  der  zum  Theü 
eclatanteften  BcYfin'ele  hinlänglich  bewiefen.  iS'ur  ein 
paar  derfclbcn  zur  Probe:  Drcy  Verfe  2.  Chron.  l, 

jj|  17.  ftehen  da  ganz  nm  unrecliten  Orte  ,  und  fte- 

ken  wörtlich  noch  einmal  ^.  Chron.  5,  25.  an  dem  ge- 


  ^  „       ...  .    ^  „  K^ß*** 

Stück  von  Hirams  GefanJtchaft  cineefcboben,  vvel-  den  reinen  Kern  deffelben,  bchantleir,   ift  in"unfi 

ches  dageeen  3.Sam.  &  11  —  35.  an  feinem  paffend«!  Zeitalter  noch  niai  '~H«r  an  I  rer  Anwrendung  fähig. 

Platte  fte».  —  «.  Chron.  Tg,  31-  foll  Jehova  unin».      -  ""^  '  -  -      -  -  • 


rl-:'  buhen,  was  i.  Kö.i.  22,  32.  ganz  natür- 


Die  Vorretle  frhliefsit  mit  dem  Wnnfche,  dafTdÜ 
Vurfi'huQg  Hn.  de  [fette  bjlJ  in  eine  gflnftigere  Lage 
lieh  erluii;l.  —  Die  LeviLeu  leiten  die  gutteüdieuft-  verletzen  "inügc ,  wo  doi  lL'lbe  fürgcul'reyer  melirera 
liehen  I.  Chron.  13.  und  15.  a.  Chron.  23.,  wo  von  Frucbte  feiner  gelehrten  Studien  liefern  könne, 
denfelbcn  2.  Sam.  6.  und  3.  K6n.  II.  gar  niolit  die  Wir  ftiromcu  dcnifclhen  von  Herzen  bey,  uiid  febe« 
Kode  ift.  —  a.  K5n.  I9.  find  fie  erwäluit»-ab6rnidit  der  FcHrtTeUung  diefer  Beyuäge  mit  verlangea  cnt* 
in  einem  vortheilhaftgn  Lichte,  Dieb  haben  fie  bey  .  gegen. 


XLEINS  SCHRIFTEN. 


T^iibltumniea ,  riamtin  n.  j.  j«.  ii.i.vr.;  rtiiaptw  uim«- 
Udoiog  af  P.  Holft  ,  Caibek«!t  (K.»techM)  ved  Fmeliirkc.  JS05. 
$5  8.  4«  C4  cO  —  Eil  jy""»!*  ^li^nTc-h  ,  ier  iti  fciii^ri  neunten 
LebeinjiMrO  ia  einer  KTuokh-  t  Oeli.' r  >:nil  Spraclie  verloren 
ll^lf^^  ingti;  atnTjgr*  feui^r  Clonii  r  in,»t  die  hu-r  initf;f  tlip.ltfii 
JEVobCn  von  feineu  Utltpionikpnij'.iulT.  II  jb.  vernthfu  ei. 

Mii.  lOr  X.«s*  feltcnen,  <>rjii  de«  Nadideakcn*  und  dtx 

Binficbtta»       gAea  segMeh  finw  Celiaiiwt  Beweii,  wie 


wolil  ficli  der  Lehrer  deffclbf-n  ,  Hr.  K«f  iir;  F. Höh/,  djiiiiir 
verftsnilen  hat.  fernem  taubltiimitipt»  .Soiiiil^r  äiis  d«m  Dalle 
fclieii  Religionileni'  I  '  •  .lacb  er  unteiriclitüt  wurde,  g«» 
TAif.  da«  AHWPDÖb.ir  Ite  und  WilTenswrärdigfte  l5i«yiubr!R^ea. — 
Djf»  die  Antworten  ,  wie  ficli  von  felblt  verft^'nt  ,  /  Arj/L.'iVA 
pepel)»«  lind  bey  der  ConfirmAtion  vorgelejitt  werden  oaulneu, 
dj»  vor» nlafsic  (nic-li  S-g-)  den  Vater  def  Katecheten.  iHn. 
Predif Ho//t ,  «iip  Cf  n'iriniitinnsi'-d*  fiber  ET.  44«  5-  h*l*  . 
ten.  Uiefe  liier  :)h2cdj'urkti:  l^rA.:  .  i  thült  wtvJflir 
•i«  ialt-itg/nU«  Vlükaog  bitte  tkun  kOa— i 
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Halle«  b.  Kümmel:  Af.  Tullii  Cictronit  de  Fl. 
nibuj  bonorum  et  malorum  libros  quin^ue  ex  reccn- 
6oD»^fämm»  Vmüßi  ciun  «jurdem  animadverfio- 
jdbW'Ct  iioÜt<iiit^ri8  P^t.  VjetorU,  P.  Manttcü, 
Joacli.  Carncrarii,  D.  Lambini  ac  Fiilvii  Urfini 
eiU<üt  Rnäotphtts  Godoiwldms  Raüi,  D.  Pliilof.  et 
Conr.  Gyinnafii  Haieiiiis.  —   Accedunt  Gruteri 
notae  j6V  JÜM.PiUatuiis  codd.  et  editoris  enienda- 
.  tione«  «dÜbros  priore«  duos.  1804.  508  S.  gr.  8* 
Mbtudafy  M.  Tullii  CittnoBis  TWa^mmmm- 
Mymaiimum  hbns  ommam  cina  iownnatario 
^vmis  DavOi  «lidit  MTM.  AA.  —  Acce- 
dunt fiicliardi  Tientlpi  emendationes  et  eJitori« 
prae£atio  ccUica.  1805t  a8»  481  u.  96  S.  ^.8* 

Es  ift  eine  beyfallsu^rrfi£re  Unternehmung,  die  Da- 
VieOfchen  Ausgaben  Ciceronifcher  phirof.Schrif- 
«ga,  Äe  fM  Deutfchland  feiten  und  koftbiNrfind«  durch 
«iMBflPMP  Abdruclt  mehr  auveybreRan,  und  wirwnn- 
Ichen  «s  eben  (b  febr,  als  «lirGMind  haben  ta  hoffen, 
<ia£s  Hfräiisj'^e1)*^r  und  Vcrlcgpr  zur  Fortfetzung  er- 
muntert werilen.    Manclier  niociite  wohl  glauben,  es 
fty  uitht  nüthig,  den  Cicreronifchcn  Text  wieder 
■drucken  711  lan>>n.    Indcffen  da  hierQber  die  Stimmen 
fchwerlich  zu  vereinig«!  finH,  und  man  doch  auch  in 
den  Ofiginaiausgabcn  Hie  Anmerkungen  niciit  erhal- 
ten kaaii*  ohne  den  T-ext  mit  zu.  kaufen ,  £0  ift  es 
%roU  4as  ficherfte,  AefentnMh  In  dem  neuen  Ab« 
Äveke  bpv/tibohaltcn.    Dicfcr  Abdruck  ift  correct, 
«md  fällt  fchön  ins  Auge.    Der  Herausg.  zeigt  in  der 
Vf>rre((e  an ,  dafs  er  WiMeos  fey,  noch  mehr  FleiTs 
auf  die  pliilof.  Sohriftea  d.«s  Cicero -na  wand« »  um 
eiaitiat  eine  eign^BeevlMKuMr  derfdH^  ans  Lfdbttr»' 
fii  7.U  Lffen,  hat  anch  Kinncht  und  BefchriLlenheit 
genug,  zu^eftohn,  dafs  dazu  uoch  <^n  Stuitium  von 
mellferpu  Jahren  erfordert  werde.   Mehr  alfo,  weil 
<i  der  Verleger  w(;llte,  als  weil  es  ihm  felbft  darum 
4b  thun  war,  gab      jetzt  fclH»n  eine  Probe  kritifchcr 
Conjecturen.     Man  lieht  dar.ms,    daf^  Hr.  R.  hey 
^tfefay^teBea  ^weifete  hat;  und  Zweifein  zeuat  inv- 
iHei^VH»fc''<Hgniem- Wacliiealiau ,  und  Von  einer  Frejb 
h^'n  nfes  fi-'iftfn;,  die  fich  nicht  seradezu  dem,  was 
andre  gef<»gt  iuiben ,  unterwirft.    Viele  diofer  Zweifel 
weisen  kidef.s  boy  mehrmaliger  Revifion  verfchwin- 
den ;  vielleicht  ^iai«  Wir  duiTch  ie^gend»  Bemerkungen 
datu  beytragen. 

de  Pin.  1,  1.  (juidam  (Wtetw  mom  id  Um  revrehendimi, 
ß  —  Det  Äosdruck  ift  hier  gans  deudicnj  warum 
lüften  wir  -eMb  Jl» jGkr  id lOeoZ  «.^'NidbittDuGU 
«  i«o6.  Mrfitt  Bmd. 


cero  denen  geantwortet  hatte,  die  das  Studitsn  dfl^ 
Philofonhie  entweder  ganz  verachteten,  oder  es  doch 
whr  befchränkt  wiffen  wollten,  geht  er  zn  denen  fibor. 
die  fie  wenigftens  rücht  in  laieinifcher  Sprache  abge- 
handelt wanfchten,  da  man  Griechen  genug  hätte. 
Hu  igitur  ejl  difficilins  J'aürfacert  pu  fi  Latina  fcriptä 
dtcnnt  coHtem»ere.  In  auihu  koe  prkimm  eß ,  in  quo  ad, 
mirer.  Hr.  Ä.  will  nach  fatisfacere  einen  Punkt  fpt^cti, 
und  dann  Qiti  fe  —  in  its  hoc  lefen.  Aber  das  iit  ed- 
gen  Gicero's  Meinung.  Mit  der  erften Einwendung  wat 
w icwhtfaptiggewordett»  weil  er  Cöh  geten  die  Veräch- 
-  ter  der  PWWf.  anf  fcfoBueh  Aber  die  Philofophie  b* 
ziehn,  ujirl  ffie  Vorfchrift,  dabev  ein  gcwillVv  iMdr<;zi 
halten ,  mit  «inigen  Worten  abfertigen  konnte.  Hin- 
gegen ift  es  fchwerer,  fagt  Cicero,  mit  denen  lieh 
ttihnden,  die  die  lateinifchen  Schriften  verachten. 
G.  3.  liuft  ja  die  Vulgata  ego  autem  mirari  non  queo 
ganz  gegen  den  Sinn,  dalior  Mantunu  und  Lambl^ 

rt  Hecht  hatten,  fuHs  mirari  non  an»  za  lefen. 
5.  £»gt  Torqnatus,   er  glaube,  Cteoro  fSnde 
wohl    deswfegen    nur  kein   Behagfn    am  Fpicur, 

quod  ißa  Ptatonis  arnamerita  ne'gUxerit,  denn  das 

kann  ich  kaum  glauben,   dafs  es  gefchehe,  weS 
Ar|  (wir  iefen  quod  t»)  feine  Sätze  nicht  wahr 
fineÜMB  fflilten;  und  Gfeero  antwortet;  Geraif» 
umgekehrt,  n)it  feinem  Vortrage  nahm  ich  wohl  vor- 
heb; nur  die  Sachen  befriedigen  mich  nicht  eben  fo.  - 
Wie  könnte  man  da  ftatt  ut  ta  —  tibi  non  verä  vldunf. 
*■%  wie  Hr.  R.  will,  mUU  für  tibi  fetzen?   C.  7.  qKof 
vmUt  (Sf  UHrus)  tm  eorrümpit ,  quae  iequitur  funt  tota 
Demncritu    \\  jrum  empfiefilt  Iiier  der  Herausg.  die 
heszn fequuntur ,  wus  fehr  matt  ift?  da  jQnpiJftH^doch 
den  Gö;enfatz  gegen  mulat  macht,  wie  iMmbm  kYujn 
bemerkte,  auch  durch  die  Stelle  vorher:  Epiairns  au- 
lfm,  in  quibus  feqHitur  Democritttm,  non  fere  labiiur, 
beftätigt  wird.  Näinii,  i)  Ci  ero  Jagt:  wo  Epiairm# 
Demokrit  abweiche,  mache  ers  Tchlechter;  wo  er 
ihm  folge,  fetze  er  aneh  nielits  Nenes  ru,  fondem 
fpreche  völlig  dem  Demokrit  nach.  C.  16.  darf  in  de« 
Worten :  feit  contra  femper  alit  aJiquid,  aiit  nicht  in 
alJicü  vetäniltMt  werden.    Die  Gerechtigkeit  foU  die 
ßeruliignng  der-Gemather  nicht  herbeyziehu,  fon- 
dem  dnven  iSefc  felbft  erzeugen  und  pflegen.   C.  jo. 
vrflnJe  der  Text  nicht  ernendirt,  lon  lcrn  nach  Lieh, 
tettherg's  Au%6n\(-k  verfchlmmbeßert ,  wenn  die  Worte 
in  Phtfßeia  plnninnm  jpofuU  hinter  ea  fcientia  —  perfvid 
verfctzt  WWden  ibllten.     Dwn  bekanntlich  verwarf 
Epiour  ftft^die  ganze  Logik,  und  ichrankle  iie  auf 
die  Kanonik  ein  ,  die  er  aber  als  pjnen  Theil  der  Phy- 
fik  anfah;   auf  die  Phyfik  des  Epicur  «Ifb  bezielm 

Dddd  <X 
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.  C.  so«  nacht  ßch  der  Herank^  in  der  ganz  deatfichcn 
Stelle:  AÜi  cum  eas  vtftuf  tatet ,  qnat  ad  amicas  ferti- 
Mtrenl,  negarent  tf/e  p:?  J  - ij-'lhi  Ir.n  i'yp,-:~  :ifj.'i , 'ijuam 
moflras  expelcrtmus ,  qno  loco  vsdelur  quiSfusdant  ßubili- 
tds  amicittne  vaeUIurt,  tueniar  tantisn  tum  hcum,feque 
faält  ut  n:L'ii  vLirttir  t'xp^diKnt,  tinnothi;:«*  hniorig 
Ki'iU'ii.    Die  cai'.fcauutio  Uiupoium  zvviijl.Lü  cum  mga-     

rcnt  und  tucfttur  liiist  l\c\\  fehr  wohl  vcrllieidij^^ti.  Der    riuigea.bey ;  uur  niychtcii  wir  lüclit  das  rtyonßr.o'^  vt-r- 
Siau  aber  iU.  (iiachdetn  bemerkt  wurUvit  wdi  ^  dafs    tbeidigoi>  da  uas  X^ambiu's  $noroß  einzig  richtig 
«fie  Epicureer  Uber  dlo  Freuudlchaft  drcyerley  Mei-  Ibheint. 
Dungeu  hüttcn),  d;üs  die  eine  ClaCrc  beiKittj  tet  labe» 

man  dürfe  das  Ver^tOgeu  feiner  Freunde  nk>ht  eben  In  den  Tufculonen  I,  s.  nimmt  ßch  dbr  Heraäsg. 

fb  gut  aL>  feiu  eignes  um  dus  Vtrgnilgetis  felUft  wiUeD  viM*g<»bIich  daCHofFems^ni  fuit  ntajor  natu,  ^mamPtau- 
SU  bef&nlenk  fucbeaj  und  ob  zwar  inan«b«  dngegfA   tus  et  Natvmt.  an,   C.  |o.  fteht;vMfr«  a»ai  Jmgalii 


durvhfctzea»  und  wenn  er  fie  a»ch  darchaefem  h«^ 

(ich  nicht  in  dem  ücuufTe  davon  erhalten  jiann ;  hat 

ül)ii-  juiiaiul  opes  vel  fortunat  let  inf^euii  (welches  eben 
fo  viel  ift  aJs  aas  üegentheil  ¥OQ  impotens  nntV In/ans)'. 
fo  rhyt  er  docli  beffer,  diefe  li((,t>er  zur  f  reygelngkcH 

als  /ur  Uiij-fVi-rlili^keit  anzuwcndLii  u.f.  w.  Iii  1,  ig. 
£cie  a»Um  aitt ,  ifinunen  wir  fünft  flu.  R's  Veriin/ 


«ioweiulen,  daCt  atif  diefe  Art  die  Beftändl^eit  der 

Freuudfctijft  watikoiul  wori-Iv:  fo  wiiTen  üe  hch  doch 
gut  dagegen  zu  vertiiejiligeri.  ii»  der  Stelle  Lil).iJ,  17. 
wird  cUe  Schehnerey  des  Sextilius  erzählt,  der  Geb 
als  Eiben  des  Q.  laJius  Gallus  aucab,  luat  deffiin 
Tochter  um  einen  grufsen  TbeU  mres  Venüüi;ciis 
)ip:aGhte.  DcrTiMt.itov  hatte  gefchricben :  Sextkiu^  fey 
von.  ihm  erfucht  worden,  die  ganze  VerlaffLulbhaft  (et- 
Der  Tochter  zuliotnmeii  zu  Lifen^  es  füllte  nämlieh 
Si'xtiliiis  uur  /ieTf  r  i.^tu-iarius  feyn,  und^er  Tochter  das 
caiize  Vernaü^eti  zuniclsgeben;   wodurch  man  be 


entgegen ;  unif  mnti»  ante  vetertf  tOtiB  a&erdhif'S  mit 

BmU'j  /.u  t?ein  fül_u''mlpn  fvox-inte  antetn 


ge/ojj,eii  \vtM\!en.  Uebrigens  lind  die  folgeixlen  Worte 
alkn'tings  noch  einer  verbefiemiiff  bedllrftigi  Ue- 
f«  i  s  liodünkcns  kann  man  fie  am  beften  aus  Lartan- 
htis  Inßit.  VH,  rj,  9.  herftellen,  wo  er  offenbar  lütfa 
Stelle  t!*  s  (  jccro  vor  Augen  gehabt  hat.  Quid  jiru 
fioxenits,  (a^  er,  qui  negavU  ommno  Mam  tib  aamm 
ttiam  9INM  vlmt  k$  corpore?  fest  fieut  in  fii/mm^  ia» 
tenlione  nervorutn  tffici  conrnrd'm  forum  at^uf  cTi'tii'n, 


a       r      -     quem  maSicihornwniasn  vocant ,  tta  tn  torponims  ex  com- 

Kanntlidi  die  toufchränkungen  der  ie^h  f^oconiae  zu    fiige  vijcerum  ac  vigore  membrorum  vim  ftntitndi 


»X- 


noigeha  (lichte.   Nun  iäugnete  aber  bextilius  diefeo  ßmra.  Didiem  nacn  wOrden  wir  bey  Cicero  {o 
Vmuaiodt.fi  ob  to  rogatmm,  und  behaoptete,  er  fey    iS'omhu  mUm  Ar^htenrnt  Mtißau,  idemqut  pkile^ 
Wahfer  Enie,  wonach  folglich  die  Tocliter  weiter 
Biclits  bdtam,  als  was  ihr  nadt  der  iege  yocon'ta  se- 
VOhrte.    Cicero  fetzt  hinzu;  Ibmo  mcflrum  crtdeoat, 
tratqtu  vtrißmUius  kunc  SextUium  meHtlri,  et^us  tmter- 
^et,  qm0m  tttarn  qui  id  fe  rogalfe  fcripj'tffit,  quod  debuif. 
Jet  rogari^    Nun  verurtheiit  Hr.  R.  die  l-eTcart  credt 
Mi  j^it  der  Cenfur  mtpte,  und  bdiigt  die  andre  nega- 
Aai  mit  ekMm  kta$.  Es  ift  aber  offenbar,  dafil  Ciceiti 
Jagen  will,  man  konnte  deu  Scxtilius  nicht  widerle- 

J;en,  obgleich  keiner  es  glaubte,  daCs  er  die  Wahrheit 
.Igte,  in  folgender  Stelle:  Invitot  igitetr  vera  raii» 
benefaitos  adjußäiam,  aequitaUm^ßditn;.  neque  komfü 
infimH  out  imMUati  inifißa  fmta  tmhieant,  q«i  mec  fa. 
eile  ejjfuere  poffit ,  quodconetur,  nee  obtinerf  ß  ejfic  rlt; 
et  opes  vel  fortunat  vel  ingenii  liberalitati  mc^ü  eoave- 
niunt,  q«a  qm  utmttur^  benivolentiam  fthi  concUiMt\ 
mto4  aptiffiintm  0  ad  auiete  vivendum  earitatem,  pro*- 
Jerüm  qtmm  onmmo  imua  fit  canß  peceandi,  hatte  fchon 
Guyct  die  Worte  neque  liomiMt  injanti —  liberalitnti  via 
gis  conventunt ,  für  ein  Einfchiebfel  von  fremder  Hand 
erklärt,  und  obgleich  Davi*s  meynte ,  der  Guyet  mflflie 
Kon  büfen  OeiUem  bef eilen  mwefen  ft^-vu,  fo  etwas 
TO  behaupten:  (b  lafst  ficb  noch  Hr.  Ü.  und  zwar 
mit  Recht,  ilurch  diefe  Uritifche  Derbheit  nicht  ab- 
fchrccken,  Guyet  zu  veriheidigeuh  Aber  die  GrOudch 
woraus-  an  diefer  Stelle  cezweSUt  wird,  lind  alte  m 
beantworten.  Blofs  würden  wir  vor  netiue  homini  aoch 
aam.  welches  leicht  herjusfoUen  l<onnte,  «infchiebeo« 
Die* Vernunft,  fagt  Cicero,  empfiehlt  auf  alle  Falte 
Gerechtigkeit.  Denn  ift  jemand  von<  BeCttitfiMOkeit 
und  von  Macht  verJaQen,  b  hdfai  ihm  feine  «ns»- 
iftchtea  Handlui^yft.  aipltt.  Btoul»       «c  fit  niSbi^ 


fims  ipfius  corporis  mte-tlOJitm  quardam  (feil.  a';S!<r^m 

MaättmYf  ac  velut  ex  concentu  nervomm  ut  fidibtts  *am 
qnm  kanaonia  äieitur ,  ße.  eu  corporis  toüu»  Miani 
vigore  varios  animi  motus  citri.  Den  Zufatz  tavquan 
iu  eantu  fmos  kann  man  für  ein  Gloffem  hallen  j  iiideü 
ivdnnte  er  auch  nach  der  eben  angezeigten  Vei-änd^ 
ruM  des  vorhergehendeu  eher,  als  bey  d^  iMahel# 
^nPrexte  geduldet  werden.  —  G.  n»  Uelb*d«8 
perf.  conj.  in  nifi  hatreret  in  eorum  nuntibus^w^ 
fochten.  Jis  ift  gerade  die  Folge  wie  beym  Cic.  i» 
Orat.  Or.  11,  55.  (^to4  nifi  tt  fmerem  jam  hAbertU 
tmrtmm  Itörmm  «amp^i^ü^  (VjL  dk  \Uirrede  zor 
Heofingep&faen Avssabe  De.  ie  Off«,  p.  LVI. )  C.  1$. 

Quid  tnim  Phulias  jul  ßmi'tm  fvccu-n\  ir.:!uf.t  in  ^l^fco 
Minerva«,  auum  infcribere  non  littren  Hr.  R.  hatte 
Urfaoh  zu  frageu :  Warnm  vtrar  es  ilun  nicht  erlMibt? 
Weun  er  aber  übertt  vorfcliligt:  fo  frage"  "  ir  n  >c- 
derum;  warum  beUebtc  es  ilim  niclitV  JJti  ildupl- 
anltofs  liegt  noch  in  dem  Worte  inßribere ,  welche! 
kier  keine  Beidehuag  hat;  da  es  doch  uicht  auf  7^ 
ekm  sehn  kann.  Wir  lefeu  alib: .  Quam  bi^ibere  no- 
men  ucfret?  Phidias  hatte  nicht  daran  genug,  feine» 
NanicQ  dem  Kunftwerke  beyzufOgen;  er  wollte  auch 
fein  Bildnifs  iui  die  Nachwek  bringen;,  gleichwie  fo 
wancbe»  Autor  fchon  nkhc  eeww  lutte,  feinen  Nar 
%nen  vor  fefft-  Buch  zu  fetten,  fondem-  attcb  noch  feio 
Porträt  in  Knpferfticb  vnrfptzen  liefs.  Die  Emend*' 
^on  der  Stelle  C.  17.  out  quinta  iüa  non  nomiaata  IM* 

äis  quam  non  inUUecta  natmra .  wo  Hr.  R.  beidcMt 
as  non  wegftreicht ,  jedoch  ohne  Gründe  dafür  an- 
augeben ,  hat  euch  Schütz  bereits  in  einem  Prograqjffl 
»fMiCtb  Jih»£  .voiitblili«Mi«  «ad  die  Qt9aM 
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Aiiftofedes  det  fülvfo«  iidtefiM  den  Namen  SnOittdik  ' 

bevgelegt,  fo  fey  fie  tloth  darum  frtr  viele  nicht  vei- 
ftäaUücner  geworden ,  io  wie  er  unmittelbar  vurher 
iagte,  von  der  Erklärung,  dab  die  Seele  immerus  fcy, 
mod  ffibtiliter  magis  quam  ditucidt  dUilur.  MiLrlem 
Refpect  gegen  AriTtt»»eles  konnte. auch  gAt  avoHI  bo- 
Aeiiu,  nominata  mpgis  quam  inltllecta  zu  frigcn.  Denn 
er  warf  ihm  damit  nicb(  vor»  dafs  er  fich  ldb&  nicht 
verftanden  hätte;  fondeni  dafs  die  Kntelechie  eben' 
nicht  von  vielen  verftaodcu  wor-  fm.  T7nd  damit  hatte 
es  feine  eut^  Richtigkeit  Veritaiiu  fic  doch  Cicero 
felbft  nicht,  wenn  er  ^vrcXf^^wv  durch  quaß  qnandam- 
fwttffw JftiHi tnntlolftm  et  pereMcm  aberfetzte.'  G.a6.  btp 
teiF  cBe  LeTMrt  «t  ego  aut  potUtm  keiner'  VerSndit^ 
rong.  Sethfl  die  bekanntem  nrd  ehrenvoUern H&nße  fchei- 
Iten  mir  nkht  ohne  goUlu:ht  Begtißerung  Statt  zu  Jmdafm 
Jo  daß  ich  denken  küi-nte  u.  f.  w. 

T,  44-  fiöfst  der  Hcrausg.  bey  den  Worten  an: 
et  ahqttamfo  fap'uns  AcluÜes ,  und  will  es  in  aliquanto 
fr.yi-riiu^  ,il  indem.  Diefes  ift  über  matter  als  das  fehir 
Terlütkltiche  OrigiuJ:  Endlich  fmricht  doch  AcWlts 
'Amat  weife.  Die  aacefilhrte  Stelle  aus  Oßc.  I,  23. , 
vro  Hr.  R.  mit  Gesnerhvh  :  Capital is  Euriptdes  velpO' 
tius  Eteoctes  /  welches  allerdings  beffer  ift  als  die  Vul- 
gata:  Capitaiis  Eteocies  vel  potitu  Euripidtt,  ob  wir 
^ehrfa  geweigt^fiaü ,  lieber  das  vtl  matkn  SurMdu  tat 
•in  Gtoflfem  zn  halten ) ,  bewsift  for  {aot  Absaderung 
Ciii  ht-.     C.  44.  gehcii  wir  Hn.  A'.  üeyfall,  wenn  er 

Esu  tjfcnt  dura  Itatt  quam  ejfent  dura  vurfchlägt.  Aber 
47.  ift  das  vehijuseffet,  wofür  er  auijnffa  ejj'et  rVäet, 
luiäigefochtei:^- SU  laffcn^  bedeutet  hier  die  ge- 
Cctzliche  Obfervanz.  Eben  dm  fast  auch  das  Vir»  bcym 
Hcrodüt.  Doch  wir  mülf  ;j  abbrechen;  i:nd  wün- 
Mep,  dafs  Hr.  R.  auch  die  abjögen  Daviiifchen  Au» 
HdwK  mohliefem  möge ;  wie  denn  auch  die  Ausfuh; 
rung  feines  Vurfitzcs,  zu  den  TufcuUmen  die  Nute» 
des  Vicforius  Manucius,  Gamerarius,  Jjainhinus, 
Pulviiis  Urfinus  befonders  drucken  zu  lalfen,  tia  cfiefe 
Davifius  hier  nicht,  wie  bey  den  BOchern  de  FtnSftu^ 
kejgefügt  hat»  vi^ea  angenehm ipya  wird.  , 

BcKLiir,  b.  Unger:  Rom,  Elegie  von  Aug,  0^iiL 

IM«  Rdlii  efiies  mit  der  Kmft  aßer  Zeicaficr  R» 

trauten  Dichters,,  wie  Hr.  AüT»  Sclilefrel,  in  Gefell^ 
ichaft  <lcc  gciftreicttften  unferer  jetzigen  Sciu-iftftelle- 
rinnen  nach  Italien f  berechtigte  z»  fehr  erfreulichett 
Huffnnngca  fütrdie-fchOttfr Literatur,  welche  mit  dero 
Vfvli^endeii  Geflieht  heröits  anfangen  in  ErfttUung 
zu  gehen.  So  unen  füi  Ii  ufl  die  evvij;e  Stadt  auch  be- 
(chriebcn  uud  beluii^i  n  wonlen  ift:  fo  erinnern  wir 
uns  nicht,  dafs  da,>  -nirsc  Thema  in  feinem  ganze» 
Um^gc  j^als  poettfch  fcltiher  aufgefafst  und  darge- 
ftellt  wunlen  wäre,  ai.s  in  diefer,  von  dem  Sänger 

kaust  fieiftvoUeDOflfiÜttüii  dukbarg^cdOktaiEli^e» 


Baft  du  iu  Leben  g^tÄiBftt'  äi  Pa^enAps'k  (^pi|c4il 

Bafttt 

Lerne  dtn  Tod  nua  «cwb  ühtr  iam  GrAk«  dM  Veit 

Mit  diefem  Einige  verfetzt  mit  der  DicbMir  Von 
Neapel  naeh  Rom.  'Setit  OiÜft  wendet  fidr  ziiei^  ib 

die  nranfaruxHrlie  mythifche  Z«^it  ,Wn  Lntium  zntöck, 
Ijvelche  mit  dem  anninthisO^  .^"^^  t^«'  EinbÜduofes- 
iuräft  vergegeiiwirtigt  wmk!'^^     .  .  . 'J^'^ 

der  Dine«  Reginn  hni  Zufluchc  fit'er  0(^f«f 
HUr  im  frenilgreinen  Htich  \v,ihfse  fo\dea  Sutiirik 
DrPber  rrTcreckie  fiel)  ilii.n  Ji.ji  -  i- <  ,  I  [  1 1  isig^r  Jänm  J 

jSach  Juhrutirenden  nocii  licilsi-t  der  Urigfl  »on  dir. 
^rpex ,  ein  liirtlichc*  Held  Ark«diun>,  iweadel  Baaadev 
.  ;,     Sieb  eofiedcli^  Jüajies}.  Ampbmjronisde*  r*. 
Witfd,  wm  Ihfum  fcemmnw,  bvh'^rbergt  untw  iew 

■  ■  '  PtroliSach 

Venarrteam't,  nnd  fchlu.' ,      Krrd  im  Fe'.ren,t*ldüFt 
Cecut^  der  Neehburn  Sct.7t<  j.cn  ,    dm  KiinmaiuhdUcWe«^ 

II 


Alf«  C|klM>ifcb  verwirrt  Itarru  » 
dlieb  erGuiwaUea  ii%  Seei«!  & 


1,1«  . 


I.  OennwoiiL  wuftt  ti  beftiiDiut  dtn  kiufiihrer  <ter  troiftlnef 
j, .  J.1  h*Ttm  ,  /J 

FrucTitbar  jii  \Vr j t}i»Trfr'' aft  Üictn  Afclie  Xu  HTb.        j  g 
Ab«i  -.-.uidr  nur  f.-lt,  u  MI  r-,  Alb»  p«jifT*n»et,  •> 

Keiner  der  Sterbhchm  noch  ii«tte  rom  Rofne  gehört.  '* 

LiaclMi-Mlto  wem  Ltebr  die-Oebwfe;  n  vei'racliM  M 

Sehickbl    .....  . 

Viflc-  d-rnrn:  i. ! f>  gab'i  eine  gewalti^r«. 

Mjvnrs  rr-uu  r r  1 1  licliz-nd  Pnf(;!ii!in,  die  VifTuiI«  f;^bäTireTI> 

i-rftfich  drr  W'iilfin  (r^rr  inil^i'rn   :n  M.^  [  tf  r  1  ic  :  i  kf  i:, 

Kk«  dM   weibende  Furche  der  l^f^ugfehiar  koui.ie  Je« 
i  Ümkrei»  ii 

lescr  Roaiulilchen  Sudi  zie^ia       den  Berg  PaUbn. 

In  immer  fich  majeftätifclier  iiebrnden  Schwunde  def 
niclüdifchen  Gefanges  wird  nuii  Roms  Gröfse  in  ihren* 
Emnorftreben  und  Colminirciky  und  bflcbft  dagilidl 
nurem  Sinken  gefchildert,  "     '.  '*  ' 

llbnlf  'SUe  Mliaeiitt  JMtLi  'wemifim  aoc^  ait  icv  Vow^ 

Att  ia  le»  MoeAe  itr  ÜMltt  Imwmk  VergefTen  e«» 

.^^   ,  »'  .-      .  ..,,T  .'• '•Ähl*   ■  •  .  • 

7«BC  bellcnircK«  KeUla  crftand^  jm  cgriiet  -um.  GeMMes 
Wie«  fich  etfiebig  der  Geirt,  nicht  |%  der  ^odan  ältaim, 

«tfms  BraarMci. 
Aethm  hinasL 


lUpheel  dichMU  liebend,  propbetilcli  «tfm 
WfiJV       PnatbeoB*  Oaa.ttol»  ia  de»  A< 
•  iAee  m  allidk  JUiweai  M«»  Jle  erttiwwiii 

f      •  .    .  .    !    .  ..  ».I   i  ^  i'wefa« 

Ift  tMe  WeyrjptaAl  aeut»  welcbM 


wetcbee  leJbetea  Ae 


Je  vcißlx .  die  Ideen  üb««  deo,  Verfall  di»  ff/W 
Rorris  fchoa-  erfbhopft  find,  dafs  denn  Dichter  fah 
nichts  iMiri^  blieb,  auch  nur  ein  neues  Bdd  dar- 
'tJber  noch  hmzuzufQgcn,  um  To  lebhafter  werdeu  j^c» 

wifs  alle  rvinc  Ver-  ^i  cr  niit  uns  wünfchen ,  den  I  n- 
tereang  ienes  zwtuten  Roms,   der  i»  diefcn  Vcrfeu 

Bnr  ■rrgfiri-W  wiM»  wigfiltirlichcff  v»  Iiioer  Kunb 
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)»ehap<j]p}t  zu  feha,  Di»  Mücliung  der  TrOimner  bei-  Gattung.  lo  keiner  fcheint  um  dal  fiigfnthnmliclte 
der  \Velteut'<lcr  antiken  und  runiaiitifcheii ,  die  lieh  ^ner  jeden  verfehlt,  in  keiner  das  Htk-Iilt«^  erreicht 
oft  fn  wuiulerhar  vprlchlHt!;;cn  in  oirnT  einzigen  Ruine  zu  feyit.  Arn  meiften  möchte  jedoch  der  Vf.  Xaleiit 
dtwi  ^Vuge  lies  iiettacljt«!  4  (iaritclkeii,  ilt  es  unftreitig,  für  das  leic  htere  Lvnlchc  befitzei»,  wenn  er  fich  nur 
was  den  hOchÜen  Genub  Uey  Anfi  liauuug  der  röm.  mehr  Bt  füninUlu  jt  und  Kraft  der  Diction  eigen  nu- 
i>eakmälcr  §eviii^„uiKiwir  erwartetea  um  16  mehr  ehea,  und  CBwilXe  Mtmiutlceozcn  vwmaiden  woUte. 
Jiier  ein  0«n^ä4e  des  Cpoti^aet  <lief«r  zwey  durch  OhiStiiBWMAmfM^luSitfiy  mtäU^^iAl^hmst- 
Kunft,  lleligion  und  Politik  Ib  verCchicdcnou  Zeital-        "      '  '  "  '     '  ^ 

ter,  in  denen  Rom  beidemal  weltherrfchcnd  ward, 
tk-Hr.  Sckiegtf  bekanutlich  diefen  Gegenftand  in  fei- 
pcn  .ft-ahe»  Gedichten  mit  ywiüg^iiMier  l4iebe  .fOr 
tfie'Poefie  fehdn  lAnfirfat  Iialt^ 

.  Wenn  wir  nun  daefiB  Elegie ,  als  ein  Seitenftfick 
zu  den  Cuttern  Griechenkinds  von  Schilier,  durch  ih- 
feti  Ifihalt  aufsmltollen,  beftimmt  werden:  fo  mOUeii 
vir  fie,  in  Kiickücht  ilirer  Form,  weit  über  diefes 
Ufdiclii,  dji^  bisher  für  die  volleudeLite  tiegie  in  un- 
ferer  Literatur  galt,  ja  fclbft  über  alle  bisherigen 
M^iftcrftUcke  der  neaem  PoeGe  in  dü/er  jMch- 
iungsäH  ti^Sii^wi^it  nUetien.'    Je  vertmiter  man 


find  von  bekannten  Dichtem  langft  und  weit  bellär 

gefaxt  worden.    Kleinere  Gedichte,  wie  z.B.  dieüafit- 

iiung,  des  Minoelangers  Lied  (nach  einer  ßl^edfll 

Provenzalen  Fomlqutt  im  13.  Jahrh.)  und  einige  mditi$ 

der  Art  wird  Jeder  mit'Vergnagea  lefeo.  In  dv  ha' 

moriftifchen  Gattung  hingegen  ift  der  Vf.  am  vrcnig- 

_  .rj     c  u   •    •  1  r»   j-„  r.  u         t—        .»k    ften  BlQcklich.   Sein  Humor  ift  nicht  ein  fiibemer 

imt  den  Sc■h^v.crig^.cUcn  ift,  dw-  ßch  bey  der  Arnmth   §         ^^ji  d„  durch  die  Lebendigkeit  feines  Stei- 

Ueberflufe  «Twchärn,  dem  Tu  des  Hexameters  H^"l!'.»<1.  Ballens  ergozt,  fondern  em^  tragfcldeichca- 
und  l^cntamCters  öhne  alle  tro<;tiääche  Fflfse  eatg^sen- 
fetz^,«  ileüo  inniger  wird  man  das  ;meti-ifcbe  ra- 
IlMt  bewuatJern  TQüJien,  dem  es  hier  in  eiaem  Gedicht 
von  296  Verfen  im  elegifchenSylbeomafse  l'o  vollkom- 
men ^elunjjen  ift,  diefe  Aufgabe  zu' löten.  Wir  ha- 
bön  in  derTlut  tlnrin  iiiclit  einen  ein /.igen  Trochäus 
fPitdeckca  iMinncu,  und  vvenu  iicü  ii i.  Sckltget 
auch  fchon.&Mxie  Arbeit  durch  defto  liäufniere  Ein- 
nUrcAiung  daktyiifcher  FaAw  und  den  tktnm  Ge> 
hn^uck  (ter  nwtholugifchen  Namen  etwas  erleichtert 
tut:  fo  bleibt  doch  das  Gairzc  in  künftlirher  Wahl 
der  S^ondeeii  und  in  muükaJjfchem  VVolillaut  ia  der 
Com^Tition  der  Wortfufse  gewifs  das  höchfte,  waa 
die  neuere  Poeüe  iu  dem  diqUfchea  Versmeefe»  .vä- 


tier  Wicfenbach,  der  den  Zuhörer  eher  ein fchläfert 
als  erweckt.  Dabey  fiükt  die  Darfiellung  oft  bis  zum 
Niedrigen  und  Gemeinen  herab«  z.  B.  in  der  Rede 
§a^B|i8  fn  f^aeo  neuangekt 


•4 


(1 


Stm>B1Is<I>  in  H.  Treuttel.  u.  Würz.  Biichh. :  Ge- 
.  "»skl»  von  ifak,  ^tik.  Sägte.  1805.  Xill  u.  976  S. 

.  piele  Samuilui\g  entliält  Picbtungen  der  lyriloHen, 
hni«Mirtftifif»tuiiK^  »migrammatifchen  und  ensabiendea 

.rit  .'.2  jitHi.'J'.-     t-  1  /I 

jumm        ■      I  ■■  ■  I  I  —————— 


rot  ift  i«der  Ort  ffir  dich , 
i*y'».  welcher  4ich  •mpfisf!«* 
Doch  b«te,  M  Migt  mir  einer  Geb 
Gred  c*cbt  lar  dtofa,  da  Rangt t 

Aof,  X*aM,  ■iu;Ht4MUMr  ihm  b«ifirt  :  " 
Oha'  ihm  d«  Fall  sa  Ce^ooen  —  - 

DarHmd  Ul  hftAlt^iMiuinl 

Platter  kann  man  ßch  fchwetJich  ausdrltclcen  f  Die 

Samndung  beygefOgter  F.pigraininen  lind  flMufjUs  von 
mittelrailsigem  Wertbe>  döch  h^bett  (ich  eini||e  Uec- 
tor,  wJecB. 

UnSbertrefnich  «rfeheint  all  Grazie  fie.  all  MegSn, 
Und  4er  Leideoftphad  j\pielXtellt  fie-b^MuWtrnd  um  tot. 

AIIm  vermaf^  iietd  fcheinen  ,  wa»  ihr  nur  im mtri^e lüftet, 
Wee  ilt  Ab«r  am  ib»  waJir?  «oA  WM  UiIglMt  «tu  lual 

?  '  1  .  .•     •   ••      •         •'  .V  'T 


MATKtMATUb  Arr^tmlt  orti  Ruifolßäit,  b.  Langbein 
0.  Kl0f;er:  Anfangsgrund*  der  Ceomttrie  in  Verbindung^  mit 
der  Arithmetik  für  den  erfte«  Anfang  in  der  Mathematik,  «oa 
Jah.  Chr.  mih.  Siedlmi.  ^%o%.  i04'8:  g.  (6  er  )  —  In  ttlteVot- 
rede  heirit,e*;  weil  ^iefe.  wenigen  Bof^  für  dea  erften^An- 
fang  in  der  'Mathematik'  beftiaffic  wBren  ;  fo  werÜe  man  nicht 
eMnaue  tnatbematitcke  rStMnge  in  den  Beweifeti ,  aber  etiea 
lu  wenic  ein«  fkir  Kinder  fafaMcheDi^tlicfckeit  erwerten.  Ua> 
ter  Kindern  ,  die  den  Aafing  mit  d«r Mathematik  oiaelien  ,  ver- 
ftikt  Ree  etwa  folciae,  di«  tt^m^it  sw<t|f  Jiihx  a)^  £odj  und 


tiife,  Ctlkt  OtarlfM*  mm»  Ahm  in  e&fptr*  An»  da  ift.  I^Tm 
fiBb8lMi^Ja»:Btw«l£»  wtd  FeblioblMit  «edit  wohl  vtrbin- 
Am.  Ba  «owafti«  firiwf^  JkiobMiiM  mrobauliokea  Lchfc« 
9j;r  Gaomettk  liuzS  lu»  sooi  Tbeil  ob«rflSiüüifih :  4»ftfen  ii* 
Auititfhmig  in  Wondn .  die  Vmportionen  qnd  Pr«^re(£oaern 
■Bit  der'fw  j^adlieben  Untertii  ht  narTendea  tUichfidbea  •  Be* 
reichnang  g|{§«haBrdelt  au  Kud««.  rnn  StprRometria  iipd 

TrigoROmctrie  vorktmoit ,  ift  fn  unbefriedij^end  ,  djiTi  n  brfTer 
f^int  weueblieben  w;r<\ —  Die  li'r.dm  auf  drm  I  uel  ciwiba« 
teu  Kupii»  ^at  Aec.  be/  lamaai  f.«nw}f  iat«  jm>bt;^at»m4ei>. 


weile  macht,  wie  in  dem  Gedi 
Neoptl,  und  Stellen  ,  wieäi«i^: 

Dein  ift  der  Gedanke  , 

Wenn  die  Bruft  ihn  wahtef* 
Spriobt  ikn  aua  die  j^nnze, 

Vd„   
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•  GESCHICHTE. 

(^i-Aöf^  «A^V  etc. 

Dm  rortrdßiehkeiUa  der  Denkmater  und  die  If^ahr. 
kte«  der  Kmdm  w  Akmtd  jVaffif  Efnäi  n.t w. 

Der  zircyte  Band  enthält  folgendes :  Begebenheiten 
des  Jjhrs  1183-  Chr.  1769«  UarfteUung  der  Grün- 
det wdchc  die  Pforte  zum  Kriege  wider  KuüUaod  be- 
im^ haben.  Der  michtigfte  von  allen  fchnnt  das 

roji  Fotozky  im  Nnmen  der  Conföderatiou  gemachte 
Veif^iL'.  iion  geweten  zu  li-yn.    Mau  vcrfpracli  näm- 
lich, der  i't'nrie  für  gcwaft'nete  Hälfe /"orfo/f*«  zu  üb«?^- 
lalTeu.  Hoffe infofcha  74110  Coiiiai«od«iiteii  von  Chutyn 
ernannt,    lud  des  Sekretairs  des  Janftfcfaareacoi^s 
•  Sitbki  F.fendi ,  auch  einer  der  oltonianJfchen  Hiflorio- 
eraphen,   delfen  G.-fchichte  mit  der  des  Smmif  und 
Siaiw  zufamnieii^eilruckt  erfchicncn  FeindJichcr 
Trebel  füll.   Die  Kuffea  verbrennen  die  Vorftadt  bcj 
Chutyn,  werden  aber  von  Abe^A  IVIekemedpafdia  lu- 
rückgefohla^en. '   Ankunft  der  ( tarkifL  Iil'h)  Haupt- 
annee  in  Ijabtfchi  und  ICricgsratli.    Der  Grofswcfir 
ift  fo  aufrichtig,  zu  geftehen,  dafs  er  vom  Kriegs- 
wcfen  nicht  viel  verftcne;  man  beCdiliebt  den  Uebcr- 
pn»  öbcr  die  Donau.  VerfchierfcheVorfirfle.  Potozky 
kommt  ins  Lagi-r  des  Oi  ofswefirs  und  erhält  dif  ftai  k- 
ftcii  Verfnrecljungen  von  IJevlta-jJ.     Abfctzung  des 
Filrften  der  Moldau«  und  Hinrichtung  tieffolhen  in 
Kunftanlinupel  wegen  .ingcblichein  Hiuverftändiiifs  mit 
dcju  Feinde.     Ankunft  verfchietlener  Pafcha's  im 
Hauptiager..  Grufser  Krit  f:,sratli ,  und  IlefclilufK  ,  ein 
CurpM  (tarttUe  nach  Polen  /.u  fctulen,  weil  man  ver- 
nommen hatte«  dafs  ein  Dritttheil  der  zur  ßi-Ligoriing 
Ton  Chotyn  beftinnnten  Armee  ans  Polen  lielriimle. 
Vier  Fetwa,  welche  deshalb  «.•inen  üinfall  uiiil  Strei- 
fereven im  polnifchen  Gebiete  fflr  gefetzinäfsig  cr- 
kaxiiiten»  wurden  abgclefen;   fi/Johamedpafcha  waj'd 
jEuin  General,  ernannt,  und  P6iozky  verfprach,  iBr 
^typoo  Ma!in  I.oli'^nsniittcl  herhcyzufchatfen.  Ver- 
fchicdr-ne  Vorfälle.    Kai  la^igeri,  Sohn  des  regieren- 
den Chans,   wird  mit  einem  Ehrenpelz  boUieidet. 
Aufbruch  der  ottomanifchen  Hauptarmee.   Man  paf- 
firte  die  Donau,  fchJug  das  Lager  zu  Ckmidepe  auf, 
und  befclilüfs  ('ann,  g"i';'*n  BetHicr  vor/urflrken.  Der 
Defterdar  voiuBeiider  wird  Abgefetzt,  weil  er  aus  Geiz, 
die,  Anfchaffung  der  nöthigen  Lebensmittel  für  die 
Arrnee  vernachläfügt  halte.'    Vcrfchiedeuo  VorfUie. 
A.  UZ,  (806.  Er^  iMt  , 


Der  Ctun  von  der  Krim  kommt  ins-  Lager,  fich  mit 
dem  Grofsweßr  zu  beratlifchiagen.  Kriegsrath.  Be- 
£clüofren,  /.wey  Corps  £arniie  abzufendcn,  das  e:  le 
«ir  Beretznng  der  Moldau,  das  andere,  um  die  (Jrie 
Jlafaieat  unA  Orchiin^grad  zu  dccUr-n;  —  Kundfclicdls- 
nachricliten,  ilafs  zu  ßjr  ein  Itarkes  ruffilohes  Corps 
ftche,  dafs  4000  Kofaken  in  der  Gegend  um  Kaminlek 
ftrcifen  u.  f.  w.  Der  Chan  der  Krim  brioht  gege« 
Xamfehan  auf.  eiliait  86.000  Piaftor  GcfclK-nk.  Äb- 
fetzung  des  Statthaiters  von  Halej),  R'dßkebpafcha, 
Aemterverleihuneen  und  Rofsfcliweifvcrtheilungen, 
Amiäherunc  des  Feindes  gegen  Chotyn,  getroffiieAn- 
italten.  Mit  Beyziehung-  des  Chans  bey  der  ICrim 
wird  befchloffen,  denfelben  durch  den  Stattlialter  voit 
Diarbekir  und  den  Janitfcharenaga  mit  vorläufig 
ao,oooiMaun  zu  verftärkc-n,  die  Magazine  zu  GmUUpt 
zu  decken,  \u\d^affum\t  2000  AlbaneTen  zu  befetzeii. 
Treffen  und  Niederfage.  I^er  Cumm.indant  von  Cio- 
tvn  und  Abafa  Mohamedpafcha  verfulijen  unvoriichtie 
•  den  Feind,  und  werden  gefrhlageii.  VorfchiÄleoeZa- 


*  ^n^^^^^^^^ ^  "iP  '    —  •'.^'.•v^  ./i..-«>^  .-ki^fiMiiL  iwrijtttnkim 

SearlattL   Alipafcha  wird  zum  cuniinandircnden  Ge- 
nerale um  Chotyn  ernannt.     Aufbruch  des  Lagers, 
und  KrneuDuug  eines  Scraskers  und  Cominandanten 
von  Bender.    Die  Trupjien  fingen  an  gewaltig  aus- 
zurcifsen,  aus'Maugel  an  Lebensniiltein  j  un>  die  Zu- 
fuhr von  Ifabtfohi  und  Jbrcul  zu  erleichtern,  wardW/». 
^afclia  ziunSerasker  ernannt,  der  fich  aber  lange  wei- 
gerte, das  Comniandoanzunelmicn,  bis  er<Uirch  Zu- 
reden des  Obenrichters  der  Armee  fich  dazu  entfchlofs. 
Er  erliielt  100,000  Fiafter  zur  K(!ff  reitunjr  der  nC:hi- 
gen  Hüften,  und  y'jbufa  Mohamedpafcha  wird  an  fei- 
n- r  St.itr  Comtnandant  von  Bender.     Da  die  KulTen 
einige  Bewegunaen  gegen OzoAmt  machen,  io  werden 
50CO  Mann«  und  35,000  Piafter  Kriegsgelder  dorthin 
abgefendrt.    Hinrichtung  des  Kahraiiianpafcha ,  Statt- 
halters von  Dntkabn  'i.,  der  auf  feinem  We^e  nach  tiein 
Lager  wie  in  Feindes  Land  pref-^te  uukI  j>lt)ndej-tc. 
Abaf0  Mokamtapafcha  erhält  den  dritten  Roisfchweif, 
und  der  Kiniabeg  wird  abgefetzt.    Hinrichtunq  <Ili,- 
PfortPndoltnctfchers  Nikolabi  verfchiedcner  liilri^n,-']! 
und  VVi.lerfpenftigkeiten  wegen.   Sdne  Stelle  eihiUl 
Mkhalabi.    Belagerung  von  Chotyni,    und  Marter- 
tod des  GommaDdantcn.    Die  Feinde  eröffnen  diq 
Laufgräben  an  sehen  Orten.    Am  eilfton  Tajie  der 
Belagerung  wir  !  der  Commandant  durch  die  Rxplo- 
fion  (;iniger  um  ihn  herum  liegenden  Flinten  tödtlich 
verwundet.     Kurze  Lebensbefchreibung  deflelben. 
Fortlet^ng  der  8«fa^genuig.   Abfietziiag  des  Grofs- 
£eee  *  ,  wefir« 
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welirs  nUItamed  Emirpafcfut  und  Ernennung  Mpa- 
Jckas  itaa  iSietcm.  Dag  Murren  der  rrapden  Aber 
den  Madgel  an  Lebensmitteln  und  da»  Ausreifsen  der- 

fdben  hulte  den  Grofslii-:  i  n  uii/ufrio.Ii-ii  t^t-inacht, 
und  bewogen,  den  ürulswcÜr  nach  DumiUtlfa  /m  ver- 
bunnt-n.  Vei  lcliieJcne  ße-ebeiiheiteu,  ißAvk  KmpUtfehi. 
bajclü  kommt  mit  3500  Beuteln,  d.  i.  1,750,000  Via- 

von  Njtolien 

zur  üclchleuiiigung  feines  Marfches  werden  25,000 
J  iidter  verwilliqt;  das  Haupllagcr  bleibt  in  Chaiidepe. 
l)ie  teiiide  i>ariircn  Ablu  uml  ftreiinn  ntii  Ozakoic. 
1  od  des  Überfeldrichters  AbdoUah  Efr^uh,  Vn  fjlTi-r 
eines  Commentars  nber  ilie  z\ve\tc6ura  iIcs  Ki)iMns, 
und  mehrerer  (ie.iiclito.  Eine  IJriicke  wird  gi-fcida- 
gea,  und  Trupueri  palTiren  über  die  T»rla.  Der 
K'iod  fucht  dieteibe  mit  einer  Brandmafchine  anzu- 
MecKcn,  der  Vi  rfii,  Ii  ü^iMinct ;  11»^  RulTcn  bringen 
die  vorgerückt. Hl  ottonianiSchfii-  l'ruiiix'ii  zwifclieu 
^vev  K  ucr,  utui  nöthigen  diefeibcn  zum  Htu  kzuge. 
AustJil  der  Uttomanen,  fie  fctiUgen  die  Hullen  aug 
den  erlten  Laufgräben  zurttck  iind  mache«  Soo  Ge- 
iM»g'*"e.  Dfv  ajii;c!cIiwoI!nc  FJuTs  y.rbricht  die 
Brikl^e.  Voricliiedene  Scharmützel.  Die  Belagerten 
werde,,  von  zwey  Seiten  cingefchloffcn.  Elender  Zu- 
liand  der  Beratzunc;  der  Commandaot  giebt  endJich 
die  Jüni;»re  Vertheidigung  auf,  überlS&t  die  Feftung 
"''t  300  Kanonen  dem  Feinde,  und  zieht  ins  Haupt- 
lagcr.  Die  ottomanifchen  Generale  werden  cntfchul- . 
dijjl,  und  Alles  wird  aufs  unerbitüi;  li.i  Scliickfal  ge- 
tehubcii.  Ankunfl  des  überftwafl'enträeers  des  Grufs- 
liemi  Im  1-iager  mitGefchenken  und  Bdohnungen  für 
die  wohlvcnficntcn  Officier.  Hiniichtiuig  des  vori- 
uen  Grofsweßrs  Mohamed  Emirpafchii.  Der  Giufs- 
nerr,  nicht  zufrieden  mit  der 'Al)fetzung  deffelbcn, 
und  vermuthlich  durch  deffen  E«inde  aufgereizt,  ren- 
ktet dem  erfVen  Befehle  der  Abfetzung,  den  zwejrten 
»ler  Himirlituii;^  nach.  LebeiisbflLTirfibung  (befes 
l'i'lir  Vi  rdiciiten  Mannes.  Er  war  ein  Suhn  des  durch 
f'  iiti  riefatidtfcliaft  in  Indien  berühmten  (f)''«/^i/a^ff, 
begleitete  erft  feinen  Vater,  und  dann  den  nach  dem- 
felneu  al)ormals  als  Gefandter  nach  Indieu  abgehenden 
Sa'.im  Kffndi  dorthin;  bereifte  Indien,  fidnti"  nach 
.V,:':-«  Efefidi's  Tod  felbft  ilic  Gcfchäfte  der  Gefondt- 
f(  li.;ft  in  den  kritifclun  UmOäoden  der  Eroberung 
NadirfchaWs.  Auf  feiner  Rilckreile  lirt  rr  Scbiffl)nich 
im  arabiff  hen  Aleerl)iifen,  kam  dann  nacli  Konfunti- 
jiopel,  wo  er  «lann  ftiifcnweife  bis  zur  hüchften  Wilple 
des  Reichs  gelangte;  ein  gefchickter  SchrifUtelier, 
wie  fein  Werk  Jiofenham  <wr  Fmtaßt  bewährt.  An- 
ktmft  des  neuen  Grofswefirs  im  T.ns^rr  tuirl  Kriegs,- 
rath.  Abafapafcka  nac!»  Jaffy,  und  ein  Artillerie -Re- 
giment nach  JfabJfcl.i  beordert.  Der  Silüidar  des 
Grofsherrn  bekleidet  den  Grobwefir  mit  dem  ge- 
wöhnlichen Ehrenpelze.'  Aufbruch  des  Lagers  ge- 
gen JfabdfchL  Abfet/iiiiL<;  ^\>-v  Ai-s  h'cisF.fn\di 
nnd  des  Kta'a!!:i.  Der  erfte  .IhU\  Saiivian  Efendi  ein 
Oefcböjit  i'i  s  vorigen  Grofswefirs,  uiid  lelir  gefcllita- 
ter  Dichter.  Pruben  feiner  Dichlkunft.  Ernennung 
eines  Seraskers  in  der  Moldau.   Der  h  tind  hatte  Ge- 


Pr;>\ iantfchiffe  am  Pnrtih  wegzunehmen,  und  feine 
Ablichten  fchienen  nun  tflif  jSrail  nud  Gataat  geficb* 
tet  zu  feyn..  Der  Commandant  von  Ibrail  wvru  daher 

zum  Serasltcr  mi  tier  Moldau  ernannt.  EingeJaufnic 
Nachrichten  vfm  Ilendtr.    Der  Couunandant  von  tuen- 
der verheert  einige  polnifchu  Dörfer.    Ein  Fetwa  er- 
geht, wüthirch  die  feindliche  Behandlung  aller  mit 
ilem  Feind  verftandenen  chriftlirhcn  li<nvohner  der 
Moldau  f'lr  rcchtmäfsig  erklärt  wil  l.    Die  ottomani- 
fclie  Armee  bezieht  die  Wintercjuartiere  zu  Babata^. 
Tu  dto  rori^n  Kriegen  kehrten  die  Grofswefire  met- 
flens  im  \\  ititer  nac!»  Konftautinopel  /nnU  k  ;  da  es 
aber  von  aulserlter  Wichtigkeit  war,  Gaiaz,  Matjaiin, 
Si!i!}ra  und  Ibrail  zu  decken,  fo  blieb  der  Grofswefir 
in  jUabatag.  Treffen  * .  geliefert  dem  Serasker  der  Mol- 
dau. Von  feinen  Leäteo  verlafTea,  von  denBewob» 
nern  der  Moldau  an  die  RufTcn  verrathen,  und  inOa* 
laz  vom  Feintlc  angegriffen,  fuh  er  lieh  in  »Icr  Noth» 
wendiekeit,  dielen  Ort  zu  verlaffcn.  Mohamtdjiafcha 
.nnd  Qte^ndmalip(tfchm  erhalten  den  dritten  Rü&* 
fchwelf  Ihrer  ausgezeichneten  Tapferkeit  wegen.  Tod 
des  Seraskers  von  Heniler,  ylhmsdvafchnfade  Alipafcha, 
Ein  VC! dienftvoller  Mann,  mit  dem  der  Vf.  3  Jafire 
lang  gelebt  hatte.    Ernennung  eines  neuen  Sera>.kers 
von  jSendcr,  und  des  Rum  ^kmed  Efendi  zur  Stell« 
des  Kiajahei ;  der  Statthalter  yon  AnatoUen  wird  ab- 

fjcfetzt,  we.l  er  unniltz  befunden  worden.  Treffen 
wy  Gataz  und  Flucht  der  Feinde.  Um  die  Huffcfl 
aii'dcr  l'liinderung  der  M^t^aziiie  hcj  Totnmroua  zn 
lündern,  rückte  ein  anfehnliches  Corps  nach  Gala% 
vertreibt  daraus  den  Feind,  verbrannte  und  fchlofte 
die  Stadt.  Abli^t/uiig  des  Großiceftrs  uml  Frnoiintirg 
PtitUfnfclia's  SiM  ieiuer.  Wiewohl  feine  perfuiilichen 
Vcrdieiifte  allgemein  anerkannt  waren«  fo  wurde  ihm 
doch  Chotyns  Vbrluft  und  mehrere  andere  Unfäll« 
des  Kriegs  zur  Laft  geleat.  Abfetzung  des  Kiajabei. 
Verfchiedene  Aemtery erleih imgen  und  eetroffei'S 
Mafsregeln.  Abfetzung  des  Tfchau/ichbafcki.  A!>- 
fetzung  des  Chans  der  IVrim,  Deivetetgerai ,  und  Ein- 
fetzung  Kaplangerais  in  tlie  ChanswOrde.  DeirfUU 
gerai  Ratte  fich  nicht  nur  durch  wiederholte  Gelilfor- 
denmgen  läffig,  füi:,!ern  auch  durch  niaiirhe  uner- 
füllte Flrwartungen,  die  man  in  feine  kricgerifcbeo 
Talente  gefetzt  natte,  dem  Örorshcrni  unangendua 
gemacht.  M  irfch  der  ottonirmirchen  Armee  gegeo 
Fokfchan,  iiela-;erung  von  IbriiU  und  fferkoi  {Gut- 
ada).  Abdij^afcUa ,  Serasker  der  Moldau,  fat>d  es 
ndthig,  die  Wallache]  zudecken,  er  zog  die  Trap- 
pen von  jKusdfchtik,  SUißrieH  und  ^erM  an  fich,  ,om 
oefetzte  Fokfchan.  Unterdeffcn  i^riffen  die  RufTen  di* 
Feftungen  Jbrall  und  ^'erkoi  an  ,  ohne  diefelben  jedoch 
zneroticrii;  fie  verbrannten  blofs  die  Vorftädte«  vnA 
zogen  (ich  dann  «urOck.  Gefecht  her  J&tamifa,  Oer 
FeJnd  hatte  durch  EhiveH^ndnirs  mit  denBewolinert 
einen  grofsenTheil  der  Wallarlipv,  und  unter  aodern 
Orten  auch  Slatina  an  der  Alt  b'efetzt;  von  hier  au« 
wollte  derfelbe  auch  Krajowa  befefzcn,  ward  aber 
vom  Commandanten  /fVrfiM  zurOrkL^cfi  hlagen ;  und 
der  dem  Intcrefle  der  Pforte  treue  W  oiwude  vonKra- 
iowaw«idiiimFarlbnderW«lUcli^cnuutat  A»*- 
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zag  der  Rofsfchweife ,  d.  i.  Eröffnung  der  Campagne. 
Abfetzuos  des  jiga  der  Janitfcharco,  der  bey  der 
letzten  Arfiaire  von  Ibrail  nicht  die  gehörige  WAU 

geiciftct  hatte.  Dnr  General  der  Dfchchedlchis  qoht 
Dach  Ifabn'chi  ab.  Abtct^ung  des  KapHJanpjfcha  löra- 
tämpajcha^  der  im' f(ftlmarzeii  Meere  unthuti^  gewefen 


üefeftigiiDg  c^iteer  Schlöüer  und  Gnuizfeftun» 
een  in  Morea'WMfer  reindBchen  UebcrEiIl.  Neäi|^ 

Keiteu  (und  diefs  wirklich  fchr  fonderbare),  vumCom- 
mandanten  von  Belgrad  eiiigefaiidt,  der  da  in  richtJee 
Erfahrung  gebracht  hatte,  dafs  die  grofse  ReifcluTt 
des  deutücheo  Kaifers ,  der  feit  eiiilKCii  Jahreu  Europa 
doTchreii^e,  eigentlich  einer  KraniUieit,  welche  ihm 
diefe  beftändige  i^ewceung  nt-tliwi miig  machte,  zu- 
zufchreiben  fey.    VorKiutiue  liegcbcnlieiten  des  See- 
krieges.   (Ein',  durch  djs  (lior  vorn  Gcfchichtslchrei- 
ber  des  Reichs  ?uf  l)ewahrte  Zeusnifs,  der  Unv%'iffen- 
heit  in  der  Genj);raphie,  fehr  merkwünliger  Artikel.) 
Sie  Uu^'netcii  iiartiljLh  geradezu  die  Müijlichkeit  der 
£r(cheiaung  einer  ruiT»fchco  Flotte  im  Archipelagus, 
md  {jpotteten  derjenigen,  wdche  ihnen  die  Verbln- 
'dung  der  Nordfcc  mit  dem  mittellajulifchen  Meere 
darzathun  fuchten.    Erft  als  die  l'iotte  wirklich  im 
Archipelagus  erfchien,  dachte  man  an  VertheidigungS- 
ao&dten.  Vereinieune  der  Maoiotten  mit  den  hW- 
feo,  die,  wie  der  Vf.  Tagt,  durrb  mehrere  dort  aiu< 
pefüjte  Graufamkeiten  ihren  mogolifchen  Urfpraog  be- 
urkundet haben  füllen.   Treffen  beyTripoli^/Ji;  Ein- 
fcrfiindnifs  des  Feindes  mit  den  Einwuhnem  von  Pa- 
fnUt  wo  derblbe  jedoch  |nKfchlagen  ward.  Vorkd- 
bong  TOtt  UlemaswOrden.  Tod  des  Olierfleliters  von 
Natülien,  B.i'chinabiifchifadi  Efendu    Verleihung  von 
Ulemasftellen.    Tott  «les  Mufti  Plrtfadt  Osman  Rfendi. 
Lebensbefchreibung  deffelbeu;  Wclrdigung  feiner  li- 
terarifchen  Verdieul'te,  die  ihm  maAche  Oegner 
IQogeb  hatten.. 

GRIECHISCHE  LITERATUR. 

B£RtiN,  b.  Lagarde:  Handbuch  der  GefchichU  der 

friechlfchen  Literatur,    von  ^.  Aug.  RitnHcker^ 
JonikamÜiljtcti  in  Berlin.    ^lit  einer  V«jrrede 
yoxnHiuViot.Kufeivetter.  J802.  g.  (isgr.) 

DerTitel,  noch  molir  die  Vorrede,  erregten  die 
Erwartung  cine.s  nfltzlichcri Ruches,  dcrgleicuen  man 
Beben  den  bindereichen  Werken  hefflbmter  Uteiiito* 

nn  zum  Behnf  der  erfVen  Ueberiicht  Icbon  längft  IhppttßliU /vr^chn  der  Ä>ppeHe  Tcrs  ^f^^^ 


Wenn  S.  7.  der  Name  Petasrer  aTs  gemeinfctiaftiu 
eher  Name  der  zuerft  nach  Gnecneoiand  einwandern?« 
den  Horden  angegeben  wird:  fo  möchfen  wir,  fa  ge» 
■vvöhidich  diefe  Bcliauptiing  noch  immer  in  hiftori» 
fchen  Schriften  ift,  gern  den  Beweis  davon  fehen. 
S.  9.  kömmt  Danaus  auf  /»n/zeüunrudrigen  Schiffen 
nach  AxjLoit  fo  wie  fi'dher  Cadmas  aus  Büotien  kam» 
DbrtfoUte  es  wobt  heifsen,  /Mn/^ri^rudrigen;  doch 
war  es  beffer,  den  griechifchen  Ausdruck  bevzufft- 
gen  j  hier  ift  vielleicht  nur  eine  Auslaffntig  des  Setzern 
S.  IG.  ift  die  Kede  von  einer  unglücklichen  Fahrt  Jis 
Hellen 'und  PfirixMs  sks  felaeorze  AUer:  ohne  Zweifel 
ftatt  de«  un^lftckÜchen  Rittes  6er  Hflle ,  welcher  de* 
bekannten  Meerenge  den  Namen  üej'^ebcn  hal>eii  foll. 
S.  13.  wandern  tXic  Aeoher  1064.  V.  Chr.  nach  Tltrackn, 
ffÜlMt  Stiiik  lindes  in  Bvotien,  Die  Kihvx*  des  Rpitn- 
matorftiis  Oberiäfst  in  der  Tliat  zuweilen  dem  Lefcr 
zu  viel  zu  denken  oder  zu  frästen ;  wer  waufchte  hier 
iiitlit  nähere  Naclirirht  von  Jern  B^iat'fchen  Thrc.cu^n? 
Anderwäits  kamen  uns  fonderbare  Vermuthnngeu» 
Urthoile  und  Zuliimmenftellungcn  vor,  z.  B.  S. 
wo  die  vielen  Gefetze,  welche  gp?;en  Solons  Zeiten 
gegeljen  wurden,  als  wahiitlieiniiclic  V'cranUH'ung 
betrachtet  weiden,  dafs  man  in  diefer  Periode  cncf- 
iich  anfing,  Gebrauch  von  der  Schreibkuoft  zu  ma> 
eben.  So  wird  S.  33.  vom  Zeiiatter  des  Atkeiumu  be> 
merkt,  dafs  es  nun  jchon  Vielfchi-eiher  !;ab.  Alfo 
nkht  weit  früher?  S.  58.  nimmt  mit  He^.odus  das  epU 
[cht  Gedicht  eine  tneUr  didaktische  n''tvdmg ,  und  der 
Umftand,  dafs  darin  die  GöttergefelüdUt  aerhamptge^ 
gtnjlandiß^  machte  es  gleich/am  fpeeHtativerv.t-w.i  vnä 
gleich  im  Foigeiulen :  Die  lleriuiül:  lipii  moralifchen 
Ausfprüche  finden  wir  einzeln  als  Sentenzen  indem 
Munde  der  Gnoniiker  —  an  diekosmogonifchen  Mvthp« 
aber  JcUtießen,  ßeh  die  Myßdter  an  u.  U  w.  S.  61.  follen 
Py  ihagoras  goldene  S|Mräche  vielleicht  von  fsiven  f  p  S- 
icrn  S  c  !i  üi  f  r  n  gefammelt  utui  iu  l'fr''c  yr!ir:-:^^;t  fr'/n. 
Es  follte  Wühl  neifsen :  von  fp'itrrn  Pqthiigortci'n 
(nicht  »her  J^fthagoräem ,  wie  iter  Vf.  fonft  mit  vie- 
len andern  unrichtig  fchreibt).  S.  -o.  f.'ldt  uebe« 
Architockns  wnd  Simomies  ans  y^!iio)_^Ui-  der  dritte  der 
Jambographen ,  Hippo'iax;  wie  unter  andern  Rubri- 
ken mehrere,  z.B.  Antimachusy  v/elchen  doch  auch 
Harles  bereits  eingereiht  hat.  S.  75.  lefen  wir  alt 
nachften  AnlaCs  des  elegifchcn  Diftichons  freier  def 
vereinten  Hexameters  und  F'ontameters  „die  halt  der 
in  dem  heruifchen  Alter  üblichen  Citharö.lik  damals 
Ablichcre  AuJctikt  bcCpnders  den  Gebrauch  der  Jvtli- 


wünfchen  mufste;  die  Ausfillirung  bleibt  weit  unter 
deo  Forderungen,  die  man  nn  ein  folches  Handbuch 
7u  machcn.bat.  Viele  Fehler,  die  Hr.  JS.  beging, 
find  ff^ar  von  der  Art»  dals  fie  £cb  blofs  aus  unrlcor 
tigern  Naelifchrdlien  eines  mQndlieben  Vortrags,  oder 
aas  rdjr  i  i.ilter  Benutznnf:  erklären  loflen  dOrflen.  Da 
Plan  und  Anordnung  »Icr  Materien  nicht  fein  Eigen- 
thum find  —  er  nennt  in  der  Vorrede  ausdrücklich 
IVo'.f  Eichhorn  ^  denen  er  l)eidcs  verdanken  will  — 
fo  mag  Folgeudes,  was  lieh  bey  flüchtigem  Durch- 

bUttein  darbot»  das  E^efithOmÜcht  chaxaktttifiran. 


zu  eiitfprechen  fchojnt. "  Woher  diefs  inil'sverft^^nrfeÄ 
feyn  mag?  S.91.  zä!:lt  Hr.  R.  die  erotilchen  Profaiker^ 
die  man  insgemein  mit  dem  modenicn  Nanu  rt  Howr.n- 
Jtltnibtr  beMst»  zu  den  Dichtern;  wofür  üc  Uch 
fchwerlich  felbft  mögen  gehalten  haben;  glaubte  er 
aber  neuere  Theoricen  tler  l'odle  befolgen  zu  ilorfeik, 
warum  nahm  er  dann  nicht  vor  allen  den  I.ucian  uutcr 
die  Dichter  auf? 

Von  S.  97.  bis  S'^fi.  geht  die  Anfziilduna:  der  rrtj- 
faifchca  Werke,  ifier  wird  uns  hc\m  l'hucvdidcs 
di»  Andtttot»  mitgetheilti  er»  wdi  «w  Ziitgtuigt  H»> 
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roiols%  halse  fclion  im  16.  Jahre  feines  Alters  auf  den  Zeitalter  und  VerfaiTer.  Ree,  gefteht,  dafs  Him  noch 
olympifcliou  Smeicu  ein  Sulclc  feiner  Gefcliichte  vor-  kein  Gelehrter  diefer  fonJcrbjiren  Meinung  vorgoUom-- 
geiofen,  worüber  HsrnJoi  Tliränen  der  Bjwuiulei  uiij;  iiaii  ift.  Allein  der  Fall  kömmt  jetzt  na^  und  nach 
vcrgüts.  Eine  uns, ganz  neue  Art  von  l'hränen ;  aber  allzu  häaßg  vor,  dafs  /Viifünger  wach  geeodigtea-Uoi- 
nicnt  weniger  neu  Ut^  fo  mngelcehrt  erzählt,  das  Ge-  verlität^jahren  ans  Vorträgen ,  zu  deren  Anhdrong  fie 
fthichtclu'u.  Und  gerade  derfclbe  Fehler  verunftaJtct  im  Grunde  noch  unreif  waren,  und  dfin  erftcQ 
S.  102.  eiue  Bemerkung  über  Xeaophons  Anabaüs, 
«an  Werk,  das  liier  r.uht  ganz  fo  angenehm  und  aus-' 

f earUiUt  alt  die  H^Uma  heifst.  -~  Die  Lectare  und 
enntnifs  folcher  Xenophontifohen  Sehdften  foUt« 
doch  auch  einem  Candidaten  nicht  crlaffen  werden, 
der  über  dergieiclien  Uiuge  für  das  Pubitcum  conif  i- 
liren  will.  Wie  fcltfam  aber  mit  Unkundea  dieler 
Art  die  hin  und  wieder  eingcftreuM  kritÜchen  U'- 
theilc  über  Alter  und  Neuheit  manclier Schriften  wie- 
chifcher  Autoren,  oder  über  Echtheit  un  t  T:)  -  liiiieit 
derfelben»  abltechezi,  fühlt  man  auf  eine  lelir  wider- 
liche Weue.  Doch  auch  'hier  fcbeint  Mehrercs  auf 
Irrungen  und  Mifsvcrftäitdniffen  zu  beruhen wie 
wenn  S.  56.  buy  dem  Gediclit  des  Q.  Smyrnaeus  erio- 
nprt  wird,  nach  der  Meinung  einiger  GelekrUn  beftän- 
üe  esaM  zu(aniaiengefetztea  Frai^meatai  ver£chiedeaer 


btilten  der  dariu  citirton Bücher,  gedrui:kte Hefte  uud 
Handbücher  liefern,  die  freylich  unter  fulchen  Um«' 
Moden  ein  leichtes  Fabrikat  üad.  Bey  dt/n  Tnrlie* 
«nden  in0chtie.es  dem  Ree.  fogar  nicht  fohwer  wer* 
aen,  die  Vorlefungen,  woraus  es  genofTen,  n  It  Na- 
men des  Gelehrten,  der  fie  hielt,  und  mit  Angabe 
des  Jahres,  bis  Sur  hCch&eu  Wahrfcheiulichkeit  aas- 
ziunitteln,  wen»  es*  der  Mabe  loiinte.  Gleich  da» 
erfte  Cftat  im  Bache  machte  uns  auiVnerkram,  Ruk»- 
ktn  Or.  de  Crafcla  artium  i^veatrice ,  da  es  gerade 
auch  das  erlte  in  jenf^n  Vorlcfungen  war«  und  fo  noch 
eiue  grofse  Anzald  Bemerkungen  und  fdbftAttsdrUcke 
aus  deafciben.  Ja,  auch  die  von  S.  239.  angehängte 
Notiz  von  neuem  Humanii'ten  ift  dem  Ree.  aus  an- 
dern Stunden  erinnerlich,  wo  deK'Vf.  jedoch  gMclh 
ialls  einiges  verhött  oder  verfchriebea  bat* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TABAC«eiK.    Lippftadt,  b-^anjce:  yorfchlmf,  dit  in 

Lippjiadt  rrlrennten  Schittin  »u  Einem  Gänsen  tu  rertinigtrt, 
wn  Toh  Htinr.  PhUipp  SeidenfeUcktr  CKect»T  dc«  GymatX.  in 
Linarutit).    itor  Anzeiee  der  Pnlfung  und  R«aeabtinc  — 


—    NMbiaai  dar  (veniirieli  iia4 
Buf'^KUrt  deckende  Vf.  dar|;rthao  bat.  dafa  Alt  «fFoticlidia 


2fi. 


I8P5.  foS.  8 


F-r^iphiin((«werea  einet  Landet,  wa««  M  AtM  ClaMan  cinea 

Tv  onLir  -juiriTten  frthren  wnlla.'  auf  all«  Emwebtier  Beb  el« 


wa««  M  dtM  Hai 

\ca  el 

cVier  Weife  erftrcrken  maffa.  oba«  iitif  die  GrSbe,  ftmcra 
Rev.ilkürnn;;  n.  d^l.  H'icknefac  EU  oelimca;  MigC  CT  falir  ain- 
IpMrhtrhcl,  daf*  alle  Einwoliaet £•  Mll(en  te  tadtM  «dw 
in  L)<>r[ern  vvnhnea.  einen  eleiabae  Aafprach  aof  MaofeliMt' 
hildiini*.  oder  auf  dieieaifa GaUcctan*liiM«ng  haben,  welebe 
VIcm  Menrchen  aU  foU>h4ia  »nVoamM;  fa  wie  Aa^wm  die  An- 
fii'ten  vprrcliiede»  t'efA  «BafTatt,  waldi«  »ut  proUiBttMUen 
RiUiuig  fahren,  nnd  Dah  atfb  abt  die  Itdirehaa  BcdArfKilfii 
det  MenfcUen  beti«liM,  FOr  disf«  2wceke  otuf«  dar  füaat 
S»rie  trjgeai  dapp  CT  ift  eicht  Mene  nelMrliAiaamarciim«^ 
wip"iieulich  alnif«  4ai  Partdea*  Uebapd«  GeUbne  belHUMim 
haUen  .  fnndem  tft  toli  d«f  fMcMfi  der  Menfdihai»  vamnrk* 
ticlien  Nun  geht  der  Vf.  »11  dw  Unncfficlrang,  «ria  diefe 
Sor^n  jetzt  feyn  kAnnta.  Hiebcwi»  ß«  fcya  folTia.  aed-diiit 
mU»  den  eben  f»  a«««»  wobldurehdaohten  Vorlolileg,  alle 
in  den  MiKelbSdMn  wreinteltaa .  sunt  Sebulwefen  fbfaoo  be« 
ftimmten  und  au^ewradtMi  KrXta  aUar  Canfefnonen  au  faei* 
mein,  im ji  daran«  «a  OaaiM  es  bilden.  Et  ift  bekannt,  dab 
in  dier«n^dtan  jed«  Paroehie  nnd  KtrchcngeTeUCobafie  ihre 
eignen  Sdbiilcn  bat,  di«  nielita  ZweokmSfsige«  anmiobten  b6n* 
nen ,  da  ein  Lehrer  oft  lOO  Schiller .  und  noch  drflber,  baider« 
ley  Oercblecbu,  wim  allerley  Alter ,  FÄhi^keitan  oad  Kennt« 
■ilfen  Sil  aaceniabtnn  hac  £r  finllt  allo  den  paradoxen  aber 
wahren  Sau  «et*  luvl  beweifc  ihn't  in  mehr  Schulen  in  einer 
Mittelftadt  find,  defie  St^tr  Uc  der  Verfall  de«  fichnlwafen«, 
und  empSehlt  da«  fd. Prior«  Hofen  neulich  erfcbitnene  Schrift: 
die  Vulküfchuleu.  V/ie  viele  i  thler  fagae  den  gefondea  Mea« 
fel)eav«rÄand  biebej  abetall  gen aahc  werden  .loaebcet  iMeht 


in  die  Angen.  Anft  irfSw  varFtSfit  man  ^e|ren  4>e  beVdee 
Hauptforderungen:  1}  alle  Lelirlinge  ,  die  ßenieink'h<ft!i<  lii!n 
Unterrirhc  geniefKen ,  mufren  gleich  reif  und  enipf.~n^lich  lur 
den  Unterricht  feyn.  2)  Knaben ■  und  MMdchenff-hnlen  n^ht• 
feu  v«n  dem  /eatpunkte  an  |;etrtrnnt  wenlen,  in  welLlifm  die 
lÄu|>ei«  Veieini^ung  anfSng^ .  für  di«  Siulicbkeit  fnwelil ,  ala 
f&r  die  iipUejdnaUa  Mfnmmn^^^tMUg  »i  wrrdon.  Oief« 
wendete»  atu  eoF Uapltädi wrwi  tkti,  die  nrmmtUrhca 
Pwediialfabntaa^  latBar.  fowekl  «I«  rernrn.  CenrelBon,  aüt 
deia  Oyaaafittm ,  waren  jatat  vier  Lehre»  arbeiten ,  zn  rcr* 
tkmiffm^  ßn  wflrdea  lieben  Lehrer  snfäMaieabontmnn .  wcl> 
abe  ia  VerbiBanni  mit  den  irredieeii»  wScbeätlich  204  Lehr» 
ftnndea  der  ftanzm  ia  xahn  Klaffen  retth^krn  Jngend ,  die 
aafi  bVcbfte  2^0  K^pFn  en«aiadtt.  ettbeilra  kVaattM.  Dar^oe 
wArda  nheh  dar  Vottfaeit  «rwachfea,  dafa  fSr  4ie  M.'idvhen, 
welebe  dror  Klaffen ,  Liodardi  mit  dea  Knabea  «rereMp  notrr« 
richtet  worden,  vom  aenntea  Jabrc  m  etaa  eigaeAnluit.  die 
eu«  cwerKlalfea  beftinds.  errtcbtat  wordea  kdnnte.  Di« 
Iccxc»  KfalT«  ift  für  die  zum  Stndierea  befiiaHmea  Raebea* 
yom  1$.  Jahre  «a.  Ujirtreitix  verdient  die  Men  de«  VA.  dea 
Obern  de»  Sebtilwefen«.  die  helfen  wollea,  tot  llahei«i«mt 
fnbr  drinaand  entpfoblen  au  weaden.  S^htt  die  Hiadaradlew 
weleho  ach  di>-r<-m  wohldorchaeobtca  Plaan^VM  mthr  da 
aiaor  Seite  eiitgeeenftallcn,  find  ibram  Wefas'ae^  ath 
Vf.  richtig  aafceurat  and  darjefteHt  watden.  Sr  aeiga  a 
•adara; Va&  da«  lN>«ren«  dfr  Einwohner  fowohl  nieder 
baalahrer,  die  ana  Mitgliadar  diefer  rereiatna  Aaftek  wOr- 
daa,  debtr  befSrdert  werde.  .Jeut  erhiU  hie  and  da  der-Hil« 
für  die  bMb|4bn«e  Hntnng  eine«  Schwein«  oder  eiaor  < 
anbr,  ale  der  Nebenichrer  für  den  panZHhripen  Uam 
einet  Klod«*.  (Wem  fälle  hiernieht  die  bekannte  Anekdote  vom 
Kaililr  An^nfkne  and  ftetadea  ein!)  Oer  Vf.  tddift  mit  gntein 
Grunde  die  Rinzieiiung  von  twey  uuberifebon  und  einer  ra£*e* 
roirten  Pfatrfteile  Hrbfi  «wey  Krifierftnllaa  In  Lippftad«  rer. 
AUea  die(«  ift  eiuleucbtend ,  den  Umfttadaa  ae  —  "  — ' 
in  einem  edeln  Tone  rorgetragcoa^ 
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Freiftags,   dtn  a8-  März  i8oi. 


GESCHICHTE, 

fjjjM  JtMf^.  etc. 

Bit  P'oTtrtfflkhiu'iteH  drr  ÜinkmaUr  «vd  dtc  Tl'akr- 
keütn  dir  Kwdin  v<jii  Ainned  ircfffif  Efendi  u.f.  w. 

{^fort/iti^nf  derinSum.1^  ab/fehrocherien  Ream/ion.) 

T\b  J.  hS4  Chr.  1770.  Der  Vf.  beginnt  die  Cc- 
xJ  (chiciite  diefes  Jafires  mit  einer  poetifohen  Be- 
fchreibuue  des  Frühlings,  ron  der  er  dann  zurEröff- 
Miag  des  Feldzuges  ilbergeht,  in  der  Maiuer  der  per- 
fifetiia  und  «rabHchcn  Gefcliiehtfchreiber  Nadir-  und 
Tmurfchcilis.  Ti-desfälle.  Aufbruch  des  otlomaiii- 
fchcn  Lagers  vnu  Babtidagnach  Jfabtfcki.  Berichtigung 
der  topograpiiiichen  üefchroihung  Babadae's,  die 
Eneeri  gegebet»  hatte.  JBabadagt  eine  grt-rse  Stadt, 
4f°  L.  und  45°  B.,  in  diier  ftunpßgten  Fläche  zwi- 
fcWn  zwfv  Anhohen  gelegen.  Sultan  Bajafed  (wel- 
cher?) baute  dort  die  crfte  Mofchee,  leine  ^achfol- 

C imhrare ander«.  Schdne Gärten,  fchlechtesWaf- 
,  die  Einwohner  trSge,  dicltifch  und  feige»  befon- 
ders  weisen  ihrer  Nachläfrigkcit  in  Verrichtung  des 
Gebetes  T>erahmt ,  den  Nanur  ii  .-rluilt  fie  von  dcrOriib- 
ftitte  eines  frommen  Mannes  Baba,  der  am  Abliange 
des  Berg«!  (tag)  begraben  Kegt.    Am  Ufer  des  üees, 
einer  !•  iiilm.  ht  des  fchvvai-^en  Meeres,  find  die  Rui- 
nen eaics  alten Schlu fies  zu  lelien.  Vortreffliches übft, 
doch  ohne  Gultur.    Neuigkeiten,    (niuftige  Schar- 
mützel bev  Kraj«wa;  Verfuch»  die  Wallachcy  zu 
beh  even.  '  Verbrenliun«  der  Flotte,  und  darauf  er- 
folgte' Abfet/.ung  des  KmpHdanpafcha.    Der  Kapudan- 
paiteiia  bohrt  ein  feimUiches  Sclülf  im  Grund  m  den 
Büfflern  TOn  Napoli  (diRomania),  und  Cteuert  dann 
auf  Äiff.    Di ru m fche  Flotte  miS%  die  ©««nanifche. 
au.  Haffan  von  Algier  (toachiÄb  ab  Kawidaniialcha 
boQhmt),  der  das  ottomanifche  Admiralfclutt  com- 
Diandirte,  entert  das  rulfifche,  das  vom  (  ommandan- 
ten  deffiflben  mit  Fleifs  inllrand  gefleckt  worden  feyn 
foU  (  N arh  den  rufßfchen  Relationen  fteckten  die  Aul- 
faidas  tOrk.  AdmiralTchiff  durch  Granaten  zuerft  in 
Brand.)  Beide  verbrannten.  An^  folgcndcfi  Tage  ver- 
brannten die  Ruffeo  die  türkifche  Flotte  i  um  den  Ha- 
fen von  Smyma  tu  fchimien,  wurden  am  Eingang« 
deffeJben Schiffe  vprfenkt,  nuch  all?  Anftalteji  zur  Ver- 
tbefdieuns  dar  Dardanellen  getroffen.    Marfch  des 
Chans-dar Krimi  um  den  Feind  aus  der  Moklau  zu 
treiben.  Kriegsrath  und  Beftimmung  des  Janitfchareo- 
lea  zum  Uebcrgange  über  (|ie  Donav»  iWj» 
^  JLU      igo6.  £^  AhhI 


felbft  freywilJig  angeboten  hatte,  und  zur  EHtfetzung 
von  itifly,  woran  er  aber  vom  FalilniarfchaU  Romanzow 
verhiadeit  ward.  Audere  Kriegsbegebenheiten  und 
Abfet/ung  des  Kiajahei.  üebergang  des  (rrnfswclus 
tiljcr  die  Unnau  in  ein«m  Krie^sratli  belcliloü'en ,  und 
die  uotiiigen  Ani'tülten  dazu  getroffen.  Erlittene  Nie- 
derlage. Bomanzow  greift  die  türkifche  Armee  an« 
und  zerftreut  diefeJbe  gänzlich.  Arnebuinmjl(rfapafchii, 
der  den  Hückzng  deckte,  liefs  mehreren  Pltlcht- 
lingen  zum  warnenden  ßeyfpiel  Ohren  und  Nafen  ab* 
fc|meiden,  ohne  dadurch  dem  Fliehen  JEinbalt  %u  tlum. 
Der  Groiliwefir  hatte  befohlen,  mit  ZurQcklalTung  al- 
ler Schätze  fo  leicht  als  möghch  aufzubrechen,  aber 
feine  Befehle  wurden  nicht  erfüllt,  luid  die  Schätze 
fielen  den  Ruffen  in  die  Hände.  Bemerkungen  tibeir 
die  SchädlicbLeit  des  Reichthums  in  Lagern,  und 
wie  weit  beffer  die  RufTen  thaten,  blofs  Papier-  oder 
Kupfergekl  mit  fich  zu  führen,  als  fjch  mit  Gold  und 
Silber  zu  bdaften.  Bey  diefer  Gelegenheit  wird  eine 
Anekdote  von  5V/(m,  dem  Eroberer  Aegyptens,  ein-' 
gefchaket,  der  Tags  vor  der  Schlacht,  welche  das 
Schickfal  diefes  Reiches  Zu  Merdfch  Dabil  entfchiedt 
die  beiden  lleme  uljerfchaute,  und  ganz  traurig  ward 
über  den  glänzenden  Reichthuni  des  feindlichen,  und 
die  Arnnui  des  feinigen.  Sein  Wefir  aber  tröftete  ihn 
mit  dem  Verfprechen,  der  morgende  Tag  werde  rei- 
zen, wieviel  beffer  Eifen  als  Gold  in  derliand  des  Sol- 
daten foy.  Verfcbiedene  Vorfälle.  Aligemeines  Aus- 
reifsen  der  Armee  nach  der  unglttckli^hea  Schlacht 
von  Kartat.  Ankunft  des  Chaw  kn  Lager  und  Vor» 
fall  bey  Ismail.  Ein  grofser  Theil  der  gefchlagcncn 
Armee  hatte  lieh  nach  Lsmail  geflüchtet,  das  fie  nun 
zu  decken  fuchten.  Sie  wurden  von  Repnin  nngegrif» 
fen  und  mit  gewaltigem  Verlufte  zerftreut.  Abletzung 
des  Aga  der  Janitfcnaren  und  des  Fuhrwefens.  Nie- 
derlage der  TJuj^läubigen  ,  und  Sieg  der  Rechlglauin- 

fen  in  der  Krim.  Die  Ruffen,  fich  fteifeod  auf  ihre 
inverftSudniffe  mit  einigen  tatarifchen  Stfimnwn» 
dachten  auf  die  Eroberung  von  Or,  in  deffen  Nähe 
fie  fich  gelagert  und  verfchanzt  hatten.  Die  Türken 
griffen  ne  an,  und  zwangen  fie,  das  Lager  zu  verfaf* 
fi»,  das  fo  Ceft  verfchanzt  war,  dafs  die  Eroberung 
deflelbett  idehts  weniger  «la  ejn  WunderweHc  des  Pro- 
phetcn  zu  feyn  fehlen.  Wafftf  bemerktr  er  habe  hier 
eine.n  von  Enuieri  feinen  Ajnialcn  eingefchalteten  Ar- 
tikel Aber  den  Brückenbau  (der  damals  noch  ganz  et- 
was N««es  in  der  ottomamlbhen  Taktik  war)  ausge- 
laflen ;  die  Brücke  Ober  die  Donau  (von  Ifakdfehi  nach 
Kartal)  v'.iiil  (vom  Wiiide)  zerriffen  ;  die  Uni'Jüubi- 

{ren  bemächtigen  fich  der  Fefttuig  Kda  nach  einer  Be- 
a^rung  voasduiTagen.  WievroliliididieBelatzunji 
Stif  aocb 
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norli  Inngc  hätte  vcrt"heif^ic;en  Icönnen :  fo  fanden  (liefe 
verriuchlei»  Feigen,  wie  lic  der  Vf.  fcliilt,  es  für  \in- 
tJmidich,  Geh  iäiiger als  zelin  Ta^p  zu  halten,  unclerga-^ 
bell  üchao  <leM  Fdrften  Jüptii».  Krici-vi  atli,  worin  man 
lieh  Ober  die  Auffiuilung  der  wahren  Gr»Uule  eines  fo 
befländigcu  iMilsgefchicKs  und  die  llinwegi-äuroung 
dieler  Lrfachen  berieth.  Einige  mcyuten-,  man  habe 
die  Wohlverdienten  m  wenig  ermuntert;  aoderv^iMn 
habe  die  Janitfcliaren  zu  viel  vt'rnachlälfigt,  und  iin- 
uiltztf  Summen  an  die  Ltwendi  und  Turkomdnen  ver- 
fch wendet-  andere  eoj^fa  hielten  fdrs  Bclte,  ohne 
viej  nbcrs  Vergangne  XU, grübelu ,  fchnell  auf  dieVer- 
tiieidigung  von  Ozdkow  und  Merman  zu  denken ;  end- 
hth  befchlofs  man,  den  Begas  von  Suma  m  fcliirmcn. 
Gelechle  des  Chans  und  deffen  Rückzug  nach  der  Krim. 
Verfchiedcne  VorKlle,  als  Vertheilniig  von  Geld  un- 
ter die  Verwunileten.    Tai^tffam  /H.aga  ei  hält  drey 
RoCsfcbweife.   Kr  hatte  fich  vor/.i)-ljch  in  der  Affaire 
bev  Ismail  ausgezeichnet,   i'od  des  Shtrtf  von  Mekka. 
Abdipafcha  wird  zum  Commandanten  von  Matfclm^ 
ttnd  Abafafafcha  zum  Gomniandanten  von  fhrfmoa  be- 
ftimmt.      l'ud  Jbrakimpaßrhas ,   und  Verleihung  von 
Kofsfchweifcn.    Die  Un-Jpubigen  bemächtigen  (ich 
der  Feftungcn  Akerman  und  Ktli,  und  fenden  einen 
Abgeordneten  an  den  Qrolswefir,  mi  .  einem  Briefe 
oe&  FeUmarrchall  Ronmmov,  der  Frieden-svorfchläge 
machte;    der  Gri>rs\vcfir  Tjadlc  dds  SchreÜK'n  nach 
Kunftantinopei,  un({  antwortete  feinen  von  dort  aus 
erhalteneu  I oft ructionen  geinäfs,  dafs  ,  da  OefteiTeich 
und  Preuüsen  bereits  verfchiedene  Male  fich  als  Ver- 
mitder  angetragen  hätten,  man  fich,  ohne  diefelbea 
ungehalten  7iJl machen,  in  keine  unmittelbare  Ver- 
lui»illuiig  eiidaffen  könne.    Eine  Begebenheit  aus 
der  älteren  Gefchichte  dt»  UhunJsaniS  auf  die  gegen- 
xivärtigen  Zeiturn ft äntle  angewendet.    Als  Moslima  Ben 
Atdolmetek,  FeldlKTr  des  Chalifen  Omer,  von  feinem 
Zuge,  tl-ni  er  mit  80.C00 Mann  bis  nach  Konftantino- 
pei  unternomnien  hatte»  nach  Danask  zurflckkam, 
verfiel  er  auf  Unee  Zeit  lo  Ungnade  bey  dem  Chali- 
fen, der  ilmi  den  Vorwurf  machte,  dafs  er  fich  nicht 
mit  einem  Streifzuge  bis  Angora  bt^nücet,  fomfem 
£0  vieler  Rechtgliubigen  Leben  geopfert  habe;  durch 
diefe  Aeufserung:  des  CtM|[fe»  rechtfertigt  der  Vf. 
<lwt  \Vunfcfa  nach  Flrieden,  befonders  nachdem  die 
S>  Iilacliten  bey  Kartal  und  J.imail  fo  blutJi^  t^tnvefen 
waren,  uml  nach  lern  der  Feind  feibft  die  ersten  An- 
träge gemacht  hatte.    MeJJudgeraifuftan  ndrÄ itadtBv- 
ItiU-eft  befehligt.  Heff,mrddinpafcka  ftirht,  imd  ffaßan 
■wn  Algier  wird  KapudanpafcHa  zum  Li)hne  der  Tapfer- 
keit, mit  der  er  die  Ruffen  aus  Lemnos  (das  läsn 
capitulirt  hatte)  vertrieb;    fogieich  wurdto  neue 
KrlegsfchifTc  gebanet.   Bdagenmr  von  Ihrai/,  und 
Berti tiin;uni^  des  MektuhdfcUi  F.rendi.    Ein  roflirclics: 
Corj.s  jialTirte  im  Inhand  den  Prath,  und  kam  über 
Fokjcha»  nach  Ibraif.    Der  MekttiMicIn  ward  befehligt^ 
Ar  dieMittel  der  Vertbeidigung  Anftalten  zu  mar  heii. 
■IKeB^gerer  muf  fielagerte»  erhalten  Verftirknng. 
Aeniterverleihuu^cn  und  Gn^  lrtu/  fi  henkp.  Sturm 
der  Uogläubken .  und  ihre  Niederlage  nämlich  bey 
MtaU,  vadBeBebtsnaig^fieb  ttqplinr  Jidt,  unddi» 


Rufren  be^^Ublfig 9000  Mann  verloren;  Dank  den  gu- 
ten Aoftalten  des  MtktuMJchi  Ef$ndu    ibrail  wird  ver- 
JaifTen,  und  die  Einwohner  ziehen  nach  Matfehin.  Das 
Laqcr  dcsGrofswefirs  war  bis  auf  einige  taufend  Manfl 
zufainmengefcamolzen.    In  Matfehin  murrten  die  F.in- 
wuhucr;  zu  Ibndl  war  die  ßefatzung  ilcs  laufen  W  i- 
dcrftandes,  ohne  auf  Holfe  rechnen  zu  können,  über- 
drolfig :  ße  tfberliefseB  «laher  die  Feftnne  dem  FeiuJe. 
Die  Soldaten  f  die  m elften  ;nts  Sinope')  IchOtzten  ,  als 
Gründe  der  Ueberuabc,  den  unerträglichen  Geltank 
der  unbegrabenen  Itorper  unti  den  wenigen  Stdd  vor. 
Abreifc  des  Mektubd/thi  EUu^fA  4bdot  EM 
nach  Konftantinopel,  um  dort  die  wahre  Hierchaifcac 
heit  uiul  L.i^e  der  Sachen,  die  Urfachi-'n  fo  vinirr  niifs- 
lungenen  Unternehmungen,  und  die  Mittel  zur  Ab- 
half» vor  den  Thron  zu  bringen.   Die  Hauptartrtee 
nickt  in  die  Winterquartiere,  wo  der  Grofswefir  die 
verfalliien  Brunc.cM  wieder  hcrftellen  läC^.  Abafttfh- 
hamedpafih^  wii  .l  des  Ranges  eines  PuiVha  vim  iVf-j 
RoCsfchweifen  entfetzt,  und  der  Janitfoharenaga  ver< 
Hert  feine  Älelle.  Abafapa/cha,  ein  tapferer,  unermiV 
deter,  wohlverdienter  Krieger,  bekannte  feibft  oiil 
MiCsmuth,  dafs,  ungeachtet  der  ungeheuem Summen, 
die  er  unter  feine  INlannfchaffc  fertheilt  hatte,  er  im- 
mer in  leinea  UnternehmaM«n  unglücklich  seweteo; 
war,  und  da(s  er  wenig  Nttfcbes  geleiftethabe.  Der 
Grofsherr,  der  hievon  Nachricht  erhielt,  feute  ihn 
ab,  und  verbannte  ihn.   (Vermuthlich  wollte  Abaf*- 
vafaha,  der  da  iah»  dals^  ungeachtet  dies  guten  Wil* 
Jens,  und  ungeachtet  aller  Anftrengung  des  Feld- 
lieirii,  niit/o/f«f«  Truppen  nichts  auszurichten  war, 
durch  eine  licfi  feibft  zugezogene  Kntfetzung  wenig- 
ftens  feinen  Kopf  lieber  ftelisa^  Abfetzune  des  Ol«»» 
der  Krim,  eines  zwar  tapferen,  aber  nnerfanmea 
gen  Mannes,"  dem  verfchiedene  Nachläffiglseiten  zur 
Laft  gelegt  Avurden.    Abfetzung  des  Kiajahe'u  Ab- 
fetzune  des  Grofswefirs  Chalilpafcha  und  Ernennung 
des  Siul|dar  Mokamedfofeha  an  feiner  Statt.  Ankann 
desnevendoiif ,  and  Bnatbfchlagung  wegen  der  Wie« 
terniiartiere.  Man  brachte  Konftantinopel ,  Adrianopel 
oder  wenigftens  Schumna  iii  Vorfclüag,  und  der 
Grofswefir  dachte,  vom  Chan,  der  eben  aus  Kon- 
Aantinopei  gekommen  war,  eine  die  Zurtlckkehr  der 
Armee  begOnftigcnde  Antwort  zu  erhalten.  Die* 
fer  aber  7.r,g  fu  Ii  mit  iler  Entfchuldigung  feiner  Uii- 
erfahrmheit  aus  der  ScbDoge.   Man  vcrfchob  daher 
dt»  Entreheidvng  anf  den  nichften  Morgen,  wo  nach 
einigem  Zweifel,  ob  man  Bafardfckik  oder  Babatag 
wählen  follte,  fors  Letztere  entfchicden  ward.  Lage 
des  Chans  der  Krim«    Da  er  in  Babatae  kein  Rutet 
Quartier  erhalten  konnte:  fblf^^rtoer^äiiweyStun- 
oen  davon  in  dem 'Dorfe  Xaefkr.  SbÜlaifnahlung  und 
Geldvertheifungen.    Rnckkehr  dey  Ulfktuhdfcki,  des 
GrofsweCrs  von  Konftantinopel.  Er  war  dort  zu  meh- 
reren Conferenaen,  fowoU  bey  der  Pforte  als  inSv* 
rai! ,  geznr^eir  worden»  wohey  er  anrieth,  die  W* 
guiaren   i  ruppencorps  beffer  als  bisher  zu  unter» 
Sützen,  indem  alle  an  die  zufammengelaufenen  Pro- 
vinzen -  Xrirppen  vttfpeodeten  Summen  nicht  nur  weg* 
geworfen  fcyen»  findiRi  tneh  ttBlu  daa  r^;uHren 
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Trappen  MHsvcrgnögen  und  MutWoßgkeit  hervor- 
brächten j  zugleich  empfahl  er,  ueiie  Kiinunen  giefsen 
in  lafTen.  Der  Sultan  billigte  die  Vorrdiläge,  und 
verijpracht  zur.  Ermunteniiig  der  Am^e»  feKtft  nach 
Adnanopel  zu  marfchiren.  Uie  r^tilf  ren  Corps  wur> 
den  atifg'?iiiuiitert ,  luui  iler  Kfeiuli  kclirle  nut  zwcy 
Uandfcbreibeu  des  Sultans  ins  Lager  zurück.  Vcr- 
läiicdeneVorfiUek  Ausgeiit4in&  uud  vedduleneTrup- 

Een  werden  zufanimen  gcfamuieit.  D»;r  F;li  ft  ticr  Wul- 
ichey,  Manolaki,  zieht  fich  bis  Imidin  /uratk.  iNiue 
Kanonen  wi-f  Jen  gtuollen  und  fehr  fclineli  abgefemlet. 
Tod  des  Priuzeu  Sultan  Baja/eä^  45  Jahre  alt.  Aem- 
tenwrl^qagoi.   VerichiedoDe  VorßUe,'  als  ErhO^ 
hung  der  Go!dnu\ii7eo,  der  I)ukatc  SeriHnfibitb  wird 
auf  120,  tier  Fiiih  hikU  auf  160  Paras  erhöht.  Soiift  gal- 
ten .lielelben  120  und  150.  Hiiiiichtuii^  drs  Seraskers 
(kr  VVallacliey,  Aiohamedfojcha,   Der  Äiaiajbti  erhält 
den  Rang  von  drey  Ftorsfcnweifen ,  und  Otsmi  Efendi 
(vormals  Oefandtef  in  Bei  liii )  wird  Kiajabei.  Gaaden- 
gekhenke  des  Sultans  an  dun  Wi^Or  und  die  anderen 
Gennale.  Verbannung  des  Jga's  der  S^kdars.  Zu- 
rOcknehmung  der  CunuuilTionen  einer  neuen  Jitiüt- 
fctureoanwerbune,  weil  fich  nämlich  kaum  200  Ke- 
Urxilm  vorgefunden  lütten.     Diu-  Ungläubigen  nch- 
toea  Be&tz  von  ^erkgi.  Kendjch  Ah  wird  Uiogericbtet» 
vertbter  Gewaitthätl^keiten  wegen.  D«r  Fond  wagt 
einen  Ueberfall  auf  TolJ/chi,   und  vertreibt  die  Bc- 
fatzung.   Verleihung  vun  Uleinasäintern.  Abfetzung 
des  Oberrichtert  v<m  Aiiatoljen,  und  BriMpniuig  «i> 
pes  aadero. 

Begfebenheften  des  J.  ii8s<  Chr.  1771,  Die  Vit* 
laubigen  bemächtigen  fich  Jjabd/chis,  und  derGrofs- 
wefirbricln  auf  nacli  Babadagi.  Ein  Curps  von  3009 
Truppen  gin^  über  die  Donau,  verbrannte  die  Brück?» 
rprpn'j,te  die  Paluiiive  mit  Pulv?r,  iiiid  zcrftrcute  die 
Üewuliuer.  Atikuut»  von  Geld  und  üuatiengeicheiiUen 
desSultnns.  Kinc  fonderbare Anekdote  (ja  wohl,  aber 
iMtooders  cbaiakterifÜCcfa).  '  Der  GroCswefir  hatte 
mfindlich  feiDcrGeneralitStzaveiltehen  gegeben,  ihr» 
Knaben  und  Günftlin^e,  des  guten  ßeyipiels  wegen, 
aus  dem  Lager  zu  cntternen.  Diefs  erregte  vieles  Mur- 
ren, aber  keiner  ward  fo  laut,  als  der  Staatsreferen- 
.där  Mtmb  Eftndi,    Er  meynte»  dafs  Cokh  ein  Verbot 
die  höheren  Beamten  gar  nicht  angehn  könne,  fndeni 
2. 1?.  bey  den  wiederholten  Verboten  desSuItaos,  wel- 
che zur  Steuerung  des  Luxus  dasTt  "en  von  Eilel- 
flcinen  unterfagen,  den  Grofscn  desKei. 'is  doch  im- 
mer ein  briliantirter  Dolch ,  oder  fonft   .5  eine  Klei- 
nigkeit ^eftattet  und  naclicefehen  we  ae;  kurz,  er 
lirinte  (o  «iel,  (tafs  der  .GrofsweCr  zum  Schweigen 
febracht  wurde ,  zur  groCsea  Freude  feiner  Sinnes- 
genoflen.  Dagtff^niatipafcka  wird  sinn.GDiiiaMndui- 
tea  von  Tatraban  ernannt.  AemtcnrerleihmigaB«  Sieg 
der  RechtgläTibieen,  und  Elntfat?  der  Fefhing  j^"'*'**'« 
I)ctails  iliefer  Ünternehmnng,  wcidie  der  Serasker 
yvaRisdfdmk  ausführte,  und  welche  die  ofuize Armee 
Bdt  neuem  Mntb  belebte;  der  Serasker  alier  erlaubte 
fich,  von  feinem  Siege ,  mit  Umgehung  des  Grofswe- 
firs,  unmittelbar  an  den  Sultan  Bericht  zu  erftatten,. 


Hader  entftand.  Der  Gror&henr  fendet  dem 
dientun  Janitfcharen- Aga  einen  briliaatirteii  Dolch,  und 
verleiht  dem  Commandanten  vonTuidfchi  den  dritten 
Kofsfchweif.  Sieg  der  Islamiten  bey  l^ala  ( CaraadJ 
in  der  Wallachey,  wo  fie  eine  ftreifcnde  Partey  von 
Ruffeei  zunickfchlapen.  Kriegsrath,  Mehrere  Vor- 
fchläge  des  Gcol^wefirs  fanden  als  untlundich  keine 
Zuftirnniung;  endBeb  befchlofs  man  nach  ianijcn  De- 
hatt^-n  ,  die  Amiec  niittelft  der  hey  TuLlft  Iii  [^eftad- 
liciien  t  lütte  uberzulet/.cn ,  und  einen  Aiigriii  aut  Is- 
mail zu  wagen.  Der  Feind  geht  bey  Tuldfch»  über 
die  Donau»  und  zerfureut  die  Qttomauifche  FMte  und. 
di^  dort  befindlichen  Trappen.  ErfcheinaDg  des  Fein» 
des  und  Gefechte  mit  demfelben.  Verfchiedene  klei- 
ne Scharmützel  mit  dci^Kofaken,  in  der  Gegeuil  von 
Toldlcha  und. Befchteüe.  .  VerfchicHlene  Bcgebeuliei- 
ten.  Lage  des'Seraskcrs  von  Widin,  Wai^tifudt  Mo- 
kamedfiajcha  (derfelbe,  der  in  europäifchcn  Berichten 
Nofunogli  heifst).  Diefer  wackere  Slam»,  der  ci^jent- 
licn  hatte  CroüsweGr  werden  lolleu,  fetzte  bey  W  idia 
Ober  die  Donaur,  marfchirtc  auf  Kajowa  uiul  Karakal,.- 
uni!  erwartete  dort  \'errt<irkung.  Auft-nich  i!e» 
Chans,  untl  crite  i\acliriciit  von  der  Eruljerua^  der 
Krim.  Er  hatte  lieh  geweigert,  aufzubrechen,  wenn 
er  nicht  die  verlangten  Geldfummen  erhielte;  man 
ub  ihm  alfo  hnndert  BettteK  In  der  Krlh»  felbft 
dachte  er  wenig  an  Kriegs/Mnirtniigen  ,  bis  er  hürtc, 
dafs  Ür  von  jocoRuHcn  und  6000  nogaifclien  'l'atarn 
belagert  wenle.  Nach  tIer  Kroberung  von  Or,  K.  jta 
und  f  aman  floh  er  nach  Kunftanthtopelt  wo  er  in 
Bujuldere  abftieg,  und  vom  GruCsherm  weiter  nicht 
zur  Verantwortung  gc/ogf  ii  ward,  Niederbgc  der 
Ungläubigen  bey  Gilbuiti  uml  f>zakow.  Niederlage 
der  ITnguubigen  bey  Dfchurdfchowa  oder  Jerkoi» 
Der  Verfnch  der  KuiTi  t»,  diefc  Feftiuii;  ducch  Sturm 
wieder  zu  erobern,  luilshngt.  Uieler  Sieg  wird  mit 
crofser  Freude  im  Lager  gefeiert.  Verleihung  des. 
Rangs,  eines  Bwlerb^  an  JbraUmbtg,  Kriegsratb 
und  AbTendmiffdes  XMißbäfehi  ^eitOt  nach  Khnftao- 
tinopd.  Der  >liMV^^  ^"  Geld  um!  Lcheusmitteln,  tiie 
daraus  entftehendc  häufige  Uelerlion  mache  diellebcr- 
tragung  des  nächften  Winterquartiers  von  Uabatag 
nacli  Adrianopel  oder  KAnftantlaopet  rathfam ;  d^Qer 
Wnnfcb  det  AVmee  wlW  tor  den  Thron  gebracht. 
F.roffnung  eines  Briefwechfels  u  t  R  ;f  l^nd.  Der 
Vf.  brarhte  felbft  das  erfte  Schreiben  der  Kaiferin  (  •') 
ins  Lager,  und  die  Antwort  cte» OroGlwefir»  zunwk 
(ohne  dafs  von  dctfen  Inhalt  etwas  erwähnt  wird). 
Verleihung  von  Aemtern ,  un*l  Abfetzung  de«r  Statt- 
liallers  von  Uamaskns  init  den   n^^ilicrn  ÜLt.iils  von 

dem  Zuge  des  verftorbenen/if/i^r^f  nach  Syrien,  (eine 
Vereinigung  mit  DiAir^    Der  Serasker  von 

Dfchui  Tic  howa  Oberfemfet  GoFangeoe  und  Waffen, 
die  dem  Feinde  abgenommen  worden»  Drey  Ofliciere, 
eilfSoIdatcn,  ßeben  Kanonen,  humlert  Flinten.  Fina 
felteoe  Anekdote;  die  Freymttthi^eit  das  Mektnbäfehi 
in  Gegenwart  des  Orofsberm  betretend.  Er  fpräeh 
näudich  fo  frer  von  allen  Fehlem  und  Gohrci  hen  der 
Armeey  dafs  man  £Ur  feinen  Kopf  fürchtete.  Der 
Ckofthttf  sbqr  nahm  iein»  Freymothigkek  ia  Otaadea 

onf. 
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auf.  Angriff  JerRulTen  abgerchlagen,  und Röckzug  herühmica  Raglbpafcha  fehr  anempfohI«i  worden, 
des  Grüiswelirs  nach  Bajardfchik.  Ein  panifcher 
Schreokea  bemächtigte  fich  des  ganzen  Lagers  bey  Ba- 
bat.üi,  fobald  man  von  der  Idee  des  Feindes  ,'daf- 
felbe  .mzu^rpifen,  gehört  hatte.  Alles  flnditete  in  der 
crölsten  VLTwirrung.  Sclilajjpe  lies  SerasIvfTS  von 
Widiu^  feiuc  ganze  Armee  zerrtreute  fich  iiacli  aUen 
SedtoD.  Verfcniedene  Begebenheiten,  als  Aeuitenrer- 
leihun!:;!'n  u.  f.  w.  Dagifinni  Alifiafcka  wird  nach  Kof- 
fondlciiu  bcitimmt,  um 'l'rappeu  zu  faminelfl.  Vor- 
fall bey  BaEardfcliik.  Aufruhr  in  der  Armee,  die 
TruMMO  woUten  nach  Adriaaopei,  die  Einwohner 
von  Hafardfchik  Torlimeten  Vertheidigung  wider  den 
FeinJ,    Molifinfade  Monam$djpafcha  ward  GrofsweCr; 


der  feinem  Anempfchler  fa^te:  er  fürchte,  fich  lächer- 
lich zu  n)acheti,  wenn  er  eioe  fe  unanfehnliche  Flglir» 
als  der  Eiiipfohlene  hatte,  unter  die  Staat^iiearaten 
aufnähme.  Dellen  unaeachtct  ward  er  bald  nachher 
Mektubdfchi  u.f.w.  v  erlcliiedene  aiulere  Vorfälle. 
Ankuaft  eines  pceulsifcben  Officiers  vou  Petersburg 
mit  eineniBrfefe  des  FeldnurfchaUs  Romamiow,  w«f 
chrr  Vorfcbljge  zu  einem  Waffenftillftande  enthielt. 
Da  Kuislaud  auf  Frankreich,  und  die  Pforte  auf  Eng- 
land nicht  gut  zu  fprechen  war:  fo  konnte  Ton  der 
Veimittlunc  dieiec  M&cHat»  keine  Rede  üeyn;  et  he- 
mähten  fien  a!fo  Oefterreich  vnd'Preafsen  um  diefe* 
Gfifchäff.     Tüll  r!es  erften  Defterdars.  Ankunft: 


dct  uiii^iilckiiclie  Feidzug  hatte  die  Abfetzung  des  Si-    neuer  Gcldfummeu  im  Lager,  und  Tod  des  Elhadfek 
lihdarpafchaheTbeygttfahrt.  fjnigeBetrachtungen  des    Ahnudfalcha.  _  Kaiferliche  Gnadengefchenke^  an  de 
Gefchichtfchreibers,  daCs  es  ungerecht  fey,  die  un- 


^ficklichen  Begebenheiten  des  itricges  immer  dem 
Felilherru  zur  Lafi  zu  h-i^ren.  Ein  franzöfifrhcr  Ivo- 
nig  habe  feinen  Feidhcrrn,  wiewohl  er  üeben  Jalire 
hnduTch  unglücklich  war,  dennoch  nicht  abgefetzt; 
im  achten  Jahre  habe  er  die  Feinde  gcTchlagen ,  und  der 
.König  habe  dann  gefagt,  dafs  die  beben  vorhergehen- 
den Jahre  nothwendig  gcwefen  feyen,  um  durch  Er-   drey  Rofsfchwcite 

fiihrung  die  lASt  und  Stärke  jganz  kennen  zu  lenen.  unterhandluiig»  durch  ein  kaiferiiches  JtUiMUchreibea 


Grofswelir.  Rilckfendung  des  preufsifchen  Officiers, 
dem  die  Reii'e  bezahlt  wird.  Beftätigung  des  Janit- 
fcharenaga  in  feinem  Poftcn.  Auflaut  in  Galata  (der 
Vorftailt  von  Konitantinopel)»  es  zwifch^  J«ait> 
fcliarfln  und  KafiondfchTs  «u  Renfiereyen  kmn, 
jedoch  mit  der  Hängung  eines  Mannes  beygelegt  wur- 
den.    Aemterverleihuncen.     Suleimanpajcha  erhalt 

Waffenftillftand  und  Friedens« 


Der  OröTswefir  maeht  die  eriten  und  wichttgften  Ab 

ftalten  fQr  die  Fortfetzune  des  Krieges.  Vrrdicnto 
Beftnü'ung  einiger  unverfcliäniteu  Unruldtifter.  Mak- 
ßtd.  Gerat  wird  zum  Chan  der  Krim  ernannt.  Die 
ganze  Familie  der  Gerai  ward  nach  Konftantinopel  be* 
rufen,  und  dort  im  Pallaft  von  Datcidpafcha  in  Gegeii- 
wji  t  des  Kaifers  und  al]<'r  Ulemas  der  neue  Chan  er- 
nannt, welcher  die  abtrünnigen  Tatarii  wieder  zu- 
rflckzufohreoverhieCs.  Weitere  Gefchichte  des  Chans. 

werden  ihm  nion  itli  -h  350QO  Piartcr  zum  T,^nter- 
halle  feines  Hofftoates  an^fwiei'e« ;  da  aber  lein  Ge- 
folge noch  mehr  forderte  :  fo  ward  er  durch  einUand- 
fchreiben  zurecht  gewiefen.    Soldauszahlung.  £/- 


genehmigt,  auf  der  Grundlage,  dals  diel&rimunab* 

nängig  erklärt,  und  dit;  \V'nllacl>€Y  der  Pforte  zurtlck- 
gegeben  werde.  Romanzow  veritändigte  dem  Grob* 
wefir,  dafs  Gr.  Orlof  und  Hr.  ObersKoW  von  der 
Kaiferin  zur  Verhandlung  diefes  GefchäffeS  ernennet 
feyen,  die  dann  in  Bukareft  oder  Dfchurdfchowa  zu- 
fanimonlviiiiimen  koiinreti.  Der  (^ban  von  der  Krim, 
den  man  hievun  ein  1rrhriri|^ift  gopachtt  der  aber 
dawn  Wind  bekonunen  hatM^*  wnenlse  den  fJnwMlW» 
den,  und  unternahm  neiie  Streifereycn ,  welche  bald 
den  Grofswefir  compromittirt  hätten.  Der  vormalige 
Grofswefir  erjiält  das  Gouvernement  von  Amabachti. 
Erhobung  einiger  Richtcrftelleu.    Abietzung  und  An- 


hadfeh^Mor-rahfadeKfendi  (bis heriger MektuiMtfolii)    ftellung  cßs  OberrJchters  von  Anatolien,  und  Verlef« 
wir.l  ll'  isKff  Ulli.    Tiii;e  kurze  Notiz  feines  Lebens,    bllDg der  Riehtsrftelle  von  Adrianopcl. 
und  Wiurdigunjj  leiuer  Vcrdienltej  er  WM- fchondem  (I>«i>  Se/oA/«/«./o/c(w) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SCRöfiB  IClWan.   Striim  nmi  fTtM.  b.  Nathaa  o.  Comp. 

I^abrrehtinlich  za  Hrnrnbufg,  b.  VoUnier):  Satkan  itrWeiJh, 
Ichaufpiel  von  Leßinf,  travefcirt  ttmA  moderniliTt  in  fiinf  Anf« 
aOg«J>.  I804-  7i*S.  %.  (8  gv.)  —  Eioigo  g«ns  clrolli|«  EinfäU« 
and  d^kiielM  Vcrf«  aM«recbii«t,  Iwt  Rae.  weaigfMu  dieCar 
THTalorang  IwiaMi  bMcrlieken  0«febiaa«k  abgawisata 
ItÄiivM.  B*  ifc  dabcy  Ikavall  von  ktiner  fefteo  u»d  baftUm« 
tea  RicbttfBg  au«c«gaafaa,  and  auch  dl«  betrrogtara  Tiiaila 
babea  nichu  BeltimBitei ,  noch  Cbarakterircirehe*.  Dm  Salt* 
fanien.  um  nicht  itt  f«K<n>  UngerMmtoa,  findet  (iefl  4<| 


■k  Oarwiiisli  «afiMMn  sa  laflaa,  aal  ü*  Qam.  tfw  afaift 
aar  vtel  Ab|*ialiNiadhMi  Cigaa  sä  laflaa.  roa<eni  «ach  Criaa 
SiBOMaiC  aai  Haadlaagaaraife  in  ein  nacbtlieili^e«  Licht  «ai 
tauM.  War  aaMr  ^«ai  Saladin  bat  «emef  t>t  ftva  follen ,~  «V 
i8tb  naa  UU{  abbr  auch  in  ieiMr  Zeiduraag  tn4  dte  Zlgi' 
theiU  verteilte,  thaila  l«tu  fehoa  dnroh  ZciMa^aalifbl 
Uaiabt  aad  ahne  WitkaM.  Der  SchUirt  ift  4nreban»  ae«av> 
beraiaat,  ua4  4ahar  nanr  Abfenienn^  daa  Lafera,  ala  .Ai^ 
Ulfa^y  aiar  Batwi^elnng,  obgleich  diafe .  wo  keine  ai^caK« 
lUie  VerwidMlaaf  roc««acia{K,  auch  aübt 
tteia. 
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Sonnabends,     den    29.   ^^ärz  I806. 


(GESCHICHTE. 
8feifTA«i:  j^U^yi  sXiä^J  Cs^fAs« 

^^JU9(  ütMf^-Oyft^  etc. 

I?j>  f'ortrefflkhkeltm  der  DmhmrU:r  und  dit  Wahr- 
htüen  der  Kunden  van  Ahrrud  IVajfif  Efendi  u.  f.  w. 

{Be/cUu/t  der  in  ^i'um.  75'  •bgebrooktnen  Recei)fi»n.) 

BMcbenheitwi  des  J.  1186.  dir.  177a.  Der  Waffen« 
uillftatui  wird  gpfchlofri'n.  AbdolRfrim^  und DerrU 
ISfndi  luil  drm  l'toi  Ltn  loli:  ' tfcher  Skorlatü  machten 
ihre  Ankunft  in  Rtsdfckuk  dem  Ha.  Simolair^  der  ruf- 
iichtr  Seite  nir  AbfcUiersung  des  W  affenfüUftands 
beftiiiunt  war,  bekannt,  und  herclilofffi)  nach  einer 
UuterlwudluuH  von  drcyfsig  Tagen  die  Convention 
des  Waffen ftiiirtands,  die  aus  neun  Artikehi  bi  It.mJ. 
0w  Convention  m  $xttrw  eingefcUaitct.  Aufbruch 
dl«  Orofowefirs  nach  SämmtM;  Vcrtheilung  von  Ge- 
lchenken, und  eine  Befrlireibung  von  Scliumna.  liine 
grol'se Stadt  von  vier-  l)is  fünftaufend  Hiiufcrn,  ward 
tank  von  Chaireddinpafdui ,  dem  Wefife  Sultan  Af«. 
.näi,  erobert  im  J.  d.  H.  789.  Chr.  IJSJ..»  aüt  aoge- 

'  feitaefn  noch  merk-- 


I  Spaziennngen  umgeben  ( 
i;(.-\v<)rc!.'ii "  Lltirch  ilos  taptV-rn  Haß'arvafcfia's 
Grdbnjal  naiie  bcy  der  Stailt).  SoidvLMtluiliinu  und 
Onadengefchenke.'  Verfchiedene  Vorfalle,  {/cfcfiichtc 
^  äu  Sehekhalbeled  von  Kairo ,  Alibegx»  lune  kurze  üe- 
Milchte  der  verfdhicdenen  Unternehmungen ,  und 
Scliickfale  diefes  äufserft  kflhncn  .Mannes,  begleitet 


*M  leitet 

n  finii',en  Bemerkungen  über  die  beltändigc  Zügel- 
i-Kii!  und  Unwiffenhcit  der  ägyptjfrhen  Beghe, 
/•Jhlt  i:i  H  'li;;i(Hisfachen.    Der  Feldzue  y^/tfr^^x  nach 
Syrien,  lannnL  dem  Maiiifefte,  das  er  aberall  verbrei- 
ten liefs,  iin  arabifchen  Originale  ganz  eiogefchaltet. 
£ia  durch  die  Zierlichkeit  des  Stiles  ibwohl,  als 
Auch  die  Freyheit  und  Rahnhdt  des  Inhaltes  fehr  In- 
terefTantes  Aktenftdck.    Es  nimmt  zwey  v"Ile  Seiten 
ein.    yJtmfahe'j  fteht  auf  als  AÜbegs  Gegner;  liier 
ildcht  die  Kr/.ählung  ab,  und  die  Kortfetzuug  derfel- 
hm  weiter  unten  wird  verfprocben.  Verleihung  von 
StelleD  des  Stabs  der  Armee.  Ankvoft  des  Conuma« 
danten  vtai  T  frlub.    ,1/7Aam<<lr  Geburtsfeyer.  An- 
kunft der  bevolliiiaol.licten  der  Pforte  im  ottomani- 
fchcn  Lager.    Der  Niff»iandfclu  Osman  Efendi  und 
der  Scheich  der  Mofchce  von  A'a        gehen  als  Be- 
vollmächtigte der  Pforte  al),  lieiileitet  von  den  öfter- 
reirli-  und  {ji eursifchen Minjlti-rii ,  lieiicn  jedem 25,000 
Piafter  Reilegcid  angewiefen  werden.  Auch  der  in 
Gdchäften  £är  ernnme  Ismailbeg  EimM  hatt«  <l>e 
^JL  Lf^Z,  itotf.  MKfiirBaa£ 


türkifchen  Bevollmächtigten  begleitea  foUea;  aUete 
Ormm  Bftnii  fimd  auf  ehie  fehr  mne  Art  Mittel,  ohne 

df-rtf.-lben  feine  Keife  anzutreten.    Der  MoteßeÜm  von 
Kutahio  erhält  drny  Rofsfchweife.    Fortfetzuns  der 
Reife  der  ottomanifchen  UevoUmächtigten  über  iJjrhir- 
dfckowM  nach  Fokfebw.   Verleihung  der'  VV^nrde'üiiies 
nicbters  von  Kbnihmtinöpel  an  den  zweyten  Bevöll- 
müchtir,ten,'  5^;ij/?ni/äd^  Efendi,  weil  iiätulir  h  die  ruf- 
üfcheH  Minifter  wider  die  Ungleichheit  des  Ranges 
protefriit  hatten,  indem  der  zweyte  ruffifche  Bevoll- 
mächtigte, llr.  V.  Oberskour,  ßch  ebenfalls  als  Bot- 
fchafter  legitimirt  hatte.    Arslanbeg  wird  Beglerbeg. 
Conferenz,  befondere,  mit  dem  pieufsifchen  Oefaml- 
ten,  der  durch  ein  Memoire  infinuirt  hatte,  daCs  der 
Grofswefir  nicht  ^anz  untbätig  bleiben,  und  dureh 
Z'-ifatnuüMiziehung  einiger  Truppen  vvenigftens  einige 
D  :iiioiiit !  ationen  inaclieii  fuiilc,  um  dem  Feinde  Ach- 
tung eiii/.uflülsen.    Anfang  der  förmlichen  Gonferen- 
zen.   iSachdem  man  ttber  einige  Maa£sr^eln,  die  Po- 
lice j  des  Cottferenzortes  betreffend,  fibereingekom» 
men,  und  den  W äffen ftillftand  bis  zum  10.  Julius 
verlängert  hatte,  fertigte  und  weclifelte  man  die  lu- 
ftrumente  des  Waffenlulirtandes  aus.    RefuJtat  der 
ferneren  Cooferenzent  tuut  ilockkehr  der  BevoU- 
mfichtigten.  Gr.  OrUf  protdtirte  wider  aUe  Vermit- 
telung  von  Oefterreich  und  Prcufsen,   und  beltiiiid 
vor  Allem  auf  der  Erkennung  der  UnahliangigUeit 
der  Tataren;   da  die  ottomanifchen  Minifter  diefe 
nicht  zugeftenen  konnten,  fo  trennte  man  fich.   Gr.  . 
Orlof  gieng  nach  Petersburg,  und  Hr.  Oberskaw 
blieb  beymFeldtiiarfchall.    liomerkungen  Cibt^i  üiniau 
Efendi's'  uo^efchicktes  hcnchmca  und  fchiefi;  Vcr» 
handiuneswe^fe.  Die  ruf&fclien  Minifter,  die  nicht  fo 
uuartigfeyn  wollten,  ihn  geradezu  einen  Narren  zu 
nennen,  und  doch  auch  fein  Betragen  kelneswcges  für 
veniünftig  anfehen  konnten,  fagten;  der  Mann  mag 
fehr  vielen  Vcrftand  haben,  nur  ift  fein  Verftand  voa 
einer  Art,  die  wir  noch  nie  gefehen  haben.  Üer 
Grofswefir,  der  Cch  durch  die  Abbrechung  der  l  n- 
terhandluni^en  in  grofser  Verlegenheit  befand,  Idnuie 
den  (VerfuiTer)  n  'affif  Efendi  mit  neuen  Aufträgen  i 
um  wo  niügiich  eine  kurze  Verlängerung  des  WaKen- 
fiilUlands  zu  erhalten.    IVaßlf  Efendi  bege^ete  dem 
Ostnan  Efendi,  und  bewog  ihn  zur  Rikkkclir.  Di(?- 
fer  beklagte  fidi  bitter  über  feinen  ColJ».-gcn,  den 
Scheich  von  Aga  Sofia,  der,  ftatt  die  Unterhundluu- *  * 
gen  wirkfem  ourchzuführen,  Ceine-Frettde  und  Luft 
gehabt  habe,  Htihner  za  füttern.  In  Dfehunlfehowa 
unterredet  ''<  h  IFafftf  Efendi   mit  ttcii   oftt'rr,  uutl 
prcufs.  Miniftern,   die  ihm  zur  Fortfetzung  feiner 
Rdfe:  nac^  JalTj.  za  dam  Firldaiarfchall  Homaomur 
Oggg  xio» 
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Ziethen ,  (fem  er  den  Brief  des  Grofswcfirs  nbcrgab, 
und  nacU  nianchem  Hia-  ond  Herrc<len  die  Verlän- 
gerung des  WaFFenfHUlVdncles  auf  40  Tage  auswirku 
Osm:<n  Effivii  war  indelfen  ins  Lager  /uracUgekihrt, 
und  hatt«:  «lurch  feine  B<.*hjuptiing,  t?s  fey  luimügJich, 
eine  Verlängerung  des  WatYenftiilTrandes  au  bewirken, 
den  Grofswelir  fehr  betroflen  gemaclif.    Üefio  freu- 
diger ward  ff^aßf  Efenäi  mit  der  entgcgengefetzlen 
Nachricht  empfan:;'  11.    Kr  ward  zum  AnieJfchi  er- 
tiannt,  und  erhielt  zur  Belohnung  feiner  Sendung  ein 
Lehn  in  der  NShe  von  KarahilTar;  diefs  I«hn  ward 
ihm,  wie  erfahr,  unter  d-r  H -giornng  AbdoHnitiids 
durch  den  Eiuilufs  di>r  I'unzcflin  Ksinatult.iniii  wct-ce- 
norntnen;  das  Protukoll  der  Conferenzi  11 ,  1  lereii' Ao- 
fidtat  er  hier  aus  demOcdächtniljs  niederfchricb,  ward 
«in  Raab  der  Fhmmeo.  Verfchledene  Vorfülle.  Aem- 
terverleihungpn.    Todesfälle.    Rflckkehr  der  h»n'oli- 
anäclui^teu  ultomanifchen  Minifter  nach  KoiUtantüio- 
pcl.    Conferenz  zu  Konftanfinopel,  und  Krneuiiung 
des  ReisEfeodi.    EUudJch  Abdor  -  rafak  Efendi  als 
neuer  BevoUmSchtfjt  terzu  den  Friedensnnterhandlun- 
;cn  in  Hukarcft.    Uem  lloisEfendi  w,i[-  iievgei;fben 
Jer  Bafck  Mohaj'ebedfchi  als  liothfchafLsralh,  und  li^af- 
U  Efii^  ab  Sekrerär  zur  Protokollfahrung  iu  den 
Conferenzen  u. f. w.   Sbldvertheilung.  Aiif^ruc!i(tcs 
Relsfifendi   nach  ßukareft   Aber  llusdrchuk  und 
Dfchurdfchowa,  wo  er  von  Hn.  Oberskow  bewill- 
kommt  ward.   Gegenfeitige  Gefchooke.  Am  fuicea- 
den  Ta^e  kamen  diefe  beiden  Minifter  in  efoer  fSm^ 
liehen  Conferenz  Ober  eine  Veriangerunj;  des  Waflfcn- 
ftillftandes  auf  vier  Monate  aliercin.    Anlumft  des 
Statthalters  von  Aramanicn  im  Lager  des Grolswefirs, 
und  Kriegsrafh  über  die  Wintcnjuartiere.r  Der  aite 
Wunfeh,   die  Winterquartiere  Dach  Konftantinopel 
oder  Adrianopfl  7u  vrrlfiroi»,   ward  nbonnal-i  laut; 
allein  die  vernimftigere  l-'artey,   welche  vorftellte, 
dafs  man  keinen  Mann  mehr  bewegen  wOrde,  au  die 
Gränzen  zurnckzukehren,  wäre  nun  daroal  nach 
Konftantinopel  gegangen,  behielt  die  Oberhand,  und 
man  blieb  in  Schuinna.    Ali  Aea  erhält  drey  Rofs- 
fchweife.    Tod  des  Richters  tles  Lagers.  Aemter- 
verleihungen.    Refultat  der  folgenden  ConfereOTeO, 
und  Hackkehr  der  Bevollmüchtiii ten.   In  der  ?rw»^\-ten 
Conferenz  trat  der  ruffifche  >linifter  mit  l^atlcl.adi- 
gungsforderungen  auf;  allein  der  ReisEfendi  fchob 
dielelben  auf  die  Ruficn  zurück.    In  den  folgenden 
kam  man  nach  langen  Debatten  über  zehn  Fnedent- 
artikd  Oberein,   die  jetler  bcforKfers  unter/nichnct 
wd  aosgewechfelt  wunlen.   Aber  der  Stein  des  An- 
ftofses  waren  (iie  Feftungen  der  Krim  Kerefch  und 
Jenikala»  welche  Rufslaml  behalte»,  und  die  Horte 
nicht  abtrete  wollte.  Man  afonmirte  die  weftem 
Corifcren^ei»  auf  4oTa-p.    Irul-  ffcn  kam  llr.  Ohcr^:- 
kow  mit  einem  neuen  Vorfrliiage,  wo  man  die  Ab- 
tretung der  Feftungen  Kerefch  uml  Jemikala,  die  gU- 
ranürte  Unabhängigkeit  der  Krim,  die  Anftellung 
eines  Agenten  der  Moldau  an  der  Pforte,  die  Schlei- 
fung von  Ozakow  u.  f.  w.  begehrte,  zum  Vorfchein. 
Diele  Vorfchia^ge  vrurden  in  Konftantinopel  gerade 
•10  iinimwihmliir  vcnfofft»;  liui«IEn  iler 


ReisFfendi  im  Geheim  befehligt,  die  N^Othtionefl 
nicht  ab/.iibrechen  ;  allein  ungeachtet  aller  angewand- 
ten Beimihungen  defr«*iben  erklirte  Hr.  v.  Oberskow, 
niriu  weiter  in  (^onteren/.eu  treten  zu  küimen,  und 
der  KeisKlcntU  veriiefs  Bukareft.    Iiiuigc  Remerkun- 

fen.  Der  eigentliche  Zweck  Rufslands  war,  die 
cflungen  Jenikala  unil  Kerefch  zu  »rhalten,  und 
Cinburn  gelchieilt  zu  wiffen.  Hatte  man  damals 
nachgegeben,  fo  wäre  der  Frieden  filr  die  Pforte 
ehrenvoller»  als  der  zu  Kainavdfchi  ausgefallen.  Üei 
Orof<therr  war  auch  entCehlofrefl,  den  Frieden , 


der  R(»isKfendi  diefe  Punkte  eingegangen  liötfe,  zu 
ralifii.ircn,  aber  d^nn  den  ReisEFendi  zu  verbannen, 
um  das  Murren  des  Volks  zu  ftillen.  Der  ReisEfendi, 
der  hiervon  durch  leinen  Bmder  Nachricht,  crhakea 
hatte,  war  um  fo  vielmehr  behutfamer  ^uld  bcdScht« 
Ik-hcr.   Unter  andern  Gegenreden  des  ottomannifclien 
und  rufljfcheu  Minifters  wird  auch  des  Friedens  am 
Pruth  und  der  damaligen  Grofsmuth  der  Pforte  nicht 
oluie  bittern  Seitenblick  auf  Rufsland.s  gegenwärtiges 
Benehmen  erwähnt,  und  vom  Hn.  v.  Qbe'rskow  im- 
fenil  beantwortet.    Verfchitnlene  Vorfälle.  Airiit^- 
rung  des  Oberrichters  von  Auatolien.  Verleiiiung 
von  Ulemasttellen.    Tod  des  erften  Aftronomen  zu 
Konftantinopel,  Otalil  Kfendi;  leine  Stelle  erliiek  der 
7.we\,te  Affroiiotn,  Abdallah  Efendt.    Als  eines  beCon- 
dcrn'lJ in ftandes  in  der  Friedensunterhandluug  erwähnt 
H'iJß'tf  Eftndi  auch  des  von  dem  ReisEfendi  auf  höchft 
eigenen  Befehl  des  Sultans  uemaehten  Antrags  von 
15  Mill.  Piaftem,  wenn  Rufsland  die  Feftungen 
refch  und  Jenikala  ßihren  laffen  wollte.  Hr.  \-.  Obers- 
kow erwiedeite  ibgleich :  gehet  nur  die  vier  Punkte, 
die  wir  verlrasen»  ein,  und  unfer  Hof,  den  ihr  für 
bankernt  anfent,  ift  bereit,  euch  dicfelbe  Samme'n 
Eel)cn.    Fine  Rejdike,  wodurch  der  ReisT'feiuJi  und 
feine  Sekretaire  in  der  Unterredung  nicht  wenig  ver- 
legen gemacht  wurden. 

B^ebenheiten  des  J.  1187.  Chr.  177}.  Nimumti^ 
wird  beftimmt  znr  Vertheidigung  Warna«?.  Kalfer« 
liche'Ermuntcrungsbefehle,  um  den  erlufohenen  Mu'h 
der  Truppen  wieiier  anzufeuern.  Uebergang  der  t  »• 

f;läubiKen  bey  Tuldfchi  tiber  den  Kanal  von  Balia  zw- 
chen  Hirfowa  unti  Siüftria.  Aufbruch  des  Grofswe- 
firs  nach  Schnmna.  Die  Feinde  werden  bey  Res- 
ilfcliuk  gefchla^en,  der  Bruder  des  Generals  Rrpnin 
.wird  bey  diefer  Gelegenheit  gefaneen,  und  mit  TriumDb 
Ins  Lager  gefohrb  Aenderung  dfes  Seraskers  von  Ka* 
rafn.  Hinrichtung  de«;  Tlttr^m^ade.  Treffen  bey  Ka- 
rafu.  Rückkehr  Dewtetgerakhans  nach  der  Krim,  um 
die  tatarifchen  Völker,  die  es  gereut  haben  foll,  Heb 
«n  Rufsland  gehahen  zu  haben»  wieder  dar  Pforte  zu 
unterwerfen.  AKbigt  Oefangennehnrang-  und  Tod; 
(hier  wird  die  oben  ahi;ebrochene  GefcnirVite  dicfes 
Sgyptifchen  Begs  fbrtcefetzt  bis  zur  Schlaclu  bey  Sa- 
teiiia,  wo  er  blwb.)  Uebergang  der  Feinde  b«y  Balia, 
und  Belagerung  von  Siliftria.  Fortgefetzte  Erzählung 
der  feindlichen  Unternehmungen  auf  SiJiltria;  die 
Feinde  werden  zerftreut.  Der  unter  der  Leitung  der 
Generale  KKäßmam  und  PotemJan  unternommene  Sturm 
niiatai^  immf^dufs  Lager  wkA  iwlbreut^^ 
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76.  HiÄRZ  igo^ 


Kainardfchi,  wo  der  tapfere  General  Weißmann  bleibt  guten  Einkünften  eitle  Mofchee  in  Scutari,  und  baute 
Acndernng  des  Seraskers  von  Resdfchuk  und  «h  s  Ja-    dit'  f.  hnne  Mofchee  i^/e/i  zu  Koßibittwopeli  wo  er 


Bitfcharena|;a.    Verfchietlene  Vorfalle.  Uer  (^'uininan- 
(l.iiu  von  Wiilin  erhält  zutn  Lohn  feines  wackeren  V^er- 
iMitens  150  Beutel  und  drey  KüCsfchweife.  Ankunft 
des  SMnialters  von  Anatolien,  und  delTen  Beftim» 
muDg.  Tfcheltbifaiie  E^e'iii  Hjf^vhicn  erh.ilt  clrevRofs- 
ichxveifc.  Sieg  der  Rtx  litd.uibujeii  auf  der  Inic^ Stnnko 
(Cos)  über  die  ausgefchifften  Truppen  des  Admirals 
OrM.  der  einea  Angriff  auf  Bodruni  (JUUiearmifut} 
vaificneit  hatte.  Der  Tfckmfchbafchi  wird  beordert, 
ßch  mit  dern  Lager  bey  Karafu  zu  vcrfiiiigen.  Ah- 
fetzung  tles  Seraskers  von  Karafu.  Ankunft  der  Win- 
tertruppeu:  weil  ilie  Truppen  nie  länger  in  einem 
Feldzuge  als  fcchs Monate  aushalten  wollteu,  fah  man 
fichgezwun^n,  fÖr  dne  doppelte  Armee  zu  fori^en, 
uii.l  andere  Truppen  für  ilas  Sonimerlagor,  aiulere 
für  ilie  Wiutercampagne  anzuwerben.  "Die  letzten 
kamen  nun  an.    Annunft  einer  neuen  FeldcaiTe,  und 
Soldauslheilunp;.     Das  Lag.T  boy  Karafu  wirtl  zer- 
ftreut,  OmerpiVilui  niul  Ijviraga  gefangen  genomnicn. 
Der  ^^anitfcharenaga  erhalt  den  dritten  Kofsfchweif. 
IVeuer  Angriff  der  Urii;laubigeo;  .der  Strasker  von 
BafaräfehA  wird  gefchlagen,  und  der  RehE/endi  als 
Fcl  'lirrr  eniaiint.    Die  hinwohiHT  von  Hafarilfchik 
hatten  kaum  Zeit  zu  fliehen;  die  Häilte  rettete  fich 
nach  Warna,  die  andere  Hälfte  nach  dem  Balkan.  Die 
Wintertnippen  hielten  fich  wacker  hn  Gefechte  mit 
den  Kofaken;  aber  das  Feuer  der  Artillerie  hielten 
fie  nicht  aus.    In  dem  nach  dierer  Nie  lerlage  gehal- 
tenen Kriegsrath  trug  fich  der  ReisEfendi  an,  felbrt 
aufzubrechen,  und  die  um  Jenibaüar,  Karafu  und  Ba- 
fardfchik  zerftreuten  Truppen  wieder  zu  fanuneln. 
Glackliches  KefuJtat  der  looenswerthen  Bemühungen, 
diei'cintle  fliehen  von  Bafardfchik.   DieRufTen,  wel- 
che Bafardfchik  befetzt  hatten,  waren  durch  die  fal- 
Iche  Nachricht,  dafo  der  On>6wefir-fe!bft'iD  Anzug 
fey,  fo  eilig  verfprpn^t  \vf)rden,  dafs  der  ReisEfenm 
mit  feinen  Leuten  das  Fieilch  noch  in  den  Keffeln  ko- 
chend fand.   Hier  erhielt  er  Kunde  von  einer  Unter- 
mhmung  des  Feindes  auf  Warna;  des  Nachts  aber 
wfre  bald  das  «nze  ottomanKche  Corps  durch  eine 
Mine,  welche  nie  Ruften  unter  der  Äfofch»     in  I'a- 
iardfchik  angelegt  hatten,  und  die  blinden  Lärm  ver- 
nrfaehte,  in  Unordnung  gerathen.    Die  Fände  wer- 
den bey  Warna  gefchlagen.    Ein  Corps  von  6000  M. 
Lifanterie  und  3000  M.  Kavallerie  fuchte  fich  Warna's 
durch  einen  Taff^j //t' wi7.'M  zu  bemeiftern;  fie  werden 
|nit  dem  Verluft  von  einigen  hundert  Mann  zurück- 
getrieben.   Einige  Vertlieidigungsanftalten.  Erneu* 
ftung  eines  Tfchaufchbafchi  an  die  Stelle  des  ]ii  Gefim- 
gcHfchaft  geratheneu.  Hintritt  des  rc^ieremien  ürofs- 
hcrrn  Sultans  Mußapha  in  einem  Alter  von  55,  und 
nach  einer  R^ermü^von  16  Jahren  9  Monaten.  Lob- 
rede deirdben.  Erlehonte  des  Senattes  nicht»  um 
den  Krieg  mit  Nachdruck  fortzufahren,  delTen  übler 


auL'li  bei^raben  liegt 
ren 


Die  Grofeweßre  feiner  Zelt  wa* 

.V....  /ia?;/>/7a'l-'ia  durch  6  Jahr;  Hamfapafcha  cinU^U, 
ftarb  verbaimt  in  Arabien^  Mußapkapafcha  audertbalb 
Jahr,  ward  nach  Myttlene  verwiefcn,  wo  er  ftarb. 
Mfmfade  Mohamedpafcha  nach  drey  Jahren  al^efeizti 
Silihdarvafcka  nach  27  Tageu  feiner  Wflrde  «tfetWt; 
Nlfcltandjan  Elhadfck  Emirpafcha,  ^mchändjM  Alu 
faftlM,  SUibdar  Mobamedpajcha,  und  dätm  Mohfinfad* 
Ttfohamdpdtka  zum  zweyten  Male;  die  Mufus  eben 
fo  aufgezahlt.  Erlaffung  eines  kaiferlichenHandtciurei- 
bcns,  wodurch  der  Grofswefir  beftätiget  wird.  Ver^ 
leihung  von  drev  Rofsfchweifen  an  Haffanpafciui.  A.\>- 
fctzmil;  des  y\u(ti  mrfa/ade  mhamäjatd &Mdu  lod 
des  Babifade  und  Verleihung  von  UiemaslWleii.  Ae*- 
derung  des  Oberrichters  von  Natolien.  Abfetzuug 
d«s  Prolomedicus ,  nach  dem  hergebrachten  Ueb rau- 
che, vermöge  delTen  bey  jedem  Sterbefülle  eines  Oruls- 
hnrrn  der  Leibarzt  (er  mag  nun  denüelben  behaudolt 
haben  oder  nicht)  abgefetzt  wird.  Abfettung  des 
jOngft  ernannten  Slufti  Schenfa.i,:  Mohanmi  tjendu 
Abtetzung  des  Oberrichters -von  Anatojicu  uiut  Jes 
Richters  von  KonftanHnopel.  Abfetzung  des  neu  er- 
nannten Mufti  Dunfade  Mußapha  J^ndi  (ailo  vi«C 
Mufti's  binnen  einigen  Monaten).  '   ,t\    t«  j 

Begelienl^eiten  des  J.  Ii88-  Chr.  1774.  (Der  lod 
des  Grotsherrn  ereignete  üch  am  ao. Jan"»»'  ^774->  ""^ 
noch  in  das  Jahr  iiS7.  fällt)-  Unruhen  in  Kufsland. 
Nach  wiederholte!  C^rfrliiclitederThronbcrteigungder 

Kaileriu,  des  Todes  ihres  Gemahls,  des  Eiuflulfes  der 
Orlofs  und  der  abfichtlich  vemachläfügteuErziehmig 
(Ins  C.iv;i>f{irlten  werden  die  Bewingen  der  ^ 
faixiiu  unter  ,ijhi^'alfcliffs  Anführung  erzählt;  »f. 
greift  hier  dcr'ZeitondiuiiE^  der  üefchkbte  durch  ei- 
nige Betrachtungen  über  den  Tod  der  Kailerin  vorj 
dafifelbe  thnt  er  auch  febon  weiter  oben,  wo  er  bey 
Gelegenheit  des  zuröckgefchlagenen  Angriffs  der 
Ruffen  aufSihitria  bemerkt,  dals  die  ottomanifchen 
Truppen  den  europSifchen  an  TapferUt  it  nli  rl-^ca 
feren,  aber  jm  Onuinng  und  Kriegszucht  wcidien; 
dafs  die  erften  den  zweiten  in  der  Vertheidigung  vou 
Frrtungen,  dio  zweyten  den  erftcn  in  di-r  Keltüchlaclit 
überlegen  feven.  Diefe  Bemerkung  fey  clurcii  ciueu 
Ansfpruch^ofloporifV  beftätigt.  Er  habe  getagt:  „Im 
offenen  Felde  fejen  zehcntaufend  Manu  reguiirter 
Truppen  einer  ottonunifchen  Armee  von  hundert- 
taufend gewachfen;  aber  um  zehnt.iufetid  TOrken  aus 
einer ^'euung  zu  vertreiben,  genügten  auch  bundert- 
taufend  Mann  nicht.  Diefs  habe  er  aus  eigener  Ef 
fahrung  gelernt, "  (Das  rrfte  ?.u  Abukir,  das  zweyte 
zu  Akri. )  Der  Grulswelir  bezieiu  das  VVi.Jterquar» 
tier  von  Schnmna.  Scbunma  wird  mit  eineti»  Graben 
befeftigt.  Der  Weßr  Gaßiu^M  wird  als  Serasker  von 
RtsdfcTmk  ernannt.  Treften  bey  Resdfdm^  und  Ätt. 
ßr.a.        rr<  hlpJcne  Vorfälle.    Der  prenfsifche  Ge- 


Erfüig  nicht  ihm,  fondern  dein  Schickfal  zur  Laft  ge-  fandte  giebt  ein  Meinuire  bev  der  Pforte  ein,  wo- 
Wt  werden  mufs.  Denkmäler  d^dben.  Erhhlter-  durcb  er  Rnfslands  friedfeit/i^e  Gefinnungen  garan» 
JieU  drey  Prinzeffinnen  im  Leben,  bcreichfrte  die  tirt.  Hierauf  Hch  rtifr-n  !,  fclireibt  der  Grofswefir 
Vkoia'a  durch  jproismlUhige  Geücheoke»  ItÜtete  mit  an  Feldmarkh^  Hoiuauzow^  der  ihm  aber  antwortet, 
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ifafs  ilim  von  diefen  Verrirhmingi*n  rfes  preiifsifchen 
Miiiiftcrs  nichts  bekannt  ley.  ToJ  des  Suraskers  des 
Ichwarzen  M  h:'-;.  Aetiit'erverleihungeu  und  Ver- 
.tlbeilttus  von  Hulj>fchweifca.  Kri<^|Srath.  Der  Aga 
der  Jamtfcharai  und  derRefsEfendT vrerifeii  nach  ffir. 
fowa  beftimnit.  Der  RcisEfeadi  trSgl  fioh  aus  eige- 
nen» Eifer  abermals  za  diefer  krieeerifchen  Unicr- 
Behinung  an.  Aufbruch  des  Grofswefirs  von  Schumna 
IIIS  Fekl.  Angriff  de»  Feindes  auf  Bafardjchib.  Der 
Janitlcharcnaga  nnd  R'eisEfvndi  vreracn  gcfchlagL-n. 
Der  RcisKteiKÜ  l.d'elte  hcy  lücrcr  Golegenneit  mit  et- 
was zu  viel  Hitzp  tiie  iNachkirii^ivcit  aer  Truppen, 
und  liefs  fogar  einige  Worte  wider  den  Jaiiitfcharen- 
aga  i'elbft  fahren,  wodurch  denn  all  fein  Elifer  unnütz, 
und  er  felbft  nur  vcrliafst  ward.  Der  Feind  drins^t 
bis  ^enibafar  vor.  Verwirrung  uiui  grofse  IJnonl- 
BUttg  im  iMtger«  der  RcisEfendi  geht  nach  Konftau- 
tioopd.  Eine  allgemeltie  Zügellofigkeit  der  Truppen 
und  Aufruhr  im  Lager  wiuer  den  ReisEfendi ,  der 
kaum  lein  Leben  rettet,  und  dann,  zur  Belohnung 
feines  unem»üdeten  Eifers  und  feiner  den  ganzen  Krieg 
lündurcb  Co  redlich  mit  dem  Degen  und  der  Feder  ge- 
lelftet«!  IHenfte/ entfetzt*  nachurufla  Terbannt,  und 
dann  gar  in  Kutaja  eingefperrt  wird.  Ende  des  Kriegs 
und  ^lUiefsung  des  Friedens  in  Kainardfclii.  Ver- 
lanunlung  der  uevoilmäcliti^ic:)  beym  Feldmarfchall 
Bomamoie.  Ganz  J&urz,  und  ohn«  Einfchaltung  des 
Friedensinfiruments.  Abtretung  der  Bukowine,  zu 
der  fiel»  ilio  Pfurt»  nolens  voUns  v^'rfteht.  Izzet  ^^o^ 
kamed  Efendi  wird  Kaimakam.  Verfchiedcne  Vorfälle. 
Aufbruch  des  kaiferlichen  Lagers;  Tod  ctes  Grofs- 
wefirs Moltfwfadepafcha  auf  dem  Marfche  nach  Kou- 
ftantinopcl,  wird  in  Adrianopel  begraben.  Lebcns- 
bcfchrcibu«ig  deffelben  und  Wünli^imi;  feiner  Ver- 
dienfte.  Jzzet  Mohamedpa/eha  wird  Grufswefir;  die 
Armee  kehrt  nach  Konltantbtopel  zurflck.  BefMt^, 
ein  exegi  tnonnmentum  des  Vfs.,  der  ficlr,  Cagt  er,  hie- 
durch  ein  immerdauemdes  Gebäude  aufgerührt  hat, 
deffen  Erhaltung  keines  M^lmtli,  «t- L  verwtlteiK 
oder  fiauinfpectors»  bedarf.  ^ 

SCEÖNE  xürrsTE. 

£r.<;RNACH  ,  h.  Wittckind,  U.Arnstadt,  b.  Lang- 
bein :  Gedickte  von  J(ari  Nekrlkk^  igoj.  x6o 
•gr-8.  (8grO 
•    Der  Vi'.  JifTt  i  (ifJichte,  dem  es  nicht  an  Anlagen 
IcUk,  fcheint  liut  dem,  was  er  leiftcn  foU,  uaiiuu  er 
•steiften  foU ,  nodi  nicht  aufs  Reine  gekommen  zu  feyn. 
Statt  ein  uiifiillii  Ii.'-  f.'-[>>'ff  de^  Ot'niiith';  individuell  aus- 
Zufpjociii'n,  bell  iiruiils.L  er  lieh  zu  uti  au  1  Gegen ftände 
{einer  Individualität,  und  auf  das,  was  ihm  als  Einzel- 
nen* aber  nicht  der  Menfchheit»  am  nächften  liegt. 
Statt  den  kbren  natOrlichen  Ausdruck  zu  fuchra* 
liebte  ferner  dunkle,  oft  ganz  unverftändliche  niyfti- 
Iche  Bilder,  und  diefer  bizarre  Zug  feiues  Geiftes 
Ufitk  iha  figJfeaa  sar  oinfaBh—  Darftelluiig  des  SohAiMa 
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gelangen.  Uehrigcns  fclioint  Hr.  AT.,  den  ^rir  aus 
IrahemFroductcn  als  einen  excentrifcbenSchwinner 
kennen  gelerut,  von  feinen  flbcrfpannten  Ideen  aller» 

dings  zurftckgekommen  zu  feyn.  Die  dichterifchca 
Arbeiten,  die  er  uns  hier  vorlegt,  Ond  meiftens  mit 
beftinnener  Hegeifterung  gefehneben;  es  fehlt  ihnen 
Dicht  au  Zartheit  und  Fülle  des  Gefühls,  anEmft  und 
Würde  der  Gedanken,  an  Leichtigkeit  des  Ausdrucks 
und  der  Ideenfolge.  So  ift  von  dem  Vf.  fttr  die  Folge 
nocli  manches  zu  erwarten,  wodurch  er  den  Thcil 
lies  Publicums,  den  er  vielleicht  ehemals  ge^en  ilch 
eingenommen,  wieder  varfdfanai  und  fisiner^iife  mk 
neigt  machen  kann.  ^  " 

Was  das  Einzdne  diefer  Poefieen  betrifTt,  fa 

fchcitit  dem  Vf.  die  Elegie  —  Im  modernen  Sinne  — 
am  belten  zu  gelingen.    Faft  alle  feine  Producte  ai- 
hern  fich  dem  Elcaifclien ,  und  es  wäre  zu  wan{c{M^ 
daCs  er  diefe  Dichtart  für  fich  belunders  ausbildete. 
Wenig.-r  gelingt  ihm  dasLfed,  in  dem  er  oft  fogar 
bis    Y.Min  MifteJm.ifsigen  und  Trivialen  herabfinkt. 
Und  fo  wellig  auch  einige  hier  mitgetheilte  Ha^iaif^p^ 
z.'  B.  die  Harimerin  u.  a.  unter  die  gelungenen  za  zäh- 
len (ieyn  möchten:  fo  ergicbt  fich  doch  aus  andern, 
und  befonders  aus  der:  die  vier  Gräber,  dafs  Ur. 
auch  für  diefes  Fach  Talent«  befitzl. 

Zu  welchem  Unsefchmack  eine  falfch  aufecfafste 
Idee  den  Dicliter  verleiten  katm,  aeigt  fich  bdondeia 
in  der  Schilderung,  die  der  Vf.  von   "  .   -  - 

fen  Mädchen  im  Julius  -  HofpitBt  zi 
)a  heilst  es  unter  aridera : 

Drüben  «äs  pnOcndw  lltaa  h«t^  tkw  tHr  ttum««  iw 

«.  .    _  -  -  OoW« 

Swift  Tbriiaaa  geCohtehc,  fjaldttnnid  (!)  an«  Vriaaiei. 

tchaani»  KflO«  twn  Üf,  mA  luflun,  und  nnkaittbe  aeäh 

Main  iir  lBdb«Ui  Oefiebc.  •. f.  w. 

Oder  wenn  es  jn  der  Skizz»  eines  GenASMes  von  Fkul 

Moreelfe  heifst: 


Eine  Verirrung  terfjlU, 


gewurmt  , 


li.i«  Band 
1  lecluen 


an«  3u 


Vttinm  dert  feliiiaen  H4I«.  der  fici«  b<-riinter  mir  ii«tt, 
Kautn  fidi  P«rl*i,  4ie  cüi*  «•  der  «naerii .  in,4oppdMe 
.....  Keihen 
BagelbtiolMiid.  iah  htam*  nint  «•  teeie  inrth  8»  II 


Was  endlicli  den  Versbau,  und  .befonders  den  Baa 
der  Hexameter  und  Peutameter,  die  in  dielen  Ge- 
dichten  oft  wiederkehren,  betrifft:  fo  merkt  man  fift 

den  nii-iften  an,  dafs  fic  ohs-  alle  Regel  und  AVohl- 
IxLng  flüchtig  nietlcrftefi  hrieben  worden  find.  Vor« 
Ziigiicli  ermüdet  der  häufige  Gebrauch  der  Trochäen 
ftatt  der  Smmdcen  das  Ohr.  Solche  Mängel  folltea 
junge  Oiemer  vorzüglich  venneiden ,  wenn  nicht 
durcli  aufserordentiiclie  Schonlicit  und  UriginalitJt 
des  Gedankens  der  iniutler  vuUkomnieae  Ausdruck 
in  etwas  entllchukligt  ur icd. 
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Montags ,  den  31.  März  1806. 


..       •  ERDBESCHREIBUNG. 

London,  b.  Phillips;  jf  norüiern  SutUntfr,  or  Tra- 
vels round  tlie  Baitu  titrough  Denmarh ,'  Steeden, 
Rujfia,  Prußa  and  Part  of  Gttnumj/  i»  tkt  f/tar 
1804.  By  ^öhnCarr,  EsoT,  Auihor  of  th'dStmi« 

.  ger  in  France  etc.  1805.  XU  11,486$,  4.  (Mit  II 
Kupfern.)  (a  Liv.  i  Sh,)     "V  -     "  *  . 

Bemerk ungerv. und  Nachrichten,  die  blofs  die  InJi- 
vidMUtät  des  ReiCeuden  betreffen ,  dürfen  iu  ei- 
MTiRcilabercfareibang  wohl  nur  dann  Platz  finden« 
wenn  fic  auch  für  mehrere  Pcrfonen  intereffant  find. 
Diefs  glauben  aber  mehrere  neuere,  vorzüglich  eug- 
lifche  Keifende  nicht»  die  ihr  JVlachwerk  durch  die 
triviaUten  Bdfebemniffe  «nfchwdiea  und  damit  den 
LeCer  angenebm  und  nAtdidi  -  ca  nntmlMlten  glauben; 
Der  Vf.  der  Vorliegenden  Reifebeftihreibung  j^eliort 
zu  diefer  Klaffe;  und  fein  Buch  wOnlo  bey  den  noch 
in  den  Kauf  gegebenen  Witzeleyen  und  oft  einfeiti* 
glBB  und  feichten  Urtheilen  nicbt  des  DurchbUttenit 
Werth  feyu,  wenn  man  nicht  diijn  manobe  Sitten« 
und  CharakterfriiiUIerungen  und  manche  interelTante 
Anekdoten  fände,  .die  der  Vf.  feinan  Verbindungen 
in  den  noniifehen  Hauptftikiten  daid^t,  und  die  er 
in  einem  zwar  etwas  gefliehten  und  häufig  durch 
eigne  oder  fremde  Verfe  unterbrochenen,  fonft  aber 
ganz  angenehmen  Vortrage,  oft  fehr  freyniütliig 
^rfeder  gegeben  hat.  Wer  hier  daher  keine  eigent. 
fieb-  geographlfchen  und  ftatilUfofaen  Angaben  (oefat 
und  jene  Mängel  bey  dem  Lefen  überirlm  kann, 
wird  hier  eine  ziemlich  angenehme  und  hier  und  da 
belehrende  UntlsrhaltVd^g  finden.  Freylich  aber  fmd 
dargMeheu  Stellen  nur  tumU»  im  gmgiU  «ntfa^  Die 
Bilm  Attcelge  des  Inhahs  wird  dUtelUlM  btf> 


der  allgeneinen  Bewaffnung  Grofsbritan- 

^  n  Mt  Dnoitfidtt  «Ifein  20,000  Irey willige  an, 

Ton  denen  aber  nur  9000  gebraucht  wur'den.  Unter 
den  UeberftttfRgen  befand  fiel»  auch  das  kleine  Corps 
aus  Totnes,  dem  Gehurtsorte  des  Vfs.,  an  deHen 
Snitze  -tr  ftand  £r  iiatte  alfo  Mabe  zu  reifen ,  „  um 
ma^ekett  vadrtlfttlheil  zu  iebniimd  zu  veiiglaicfaani* 
wie  er  aneiebt^  und  wählte  diu  bältifcheo  Länder, 
weil  der  iirieg  ihm  den  Süden  Europa's  verfchlofs. 
Erbegab  Geh  daher  aber  Harwick  nach  Hußm.  Dal« 
«r  die  Uefaerfahrtskofinn  und  andre  Ausnaben  hier» 
<«ne^d{e  f<)l«^den-;1leifekoftien,  <die  MSDzfmten 
jedes  Lande';,  «as  er  durchreifete,  und  deffen  Geld^* 
und  Wecblel  -  CouKS  fperificirt,  mi^  für  küni« 
|%e  Reifendo  auf  diefeni  W  ege  jCeinfllt  NhHW»  hft- 
>   ,A,  L,Z.'  igo^.  Erfitr  Baad, 


beil.  Von  Huftitn  ging  die  Reife  Aber  Ftf.mburg 
(Flfnstmrg),  Menraac  (Apenrade)  t  Hadersteb  (Ho- 
äirsUbnJ,  —  (die  Namen  find  oft  Mir  verlurappeiti 
■ttch  itt  das  Buch  doreh  andre  Dmeldbhler  ent- 

ftellt,)  —  und  den  kleinen  Belt  nnch  Odenfee  und  Ny- 
borg,  und  von  da  über  den  großen  Belt,  Korföer  und 
Röe/kild  nich  Koptnh^mi.  Statt  einiger  intereflanten 
Nachrichten  von  den  genannten  Orten ,  mit  Au-inalnne 
Win  Kopenhagen,  findet  man  hier  neben  abnhcheit 
wichtigen  Dingen,  dafs  die  dänifchen  Poftillons  gern 
Schnaps  trinken ,  was  der  Vf.  in  FUntlmrg  ab»  dab 
ein  Geldwechsler  /u  HaSertUktu  ihm  enen  neuen 
Thaler  ans  Botton's  Münze  abwechfeltt,  dafs  er  auf 
feiner  ganzen  Keife  keinen  Efel  fah,  wie  ein  Schlag- 
baum in  Dänemarii  auslieht,  welche  Meubles  ui 
dem  SpeiCeziouner  zu  Aptmvät  waren  u.  I.  w.  Difie 
nur  aus  den  erften  Kajdteln  aiisgezeicfailMen  und  n6cb 
dazu  fehr  weitläuftig  erzählten  Kleinigkeiten  mögen 
hinreichen,  tlie  obig«  Aeufserung  zum  Tbeil  zu  be^. 
weifen. 

Von  den  Merkwürdigkeiten  in  und  um  Koprnha. 
geHf  z.  B.  von  dem  Monumente  der  in  derScefchiacht 
am  2.  Aoril  igoi.  Gefallenen,  wel'  Ii-'s  aber  dem  Vf. 
für  ein  National-  Denkmal  zu  kleinlich  fcheint>  find, 
fo  wie  von  diefer  Schlacht  felbft,  mehrere  gute  Kach«- 
richten  gegeben.  Man  war  damals  mit  Krneitcrimg 
der  fehr  itarken  Krotibatterie  und  der  Anlegung  einer 
neuen  Lunette  unweit  davon  befchäftlet.  —  Dem  hu*- 
manen  und  echt  •  landesväterlichen  Geiße  der  dSnl- 
fidlen  Regierung  undden  hohen  Verdienften  des  Re- 
eenten widerfährt  alle  Gerethtigkeit ;  nur  ginubt 
der  Vf. ,  dafs  die  Ermunterung  des  Handels  und  der 
Induftrie  filr  Dänemark  wichtiger,  als  die  Vcrgröfse- 
JWMp  der  üjnegsmacht  wäre,  da  diefes  Reich  w»hl 
noch  lange  mir  unter  den  Mächten  des  zweyten  Ram 
g«  ftehn  dürfte.  —  Die  Sternwarte  in  Kopenhagen 
foll  in  fehr  gutem  Stande  feyn ,  und  unter  ^andern  dq. 
treffliches  lafhisiges  Teleskop  von  einein  dinilbheli 
Künftler,  Namens  A{h{'')  hcfitzrn.  Die  Zahl  der 
Bücher  der  Univeriitats  -  üibliothek  wird  ZU4000,  die 
der  Manufcripte  zu  aooo  angegeben.  Die  erfte  Zahl 
ift  .dechwohl  zu  gering,  ob^eich  bey  der  greisen  kö- 
nig].  BibllotfaA  w»  Binden  cBe  UniverCtSt 

eine  gröfsere  eigne  fQgÜch  entbehren  kann. —  In  dem 
Zuchthaufe  dalelbft  werden  auch  Rennthierhörner  zu 
Suppen  fQr  die  ZOchtünge  eerafpelt. 

Von  Kopenhagtn  ging  die  Reife  ober  Frederiks- 
ler^,  deffai  Lage  imdlJauart  nk;ht  fonderlich  gelobt 
wird,  und  Fredensborg  nach  Hrlfinpofr.  Der  Goa» 
vemeur  diefes  Orts  wohnt  im  fefteä  Schlöffe  Krom- 
l«r^.  welches.  365  Kanonen  MMtwIiMi  fbll**iuidf  feit. 
Bbhh  oben. 
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oben  erwähnter  Scefchfacht  FremHän,  wie  der  Vf.  geglichen  feyn,  clafs  jeder  Theil  die  Hälfte  da 

vielleicht  zu  vqrqüi^.ui;)h^t,  ios  0tf^4er  Scbwä-  Brücke  zu  befcy-irea  habe...-»  i^WrxSchweiUfclie  Pa> 

cK«  Verfcl^nm*  iffc.  -  Dä*w  piergeld  ^ift  i^i^t/nlalid,  ihr^ng  verbotet  wird 

gin  5.'.: Iii zii  ifi rem  Exüf  i^rfangen  fafs:  fo  conhscirt.  —    In  vVyburg  konnte  iIit  Vf.  den  jiö- 

niiiinit  clor  Vi.  Gelegenheit,  ihr  das  nut  dcm.iluri-  tiüj^/ULi'uULu:£elü  ziiu£  Weitcrkcuaweu  eilt  mch  ineh- 

Sen  verbundene  Scbicl^fai  der  Gr.tfon  Struenfet  VUod  rero  Stunden  erhalten.    Kr  vergleicht  fich  daher  mit 

hrmät  zu  erzählen»  wo  Kec.  abec  nichts  Neues  gfr>  ^SAee  Affliiis*  'die^ieioltt  in  eine  Falle  hinein,  aber 

fanden  hat.    .  fchwir  wieJer  hewu»  kwiwiw.  Diefs  mag  ein  FrOb* 

Von  Hi'lßn^bnrg  reifte  d'  r  Vf.  lt.uIo.  nach  Stodk-  chen  von  dein  Witze  des  Vfs  frvn. 
Uolm,  Mpd  fonil  fo  wie  andre  Keirciul(>,  die  fchwredf^        Die  NaohricT>ipn  über' Ä,'.  A/^ri^'ur^  und  feine 

leben  Seral^en  vortr^ffitrh ,  und  die  Einricfatitng  dei^  Umgebungen,  lUjyr  1<  i  c  liöhq:/»  nn^l  gcringerp  11^ 

Poften  für  deti'Rt'ifpiiiifii  fben  r<i  zweck luä Im i; ,  als  wohnCT  und  über  die  Uunt-n  über liaiipti  ;l^ht|;ien  aen 

lar  den  dortigen  Lmuimjuii  na.  iiiheilig'.    Der  Strich  pröfsteO  Thi*ij'de^  Bticlie^^voj^  S.  ;?I7  — 4I5.)' 

ifon  GothlmKd ,  durrli        er  kam,  iVliitni  ihm  nur  \ve-  »^mJ  vcrhrLiteu  {!■  Ii  fjlt  lilje'r  .allis  MerKwflrdice" die- 

«üge,  aber  zufriedne  üewoiiner,  defto  mehr  Nadel-  ^^"^       f  '^^'»  Jahrhmubrte,  Riis  wenigen  |cih&1iten 

holz  -  \\  äldcr  uitd  WiMnifS»       haben.  •  •Mehrere  H litten  in  einenr  Sumpfig  zu  ' elneri  der  erften'^dtc 

Bauet  n  fr  ,i"leii  di.^  R  ■ifon  lcn  it  ich  dem^ufenthalte  der  Welt  gebilclo'on  Bitzes  »fer  rufrirchrn  Re;:--!;!  ii. 

ihres  4luni,;i&  lauge  abwefeucloi»  Künigs,  und  tier  Vfi  Kinen  grulscn  Thwl  feiner  eiuentliümiicheii  Schoi^ 

snag  ganz  Kecirt  haben,  die  Schweden  für  fehf  an-  hcit  verdnnkt  .SV.  J^ctersl^irg ,  Vviö  dei*Vf.  gaiii:  rffh- 

tiiiiiglich  au  ihreRegenten  su^hakem^  aber  ans  diefao»  tig  bemerkt ,   dein  Unfftatkle«  'daft*«*  d&ßmüdtä 

^ugu  allein  fo}gt  das  noch  nicht.  "  «inesiwÄfg.«  jirofsen  PlaiiB  Ift'tfrtrf'  nteht  ^-^^ 

Lieber  Stockholm  und  feine  Umgebungen  finden  Hauptftfidtc  Eitropa's  alJmählig  mit  Zunahme  <Vr 

£ch  hier  verfchiedne  interetSaiite  Notizen,   die;  aber  Macht  und  des  Keicbthonisührcr  Nation  fich  zu  dem 

a  eiti/ehi  auch  nur  anzi< Fahrun,  der  Raum  verbietet.  —  bildete,  was  -fie  •illtv-  ^tor  Könnte  ein  Frendfer  difB- 

Von  de«  borahaiten,  jetzt  an  tiefer  Melanchohe  lei-  ken,.  „dbfs^dajl  Ganze  A'on  emem  Kopfe  entworfen 

denden  •  Sl?r/5rrr  wahrlcheinlich  let/tem  grofsen  Mei-  und       einer  Hand  tn<^/^>/??Ar<  fey."    Mit  gerechtem 

^erwarko,  der  koloff. !.  ti      lefti ifi  hcn  Snitnc  Gii-  Stoltnaeigt  der  Ruffc  noch  das  krcine  Tl aus",  welches 

jlavs.Ui'  W  Uronze,  die  340^000  Rthlr.  kvftet,  und  Petir  dtr  Große  bey  Gründung  diolcr  Stailt  bewohnter  ' 

dem  Andenken  feiner  Siege  zur  See  von  Stockhobn^  u>id  der  Fremde  kanq  bey  feinem  Anblicke  fich  des 

Bürgern  gewidmet  ifr,  wird  titit  dem  verdienten  Lobe  Gefühls  echter  ühifurcht'  picht  erweln  en.    Der  Vf. 

gefprochen.    Sic  war  damals  (  im  Sommer  1804.)  bis  hat  von  demfelben  eine  Abt>il(lung  uiifl  emii^e  Nach- 

aid  das  Puliren  fertig.  —    Bey  der  Kr/ähluug  der  richten  gegeben,   und  bey  dicfeV  Gelegenheit  eine 

£r;mordung  Gu/Iat-'f  III.,  ift  ein  Umftand  erwähn^  fchr  clurakteriftifBfaie- Anekdote -vnn  jenem ' gr'oCsc^ 

der  die  kaltbliitige  EntrcMoflenheit  iMS'Mdrden  be^  Manne dvathlvweioh«*  dies tnierlrifaBt  genug  fcheiitt, 

weifet.    l\'n  feiiips Dpfers  iif'vifs  zu  fern,  fafste  y/«*  hier  wie. leruegeben  zu  werdcii.  , 

|Lr/Jr.V/H  den  König  be^  der  Schulter,  Ti'nd  fchofs  erff*  •      nD'^'^  il-ius  oder  vielmehr  die  Hütte,  welche 

iliefer  fich  gCgert  ihn  kehrte.  —    Von  Karl  Xll.  Peler  der  Größe  während  der  Grflndun^  von  St.  Pt- 

.werilen  einige  wenige  bekannte»  aber  unbedeutende  ttr*Wtfh«wobute,  fteht  links  von  der  Kaifer-Hruck« 

Aneikdoten  (S.  145  f.)  erzählt.    Sir  S^iriy  SmitH,  «n  der  Strebe  nach  d«r  Cftadelle.  Die  letzte  Kaiferia 

der«  wenn  n»an  einer  ctH-as  n  eiter  hin  mitgclheilien  iiels  diefes  <len  Hüffen  fu  heilige  Kleine  Gclniude  mit 

3ErzähIung glauben  darf,  eine  Art  Uivinati.nis- -  V'or-  einem  Genuiner  von  ZOe.'cIn  n.k  Arkaden  uinfaffci), 

joiögen  behtzen  mufs,   foU  ihm  le.hr  ähnhch  fehen,  und   gägen  die  V'erwflftungen  der  Zeit  bedeokeo. 

'weshalb  üpi  auch  der.vcrftorbeoe^&öaig  bnfbnilsrfi  ^  enthält  drcy  fehr  niedrige  Zimmer,  alle  anf  der 

jtiebte,  '      .  •   i«'  •  '  £iide. JHier  truci  fich  während  des  Baus  der  Cita-  1 

Vor  der  Alucife  nach  Rufsland  hefuchte  der  Vf.  delle  eiru-  i!roII;i;e  Anekdote  vu.    ijn  lldllaiKÜfchcr 

jnoch  Dannemora  und  Upfala,  wo  ihn  zwey  fehr  he-  Schiffer  hatte  von  dem  Baue  St.  Fetersburg's  und  von 

teirugene  Dinge  befremdeten  *  dafs  nfiniHek  Yhsn».  der  Vorhebe  des  Kaifers^'fMr  Schiffahrt  und  Hand# 

flicrva,  der  h;.  r  begraben  ift,  norh  kefat  öffpntlirhes  gclK-rt.    i'!r  bcCchhils  daher,  hier  fein  Glück  y.o  ver- 

JÜ^-Mikrnai  in  Schweifen  habe,   und  dafs- dafclbft  die  hiciien,  und  lai)<^tc  uuit  dem  erften  llondeJsfchiffe, 

Profefforcn  der  PhiJufopbie  —  Stiefel  tragen,  was  das  die  iVftc»tf. bfcftihPi  dafelbft  oh.  '  B»  KnipfehlangS- 

3r  Mt*erdocl\  aus  der  dortigen  Wohlfeilheif  des  »Ili^  fcbrdbcft'ani  dm^BajUio'-'Caffttii'vön  ^nem  B^unB»' 

ers  erkiäi'en  zu  kOnnen  glaubt;  und  fehlffH^  dann  tfln»«^lHnllanri,»erfucHti  dteft»;!WnlSehiffcr  efne 

nach  .^-'jo  über,  von  wo  «r  aber  bald  üher  Friedrichs-  Frarlu  /ii  verft  li;iffeii.      P,!fr  der  Große  arbeitete, 

kamn  und  ll^yborg  nach  St.  Petersburg  mit  möglich-  .wie  die  Galliotc  vortieyfuhr  und  mit  zwey  oder  drey 

fter  Eile  reifete.  —    Die  Finnifcbe  Sprache  hält  er  UeSnenJCanonen  gntfste,  wie  ein  j^c^ieiner  ttnunap- 

£S.  iva.)  irrig. fttr  eine  Mi fchung  der  Hnffifrhen  imd  mann  in  «Icr  A(hrniralitüt,  und  diMe  Erfcbeinhng  er* 

&hwedirchen.         Die  Dif fei  en /.en  zwilchea  Rufe-  frdiite  ihn  aufserordcntli<:li.  '  "Er  crlcund^te'ÄchBScIl 

Jand  un  !  .S  Ir.veilen  über,  das  Hecht,  die  Griinzbrftok«  tfeh  Gelcli.'ift.  n  des  Strhiffer.'?,  üii;i  iii  fahi,  um  fich  mit 

nber  den  Aju^MMf       unterhalten  .und  zu  beMsfani  ihm -einen  Scherz  jü  machen,  dem  iHafeo-Gapiöo, 

foUea.^f  inmmf^  gqwtfeo.liiid  «ldUcb.4lltiil.Uis*  fiicicli  oMh.  dwiÜbudung  zvi-.dem  Sshiil«r  zafjgebn 
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und  ilin  in  Hie  Wohnung  des  Kaifers,  als  eiifes  knrz-  fehr  baJcl  tins  Cliick  cIo<:  Eij^etilliöiner«;.    Tincr  mci- 

lich  «iort  eUbürtcii  Kauhnauns  —  denn  »liefen  wollte  ner  Jiokaniilen  hat  es  vor  inchrern  Jahren  öfter  /u 

er -vorftellen  —  zu  weifen.    Um  den  Spal>  v.)likom-  Kroußadt  ej^ichn.  —   Rechts  an  der  Hütte  unter  den 

men  7.n  machen,    be^b  er  fleh  mit  der  Kaiferin  in  Arkaden  Yteht  ein  von  Peter  dem  Großen  eigenlwadig 

diefc  Hütte,  wo  fieficn  völlig  bflrperlich,  fo  wie  es  gezimmertes  Boot.   Ks  gleicht  einer  grofsen  JOBe  tax 

einer  fiauftnannsfrau  zietnt ,  ankk-iileto.    Der  Kaifer  der  Themfe,  und  macht  dem  kaiferlichea  Schiff.szim- 

nahm  den  zu  ihm  gebrachten  Holländer  fehr  gefällig  uiermanti  wirklich  Khre.    Wie  ich  in  meinem  VVa- 

anf,  und  6e  afsen  mit  einander  Brod  und  Kaie  'vimI  gen  auf  meine  Gefährten  wartete,  machte  ich  einea 

rniirhten  eine  Pfeife.    Der  HoUä;ifl<'r  fah  firh  inzwi-  Ahrifs  *)  von  rinn  Hauff«,  dem  Boote,  einer  Drofchka 

flehen  in  der  Stube  um,  und  fing  an  zu  i;lüul>cn,  duis  uud  einer  (ri  uppe  von  mchrern  flufTen  und  einem 

der  Bewohner  eines  fo  ärmlichen  Ortes  ihm  wohl  Amerikaner,  die  in  der  ISähe  w.Tr." 
iroa  iceiaetn  Nutzen  feyn  würde.  Jetst.kam  die  Kai-         Nach  diefer  AusCchweifung  folgt  Ree.  dem  V& 

iierto  iiereiir,   an  die  fich  der  Schiflvr  wandte  vn^l  ferner  in  kxnen  Strdfereyen  in  und  um  S£  PHert' 

fagte,  er  habe  ihr  i>triiMi  Käfe  mitgebracht,   wie  fie  bürg,   boi-Mingt  fich  aber  mit  der  Aushebung  einiger 

ihn  wohl  noch  fo  ^ut  mclit  gegeffen  habe.   Sie  dankte  Kurzen  i\uti/cii  und  mit  Hinweifung  auf  intcrctf.in 

itan  daftir  auf  eine  etwas  linkifche  Art.   Da  ihr  Aeu-  tere  Stellen.  —    Die  Vergrüfseruog  Äk  Ä<f''ji?»K(7'J 

fteres.dem  SchiHer  geSel,  holte  er  aus  feincm  Ueber-  seht  fo  rafch,  dals  allein  im  J>  ifpp  aa  500  nm« 

loeke  ein  Stöck  Leuiwand  und  bat  fie,  es  anTuneb-  GebSude  errichtet  wurden.  Demungeachtet  feil  die 

ina»9  Um  Hemden  daraus  7u  innrhcn.  „Hai  Käthe!"  Volksmenge  ahiu-Iirnen.  —   Den  Ruffifchen  Natio- 

rief  Ptter  aus,  und  nahm  die  Pfeife  aiLs  dem  Mumie,  nal-  Charakter  ftellt  der  Vf.  in  ein  fehr  vorthrilhaf- 

„nun  wirft  Du  fo  IcbOn  und  fo  fchmuck,  als  eine  tes  Licht.    Den  etwas  weit  getriebenen  Efwerbgeift 

Käfexin!  Du  bifteiaeKlackUche  Fraal  Solche  Hcm>  der  Hüffen  fucht  er  zu  entfchuldigen,  und  ichreibc 

dto,  wie  Du  jetzt  bekooirnft,  haft  Du  in  Deinem  Le-  ihnen,  trotz  dem  harten  Drucke  der  Leibeigenfchaft^ 

ten  niciit  gehabt."    Zum  Dank  erbat  fich  der  Schif-  GulinfUhigkeit,   Frolijiiin,    rolomnz,    Gejlidd  und 

fcr  einen  Kufs,  den  fie  ihm  auch,  aber  mit  Sprödig-  Barmherzigkeit  —  auch  gegen  Thiere  zu.  —  VVohl- 

keit,  gab.  Jetzt  trat  iV^r</;5  ^o^M  Liebling  und  Mini-  thuend  wirkt  die  Schilderung  des  milden  iu|d  edcln 

fter,  Fürft/WfiwiAO;^",  der  ihn  iii  Staatsangelegeitheitcn  'Alexanders  nach  den  empörenden  Anekdoten  voi» 

repräfeniirte,  mit  allen  feinen  Orden  bekleidet  harein  Elifabetk's  Graufamkeit  (S.  253  f.).  — 

uud  ftand  unlu-dw  kt  vor  dem  Kaifer.  Der  Schiffer  Graf  Scheremetojf  i(t  einer  der  reicViften  Grofsen 
iati  diefs  mit  Erfuunen ;  aber /Vier  winkte  dem  Für-  in  Kufsland.  Fr  bcfitzt  an  140,000  Bauern  und 
ftaa,  fich  gleich  zu  entfernen,  worauf  der  verwun-  .die  ihm  zugehörige  Stadt  Pomtmva  ift  das  Birmingham 
derte  Holßnder  fazte:  «win  es  fchelnt,  habt  Ihr  Ritfslaads.  Kr  'macht  von  feinem  Roirhtlmme  dea 
^'er  vornehme  Bekanntfcliaft  V "  „Ja!"  erwicderte  edelften  Gebrauch.  —  Manche  ruflilclic  Khei^atteh 
j-eter,  „und  wenn  Ihr  hier  nur  zehn  Tage  bleibt,  unter  den  hühern  Standen  fehen  fich  jahrlu  Ii ,  wenn 
fo  wird  es  Euch  eben  £d  gehn.  Hier  giebts  folcher  das  Glüuk  gatift,  zweymaii  nämlich  auf  der  Strafso 
armeii  Edellente,  wie  der  da  war,  die  Menge,  und  von  Moskau  nach  St.  Petersburg,  wenn  fie  ihre 
mich  haben  fie  grade  au<;gcfptUt.  Aber,  Freund!  Wohnfitze  vertaufchan.  —  ^Das  jeckszehnte  Kapitel 
lifltet  Euch  vor  den  Burlchen,  widerfteht.  ihrem  An-  (S.  302  —  320.)  il!  mil  Frzählung  der  traurigen  Kata- 
laufe,  wenn  Ge  gidch  fchmeicheln,  und  lafst  Euch  ftrophe  crfrdit,  wdrhe  die  Regierung  Kaifer ".^aii/'* 
nicht  durch  ihre  Sterne  und  Onlenshäiuler  und  der-  fchlofs.  Ueber  die  Wahrheit  derfelben  mögen  andere 
gleichen  Betrug  blenden."  Dicfe  l^j klarung  fetzte  urtheilea.  —  Intereffant  find  die  Schilderungen  der 
den  Fremden  wieder  etwas  mehr  in  Fnhe,  iler  tnch-  Petcrsburuer  Sonntags  -  Parad'- ,  d-'s  danKuii-.'-ii  ilur- 
tig  rauchte  und  trank  und  mit  dem  kail'erlichen  Kauf-  tigen  ciiglilclien  (ielandtL-n,  .Sir  liorlafe  Warrfn,  die 
mann  dnen  Händel'  w«een  einer  Ladung  fchlufs.  Nachriditen  von  U.  6"H//;rii'".r  Samtnlunucn,  von  dem 
Es  war  dicfs  grade  zu  feiner  Zufriedenheit  gcfche-  Taurifchen  Faliaft,  den  Pauls  üble  Laune  in  eine 
hen,  als  der  Officier  von  der  Wache,  die  eben  auf-  Kaferno,  und  deflen  prächügc  Halle,  in  eine  Reit- 
gezogen War,  hereintrat,  um  feine  Order  zu  holen,  bahn  umfchuf ;  und  von  dem  berühmten  Fefle,  wel- 
mit  tiefem  Refpekt  und  blofseni  Kojife  da  ftand,  und  cbes  FoiSfnkiit  in  demfelben  Katliarinen  II.  gab,  — 
ehe' ihn  Adr.  hindern  konnte,  ihn:  kaUerllche  Ma-  htztre  nach  Hn.  Gml<Ps,  eines  Fngl.inders  Frzäh- . 
jeftät  uannte.  Der  IloUamler  fprang  auf  und  fiel  vor  lung,  der  die  Aufficht  über  den  Garten  hat  und  nicht 
•lern  Ivaifcr  und  der  Kaiferin  nieiler,  um  ße  wegen  weiiig  xor  Verfchönerung  des  Fefts  beytrng.  Eben 
der  genommenen  Frcyheitcn  um  Vergehung  zu>  bit-  diefer  Hr.  Gould  fatui  auf  einer  Reife,  die  er  als 
ten,  PcUr,  der  Ober  den  Vorgang  vergnügt  war  Begleiter  Ättietoi'/ nach  Bender  machte,  die  TrOm- 
und  herzlich  lachte,  hob  den  crfchrockeuen  Sup{ili-  «icm  de«  Haufe»  auf,  in  dem  fich  KttriXU.  gegen 
kanten  auf  luhl  liof-.  ihn  ^lir  Hand  der  Kaiferin  k^if-  «Hc  Jatiiffclian-n  vcrtheidi^te.  Pofemhin ,  von  .U-nt 
üsn.  Dann  ichenkte  er  ihm  1500  Rubel  und  eine  frier  einige  Anekdoten  erzählt  werden,  war  dariiber 
ScbifißdMiune  und  belMll,  dafs  diefes  SchiffP,  f<<  lange  fehr  froh  un.i  Üefs  es  wietler  herftellen.  —  Unter 
es  dauerte,  Trov  v<m  allen  Abspähen  in  die  Rnfiir  hcii  andern  englilchen  inüni's  verdient  ilcr  eines  in  Pe- 
lläfen  einiauieh  iolitc.    Diefes  Privilegium  machle  lersburg  angefelTencn  Engländers  Erwähnung,  der. 
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um  aucli  (fort  auf  vaterUndiiichea  Boden  zu  gehn, 
feinen  (jarteii  mit  Erde  bel<^e,  die  mit  fchwergiK 
Koften  aus  England  gebracht  war.  —  D'c  Yvcy- 
heits- Meaie,  welche  Geh  auch  iu  St.  Pettrsburg 
m  ihrer  Zdt  zeigte,  heilte  Katharina  II-  dadurch, 
dafs  fie  Hie  ärgflen  Schwärmer  ins  Irrenhaus  bringen 
und  he  dort  tlurch  medicjiurchc  yiul  diät.-tifche  Mit- 
td,  Haarabfeheren,  Veficatorien ,  AusiL-«iuiigon ,  Fa- 
ften  Hf  f>  f<  eis  Wabafiooige  behandein  liefs,  wofür 
fie  der  grofse  Haufe  auch  nach  ihrer  Rflckkehr  von 
da  zu  hStcii  anfing  und  au£  ihrL«  Ilcrlatnationen  kei- 
nen fernem  Werth  legte.  Jni  i-aiie  dicfes  Mittel 
nicht  geholfen  hätte,  war  das  weitläuftige  Gebäude, 
das  jetzt  den  Matmfcn  zu  BaracKen  dient,  zum 
•taats  -  und  Criminal  -  OefingnKfe  aufeefbhrt.  —  • 
l3ie  foli^enden  Nachrichten  von  dem  Miclijilowrrhfn 
Paliaft,"  von  der  St.  Ifaaks- Kirche,  der  Akademie 
dcrKOnfte,  auf  welche  ICatharina  IL  fi»  grofse  Sum- 
men verwandte,  die  aber  noch  nicht  ausgezeichnete 
Friicltc  getragen  haben  füllen,  —  ferner  von  Ka- 
menitoi  oHrow ,  dem  LieMiniis.iufontliiilte  des  regie- 
renden Kaifers,  von  Gr.  SLroganoff's  Gärten,  die 
Sonntag.«  dem  Publicwn  offen  find,  von  dem  Winter* 
pallafte  uiiH  der  Freinit;i^i"  können  hier  nur  erwähnt 
werden.  Austübrliclier  Ipricht  der  Vf.  (S.  366  f.) 
von  der  unter  dem  Schutze  der  Kaiferiu-  Mutter  blii- 
licnden,  treffUcheo  Erzieh uogsauftalt  fQr.  junge  ad- 
lige und  bargerliche  Töchter.  Dii^e  Ffirftin,  wd> 
che  beyläufig  gefagt,    in  ihren  Nebenftnndcn  die 


Kunft  des  Meilailleurs  mit  \ielem  Erfolge  treibt,  he- 
fucht  diefes  luftitut,  wlIlIics  mit  dem  varbundenen 
Catharinen*  Inftitute  goo  iUnder  entliäit,  gern  und 
oft,  und  die  Mfidchen  drSngen  fich  dann  zu  Ihr,  wie 
zu  ihrer  gemeinfchaftlichen  Mutter.  Unftreitig  ift 
diefe  Stiftung  diegröfste,  und  durch  die  unniittdbare 
Theilnalmic  der  Glieder  der  kaiferlicbeu  Ftmilie  aa 
ihrer  Leitung,  die  einziee  ihrer  Art  in  Europa.  Dait 
Marien- Inftitut  för  56  verwaifete  und  verlaffene 
junge  Mädchen  ward  von  dor  Kjifrrin-  Muttei  qe- 
lUftet.  —  im  Findelhaule  befanden  iich  an  6000  Kin- 
der. Al>er  grade  diefe  Ausdehnung  der  Anftalt 
fcheint  ihre  wohlthätigen  Abfichtcn  zu  befchranUcn. 
Ini  J.  1803.  ftarbeu  von  2500  aufgenommenen  Kin- 
dern 500.  —  Die  Fefiivitiitcn  bcy  der  Vermählung 
der  Grofsfürftin  Maria  fmd,  Co  wie  die  darauf  fot 
sende  Slumination  zu  Peterhof  ausfohriieh  befehrie» 
ben.  —  Von  Kronßadt,  Oranicvb.ivm,  detn  kaifer- 
lichea  Cadeltenhaure,  der  Juwelen  -  und  Pelz- Kam- 
mer» von  Sarskofelo ,  Gaifchina  und  Patrlowsk  findet 
man  hiw  mm  Theil  wenig  bedeuiende  Nachrichten. 
Die  weitliuftige  ErzBhlnng  efaier  PrflgeW  n.  f.  f. 
zwifchcn  den  üicnern  bev  ein  Paar  Kutfchen  foll 
zur  Kenntnifo  des  rufli^cbm  Natiooalcharakters 
beytragen,  wire  aber  gewlfSt  beCbr  ganz  wegge- 
blieben. 

Die  RQckreifc  ging  nun  durch  I^viand,  Kur- 
tand  und  Preußen  nacli  Berlin.  Nach  üanzig  hatte 
dür  Vf.  keine  Einpfeiiiungsfchreiliea  mitgebracht, 
npd  die  betriebfiuneD  Danziger  bekOmmertaa  fii^ 


wenig  um  ihn.  Seine  üUe  Laune  vennehrte  noch 
der  Poftmcifter,  der  ihm  flir  das  Wrak  feines  Car- 

riols  nur  fiin  ti  Ihikalen  bot.  Deshalb  fcheincn  ihm 
„die  Wälle  diefcr  Stadt  nur  da  7u  fcyn,  um  Gaft- 
freyheit  und  Edelmutii  auszufcldiefsen ,  und  deshalb 
ift  IJan/ig  der  Sit/  der  Ecprcfl'ung  und  der  Unwirth- 
barkeit !  —  i»cil  der  Tneilung  foll  fich  im  Ganzen 
die  l.aj;e  der  Polen  ungemein  verbeffcrt  halten,  tjn 
\Vui'.(ler,daf$dief!i  der  Vf.  fehen  wollte !  —  Unter  Jeo 
wenigen  Notizen  Ober  J9!(rtti  finden  fich  auch  fj|fcl:c. 
Die  1  iiiiieidionen  diefer  Stadt,  ^vdrlu-  im  V'erhältnilj 
zu  ähniji  heil  llauptftädten  fehr  grols  (ind,  ucnnt  er 
kloin;  fagt;  fie  ley  faft  ganz  unter  eiuer  Regicrunj; 
anlMuet  und  deshaib  So  regelmäljujE  u.  f.  f.  £rltt«s 
ift  nicht,  und  ietztres  nur  zum  Theil  wäbr.  Der 
Begleiter  des  Vfs  erkuii  ÜL^te  fich  auf  dem  Wilhelms- 

flatze  bey  ciiiii^,cn  Sol:ljt(  n  nach  den  Kamen  der 
eldherm,  d  iVn  Hikliuulcn  dort  ftdtm.  Da  diefe 
Leutees  nicht  vvufsten,  bemerkt  er:  „ei ift «adi 
fattfam  bekannt,  dafs  kein  lebendiges  Wefea  nvi^ 
frmlcr,  als  der  preufsifcliL-  SüMat  ift !"  Üiets  Ur- 
thed  des  Vfs.  hat  ungefähr  gerade  fo  viel  Wcilb,  »1* 
feine  Läfterungen  gegen  Fnedrieh  U.,  diemaaiui^ 
ohne  Uuwiüt  ti  Icfen  kann.  —  Vnn  Berlut  ßOg^ 
Keife  über  Lübeck  und  Hufum  zurück  nach  Engtiti, 
wo  er  aus  dcrfelben  das  endliche  HefuJfat  7.o^>  Js'S 
diefes  Land  in  jeder  Rüciificht  dUt  aUenrölUwn- 
menfte  unter  dem  Monde  fey. 

Die  Ktipfrr  find  in  Aquatinta-  Manier,  von  T. 
Medland,  und  ftellen  mehrere  Anfichten  von  Städtea 
vor,  die  der  Vf.  durchreifcte.  Manche  daruatcr  lünl 
fdur  artig,  wie  die  Anficht  von  Kopeoliagait 
St  Petersburg,  der  Halle  im  Taurifchen  Vsmt, 
dem  brandenhurger  Thore  in  Berlin;  andre  Cii>l 
aber  oft  wie  es  fcheint,  abfichtiich  aus  einem  dürfti- 
gen Gefichtspimkte  genommen,  v^ie  die  Anflehten 
von  Stockholm,  Upfala,  Narwa.  Auf  einem  Blatte 
ift  die  Anficht  einer  Ichwcdiichen  Dorfkirche  in  e* 
ncni  t icliteiiwal  le  gegeben,  die  ärmlich  genug  aus« 
lieht.  Die  Kirche  iU  von  dem  Thurme,  der  lieh  wie 
ein  mäfsiger  Tanbenfchlag  auf  efaiem  befondcm  Ge< 
mfte  erhebt,  getrennt,  und  fcheint  nicht  vidg^W*» 
als  ein  dcutkhes  üirteohauschen  zu  fejn. 

t  • 
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Frankfurt  a.  M.»  b.  Döring:  HißorffA  

rUtiJ'che,    komifche  und  nwratifche  Züge  *^ 
üben  ßtbildetrr  und  un [gebildeter  Mefifcnen.  Effi* 
Bjnilcl';  n.  lOQ  S.  8.    Ztrn/tes  Bindeten. 
Heule  ohne  Jalirzahl.  (Die  Vorrede  ift 
thcn  -  Mönath  ile«  dritten  Jahrs  des  benBWiwW 
Jahrhunderts  daürt.)  (l8gr.) 

Ein  Mifchmafch  aus  Anekdoten  -  Sammlungen,  C*" 
fchichten  mit  einigen  Brocken  aus  irgend  ^^.^L^ 
tenzen  -  Sammlung  und  einigen  Reimen  aus  ci»^ 
CoUeetaDeen-  Buch»  AehCt  ycrfehiedeaen  eignes  poe* 
tiichen  VerfiieiMii. 
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M  2  t  t  ifT  o  c  H  'm    d,  e  Januar  t8 


L  I  T  E  n  A  n  I  S  C  H  E    *K  A  C     R  t  C  H  T  « 


"  I. .  Nekrolog.. 

*   1F»t«»i.iCB'  Avevi-T.  Herzog  ««  '' 

^  Bilavkichwsio-Ol(, 

Eküf^iek  freuji. .  Gtwer*l  drr  Imfimtrrie,  Ritter  der 
gMfitm  fekwärzem  u»d  rotktu  AtUer  ■  Ordemt ,  teit  auck 
tmdtrcr  Ordtu^  Kmi  EhremmitgUcd  der  Kbtiigl.  Akademie 
dar  IVtfftnjchrfttp  zm  Berlin:  getortm  £«  Braumjckuttig 
i  m  99.  Oaoitr  1740,  g^orhem  MB  iVtkmr 
am  8-  Oct»htr  I805. 

Der  rerftorbcue  Herzog  von  BraunCdivveia  -  OeU  ffi' 
lidrt  tmter  die  felt'enen  FQrftqni  die  mit  den  Tk* 
ienten  des  Hci'rfuluors  ffir-  T.ilrntp  des  Schi ifificners, 
mit  dem  HeUlenruliiiie  ileu  luilnn  eines  Micciutea  ver- 
einL;cn.  Um  Tu  mehr  vcrrlicnen  einige  bii>gi°uphirche 
IIiairiobMn  von  ibm  ein«  Sb;IIe  in  einem  Blatte  ,  wie 
diefes  ;  vmA  wir  benutzen  dazn ,  aufser  einigen  u^erii 
Materialien,  ein«  Lebcmliefch) oiijun^  defTelben,  die 
aus  feiner  eigenhändig  gerdiriebcneu  militärifchen  Le- 
hcnsgefchicbte  in  die  atuwlrts  weniger  gelefenen 
r     {ifchen  ProTinzialljlauec  (1805.  XI.)  eiaigcrücltt 

>»  nril  e.  — ^ '  '  '  '    ■  ' 

Friedrich  Auffiß  wur  der  zweyte  Sohn  dcs  regie- 
renden MenEogs  Karl  von  BraanCcKwcig  nad  'der  Her- 
zogin  Phllippine  Cbailottej  cmer  Tochter  Friiedrlcti 

Wilhelms  I.  von  PtTtir.on,  und  SuTivv'crter  Fricdiii  1i<;  II. 
Seine  Erziehung  .ht-fijrgic  di-r  geheime  Sta.itsrath 
»•on  Walinodcn,  imd  Hr.  Kijf'hmann-,  der  AI»t  Je- 
rufalem  war  fein  Ueli>>ion'.l.  lii  r.  Seine  mllitlrifchc 
Laufliahn  betrat  er  lui  May  1761.  ils  Ül)crftcr  und  Chef 
eines  Infanterie -UcBimems  feines  Vaters  hey  der  .illiir- 
ten  Armee  f  unter  aein.Olierhefehl  feines  Onkels »  des 
Herzaus  Ferdinand,  "diften  Beylan  er  fich  gleich  an« 
fan|.;s  diirdi  fein  kliige.s  Benehmen  erw.itl).  Noch  iip 
Auguft  ilclfcllicn  Jahres  ernannte  der  Vater  ihn,  .nach- 
dem er  in  dem  Tre'Rcn  hey  V^fingshaufen  ein  feindli- 
ches llcfjimeui  gofahgcn  genommen  mul  in  einem  fj>i- 
tem  Gcfe  hte  am  Anne  verwiunlet  worden  war,  zum 
Generalmajor  der  Uraiinfi  liv.  L-igifchcn  Trnjipcn,  m»J 
feim  Onkel  ültertrug  ihm  das  Commando  einet  kleinen 
Girps,  vorzRnlich  zur  Verrheidigung  der  Stadt  Hanno- 
\itr  inu!  der  IJraiinrcIuvei-ifehcn  Lmdo.  Hier  wnfsie 
er  den  mit  Uebcrnmili  vordringenden  1  eiiul  ube;-all  zu- 

Hk^tiluh«&;  und  in'  der  T/tam  zum  14.  Öctoher  «n^ 


listete  er  clücklich  feine  Vaierfladt  Braunfeh weit^' ,  f« 
Wie  lim  fofgenden  Tage  Wolfenbttttel ,  und  zn  au^  .len 
ungleich  ftäi  kcm  F<  iiul  /.um  lliickzugc.  Zu  .Aiil.mjje 
des  Jahres  1763  betrieb  er  eifrig  die  fernere'  Be|e£tigUH§ 
▼ein  HaMlorefi  begab  Cch  bey  erfiffioeietA  J^ildaN^  wiet 

dpnirit  7nr  Armee,  narbdeni  er  vorher  zum  Ciencr^T 
Lietiten.int  und  C.liet  der  BraunfchweijJiifdien  Tmppetl 
ernannt  worden  war,  und  trug  viel  zu  dem,  von  fernem 
€)nfcel  am 24.  Julius  üi>erdie'FraBZo£eaerfochtenen,Sief{e 
hey  WOhelinttha]  bey,  wo 'er  einen  Theil  des  Stai«- 
villcfchen  Corps  scfangen  nahm.  Am  letzten  Julius 
ft>i«nuihin  er  aas  Cominando  eines .  b^oudenm  ^nt; 

und  Efchwege  Torznrückcn,  imd  dem  Prinzen  Xavce 
von  Sadifcu,  fo  wie  den  Streifiercy^n  .^uv  feindlidien 
Befatzungon  zu  Münden  und  OfituÖaen  .Widerftaud  /m 
leiften;  ein  UntctnebmeVt  ^ ^ ^  gitkuklidt  auifaiir- 
te ,  dau  er  fich  am  16.  Atiguft  bereits  wiederum  ohne 
Verluft  zuriiekgezngen  liattc,  da  die  Feinde  eben  (iül* 
tingeh  TerJielsen,  um  ihn  bey  Wanlrie«^  anzi|grciltei^ 
fo  dafs  er  an  dem  gedachten  TageGitttingen, und  pull  foV 
genden  das  ebenfalls  verlaCfene  Munden  hereizie  ;  am 
I.  Novbr.  aber  Gaffel  mit  Caphulation  eimiali«i,  uiul  ie 
die  letzte  Unternehmung  die.fes  Feldzugs  ausAlirtA,  ini| 
welchem  iich  der  Krieg  der  alCirten  Anme  — "'»g'< 
l^Als  ^e  ehrenvolle  Belofatiai^'  fät'  feine  Verdienft* 
Uiltdns  Hannövri  Tt  ,  erhielt  er  im  J.  I764.  von  dfiii 
ik/inl^e  von  F.ni<l.ind  ein  Gefchenk  von  Kaiumeu  und 
Müllern,  die  noch  im,  Zeaglieule  sn  BranaTolitreig 
lieh  finden.) 

Im  folgenden  Jahre  1763  trat  er  in  die  Dienlie 
Frl  ''M<  !i,  II.  V  )i>  Preufsen,    der  ilin  nadi  Salzdahlcn 
eingeladen  haue,  das  er  auf. feiner  Heile  noch  WeftBk»- 
lenbefucfate,  alt  GeneralRetitenant  wid  Tnhat»er  raies 
Inf'.mteri*;  -Regiments;  zugleldi  wurde  er  /  jh  'ii^uv  i 
neur  vu)i  Küftrin  ernannt  und  mit  dem fciiwarzen  Ad 
ler»i  d<*n  beehrt.    (Schon  fri'dicr  hatte  er  den  Wehwr- 
fdien  F^lkcnorden  uad  den  fchwodifolicn  SerapLineu- 
()rdcn  erhalten.)    Von  diefer  Zelt  an  bis  zum  J.  föj. 
liidt  er  fifli  ^röfsti-ntliclls  Iiey  dem  Kiinij^c  v.u  PotMaSi  •* 
auf,  licjjloiteie  ihn  auf  d,eH  Ucvüen  und  lleilea«  qpm-  - 
'mandlrie  Key  allen  HerliftmmiCtem  das  Corps  Kö- 
nigs, und  folgte  ihm  Jm  Wlruer  zum  (  j»  ncval  nach  P.or 
lin.    N.u  hdein  er  lieh  al>ei  im  J.  1^6)).  uiit  der  eliulgen 
Tochter  de;  regicfciulen  Herzegs  mi  Mlrtcniherg-  Ods  ; 
C«)  A  vcr-  I 
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vermählt  luM,  nil  «mt  er  Wrehs  (eWiem  Mtrc  1765. 
verloln  w«r,  B-jfr  «r  Ack  völlig  in  BerHn  meder,  und 
befchälftigte  lia'i  eifr^er  »\$  je  wek  Dirnifungele^eqhel. 
nnk  und  gekürte»  AfiMttc«..  SmLPneht  f^ne$]K«eü- 
acnksM  «ber  «nVMriCdit  Ocyftlade,  war  feine  Er- 
findung des  eyrindrirchnt  Ladefiocks  (1773  ),  tlen  Fi  le- 
drich  IL  b«y  feiner  Armee  einführte.  —    lui  I,  1774> 
erUieh  er  die  dwch  den  Tod  det  Oriiwli  db  lilHette 
FoiM|aek  erledigte  Doinprohft&cIIc  zu  Brandenbura,  «U- 
fagta  eher  "dagegen ,  auf  Verlangen  dec  König«,  Ceiner 
"Plriliendc  zu  Liilieek.  -   •     '  ' 
.  -P«krig«n$  CWHjew  ifiefc  Jehw ,  fo  wie  die  IblfHi- 
(Im  liif  1778,  (Jme  deiikward%ä  Bcgeliealieiten  Yor^ 
Hl>»»r.    In  dein  letztgenannten  Jahre  a;>cr  Fplgre  er  an 
d^ir  Spitze  der  nurkifciien  Ke|{iaieiuerdeiiiROii^  «f  yt> 
ScMelicn  und  HfiluBem  ^««r  bejr  den  mehref^cn  Oebcbf . 
ten  diefe«  Kriegs  gegenwartig,  mhrtc  nach  dem  Rückzüge 
des  Königs  aus  Böhmen  fein  Corps  luch  Ubcrichlefien, 
und  )>ekain  im  November,  unter  dem  Oberbefelil  feines 
(in.  Bnaden,  dee^  danuUgen  Erbprinzen/  jetzt  rcgic; 
teiMett'VlefiA^I  vim  Braunfchwcig^  fSin'Stamlijuariier 
zt>Tr)pp4ti ,  wo  Ijüiilc  Driulcr  den  Winter  ttlier  Im  zum 
Früh)  ihre  1779  —  da  au(&er  eiiügen  feindlichen  Nek« 
liureyen  nichts  vorfiel  —  sieiniheh  ungcftArt  bKeben^ 
tind  Ik  h  durch  ihr  menfchenfrcundliehe*  und  fchoncn- 
des  itetragen  gegen  die  E^nwolincr  der  ganzen  Gegend 
fowoKl«  dl  Sefen  die  Kriegsgefangenen,  die  aIIgemeilU|  . 
Verehnmg  erwarben ,  fo  dafs  auch  die  Kalferin  Wiria 
^Thorefiv  nach  wiederholte ftell^em  Frieden  ihnen  uiit 
vieler  Kuhrnnf;  dafür  danken  liefs.    Nach  wiederherge- 
IwBtem  Frieden  brachte  er  iin  Frah|ahr  l779-  l*>s* 
ker' M  IVeppea  geftandene  OMrpt  trt'4B#'0«gen^  von 
lieehfchilts ,  mtd  ttbcnuhm  dafür  dte  m.irkifcben  und 
#ommf>rfc}icn  Regimenter,  die  er  in  ihre  gewöhnlichen 
llllldqnartiere  zuräckfahHe.  ' 
•      Vo«  jetzt  an  befehligte  er  wieder  bis  zum  ToJe 
FWedrlcIli  das  Corps  de»  KAnlgs  bey  dcti  Hcrbftinano- 
vern.    Zu  F.mle  d»«  Jahres  1788  gi^ntf  er,  nachdem  er 
feine  Gemahlin  verkiren  hatte,  luoH  Bnuinlchwaig,  lua 
•ek  mk  nme»  so  einem  bevorftebend^  FeUlsn||e  «p  - 
beCchiftigen.    Im  J.  179O  Tertranie  ilwu  Friedrich  Wil- 
beim  II. ,  der  ihn  im  J.  1787  zum  General  der  InEatite^ 
rte  ernannt  hatte,  bey  dem  AlifchenM'  einet  neneil 
•Xrlege  mt  (le&reseb,   da«  dritte  Corps  der  Armee. 
—  Kr  laabii'i  dr&httfb  Celn  Hanp^u  trtier  in  Schmiede, 
bi-rg  ;  kt-lir'r  iber,  nach  AbfoliiiifN  der  UcichrniMchcr 
i:onven;ion,  noch  iiu  At^feft  deCfelbeii  Jehrt  nach  Bet^ 
Ha  «arttek,  «0*'  ve  er  <nh  mb  duftÄi  JnnSw  atigegan- 
ftn  war. 

eilige  Jahre  darauf  aber  erhielt  er  ein  neues  Com- 
m  in  I<> ,  lim  dfe THMoQnfe  aus  den  Königl.  Provinzen  in 
Weftpitalen  zu  verdWlngen.  F.r  reifte  dcfshalb  bereits 
.  aM6.  Jan.  1793  Berlin  in  Jas  König!.  Hauptquartier 
zu  Franhüirt  am  iMayn,  und  traf  nach  feiner  AnkmiEk 
zu  Wefid  ^am  aiften  defiCelben  Monats)  die  fwedunft* 
blgften  Awfbdten  mir  VerJringnng  der  Fetode,  wl# 

lieh  »lief«  alles  nalier  aus  der  vnn  fflm  rn  t>1icmal.  Gene- 
raladiutimten,  dem  jetzigen  Hn.  Hauptmann  von  ^.ang- 
werrh ,  gelieferten  OefcUiehte  dtcCes.  Feldzugs  ergiebt 
<,;Te|ebiich  von  dem  TheU*  des  FeKlnus  der  ' 


preufs.  Tnippen  an  dem  Niederrhein  im  J.  1793»  »a 
wekhemder  Herzog  ton  BraunXchweig.Oels  das  Com-- 
nwoMlo-ftthcte«  von  «.  königl.  preufs.  Officiev,  der  fol- 


«r  Uer  6m  Feinil, 

Schwertfclilag,  vom  Rhein  und  von  der  Maas  bis 
die 


aber 


Scheide  gejagt ,  und  nicht  allein  die  fcSni^.  Provia* 
,  jEmdem  aiwh  Holland  befreyt  hatte,  nahin-«r» 
bey  dem  damaligen  Stillftaade  in  den  Kriegsoferationen, 
wegt'n  gefichMrichter  Gefandhei't  fernen  Abfchied,  nm 
tite  durdi  den  (bereits  am  9.  Dec.  1792  erfolgten)  Twd 

FOrftenthunT^^ek'MiämhvtM^wtt^ 

ankam,  und  fich  am  I.  Sept.  huldigen  Heft.    Im  J.  1794 
legt«  er  alle  iuUit4riCche  Würden  nieder  ,  tun  aanz  Cei" 
Bern  Letirle  sa  leben,  fferCchdnerte  leine  Refidenzftadt 
Oels,  rorzlglidi  dei  SchloCi,  fchuf  die  Ufi  Luft- 
fchlöffer  Sybillenort  and  Wilhelminenort  ginzltch  um, 
unJ  verfah      mit  Handbibliothelum,  to  wie  er  aocB  die  ^ 
groCte  Bibliothek  in  Oels  vennehrteb  '  Doch  bceobM  er 
in  den  letzten  Jahren  feines  Lebmfs  ü»  Whai'sÜMiHelh 
zu  Beriiu,  wt)  man  in  dem  Helden  auch  die  Talente  ei« 
MS  «s^eiieimieu  G^^^^[ch»^un  zu  wOrdigen  wuftte« 
|r  efaiem  eiflenen^im  hetfiemeni  OvbiMHb  erwdM*  . 
ten  und  verfohSncrten ,  Haufe  zti;  and  eben  war  er  MS 
vorigen  Herhfie  vondortnachWeiaurgereiiet,  ak  er  hier 
nach  einem  neuntägigcn  rnnlfenV^t  «m  l**Oct.  ft^icb. 

AuCter  feinen  Verdienften  tun  doß  .pr«uIsiCdi|e(|.  - 
Staat  und  fein  Land  erwarb  Geh  der  verftorb^e  Her* 
zog,  der  ßch  immer  als  ein  Freund  von  Geleln  ti-n  und 
Künftlem  zeigte ,  und  a.  ü.  teinein  FreuuU  i^err  in  . 
<G«uing/en.^  Pfm^uaetbiMSeb  ltk>ht  wenig  Ttm^ 
dienfte  am  die  Literatur,  Cowohl  durch  Beförderung 
zum  Theä  ganz  auf  feine  Kiiften  gedruckter  Werke, 
als  aoch  duruh  eigene  Schriften ;  und  diefer  letzten* 
lind  ungleich  mehr,  als  man  Usher  ^.at  ^ein  geMicW* 
Doutfchbnde  kannte,  da  die  mehrften  auf  ferne  ICeftci| 
gedruckt,  und  nur  imtcr  iVine  Fi  eimdi;  und  Bekasmtetil 
vesthe^'Wtwdetv.  jüft  .voUCtladiges  Verzevchntfis  ift 
Ha^jewJrt:  *Co«||MfniBM  fifrm  U  n/t  drffe  t^emlreae 

dti  Romanl,  trad.  JUl  M»utt t qn  i  c  u .  Berlin  1 764.  8- 
*  Rißejfiom  crttulu  Jifr*  A  €»r*tttrt  t  it  geßt  d  Altjfanir* 
Mailand  1764.  %.  (Franzäßlch.  von  J.  F.  Ermm 
unter  deiuL  Druckorle  1764.  g.  .Ind  englilch  IrfmdoA  :. 
1767.  8  )  Ne«»«"  Ansg.  BciHn  1803.  8-  <Fra»«.  Uelieilt. 
N.  Ausg.  1802.)  •  ( ;lii(  kJKh.-i  .vi>irt>,  ein  Lnfifpiel  ». 
d.  Franz.  OberL  Braanftbu  e^  1764.  .8-  *  Begidos,  ein 
^ttaaerljp.  «.  (L  Fnsas.  KberCetst.  ^sdein  17«/.  f. 

Di/cmrf  ßtr  Its  gramds  Honmur.  Berlin  1768.  8-  '^ovtt 
Ausg.  Berlin  I803-  Bramdts's  Ariodnc  auf  Naxos,  fran^ 
'*  Gedanketi  eines  Kosmopoliten  Aber  die  airuftelifalM  ■ 
Mafchincn.  Hamborg  1784.  8-  »n.  K.  —  Beaniwortnnj!^ 
re<ie  l>ey  der  Huldigutig  zu  Berlin,  den  S.  Obtbr.  178^ 
Berlfai  1786.  8-  —  Inftruction  für  mein  Regiment ,  ujn 
die  Vorichrilten  des  kOokl.  preuCk  ^eflemMnjens» 
befolgen  sn  kOoneB.  Batlin  tTf f.  ff.  nh  K.  *  HBMr^ 
fche  Gefchichte  des  Prinzen  Friedrich  Aagutt  v.  Braun- 
fcliweig- Lüneburg  u.  f.  w.  Oek  I797v4.  mit  20  Plane«! 
ttnd  Karten  nebf^  d.  Bild,  deffclb.  (Diebm  Wetlte ift ' 
.  «üch  des  ohg<4er'hie  Werk  dee  Ummmbw  m»  leBf* 
'  T  .  •  ■  ■  iHrtk 
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mn*  WfileFagt.)-  Itmmtildftm  tHß^rtf^l  fMiifm 

it  Utfrairt  i  Otlt  dm  tB9u  hutf  1793.  jßtfit  am  Jimy  I795. 
ZuJB  Drack  befOnlert*  er  unter  andern :  Quift  It  Hd»' 
jK-  JWq^«  (von  dem  General  o.  Rktn,  Vf.  des  1793. 
ipwiMftk.  kmu  T)rMi«r%ad$:  Fir«i(ir)   Br«cL  1796^ 

rj> tf/  cfnae  vi/arir  frmifi*  dt/  mines.    Berlin  1804. 

30  Kupfern.  —  HandrchriftUcIi  Und  noch  verban- 
Am:  1)  em  anceUklier  Feldzug  zwifchen dem  Herzog 
■nd  feinem  f^nrlcr  Albrecht  Heinrich,  T.'J.  I76o— 6I. 
f^Ptt^ts  Jur  U  f»rtißcMtl9Uf  Ftumpu  tt  U  deftltfi  du 
JpiMr*  ▼•  y  IT^S»  1^  AUnmeincr  Unterricht  zurTalC 
1B^  ir.  J.  176911  4)  Di^Mfitiocif  sn  TwrfehiedwMn  Ai^ 
pWe«  gefcn einen  fnppmalnw FtM'»  adtFlHWt 
j  1773.  5^  Entwürfe  von  Plans  sn  einem  Feldzuge  nncK 
Uolfteia  uad  Dftnanwrk  in  J;  ITtS»  vod  zu  einem  Ein- 


U,  UniTerritäten«' 
'\    .  H  $tmß  idu  . 

§m  7.  Oca,  1805.  TirdwMigte  Hr.  Gtrhtti 

tut  dem  üWenbnrgifchfn,  unter  dem  V  r  lit  ze  Jes  Hn. 
Hofr,  M5<4fAKrf  feine  Di£fcrt. :   Dt  ÄHct^rümt  ^  quiMu 

■UHMllifche  Doctorwfkrde. 

•  Am  9.  Oct.  -vertheidiffte  Hr.  Jmfimj  Tkeodor  fVitdi' 
hmg  aus  Helraltadt,  Sohn  des  Hn.  Hofr.  Wiadeborg,  ohne 
rräles  feine  Diffcrt.:  Dt  FkäMü*  Ea^tpidu  imtmU, 
worauf  ihm  Hr.  Traf.  Brtdtm  äg  Deean ,  dlm  Pen» 
Wft/-<lc  erthellte. 

üathr.  fajrerte  cii«  UniverAtU  ihr  Stifkungr' 
Hr;  BücMiRalfc     Crrtf  hielt  eine  l\ede. 

Am  t6  Nov>ir  Veriheidigte  Hr.  Prof.  Sckrädtr  mit 
Un.  Macktliieu  alt  ilefpoiident  feine  juriftifche  Diff. ; 
Dtdioifitme  frmnam  dotis^^  fro  rite  oieumda  muntre. 

An  33.  Nor.  «iiliMUart«  Ur.  Advoott  und  Notariaf 
KUm  tmter  ^m^VmAtz  An  ^  gdh.  Jnten  .fr i>rf»«r 
IberTheres,  u.  erhiek  darauf  tlle  jurift.  Doctorwürdf .  • 

Am  36.  Nov.  ertheSte  die  philoCoph.  FacuJttt  dem 
HiLMk-Amg.  Güntker  Htimrotk  aus  Nordlunfen,  Lehrer 
an  der  Jüdilchcn  Knabciifcbiüe  in  Seefen ,  die  Würde 
eine.«  Doctors  der  Phüofophie,  nachdem  er  vorher  eine 
klein.  Ahl^i»dl':  dt  viimteäigimdi  ät^mt  jmdiumdi i»  fUf 
n»  tdm^tdif  ttmim  tmtoUmdm ,  eiugefamk  hatte.  • 

K  m  f  a  n. 

Kachdem  onfere  Univeriiijlt  am  I4ien  Fabraar 
dois        VodaCung  der  FundallawacM  (vom  '4.  Nwk. 

frufTViet  worden  w^ar,  begannen  am  25ften,  andern 
Tage  der  Abreiße  ihres  Curators,  des  wii-ki.  Staatsttiihs 
lilk  Sttfk.  Jtkountfck  timmmnki^  die  Vorlefungen.  Die 
mdmuA.  Prafeabnn  find:  Hf.  ZtfUm  («u  d«s  MMdOe»- 
beruhen)  ^f.  Abt  0«fcW(At«,  SMiiftik  «id  O«»- 
gnphic  ;  Hr.  Jakowkin ,  Prof  der  mtf.  Gefohichte  nnd 
.Oeocraphie ;  Hr.  ProuStw^  Prof  der  Medicin,  und  V\k. 
JBMbw,  Protopop«,  fM.  der  Theologie.  Adiangirte  Pr»- 
fcriurcn  find  :  Hr.  Karttßuvtky  fßr  die  Mathemaiik  ;  Hf. 
Ünck  Kilr  die  grierh.  und  lat^nifche  Sprache;  Hr.  L«. 
««Oy  Air  dit  FbikibfUtt}  Hr.  ly^j     iig  tfcjfgt. 


F..«  exlftirt  eme  Xn  fon  sAteriuiUtifchea  Conleil  von  « 
ProfefToren,'  4  Adjuwqten  pnd  d|aain»tgg<p«i  Dmh»» 
(S.  RtttLlHe^  6.  St.)  ' 

III»  Ak«d«i9itaimid  feMirte  Gd^IUUuftM. . 

In  der  Sittung  di^r  AhuUmüe  mBttlicktr  fViJfenfckaf- 
ttm  SM  Erfmrt  am  9.  .Ocu  l8oS'  »erlas  Hr.  Prof.  Tramms' 
dmrf  ein  an  den  Hn.  Frlfidcnten  v.  Dtckrddtn  gerichte» 
tes  Schreiben  des  Hn.  Altx.  v.  Hmmboldt ,  über  tttktrifckt 
Fi/cht.  Der  Brief  kouimt  zu  t^w  neuen  Band  der  Ak- 
ten, der  bald  erfcheinen  wird.  Einige  BeoiMchtungen. 
iqd  unter  der  Iluhrik  der  Enkdeckwigen  im  dam  Int. 
Wtt  1805.  Nr.  195.  initgetheik. 

In  der  Sltzun"  am  2.  Decor.  vnrKts  Hr.  Prof.  Btrm 
kmrdi  l)  eine  von  dun  oefchneliene  Abhandlung  mnr  tir 
a»gr  amdir  Mmrnt  Ekrtmfrciftmrum  de/  JudL  Dmfik' 
tmmdt,  wovon  unter  dem  Titel  neue  Entdeckungen  eh» 
kleiner  Auszog  vurkoiamt;  a)  eine  vom  Hn.  Dr.  /is- 
%tlit  atu  Weimar  eingaMiidae  Abband),  ülur  Sekwimmmtt 
;#Hia  der  Verf.  die  neuen  AnGchtea  in  der  Naturga- 
lel^iclite  dar  Selinttmme  durch  vielfadi«  Baobachtimgen 
lieftstigt  ;  3)  Hr.  Jurtixrath  Büchmtr  über  <.Uc  F.inaHy/uug 
dtr  matürlichem  Blsnerm  JmwoUt  mU  mktr  dtn  Erfolg  d»r 
trfitm  Faccimttitm  im  Btrgtm  «mI  thHmtgtm.  Oer  Va-ftt 
fer ,  der  45  Jahre  dort  . lebte,  theHte  feine,  viel Ceitigen 
Beabaobtui>{rcn  mit ,  und  -wird  in  der  künftigen  Sitzung 
der  Akademie'  die  Vorlefung  Ctn-tfetzan.  .  Der-Kurerx- 
kanslan(die  Phyiikus  Hr.  WtmeUlßadt  xu  Wetzlar  hatte 
dar  Akademie  eine  gedruckte  Abhandlung  Mrrdbfi^- 
tktrlickt  dttttfckt  ßrit/titmlM$ur  ,  und  der  hcrzogÜcb- 
weimarifche  Hof-Seer«tl(  and  lUltlidthaltfr  da«  Her- 
sogs, Hr.  E.  F.  A.  Ceara,  QfW»tSMm^^  Sargerlickt^ 
Baukunft  mck  Durtmd  eingeCoUeltt^  kuwerwr  waxd  4i 
Zttttglied  ao^enomtncn.  ^  '  .  ' 


Ift  ein  'Aaszug  der  Ve1i*rficltt  der 
ten  der  fteyrn  Ceje}ifckajt  dtir  lyifftnfcLtftcn  und  Kim/tt 
zu  Naary.  Hr.  Vautrtn  lieferte  unter  dem  Titel  eineb 
Meobatktert  im  PtUm  eine  Ueberficht  der  natftrl.  hcfchaf. 
Canhek  und  der  Sitten  und  Gewabnhcilcn  der  F.inwoV 
Her  diefes  Lande« ;  und  eine  einfache  Methode ,  tUp 
Kalme  ans  Ufer  zu  ziehen.  Hr.  Plomgmr  iil>errcicatc 
aia  Memoire,  ähcr  die  Schveieriijkeiten  de«  Ueiies  des 

•  Dcparteuicnt ,  oad  die  Mittet  f 
Umen  abzuhelfen ;  Hr.  Falimtin  eine  Sainyilting  nett«- 
^Beobachtungen  iMier  die  Kulipockcniinpfnng  mit  Schorf  j 
>lr.  Mmmdti  Umeifuchiingofi  Atter  den  gekohlten  Torf 
und  detfen  Gehrauch  fiatt  der  Holzkolilen  in  de«  H  41** 
wirthfduft ;  und  einen  atuicm  AulTniz  Uin-r  das  Ver- 
derben mehrerer  Medic.nncnie  und  deren  ScbadlicK- 
kebi  Hr.  AnUtr  untatfuclite  die  Angubum.  l^ind^,  und 
-Befinte  BeaäeAtmgen'  Qfwr  die  Ammmiiten,  deren  gec 
wölinüche  ChCGfication  er  recht iVingie  ;  Hr.  JVÜUmut 
lieferte  eine  Notis  aber  die  von  der  Kaiferin  nach  Xanc^ 
gefchiekten  Manzen';  Hr.  Ätnt  Oherfetste  Mendi^lsfohT^s 
Abh.  Tiber  die  Iinm.-iteri.iTität  ddr  Seele;  Hr'.  !A*fi<.t 
CM^oli).  lieferte  eine  Alih.  über  das  N  iturreclu  »nd 

Wmm Zabammkmumh grfaBhhtW  W«h).  Der 
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ditmal.  tefiJior  Kiteltf  rieFerte  eine  lUle  liey  a«r  Er.    tf.  angcfilir  }•  Mtrtfflh^JlMgiNtcK  ifl  fj'^^i 


Cflnuiig  der  Priifunj^cn  der  in  die  pn! ytcrlirifc  he  Schule 
auf7.niu'l)iiu"iif^»'n  Zdgliiige ;  Hr.  J.  C.  Amourtux  legte  ei- 
nen i  ntunri  ZU  «teer  Oelchrten-  und  Kün(t1er-Ge- 
ft  hiclite.I^Uvioj^  vo|r;,inid.Uefierte  «ine  Pn>be  über 

t  on  Rocht/jt  r  tlieiltc  Bemerkungen  über  Delille'i  Uebcr- 
fetzung  der  Aeiteide  niil ;  die  Hu.  MoHtvtaU  und  Dhi 
rmid  Btfm«n  einige  ^hterifdi«  Arbeiteii. 

Am  ^irftfcn  Nor.  v.  J.  hielt  die  fkilotttknifekt  GefiB- 
fcktfi  «n  rdrit  unter  lactfid^t  VorJuz  eme  öffentliclw 
Verrammlnng.    Nach  dein  tan  flirrtn  IteCtändigen  St- 

«rotir,  Jof.  la  VtUft ,  cvriaii(  ti«n  In^i  icln  über  die  Ai- 
hcitcn  feit  der  letzten  <iffciul.  Yerlaunnluiu'  las  Hr.  Lt 


ascenli'in  und  34"  40'  iißi'dl.^Oecfiiuition.  Rien-r  wtrtf 
uns  nüljcr  kommen,  gröfser  erfchcinsn  uml  mit  bl«i&»"il 
Au|rail(  ficbtlKir  wonitM» ;  jeir.t  crfcheint  er  dem  blofsen- 
Augii '^1s  ein  NelielflocU,  Seine  Ridnung  nimmt  &t 
duräh  den  Filtgeldes  Pegafu«  und  den  WaCTennany)  nach 
d«r  Snoie  liin.    '       .    •  . 

•  V.  Beförderungen.  l 

« 

Hr.  Georg  Uidttig  Btkemm,  Verf.  einer  1  redlichen 
Schrift  liegen  F.^rald:  ilücA  Brit/^  «»  £mm*;  'Oter  die 
KäMtiftht  FkiltffjjMf  ^  itnd  einer  nnflcni  Scbiifl  .  DU 
GSttfkhkeit  der  Qkriflentkums ,  fc  iv<it  fie  begriffen  v  er- 
A»m  krnn,  die  La\*8tci-  auf  r>:iueiii  letzten  Krnnkenlagcr 
«eohi 


hcitcn  leit  der  leizicn  wciul.  YerLumnluiu;  Las  Hr.  Lc  jaoh  init  VorpiMrn  l>i,  bis  «UJtln  Predimr  zu  Korf/M4 
Cmu  eine  Fkbel  und  eine  Ei^ihlung ;   Hr.  Frmmtry,    im  BreraUdienStadTgcliim »  ifr  mit  ^%ei^  9äidilietti 


Beohachttmfjfn  nhct-  den  7uft.nifl  cbi-  imilikjüfchT-n 
ICunft  in  eiuiiion  Kantonen  l'f.mki  eiciis  in  \'eri^lei<  iiuiig 
mit  ihrem  ZiiftanHe  von  1789,  tlfr.*n  UefiUtat  daliin 
sehr,  datii  Jk  fich  Cettdem  XclbCt  bey  dem  Volk^,  verbet- 
lert  hat;  Hr.  iLAwttm  lüs  ein  Meines  Oefllchi  an  die 


Kiinftler;  Hr.  Luce  dt  Lancival  ein 


AI, 


üb 


die  Nntzlichkeit  der  alten  Spraclien  ;  Hr.  L»  Vaäit  ein^ 
Epiltel  an  einige  geckenhafte  Ordfe. 

IV.  Entdepkongeii. 

Uelier  die  Rnideckimg  -zweyer  neuer  Kometen 
diu  cb  Ho.  Hufr.  und  Prof.  Huth  /.«  Frankhirt  a.  J.  Uder, 
cler^n  errtrri-r  fobon  früher  erwilhnt  «'(UhIc  ,  ifi  fulgciv 
das  ein  authentifdier  Bericht :   Den  erftcu  entdeckte 
Ylr.llefir.  fhtk  am  90.0«».  deff  Morgens  kurz  vor  3  Uhr, 
und  beftimmte  dcffen  Ort  um  4  Ulir,  näinlith  die  llect- 
afcenTion  =  166'  6',   die  nürdl.  Decliiutii^a  33*^'* 
l*y  denSternrn  v  und  i,  im  rechten  HinierfnCse  deagro» 
fsen  Barer»,    Diefcn  lurt  Hr.  H.  bis  -/.um  16.  Noveiiilifr 
beo\>achteL  uml  fauien  (^rt  I3mal  beftitnuit;  den  i6tea 
Novcatber  JVlur^cns  6  Ulir  fiand  er  in  209"  20'  llectU' 


niplirliOK  /.Um  PiücIil;!-!   /u  -SV.  Kcmktrti  ul  Rremcn 
wählt  wu\-deii,  und  hat  dief*  neue  Aint4>«r«i<s  angetre- 
ten.   An  feine  Stelle  \v.ird  nach  l^rr^M  hemfen  Hr. 
Htnr.  Ckrifliau  Chrlßof>h  Meißtr  ,  Sohn  des  Hn.  Pr.  n. 
Prof.  Meifler,  bi»;  dabin  Prediger  /u  MitteU^iirek  ittitl 
Crttidte,  auch  im  Brcmifchen  Stadtgebiete.  Ferner  WarA 
an  Hn.  Dr.  Ewaldis  Stelle  «um  Pradiger  za  Sc.Stt(ihä|ia 
h»  Bremen  mit  erofscr  8liimneninent4if^  evwAilt  fl^. 
T)r.  Je  Pitjme  ,  reformlner  Predigrr  /.n  Frltngen.  Fiid- 
lieh  Ivat  aucii  der  Senat  diefcr  Ueichtftadt  )>ey  dem  Vi.. 
dagn^itHndafethft  als  l«hrer  angeftellt  Hfl«  Clefebr^älit 
Vf.  dci  Armhia,    und  l>is-1ieri;:>e^  iMili^lted  ifaK  ScrthB^ 
rium»  Uli  t'rlelirfe  Schulen  zn  lleHin.  '  ' 

l>ef   bisherige   Auus- Aiidiinr   /.u  'WredfiilKigen , 

Hr.  Detl^gGknßim  Qetrg  v«|i  Jitee,  ^  d«^£^b«sd. 

lung  iiber  die  Berpchii^uni,' ,  ^uehtlisäftr  an^migcn;  ift 

nm  Johann'is  1805  vom  Herzog  Ton  Mec1denbtrr^-Spl>  we- 
nn, mit  Bejfieguiig  des  Charakters  eine»  Doinainisf^ 

BÄizow  und  Hohn  eniantit.  '  '  * 

Der  Syndicus  7,«  RofttKrk,  Hr.  Michael  EtrrkMrd 


Behw,  welcher  1768  in  Gdftingen  die  Differt.:  dr'/liie 
und  in  13"  ^5'  &idl.  Deelinttion,  JLHeüer  Komet   «gaati  anft  vit^Sm»  Mfofmctvar'uni  itfiakti  iurh  mfiu» 


Ut  reehtläufig,  gdit  innerhalb  der  Merknrt  Balm  nm  die   fimani  fiandmm  rtvtrfntt  exftrtt ,  rmhei'digte ,  Ift  ftn 

Sonne,  und  war  gegen  den  lyten  XovL'inlior  in  ri-lnem  ^  ^  . 

Perih^lio  der  Sonne  7iiial  nalier,  aia  unfere  iirde.  An 
Gr&be  unferm  Moiulc  vuv.%  gleich,  hat  er  «faie  lettch» 

lendc  AtnioCphäre,  die  Iii  Ii  an  I0,000  gcofjrnphifclu; 
JMeilen  über  ihn  erlndit,  und  einen  Stbwril,  der  ül>er 
'l  Jlii'iiun  Mellen  lany  ifr.    Hr.  Bouvard  in  Paris  h.ii  ihn 
euciidea 
Ort  mn 
=•  «66'  1 

Otu-Bertimniung  ift  I  Stunde  9|  iMinute  fpütcr,  als  die 


N  ivoinUci  l8o>  Vinn  Piit^enueificr  der  Sudt  lldftock 
utid  ziun  auCscmrdentl.  Affeffor  am  Hof  -  und  Lartd-Öc'- 
flc)it  M' OAftrvwr  vwi  wegen 'iKefcT  St.idt,  ttndftatt 
feiner  der  bisherige  Semtor  und  K  inz^'v-  A^lrocat  IV, 
Jolunn  Jacob  Amdrets  Tadiel ,  /iiu  cii  leine  Iu,«u^ar.d- 
Diff.  :  Qnibttmamrtidtndte  fint  rmitaes  tuttUrts 


ao.  OctotKr  des  Morgen«  entdeckt  und  feinen  luUuu  mmre  ?  ft  aniftte  ex  reformtiont  petiticm 

4  Uhr  19'  hefiiimn«,'  nSmlicfa  Reetascenfion  kurgirg  de  1572  (Göttingao  1789.  4.)  liekannt ,  zum 

r/  und  niirdl.  Dfclin.uion  33*  30'.  l^ieCe  erfic  Syiidiciis  f^'ewablr 

limniung  ift  I  Stunde  9|  Minute  fpütcr,  als  die  -     Hr.  Dr.  Joluttn  Friedrich  Sf^gf^ei^gt  welehcr 

des  Hn.  H, ,  weif  et  in  Paris  49i  Alinate  fpiler  iMttag  iflog  c«  J(*na  eine  fnaug.  0111;  ttfftr das  illisalttllaiüCcbe 


ytiri,  ."»Is  in  Fr.mkhirt  a.  d.  O 

Den  zweytcn  Kometen  entdeckte  Hr.  H.  ajn  {laCtcn 
November  Abends  6  Ulir  50'  in  der  AndroMieda,  web- 
Tieh  nchen  Mirach  oder  dem  Sterne  ß.  Um  8  Ubr  war 
deftpn  RectaseenTion »  II*  10';  n&rdliche  Deeünatioii 
^  3g*  35**  Den     Vvf.  Abends  7  Uhr  find  Om'Hr. 


(Jeri  t-/  vrriheidipte ,  ift  lui  "Soveiulier  >8o5  zum  .^Jvo- 
caien  des  Meeklenburgifchen  Hof  -  und  Land-Oerii  bts 
in  Oaftrow  befteib. 

Hr.  Bendix  SchottiXnder^  lafpector.der  Jakeliefche« 
Schule  z  r  Seefen ,  ift  Ton  dem  Undartfell  zu  HelTed- 
Ho(rathe  emcMt  wotdcn. 


^    i^  .  o  i.y  Google 
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L'  I  T  E  R        f  S  C  H  E  ANZEIGEN. 


1«.       I.  Ndo» -periodift^  Seiften» 

Von  den  AnnJeH  dir  Phyfik  des 'Hn.  Prof.  Gilbert, 
ift  das  lOte  Stück  l8oS-  erfchieiten,  und  liat 
^nden  Inhalii  * 
^,     L  t/cl>er  die  Modificationen  der  Wolken,' von  hu- 
tMs  Hit^ard,  /'f<l-,  uiit  einigen  ZuCutzcu  von  Picttt.  — 

II.  Di  r  WalTcrlall  von  Tetiuexidania  j  herchrieli««  von, 
I>r.  Zm«  Direetor  «les  botaii.  Gutens  in  ,M«cirit.  — 

III.  BeC^reibtmg  eines  F&trt  bühtrMt  anc  der  Falirik 
Oer  BR  Sini:h,  dicket  and  'Moncf'ort  in  Paris.  A«ts  ci- 
a«m  Briefe  jie«   Prol'.   Hüdtkrandt  in  i-rlangeu.  -— 

IV.  Aunog  fdmH  Beriditt  AtktuU  dtt  Artt  in  Parit, 
über  die  FontMtnts  fiUrantts  der  HH.  Smith  u.    uc!,(t.  — 

V.  Bcyträlgc  zur  galvanilulien  F.leclricitar,  vom  Huiraih 
Jbrrar  in  Dor^i.ir.  (A.  Verfuclie  mit  einer  ftohencleA 
Zink-Si)l)er-Siale  von  lO  Lagen.  6.  GeCetze  der  lü-- 
regtmg  der  galTanifchen  Actiim  aaF  die  bekannten  Ge- 
fetze der  gewöhnlichen  KlectricitJt  zurfickgefrihri.  C 
ErlrjliBug.  der  ipdvaniTohen  Walleraer(ietcai;ig  ,  vcnmt- 
telfi  bckimmer  äenurcker  Gnmdfitxe.)  —  VI.  Sdirei- 
h«u  Ton  Dr.  Segundode  Franqui  über  den  vulkanilislien 
AiubrucU  vom  9..'Jim]r  1798-  des  Borges  Vengo  am  Kco 
^Teyde-aof  jdet  InCel  Teneriffa.  ^  Vlk  Ahszug  nlt 
•hieni  Briofi»  des  Pir>f.  Hildtbrandt  nn  Hcn  Hmir^^relxT, 
leine'  Apparate  zur  Zerfetzmig  des  Wallers  diin  h  g;^l- 
vanifche  iilectricitäi  Ijetretiend-  —  VIII.  Frkl.lrtmg 
des  ProfeCbf«  IVrtdt  in  BeHin,  Cieine  Tbenrie  des  Sto£&< 
Wb«n  beüttffnMb  —  Halle«  im  Dcc.  1805. 

^  Rengftrlobe  Bttchkandlnng. 

.      II.  Ankündigungen  neuer  Bücher.  •  ' 

.  Folgende  Bücher  lind  bey  dem  Verleger  Peter  W  a  1- 
deek-  in  Münfter'tatd  in  allen  BiMbbvndliuv 

gen  zn  haben : 
f.  £.  TouUngeQKt,  (Mitglied  des  National  -  InfiiftU«  in 
:  Paris)  GetcKicbie  von  Frankreich  feit  fl*  r  r,.>voIiiiion 
fcm  1709*  Aus  zeitverwa^dten  Urkunden  und  Hand- 
■  fctafifteii  der  Ciiril'  vnd  Mnitir- Arehiye.  Überfetic» 

vnn  F.  1.  Petri.  iftei  11.  2tcr  Bd.  gr.  8-  J  I^thl.  20  gr. 
St  A  CäättMUhruadr  Genius  des  Chi  iftcnthums ,  oder 
,  S<diflok«ten  der  chriftlichen  Religion.  Am  d.  Franz. 
•.  überfetzt  und  mit  lierichiii;.  Aninerkuilgen  bei^b'itft 
K,  ymfun»i.  4  Tb«ae.  gr.  g.  $  iVihl. 


G,A.p9mHMlm^  Leben  Peter  des  Oro£sen.  3  Binde.  Mit 
•   Knpfem.  gr.  g;  onL  Papier  -4  RtW.  20  gr: 

Fein  Papier  5  llth).  r6  gr. 

Deffen  kleine  pri)f,iifche  Schrifien,  3  Binde.  5  Utlj. 
/.  H.  Mttllerj  Abiifs  der  Linder  -  und  Staaienkunde,  be: 
fondeis  \(jn  Deuifchland  ,  mit  bi^Aindif^or  Ilinfidit 
.  aul  die  neuolien  Veränderungen  uiui  kurzen  Iii Itor, 
•  Notison.  ZoinSdial«  u.'FriTaigeljka.uefa.        f  lltbÜT 


Der  Pi^a^itr  auf  der  Reift  in  DeutfchUmd  und  tinigek 
angr:inzendta  Ländern,  vorvtgiich  tu  Hinfiskt  imj 
feint  BtlrlirUHg,  Rtquenditkkttt  mti'SkliHrktit.  Ei» 
Reifeiuadbuh  für  Jedermann,  vem  Kric^/r^nh  Heh 
«Aarrf,  ««r4  ytrfafftr  dss  ünidi  det  votjagean  tn  . 
-  ■    Eurtf«.    Mit  einer  großen  Poßkarte.    Dritit,  ne» 
durtkgejektnt,  »em  verktfferu  und  vtnuhrt«  Aufiagt. 
gr.  g.   herim  1805,  verlegt  bey.  den  Gebi  adoni 
Gidicke,  Soliarrcnftr.irse  No.  4.,  und  (l.ifi-Jiifi, 
f9  wie  iu  allen  anderen  BuclihandJnngen  in  farbig 
'  Papier  geheftet  sn  haben  für  3  Rth):  16  gr.  oder 
-.   •  4  fl.  4gkr:  > 
Der  fchnelle  AliLttz  diofeS  Werics  giclu  den  unfin-i- 
tigcn  Beweis,  dafs  daffelhe  fcbr  brauchli.ir  fey,  und  in 
dlcrcr  dritten  Auflage  h.it  e.«  wieder  unzahlige  Ver')ePre. 
run^rn  und  Verraehrungon  Helten,  fi»  dafc  es  auch  4 
Piojjen  ftirker  geworden  ift.    Reifenden,  wefs  Standes 
und  Würden  üe  auch  feyn^nnd  A'clclieTa«r  inOentfch- 
lend  ttftd  iti'deli  anfeHliufenden  LXndeni^der  Schweiz 

Uli.  lie  anrh  iu.k  luii  mögen,  U..nn  uiHn  d.'lier  flicfs 
Buch  mit  v<)!j«Mu  lU'clue  ♦ünplelileiu  Ks  etuliiüt  einen 
Schjtz  gnifstenthcils  eigener  I  rfahnmgen  des  dun*h 
ähnliche  Arl>eiteh  fchon  rühmlich  l»ck^nn!<»n  W-i  f^flc u 
und  diejenjjen,  welche  auf  ihren  lU-ifcn  tViv  .Mc)  kwfir- 
diglteiteti  vieler  Orte  und  Gegenden  kennen.  Keife' 
kUigheit  aberhaimt,  und  Belehrungen  ul»er  die  mm- 
c3ier)ey  An*  tind  Unannehmlichkeiten  bey  den  verfchie- 
denen  Arten  zu  ififen,  /n  Fi-Tm-,  /  1  Pferde,  mit 
•igenen  oder  nüt  Miethpi erden,  mit  dem  Puff u  ig«^ 
mit  Extrapift  oder  zu  WatTer,  erlAngto,  d   yic  *  »n 

firli  nuili  i'i'ifr  ',ii»!e  andcii«  <  "rf  ^-ti  fr  iivle ,   als  .'i  ifr  Si- 
clierhoit.smjfsi  cu'i'lii ,   uIxt  lUtiii-gelalirten  ,  Ciewehrge- 
brauch,  Paffe,  » »eld  -  und  (  nviii  briefe ,  f^eifcanfchläge 
GeCundheit,  Wahl  der  Wirtbsltäufer ,  K  <gh-rii'.(;re'>i>In 
an fwoden Orten,  Badeveifot  und  mehrere  Üadeuner 
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viile  WtffawiHCTi  KBmim,  M^s,  Regmtcn  o.  L  w. 

«mernchten  wollen,  wonlrii  liinlänj^lirhc  Hi'rripfl'j'ung 
Juulen.    Die  gn.fse,  jcizi  mch ^^  vri  heffortc,  l'oft- 

kfirte  .VfBTOchi't  (Ur  )ii  indil).-iii;.e)t  ilcs  J'.ucliü  inii^eauchv, 
nii^  OS  T^nlient ,  fiaüs  die  ilcifendcn  daffelbe  luuer  ib» 
*e  Heile  •Kc^iüüfen  auftieliiiicn. 


Si-voUe  Vcrlagibadicr 
itr  Böd  nei  fi-JiL"i  HotliJuniiiimL:  zu  Schwerin  und 
Wisniai-,  eile  in  ;i!icn  J'.uchhaiullunyen  für  bey^c- 
feiz;e  Proif*'  zu  liabcn  fiml : 
ffthetf  D.  Ad,  Dittr.^  fy&euia»Uche  Entwickclung  der 
Lehre  wrm  der  mtdrlfchett  Veiinndrichkcit ,  und  de- 
reti  gfrichtliehen  Wirkung,  nerte  rerbelTcrte  niid 
vennehrte  Aasgabe.  gr.  g.  3  Utlil. 

Ptßim  Zafdtxe  der  Ticrten  Ausgabe  der  Lehre,  von  der 
l^tnriiclien  ^'t-r'linr):tchk«iti  Rbr  «Ü0.Beiiuer  der  ro- 
Tigcu  Aufgabe  ,  gr.  8.  6  Gr. 

perftlhe^  über  Injurien  Und  Schmahrrliiiften ,  zweyie 
AbthcüuK^,  3te  Ton  nenem  durdigerel)ciie  Aafl.ige. 
gr.  8.  14  iir. 

p.  KamptCt  C.  C.  A.  IL,  Civilreoht  der  Herzogthuiner 
lVleclüenbiu]gs ,  lAcn  Tbells  iftc  Abtbeilong,  gr.  g. 

I  nthl.  ao  gr. 

Ardrir  fer  die  Rechtsgclahrtheit  in  den  Herzog!.  Meck- 
lenbOffgirchen  Linden,  lierjusgegeben  vom  Canzley- 
rath  V.  NttteibUdt,  2ter  bd.  i,'r.  g.         i  Kihl.  l6  gr. 

tiinmtmanu ,  über  II  F.  45 ,  nn^  die  Defcendentpnl r>lge 
in  Lehnen  nach  Lon^olKirdirchen  Uechien.  8-  I2(.;r. 

lilecklcnborgifobes  J^umi),  herautgegeliun  von  L).  Diez, 
Kecior  in  lUtzeburg»  1805. Julias  bis  Deceinben.Der 
Jibr<^.ing  von  la  Hd^en  moiMil.  bvodwrt       3  Rthl. 


t)ie  zwcyte  Auflage  wtn 

Muufmrtt's  fünf  y'erhtijiungtn ,  oder  Sclilldcrtmg  feines 
Verfahrens  gcgon  Frankreich,  1  ngl.ind ,  Iniücn, 
Deiiifililjt»el,  r)cf.)nders  aber  gegen  die  Schweiz.  Von 
Sir  Fmtit  ihurmis.  Nach  der  zweyten,  mit  einer 
Sädrinmg  und  einem  AAhn^  termdireenj  Ansgabe, 
aiu  d.  Fl  .in/oßfchen  mit  einiieil  Aunerkongen  Ober- 
ferzi.    FreU  I  lltbl.  la  gr. 

ift  fo  chnn  erfchienen  and  kk  dten  fhMiliheinBiin||pm 

Dctukhlaad«  sa.  haben. 


Die  Ohßilfmomit 
tdtr  9»BßXHdiger  UiMrriekt  nt  Ertitkimg^  ,f¥trtiimt 

UntL  i'fltgc  der  ö'oftbHume  ^  dim  Einärvttn  uvi  Auf 
htWMkrtn  der  Obßbjumfriicktt ,  und  deren  numn^fal- 
tigtn  BenutzuntfarttHy        Or.  PkH  Franz  Brti- 
tenkack.  2  TheiJe.  %.  BeHin  I805.  verlegt  bey 
den  cieUradem  (.r  id  i  c  ko ,  und  dafelbft  i<>  wie 
\\\  allen  andrni  ilnchh.mdlungeil  fllr  3Rdlk  19  gr. 
oder -6  A.  4S  kr.  zu  haben. 
Der  (ferr  VerfalTer 'hat>fich  Ichon  dareh  mehrerd 
SchriTien  fchr  v<  rthi^i^haft  liekmnt  j^tv.  ii  l  • ,  und  man 
wird  auch  w*.hl  dieleui  neuen  Werke  Zutrauen  fcben- 
km.   Wer  fieh  Aber  den  ObCtbeu  uid  dvQea  suumig- 


f^dgin  Kaisen  helebren  %nB,  fmdei  Uardlttnfi» 

men ,  vom  ()!)rilvonie  und  dem  PHanzen  an,  bis  zdtb 
Wflk-n,  Hacken,  ]  tnniacheii  und  funftigen  Vcrliraudi 
oder  Aufbewahren  der  Früchte.  Dunri»  den  Befil«  die* 
fe(  einen  Bucht  wird  men  viel«  andere  fkhier-diaebw 
Zweige  dei  Obftbanet  entliehren  kflunen:  Von  demfd* 
ben  VerfafTcr  crri  belnt  auch  nacbftcns  in  lilmricVuT  An- 
iicbt  eine  Ott  •  Oecomemi*,  fe  wie  er  auch  vur  kurzem  die 
FU^-  Otemmak  in  a  nwilen  bej  oUgan  Verlegern 
b<«rbeitet  hit.      •  ■ 


Z     B     g  e 
«sr  Jm  L^tm  tiUr  vnA  unedler ,  gläekJkitr  twi  ■» 
^ckliektr  Mcafcktn,    Hcraoi^gegeben  von  Sebaft. 
%>Mfit  I  RthJr.    Mit  1  HobclV^nkt  von  GmMh. 
8.  Leipsig,  hvf  Hetnr.  Gr&ff.  i  KiU.  9»gr. 


C.    A.  Fifeher 
tUi/tn^emtr,  a  Thle.  ate  vcrb.  Aufl.  g.  Leipzig, 
bev  Httinr.  Grftff,  auf  Drad^  iJlihl.i6gr. 
auf  Vdin       s  RtU.  S  gi*. 


In  allen  guton  Buchhandlimgen  und  tuS  aU«» 
Kanigl.  Preufs.  Portlmtem  ift  zu  haben: 
Nßtmr  gtfckitktt 
der 

Hanttkifr» 
9i^ß  timr  Tt(ktt(<!»t:i',  i»  fo  fem  fit  fieh  nftmkM^ 
ßi^/t licht  GegtnßHnde  bt%iekt. 
Ein  Handbmtk 

für 

tyirtkfcktfttr,  Bürgtr  mud  Lamdlentt 
ktarbtitet       •  - 
V«« 

a   S.  M*mt'ku 
Fofen,  bey  J.  F.  Kfthn  1809. 

Frei«  I4  0r. 

Ohfdian  der  Land  w^h  iiift  jeden  Angenblick  foo» 

Haustbierc  vor  Auycn  Viit  ,  iintl  die  Zucht  dcrfelben  ei- 
genibch  mit  feine   Haui»il»t;rchihigung   ausmacht;  fi» 
kennt  doch  der  grObteTneU  der  (Jekonumen  diebCebW 
Hauathiere  bey  weitem  noch  nicht  hinlänglich  genug, 
lo  dab  tfftere  der  Fell  ehitritt ,  dafs  cr  ihnen  durch  eine 
übel  angebrachte  Bch.intllung  geradezu  Schaden  ztibiijt, 
und  mitbin  der  davon  gehoffte  .Nutzen  aurtcrurdeniiicb 
Terringert  wird.   Zwar  giebt  ies  eine  Menge  vormiK- 
eher  Werke  gniCser  Naturfnrfclier ,  die  \lL>lleicbt  den 
Landwinb  in  diefcr  Hinlichi  genuuCam  belehren  wnr> 
den;  allem  wegen  der  hoben  Preife  mid  KoAbeiMt 
derfelben  ift  er  tlieils  nicht  verm^iifud  gonno  ,  mn  fich 
fulche  allkaufen  zu  können,  ihcils  lind  üe  ilun  aucli  zu 
weillaufiig,  und  daher  zu  umftiindlich , .als  dafs  er  ftch 
mit  Lefung  derlielbcn  befchihigen  ttüiune.    Noch  öf- 
ter findet  er  «odi  in  dielen  Werken  ttianehes  Un- 
l)r^icb'iarc ,    manche-  tiefe   Specnlaiionen,  kofilnrr, 
uiuhfaiiiti  und  seiuielmiende  Kfinfteleyen,  wumti  er 
^  nicht  befUEm  kenn,  fun  Hand»  und  Haus.IhMb» 
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welches  ihn  über  die  Behandlung  Act  Haiuihiere  hin- 
llnglMh  bdehrOill«  und  zugleich  auch  auf  den  weniger 
M^MaMn  Oekonomen  Kuckfieht  nehmen  folli  xnujj 
abmAMsli  eotnpendids,  gründlich,  geinwiTW'fttBJHcli 

nml  gewirfcniwfscn  auch  Toliftkndig  ftyn,  damit  man  es 
in  vorkommenden  FAllen  zu  Rathc  ziehen  und  gehürig 
benutsen  lurnn.   Dicfei  dies  findet  man  nun  in  obigem 
Werke  vereinigt.     Der  Plan  dcffclbcn  geht  vorzüglich 
dahin,  die  Natur  und  Behandlungsart  ein«»  jeden  llaus- 
tlderes  darzurteBm»  tdi^gC  Vorfckll^e  cor  Verherre- 
ruTig  der  Zucht  oiztlgeben;  vro  möglich  die  gefährlich' 
ften  Krankheiten  atiszuforfchcn,  und  hinlängliche  Mit- 
tel theils  zu  üircr  Wrliilrmi^i ,  fheils  7.u  ihrer  Heilung 
•n  die  Hand  zu  geben.  Um  nun  dtefcm  HAiidbuch  noch 
MMhr  buerefle  and  Braacht»ark«t  «a  gelito:  Ib  ift  mxA 
zugleich  eine  Techno!ojj;ie ,  in  fo  lern  iie  lieh  auf  land- 
WTTlhCchaftBche  Gegenliimlf  h.-zieht,    damit  verbun- 
den worden «  und  tiadrircli  ein  wuhlfeiles,  gemeinnüt- 
ziges, und  gewifs  Jedein  \erftän<liiclies  Ganze  geliefert 
trurden,  ilas  mit  l'.echt  allen  i  »ckpnoiuen  und  Landwir- 
thmaBpfahten  xu  werden  venüem. 


Dtr  kltim.e  TablttkrimtT 

von 

E.     M    t    y    e  r. 
allMÜe.  f.   Leipzig,  bey  Heinr.  Gr&ff.  3  Rthlr. 


F.    Ch.  Schmidt 

p/rr.  8-  U  ipzig^  bey  Heinn  Oraff  in  Coni' 
iniüion.    14  Hr. 


Ankümdignng 

,  '  cUr 

fnns,(^cktm  Autgain 
in 

Üiftorifcktn     A  t  t  B  t 

von      C.     K    r    u    f  c. 
Oer  Hr.  ConßfloriaJr.  Krufc  verfj)r;ärli  hr  y  der  An- 
kündigung der  fli'uifclien  Ausgabe  diefus  Atlac,  derfel- 
lioii  auch  eine  Franzölirdie  folgen  zu  laden.    Fr  ift  fci- 
Sieui  Vcrfpredicn  getreu  gchli«l>en;  nur  fand  er  ineli- 
»•TO  HindemtOe»  die  das  Unternehmen  verzögerten; 
lo  lieb  er  liereltt  vor  einigen  Jahren  die  erfte  Laefenmg 
von  einem  ge hörnen  Franzofen  überCetzen,  deff'-n  Ar- 
beit ihm  aber  naddier  nicht  genügte  und  verworfen 
wurde.  Jet  st  hat  er  hi-deia  Ha.  Prof.  d'AyvIet  in  Lcip 
*ig,  der  die  franz.  Ueberfetzunjj  zu  dicf  r  Aufgabe  lie- 
ftrt^  einen  Gelehrtem  gehmden,  der  bereits  diijcb  aiv- 
dei-f  Ar  ioi'.Mi  dlefer  Art  gezeij^l  bat,  tlafs  er  auch  bey 
'Ter  keinen  .\nfpruch  unbefriedigt  laCfen  werde.  Der 
V"it!rzeic  bnete  kann  alfo  dem  Th«l  dm  Pnhficttms,  der 
'^'•^r«  Ausgal>e  fo  fehr  wiVnfrlit ,  <Iie  Nachricht  ertbei- 
%  dab  ü«  i<n  Laufe  des  künftigen  Sommers  zuvcrldf- 
%  in  feinem  Verlage  erfcheWien  wird.    Diefc  Werk 

anpr'  if-Mi  zu  svollr-Mi,  inocbt  rlri  TÜ^ct-ipinr  r«'yfail, 

die  deutldie  Ausgabe  von  Kritikeim  Xowold,  als 


vom  Publicom  riherhanpt,  aufgenommen  woTj!*,  Aber« 
flüffig.     Fls  bedarf  alCo  nur  liemerkt  ZU  werden^ 
der  Hr.  VerfttUer  die  Tabellen  abermall  «iner  fltwy 
Revifion  ante»  wotfen  ber,  dnd  w^4ae  rtdltlge  inid  fim. 

bere  Il'uinlnaiion ,  woran  bey  d'efem  Werke  fo  viel  ge- 
legen ift,  diefeJlie  genaue  Aufficht,  wie  bey  der  dmitf 
Ichen  Ausgabe,  fähren,  auch  jedes  Blatt  erft  felbft  pr&> 
fen,  und  zum  Bew»>ife,  daCs  es  ohne  Fehler  fey,  mit 
feinem  Stempel  verfchen  wird.     Es  leuchtet  aber  hier» 
'ans  eux,  dab  von  einem  lolohen  Werke,  atd*  SpeculMioo» 
nur  wenig  ^emplare  ganz  vollendet  werden  können. 
Der  Verleger  fiehet  fich   daher   genötblgt ,  um  die 
Freimde  diefer  Aiisg.tlio  filiiiell  befriedigen  zu  können, 
den  Weg  der  Pränumeration  za  wählen.  lOan.kanii 
demnach  auf  die  beiden  erften'Uefinrangen,  die  auf  ein- 
mal erfcheinen  werden,  und  zufauiinen  8  Knricn  und 
13  Tabellen,  in  gleichem  Format  und  auf  gkicbcm  Pa- 
|>iernntder  dentfchen  Ausg.ibe,  enthalten,  nm5lUhl. 
12  gr. ,  und  auf  die  Franz.  Tabellen  allein,  mit  a  Rthl. 
Sdcbf.  bis  zur  Leipziger  Uftcr-.Mefre  I806.  in  jeder 
Buclihandlung  pränmnerirMl.    Wer  fonft  üch  die  Alube 
geben  will,  Priniunenttjanen  zu  Dunmeln,  erhidt  dafilr 
lOpr.C  Rib.;  wild  e1>er  gebeten,  die  Gelder  zu  dar 
fo  eben  bcftimmten  /cif,    entweder  mir  felbft,  oder 
wem  dieb  naher  ift,  Hn.  Buchhindi.  Mittitr  in  Leipzig 
einzulenden,  wonüf  dann  die  Exemplare  im  Laufe  det 
künftigen  Sommers  richtig  erfolgen  füllen,  und  zwar, 
je  nacbfTcm  es  verlangt  wird,  frey  Leipzig  oder  Harn- 
iHirg.    Bis  zu  diefen  Ücricm  werden  auch  die  Prin». 
raerations  -  Gelder  frctf  erbeten.     Der  nachberige  La- 
denpreis wird  vprhdltnifsmäfsig  erhöhet  werden.  Die 
heitlen  folgenden  Lieferungen  werden  immer  bald  nach 
der  Krfcheinung  der  deuttchen  Aasgab«  erfolgen,  wo- 
von die  Je  lielerung  jetzt  in  Arbeit  iu. 

Oldndnug  1805  im  Dffc  Sebnlte. 


B.    A.     JV  o  t  ff 
der  mtrhwärdigftt .  Tag  mtimti  Ltbint.  EiMt 

hrntkifitm,  %  Leipzig,  bej  Heinr.  Griff. 
6  Oraficben* 


H  t  n  r  i  t  t  t  t 
%d»r  dar  üTri*  wir  rs  feym  knnn.  Aiti  der  Ftmilie  Hohem- 
flamm  voK  dtrf(lh(M  Verfafftrin  (Mtdmne  Ludtcig) 
b<arbcitet.  2te  Ptrk.  Amfitge.  Mit  X  Htlzjckititt  vM 
Gulitt.   8<   Leipaig,  b«j  Heinr.  OrlfE 
1  AiU.  igt.  - 


IT   e    r    •    «    I  « 

-  vm 

Vititk  PfryAfrr«  »eil  9tkliy>fenh»ti. 

L'nter  dief.Mn  Titel  «rCellctAt  in  «tnfcrm  Verlage 
au  lieujahr  1806.  eine  Sananlmi  tim  Gedichten,  deren 
Verfiilln>  entweder  in  Kurtand  ihren  Wohnort  haben 

oder  fei'hfi  Kurländer  find,  l  a«  rorziiglich  gftnfiig« 
UrtlieU ,  wekitM  Herr  v.  KttttHt  im  FrcTmUthigen 

1805* 
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ISOC-  }tp.^8.-Äiu?t'  di«  Cedicbte  d««  Hertnwgehers , 
'd^$ncrm  Barou  von  Sckliyptnback ,  fdllt ,  ili  lür  dieCe 
.eine'fo  Ru^^eichnete  Hinplchiung,  dab  man '  weiter 
'iiidiis  hiiTiihcr  anzufuliren   liinuclit.    Doch  aiitli  in 
}.lückücht  der  andci  ti  Herren  VcrI.iffer  wird  ^cwifts  il.it 
lefendie  ^ultllkum  in  den  (iediciuen  eines  Liebau ,  Mac- 
zeifsktf,  Mufttnty   Prtufi  ^  von  Sacken  ^  Baron  von  Safs  ^ 
Trautvttitr ,   Triniut^   und  einiger  Ungenannten,  die 
Uel)erzeugung  linden,   d.^fs ,   fcitdeiu  Alexander  ^  der 
Scimtzgott  der  WiCfenfchaften  und  Kuiifte,  UuOtlands 
blückliche  Stuten  beherrtcht ,  auch  in  Rnrland  die  JHu« 
foii  einlieiinifclier  \vi  r>!cn,  und  in  die  n,)i mnnieen  Ul« 
rer  deitlfphcn  Sclnvcfteru  rtiminen.    l>ie  Verla<jslian^ 
Inng  wird  dafür  Syrye   ir.ii^eii,  dafs  in  jeder  fulidea* 
noutfclii  a  F'.iir1diandlim{<  KxiMnplare  Acr   Kuronii  zu 
^xlau^i*  kiüdiiiicn  Jahres  zu  erhalten  fmU,  vorzu^liüii 
abei^  weiden 

die  Herren  BrfMykop/  und  Härtel  In  Leipzig,  . 
die  Hartnunnfcht  Buchhandlung  in  Uiga  und 
die  h'riedi- ich/ehe  Bnckhanrüung  in  Libau 
diefe  Sanunlitna  von  Gedichten  iu  CommilÜon  aberaeh^ 
vaau  Jtttap»,  3«i»3^^oteinber  1805.-. 

'Stfffen.liagen  ani  Soba. 


nonien,  die  dleTe  Prüvin«  in  !jnd>Tirtbfcbaftlicher  Hiu, 
ücbt  niüier  keiuu'u  zu  lernen  wünlicheni  eiji  Dehr  anger 
nebmes  vnllkouiinenet  Gcfchenk  feyn  molk.   Blan  lin. 

det  darin  aüfs  IJemerkenswi-rthc  in  einer  gedriitj^ 
ii'ii  iniil  Zw  f'<  1,11,' ,fsi;_a'n  Kürzt;  \ori;ctraj»en,  und  a.!s 
uunüizt"  W'lm-  .ml ; i^iw  iten  ganzlich  Ternüeden.  Aucli 
in  Aiüi'hun^  der  Simplicitut  des  Stils,  welcher  für  jede 
Claffe  vun  Lerem  deutlirli  und  f>d:>lich  ilt ,  zeichnet  es 
ßch  TOrtbeilhalt  aus ,  und  kann  daher  mit  Uecht  ais  e'a\ 
gemeinnütziges  und  brauobberes  Okonomifcbet  Werl| 
jülgcmein  ein]i fohlen  werden. 

Das  (jiaTize  zevlallt  in  5  belondero  AlJüdmitte, 
näwiich:.  I)  dt:n  Feldl>au,  2)  den  Wicfenbau,  3)  den 
XOehengarten  t  -4)  die  PHichti>annizncht,  5)  dieFor/t. 

Ij.unnziicht.  Aus  diefor  )..!ir/L'U  Iiilialisunzcii^e  vvin!  f'ü 
Jeder  den  l'J.m,  Zweck  unil  die  Ueicblialiigkcit  dieler 
Schrift  fi  hon  hinlauglicli  lieuitlieilen  künnen,  und  nuii 
begnügt  lieb  inr  jetat  IdoCt  deuik,  des  ökonuiuifdie  Pur 
blicum  auf  die  f  rfS^ivnng  dieCai  fiHrUiDk  imereflnMi 
BnekM  «uftnerlifain  getnadtt  subabea. 


'   M.   C.   G.   B  t  r 
Tijclunimck  für  Btamewfrtimd*  tmr  Btßrdermig  itr 

PßanKtnkttItur ,  2te  mm  Ii  mid  ftark  venn.  Aufl.  $, 
Leipzig,  bey  Heinr.  Gräff.  l  iltbb-.  Dellel« 
licnJJtidip;  8r  TbuL  {(.  cbendiUl  I  HtUr, 

Dät  'Ame  »Ser  gtktPHtm  OrdtmtvtrHmiimiigt». 
Ein  Buch  ziiV  Belehrung  und.  Wummg  für.  Nichteing«» 
weihte«  und  zur  Ueberfi«^  für  Ot4«nffbrilder  iwtw'. 
gr.i.  liifsi^*  Orlff.  «lUbL 


In  allen  guten  ßuolihnndlv.ng^Ti  uiü^nf  allen Kfittigl» 
PrcoJjs.  Pofkäuitem  ift  zu  hal>en:  '  -» 

•    -  .       .  Der 

Ftl4-  Witftu.  umd  Gerat«. 
frwit  nmtk  iit 

...  .*   '  SbdLpreufjtmt.  .  , 

S.tßdt-  und  Land-Oekottome» 

von 

G.    S.    M  a  n  t  k  l. 
Pofen,  hey  J.T.  Kuhn  1805.  ». 
P  ao  Gr. 

Noch  exiCtnrt  hujA  Werk  di^r  Art  über  Südpreu* 
Isen ;  es  ift  daher  aoeh  betnein  .'Zweifel  amerwMffen, 
dab  dlofcs  iUwjli  nicht  al'ein  den  SüdpreuCs.  Landwir- 
tbn«  londcm  auch  überbaopt  allau  denjenigen  üeko- 


5".      B    a    n    r  '  t 
Qillet  U  cür  let  ukfnteßen  Perfonen  des  l%ten  Jahrktndirti 
Ir  Bd.   (deutfche  Dichter.)    Mit  Klo-pfiockr  Por- 
trait, g.   L^pzfg,  bejr  Meinr.  Orif£  iJUhL 


/.  F.  tfrfaan/,  (4h«nMtBgar  Lebrer  dMr  AadMiMflIkvB 

.  Peftaldzzifchen  Inftirut )  Zeichnungslelu^'mcli  Peba- 
loaziCchen  Grundl^ltzen.  ir  Heft.  iVlit  Kup£a.  .gr.  %. 
Letpsig,  bey  Heinr.  Griff.  8  Gr«    •   . -i 


G.    C.    c  /  «  M  d  i  »  t : . 

MgmeiMtr  BrufßtUtr  m/.w.  4te  verb.  Auflage , 
oder: 

Nützliche  etc.  Brie/t  etc.  loie  Aiifl.igc.  8- 
\    .  Leipzig,  bey  Heinr.  G rä£f.  ig^G^.  .  '1 


Nana  reine  Liehe  Im  Riunpfe  mit  Luxus  und  SitteiW 
verfaS,  anlande.  8-  Lein«)g,  bb  Heinrich  Grtlf. 
 -  iKtbL 


III.  KunfiXachen. 
-  .'.     Vitr   H»l  kmitt», 

C.    M.    A  r  »  d  t  t' 

iUlfiu  durch  Deutfchhnd  ,    haliert  un.i  FrankrHtk' iB- 0 
ThtütHy  J'^UndUc  Akdruike  2  Rtklr, 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,   N  e  k  r  o  1  o  g, 

FrMWfit  Thomas  Mtrit  4€  BACvtAas 

D  '  A  R  S  A  U  O  , 

fi^cB  tm  Paris  am  ij.  StpttmUr  17 ig,  ffßorktn  da/tU^ 
mm  8;  Ntwltr  1S05. 

*pin  SchrUtfteller  wie  iArmaudt  der  auch  utvTerer  li- 
J--'  teratur  durch  eine  Menge  ron  Ueberf etzungen  fei- 
«er  Prod^ot«  aiu»h(irt,  cinis«  Jahn  in  DetttücMand.«! 
tMaklite,  i*  MUb  eiiw  km  M  bey  Friedriek  n. 

m  Gnaden  lund,  inuls  für  Deutfchc  interefTanter  feyn, 
als  mancher  wichtigere  Schrift(tcller ,  und  hat  elien 
defshalb  ror  manchen  and«m  Aiulladem  Anlprfiche 
«uf  eine  Stelle  in  unlerm  Nekrolog,  in  den  wir  ihn 
^Unncb  die  Bearbeitung  der  in  der  Rjtvut  phil»/.  U$,  tt  ptL 

m  xiy.  Nf,  7;  brfiiaiirihM  r 


d'ArHMud,  in  einer  urf[»rftnglicli  ans  dem  Comitdt 
Venaif&n  abftanmienden  adlichen  pAatilie  geboren,  £tu: 
dicTM  s«  Paris  lief  den  lefniMxi  nüt  lidea  OMeke. 

Schon  im  neunten  Jaliir;  machtfi  er  ganz  erträgliche 
Verfe,  und  im  I5tcn  Jihrc  liefs  er  Ccin  Traucrrpicl  Co- 
Ugny  <Mler  die  ßartboloinlanuMbk' drucken ,  wo2.n  er 
den  Stoff  aiu  der  eben  erfchienenen  Henriade  nahm, 
dem  er  Inld  danrof  itaeh  eine  Did»  nach  der  Aenelde 
folgen  ru^r.s.  Beide  kamen  nicht  aufs  Theater,  ver- 
Jcluifften.  ibni  al>ttr  die  Bdlioniufchaft  y$Uairts^  der,  aus 
iSeadufeiiaft  für  die  dramatifche  Knnft,  a)le*~)imge 
MStiner,  die  AnLgc  für  t}ic  nralifchc  Arlielten  /eif{- 
tevi,  mit  Wohlwollen  Ijchamlehe.  svartie  der  Freund 
des  jungen  d'A.^  gab  ihm  in^incbe  heilfamc  Lehren  über 
fein  fietrasa«!  und  Deine  fchriftTteUeafidicn  Arlieiten, 
liftd  mterltRtste  ihn  häulif,'  mit  Mtinen  Geldfuinnien. 
I>tirch  ihn  machte  Voltaiit  lüe  rckanniCchaft  fies  he- 
rülimtcn  Ltkthi,  der  damals  auch  als  Ooldfchir.idl  auf 
Liebhabertheatem  fpiehc,  und  clicn  eine  Roll«  in  einem 
Lufifpiele  d'A, ,  dem  Mauvait  Ricke ,  abemomiMn  batte, 
rfcffcn  erftrn  Darftellung  K  bcywohnte.  *—  Enlge 
leichte  Poelien,  bcConder^  feine  Eyttrt  i  Mgmom,  ijattf u 
die  Atifmerklamkeit  Friedrichs  IL  auf  ilui  gesraen.  £r 
machte  ihn  su  binein  Ilterarilehen  Cotrelpondcnten  in 
Paris  —  wozu  er  hishct-  Thiriot  gcltraiicht  li  'iti-, 
nachher  m-ieder  brauchte  —  und  TieCt  ihn  zwey  Jahre 
Mchber  aacli  Betfia  kommm,  aabn  ihn  «oft  fUhnci' 


'chelhafteCte  auf,  nannte  ihn  feinen  Ovid,  und  maditt. 
Verfe  auf  ihn,  die  üch  auf  folgend«  An  etuiigten; 

Dfjk  r  Äff  »Um  da  h  Fnmm 
Saehemime  i  fa  dieadtHce, 

Vtntt,  hriütr  A  vitrt  nurj 
EIfvn-vomSf  fÜ  haijft  tncorts 
dkfß  I*  cmtkam  i  «•  tiam  jamr  ' 

frmmt  mm  fbir  Uh  mnre. 

FHmkreidis  'Apolk»  hnA  lieh  jedocth  'dureh  diefe 

Vergleichong  fo  wenig  gcfchmeichclt ,  daCs  er  viel- 
mehr übellaunig  darüber  wurde,  und  ßch  hey  deua 
Könige  zwar  auf  eine  fehr  (anfte  Art,  defto  ungemilsig« 
ter  aber  In  Briefen  an  feine  Freunde  beklagte,  in  denen 
er  bittem  Spott  über  d'A.  crgoEs.  Auch  foU  d'A.  narh 
Voluu  e's  Verficherung  vom  Könige  bald  auF  «me  nicrht 
elsreimiUe  Art  Terabfchiedek  worden  lejm  j  nMb  d'A.' 
eigener  Verfidiemng  nahm  er  fdbft  lUinen'Abftiiied»! 
noch  ehe  er  ein  J.-i!ir  in  Berlin  gelebt  hatte,  und  ging 
nach  Dresden,,  wo  er  zujn  Legarioiurath  ernannt  wurde. 
Er  war  nodi  dort,  -da  Voltadre  Friedricfct  Hof  verSd|s* 
nnd  kelirre  dann  nach  Berlin  zuritok  ;  Mich  jedoch  jciBt 
ebenfalis  nicht  lange,  und  gtcng  w  iederum  nach  Dies- 
den,  vertaufchte  aber  bald  nachhci-,  aitf  eine  Einladiuiy 
des  Orafen  Frie«,  Neffen  des  Al^iiiBltalifi  von  Sachfen» 
den  Aufenthalt  in  jener  üelidcnx  ndt  Fäiris.  Hier  lebt» 
er  anfangs  mehrere  Jjlire ,  in  \Telche  auch  der  Pt  ozetg 
Beautnai cliais's  wtit  tioi'sinann  feilt,  in  welchen  er,  ab* 
Gegner  jenes  Sdniftftellcrs,  ebenf dls  ilurch  einige  wic- 
zigo  Ai-.ifille  bcftraft  wurde,  in  ^crcllfclifcbaitlichar 
Zcrftreuung  ;  zog  fiel»  aber  nachher  zurück,  und  wurde 
ein  fleiCsiger  Schriftflellcr.  Da  er  ülirigcns  eben  nid« 
fparfam  >var :  £0  üuid  ihn  die  RevohttiorL,  die  Cainer  Alt 
von  Scltriftftelleref  el>en  nii^t  ^Bnftif>  war ,  oinie  VA^ 
mügcii,  und  iihcrdiers  l.r;te!ircn  ihn  ci  li^e  utivf>iTic!itit;c 
Heden  auf  einiyo  Zeit  in',  itefingi-jfs.  Seit  feiner  Frey- 
lafTun»  führte  er  ein  fehr  ungMckltches  I<eben.  Oie 
Weine  Penßon,  die  ihm  die  Rc-i(;i mjj  (  wahrrcheinlich 
einige  Zelt  nach  der  kirnen  Sivmle  des  C^nveniS  "von 
2000'Livres  Papiergeld)  (^ab,  reichte  r.tx  Pelnedigang 
Deiner  BedOrfniUe  nicht  zu  er  fchrioli  daher  von  neuem 
Koinane,  die  ihm  aber,  ungeachtet  er,  wie  man  l>e- 
luiuptct,  fein  Alter  blufs  in  tler  Alilii  'u  \lmI)c1iIic,  um 
die  Bucbbündler  nicht  von  einem  alten  Uomanfchreil>er 
al»ol^re«kai,  nwr  wenig  G«M«  «ml  «bm  Ib  wenir 
;<0  C  Rtdw 
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HuVim  Terfchafften.    Auch  fcheint  diefc  Noth,  nach  ge- 
wtüen  Andeiitunf^en  des  Biographen ,  dem  wir  hier  ral- 
gen,  feineui  ruiiftigen  Hufe,  A^r  ihm  l^nShltt^htllffTfif^  ' 
vnd  eine  gewiffe  t^habeiiiekdarSeÜe'üIdirieb^filir. 
gelchsdet  «n  haften.  ♦  ♦* 

Von  feinen  zahlreichen  SchrirtrielleräribeUe^  fallen 
Uer  aar  die  va»adidaft«n  aoMezeichiue«  wein^fa.  Uih>i 
ter  feinen  MciiMn.G«rfielitfla  iu  die  Epttrt  I  Mmm  faft 
das  oin/ige,  das  licy  Jen  Liehbabcm  nocli  in  yuieui  An- 
denken fteJit.  Von  fcincnTiauerrpiden  ünd  drey,  Eit- 
fkfmie^  Fatjtl  (ein  auch  von  de  BiSoy  in  Aer-GtMÄb 
d»  f«rjy  bearl>eitet«s  Sujet)  un.t  It  Coirrt  d*  Commim- 

Stt  (nach  dem  Kouuue  tler  .Mine  lit  lemcin^,  in  der 
Ofiem  Gattung  gearbeitet,  die  er  :i«h  gewonnen 
•iHkltc.  Di«  beiden  erCuii  Stucke  wurden  nie  m 
IVankreJdi  e^efolirt;  aach  luinnten.  Aip4M«-itnd 
Cofimtngtf  TOr  der  Revolution  nicht  aufs  Thealer  ge- 
bracht werden,  weil  darin  Manche  und- Nonnen  in  ih- 
rem Coftome  auftreten;  nach  der  Reroltttion  tnmle 
aber  das  letztere  iinlTicatre  fran^oi-;  m'.x  nini^em  Cliicke 
gegeben.  Seine  Tieleu  ( j^rüfstemhcils  ins  Dcutfche 
ühcrfeizten)  hiftorifchen  ;N«>ve}Ien  und  Anekdotw,  «le- 
ren Icnttcre  mddier  iimer  dem  Titel  van  DUafftmemt 
dt  fHmme  fewfii4t  nad  Von  Bfrtmver  dmfemimtnt  {;elänv 
nek  wurden,  fanden  au  ihrer  Zeit  viele  Lefer,  u  i  il  clien 
damals  Youngs  Ntchtgtdtnktm  die  Crebillonfchen  und 
thnliche  Produkte  von  den  Toiletten  verdrängte ;  jetzt 
wenlrn  fic  vieUeicht  au  fehr  hcraligefctzt ;  faU  in  allen 
herrfcht  Wärme ,  Fülle,  Leichtigkeit  und  mehrCorrect- 
iieit,  als  man  bey  einem  Vielfchreiber  vorausfetzen 
(iarf;  und  wenn  Ft^ediicbs  Lob  übertrieben  war:  fo 
d^frovi  dod  Ticneicltt  gdtcn  lafTen,  was  JSoajdfra«  von, 
ihm  Tagte:  „die  mehreften  unfi-rcr  ( franzöfifchen) 
Schrififteller  fchrcihen  mit  ihrem  Kojjf  und  ihren  Hän- 
drn;  d'Arri-T.nl  fchrelh:  mit  (einem  Herzen."  —  d'Ar- 
naud  hinierlüfst  einen  achtungswerthcu  S«hn,  der  r<  ine 
Mutter  von  dem  Ertraj^e  einet  wenig  c'utträglicheb  Am- 


Ckmrlt/  Fra»f9it  d*  St.  LanaraT« 
ttfml  Mitff.  drr  AkaiUmit,       1717-  i'findm  - 

!  Ii:  Filr., 18<»3' 

Ar.  haabtrt  wurde  im  J.  1717.  zu  Nancy  gf  ltoren, 
and  gieng  zeirig  in  n;ilitärlfchc  Uienfte ;  veriiefs  dieCe 
aber  nach  dem  Frieden  von  Alchen  1748  >  mn     y  dem 
pliilofopliifchi^n  und  wuhltbici*;en  Könit>e  Staiüsl^ius  zu 
leben,  der  zu  Lunevülc  mehr  ci  i«»  Faini'ie  .'»1$  einen  Hof 
um  fich  famiiie!:e.    Hier,  wo  Muhuxjuüu  frineu  Ffprit 
dt$  JLtis  Tolleu-Itite;  Y^türt  iWino  Trauet  fpide  Orf/f 
•nd'  Ämm  fivvie  fcTirieh;  Madame  dm  Ckuttet^  die 
^reundin  Voltnire's  i;nd  ('tairaul's,  New mn's  mathemati- 
«fclie  GrumißUze  ins  Franzüßfclie  übertrug,  nachdi'm 
'fie  Leibnilzen's  Philofophie    commentirt  hatte,  hier 
lichrieh  St.  Lambert  leichte  Poeüeen ,  die  ||iit  den  Vol- 
Udrfchen  Familienihnlichkeit  haben,  und  oncnt.il.  Fa- 
'liehl)  deren  einige  S.i.idi  gi-bor cn  ,  jnili'i  e  ilun  anzuge- 
Itär^nTerdieneni  wlhrcnd  Boujflerst  dauuilt  noch  fahr 


jung,  und  der  einzige,'  der  jetzt  noch  ans  dlefer 
l^ftnzenden  Gefellichai't  übrig  i£t,  in  derfelben  zum 
witzigen  and  gefdunackTdlen  Sduiftfiteller  gebil4cfe 

ward«'  — 

i>t.  Lsmhrt'i  Fahles  ontntales  (N.AufL  I773.deutrcZi 
ülierfctzt  in  demfelben  Jahre)  und  einige  feiner  pliilo- 
iC»pbi£B|»en  md  politiDchon  firsliihui^gwn  oder  Bomane , 
wie  AiimAi\  Zmh,  JSn^a  TL  tmd  Ltr  dem»  mdt  ( 1765 

u.  f.  J.)  würden  zum  Knhme  eines  Schriftftcllert  hi»- 
.  reichen.  Auch  machen  ihm  die,  Artikel  Genie  t  Lwt* 
imi'l/gitlitemr  ht  iir  Enc'^hf'iiie  EhxB^  Artikel,  in 
welchen  mnii  den  PbÜi'r 'phen  erliennt ,  Her  durch 
dk-fe  Arbeitenden  Ciruul  zu  Icinem  Caseöu  mt  univtr- 
Jel  legre,  eine  für  feitic  Landtleute  XeLr  wuhlthätige 
Frucu  einet  fünf  und  vierzigjährigen  Nachdenkeni, 
dem  TieHeielit  nmr  eine  grmftigere  VjtnoAß  der  Erfdid* 
nung  fehlte,  um  ganz  die  verdiente  AtlihuiLi;  ^u  gcnie- 
Isen.  Die  orietualifekeu  FaMm  wurden  fiowunder« ,  fo- 
bald  fie  «rtchlenenV  felbft  n.ieh  den  fthnlichen  Arbeiten 
von  Hamilton,  Montesquieu  tmd  Voltaire.  ,,  St.  L-tm- 
bci  t's  FalM-ln ,  fagt  Thom.is ,  Und  eines  der  bettet^ 
Werke  in  ihrer  Art ;  die  PhilofiipUe  d«rfe)bcn  iTt  treff- 
Beh,  zuweilen  fehr  fein,  iminer  aiif  eine  anstehend« 
'  Ah  vorgetragen.  Der  iTen  itt  'wahrhaft  alutifdi ;  ioA 
aber  für  uns  künftlich  benutzt,  wie  die  Franzöfmnen, 
wenn  lie  zuweilen  eine  neue  Mode  annehmen ,  ihr  den 
ihnen  natürlichen  Gefchmack  beyzunüfchen  verftehen. 
Niemand  hat  vielleicht  die  Formen  des  oriental.  Stils, 
die  ihm  eigen«  Wahl  der  Bilder,  und  die  Wendung  der 
Mairimen,  die  häufige  Verinndung  religiöler  und  morai). 
Ideen,  kmm,  «inen  mwiCTea  majeftitifichen  Eriift,  der 
zugleich  mt  der  Ktwddielt  der  Sitten  ond  dem  Pomp 
der  Fiul)ildungtkmft  ,'zwey  herrfchenden  Chnraktensft-' 
gen  der  <.,>ricntaler,  zufammenliingl,  beflcrnachgealunt.**  " 
In  feinen  fogenannten  FUui  fu^itivtt  befitzt  St.  Isok» 
Iteit  in  hohem  i>tade  den  franzuiifchen  NationaJcharak- 
ter,  den  ihnen  Vijltaire  galt:  alle  haben  ein<iH  Anftrich 
'wn  Phili.fi-jihic  ,  Präciboii  un<I  Flcganz. 

Das  Oedicht  Let  Stißttf  erfcliien  1769.   Man  hat, 
CS  oft  mit  d«m  TtwmlonJtiben  verglichen;  keine  Paml-, 
Icle  ift  ober  fo  richtig,  als  die,  die  St.  I..iin!'ci  t  foll»ft 
cezogenbdt;  „Thomfon,  fagf  er,  war  nicht  genoihigt, 
leine  Lefer  oft  auf  den  moratifchcn  Zweck  zu  leiten, 
den  ieh.mir  voMebtat  habe  i  er  belang  die  Natnr  bey, 
.  eiiiem  Volke  ,'dat  Be  kennt  «md  fie  BeWk;  ieii-Cing  &m 
\tcy  einer  >.  .tion,  die  fic  nicht  kennt,  oder  fie  mit 
01eicbgidtij;licit    betrachtet.     Der   cnglifchc  Dichter 
fpricht  zu  I.iebhal)em  von  ihrer  Geliebten ;  er  ift  3t> 
res  Beyfalli  gewifs;  ich  will  Liebe  für  eine  fchöne  Frau 
einflöfi^en,  die  man  nicht  gefehen  hat,  und  zeige  ihr- 
Bildnifs.    Thomfon  will  die  iWitiir  l>cwundert  wifTen; 
ich  will  fie  iielielM  tnachen-*'    Und  gewifr  gelingt  $t>; 
Lambert  diefs  ÜntenulmieB,  befendert  weifn  er  den 
deutfi  ben  Dichtem  ISndl.  Pefchreibungen  abborgt ,  die 
er  mit  Gefchmack  und  Feinheit  ^\äederzugeben  wei£i| 
hey  einem  feurigem  und  leichtem  Vortrage  würde  «r. 
nichu  zu  wünfchen  übrig  laffcn.    Seine  Ptiefic  ift  har- 
roonifch  und  glänzend ,   aber  et\vas  monotonirch ;  er 
wcifs  in  feiner  Profe  den  Dichter  zu  verbergen,  nicht 
aber  fo  ganz  den  Phildophen  in  feinen  Verfen.  Uebcrdiels . 

»  ift 
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Ut  )e«ler  Gefmg  mit  Anmerkongen begleitet,  deren  einig« 
kleine  Abbandlongen  über  GegenftänJe  des  GcfchmackSf 
dar  Moral  und  der  PhiloCophie  Und. 

I>i«iCs  Cxcdlcht  TerfchaiFte  ihm  in)  i,  1770^  die  Auf- 
luJime  in  die  Acadtmit  frtaiitft  ^  unc)  vun  nun  an  b«- 
Ccliäfttgte  er  fich  einzig  mit  feinem  philorophifcben 
Werks  ^Cwdütm  mmrM')  das  1798  erfcKien,  und 
^ieh  dural  ctee  dentfche  UeberCetzung  Ixikaimt  genug 

Den  RcfchJiiIs  feiner  lIterariCi.Iieii  I.,nirhs]jn  n.achte 
•r  mit  den  Conftktiomt  dt  la  vieiüejfe^  ein  Gedicht  »  in 
irefefaeiD  man  ganz  den  liebenswürdigen  Dichter  und 
nocli  viel  Feuer  wieder  findet.  Fr  ftarh  wenige  Tage 
nach  feiner  Lmenniuig  in  die  t  latie  der  fianiolifchen 
l^l^raKsbe  omi  Literatur. 

Banerkentwertb  iCt  es,  d«fs  St.  Lainbcrt's  Pri««t* 
Ulicn  nüt  dem  Leben  Voltüreli,  durch  Mme  du  Ctu- 
telet,  und  mit  dem  Leben  Rourfeau  dunh  .M/üt-  trilou. 
ddot  in  Verbindung  gefetzt  wurde.  In  feiner  Jtigcud 
war  er  der -Udbkalier  der  ein^. igen  Frau,  die  VoUare 
wahrhaft  Hebte  ;  -.mil  den  l\eft  feiner  Tage  vcrlclue  er 
bey  der  cinzi"Lii  Frau,  für  diu  llouffc.^u  je  eine  grofsc 
'  Leidenfciiaft  mhlte.  Auch  Tcrdient  dieCen,  aus  einem 
Auftatze  von  FgtfolU  geM^geoen,  Nadmchten  noch  die 
bejrgefiigt  za  werden,  dab  dar  ConTeiit  bey  feiner  $pen< 
de  an  dürftige  Gelehrte  im  J.  1795  imfem  l!>icllier  fok 
3000  Livres  (in  fa|iiergelda^  bedachte.  . 

*     *      *  »     ♦      *■  '  - 

Ui  Gdohirts  OefeUfohÄftan  «nd  Praife« 

^    ■     ■  ■»  •  ' 

Die  amigl.  GtftBfckaß  dtr  mjfh^ik^  s»  Gtt^, 
rimpn  hat  fo  e))en  ihr  jährliches  Programm  Ober  die  von 
ihr  au/gegebenen  Preisfragen  in  Nr.  196.  t,  J.  ihrer  gel. 
AiHE.  bekannt' gemaebt.  FeJgendct  iß  «in  Aacsugi  . 

Die  von  der  yhiffifckcn  CJafTe  Fi'ir  Jen  Novemlier 
a'ufgegebene  Preisfrage  war:  „j^nm  FkMoiogi  dt  v»/- 
rmi»  f^tgetMfinm  conttxtu  divtrf»  ftVffSt  ftttmmt  üntg 
iis^t  uuiquhrihut  iünm  »ij-.rtntibut ^  rrctHtiorthär  tOH- 
in  alia  omvm  tuntihut ;  novit  txftrimtntit ,  vpe  mi- 
t  nr  ofcojti  comjtofiti  enrnre  iaflitncndit ,  eliti  futlvri- 
f0U  eupit  fttituu:  utrnm  mnint  0  Maljihigii,  Grt- 
t&fh,  im  nmmtiüt  MmßtHii  -Htiutl giiqnt  ohfir. 

xrstionihus  at  -pltcitir  ßandum  ß: ,  vi  ^cuhHium  rijtura 
ahmniMuli  ftbrit»  frorfus  differat,  omnimoijue  vel  ßbrarum 
fkriUtrmmfUt y  qtme  Medici  eß  /««rracif,  MlfcAafamMT ' 
«r'fsAaM'aai  (ti/f»  tmk»UirtJ  ctßttxm  mßnnr»  cm- 
riaMfar.**  Em  vraren  dnüher  drej  Schriften  eingegan- 
f^en ,  deren  jede,  ohne  Concurrenz,  des  Preifcs  wiirdig 
gewefen  wir«}  die  Gefellfchaft  bcCcbloüs  claiter,^  den 
Freie  unter  dte  swey  erften  su  tbailen,  der  dritten  aber 
das  Acceful  mit  ehrenvoller  Frwähniing  zii7.uerkeniien. 
Die  VerfafTer  jener  erftcn  beiden  ünd  die  Hn.  Profeffo- 
»an  Ba^fki  vad  lüti  au  GreUswaMeLund  Rofiadu 

Die  'ikonomififu  Preisfrage  ;iiiF  dfii  N'-  vemher  war : 
y,ff^*lcktH  Einfluß  odtr  weicht  lVirk.ing  kal'tu  tUe  vtrjihit- 
Jckiedentn  Arten  der  Stenern  nnf  di»  MtnditSt,  dra  nei/f 
»nd  die  Imduftiie  det  Volks?''''  Aach  ül>er  diefe  Frage 
Waren  drey  Schriften  eingegangen;  da  üe  alter  der 
ErMrartung  nicht  gSnzlich  eati^ia^aBf  fi>  ^9 
Frag«  /nm  näoam  aa%eg«bea.  ' 


Die  muktmctifcht  QoITc  wiederholt  ihre  für  den 
November  I806  aiUgegehene  Frage:  „Was  haben  Sauer- 
fioffgu ,  Sriütfjtt  nnd  andere  Gaiarten  ( odtr  ikrt  Grund- 
ftofft )  für  eintn  Einfluß  0tf  dit  Erregitng  dn-  EUktriei- 
tät  durck  Keibnnf?**  ' 

•Die  kiftorißki  Clatte  ficllt  fi\r  den  Noveml>er  Igoj 
folgende  Preistrage  auf  ;  m/^««  wnr  die  ßtßksffiakeit  jind 
der  Umfang  du  ihmUt  «Mi  Cpi|/ba»taMfl-  aar  Zeit  der' 
Kreuzzüg»  JkmM  MT  tÜt  jMtk  dir  En^ermig  iurdk  4^« 

Als  Preis  fiir  jede  dlefer  Aufgaben  find  $0  Dncat^a 
aus^efeizt ;  der  fpatefte  Termin  lür  die  concurnrepdeA 
S^-hriften  ift  bu>  Anfang  des  Septembers  der  erwShor 
ten  Jahre. 

Nock  findr  Colgeada  öhmmifck*  Preisfragen  •ufga» 

gehen: 

1)  Auf  den  Julius  T806:  „  EiHt  Sammlurtg  zuvir- 
ISßif^fr  Btol'tcktungtn  über  die  kVirknngtn  itt  vcrfckitdt- 
nen  Buten  ciif  das  Fleißh,  das  Fttt,  Uh  Milck,  die 
H:iuie ,  dar  Haar ,  dit  IVoUt  und  andere  nfudvrt  Theih 
Her  Körper  derjenigen  Thier t ,  welche  im  der  dtutßkeu 
ls»du\irtJißli<t/t  gezogen  werden. " 

2)  Aul  doji  Movemb^  IgOÖ  wird  die  fi\r  den  Ju- 
lius 1805  aufgegebene  Präge  wiederholt :  „  Di»  b^e  öa». 
ßhichtt  dfr  iknuizun^  der  D  maintn-iJUtr  in  iJtiltßil^ildt 
von  <iv«i  iilt!fl:u  Lis  auf'd.t 

3)  Aui  den  JifUua  I8P7  wird  zmn  zweytfamidä 
die  obgf^daickte  Frage^  fiAer  dca  Einflifft  der  Sseiurm 
gegel>cn.  '  '      *  -  • 

Für  jede  diefer  Aufgaben  ift  der  Preis  12  Duca- 
ten,  und  der  F.infendungstermin-  der  Schril'ten  fär  die 
JuIiiivAt{fgabe  der  May ,  •  B&r  dea  NoTambcör  der  fe^ 
^ankw-faugefetst. 


Bey  der  Wiederherftellung  der  Medieitißkem  Gm 
ßtßfu/r  7.n  Brnffel  m  der  Milte  des  Jähr»  I804  mankta 
He  iluh  oTLheif  lilj; ,  jilhrlich  2  goldene  Medaillen,  eine 
von  200  Franken       die  befte  Ahbandlung  älter  «inea 
ritge ineinen  medienfireke?!  Gcgenftand,  «nd  ekie  an- 
dere von  l5oFrjnk«'n  fOr  die  hefte  Ahhandlung  über 
eine  Krank  lieit  an  irgend  einem  ()r:c  des  üyledeparte- 
men:s  ausz  ifetzen.    Der  Gegcnftand  der  erfren  Preis- 
frage jener  Art  war  die  :   „  ob  die  Nacht  einen  Fjpifcitl' 
auf  die  Kranken  äiifeere,  und  welches  die  phyfifcha  Ur- 
fnclie  diefej;  Einfluffes  fey. "   Dtm  Prel"  erliielt  Rieh,  di 
UPrtdbt  Dr.  Med.  und  praktifcher  Art  zu  ittoniirifon. 
Die  An^lie  Ar- das  n.tcHfte  Jahr  ift  die  BeintwbrtvBg 
der  Fraf^e  :    „welches  find  die  charikv-lftirchcn  Sym- 
ptome der  J' nt'/.ündnng  des  iiiucofe>i  Sj'ltems,  imd  wel- 
che Fhinomene  find  die  Folge  diefer  Kniziuwimig  inBc- 
zichimg  auf  die  Or{;ane ,  in  \vel<  h<Mi  fie  fiati  findet?- 
weiches  find  die  Urfachcn ,  und  welche  Bebamllong  ißf 
zu  wählen?'^    T^cr  Preis  wird*  in  der  tfSentl.  SiMn^ 
Toa  aft>  Sept..  X806  yertheilt. 


Die  alten  im  Jahre  1767  amirobirtcn  Statuten  der 
norwegifchen  Gefell fcliaft  dar  WuTenlcliaften  find  mit 
kAnigl.  Evlaiibnifii  «n^eboban«  und'naiiei  von  onar  ans 
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Coiuinirßon,  In  VörCclikg  g«hraabte  SMtotea.Tooi  Kit- 
nige  getieliMiiget  vfttfiwi* 

Die  netifidi imdiEm0mtA  «■rttrfykmiiwgiwnOfe- 

mdlenFnhrpi  haben  eine  koftbar«  Sammlung  oriental. 
Handfcliritten  und  Runftu-crke  mii^ebracht,  welche  der 
IMajor  Ouftt^t  efat  Bruder  des  belcanmcn  Oriemaliften 
diefes  Namens,  und  Adjutant  des  Naltobs  »on  Andh  und 
BoTeblshaber  feiner  Leibwache,  in  Indien  gemacht  hat. 
Aufjier  den  arabifchen,  perüfchen  und  fanfcredanifidiwt 
I^anufcripten,  die  beynahe  auf  1500  Itmgen,  befteht 
die  Sammlung  in  alten  pr&chtig  UliiininirMn  mjrthologi- 
fcben  Gemälden,  die  mit  grofeen  KoFten  aus  allen  Ge- 

i [enden  von  Indoftan ,  Tibet,  der  Tatarey,  Sina,  Cey- 
on,  Ava  etc.  gaEammelt  wurden,  in  Idolen  MtSNtn, 
IMeiall,  Hol/.  11.  a.  Steiften,  fcitencn  iMünn-n  (dantnter 
ifi  eine  voTlftlndige  Reihe  der  tu»  den  luubainedani' 
fchnn  Füi  fteu  feit  Timor  gefchlaganen),  Oeounen  nnd 
Aiiiikon,  Gewehren  and  Reitsei^aa,  wie  anch  «gufi* 
kal.  IiiXtniincnten.  Andh hat  d«rBefkcer  diefer  Sanmw 
kmg,  nacii  'leni  Gerunge,  perlifchc,  cariimlrifche  und 
indifche  Lieder  au%efetzt.  'Die  Sauunlung  ift  to«  al- 
len- ZaUea  und  andern  Abgriwa  btb^  -mHi^mu 

IV.  Todesfalle. 

Am  ft4ftctt  Jul.  1805  furb  M  Roanefaa»  im  Aimv 
fm^chen  OotM  Mneh  Omer,*  ObeapIaiiW  mad 

Superinti-tiJcTU  tlafelbTt.  Fr  w.ii  gelxiren  äu  Brauns^ 
kayn  den  I7'  JfUn  174O1  wurde  Uector  des  Lycei  za 
HooMirarg  1770,  Pred^ar  und  erfter  Lriirer  des  frey- 
adliehen  Mjgdalencnftifts  /u  Ahenhur:;  T78I1  AixhüHa- 
conus  zu  lloimcburg  1788»  ""d  OlMirjtt.  und  Superint. 
dafelbft  (79}-  Schon  als  Caodidat  des  Pred.  A.  \run|« 
fr  einiger  lateinifchen- Gelcfanheitt- Gedichto« 

womit  er  auch  fpiterhin  ab  Rcetornnd  ak  Stißtfifiirrer 
fortfuhr  ;  als  Rector  fchrieb  er  mehrere  lateinifctic  und 
deutfche  Progrumneni  und  als  Superinte^ndent  gab  er 
den  lOrdiem-  und  Schulen -Staat  des  Furfienduims  AI- 

'tenbtu-g  hferaus,  woron  aber  nur  der  tfteTIifil  crfclilen. 
Am  5ien  Augufi  ft.  zu  Montpellier  der  ln)»Qn  im  J. 

'  1798  a1<  vcrftorben  angegeben*  ätinmt  Hyac.  dt  Rmtt^ 
ein  durch  feine  iCenjunifTe  an^geiMichaetgr  Oelelimr, 
in  einem  Aker  von  83  Jehrbn.  Er  wwde  dört  am  i. 
Sept.  172a  geh.  und  fehr  frühzeitig  zmn  Mltelicdp,  bald 
darauf  alier  zopi  Secretär  der  Gcfelifchal't  der  WiHen-. 
fidiaftett  cu  Montpdfier  erwählt ,  und  verwaltete  diefen- 
Poften  bis  zur  Auftiebung  derfplhen  im  J.  1-92,  aiicli 
aJs  Harausg.  zweyer  Bünde  der  G«Ichichte  uud  .'V.bhajul- 


hingen  ffiefer  Oefellfcbäft ,  ut  vriAAA  itiebi^r«  rigana 
AriMrifeni  Ton  ilun  (ich  befinden.  — ■  Anek  Mefewe  er 
t&r  die  Enc)  kiupddie  die  Artiltd :  A'eÜ,  Glarr«ad-G(. 

lit.  Der  Ki)nift  von  1789  entfcbicd  feine  Vorliebe  für 
Aa  Aftronomie.  Er  beubaohMtc  nachher  noch  mehrese 
tCometen,  fe  wie  den  VbrAbergang  der  Veiue  for  da* 
Sonne  im  J.  1761  ,  ne1>ft  mchrcrn  andern  Phtnoinenen, 
und  da  fein  Alter  ihm  das  übferviren  nicht  mehr  er* 
laubte,  trug  er  dazu  bey,  dem  Obrervator  zn  Hoaiyi^ 
Uer  Gchftlt  sn  TerfdiaflNrn.  Seine  Beobachtungen  ge- 
denkt fein  Neffis  FUHferput  herauszugeben ,  van  dtun 
fliüfu:  (lurth  Lohnde  In  Parif er  Blatte n\  mitgctheihe  Na» 
Uz  herrührt.  X^ach  dem  Tode  fiainec  Vaters  im  J.  ijjo 
wurde  er  Redl  iiej  der  Goar  def  Aide*,  undfprAcIta^ 
im  Namen  derfelben  bey  vorkommenden  Gelegcnlieiwn. 
Nach  der  WiederherCteJlung  der  gelehrten  Gcfcllfchaft 
zu  Montpellier  unter  dem  Namen  einer  Sociiti  liSrt  dt/ 
Seuuett  a  MiiLtttnr  wv|:de  er  deren  Priüdcnt,  L>vn,^ 
er  auch  gleich  bey  dererften  Errichtung  des  Natianil 
Inftituis  AfTocie  derTcIljen  und  Mitglied  mehrerer  trie 
dcrhergefteJIten  golehrten  OeCellfchaften  in  Frankrödi 
wnrde.    Er  war  ein  eben  fo  dnfaelier  dl  befiolinfaier 

Mann,  und  cinXtbr  engeneliracr  Gerellfchafter. 

Kürzlich  ftarb  zn  Befanden  t'r»nf.  Nie.  Eur.  Dt»c 
dtVUtrt,  ehemal.  Parlementsrath  mid  beftSndiger  5e- 
cretir  der  Akademie  dafelbft ,  ein  orbeitCamer  md  be- 
fcheidener  Gelehrter ,  der  mehr  nützlich  zu  feyn,  als 
bcri^mt  zu  werden  ruclire  ,  und  fich  mehr  noch  dank 
leinen  Charakter  als  diurck  feine  Talente  aeaaUaMte. 
AiAier  einigen  gedrocteen  Werken  %ber  Oeg—fllnde 
der  Gefobjoluc  ,  lieCmders  der  Franche  Comtej  hinter- 
iHSsi  er  mehrere  Handfohriften ,  hiftorifcke  Abhandlun- 
§ea,  Lobfchriften  auf  Gelehrte  u.  f.  w. 

Am  I4ten  Dec.  ft.  zu  Berim  der  Hofmediens  Dr. 
Bikr ,  «roduroh  das  trefiFÜche  Bürger  -  Retttmgs  -  Inititut 
riui  ]i  fchmerzhafien  Verluft  er'itt ,  dn  ei  feit  derrSlif- 
tung  diefer  Anftalt  äbr  nickt  nur  «it  Arzt,  fuaidem  aiiok 
ük  dem  Min  X809  ab  MidimMr  Calur  widu^c  IX^ 
&•  lüftete. 

V.  Vemiifchte  Nachrichten. 

Von  dem  Beyfalle,  den  einige  neuere  denitcbe 
'Werlte  in  England  gefunden  kahen,  zeugen  folgenle 

(in  den  eng!.  Mirc.  XXI.  3.)  an^pfübrte  Beyfpiele:  Von 
dem  ins  I-nglifche  üherfeiztcn  merkwürdigen  Lel)eiis- 
jatire  des  Hn.  von  Kott^hue  ift  die  416 ,  von  leiner  Reife 
aack  Frankreich  die  ^te  Auflage  erCchienen;  die  Ohet^ 
feizimg  feiner  Reife  m  Italien  wird  ftarit  «elcfen.  Die 
Ueberletzimi;  von  Grnz'cn!  jiolii.  Ziift-MiiK'  \on  Europa 
vor  und  nach  der  Iranzidifchen  Kerolution  ift  fcfaon 
simi-6i«nma1e  aufgelegt.   Mdwcre  SdnÜten  Ton  f^ftr 

tsine  find  in  der  eni^lifcben  XJhhttbUMM^  awey»  ewd 
dreimal  aufgelegt  Wiarden. 
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•XI.  -M'««A«»#»ll       Kri«gfk9aßi  ' 

Theils  Viregen  des  genauen  Z«if«iaBienliiiigt  mit  ätm 
nichTt  vorhergehenden  Abfchnitte,  th'eils  ancK 
wegen  der  Gleichheit  mit  den  Überfichten  der  vorigen 
Jalir*%  htgjnnm  wir  hier  mit  den  Schriften  über  das 
neue  Mafs  -  und  GevrichtTyrtem ,  die  immer  noch  nicht 
aufltörten,  wiewohl  deren  Menge  fichtbai-  abnahm  nnd 
faft  immer  nur  illefellien  Schrlftfieller  wieder  aufti  aten. 
il« von  dem  I^qa  itüher  einige  Sdirüten  ütxnr 
iag  mne  Mdkffftem'  eirfiebienen\  gab  gexneinfehaftliaii 
mit  Audihtrt  Ramutu  d  1  e  ein  B.ireyn  fi^lml ,  iulet 
comptti  ßuts  de  tont  ce  qui  contcrnt  In  nouvtaux  Ptidt^ 
-Mtfiwtt  et.Motnoits  de  la  Frtnct  (P.  LofCac  \%0%.  %. 
6  Fr.)  heraiu,  dem  ein  allgcuaeOMr  Unterricht  über 
«tiefe  Gcgenftande  vorausgehet,  und  em  allgemeines 
tnetrologirches  Wörterbuch  über  alle  Gewichte,  Maf^e 
vnd  Münzen  mit  fremden  vergKcben  «ngehangt  iCir.  — 
E.  SaMweau,  ebenfalls Mchon  bekannt  dtircli  nielm»e 
ScluiHoTi  ii"*fr  (\as  neue  Syriern,  lieferie  le  neuveau 
Jramjftrmtttur  det  Poidt  et  Mtfurn  a  l'ufagt  de  tous  Its 
dffänmuu  tU  rSrnp^e.  (1804  75  (  )  >  der  im  J.  1805. 
•von  neuem  auFi^olrgt  wurde.  Auoh  fcheint  die  von  dem 
fcbon . früher  in  diefcm  Ftichc  erwähnten  Aubrif  her- 
ausgegcb'jne  Sphire  metri^e^  om  Its  nouvtUes  mifurts  de 
h  äifMkpt«  frnfä^  friftnüu  fUnt  hurt  rupptrts  im- 
midkmnttlx^JtuKe  4e  VE^tumr  (1803.  sFr.),  das 
allgemeine  Syfiem  r.u  lji'}i»i>dclii.  Dfi  Ti  »ite  'ier  Äff. 
■fiires  f4»^rsies  et  des  locditits  ^  ou  manuel  }>ritiqut  admi- 
m^ßrmfet  ßimentaire  ät  h  Centributio»  fonc'tirt  tmfk' 
r(t  au.t  nouveUfs  mifurts  ^  comt.  Its  sMts  dt  rHuction  et 
Its  frix  comvaratifs  des  mefurts  d'rpris  le  Mitri  ts  It  Kilo- 
grtmme  defhiiti/  -par  J.  B,  Bemard  (Metz  b.  Lamorten, 
P.  B«lin  1903.  8-  6  Fr.^,  ift ,  wie  man  fiebt,  auf  einen 
belbndem  Zweck  be£elirtnkt,  begreift  aber  Malte  und 
Qev»ichte  zu^^leieh. 

.  •  Die  Gewiclu$kunde  infonderlteit  bearbeitete  von 
Muem  /•  G**tty^  Mitglied  det  Gewichts  -  und 
Mafsbureau ,  Tchon  ImUannt  durch  ähnliche  Schriften, 
in  einem}  mit  Genehmigung  des  Minifcers  der  inncra 


AngelegRnheiten  gedruckten,  Avis  ii^firmetiv  für  f^^fkfp 
des  mouvtäHx  Ftids  (P.  Bailiy  ISOJ-S- 1  Fr-)«  ein  Schritt, 
dben,  das  TorsOgllch  darauf  berechnet  ift,  die  Kiufer 
fcgen  BettAgerejen  der  VerkAuCfir  su  fiebern;  der 
«ben  erwfluw»  Geometer  ^lii^^y«  <n  einem  Stffiime  f». 
«epufef  Her  Pmdt  ( P.  I>ubroca  I803.  75  C)  und  ait 
.  ;^eaaüiger  Wechfelaaent,  fi.  F.»  in  TMu  du  CtHtfUt 
fiittt  -ei  fi  wrmt99m  U  tMrrtffimJUmet  det  AMr  tf  Ut  rtif. 
forts  de  mütur  ti's  matüres  d'or  et  Jtgrfnn  fmaaut  tau- 
titn  et  It  mouveau  ßiflt  (P.  Crette  I803.  4.  4  Fr.  20  C.X 
ein  fogenanntes  B«r6nie,*1lnBlohe$  die  Rechnungen  fehr 
erley:btert(  und  CA.  Lartmugtl  beCooden  für  Gold, 
febaniede  nnd  andere  ndt  dem  Markgewichte  verkau« 
ftiirle  Handplsleuto  ,  In  einer  Co«c»r<uiir«  des  Poids  dl* 
eimaux  mite  its  fid*  de  gura  (P.  Ceehier  l9o^.  8*  3  FK 
50  iC).  Fflr  die  neue  Mttnsknnde  inCbndodieH  Kfefert» 
der  r''"n^;pnnTmte  E.  Bonncau  ein  Livret  de  Dc'cc 
tts 


au  payemetts  1^  de  U  Saide  des  Troufts  et  des  jour. 
mitt  J^atsvriers  dtjmit  $  9^  %  fif.  JNW  jttt  ß^ff'i 
6  Fr.  ai^  das  tr*itme»t ,  appaimrmtme,  rnmus  et  gjgts 
deputt  lÖO  JV.  ftr  am  jusqu'a  ICX5,CX)0  Fr.  3)  des  koKo- 
rat>  (!  et  resrihutions  quelcofi.jues  dffuit  i  Fr.  par  moit  jur. 
qu'k  100  fr.  (P.  Leridan  Ijoj.  gr.  8-  75  C).  —  Di»  . 
oten  Mal«  m  Baris  nnd  Marfenlle  nm  den  netten  Ve- 
publicanifchcil  verglich  Deburet  in  einem  TaMeau 
camplet  etc.  (1804.-8  4  Fr  );  die  von  Pas  de  Calais  Lä- 
my,  VrriKcsteiu  der  .Mafsc  und  (Gewichte  au  Calais  ik 
dem  Masutel  m£tr.  dm  difartmtm  dm  iW  d#  C  ( ifQ!. 
8.  3  F»-  )-  ' 

El  verfteht  ficli  Qbngcm  wohl  v«n  felbft,  dafs  das 
gegemvArtise  Mafs*,  Gfwicbts-  und  Münsfy&em  «i. 
nen  vonHIgJieben  Theil  oder  atidi  die  Haviptabfielit  d^  ' 

reuen  popu!.^ren  Lehrbücher  der  Arithmetik,  befon- 
ders  für  Schulen,  ausmachte.  Schriften  diefer  Art  ' ' 
reu,  neue  Aufl^gim  firOhcmr  von  Lemoima  Dajfmat  ,  t^. 
vo/l  St.  Ladern  u.  a.  ungerechnet,  die  AritksHetiqHt  des  pri- 
mitres  icoles  tt  des  (cuts  fecandairts  'approatie  par  le  Mi. 
Mißt  e  de  l'lntlritur  von  dem  bereit«  vortheiihan  bekanil- 
tenProf.  GeW/ard  CI803.  8-  3 Fr.),  die  der  auf  dem 
Titel  erwMbvt«  Minifter  (Ckavtal)  wegen  ihrer  Od. 
nun:;  imd  Klarheit  empfiehlt ;  ^cr  Truitt  (lissteavürt  iA- 
rttkmetiqat  von  Garnstr^  chcmal.  Pruf.anderpolyteiih. 
niCchen  Schtde  (190$.  la.  iFr.  80C.),  und  die  ArUkmf» 
tique  des  Damtt  etc.  von  (h>:i!  f  n  <]'•.,-  poyni' ire  Rclehrunp 
der  Jugend  und  des  weibiuiiicn  Uciwiiieciit«  äeUsig  ar. 
(OD  bmenp 
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beUeii4«n  QtUimard  CT804.  8.  i  Fr.).  —  Eine  h6- 

hiMf  Tt'iiili  t»?.  h.itUMi  <!)  •  II  -  1  aulj^eleytcn  Lehrbücher 
•Ipr  Ai-ifliiift  tik. \önLa  Croix»  Pijof.  bey  dem  Lfcie  Bo- 
finpartc,  \vnA  Regnavdcftrot  \tey  Aem  Catitter^  Atilt 
Allx-neo  u.  r.  \s-.,  die  licule  auch  iiimu-  A  ifl.ij^cn  ihriT  Lohr- 
biU-h<"r  der  A'j^d'rj  li.-furjjien.  F.ir  diclo  lioli-rtc  auch 
ein  i'hüi.iü^i'f  Ziii^ljn^  «ler  polytcchiiUchen  Schule,  /. 
L.  lioucliarlat:  Rmur.ju.f  für  h  pjrtie  iUmtntairt  de 
f/Ü^Hyrt  (  l[?04.  8.  I  Fr.  25  C.)  —  Mn  aiwlei-es  Werk 
ftlr  diefs  Fich  wjron  ^\u^  Hl'.mint  raißn/ih  dt  l'.H^fhrtt 
von  dem  durch  feine  PoltjOfinomitrit  und  IfofirimitrU 
heraKmren  S.  V  ffmilier,  Prof.  zo  Genf  (Genf  h.  Pa-  ' 
Ichutl  I.  180+-  2  V.  8  ),  an  di-m-ii  111.1:1  a.icli  vi  i  fdiii-dc- 
nes  Nivn!  rahmt,  z.  Ii,  di'a  l'.e.veis  de;,  ttiniitünu] •  S«l- 
Set  fiir  j<r<leii  L.X(nmiMit(Mi ;  uii>  Behandhing  der  Lo^.irilh- 
•ytftt%nd'tl^niv(tiiGi-6rsen-,  ttiö  .\uprr„iiulorr'tzimi^  der 
buh'am  Gleich uiig ; n ;  die  Ht»diKti>u  der  Oleichun^en 
des  drinen  Gr-ules  aiiF  GloicliiiiiL'en  des  zwcjrtcn;  die 
«ufilahrlkhe  Uucerfuchimg  de«  nicht  reduciHiM'cnl'allflf 

Jhd  dte  AHaMmms  der  vlmöhnn^n  de«  vterten  Ow 
es,  verminolfr  einer  oiiiftrhrn  mni  n«vi«rM  An^Iyr-^. 
^.  >;-h  III  dlon  wir  Iwcr  bdmnrke'i,  duCs  iu  unfern 
JUiren  mdlirere  W.ihrfoliehllichkciftYtereclinun^en  f&k 
Loftcrie  niid  andeiv  (  J!  V '  ■  .(i-r  ci  IVSiciv.'n ,  die 
i^ahrfcUcinJicl»  nicht  gedni.  I^i  vv,  r.ioii  u  iirden,  wenn 
liie'  Verf.  derfellicn  ihrer  Sache  IVir  Ach  fo  gewifc 
ilrIrfeR,  «If  fie  fieb  für  andere  zu  feyii  anmafsen. 
Efaie  Aashahme  machen  ^^otcH  die  aati  Condor- 

cct't  N.tc-hhJTe  hcrjii<:i^pfTf heilen  ,  n,\ch  oinc  :i  Fi  u- 
hern  Werk«  des  Vf.  leiclu  ijx  bcurlheilenden  EUmcits 
4m  CäcHi  d<t  PrMMitit  tt  fin  applieatiow  tmx  jtiur  it 
Junard,   ü  Ii  Ittfrie  tt  au  ju^tment  der  kommet  ttc.  ( \%0^. 

3  Fr.),  dem  eine  Abhandlung  iiUcr  die  Vort4ieile  der 
iraJ  die  (icfcnfchaft  angewandten  Mathematik  und  Nod- 
•en  aber  Cond  Ol  c  et  s  Leben  angehängt  wurden. 

Edietocne,  imd,  wie  fchon  auf  dem  Titel  Iiemerltt 
wivd,  V  .m  Maiionil- Ii Tii;  ue  J;enchlrn^;^e ,  und  für  «lie 
jUbitothektm  der  Lyce^n  behlminte)  Bearlieitung  der 
Slwitt^ifcEhen  G«dmeine  lieferte  F.  Pt^rard,  mKlio* 
ftbflitar  der  f-.ir  flip  IVlriilu-fiinik  To  wichfiL'^n  pnlytecfini- 
fcben  Schule  zu  Paris,  und  einer  der  letzten  Herausjje- 
U  r  von  Bezmt'r  Mntheimt.k ;  Itt  EUvt-nt  de  Gfr^mdrie 
j^ßMcli'icy  tradMiu  litfraUment  tt  fuivii  d'nn  traiti  dM 
etrthy  du  cylindrty  du  cone  et  dt  la  fakirt,  dt  la  mefare 
jili  fnrf^ics  tt  dtt  foUdes  y  mu  c  dtr  noter  (P.  I.oni?  1^04.' 
Sk  i  fii.).    Lseraiigt  miA  DiUiiilrre,  die  über  clas  Werk 

rüttfiiten  dw 

(■ren.Tiiijikeii ,   mit  welcher  der  Vf.  nlrlit  nur  den  Sinn, 
Xwderii  feUift  die  A'uvdriickc  F.nrJids  ubcrijct ragen  hdtte. 
In  dein  Sujiplemenie  tiber  eiiii*»e  Li-l)ren,  die  E.  vicl- 
Joichr  a'iJich<)i<^h  nicht  behandelte,  weit  Ii  •  kctn.»r  firen- 
Ifen  liev,'ei.viithr'in£»  cinjirsn^Vich  find,  hat  P.  die  F.inf.ich- 
Jieit 'feine«  ()ri,;;-i  ils  /  >  ei  reichen  ,  hl  den  Anmerkim- 
imah  aber  «inige  fch^vere  Slellea  za  erUiren  und  einige 
b^thabtiflr  «ndvirer  Onnmentatflren ,  z.*R.  RvterrShnr, 
ku  berichtigen  gcfucht.    Ob  übrigens  t^ir  rinrth  dii  fe 
•Arbeit  Teranlalste  Uel>ei*ret2iing  des  Arckimtitt ,  wozu 
■tfat  Inftitiit  der  Wif^ehrehd^f^en  P.  emnmefte,  dnreh 
die  cröiEnete  Suljfcf Tp'irm  711  f?i.4ndt»  pr'l;nTnrnen  ff)",  Ift 
ans  nix^  liekanm  worden.  —    Andere  iieue  JBey trilgte 


zur  Literatur  der  Geometrie  find  dej  hcrahinten 
^tndre's  NoMvellt  Tlifori:  {i;  Piraliller ,  avcc  ui  j^ii.'-r 
die«  COM.  ÜB  maH&ri  ii  jter/tcttoMiKr  la  tkiorie  der  Faral- 
Hin  (t^öj.-8.t  ft'.'io  C,)v  tlie  wir  tJber  l>i«lf<r  «or 

dem  Titel  nich  kennen  lernten  ;   die  von  dem  durch 
mehrere   Schulbucher  hd&atmteu    Jacques  gelicicrtp 
Dlmtufirnimt  fimpk  t$  iireete  des  -profrUtif  d(s  Paraü:. 
Itt  ferne ontffet  par  uneßtame  (1804.  8'  50  C),  die  uns 
cix^niidls  nicht  nihcr  bekannt  ift ;  itnd  des  als  Politiken 
rnid  IMathein  uikers  gleich  bekannt  m  Carriot's  Geome- 
trit  des  P<^t{9Hs  (F.  Cfiurciec  I^QJ..  4-'Hi-  K.  l$  Fr.J 
eine  weitere  Ansfilhning  der  iflOt  erfchienenen  Schrift : 
de  la  Corrclati)»  //;".;. v»  r.>  de  Gi'riHin  ie ,  i'.iO  ,  u  onti  \v\r 
nicht  irren,  wie  jdne  ftrhun  nl)erfiM/t  ilt.  —    AuCser-  ! 
dein  gehört  hieher  die  voji  Potier  des  Laariirtt  I 
di'in  N.^rional.iiAUnite  iilierrciclitc  Knuveüe  de'ccuvtrie  I 
qiti  emhrafft  tarnst  I«  Giotnitt  ie ,  ou  idctititi  geometri.jtt 
dtt  cercte  et  du  eatri  etc.   (1804.  8-'  2  Fr.  60  C  ).  — 
Auch  fiU*  die  anne\randte  Geometrie  warde  durcli  tuet- 
rere  Schriften  geforj^t.    Alij^erechnet  eine  mwi  ferla* 
teu  l)(':iV!(>-ita;t(' ncui-  AMfl.!  e  Duysin  de  Mat- 

te ffo  n'i  Art  de  levtr  ler  plani  apflLjuc  a  rout  ee  fttia  rap- 
^ort    la  Quarrt^  i  la  Navl-^ation  tt  a  l'Arekhtctare  dv/h  | 
et  ruraie  8   6  Fr.)  pif>liien  citi  nouvca*  Trakt  \ 

geomiiriqut  de  fArjaittage  ,  ri  l  ufage  dtt  -perfonntt  fl  ' 
dtfibatnt  Ji  la  mefure  des  rtrhku  *t  i  la  hvce  des  tU»t 
far  A  Ltfihurt  (P,  Conrcier  Igoj,  2  V.  g.  luit  33 
KpF.  TS  Fr.)  der  die  dnhin  gehörigen  GegenftSlide  iM 
ziciiilii.hor  An-:fidirlichkeit  behandeh.  In  wiefern  ^ti 
Vorfehlag  in  folgender  Sciirift :  Deferiftioa  es  »fagt  dt  l* 
rigit  i  mirair,  OU  efn  fmr  ta  tktarU  tt  h  praiiqiu  d*«* 
noMvtl  inßriimcnt  cTirtflrnmettt  d'arvefirn^r  rrrr  -  comticdf , 
trit  fimyile ,  fut  yourroit  rivij}iac\r  iaßroiabe  *u  le  Jtxtant 
im  Itt  tat  Ott  l'nn  na  vfr  h  fr,in  d'unt  txactitude  fartuu- 
Wr»,  far  J.  H.  Saadifcrt,  audio»  e»  Phvf.  a  l  Umt. 
dt  Letfdt  (Ki»ye,  r.  CIcef  IH04.  I  Fr.  50  C.)  •> 
wendlvir  fey  ,  1i.j;»nen  w  ir  l  l'-r  nicht  entfcli'.'tdcn. 

Die  Jlutifcktm  Wilfe)\fd«aften  wurden  durch  ei- 
iu)(e  wichtige  Werke  bereichert.    Der  felwn  oben  et- 
wiihm«»  Carner  ncfpitc  die  borei:*;  v^n  I'n.  /f'i;,'" 
Leipzig  ms  Dciut\  he  fetzten   l'rmctyet  fundaiHn- 

taux  dt  fEquilibre  et  du  Mcuvement  (  P.  Deterville  1803- 
g.);  JL  Batmfoty  ein  Ztig'iiig  der  Brficken»  und  Su* 
fspfw-Ban -Schitie  zn  Pari-^,  betrat  die  rcfariftßelTerlGel» 
1  I  riili".  Ulf  ciiu'  fehl-  ein  1 iillf  Wi-lfo  iwit  Elrmens  dt 
ittaiiijut  (P.  Voland  I804.  8.  4  Fr.  ao  C),  worin  er» 
'nach  einer  ToHänfigen  Einleitnnp  fther  die  Theorie,  i* 

vilT  Kapiteln  di  ■  7.iir:ini.ii;'rrri/'in-::  inirl  Tr  (-riiur.L' dfr 
KrrtFi<' ,  die  Fo'^la:ninL;en  «Uv;  Gleich<^evvichts ,  die  .Mtt- 
tolj.'P  !ac  di-r  Si  hwt're,  tind  die  Mafchinen,  fehr  rtte- 
iJiodibdi  niid   d»"niru  h  Tx-f' iiidelt.    —    Fin  populäftr 
ALr'^c  dl-  Mtcaniqut  far  Ii.  Üe/ufrt  crfchien  zu  Ofl*  j 
(  l?04)  r.ii^leich  in  deutfcher  Sprache.  —   In  den  R**  | 
thertktf  fki^tt  •  ataik/matiefaefjkt  Im  Tkiarie  des  Eam* 
eakrimtef  far  R  Prontf  (P.  hatf!.  Druck.  T804.  8  )  f««'^'  1 
dfi  \T.  (  ijirei  [iir  di  r  olien  erwälmten  Schuir',  derffi 
Zögling  Poinfot  fich  nennt)  die  von  mehrnm  fr.inz<»u-  | 
fchen  Ingf>niienii  au%et\l«ntra  Vevlbrli«  Aber  die  Be^ve- 
^linj;  des  WnfTers  dnrch  eihrachere  nnd  genauere  For-  ■ 
tneln»  alt  die  bisherigen  waren,  die  gieichia«i  das  Mit- 
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tel  zwifclien  «lieren  vcrfchiectenen  \'erfnc>iew  lialten , 
flach  Laflaces  analytifclier  Methode  aiuzadrückt-n,  For- 
ie  in  der  Prnxis  leicht  zu  beiratzcn  find.  Ww» 
ä»M  g«hen  alJuemetne  Hcirachumgcn  ri!)pr  die  mathema- 
tir«he Theorie  derBifwcgimg  der  Fluni- k-itc n  mii  l'uic!;. 
Iic!u  auf  den  Z  irimmenlKinL;  ihrer  Theilchcn  unter  /ich 
«tntl  init  dem  Ufer,  fu  wie  mit  andern  inechniilchen 
OrOrahen,  die  den  lAuF^der  G^watTer  inodlfidrm  kSh. 
tien.    —    Kine  andere,  theils  hieher,  noch  mehr  aber 
in  die   I.irei  at  ir  der  WaCferhaukunft  gehfirige,'  Tchr 
Idricäitij^e  Schrill  ift  die  des  crFaitnuni  fhpetrietir«  Le- 
treu  Ix:   Rtchtrthts  f»r  U  formation  tt  Vcrrfience  da 
rmiffeaax,  rhifrtr  et  torrenr,  qul  clrculent  für  It  gbh  ter^ 
^r/trc,  avcc  Hts  ohfit  varioin  fnr  Iti  jirinchattv  ßetmer  yui 
rrmverft  ut  U  Freuet  ^  Jur  tts  eau/t*  tUs' tAatgimeiu  ^ilr 
iprotrvent  ttamr  lenrt  Courts  Ut  mtyemr  tU  Irr  eomtnir  dmt 
Itur  Ut  tt  (Ceti  fircr  avaftia^c  fc  ur  la  njvii^urioii ;  txamm 
er  it.  ii<  •pluf.  »uvr.  ,  tjm  out  traid  dt  ret  ohjtts  tt  tuet  Jur 
lef  travaux  hijdrauJiqMtt  qui  ont  {t(  jtrojyo/eT  om  tx(t$utt 
^P.  Bemud  I804.  4.  13  Fi .)  ,  deren  |r,i.,»!i  zu  iti.innlch- 
faltig  iff,  um  hwr  näher  aiv^f  jjebcn  werrfcn  zu  k  .«cicn. 
Crrrard,   Ober  -  Ingenieur  iM-yni  RrTjciu-n  -  \\\\  \  Sii;t- 
fiien-Batr,  cierreliie,  dcflcn  triiitl  dt  U  r</^.  da  SoluUt 
wn  KrHk*  th«rfet«t  wnrrle ,  Kehrte  einen  Ejfti  für  Ics 
jff'rj'm^nf  .{rs  Faux  cnurantcs  tt  Ii  ßii>ne  qu'il  convittit  iLt 
donrcr  »uv  Lanuux  qui  Its  contitautHt  (1^04.  4.  3  Fr,) 
tn\d  fein  College  Ch.  L.  69if/*rd:  Exjttritnctt  frr  U 
m*ift  (pKVjrtr  de  di^7rent  rravmx  dejtendanr  du  J'ervice 
iUr  IttjrdikHri  dtt  Pontt  tt  Ckauffits ,  für  l  adkirtittt  der 
mortitrs  de  fable  et  de  ciment  et  für  l  ufige  de  t§aekiiKs  i 
Ifuiftr  1804.  8.  3  Fr.).   AaCserdein  erCchienen  Uieh- 
«cte  Schriften  Ober  EntwflrFe  «aCanÜen  in  Frankreich. 
Der  Ingenieur  F.  Bertraud  Ii  •Iciic  eine  z.veyte  Anf- 
inge feines  .^("lonire  über  die  ^chUilurniacbung  des 
l>oo!ts  /  ir  Vcrelni-jimg  der-  l\hone  «rff  dem  Rheine 


ein  .in-'ereK  rt' 


"Ton  MefiiT-on  in  • 
d 


t  einen  nnrer  der  Cijad;  l:e 
rieüien  Alüic'it  anzniet^pnden  C;unl; 
er  In^fenienr  Gautkcu  ii-ime  ein  Pm'it  At  derhm' 
tin  j«sq»'&  Parit  tUi  riviirts  dlOurrq,  T'u  ronentte  et 
Bnvrenite  «Ti^  ftn^t  tt  der  rhifrtt  d'EJ<-:?H  Juitt.\  0»-^r, 
Yvrttte  et  lUlvrt  de  Vaiirre  (180^.  4.  I  Fr.  50  <X); 
der  durch  ferne  Sehr ifi«n  über  JjauaUenhriuK'r  bekmnle 
ftrit  Rädel  eine  Na/ir«  hißwr.  tt  eaiiyan'e  für  h-t  Ae- 
flteAi€j  da  Amcitns  tt  la  di^ivation  dt  U  rivitre  d  Gttrq 
e»c.  ''IS07-  8  );  cler  in  diefen  Uclierlicbteii  fchuii 
u\t,-r-  nl  i:ri(iMreker  Prorjectmat^er  auigefniqte iR « K p 
Bafteftin  felirir.»!i  mehrere  Memuiren  lüier  dii»  Cinal- 
IchifffAlirt,  ein  aiiytinieines  und  at.vey  iiefoiidcre,  deren 
fmu  «tne  Waffercoittniunicatian.  zwlteiteu  Hr  tffel  und 
.hm,  dM  ander«  eine  WaQeroonuutijnwaüoii  zwifclicu 
der'  Lnire'  »ind  den  )fafen  Ton  rOrient  und  lAch  Ijc- 
nifTt.  An<h  TuTs  der  Hj  di  ii:;raph  Lt  v^r^ywe  auf  Be- 
fehl dcs  x^.-i(i"nj1iitrii!iits  ein  IUI  iN'jriicn  einer  Conunir* 
ftm  aligefaCstes  Mhncirt  fkr  Ut  ttif^ttiw  fu'Ü  tß  int' 
fortant  de  faire  für  let  Marter  tUt  tUßerftltt  pt^tf^  Ig 
Rtpulfl.  (1803.  4.)  dnieken. 

Aiu;h  ftii  tlle  oftifthcn  Wiffonfehafren  \<^Hc  diefs- 
iml  durch  einige  Werke  geforgt ;  einl^'o  Z'.;,IiMpc  der 
oben  erwähnten  polyieclniirchenr  Svimie,  nrren  tvK*h: 
tnifA  EüUliib  anf  das  OtttbciauilfllM  Stiidiiua  wir 


lutil;;  In  der  vorhergehenden  Ueliorfuht  bcincrkliar 
machten,  lieferten  von  dem  Traiti  d'Ojttiqttt  j>ar  La- 
iaitle  eine  utuu.  Edition,  'rtvut,  cbtr,  tt  mgm.,  -parti- 

cnlifrenicnt  de  la  marche  dt-  imj'j^cf  dwr  It;  ijißrumcns 
d'oytiijUi,  ic  Innctttf  achromit i qu( t  et  de  l  h  ii  mit  iiu-hreni 
ne;ieii  KiipFern  (P.  öknn.  L)riuk  1803.  8.  3  Fr.)  ui  4 
J'- a.  A.  Lavit,  eiienlaÜs  flu  Zii^üiig  der  pol3  tCf!!n>  . 
■  fchen  Sehlde  ,  jetzt  Profcffm  am  P.u ifer  Athenec  (ehe-. 
Hi  lls  r.ycee),  lioKeric  den  erfteu  Theil  eine«  Tr«<r/ d^ 
Ft^ptttive  (P.  Oidot  1804.  4.  16  Fr.)t  worin  er,  mit 
mCgnchfter  Venneidmiii;  «lies  matlieinattfcben  Prunks, 
viel  Nciu's  iitier  feiren  Vie^jcnfi.ind  fa;;l ,  und  3ui  felbft 
ii'ir  die  Ju,'c!ul  demlicl!  zu  i!5..clu'n  fm;]i'. 

Im  I  jche  der  Aßronomie  bleibt  La  Lande,  der 
Kelior  der  Aftrnnomen  *Fraidireto1is,  noch  inunerder 

elfte  in  thatij<rer  lIcfrinlerinTj,'  feines  Siudimns  dareh  ei» 
gciie  und  durch  lieU-janunat  liung  fremder  Werke.  — 
jetzt  noch  lieferte  er  neben  fler  in  der  A.  L.  regel. 
iniIVi;;aligt]z«sgten  CMuniJfgmet  dtt  ttmt  iriehrere Werke» 
Niic  h  laniiem  Harren  erliieH  endKch  da»  Pabrikum  dii 
BibliograpLic  pßroHcmi  ju; ,  avtc  l'Hifloire  i<iu.i  l-gl  — 
1802.  (P.  rcpubl.  Dr.  I803.  4.  Ig  Fr.),  die  er  feit  1^775 
l>eai  l;eitete,  alter  nicht  eher  al«  )et«t  darch  Unterttau 
-zuus  der  Kei:ier'tr.p  hei  ii:<  ri''ii-n  !;iir.iv.(-,  n',n  mfr^Vtrhh 
VoJlJ»än«iii;es  Vi  rz.'.clH;ii<>  \-<:,'.i  (,  3500;  aiicn  ii:id 
Tarhrihrtoliei II  ülier  aClrontMiiifehe  (reoenffände 
«der  «an.I4j3  bU  ij^oa  i;ei?nuk:cn  lUicher,  die  ihtu 
ent\reder  fiurch  eigene  .\nlirlit,  mler  durch  den 
Cicbiau*;h  von  Werken,  wie  d.-»K  Sckcihelfckt ,  (nWt 
d.ircJi  JJibiiograpben,  wie  der  verftorbene  Abb«:  Mtr^ 
l^gtry  bekannt  wnrdcn,  xmA  dat  -darcb 


neuen 
,  und 


tier  dt  St. 

ein  S.ichie  fificr  von  Cotte  noch  brniTchliarer  wardew 
l>ie  iiey-ciiij^te  (Jefrbichte  der  Aflronoinie  feit  17J1, 
ler  juhrfieh  Hl  der  Crawi(f!mr«  dt/  ttwts 


die  der  Verl",  bisbc 


fei  iCi  be 
1803.  1 


vnnA  iin  Ms^.;^'<t  tncijcl.  li  -fei  re,  imfl  mc^dier  nirch  fiir 
die  noueftcu  Jjbre  iorüVt/.ie ,  ifr  ,t!s  eine  F.'rifetznug 
von  ßuilltf't  Werke  zu  besmiluen.  Aufserlci»»  Tier 
krtu  er  noch  von  des  verfturlieuen  River  dt  eueiTt  iu| 
J.  1743.  erfchienenen  TVahf  dt  la  Sjih^  er  dir  Ca/e«r 
dri:r,  den  er  erft  im  J.  I798.  viin  n.Miem  ber  orsi^rg» 
bc«  hattu,.einc  feejtße  verniuhite  Aiitla^  CtF.  üL>a<)U|k 
Druck.  1^04.  8.  3  rr.>  —  Ganz  nach  Uaw^f  7  Attn». 
niiiuie  b;-  riiriiet,  ifi  die  foli»»- F-eyla^e.  «U  Guditi'f 
Ljiir^cih.  !i;e  uln  r  «iie  Aliron'imie,  die  der  Diciuer 
iri.eiteie:  Tal-leau  du  Srßlmt  J'jiaire  (P.  Dnltin 
FoiioJwg.  iFi.),  diicii"  mit  veiTchiei'.onen  Xu- 
ditzen,  7..  B.  aueii  <ler  neui^Mi  v  «n  Pi  ixzi  udd  Olber» 
entdeckten  Planeten.  Die  von  d^^n  I  !  if,  Mtllet  jr.u 
Lyün  l>e irbeitete  Schrift ;.  £fitdr  ei,/  Cid,  m/ ccnnoijftu- 
ett  der  Fihm^ttet  tfirourniquet  mife  u  la.^/yrth  df  taut 
le  moade  (Lyon,  P,.,iffe,  und  P.  hrttrjf.t  1803".  i^.  6  Fr,), 
Ut ,  wie  fcbun  der  Tiicl  zeigt,  eine  populiuc  Aftrono- 
mic,  worin  der  Verf.  alDs  inatheinaiitcben  Demonitra. 
t  Ionen  «n  Ten  neiden  (>e{*iii|it  Iiat.    nif>  uiUcrdelTen  de 

Traitf  de  Mfcetiique  ciltfte  im  J,  ISOJ- 
1805.  mit  einem  dritten  und  vierten  TJ\ciIe  (a  1$  Fr.) 
vermehrt  wurde,  bemerken  wir  liier  blob  der  Vol^ 
■fliadigbek  -wegen. 

(D#r  Btfekluft  /*lgt.} 

IL  Gt- 
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H.  Galelurta  GefidUehaftan. 

Am  ftenNov.  v.  ]..  würde  die  allgenieine  Herbfr» 

VerfaiuiiJung  der  m'iitkifck- ikotiomifchen  Gejtllfclu/i  zu 
PutsiLtM  gehalten,  luid  nach  gofclieln-ner  Verlefung  der 
liefchichte  der  Verh  indlungen  der  Deputation  im  »er« 
n  ifCenen  halben  Jahre,  wurden  folgende  Altbandlungen 
und  Gegcnftändc  in  Vortrag  gcliracht:    l)  Tom  Herrn 
^intsrath  Hubert  Kcfultate  von  den  nach  den  Vorfchla- 
fiondeft^HermLiandratht  vonRcfch  zu  Erfurt  ongeüelUen 
Verftu^enculidchftin{>g1ichcrjtrfparung  an  Zeit  und  Ko« 
ficn  etc.  aus  gleich  viel  (Gmiäfs  oder  Gewicht)  Rog- 
^«ninehl  und  rohen  ungefchalfen  wohl  gereinigieiv  Kar- 
'toffän«  ein  woblfeiles  Brot  zu  l>acken,   wovon  die  voi^ 
gezeigte  Probe  vortrefTlich  und  untadelhaft  befunden 
will  de.    2)  Vom  Hii.  Prediger  Gtrmerskäufen  eine  Ab- 
handlung; über  unlere  Erwartungen  und  underweitiges 
Verhalten  bey  der  lo  fp&ten  und  zuin  The'ü  noch  nicht 
vollendeten  Befiiimg  iinfer^'  Wimerfelder.    3)  Vom 
Hn.  Fabrikant  Br.iumüHir  P.ewelfe,  dafs  kiinftliclu  W.if 
ferf traben  (KailiäJe)  eineiu  gebildeten  Staate  nütJiig  und 
n^tsKcli  find.  4)  Vom  Hn.  Amui'ath  Hukert  unvorgreif^ 
nohr  Vor  fehl  dj^e:  wie  find  die  Schmcrigkeiten  zu  hcl>en, 
die  ücli  der  Itrengen Befolgung  der  lieftehendeuGeiüide- 
«rdnnng  vom  Ii.  Febr.  1769  auf  dem  platten  Lande  ent- 
fotzen?  mit Beyflaguägeiiie»  KottenftberCahlegidcr 
Kleid ungsbedürfnifTe  eines  wohRiabenden  Kneditt  und 

einer  Magd  nacli  gegenwartigen  Zelten,  Prelfen  undUui- 
fUnden,  alsFundameut  zu  Berdmmuiu  des  Lohns  und 
der  filitigen  BedftrlniQe  diefer  Dienfibotcn.  5)  Aus* 
aus  einem  Briefe  tom  Hn.  Üekonoinie  -  Infpector 
Schcüiy  wegen  einer  auf  Subfcription  bekannt  zu  ma- 
chenden bewährten-  Methode ,  den  KJeeüaamen  leicht 
und  ficher  ans  feinen  Hülfen  zu  bringen,  als  welchen 
Gegenftand  des  künigl.preufs.  General -Lieutenants  Hn. 
vea  Rdchel  Excel,  zur  wohlverdienten  Aiifnierkfamkeit 
mit  eineiik  Sdiretben  l>»deitet  empfahlen.  6)  Worden 
die  TOA  dem  Hn.  vvm  otttnrAtdt  zn  Ochringen  einge* 
fandtcn  Probekiffcn,  ans  rion  Uey  Verfci tigung  der  Eflr- 
Iten  und  Pinfel  übrig blcilienden,  bisher  unbeni}tzten 
SdkweiMhorften-  imd  Wolle  zn  ftttigenden  Matrati«! 
t,  wd  diefett  VcrftdlMD,      Ar  Ha^^|8l«r 


und  Lazarethe  hefonJers  wlclnig,  nngcthenter  T^eyrall 
xugeeignet.    Wegen  Kürze  der  Zeit  konnten  folgende 
Abhandlnngen  stur  dem  fadialta'nech  angezeigt  wctden: 
als    7)  des  Hn.  Amts  -  Infpeelort  Htmfckke  ,  iiber  den 
Anbau  des  Saßors  (wilden  Safran),    g)  Degen  Nach- 
richt von  dem  diet»jllirigen  Keifsanbau  aus  Mailandi- 
fchem  Samen.    9)  Des  Feldjigers  Hn.  Gaddi  VerbeHe- 
rungsplan  wegen  Anziehung  der  wilden  Oliftbäume  in 
Forftcn.    10)  Des  Hofgärtners  Hn.  Vofs  Nachricht  von 
dem  Anbau  des  MaililndiCehen  Reifses  in  daüger  Ge- 
gend, welcher  wegen  der  diefsjdhrigen  lniser&  ungun- 
ftigen  und  kalten  Sonunerwitterung  wohl  bis  zur  Rispe, 
aber  nicht  bis  zur  völligen  l\cife  gekommen  war.  3lit 
der  Aufiuhme  einiger  fSSt^Mmt  w«td*  «ndUdi  Ab 
Verfammlwag  gelduolEm» 


III.  Ehrenbezengungen. 

Die  königl.  Gcfdlfikaft  der  JViß'enfcksften  zu  Cltilt- 

f€U  hat  feit  kurzem  zu  Currcipoudenten  aufgenonttiirn-. 
In.  Grafen  d'ifgiecmmlstt  Rom;  Hn.  fV.v.Freyug,  Se- 
rrPLlr  imrl  Interpreten  bey  der  rtirriTrh  -  kaif.  Gefefz- 
Comnnllidn  zu  St.  Petersburg  ;  Hn.  Rudolpk  Bojft  ^  herz. 
Braunfrhweig.  geh.  Cahinets  •  Secretär ;  Hn.  G.  L.  Käh- 
ItTy  Prof.  der  med.  Akad.  zu  IHayns;  Hn.  Jtatkr.Uh 
da  Silvtira,  portugieL  Gefandten  zn  Stockbohn;  Ha. 
Karl  An  t.  Gailiarciot ,  oidon;].  I'cldmcd.  der  Pimu/..  Ar- 
mee; Hn.  Dtmis  Frgiu  DoBiUMt  (zu  Paris )i  Hn.  Fmt 
JofefkOa,  Med.  Dr.;  Hn.  JlOcft  I^HT«*,.  Med.Dr. 
inicl  PhyT.  des  Graner  Comitats  in  Ungern;   Hn.  CJ:ri- 
ßtan  V.  i>'chJozer,  ruff.  kaif,  Hof|-ath  und  Prof.  der  polii. 
Wiff.  auf  der  Univcrf.  zn  Moskwa;  Hn.  Fried,  Hilit' 
brani.  Med.  Dr.  und  Prof.  der  prakt.  Chirurgie  aüfder- 
le.ll>ca  Uiüverlität;  Hn,  L.fV.(milbert ,  Prof,  der  ChewSe 
auf  der  Univerf.  zu  Halle;    Hn.  H.  Fr.  v.  fV'ekrt  y  her». 
Mec^kkabotfl  •  Stretits'^fchen  geh.  L^ationsraik  und  Ki^ 
ter  vom  Wauoiden. 

T:>ie  Konlgl.  GefeUfckaft  der  fVißtnfckafttm  tu  Kojtn- 
ktg/t»  hat  den  Königl.  Aftronomen  imd  Prof.  .Hn.  IMt 
SU  Berlin,  und  Hn.  IXr.  ^itmma  ma  Cnxhefca  » 
■nswirttgen  Mii^iedcm  eti^c 


LITEAARJSCilE  ANZEIGEN. 

AnkfindiguBgm  nemsr  Btkto-, 


Frofftkt 
4tt  ftftalozzifchen  Inftitutt  M.  f,  W* 
g.    Leipzig,  Gr  äff.    4  Gr. 


F.  C  Mt  €i€  ü  r 
Skmmmfeke  Abhandlungen.  2.  B  ündchen.  Xft.' 
Leipzig,  Oräif.    l  Rthlr. 


C.    A.     F  i  f  c  k  e  r 
Britf*  eimts  Siidländtrt.       Leipzig,  bey  Ha  in 
OrlFF,  za  I  RAI.  x6  gr.  I  A^.  t»  gr.  1  RtW. 
8gr.  iRiU. 

M.  C,  G.  Barger 

2  Theile,  gr.  8- 
Leipzig,  bey  Hffinr.  Gri£f.  ^Vkütk. 


Digitized  by  Google 


INTELLiGENZBLATT  m 

.■    ■     ' ,  i  « r  ■ 

ALL  G  EM,  LITERATUR  -  ZEITUNG 

■    ■    .  •     -  ■  -^i..  -  ■  •  ■  . 

.Mittwook.f'  den   S»»   Januar   i'8  ö  d. 


LITERARISCHE  MACHRICHTEN. 


I.  Frantönfclie  titeratur 

4«s   «llfttn   and   «wfflff«a  lahrtt 
•Wi,-  iit»fk*m0tii  ami  KrUgtkmiß,  . 

rder  SdufffArffkumit  fchimen  fi«h  die  Franzofm 
nicht,  Ton  ihren  Feixulen,  den  Englimleni ,  zu  ler* 
npn.    Fin  neuer  Bevvei*  find  zvrey  Werke  ia  dlefeiB 
Fache.    Der  kürzlich  Terftorhene  CA.  Kommt,  Corre- 
fponilMrt  des  National  -  Inftituts,  bekannt  dur  ch  mehret« 
'Werke  fih-  die  Marino,  zum  Theii  in  UeherCetzungcn 
titUlf  dott  Englifchen  Uefteheild ,  lieferte  ein  X>^i««Mföf 
Hfr-tt  MäHtu  amgUife,  et  tttiurtin  iet  termt  it  ü  Mtrm» 
m^^MU  *n  f\rm{Ais  ti       ctux  dt  L  Marint  fr.  tn  ängUit, 
'avtc'dtr  motu  et  iet  figuret  {  P.  Didot  1^04.  2  V.  8>  lOFr. 
50  C.  )>  vorzüglich  um  das  Lefen der  engUrdien  Manm* 
Nachrichten  und  der  englifchen  Werke  über  die  Soe- 
■wiCCenfchaften  a«  erleichtern  j  and  der  bekannte  Rei- 
-fende  JL  de  Grm*dpr i  benutzte  ein  engliftlics  Werk 
znr  VerfBrdgnng  femet  Ikalonmaire  univtr/el  i»  U  Gi^ 
grsfkk  wmrttimt  (P.  Delalahi  tfio]).  ^  V.  8.  ai  Fk-.  4  V. 
4.  30  Fr.),  worin  alle  Häfen,  Rhriirii,  BucVitcn,  IWeer- 
-bafen ,  Ströimingen ,  Sandbdnke  und  andere  Gefahren 
'nnf  dem  Meere  der  bekannten  FVde  geruu  berchrieben, 
■tin'l  Rehutfamkeiisrc^i-ln  j;?;'!-!)!?!!        dm.     Selir  w  lrk- 
tig,  auch  in  Hinlicht  «ut  Poliiik,  ift        neues  Werk,  des 
fchon  durch  den  frühem,  auf  Hefehl  der  Hegierung  1798 
yedniekten,  Tnutt  de  rbffi^Mti»»  4ti  ViUffeaux  rühinJicb 
bekennten  ConfreüSniSrilt  Ed.  Burptet  de  MiJJifßif,  der« 
felbe,   der  neulich   eine    Rt)<;!u  U)r  tri    f  ,i-irli  .'  nach 
WefUndicn  und  ron  da  wieder  zurUckieitete :  Mpuemt 
llr  frnmrer  tm»  PtfjfimM  dt/  d^rtm  rtagr  det  qmuitü 
ftreiHes ,  et  unr  tgxlt  »Ctivitf  dani  Uurs  manoeuvres  et  It 
fervict  de  i'Artiüerit  (P.  republ.  Druck.  I803.  8-)»  wor- 
in raahrere  reraltete  VonirtheilL*  beftritten  und  dagegen 
lehr  gute,  befondrrs  auF  bedeutende  Fjrfahnragen  ali- 
z weckende  Vurfchlüge  gethan  ifrerden.  t.  B.  die  allzu« 
grn&e  Zahl  der  Matrofen  auf  den  KrieysCchifFen  zu  yer- 
lamdem  u.  C.  w.,  Erfpanmgen,  die  ein  Ackttheil  der 
llnlneanBgaben  betragen ,  und  dBelSi  uf  VeriMÜbnii^ 
gen  der  Scliiffe  fellift,  bcfond^^rs  des  Fehler«  der  Un- 
|letcUicit,  za.  w^vtnden«  fe  da&  die  Getathe  dei  einen 


auch  Für  das  andere  paffen,  alle  einerley  Gefchwradil- 
keit  haben,  in  jedem  Hafen  au&ge}>errt-ii  und  ausgerM« 
tet  werden  können  u.  f.  w. ,  allet  i« '  1  r:chere  MittM^ 
die  Hoffnung  zu  liegen  mehr  als  lücher  zu  begunftigen, 
in  einem  Zeitpunkte,  vro  man  deren  fo  fehr  Wdurlte. 
Auch  lieferte  der  in  diefem  Fache  llngfc  rühmlich  be« 
luunate  Fial  dm  Clsirh»H  einen  Treust  iUmtmuür*  du 
'U  Cm^hrM€ti9»  der  trif^nm»  ( igoj.  4.  15  Fr.)  und  ftc^ 
houlf    ebemal.  Prof,  nn  der  Militärfchulc  zu  Sorrize, 

Sab  Noitr  et  additiamt  aux  11  ou  premifret  fectiout  du  trüti 
e  Savigatitm  dt  Bntm  ( 1804.  g.  3  Fr.  )  heraus. 

Uchprhaupt  waren  jetzt  diele,  fo  wie  veiTchiedcne 
vorher  et  fchienene  Schriften  fehr  zeitj^cmdrs  ;  denn  eben 
füllte  Hunap.-irte's  neuerfchaiFene  Marine  auf  denMeeren 
.'den  Ver£uclt  nucbeti.  den  Laad^rmeen  in  St«Kn  nwd^ 
«oeifem;  und  befonden  wareii  jetst  die  Scimßen  fib^ 

eine  Landung  in  England  noch  an  der  T.igcsordnuiig. 
Mit  Verweifnng  einiger  dcrfelben  in  das  Fache  der  f'jB^ 
litSk  bemerken  wir  hier  nur  eine  ßrochure  tranGre» 


i»frf  gegen  Lloud's  in  der  vr/rhergfliendon  Uehr-rfiT-ht 
angeführie,  von  Imhtt  t  üherfetzte  Schrift:  ObßfvacicH/ 
für  le  Memoire  du  Gfniral  Lloyd,  colU.  rinvafion  et  U 
dffenfe  de  U  Grmidt  Brttufme  <P.  Ppu|{nu  1802.  g.  |  Fr. 
SO  C. ) ,  worin  der  Verf.  «1  «eigen  Tueht ,  dsfi  dai  Me< 

inoire  des  vf)i\  der  en^^lifch.n  Rcqierunij  erk.iultes 
Lloud'i  tiur  zur  l'ernhlgiing  der  liritten  aligefalst  war, 
umldelTenGrilnde  Für  die  Unmögllclikeit  einer  Landung 
in  England  iKsdeutend  fch  wacht.  Fmc  andere  Schrire 
ron  Grohtrt^  jetzt  Unterinfpector  liey  den  Revuen« 
betrifFt  eine  von  ihm  erfundene  Mafrhine  ftir  die  Artil- 
leriften:  M»chku  ftmr  mefurer  U  ißite£i  imtieät  det  31«^ 
Met  det  iUffiremt  ttiikret  frejeth  /hvf  Hut  Ut  mt^er  Itt. 
'puif  zti  0  jHSiju^  !a  hiiitiime  periie  du  cerclc  ( 1804.  4 
dem  ein  Bericht  von  Fr»»i/  im  Natiunal  •  Inftitute  hey- 
flefiigt  ift.  —  Ein»  andere  aber  völlig  populäre  Schrift 
für  ein  hcCondcres  Truppencorps ,  lieferte  Cor  Her', 
üfficier  beym  neunzi-hntcn  Ilegimt^nte  Jager  zu  I^ferde, 
in  der  Etole  £Ertmdron  par  d^-mündtt  et  per  ripoapt  (Jf^ 
Ittagiincl  1803.  8«  t  Fr.  50  C.},  die  auf  die  Ordoraiane« 
von  1788  gegründet  und  zur  Rrlintenmg  derfelben,  c«. 
gleich  aber  /nr  R  itreiziin^'  der  v;uf  T.f^ons  de  l'icole  du 
Cmudier  mift  en  ^rattque  i  l'tco'.e  d  injlructitn  ittUit  i 
VerjMfet  benimmt  ift. 

Ein  OctTTÜiftck  hierzu  find  des  Adjutanten  Ct- 
cault't  uoMvelitt  Mtti9tuvrtt  dt  flmfitttrit  cntrt  la  Cf 
CD  B  vOtrit. 
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II  .  ,  ^.    .    ,  ...  . 

itK?  ri«  (igoj.  t.  tW.  50  C.)  —  Bm  tdmnitAat 

ItrAuchhar  bcfumlenes  W.  t  k  v-jn  Lteute  Ctffjf ,  jetzt 
Präfideat  der  Krie^diTiiion  un  ätaatc^aüic,  der  Guidt  dt 
ttjfkkr  furticä'itr  tn  Cmnjutptt  wani«^  in  der  neu«» 
Aitflflge  von  dem  Unter-Uevue- InTjp^eetor  MtUimtt 
(P.  Batrott  1804.  a  V.  g.  la  Fr.)  noch  TchatzlMrer.  — 
Da*  von  dem  pretiüi.  Ingenieurai  ij<  1  von  Bon  nur d  her- 
ausgegebene MiUmti*l  dt  Ctrwwmttgnt  pour  tttuifiu  du 
Fimcts  (Berlin,  RDm^  Igsj.  «athlk  Ar  nar«ra 
2eif««n  nicht*  Neues,  ift  «bei-  fchitzbar  zur  KPtmuiifs 
der  früher»  Taktik  imd  der  Metbode  eines  berühmten 
franzöiUchen  Ingenieurs,  den  die  FranBuTen  gleich  nadk 
Vaubaa  ftailen.  Sehr  wichtig  Turfpriciit  für  die  G«> 
fchichte  de«  Fefiiin{^sl>auc$  Fnlgendet  Werk  zu  werden« 
das  wir  liier  rorlinlii^  nar  fcmein  erTien  Thcile  nach  an* 

8ei»en  künaen :  Hifitirt  dm  Corax  iit^rid  du  Gini* ,  di$ 
l>fr/  tt  in  TrgtMM  flfX  m  ^Hgh  et  drr  clungtmtns  fwr 

Tttta.nte,  h  d^ftnft  te  radminißration  dci  Forter t^es  out  rtftt 
eil  tronce,  dt  puh  T origmt  dt  la  Forti/icati  m  moitrnt  jutqu'k 
not  j»uri  far  A.  Alltut ^  Litut.  C0I.  du  Genie,  Secr.  du 
•  Comiti  des  fortif.  tte.  It  P.  dtfait  l'trig.  de  U  jortif.  mo- 
derne jur^u'a  la  ßn  du  ritnt  de  Lauit  Xfß^.  I804.  g.  (7  Fr.) 
Fiir  cIil'  IJraucliliarkeit  Jos  Traiii  de  Fortißcation  fouttr- 
'rtku  fiivi  dt  Mutt Mimoirtt  Jur  ItiMintt  von  dem  Li^d- 
'tt'eQT'MtiforMoatt  (P.  Lerrault  I804.  4)  fpriditd(n> 
UinCiand,  dafs  il»  1  Vf. ,  der  ehedem  die  Mineurs  comm*h- 
dirte,  den  erftcn  Preis  ron  der  Central  •  Coinit^  des  Fort 
tificariam-Werens  erhielt.  ~  An  allgemeinen  Werkoa 
fcheint  es,  nnfser  der  FortfctzungTon  K»cÄ*autiti»'/  J». 
trf^'ftion  a  l'art  de  la  Guerrt,  Ranz  gefehlt  zu  haben;  da- 
ftir  .  j'ten  wir  aber  hier  nodi  die  Sannhing  mifitlriCcher 
Werke  des  im  J.  1790  lerSu  QmUtrt  anzuführen :  0«ik 
9ret  mUiuiirtt  it  vui^trt  pMUtt  jtsr  fa  veuve ,  für  ttt 
»uinnßrirt  er  d'afris  lei  corrtetioms  dt  l'»uteur  (P.  Ma;4i- 
mcllgOf  5  V.  8.  Hl-  d.  BiJdn.  d.  Vf.  ti.  «6  Kpft.  30  Fr.) 
Die  erften'  beiden  Band*  deifelben  ennialten  den  Mk- 


wir 


1: 


'  en . 


Yom  Vf.  fchon  in 


Alter  vcn  34  Jahren 


IjLMrbciteten  Effji  gtulral  de  Tactiqu*,  der  feinen  Rohui 
bcgriUidete;  dercfritte  und  vierte  enthalten  feine  Ver- 
tlieidigangsfidirift  gegen  dt  Meuil  Durand,  derwie  Mti* 
Mtr«^  die  Onmdfiltse  det  Vf.  angegriffen ,  mid  mehrere 

ljctL  u!enf!(_'  Fic'.-nclL-  frinos  ntmen  SyTicirL';  3))vveii(lig  gc- 
anacht  hatte}  der  fünfte  Band  lieferte  unter  der  Ucber- 
lehrift  vemICofater  Werke  einen  A  iffatz,  welcher  der 
entworfenen ,  aber  nicht  vollendeten  Hifioit^t  de  la  Con- 
ßhtttio»  ntilitaire  de  Fronet  zur  F.inleitung  dienen  füllte , 
Worin  er  aber  die  Utlache  des  Verfalls  des  römifchea 
JUicbs,  die  Montesquieu  in  dem  SUtamrerderben  fand , 
in  der  Verlnderung  in  der  DifcipKn  der  Tmppcn  und 
«1er  militarir.  Lcn  Fin rieht ungen  ÄuFfticht  ;   femer  ein 
MUntoirt  adrtßi  «ji  pahlit  tt  i  i'^ruUt  fmr  Its  opiratioui  dm 
tmfittit  1»  purrt  tm  17SV  «ur  Vertbeidigimg  gegen  die 
d.imaligen,  von  ihm  vorzi^glich  unterft  liztcn,  Ueformen 
^ine  LobCchrift  ;nif  Friet'rich  den  Grofscn,  itnd  end- 
Jich  eine  Inviurion  a  la  nation  frtn^tife  für  fmmit  ßtm-- 
hart  dt  Turtnut.    Sein  im  J.  1803  erfchienenes,  vorziig- 
Kek  fAr  Militarperfanen  beftimmtes,  Journal  dun  Vejfjgt 
gm  AUemagnt  fjit  en  1773  ift  bereits  in  der  A/L.Z.I803. 
N.  87-  ai^exeigt.   —   Die  allenGailt  bier  noch  zu  ei> 
wartCM^  litetSag  jbr  Otfehidiw      Knwge  w«ipde« 


r  >:  : 


II.  Melurta  OMäkkah^a  and  Preife. 

Am  9».  Atwuft  T.  J.  war  die  GtftB/ckaft  cur  Vertkei- 
diguug  der  ckrißlickeu  Rtligi»m  Ln  /£mv  rerlammelt.  Dia 
Siuaug  eröffnete  der  Pf  ed.  A.  vt»  /^«mdtlft  zu  Lefdm 
»k  einer  Redai.  nWtmt  den  Leidhtfinn  anfersZdtal. 

ters  in  der  Behandlung  der  wefentlichen  Wahrheiten 
der  güttücben  üiFenbarong,  leine  vomehmitea  UA' 
dhen  uHd  nacktheilige  Feigen»**    .  ..... 

1)  Auf  die  Prcisfra-p  :  „  Pewei«  Ton  cier  W  ilrrbfit 
vnd  Göttlichkeit  der  evangelilihen  Lehre  aus  den  ^hö- 
rig bewiefenen  Schickfalen  der  jüdifcben  Nation  nacb 
de«  Tode  und  dar  VterberrUchusg  unfers  Herrn  Jcfu*" 
warm  iMine  Anlerotieu  emgekonmen ,  wefshalb  «kr 
Termin  Jus  zum  I.  Jin.  I807.  rerlanjjert  ift.  - 

2)  Der  getbrderte:  «Beweis  und  yeythddiaM 
Ton  der  GlauhwanB^k Mafia  in  der  ErzflUung  derCi^ 
eigniffe  bey  der  juIiCrhen  Nation,  welche  während  kW 
nes  l-eberu  vor^clallen  rin<l;"  ift  glcicbfiüJ»  »nh  iVfWt^ 
und  zxf-v  gegen  den  l.  Sejit  1306.  aufj^egeben. 

3)  FOr  danfeUien  Termin  fieht  auch  noch :    „  Eiaa 
'deotuebe  Angabe  Ton  der  wahren  Art  de«  GUubeus» 

wüJurrh  wir  nach  dem  flvangeliura  an  Her  JlM**!*'  (flllMB 
bemrkten  Verfübnung  Theil  nehmen. " 

4)  Auek  ilk  die  Frage :  „In  wie  ferne  die  Kind- 
heit der  :Hcnfchheit  in  den  erften  Zeiten  der  Welt,  n*ch 
den  Bericluen  der  heiligen  Schrift&eller,  aiw 
werden  kenn,  oder  venraden  werden  nmbt* 
I.  Jan.  1807.  noch  zu  beantworten  geblieben. 

5)  Auf  die  Frage  „ü!>er  die  Lehre  der  Bibel  «o 
einer  Jlgemeinen  AuferfidinngdarTodten,*«  find  wr- 
^»»«ge  AbhandlniiMiieii^  Dem  Predi-er 

GiKtimmgimi  an  Dranryp,  wurde  der  Pieis  xuer- 
kanni.  Zweyen  anderen  Abhandlungen  wurde  die  fil- 
beme  Medaille  zugewiefen.  Von  der  er^en  ift  fftrf 
als  Verfalbr  Ukenat  der  Migar  A  K  D.  Amte 
S»,Arnhem. 

6)  Unter  den  erhaltenen  Abhandlimgen  fär  weni- 
ger Gf  bildete,  ift  eine  Beantwortung  der  Frage:  „Wer- 
in  mag«in  Chrift  üch  nach  den  Sitten  und  f  Jewjhnhei- 
»en  binerZeit  richten,  und  in  wie  ferne  mufs  er  ßcb 
davon  untetfcheiden?"  von  C.  S.  Huraa,  Vorfteherder 
refnrm.  Gemeinde  im  Haas,  dei  Prrtfaa  wili-Ji«  ««Um 
«ad  ihr  die  iilbeme  MedriB^  kaarCi^ 

Für  die  hefte  Beantwortung  fo]gen<ler  neu  aufte- 
rtenten  Fragen  ift  die  goldene  Medaille  bcftimmt,  alf: 
1)  Gegen  den  I.  Jan.  1807.:  „EinJBew,if,  dafrdie 
Benehte.  des  N.T.  Jefu  Himmelfahrt  und  den  d  .ra.if  er- 
Mlgten  erhfliieten  Zuftand  betrefFeiid ,  keinesweges  aJs 
künfirich  ausgezierte  Fabeln  (m«»»«^)  ang«(Wkett,  fön- 
dem  eigentlich  verbendea  wawü«  »«arcJ?  ^bJ  -  — 
nenwärfind:**  ---tit  wawona-' 

2)  Gf'gen  den  1.  Septbr.  1806. :    „Da  Wir  fiele 
iuenichen  die  chriitliche  .Religion  eatweder-ar  nk^ 
kennen  oder  lie  Terwerfea:  fb  varioMt 
eine  Abhandlung,  worin  gezeigt  wii3»  daü  w,  ,!fr  aas 


wader  ar  tä0p^ 
:  dSa  O^nfelM* 

-  n  '   .  wuu,  dat  wi'ilfr  aas 

.oca  fiinen  BiMiii  fiu  deai  Andern  fin«  p|pnini<iiii  Var^ 
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«■«drang  gegen  ftfre  WahlMiinaijl  NbdiwendligkcU  em> 
Idtnt  werden  kann.  "  , 

3)  iüregen  den  i .  Jan.  I807. :    „  Etpe  AUundluiiig 
'  dUn  wären  Urrprung  und  die  AedHbeit  der  liiCbo. 
■iCehen  Bücher  des  S.  T." 

Aach  letzt  die  0«£eU£chaft  eine  firbeme  TVIetlaiUe 
.  «i»,.fiir  A)>handJungen ,  welclie  xmek  der  FajXimgskraft 
der  weniger  Gebildeten  abgefaüst  £nd',  und  wözn  ileh 
.  jeder  den  Gegenlumd  falbft  wählen «  oder  ihn  aus  ei- 
.  nem  der  Torigen  I^rogramme  nehmen,  oder  auch  einen 
der  üolgenden  WAhlen  kann,  aU:  .  1)  üeb^  die  chrUCt^ 
.KdM  Demiith ,  ivomaoh  Einer-  den  Anderii  mehr  '«ch* 
.  tet ,  als  Sich  lelbft.    a)  Ueber  die  Weitheit  und  Wich« 
■.^ik^  der  Bittfl  Agoff  ,  Spr.  jc^  g. :  Armiuh  mid  JUich- 
mimn  gieb  nur  mehr ;  m$  ndch  eher  jnein  befSdtiedancc 

,Tf^cSl  SpPife  dahin  nehmen. 

Endlich  bietet  die  Gefelirchaft  Jedem  eine  Alberne 
.Medaille,  der  vor  d<«ro  ,I.  Septbr.  igo6.  ihr  einfendet: 
l>  Eine  gut  anuBurbeitete  AbhAndlun«  aber  irgem 
TorsägUdbee  -Lefirftaek,'"W«]ehes  in  unicm  f  agen  durch 
die  fogenannten  neuen  Verbcffei  er  beftrittcn  wird.  — 
i)  Ein*  lNindi|«Wi4«rl^uiig  eines  der  bTthOnei^  wt)> 
cbe  dofieh  mw  Mmlchm  verhr^tee  w«rikn.  '  3)  EiM 
kritifche  ErklUrung  und  Vertlicirli^nmg  einer  oder  uieh* 


hr,  beider  Rechte  l^oator  Und  eines  hochlöbl.  Raths 
der  freyen  Reichsfudt  NOmbei^  Confulent,  \vic  auch 
AlÜeUqr  «m  efarlAU,  StadF«  uqd  £he- dann  La|id-  und 
Biraerfao  Gericht. 

Am  7:en  I^ec.  ftarl)  Jtcob  fVießner ,   Doctor  der 
Flillorophie  und  Priratlehrer  der  Philologie,  nach  ein^r 
ndirjahngen-fchr  ficiunendiaft  «baefarenden  Krankheit, 
in  dem  43ften  feiner  i^eLensjahre.     Das  Verzelchnifs 
.  der  Schi'i^^  beider  \te£<tOKbcfum  landet  man  iu  Mtmjilt ' 

lY.  Vermifchte  Nachrichten^ 


^     Scbrciban  aus  MaekWuburg.  « 
MiaeUlenharg  hat  feit  dniger  Zek  melirere  Schrift* 

fteller  Terloren.    Die  Aerztc  Urtumtnn  und  Bomekholttt 
welche  beide  im  Jahr  IS03  ftarben,  lind  in  der  gelehr- 
ten Welt  ebe'n  fB.ridraiiHcil  Jiekannt,  als  der  von  Roftock 
'beit«te  AhhAndlung  aber  irgend  ein    nach  WOrzburg  gegangene  ConüTtorial  •  Rath  ACtrssm« 

~  Um  «ben  dlcte  Zeit  ftarb  zu  Schwerin  der  gelehttA'Qa- 

heimc  Archir-iUdi  Bht*  W  dtv  Cansltf -ViM'IMp 
reclur  Prekm. 

Eine  unglückfidi«  GcnBdiälmnUÄilMM  für  hm» 
mev  die  in.ütifche  und  litcrarifsh«  ThStigfcdt Ifadk 
Syndicus  Hofraih«  JH»ir«f/.  . 

Der  AfCeffor  vou  Kampt%  hat  fein  AlCeltorat  am 
Hd^  und  Land- Gericht  »u  Güftrow  niedergelegt,  um 
■Ii  lleichs- Kammer -Genchu-Affeltbr  in  da*  höchrta 
Reichs -Gericht  einzutreten.     I>er  Kammerherr  Graf 


rerer  vorzüglichen  Beweisfcellen  aus  dem  A.  oder  N. 


Ttfr.«  iNikanat  unter  dem  Namen  Loca  Clafbca,  gegen 
die  neuem  Angriffe  und  Verdrehungen  di-r  jetzigen  An- 
fecht^r.  4)  £'.ine  befcheidene  und  ftark  widerlegende 
Recenüon  irgend  einer  neulich  erfchienenen  Schrift, 

wal^«  Wahdimt  uuergrabc  und  Relijpon  verfpottet.   y^'  i^r  SckuUnhßrm       Mew&ra^Zt  Hcrauiigeber  des 


f>  Qdar  «tne.wiplil.  nMfawhdtete  Abhandlung  Uber  ein 
widitiges  Stäck  der  praktifchen  Theulogie. 

jenigen,  welche  Hob  durch  die  eine  oder  an- 
dara  AMWon  nur  den  Preis  bewerlien  vroHen,  werden 

gobeten,  Geh  der  Kürze  tind  Deutlichkeit  zw  lu-flcirxi- 
gcn,  und  ihre  AlihandJungen  am  Jiebften  in  Hoil.uidi- 
Icher  oder  LateimCcber  Sprache ,  zur  Noth  auch  in  der 
Deutf(^en  (nur  alter  lat.  gerchriabto)  alnnfim^n.  Dia 
Einfenduiw  geCchieht  portTrey  'iinttr  dar  Adnflii  dflf 


Die  G*/tOßluft  zur  Ftrwthrmwt  itr  lyifftnfchift  mtf 
Keligiom  gtgrmmdtt,  tmAi^trtUm,  nat  in  ihrer  rierten 
jalirKchen  Verfanunlung  am  ao.  Jul.  t.  J.  dem  Prediger 
C.  A.  «es  de»  Brttdt  su  Gud-BeyerTand  (ädc  reine  Ab» 
Mabtr  dan  Wardt  dar  Religion  fltar  Laidada** 
\d»  g»aaia  mntrkaiHit. 


III.  Todesfälle. 


Medüan'burg.StreUtzielien  Staattkiäallde*« ,  und  d«r 

Kanzley-Kath,  Kainmetherr  vom  Türk  darelbft,  Verf. 
eines  mit  BeyFall  aufsenommanen  Werka  über  eine 
zweckmäljEigere  Einri<mun^  der  Land  - Schulen,  haben 
ihr«  Stellen  niedergele^-,  let2trer.jritt  i|l  HaraiBgllch» 
Holflein -.Oldenbuj  gifche  Dienfte. 

Ruftock  verlor  einen  feiner  Raqbuilakrar»  Hr.  Uofr 
rath  Foffe  giang  nach  Erlangeik 

Andi  der  Abgang  des  Snfaraclan  Dr.  Okm  In  Oft- 
f^row,  welcher  Rcctür  der  Dofli-Sdnd«  m  BttSebBry 
geworden  ift,  gehört  hieher. 

Der,  auch  als  Schciftftellcar  bekannte,  Btirgcrmet- 
fter  Dr.  Zock  aus  Rofmck ,  hrii,  andrer  Dienfi  -  Verhälr- 
nifTe  wegen ,  Wichaeiis  diefcs  Jahrs  das  aufserordentÜ» 
che  Arri  fTorat  von  wegen,  dar  Stadt  Roftock  am  Hof- 
und  Lanfjl-Gaticht  zu  GUftrow  niedergelegt. 


Am  t6t!m  Oct.  T.  J.  ftarb  za  Leiden  der  Terdienft- 
ToDe  Prof.  F.  fV.  Peßelf  feit  1763  Lehrer  des  öffentl.  und 
Fnratrechts  au  Laidani  in  aiaam  Ahervo»  83  Jahren. 
Seine  Schriften,  unter  welchen  ein  viermal  aul'gelegtet 

laaeinilches  Coinpendium  des  Naturrechu  und  die  be-    frützung  des  Ton  rl 
Cwawrareris  di  rtfublUt  batmi*  fich  linden,  hat 


Den  Mecklenburg- Schwerinfchen  Mitgliedern  de» 
Hof-  nnd  Land -Gerichts  zu  Güftrow  ilt  die  Stelle  de« 
Ober- Appcnations  Gerichts  und Tribumls  für  die  Stadt 
und  Herrichaft  Wismar  ubertragen  und  eiiie  Befoldung«-. 
Zidage  ertheDt  wordM* 

Sowohl  der  U«naf  MacklenbmqB-Sdkyireiin, 
der  Herzog  zu  MecUanbiarg  •  Strelitz ,  tiat  ««r  Untatw 


Rai' 


KcftAhlad 


t  zu 


Am  3ten  Dec.  ftar"H  ^veTllge  Stunden  aror  dem  Be- 


Roftock  herauagagetKnen  ArclÜT's  für  die  Kechttgelahrt- 
heit  in  den  H«rso||^  IBacfclanbmryfchan  Landen  muf 
Verordnung  an  di«  Mflcdm  «tUlMI  Wd  FdrtO>, 


UTSMp 
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1  f  T  i£  bl  A  n  r  »X  U  «  A  t  E  'I  '4&'E  n; 


I.  AnküiiiBgungen  neuer  Bücher. 

Bey  J.  E.  G.  Rudolphi  in  Erfurt  ift  erfcHie* 
Sl«n  ui\dL  in  allen  Buchhuncllungen  zu  haben: 

Utiir  Emunatitn  und  Pmktimut  der  Vorwtlt  mit  ke- 
findettr  Hinfickt  suf  dit  SckriftfttOer  det  alten  mnd 
'   -     neuem  Teßsmfutt ;  kißerifch  ,  krmfck  und  txtgetifck 
ktarhtitet.  Ein  frtumutkigtr  Btytrag  tmiß  rMsium 
rnfitken  dtrUM.  8.  floOr. 


oder  9  ItÄh*.,  maS  tdtOmu  wSSAinXk$  ftifkut  nBt  Ka. 

pfertiiel  und  Vignette,  Jedoch  ohne  ein  weiteres  Titf!- 
kupfer ,  I  H.  4S  kr.  oder  I  Rihlr.  Der  SuhfcripMoru- 
'Termin  bleibt  b'u  März  1806  offen,  naclihcr  wird  der 
Preis  erhöht.  Das  Ganze  Mrird  ein  £ebr  gefllliges  -Aeu- 
liere  erhalten ,  und  die  refp.  SäbTcribtinten  erhalten  die 
beftellten  Exemplarien  in  inedlichetn  UinTehlaf  bro> 
üdiut,  anch  werden  di«  Kamen  dcrfdban  dcaa  wolla 


StiÜC«riptioai  -  Aas  «ig« 


G  $  i  i  e  k  t  9 


•  •  4 

von 


/  t  »  t  B 


Wilktlmiut  MBIhr,  geh.  MaiJ<k,  • 
91«  AnAage  in  8ro. 

Zum  zweytenmal  erfche'mi  min  eine  Idclne  Satntn- 
Siing  meiner  Gedichte  ^or  dem  Poldikum.  Ich  hoffe ; 
füiSwidcncr  —  gereinigter,  ah.daterfte  mal. 

aSgftens  war  ich  bciniiht  ,  De  von  den  Fehlem  rti  lic- 
fireyen,  die  fie  verunTtalteten ,  und  auf  die  mich  die 
^Bliem  Kritiken  und  Bemerkungen  fachkundiger  Män- 
ner auüiierkXam  machten!  —  —  Die  kindlfchen  Hoff- 
nungen auf  Na<^ruh«n  und  Unfterbllchkeit ,  die  mich 
cinft  befeelten,  und  die  fo  manche  Strophe  der  erften 
jgammlang  emhilt,  find  jatsc  Temkehtet  —  die  IrrünV 
jn^r  det  rlentemt  tmd  der  Fhamafie  Terwifidit  »  nnd 

Ciliii  iiieinei  fchwärmerifchen  Gefulilp  ausgeli'^ifcbt. 
^— .  l>arom  find  viele  Gedichte ,  die  jene  Anfprüche  — 
diele  Irrtbümer  wid  EmpHndungen  auifprechen ,  oder 
au  häufig«  Fehler  gegen  Sjirachrcinheit  und  die  Regeln 
dec  Keiius  enthalten,  verworfen,    llirc  Zahl  erfetzcn 
/awi  Stanzen  und  Epifteln ,  die  ich  indeffen  dichtete. 

AnCpmch)««  gel**  kb  nun  dam  PttbUknm  daeCoG«' 
diehte  — '  Lob  und  Tadel  erregen  nicht  meltr  wie  vor» 
Hills,  cVie  ru^rinlfchen  GeFiible  der  Wonne  und  det 
Schmerzes  in  mir.  Mit  dem  ruhigen  Lächeln  der 
iGlaichglÜdgkeit  h(Sre  idi  b^e  an.  Mein*  Forderungen 
an  das  Leben  und  tVie  Mcnfchen  find  nun  fehr  be- 
schränkt! Sic  l>eftehcn  einzig  in  dem  Wunfeh  nach 
Kuhc  und  in  der  Kiue  :  um  aas  Wohlviro]Ieyi  und  die 
KÄebe  der  Edeki  und  Guten  Ihnen  ferea  nun  auch 
diefe  Gedichte:  ErzeugniTTe  eines  weiblichen  tob  der 
l^atiii  gef<;liei\kieii  Talents,  eiiitr  [jcläuiprien  Phantiiric 
«lad  eines  wulilwoUeuilen^  aJiea  Schöne  Hud  Gute  üer 
iMadeSt  Haasens  geweiht. 

» 

Diefe  neue  AuAage  erfcheint  Oltem  I8p6  «ful  wird, 
auf  ungefähr  so  Bogen  in  einem  gefälligen  OeUffwinat' 

mit  ntnicn  dtutfcken  Lettern  gedruckt  von  Unterzeichne, 
tem  xii;n  Druck  befördert.  Der  Preis  der  Ausgabe  auf 
feines  Poftpapier  mit  eiaer  Vignette,  geftochenem  Titel 

■ad  ckacm  Tkalknftfiar  «fit  «itf  Sabboitrian  3  A  )4|  kr. 


Wer  auf  5  Exemplarien  Subfcttption  famtnelt,  er- 
hält  das  6te  gratis,  oder  darf  bey  jrftUerer  Zahl  den  B*- 

&A  «n  daa* 


trag  daf&r  abziohea,  ursna  er 

fdbft  wendet. 

SuUrcriiition  nehmen  an:  für  daJ nördliche Teittfcii- 
tand  Herr  Buchhändler  /aAaÜfrin  Leipzig,  wolnalich 
die  nördHcben  Buchfaandkmgen  gefittligft  wenden  wd> 
len,  fiemer  alle  Buchhandlungen ;  fodann  die  Zekmigl» 
iiiifl  Almanach^;  -  I)U(  fiii:s ,  -welche  d«s  TafchenboA  Jwlr 
edle  Weiber  und  Mädchen  in  CoBuniflioa  iMbea. 

Kaibmlie  ini  November  IgOg; 

Müllerfche  B  n  c  h  h  a  n  d  I  u  nf 
und  Hofbncbdruckerey, 


t  m  i  g  %  t  t 

DcpoGtonum  des  WifTenswürdjgften  und  Nüizlichfren 
aus  den  weiten  Gebietca  der  ForCt>  Jagd-  «ad  Katur- 
KMnaa«add««ainiMai«dUMftM,  I.  Immäa, 
Mvf  HtiBr.Orlff  Saryaniff   k-AA^.urv  . 


^    a    f    •  a 

•M  der  Oclftar>  taid  ZanbeT'  Weh,   Vom  Verf.  des  Ca- 
role Carolinl.  Ki  ur  Auflage.  Alit  |  Kpft*.  g. 
bejr  Heinr.  Griff  in  Lummifl,  teOäw 


C     fV  i    t   t  t 
Jfrael  oder  der  adle  Jude.  Ehie  vraltre  Gefchicfate.  ifil 
Ifraels  Portritr  g.    Uipzig,  bej  H  e  iar.  Osr  Äff. 
gOraÜBbea»  "  ' 

\\p  Vermifchte  Anxelgea. 

Da  ich,  wie  ich  dem  gröfstenTlicU mf-nf^r  aunwh 
tigen  Freunde  bereits  fchriJrtlich  bekannt  gainaeh|  tebe, 
mit  Ende  diefcs  Jahres  die  Redaction  der  AlMMtealaag 
atügabe;  diefe  Zeitung  aber  auch  unter  dmn  n<>ii<;n  Her- 
aiugel>er,  wie  zeiiher,  wöchentlich  erichemeu  vriid: 
fo  erfdche  ich  diejenigen  Herren,  welche*  talfr^imter 
aiainar  bcfondem  isdtwf»  BerHrige  zukommen  sn  bdt 
fen  pftagten,  fidi  an  d«rea  natt  künftig,  gleich  den 

übrigen  Tl   ilnp^iinem  dazu  der  Auffchrift ;   /l«rd|f  JU> 
ämiau  dar  Ahendzeitiutg  in  Dretde» ,  zu  bcdiaaiea. 
— diä  96.  DUO*  laof  . 

•F.  tßmti 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Fran-zöfifoh«  Literatur 
ellfi«ii   uni   swAlfte.a  J«Irr«t 


Xn.  fhil0/9fk'l 


rh  dert  letztem  liltlier  iMliintlflltenFlehem  der 
fchen  WilTenfcliafien  ift  ilas  Fortrclnehen  der  Fran- 
aoCea  und  zum  T^eil  d»s  Zuvoreilen  derfelben  offen- 
bar; Mbo  fiofatlMrer' aber  ancli  da»  ZurilekUiabeii  in 

der  fpecnlaitVcn  Pliilofaphie  ,  die  jetzt  faft  gUnzlich  aiu 
dem  iichalamerrichte  und  felbft  aus  alle»  gelehrten  An- 
wälten beynabe  verbannt  «  nörwenig  äutsere  Außnun* 
tening,  und  dagegen  an  einem  zahlreichen  Heere  von 
Jeui-naliften  an  den  Mitarbeitern  des  Mercure,  Jwrtul 
des  d(bats  u.  a.  ra.  prl»ittLM-te  Verfolger  findet,  die  es 
denU'eucUich  auch  durch  Begitaftigang  gewrilTer  poUH- 
fdierUmftflnde  dabin  gebnAt  bähen,  daft  der  Name 
MetaphyGk  confisclrt  uml  ein  Meiapli yfikcr  und  Revo- 
lutionär liiep  für  eben  fo  «leichbedeutend  gilt ,  als  in 
dwrTbeologie  ein  Janfcnift  und  Jacobiner,  fu  da£B  inan 
)i*tzt  auf  Traci/'/ Vorfclüa^  den  Namen  IcUologie  für  den 
Namen  Metaphylik  fubftitnirt,  mit  der  Behauptung,  Me* 
tnphjTik  fey  von  Wcolitfjie  ebr-n  fo  vcrfcbicden  als  Aftro- 
logie  voa  Aftrananrie  »  und  Alchimie  von  CHamie.  fiej 
S^w  Lage  der  Dinge  darf  man  ficb  dann  atieh  dar- 
über nicht  wundem,  dafs  die  nicht  fo  leicht  zu  faCfen- 
den  neuen  Theorieen  der  deutlichen  Mctapbyriker  üi« 
nen  beynohe  fremd  blieben,  daft  die  BeinilliunKcn  ei- 
nes Vitien  und  cinipi-r  andom  Frarzofen  und  AniJan. 

fie  damit  beknint  zu  machen,  Iteinc  bedeutende 
'\jfrirktmgen  »uCsertcn.  —  Zu  den  letrtern  Verfuchcn 
dieCar  Art  gehört  das  von  einem  üeit  mehreren  Jahrett 
XU  MarCeine  lelModen  gelehrten  Polen  ft^nrnrhif^  ehe* 
maligem  iniimitcnant  in  riinifc  lioa  Dienfien,  unter 
dem  Namen  Hihne^  unternommene  Work  :  Pktlaffkit 
-triti^t  i/kmatru  ftr  Ktmt  fomiit  frr  le  dernitr  prim- 
cipf  Au  S.nt>ir  (Marfeille  b.  Martin,  und  Paris  b.  König 
lgo3.  80  'i"'  '"^  zwey  ThcÜcn  l)  das  voUftändige  Syf- 
lemKanis,  2)  dio  nachheni^en  Erweiterungen  deffel- 
ben  darliellen  füllte;  doch  haben  wir  davon  bisher  nur 
die  erfien  drey  Hefte  des  erften  TbeOs  angezeigt  gefun- 
l\  üo  wie  denn  überhaupt  dergleichen  Werke,  nach 
ip^  fchon  wiedarbolttn  Benurfcimg,  in  Fnnkreicb 


wenig  bcicannt  werden,  —  Iiid^ffen  fcheint  es  dock 
endlich  Dtjtraaio  zu  gelingen ,  die  hisherige  fransttfi^ 
fdbe  (hiblopMc  mit  der  auiJlndtfbben  su  amalgandren^ 

und  fo  dicfe  letztere  allinälilich  bekannter  und  belieb- 
tter  zu  raachen.    Srhon  an  feiner  von  der  Berliner  Aka-, 
demie  mit  dem  halben  Preife  beehrten  Abhandlung  4r' 
/«  Gimfrtuim  iltt  Cnmtifftmctt  hummlm  ( I802)  bemerkte 
man  das  Beftreben  zwiU^en  der  franzOfifchen  und  aus- 
lanilirchcn  Philofophie  ein  BündniCt  zu  ftiften;  noch 
ücbtbarer  ift  diefs  aber  in  teoiw  Hißoire  ttmfßrh  älf 
Sif/Hmet  de  Philofofhir  rdmivnmu  mim  jtrinciptt  da  Cn-' 
Koijfanctf  htmaints  (P. Henrichs  1804.  815  Fr.),  wovon 
ni^ftens  eine  ausFühriiche  Recenllon  in  der  ALZ« 
•rfiAeinen  wird, 

Aufser  ilun  nahmen  aber  andere,  die  fich  mit  den-* 
felbenGegenftänden  befchäfFtigten,  entweder  gar  kein» 
Rtickficht  auf  die  deutfche  Philgfophie,  wie  diefs  ge-- 
vrifTe  franzöfifche  Recenfemen  an  den  EcUirciJfepient 
fw  flmfiturt  fthttt  eantenmu  h  iJkttrie  Jtr  opfrationf 
tt  dts  ftcultft  intelleaufUtr  y,ar  Oct.  Alex.  FaUcitt  Ba- 
rol  (Turin  I803.  4.)  riilimen,  die  lie  al«  eine  Art  von' 
Ueberficht  der  Haa^cgnoidlk^  der  neuen  Metaphyli. 
Imt  (die  dentfchen  ausgenommen)  empfHilen ;  <vier 
lk>  waren  dngegen,  wie  mehrere  BcatlA-iiev  der  foge-* 
nnnnion  Ideologie,  z.  B.  Lah  0  ul  i  n  i  r  r  e ,  (ieneial-Sc- 
crot^  der  Priliactur  der  oliem  PyrenAen,  und  det 
obengenannte  Affctfe  Aire/,  in  einem  «ndenii  Weikc, 
dem  Prfcü  d^Tdialtgie  (P.  To.  licris  1804.  4.)  in  wel- 
chem  er  ganz  Ltdte  und  Condiät  folgt,  und  iCmts  Ideen 
seradesu  verwirft.  Eben  dieCi  tbateii  andere  Sdirift- 
Iteller,  die  in  den  letztem  Jahren,  di  noch  die  aü- 
gcmeine  Sprachlehre  einen  Gegenfiand  des  Unterrichts 
in  den  Centralfchulen  ausmachte ,  diefe  mit  einem  Theil 
dfr  fipeottlaiiyen^Piülofopliie  unter  dem  fchonobeedaoh- 
ten  Nainen  der  UHU^  in  Oeng  «u  bringen  fuchten, 
und  Lehrbücher  darülier  Ixyausgaben.  Einige  diefer 
Schriften ,  diejenigen  nämlich ,  die  mehr  in  dm  Ftusk 
der  Sprachkunde  als  hierher  gditfren,  haben  wir 
fr  Ixm  iriihor  in  der  Ueberilcht  der  philologifchen  Lite- 
ratur genannt,  und  darunter  auch  die  von  dem  Senator 
Dtftutt  Tr« cy  iiemitgegebenen  EUmtat  d'Wologit 
h  l'aftft  its  (etkt  tmr.  tte.  (igOI.)«  deren  erftcr  Tlieil 
1804  m  einer  neuen  Aufläse  erfchien,  und  wozu  igoj 
ein  7.\vcyirr  Thell  kam,  riet  dir  eigentliche  allgemeine 
Grammatik  eothiUt        d'ld.      ^  f,  Onmmmr«  tfnt- 

(O   F  *refc  , 
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nie.  P.  Conrcter.  8.  4  Fr.  50  C.)  ,  in  welchen  die  Spra- 
che ganz  nacli  den  GrurKlfitzen  des  Vf.  ia  feiner  Jdio- 
Upt  als  eiu  Weik^am  dcfi>  Ausdrucks  .«ler  Gedasdien 
u^d  d^r  weitem  AnsHDoung  dctrMhm  in  .ibrcr  Vwlni^v 
diiiig  mit  (Joiii  Denken,  dem  weheften  Umfimge'  naeb» 
»ualyiirt  winL      ^  ■ 

F.me  ilnilii'he  Schrift,  doch  imMk' eiiim»' andern 
Tirel,  ifi  die  Pkilofophie  ilfmentaircy  ou  Mtthode  unaltf- 
tique  avjili^uee  au*  ■Stitiitef^  er  amx  Lanyitt  far  J.  o. 
Momgin,  Prqf.  dt  GrMimß.  tim.  a  l'tcolt  ctntrile  du  d(p. 
dt  I0  Aitmrtlu  (24ancy,  b,  H«ier  tgöj.  2  V.  8.)  m  wel- 
«he»-«lM>  Vf«  ■bliehüich  die  «mdytifeh«  Mettlbde  Auf  Atf 

WirCf^arcH.if'x  u  und  Sjirnclioii  aruvcntlet  ,  fo  dafs  »r  /.u- 
erft  von  den  Verrichtungcji  des  Verftandes  und  denilir- 
teln ,  durch  die  er  Kenntniffc  erwirbt ,  den  Gedanken , 
iiOiI  tUnn  von  der  Analogie  der  (iedaiiken  und  deren 
ttichtn  handelt,  und  daraiu»  die  allgemeinen  Grund- 
liStze  derSpnt^p%'  oder'def  Ajisdrut hcrlehet.  Diefs 
gfeCcbielu  in  einwii  mfainmenhangen.leu  Vortrage,  dem 
«in  Ende  jedes  Bandes  Anraeticungini  lol^en,  deren  eine 
¥c«fcirrn  folT,  dafs  alles,  was  die  Kajuif<:he  PliiluCuphia 
I^TUlres  emlvilt,  der  FranzdüTche;  mit  ihr  geiuein,  da;, 
^weichentfe  ai5er  entweder  nicht  bewiefen  ley,  oder 
£ch  eben  fo  gut  durcli  die  bisherigen Grnndf,it2e  bewei- 
f^n  IdCfe.  Auch  Hnden  franzuiiiche  Kecenfeiuen  feine 
Gründe  Tu  ftark ,  clafs  üe  nun  das  ganze  Gebäudo  der 
KahuTchen  PbUoIupiiie,  das  bereitf  D^fian  Tr«cy  er-.' 
fcbüttert'  hahe,  ganz  emgeftürzt  feben.   Weiter  oTs' 

d'irfc  lj"ii,heri;^LTi  Irleologen,  die  Ach  gr6r$tenthells  auf 
iiäe  imdleciueUen  Kräfte  t^elchränkten)  gieng  L.  J,  J. 
ÜBmhtf  PröE  «ier  'OeCet^bnng  an  der  Central- Sebule . 
dei  Ober-  Pyrenecn  - Dep.  (zu  Tarbes  ) ,  drr  an  dcrfcl- 
bco  Schule,  in  Ermangelung  eines  ProfcCfors  di^r  allge- 
meinen Grammatik ,  auch  diefe  WiirenCchaft  gelehrt  zu 
haben  (cheint ,  in  dem  Ejjki  £ldi»logie,  fcrvant  d'intrtdm 
h  U  Örmmuüre  g(n(rde  (P.  Gide  I803.  8.  4  Fr.);  denn 
hier  ifl  auch  vom  nienfchlichen  WiSlon  uiid  Jeu  tlamlt 
zuraintneilbingcuden  praUtifchen  Gegenftänden  die  Re- 
de; and  elten  diefs  ifi  der  Fall,  fo  wenig  man  diefs  dem 
Titel  nach  vernurtficn  foltte  ,  in  Hein  fcbon  früher  ge- 
ninnten*  jetzt  vollendeten  Werke  de*  eheinali<i;en  Inge- 
nieurs LaaCflse*  tntroducti>tn  h  l'tma  ufe  des  Scienccf, 
tk  de  Ia  ^emtratioBf  dtt/oudemtmt  tt  dts  imßrumnt  de  nts 
Comuoißanitt  (P.Fiidit  TgOI  —  .1  3  V.  %.  14 Fr.):  denn 
)l1fr,  wie  di)t  t  ,  werden  /.Unit  die  intelicrttieltcrt.  Fl- 
higkeiten,  und  darauf  wird  das  Begchruiigsverinogen 
iehr  anit^rlick  Bnterfncht,  fo  dab  iiicr  aaeb  Ideen 
über  r.i  zit'hiMi^' ,  Meymin^en,  Qefetzi^ehinxg  nnd  UeR- 
gV>n  vui  kuuiaicn  —  lUraui  aber  eine  neue  Emtheüung 
wier  unlcrer  KenntnifTe  gegrintdet  wird. 

<^Der  ü«/«4j«/«./e{fi.)  , 

IL  Preir«. 

In  der  aTlgemeinen  Verlammlui^  der  XJtrtAttr  Gr» 

fiUfchaft  der  Künßt  und  ff^tßinfcksfren  »m  l^ten  Jun.  v.  j. 
wnnle  zuerft  angezeigt,  da£s  der  Verf.  einer  im  letzten 
Jahre  gekrOni  en  nnd  ichon  gedruckten  Abbandhing  über 
Duelle,  C.  G,,tü]iliUf  auf  mehrere  Briefe  de«  Seeretatrk 
nicht  geantwortet«  nnd  daher  die  intttkn^M  deffeh». 


filbeme  Medaille  noch  nicht  erhalten  habe.  Auch  hatte 
der  Verf.  der  Abhandlung  über  Dtffftnterie ^  welche  ge- 
driiekt  werden  feilte.,  dem  Secreiair -{«inen  Nemdli 
noch  rächt  bekannt  gemacht ,  welsbalb  auch  ilnn  4in 
IHborni'  .Mi'il.iillr  hicIi'l  zii^eCmtlt  werden  konnte,,  doch 
woile  man  leine  Abbajidlun^  drurken  lalfen. 

Auf  die  im  J.  1802  aui^egebone  Fraj;e  Sterdie  Ah- 
nähme  dri  ehemaligen  Ilori  der  Geldußimkcit  in  HnHand 
war  nur  eine,  des  Prcifernichi  würdige ,  AnUvuri  ein- 
gegangen. .     !  w 

Aus  dem  Faclic  der  Cliemie  hatte  die  CefeDfchafit 
zwar  dfttf  AbhatOlhmg  ,.,0!^r  eUt  Ttrtegthig  der  Ftuß-' 
/Sure*''  erhalten.  Da  aber  diefelbe  mit  diMiirL-lier  Scbiift 
gdfch rieben' war i  So  koiratc  ihr,  wäre  ilc  auch  gehiilt- 
vuller  gewefen  'hls  fie  war,  die  ansgefetxte  Ittedaine 
nicht  zncikannt  werden. 

Auf  die  im  J.  mit  Auiftollinig  einer  dojjoekeii 

Medaille  aufs  Neue  aufj^ej^eln-ne  Fra.:^c,  die  Humoral'*^ 
Fnkd9ff«  betrclFend,  erhielt  die  f>efellf|i:haft  7  Ahr* 
handltmgen.    Diejenii^c  ,  wdche  emftimmig  des  Prei- 
fcs  wiirdlj/  erklärt  w.irde,  ob  imn  L:!cich  i»i  derfelhon 
mehr  Volift^ndigkeit,  vor  allen  in  der  Benutzung  der 
neitefton  Entdeokangen',  bitte  verlangen  kdonen,  tf^ 
•von  dem  Herz.  Oldenburg.  Letbmedicus  itnd  Wal  lek. 
Bruni\enarzte  H.  M.  Marcard  ^  welchem  daher  die  dop«- 
pelte  Medaille  von  60  Ducaten  zuerkannt  Ift,  fo  wie  die 
in  deutfoher  Sprache  geCchriebene  Abhandlung  fclbfc 
si^leieh  mit  emer  Itollandifchen  Ueberfetzung  fo))  ge- 
druckt werden. 

Gegen  den  1,  Uct.  1807  ift  mit  Ausfetzungl  einer: 
goldenen  JHedaiBe  Yen  ^  Dneeten  feigende  Frage  au^ 
gegeben ;  » 
,,  Welches  Ift  der  Grund ,  nach  weichem  man  aui  ei-» 
ner  Uebereinkunft  oder  einem  (ximracie  ein  toJI^ 
fcommenes  Hecht  erhült,  fe  daCi  man  jemand  ntnnr. 
Erftkllung  deffelben  zwingen  kSMn?  U/id  wie  kamt 
alfo ,   \vc^  .M;\  (ir  rill  Linvollkommen  l'rrbi,  eine 
bluf&e  Gewlfleiisjtütcht  war,  durch  Uebereinkunft 
ein  vollkommen  Recht  geben  mid  ZwanfjlpJUoiiC  " 
werden  ?  •* 

Die  nicht  vollkommen  l>eanlwortete  obgedachie 
Frage  iilier  die  AbnaJune  des  ehemal.  Flors  der  Gelrbr- 
fainkeit  in  Holland  ift  aafeKeaegegro  den  I.  Oct.  ltfiif< 
aufgegeben ;  fito-  die  hefte  Beantwommf  wird  £e  dop» 

e  ML'iLul'e  60  Duiialru  <  crfpfrichen. 

Endlich  ifl  für  die  gegen  den  I.  Uct.  Igo6  cinkora- 
mende  hefte  Aßhandlmg  fiVer  irgend  einen  Oegei^and- 
ans  der  B'jtan'rh  eine  goldene  Medaille  vim  20  Dncaten, 
und  für  das  Acceflii  eine  iilbeme  ausgefetzt  worden. 

Noch  venlieiv  hier  in  Evinnera^g  febmehk  nn. 
werden: 

T.  Daß  in  i.  1804  die  Fräse  anfgeJxeDt  worden«»  ' 
deren  Heantwottol^Mn  gegen  den  i.Oet.  i|06  «Blge>» 

fjjtn  lieht :   •  . 
'iiWeffin  heftend  9m  WohlMien  Clmt)  Ä9t  Ein» 

^  ^rohner  der  vereinigten  Niederlande  hey  derOrfti^ 
dung  des  Staats,  in  fofem  man  unter  VVohllcbwn 
CLxim")  eine  Anwendung  feiner  Retchtbümer  el« 
Jonztmi  Vergnügen  verfieht,  alfo  mehr  als  znm 
«Wg(mcn  BedürhnHe  nnd  dem  Bedör£iü£Ce  anderer 
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nelt 


im  wreiteT^en  Sinn  nötkig  ilc  'i  Wie  war  Xeift  Fort* 
gang  bu  auf  unCere  Z«k  ?*  Worin  mtariÜAa  Ei» 
tinfs  vorthetäulc«  uad  worin  melitbeil^  Ibr  dm 

Stait?'*-  ■  ' 

3.  Auch  ib.  für  diefelhe  Zeit  die  fblnm  im  J.  igoi 
aufgeüelltQ  ArMi  wiedo-holt : 

„Weldies  ilt  di»  wahre  BcfchaiFenliGit  des  elcktri- 
Jiehen  Fli:iilii:tis  ?  Ift  es  zufainniengeretzt  ?  und  aus 
wekdieu  Grundftottien  denn  ?  und  weleh««  itnd 
JiedieindMie»  VeilnJerimgen»  wdbbctt  el  bay 
feiner  Vereinigmig  mit  andern  Kai|iem  felljCt  un- 
tersvJirfen  ift,  oder  wflrhe  <s  bey  den  Körpern 
lier vor I) ringt  ?  " 
Der  Preis  für  jede  jft  die  gewülndlrlir  iMcil.ulle  von 
30  OiMntten.    Die  Bedingungen  (ind  :  Al  ü  li!  li  t  ilurch 
eiiie  Erenide  Hand,  —  AbKiITung  in  HkII.  ,  Houhd.«. 
Kafl.,  Franz.  oder  Lateinircher  j>praefac,  —  keine  dmtf. 
Cdie'Sdmfr,  —  pnftiVeye  E3nr«ndtmg  aii  dten«$ecrecMr> 
rf«>r  (irf.  l'fji  ift,  Pr.if.  RiJfifH  zu  Utrecht,  —  und  das 
unschöne  Eigenthunisreuht  dur  GeCeUIchait  an  die  ge« 
WOttCttSiebtttien,  welche,  ohne F.riaatMiilc  dar  Dire^ 
ctfircn,  V  n  rl- 11  VciTalfcrn  n-cder  allein  noch  in  cii 
andern  öcuiili  lierau&gegcben  werden  UUrfeiu 


Die  GtftMfcluft  der  NieMtnd.  thtnnr  ie  Z^tire 

kat  Ix'y  ilirer  Verfammlmii;  am  2.  lul.  v.  J.  kv»inc  Pr.-il'c 
»«üieiicn  künnoit,  dagegen  aber  iulgende  neue  Fragen 
auf^eftellt :  ])  Welche  Hegeln  umb  man  beym  Aiifisdi< 
mei\  Irt  iiidt  V  Worte  und  Redensarten  in  ainnn  i  einen 
MeiJt'rileiulciien  Stil  l^efolgen?  a)  Erklärung  der  i^iia- 
derdeutTchen  Synonymen.  —  Der  Frei«  ift  eine  gdf 
doM  Medaille  Toa  150  GuJd«».  Die  Ahhandlongen 
BdlEen  in  Hbnandifcher  oder  tateinircher  Sprache  ge- 
fclirieheii  fcyti,  imd  gegen  den  1.  Jan.  1807.  poftfrey 
•n  den  Hn.  Prof.  M.  SiegtBhck^  oder  an  den  Hn.  M. 
Tjfimma  «n  Leydeo  way fand!  werden. 


Die  Natiitiult  NUdtrlnHÜfckt  ökonomifcke  Gefel^Ü^ft 
ZüHurUm  haue  auf  ihrer  aUgeHOtoiaenVerramniiung  vom 
11  bis  13.  Jnn.  J.  yon  den  38  Antwortcti  aoF  die  im  J. 
1797  tiücK  l  inern  Auftrag  der  NationAJ-Wrramnilnng  der 
BiUtifciten  Republik  aufgelteilte Preiifrage :  «Wie  fau' 
l«i  verdorbeoea  päd  fönlieifde»  WaOer  M  «nem  ge. 
'  "^    "*  '  «Mdai  kfime?**  «inw  de« 


Preis  zuerkannt.  Auf  der  Vcrfamailung  der  Diiccto-. 
rin  atn  5.  Sept.  Mrurd»  diefer  BcCchluf*  Ijefiiliigt,  und 
nach  erljn)ciitnein  Füllet  fand  lieh,  dafs  der  Dr.  A.  vjn 
Sttpriaan  Luifcius ^  Lector  der  Medicin  und  Chemie  zu 
Delft,"der  Vei£  tey.  De«  ausgofinzic  I'reis  war  6000 
Gulden,  von  welchen  2000  Gulden  folori  nach  erprob, 
ter  Kiclirigkeii  des  angegel)enen  VerFährcns ,  die  übri- 
gen 4000'Gidden  aber  dein  Vcrfaffer  zia-ikiriiii  wrnK  n 
lollten,  w«nn  ndt  dem  angegebeneu  Mit lel  mehrere 
Varfimdie  unter  Tcarfctnedenen  fifimmeUftriclien  wQiden 
angeftdit  fovti,  welche  das  Verfahren  lieft  uij-en.  Die-« 
leinnacli.  liiui  dem  .Vf.  die  erften  looo  Gulden  bereits 
angeMefim. 

.  .III,,  ^ibb'otheken  und  LefeanlUIten. 

AMt  DrticLtM. 
ScTion  glaubte  nnm,  dab  das  Fhttktr'fike  Mtfemm 

eini^clieu  u  iirile,  weil  i!er  tliiitige  Untcmohinrr  deffel- 
Inifi  vor  einigen  Woclu-ii  fiarb.  Aber  es  dauei  i  in  iler- 
fclfn'ii  Art  Ibrt,  wie  es  bis  )et«t  t>ertaud.  Die  cinzij^e 
Ver;U!il<«ri>nL' ,  %rcl(  hu  djinn  vorgeht,  ift,  daJ4  es  Ilicllt 
in  der  .\Jtftadi  lileibt,  foiulcni  nach  der  NeolVadl  ver- 
legt wird,  \ro  es  der  gcfchickte  und  wiffi  nfchaftlic- 
bende  Künfticr,  Hr.  OU«a(iarp,  .in  Ceincr  fchünen  und 
geränintgen  Wohnung  (an  der  prticke  im  Knepper'- 
Ii  V.cii  Huuff)  mit  cl»cn  f<i  viel  Liehe  als  Sachkcnmnlfs 
aufniiniii! ,  ontl  es,  mit  GefclMuack,  Wurde  otkI  He.^ 
'  ifModidikeiC  eingericKtet,  den  Freunden  diefes  InCti- 
tnts  unter  eben  tl''Ti  liiHi^'on  nerlini^'ün^i'n  ofTnet,  iint«M 
welchen  es  bi&lier  jedem  rechtlichen  Mumie  oiTen  üand. 

IV»  Btfbrdenmgen  und  Ebrenbesengong^ 

Hr.  M,  Paul  Chrißian  Gortlxb  AndrtS ,  vomi.iU'  I  fh 
Ter  am  Philantitropin  zu  DeOau,  zuletzt  Prrdiger  in 
Tantefdmrg,  Vei^älTe«*  einiger  Meinen  pliil  .IvigiJdieM 
Schriften,  ift  v>)in  KatfurTil.  Ober  -  ronJlftorio  m  Dres- 
den *aia  Frediger  in  Grufsheringcn  hey  Naumburg  er- 
n«mt,  urid  wm  der  latein.  Societät  in  Jena  als  p.hren.i' 
von  der  mincrDlogirchcn  Gcrcllfchaft  ab*r  als  eorra%en_ 
direu<ies  .Miiglicti  j^rwahh  worden. 

Im  Julius  I  jjc^.  >'ru>de  dem  fia^Motntk  und  Leih- 
arzt Smr  zu  Werlheim  f  von  dein  imuw^tepden.Hn^ 
Oralen  l^imMdi  Karl  von  lAwenTtein-WerdMnsi  de«' 
Chankter  eines  Geheimen  Badis  erüiah.  . 


. ; .  t  I,  T  E  R  A  R  I  S  C  f 

I. .  Urne  periodilclie  ScIoiAeB. 

Dr.  Eliot  VOM  SitholJ^f  Lmeiwä,  Ilt  Randes  erftes 
Stadl  enthält :  l)  Heflerionen  ühor  d.ii  w  eiblic  he  l  !,  k- 
lee  m  gebartshülficher  Beziehung,  voai  Himutgtbir, 
a!)  Zwey  Beobachtungen  über  VerftliHngungen  der  Na- 
heUüiwari        ProL  Titimmm  in  Ui^ihnt,  ^aelib 


E    A     Z  E  I  O  E  N.  . 

Abbildung  T.  L)  j)  Drey  Anngelnirten,  «wey  von 
der  ffatnr  und  eine  durcli  die  Zange  )>^«tfMljgt ,  vtm  Dr^ 
tttufiktl  ca  Breslan ,  nebft  Bemerkimg«n  vom  Heraus- 
fl'-'lxr.  4)  Gefchichte  einer  wegen  eines  Hindemiflcs 
iu  der  Schekle  fehr  fchweren  Geburt  und  »Hrer  Folge«.* 
5)  Beobachtung  eines  Typhus,  der  dusch  eine  auf  der 
HA»  deOelhaa  edialgin  Frtbgeburt  and  MUcbrerret 

«  ZUlig 
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7..mp'  liüelift  pefahiViclj  wui  Jc.  6}  n^oliachtung  einer 
\>r\v.u-hrunn  der  Vorh«Ut  dM  milHilifhn  GMcdcS«  TOn 
Dr.  AnttH  in  Raßadt. 

Leipzig,  Ua  Nownber  1805. 

Frie4r*  G*  Jaeob|«r. 

U*  AnküacUgttiigQn  neuer  Böohar. 

In  <1en  DucMunJIungen  m  BUDbwy  uod  Wflnu 
hvarg  ilt  fo  eben  erCobiencn: 
*  Ve*»r 

ZlPfclfc  ««^  Or  ganifation  der  Klinik  im 
tiner  Entftindungsanßalt, 
H»  ^ogram  zur  Erißnung  der  ^hlinijchen  Schult  im  dir 
'  «Wfs  kur/urfiUeke»  Emtinudmmgtttnfialt  am  der  JulaUm 

AUxitUimit'  IhtiotrfitSt  <s  fV&nburg 
t  von 

.  Dr.  Eliüt  von  Sitholdt 
turffiitiafir\fckm  Mtiüimtlrttht  ^  •rdeuttiehm  tAnr 
•  flgr  rmhuiiun^skunic  und  l'ntl'-yidunr^'hlinik  an  dff 
Julius  •  Aiaxtmihani  ■  Uitiverßiat  zu  U  tir^ 
kurg  u.f.  w. 
.41  Bogen  w  4.   Preis  15  Kr. 


/.   M.    Z  ut  i  c  k  r  r         j  . 
ti0jtf\d%  von  efflein  C^flnen  Handlungen  mr  Erirdci* 

Uuiig  und  Beförderung  der  Humanität,  htSfÜtigf 
b.  Ueinr.  Gr^ff.  m  Commif.    89  Or.  ''  ' 


'  Lokm  4f.r  Tmt*nA 

Von  der  VerrifTerin  der  FatnSie  Hobcnrtamm.  aTheile. 

IkUt  1  Holxfchnitt  von  Gnhis^  8.  Leipzig,  bc/ 
.  Heinrich  6r«fF.   a  Rtblr. 


fV  i  l  k  e  l  m  MBlIßt 
von  C,  Hildebrendt.  Alit  1  Kfipfer  von  Penxel.  8.  Leif* 


bey  Heinr.  Griff.  SO  Gr. 


Horazent  fttiftht  Kunft 
far  Cvn^^  n  r  ti  criäuurt.  g.   Leipzig,  htf  Heinr, 

üi  aii.    4  Gr. 

'  nt,  Anodonen«  ' 

Am  16.  Jindas  nnd  «n  den  folgg.  Tagen  cßefec  JA» 

tes  foll  in  Wittenhe)  <!i<-  vom  verftorb.  Proferf  i  der 
Alathenutilc  da£elbft,  Herrn  L  L  Ektrt^  hiiuerlailene 
Sammhing  von  BOdiem  neli&  mcthemet. ,  dptifdi.  und 
mechanifchcn  Infiruinenteh ,  gegen  baare  Bezdihmg  In 
Convemions 'Oelde,  verfieigert  werden.  Sie  embiüt  be- 
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fonders  indem  matlicmat. ,  pljyfifch.  n.'naturhiftor.  Fa- 
che viele  >vicbtige  Schriften  von  Copernicus  ,  Tf  cfao  de 
Beeile,  GeliM^JCepler,  Wallis,  Jonfton,  Leeuwenhoek, 
Ozanem,  Newton,  KeiU,  BemoulH's,  Halley,  Sherwin, 

IVlontncla,  d'Aluiubert ,  Euler,  de  la  Hiic,  de  Ii  <"ailJe, 
de  la  Laude,  Hell,  Lirnvö,  BuiFonT  Oardiner,  Priltley, 
Segner,  Klein,  Fdles,  Karften,  iRifmer,'  Sclirflter, 

i)<  hlcuhr  lt.  andern.    Auch  find  darunter  die  MemoireS 
dt  Matlieuiatifjue  et  Pii)ii(]uc  von  1692  bis  17SI.  oder 
erfle  Ceniurie,  AtuCterdamtner  Ausgabe ,  iiv  lOO  Franz.« 
bänden  mit  goldncn  Rücken  fchon  gebunden  und  lehr 
gut  gehalten ;  Mifcellanea  curiofa  1  bis  3  Decune  ;  Com- 
utentarii  Acadnn.  Pettnpolitanae  antiqui  et  nori ;  die  za 
Wittenberg  gedruckten  Pbilofophioal  Transacüons  ;  Baf> 
fent  ■Dgeineme  Hilkoire  der  Nainr;  Jaeebfons  technelo» 
gifrhes  Wol  terbuch;  Wittenbergifches  Woehenhiatt  zum 
Auinehtnen  der  Naturkunde  etc.  herausg.  von  den  bei- 
den  Titius  u.  Ebett  von  1768  — 1804. ;  :Neuer  Schau- 
platz  der  Natur;  der  kOnigl.  fchwcdifch.  Akidem.  der 
WirifUiuliaFten  Abhandlungen  aus  der  Aatarlehre  etc. 
überf.  von  Käftncr,  VoUftändig;  Bode's  aftronomifdwt 
Jjhrinich  von  1785  —  igoj.  ^wur  ifg%  Stbk')  nefafi  3 
Supplem. Binden;  und  Buieqnert  enetmCBkes  WArter- 
buch  ü))err.  von  I.eonliardl ,  2tc  rerb.  Aufl.    —  Unter 
den  Scliriften  aus  andern  F&chem  belinden  fiel)  unter 
andern:  le  Jioamal  de  Soavana  (doeb  niidit  voiUUtaidig); 
41  Bde  von  Memoires  de  Trevoux  vom  Jahr  I712  — 32; 
und  mehrere  Jabre  von  Mcrcure  de  France;  die  alten 
Acta  Eruditor.  Lipfienf.  ToUftändig ;   die  neue  altern, 
deutfohe  Bibliothek;  die  Bibliothek  der  Cchönen  K&nbe 
und  Wiffcnfckaften ;  die  altem  Göttingifchen  und  L«p* 
ziger  i/flrhrt.  Zeitungen;  die  allgemeine  W«hjjefcblchte 
von  Bauuigarten  etc.  I'->43.  B.^  die  Sammlung  der  Rei- 
fen XU  Waller  und  su  Lende ;  HefiMtliaters  .BeCAntbw 
von  Hindoftan  ron  Bemoulli ;   Archenholz's  brittifohe 
Annalen  und  englifches  Lyceum;   die  Werke  von  Vol- 
taire (zu  Gotha  gedruckt),  RouITeau,  Montesqniea* 
Helvetius,  nebft  vielen  andern  aus  dem  Fache  derpbi- 
lofophifch. ,   philolog. ,  hiftorifch.  Wiffenfchaften  und 
der  fchcinen  Künfte. 

Caulogen  find  zu  haben  in  Altenburg  liey  d.  Hn- 
Pmel.  Voigt:  in  Berlin  bey  d.  Hn.  Cand.  Btckmfin:  in 
Braunfchu  eig  bey  d.  Hn.  Antiq.  Feuerßacke ;  in  Breslau 
bey  d.  Hu.  liammerfecr.  Strtit;  in  Dresden  hey  d.  H«- 
Htufinpr;  in  Erfurt  bey  d.  Hn.  TToeL  Htndrick;  in  Er- 
langen b«y  d.  Hn.  Antiq.  Khmnerrr ;  in  G<Mtingen  h«y 
d.  Hn.  Procl.  SckejieUr ;  in  Gotlia  bey  d.  Hn.  Auct.  Ht- 
fcr;  in  Halle  bey  d.  Hn.  Auct.  Kadern;  in  Hamburg  b<«y' 
d.  Hn.  Rjtf  recht  i  in  Hannover  bey  d.  Hn.  Comill.  freu» 
dentfuä:  in  Hehnßfidt  bey  dl  Hn.  Ftetkeifeii;  in  Jena  i* 

d.  Expedition  der  dafij^cn  I.!:erü:ur -  Zeiiunf  und  Hn.  HdC- 
coim£f.  Fitdltr  ;  in  Leipzig^  in  der  DtfcktfcJun  Bu(kk*ni- 
hmf  und  bey  d.  Hn.  M.  Stimmt {  m  NlltniMre  bey  <L 
Hn  Burhh.  Ltchner ;  nnd  in  Wittenlie^g  "bey  «LekMie« 
milchen  Proclam. ,  tin.  M.  Letyold. 
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I,  Franzfirifche  Iilteratnr  ' 


XU. 


Zdnachft  nn  diefe  Schrift«!!,  dB«  den  geiftigen  Men- 
fchen  im  AHgoiiicinen  ruin  Gegenftande  haben, 
IcÄUcIsen  lieh  einige  andere  an,  in  welchen  er  zugleich 
nach  Geift  tm«4  Körpir  dar^cfteJlt  wird,  ^'fogenann- 
ten  aitthropok^pfisheiK  nnd  iintcr  dicica  ^Mteten  tvtji 
n  MJlIich  der  Mtn^Ä  dwciiiiii  ntt  deiA  TMn^  'co- 
tminengeftelh  wird.  Die  eine  den  o'u  u  genannten 
Schriften  duEcb  fieyfilemtg  einer  allgemeinen  S])rach> 
Idu«  •hsdiohe  Arhek'  m  von  dttm  In  derwrigen  Ueher* 
fic!it  Tichrn  Lnnctiin  genannten  ß.  De k  r  u  n  :  Dt  l'Hcm- 
nt  U  de  La  liruttt ;  Traitf  cUs  faculift  qui  itur  fönt  com- 
»mit  'et  dt  ctUts  qui  hs  iiißtnguent ,  fuivi  d  un  irait( 
i»  Grmmtirt  gininlt  (  \%o$.  lau  a,  Fr.>t  von  dem  hier 
jedpcfa-  nichts  Näheres  gefugt  werden  kann;  die  «ndere 

ein  Werk    des    bcknniicn    N;itinr.n  f..  liers   dt  la  Me- 

tktrit:  '  de  l'Hmme  co^fidtri  mortltmentf  dt  fij  mockrt 
n^eetMtt  det  Mhünx  (P.  Meradm  tSo}.  8«  la  Pr.)t 

dar  zu  der  Folge  von  Wct'ö  n  .ehört,  in  welchen  der 
Vf.  feine  1787'  ^805.  vnn  lUMinn  in  zwey  Bänrlen  er- 
fcWenenen  Princi-pes  dt  h  Fhilojofhit  natnrtlle  vvtiier 
ausfuhrt.  So  wie  bcy  dch  Thicren,  fo  lind  dem  Verf. 
•adi  bey  den  Menfchen  im  naiiW-l)chen  Znftandc,  die 
«wey  Hauptbeweggründe  ihrer  Handlungen,  da«  Sirc- 
Hu  den  Schmerz  2a  vermeiden  und  fich  Vergnügen  £a 
vetCdiaffen;  bey  dem  Mmfehen  In'  fefnein  effihfirten' 
Zuftande  haben  jedoch  ungeheure  V'er  in  li nm '»»n  ftatt 
geftinden-,  F.inerüicbe  und  Geldgtcrdc  bchcrrfchen  ihn; 
diher  alle  Iveidcnfthaiten,  die  «at  fetner  vollfcommniern 
Orgahifatinn  liet vn  ^ehcn ;  daher  aber  auch  bey  feinem 
ftärkem  Gcdachtniffe ,  bey  dem  Eindrucke  des  Bcy- 
fpidt  und  der  Maclu  der  wt-iieren  Eniwickelung  feiner 
Fähigkeiten,  die  durch  Erziehung,  Nahning,  K)im», 
Teraperanir,  HerrbanTtigungen,  l\egicnmg,  Religion, 
Si:"en  u,  f.  w ,  imulilicir  t  werden.  Aus  feinen  Gefüh- 
len emfpringcn  die  PlUchten  tmd  die  Sittenlehre,  de» 
'm'Srfteme  öft  mä»  den  Sdiebl«  «l«  dtar  WirUxlikdt 
«och  verüi^leil^  fitf,  tHe  denn  s.  B.  die  der  jSt^ker 


imd  Fpikureer  giemeinldiaMoi»  die  Tugend  zur  Grund- 
ItM  inres  Syfiietott  multbm.  Wie  ibnJich  ftbrigen»  die ' 
Tniere  den  Menfdien  find,  nidic  nur  in -ihren  fcHrper« 

liehen  Bewegungen,  l  iir  die  der  VF.  einen  fi  incn  StoA'  in 
Nerven  und  Muskeln  «nniinint ,  {ondcra  auch  in  Tu-  ' 
jl^niden  und  LddenTdiafiieikt  wird  in  «inaelMn  AHikete' 
ansAlIirnch  gezeijgt.    Man  wird  daher  diels  Buch  nicht 
ohne  Vergnügen  Icfen,  und  fich  freuen,  dafs  wenig- 
ftens  ein  Tbeil  der  Menfchen,  die  anfangs  zu  den  ', 
fe/i  gehörten,  es  doch  nach  einerReihe  von  Jahrhunder- 
ten fo  weit  brachte,   Qber  fich  fslhft  nachzudenken, 
Werke  diefcr  Art  durch  die  Preffe,  ein  anderes  Kunft- 
.  ItOolr  def  MenleheA^  ans  licht  zu  fordern.  —  jDi#  ' 
Btiiitt  fiif  VKtnKiM  dec  dnfdt  wehiefe  ti enxlffifelic''  ** 
Schnften  bekannten  Zürcher,   /.  H.  Mtifter,  find 
pfycliologifch-moralifche  BruchfcQcke,  wovon  Jas  eine 
auch  mit  Kants  MoralFfften  lieicennt  madit,  melircTtt  ' 
durch  nnziehende  Anekdoten  gewarTt|. 

Nel>cn  diefen  aTlgeinctnen  und  vermifchten  anthi  o- 
pologifchen Werken  IjuItlKifiigren  fjch  mciin  i  c     'glcif  h 
mit  der  Antht«)pologie  des  weiblitiben  Oefchlechts  in-' 
fonderheit,  zttm  Thcll  mit  RficMeht  edf  dat  tninnfiche.  ' 
Das  fclion  fri\hei-  mehrmals  aoffjnlejjte  (nnd  .-lurli  fSS  • 
bereits  verdentfchte)  Werk  des  un  J.  130a  verfiorbe- 
nett  Ante«  F.  Rtuffth  Syfttme  yhtfjique  etwünd  dt  fo 
FmuHt  crfchien  jetzt  in  einer  Edition  feßhume  mit  einer 
LolifchriFt  auf  den  Vf.  von  dem  in  der  uiedicinirdien  Li- 
terätnr  erwähnten  Dr.  Alihert  zu  Paris   (P.  Crap.irt   ♦  ' 

8-  4  Fr. );  da  jmiefCen  die  Schrift- ihrejn  Grnnd 
ftoffe  nach  bereits  bekannt  ift  :  fo  bemerken  wir  liier 
blofs,  dafs  lie  bald  darauf  (1805)  nochmals  nrit  einem 
St/ftme  ftyl-  *t  moral  de  l'Hwmt  und  andern  Zufar/.^ii 
erfetilen.  SO'wie  ü!ir  ii;cns  JL  I>ey  feiner  Anthn.poln-ie 
des  weiblirhen  Oefchlechts  auf  (ki»  rn  innUche  Ri.ridicJit 
nahm:  fb' that  diels  auch  der  bekaimte  Arzt  JoHard 
'ku  9Mi ,  wie  lelion  der  Tltd  sei^,  in  feineui  Naevrf 
Effii  Jhr  la  Fnrnnf  confidfrfe  ctmvarativrmtnt  k  VHtmme, 
jiriacifaUmtnt  fout  \ts  rtj^jiorts  mvral,  phifftqmt ,  -phihfr- 
pfiique  etc.  avec  der  apvlicativnt  mtKMmtt  m  Ja  Patkoltgß0 
( P.  1».  Vf.  I803.  8.  4  Fr.)*  die  nur  ^ne  Pr^  Criner 
Jfißpire  rnttnreB«  dt  /«  FoiMff  in  welcher  er  mttUbr- 
lieber  von  der  Pathologie  des  weittlichen  Gefclilecliti 
kandoln  wird,  die  er  hier  nur  nebenher  heriüitt.  Von 
ATerr««*«,  «Mb  imDettlcbe  übcrfctsieii,  l^MrtwmU' 
reät  de  Jb  Amw  ift  Vereittin  der  A.I«  2.1805.  .N.ait, 
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genaner  Bcrielit  •rfbtcet.'-  SHi  kleiuM 

des  Werkchrn  ftlwr  die  WeiUer  unter  dem  Titel:  Oh-' 
Jtrvatturs,  cU  Im  Feimitt,  ou  Recir  exact  de  et  fui  i'eß  f»ffe 
i  Ifi  ßan<t  dt  l*  Socihi  It  wurdi  a  Nov.  1899  p«r  lauttvr 
ieRtifon  Fo/ir  (P.beteiVnie  1803.  lg.  1  F..  soC) 
—  zugitiieh  allem  Anfcheine  nach  eine  kleine  Satire  auf 
die  Soc.  iCkfirv.  d»  TH«mm* ,  von  der  inan  lang«  micht» 
gehört  Ym,  «nd  andere  gelehrte  GefeUfclmftn  — -  tapfy 
Mit  manche-frine  prycbologirche  Deuierkday  tiaA  imv 
che  gi»t  gefigte  riiorallTche  V^ahrUei|en ,  oft  in  der  be- 
litbten  Alanier  der  AntitbeCen ,  z.  B.  Mtliirt  tß  troji  Ii- 
irt  ftmr  fwt^'it  'mt  4Mttt  et  Dt  pite  iß  frvf  Iftifft 

•pour  Itun  vlttmem  •  \»  "Rtli^ion  il'iiai  ne  fuffii  fe<  '  Uur 
itlt ,  tt  la  fortuHi  dun  n^i  irr  fufftt  f^ty  i  teur  lu-xe. 
Die  fhmttSes  Penßet  für  Itt  Femmes  tt  tt  Mariigt  (P. 
Üncauroy  1803.  8.>  beftchen  aus  einer.  gräbtentheUs 
nur  aus   bekannten  Schriften  entlehnten  Sammlung. 


Rechnet  man  hi^u  eine  neue  Auflage  von  TA ema 
BO^  Jmr  Iti  Ftwmtfy  Stgur's  Werk  aber  die  Weiber 
(CAkL.^         N.  277.)  und  rfo  inan^  Romane  nnd 

MlAere  Soll  ritten,  /..  1^  uln-r  die  Ft  iiL-huUf,',  die  voiiü<^- 

liwdas  .weibliche  (ierchiepht  aiwieugen;  To  üeht  utaa 
l^be,  wi«  üsbr.  dainab  diel#r  Gegntiaiidl  an  der  T*> 

g^ordnung  war. 

In  dem  Conttmpbuif  ou  jatnßei  Uhrts  für  la  M»' 
ralt,  la  Politiftu  et  la  Pkilafepkit  (P.  Batillot  1803. 
12.  I  Fr.  50  C.)  verbindet  der  durch  feine  BemiUian- 
gen  um  die  iStatiftik  bekannte  Verf.,  D.F.IitJl- 
maMt,  verfchiedene  pfjchulogifche  Auffatze  (über  die 
Einbikiui^kn&'y  die^mtaifcUichen  Iwenntnirte  und  4ia 
Watur  der.Secüe)  jbJi  mora^fchen  AphorirawAmlClm« 

raktercn;  auch  waren  einige  fpectelle  Werke  ülier  pfy- 
•bokigifche  Gegenftände  zugleich  moralifchen  Inhalts. 
So  wie  die  Tkiarit  dt  TImglmuitm  far  U  ßh  de  Tauttitr 
dt  la  Tkiorit  des  ftittiwumi  agrfaUet  (P.  Bemarrl  1803. 
13^  2  Fr.  50  Gk),  die,  ohne  die  fuhönen  Wirkuiij^eii 
derfelben  zu  verkennen,  vorzüglich  dia  Al^hl  hat, 
toi:  den  Gefahren  der  EinUildiingtkwrft  ULtni]|n|  tmd 
zu  ihrer  BeherrCchung  anznleiten;  —  ein  Zweek,  den 
wenigCtens  das  gut  gefchrieheue  Werkchen  des  Verf. 
flltPttsme  de  Poa^ii«)  zu  erreichen  verdient  — 
So  Idirt  der  ungenaante  Vt,  de«.  Eßki  ßir  Ut'PUißrr  pw- 
E.  O.  (P.  Dcbure  1803.  8-  alV.)  wie  man  di.-  Vor^nti 
gungen  des  menfchjichen  Leben.« ,  die  er  ausluliKlicii 
atuüyfirt«  valuc  gamabea  könne,  uhne  fi«sn^  zn  vieler 
Gefahr  zu  verfolgen,  oder  Heue  fürchten  zu  maffen.  — 
Eine  fcbon  früher  in  Deutfcitland  und  Englanil  bchan- 
delte  Unart  beftritt  der  Chirurg  /.  L.  GrMM dckamj)  in 

fubl^uty  tt  coHvitndroit  il  de  fairt  dtt  lots  u  ctt  igard? 
( Ifi04*  3  f -  Oegea .  ein, befond^r^,  i^wik- 
veieh  ^ot^B^&dt  Icit  den  nevcrn  Jaiurep  wiadenub  lelir 

Jeidenfch-nftüch  hetnelienes  Vef^pflgai,  das  Spiel,  ge- 
gen das  fch^n  vor  dreyf&ig  Jahren  Dmffamtx  ein  belieb- 
tetsbMr  Miwirklkmes  Werk  herausgab,  lieferte  der  als 
l>irhter  bekannte  LthUt  in  der  Schrift:  Dt'  Jtmx  du  Ra- 
ta >  i  »u  commtmccmtnt  du  Siiclt  (P.  Petit  IgOJ,  la. 
2  Fr.),  doch  ift  er  f iir  die  Beyl>ehaUung  der  vffcntl. 
.«»pie^üuftfr,  die         9ireiu|4r  ufifihr^,        .aU  die 


VcHäomdlanfm  m  MmhlDfem.   Kar«  vorftm  haue 

&bi4gens  fchon  Qucrne  In  feiner  Lerirc  Mtrtier  ßtr 
Its  Lottries  tutionaltr  dt  Francf  den  hwchft  I{;h^liphei| 
EinBab  dielei  ^{«iele  auf  .lie  i^l^ra]itlt  fAajp;  nt^  )pt 
feinoti  neuem  Schriften  fuhr  er  fort,  gegen  ^irfc  imd 
andere  Leirlenfchaftcn  zu  eifcnt.  Nicht  ganz  ungJiu.k- 
liokiAunte  derfelbe  Schriftfteüer  La  Brutftrt  in  den 
PamaiM  (P.  Lenormam  I803.  8.  }Fr.)  nach,  und  nicht 
elma  Vargnageu  liefen  man  Ln  ßnrnfer^mr  Vieillmri 

von  «lenfell.oa  Vf.  (P.  LevrauU ,1803.  .8.  I  Fr.  50  C), 
warin  Betrachtungen  über  verf^Uicdeiie  moralifche  Gre- 
((Mlftttndia  «ile<KmMim|rnr,  dl«  «Ml  nsmUSSii^Ari 

hc'n  nnfcliaulich  marhcn,  abwechfo'ii.  —  Von  den 
Lou  dt  ia  islaturt  (Nanifti,  Oden.  P.,  Aitaud  L803.  8.), 
können  wir  hier  nur  liemcrkcn,  dafs  lie,  nach  fran- 
zöfifchen  Aoze>gen, .  dif  Einpfehiuitg  luntttrt  ^r  lieh 
haben,  die  auch  jenfelts  des  Uhelns  bcy  einem  gewiffen 
PttbKoum  viel  gilik  '  Bemerkcmwerth  ift  eine  neue  Am^ 

.  läge  des  Eforit  dt  Ltilm'tt%^  uaier  .dein  Titel  von  Pf- 
fht  dt  L.  fkr  U  Rtli^isH  et  le  Mwale  (P.  Nyon.  t8»j. 
aV.  8.  9F«j)i  weil  li,c  nicht  nur  lim  tri \eJlir's  Lolv 
IchrUt  und  eine  aosfuhrlichäre  Bi.ograu'.i  ie  delLelben ,  Ib{i* 

i^em'  anch  L.  CorrdTiAnulenz  tnit  Bmu^t  über. die  Relk 
gionsyereinigimg  enihäki  auf  die  -noch  kürzlich  ein  aus 
den  Arckivis  ütfrairtt  in  Archenliulzens  Minerva  C>&95*  > 
N^6.)  OberttagfnM  hirtoiiCche  Ueherilcht  der  ncucftill  ' 
Bemühungen  zur  Vereitlung  des:  «hriftli^h^n  B  aKgyaiii» 
parteyen  iuiJEtnerkXtin  machte. 

Von  den  neuen  Schriften  über  Natur-  und  Völkai> 
raebt  werden,  wir.,  .wegeyi  ihrtf  gewtfien  ZufanMnen« 
bavfiBb  derMi^,  in  dwa.  10010^1  folgend«»  Alf 


II.  üniverfitiiten  und  andere  Lelu"an{talten,. 


r  0 


n  t  n  g  e  n. 


Am  3.  Jii).  1805;  verlieh  die  Akademie  dem  Hn.  A 
/«tpis  an'Jbara  in  Friedend  die  TtirUHfehe  Doctorwür- 

de.  Sein  Specimen  Jurid.  handelte  .  Dt-  parr u  ci  editoritf 
pigMUli,  tt^raki  yttaatit^  »d  L.  Vll.  ß.  3.  Dig.  de  di- 
ßmftkmt  jiipianm. 

ArTi  10.  Jiil.  iickam  Hr.  L.  /o/üim  aus  Groningen  die» 
IuIIm!  Würdß^  nach  Verthcidigung  eines  Spec.:  Üe 
.  remedii  L  IL  (kd.  d*  r^tiadti^  wmd^itM  nt  »«hUm^ 
Mthuf  ■jpuhlicit. 

An  demfelben  Tage  erhielt  Hr.  A.  WUkers  aus  Gro- 
ningen dicfellM  Würde.  Sein  Sipec.  handelt:  D»  Mmmm 
,  fSUitanmum  ynrt. 

'  Am  0.  Aug.  wurde'  Hr.  /.  A.  SdmeHet  am  Bentheioi 

zum  Dr.  iUed.  cm.innt.    Sein  Sj>^c.  enthält:  Olftroa- 
tiomft  dt  ^wtmdtm  remtdiorum  ufu  in  ftbribufi  .an  d^in» 
.feilten  fage, bekam  Hr.  J,  D.  Migmon  aus  Oanlnvfeaim  • 
Gronrngifchen  diefelbe  Würde.    Sein  Specira.  lieieCtt* 
ObftrvatioHtt  tjuasdam  fatrium  folum  Jfiecunttr. 

Am  19.  Sept.  hielt  der  »euangeftellte  Profeffor  Hir,  • 
C.  de  tVaal,  A.  U  M.  und  J.  U.  Dr.,  als  Prot  ord.'d«c 
Philofo|;hie ,  feine  Antrittsrede:  De  ffntitfididiftmii^ 
tmm  Uber  tat  t ,  tum  mdeßiß^-iufm  ^"fjft*  «ffliaifi  «dwmr 

Am  - 
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;  Am  afik  Septbr.  rertheidi^e  Hr.  T.  van  Sunaitren 
«ni  CMagM-MM  Dtfp.  «AmH  ^yf.:  De  AmMat* 
rm,  ijmt^  im  tttmt  aniMw^  md  wUelt  dumui'di» 
bOM«  WOn)«  hrdcn*  Flnloreiilile. 

Am  10.  OctKr.  war  der  l'i (irccror.nwecVifel.  Der 
Insheiag«  Proreotor ,  Hr.  Prof.  Gr««iM,  fpraoh  bey  der 
UdbatgilM  dw  AmtM  «n  Aen  Hn:  Prof.  iMtfitm:  Di 

emufis  wui^rumy   quae  Jurhvrudentia  naturalit  ejurque  ds- 
ttmrgf  fffttr  tarn  ftrftßi  futrunt.     Das  SccrectarMU 
;4arFrof.  Hr.  ~ 


;    Am  20.  Septlm  irich  Hr.  Prof.  J.  Vä»  de  fVynffttßk 
feine  AdtttoyWe;  Dt  vi  a  «ffcam  emfottmiitHu 
,    Am  f9i  CMC.  «rbidt  der  Hr.  F.  G.       Ltfmlt0  «tu 

Friesland,  ein  Tl-Iii-  w-ärdiger  Zögling  der  Hn.  PrulVflo- 
vc»:nraa  VoorCt  uiul.-VVyttenbach,  Verf.  der  vor  drey 
Jailodi  cfCf^iMiiBiiMK- fi^lidt^ii  DiK  rf#  AhmwAi  Kktiit^ 

'pkilofo-pho  Stoico  ,  dio  jTit  iftirriie  Dnctorvriirde  ,  nach- 
dcKtt  er  am  YJ,  Oer.  feine  Inttr-prttationtm  Juriijaruden- 
tim  TuUmme ,  in  Toficif  txfvfitat  mit  gi-öf^iein  iSuyfidld 
rerthciilijjt  hatte.  In  der  Juris]irudenz  lind  die  Herren 
Fei^tel ,  van  der  Kie«ilel  und  Simllenbarg  £«uw  L«itrer 


oder  Heiludg  diefer  Tcrrdiiedencn  Gebrechen  bey  ' 
WhA  iKrwiffhfiwiMMf»  ?   welche  einbchften  oder. 
■  am  wwngftan  «uCMnin*Higw6»ati»D  Halfemittel  oder  Kunit- ' 
grilFe ,  diedaliey  za  HiUre  lumiticn  1Uhm«n,'fiAd  dnrdr  1 
die  i-rlahrenftcn  ChirurjUMi   nnfgezeichnet  und   durch  : 
Uire  Wahrnehmungen  bcltätiet  t  oder  auf  eigene  i^rfaiv  . 
rungen  lud  Vecfiache  gt>grüiWMt?  Und  wildM  yan  dUN> 
feil  Behandlungen  verdienen  1»«y  beiden,  wahren  und 
falfchen  Nabelbrüchen,  eine  allgemeine ,'  oder  bey  )•> 
.  dtr  von  diefen  Arten  eine  befondere  AnpreiCang  ?  ** 

Der  Preis  ift  die  goJdtme  Medaille  von  300  Gulden.  • 
Die  Sprache,  worin  die  Antworten  gefcbrielMn  feyn  . 
I  künnen ,  Jind   Latein. ,  Franz. ,  Hoch  •  und  Nieder- 
DeutCoh«  dock  das  DeqtCBb»  nit  latem.  Seknfl.  -Die- 
-  Aiirallto  sor.  paCtf rmA  Ein^^ 

Dr.  fnlht  M  AmbtTdlM.  - 


Iii.  Preife.  ' 

Bey  den  Adiiiindiratoren  des  .'MonnlkhofFfchen  Le- 
gats hat  fich  der  Verf.  einer  zwar  nicht  gekrönten,  aber 
iio«h  des  Drucks  wardig  erM^ittaAbbeM^ung  ftWr  dia 
Briiche  genannt,  es  ift  der  Dr.  Cbir.  F.  X/Rmätorfit 
«rCcer  Wundarzt  und  Operateur  im  Krnnlcenliaufe  zu 
Wiaa.  Unter  den  im  J.  l)io$  einKegangenen  9  Ab- 
bandlwdm  auf  die  Cor  den^ScfCember  1805  «iMgefetne 
Preisfrage  hat  die  von  Hu.  Dr.  C.  C.  Ci  cve,  Prof.  und 
Ho«bffMrfdwI*iaiXaa- Uiingiluber  Huf.  und  .\ledicinalrath 
za  EkwiD  im  Mieinyiii,  deti  Preis  erlMken.  Dim  Prot- 

(ragc  für  den  I.  März  1806  wird  wiederholt. 

GegoJ»  den  I.  Miirz  1X07  ili  folgende  Frage  auf- 
gegeben ;  „  Da  die  anatouiifclke  und  chirorgifchc  Fj-fah- 
Tuog  eine  merkliche  Verfohiedenheit  der  cigenüichan 
vad  andrer,  nm*  loEeiummer  Nabdbr&i^e  hvt  kennen 
l^riMM»  von  denen  die  wahren,  welche  durch  den  Nahel- 
I MMfiihirrtiiri  vüalßüti^  bey  jungen  Kindern  uadCeU 
«ener  \mf  riwinPetlbiM»  vorkomment  ^  leittfni  iriwr 
als  ialCcba,  welche  durch  beCondere  Ueifiaungen  in  der 
Qagcad  dtefes  Ringet  herauskommen.  Tielmehr  zu  den 
Jll  II "  Ttehwi  gf  rnrhnrt  wei-den  müffen,  —  and  diefe 
Unterfchekdimi^  für  die  I^ehaiidlung  diefer  Gebrechen 
%on.  Wichtigkeit  iCi  ;  fo  wird  gefragt  :  l)  Welches  ift 
die  Structur  des  Nabeis  und  der  nüchlten  Tkeile  ror 
an4  bey  der  GelHUt  «iiMM  jKindc«  ?  welche,  aetfiiiicbe 
Verindenmgon'  eileidet  «r  in  der  Kindbeik  mid  in  der 
fernem  I.ehenszeit?  Wclcho  unnaturliehe  Schwäciien 
liMmm  dabey  von  der  Geburt  an  lieh  finden,  und  daa 
Jtiiltitiin  1*1-  "^tr — de»<BMielit  nnd  ihr«  Ein- 
klemmung »erurfachen?  und  was  luiien  nnatoniifche 
and  (^irurgifcbe  Frfalirungen  dariihor  gelehrt  und  he- 
tatigk?         Weldiet  lidlt  verhreiten  diefe  Wahrpeh- 

ftbar  die  AakSuag  mr  JdMuadkmg,  Vorbe» 


Am  ijten  u.  14ien  Aug.  v,  J.  hielt  die  Sataviftlu 
GtftUßkrft  w  Nar  van't  Algtmttm  zu  Amfltrdam  ihre  all- 
gemeine Verfammhmg,  in  welcher  nur  eine  Prcit  f«  lu  ilt 
gekrönt  werdeo  kdDnte^  d«  «uf-  m^ere  Fragen  theiis 
gar  keine ,  theiTa  keine  Cenflge  !elft*nden  Asuwurteh 
eii»gejj;.ingeii  wMrc«.  Die  geknnUf  Schrift:  „  Vun  den 
Vortheilen  der  PreisvaertheUungen iiai  den  Fred.  H. 
fK  C.  A.  fyitr  Bu  Wanw  swn  Verfaffer.  —  Gegen- 
den iften  Jan.  1807  hat  die  OdUUehaCt.Mgevd»  IMWt 
Preisfragen  aufgebellt: 

1)  „In  wie  fieme  ift  es  erlauln,  den  Nächften  in 
feinen  Handlangen  zu  beurthetlen?  Watm  ift  es  erlang* 
feine  Gcdwiken  darikber  andern  mitzutheilen?  In.  wie- 
ferne  ift  man  verpflichtet,  wenn  man  darum  t  rfa(  ht  wild» 
der  Bitte  (HhAe  zm  gebto  ?  Wm  nmCs  man  beobachten, 
.nm  bey  der  BeordieUung  det  Nidiften  nidtf  ia  l«Hw- 
mnc;  /u  vor  fntteu '  L'nd  welches  find  endlich  dtelmto 
MiKei,  andern  dief«  Unart  absugewöhnenÜ^ 

3)  „  WeUiet  find  die  w^l^  die  XuMa- 

denheit  mit  der  L^!,'e  verfohafft,  worin  die  Vorfehmig 
den  Menfchca  zu  fetzen  filr  gut  fand  ?  und  welche  Mit- 
tel lind  ihm  nicht  allein  erlaubt,  fondem  auch  )oi»on.s- 
würdig,  Ulli  in  dcrfelben  fein  Schickfai  ond  Uae^Sebtekr . 
fal  feiner  Hausgunuffcn  zu  befördern?'*  *    *  '. 

3)  „Welches  find  die  Folgen  der  itiwallaiglMat  in 
Spellen  und  Oetrttnken? 

-  4)  „In  wie  ferne  Ift  «dmrt  fmd  ISphb  i^VHa. 
gange  mit  ändert  erinbk?  Wie  «nik  kant'nad  «ogcr 
gehen?''  •       .    .  - 

■  SfcBwilkJie  Antworten  mAflWn  fer  den  femriacn 
Mann  gefchrteben  \'  ('rdon,  um  Volksbüclicr  jl.tpf-lien 
zu  kunnen,  ai»d  küunen  in  HoUändifcher  oder  JJcut- 
fcher  Sprache,  doell-ndtKeMtnifcher  Schrift ,  al^efabt 
werden.  Auch  erwartet  -eine  Jpeüdseye 
dui^  an  den  Secretair. 


•  DI«  BtttHfikf  Otfdipiu^  für  S-prackt  mA  Dickt» 

kanfl  zu  R'/Ttfrihm  h^t  (\en  Hn.  /.  di  Vrits.  zu  Amficr- 
daiD  wegen  ielnor  Ijejnt vi-ortung  der  Preisfrage  über  die 
FortCckriu»  und  Uüokgiinge  der  Niederdeutfchen  Dicbt* 
lumft  im  H>«aJehrhimdert  <fie  goUeiM  Medaille  «uer- 
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kannt.  AoF  A«r  jShrlichen  aUgemeinen  Verr«inni- 
lung  am  14.  Sept.  Y.  J.  wurde  bcCchlolTen,  die  poMifdbe 
Aii%«be :  Dit  Atipdärmti^t  welche  keine  der  4  einge- 
büttsn  Gedichte  gcSitfng  Imrbeitet  bette,  —  fo  wie 

die  nnheantwortPt  jjeliJiclicnc  Prr>isfr.ig(^ -.   „l'.owi^is  di-s 
,,'ReicbUiuiiis  und  der  Vurtretiiiclikeit  der  Niedcrdeut- 
„fehen  Sprache,  neUCt  Angabe  der  Mitte),  um 
„nebincntlc  Aujartunj;  'f!o! Tt-Ilien  zu  verhindern** j  ge- 
gen eleu.  I.  Jui.  1806  auis  iXcuc  zu  wiederholen. 

Die  neuen  Aufgaben  find:  i)  Der  Tod  von  Eg< 
mund  und  iHom,  ■«Gedicht.  Si)  In  wie  ferne  mag  der 
jetzige  DifAter  noch ,  nnd  in  wie  fieme  nicht  Ton  den 
Bildern  uutP  W  rrii  llun^cn  Gehrauch  machen,  welche 
in.  den  Gedicbtcn  wenig  otUtivirter  Völker,  ly-ie  der 
Mm^enlbidter  und  eiiderer,  TDikoüjmen  ?  —  Die  Prcife 
find  eine  {{uldenc  Alccl  lille  für  die  hefte  Beantwortung, 
lind  eine  ülbeme  für  das  AccefCt.  Die  Antworten  nüf-  - 
fen  geg«n^  obigen  Temnn,  unter  einer  Fremden  Hand 
gL'fcbrieben ,  pofirrey  an  den  allgcmeinpn  Scoretair  Q, 
iirender  ä  Bramlis  zu  Ainftcrdam  gefandt  werden.  . 

IV.  Befoirdenuigen  und  EbrenbeseagoDBen* 

Ilr.  Pri)!",  D.  iii/f  de  Wijnrcfpe ,  Dr.  lind  Prof.  der 
Philofophie  zuLeyden,  weicher  36  Jalire  lang  Lehrer 
an  dieler Xhmetfitit  wer,  ift  durch,  einen  BefcMttb  der 

Curatoren  vom  7.  Jul.  v.  J.  anl  eine  chrenrollc  Art,  mit 
Bey^»chaltung  feines  Hango«;  im  Senat  der  Akademie  und 
feines  Gehalit-s ,  in  Piniipftand  verfcizt.  An  feine  Stelle 
itt  Hr.  Prof.  5.  /.  trau  d<r  fVtjnytrftt  als  Prof.  ordintirius 
der  Logik,  Meuphyfik  und  iUoral  in  Leydcn  angeftellt 
worden. 

.  Hr.  Dr.  Med.  P  dt  Riemer  ^  Lehrer  der  Aiutoaüe 
mA  Chirurgie  im  Haag ,  ift  «n  tMt^t  Stelle  zun  Leustor 
dei*  Entiiindungskunft  i  raar.nt  \\  tin1rri. 

Hr.  Prof;  Jur.  J.  M.  Kmftr  %n  Harderwyk  hat  nach 
AUtiiniing  rweyer  Hufe  von  den  Curatwen  defUiuverw 
Jitat  ein  Gefcbenk  M»  S8b«r  mit  dem  Wapen  dtr  fto> 
Tinz  erhahen.         .  ' 

Hr.  Dr.  P.  J.  Orten  van  Prinßtrer  iA'alg  Commiffar 
für  Tnr<licinifche  Polizcy  -bey  dem  Departement  für  in. 
ländliche  Angelegenheiten  iin  Haag  angeftellt  worden. 


und  Prof.  der  Chetn.,  Bot,  u.  Nalurgefch.  zuHerderwyk; 
Hr.  /.  fViOmtt,  A.  L.  M. ,  Dr.  Phil,  und  Prof.  der  orientaU 
Spradica  imd  AltertldUner,  «noh  der  H0ruie»eat.*  n»  * 
Amftef^ra;  Hr.  /.  A.  ÜSkrttr,  A.  L.  M.  Dr.  PK».  : 

Prcd.  zu  Eeiiruiii  liry  fiionlngon. 

Die  .  ütßUßltaft  der  fVtffimfthMfiem  nH  Wkijß«  so 
Utndu  hat  folgende  Gelehrte  «1t  Mitglieder  wtSfgamm^ 

nien:  Hit.  C.  v.  Oardt,  Dr.  u.  Pmf.  der  Tlien!.  n.  Univ. 
Pred.  zu  Utrecht ;  Hn.  /.  G.  tau  Ncj  vaa  Metrkerk^  Kath 
lim  Hof  von  Utrecht;    Hn.  E.  R.  van  Ner ,  Advocat  »«.". 
Utrecht;  Hn.  fV.  J.  Bvtk  Htmdrik/tn,  Adr.  zu  Utrecht; 
Hn.  G.  G.  CUfford,   CbmndlTar  def  Kammer  für  unzu- 


reichendt' 


ilTünfchaft  and  Advocat  xu  Aanftcrdam ; 


•  Vt^  ßitr  Ctfetfckäfk  iir  'fVijftnfchafutt  zu  Httrlm 

fir.d  folgende  Gelehrte  als  Mit;_:liedcr  aal^jciinunnen  wor- 
tleu;  Hr.  Tk.  Jeff'trfoH ,  Projident  der  nordamerikoni» 
fchcnSiaatenund  der  philofophifclien  SocietStbi  PliiladeL 
phia;  Hr.  /.  Adams,  ehemaliger  Pralulem  der  nordame- 
rtli^m.  Staaten  ;  Hr.  /.  Vaugkan ,  Dr.  .Med.  u.  Secr.  der 
phitef,  Sor.  zu  P}iiladHplii.i ;  Hr./.  R.  CoJrt,  Dr.  Med. 
und  Sacr.  derfcjlvm  G^ltfehefti  ipr.  ß.  Hiathtffy  A.U 
31.  Dr.  n.ProfC  dtfr  Philot  and  MM^rin.  «n  Harderwyk; 
i]-.  C  AHardi.  Pr.  Med.  u,  Prof.  der  Chemie,  Tot.  und 
i^icdichi  zu  franeker;  Hr.  P.  J.  van  Ahanen,  Dr.  und 
Prof;äer  AM.,  AnttrCUn  «nd  Entbindungskonb'  «n 
Hardervryk^  Hr*'C  G*  C.  MiMrrfp,  A,L.U.  Dr.PlIfl. 


Hn.  Jumker  Hemrick^  Btnm  C»ä»t  ^Etemru^  Secr.  des 
WaifeBgeriehtt  sa  Rotterdaai;  Hn.'  H^.  6.  Iftaji—e , 

Kaufm.  und  Fabrikant  zu  Utrecht  ;  Hn.  P  G.  van  Hoorn^ 
Dr.  Med.  zu  Leyden;  Hn.  G.  W  J.  Bnutt^  Pred.  za 
Botterdam;  Hn.  W,  de  V»$t 
Amlterdam. 

'  Die  Gtfcüfchaft  der  KiederlSndifchcn  Litcraiur  xa 
Leydtn  hat  zu  MilgJicdern  ernannt :    I  In.  /.  Teyjjidre 

.l'jimfft  Pred.  sn  Ujurlem;  Hn.  il.  tu*  itcaaac/ce,  Dr. 
Phil,  und  Lactor  der  philofi  NaturkWide  und  '  AftroauK 
mie  zu  Dclft ;  Hn.  /.  Bojfcka,  Secr.  bey  'lein  StaatMnni- 
£teriuin  für  auswärtige  Angelegenheiten  iiu  H#ag;  Hn. 
A.  vta  dtr  fiinir»  Leiilor  des  lUNarkimde  liey  der  Tey- 
lerCchen  Stiftung  zu  HaarTem ;  Hn,  M.  C  im*  HtM  zu 
Amfterdam ;  Hn.  /.  H.  Hoeufft  zu  Breda;  Hn.  w«  fUdt- 
km^  ältefter  Secretalr  von  Gent ,  und  Mitglied  des  Tri- 
bunatt  in  Frankreich ;  Hn.  fV.  Kifi^  Mitglied  des  Baüit 

't&t  die  afiatifchen  Befitzungen  Im  Ha.ig;  Hn.  /.  H.  0»- 
dcrdtwtfn^atrd  C^t&ius  /.u  Dctft;  Hn.  Rarpfaet ,  üud- 
pcnfionAris  von  Uudenaa/dej  u.  Mitglied  des  gefei^ebea- 

*aeft  Corps  m  Frankreich';  Hn.  /:  O.  SlmittTf  .PVoR'  eti  De> 
vrnter ;  Hn.  A.  f^crnil  zu  Amftonlam;  Iln.  /f.  H.  J.  van' 
JVeßrecncn  im  Haag;  Hn.  f.  va»  fVinttr  Auifterdain; 
Hn.  A.  van  Retbergk^  Katli  der  Stadt  Haarlem. 

Die  Bataiifci'u  Gffeüfckaft  der  ProcflndcrVindehfkt 
fViftbegterte  zu  Rotterdam  hat  zu  ."Vliiyiiedern  ernannt : 
Hn,  J.  t'.  L.  Sekröder,  Seecnpitain  u.  Dir.  des  Cadoiren- 
Inltituts  für  Marine;  Hn.  F.  J.  van  htstnen,  Dr.  .Med. 
im  Haag;  Hn;  D.  v*  hlynugtn ,  l).  Med.  zu'Bottertlam. 

Diu  AmflerdoHmer  CtfiUßnaß  zur  infördnun^  dtr 
JCkurmgi*  hat-  zu  MitsUedem  ernannt :  Hn.  G.  Seütmm% 
I>r,  Med.  Leetor 'derelntbindangskanlt' und  Stadt*  Ao< 
coucheur'zu  Leiden;  Hn.  J.  van  Dam,  Lector  der  Anat. 
Cltir.  und  Fntbindungskunft ,  aucli  Stadt- Accoucheor 
zu  Alkmaar;  Hn.  F.  /.  H.  Droefe,  Lector  der  Anatomiei 
riiii  imtl  Kntbindungskunft ,  Chirurgus  u.  Accoucheuf 
zu  Dui  (irecht ;  Hn.  C,  Terne,  Dr.  Med.  und  Accouch. 
zu  Leimuiden;  Hn.  AI.  Dingtmans ,  Dr.  Med.  7<a  D  u-d« 
recht;  Hn.  'r,A.  Cäßcltgut,  Chirurgus  zu  Arofterdam}' 
Hh.  G.  D.  Bnsed,  Chirurgns  dafelbft ;  Hn.  /.  C.  Alkrteh, 
Chinu;:jii5  djfelbft;  Hn.  P.  Schultz,  Chirurgus  zu  Ter- 
fchelling;  Hn.  K.  «a*  der  ytort ,  Stadtchir.  zuH^lein. 
Und  «a  EhremnitgKedem:  Hn.  £>.  Duliut^  Ihv  Mid. 
m  An&crdMn*,  Hn.  /.  HtAmm,  Dr.  SM» ülUßikf 
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Wenn  lieh  in  ijgend  emem  Fache  der  Literatur  der 
Ejnfiois  der  gegcnwlrtigen  Regierung  aufüüleiul 
iiiM:k.lB|Mrt:  iu  ift  «»  ia  dam  FadM  d«r  Politik.  Sjp 
bloRg  foenft  angemcana  mhl  btfimJere  Sdniften  Hbtr 

di«  I'olillk  Frankreichs  und  die  einzelnen  Ilandlungcn 
■  der  4i^4gMru3)|(  war«a»  £d  Xeitca  iänd  üe  jetzt;  theils 
.«wrfl  in«  Baawi'Mail  «iiMM  lilficra  Ocng  geht,  «iddie 
kI<Mnl5<  !ien  Ilathrchläge  obfcurer,  wcim  gleich  oft  eiM- 
.£chtsvoller.,  Privatleute  nicht  achtet,  thaiüe  weil  fie  dn- 
.aherle^eo  Tadel  ihrer  Sclmtlc  niclu  geduldig  ertragt« 
■tu  Beforgnib,  da£s  er  als  Mittel  gebraucht  werden 
mochte,  Mirsrergnügcn  und  jUifs(raaen  eu  erregen,  und 
ditdurcli  das  iicabliciuigte  <.>nte,  wenn  nicht  zu  hindom, 
(doph  .wenigCtetii  zm  erichwerea  und  Tentechtig  zn  mSr 
:«b«n)  uiM  wenn  ja  dergleldMa  Sdwiftea  «iber  TagMii» 
:ge1egenheiten  erfchienen:   fo  waren  fir-  zur  Vcithridl- 
gnng  aiugefülirter  oder  ikoch  autznführrnder ,  wirkli- 
cher oder  wilMrfcheiiilicher  Plane  der  Regierung  be- 
•ftinimt,  denen  man  Fiogang  zu  rerfchafFen  lachte,  wie 
.denn  in  onTem  Jahren  vorzugKch  zwey  üch  auszeich, 
nen ,  die  Erhebnng  des  OlKriimruIs  zttra  Kaifer,  und 
die  Irimdwng  in  England,  oder  dcoi- Krieg  mit  England 
jttlMrbaa|it.   Dagegen  erCcbienett  luniet  noch  SehrÜteft 
iftbcr  die  Staatsverwaltung  im  Allgemeinen ,  hefunders 
die  StaatswirthCchaft  und  die  Natjanalökonomie ,  vor» 
jAüglich  nach  Smithlcben  Grund£2Uzen  oder  mit  Ritafc« 
licht  auf  diffcllicn,  (o  wie  über  einzelne  JVlMenen  die- 
fe*  Fachs  uufl  der  Staats  -  Polizey ,  die  unbedenklich  be« 
arbeitet  werden  konnten,  und ,  wenn  nicht  mehr,  dodi 
bedeutendere  Scbriften  über  die  ■Ilgemeine  Politik,  gro^ 
(kentbeDs  nach  dem  Sihne  der  Regierung  und  der  gc> 
geuwärtigen  allgemeinen  Tendenz  /nr  M  inai  cliio  bctr- 
läit,  dic£ea  wollen  wir  hier  den  Anfang 


Zu  den  xllgeiuelnen  pontifcben  Schriften  rechnen 
yrir  hier  auch  die  wenigen ,  die  iU>er  das  Naturrecht 
frfcbienen,  theils  wegen  des  imiern 


■  weniger  directen  Beziehung  der  beiden  )it^ 
■dea  natarraektliohen  Sobrillen  auF  die  Pon. 
•tifc.   DU «fau»  derfeHien-VMi  0/r*rtf  d«  Raymeva^, 

einem  erfahrnen  Staat sn t a nn ,  der  im  Jalu  1783.  dem 
Frieden  mit  England  n^oeürte,  bffiimtioti  äti 
dt  k  mmmrt  et  des  gnu  (P.  LeMene  igos«  f.-  ^  PrJ)l-h^ 
bandelt  zwar  das  Natur-  und  Völkerrecht  fo  ziemlich 
nach  dem  Plane  yattl'i,  doch  mit  Torzüglicber  RQck- 
üefat  auf  die  in  den  neoem  Zeitm  ^machten  Erfahron- 
nen,  fo  deOt  er  m.  B.  die  Siowrerainetit  des  Volks  ver- 
wirft, imd  die  maiurcfaifelie  Regierungsform  als  die 
vorzilglichfte  darftellt,  die  Nothwendiglteit  der  Rijll*  ' 

B'  Hvf^r  den  &a«t  beweiCet  tk  C.  w.  In  einem  Anhaiure 
gtn  aflgemriaft  U&m  «her  diu  RdMk ,  fewohl  die  in- 
nere  als  die  lafscre,  in  welchen  der  Veif.  hefondcrs 
von  d«n  Oefchlften ,  Rechten  und  PHichten  derdiplo» 
matiCdien  Agenten  bandek ,  über  die  er  aus  eigner  R^- 
^hnmg  fprechen  konnte.  Ungefähr  in  gleiclicm  Sinne 
bearbeitete  der  Rechtsgelehrte  /.  P.  Ma/fio'.i  zu 
Nancy  die  Pr  'uteiftt  di  Droit  naturtl  tppliatiii  k  rordr« 
fotitit  i  l'nftgt  dtijtttmu  gemt  d^ints  tmx  fgucHwu  p»6l, 
«<P.  MongW'ieoj.  «V.  g.  $  R-O,  ehfi  Werk,  das  der 
Vei  F.  anrdrücUlich  zur  Verwahrung  junger  I.< -ite  j  fgen 
die  in  neuem  Jahren  von  fo  manchen  Scririltftellem  gel« 
tend  geaadiMB  Grvni*'4ltze  beftimun.  Die  diefen  en'- 
gegen  gefetzten  find  ungefihr  folgende :  An  die  SteÜe 
der  F.hre,  ah  Beweggrund  trafeter  HandJungen,  tritt 
die  Tugend  ,  und  dicfe  hat  ihren  Grtmd  in  einer  noth- 
wendigen  Offenbanmg  (der  Deealog  ih  der  Tjrpas  der 
jGefellfolieften).    Die  Souerrainetat  kann  dem  Volke 

•nicht  zukoininrn  :  dL-nn  ilir  Wefen  beftcht  in  der  Ver- 
einigung von  Weisheit,  iMackt  und  Lie)»e,  und  das  Volk 
bat  weder  UrtbeU  noch  Willen ,  und  AberdBeOr  bebeit 
fioh  Souverainetät  und  Frcyheit  auf;  d.is  Volk  foli  .i!)er 
Frey^leit  hal>en ,  nämlich  bürgerliche;  dicfe  aber,  und 
Gleichheit,  fuidet  fich  nur  in  der  Monaitshie.  Ange« 
hangt  find  nocli  Betracbtuagea  alter  den  Fftderalismut, 
wid  die  affenlWelie  Meymmg,  fo  wie  über  die  Mittel, 
diefe  zu  untei  ftiUzrn.  nii^rdlicn  Gegenftände  der  ge- 
{eliCcbaftlicben  UrganiCatio» ,  Freyheit  and  Gieicldieit 
n.  f.  w.,  Mundahi  «nt  «mem  befimdem  Ttaaiiwirtli. 
fcbiftüchen  Gcfichtspunkte  die  von  einem  li-qlicr  tmln» 
kannten  Schriltltellcr ,  A.  M.  A';oRir«ae,  CommiUkr 
bey  den  Octrois  zu  Strasburg,  berausgegebeaan  Rttkfr- 
shet  für  Nmmt9d-dtt  S0($i$4§  ftikifurt  •*  Jt^'k  qn^ 
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ptiltt  l'Econamit  sirericure  dti  Eia:i  moiitrui'f  h  permtt- 
*8t  dt  fe  rtpfi  OiKr  dr  U  libtrte  tt  dt  Vifaiui  (  P.  Le- 
vrault  1803.  8-  4  VtJ).  Ihu»  iiüolj-e  find  UuaUhOjigig- 
keit  uml  ünj;lciaUhfit  in  üer^aMr  dos  gfreUigen  Zu- 
ftaudcs,  in  dem  kigeiuhuunrecht  uu  l  di  r  rjiiuii  'ii<>lu- 
ricbtuna  oegrfindct ;  der  Liizus^  «n  üch  ein  Uttiiel,  ift  . 
iiichtt  tfMto  weniger  An»  gtaek11«h(^  Pdlwt'MJer  tlii* 
glelchheit ;  Ji-^  Vur^rur  •:  miii  Luxus,  von  dem  ille 
Fortschritte  der  (.jviiiiation  al>häLngen ,  ift  der-  Zweck 
der  G«CsQfUi«l«ea;  f^t  der  Entßabwng  des  Handels 

un'I  flcr  i\T  inze  w*r  der  IMoliilmrrcu-litlimn  von  dem 
Gruiuircichthum  vci-TchicdcMi ,  <!'n;  C.tjiiialiftiii  Nv  iirden 
die  giilcklichen  I.cberrfcJicr  .ler  Gelcllfchalt,  <iie  lle 
«nr  Arbch  befebli^en,  «nd  die  Foitfoli ritte  der  BewUl- 
kerting,  der  Natitmalmacht,  de*  (iläcks  der  Indivi- 
dii^n  und  der  Frt  ylieit  der  Bürger  hingen  nur  von  der 
Anwendiiiu.doc  lleiclilhumi  all»  Ueberall  bemerkt 
mün,  dals  der  Vf. ,  wie  er  atioh.  felbft  Tagt ,  Smith  gde- 

'  Ten  hat  ;  dafs  er  ihn  aber  ofi  imTsvci  ftauden  halje,  er- 
ßitU«t  lieh  aus  mehreren  Stellen  Cciiieü  Wei  l^,  da'i  uns 
Jogieich  zu  don  Schriften  fiihrt*  welche  don  National- 

i'reiAtiimn  oder  die  rS>tionaf<ikono)i>;i;  l)ald  abüieloiuU-rt 
V"U  der  Staai^wirihrchart,  bald  u)it  dei  fcllieii  verbunden 
hehandohi,  fich  aher  alle  ,  wie  bereits  im  Vorbeygehen 
erinnert  wurde,  «uf  den  jetst  in  Frankneicb»  wie  bey  ' 
tins,  iminer  bekimiwr  werdenJeti  enflUUiaii  Lelmr 
der  N.'*tional6konaiuie ,  Ai.  Smith,  beziehen.  Die  he 
dcu^epdlfen  Werk«  darüber,   Toa  J.  B.  Sätf  (Traiti 

.iEmmit  ftolitiqmt)  und  Z  !>«»«■/  (Analyft  raif.  dtt 
ftincift!  fonxiamtHtatix  dt  VEconomie  ■pcltttque )  lind  be- 
reit!, in  der  A.  h.  Z.  (1805.  Nr.  25.  ft.  u.  iSr.  117.)  aus- 
fuhr di  heurtheilt  Vörden. —  UebereinCtimuiend  tnit 
£a  w  luobte  /.  C.  L.  Simtmdt^  AUtglied  dct  Haadali» 
rathe«  zu  GenF,  Yortheiifcaft  bekannt  durch  fein  Werk 
iilifr  die  T  i:>c  «iiirtlie  Land.vli  ilifchalt ,  durch  feine 
Schrift:  de  la  Rukifft  cammtrcieUe ,  ou  priactjtO  dt  l'EeO'' 
aomic  yolitiqut  appli^n/t  i  U  Ugiilttitm  tm  fSmmmefet 
{(}cnF  h.  P.ifLhoiid  u.  P.  h.  Trcnticl  u.  a.  I803.  2  V.  8. 
9  Fr.),  die  Sinttkfcken  Grundfaize  zu  erläutern  uii>f  auf 
Frankreich  anzuuvmdcn.  Eig«\  in  feinrr  Art  ifi  ein 
neuat  Werk  d^  durch  ibnlicka  Schj-ifien  liekanmc«! 

'Sch\Vci2ers  -f/<rre«/r4t»«»rf:  Dm  vnd  giunHrmmtwt' 

dt  l'Efpict  kamtiiit  (  P.  Dctcrville  1S04.  H- )  ,  eine  neue 
/jear4jeit^ng  d«r  iin  J.iIgOfl.  erlchienuneii  Sdtrift:  du 
vr*i  gM9.'  4tf  Mfitf  drii  Xmw      wid  wi' Atissd^ 

des  zwey.eaThcils  fi-Incs  mehi  erc  J.ihi  e  vuiher  i*t  Fchlc- 
nenen  Werlcs  i^r  l'Eco»,mit  moraU  et  ^iiti/ut  dt  i  Efpiit 
huMtaiue.    Die  vom  Verf.  turgctragenen  ,  in  diefen  Ue- 
l)vrllchten  noch  nie  erwähnte u  CJrundfirzc  ünd'ungefidir 
l'ulgcndc;   Je  mehr  lieh  die  kunCtüchen  Eediti-fnifle  dat 
menfohen  ycmehrcn ,  <lefio  inoltr  ift  er  in  dem  Falle, 
die  iüxj£ta  der  l'ide  «ind  Xaine  eigenen  zu  e<tt>«ickela, 
!—  eine  den  Ahli<Jblende«'Sebo;-kr^  yemäfw  Vermal»*  ' 
ri;n  ;,    welche  dli5  lleg-uti-n  d.-r  Tide  a-is  aller  iMacht 
hcyimltigcn  "»lidlcn.  Diefi  gefcliichi  vorzüglich  dadurch, 
dau  fie  d«B  unahliAn^gea  Verccbrem  Co  viel  m6^ch 
iip.iicr  mehr  kwfiiiche  .^loialle  in  die  H.vulo  gehen,  uirt 
Ji^li  dafür  die  I'tiHluci«  ^cr  Jirde  und  die  daraus  gcm>; 
l>QtMjfP^  .Vi  urnfteMurwaaiien'  »it'verftbaA«!,  otid  ioraB'' 
jjjiÜFvirwad  feHifi  fiwEwwii     wiaahrwi  tt.  t      '  » 


Vun  dicfen  Schrlf:cn,  \velchß  die  Ktti*H*lbkoncmit 
zum  Theil  mit  der  Staatü wiithfchaA  verlanden,  kam 
Theil  auch  >nit  Aiuvcndun^  auf  Fraiilircich,  l)o]»aiid»».!t , 
gehen  wir  Xugleich  zu  den  damit  vi  r\%aiuiicn  über«  ut 
welchen  die  ^«ecr/Xi^MMitr,  daji  Fiiuu/  mul  Handels- 
Sylteni,  hefooder«  das  fi-ansiiJiCche,  boarbeiMt  wiirtle. 
Dahin  gehört  ein  neues  Werk  von  Btme  ttt  Volx^ 

oiniMii  lii  ioiti  durch  iiu"!iri  ic  mit  i\  .f.dl  Hiir^^oiUmimeue  • 
Schriften ,  unter  andern  einen  Qoup  d'oeit'polit.  für  i 
£«r«]»f .(1800),  das  man,  weil  der  Vf.  fion  blou  mit 
ß.  untcrzeichtii-t  li  >M<»,  larrjje  fiir  ein  Werk  Botir^oinis 
hielt,  nJ'UÜcli :  Etat  comnu  rdal  de  la  France^  au  comruai  . 
du  i()e  fiidt,  etc.  (P.  Treiutcl  11.  Wiirz  IKO,^.  3  V.  S- 
la  Fr.),  worlll der  Handel- Frankreichs  nicht  blulV  u»th  i 
feinem  gegenwärtigen  Zuflande ,  fondern  auch  mit  Hin-  I 
licht  aot  die  hislier  <hl>cy  l>-'gangenun  Fehler  der  Stsju-  , 
Verwaltung  imii  die  Verucfferungcn,  deren  er  euipfäiia- 
'lk;h  ift,  iint*ef  irf  Verblnilniw  ndt  deirPintfRzen,  iDtt 
anti  -  ukiinoiuiftifidion    (.i runitfit2<'n    dn;  ;;ofte;lt   »ni\f,  , 
lui  trßtH  Baude  fjn  iclit  der  Vf.  vom  Handel  altcrhsa^t,  ' 
den  ihm  •jebülireiulcn  Aufmunterungen,'  dem  Gciilc, 
Credit  uiul  den  Anleihen,  den  ll.mken,   dir^^ctein  ut  d 
indirccten  AuHagen,  dem  Ackerbaue  und  G*traideb.th- 
flel  und  den  Manufacturen ;  im  zwttfttn  vom  ausivarli- 

Sen  .Handel,  von  der  Scldfffahrt  der  Jtihrin»,  den 
[«ndd  nadi  den  Nnrden,  nach  dar  Levante ,  nseli  Se- 
Tif  g.il,  den  InlVln  Frarce  und  jVladagascar,  Ofiindien  uml 
Aiiieuka  ;  iui  dritten  von  den  ZäHen,  den  Fin-  i^iftlAus- 
fuhrahgabcn,  den  Tarifs,  dem  Tranfilohande),  danVt*- 
boten  der  C«uitrebauile .,  den  Ziiurtfii  tiru)  Pnvilegien, 
und  endlich  vom  Coionijllyftem  iilierhaupt.  Von  den 
Bemerkungen  des  Vf.  »Ihm-  diefe  Gegenftandc  nur  ei- 
nige. In  der  Parallele  der  Beförderung  des  Mandela  in 
England  tmd  Fnmkreieh  tntiftte  erfteres  Land  nstfirnelt 

in  «infiii  MiriliciUiaftem  Lirliti-  tnfcht  inen  ;  dcflo  nath- 
theiliger  erichcint  os  aber  in  andern  Hiniicliten.  Die 
Aaatsanlcilien  verwirft  der  Vf.  ginzlioh,  «Iseh  Catb^ 
Ideen,  aus  lehr  wichtigen  Gründen,  'hefonders  weil  11c 
immer  eine  dujjpelte  i\lafi.regel  erfordern  ,   die  An'eihe 
Jclhft,  iu»d  deren  Tilgung.     Eine  Nationalhank  folha 
nur  «ne.Uüifsqiidle  iiär  kleinore  Staaten  feyn,  die,  Ney 
trenig  natftrMdien  Raidithainem ,  ficb  nur  aul  ihre  In- 
duftrio  ftützen;  in  gröfsern  I.iindcm  ift  euic  Staatshank 
zu  vielen  Gcfaltren  unterwürfen,  weil  fie  amer  gcirif' 
fen  Umftinden  nur  der  paüive  Agent  d»s  SlBair<ivfrd : 
weni^'er  ge&hrlich  fuid  die  Privflthndioii,    und  ilicfe 
kann  die  Keg^rung  ohne  Gefahr  henulzeu  ,  wenn  üft 
hl  )  dem  GnHidlatze  indirtiter  ^XuRatien  ihie  Anleihe* 
bey  derXolban  ntir  durch  eine  Anw-'-ifung  auf  Jen  l'»"- 
trag  einer  derfel(>en  garantirr.    Sehr  cinleuchjcnd  zeii;t 
weittiiiin  <ler  Vf.  das  Gefährliche  des  Strehens  nach 
ausfbhaelslicbein  Handel  durch  da«  Beyfpiei  der  engl. 
Navigatwmiiete,  de»  haffindirdten  0«wflriih.-mde!s  und 
der  hohen  Auflai^ni  auf  Fi  nt  z  ifiCche  Weine  ;  ki-in  Suat 
kann  feinen  iNelicnliuldcm  Opfer  abfordern,  ohne  das 
Wietlerver^t  't  imgsrecht  zu  ertahren.    Zttr  Befitrderang 
des  fran/ölifehen  Handels  fehl  ir;t  er,  aufser  chier  JViili- 
l|ir- Marine ,  die  Wiederherfteilung  des  freyen  Hafettt 
SU  Marfeina  Ar  die  Levnnic  (eine  auch  Ton  andern« 
9|.3*.ywGnRt«r«r,  einpfehleim  MiJhre^ei),  einen  freye« 
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Hmfon.  zu  Awwaiiwin,'  (ir  deil.n6gdlkdi«a  Handel  and  zu  .  Handel  und  die  Finanzen  Fwntrridi»  inConderlieir,  und 


Mwfm  Rlv'den  nhdnbandel,  die  \i^ed«rbcrftdlung  der 

indifchcn  Gefcllfchaft ,  u.  f.  w.  und  cndtlcli  vorzdgJi- 
che  Sorge  iiir.die  Colonieen,  befonders  auf  Guyana,  vui-. 
In  noch  genauerer  Beziehung  auf  die  I'  i  anzoi'en  behan- 
delt diefelben  Gegenftantle  piue  SciirHi  von  Äf  icattd- 
Uumons:  Sur  Ut  Fiaaucej,  le  Comme'rec,  h  Alartm  et  let 
Q^gmts  (P.  Äi'aIXe  1803.  2  V.  80-    ^Vle  BL- der  V.  ift 


■ndere  weiter  oben'  genannte  Vf.  eflgemelnertr  SchriF« 

ten  lieh  gegen  die  ( icl.Kiioniirii'n  erklären:  fo  ü; 
vorzdgttcb  der  Fa^l  mit  einem  Werke  von  De  Gutur, 
einft  Mitglied  der ."Stliid»  Ton  Bretagne:  Confidxratiw 

jhr  Ut  Finanrrr  (P.  Bonkouke  IgOJ.  8-  5  Fr.),  <ias  ab- 
üc'iulich  ilinen  entj^egengefeizt ,  vervitiUalhimtc  imlirccte 
Cünfuintioiuduflagen  cmpHehlt.    Kben  dieli  Syfteiu  ein- 


•fi«^ /^ieler  Vf.,  ifer  £chon  feit  langer  Zeit  Jicb^an»  dMi  pfiehlt  der  Vf.  in  feinem  Etat  tU  fitmuiom  des  tinances  dt 
von  ihm  hier  riehandeltett  Cregenßitnden  als  Praktiker    VAmglmrrt  tt  de  la  Banque  de  Londrei  au  24  Juim  i%oi, 

und  als  SchrUirteller  befchuftigic ,  .geyen  die  Ö!><'noiui-  (P.  Oentu  1S03.  4.),  worin  er  diis  Finanzfyftcm  t  ng- 
Iten;  wie  jeniir  verteidigt  ,cr  die  indirecten  Auflage  Jands  aur  MachahMiuim.au£fteUtt jund  dieKunl't  der  engl, 
(die  er  mk  verfdtjedehe  GefeUchaften  zu  verpaeiuen    ]\egierung, '  fleh  durch  grofse  Tbdeihen  auf  eine, 

iliiii  ab,     Gröfse  und  IJevulkni  iihq  fdines  Kelchs  ülietTtpi^endc , 
Stufe  zu  fCi  hehfin ,  und  das  Staatseipnkuiuincn  /u  erhö- 
hen, ohne  das  Murren  des  Volk«  zu  erregen  u.  f.  w., 
bemimieini'.viii r!ii;  fimlft.     Gerzen  ein  neuos  Pioject, 
das  die  H.indels  -  und  Finanz  wiffcnfcliafl  zugleich  an- 
i  ,  erkl.ute  ßch  Fr.  Gerboux  in  der  Ditcunion  für 
^et  tjgfu  dl  ^ilfmonftij'ation  de  l'Or  relativtmtm  i  UFrm^e* 
K,  P>  Lenormant  1803.  4.  i  Fr.  50  C.) ,  in  trelcher  er  die 
Meyiiung  derer,  welche-  das  Gold   als   .Miiii/c  aufscr 
Cours  zu  fetzen  aiuiethen,  auf  eine  fuhr  üegreiuhe 
Weile  widerlegt. 

:  iDtr-  Btfcktnfi  /•tgt.'i 


vürfcliKi^i)  u.  f.  w. ;  oft  weicht  er  jln-r  von  ihm  ab, 
da    er    z.  B.    die    Handclsgefellfchaltttu    verwirft.  In 
Hluiicht   auf  den   llanil^el    dringt  dt  r   \  1 1  f.  vorziW- 
lipU  auf  den  das  Gleichge^vicilt  zwiicJien  dem  Prcite 
des  Geldes  und  den  Bediirftiiffen  dt*  Induftrie  und  des 
Handels  unterhallcndcnden  öA'entJichen  Oedit,  über 
den  AielVfgiereii|,'  weehea  wiiffev'em'  Wiederbei'fcei 
lung  der  Colenieen  and  den  Handel  dahin,  der  zu 
Frankreichs  Wuhlftande  t; -horc,    fitulel  er  vorzti^lich 
den  GebraocJi  der  Negeriklaven  n  jthly,  die  man,  von 
andern  Nationen  kaufen  könne,  dünn  mehr  Freyheit 
ftir       dahm  H-nVl<'ludcn  um!  Seiuitz  ihrer  Scliifflahrt, 
■wozu  denn  ivaiürlich  eine  Mir  ine  gehöre;  ein  (.»egen- 
fllnd,  der  Hen  Vf.  auf  die  Wicluigkeil  des  in  I'rank- 
teich  («ft  fchr  vernacUiU^gten- AKniue>iums  der  Marine 
und  Colonieen  führt.-   Den'ScMoft  d»a  Werk«  mveht 
«ine  allgemeine  Uehcrll^lu  <\^i  I  kiupii:;.^       Fin  uju-us 
der  von  ihnc)i  zur  belürderun^  der  Indultrie  und 


IJ.  Univerütüten  und  andere  Lehranftaltcn. 

.Paris. 
Am  36ften  Nov.  t.  J.  eröiTnete,  unter  dem  Vorfuze 


des  Handelt,  To 'Hvie  dei^  Oiteotliclnin  C^dttt,- befolgten    des  Staatsrathi  fbmrtrvy^  Hr.  VieiÜMrd^  Präfidthtt  dea 

IM.'f^ri-';;i-'n.    —    Ganz  eiiiriinniiig  mit  Micoud  ciklilit     -•       •  •  ■  -  -  -   -. 

lieh  für  die  Bevbehahunq  derJ\'eyem  der  bekannte  Rei- 
fende Char p'tHtitr  Cofj'igny  in  feinem  Werke: 
Mayens d'ainflLratiem  tt  de  reäaarario»  jfropoßfäm  jgeeiw» 
mement  et  aux  luihitMt  dtt  Cwtkitt  eto-  (P.  Pougensni.  a. 
^303.  3  V.  8-  15  f' '  ■  )  •  ,  hafJi  einem  alli^M' II lui- 

Ctati(ti&;hen  Abnft  der  franzülifchen  Coioiiieen 
aberhaopt ,  der  dt*  Widttigkeit  derfeHien  «a  «eigen  be> 
ftinunt  ift»  tlic  Mittel  zu  (leren  WieJerherftelhing , 
neue  Anlagen,  Anbau  vcffchiedcno r  Produkte  u.  f.  w. , 
angielit,  vorzüglich  ahe»  über  die  Nv-^ern  lieh  verlj.-  c  i 
tet,  deren  Freylafftmij  er  zu  feiner  Zeit  (  1793)  als  tieii 
unfehlbaren  Grund  des  Verluftes  der  wichtigftcn  Colo- 
nie  Fraidcreieh«  dsrrCtdltc;  der,  nadidem  er  wirklieh 
erfolgt  iCt)  wie fbhon  die  vorse  Ueberficbt  zeigte,  die 
inehHten  Sofartftftener  Uber  die  Coloiäeen  Ar  die  H«. 
gerfklavcrpy  gcxnimi-n  h;it,  fo  r^ifs  man  jetzt  fchon 
«wsedertun  Amiiireifimgen  zom  vorthcühafteften  Sklaven* 
lumdel  Itakaiett  mackk,  wie  ten  imten  in  der  geegra- 
phifehen  Litcr-itiir  fehen  wird;  dahingegen  frühere 
Freunde  der  Schwarxcn  noch  a;egenwärrig  ihre  Rechte 
Verth  eidigen ,  wie  der  ebrwürdifje  Grtgotre^  der  auch 
neulich  in  feiner  Afkw  dt  B.  de  Us  Cafat  ( Igoa)  die- 
len edlen  Mann  gegen  die  Mefchnldigimg ,  den  Sclavcfh. 
liandel  empfohlen  zu  haben,  kriFtlj^  in  Schutz  nahm 
•Migte,  dals  die  Poriugiefen  fchon  30  Jahre  ^  vor 


(■affatiot\<:!<crichrs  und  Ir-fpecror  dpr  jurifrifi  luni  Schulen, 
die  hieltgo  Ecole  de  Droit  mit  einer  laieiniLchen  l^ede 
Über  die  Vortheile  diefer  Anftalt.  Hr.  Portiez^  Profet 
Tb»  uind  Direkter ^  9«gte  die  zu  haltenden  Curfelan, 
nnd^tewiee  deren  Wfchtiijkvit ,  erwähnte  auch  der  Aet- 
demie  de  LcniiJutien  riiil  eine  eln-cnvolle  Art.  Zum  ije- 
fci)inl's  wurde  ein  Schreiben  des  MiniCtcrs  der  innern 
-Angelegenheiten  veriefintt  dmeh  Welches  der.  vfm  d«t 
Proleffi. K-n  und  A<lminirtratoi en  i?or  Schule  vor  einigen 
Monaten  gcäufserte  Wunfeh  genehmigt  wird,  in  ihrem 
^ri.r^en  '^le  dem' -Kaifcr  eine  Statue  von  weUä^Ml 
Marmor  «tt  erridb^en.  Die  bey  diefer  Schule  ange» 
ßeHten  f^rofefforen  find:  fftr  das  römifrhe  Recht  Beräu- 
lot  (Agier  ift  fein  Stcllvcrlreler) ;  für  das  franzöfifchev 
•Recht  Portitz,  Dehituturt  vaui  A^rtmd  (ihre  SteUvfli> 
•tt«ier  find  CWKw  nnd  fteee);  fir  den  Fnnels  «ud 
das  Criminalrccht  Pigt*m  (der  BsVffMr-ziun  SteOvetti:«* 
tcr  hat).  .'■>». 

Ehirch  die  F.rrichiutig  diefer  £r«f«  de  Droit  ift  zwar 
von  den  bikher  heftandenen  rw^y  Privat  -  Inftiinfen  für 
Rechisbefliffene  die  Uuivcrjin  it  Jttrisfrttdfnct  einge* 
gangen,  die  Acadcniie  de  Lc^isUtion  dauert  a-ber  fort,  uml 
hat  lieh  mit  jener  ^qU  dt  DrMt  in  titmJStt  von  Ver« 
Mndiifur  gefetzt.  Der  Moniteur  iMt  darüber  eme  Kach- 
rieht  bekannt  gemacht,  aus  der  maii  hehl,  dofs  aufker 


  _  dem  aligeinclncn  Unterricht  in  der  Akademie  für  die 

C.Oeburt$UaTeiiensGnineä  an  die  Spanier  verkaeften.  Penllonnaire  zwcy  RepctitiontcurCe,  nach  d«i  Vörie- 

Se  wk  die  lo  «iMa  angefidutaa  ScbnUIcdler  iJlHar  dm  Aiqgea  der       tU  Ürüt,  Aber  dj»  rfinuliDhe  md  ftanr 
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xüfiCche  Rdckt  erüRatt  werden,  oiie  fo  zufonimenLängen, 
dab  in  der  Aeadeai^  de  L  Abends  dieCeU>e  Lehre  be- 

haiulolt  vvii  tl,  d'iL'  am  Morgen  in  der  Fc.itf  <1l'  Dt.  bc- 
hjmde)t  wurde.  Aulserdem  werden  auch  iu  der  Akad«- 
i  im  mündlichen  Vortraiie  "erichtlicber 


me 


Angelegenheiten  und  in  ConTulianonen  iort{{eretat.  Als 
Lehrer  des  rOmiCchen  Rechts  wird  2>>rd  genannt ;  die 
Direcioren  der  Akademie  find:  der  Tiihun  Grcnier 
(Präfident);  MaiUUt  AdTocst  beym  CeßaUonMribimal ; 
Lindet ,  MitgUad  d«r  «hMuligen  Legisktsr }  dar  Mm» 


ffa  a  g. 

Im  Octhr.  v.  J.  war  hier  eine  allccmeine  Vcrfutun- 
lung  der  SehidanlUiAr  «M-dlm  Thdleti  der  BiepuhBic 
WennGtok«,  «wenf  der  EaiwwE  etaei  OeCMsai  llBr 


SchidweCen  imd  Unterricht  Tnn  dem  Ciaailftowiai'  fw- 
gelegt  wurde,  welches  mit  den  BedenkhM'Je»  V« 

luii;;  dein  RathspeiiJionair  zur  Pi  üfu 
Soll ,  um  als  Geietz  auigeftelit  zu  wa 

III.  EbmibezengnngeD^ 

In  der  Sitzung  am  93.  Nor.  t.  J.-hat  die  CliB!»  9tt 

OcTchichie  und  alten  Literatur  des  Inftitats  der  WifTen- 
fchaftenund  Künftc  zu  Paris  den  Hn.  gel»,  llaih  Kleia  zu 
'Mannheim ,  den  fikrfd.  hcffendarmftädtfchcn  Gefchafts* 
'fikhrer  Hn.  ßaft,  wie  auch  Hn.  Maine  Biram^  PrSGaetemdi 
•desDordognedepartcinents,  der  zwey  vom  biftltnte 
gcfci  7  u- Pi  eifo  {lewoivneii  li.iT,  und  den  diircli  feine  dipla- 
inatifchen  Gefchifte  und  fia^tsrechtlichen  Werke  bc- 
'kaimien  Hb.  Ofrerd  dt  lUymMf«  an 
etrunuit* 


^     •        -     •  ■  f 

Ai4cniidigDii|(en  neser  Biiaher. 

Sff***t  Geir'itirh-  « rt  d  Narrkiißtn 
.r"  ^    »       .   ..«]r«r  ued.  mtutr  ZtiU  ' 
Et«  L«fefof4       «üTr  Sräni«.  Mit  i  'Tib»llft]|^.  8> 
Berlini  . 

in  der  BochhAwU.  des  Cmmneniennthi  ffetadorff. 

(Preis  I  lUhl.  g  gr.) 
ift  in  allen  guten  Buchlumdlungea  zu  haben* 


f    JSrlAmraefCH  dtr  J(,rtegetarttktl  für  die  Kfia$p. 
■  Fnwff,V»ttr9fßekrt  md  gmeiurm  Soldtteu  vm  wr 

Jnfhutrie,  CavaOerie  und  ArtiHerie.  Vom  gtktimtm 
KriegeirMtk  Cava«,  gr.  8«  Berlin,  in  der  Boofa- 

lf,«^jlimg  des  Caetaymdewndie  JH«csdi^rft 

(Preis  16  Gr.)  .  '  „ 

Pi»,  den  in  angezeigter  Schrift  gedaehcen  lAueeofR- 
•«Herr*  ■..n.l  Gemeinen  betretenden,  Kiiegsartikel  er- 
-fcrdem  allerdings,  £bwttbl  für  deo.n>iUtiiri£abe»  JufÜK- 
-betmien,  als  filr  Äe,  liey  £riiieÄ  reiirtfiihea  VeAend- 
•  langen  ihm  zur  Seite  gefetzten,  Militilrperfoncn  geivifTe 
■Erlämstramgiii  und  diefe  giebt  hier  ein  Mann,  der.  wiih- 
.^^nA-vOMT  langen  Reihe  von  Jahren,  unter  der  ilegie- 
•rung  dreycr  Konige,  die  )urtCiM]che  Laufbahn  bey  der 
Armee   von   der  unierften   bis   zur  oberften  StaA 
^DNdMegeBgen  if t -,    giebt   Tie  ift   der  Uim  ei{<encn, 
«IlKemein  ▼erteiid)kken.Sf«aehe|  und  ant  üdohee  Voll- 
.ftändigkeit,  ^  die  bejr  ihnen  fieh  lUidii  -erliokfcJeh 
llMilitälrge richte,  in  den  meiftcn  und  vcrwickcliftcn  Fil- 
aller  dea  ralcfacn  Bjeebu^axig  beouuenden,  ^r'm 


E.  AN^EIOCIt 

.Kriege  oft  gnr  wkkt  mAgliohen  Anfragen  der ifaMp 
.yetgeCewen  iMhihftan  Behörde  «vpaden  eavMit«kfMd 

die  Conl't  unvermpidBellp  Ung1ei«hbeitr  des  Vesiiw^ 
befeitigen  können.  —  Jlt  m  fiifHk^mm  ßmim^ 
•liiBgenl)ürfdn|Mlfk«b  mliatank  .... 


.mMtktmttifekar  Amfekamuß^ 

i  n  t  f  r  t  h  u  r  , 
in  der  Steine  rifciicu  Buchhandlung. 

Die  rubllinen  Pflanzfchulen  mamrhr-r  nnfrer  nene- 
ften  Philofopben  gleichen  bald  eplicjucrifcben  Ge(eW- 
•pCm,  die  kaum  das  Tageslicht  feiten,  und  £^Mai  wit^ 
(VeeCobwindeB.  Unliälig  ]£%  4^  Zeiulter ;  su  addno- 
gend  die  wortcetelie,  ond  fi>  oft- fächle^  PhUofopliic. 
Noch  iiriDK-i  rcluvaulicii  die  Grundfäize,  die  a^em  Wif- 
Üeu  vwauittehen  mülfeiu  .  I£c  es  Aber  dem  nicdit  late- 
Jieh,  eiiHial  MMnOmd.ta  legen? 

Ich  theile  hier  der  gelehvtrn  Welt  einen  Verfucli 
mit,  alle  Urbcgrißc  menfuhlichcn  Willeiäa  auf  mashena- 
tifche  AnLchauung  ztirückznßdsren«  die  gus  im  OiiAt 
.•dar  Miokematik  oonftruirt  ift. 

Nur  ein  Wort  zur  EmpEcUung.  Pefialezzi's  (Qua- 
drat *  Anfchauung  imtmckdte  lieh  ganz  natfiHicb,  ak 
oeen  ebCobnea  GeUiz  4es  »enCaUlchen  Oeift«.  Wm 
JtibOoaA  «iedemdi  taSM  £md,  wird  Wer  ib  eteeM- 

Dtt  Vtrfagtr.. 


<s  I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T      .  « 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  »L  a 

*  .    ..     _  ' 

Mittwochs    den    15^^"   Januar    x  8  o  ^. 


LITBRARISCHS  NACHRtCUTEN. 


I.  Franzörilche  Literatur 

•  (t6fl5-t8«|). 
Xlll.    f  '9  t  i  t  i  L 


Am  Atel  WM  (Mien      der  BUmt'ftluu  Seintft  gtfagt 

ift ,  weiCs  itJ.m,  t^afs  er,  wie  andere,  Privatbanken 
«•npfiehlt;  fie  fchcmen  aber  in  Fraukicich  feiten  Glück 
SO  machen.  Die  fugenannte  Territorialbank ,  in  wel- 
dier  Grundbefitter  gegen  niedrige  Zinfen  Geld  bekom- 
wen,  die  Inhaber  der  Bankfcheine  aber  dicfe,  Tobald 
fie  wollten,  in  Geld  uinfetzen  käonten,  iiuifstc,  fo 

Kt  Sfi.  audi  berechnet  £chien ,  ihre  Zahltmcen  einftel« 
I %i4e  inen  ant  dem  tob  ctoen  MitfliUter  diefer  Bank, 
J.  C1.  Simonnt :  CoKp  <fo«7  fur  It  Cridit  tn  gfnlral  et 
für  la  Btnque  ttrritoriale  (P.  Bailleul  1804.  4.)  crlleht, 
wrorin  er,  nachdem  erdic  Urfachen  ihres  Unglucks,  ein 
xti  blindes  Vertrauen  gegen  die,  die  fle  ausfchlieCslich  lei- 
ten wolhen,  Unfttliigkeit ,  Untreue  und  Unordnung  aus- 
einanderge fetzt  hat  —  die  WieJo»  uerftellnng  dcrfcl- 
ben  XU  coflehlen  focht.  Ob  fie  von  neuem  zu  Sunde 
gekcHmnerrfey  nfid  fieh  erhiOte,  ift  "iim  uhbekanttf 
Kiclit  lieffr  r  c:  ;inu  i^s  riner  /ihnllclien  Anftalt« 'die  ein 
»t.rtheilliafiercs  Schickfal  reitlient  lutt-',  der  To«  ta- 
/»rge  geftifteten  Sparlcaffc,  deren  üi^icrgang  Ulofs  die 
Folge  politifcher  UinCtande  war,  fo  dafs  es  auch  dem 
Stifter  and  den  übrigen  Unternehmern  leicht  ward,  ßch 
dhirdtüuWBBlterwcchrel  mit  dem  negierungscommirrar 
vnllkammiMasa  rechtfertigen,  wie  es  in  «ner  hcfon- 
dern  Brofdiflre:'  CaiJJ'e  d'(f»rfiiet  de  C.  Ltforgt  etc. 
(P.  Munier  1803.  8  )  gefci'ili,  t^io  Jen  Wunfch  erregt, 
die£e  siätslichc  ibilult  unter  den  jetzt  giinftigem  Um- 
Diftden  wiedetiiergeftellt  «iCdmii.  Oh  das  ron  Pre- 
vofl  St.  Lueitm  der  Rcffiening  flbergebcne  Projtt  dl 
RSgUmnt  four  Vargänißition  d'une  noHvtUt »dmimißratmidtt 

Mmitt  i*  f  itti  ( 1H04.  g.  50  C.)  ausgeMnt  wotdcn  Csy, 
uftfCen  wir  dahingebeOt  fcyn  laCTen.  •  1 

Diefc  Infritute  fMiren  tn  den  unudneHme»  An- 
ttalten  rur  Unierftüi/.ung  der  Nnthtridenden,  LcTonders 
in  Paris  felUCt  md  hier  treten  wir  zjskttU.  wieder  auf 
dim  ma  dieCtrl^ech  To  lehr  wtBenten  2>«f  »««ea^, 


eifrige  9ntaA  im  Amen  and  Kraakm,  der  le 

VerJienft  um  die  FortTmung  des  in  der  vorigen  TielK>r- 
ileht  ecwihntea  Ktcutü  dt  M(mo$rts  für  in  (m^uff.  d'km- 
mtaM  ne.  Iwt,  bewiie  iich  fbrtwikrend  Cehr  thjtti|r.  . 
Davon  zeHCt  nicht  nur  «ne  kleine  in  Paris  unentgeld- 
Jich  v«rth«l!te  BrofchOre :  EuMiffemmt  dt  BUnfiiftme*  dm 
dixilmt  arr»ndif[(Hit7it  de  Ptrir  (P.  Baudouin  IgOJ.  g.^, 
trorin  man  Nadu-ichsen  «enden  inainem  Leeale  reiW- 
einigteia  VatmriAu-  nnd  lAtteafentwiagi  -ihiAaiMti  Um- 
det,  die  iMB  grfifstentheils  D.  verdankt;  —  fondam 
auch  der  von  ihm  mit  dem  verCtorbenen  Camus  heraua«-. 
gegebene  RäpftTt  fai$  an  Can/til  giner *\  dtt  Hofficet^ 
(P.  Mequignon  I803.  I  Voh  4.  a.tlV.  Tabellen  in  F9). 
10  Fr.),  in  welchen  Geh  C.  und  D.  Co  theiite  ,  dsds,  je- 
ner von  den  öffentlichen  Anftalten,  diefer  aber  von  deai 
Unterftatzimgen  in  PtjvatwtduMsyen  Nachriebt .  gal^ 
wobey  Torxfigli<di  taf  Ai4irit  ätur  Vethütung  der  AnMib 
gedrtuigen  wird.  Anfser  diefen  Nachrichten  von  üfFent«  .' 
liehen  ÄTiTtahen  erfchienen  andere  von  PriratanftalUin^. 
von  ebenfalls  fchon  rühmlich  bekaimten  Armenfrenef' 
den.  Schon  vor  einigen  Jahren  vereinigte  fich  in  Paris 
eine  anfchnliche  Gefellfchafc  zur  Vertheilung  Rmnford- 
fcher  Suppen  imter  die  Armen ,  deren  Secretitr  AC  dir* 
itUmmmnmctf  wurde,  und  aus  der  hpäterhin,  naoh  rinnni 
nrnfeffendernnane,  die  JSfcjfr/  fhUMtkrajtiqmr  entfiend.' 
Von  diefer  Oefellfchait  etfchienen  jetzt  fUjir.i^rfj  tt 
Camptti  rendtu  d»  Cvmiti  ctn$rai  dt$  Stimtt  ftaiiomtfun 
four  l'an  X.  (P.  Everat  igo).  g.  I  Fr.'jOC.),  worin  sn- 
cr£t  Mantmarency  über  die  Bemülitingen  derfelhen  im 
leteten  Jahre,  Dtcaadotte  aber  von  den  wohlthltjgen  FoU 
gen  dar  dadurch  in  den  Departements  erweckten Neeh- . 
eif«r«ng  Beawiifc  erCt^et,  aus  dem  Geh  mter  «aderä 
erglebt,  dafk  UM  M  Mien^  welche  die  RonloiMiie 
Suppen  eingeführt  hatten,   nur  vier  fie  wieder  aidga-' 
Wn,  zwey  alter,  BrttfCel  und  Avionon,  dadaeeh  die 
Betteley  gänzlich  tui^MUeten.  Aach  findet  aaea  4mHm 
mehrere  aus  Erfahnmgan  gesdfane ,  allgemeise  Bemer- 
kungen aber  das  Annenwefen.  ->  Noch  gehören  hier- 
her, auDwr  einigen  anderen  kleineren  SohrÜten  nbtr 
die  Vtfc^iga^  de»  fiettelwefinii^,  die  ^riedi  nicht  vid 
KcRaee  eAthanea,  die  eoa  dein  oben  Jn  der  ükonoan- 
fchen  Literatur  mehrmals  genannten  Calvtt  herausge- 
gebenen Confidirmtmi  für  le  Gkaaagtt  p.  /.  d«  rffai^ 
l  U  f  ec/Kar  faitt  für  cm  ^»  ptt  le  Ci«mi«OIo« 
iAgrituhwrt  (1104.  8*  5<»C)t  «ratia  tt  fieh  f^r  die 

(.1^   l  ennen 
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armen  Aehraqlefer  Tcnveiklet,  und  nicht  nur  zei^t,  wie 
Titl  bey  dein  Verlwte  des  Aehrenlefeiu  an  GetraKic  un- 
nftthigerweife  verloren  gehen  vKOrde,  tondffrn  woiii^jdiS»^ 
dbfei*  KTaqe  VoitfeiTdiar  Attaan  dem  lßfmämmsndt.t 

Jw'mcs'A'fge«  iiachthenig  fey. 

Von  einer  ganz  andern  Art  des  E^enthumsrcchtt 
handelt  Goujom,  Mitghed  der  eheimligen  geTetzgebciv'' 
den  Verfainwilang,  indem  Effai  für  U  garantit  des  Pro- 
frUtit  litfrairei  ^P.  b,  Goujon  l8O4-80>  eigemlid»  eine 
zweyie  Aufla<5e  einer  bereiu  iin  J.  igoi.  erfchiencnen 
Schrift,  die  er  jetCt  bcj  d«A  Vei<baiVidIaiii|ta,deiigeteta>  ^ 
geltenden  Corps  ttber.diclfl&  GegenftamL  «Mi  teMa 
h'Tiiis^  i!i ,  H  ill  in  er,  nach  einer  ziemlich  fonder- 
baren  Uaterlchculiing ,   2M  zeigen  fucht,  da£K^  wenn 

?;leich  eine  aus  dem  Stegreife  genaltene,  von  omem'fee- 
clisv'milfchreil)er  nach^jcfchrieltene ,  Rede  nicht  eigent- 
lich vim  dfeinr  Redri^  afs  feiii  Eigenihum  in  Anfpruch' 
genommen  werden  könne,  doch  ein  zum  Druck Vörbe- 
rrilMte«^  «Hd.dadn'  vHrkfich  gedrucUteä  \Verk  das  Ei-' 
gflUlWwif'feftel  y^ritiS^n'tey ,  fo  bn^e  et  lebe 
jedf>ch  eine  Art  von  Oerechtigktit  fey,  f^itien  Erben 
rtttcl»  zehn  J;ihre  das  Eigenthuin  zu  fichem.  Beluimt- 
IVdh  hat  die  Crefetzgchung  dai  Qber  bereit«  auf.  eine '^rt* 
cnifchieden,  dals  Schriftftcüpr  in  andern  Ländcm  für 
lieh  ein  gleiches  Gcfetz  %vaiilchen.  —    Einige  für  die 
itforalirche  Polizey  fehr  wichtige  Materien  bearbeitete 
derAidvotae  M.  I.A.  Söyeldieu  in  einer  Schrift:  Df 
r»ißinefii4»  €kair,,  dm  Tktkirt'n  iiilkrrM  iMsU 
Scditf  civil e  ,  tt  dt  Vimportance  dtr  Uurs  rltMiJfmem  für 
its  ha/es,  qui  puijfeni  rdfver  en  France  Ittfr  amcunnt  ffMtn- 
tkmr  (P.  DemonviUe  1804.  g.  2  Fr.  50  €.)>  feine  Ideen 
dful  aber  mehr  gabnüüdge  Träume,  als  autfiihrbare' 
£ntwttrfe  ;  demi  die  gnten  geiftlichen  Redner  werden 
in  Frankreich  immer  feltener,  aus  Mangel  an  grotsen 
metftem  nftnd  Bildmtfwnrwltcn;  nak  wenn  «uch  die 
nedMr  vor  GmMir  «ne  ffinnt  Aafgteliocnien  Gelegen- 
heiten, fjch  Flnflufs  auf  die  öffentlichen  Sitten  ztj  Ver- 
fcha/fen ,  zweckinäCstger  benutzten ,  als  es  im  Ganzen 
gefrblebt :  fo  därften  doch  die  Theater  f)lr  die  Abfichte« 
des  Vfs.  eiaeReferni  erfodem,  die  fchwerlich  }e  ei-£»l- 
gen  dOrft«.'  -  EIA  IKdhnderes  Mittel,  auf  die  Belebung 
jif  ofser  Fii^f  nrchafii'n  iinrl  Thfjten  ZU  wirken ,  Naiional- 
ttetobnungen,  OMcht  L,  Rom JTiirt,  ehemaliger  Kricgs- 
Onl6nMi4l^r  'ilt9ai'^€i»4^r«^(>M/  fiir  Itt  Rjccmpttjftt 
ff»»/o<i*fr/ ( Avignon  1804.)  geltend;  doch  geht  feine  Ah- 
Jicht  Törzrig'ich  daricuf  hinam ,  tlie  Nützlichkeit  der  Eh- 
"Mülegion  zu  Tertbeidlgen. 

'  iKtCt  ftütH  um  kuF  die  Schriften  ^  die  fish  aaF''den 
ge^enwartu^en  RegeiUfTn  und  feine  ^Ul^im  ÜnMnleh» 
iMiuigen  iin  Innern  unj  goj^en  Jjs  Ausland  iininitielbar 

beziehen,  tiach  d«ni,  was  wir  zu  £ih^ange  diefes 
AbfiAhinf  Ih^^rtBi  irtid'Ui«il«1eHt,7ei-s«iat&en,  '^üb 

ren  nur  wcmpc,  und  daß  diefe  gräfstenthcils  zur  Ver- 
thetdigong.derlcliien  bcTtimmt  warett.    Ge^en  das  Pro- 
ject  -der  erhüben  llegierting  in  Frankreich  in  iler  Fa 
lic  ^onapaf te's  erhoben  fich  bekanntlich  ntir  i&tug/i  u 
p«fAttpru^  Stimfnen ,   urtd'  imier  dicfcn'  wurde  nnj'ole 
von  Carnot  beachtet ,  der  aber  auch  liald  Jen  Gegnern 
dfet  t^eld  räumte ,  auf  welchem  fich  vorziiglich  der  ai 
dk  V«Bdieiai{^  94  OoMonlijb  Wk^igme  Tribvud  ^ 


rte«  Niiät  mit  vielem  01anze-«eigte.    Umer  t«r(«&!ed«> 

nen  andern  Vertheidigungen  diefes  Schritts  Napoleons 
zeichnjQiüP  C^eme  l^ine  %oc^ära  mü^^  NasureLft  !#• 

fi/iiM  (P.'VaJadp  J9H-  8-Xt.  Ur||ic|ifp  däir 

rey  Veränderungen  der  Dynafileen  in  Frankreich  kurz 
dargefteljt  werden.  I>en  fonderltaren,  nichts  fagenden 
miSl  hatldie  SchriR  daJicr,  dafs  der  Vf.  von  dem  Satze 
aiiSf;cht ,  dafs  gewlffe  Dinye  ihrem  Urfprunge  nach  Ib 
wenig  uatuilich  und  rechtio^Ciig  iind,  als  vielie  andere; 
dafs  Ue  aber  durch  Umftände  eine  llechtuiüfsigkeit  er- 
lai%ea',  ttreksbei 


dttrckentyegengefietzte  Umftindc  v^lo» 
tm  Ji»  AnTprtai»  «iwrPyrtrf^  «rf 

Regierung  eines  Landes.  Eine  Vcrtheldigun^  d 
Torhergegangcne«  Conftitution. lieferte  Dug 
dem  Examen  raifonrnf  dt  Ct  Conftitution  dt  Fi 


ler  7.\inäcUk 
a  r  die  r  in 
Vm  8.  et  du 


SinatUi-  Coitßthe  orgniaut  cUf  6  Jkermidor  tn  TO.  Juivi  dt 
quelques  reßtxiont  fmr  tt  dermiir  9Uvrage  de  Mr.  Necker: 
met  dtrniires  ws  etc.  (P.  ^larjidaii  IKOJ.  8-  3  Fe.)v  die 
zugleich  eine  Ucberiicbt  aller  guten  Folgen  der  B«gie> 
rung  Bonaparte*«  imriialt.  Cbi  Ungenannter  priM  '  in 
dem  A)»j>el  i  ^%*ß^<  /<"'  (vinemens  a  les  kommt  dt 
U  Rhtohthm  X?.'V\aS[ü  1804.^8-  I  Fr.  80  C),  vorzfig- 
Heb  die  Weirfieit  der  MaTsregeln^  aller  weitem  ReictWMI 
vorzubeugen«  und  ermahnte  dabey  zur  i^achGcbt  grgeit 
die  in  den  unglücklichen  Revolutionsjahren  begaiueneii 
Fehler.  Wenn  übrigens  auch  über  die  Veriiwierun-, 
g^,  die  Bunaparte  im  .Innern  fei  l>ft  Toinahm,  die,$|t»n- 
men  gethtfih'  warän:  Ai  lbbeinit  da^^egen  nur  St^iwrui 
zu  feyn,  wenn  es  auf  das  Rriegs^efchrey  g^gen  England 
ankonmit ,  da  man  wenigftens  ößentlich  der  all^exne'QXC» 
Sjleynung  ift«  Antt  England  allein  Schuld  an  dein  Wie- 
derausbrach des  Kriegs  und  deffen  Fortdauer  fey »  und 
der  Regent  Frankreichs  den  Frieden  aufrichiigft  wün- 
fche.  Aucli  wird  dieCc  Gefchrey  durch  einige  miliver- 
a^Ogle  .Britten  'verblirkt ,  die  ücb  jetzt  in  ^i)ghaid  4uf- 
nalten ,  wi«  dureli  «len  Vf.  der  bdtamtei»,  «im  taibm 

oft  hcTunzten  Zciinng  Ar^us ,  von  O'Cww^r,  deXCfn. 
Etax  act$*el  de  U  Grande  Bretagne  (P.  Crapart  I^O^  8>. 
2  Fr.)  die  grofibritannirche  Regie nmg  als  eine  alle  4Mfl»> 

eiifcbe  Staaten  defpocifirende  Macht  darftellt  u.  a.  m. 
aher  fahren   denn  noch   immer   einzelne  Schnit» 
ftcllcr  fort,   durch   Bearbeitung  der  Gelchjichtc  frö.. 
herer  olilcklicher  Landango»  ia  Pjig>aiKl.  c.ii  »ipfr. 
njetien  Landung  anftwnyaiilMn,  .  nm0.  Eatw^rfe,,  n 
diefpr  l>ek,-innt  ZU  machen ^  das  Gelingen  derfelb<A  £», 
wahrfcheinlicb  als  nKi|^ich,  darzuftdlen ,  Vorfcbriften 
zur  Benutzung  früher«|r  Erbbrungen  zu  geben  n»  (^w.! 
So  kam  denn  aucli  jetzt  zu  den  frühem  Getchicbten  der 
eheinaligcn  Bindungen  eine  neujc :  Nutice  hißorifpf^  ^ 
Dtfctnit.  .r,ii  ünt  (t(  ftitet  d-^  t  Tts  i$\es  hritaniqnet-  ^Wlüi . 
Gu\U^nte  letConqufrM/f,  Jf^M         ^       k  ^^HlWCjfr. 
(P.mradan  igoj.  it^*  «wir  wegen 
geführten  pijlitifchen  Zwecks  hier  nicht  unerwlhsK  W>. 
fen  dürfen.  Einen  neuem  PUui.  eLune  Dfßemn  dief^iß^^ 
Am^turr«  (1803.  g.  3  Fr.)  md^ik. vir  blofs  alf'dJpiMi 
Be«fri{,9nn^Patnptismus  des  aisenannten  Vf.,  ohn«  g»" 
'iMtläre  Angabe  des  Inhalts,  als  lehr  fcheinbar  charakte» 
rlfirt.   —    Dagi  i^cn  giebt  fchon  der  Titel  eines  nemon 
einer  ältera  Schölt  aiuei^lngten,  Prt^ects^  das  irpU 
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|t  ^  ff.  JIEiL  iußmit  «ir^.  W  mlUirMw  mgm. -prSe.  dm 
j^9}*t  dt  forwtmtioH  iPunt  li^itm  nantitpit ,  ou  iTeclaireuri 
4ts  d{ßn^t  k  tftrtr  ttlt  DtkmrfUtwums  qu'om  tmi/tr» 
fimj  U  fitHtTM  4t  vIdftmMt  Imtam»  jiku,  ArtiBtru  cw. 
(P,  Rouger  1804.  12.  3  Fr.  50  C),  dM  d«r  Vf.,  L.  U 
lUymie  /k  Bruifere,  Adjutant  und  Brigadechef,  fchon  im 

<799>  d«na  iÜmÜMriuin  der  Marine,  im  J.  igoi.  «be« 
#m4«mNgMOlMraonfidabemichte,  ahne  da£t  mam 
fstoilMi  «twaa  von  deffMi  AasAllindig  vemcmiiacA  hätte. 
X}sSs  üUcrd'ieU  auch  die  von  Lloifd'i  gemachten  Emvvlirfe 
p^ta  üatt  fran^ö&iche  Landmn^  in  Eagland  .von  Qrf» 
htiiKMMtgt  wikrAn,  ift  btrdift ivokor  obM  Wmaritt: 
—  In  folchen  Widerlegungen  haben  die  franzöfifchen 
SchrütIteiJer  eine  bewundems würdige  Leichtigkeit ,  die 
Vorafiiglicli  »neh  «üe  rHpfematiker  beweilrn.    So  wurde 

4lktr  «och  dem  Vf.  der  BraTchbre :  Coup  ttotil  Jvr  t 
ftf^ßtm  fHammtvrt,  tote  qttlipus  rtfitxmms  tyjtlieMet  m» 
circonß«ncei  (  P.  Maroh.  d.  nouv.  1803.  g. ),  worin  Tor- 
«ü^tch  der  ^iÜHure  FeUsog  im  HannOverilBhea  ( I757> 
orit'dMalMPnofMn  ht  «faiani  Akr  diofett-  fehir  fltazemlMi 

Contraft  geftellt  wird,    fuhr  leicht,    die  IUiclitniär$ig. 

iftil  diefer  InTaüon  darzuftellen;  die  auf  dem  Zufam- 
iHOnhuoe  Hannorers  mit  Deutfchlaad  berobende  Neo- 
tjrolitit  des  Landet  muls,  feiner  Mefnung  nach,  den  Le-^ 
fem  alc  eine  lächerliche  Prätenfion  erfcheinen.  —  Faft 
Ohorfliiflig  war  übrigena  während  der  thatigften  K&ftun- 
fgm  md  4m  oriotiortfton  KriagtgwfrhTojw  oiao  Sohrift , . . 

4i9  ^CmJUirttUmt  ßnt  U  Giurrt  <•  jMriinrittiiwi 
für  la  dtrnlirt  guerrt  per  G.  Lttrillt,  aar.  ckef  dt 
kftg.  (P.  Mugimd  1804.  80*  worin  ior  Vf.  soig^,  dab 
lii»  Staat  lieh  immer  zum  lCrie{*c  beroit'Jbidtn  hSSam. 
und  den  kriegerifchen  Inftinct  feiner  Bürg"r  vnf^rhal- 
tcnmüITej  und  erfreulich  dagegen,  daCs  lieh  auch  ei- 
nige Stimmen  für  den  Frieden  erhoben,  wenn  gleich 
(Ane  Erfolg.'  Doch-wturcn  wohl  lüe'voa  CiL  Ak^k.  G*- 
r  y ,  «hemal.  StabsofBder  xmA  noi^litrtgem  Scbatxmei- 
Xter  des  Senats,  heraucget^clu-nen  Confid(riti9nt'f»liti- 
^tt  Jur  U  Glum  atttttßt  dt  U  Frtmtt  m/tc  f^t^ittirrt  tt 
mf/mt  4t  ftUt  tämt  cvrdft»  fmifiüett  (P.'Dtfocrii«  1804.. 

9-  I  Fr,  20  C. )  nicht  frhr  darauf  lierechnet ,  den  Frie- 
dofl  vorzubereiten :  denn  der  darin  geführte  Hevreit , 
dofs  Grobbritaninen  einen  ungerechten  Ki^eg  gegen 
I^ronkreich  führe  ,  dürfte  doch'jen«  Macht  fo  weii^  tä» 
i^fe  bewegen ,  alle  Empfindlich keit ,  aHas  Milstrauen 
und  aDe  Eücrracht  auf  den  geiicUigten  Altar  des  Frie- 

4oM  aMdaroalMOB.  Das  m  Aar  klotnen  Schrift ;  La  iW», 

tp  ffirpitiitUk  *utr«  tvat  Itt  htmmts  (P.  M6tayer  l8b4.  g. 
i -Fr.  8d  C)  dargelegte  Pn^ject  eine»  owigoa  Frio> 
4mW,  gegraodet  aof  den  Satz,  daJbdBo'HMAlMM JÜo 

BHider  fmd ,  und  keiner  den  andern  gerne  ermorde , 
utid  auf  ein  neues  Project ,  namlioh  die  ganze  bekannt« 
Erde  in  vier  und  zwanzig  groCse  Reiche  sn  theilan  (6 
m£arapo,  7  in  Afion«  5  in  Afrika,  5  in  Amotiki  oad 
ff  mf  dem  fSwen  Land»  d«  fikifton  gnlifcoHi  fWoohol* 
Imd),  hat  noch  weniger  Wahrfchelnlichkeit  filr  lieh, 
ak  Heinrichs  IV.  und  Sc  Pierre's  Entwürfe  für  Europa , 


■  !*  7» 

VdHter  Glieder  einer  Fanüie  (ind,  fo  daß  die,  die  Krifl^ 
ntcr  ihnen  anftifton ,  einen  Burgeritrieg  erregen. 


XiV.'  6«tf v>s|iAfl«  «od  f »«tl/*lA. 

Wie  in  der  rorigen  Ueberficbt ,  Iteht  auch  in  die- 
r«r  der  zitlctzt  bohaiulelte  Abfcknitt  dor  politifciion  Ur 
teratur  m'u  dieCam  dadurch  in  VoilNndong,  dalil  in  j«. 
nein  l>ercit£  aaohrere  Schriften  angeführt  werden  muU* 
ton,  diefieTtrigo  sor  SuoMuk  von  Frankreich  liefern; 
noab  tnalr  Äor  dodill  lll ,  ddb  Ao  Amtzofen  bey  dem 
noch  nicht  hinlüngKch  ausgebildeten  Bcj_'rifTe ,  in  ilire 
ftatilnfchen  Sohrifean,  aii£«er  £0  mandicn  ajuicra  Kennt- 
niOan,  die  dabey  vorauczufetzen  find,  i^e  technqlogi- 
ficho  ».dgl.,  befonders  ftaatsmrthCchaltliclio  einnn- 
fehcn,  fo  dals  man  z.  B.  in  den  Amukt  dt  ^iflique 
Abhandlungen  über  das  Varhaltnifs  zwifchen  den  Prci- 
(on  dor  Uliciworirtat  und  doa&  TmoMui,  über  Vorher- 
fntmg  dar  Sdiafiraeiit  o.  dgL  findat.'^^   Audi  oaaefaen 

wir  hier  wiederum  den  Anfing  mit  den  Fraiiki-eich  l>e- 
treftcnden  Schriften,  da,  fo  wie  in  den  zunächü  ver* 
HotTenen  Jahren,  die  Statiftik  und  Erdbefcdurtthoi^ 
Frankreichs  mit  vorziU-riehera  Fleilse  bearbeitet  onUfw 
den,  fo  auch  dieCsinal  —  neben  roehrem  allgeuieinem 
und  befoudcm  geographifch-ftaiiftiJEchett.  Schrlfi<Mi  — 
doiC  2«orochs  doror,  dio-Fnonkreich  allein  betrafen,,  febr 
hodenieiid  war.   So  wie  damals ,  fo  gewann  aodi  )em 
jeder  Tie  ip  Jahrgang  des  Almanach  (bisher  noch)  aaiiom/ 
()ettt  mftriai^  an  £tatifti£cher  Bnaohbarkeit ;  ea  er- 
JeUeMB  Inaaer  nAMrO  AbriCTe  ekieehiar  Departe-. 
ments,  und  fogenannte  Jahrbücher  dcrfelben  ,  fiir  wel- 
che die  Ammitt  dt  Stäti/tkfWt  ein  iortUuteades  lleperto- 
riam  Iii  Mm  Tode. ihres- iknangeb^  &lf ei/  itn  Dec. 
fflQ}.  woren,  mit  welchem  Be  ihre  Fndtnhaft  enroteht 
zo  heben  fcheinen ;  —  md  endlich  orUalt  mm  Mab, 
nachdem  bereits  in  den  Ahm.  de  Srat.  ein  Aniang  mit  ei- 
JiMsTtifohe»  Befehreibnog  Franhreirht , 
Wir,  einige  allge  111  ihi  MiliilTi  w  i  1  Wo». 


unter  denen  lit  h  d  u'?  bereits  in  der  vorigen  Ueber- 
Acht  vorUa^  angekündigte ,  von  dem  de**  mehrmals 
genenmon  MtrMim  rod^e  Smjfii^  gMtiä*  tt.pit- 
tkufitrt  dl  la  Prtmet  tt  dt  fti  Colomitt ,  mrte  »•«  anwälii 
4t/<riftimi  t*p9fpr. ,  fkyf. ,  tfrirtU,  jtiim^at,  imdt^ritlk 
IT  tiwmwcimlt  dt  ttt  fttt  ttc.  (P.  BuiOon  1803.  7  V-  ^r.  8. 
^S9.Fr.>, 


wsäfl^ich  anazMchnet, 
~  MAorluin  Vl[«vk. 

dteCer  Art  hatte ,  jetzt  kein  Staat  eine  Statiftik  yonibl- 
chctn  UmÜMoe  befim,  za  dcflan  VoHkoamerdieit  üch 
lo  viele  Gelwite  ^  vrie  Finthtt^  ^Mtatflllk  ■.,  jeder  Für 
einen  befondem  ftatifrifchcn  AlifchnVtt  nnter  fo  gl«ck- 
li(;b«^  Uinüänden  veceuiigten,  da^  das.  Werk  bey  alien 
Mtngehi,  die  m«n  diefem  noeh  vorworCBn  mag,  und  die 
dloUs  von  dem  bor  denFranolonaBdiidabt  vQttig  ans- 
'gohiHateii  Begriffe  ehier  StatÜHk,  «Mit  im  Am  m. 

wöhnlii><.-rt  Griinden  herrilhren,  doch  für  jetzt  die 
Hauptquelle  der  Kenmnib  diefes  £0  wichtigen  Staats 
coBiaadtt.  (Bioe  ausAhrliefam  Bacenfton  Ueihc  der 
A.I»  Z.tlN^diiiv>  Ein  mimm  grtftMot  Werft  von 
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^Hoiem^nerm  Umfante  in  alphalteiifclier  Ordnung,  wie 
•bonMb  imCir«  Wi&ns  jetzt  kein  Ijind  iit  einem  fdU 
chen  UmFange  befitst,  die  Franzofen  aber,  die  mit  £«• 
umollendetem  Werke  nnd  andern  ähnlichen  Wer- 
ken nicht  mehr  ausreichten,  bey  ihrer  Liebe  zu  der- 
leichen  Waft«rbacbem  langft  bednrfteo,  ifk  «Ui  iebtm 
«it  «^<rfl}f  Ähren  an <je kündigte  Dktimmdrt  mOHrfiit 
gfop-Mi  Lijue ,  ßdtift.  tt  j^tlitiqne  tU  U  Frnct  —  -ptr  mm 
Sttuti  d'kemmit  de  Ltttrtt  (P.  PmdhamiBe  I803.  S  V. 
4.),  dta  in  Frankreich  mit  allgenielneai  Biyfdi  m%i» 
noHimen  rvarde,  und  hier  aosÄlhrlicher  angezeigt  wer» 
den  inüDite,  wenn  nicht  auch  diefem  Werke  eiM 
Anzeige  in  der  Allgem.  Ijt.  Zeitung  beftimmt  wäre. 
UebrigCM  mnb  buh  dieCi  Wärt^bach  aidit  nift  eiiMBi 
andern «erwediCdn,  ivoimt  «in  Jalir  firBlur  taa,  ewierrtf 
ungenannter  Autor  aufgetreten  war ,  um  diefem ,  dem 
er  in  allen  ROokfichten  nachlteht,  zurorzueiien ,  weil 
es  bey  fpäierer  BrGeheinung  keinen  AbTatz  gefunden 
haben  würde.  Von  belichi  änkierm  Umfange  ift  n -oh 
das  v't  ';j*ns  für  feinen  Zweck  brauchbare  Ivout  ttu  Di' 
etioniuirt  g^ogr.  et  univerfd  Aei  Poftet  aux  Intrtt  de  nur 
Itf  Divari.  d$  U  RtfmU.  jur  A.  P  Comßmritr  tt  P. 
Cktmdtkts  (x80C>-3.  3  y.  8.  10  Fr.).  —  SinltM* 
ncres  Lehrbuch  in  ryftematUcher  Form  lieferte  der  be- 
kennte VieUcfareiiier  and  Buchhändler  Dubrtet'm  der^ 
Sogl^li'eiMiR  d%BflNinen  Abrifs  der  ganzen  EErdba^ 
rehr?ihung  enihaltendfin,  SoitvrUe  Giograyikie  (Kmemuirt 
de  la  France  d'a-prh  Jon  or^ijktion  actutüi  poitn^ut,  jm- 
diciaire,  adminißrwrivt^  mtU$girt,  eommtrcüle  et  relipenfr 
(P.  h.  Vf.  1803.  8>  awt  I  Kane.  4  Fr.  50  CO«  die  er  ii« 
J.  igo4.  van  neuon  umr  ikiat  Hiiitgrtpkii 

(lern,  dt  /'  Empirt  /rtutfäis  mit  den  Conftiiutionen  des 
Hetchs  verOehcn,  doch  fär  denfelbcn  Preis  lieferte. 
Aucl»>ireninteftM  die  Umwandlung  der  Re|>uldik  in  eitt  ' 
Kairerthura  einen  g*wiffen  ^  r a  r  <i  zu  einer  kleinen 
StatiTtik  Frankreiclts  unter  dem  Titel  von  Etrennei  tmpS- 
ruiit  (1804.  24.  I  Fr.).  Andere  Schriftfaeitor  IwW'liri 
teten  die  ErdlMfokreUmng  Frankreichs  .ganz  naah  .dar 
Ordnung  de«  Departemeius ,  fo  daCs  He  nicht  erft  die 
IVlflhe  nöihig  hatten,  die  in  den  einzeln  erfchienfnea 
BafchrdJWffn  «mhaltenen  Data  iiiuer  aUgemeia«  Ho- 
IwUm  ««CMiriMiVRBn^  VondBftÜM-Art-vMrdftrMMr 
hiftt.det  Df-ptrtnneMt  fratf.  3  l'ufMge  de  lajeumeße var 
Mr.F.J.B.  N.  D.  L.  A.  (P.  Pcmier  1803.  12.)  ein  •ri;er 
VerfiMdt  mit  den  ]D«patemcnis  Wugau,  0blNid*«vi 
Landes ,  mit  Karten  von  (  Chsmlaire ) ,  denen  mdire*» 
folgen  follten,  aber  nicht  gefolgt  zu  feyn  fuhdtvent  uO- 
piX'htft  -das  Werkchen  nicht  äbel  darauf  berechnen 
war, "durch  latiftifiBb«  und  hiftnrUdie  P«U  die.  B» 
kmmfchtfk  nitt  den  ^Mttäom  Departemeitte  s#haAiv 

dtrn.  ■  Vollftändi[^ .  iV  r  von  geringer  Bt'rleuttai^,  itt 
die  Ton  ^Inie  Simonnet  gelienrte  Giopttflü*  iUmeih 


des  tnfuis  (lgQ4.  12.  I  Fr.)  und  der  Text  zur  *Ei4la. 
terung  der  Bri—Coihen  Karten :  AtUu  gfogr.  tt  ßm^L  de 
U  Frmte  dhtijle  ra  108  4if.  %  dmn  let  etrut  reffUttimt 
flutts  em  renrd  £mm  t*jtU  trii  AmilK^  oat  fte  eMitmttt 
frnt  U  dir.  dt  Mr.  Briom  yirt^  Giogr.  (P.Brion  üls  u.a. 

I  V.  4.  n.  FoL  31  Fr.),  ««ddas  fchon  weit  meh. 
rer*  Pepaiteinemt  mnUCetide  Xdtrtu  giogr. ,  foUti^ut 

tt  flatiftique  de  X20  Dfftrt.  de  la  RS-pthJ.  fr.  -par  D.  /. 
Trtmilaif  (1804.  1  Fr.).  Von  gAiz  anderer  Art ift 
dSm  von  AUx.  Ferriirt  ntt  dem  MoCelde^ai  1  wiem 
gefangene,  in  der  vorigen  UeWrficht  er\«  ilintc,  Aml-.-ft 
dt  la  Suuißiqut  gfK.  de  Im  Frame  fuhl.  Jout  l'ausorif. 
Miniftere  de  l'lmtirieur :  denn  UieCc  Sammluns  fiefert 
Auszüge  aus  dett  xmr  gedmchtenoder  sa  druMeeica,- 
SA  einiger  Zeit  eher  ameriMreokcnni,  «nd  naiaijfaft  ^ 

her  nicht  für  der»  Piichhandel  beftnimiten  ,*  officieJIe.'i 
ftatiftifchen  Memoiren  der  frlCecteni  die  wahrlbheia- 
lich  ein  officielleres  Anfidl«n  fclhen  IbBlH,  ätodh^l* 

den  Annales  de  Statiftiqut ;  aber  nur  erft  Cpät  folgie  eine' 
Fortfei'iiung  imter  dem  Titel :  Arckives  fitt.  AuswtrUinuIt 
man  ficb  daher  vorJiufig,  his  die  vonTf/F«  epgekSAdigte 
vallftAlldige  Sammlung  der  oßiciellcn  Memoiren  erCcbie- 
MB  feyii  wird ,  damit  begnügen ,  jene*  Memoiren  aus 
den  Analyfon  dcrWlien  m  dm  Annales  de  Sttt.  odei* 

•ooh  nur  dem  Tvel  nach  kennen  sa  JenicD»  i«a(kfi»«itf 
daa  PrifatUniltaa, :di»$adocb «6 mAe  iHirtM'ii 

fammenTtellen  zu  kSnnen.  Wir  wollen  diefe  2u£m- 
menfteUung  hier  verfuchen,  um  einnial  eine  oilaaaiebie 
Ueberlicht  des  bisheriaea  Oäf«rinm  an  officieMea  «ad 
PidvatCchriftan  diefer  Att  zn  geben,  und  aag)«i<4i  Ae 
t9|>op;raphiCchen-Sdirift«i  Ober  einzelne  Gegenden  und 
St  ull  L  (1  t  Departements  be'yfiigen;  und  zwar  n.ichdfer 
mi  Aimtmck  nttitMl  (jetzt  (Mfi/rt«(j  tirlirhrin  aljfiiwln' 
tilciMa  Onlnung  der  De^artemaOH..  ' 

U.  Ehronbakengiftngeii. 

Die  Satnißckt  GtfeUfckift  für  Sprache  und  Dirut- 
kunfi  zu  Rotterdam  hat  die  Verbelferee  der  Niqdarfiwu- 
fchen  Sprachlehre.   Hn.  P.  IVeiltmi'mii  Hil.  PraEÜL. 
Sieni^ekt  da  ihre  Werke  von  Smus  wegen  en^;ef^0^' 
ündf^it  Anbietung  der  eoldencu  LfareiuneddUe  zu 
aitMU*A>^ 


III.  ßerichdgungen. 

Die  in  Nr.  120.  laogwiakaethaihe  Nachricht ,  Hn. 
^J.  S.  Utfenkttfm  betreffead,  iA  fii  fb  w«h  la  bencbtigee,' 
dafs  er  nit  ht  t  ine  ProfelTur  an  dem  König!.  GymnaJieiD 
zn  Biaiyftock,  lundern  eine  Lekrfrftelie  bay^da%nr 
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I.-  Fr/insön'foha  Literatur 

Aet  «IlFtÄn   und    «-wA-lftan.  JalireB. 
.   <i»o3  —  iSof). 

XIV.   Gfgffkit  mad  Stttift^. 
(iMcfattaiig  ««nur. 9.)  - 

T\as*  Departement   Ain    ( Hauptort   Bourg)  erhalt 
feit  einigen  Jahren ,  wie  mehrere  audere  Departe- 
nents,  ein  Aamuire  (etat,  h  tvp9gr.  dt  ce  dlf.^  fi  mitto» 

tolcgie,  foä  hiß.  nar. ,  fa  i'opitl. ,  fes  adminiflr.  etc.)  das 
wcTiigflens  noch  jjnur  l'an  XII.  (Hourg,  J.mii-.ct  imrl  P. 
Pougcus  8-)  erfcliien.  Der  aiLs  dieri-in  Departement 
gebOrtlge  Aftronoui  Lalande,  der  Uiefen  Jahrgang  des 
▼on  Ihm  uiit  llßytrigen  unterftützfcn  Attnuairc  in  der 
üiil.  /r.  (A.  IV.  L.  XI.)  an/.i?i,;ie,  iK-iui-rlst  (l,il)ey,  daCs 
diefes  dem  AiphalietJi  nach  erl'te  Departement  keines 
der  Ifttzcfem  tn  Hinliclit  auf  Wichtigkeit  und  BeHIhmt^ 

heit  foy  ;  ff  yi^'rj^l  dlefs  durch  fin  nl'  iu  kleiiu-s  Vcr- 
leeicbnü:^  bei  tümiter  M  inner,  ia  welchem  inner  .indcrn 
Vattgel.is  iiiul  \'inrpiu  l'aiil ,  ('omuierfon  und  Dom- 
baji  die,  Generale  Jouhci:t  und  jblontrichard  vorkotn- 
men «  und  beueflct  ancb ,  da(s  bey  der  Errichtung  der 
Academie  franr-.iife  unter  den  40  Mitj^llcdem  allein  ans  ilor 
Stadt  i^urg  drey  waren,  fflhrt  überdteCi  au,  da£s  eine 
der  dafigen'  Kirchen  die  fdiAnften  MauToleen  Frank- 
reiclis  cnilKiltc,  d.ifs  maji  dort  ein  von  feinen  ValCr  tr- 
biuies  Ohfervatoriiiin  und  eine  ehenFaUs  von  ihm  Sr- 
riclitete  Akademie,  ein  phyfik.i).  <..a])iner,  ein Tchflnes 
Hofpiial  u.  f.  w.  linde ,  dafs  cbs  Departement  merk- 
würdige Ailerthiimer  und  Holen,  wie  fluch  w:cl<:iyc 
Wincralic-n  iH  fiize.  Vom  Ahne  -  Orpartmetit  irurdc  he- 
ruts  im  J.  Ig02.  eine  ofKcielle  Srariflique  von  dem  da- 
BMÜgen  Prifecten  Dauckif  «>cdru(ki  (sFr.  50 C), 
vnd  ein  jluiüclies  Werk  über  das  D<'p.  Allier  ^  lieferte 
der  damalij'c  Prifect  Hu  gut  t:  TaUtau  de  Ii  Jituatlan 
dm  d^.  de  FABitr  (  1802.  gr.  80-  Von  den  Bafftt  Alpes 
kennen  wir  kein  Werk  dlefiM  Ai  t  ;  die  llantci  Alyes 
imd  Alf  er  maritimes  aber  winden  in  Ahnlielien  ofriciellen 
Schnfier»  Ijcarlieitcl ;  A\c  Starißiqut  du  dip.irt.  det  H  A. 

il8Q2.  ||.  I  Fr.  aoC)  lieferte  der  damalige  Prüfect 
Ff  kealVf ,  die  der  A.'M.  bearbeitete  der  doreli  meb» 
rcre  nicfncinirt:lie  Scljilfien  bekannte  Ar/,t  Fvderf  in 

einem  noch  ungedruckten  oder  weni^ftem  noch  nicht 


in  deft  Bucldiandel  geUommcneii  !Memoin;.    Auch  trägt 
zur  Kenntnils  diefe^Dep.  S.  Fm pon'r  [chon  vcrdeutfolili 
te  Votjage  dant  U  Dfy,  der  A.  M.  tvtc  U  deftrifititm  4»  tk 
fdBt  et  du  terroir  de  Nice^  de  Metiton,  dt  Aionaco  etr.  (P. 
Barreau  1H04.  8.  I  Fr.  50  C.)  bey,  imgeacbtet  dieCs  W'erk- 
<Jien  nicht  iVey  von  Fehlern  ift ,  und  hcli  zuweii  ni  i  i- 
nen  pretiüCen  Stil  zu  Schulden  kommen  läfst.  —  Das 
Depart.  der  Arienncn  fcheint  bis  jetzt  im  Ganzen  noch 
vei  nach\if>i^t.    Dns  Dep.  Arriigc  hndet  man  in  Nr.  9. 
der  A»m.  de>Stät.  behandelt.    Vom  Dep.  der  iln^  hat 
man'  ein  ollicielle»  TMega  fittt^Hqmi  Tom  deM  VHri«AfeiA 
Brütlt  (1H02.  gr.  8-  I  Fr. '^5  C),   fo  wie  von  d<«n» 
Dep.  der  Aude  von  dem  damaligen  PrUfecten  BaYantt :  » 
Ohfervationr  für  Us  ftsti  de  ßtuetioH  du  dif.  de  l'AwtU 
(l802.  gr.  S.).    Von  dem  Dep.  Aveyrou  haben  wir  ni 
der  vorigen.  Ucberficlit  eine  zwar -nicht  offieielle  ,  n'ier 
fehr  ln\Tich!un  e  Hefcbrcibung  vom  Prof.  M  0  h  r  i- 1 1  mi 
Rhndez  (i803.)  angeführt.    Vom  Deoait.  Bouektt  dm 
Rkine  (mit  Mufeille)  lieferte  D.  B.  Mt'ekrl^  ehetiMR 
Adinlniftrator  dcffelben ,  eine  vom  iMlnifter  drs  Innern 
genehmigte,  in  Nr.  8-       f-        Ann.  de  Stisr   l\c\i  im- 
(h-ndc,  auch  bcfonders  gedruckte  BeCchreibung  (iRoy. 
8.  3  Fr.  50  C. ).    Das  Dep.  Calvadot  wurde  im  J.  l8oa 
mit  dem  Dep.  der  Aianeht  von  Roh  ff  et  in  moralifoher, 
fikonomiftlicr  und  nii  <]  1 [.  In  r  Hinficht  befcbrielien. 
Von  Cautal  und  Charente  inßriturt  kennen  wir  keine 
ofRdellen  Befchrtfilningen ;  das  Depart.  der  'Glarvint 

(olme  Beyuimcn)  heni  beitoic  der  dninalige  Prifect  De- 
Ittißrt  in  einer  Statißique  (lg02.  gr.  8-);  das  Depart. 
des  CA^r  der  damalige  Prafect  Lttcay  in  einem  gleich- 
namigen iMemoirc  (l802.gr.  80'i  das  Depart.  Corri^e 
wurde  in  Nr.  10.  Acr  Ann.  de  Stat.  herchrielien.  Vom 
Dep.  der  Cote  dOr  hat  der  durch  mein  et  e  Werke  yor- 
thcilhaft  bekannte ,  im  Febr.  1804.  rerfiorbene  Prifecc 
üttrtHdeteinQ  vielleicht  noch  ungedmokte  StfehMn 
bnng  hinterlaffen ,  auf  «  elehe  feine  Mfmoirer  für  let 
forgcs  du  dcj).  de  ta  Cote  d'Or  ( I802.  8- ,  «luch  abgedr. 
in  den  Ann.  de  Stat.  Nr.  4.),  anlnierkrani  nmchen.  Die 
Dep.  der  Cotet  du  Nord  und  der  Creiife  mnffcnwir  liier 
ühei  jjehen.  Vom  Dep.irt.  der  Dordo^^ne  findet  ficli  eine 
Statifiik  nehft  aiJ'pewrthher  Tojiographie  in  den  Ann. 
da  Stat.  13.  u.  f.  Das  Oroaw-Dcp.  behandelte  der 
Prflfect  Colet  in  OtfervtHtnt  Jkr  U  Jimttha  i»  difart. 
d:  U  Di  ome  (1802.  gr.  8-  50  C),  die  auch  im  fünften 
Hefte  der  Au»,  da  St*t.  abgedruckt  find  »  der  «nCi erdem 
(I)  R  necli 
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noch  ein  ausfiilu  'iclie.s  'Memoire  Ton  Niel  üher  i»s  L3ncl- 
chcn  Trkapim  in  tliefetn  DeDariement ,  enth^t,  woia 
j^.  Kr«uI9>X^<tb]"1t*  Q|ia.Sterbelirien  der  vier  Ar* 
'  runtliJSfeiJienli  iliefcs  üopartcnicnts.  koinincn.  Von  <leo 
Dep.  Doria,  Douhf ,  i'/CJWf  (Scheitle),  Eure,  Eurt  it 
Loir  uK'^gen  ßefchreibungen  in  dem  ftatlftircheu  Bureau 
des  Miiiifteriunu  des  Inaem  liegen ;  ße  find  #licr  Boefc 
So  vreni|;  l>ekjnnt ,  wie  die  des  Dyle  ■  Dtymrt.  TOn  ixm 
■^dunlich  bekannten  Präforton  Doilcet  Ponttcmltmt 
■nd  die  von  Finiftlrt,  toiii  Präf.  RMtlJtr.  ^ur  Kennt- 
pSb  dsff'  Dep.  dient  jedooK  die  Keife  eb^er  Zög» 
Iinj;e'  d«"r  Centralfchule  jenes  DepartcmenTi;  rand  zur  he- 
kanntfchaft  mit  dem  Deparieni.  Finittirc  die  Ucife  von 
V.»mbr^,  die  beide  früher  fchon  genannt  \%'urden.  — 
Die  Dep.  Foritt  (Walder  D.)  und  Garc^  haben  wir  i" 
j|ein  VeizeicbniEs  der  ofßcicll  bearbeiteten  Departcm. 
j|bf|h  aäebt  gefunden  ;  doch  wurde  ein  Theil  deii  i  c  i  /.  - 
fßK$^  lieertttinit  «oer  Tovttrepii«.  dt  k  9iBt  dt  Sl- 
$tnt9difa  BnliM*t  von  /.  C.  Vier« irr  and  dem  Ante 
Btumtft  die  den  I796  von  der  jnedicbiifchen  GffcTl- 
^^MlFt  aotgefelzu»  Preis  erhalten  hatte,  und  1802.  von 
||ei9  Prlfiecnv-  Reibe  Viuttut  St.  Ltureus  init  Anmerkun- 
gen heraus  j^eijeben  wurde.  (Einen  lefenswerthen  Aus- 
zug davo|i  üiulet  nu|p  in  Ck.  A.  Fifchtrs  Ilvife  nach  Mont- 
pellier.) Vor  tkMtt  Qarommt  lieferte  der  PraJect  Ri. 
r4«  rd  eine  wahrfcbeiiiBcb  no^  tmigpdniclue  StauCttk; 
•edni^kt  ift  dagegen  dei  «DU  PrtfeöiBi  Jffeff  alrrr  ge> 
V»ef«rte  Ttblttm ßit.  du  dtf.  in  Gen  (I802.  gr.J.  75  C), 
gyemm  attcl)  DttBlit  eine  in  der  vorigen  Ucberficht  ge- 
^geam  Bebkreibong  lieferte.  Die  berühmte  Ghrmi» 
trcTti;!rtens  unTers  WiCTen*  noch  kein  officielles  ge- 
drucktes Werk  aufzuweifen;  ül>er  Bordeaux  aber  finden 
(eh  Aufsätze  ip  terrchiedenen  Journalen.  Das  D  e^art. 
fM9  (in  Cari)c«)  befohricb  der  Prlfect  Pi/rry  swaa- 
Reh  kftra  in  der  Äu^,  de  diftrt.  dm  O.  Cj$o».  gr.  g- 
30  C).  Was  das  Dep.  Herault  botiiiVt:  To  imifren  wir 
üier  4n  einige  Schrif.cn  über  dctfeu  Hauptftadi  Motu- 
ptittr  eriitncrD,  «n  die  von  dem  PräfcciurraAe  fti- 
ftvim^  die  wir  üben  m  der  medirin'irvhen  Literatur  an- 
/Marten,  uml  au  Mour gue'i  Ejfai  dt  Statifli^ue  ff.  Int. 
Sl.  IgOi-  79-  S.  635.).  Nschhcr  g  noch  Ch.  d* 
Stiltval  eine  Nerjcr  Ar  HtatftBur  (  (803.  8-  1  Fr. 
40  C.)  her4u<,  die  am  eher  nnr^dem  Titel  nach  beluinnl 
tfl.  Das  Depari.  lüe  et  Vilaine  bearfieitetc  der  Präfekt 
Jhrii  m  einer  Sut^Ljue  dM  dev.  d  l.  et  V.  (igoa.  8- 
,4il^C).  Die  Deport.  litLre  und  Indre  et  Loire  envarten 
Jfioch  Schriften  die(er  Art.  Für  tl  tv  Dep  irt.  Ipre  Hirgte 
feit  1801.  der  Prt>fcCfor  Berriat  Ss.  Prix  zu  f^rcno- 
:bJe  durch  ein  Amuuaire  fiMißi  ^ue  ,  diu  u-cui|4;rLcn$  pod^ 
Xur  das  J.  1 1.  (1803.)  herauUoui,  und  at^&er  den  ge^ 
;tvühiüiohen  Kuhriken  einet  rolchcn  Almittiacht,  auch 
Jipie  Abhandlung  ülter  die  cliem  iÜl^c  Li^i:  v<m  Greiio- 
Jlirk,  jmed  eine  Vergleiehung  der  Scidcnwürmerzucht  in 
€WM  und  itt  der  Gegend  f&a  Orenoble  entfallt.  Vom 
4>ldl>ep.  Jeimtfftt  Uelerte  der  Präfcct  Garnier  eine 
IMpc  ^och  nicht  in  UialauF  gekommene  Bcfchreibung. 
Det  De^  .Anv  kaoni  »an  aus  einer  Reife  von  Ltfui- 
»i«r  (1801.);  eine  ofKcielJc  Bclchreibung  ift  uns  aber 
web  nicht  atifaeftofsen.    Von  den  Dep,  Lättdß*,  I'^msß^ 


und  von  den  drey  Departements,  die  ihren  Namen 
«en  der  Loire  haben,  Loire ^  Haute  Loire  und  Laire 
irnftrUmro^  liaben  wir  hier  nur  letzteres  autzazeichneo. 
Wovon  der  Ccneral  -  St  rrctlr  der  Prifreiur  ,  Hurr^jb/i 
J.  I803.  eine  itttißi^ue  lieferte,  der  er  im  J.  1804. 
noch  Reckerchtt  icomomiqutt  et  fittiß.  für  le  d/jt.  d»  U  L 
ittf.  folgen  licis  ,  die  reieb  an  iMtaftiichen  Datit  ift ,  nud 
zugleich  neue  Mateririien  snr  Gefchielite  de<  Vendee- 

krii'gs ,  und  VorCchhUiic  /ar  C\iltut  ,  liefonilcrs  di>$  für 
da«  Deportci^ent  fo  noihigen  Hanies«  eiuh&lt.  Ltiret 
viid  I4»  fallen  hier  aas ;  dagegen  hat  man  vom'Defk  £ar 
et  Garoune  eine  ft>hon  im  J.  ISOO  erfchipitenc  Befchrri- 
bimg  vom  Prof.  St.Amant,  und  eine  i'utißi.jue  da  dip. 
de  Ut  Lotirt  (läOI.  gr.  g.  15  C),  von  dem  daiualigcii 
Prafecten/rrp4a»i0»,  jetzt  Pr^ifecten  im  Depart. der 
obem  Marne,  anzuführen.  Das  Lt//- Dep.. ift  uoch  un- 
bearbeitet. Die  vom  damaligen  Prifecten  Momtttt 
Dt/tlUt  .griicfcrte  Befchreiliui^  \^  Dep^. üüiwr  4 
Loire  ift  nocb  nicht  im  Publicum  ob  die  der  JMSmiir 
und  von  M/trengo  fdinn  ;;eliefLTt  find,  wifftii  wir  nicht; 
Qbcr  das  erfiere  kann  iinn  alter  das  ob«m  \t^m  Crnlvt/Ln- 
Dep.  erwilmte  Btu-h  von  R^mffel  zu  Ptalhe  aidM9> 
Für  das  Dep.  der  Atome  war,  wie  fchon  in  (1t  vorigen 
Ucberficlit  erwülint  wurde,  durch  ein  AMumatrt  tm4 
durch  eine ,  von  der  gelehrten  Gefellfchaft  ze  Quloitf 
Mliefierte,  BeCidureibung  gebiigt.  Ueber  die  Dep.  Aber« 
jMnvr und  Mtyrm«  hat  man,  unfert  WUTeaa,  nichtf 

Gi-<'incktes.  Vom  Mi  «rj/ji;  -  Dep.  lieferte  R.  de  Gi- 
roncourt  einen  Precir  ßattß.  (igoa.  g-),  der  als  eine 
Einleitung  zu  einem  künftigen  tepogr. ,  hib.  und  fbunCd- 
Cchen  Lexicon  deffelben  angekündigt  wurde.  l,\'l>cr 
das  Dep.  Met^fe  Endet  fich  in  N.  6.  der  Am.  dt  Sub.  ein 
Ejßi  fotOMtograjtkiqmt  von  Hiricout  dt  Tkmry^  der 
Beyir^e  zur  Topogr^bie  Ton  Lehkr«B|Hi  liefert; 
Dep.  Mtttfe  hfir.  fand  einen  Searbelter  an  dem  Ingenieur 
Qaitenne,  defTcn  Statifliqne  (  Igoa.  8-  1  Fr.  50  C.)  von 
dem  Präf.  Loufel  genehmigt  wurde;  vuin  Dep.  Jleat» 
bltnc  lieferte  der  Pr.-tf.  Stmjfatf  eine  gleidmamige  ttfU- 
cielle  Bcfchreibung  (igoa.  gr.^  ).  Monttonncn  ,■  (.^  lynz, 
Zweybröcken,  Kaiferslauicm,  Speyer)  kennen  wir  in 
Deutfchlaiul  UetTer,  auch  dmcli  inohrercre  neue  Rei.. 
Ten,  ab  in  Frankreieb,  «ro  die£e  (ragend ,  wie  Imhcr 
andere  Rheinlander,  aoch  in  Hrnficht  der  Bekanmfchaft 
init  denfelben,  bis  vor  Kiir?rir:,  felir  vemachlaHiyt  war, 
da  die  dafige,  zum  Theil  aus  Den tf eben  be&ehende, 
gelehrte  GefelKchaft  Tortbcflliafil  s&  wirken  begann] 
Mcrlnhan  erhielt  ein  Annutire  flotiß.,  civil,  maritime  et 
conmtrct^  four  lau  XU.  (L'Urient  u.  F.  1804.  8-  4  Fr.) 
WVI^  MM  fit»>-  Topogr.-jphie  aller  Gemeinen  des  De- 

Eittr*  nwteorBl.  Beobacluangcn ,  den  Etat  der  Civil.«, 
üitar-  Autorftiten  etc.  findet ;  auch  lieferte  der  Prifeet 
derfclltcn  einen  AulT-itz  iilier  defTen  Bevölkerung  in  de« 
Amm,  dt  S$*t,  N.  16.  Vm  Mofel-  U^p.  icheint  tuaher 
noeb  remaehllOigt  worden  sn  feyn ;  da«  Dep.  der  heh 
dtn  Ntrkfft  wurde  von  einem  Anonymen ,  das  der  NU- 
vre  von  Gillet  in  einem /iaaaairr  tax  das  9e  u.  lOe  Jahr 
beariieitet.  Um  das  Dep.  l^ord  machte  CLcfa  der  Gene» 
rai-Secretlr  Bettiu  verdient,  der  das  fchon  in  der  vo- 
rigen Ueberficht  erwähnte  AmuHatre  ßmt,  du  di-p.  du 
Nmf  anob  fi)r  die  letztem  Jahre  Samütau.  —  Da* 
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Dm,  jlerArj^^Mhditeri  Topogngraphen  tn  dem  darch 

menrerc  Reifetipfi  lirclbungen  Uekanntcn  Cambrif,  def- 
len  Dtkrntiom  tU  dtp.  dt  i  gi/e  (P.  Didot  ifloa.  a  V.  ^ 
«kl  B.  R^f.  in  PoT.  54  Fr.>  als  U^tnr  MmM  wmi  gt- 
TUu  gerahmt  wind,  aber  auch  die  theuerfte  ift,  die  man 
bis  jetzt  von  eincin  Departement  hat.  (  Um  fu  mehr  glau- 
ben wir  einige  Notizen  aus  diercm  Werke  atuhelMrn  zii 
müITen.  Unter  den  Mineralien  des  Departemenu  zeich- 
net fidi  TOTiftglich  der  Kalkftein  durch  feine  Menge 
auv ,  Ot  rftc  wird  wolt  mehr  gclwut  als  Buchweizen^  fö 
gut  auch  dieXcr  fortkonamen  würde.  Seit  zwranzig  Jehe 
im  jAd* .  k&n^liehe  WiefcHf  AepfeU  nnd  BimtKuair 
TflvBZungen  eiiigo führt.  Weinl>au  wird  in  mphrcrn 
Cantons  giüriehca.  V'oiziiglich  frucbiJur  ift  die  Crcgend 
der  Haupt  ftadt  BeauTais.  Die  Zihl  der  Einvralnier  de»^ 
Xelben  bat  feit  der  Revolution  fehv  abgenommen  ^  doch 
vrerden  noch  12,2^3  aiigegeben.  Die  Manttfactur 
der  gedruckton  Leinwrande  befchiirtigt  nu<-h  nn  900  Ar- 
lieüer,  imd  dei*  Verkehr  cUmk  betri|{t  AlUUun  Fr. 
unter  den  ftltt^enMenuhetuiwi  find  nurnodi  die  W0I- 

lervaiboiifcrt  eintr j-^lith.  Anfserdcm  zeichnet  fich  »yr- 
aügiich  das  Dorf  Stm^eoiif  durch  trefFlidie  LandmrtJi- 
[chtft  und  durch  Fabriken  optifcher  Inftrumente  auc.— 
Neben  diefen  und  andern  ftatiftlfchen  Datis  ,  z.  B.  über 
die  AAniniftrasionsbehörden ,  befchüftigt  iicii  auch  der 
Vf  mit  der  Gefchiciite  des  Departementf  USbr  ausführ« 
lidi. )  —  ;V«iB  Dep.  Orut  liefert«  d«i  Lfc^  sn  Alcnnm 
mae  BefohreilHmg  auf  Vä'lmgen  dea  Trffiectcn  ts  Mag' 

d/tlMMt^  das  officifUe  Autorität  hat;  ein  befomlcrei  Ar- 
rondlffeinent  aber  bearbeitete  der  Unterpräfect  dcffel- 
h&Ut  Dileftaag  in  der  (.ktrografkie  du  qUMtr.  Arrond. 
tmmtim.  dm  de-p.  de  VOr/te,  cowtpoftmt  la  Soutfrtfttturt 
dt  MtrtMgHt  (Argentaii  1804.  8-)-  Die  neqefte  Ke- 
Xchreibting  des  0«rrA*-D<*p.  ift  in  der  vorigen  Ueber- 
fiabi  erwiUinr.  Für  Pt  dt  Ctkit  gab  der  General- S«^ 
.crmir  der  PrSfeetur,  /.  B.  F'lt^mewtrd^  einen  Atmä- 

PkA  dfparumental  (Anas  IS02.  12.  2  Fr.)  keiMIlii'. 
f« und  Pujf  dt  Dtme  kennt  nun,  unfers  WiCTem«  nolA 
nicht  ofhciel.  Uhler  den  drey,  diu-ch  mehrere  ReiOfe^ 
Itefchroibungen  und  andere  Schriften,  befonders  in  lu- 
turhiftorifclier  Hinficht ,  ziemlicli  l^ekannten  P yreneen- 
Departeinents  Baffiti  und  Hautet  P.  und  P.  orit  nr.  kennt 
man  nur  die  crüem  auf  offietelle  Art»  durch  die  voii 
limn  nntekdcflBn  verftorbenen  PrtfSBeten  Servitt  ?efie- 
ferte  Statiß.  de  dt-p.  dtt  B.  P.  (Pou  1802.  8.)  i  !  furch 
eine  ol>en  in  derökonomiCcben  Literatur  genannte  Schrift 
dcflelben  Vf.  Von  Mmr>JUfti-Dep.  lieferte  deir  Pri> 
fect  /.  O  e  ifo  r  tt  $  im  J.  1 804.  ein  Annutire  ;  das  Dep. 
Bat- Rhin  wurde  durch  des  Präf.  Laemeed  Si*t.  dm  d. 
dt  B,R.  (igoa.  gr.8.  sFr.  soC.)  und'dnralk  die  frä- 
haa  Aamuartt  am  'ahcnMli  in  Strasburg  angeftellten 
Adlon  obj^aebten  Btttim  beluamt,'  von  denen  Frim- 
foij  dt  i^rufJuiTiiiu  einen  Auszug  im  2n  Hefte  des  An», 
dt  .S$at.  lieferte,  in  welchem  fich  auch  mdirere  fpcciell« 
Anlhuo  4lbev  wpailwt'^  finden«   Aooh  trat  naoMici'  tsM 

die  Steril-  von  EnrTin'r  Annueirc  ein  npues  Annuiirt  hiß. 
ttfiuiß.  du  dep.  fi«  B.  Rk.  (  1804.)  von  dem  FriF^ctur- 
Seciretlr  Farges  dt  Mtricturt.  Bemerkenswerth 
ift  es  ftbrigensi  daCs  die  Statiftik  des  niederrheinifclten 
Ooparteaemii  wosn  ^jimmmd  nur  den  Kamen  hergab, 


fehr  fehlerhaft  ift,  und  dafie  «r  diefefbe , . fohald  er  auf- 
merk£am  daraufgemacht  warde  ,  von  Sachytirftändigen 
dnrdi  ein  anderes  Werk:  Btaftiffumtus  Jwr  U  Ssm.  dt» 
dtp.  dm  Btr  Rhh  .erfetxen  Beb.  Aneh  erfidwfatt  efal 
Calendrirr  dt  H trrondiffemtnt  dt  Wtiffenhcurgy  wovon 
wir  aber  nur  den  Jahrgang  J804  kennen,  nach  welchem 
dS«  Bevölkerung  diefes  Berirfca  im  h  I803.  zufammen 
»22,788  Einwohner  betrug,  wonmter  62585  KatboUp 
ken,  37070  Lutheraner,  "KtSormtrtt  ^  384  Wi^ 

dortäufer  und  3912  Juden  lieh  befanden.  —  Das  Dep. 
Rki»  ttM^tät  licrebriaben  der  Prä/ect  Btutqmtau 
md  der  <^nera1.SecretKr  Mtffon  gemeinfcbcftUeh ; 

Ihre  Arbeit  ift  s'ier  bls}ier  imch  nicht  InUmLuif  ^'cUoni- 
Bicn.    Vom  Dep.  Rkont  lieferte  der  damalige  PraJckt 
Vtruiitt  dne  Defcri-ption  vhyf.  et  poUt.  (igoS.  gr.  9. 
I  Fr.  50  C);  aiifscrdem  erfchien,  wenigbeni  für  IfOf, 
ein  Almaaack  kißor.  er  f<dit.  dt  la  viUt  dt  tyan  »f  de  dff, 
im  Hkiut  (Lyon,  Bollancbe  n.  P,  Voland  I3.),  und  über 
die  Lyoncr  Fabriken  heuerten  die  Anm,  dt  Stgt.  Mr.  4. 
und  ander«  'Jonmale  Wacbtichten.  Vo«  Depart.  Xer** 
gab  der  djiiijli|^c  UiUerpr.L'"okt  ?ii  Cleve,  der  ehemalig« 
Majnxer  P»x»f.  Dtrftk  «ine  Sut^ßiqui  (Cölln  1804.  8  }, 
ein«  der  beßen  weU ,  «Ke  bisher  ierfchienen,  imd  die' 
auch  in  allgemeinen  Uml.inf  kam.    Vom  Dep.  Stmbrt  rif 
Meuft  liat  man  eine  Statiftique  vom  damaligen  Pritect 
Jardinet  (1802.  {^r.S.  iFr.  50(  .),  und  von  dem  Ar- 
rondiffeuiem  5ir.H«^erf  «inen  ftatiftilic^enAbrifi  von  dein 
Unterprifekt  D«fe#s  ui  ff.  10.  der  An.  di'Srtt.   Vom , 
Dfp.  Htatc  i'flofif  liaHdclt  eia  Mtmtire  für  U  Siat.duci^f. 
dl  l*  H.  S.  (1804.  gr.  80'    1^**  ^*P-  " 
vielleicht  noch  unbearbeitet;  die  Statiftik  von  dimlhifi  ^ 
Sarrt,  die  der  Präfect  Ormickv  illt  mit  dem  Prälfek- 
turrathe  G  *  r  4«  r      ausarbeitete ,  blieb  bisher  noch  un- 
bekannt; dafür  entlch.ldigt  «ber  ein  von  dem  General- 
Soerwtär  der  Prifecior  Ztgtwiii^  eh«|naligem  Advol 
eaten  l>eym  fonverainen  COTifeil  «oCkdinar,  bervosgege^ 
bencs  Annuaire  hiß.  et  ßatifi.  de  U  Sart  e  (Trier  ISO^. 
16.).    Vom  Dep.  dtr  Strtht  hat  man  feit  einigen  Jah- 
ren ein  i^emair*,  «ui«  «qoDjm«  Simtj^if««  (l^os.  8.)s' 
mirl  einige  AufTätze  übor  den dafigcn  Ackcrbm  in  deii 
Amm.  dt  Sttuißifut. 

....  ■   (Die  .F»rt/atmmug  ftlg**'}  ' 

to  Irliutfk  in  Sibirien  ftarb  am  15-  Septbr.  180$. 

M.  Johann  Gottfried  Betktr ,  feit  T2  Jahren  Paftor  der 
luthcrilchen.Crenn'inden  dafeJl>[t  und  zu  Ncrtfchinsky, 
welcher,  mit  Beybehakung  feiner  P^rrf teile  imd  Kin- 
künltie,  sogleich  bey  dem  m  Irknuk  «ifasoricht^iden 
Gymnafio  als  Lehrer  der  lateinifcben  und  dcttMuo» 
Sprache  mit  goo  Ruljel  Gehali  axigeTtent  werden  foDtey 
£^  war  aus  dem  Altenburgifcfaan  gebürtig  and  prifaür 
Jirt«  vemudi  in  Leipzig.   (  Sein«  Semanl.  ipcn  fiMrilelMa 

Mineralien  wird  Liebhabern  zum  Kaufe  angeboten;  da« 
Nihere  ift  bey  Hn.  M,  Stimmei  in  Leipzig  zu  erfahren.") 
Am.  38.  Nov.  ftarb  zn  Räffcina  der  daiige  Pfarter 
M.  CkrißittH  Aiolfk  Porfchherger,  eliemaltger  Prtdlger 
iun  Armen  -  tuad  Waifenhauüe  zu  Torgau,  Verf.  «M« 
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clit'idllcWn  Lelirbuchs  für  dcuifcUe  Schulen  CJ7840>. 
im  57&eii  Jalire  feinet  Altafs.  ^ 

,  III.  Vermifchte  Nachi  ichten, 

Sehr.  a.  Koptnhagen  im  D«c.  i8o5. 
Da«  fi^on  fo  lange  geföhlt«  BedOrthib  einer  Ver- 

iK-rfi-i  lim,  ilei  J.iriifrhen  Liturgie,  wolrlic  hckanntlirh 
bcyiuhe  200Jaiuc  ijwj,  uiueriudfrt  geweleii  ift,  fchcint 
endlich  befriedigt  zu  werden.  Der  BiTchof  Boifen  in 
Lolland ,  fchon  um  dac  Schulwre£en  YertUent,  und  durch 
k-nechotifche  Schriften  Tortheilbaft  bekannt,  het  eimtn 
Vtrfuck  zur  Vtrhtfftiung  des  'Offentlicktn  Gottcsddtpflts 
liöcliCten  Ortes  übergeben,  mit  dem  Wunfcbe,  dals 
derfelbe  der  Kopenliagener  Oeiftlichkeit  vor  j^rüfmig 
vorgelegt,  und  daCs  von  dem  (huen,  welche*  er  ent- 
luh,  zur  Verl>efrerimg  der  Liturgie  Gebrauch  gemaclii 
werden  möge.  Der  König  hat  hierauf  Ijefchloflen,  dafs 
dei  Wrinch  etc.  durch  den  Druck  öffentlich  bekannt 
j'Piiiachi  und  nebfi  den  Ikinerkungen ,  welclie  darüber 
.  der  königl.  din.  Kmrzlcy  T«n  andern  <;eirilicheii  etwa 
initgetbeilt  werden  m<>cbten,  von  den  3  düfilialb  er- 
nannten  CommirTarien :  Dr.  BtSty  Jnftizndii  LtfftmvnA 
Di  .  Münicr  l>euriheilt  werden  foll.  Von  dicfen  foll  als- 
dann berichtet  werden,  ob  und  in  wie  weit  der  Boifcn- 
fcbe  VorfcUag  atu(ilhrbar  fcy ,  und  nach  darül>er  einge- 
hohem  Birflenkcn 'von  f.lmiiiilichen  Uifchoften  de*  Lan- 
des foll  im  Doceinber  igoö  die  Vorfiellung  der  CaimiU& 
ir»m,  mitteU'i  der  Kanxlej*  dem  Könige  zur  Approb»- 
lioil  voijelegt  werdend 

Hr.  Dr.  ^tU  tft,  nachdem  er  liier  feinen  ^ttctCtat- 
fus,  zu  welchem  fn  Ii  nic  ht  ülier  60  Zuhörer  einfanden, 
fuhncUer^  als  die  vorhernehcndcn  geendigt  halte ,  nach 
Oda^  gereift.  Hier  unn-t  /zeichneten  fich  aber  (a  weni- 
ge, dafs,  o^<;leirh  der  für  Kopenhagen  feftgefet'/tc  Preis, 
a  1000  lUbl.  iur  den  Curfus,  auf  die  Hilfte  horahgcfetzt 
«rar,  ond  ob  fich  gleidi  einzelne  eifrige  Verehrer  des 
neuen  Syßem«  »u  50  lUbl.  anierJichrieben  hatten, 
pliMchwöhl  keine  Vorfefimg  so  Stande  kam.  —  Von  Jf/fl 
ichroll, t  inanunlenn  23.  Nov.  1805. :  „Die  einzig«^  Un- 
„terhaltung,  welehe  man  zu  jetziger  Zeit  für  die  anwe- 
Vfanden  Fkmden' hier  hat/ lind  &lr  VoHefui^  Er 
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„hat  fchon  zwcymal  von  5  —  ^  Uhr  des  Ahciids  gelefeti. 
"■„Der  Kronprinz  wohnt  diefen  Vorlcfungen  bey ,  nebft 
„  dem  Grafen  Btrf^trf,  einten  Generucn.  ond  beyna» 
„  he  dem  ganzen  Stab« ; '  fo  dafs  tn  dtefem  Audttorio  dir 

,j  rnhc  Farbe  (d.  h.  die  milit.ir Ifolie  Kleidung)  die  licrr- 
„fchende  ift.  Aufser  den  Aerzten  wird  Gall  nur  von 
„  wenigen  Kieler  Profetforen  gehört.  ** 

Hr.  Profeffor  Trefch.ow  (zu  Kopenhagen)  hslt  in 
diefem  Winter  Voilefungen  über  die  Anthropologie,  wo» 
rin,  wie  es  heifst ,  die  AcufserungeiL  GalU  Über  die  Ka« 
tur  der  menlclilicben  Seele  kritüh-t  %verden. 

In  unfern  üfiFentlichen  Wätiem  wird  jetzt,  aufVer- 
anljrfiiiij'  i/ines  hoclift  inurbancn  Aiii^rltTs,  wek  !ien  licl» 
ein  gcwiffcr  Chirurgus  Hciktrg  gegei\  die  wrürdiAen  Di- 
reetoren  der  kOnigl.  ehiru^ßhen  Akadeuiie ,  die  Hb. 
Ftaisrath  Calltfen  und  Jufti/r  nli  BoitHiUtk  erlaubt  lut, 
die  Frjjje  veniiliri  ;  oi»  es  juHimuI  fey,  dafs  auf  beiuna- 
ter  Aknd.  iiiie  /.um  wenigften  Eine  Votlefung  in  lUu* 
fcktr  Spriuhe  gelultcn  werde?  Dicfes  halten  nijiillrli 
beide  Ht>.  Dirpcioren  aus  dem  Grunde  "VorgefcHioea-. 
vcii  das  kijuij^llche  Crcfetz  aii.sdrücklioh  fagt,  die  Vorlc- 
fungen füllen  entweder  in  däuifchtr^  oder  in  dtmtjdur 
Sprache  gehalten  werden;  weil  ferner  wenigftens  die 
Hslfte  der  jungen  rii'nurj^en  Holftelner,  I\IecklenI>iii jjcr 
und  andere  L^eutfche  find,  denen  das  Lernen  der  dJni- 
fchcn  Sprache,  fol>akl  Tie  die  Studien  in  K>ipenbagen 
vullentlet  halten,  zu  nichts  weiter  nHtzt;  weil  alle  Com- 
pendien  über  die  Chirurgie,  wurülici-  in  Kopenhagen 
gelefcn  wird,  in  deuifcher  Sprache  gcfdj rieben  find; 
and  weil  benannte  Akademie  zur  Hilhe  auf  dänifche, 
zur  andern  Hdfte  auf  holftetnifche  Koßen  ift  gefiiftec 
worden.    —    Gleicltwohl  f.iL;t  Hr.  lltihcrg  von  jeuera 


Vorfchl,i''e  :  „  es  ift 


empörend , 


/.u  hören,   dafs  zwey 


„M.lnner,  tt'f/f/if  /■>  -Jitl  Guttt  in  Dänemark  titfiojfiu  fuhtn*^ 
(dafs  fie  unendlich  viel  Gutes  in  Dänemark  ^eftifrer  k»' 
ben,  fchcint  Hn.  H.  un1)ekannt  zu  feyn)  folchi 
„  GltichgüUigktit  gegen  die  Syracht  D'.inemurh  itweifcu 
„ü;o»flre.'**  —  Hr.  Heiberg  ift  duiich  xwey  wackere 
)tinge  Minner,  Hn.  MMeiA§rg  nnd  Lekmamiy  zuredit 
gewiefen  \\-orden  ;  und  der  V'U  fcld.ig,  der  fo  feft  in  d.-r 
^atur  der  Sache  gegründet  Ul,  wird  obtu;  Zwcüel  zur 
AiisAibrang  kommen. 


LITER*  ARISCHE  ANZEIGEN. 


Neue  periodifche  Schriften. 

Von. folgenden  Journalen  find  fo  eben  erfchimien 
mid  an  alle  Bncfahandlintgen  und  Poft*  A«mter  verlaiidft 

WordcTi  ; 

Dai  I2te  Stück  vom  Jaurnal  det  Lmxti/  u.  d.  Modtn  tSOJ. 
Du  12«  Stuck  V.  cL  Aüg.  Qeugr.  Efknuridtn  igos- 
!>«/  i2rr  Stmck  VM  Voigts  Mägnia /iir  dtm  met^ßeu 
Zußand  Htr  Nuarkmw  1303. 
-  Da/  iir;  Stück  vm  WifUnAt  mmm  umtf^  ßtar» 

kMT  1805. 


Das  Ute  Stück  vom  Handeltnugatim  I805. 
Das  Sre  Stück  v.  d.  Zeiten  oder  ArduOf  fir  dit 
Staaten gcfckichte  und  Politik. 
T)ie.  ati.vridirliclien  Inhalte  von  diefen  Journalen  Ttnd  in 
imCerm  Monats- Bericht  No.  11.,  der  bey  allen  ihifib- 
handltmgen,  Poft- Ämtern,  Zeitung- und  Adrels-Cai^ 
ptoiTN  ^ratir  /u  haiu-a  ift,  Ib  wis  Ul  den  nräiili.Pttnitt> 
üal- Blättern  abgedruckt. 

W«iB«r  M»  t}tc«inbn-  1S05. 

F.  S*  prir.  Landes  -  Indsftri«'  - 
Comptoir. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITÜNG 

t  I  . 

,  Nu  HÜ   IL  '  . . 

Sonnabeiid««    den    iS'***    Januar  x8o6. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 
.«ilften  und   zwölften  Jahres 
•.  -.   (i8o3  —  löo*). 
XIV.    öeojrtpkit  wni  StMtiftik, 
1^  ■■■  (FwtGttiiwf  «M  9r.  lo.) 

Dapurteiluint  der  Seme ,  das  längCt  fchon  mehrere 
allgeineine  und  lierondeve  Ainumacbe  heue»  worin 
;ifi)liiSefaerley  topographirehe  ■aoA  Itetifidfcbe  Nachrichten 

ficli  Riulcn  ,  ei  liii^li  kni  /licji  auch  ein,  ähnlichen  Wer- 
ken nachgebildetes,  Annuairt  iür  das  J.  I805. ,  und  leine 
Hauptfiadt,  die  Hauptfrlidt  de$  immer  mehr  fich  aui- 
tleluu'nilfii  Reichs,  wnrdf  wietlcruiii  in  niehrnrcn  Schrif- 
ten liearbo.itct,  die  /.tiiu  Theil  auch  wegen  gewilier  Ku- 
briken  fiir  die  allgeineiae  Statiftik  Fratikreichs  wiclitig 
Jind.'  Das  vun  dem  PoUzeTconnnillar  ^i/er s  geliefiBTte 
hinirmrt  ParificH,  tm  TmttM  %iogr.  it  P*rit  (P.  Poi- 
tier  1803.  8-  2  Fr.  50  C.)j  das  l)  die  Gaffen  und  G^fs- 
fibcn,  Fiäize  u.  f.  w.  j  fl)  die  Grenzen  und  das  i^iere 
der  Ttfrfdiifldenen  AirondiHeoienu  vnd  Dmfionen,  3) 
ohcrn  Amorititen  und  (ifFcnilicli rn  Anftalten  niii- 
iiahii,  laiiil  l)cv  m.mchen  M.ingeln,  die  in  euicr  foichen 
Topographie  iaft  unvcniieidlich  ßnd ,  fo  viel  Beylallf 
deu  jiereits  im  Jahr  1^04.  eine  neue  Auflage  erfchif^ 
Nicht  wenig  PcyfaU  fand  auch  Blanvilla  in's  (Prof. 
am  Atheitee  des  i  trnngeri)  Parißitiii,  ou  :u'>'eau  de  Pa- 
ris en  lau  12.  (l>.  Heniicbs  1804.  12.  sFr.40C.)i  »her 
auch  hier  hemmen;  inmcheriey  Irrungen  htden  Aatjpben 
des  Locah  dlefec  und  jener  Anfi alt  vor,  Totlte  werden 
noch  als  Ichend  aufgeführt  u.  dgl.  Weniger  l>ekamu 
fcheint  Prtcitn't  Etat  actutl  dt  Parii  «n  XI.  i8o3-  (T*- 
I».  Vf.  1803.  2  V.  4.  2  Fr.  50  C.)  geworden  zu  feyn,  der 
auf  dem  weitern  Titel  eine  Anzeige  alles  Ntitzliclien, 
Sehenswcrihen  und  IntcrelTanicn  in  Paris  xerfprichi, 
Aadi  werde  fiir  die  BeDucher  der  umliegei^en  <<egen* 
den  von  Piirls  durch  eine  neue  Auflage  von  Viltitt't  ■ 
MtMMtl  du  FoifMgeur  aux  environt  de  Paris  (1804.  2  V. 
18.  5  Fr,)  geforgt.  Intereflant  in  hiCtorifchcr  iUicldicht 
ilk  die  Fortfctzung  der  beliebten  E§ä$  hiß.  far  Parit 
yon  A.  PouUaiii  Si.  Foix,  die  von  einem  Nacb- 
idminfin^;  A.  t.  Si.  Foix  heniihrt  (  1 804. 3  V.  1 2.  5  Fr.) 
«d  d  ie  luii  a  Planen  verfchene  Schrift  des  durch  feine 
Werke  über  den  Pifebau  bekaimten  Coint trt^m 
Parit ,  itl  ^u'il  ftoit  h  f»n  erigine,  Parir,  ttl  qu'il  rfl  m- 
jourd'hui  (P.  1).  Vi  i  f  1803.*  8-  4  F«".),  das  Ach  ubri- 
l^ens,  wie  leicht  zu  denken  ilr,  UoCs  auf  die  topifchen 


Merkwiirdigkehen  lieldbrlnkt.  Als  der  hefte  Plan  ühA- 
gen^ ,  den  man  jet2t  Ten  Paris  hat,  rabim  man  den  von 
dem  Kupferfiecher  Pique  r,  auf  welchen  fich  der  Prf- 
dt  dtt  rtchtrckit  qmi  om$  iti  faittt  vo»r  l*  tonßcction  <<k 
fltm^rmritr  ir  la  vü«  da  Parit  et  tU  fit  Fauxh&mrgt  (  P. 
•«804.  8-  25  C.)  hczicln.  —  Von  der  dufuh  einen  Hir- 
teiihrlef  des  gegenwärtigen  Erzbifchofs  von  Pari«  ange- 
ordneten iurohJieban  Einthcihing  der  franslÜiCefaen 
Heaptftadi,  ift  benita  in  der  theologifchen  Literatur  din 
Hede  getreten.  —  Da  tnr  Obrirfem  m  der  Torigen  Ue- 
bei  ficlu  in  diefein  Abfcbintt  Pujüulx':  Parit  für  ia  ßif 
dm  48.  Stielt  angeführt  haben :  fo  verdient  hier  ein  idini 
Kdiei  in  einer  h-aher  bellehteD  Fenn  ahgefafttet  Werk» 
eben  von  Lav  aJ !  r :  Lettrtf  d'un  Mamduck  ,  ou  tableau 
moral  critiquet  dt  quelques  fartits  dtt  motUrt  de  Parit 
(P.  Capelle  1803.  4  Fr.)  angefahrt  zu  werden,  defr 
f^n  Verf.  zwar  die  Rolle  feines  Mameluken  bey  ^-eitem 
fo  gut  nicht  difrehzafilhren  Terftand ,  ak  Alontcsciuieii 
die  feines  Pci  f.-i  s  ,  aoi  r  dooh  mit  kräftigen  Zügen  ein 
im  Ganzen  ziemlich  feines ,  wenn  gleich  »ft  überlade^ 
net  Gemdde  dar  Parirer  Sitten  Kefmt.  Ven  IhnKdieP 
,Ai-t  frbcint  P  r  u  dk  omm  e't  Miroir  dt  VaHcitn  et  dtt  tiou- 
vtau  Paris ,  avec  treite  voyagtt  fm  viiacifirat  dem»  fit 
vinmt  (1804.  a  Vol.  T8>  oFt,^  sn  fefn',  daa  dns  aber 
nicht  nkiier  bekannt  geworden. 

Einen  fpeciellen  Beytrag  zur  StaiiCiik  des  Depart. 
Scitte  et  Marne  lieferte  der  Arzt  Brefft  zu  Rofoy  durcH 
eine  Tojpograpiiie  diefer  Stadt.  Von  dem  Dep.  der  ^rfec 
kifiriture  (Ronen)  gab  derPrfrfeet  B'tm^mot  efaie  Be^ 
fchroiliunt',  die  .iln-i  noch  nicht  im  Puchliandel  ift ;  un^ 
vom  Dep.  der  Seine  et  Oife  (mit  Verfaiües)  der  durch 
feine  Ueberfetzung  des  ^fttniCchen  Werks  bekannte 
Präfect  Garnier:  Defir.  f^f-  "  J^tlit.  du  Ofpi 

de  S.  et  O.  (1802.  gr.  8  ).  Anch  iu  für  erfteies  Dep. 
nocli  ein  Werfcchen  des  um  die 'i'opographic  und  Natur* 
gefcliichte  feiner Oegend  verdienten  S  Jä./.  Net/,  Se* 
cretMr«  dea  Handdtcoideili  tm  Ronen,  «n  henetken«  da^ 

TMeau  ftatiftiqtt!  de  la  Kgoigation  de  la  Seine  defuit  ta 
mer  jusqu'a  Rauem,  cant.  det  vues  gem.  fiir  U  fiffiime  4t  fiit 
embouckur*  amdemae  et  mader ne  (llanea  ISOJ.-S.')«  un4 
für  das  letztere  noch  das  feit  dem  neunten  Jahre  crfchei- 
uende  Annuaire  du  Dif.  dt  S.  et  O.  (  Verfailles ,  b.  Ja- 
cob. i8-)-  Wegen  des  Dep.  Stfia  und  der  hrid  darauf 
folgenden  Den.  Su$r*  uad  Jlmtir»  verMreife&  wir  auf  die 
allgemeineve  Sdirifr  filier  PSemont,  von  Brttwm,  Du 
Depart.  der  DtHX  Sevres  winde  uu  I1,  aufser  dem  früher 
genaoiuen  AuBiudrt  von  Quilltmtau^  von  dem  Präfecten 
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Oufin  (ehr  fleirsig  bearbeitet.  Wie  der  ohgedachte  Ge- 
neral -  Sccretär  Hmtt  im  Dcp.  der  Niad«r*Loir8  fioh 
incht  «hiTih  rbcsgiingte ,  feine  «rtkwlle  tmttftik  «Beh  Ft> 
nj  gdfentlel  zu  haben,  fonJcm  d.inn  noch  ferner«  Bey- 
troge  zur  KemuniCi  jenes  Dm.  lieferte:  lo  lMt,nuui  von 
,D.  nid«  bloCi  «B«  «MT.     ^  rfr/  O.  £  ( igM»  gr.  8* 
2  Fl  ),  funtlem  anrVi  eni  Dictioanairt  gfogr.,  tgromo» 
mtque  tt  iadMßrumx  du  dtp.  du  D.  S,  (I803.  g.).  Anch 
findet  man  BeT«)ki«ra^paibeHen  ^liefes  Dcp.  von  igQQ 
verglichen  nüt  denen  von  tSoi  and  1789'  >0  dem  Aiak 
de  Siat  Nr.  13.    Vom  Semm-'Depnt.  haben  wir  nichts 
anzuführen;   dageL^cn  Hat  man  vom  Prüf.  Lainarque 
eine  Statißütt  dm  dijt  du  Tarn  (igoa.  gr.  8.)*  vom  Prjlf. 
F*mei9t  Aue  Drferiftiom  atrfgft  «fk  iUf>.  im  Vmt  (tfOi 
^.8-  iFr.  8o^'-)»  vomlngenicur  L«ir/»  oaaiJrr  eine 
auf  l>efehl  des  Aiinifters  gedruckte  Sutiß.  du  dep.  dt  I0 
y*adie  ( Itt09.  8.  t  Fr.  50  C  ).  Von  den  folgenden  D»- 
parteinenu  hat  man  tbeils  offiodiB,  iheflt  ^tivatfialnrif- 
.ten.    Vom  ricav« -Depart.  lieferte  der  Prif.  C*e4e« 
.(einft  Pollzey  -  Miiiirter )  eine  Difcr.  gin.  du  drp.  de  la 
))^.  (Ig02.gr.  8.  I  Fr.  SO  C),   und  Cäiimtf  em 
j^rnmudTM  Ittfl»  fittr.  «r)lcr.  poMr  ftm  12.,  dacln  felgi 
den  Jalitc  vun  neuem  aufgtTlegt  wnrde.    Vom  Depart. 
^^utt  Vuant  haben  wir  hier  keine  allgemeine  Schritt 
•hzufiihren ;  doch  dürfte  hierher  ein  AufTatz  über  die 
ehcmalifje  Sprache  in  Limonfin  in  den  Aitm.  de  Stai.  Nr. 
10.  zu  i«chnen  feyn.    Für  da«  JDcpart.  Fiauclufi  ift  «ine 
^chrift  von  dem  Arzte  Gwtria,  ProL  der  Naturgefch. 
jn  Av^gvon»  au  bemerkcRt  di«  «ipe  HeoMBierkwärdig- 
fuKt  deffelben  Ukr  MnfiUn-Hch  tidiaiidelt',  die  'QaOk 
jnm  Vaucliifc ,    und  tfie  Cefchichte  Petrarchs ,  durch 
^ie  ße  (o  imcrelfant  ward« :  Dtfcriftian  dt  Im  Fomtmwt 
§U  rmdmp,  fiM-€m  t'-Hiftoir,  wttmrtäe  d» 

4tttt  fource  ,  tMfM<\  «m  «  Joint  UHt  nttice  für  U  vi*  tt  lex 
iirin  de  Petrar^t  (Avignon  IS04.  8  ).  Di«  Qucfie 
3ron  V. ,  die  Ichon  Strabo  und  Plinius  gekannt  balieo 
(«U«a,  febört,  «ach  don  Unterfuniuiiifgen  des  Verf  .,  sn 
den  reinften  iiumlBsm^  tmd  fchcint  vorzüglich  dnrek 
{<Iie)  für  Dorance  unterhalten  zu  \rerdcn.  Kalkftein  ift 
^Mi  Haiupuuainera] ;  an  Pflanzen  fand  der  Vf.  IdoCs  an  den 
^eidhm  vfitm  der  Sorgne  an  40O  An«».  Nach  diefen 
pnd  andern  naturhifiorifchcn  Bemerkungen  geht  der 
yf.  auf  das  Leben  Petrareh»  untl  lemer  Laura  liber,  und 
Idagt  fciir  ober  den  Verlult  des  <rr.il>«$  der  Laura,  da* 
püt  andern  Monaaentcn  dnrch  di«  ravohttiaHlira  Wutb 
verfchwand.   Zidetct  Beinerknngen  llbeir  verleliicdaM 

Entvviirfi^  7,11  dem  Denkmale  ,  welches  das  Ath^^e  z« 
Avignoi^Pctntrch  fetzen  wölken  and wahrfobcinlieh  die 
Bmtißcf^nHämm^  dteCnr  fai  wdimai  IlftekßdMiB  J»- 
«ereflanten,  doch  w-eil  fie  nicht  in  Paris  erfchJen,  we- 
niger itekannt  gewordenen  Schrift.  Elten  diefs  ift  der 
F:dl  mit  der  Toptgraphit  pktff,  tt  «fd.  d'Avigaim  tt  da 
Jon  terrimirf  voTi  dem  daCgen  Arzte  F«m«rd,  dW'im 
J.  1802.  auf  Knften  der  MuiücipaladmRnftratVm  von  A. 
gedruckt  wurde.  —  Ein  befnnderer  AufTat?  lil>er  die 
4Ml«a  -in  diefem  Dnut.  findet  fich  in  den  Amm.  dt  Stat. 
Kr.  15.  —  Officiel  find  wiedanmi  das  TlMum  ßm.  im 
dip.dtr  /'»/{^rr  voin  PrOfect  D  e  f  goutt  rr,  imd  eine  Be- 
fobreiliung  dea  i'aaiit  ■  Depart.  von  deiu  durch  mehrere 


aitr  Lahtr gerit ^  die  in  6.exi  Ann.  dt  Stat. 
ut;  audi  hat  diel«  Departement  Dait 
einen  hieriier  gehörigen  ATmanach. 

Mehieri'  (!i;i  ch  die  Depn  t^MUf^iits  •  Finiliei^nnj,' »on 
einander  geiillene,  durch  frühere  ptibiilche  Eiivich* 
Hungen  aber,  Co  wie  häufig  dnroh  Ifatiu-  und  Sittea, 
verbundene  Ocj^enden,  findet  man,  wie  bereits  in  Jcr 
trorTtehenden  Aufzählung  derfeltien  hier  und  da  fith 


m 


Kcifeii  und  einigen  andern  Si  ht  fit  ü 


Mgte, 

«iader  stifimMB.  Sa  ib  dklii  dar  EaUAutdeaiolMa 
Irfliier  angcfiihrten  Rufen  #r#»a«V  in  Piemoot  und  in 
den  bclguchen  Departemens,  (eine*  Fort fetzung  der 
grofse»  f^agage  dami  Ut  Up.  de  U  Fr,)  und  mit  de«  ver* 
uocbanao  Gaaiar  Voifaft  imt  Ir»  dfywwwpiai  apaidb» 

■»f»r  riumis  et  dam  la  iefart.  dm  Bas  Rhitt  ,  k»  Kord, 
dm  Pas  de  Cmlets  et  de  la  S^mme  (P.  ßaudomn  lg03.  iV. 
Ig*  4  Fr.),  deren  Anzeige  dem  Kec.  der  davon  gelie- 
ferten UcbarCttzwig  aberlaCTeji  bleibt,  von  der.  wir  aber 
Iner  docE  ün' Allgemeinen  erlimem,  daf&  der  Vf.,  der 
d'uff  lU'ife  in  cluppclier  IViicUIicht  unternahm,  einmal 
ainem  Auftr^^e  der  H^fieriing  zu  Folge,  die  Aft^i 
am  Imken  Hheinawr  «■  «ntorGa* 
chan,  und  dann,  dpn  AaFtr,ij;en  th's  National  -  Infiitut* 
gemäfs ,   den  Zufiand  der  verfcbiedcnmi  Zweige  der 
Künfte  und  WifCenfchaften  7.0  beobachten,  in-diefer 
Reifehefchreiliimg,  mit  UebergehnTi;-  deffen,   w.i>  er 
-der  IVfgierung  zu  berichten  hatte,  iHjloniJers  von  lliblio- 
thekcn,  Kiinften  und  Manuiaotnran,  wie  auch,  feiner 
Xebr  leblichen  Netgufw  sulblge,  von  Wohlthitigkcit^ 
Aafiahnn  nnd  von  dielen  vorzag)  i  ch  fpri^.  Uelier  • 
^ier  Rhein  -  Departements    lieferte    /.  /,  Eickhoff 
Watre  zu  Bonn,  noch  im  J.  Ig03  ein  zu  Paris  gcdm^ 
tes  Memoire  fitr  Ut  qmaara  Uforttment  riimie  Sek  rint 
gauekt  du  Rhin,  fm  le  cewtmerce  tt  let  douaaet  de  et  jUm/e, 
das  auch  in  den  Ana.  dt  Stet.  No.  i.  aiir^-.-noiniiicii  und 
in  H&berlinc  Suatsanzeigcn  H.  36.  37.  nb.-i  ftM/,t  ift.  — 
Attob  ^ehön  hieher  ein  cbeafalls  durch  die  Aam  deStafc 
varibnuMtet  Werk  aber  eine  Gegend,  die  oft  Cdton  de» 
Oepenitand  dei  Unierfurliun<j('ii  von  Heifeiuli-n,  und  l»c- 
fonders  von  Naturforschern,  war,  über  da&  elieroal^e 
Auvergne:  Qt^iUfjaBa  hwumumtet  tt  pelitiqmx  fitr  Ii 
cluiae  des  Monta'jr^net  ci-d  »s^reUttt  d'Auverine,  fa'fsut 
pai  rie  dri  dtp.  dm  Pw^  de  Dome  et  du  Cantat  par  Ic  Cit. 
Brieude,  Mldecin  (P.  Valade  lgo3.  g.),  worin  det 
Vf.  zaeolt  «m  den  fialir  kaniigan.  Waldungen ,  dann  voa 
«bn  Wiefn  omI  dar^  VefftwITanmg ,  ^rner  von  der 
Vieh/iiclit,  dem  Feldbaue,  den  Fin\vi)hn<>m  und  ilire» 
Induftrie  handelt.   Fimges  aaue  hier  io»  Ansänge  fblgaa» 
Die  Zucht  des  Kindvielu  vtrcKam  VW  der  &tht  dar- 
kleinen, grCilstentheilt  fchwarzen  nnd  fchlechrwolligeif 
Scliafc  l)ey  weitem  den  Vorzug ;  die  Ziegen  Imd  zahl- 
reich-, die  Pferde  lind    in   Puy  de  Dome  klein,  iß. 
Ceatal  aber  Iiark }  die  Maulefel  in  Contal  find  gut ;  di« 
Attvergner  KAfe  Gnd  berOhmt.  Von  Getraidearten  wird 
Hoggen  und  Buchweizen  (zu  Kuchen)  gebaekan,  Kai^ 
toAeln  kennt  man  erft  Ceit  etwa  zw^f  Jdindi«  Rfiffw 
wvrdan  biufig,  tweb  htni^  %vird  fleiif,  Radw  aber 
nur  in  Cmtal  gut  geliaut.    Aufser  der  Dordogne  gieb» 
es  keine  lieträchtlicban  FläCTe.    Die  Eiilwohnar  d« 
l^Ctßtd  Cv«a&hrA43,M»},  dfo>  «MdgßmaiM 
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die  Lan4)]eute  UetriflFt,'  Cahr  mäns  leben,  find  ein  giv 
«er  Schlag  Menfchcn ,  der  Geh  (e  uark  vermehrt ,  dafs , 
wenn  nicht  viele  aiifser  Landes  auf  Ar])eit  giengen,  gar 
manohe  nichts  cu  leben  haben  virfirden.  Di«  Fahrik- 
fttdaftrie  befohrlnkt  6ek  auf  cinit;';  Papiermfdilen  nnd 

7\  ii;>'"'rrclim'ic'lf  11  ;  tler  grüfstenthci Is  in  Anrillac  ziirnin- 
oiengedrängte  Handel ,  auf  Käfe ,  Kiipier\\'aaren ,  /ie- 
genhtate^  &la,  AiiliiBonium.  —  Dag  Tahl.  dt  la  Divifion 
de  fix  mouvetux  difart.  da  FÜmont  von  Ckanlair  e  und 
Mt-rkim  (1804.  4.  2  Fr.)  ift  ein  Nachtrag  zu  dem  l8oa 
«rCohtcnenan  TaU.  gim.  dt  la  nauv.  div.  de  la  France. 

Van  Scinri&eo  «kbcr  ekisebie  Ceg^olilnie  dar  Laiv 
Jet-  «ffM^Staatiktnclc  Fkrankraidit-  htthem  wu-mnr  wth 
9Mge  an  'irriljr  n;  diefe  wsircn  alicr  nicVii  rnbetleiUcnd. 
^£•$91^*1,  eheuia).  kunigl.  Ingenieur  und  Proleffor  der 
'MadMiMnk  fietst- «rfter  StcUTertreter  bey  dem  Frie- 
^ncgerichl«  im  Lhnonr»),  beforgte  von  feinem  fchon 
im  J.  i787»  herauÄgekomuienen  Dictiannairt  kydrogra- 
i|pllf**4f  fe  finaHif  ,  an  mmtncUture  des  fletivet,  riviertt, 

^ruifimx  et  tammn  eine  mim  Anflog  C^«  Blanchan  180^. 
Jg.  3  Fr. )  mit  einer  Karte ,  anf  trelelier       riNr  nnd 

neue  Eintbf-iUmsj  FrinKi  eichs  mit  i-iuanr'.cr  v^rr/lichcn 
iCt;  pun  fand  diefe  neue  Awilage  zeitgemäls,  da  jetzt  To 
eben ,  wie  wir  andi  eben  im  Abfcfanitte  von  der  «mIm* 
rnatiCchpn  Literatur  bemerkten,  mehrere  Kanäle  entwor- 
fen lind  oder  fchon  Iwarheitet  wrflen,  über  die  man 
fleh4^  icidn-arieildren  kann.  —  Auli^r  andern  kie> 
her  noch  zu  rechnenden  AufTdtzen  hndet  niaa  eineft 
fehr  ausfidirlichen  ül»er  die  Torfgril>ereyen  i«  Frank, 
reich  in  den  ^4»».  dt  Stat.  N.  10  Ii.  Elxjn  diefe  Annj- 
ian  Käfern  mehrere  ]iev<S4kentngs  -  Tabellen.  Zur  Jeich- 
«emlMberfidit  der  verfclnedeiien  Cintheilangen  Franko 
reichs  lieferte  rL-r  fchon  oligodachte  Ch.  Piquer  zu  Ptf» 
«i«,  deften  Plan  der  Hauptfiadt  fo  allgemeinen  Hcyfall 
«f4uah't  einen  Atlas  des  difffntitet  tUt^omt  civiltf ,  miU- 
tairts  et  rclSßaftiqttet  de  France,  <nee  Its  tMtaux  gfQgrt^ 
-pkiqut!  relatifs  j  chacune  d  tUts  (P.  h.  Vf.  1803.  FoL  5» 
bi«  60  Fr.).  Di«;  14  l'.laiter  ,  aus  denen  dai  Ganze  l>e- 
Iteht ,  imd  die  auch  einxeh)  verkauft  werden,  enthalten 
die  Eintheilung  i)  nacdi  den  PetMfrt—ienta  (ndc  An« 
gibt»  der  Gröfse,  Bevölkerung,  Haiiptörier  und  Arron- 
diffeioenU ;  2)  nach  den  Tribunalen ;  3)  nach  F.rzhis- 
tlt^MMin«  und  Btaditaiemv  4)  nach  den  MilitärdivICrH 
nen;  5)  nach  den  n<»ndarraerie  -  L?i;ionen ;  6)  nach 
den  Coh»«rten  der  Ehrenlegian;  7  vi-  8)  »ach  den  Dire- 
etionen  dar  Ingenieur-  mid  ArtSlferie  •  Corpi ;  9)-  nach 
Präfecturen  imd  See-InCpecdoiMai  10)  nach  Porftnr«. 
waltungen;  IT)  nach  den  IlfarifM«Fo«Äen;  13)  tiadi 
fco  Brücken  -  und  Wege  -  Infpectionen ;  I3)  nach  den 
Bemwlu-lafy»;  nadi  den  Zollftatten.  Von  den 
wwngen  Sehiiften  «her  die  Ftnansen  mdlani  der  Dir- 

cours  für  U  prnjct  de  loi  tone.  Ut  jtnaneer ,  ßance  dn  t 
Qtrm  von  demProfcLlor  und  damaligem  Tribun  Coftat 
ÜMSridnumg,  als  eine  Tehr  gttte  Analyfe  des  Berichrt 
4m»  Fiiumzminifters ,  wie  deren  auch  für  die  folgendeii 
Jahre  zu  wünfchen  gewefen  wlren,  wenn  gleich  der 
Bblltbare  Zweck ,  die  VeHjcfferun;,'  dieTos  7wejgi  der 
Staatsvecwaitting  in-den  letzten  Jahren  zu-  zeigen,  üm 
manchem  Lefer  €tm§  vtnlaelBiig  macheik  dOifte. 
(DU  P»rtf«t*mmgf»lj*>J 


II;  UmTeratMtBit  and'  andere  LehmfulKOi, 

Kopenhagen, 

Am  6.  Nov.  V.  J,  wurde  da»  gewdhnKche  Feit  WMÄ 
Andenken  an  die  Rfformatiün  der  danifcben  lUrehe  und 
der  Kopcnha^ner  Univerfität  miuelft  .  Iner  Rede  vom 
Pröf.  Tkorläkiuf  /cyerlich  beengen.  Die  Hede  haivdelie 
von  ätm  Verdie^ßm  lankt^  mm  dk  Stkmlen ,  torMgtkk 
um  dar  gelehrte  SckaltvrfeH.  —  In  dem  zu  diefer  Feyer- 
lichkeit  einladenden  Programm  handelte  Hr.  Prof.  TApr^ 
iäHat  „von  dem  durch  Kulltis  im  Anfange  des  Cioeroni- 
fchen  Confiibites  vorgefchlageaen  Ackerauitan frhtmjtt- 
gefetz  bey  den  l\ümc»ai." 


Die  dicfsj  dirij^cn  Vorlefungen  auf  der  königl.  chf- 
rumpfchen  Akademie  iind  fobfende  :  Hr.  Prof.  mmlöür 
ließ  tkbar  einige  TMfedMrSpUnohnologie,  Nc^-ro1ngie 
iind  .\ngialogie ;  Hr.  PtT.F.  .^clinmacker  iihcr  einige  Theile 
«ler  Splanchnologie  uml  Myoluj^if  ,  Hr  Prof.  Uitfetnam» 
Jlher,die  chirur^leke  PailM.U.gn- ,  und  ulier  die  Upera- 
tionen  an  Cadavem,  nach  Caüiftmi  Hr.  Lector  L«- 
remtftn  über  die  Chenüe ,  beCbnaerg  über  die'pharw* 
xeutifche.  Hr.  Chirurg«u  Rott  giein  Untoniclu  in  der 
DiCfeiclion.  Hr.  Chir.  Htikerg  lieft  erft  kunftiiien  Sum- 
«aer  Aber  die  VMWtirclien  Krankbiwien.  .'. 

Leipzig. 

•  Da»  am  24.  May  t.  J.  rom  Ha.  Gtitk^f  TAeodor 
Licht enfir'okm  a.  Mitweyda  übcrftandene  jurifnfche  EjC»- 
men  machte  Hr.  Domherr  u.  Ordinär.  Dr.  lUut*  diurchjt 
«anÜMTM  Ihm  «Mirra  Ordiitat.  Proe.  Ri€»gu.mmad»rmf 

(14  S.  mit  dem  I.e'jenslniur  )  bekannt.  ' 

Am  25.  Jiil.  difpuiirie  unter  Hn.  ConfirtotW-AlW- 
Ibr  Dr.  Jungtutnt  der  Baccal.  Juris  Hr.  Adv.  Fritdr.  JVllh. 
^gei  zur  J^jiuigong  der  ^rift.  Doctorwttcde :  de  finilms 
rtpmdk  eireä  canfarmhnriäthifMtSKgtmeifBlea.  (47^.7 

Am  29.  Jul.  hielt  Hr.  Dr.  Ch  A.  Claruf,  Profccior 
beym  anatmniCefaen  Theater,  aum  Antritt  d«- ihm  er- 
Amiten  aolkerardentl.  Prafefloi'  der  Anatonnc  md  O^* 
rnr:ti>,  eine  Rede,  wozu  er  in  einem  Proijjramm :  f«flf- 
ßiants  de  -partilms  fJtudor^uUcis  actione  arganimi  morhofa 
mteif,  i^ftrwmimt  ummk9.*f§tM»g^  O^ßrme  (pA 
einlud.  ■    l  - ' 

Am  3  T .  Jul.  rertheidigte  nnwr  Hn.  (Hie?*fllgerichl»* 
Afreffor  Dr.  Htmbold  der  Studiofns  Hr.  AI  Got.-lab  Arg. 
üeifttiAlikmer  a.  Leipzig  akfarvatiemet  dt  rtjponJ'"rum  tnc- 
di»nm  im  tUpßir  ahOtim  HMrprttmitm'  C4^S.) 

Am  T.  Angiift  difputirte  unter  Hn.  Dr.  StockmenH 
der  Baccal.  Juris  Hr.  Adv.  Jok.  Aug.  Ltbr.  Sctjfert  »»s 
Dtreiden  zur  Erlangimg  der  jnrift,  Docmrwürde  :  de 
iure  flajinUt  et  emjiorii  <auta$it  Dretdet^fis  C48^')».^'' 
<^e«  Hr.  ConfiCtorial  -  AfTeffür  Dr.  JnMgktmt  ab  Procanzr 
1er  din«h  Specimen  IV.  de  gaheüae  detrtcticne  er  vfu  fori 
Stunmki  ^mpnlim^imtmdA  (lyS.mitdemUbensLut.  ; 
aaklladSgte. 

Am  7.  Aug.  difputirte  Hr.  M.  Clirif^ini  Adolj)k  iP'tnd- 

ItTf  JMed.  Baccal.  a.  Leipzig,  mit  feinem  Helpv)nd«nicn 

HtL.  iUrl  Fried.  Bened.  Suttinger',  Med.  Baccal.  a.  Lüldii  n, 

«btc  liwii»  D»/.  phihfopk.  itfim»  (49  S.)  mid  eKl«nt;t« 

dadurub 
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dadurch  das  Repbt ,  öiTcmliche  pliilofopiiirche  Vorlefu»- 

gen  xti  hAlten. 

Am  lo.  Aitg.  yenlieidigte  in  derCelben  Alifich«  H». 
M.  J'ifi-  Goidhorm^  Sonnabmdsprecliger  und  LdÜ* 

rar  an  Jn  l'ärgcrrdiule  in  J^ipzi^  ,  aus  Fnchau  gebita»- 
tig ,  mit  Ccioein  Uefpondentcn ,  Hn.  Karl  Gottlob  Siedtl 
aiuVofewig,  feil»  Diffiut.  ffyck.  homiUt.  de  preeUmt  t$ 
'  Uenrtm  orationum  iiitia  fitri  filitii  (  32  S. ) 

A»ii  33  Aug.  wunle  vom  Hu.  IVl.  Jok.  Chriflian  Gott- 
^^fti  J9rg  «.  PvBdid  feine  hreuis  partur  humani  hißori* 

fiitrans  C64S. )  zur  Erlangung  der  mMMim.  l>octor^ 
wurde  vcrtheidigt  •,  auch  bey  diefer  Gclegenlicit  v  .m 
Hn.  Hn.  Hofraü»  tlatmtr,  aU  Frokanzler,  ein  Piogramm 
unter  dem.TItel :  fMtflionn  mtiiumu  foremfu  XXllL  d» 
vcnfficio  ftr  arftnicum  ohferuatio  fim4tm  (16  S.  mit  dl«9i 
JLolicn^laurc^  herausgegeben. 

In  derfelben  AbiW  ht  ilifpuiirte  am  27.  koe.  unter 
Hn.  Dr.  Hirkhoh  der  Baccal.  Med.  Hr.  Ktrl  Qtt$firkd 
Btnj.  Kiwiitl  aus  Kreirdia  über  ^Jknuttonm  umtmme*' 
matkoltoitim  de  canaU  earotico  carit  ftjphiliticä  exefo ,  (  26 
S,  mitll  Knpfertafd);  vom  Hn.  Dr.  Ludtiig  als  Pru- 
kanzler  «richien  dabey  «an  Prdgninm:  Ajjbrtaal^/foiffaix 
vario^aram  kumartarum  et  vaccinartm  etmftraÜ9  SftS»  iy% 
f  10  S.  unt  dem  Lebenslaufe). 

Am  19.  September  difputirte  unter  Hn.  Dr.  Stock' 
mann  a.  r  Stud.  Juris  Hr.  Fritd.  Au 7.  Stttkmtim  a.Naaiii> 
bürg  de  popinit  RoMaKorum  (15  S.; 

Am' 21.  Si>i>t.  vcrihei»lii;w  doA  }!:•(  cal.  JütU  Hr.  M. 
Karl  Fritdr.  CkrUlu»  IVemk  aus  Leipzig  nüi  ieineai  I\e- 
fpondeoten  Hn.  Karl  ^ritd.  GSntker  a.  Leipzig  feine  Di- 
fpiitation  .  diur4f  PiUj  f.  ad  U^ts  Imf.  Titi  Atiii  Aitfomm 
Pü/Lcommensur.  libelli  2.  (86  ^0  und  erlangle  da«  Recht, 
SlFentKcbc  philofophifche  Vorlefungen  zu  lialten. 

Am  26.  Sept.  vertlieidigt*  Hr.  Prof.  Tatma»9n  B«€- 
cal.  Theolog. ,  feine  Diff.  dt  Aifcrimimt  difrijtUme  Ckrifli 
tt  Avoßolorttm  (52  S.)  und  erlaubte  (iie  theo).  Docior- 
würde  ;  welche«  Hr.  Domherr  Rofinmüller  als  Prokonz- 
Jer  durch  fein  Programm  de  fitit.mterpretatioais  faertram 
lirerarum  in  ecclefia  ch  ißian»  PtrtXXtL  («3  &  lid»  diol 
Lebemlaufc)  ankündigte. 

Am  25.  Sept.  wurde  zum  Andenken  der  Stifter  dM 
Hl iftli  'n  ,  Uidebfchen  und  Seyfertifchcn  StipeiidU 
•  von  den  Supeiullaten  Hn.  M.  Jck.  Fritd.  Ackermann  a.  d. 

VoifftlaiKle,  ingleichen  Hn.  Heiar.  Jul.  Ktafchu  und  Hn. 
,  TA.  Jok.  GottUtk  Pl^fekkt     Scblaüen  lateinitcbe  Reden 
«eh.ilten,  wozu-  Hr.  Hofrath  Wiffffc  durch  dwwfC.  Mt 
de  Henrico  I.  Mifni.u  e:  Lufatlae  Marchione  (16  S.)  cinlml. 

An  5-  Üct,  verthaidigte  Hr.  M.  Jok.  üottiteb  l'lujlkke 
Bobitftoek  in  ScWefien  mit  feinem  llefpondenten  Hn. 
Dtrtrv  Kar!  fVilk  Bauni^^arten  Crufiuf  a.  Dresden  feip« 
Diff.  oratio  Jacobi  monemis  ad  filios  dutdecfm  (43  S.) 
und  erbielt  das  Raeht,  fiffuttlMhe  philolophileb«  Vovl«> 
fnngen  71!  halten. 

Aii\  59.  Oct.  yertlieidigt«  der  Btceal.. Meoie.  Hr.  M. 
Chrißian  Adolpk  H'endler  a.  Leipzig  zur  Frlangimg  der 
inedieiii.  DoctorwQrde  feine  Ditf.  da  mamtitmo  amimdi 
(37  S. )  unaHr.  Hofankth  fVifwr  gab  da  ProkanslMr  «jb 


Programm  heraus :  pueßmet  mdiclm  firtußt  XXW.  dt 
vtneficio  fer  arfenicim  *U*  «IfirMfi*  ^Utdm  C,laS.'Wl 
dem  i«b«nslatifo^ .      '    "  ' 

■  Am  31.  Oetobmr,  ab  dam  RefimnationclSalte,  \udt- 

Hr.  IM.  Jok.  David  Krii^rr  die  gewöhnliche  latetaifciie 
i\f-de  in  der  Unlverlltatikircbe  ,  wo/.u  Hr.  Domherr  D. 
RofenmüUer y  als  Dcchant  der  theulocifchcn  Facultit, 
durch  de  fttit  interyretationii  facrarumliurtram  im  ttdt' 
fia  ekrißiama  P.  XXVll  (16  S.)  einlud. 

Am  I.  Nov.  wurde  von  dem  Baccal.  Med.  Hn.  DL 
Jak.  Ckrißüm  Amg.  Htmratk  a.  Leipzig  feine  Di^tabsa: 
wudidwte  diftfwdt*  tt  aMtttmdm  raria  (44  S. )  rertbeidjp 
und  demfellien  die  mcdicinifche  DoctorwUrde  ertbaik. 

Am  6.  Nov.  liielt  zum  Andenken  des  Stüters  rom 
Magerifchen  Siipendio  der  Stud.  Jur.  Hr.  Jok.  Jak.  Sta 
a.  Leipzig  die  gewöhnt,  latein.  Rede,  welches  Hr.  Dom- 
herr u.  Urdin.  Dr.  Bauer  durch  feine  Meditat.  III.  ciru 
(frdiaat.  Proc.  Rtcoga.  montndor.  (  8  S. )  ankiindigtr. 

Am  38-  Nov.  vertheidigte  der  zum  ordent].Fn^ieflibr. 
der  Theologie  deiignirte  atiläerardent}.  ProfeRbr  Hr.  Dr. 
Tittmnn,  um  Sitz  und  Stimme  in  der  tlieul.  FacuIiAi  za 
crbaheii,  mit  feinem  Kefuondentcn ,  Hn.  AI.  Fritd-Auj^, 
Wolf  aus  I.cipzi|^,  feine  DiTput.  de  difcrimine  dißijdim 
Ckrißi  et  Apoßolorum  commtntat.  IL  (  40  S. )  und 

Ain  2.  Dec.  hielt  Dcrl^slbe  zum  Antritt  feiner  or- 
dentliciten  Profcffur  eine  Rede,  wozu  er  in  feiner  Cam- 
mentat.  UL  dl  difcrmiae  di/cipümt  Ckr^  et  Af^afanm 
( 19  S.)  eiidad. 

Am  30.  Nov.  trat  Ilr.  Obei]ii)f^criclut  -  Affeffor  Dr. 
fVtiJsc  die  ihm  ertlieilte]  durch  de«  Hoff.  Dr.  Graftat 
Abfterben  erledigte  ordentl.  ProAsffur  dea  LehmadW 
(luffh  eiiif  olTf iit.'iclio  Rivli»  nn  ,  und  gab  ein  PregriMB 
dt  Jfudi  ri'gatij  notwne  (21  6.)  iieraiu. 

Am  I.  Adventsfonntage  kündigte  Hr.  Hofr.  Wrat, 
als  Prokansler  der  pbUoC^hifcUcn  Factdtät ,  den  Qn- 
didaten  der  Magißemrarde  einen  Tag  zu  Anmeldung 
zum  I wiitii  u  tluich  das  gewöhnliche  Proerainm  an,  wcl- 
cbea  de  Htnrico  L  Mijmiat  tf  Lttjktieu  Marekitat  Cath 
um.  IF.  liefert. 

Am  5.  Dechr.  rertheidipte  Hr.  Karl  Guflav  Adn'fk 
Gruner  t  llaccal.  Jur.  aus  rcM  (;n,  feine  Differt.  tU  pomu 
SLummantmfrivatit  tarumqui  uju  kodierno  (80 S.),  idlid 
erlangte  am  13.  Dec.  die  jiu  iit.  Ductorwiirdc*. 

Am  12.  Dec.  •verthcidigte  der  Uaccal.  Jur.  Hr.  Aug. 
Sipsm.  Kon  aus  Ki aueiificin ,  zur  Krlangung  der  juiiu. 
Doctorwürde  feine  Di^i* :  a*  ftr-jitutts^  partitioncntt  tat» 
fim  mon  jjerptttum  et  vahtfmuem  adeänemt  f  ( 5 1  S. )  Hier- 

l)PY  gab  Hr.  Domborr  und  ürdin.  Dr.  Bauer,  als  Pio- 
l^anzlcr,  feine  Me  Ltat.  ly.  circa  Ürdin.  Proc.  recoga. 
montndor  (  16  S.  mit  dem  Lehenslaufe),  und  wegen  der 
dem  Hn.  Dr.  Gruner  erüieiltcn  Doctorwürde  feiac  Mt* 
ditat.  V.  (16  S.  mit  dem  Lebenslaufe)  heraus. 

Am  25,  Dec. ,  als  dem  erftett  Wcihnachtsfcyertage, 
wurde  vom  Hn.  Imdm,  Karl  CkrtfiUm  Aeuu  Ri^lnimÜ- 
1er  die  gewfihnliehe  lateinifdiellede  in  der  uniTeflitiM* 
Kirche  gebalicn,  und  vom  }hi.  JD<mth.  T)i:  RpfenmäHt) 
ein  Programm  de  faxu  interjtrttatio^it  fscrarim  Itterarnm 
iBßeO^t^ißkM  P»n  XTCVIIL  Ci$  S.)  Junnkgegebca. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Fransttfifohe  ttt^ratnr 

•  ilften   und  mw«>lCt0ii  |«]ir«s 

XIVw  6f*fr«pAj-*  «Ml  StatiffiL 
(Fortbctnag  von  Nr.  ti.) 


A'isdem  To  eben  mitgethciUen  VerzeichnifCe  ergiebt 
ficb  zur  Gsnöge,  wie  flci£ng  die  T«t«rlandiXclie 
Geogn|ilii«  und  StatilHIi  bearbeitet  wurde;  und  neclk 

find  darin  nicbt  die,  wegen  rlfs  Znfajnmfuhangs  löit  an- 
dern weiter  unten  anzuführfmlen,  Schriften  über  die 
Colonieen  beOMrlu.  Auch  war  man  daliey  keineswegs 
gleichgültig  gegen  die  Kenntnifs  aiuirrcr  LänJfr.  Die 
lehon  fo  oft  erwähnten  Annaltt  de  Statiftique  lieFericn 
auch  mehrere  AuR'itze  über  auswäriigc  Länder,  und 
laken  erlchetat,  <Mrie  Cchon  die  vorigen  Ueb^fiicbtca 
liAwiefen ,  eine  vvichti^^c  Keirebetdiretbung  im  AtiahHi' 
de,  rlic  niclu  ül)nrf'.':/t  wru.Ic.  Auch  hat  man  — ■  Jie 
oben  in  der  pädagogifchcn  Literatur  erwähnte  Ueberfet- 
nng  der  Cmpeftheu  Sainnläng^v^on  Briton  abgerech- 
net —  eine  neue  Sammlung  von  nrifon  ,  die  fich  blob 
auf  Europa  beCcbränkt;  an  die  Stelle  des  bis  zum  33rten 
Bande  fortgefetzten  AkrM  de  l'tUfl»irt  ffnträt  4ts  Ka- 
f^^ßr,  den  man  unter  LMurpe's  Namen  kennt,  der  «her 
«dr  die  erften  SJ  Binde  herausgab,  ift  nlnÄdi  iln  von 
dem  blshftrigi^n  Fortfetzci  dcfrcTben,  dem  kürzlich  rcrft. 
y.  Comtirds  herausgegebener  Abrtgi  dt  f  Hißoirt  g(m.  dtt 
yklft§it  fnu  tn  Emrofe  getreten  (P.  bl  Moutardier  g.X 
wovon  im  Jahr  rS04.  riie  vier  erften  Pande  erfclilenen, 
von  denen  der  erfte  Ctxe'r  Reife  in  Polen  und  llu&land 
mit  emigen  Stellen  aus  Va^j^t  de  deux  Framftit  daai  Ii 
Ntrd  datEmrft  (von  F»rtn.dt  FiBts  and  AnM^a/i*)} 
dtr  a«r«7t«  die  Fortfetzung  diefer  Reife,  Gun^r  Reife 
tMok Schweden  und  Dincir.ark,  Afjt-pi.'J's  Ueifo  im  Tn- 
tiem  von  Schweden  und  Dänemark ;  der  dritte  MaUet's 
ReiCi»  nach  Norwegen,  Sekefftr't  Reife  naeli  Lappland 
und  Island ,  und  eine  anonym?  Reife  nach  England, 
Schottland  und  Irland  in  den  Jahren  I788— ~t9;  der 
tfierte  die  Fortfetzung  diefer  Reife  und  Coxe't  Reife  in 
die  Schweiz  enthalt.  —  Durch  mehrere  Linder  Euao- 
pens  ging  die  Reife  zweyer  franzäßfchen  Emigrirten, 
des  jungen  Mal  tofcr  -  Ritters  E.  M  al  fil  a  :  r  e  und  feinet 

Lckcert  Pm  N.  Amttf  die  überall  vor  den  tnajuSbiehe» 


Armeen  zu  fliehen  lieh  genöthiget  Iahen,  und  fo  nacH 
und  nach  in  alle  die  Linder  kamen ,  die  auf  iblgendem 
Titef  erwihnt  weiden:  Ltr  demx  Fttfagenn ,  tm  Ltnret 
für  !a  Btlrüfue,  la  HolL  nde,  r.4llrmagnr ,  U  fologite ,  Im 
Pruffe,  l'Italie ,  /«  Sicile  et  Maitt  (iUieiiua  b.  Briget,  U* 
P.  b.  Blanchaux  tgoj.  3  V.  la.  4  Fr.),  dodb  dOrftea 
diele  Briefle  wohl  mehr  durch  die  Schickfale  ihrer  Ver-- 
faffer,  als  durch  die  Bemerkungen  derfeliien  intereffi- 
ren,  wiewohl  auch  diefe  zum  Tneil  unterhaltend  find; 
ein  Lob ,  das  vorxa|{l)eh  Amat't  Ersafaliing  von  der  Er« 
eibenmg  der  Infd  Mähe  dimdi  die  Awramen  gilt. 

Unter  den  einzelnen  eiiropSifchen  J.  infit  rn  war 
man  natürlich  am  auFmerkCaniXten  auf  Grofsbritatinitm^ 
das  faft  täijlirli  der  QegenlkHld  der  Journale  ift.  Mit 
nieht  geringem  Beyfalle  hatte  man  im  Jahr  1803.  Baertt 
prtSlseres  WerK  aufgenommen;  diefellie  Auln.ihme  fand 
jetzt  ein  neues  Werk  von  /.  L.  Ferri  de  St.  Con- 
fttut:  Ltmtrtt  t$  tu  Amglnt  (P.  Fain  1804.  4  V.  Q. 
f6  Fr.)«  dai«  ohne  die  ven  Barr»  «oaMirffelMir  iMehan. 
delte  StaaisrerfafTung  und  Staatsverwaltung  Grolslirti 
tamüens  ganz  zu  vcmachliiiigen ,  doch  vorzitglick  diA 
QMMltMnfiBk  der  Engländer  beabfichtigte,  und  im  Gaii^ 
zen  auch  vregen  der  durch  einen  vieljährigen  Au/cm« 
hah  in  Englaiül  erworbenen  genauen  ßekanntfchaft  mit 
den  behandelten  Gegenftänden  und  einer,  wenigfiens 
Ccbeinbaren,  oft  ant  Autoritäten  eng)i£oher  $dujli&el- 
1er  fidi  ftiltscnden,  Un]iarte7liebft«&  vetdtente;  Ib  ddb 

wir  uns  hier  auf  eine  ausfiQhrlichere  Anzeige  einlaffeM 
würden ,  wenn  nicht  fo  eben  davon  ein  Auszug  in  der 
EkrwMwmfdum  Bibliothek  der  ReifiBn  erfehienen  wäre. 
Ein  anderes  mit  Grofshritannien  fich  befchdfftig^nrles 
Werk  von  dem  mit  diefem  Lande  fchon  früher  bekann- 
ten  Genfer  M.  A,  Picttt,  Midierettsgeber  der  be- 
kannten BM.  krii. :  yof/Mgi  dt  tnU  moit  tu  Äujftttr^ 
«•  £ee/«  n  tn  trUmit  ftadmit  rtiidt  tarn  IX.  ('Genf; 
Pafchoud  und  P.  Lenniuiant  1803.  8.  4  Fr.),  betri/Tt 
vorzüglich  die  Naturgeichichte  de.<;  Landes,  dellen  Land- 
wirthfchaft  und  übrige  Induftrie,  fo  medie  öffiandiclieM 
Anftalten.  Der  Auszug  einer  früher  erfchienenen  Reife 
in  den  britifchen  Reichen  im  Ahrtti  des  Voy.  faiti  tu 
Eurapt  ift  oben  fchon  erwähnt.  Neben  diefen  Werken 
frenaOfiCohelr  Reilenden  erldiienen  einige ,  die  &r  Rei> 
fende ' belHmHit  waren;  der  Ungft  erprobte  Ami  dtt 
Etrangert  qui  voyagtnt  tn  Amglttert  r  U  durch  mehrere 
gelehrte  Werke  bekawtcm  i*  Duttat^  wmde  von 
(1}   II  ntMjim 
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neuem  aufgelegt  (P.  b.  Delabin  igOJ.  18.  I  Fr.  6o  C  ), 

und  von  CruttWtW s  und  K'orilty  Kejrebuchem  erfchica 

«ulfslr,  .ißii^riJb  ir  tmmtnMr  it  FAtfiettm^  ii 

VEcofft  et  de  l'Irlaude  —  par  Crurru  tH,  rr.niuit  de 
FAtfgl-  für  la  4e  Ed.;  avec  uh  UinttJire  dt  It  Grande 
Brittgne  —  de  Kttrtley  (  P.  Langlois  1804.  5  V.  12. 
12  Fr.).  Auch  wurde  ziemlicli  fjiit,  wokrfiBhanlich 
auf  Voranlalfong  de»  Beyfails,  den  FeujU  9t.  PM^T 
Reifi-  gefuiuleii  harte,  eim*  iltne  lickanni«  Helfe  nach 
den  Hebriden  übei-feut :  Voua^«  iamt  its  Hthridet  far 
U  -Dr.  ffkw/on^  ttätt  it  Mitgf.  (P.  Colnet  I804. 

3  Fr.  50  C).  ^    Auffallend  conrraftirrn  mit  einander 
zwey  Schriften  über  die  cn^liCclieii  Fiiiaiizea;  die  in 
der  literatiu-  der  Politik  erwXhme  von  de  Gner,  \rel- 
die  en^tifche  Finanzrerwaltiuig  ah  multerbaft  en»' 
pHehltf  und  e'me  andere  von  dem  ebenfaUs  durch  meh- 
fere  poiitifche  Schriften  bekannten  /.  H.  Lafallt: 
ptt  Fiutw^t  de  fAmütttrr*  (P.  Mvadan  itioj.  8?  i 
50  C.)f  worin  der  Vf.  durch  Baredinungen  zeigt,  daft' 
der  Woi  ili  aller  Lindereyen  Englands  kaum  das  Capiial 
der  Staaisfchuiden  überftei^jt,  daf^;  die  Rüclcftände  buy- 
nalic  deiu  irrtrage  diefcr  LAndcieyen  gleicl^k  immeni 
und  dafs,   wählend  eines  Jahrhunderts,  diefer  Krtrtg 
fich  nicht  völiiy  verduppelt ,  die  Ausfulir  hloCs  verdrey. 
facht,  die' Statttichald  aber  acht  und  zwanzigimal  be. 
trichtlicber  geworden  Xey  \  dUüs  fmnytt  die  Auflogen 
«be  Hälfte  des  Bnkommens  fedes  ladWiduiieM  »ufsehren  { ' 
dafs  die  Rej^ieruug  immer  neue  Anleiheinn.ichen  muffe» 
und  daLi  die  Mittel ,  die  Vermehrung  der  unvermeidp 
fich  SU  einem  Bankenitte  fuhrenden  StMufehuld 
kcnipeat  ebenfo  unzuldngltcli  .i):  gefährlich  fmd. 

WenJoer  werden  wir  von  andern  curopiifchen  Län- 
dam.mnlj^({en  haben ;  doch  fmd  nur  wenige  ganz  leer 
«u^^powen.  Di«  Keimtnifs  l'omigd'/t  4ber  welobes 
Luul  ern  Eeit  eii^en  Jähren  mehrere  Werke  rea  Dm» 
cjiMteltt  f  Runjtti  u.  a.  lirt  .msj^fkoinitKjTi  waren,  wurde 
jiurcb  die  Uebcrfetzung  einer  ireiriicheu  dem  Leben  Hei«' 
felieCdireibaiig:  f^atfg*  ew  .Paruipd  —  fir  Mr.  IjaJk; 

rrad.  ctr.  (P.  I.pvrnult  igOJ.  2  V.  8-  9  P' . )  veriiu-ln  t, 
der  kürziich  uu  h  iiuch  die  Ucberfei^ung  des  dritten 
JTheiJs  gefolgt  ift.    Audi  wurde  die  get^raphirche  Litc> 
fratar  Spmient  durcli  ein«  UBberÜBtcong  ew  dem  Deut> 
liehet  -heretehert;  iinler  Landckiattn  Cramer  in  Perki^ 
der  bereiis  l if  hcr'f  RMo  11  u  i»  S()anien  ins  Fr  ni/iflilV  ac 
(i|ierge^n^n  hatte ^  (n»Qlite  üe  auch  mit  feinem  <ie- 
«Bdddv'TOn  VaY«i*oh  befcämtt}  Defiriftion  de  V^net^  am 
tableau  de  ceiie  yrovincty  far  Ca.  A.  Fifthery  trad.  etc. 
(P.  UenJficlw  u.  Cramer  1804.  8-  4  Fr.).    Zwey  früher« 
KanZ'Hjrche  Schriiton  w-ui  di'u  m  a  aui^elegi ;  die  fchon 
öfters  gedruqk|e  yurid  iU>erfeiftte,  durch  ihre  Paradoxieen 
bekannte  ftiniiinentale  Keife  des  ehemaligen  Marquis  de 
^Mia^f,  jetzt  fcblochiweg  DtUngle  genannt:  Voyage  t» 
■    Mfyagaa  —  6«  Ed.  Jealt  anauit  jtar  l'antaur  (P.  PaJat 
8'  5  Fr.)«  die  jedoch  Tor  den  firOhem  nidit  viel 
voraus  zu  haben  fcheiiit  ,  — -  und  eine  neuere,  ebenfalls 
jnehr  fentimale  als  ftatiftirche  Reife :   It  Prifmaitr  en 
^fttgae,  QU  Cou})  d'oetl  jikiltfophi^fue  n femtimental  für  In 
froviacii  de  Ciunir^ne  et  dr  Grfntde  far  W.  Mtffiar, 
.Ofßeür  4'4rttUtrui  U  14-  CP-  MvcauU  1804.  80» 


aber ,  da«  Amfitcrtf  atugmommen ,  gans  wiTerlndett 

gehliehen  ift.    —    Faft  nur  e\i\  Sp.izli'rgang,  keines- 
wegs von  drr  Länge ,  wie  Stume't  von  Leipzig  nacii  $j- 
racttc ,  ift :   Kuyaj«  da  IWricfat  J  Ntpbr  per  Feri. 
Bayard    [f.  I'rault  1802.  8-  I  Fr.  50  C);  der  Verf, 
eiiv  t'lirutal.  .Artillerie  -  <^j)itain,  di-r  fchon  eine  wichti- 
gere lltife  in  den  nordam^-rikanifohen  Freyftaatcn  her- 
ausgab, macht,  den  Horas  und  Virgil  in  der  Hand,  ver* 
fcHedene  Betnerltungcm  (kber  die  von  ihm' durcliwan- 
<I»^rten  Ürte,  erzählt  <lahi»y  allerhand  neuere  Begeben- 
heiten, bis  herab  aitf  die  fpateften  KrieuvorfAUa,  redw 
net  gclo.icntlieli  die  Vidcane  unterer  Enle  her,  u.  f.  w. 
Flinen  TKf-":!  Tr  dicns  imd  d>'r  Sdrceit  7.ii^\v\ch  '.irtrifFt 
die  vuu  lieiij  in  dioiem  Fache  Itlni^lt  voriheiJliaft  bekann- 
ten   (jfiifer  Bourrit  gelieferte  Defcrijjtien  des  Caff 
om  Pajfuga  des  Alpes   (Genf,  b.  Manget  I803.  2  V.  g. 
9  Fr.  ) ,  welche  die  Hochijebirge  in  Savoyen  und  eines 
Theils  von  Wallis,  und  dii;  huchften  italiSnifchen  Alpen, 
fbjdich  auch,  au£ser.fcinen  Heilen  auf  den  Montblanc  ood 
deflien Gegend,  auch  teine  (ün  J.  1787  mit  fehieraSiAmi 
untemuiriniene)  Keife  von  Chumouni  nach  Piuuiont  ül>er 
das  Ki.sinerr  vun  .Monianvert,  wie  auch  eine  Auseinander« 
fetzung  vrut  Sauffurc'^  i{eoU)i;ifchem  Sffteme  n.Ilw.  ejU- 
hält.    L)fr  clieiinl,  lVat;(nierhauptinann  de  Laverat» 
fchon  oben  genannt  ak  VI.  eines  Schreibens  an  yiütrs^  fer- 
nen Verfttch  Ober  dieHefinmation  hetrcf{end,ite(ii  Vjtgagt 
ium  alftrpaatnr  da  la  uatmta  ta  da  l'komme  daax  Ifs 
mar  d$i  «am«*  dr  Fr^amrg  et  damt  diotrfes  farties  da  fujt 
de  Vaud     I793  (i'ar.  u.  Strasl).  1804.  8-  3  Fr.  50C.)  tlruk- 
ken,  die  aber  hOcIift  mittelrolfsig  Ut,  und  bloü  dnrdi 
dw  vwfchiedenarrig&en  Beobaehnn^^  ftber  die  Ree» 
Iniion,  die  Pliilofophic  u.  f.  w.  die  Auidclmmip  erhsltffl 
konnte ,  <lie  mir  nuth  mehr  vom  Lefen  ahfciirerkt. 
Auch  kamen  Coxe's  Reifen  von  neuem  durch  <Ipn  obga* 
dachten  W^^g^  in  Umlauf,  und  von  Ssuf's  Uebcrfeizunf 
derlteife  der  MUs  fVitkaat  vrfchien  eine  neue  AuBagn 
In  Illiili  ■!•.'(  niif  Deutfchland  linlicu  wir  hier  nur  an  Gui. 
kert's  oUgedachie  lleife  zu  erinnern; die  noltK> 
feben  Reiche  Europeas  find  aber  meinvre  Sehriften  ai» 
zufüJir«n.    .Mij;erer}iTiet  die  Auszüge  ,  welche  der  ab- 
gedachte Adrige  au»  Coxe,  MdtßiaU,  Mallet  imd  Sfktfet 
Üefert«!,    erfchienen  nc»ch  folgende  drey  U  -lif  1  frtzwfr 
^en;  Kai/aga  ea  Iflaade,  fsh  für  ordre  de  S.  M.  Den  (v«* 
Otaffem  ta  Fivtlfm)  trai.  da  Dan.  yar  Gaathttt 
de  Peyrnmit,    Trad.  du  Vou.  Ä(  Pallas    (P.  Levtaiik 
1802.  5  V.  8-  43  Fr.)  und:  Vai/age  em  Normita,  mtt 
des  atfirvathns  für  tH^taire  wamnBe  et  fBratMait,  tNI 

dtTAÜem.dcJ  Ckr.  Falrieiut  (P.  Levrnnh  rfs'o^.  8. 
5  Fr.),  feit  Malitt  wiederujn  die.  erftc  Reife  nech  N., 
4ic  man  in  Fr.  kerait ,  und  dann  eine  neuere:  ynuaj* 
au  Cav  'Nord  par  la  Sfilde^  lit  Fimtande  et  ia  Laj^'onit, 
far  Jof  Aeerhi^,  trad.  d'aprh  l'ori^inal  anglait  rtza 
fous  le>  !,<Hv  de  Veuteur,  ytur  J  of.  Lav  alU  t  (P.  L«>. 
vrault  I804.  3  V.  8'  a?  Fr.  oder  mit  den  Kpf.  199  Fr.), 
am  defiten  Titel  fieb  erg^bt,  dal*  der  durafa  dief«  Reife 
fo  bekannt  g|Bwo«dca»  luKtncr  «huadt  in,  Itek  iäl^ 

audiieit. 

Das  afiatifehe  RaAlMid  bKeb  in  -nnfrtu  l^iig 

heaclvet  ;  id>er  die  otlomanT.irrhen  Pcfitziingen^rll^^ 

laeu  al>er  wiederiun  eiiuge  bchrihen.  Om 
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i^eioh  üWrhttipt  betreflfen  Sie  Rfßcxiont  hiftoriquts  et 
'poUtiqmn  für  Vturpire  Ottonun^  fuhitt  de  notti  du  P.  Si- 
9mrd  fin  Iti  Anti^itit  tPEgifjite  (P.  Belm  1803.  8.)- 
X>er  Vf. ,  •        ßch  hlab  mit  den  Bucljfial)€n  C.  L.  D. 
Tinil  Lili  franzof.  Dollmetrcher  angiebt,    bieh  fich  25 
Jtpbre  in  4eir.Tw%ey-«ui^  «il4f«ad  üob  zu  «lieder  Schritt 
clordi  die  vielen  nnriehtigen  Urdieile  bewogen ,  die  er 
1i1»er  cl!*  Tüfkpy  hörte;  neues  iiulerFen  findet  wohl 
fcHwrerlicb  jemand  anders,  als  der  nicht  die  beKanntern 
neuem  ReHnBchui  ^elefen  hat,  die,  wie  er,  TÖtn  Ver* 
fall  des  ottomaniiifclien  Ueichs  überzeugt  waren.  Auch 
kommen  \7ohl  die  Aumcrkiingen  des  ü!)i  t«;ens  fcliätzba- 
ren  (im  J.  1724x11  Paris  vclrftorbencn  )  P.  Sharti  jetzt 
«a  f^^v  -ku'tOMAr  2ea<t  dt  man  die  IVeCuhate  der  fillr 
die  WifTenrchaften  fo  lehrreich  gewordenen  Expt^dt 
tion  der  Franzofen   in  Aenypten  fchon  fo  zicnilicli, 
ebe  noch  das  ToUftAndigc  Werk  darüber  erf<dieint|  durdi 
die  SehrtftMl  mehrerer  franzSlSrelieTi  Geldirtea^  die  je- 
ner Fxpctliii  )!!  1)pyvvoImten,  keimen  gelernt  hat.  EMs 
ncuetie  und  wle<irriini  fehr  reichhaltige  Werk  dicf«r 
Art  war  dns  von  Galland  anonym  herausgegebene  Te- 
^/futt  de  l'Erifjiite  yendam  le  fijuur  de  Varmie  franfatfe  (P. 
1804.  2  V.  8-  9  Fr.),  das  feildem  bereits  übei fetzt  (und 
in  der  A.  L.  Z.  1805.  N.  125.  angezeigt)  ift ;   fb  we 
die£s  aoch  dne  andere  Frucht  der  ig jptiCohen  ExpedK 
tio«,  Fa-atlrrrV  Xute  de«  engrlnzenddi  Syrieti  mit 
Anmerkungen  zn  deren  Frkliiung,    gilt.     Als  einen 
Nachtrag  su   Dtmom't  bekanntem,   vorzüglich  ar^iCti- 
fchen  Omjcliftindan  ge\vi(lineien  Werke,  wird  le(hM» 
im  V otft^e»r  tu  Egujitt ,   dn  drfcri^titu  lUr  Ktgltaux  et 
Miniraux  qui  exißent  tn  Egupte,  trad.  dt  fital.  de  St- 
ftiai  (P.  Marchaud  1803.  8-  5  Fr.)  empfohlen. 

Mtelift  Aegypten  befcbftfftigten  mehret«  <  indM^ 
Lander  Afrika*«  die  fransOßlchen  SchriftfteDer.  P.  £«- 
isrthe^  Her  \,n  J.  I802.  LajalUt's  rteifc  n.ich  Senegal 
bearbciteie  (em  damal«  xu  gleieiier  Zeit  von  raeiuxren 
mifcaden  behandelter  Geefenftotfd) ,  KejFerte  {etzt :  Vth 
ymg«  i  U  ctte  de  Guinfe  ,  mi  \.''--r:y!hn  der  cStn  d' Afru 
qme  defitft  le  Cjp  Tugrtit  jm^n^u  Lap  de  Lovei  Gtimal' 
vtt,  eont  d:i  u'fltucttoat  für  la  traitt  ditt  fftifs  d'ayrif 
Itt  memoirei  äutktnriqutt  (P.  b.  Dobra y  u.  a.  1803.  8« 
4  Fr.  50  <  .  ;  ,  wie  man  fieht,  vorzüglich  dazu  beftimmt, 
Ajiweif  uK' zum  Negoi Handel  zu  gehen,  den  man  jetzt 
wiederum  al(  ndihig  därftellt;  doch  findet  man  audh 
«MmAie  ttidere  Gegenftlnde  darin  tiehendelt,  die'Lag« 
tirwncli«'r  Orte  auf  Acw  Karten  verbcffcrt  11.  f.  w.  An- 
dere ReirchefchrcibuDt^pn  liatten  mehr  wificiifchaitliclief 
fmereCfc.  Von  diefcr  Art  waren  sw»y  Werke  von  dem 
Marine- Officicr  Bory  St.  y  in  Cent,  Obcr-Natnrfor- 
feher  auf  der  Haudinfchen  Fnidcckujigsreifc  :  Effais  für 
tts  isltf  fortnnitt  tt  Vantique  Atlantide,  tu  prccis  de  l'Hi- 
Jhir«  gtmiralf  de  V Archipel  des  Catiaries  (P.  Baudoin 

4-  '  5  P»"- )  ""fi  '■  y oyK*  '^"f  quatre  frinci' 
palti  isles  des  Mets  d'  Afrique  fait  y  3»  ordre  Hm  gcuv.  -fcn- 
dant  Itt  a.  II  —  12.  etc.  (P.  Buiffon  1804.  J  V.  8-  mit 
e.  Atla«.  4.  48  Fr.) ,  von  denen  vnr  hier  ledeeh  naip  dse 

Titel  snFiilirfn,  Ha  jenes  nach  tlcr  Ueberfetzung ,  rlie- 
Ces  naci>  dem  Uri;jinale,  in  der  A.  L.  Z.  (  It  05.  N.  125. 
u-  150  ff. )   recenlirt  find.    Eben  dabin  gebören  euiige 

S«briltta»  durch  irtkli*  dM  durch  «U«  firitilahe  £iiti> 


deckungsgefellfchaft  vrvanfial toten  n^ieftcn  Helfen  in 
anlwkanntere  Gegenden  Afrika's  bekannter  gnnacht 
wurden.    F.ine  allgemeine  Uebcrficht  gewährt  das  T». 
hleau  kißoriqut  des  dicouverttt  tt  ftablifftmews  iet  Enr: ' 
fimr  dms  U  Nord  tn  dtns  le  Oueft  de  l  'Afnaue  jusqu'an 

tmmmamm  d»  19  SihU  augß.  du  voijage  d'Home- 
mtwn  Anif  U  F«e«»  «  de  »MW  U$  rtnfeignemtnt  qui  font 

pot  vniui  i.x'Kii  u  U  Sociitl  d'4friqut  für  les  em-ptret  dH 
Bornom,  du  Capma  et  du  Monou ,  tuvr.  fubl.  p»r  Im  Ste. 
fAfrüptt  et  trad.  par  Cuny  (P.  Fain  I8O4.  3  V.  g.) 
aUen,  die  fioh  nicht  die  Mühc'nebmen  woUen,,  die  em-  • 

ifen  von  Ledyard  und  LiicM,  Saugmer,  Brif. 
fwn,  Watl,  Wimcrbotien,  Hougbton,  Park,  Brown* 
iMid  HameiMail  za  lefen.  Die  doppelte  Ueberfetzimg 
«er  heueften  deiiTetbeti,  die  Hwnimmitfckt,  woTon  die 
fpätere  (1803)  Anmeikungen  von  Ltngles  uiul  eme  Ab- 
handlung dcCtelben  über  die  üaten  enthält ,  ift  bereits 
in  der  vm-igeii  Üeberlli^hi  erwähnt ;  in  diefer  haben  yd» 
noch  eine  Ucberfctzung  der  ältcften  «awifOhren,  wel- 
che die  af/ikau  ifdie  Gefellfchaft  veranftallew»:  Voygi 
de  A/iW.  I.  f  i^ard  et  Lmcn  en  Afriqut ,  entrewrü  tt 
puU.  per  erdre  de  /«  Sh.  aar/.  d'Afriqut  ttc.  (  P.  Xhrotiet 
1804.  2  V.  8  )-  Die  Ü1jcrl?t»ung  ilt  von  A.  J.  N.  Lei. 
Itmemtt  d«-r  frnlier  Hcarnes  Hcife  nach  dem  aVord- 
m«ere  überreizte,  und  j»ier  autser  dan  Nacht  ichien  der 
beiden  englifchen  Keifenden,  «och  den  Plan  der  afrik»- 
nifchcn  Gefenfchaft ,  Auszi^ge  .it>s  den  Reifen  n«^  den 
.(^aiobia  aiil  Ik-lobi  der  t  ny.ll\  liet\  afrik-unfchen  Gerell. 
^aft,  u.  ein  unter  Karls  Ii.  He-ici  un-  verlafütes  .Memuit  e 
über  das  viele  an  .liefern  Flulfc  lieh  ^Mldende  Gold  bey- 
gMugt  hat.  Audi  ifi  Werk  mit  der  Renneirchen 
Karte  von  Nordafiika  und  einer  K.rte  von  O.imbia 
'ver&hea.-  —  Ueber  das  Vorgelärgc^dcr  guten  Ib.ff. 
nung  haben  wir  hier  wemgftens  «och  eme  zv%  fcyie  Au^ 
Isgr  von  Le  VuiUint's  zweytcr  Ueife  anzufubrcn,  die; 
aidser  42  jfvuplern,  mit  einer  Karte  von  Afiika  und  mit 
ebMBi  allgemeluen  Rcgifter  ab'er  Wide  Ucireii,  auagCi- 
ÜbattMift.  (P.  Dijcroy  180;^.  ?  V.  8-"2I  Fr.) 

<i?i#  Fort/t$*umg  /5*g;.) 

In  der  von  der  Qefeüfckaft  zur  BefOrdtrun'r  Jet 
fFimdemuifktt^ß  za  Ainßerdam  am  ?.  Sept.  t.  J.  >.»  i^i" 
Jsefi  Aoditprbm  des'  Athenltmia  gebahen«»  allgoni  .  ue  n 
jabrlicben  Vcrfammlung  wurde  zuetfc  angczei^jt ,  dajjl 
die  Verfaffer  der  damals  nicht  gektünten  Preisfchriftert 
über  den  Kairerfchniit  lieh  gcHWant  haben ,  imd  zwar 
als  Verf.  der  erften  C.  M.  Dingemenf,  vortn^U  Chirnrg- 
Majur  bey  der  batavifchen  Marine,  nunmehr 'Arzt 
in  Dordrecht,  und  als  Verf.  der  zweyteu  /.  C.  Tetne, 
Dr.  Med.  und  Geb«rttheller  zu  L(simuidcn.  Beide  er- 
hielten die  filbeme  Medulle. 

Ueber  die  Umbeugunj^  der  gefchwängcrten  GeTilv* 
mutter  war  nur  eine  Antwort  eingekommen.  Ihr  wurde 
die  fibeme  Mednihi  «uerkmnt.  Der  Verf.  ift  /.  vam 
Dam,  Lector  der  Anat. ,  Chir.  «nd  Entbindmiflkunft , 
auch  Stadt -Geburtshelfer  zu  Alkraaar. 

Ueber  das  Abhdcn  der  Nadigeburt  erhielt  die  Gc- 
SaUbak  10  Aatwotcn,  iitttr  wddm  «ae  di« 
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1)  Citjn  ErfiliniTigcTi  des  Im  Januar  d.  J.  ret-&or)>enen  /. 
dt  ßret  enüiUlt,  welcher  fu-h  wnih  vor  reinem  Tode  als 
Verf.  zu  erkeuacn  ,  und  allb  nicht  zum  PreUe  oon- 
cnrrircn  konnte.  Die  goldene  Medaille  eiMelt  O.  /. 
VMii  fVff  y  Lehrei  der  Aiutoifiie ,  Chirurgie  und  Entbln- 
ilungtkiui£t  zu  Amheim.  Der  Abhandlung  mit  dem 
Motto :  If  9kf  4MrfMmdi  «le.  wmrde  dei  AeoeOtt  sner« 
liannt. 

G«gen  den  I.  May  1806  iß  fchon  im  t.  J.  folgende 
Ffage  aufgegeben : 

Unter  den  Ttelen.  Krankheiten,  welche  Blindheit 
verarbdien  ItiOimeB,  iß  'der  tehwetae  Slair  (Ameorafis) 

eine  der  gewöhnlichften ,  und  dennoch  bis  jetzt  eine 
der  unheilbarüen.    Man  irägt  daher:    Von  welcher 

]Bofduf«ab«iK      dB«  Menr,  md  «rddict  find  dB« 


Urftrehen  ntid  Kemizeichen  diefer  KrtnUait?  Vt  Ca 

in  einigen  Fillen  lu^lli)jr  ?  und  in  welchen?  unter  wel- 
chen Bedingungen?  und  auf  welche  Art?'*  —  Der 
Ti^  ift  die  «ädU«  Medam«  der  OefUUbiwft. 

Iii.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Dr.  Stkwägrichtn,  aulserordentlidier  ProfeCTor 
der  Naturgefchichte  in  Leipzig ,  hat  dnrch  ein  gnidig- 
Ites  Iiercript  vom  Ilten  Octobbr  eine  ilhrWoho  reafiM 


efcript  vom  Ilten  OctoÜr 
Ton  aoo  Thalem  erhahen.  •< 

Hr.  Beiipradi  tVtrmtr  zu  Freylierg,  der  <ten  ReF  a|e 

ProfeCTor  der  Mineralogie  abgelehnt  hatte,  hat  das  Di» 
fiom  eine«  aulserordeml.  i)(Utglieds  dieler  Uuivecfitlt 
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Auctionen.  .  . 

Am  t6.  lunioc  rnid  an  den  folgg.  Tagen  diefei  Jah- 
nas füll  in  Wittenberg  die  vom  verftorb.  ProfetTor  der 
Mathematik  daiclblt,  Herrn  L  l.  Ek*r$^  hinterlaffene 
Simndtmg  von  Büchern  nAft  mathemxtt. ,  optifch.  und 
BMchanifchen  Inftrumenten ,  gegen  baare  Bezalilung  in 
Conventions  •  Oelde,  verfteigert  werden.  Sie  enthiJt  be- 
fonders  In  dem  mathemat.,  phylifch.  u.  naturbiftor.  Fa- 
che viele  wicbtice  Schriften  von  Copernipna,  TyebO'ile 
Brahe,  Galilei,  Kepler,  Wallis,  Joi^ton,  LeeuwrtJioek, 
Ozanam,  Newton,  Keill ,  Bemoulli's,  Halley,  Shcrwin, 
Mootucla,  d'Alembert,  Euler,  de  k  Hlre,  de  la  Caille, 
de  Utende,  Hdl«  linn^',  BuAbn,  Gardiner,  Priftitey, 
Segner,  Klein,  Pallas,  Karften,  Küfmer,  Schröter, 
Schkuhr  u.  andern.    Auch  lind  darunter  die  Meninires 
'de  Mathematique  et  Phyfiqne  von  1693  bis  1751.  oder 
erfte  Centurie,  AmfteidainBMv  Angabe,  in  loo Franz» 
binden  mit  goldnen  Rlkslcen  ftjiOn  gebunden  und  Cellr 
gut  gehalien;  Mif«:e]lanea  t  ariofa  I  l>is  3  Decuiie  •,  Com- 
.mentarU  Academ.  Petropolitanae  antiqui  et  novi;  die  zu 
Wittenberg  gedruckten  Philnfophical  Traiuactions  ;  Buf- 
Ibns  allgemeine  Hiftoire  der  Natur  ;  Jacobfons  tocbnolo- 
gifchcs  Wörterbuch ;  WittcnUergifches  Wochenblatt  zum 
Aufnehmen  der  Naturkunde  etc.  herausg.  von  den  bei- 
den Titiu«  u.  Ebeit  von  176g — i804.i  Neuer  Sebao* 
plau  der  Natur;  der  kfinigl.  fchwedtt'eli.  Akadem.  der 
WifTenfchaft       A Miaiirllungcn  au?  <lei  Naturlshrn  etc. 
überü,  von  Kfltner ,  vollftandig Bodes  alironoinifches 
lahrliodi  von  178S  —  1807.  (nnr  1788  Mih)  neUt  3 
Supplcin.  Banden  ;  und  Macquers  chemifches  Wörter- 
buch Oberl.  Ton  Leonhardi,  3te  verb.  Aufl.  <—  Unter 


£  ANZEIGEN. 

*  *  • 

•  -         ■  e  * 

den  Sdiriften  eut  endem  Flehem  befinden  RA  noMr 

andeni :  le  Journal  de  Scavans  (Jocli  nic  ht  vcillftlndil); 
41  Bde  von  Wemoires  de  Trevoux  vom  Ja)ir  1719*^38;} 
und  mehrere  Jahn-  vun  Mercure  de  Franoe;  Si»  eltM 
Acta  Eruditor.  Lipüenf.  vollf tändig ;  die  neue  allgem. 
deutfche  Bibliothek;  die  Bibliothek  der  fchönen  Ki^fte 
und  WiCfenfchaften ;  die  ältem  Gdttingirck<;n  und  Leip- 
ziger gelehrt.  Zeitungen;  die  allgerndne  WeiigeCeht^e 
▼00  Banmgarteneee.  x — 43-  B. ;  die  Semadimg  der  Rei- 
fen zu  WafTor  und  zu  I^ndc ;  Tiefemthalers  Befchreib. 
\on  Hindofian  von  Bemoulli ;  Archenholz's  hrittilclte 
Annalcn  und  englifchec  Lyceum;  die  Werke  «Ml  Vol- 
taire (zu  Gotha  j^i^ilrtickt) ,  KnufTeatt,  Montesquieu, 
Helvctiiis,  i\cbft  vK-leu  andern  aus  dem  Fache  der  pbi- 
lofophifch. ,  philolog. ,  hiDotilidk  WUEmbludiMa  — J 
der  fchönen  Kimfte.  ^ 

Catalogen  find  zu  haben  vÄ  Altnubet^  key  d.  Hn. 
Prod.  yoigt ;  nt  Betfhl  hvf  d.  Hn.  Cand.  Backofem;  in 

Biaunfchweig  bey  d.  Hn.  Antiq.  Fcuerßarke;  in  Breslae 
bey  d.  l^In.  Kammerfecr.  Streit ;  in  Dresden  lief  d.  Un. 
Htußngir;  in  Erfurt  bey  d.  Hn.  ProcI.  fftwÄrhk ,  fatEr^ 
langen  bey  d.  Hn.  Antiq.  Kämmtrtr ;  in  Göttingen  bey 
d.  Hn.  Proci.  Scktptler;  in  Guth.t  bey  d.  Hn.  Auct.  Hü- 
fer;  in  Halle  bey  d.  Hn.  Aoet.  Kadtn ;  in  Hamhurjj  bey 
d.HsuSiMweek$i  in  Hannover  bey  d. Hn. Commirr.  fr rw 
itwibS;  in  Hehnftldt  bey  d.  Tfai.  Fteekeifem;  in  Jena  la 
d.  Ex-ptditiom  der  dafigen  Literatur  -  7.(i:ung  und  Hn.Hof- 
commiir.  Fiedler  ;  in  Leipzig  in  der  D^tk^chtu  FnrUlMmd- 
Imng  und  bey  d.  Hn.  M.  Stimmt;  kk  Nüniberg  bey  d. 
Hn.  Buchh.  Ltchntr ;  und  in  Wittenbetg  bef  cLdnde» 
mifchen  ProcUun. ,  Hn.  31.  Leofold, 
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Mittwoch«    den    aa»«»   Januar    x  %  o  6, 


tl  TER  ARISCHE  AN«EIC|Brlt 


1  An1:fibidig;ungen  neuer  Bücher. 

meinen  hiefigen  Vorlefungcn  üi)€r  die  mechani- 
fchen  WifTeofchaften  bin  ich  genöthigt  gewefen, 
am  nettes  CoiktpQnJiuka  in  latein.  S|»raohc  aruckea  9» 
taCTen,  weldies  vaöwt  dem  Titel  r'  flr/i«^IÜ  Stttint  «f 

Meckmirte  cirporum  folidorum  et  fluiitrum,  bereits  die 
PrelTe  verlaffen  hat..  Diefe  Schrift  Ctcht  in  hertindi- 
gem  Bezüge  auf  neiM'  QrmdM^nm  dir  mckanifckem 
iViffinftiu^ttn.  Friangen  b.  Palm  IK02",  in  welchen  diefe 
Wiffenfcbafien  auitfidirli^her  abgehandelt  find.  Unge- 
achrct  jenes  Compendium  nicht  cigenilich  für  ürutfch- 
land  beftiialiit  ift:  fo  habe  ich  doch  in  KOckficht  dar» 
tnf ,  dafs  ich-  die  Theorie  des  KnmRMtpGnis  auF  eine 
genüge r.Ji'rft  Wsif«  beariieiiet,  aiicli  aufierJeni  meh- 
rere neue  Kapitel  cingeCchaltct  hal^e,  deu>  Hrn.  fiim  in 
Erlangen  50  Exemplai^  m  CpnmiifBon  gegeben«  weV 
eher  )cdes  Exemplar  gegen  rlie  lianre  Bezahlung  eines 
Ldul»tha1crs  fogleich  abbefern  wird.  Wer  6  EKemplarft 
lM|)eich  f erlangt ,  zahlt  (bFBr  nnr5  iaubAfller. 

'  C.  C,  La» gtdor/t 
^Kaiferlicb -R*iDircher  Huh-ath  und  PnrfL  4tr 

Wj:I"'"iatik  und  Technoipgie. 


T>rey  polnifche  Oedic-bte:  l)  BefTer  bejr  Armutb 
•eiebrt,  alt  hey  Keichtliuin  ungelehrt  zu  fcyn,  2)  Über 
die  Wirkung  der  Conifafte,  3)  ein  ellegoriCcheii  Gedicht ; 
iHfst  Unterzeichneter  allhiei-  drucken,  und  nimint  dar- 
auf von  den  Freund,  n  der  t.ulnitchen  Spradm  Ha4  IXcIk- 
iwnft  Zwi{f  Grpjiktu  Prinumeratlon  an. 
Hall«,  den  15.  Jan.  iM 

Pdfckglii  Sarmmttrki, 
s  •      wohnhaft  in  der  SchmeerftrafseW  Ott*- 


I    I   1;  - 

Von  nachftdtenden  BHchem  find  neue  Auflagen  |far- 
6g  geworden ,  und  an^  aUe  folida  Badfahandlmigcai 
varwndat: 

Synonymifclie«  Handw(Srtcrbuch  der  deittfcben  Sprache 
far  Alle,  die  fith  in  diefer  Sprache  richtig  ausdrük- 
Iträ  wellen.  Vom  HiL  Och.  Rath  und  Prof.  Ehtrlurd 
lierausget{«bento  «t<e  Termefart«  «ad  TtMtw  MdbtlMtGnft 
Attfiage.  6«   a  Htbl.  6  gr.     .  -  •    •  ' 

i  / 


Uehnr  den  Begriff  und  Zweck  einer  Enoyklopidie  im 
Aüpf inciuen  imd  der  Encfkloj^die  der  Hechtswtf- 
fenlciiaften  im  Kefondem.  Vom  Herrn  Prof.  JCsaa- 
|Mdk.  Zweyte  A»iflage.  9.  6  Or. 

Sebiismelplennig  et  Coinn. 
in  HUh.  ■ 

II,  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

Hn.  BuaUbaker  Ehrhardt  in  Haile  find  naobüe. 
hende  aedMdifelM  Meliar ,  gtgtn  gleich  hurt  Af.  . 
tahliiHg  in  20  Fl.  Fufs,  und  zwar  mit  Eimtm  Drittd 
Rabatt  Ton  dem  baygafugten  Preis,  zu  haben.  Bar 
auswärtigen  Beftellungew  werden  Briafa  uad  G«»  ' 
der  pnßfretf  erwartet, 
.lateriora  rerum  offia  noiizie  annedote  Velaiire  alla  fifte* 
aiatica  regolazionc  di  Hrciua  etc.  4L         ttRthl.  7  gr. 
Alfred,  an  eplc  Poem.  London  Soa  4-  7 
Odes  of  Anacreon,  translat.  into  engl.  VerCe.  ^90.  4. 

7RtJiI. 

lVani»ctiom  of  a  Society  fbr  the  Inprorem^t  gf  tau- 
:  dSe.  mi  Mnaf^l  Knowledge.  Vol.  OL  iMid.  fpm.  f. 

3  Rilil.  . 

An  agrtcultural  Diciionar]r ,  Extraou  (rot»  the  moft  ee- 
lebrat.  AMben,  1k  /.  JÄad.  HL  VeR  Land.  794.  f. 

7  iMi», 

A  Treatife  on  febrile  Dilcafes  b.  ff^ilftn.  VoJ.  l.  Win- 
chefter  799.  8-  6  Rtbl. 

A,  ToHr  dirotigb  park  of  Motak  Wales  in  th4  jears  179I. 
•te.  1).  Etat.  «Rtfal.  iCflr. 

A  Tour  round  North  Wales  durin.;;  die  Summer  of  1798- 
etc.  b.  BingUy.  II  Vols.  London  ^oo.  8.  Mluitr.  witk 
TCCWS  in  AquMMa  b.  AB^:  '       7  ML 

Lettre  de  Ctaarlei  ViUen  A  Owrf.  Cmtitr.  h  Mets 
I803.  8-  tOkw 

The  Hiüory  oF  Srotland  from  the  Houfe  of  Stoae*  to 
that  of  hUarf  h,  fiißdtmntm,       Vola«  London  797  4. 

17  Rtbl.  12  gr. 

C.  Ruin/orit  -«xper'wnenu)  Kfiayt,  poliL,  econom.  ete. 

EOay  VL  Lond. jog.  8-  <  KtbL  to  gr. 

MedUHnä  navMea:  Efiby-vn  Ae  DifeaTes  of  Seemen,  b. 

Trotter.  Lond.  797.  8-  2  Rtbl.  22  gr. 

Conftantinoplc  ancicut  and  modern  with  Ezcuriiuns  lo 

ilte-Shoreft  and  Island«  elc^ b.  Drfa— f.  LimdL  797. 4. 

14  Rthl.  4  gr. 

Tjie  Works  oi  iUchardlbn.  797.  4-  7  Rthl.  l  er. 

(i>  M     '  Oum« 
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Onmü  je  Fdtit  Nog«r«i  Tmn.  t  •  VerSullet  797.  I3. 

1  :ith?r. 

I«  Fe4Me*  npe«ie»roa  A'vm  homm«  tle  1  eiti  es ,  oci  lu  p. 


liitraeiue.  lY  Toto,  ä  Hamb.  799-  8- 


J  lltbl. 


Transaciiom  of  the  ünncan  Socteiy .  Vd.  IV.  Lonili'n 

799-  4-  loRflit  10 

The  Anatooay  of  sIm  Booflf ,  MuCc  eic  |>.  A//.  I  -dln]). 

793-  8w.   .  -.  -  ^  .öllthl. 

Tbe  Amtomy  of  die  human  Body.  VoIotD.  II.  b.  BcU^ 
F.linh.  -97.  g.     •  ■:  6  !Uh). 

Tiic  oauu^i  UiTiory  uf  BritUh  Blrüs,  will]  oUTcivationt 
eiMl  Fig.  b.  Dvmnam,  Lond.  794.  tf.     5g  Rthl.  12  gr. 
Kpureeii  voyage  auidm-  <lu  nn^nde  cn  Afie,  Aif|erk|iM 
ee  en  Afriquecn  1788,  69  ei  90.  p.  P/get.  III  Tom.' 
a  r«rif  797.  8.  4  HtW. 

.  Defcrtptiou  dec  Pwamides  de  Ghixe,  de>Kaire  ei  £e$ 
. ,  eBvirom  p.  GnStrt,  ä  Paris  goi.  4.  3  Kdil. 

Xalcs  of  Wonder  .b.  J^j/«  11  V(ds.  iondongoi-  4- 

•  .    .  ,   *6Kihl.  12  gr. 
Rkhdnl  the  Firli^,  «Poe|D.  b.  Bmrgu,  llVob.  Lc'mK>n 
goi.  g.  6  Hill I. 

Le  conCervateur,  rccueil  de  niorceau.x  inccUts  criiiftoirc, 
p)lit.  ftc.  II  Tom.  ä  Pjris  lOO.  g.  3  Uthl.  6  gr. 

•  The  principles  of.  AJlajnc  Monaichiet  iiive£üg>ted,:aiid 
.    «omtrasted  iritb  diole  oF  tbe  IHonudilet  of  Enrope, 
l>.  Pttton.  Land.  801.  $.  ?  Utlil. 

Heporu  on  the  IXisale*  in  London,  b.  /fVi/j«.  Lond. 
'    -801.  8.  3Rth]. 
Hunian  Ix)nge»Uy :  recordlng  the  X^nr  ,   Agc  etc.  (  f 
the  DiCcaiCe  %f  171a  Perfom.    j.  kaß,,n.  S.tlubury 
799.  8-  a  lUlil.  8  gr. 

.The  modern  Land  Steward.  Loml.  goi.  8«  -SKthL  ifttee. 
An  Ififtory  ef  .PaaguOat  .growing  aboot  tufiboc,  with 
44-Copper-Flattcl,  b.  Jß^tVM.  III  Vota.  Edinhoarg 

'Tläa  Perüen  .Meoodiee,  h.  Gk^mm.  London  goi.  4. 

ai  Uthlr. 

A  rom|jenuk>uü  (rraininar  of  tbe  uorriipt  Dialect  of  the 
Jar^<m  of  Hi  u'.ortao,  wilh.e  Vocjüielary  I  ngl.  h. 
Hadic-j.    Loiid.  kOI.  8-        .  3  Hthl.  16  gr. 

deaniii^c  front  Bookt  on  Agrleahure.  Loiul.  koi.  8. 

1   Ullll.    g  LT. 

Jd^KoeHlotiaieae,  a  ruytnoi  the  taoSajifaü  ilecurds.  b.  r«' 
'  Arr.- 11  Vets.  Oxfr.  801.  f .  4lltliLi6gr. 

The  Song  of  S<.>iga,  wlüeh  k  by  StfMM«  b.  mUitm. 

Lund.  801.  S.  .  •  3  Ktbli. 

A»Diaertation  on  tbe  CenftnietiM  ef  Ai  chcs .  h.  At' 

icood.  Lfind.   014.  3  Kihl.  la  gr. 

Lettre«  ji!ilrclu*<l  u>)Ja  yuunp  Man,  on  h'a  hrft  cntrauce 

•  intn  tih»  rtc.  III  Vols.  ly.'jul.  KOI.  g.  5  Ribl.  12  gr. 
.Aeonmlete  Dietioaary  ttL Ji^tUcf  h.,3uthif,  London.  8« 

3  RtWr.- 

ECb*  tar  U  HeoeliiaMai  p.  OnMty.  4.rai4s  goi.  ?. 

allihl. 

Tbe  Httkory  of  Aleatitiat,  er  die  Idand  of  Franee  b. 

Grant.  Lond,  gol.  4-  l^»^''- 
A  Catalugue  of  foine  Pictiires  of  tl-.e  dilTer  Schools  h. 

•  Dthmfiat,  II  Vül«.  goi.  8.  i  l^'hJ-  16 gr. 
Tbe  Saiircf  «f  Juveaal  b.  BJuiu,   Oxford  i^oi.  p. 

I  llüü.  16  gr. 


Lv.nd.  goa.  8.  1  lUlU.  }6  ff-. 
SBorlMiniiu  litnpria  «t  cendaiie. 


V  »    .  •      A      «  1    1  T?* 

Grec'un  Antt<iiiitlei  er  Life  of  tbe  Oreeka,  h.  l&rteeadL 

Lund.  ^OI.  g.  3  RtbL 

Public  CUaracl«rs  «f  goi  ^  üoa.    Loudon  goi.  g.. 

3  Kihl,  13  gr. 

OiMiTres  de  Florian.  XV.Tonies.  ä  Par.  80I.  X3.  ISUthJ. 
V'uy  Ige  dans  Finde     au  Rengale,  dam  Ics  ann^es  T75t9 

.•l  90.  y.  D(grM.ii  r;.  11,  T.  ,«  Pi-'.  Roi.  g.  3l'.tl.l.  i,  i^t. 
ticiiMJiu»  jjf  Sdf  •  KjVüwledye  b.  DaUat.  London  ^os.  8. 

fRtW.  lagr. 

The  Miner.ilogy  of  Dorbyfhit  e ,  \«»di  a  Defcrrj.iion  of 

tlie  Mincs  iu  the  Nurih  of  Enjä!.,  Scotl.  c.c.  h.  Miturt. 

Lond.  803.  g.  3  Rtbl 

ECbyt'of  tbe  mCMtCy  ^Chil4r«n.  ££(.  L  b.  C/ir^irf. 

F-diiib.  gbl.  'g.    '  5  Uthl.  g  gr. 

Bi  i'.iili  .Mimachisrn.  iii  ."Manncrs  o£  ihe  Monks  and  Ntuu 

b.  foibrookt,  n.  VüU.  Lond.  g03.  g.  .  4  lidlL  gr. 
.  ATreatUeonBrewing.  Lond.gos.  g.  .    3  RtbL  13  sr. 
Att  Inciiiii  y  of  the  EfTec's  of  ihe  vctu-real  Poifon  ou  tj-e 

human  l'.u<ly  b.  Suvrey.  Lvuid.  g03. 
Htbirdcn  cuiiuuen^RKnder 

Loud.  g02.  8.  '  2UthJ..Il|r. 
Veterinnry  Palhology,  a  Treatlfe  of  the  Difeafes  of  tbe 

Hol  f.-,  h.  Rt/iing,  Y^>ik8oi.  g.  I  i<thJ,  16  gr. 

.  The  Hiltory  oi  the  llebellion  in  tbe  year  1745.  b.  Horn*. 

Lond.  802.  4.  6  Kthl. 

Univeifal  Hifiory  ancicnt  anJ  jnodcrn  to  ihe  Pt-.icc  of 

igoi.  Iii.  Vols.  b.  Aüver.  Lond.  goa.  g.  ^Rthl. 
The  Sporn  end  Paltieics  of  tbe  peo|l«  of&agll.  b.  sirwf. 

I.ond.  601.  4-  2t  Ktl.l. 

Jüemenis  .of  ihe  Pljilofiphy  oF  the  Mind ,  and  yf  uun«! 

phUof.  Ii.  Bcisr.atH.  Lond.  gOI-  8-  3  Kthl. 

jdedwal  Refeairchec  on  the  Praciice  of  Fbyllc.   Eff.  1. 

b.  Frrge^  Abcrdeen  gpi.  g.  2  Jltlil.  3  »r. 

M.i;;i7in  Ol  natural.HUtory,  !>.  JKtft/y.  i  —  ig  Urft.  Lo»- 

d"n.  g.        ,     '  ,  10  Küil.  -so  gr. 

Lettre«  für  CoiibantinopU  de  Hl.  PAbli^  Sif'/i»  p.  r«b. 

Bourltt  de  V^iixcrlUs.  ,i  Pai  Ii  802.  g.  i  J'ihl  12  "r. 
Hiftoire  it-üicic  de  l>i  rexoluiiuii  iian^alfe  p.  Fr.  Pa'ttj. 

Tom.  VII.  Paris  goa.  g.  1  5*  ' 

Sipmoiic  hiftoriqae  for  telsaUbne  p.  it  Vtrgfvnrt.  « 

Patiigoa.  g.       .  ilUbl.  iagr. 

COay.,  on  Jrifb  BtllU  b.  EdffwiinL  Lond..  803«  V 

tiuLL^er. 

Hygciof  ElTays  mni^and  ipedical  etc.  b.  Btddatf.  N.IV 

—  Ürifiol  goa.  g.  j>ii,L 

Thcalgci  ine(.aptive.  IL  Vois.  Lond.£o2.  fi.  allth].  lag^. 
Bruad  (rriiv;,  Ii.  Cc/mm«,  witb  new  aid^MogBel  taln  in 

Verfe.  L«md.  Koa.  g.  1  liihl.  i6gr. 

Elluys  iin  AgricuUury  wlih  a  Plan  for  ihe  geueiol  Imprtu 

veincnt  in  lingl.  b.  Ji<U.  Fdinh.  K02.  g.  3  Utlil. 

A  Journey  from  Edinburgh  thrungh  Parts  of  North  Hn- 

tain,  eontain.  BemütTM  fi!8ttth  Lindsespe  and  ob. 
T^  fervati  m  on  tmti'Btm  f»' M  QmfM,  IL  Vols. 
,  Lond.  goa.  4*  "  .  .  «olithL 
Tb«  Lite  of  F^ggb  Braodormi  b.  Sbepkerd.  llverpoot 

E02.  4«  8  l^ihl.  12  gr. 

Tlie   liardic  .«MuCeum  b.  Joau,    Lond.  Ig03.  Folio. 

»j  .   .         -  •»»■       ♦    ..,  8RthL  12  gr. 
Journal  d'un  Toyngc  cn  AReituipie  en  I773.  p-  Gui^ert. 
IL  Tom.  iPam.  803.  g.     >   ,      -     3  iUhJ.  18  gr. 

•  VI» 
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Vi«  priv4e,.iiQl|iigw^.]itaen^ 

ris.  ^2.  8.  15  Gr. 

Diciionuaire  ahr^i^e  de  la  France  monarcliique.  p.  One- 
rottlt.  A  r.als.  ^02.  8-  I  IVtlil.  12  j^r. 

.  Voyoge  dans  ia  ci-devaat  Belgiqae  et  für  b|  rite  gauciie 
jdaiUuB.  iL  Tom.  i  Paris.  802.  8-  'SBüil. 
Ulftoira  da  U  Till«  ^Aotiin  p.  Jt«f 9  Antun.  8c  ^  4. 

*  ;  .       ,.     ■  "  3  • 

Manael  des.IiabStanc  de  S.  Domingue  p.  Ditc»€mrjoltf. 
]     II.  Tom.  Ä  Paris.  8o2.  8-  3  l^'l-il  18  y,r- 

Voyagc  I  1a  Louiitane  et  für  le  contincnt  lie  1  Ainci  upe 
feptcmricmale  «n        i      Bar.  803.  8-  1  Hthl. aogr. 
Le  .uiÄine  Uvre.  '  1  Rthl.  13  gr. 

Heliogaljlc;  csquiffr;  morale  dela  tlifTulution  romainc  fous 
les  eiiipcreurJ.  Paris.  }jo2.  8.  I  lübl.  14  ({»". 

'  OettTTCt  du  C  Sl  BouHen.  4  Paris.  1803.  8- 

T  RtU.  lagr. 

•*  Voyage  en  Picmont  f.Brtron.  4  Paris  803.  8-    3  I\tnl. 
"  An  Accmint  of  the  Knglltii Colon;  in  New  South  \V  .i!cs. 
Vo1:-f{-.  LoAi).  goa.  4.  24  Uthl. 

Nouveaitx  cbntcs  nioraii.t  et  nontTeDct  p.  Mad.  de  CkhUs. 


Iki.  Tum.  a  ^aris  g02.  g. 


3  Rtl.l.  6  i^r. 


.  Preci«  d'obfenratiin»  de  ehinn|^,  p.  €Urtier.  a  Paris 
,  t,  803.  8»  I  Rthl.  6  gr. 

Lugiiiue  de  Condillae  I  l'urage  dei  ^liires  des  prytaneec 
p.  Notl.  III.  Tom.  3  I'iiis  803.  8.  1  HtW.  2T  ^r. 

Le?  voyageurs  cn  SulCCa  p.  Lantitr.  IIL  Tom.  a  Piris^ 
8o3>  8.  "    Atlü.  6  gl'.' 

SeconJ  voyage  a  la  Lonifiane  de  I794  4  98-  II-  Tom.  ä 
Paris  803.  8-  3  ßthl.'  20  gr. 

Reliques  oF  anclent  Engllsh  Pipclrj.  HL  Vidi.  Franl<fart 

■    803.  8.      '      '  3 

f  Hiftnire  natatcHe  de  Ja  Fenme,  p.  Mtreau.  III.  Tora,  k 

Paris  803.  8-  6  Utlil.  6  yr. 

(J^otes  cri(i(|ues  et  refiexioiu  lur  Je  genie  du  cbriTiionis» 

me.  A  Pens  803.  8>  laGn 

Ln  piti(4,  poeinj  \>.  DJifle.  a  P.iri';  8-   I  Rthl.  6  gr. 

EXCii  theorliyuc  et  cxpcrimf  ni.tl  iiir  Ic  (.j'alvaiiisine  p. -i^/- 
djHi.  II.  Tom.  Paris  804.  8  6  Rthl. 

Dictinimatre  raifonne  de  Bibtteiogie.  T<Ma.UL  Supplem. 

a  Pai  Ls.  8-  .  •  3  Rthl. 

'  Annales.dc  l'imprimerie  des  Aide  p*  RtucKard.  II.  Tum. 

i  Paris  804*  ^  4  Hihl.  18  g**- 

'  L'erltbinetiqite  des  prtmures^t  des  Ceieondatres  eoöles, 

p.  (JaiUard.  k  Pjtl>  S03.  S.  1  Rthi, 

■Meaeeaax  principes  de  Geologie  p.  Bertrand.   ä  Paris 

I  79B*  «.  ■  .  aRiM. 
A*f*M^'— «l»  naiMMal  deFsmce  en  XIL  p.  Tißu.  \  ?aris.  g. 

,  2  iUliI.  12  yr. 

Phyfique  (1  Emile  p.X>cvr/rif.  a  Paris  R02.  8-  1 1'  '' J  4  gi  ■ 
*^Piii)ufuphicaI  TraAsactions  of  the  Sociery  of  Luntion  for 
1797.  P.I.II,   for  1798.  P.  1.   London  797.  798.  4- 

12  Rtlil.  12  gr. 

Com  d'oeil  fnr  les  revolutioos  et  für  la  reforme  de  Ja 
Medecine^  p.  CaAsm'f.  i  Pkris  904.  8*  9  RtM.  ' 

Hiftoirc  lies  Vcyclaiix  für  les  islcs  de  Frince  etc.  P.  I. 

if,\^ttbtrt  du  Ftrit -Tkouan.  ä  P.iris  804.  4.  2  Rthl. 
JlBirnnres  ponr  fervir  4  Iliiftoire  des  cxpetlitions  ea 

Egypte  pendant  les  tnnew  VI — VUL  de  la  rr-n  fr.  p. 

Mitt.  k  Paris.  8*  l  Kü^l.  16  gr. 


AToor  fai  theVeass  VfVS-^^  dosragli  theTaunda  cte. 

b.  Gurkrir.  l.ond.  S02.  4.  15  l'''^'-  18  gr. 

Hifiuire  de  la  .Meilccine  cliixique  ^.Makon  et  p.  Lamauv«. 

A  Paris  804-  8-  2  l\ilii.  6  gr. 

Zoologie  luüverfelle  et  poriadv«  p.  Hau.  4  lUJil.  16  ur. 
Contes  de  Bocace  ,  traductioniiouT.  X.  Tom.  a  Londr. 

791.  8.  4  J'^'i»'-  21  S'  - 

DictioniMue  de  l'.^cadetuie  franjaife  5mc  edit.  II.  Twui. 

i  Paris  799.  4.  10.  RAI.  la  gr. 

Eltn  de  Siaii(]ue  dlilldfM  p.  JBm/bfir.   n.  Paitie«.  4 

Paris  803.  8.  "4  l»'*''- 

Wallts  at  the  Cäpjs'öF  good  Hope  B.  ^nstplc.  Lond.  803. «. 

alUhl.4gr. 

A«  Iniroducilon  to  tlie  Practice  oF  Mid\^er7  h.  Dtn- 
man.  Lond.  801.  4.  25  Rtlil.  12  .  .  . 

Tahlcau  des  reTolutions  du  fyftcuic  poliiit^ue  de  l'Luro- 
'     nc  \>.  AnciBvm.  Part.  L  TtHn.  L  it  a  Berlin  803.  8. 

3  i'uW. 

A  Jiiurnal  of  Travels  in  Barhary  In  ißoi.   b.  Curtis. 

London  803.  8-  2  Kilil, 

Travels  of  4^  ycars  in  the  itnlted  States  of  Ainci  Vc.  du- 

ring  1798 — Igoa.  b.  Davis.  Lond.  803.  8-  4RlhKco  gr. 
Liniiaci  Flora  Lapponiica.  Edit. alten  cur.  .An/rA.  L  .n.l.  n 

805.  8-  /   ,  4Rilil.  13  gr. 

Les  recetres  eict^rieores.  Seeonde  edir.  p.  D'bttrmnr.  k 

Lundr.  S05.  8.  1  6  o'f- 

Tableau  de  i'Egyple  p.  GaBtad.  II.  Tom.  a  Paris  805.  g. 

4  Kihl. 

Tratt^  de»  makdici  dele  bovdia  p.  Gsrser.  ä  Par.  805.  8- 
•'-  3  lUhJ.  16  gr. 

Voyage  für  la  fcene  des  üx  dernicrs  Hvres  de  I  i- neide 

£.  dt  Bonfimtn.  4  GencTe  805.  8*         a  Rthl.  13  gt.^ 
yV  Marriagc- Portion,  transl.  from  Ae  freifch.  Stet-' 
tin  804.  8.  18  Gr. 

SjTteme  des  plantes  extrmit  des  onvrages  de  Linne  p. 

MoMm^  FmttniS«.  V.T.  i  Lyon  804.  8.  gRtU.iagr. 
Voyn^c  daiis  les  (juntre  pvincip.  iles  des  mers  d'.'\frifin« 
an  iX.  et  X.  de  la  rep.  p.  Bory  de  St,  Vinttitt,  av.  58 
planches.  Iii.  Tom.  a  Paris  805.  9»'  l^RCbL  la  gr« 
Dictionnaii  C  Uiographiquc  des  homnies  marqn.tns  de  la 
All  du  di.\  -  hultieme  üecle.  III.  Tom.  Londr.  800.  8- 

6  RtbL 

Voy;«ge  d'im  AUemand  k  Paris  et  ret.  p.  la  SuiCTe,  aLati- 
.  U^nit  80Ö.  8.     '  I  RAI.  8  gr. 

Wimer  Evenings.  NewEdit.-Ina  Votum.  HaH]  ^00.  8. 

3  Rild.  10  gr. 

An  Eday  Ott  Ae  leenAif;  ef  Shaltespeare  b.  Arantr.  A 

new  Edit.  BafiL  800.  8-  9  Gr. 

The  Plays  of  Will.  Shakespeare,  with  the  (.:orrci  linns 
and  naftratioat  b.  7«A«/ea.  XXUL  Vols.  BaQI  800. 
801.  8-  40  Rih).  8  gt-, 

(Die  Kupfer  find  aber  nur  bey  den  erften  fecbs 
BXtaden. ) 

Hiftoire  des  oonferves  d'eau  douee  p.  Vautktr,  k  Ge|ier. 

S03  4.  ,    .  6  Rthl. 

VuyiiM^  en  XorvTC^  «Vee  det'obfenAtiom  fnr  riiiftoire 
naturelle.  1  Rihl.  Ig  gr. 

Hifkorioal  Aeeoont  ef  Ae  Rtfe  of  1^  engl.  Stage  etc.  b. 

BafiL  UM  8-  iRtU. 


lU.  NiMe 
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III.  Neue  Kapferfticlie. 

Koßiime  auf  dem  Kouigl.  Nttioiui  ■  Lhetter  zm  Btr» 
U»  9tes  Heft.  kl.  Folio.  Berlin  bcf  L.  W.  WitiUh. 
Ms  A  AdtL  13  gr. 

I  n  Ii  ■  1  t : 

T.  Aus  dem  Schaufplel  :  Totila,  König  der  Go' 
tkeH.  No.  I.  Totila,  No.  a.  (Attr,  Feldherr.  Mo.  3. 
UuHff  eia  SoMat.  No.  4.  AM»,  tan  ttilmun. 
Mob  5.  Rofi.  No.  6.  Uriano,  ein  Landmjmn.  II.  Aus 
der  Oper:  Armide:    No.  7.  HidrMvt,  König  von  Da- 

■nt.  Mb.  8.  Vhali. 

-Die  auch  auf  diefe  Koftüuie  verwendete  Sorgfalt 
heweifet ,  dafs  es  fich  Herausgeber  und  Verleger  ange« 
legen  feyn  lafTen,  ein  Unternehmen,  welolies  ilas  Pa> 
Uikom  liereitt  nut  Cot  vieleu  Bey&U  aaS^jnaoBonam  Im»« 
in  fiBtnem  Werth  zu  eHulten. 

Die  g  erften  Hefte  ,  weiche  Atn  iften  RnnJ  ausma» 
chen,  enthalten  70  Koftüine,  nämlich:  2  K.  aus  dem 
IVlcl(Klrama:  Der  Tod  det  Htrkmlei.  6  K.  aus  dem  Tran- 
ei  rp'u'l  :  Die  Jungfrau  von  Orleans.  2  K.  aus  dem  Sing- 
fuiel ;  Die  beiden  Geitzigen.  2  K.  aus  dem  Trauerfpiel : 
tLodtptnt.  6  K.  aus  der  Oper :  Die  Numjikt  der  Dontu. 
a  K.  eue  dem  Treuerfptel:  Egatm,  4  K  auf  dem  Tran- 
MtHt  Saun»  x  X.  rat  iam  SctuuTpid:  Dft 


fhßhen  vor  Stmnhrr.   i  K.  aM  äim  Sduufplel :  Gr^ 

Berjewtkij  auj"  Kavitfckitka.  5  K.  aus  dem  Scliaiir|iiel : 
IpkigtmU  auf  Tanrit.  I  K.  aus  dem  TratwrCpiel ;  AmHui^ 
Im..  9  K.  «dt  dem  Trauerlpiel :  RtnthU.  9  K.  MS  dtm 
LuCtfpiel :  Don  Renudo  de  C^ihradot.  I  K.  aas  dem 
Singfpiel :  Da/  nnterhrochene  Opfer/eß.  l  K.  aus  dena 
Luftlpiel :  Du  mtne  Jahrhundert,  l  K.  aas  dem  Ti  auelw 
fpid :  Tmrandot.  I  K.  aus  dem  Trauerfpiel :  dü  Bramt 
ir««  Mtßing.  3  ahdeutfche  Koftumc  aus  der  Mitte  des 
l6ten  J.ilii  bunderts.  <90  K.  aus  dem  Schaufpie):  fFU- 
4rMT(i.  3  K.  aus  dem  BaDet;  Der  OftrnfAMtUtr, 
I  K.  aus  dem  Slngfi  ;  Bk'&lkksrkur.  t  K.  ««sd^s 
SingCpiel .  Michel  Angel».  3  K.  aus  der  Opera  BaAt 
Der  ToUktff.    I  K.  aus  der  Operette :  Fanchon. 

Der  Verleger  zeigt  cugleich  an,  dafs  er  durch  die 
von  der  General  -  Direction  des  König].  National- Thea« 


bisher,  ununterbrochen  fortzuTetaen. 


Das  lote  Heft ,'  welcl>es  in  einigen  Monaten  er- 
fchcint,'  wird  6  Koftüme  aus  SchiUn't  fVtBewßtim^  W"- 
laaii  ils  KAnig  £««r.imd  als  Kammerrath  A^fgM, 
isdettLuftlplel:  DtrQtittigt,  enthalten. 


\ 


anzeige; 


Der  bereits, im  fori^n  Jahre  gemachten  Anzeige  zu£olge  bleiben  ntmmahr  die'  BrgMummmgiUätter 
sinr  A.  L.  Z.,  dk  Insfaer  in  fttf  Jeh'yglügs«  Mofa  die  Ibehtrlge  zu  den  Zeftnam  ven  1719      ifloo  ewkidn», 

eine  jährliche  beftändige  Zugabe  zu  jedem  neuen  Jahrgange  der  A.  L.  Z. ,  und  find  alfo  allen  Lefem  und 
Befitzei-n  derfellten,  da  ße  eine  groCse  Anzahl  auch  der  neuefien  Bücher  anzeigen,  unentbelirlich.  Auf  di« 
A.  L.  Z.  rdbft  wird  mit  Aeht  Thikr ,  auf  fUe  Erganzungsblittter  mit  Viir  Tbdtr  Conventions  •  Geld  wie  bü- 


T^ir-  in  des  EtgtOfliunigiMättem  jeden  Monau  angezeigten  Bflcher  werden  mit  dem  BayJets  &  A^JornU 
in  den  Moiutsr«giftem ,  als  auch  künftig  in  den  Jahresregiftem  zur  A  L.  Z.  «ufgefiabrt. 

Wir  find  mehreremale  aufgefordert  worden ,  die  £b  vielen  Lefem  willkommenen  Ravifionen  ganzer  Fieber, 
älk.der  KaMtfeIcUebMi  dMr-fpeeuJadwn  FbOofiDphie «  der  AefUiciik  einsehit-fa^Bn  Moodm  SAs^hnf , 
zulafTen.    Allein  diefe  Antrige  müfCen  tvir  wlritten,  da  «BS  dbCi  AbBeferäiy  dlcTMeb^ftllrifei 
Exemplare  der  ErgiüuEungsblätter  defect  machet  wflrde. 

Vdllt^tdige  Exemplare  der  Ergänzungtblätter  zu  178S  —  ISOQ  in  fünf  Jahtglngen  ko(t«n,  wenn^ 
fie  ton  .ona  varfflttnbt,  15  Rädr.   Efaudne  lahtglnge  3  RtUr.  QefffmriifJin  BiMiofWken,  4ie  hA 
Vonds  haben,  foll  an  diefem  Preife  noch  l  RaLatt  gegeben  werden. 

An  de»  Jahresregiftem  zu  1305  wird  gedrut-kt.  Die  Abfendung  werden  wir  in  diefen  BHlttem  anzei- 
gen;  dann  werden  lamjntlidie  Abonnemen  fie  von  den  Behörden  abfordern,  bey  welchen  fie  auf  den  vorigen 
Jafci^  der  A.L.Z.inMrscieknet  heben.  An  am  «eaigßm  Hegt  die  SdioM  nicht,  wenn  idetejedwA^ 
nent  fein  Regifier  erhält;  da  wir  es,  der  betrlchtlichen  Koften  imgeachtet,  jedes  Jahr  pünkUieh  ftr  dh' 
an  die  ton  uns  beziehenden  Poftämter,  Zeitungs-Eipeditionen  nnd  Bachhandlnngen  ablieCem. 
Halle,  den.  17.  Januar  J 806. 

Sxpeäition  4t¥  dttgtmtintm  Littrutmr •  Mtmmg, 
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101  .      I  N  T  E  L  L  h^-^  N  Z  3  L  A  T  T  m 

i  ,      '«    .  .      ..."  -1 

der 

A:L  L  G  E  M.  L I T  E  R  A  T  U  R  '  Z  E  I  T  U  N  G 

N  um.  14^  ' 


*  * 


^NlLtt^9ch.a   d^n  .as*«  J  a  n  u  a  r   t  S  »  6« 


L  I,T  E  R  A  II  I  8L€  H  E 
W  UmvtrfitäjDM  und-  aadere  Xehranfraliftiu 

. .:  .    Emiit.  ■'       '  '"^ 

Die  Frequenz  der  Siudiei  cnl -n  laF  hieCger  Univerfi- 
tät  in  dendrcy  letaren  tttüuliaaen  Jahren  >£t  aiu 
folgender  Tabdl* aa «rl^lieii«  '*  ^ 

I  Inl  J«hr«  tfOJ- 

kefimden  ficli  znFolgr  ,\vv  am  ScMurfe  des  Jali'res  angfri 
Itelketi  Z^lung  anwci'cna  578  Studenten;  d/ruoter  ' ; 
IKinIlnder;  \ ,     y   .  ' 

Adcli:;e  29  •  ' 

'  burgei  uclic  407  ^  ■  ,      -  . 

-        49^  -» 


NACHRICH.TEN^. 

Hiervon  (tudieiten* 

Einlinder-  AuslXnder 


Theologie  28t 
Jura  329 
Medicin  61 
Phi1o£bph.  10 


66 

Ü 

mim' 

3 


SwnHiMi 

347  TlieoTogen. 
307  Jurifttiu. 
•  87  Mediciner. 
to  PhaoTopli. 

3  Matbtent;' 


173. 


^  Ausländer: 

Adelig«  3 
fiar|{eriie1i6  79 


83 


5?8  .  - 

Hiervon  ftudierten; 

FinUuder  -  :  AlslSndeir 
Tlienlogie  22t  39 
Jura  209  fla 

Mcflicin  34  .  .  15 
.Phiktropb.  to  .  ,  a 

Csinäaiw,  •  ■  4 

.1  .   .      ■    —  ■ 


Samma 
760  Theologeo, 
23 1  Juriften. 

49  Mediciner. 

12  Philufuph. 

33  CamerdiOt. 


^  A»  Sdilufle  det  Jahres  xS<>5  wurdoi  mslhlt 

'  "  944  Sttidie^^:  * 

dkranter  Einlknder: 

Adeßge  87 
.  _      BOistrliche  75S  — 

 836 

Ausländer: 
,         :  .  AdeUg«  >  ;  ü 
ItafBcriiidie  X04 


ff  To««l57|. 


••••  •        if       ■  •  I 

•  ,    Totd  .wi  . 

Hierron  ftudierten : 

EiiilinJer  J^uilinder 
theologie  304 
Jare      '  43^ 
Medicin    ■  -55 
Phüoroph.  2 


Am  ScUnOe  det  Jaln  es  1804 
796  Studierende; 
,er  EiniänU^r: 
Adelige  44 
Btt(serUdM.g79 

•   »  '  6s3 

Attt  1  j  n  i1«  r  : 

Adeiige  t 


Coineralw.  36 
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Somna  * 
360  TheülogMk 
456  Juriften. 
83  Mediciner. 

2  Philofoph. 
40  Cameral. 
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Das  Ferfonal  der  Lehrar 
d«enn«leii^  folgendes ; 

Jfur  Rhetorik ,  Dichtkanfi 

Jahünn  Ritiktf. 
■  F&r  Aeftlietik,  lateinifcbe 
Dr.  Ltvgßii  Vmkmf, 
(1)   O.  ' 


tWffwfititsft 


IM 
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Für  griechiTche  und  (ranzöfiCuhe  LlterUur,  D.  /«c«. 

ßellin  dt  Btüu. 
F%dM  Bounik.,^  D.  FrMre     /«  f<i|iw.-    ■  . 
Fftrdie  Phyük,  D.  Athümaf  Steicovif.- 

Für  die  Clieiiile  ,  D.  Stiiniuhtt  t. 

Für  die  reiue  MatbeoHUik  ,  TiMMifa/  Ofifttukij. 

Fttrai« naabphw,  d. /•*.  stkU, 

Fi\r  die  Chirurgie ,  Paul  SchumlMtkij. 
Für  ruifiCcb««   Civil-  und  Crimiaalrecbt ,  EUat 
Tymkmt^t    -  i 
IL  A^micnm : 

9Br  luelfttldie  unA  fkranzöCtcke  Spracbe ,  D.  Nie. 

Pägui  de  Sauvigni. 
FBr  die  oviental.  SpraoliMi  J»k;Barttdt. 
Flr  «IW  BoMBÜk,  /«e. 
Für  Jle  Mineralogie,  Ema»utl  Kruj^er. 
Für  die  Chemie,  Dr.  Ftrditund  Gitft, 
Für  die  Oekonoinie ,  Dm.  Schrnttfim». 
Für  die  BttdjtanTt  ,£•«(«.  f^4(/!/i«o. 
FOr  d«s  KitatTeckt,  fketdaf  flütifvkt. 
Für  die  Anatomie,  Profector  D.  Fanotti. 
Der  Adj^»et  Ct/oili  Jiiltikk  dermaien  in  Wien  ««f.-  iMf 
juidem  helle»  dleTc«  Jelir  Voilef  ungen : 
I>r.  Btrnhard  Reith,  über 
fahicbte  und  Statiltik. 
Amt.  Riimiftkt  "her  «11g.  WeltgeTchichte  t|.  Geoera- 
|>hie.  Beide  werden  vennuiiiltch  bald  engeftelh  w«m(B]L 
Iii.  Lthrer  dtr  frtifem  KMmße  : 
Jduh  MätktJ  und  Aug.  Sekifßimg  für  Zeichenkunft 
«,  Melenf.  Der  leote  ift  euch  ^apferfnehcr. 


/oA.  Vitkov/tt/  ftk  MnlDc.  - 

i4*r.  Bahfchof  fiir  Tanzkanft. 

Catfar  Sivoet  für  Fechtkunfe.-  «  • 

Anträge  zu  Tacanten  ProfetTuren  find  genudt  «i.  Wof. 
Pi-ger  zu  Giefsen,  fiir  dit»  Tliierantneykunft ;  an  D.  Co- 
vtrdtm  im  Hennöverrdien,  hir  die  politifchen  WiUen* 
rdraften';  an'  D.  Dreiffiig  a.  4.  Kan^fieäa,  A^Ae  Kli- 
nik ;  an.  Y).  Corriiitri  in  Wien ,  fi'ir  die  .Materia  mrdica 
und  Augenkrankiietten ;  an  Prüf.  Sckwägricken  in  Lcip- 
für  ^'at^rgefcbicht•^  Ok  WniL- Sfijfiafm  i»  Etkh 
hurg,  fiir  Technoloye. 


II.  Ehrenbezeagongen.  • 

Bey  GelegcnTieit  Jer  Thronlicftelgung  des  neueM 
Käniofi  von  Wlrtemberg  ünd  die  \nrkUcben  Hn.  OeheU' 
«aenBldie  Rßhttt  Umg  äad  Sfiakr  m  den  Aej^- 
venßmd  f  liiobea 


Der  Keifer  tu»  Frankreich  und  Kfinig  von  Italien 
bat  IlfiraKdi  so  SfitdSedetn  de»  Ehrenlegion  folgende 
Mii(<lipflc»  des  ital.  National- Inftitius  itlhhu;  Rufjimi^ 
Lamhtrti,  Mtfan,  Ftimiri,  Volt*^  Scmrfa^  DtmiUU^ 
Srntieo,  Rofa,  Ctmttrxami^  PalUn»^  RvmmmH,  Btattif 
Caßumi^  Airoldiy  StldiBt  und  Oruni ;  femer  5»/«,  Mit— 
güed  der  Akademie  der  fcliöuen  KibiCte  zu  Bologna, 
Crrmi,  ProFefroriler  BeivdtÜMdtMtaFklfia. 


LIT£RAlilS'CHl     AMZBIÖ  ItV. ' 


I.  Nene  peiiodiCche  Schiifteii. 

jbr    ■  ■ 

'Mtf9$%gtbung     nnd    dtr   Rfthiiwiff*ii/e  ka/f 

in  dtM 

■    ISMdtrmdu  Kurßrße»  vm  Stckfim. 
Hfrtm/gtgtktm 

VW 

D.    Karl    S  t  t  0  m  0    Z  a  c  k  t  r  i  H , 
'ißmriitkm  ,fritadUhtm  RnkttUhrtr  mf  dtr  Skmtrfigit 

mttembirg. 
Leipzig,  bey  43!»rlftf rd  Jfl«tfe1ier 

dem  Jüngern. 

Dinr  Zweck  diefer  ZötSthKÜi  ift  ganz  «lleiü  auf  du, 
fnrereOe  dea  prakciliBlien  Jnrifieen  ■  berechnet.  Blob 

wi(Tcnfc}iafiliche  oder  hiftoDfc  be  Unterfucbungen  fmd 
daher  gänzlich  davon  aasgeichlolTen.  Hingegen  wjrd 
fich  der  Inhalt  derfelben  tbeils  auf  alle  Theile  der 
RcchistvifTenfcliafi  und  der  Gcretzgebung ,  theils  auf 
eile  Luuier  det  Kurftirften  Ton  Sacblen  erftreckeiu 


CHc  Terfc'hiedenen  Gegenftände  diefer  Zeiticbrift -wer' 
den  folgende  feyn : 

1.  Amzüge  aus  den  Gefcfzen,  die  das  Jahr  liber  pit- 
blicirt  worden  ünd.    (Die  kiirzcm  Gefetzc  wer- 
j         den  wörtlich  ,  die  längeren  nach  einer  XyfteMÜ>  • 
leben  OrdnoM mitgetbetk  werden.) 
IL  AoifUhrliche  Abhandlitngen  Aber  praktifchcinierw 
err.mte  Gf-renfi^nde  des  Kurrjchf.  llechlK, 

III.  Kflrzcre  praktifcbc  Beinei-kiuiflen. 

IV.  Merkwürdige  nvdiMlUle. 

V.  Erläuterungen  «Iiitikicr  Gefetze. 

VI.  Wiiufclje  und  Vorfchläge,  die  fich  auf  die  Roib 
,         f<ichlifcbc  GeCetzgcbung  heziehn. 

VUL  Aeoenfionen  der  in  das  ^^f^i'hfitTht  ^Hfht'-tfal- 
fdilegenden  Schriften.  ' 

VIII.  Vermifchte  Nachrichten. 

•  SoU  jedoch  das  IntercOe  der  Ansfebnmg  mit  dem 
buereCre,  das  ieh  den  G^^enftandec  wohl  ohne  Un;>e- 
fchcidenheit  Ix-ylei^en  darf,  in  liTeinrnntmung  fiehn: 
fo  rotiTs  ich  »ni  die  Unierftützung  aller  mir  bekanniea 
und  unhekaniuen  Freunde  des  vaterUndirehen  Tt^chta 
in  einein  hohen  Grarlo  i  cchm-ii.  DirTc  u'.igc  i<  h  i!  «  r 
Xd  Bey  tragt;»  hierdurch  angelcgemlicbXt  au£tulwrdern. 

Far 
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Für  den  Abgang  des  Werkt  btrgt  mir  übrigem  der  Geilt 
der  Gründlichkeit ,  der  noch  iaUMT  KnrlMchfiCcheit 
imriften  vortheilhaft  auszeichnet. 

Es  wird  von  diefer  Zeit£chri(t  }&hrlicii  ein  Band 
Sur  Oftermefle  erCcheinen,  zur  niU:hrtenOftMeiBtIlc-dtr 

Dr«  ZmckMriS». 


•  tkx  gHagtBgfUa,  aüiwakliemdu  PiiUIknaicßa 

Abendzeitung 
•a^enommen  hat,  liürgt  dafür ,  dah  der  Torzü^ichfte 
Zweck  diefes  Biattes :  Fr»kfimm  und  Vnttrhdtaag^  er. 
iwdit  wat^en  ifu  Die  Redaction  wird  ficht  daher  «uoh 
Im  ftlgiMidlen  Jahre  angelegen  feyn  kTTni ,  diefe  fchlts» 
bare  Zufric  (loiihe)t  durch  Mannich faltigkcit  und  Imer> 
«(Te  der  AuEätze  zu  erhalten,  und  auch  -der  Verleger 
wird  ieinerCiEiia  «lief  iMgKdie  s«r  JBrreidNiiig  didar 
Abficht  beyrragen. 

Der  Jahi^aiig  dieCer  Zeitung  mit  Kupfern  i»nd  In- 
telligenxUftttern  koftet  auf  allen  Zeitungsc>xpeditiimen, 
Pqftjiniem  und  Bnrhhandlungen  6  Kthhr.,  und  iCt 
lirfdhft  nvOdMiidfdi  oder  «neh  momdieh  broTohitt  zu 

Arnoldifche  Buchhandlung. 

y^UguBtlm  Emfclofiiit  für  pmlgi^ikti^'Atmt  auri/ 
fVuudirut^ 
it*rhtittt  und  keruttgtgtheu 

von 

Dr.  G.  W.  Cens  brück  Hnd  Dr.  J.  Chr.  Ehtrmaitt» 
Leipzig  bey  Joh.  Amhr.  Barth. 

Die  Ausbildung  Hpr  Acr/te  und  Wundärzte  vrar  zu 
eilen  Zeiten  hohes  Stantsuuercffe ,  nnfere  Zeiten  er- 
freuen lieh  aber  vorzilglich  diefer  Aufmerkfamkeit ; 
fitam  AkAdende  he&eht  jetst,  nf  welcher  Beben  den 
AeoretMbhwlIiriliTOrtrlgeii  der  Arzneygelahrtheit  nicht 
zugleich  MipdlUii&igc  Klinika  znr  Auwvndnng  und  F.r- 
Icmuag  oner  fishem  Praxis  für  den  angehenden  Arzt 
•rtlelMk  worden  wiren  ;  m  k«ner'  Zeil  wurden  Beob- 
nchtungen,  Fntdecknngfen  und  Erftthnrngen  praktifclipr 
Aerzte  und  Wundärzte  mehr  bekannt  gemacht  als  jetzt ; 
Ibsber  würde  auch  der  angeheocl«  Arzt  das  Studitiin  fei  - 
»er  Kunft  eriekditert  Rn Jen .  wenn  nieht  zugleich  lieh 
oft  hyp<)theIiBnreich  f^'i'nu«;  Syficme  auf  Syfieme  zu  bil- 
den Tüchten,  welche  nur  iliuxh  1  .rfalinmi^en  erft  be- 
grändet  werden.  Diefes  Streben  nach  immer  richt^era 
Ondulfittzen  bedetf  duher  nadiwendi^  efaier  Neehwei* 
fung,  die  fowohl  den  ältcm  Arzt  in  den  Stjnd  fetzt, 
mit  fernem  Zeitalter  fort/.ugehn,  als  den  angehenden 
Arzt  und  Wanderst  das  Gute  und  AnwendlMre  ge- 
ächtet  in  einem  zweckmäfs.igen  Zubmmenhange  leidit 
i)l>erfeim  lehrt.  Zu  einer  foichen  Ueberiicht  ent^varfen 
die  Herren  Hefr.Dir.  Cwuhntk  und  Dr.  Fkmmkf  dhtt- 
Pbn  einer 

allgtmtine  Encyelo-pSdie  für  firaktifeke  Aerttt 
und  IVunürzee. 
m  welcher  nur  tUt  liiUzlkhe  und  AaweadiMure.mU  den 


neueltcn  Entdeckungen  und  CrMirangen  in  einen  fy- 
fkemMilehen  Zufennncnbang  geftettt^  gdebrt  md  rorge. 

trafen  werden  foüte.  Es  lind  davon  nun  der  iCtC  Sie 
3te  4le  7te  8te  9'e  Theil  crfchiencn  und  alle  gdehrien 
nwd.Zntfchriften  liaben  dio  verfcbiednen  Thcilc  dorfel- 
ben  mt  «ar^äglicheiu  Lobe  ettpfuhlen,  befonders  den 
eng ebenden  Aerzten  und  Wnndineten  al*  natsUcbe  Ue* 
berlicht  des  weitläufti«,cii01)ietes  zur  Nach  weif ung  und 
Repetition.-  Siunntlicbe  Theile  derlei  l>en  führen  auch 
Jeder  dhaen  befimdeniTSief,  uuMr  wektbrnn  fie  loer  b«- 
fonden  angezeigt  wci  den. 

Erfter  Tkeä:  AHatomtfcker  Tafckenhuck  für  prjktifekt 
Aerttt  und  fVtmdirut.  ztevcrm.Aufl.  g.  1805.  I  lUbl. 
8  gr.  enthalt  ehien  tPBftindiMin,  kurzen  und  deutlichen 
Unterricht  aller  TheH«  der  Äutmid«,  aMk  ciliar  A»> 
weifung,  wie  "  1  Ti  iIiiiimnM  ■ntiifuiWrn  Timl  PrTf nrrt 
SU  behandeln  ünd. 

Zwtuttr  Thiih  Pkyjuttgifihet  Tt^mAuch  fär  Arzt» 
und  Liehkaher  der  Anthrofologie  8  1802.  I  Rihl.  Der 
Phyiiolog  wird  keine  ihm  in  den  neuem  Zeiten  wichtig 
aufgeworfene  Frage  unerörtert  finden. 

IMUW  T!uil:  DiätetMut  TtftkuihtKk  fir  Atrztt 
aml  Niekiirtte.  1803.  imhl.  I3gr.  Die  hier  gelie- 
ferte Diätetik  ift  unter  inebrercn  ahnlii^lien  Verftichen 
ek  die  bcitgelungenbe,  in  Kückficht  ihrer  Allgemein- 
Irait,  DeM]ichkditnidB»rtiinmtheik  «mpfohkn  wardea, 
lind  rertliem  in  den  Hlndeii  jedes  Hausraters  zu  feyn , 
um  Krankheiten  vorzubeugen,  welche  fo  oft  aus  Un; 
iLunde  di&tctifcber  Gnmdfätze  entfiehn. 

nmtr  JhtA:  TtßkMk^itrAruKifmmnthrefir 
frSktifiiü  Atrtttt  und  WwMrm.  %  1^05.  I  Rthlr. 
Diefer  Bearbeitung'  ift  kürzlicli  in  mehreren  kritifclMsn 
Zeitlchriftea  d«r  Vorzog  tot  Itholichen  zugeftanden 
worden. 

fän/rrr  und  ^eekfftr  Tktil  find  noch  nicht  erfchie* 
nen,  und  werden  die  Formenlehre,  oder  Kunlc  Uecepte 
zu  rerÜBkniban,  «nd  die  enieMicb«  Araaeylonifk  cnfc- 
helten. 

Slthtwttr  Theil:  Kliuifeket  Taftktubutk  für  praktifck» 
Atrztt f  in  2  liSndfw,  4/f  ßkr  vttm.  Auflagt,  g-  t804- 
3  Kthl.  Selten  hat  ein  Buch  fo  auseeaieichnotcn  Beyf.dl 
eil  Aefiw  «iMlMn,  irSrdJtmlMiflcnllich  auch  um  fu  län-  . 
gcr  behalten,  da  die  ganze  befchricbeno  HfillUunde  mit 
den  Urfacben  und  Keimzeichen  jeder  Krankheit,  ncbft 
wmngefchickten  allgemeinen  pathologifchen  Grundfät- 
zcn,  einer  tabeUaii&hen  Ueberfidit  der  zwcckinäfsig- 
£ten  Arzneyen  und  angehängten  Vorficbttregeln,  mit  je- 
der neuen  Auflage  ein  Tollkommneres  MeiUerwerk  der 
VerbCEers  gewordcit  ift.  Vor  dem  fchiputzigen  Nach«^ 
iraek,  wt^eher  muh  Atr  ittn  Auflagt  als  4n  verk  At$i 
eligedmcki  ift,  wird  hiermit  nachdnicklich  gewarnt. 

Ackttr  TkeU:  'faßktHhuck  der  Ötkurtikülft  für  Mf«* 
kimdt  Gtkmruktlftr ,  in  2  Abrhtiluugt».  Qlßt  Mtktil. 
25  Gr. ) .  Auch  m  diefera  Theile  wird  der  Geburtshel- 
fer nichts  »ergebens  fuchen ,  was  zu  dem  Beflem  TSoA 
Bretiehberfien  der  Geburtshalfe  gerecbaii-t  wird. 

NtmaftrtkeU:  Ti^ektmkmek  dtr  Ckirurgit  für  aug^e' 

t8o4  u.  5.  3  Rthl.  13  gr.  So  wie  die  inner«  Hcilkimd« 
im  t^Mni'''"^'"  TbnU  ellgeioein  umfallend  behandek 

vrardon 
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worden  ifr ,  fo  hier  di«  läbcre  Heilkund«.  Mflcbtcii 

'  Hitfli  alle  Fdtlchirurpi ,  woti  Tic  in  den  Tazst  ethen  jeutt 
To  vieli-  Kiille  .uUer  Uio  Hjiide  beiuirnmen,  uhne  gemue 
Konntiiifs  der  f'.e^andluiig  vorlier  daran  zu  erhalten  Ge- 
legenheit, zu  liaben,  cliefe«  üuoh  zu  ihrem  Leitfaden 
wahteh,  vnä  <Me  Zöglinge  in'äkn  Pepinieren  häufig  zu 
lliun  pn<*f^on,  niantluM  Leidende  würde  fie  ClgBn^ 
weiin  er  fchneli  und  richtig  beb«nddt  wübilcu, 

Bey  jedem  Tbeile  iA  auch  dle^dUbin  felMhig«  Um* 
ratur  forgfaltig  und  mit  l»ehutfanier  Auswahl  aufgeführt. 
Die  elften  4  Tlieile  und  der  71©.  lind.  Tom  Hn.  Hohe. 
Dr.  Cjnfbrtteh  ^  woA  Avr- 9»  u.q»ww.H»,  DtkÖtT» 
mner  bearbeit«ti- 


flll 

geringe  Anfin^Hdflofltac  «rregt.  b  ^AtA  iAär  hoXm- 

lieh  den  Fn^unden  vatcrländlfcher  VorfafTungen  und  d*» 
Kechisgelehrien  nicht  unangenehm  le yn| die  diefilCilb 
den  LaadtagsTchriiten  au%eftsUten  OHiadbiniZnbnMM» 
hange  zu  finden  und  mit  einander  vergleichen  zu  kön- 
nen.   In  der  Hinücht. wird  die£e  Sauuaiung 


'  Ftijfid9f.  Tmiidit.  gr.8-   Leipzig  bey  Hart» 
knock,  anf  gegltttetes  Velinpapier  mit  i  Va^ftr 

vad  2  Vignetter..  I  lUhlr. 
Wenn  auch  die  geluagenften  Ueberfetzungen  «laQI- 
i^er  griechiCcher  Dichter  dem  ScharflUicjie  des  Ren- 
nert  ihre  Unfollkommenkeitaii  aiciu  verhergen  kön- 
nen :  to  inn&'iin  Gegendieile  ein  freyes  Produet,  in 
dem  der  glra  kVich  au^l;('ld^.^te  f  reift  der  Griechen  |[1«)ck< 
lieh  wiedLirgegeben  wird ,  einen  weit  reinen!  und.  unge- 
ftArtern  Geonls  gewähren.  In  wiefimi  dat  LetstiM  anf 
den  Poltfidos  bezogen  werden  dürfe,  hat  der  Beyiall, 
wuiüit  eine  Probe  aus  deuifelben  141  der  Zednmg  filr  die 
elegante  Wdt  Ktüftfien  arattlt>  bardli  vDrliofi|[ 
fcbiedeOt 


Für   Gtftwgluftigi,  I 
In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  liaben; 

"  Altona  bey  Hammerich. 

Diefe  Sanmilun^  enthält  lag  Lieder  von  /  0//,  5f»/. 
htrg,  S<Jkiücr,  Ouetht ,  Jücobt,  Blutmauer,  Herdtr,  5*i</, 
OwrArA,  miffe ,  Alximgtr,  .Ekfn,.U*lmt  Mmitek,  tir- 
rhf,  dem  Heraiugi-lier  n^mclireren  Genannten  und  tM. 

genannten,  und  ich  darf  külni  l3t;h,] n|)t«n  ,  kein  eir;;i- 
esi  Ichleclucs ,  kuins  das  nicht  in  jeder  anÜündigM.Oer 
'ellfchah  gefungcn  und  gehört  werden  darf,  w^mr 
kurzen  Nachricht  hinter  dem  Titel  habe  ich  dem  ICiuFer 
gefagt,  warum  lie  die  alloriicuefteii ,  und  nanelic  »i4 
den  neueften  Opern,  die  —  ob  zur  Liire  des  gute» 
Gefchmaclu,  will  ich  nicht  eatlchciden,  —  Vulkslics 
J«r.  gewojedmi  find ,  nicht  dann  fuch^n  dürfen.  Der 
Herr  Herausgeber  hat  iji  dem  Inhalts»  erzoichnili  die  be- 
kannteften  [Vielodieen  nachgewielon.  -  Dac-Bäakiein  ilt 
17  Bogen  auf  gutem  Sduvlbpapier,  tad'koliit  hiUCdi 


Folgende  neue  Bücher  fmd  in  der  Atädemjiktm  Btuk' 
kaHiUinis  in  Marburg  erCphienm  Mid  «n-  allen  ga> 

ten  Buclihandlungen  zu  haben: 
Anhang  zur  Schleswig- HoKtcuiifcben  Kirdieu- Ag«nde. 

gr.  B-  la  Gr. 

CoMndi,  J.      H. ,  6rundri£s  der  Medifsinif^n  £ncyv 

Mopldie  und  Methudoloi^ic.  gr.  g.  |4  <}r. 

Degerando   Gefcliichie   der    j)hilofuphirchen  Syftouie, 

fiberletzt  und  mit  Ai\inerkungen  von  Hu.  Prof.  Tt»»t- 

WUM.  gr.  g.    Ir  Band.  9Rdl}. 
•  '       (Der  2te  crfqheim  zur  OCter-Meffc  1806.) 
Kurzge£Jiste  Predigten  über  vorzüglich  ixhune  Stillen 

der  h.  Schrift  ziii  F.Turrii-n   Erbauung,  2le  venuehrte 

Auflage  von  /.  ß.  MüUtr.  2  Thle.  4.    4  Rtbl.  13,  gt, 
fVpl/artk,  P,  Hf.,  fitor^cbcf  HanUMwfa,  utthiaoba«« 

gr.  fl.  .  ift  Or. 

•  iUt$rktie0i  ^dit  loillkikrUckf  Emd^UMg  dtr  P*trimo- 
wid'Otrkktt'VtnMhw  im  Kjirfiekjtu  bttrtßtnd. 
mr.  9<     Leipzig  bey  Hariknoch  I8p5.  auf 
SohMibp.  16  Gr.  auf  Druckp.  la  Gr. 
-   Dk  bej  dem  ietsutn  Ibnllldif;  Ijwdtage  vear  S|n«. 
che  gekomincne  Franr  ;     Kann  ein  Gerichtsherr  feinen 
„Juftiiiar  ohne  vorhergehende  richterliche  Unterrn- 

4tcluiiig  «MtaOitt?**  Im»  t»      nd  Amhndatalaht 


Die  Ktuttfiamtuthchtm  Britft^  überletzt  mid  alit  An- 
.   merkungen  begldtet  vMi  Jtkmm  Mtim  AÄmi 
3ter  imd  letzter Thdl.   Altona  liey  Hiinne. 

rieh  I805. 

Difkr  Tiicil,  in  der  Reihe  der  achte  Band,  uuck 
den  Befchluis  der  allen  gelehrten  Zeitfchriften  faft 
mit  gleichem  Beyfidte  aufgenommenen  Ueberfetzung  des 
IS'.  T.  und  enthalt  den  Brief  an  die  Hobracr,  den  Brief 
Jacobus,  die  Briefe  Petru«,  Johannes,  Ju4m  und  die 
Apocalypfe.  Der  Herr  Ver^Oer  ift  (owbhl  dem  pi«iie 
des  Ganzen,  alt  feinen  hernienoui  ifr  !ic>;i  GrundfilzeSj 
treu  geblieben,  uuteifiu;lu  in  den  Vorberichten  fowuJi^ 
die  Autheiuie,  als  die  nähere  VeraniafTmig  der  geoami» 
ten  Sehiiifte&,  und  geht  in.Ieiiu»t£düiniiigaa  des  Taa* 
«CS  auf  die  Urrpmehe  xurftcfc.  ' 

Es  kommt  übrigem  diefejn  Blatte  nicht  zu,  den, 
Befchluls  eines  Werke«  kritiCch  zu  würdigen,  ded«! 
Unentbebrlicfakeit  fbr  dai  exegeiifche  Stodiom  des  N.T. 
iltt||lt  «tmfnhi«drn  woiden. 


Dea  nuamahiigen  01>erlehrers  am  Rayf.  GyrrmHa 
zu  Dorpat  in  Liefland,  Hn.  C.  L.  Struvt,  Dr.  d.  Pbilof., 
/■pecimtn  oh  ff.  tt  tmendd.  in  Frofertium  5  B.  Seh». 
mie4ian  gvo.  iTt  fär  13  Gr.  bev  J.  F.  HammerUh  nt 
md  ia  allwi  Badihandhmgen  tm'  ' 


Digitized  by  Google 


INTELLIGENZ  BLATT 

der 


tt4 


ALLGEM.'  LITERATUR  -  ZEITUNG 

'   ^  .  N^u       15,        "  V-    .  -  ' 

So  HB  «  b  je  B  da.  cl  e  a  is^^  |  n  a  ttt^  r   i  8  o  6. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


.  I.  Nene  porioUifciie  Schriften. 

•   -  ■    '  ■  ,      "«  •       :  '   •  \ 

Mit  Anfange  des  Jahres  erfcheint  in  der  Druk- 

kerty.der  kaiferl.  Umverülst««  Wiliw  eu^  P***** 
diCohs  Schrift  in  polnirdtcr  Sprache  unter  dem  T!te) : 
iffViUmfckc  Litcrtfurz^ituitg.^*^    Ihr  Z^\-erk  wird  foyn: 
Gelegenheit .  XU  geben «  die  wiobti^ten  in  iiUändir 
■Cdier  ood  andern  eurepaiCe^en  9prMihgn.r 


den,  oder  unlingCt  herausgekommenen,  Werke  kennen 
zu  lernen,  ihren  vuUfiändigm  Inhalt  anzuzeigen,  mit 
häufiger  Beyfngung  einer  auf  Gründe  gcftuiBien  Beur- 
theilung  detielhen.  a)  Dem  Publieo  literarifohe  Nadi- 
richten  und  Mrichiige  ,  fowohl  die  Univerfität  felbCt,  als 
auch  die  Schulen  und  Gymnafien  des  ganzen  Wilnai- 
ichen  Departement«  betreffende  NeuigkAiien  nützu« 

Jeden  Sonnahend ,  vom  6.  Janmr  l%Df>  nn  ,  wird 
Eim  Bngmi  in  4111  anf  gatetn  Papier  heransUuinmen. 

Di«  jlhrliche  Präuuinenitiim  an  Ort  und  Stelle  in 
4er  academirchen  Druckorey  bey  dem  Hn.  Bucbdruk- 
ker  Zawedzki  l>etrügt  6  Kubc)  in  S)1l>er,  mit  den^Poft 
Aber  auf  alten  inlaiulifchon  Voftämtejn  9  Huhel. 

Unterzeiclmeter  hat,  iu  dem  gewi£Cen  Vertreuen 
thltiger  UnterftOt7.ung  feiner  Mitorbeiter,  welche  ficW 
zur  Erhaltung  und  auch  zsir  Vprvollkommnnng  eines 
eben  fo  nothu'endigen  ils  iititzlicben  literaritcben ,Un^ 
tiMTiclmiens  mit  ihm  vereinigt  hahen,  dia ' VcrtBadlich« 
keit  der  Redactioh  dicCer  Zeitung  ttlMrilOlianeiU 
WUna,  im  Deceudter  I805. 

Dr.  G.  C.  Groddeek, 
Decan  der  Section  der  Uteramr  u.  der  freyen 
KOnlbi  ProMIbr  der  griechiColien  Utantar, 
«nd  «bBoibefcar  der  kaiTarL  Univeflatlk 
zu  Wilaa. 


Clurit^  Fritte.  III.  Ueher  den  Nulzen  der  InFußa|||' 
vom  Dr.  Jluunimt  in  Weimar.  IV.  Mediciiüfchc  Beob*- 
achtungen  und  Bemerkungen  von  Dr.  Ko»rud  FrankeM^ 
/ild,  Tpraku.^^rzte  in  SchYranmu  bey  L&ijcck.  i)  Uebair* 
die  Anwendung  des  MohniTalt«.  a)  Von  der  groben  WiHk* 
f.dnkeit  des  aivmatlfclien  (  jlmr.s  in  einigen  chroniTchea 
K^J^lkhciten.  2)  Was  für  Voriheile  em^nngen  f ür  dea 
Arst  and. Krokant  vnd  In  une  fem  gewinnt  d«r*Stae» 

dahey,  wenn  der  Arzt  eine  Hausapothel^e  hillt. 

Mit  diefem  Stücke  des  Journals  wird  ausgegeben ; 

Stück.    Preis  6.GroIchcn. 

Inhalt.  l)  A.  Scarpa  prakiifche  Allhandlung  üljcr 
die  A'igcnkrankheiten  oder  Erfahrungen  und  Beuback» 
iKunaeo  über  die  Krankheiten  dieCe«  Oli^gans.  2)  Dr.  /. 
C.  Lta^fraunr«  aber  das  gelbe  Fieber  und  Deutfchlands 
]\'r  ;ii  in.il.mrt.ilti^n  ,  ro\\f.hl  i'pj.^i-'ii  diefe  venneinie  Pcft 
o'>*^gcn  andere  anileckende  Seuchen.  3}  Hufilmde 
Sjrftem  dar  mraküfckan  Uaakmidav  »an  Ban^  atar 
Tlieih  4)  HtuHt  getreue  DarrtclliiTig  und  Befchreilmng 
der.in  der  Arzneyktmde  gebrÄuchlichen  Gewächfe^  wie 
auch  üblcher,  welcfaa  mit'  ihnen  verw«chlidc  Warden 
kännen,  ifter  Band. 

Hierhey  ein  Supplememttttek,  welches  ein«  wiOen- 
frbaft  i''lii>  Ucbcrlichl  der  gcfammten  luediciiiifoh  -  chi- 
rurgifcbcn  Litei;«lur  des  Jahres  l804i  «in  Verzeiohiul« . 
der  in  Jabra  Iti04  arfeManenen  waiirinifchan  Sabril 
len,  und  das  Inlult-,  Namen-  und  8adt«Bagifiar  dif 
I5ten  Bandes  enthält.    Preis  6  Gr.  ^ 


Jtmrmd  der  fraktifckeu  jlrtneukmndt  und  IVtnitrzmey- 
^kawfl,  htravsgtgtbtH  von  C.  fV.  Hufe  Und,  22rra 
BmuUs  4tes  itiuk.  g.  Berlin,  Igos.  in  Coaamifiion 
hay  L.  W.  Wittieh.   Preis  19  Gr. 

Inhalt. 

L  Nachricht  von  dam  ZuCtande  dal  KrankaohaaCes 
dar  Charü^  kn  I.  !f904.  Vam  Hirmujphr,  IL  Nadu 

wiMfiing  der  iti  den  Kuranftalten  der  Cnarit^  im  J.  I804 

▼eipAegtcn  KnukeD)  Tom  Hm,  Geh.  Bath  «nd  Arct  dir 


Von  der 

CkrMuk  des  n,  unTehntcn  Jdtfluadmt  itf  Ha.Fr^^fin 
Aredaw  in  Htlmßädt  ' 
'itt  der  drina  Jahrgang  l^r  igo|  erfdiienen.  Mit  diäCw 

hat  der  Hr.  Verf.  den  erften  Band  gcfchloffen,  der  nun- 
mehr filr  2  Kthlr.  16  gr.  in  allen  Buchhandlungen  zu 
h.ilien  ift.    Fr  war  gcwillet,  auch  den  Jahrgang  I804 
mit  in  diafei^^ttl  zu  hritigen-,  iheil«  aber  machten 
überhäufte  aKra^mfche  und  arvdere  Arbeiten  es  ihm  un- 
möglich ,  bis  jetzt  mehr  als  1803  zu  licfrrn,  theils  w«< 
•  ren  die  Matersalien  Tu  reichhaltig,  daCi  die  fon  mir  an* 
•£ings  «of  4  Jahrgänge bereckneta  BngensaM,  mdi  wal- 
cher ich  auch  den  Preis  l>ertimmt  hatte ,  jetzt  zu  drey 
aRfiarderlich  ward.   Der  Jahrgang  1804  wird,  wie  ich 
(I)  P  hoSe, 
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IiolFe,  üebon'Md  «adi  Neujahr  1806,  oder  doch  fpl- 
tefiens  mit  dem  Jihrgang  I8P5  sogleich  %ur  ■jfhftfTTI 

Meü'e  aosgegeheo.     •  _  ,  '  ' 

In  gedrängt^ ,  flier  Vemetweges  troekner  viti  un- 

gefilliirpr  Darfiellung  gewahrt  diefe  Chronik  eine  leichte 
UebcrJtcht  der  neueften ,  puliüfcheti  und  literariCchen 
Begebenheiten ,  und  da  es  diefen  an  Merkwürdigkeit  im 
■eansehndBnJaJirhividert  nicht  fehlt;  fo  darf  ich  hoffen, 
iah  fie  nicht  nur  Staatmlnnem  und  Gelehrten ,  Tün- 
dern aui  h  Freunden  der  Gerchichte  aus  allen  Stlnden 
waUkommcn  fejru  wird.  Wex^Aa  Mfihrfmtir  einer  UL' 
eben  Arbeit  kennt,  aoe  Zeitungen  und  Joumden  aHer 
Art,  AUS  kleinen  zcrftrenren  Jlrnlcfiin  rn  fowohl,  aU  aus 
gröfseren  hifturifchen  und  ftatilfir,  tu  n  Werken  daf 
Paffende  und  Wahre  znfammen  zu  fachen,  der  wird  es 
Jen  Härm  Verf.  Dank  wifEen ,  dafs  fein  Fleifs  nicht 
Mnedtfta  und  itr  Umton^mung  Feinen  Beyfall  nicht 
«MÜfCtt.  Akona,  iiDE^e«iul)cr  1805. 

J.   F.  Hammericb. 


lt.  Aiiic|ä(ldi|pu|eii  nen^r  Bn^  . 

Zur  künftigen  Ofteraeffe  tUH  eriTchriiiea  itt  vQter» 
«eiohneter  Bwchhaai^ang; 

tmtrtßaiM 

f  r  a  n  z  0  f  i  f  c  k  t     B  r  i  (  f  r 
Uthß   dtmtfcktm    S      k*km  um  gtUf 

tder 
die    K  m  n  ft 
mit    dem    Gtifi    dtr   /rmmtofifckim  Sjtrsckt 

mIi 

iigtr  Amhamg  dtr  ^rtlkrifikm  Afmt^img  «MM 
^prwlrn  tkr  framtAj^tkm  S^nA» 
ve« 

Grtgoire    Ferdimamd    Lt   M  a  m 

Br^tfftur  tif  Jangue  frmtfa^  ,   .  . 

a  Cottkcn. 

Da  der  VerfaiTer  dit  i,  )  i  riefe  fchon  Tortreflliebe 
Bewcife  von  Heiner  Scirk«,  fowohl  in  Jeiner  Mutterfpr*- 
che  ab  auch  in  der  demfehen ,  und  vorzüglich  dxirch 

-leine  vrtkiifrke  Anwtifung  tum  Sprtcken  drr /ranzüfifchtm 
Sfracktt  durch  feine  ganz  neu  eingerichiete  /raMtöfi- 
ftkt  Sjtrmeklthre  und  durch  andere  kleine  Piecen  gege- 
ben hat:  ft»  Ivönnen  wii- wohl  mit  Hecht  flicCe  anfsi^rrt  in- 
tereffaute  .\rlK-it  dem  l'ubiikuinanejnpletiien.  Die  Hriefe 
find  grOfsteniheils  aus  den  berabnttcften  franzüütchcn 
: Autoren  fahr  fcn^^tlg  gewililr  worden;  fie-entliaken 
Jehr  fipinen  Witz  ufid  vortreffHetm  fJeliren;  ie  bilden 
'tdas  lirrz.    Unter  jeilein  fVinz  dirchcn  Briofc  fteht  eirve 
besondere  N.«ch«huiong  in  reinem  gefchjnackvoUeaa 
'  Demfisli.  'Durdh  diele  NaehalmiA^,  nebfi  tien  das«  an* 
'gea^'henen  tTrihnnichen  und  IWnen  Bcmerkimgen  und 
Fr:  i  ifenmgeii         den  richtigen  Gehrauch  der  Wörter 
«rid  Ä'isdrücke,  haiiptfarh  licli  ülier  die  iinnrerwandten 
'Wärter,  wird  der  Deutfehe  fchr  fchnell  roit  dem  Schö- 
pfen und  dem  Geift  der  franzöüfchen  Sprache  ganz  be- 
'kar  -r  und  Ter  raur.   —    Fin  jeder,  der  nur  die  fJe- 
neiitc  'er  franzühfchcn  Sprache  ikiae  bat,  kann  fie  für 
fieb  fiberfe:9«ii«iaAdiir«li^0dgM'^'^~^ ' 


•       •  fJ6 

giren.  Lehrer  finden  darin  gefchmack volle  Exerciti* 
ilr  ibre  Zöglinge ,  und  können  das  zeitraubende  Dicti- 
rttan  entbehren,  und  den  Schalem  giebt  der  franzoli- 
Iche  Text  zugleich*  die  hefte  Anleimng  zur  richtigen 
Ueljcrfctzung.  Wir  empfehlen  lic  daher  allen ,  wplihe 
Luü.  hahen ,  Hob  oder  andere  in  der  fran2öfirchen  Spn- 
che  zu  vervoIlluNnmnen;  insbefimdere  Sdnden,  Hakid* 
fiem ,  Kaufleuten,  f  raiienziinnipm  11   f  w. 

l>iefes  Werk  wird  in  wenig  Wochen  rollender^ 
Und  wer  feine  Beftellungen  vor  dem  iften  April  an  uns 
gelangen  Ma»  ediAlt  die  Exemplare  auf  rnti^iiy  p^ 
pier.    Der  Preit  ift  T  ItrhT.  16  gr. 
■.  lUle,  jSlea  16.  Jan.  rSc6. 

Rulffche  Verlagtbandluiif. 


Htlvetifehtr    A  t  m  a  n  »  t  k 

für  dat  Jakr  i  g o  6 
«reicher,  nebft  de«-  Fortfetaung  der  kttvetiftkeu  Cirtaikt 
dieleaal  eine  ftatißilebe  Befehreibung  det  K.  Onmisai- 

rr»,  tnit  einer  Karte  imd  merkwürdigen  Rrt;lj;ec»cn, 
Äl>bilduiigen  der  hauarren,  Landes! rächten  u.  f.  f.  def- 
leiben,  und  dann  ein  allerUebfres  Gedirix  :  Da  Mait*. 
fift  anthAh.  Koint  in  Tai«beninnBat  gebunden  I  MtfaL 

Die  llr>l)on  erften  Jihrji  inuc  rlic  fef  Tarchenlwchc 
für  die  Jalir«  I799-^I«05  enth.iiien  ein  gedrilngics  Ta- 
gebuch der  einbsiaufcluinifMfeldl^,  wahrend  dial«» 

wichtigen  Zeilpttniua,  nnd  feit  dem  Jahre 


graphifche  und  ftatiftifche  BeCchreihung  der  Kintone 
ZSrickt  ßtra,  Lmztrm,  Vri  und  Umtarvtädea ,  mit  theita 
jgrfiwJienBu,  theO»  geititen  BUttem  von  Lift,  König 
XU  a. ;  dann  urff  IStbr  genaae»  Karten  bcmoldter  Kan- 
tone, mit  iilum.  Trachten  Ihrer  fiimrolniai*,  doiBau- 
arten  derfelbcn,  u.  f.  f. 

Einige  diifer  Jahi^Mnge  werden  andi  ainseln  «ili^ 
Uni  jwUrgebflpiden  i  i  llthlr.  20  gr.  SicfaL' 


Fiir  Friundt  der  wakrhaft  G-Uitu  . 
mnd  Sck9a*m 
ift  in  anCaian  Verlage  erfchienen: 

Iris 

ein  Tafchenbueh,  herausgegeben  von  /.  G.  Jakohi;  wfl- 
ches  diefsmal  vorzüglich  einen  merkwürdigen  Aulfita 
des  Heraiisf;»'}>ers ,  mit  der  Ueberfchrift:  hLigedorm  —> 
dann  das  küübare  GeCcbeak  dar  ErzftbUtng:  MedKig 
von  StrAwalr«,  von  der -Hand  derfelben  unbekanntea 
I>ame ,  weh  lip  tüo  Irn  von  1805  mit  ihrer  Reife  vta 
Frtubtrr  mach  Karhbad^  eben  lo  vorzi^Iich  gealtert  bat— 
und  endlich  den  fo)i«nf»en  pnet^Aen  Kenis  «andidt- 
faltiger  Bhunen  von /«Äotr,  Pfe-ffe},  Saii:,  StolU-rr^,  Jan 
alleniaimirchen  Volksberden  Hckei  nnd  andere  enthalt. 
Die  Kupfer  zu  dlefem  Jahrgänge  find ,  iMben  Hägiderat 
Bildnifs  von  Lip/,  vier  hiftoruche  Blatter  gezeichnet 
Tön  Vfltti ,  und  geftedien  von  Kmffmtr.  Der  Prsis  ift 
ftür  ein  gt-bundnes  Exemplar  in  Futteral  a  Illhlr."8  gr. 
Da  in  diefem  £db6nen  TaCohenbuohe ,  das  £ait.da«a 
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lieh  die  erften  Dichter  and  ProfaiTten  Deutlchlaxuls,  alt 
Freunde  des  a11be1i«bMii  Hekvosgebim  MtM^  ncbcft 

fVieland,  unfcrm  jrtzt  nur  allem  noch  übrigen  verehrteii 
Veteran  fch6ner  Literatur,  ihre  edellten  Gedanken  und 
remften  Gcfahle  niedergelegt  haben,  und  der  dauernde 
Warth  dcSelben  nm  to  viel  bedeutender  iCt ,  da  die  gr4> 
fitere-  Altsdll  der'  darm  endtahenen  Anlfiltae  bisher  iü 
keinen  ganzen  Sammlungen  ihrer  VerfaCTer  erfchienen 
£nd :  fo  giebt  es  vielleicht  hier  und  da  noch  Freunde 
der  fchOnen  Uteratur«  welche  erft  tfitt  ndt  dem  ausge- 
zeichneten Werths  i]cr  Iris  bekannt  ge^Ttarden  Irnf! , 
und  nun  die  Qmintru.licu  Jalirganj^t:  dcrieiben  Ton  1803 
an;  zu  lieützcn  wftnfchcn ;  diefen  bieten  wir  hiermit, 
Iiis  zur  Juht]ate- Merr>>  1806  die  drey  erXten  Jahi^^ge 
1803,  1804  und  I805  gebunden  m  Futteral,  am  den. 
herabgefetzten  Preis  von  3  Rthlr.  Säcfaf.,  einawlne  JAr» 
ginge  aber  für  i  llthlr.  la  sr.  an. 
Ziliieh,  im  Iniiiir  1800. 

Örell,  Fftftli  nnd'Ctfwp« 


n  1 

8- 
Ui 


MOnimr  AhkancHuM^  iihtr  die  DUhtkunft  , 

■    Wi.«a,  bey  J.  V.  Degen.  lUos- 
Brofdut«,  «dl  efaMngefhrbten,  gednieku 

2  fl.  30  kr. 

Für  Kemter  und  Freunde  tctkrtr  Ptfi«  dürfte  viel- 
AtSiAit  dte  blobe  Anzöge  «on  dent  Dafeyn  dieCei  Werke 

binllnglich  feyn,   ihre  Aufinerkfamkeit  zu  erregen. 
Auch  wird  die  nähere  Einficbt  deffellien  bald  einen  je- 
den «berzeugen,  dnfs  feine  Erwartung  nicht  getAufcht 
w<(ieden  tmf.   IndeCCeB  aafigen  für  diejenigen,  welche 
(  zauMl  in  der  Feme)  eine  befiimmtere  itatkunft  ttber 
die  Befch  iffcnbeit  (liefL-r  Au  pnlio  der  W«lke  unfrer  va- 
terländischen Dichterin  zu  hahen  wflniehleh ,  nachfte- 
beade  Worte  ans  der  Elnlännig  (,Amficktew  einet  Freu»- 
dtßdtr  Kunfi  u  f.  \v.)  zur  vorlänRgert  Nachricht  dienen  : 
—  „Mit  folchen  Ideen  und  Wünfchen,  über  fVerfk 
mmd  miOmmi  dtr  Kimfi  tum  Beßem  dtr  MtmfiUuU^  — 
«Verden  die  ireriiegenden  Gedichte  m  Anderer  Hlnde 
elegt.    Durch  eine  unbedeutende  frühere  Auflage  wur^ 
en  fie,   ili^iri  griifsern  Theile  nnch  ,    z«r.ir  fehon  be- 
JlMint  .gemacht (neobdem  fie  foban  l«tge  vorher, 
.dmb  dnaehi ,  dieils  in  Hufen*  Akneneehen  umI  andern 

lirfTirifohrTi  Blättern,  abgedrnckt  waren;)  „aber 
gelainiiieit  uhne  ftrengare  Auswahl,  und  entbellt  durdi 
■wache  irrige ,  Freaxlc ,  Veirbellmilg  11.  £  W.  —  Ih- 
'rer  urfpritn^lichen  Bedeutn^  gemllaer  treten  £e  jetat 
hervor :  ^.  i.  von  fremden  Zußizcn  tmd  Aendertmgen 
gereiniget;  mit  neuer  Sorflfalt ,  und  mit  der  gewiffen- 
.^aA«n  AnCnettkCamkeitj  «ie  man  der  Würde  feiner 
Kunft  ^oßA  der  Lefitwelr,  fieh  Telbtt  und  feinem  Kuhnae, 
Xubnldig  ift,  durclijj^^felien,  iwm  Theil  .iiu-h  i^mz 
Vmgearljeiiet ;  durcii  lingere,  praUtifche  Frlalirung, 
tmd  eine  reifere  F.inlicbt  in  das  We£en  der  ICunCt,  aus- 
gebildet; n«'  }-'in.';n  \'i'i:jrrf'  vfrli (fcrt '  und  in  rffr  Ge- 
^Uüt,  wie  kli^  wdiuicUeiUiiuh  I  uua  iiur  uumer  bleibea 


s 


US 

werden.  —  Viele  der  wttn  Sin  Driick  erfchionene« 
Stocke,  die  keinen  innern ,  dauernden  \V  crili  hauen** 

—  wohl  Mier  die  HÜlte  jener  iVüheren  Sammlung.  — 
„  find  hier  ganz  und  ohne  NachÜcht  verworfen,  dafar 
aber  manche  andere  (beffere)  eingefchahet  worden. » 
Alles,  was  nicht  in  dieler  neuen  Sammlung  erliAeim, 
«^kenhü  die  DIdllcrip  nicht  mehr  lür  ihr  Werk.  "  — 

Die  üben  erwähnte  Einleitung  (^Außehttm  n.  L  w.) 
ift  voti  der  Meifterhand  „  emrt  der  origmelJften  und 
fcharffinnigftcu  Denker  des  Zcit.nlters "  und  reich  an 
treflfeudan,  fruebtbare»  Ideen  mid  Winken ,  zu  einem 
künftigen,  neuen  Entwürfe  der  Aefthcul^,  -  Ideen 
und  Wink.  ,  di.  gewiCs  Jedem  Wahrh«t«fr»r|cher  und 
dettkenden  L«iei  willkommen  feyn  werden. 

Diefe  merkwürdige  Abhandlung,  über  die  Dicht- 
kunft  überhaupt,  und  aber  weibUchc  Dichter  insbefon- 
dere,  —  mit  fteter  Hinfichl  auf  deniet»t  herrfchenden 
Gejlknuck,  und  den  Gt//I  ^l^r  Zeit;  —  und  der  eigne 
hohe  Werth  diefer  auserlefenen  Sammhmg  von  Pt>eheen, 
Tult  dwrfdKfoften,  liebKchften  Blnmen  goldreiner  Hu- 
n.uii.  a;  Poefieen,  an  deren  Entftehung  und  AutbUdtmg 
•ine  lebhafte,  ächt - geui.lifche ,  und  eben  darum  muäk 
-WoUgerenelte,  felbfnu-ichtige  Pkänt^t,  em  tiefes,  inm- 
t^und  doch  weiblich  zartes,  reines  und  wahres  G*- 
SU.  und  ein  durclul ringender,  heller  u^d  gebildeter 
f^ed,  gleichen  Antheit  haben ;  dann  em  überauf 
MM,  ideieber  und  correcter  Druck  ,  au*  D*^w  Offi- 
fidn:  nit  gane  neuen,  fcliönen  Lettern,  «ul  fernem 
Pof.papi.  r  und  eine  pafTi^nde  Vigneue  VM  JCwieg^r 
und  ÄoAi,  auf  einem  von  Ji*nker  geftochenv»  lltellilettet 

—  alles  diefes,  (der  innere  Gehalt,  und  das  deinrelben 
emfprechende  Aeufeere  dieCer  Auflage,)  zufainmenge- 
nommen,  läfst  hoffen,  daft  die  Anktoldigung  eine,  lül- 
chen  Werkes,  den  Freunden  der  Literatur  .nllkommen 
leyn.  und  die  Erfcbeinung  deffelbenkem^wegs  unter 
ds;  „gtuOMidum  ErfiMmMg«»  an  DeutCcWandi  yo«|. 
Xchem  Himmel"  gerechnet  werden  d.irfte. 

Die  Fjceniplare  lind  zu  haben  ,  zu  Wien,  bey  den 
Herren  Buehblildlem  :  /.  De^e.  auf  dem  M.chaelcr- 
Platze;  —  Atiton  Do«,  in  der  Bttaboftgaffe ;  —  und 
Karl  Kur/er,  in  der  Herrengaffe,  dem  LMMUta^Te  g^ 

**"*jSe  Verfendung  derfelben  an  auswärtige  Bach, 
hndlmigen  bet  gediichter  Hr.  MdHodlwr  Am»  Dpi 

fthamoniiucn.  r 

Wien,  den  aS-  Sept.  T805.  , 


In  dien  Buchhandlungen  ift  sn.haben :  *   

Bourguerr  chemifckes  »****i^''Zi!^'!!Z 
den  meueftem  Entdeekmugn  tKKWtfi»,  fvnpfit»  Vtm 

Sui>ftememt* 

'      gr.  8.    Berlin  1805.  ^  l^'f' 

Hierin  find  alle  feit  Erfohetnung  d«s  elften  Bande, 
in  der  Chemie  gemachten  Filtdeckungen  enthalten,  » 
d«f«  diefes,  H«"»  Chemiker  und  Pharmacevtil«r  unett. 
tbr^i:  wSc,  jetzt  ganz  volift^ndigift.  gnt«. 
Werk.  6  Blad«  llÄft  SuffiU»«»».  ^  ^^%^r 
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Fe>T5*'r  if»  erCcliieTlen : 
fFtll  du  MOW  HortMf  Str^liHtH/ij,  fivt  iconts  tt 
tl^ßriptiotits  fhmttrm  rarhnm  kor$i  irtpi  §t*d*' 

tttlci  btroUatnfir 

Fri  Jcic  klu  {  y. 
<        caw  t^idit  XIL  MHtu  pUfit.  Fol.  maj.  4  lUU.  4  or. 

Der  6t«  He&,  wdebw  d«n  erfien  Bnul  diefistWenic 
^oIlMldct ,  crC«  neiiit  zur  n-loliTipn  Jnli'ilatfr  -  MetTr. 

'    Sch  üppell'che  üuckhaiulluu^  in  Berlin. 


.S<1  elicn  ift  nachfolj^enJe,  gewifs  für  jeden  denken- 
den Jurilieu  (ehr  intereCfant«,  Schrift  erfcbieiMa  und 


au  ai 


bucKhandlimgen  verfmdet  worden: 


Vther  dtn  neueflcn  Srandyunkt  und  cLi  Prlnci-p  der  jari- 
difckeii  Lehre  vom  hrßitz  der  KritPtfchädeK ;  tu- 
^cich  alt  Verfuck  über  die  Grundrechte  itr^tmU- 
fhtm  Gt/titfchaft.  i>io6.  ^r.      Preis  16 Gr.-  *' 


ilufeländs  Mahrobiatik,  oder  die  Kunß  iUi  m^-nfcidi- 
(tu  Leben  zu  verlängern ,  3  Thdic.  Vierte  t/«v 
mtknt  rttkmäßiff  Aufing*,  üerliu  I805.  io  Con* 
inidion  hey  L.  W.  Witt  Ich.  Onl.  Papier  t  RtU. 
g  ^! .  fein  Papier  nÜK  «riliein  Knpftr  von  Aibcl. 

I  Uth!.  20  v.r. 

Wir  e>ii]ifu-hic:n  nucii  diefe  neue  AaAeg«  Itefcndeis 

AeUern,  F.rziciiem  und  jungen  Leuten  zur  Hcnittzntit^ , 
worüber  der  Herr  VerfalVer  licli  fulKeiidcrjjefidlt  m  de*- 
"'  Vwrede  zur  dritten  Aiill,i^;e  ausdruckt: 


i^Darf  ich  noch  einen  W.iui£cb  bey  dtcDer 
-,,Erlielielnunt>  beyFügen:  üb  iß  es  4er,  dftfil-iiMa  doek    eine  Ihnltehe  twinft*  Smmhmg  beCorpen 


,idu  Bocl»  liicl'.r  eis  bisher  zur  Belchi  iiriL;  rl'M-  Jugend 
"„heniuzcn  mOchie.    Es  wurde  urfprunglidi  für  die  Ja- 
•„  gend  gcfchrieben ;  die  Jugend  ift  a«r  wahre  Zeitpnnkt, 
„um  L«bensfeinde  und  Freunde  kennen  7.11  leinen,  I.e- 
„  ben.s<lu!i»r  und  Lehensghick  zu  grilmlcn,  und  eine  dciu 
„ang«Miio[Cene  Lebens wi-lfe  einzuleiten.    Auch  ifi  dieb 
Hoch  io  gelchriebon,  dals  es  ohne  allen  Nachth^  )uilp 
i^en  Leuten  in  die  H4nde  gegeben ,  und  nicht  bkib 
„7";n  Pcflr-n  ihrer  pliylifchen  ,  fou.ii  rn  aucL  llirer  mo- 
ruiifchen  lUädan^  gelefen  werden  kann.   Nach  meiner 
-•„Ucbery.ciiguna;  il't  der  Zeitpunkt  vom  vierzchntenjehre 
„.indtM  fcliic  klichfie  dazu,  bcfonders  um  eiuo  ^ewiffe 
Ausfcinvfifung  zu  verhüten,  für  die  die  W  arnung 
„nadiher  gewObiiBch  su  if»  kommt,  ^  . 


lien  Jihrhundert  al»  Le'hrcr  dci  Jugcud  in  CeinemBrrdi- 
krciCc  und  in  noch  weitcriu  Umfange  durch  £üne  ander- 
weitigen Schriften  ücli  uui  die  Befärdcmllg  «iVM  fffr 
nUnftigen  praktifchen  llcchncm  bereits  erwothen  W. 
Sic  eniftaud  auf  f<ilf;i  n(te  Weife.    Der  VcrFarfLT  pfie»i 
Jbey  leinem  Unterricht«  den  Kechenichülem ,  nach  iii- 
Ter  Terfchiedenen  Fertif|keit  in  CkOhn  eiMgetheili,  «A- 
chcntllch  ein  paarmal  Priifungs aufgaben  zu  Lieben,  um 
den  Wetteifer  »u  erregen  und  zum  FleiCse  beym  Uecb> 
ncn  aiifzunumtern,  und  vor»  den  fo  etuftandenen  Aufgi- 
ben  ift  die  hier  gelieferte  Sammlung  eine  AuswahL  J» 
gendlehrer,    welche    fertigere  RechcnTchüler  za  lie- 
fchlffliacn  haben  und  vielleicht  auf  jlmru  lir-  Art  verfah- 
xea,  belbndors  der  Handlung  behiCfeue  )uxi^c  Leare, 
die  fi^  im  praktiCehen  Redmen  Terfonkomaaen  moch- 
ten, und  üliethanpt  alle  Freunde  aritlirnctifcherBefcbiß- 
tigungen,  alle  werden  dem  \'ci  Ulier  für  die  MinlieiittS| 
derEdben  Dank  vriffen. 

Ein  andres  in  demlelben  Verlage  "erfthit— Ht 
Hüli^onittel  beym  Unterrichte  im  Rechnen  find  die 
VthuMgem  im  Ko-pfr<('!irj(n  ßir-Ximdtrf'vtmU,Ilff> 

Artmdt,  Preis  10  Gr. 
Der  Verfafler  «havte  htj  der  -AlACrafng  dcrfdben 
durchgehends  den  gedoppelten  Zweck  v  ir  .'\iii>cn,  nicht 
nur  Fertigkeit  im  Kopfrechnen  zu  befördern,  foujktji 
mehr  noch ,  dos  Kopfrechnen  %vt  Uebung  und  BiUun« 
des  jugendlichen  Verfiandes  zu  mucken,  und  ipa^  bi^ 
feine  Arbeit  mit  Beyfall  aufgenommen.  U«ui  Wniifcbe 
mehrerer  achtungswerthen  SchuhnUnner  gcmift,  ^ 
■lieh  die£er  Uebongen  mit  Niusen  bedienten,  «rärd  er 

m  wddfacr 

tuehr,  als  m  jener  rrften,  aurdie  Ei-diirfniCTe  der  An- 
fiii^er  Uückücbt  genommen  ift.  Auch  wird  von  diekiu 
Varfilller  ein 

JRecA<a^«c4  für.  die  wtMitkeJmgiad 
erfuheinen. 


ntntkmluiHdtrt  Ämfg^bm  %ur  UthKKg  im  kau/minmi- 
fiktn  und  härfterlieheu  Rttkneii,  von  J.  Kr oifnana, 
Lenr,r  .  Scn>\il'iNi  und  ReekntHS  Mi  K'ön\gl.Gtj- 
mn^um  ih  Altona.  300  Seiten.  Preis  l4Gr.  (£m» 
gebunden  zu  TerTchiedenen  PirtUan.),  Altona 
bey  .f.  K.  Hamnierieh'Wld  in  dltn 
■    lun^eri  zu  haben. 

DieÜB  neue  Sc'nrift  vermehrt  das  Verdicnft,  da«  der 
•^tnnpwftrdige  VerfaUer  nuabeynabe       «iiicm  1m1> 


III.  Herabgefetzte  Büdierpreife. 

MmmckkauftHy  Frttfhtrr  v«a,    der  Ifjunmir. 
fr  —  6rBand  Is  Stück,  mit  vielen  Kupfern.  (;r. H 
Der  Hausvater  war  vun  jeher  den  Ockonomen 
reichhaltige  Quelle  des  Unterrichts  und  Raths  für  ihre 
Gcfcbafte  ein  fehr  wichtiges  Werk,  und  bat  fich  Wl'i 
ger  noch  immer  fowohl  im  Publico  als  durch Beurtheüun- 
gan  der  neuem  gelchätztefien  ökononüTcbenSdiriAi»!- 
1er  in  demfelben  Anfdien  crbaken.   DerPreit,  fblli^ 
drig  er  im  Varhältnifs  der  Bogenzahl  an  fuh  ,  drütAlt 
indcfs  manche  Liebhaber;  «laher  wir  diefen  zur Erlekll* 
terung  hiermit  erklären,  dafs  er  vorläufig  Ton  II  Rthlr. 
auf  6  Rthlr.  baarer  Zahlung  bis   dahin  her»bf{chff''n 
werden  folle,  als  wir  den  arften  durch  Bekaimtr»- 
chung  nicht  wieder  eintreten  lafTen.     Man  wende  ficb 
•  deltbalb  an  jede  .beliebige  Buobbandltiag  oder  dir«ct 
not  &  V«rMfor.  HannaVor,  den  a.  Jamar  i%o6. 

Holwingreh«  lfor.B«ieUMadlMf> 
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LITERARISCHE  ANALEKTEN. 


I. 

« 

NtrA  Etwst  über  Kßrmfftrr* 

gif  Vrfstck  von 
t\turmng    und  Hungertnotk, 


P.  einer  Recenßon  uSer  einige  <lie  Thearaag  de»  0«> 
rreiilcs  hetrcftViule  Scln  ilien,  in  N.  244.  u.  245.  rlcr 
A.  L.  Z.  1805 • ,  l>a;»e  icli  nicht  jiacli  den; ,  w.is  andfre 
^bon  diriibcr  getagt  haben,  fondern  nach  yneniea  ei> 
^  genen  Ueobaolii,}ingen  d«»  VgrurtbeU  beüritten,  «vdobei 
'  oft  uiut  vomehmlicn  jetzt  die  enoraieTbearung  und  da- 
mit fo  unfi^licli  viel  Unt^liick  ühcr  viele  Ländi-r  gclit  Trlu 
hat }  dd6  uni'eligo  Vürurtlmii,  da(j>  Be£clu:3nkun|;endes  G«> 
treidebaadcla ,  und  naine«dioh  Verbote  der  Ausfahr, 
ivoMFcilo  Frcife  rchsfTen  und  vor  IVI:in;!cl  fchruzen.  Ich 
habe  daUey  die  anfgcUKirteften  Schriul'teijiu-  aller  Na- 
liunim«  was  avdi  leoft  ihre  ftaatswirtbCchafilichcn  Md- 
•upgen  fcyn  mdgea«  «af  uiciner  Seite.  Der  Gong  umof 
•ntr  Ideen  wec  oueGtr: 

F.ine  aklgeflNinft  Erfabnmg  khit«  d«l^  m  ifu^lp 
Jahren 

1)  nach  dem  Verbote  der  AMfuhr  die  Preife  mit  Ter> 

rini^ci  t  werden ,  rcmdcm 
a)  (Lii  UK  h  immer  rteijjcii  und  iMangel  und  Noih  fich 

uiehi  cn. 

Diefe  Erfahrung  fliehte  ii-li  denn  dtircb  den  Oeng  des 
Verkehrs  unter  den  Metdciien  zu  erklären. 

Wer  nun  die  Rurnfperi-e  vertheidigen  will ,  der 
bot  nicht  meine  oder  anderer  ErUirung  dieCer  Erfah- 
rm^'sli  heftrmten,  fondern  die  Erfabinmg  felbft  und 
ihre  Allgcinendvcit.  Fr  hat  aTo  nur  Falle  n.iohzu'.vei- 
fen«  wo  foldie  Verlmte  geholfen  und  die  PreiCe  verria- 
«rt  haben  —  ja  anch  nur  Fälle ,  wo'  fie  nicht  geleha- 
<3et,  nicht  die  Preife  gefieigert  ha1>en. 

Dagegen  hat  einer  meiner  Herren  Miireccnfenten 
in  Nr.  J.  der  A.  L.  Z.  die  Kornfperre  oltne  daf  an  ver« 
theidigen  getiicht.  Da.  er  feine  Reoeufion  der  mädigen 
entgegcngefetst  hatt  fo  glaube  ich  einige  Worte  hier 
erwietlcm  zu  niüfTen,  weil  das  Flend  f«  vieler  Miliiiv 
Den  Menfcben  auf  dem  Spide  ftelu  ,  imd  die  Vertheidi- 
gung  verjihlter  Vorurtheile  immer  Anhinger  Rndet,  he- 
fonders  wenn  fie  in  deiM  li  ilüm  Tone  des  fngonanntcn 
Praktikers  gegen  den  fugenanuten  Theoretiker  geführt 


ift,  obwohl  der  init  leerer  Theorie  gegen  Praxis  ftf ei- 
let,  oder  vielmelir  yt'i^^en  Erfaliruitg.  Denn  leider!  ift 
'  bey  den  prakti[(  lieu  Cameralifteu  die  Praxis  noch  et» 
«TN  änderst  «U  die  Erfalurang;  itiul  wahre  Praxis  liüt 
fich  Irtoflich  nicht  aus  Bfichem,  aber  auch  nrabriidi 
niclit  ans  Kammer  -  Acten  fchiipfen,  fondem  allem  «IIS 
der  Eiikbrung  des  praktifchcn  Lebeiu. 

Falle  nun,  wo  die  Verbote  geholfen  oder  nicht  ge-  * 
fcliade*  hai>cn ,  lut  iiu-in  Hr.  Gcj;ner  nicht  juchgewie- 
fen,  fundem  alle*  beruht  bey  ihm,  wie  bey  den  fuge- 

;|iannten  Praktikern,  auf  der  hohlen  Theorie:  die  Preife 
mütsten  wohl  fallen,  wenn  die  Verkäufer  auf  dUs  Land 

■felbft  befehrfinkt  würden.  —  Zwar  fagt  er :  man  balie 
in  den  Kui hannüverlfclien  Staaten  nielirnials  die  Frrali- 
^ung, gemacht,  dafs,  fp  bald  Wefcr  und  Elbe  gef^errt 

.«rot dem,  die  Preife  des  Getreides  antehnlich  gelalleto 
wiren.  (Mehrmals  nlfo?  \V,jnim  mir  mehrmals  ?  I'ie 
Preifu  fiilltn  ja  iiiunor  durch  die  Spcne  lallen,  lucymn 
dTe  angeblichen  Praktiker.  Warum  alfu  um  •neliruials  ? 
In  welchen  Molen  alfa,  vnter  welchen  Uinft  iiiden  und 
nntar  welchen  nicht?)  •—  Aber  wir  reden  ja  nur  von 
Mangel  -  Jalu-cn.  Dafs  in  Jjhren  des  Uebei  fluffes  eine 
Komfperre  die  Preife  felbCt  bis  «um  Ruin  des  Landman- 
nes  bllen  madien  kiinne,  daran  swcifelt  kein  Menloh, 

das  lehrt  leirler  die  Erfahrtmg.  Dafs  hingegen  in  ^Man- 
gel-Jahren je  durch  eine  Sperre  die  Preife  in  dem  Lan- 
de, was  Mangel  hatte,  gefallen  wlren,  oder  auch,  da£i 
fie  dadurch  nur  nicht  geftiegen  wiren,  das  ift,  was  ich 
lUugnc,  oder  vielmehr,  wuvon  ich  die  Unmüglichkeit 
einfeLe. 

Alles  Uebrige«  was  mein  Hr.  Geoner  lagt,  ift  £» 
wenig  durchgreifend ,  als  es  «um  Theil  leltGim  ift.  Oder 

wJren  rr)'f;eni!e  l!<."hauptungen  nicht  feh^im:  dafs  Re- 
fchrankiing  des  Handels  mit  einem  Priwluct  auf  di»  Pro- 
duction  felbft  keinen  I  lnflufs  habe?  dafs  liefchränkung 
des  Kigenthum*  im  Staate  unbedenklich  fey,  da  ße  doch 
uft  gefchehen  niüffc?  (als  ubKefchiänkung,  um  anderer 
Rechte  moht  SU  kränken,  umi  die,  um  andern  Vor- 
tbiiie  BiNniwendcn,  ganz  einerley  wAre},daft  nur  reU 
che  Leute  mit  Korn  handeln  kömiten?  ( als  oh  grofter 
iiiu!  M, ■liier  Handel  nicht  zweyerley  würc).  Auch  die 
Sperrungen  find  io  leicht  nicht,  wie  fie  aus  den  Kam« 
mer- Akten  fcheinen  mögen,  wenn  die  Noth  den  Veiv 
lr( n Ter  t  reibt ,  Held  z't  IiiIimi.  Icli  T  llifr  palie  im  letz- 
ten Sommer  (iBOSy  ^efehen,  dais  lacbüfche  JLSaoem 

(i>  Q  V7 

Digitized  by  Google 


b«y  Sangerhaur-n  t  oi  lipy  iurch  oBe  Gi  änz wachen  h\n 
•of  der  Heerürtfse  hinab  luch  Son<1«>ri.l!.iiifen  (M>ti  eide 
fMirt«n.  Oldehwohl  galt  in  San-,  i  hauli-n  «K  r  l  »re*. 
tliMirr'iie  Schi'rtL'l  l2lUiilr. ,  mul  in  Sxnilcrs'M  ifcn  mir 
8  ilthlr.  Aber  in  item  gefperrien  ban^erliaiilcit  kjuice 
nietiumd  mehr  •!«  täglichen  redarf,  inul  in  dem  lui^e« 

Sicrrion  *^  ntl  M-jlmifcn  t-iMi  It  KrvybcU  den  Markr, 
eu  Uf  i»o»juii!.  und  billigere  i'reife. 

Wo  wire  aljL-r  das  Land,  wohinter  Handel  kein 
Getreide  bringen  kCnnie,  wenn  nur  dio  Spenc  di« 
Zuluhr  nicht  zuruckfchreokt  ?  Fs  Ifi  <1ijc!i  fvlitjui ,  djfs 
man  nii-ht  /nyrli:  n  wi  l,  auf  Hollands  Ueyfpit  I  Ii'  h  zu 
licrufen.  Wahrlk-h  es  hiUte  keiue  Zufulir  gdiabt  uhne 
'/reye  Ausfuhr.  Allen  Ulndern  unrd  es  f>j  j^ciicn,  \md 
«!ie  (n- 'u  j;s  -  Cioyenden  S.ichfetis  mvA  S:  lilflien  werden 
■wie  HuÜaiiil,  biKi'^e  Proilo  imd  UebeiHuf»  iia!>en,  wenn 
lujine  SptTi  r  den  Koi  r.'-M)idFer  dort  wegfcheucht.  Ditit' 
man  *nr  See  leulitere  Zitluiir  (-ili.i'tcn  könne,  wie  /u 
Lande  auf  Flüffcn  tind  Strafson,  ilr  umj  f  )  mehr  ein  )'•  •■ 
j  er  V'orwand,  weil  ja  auch  dann  fchwiei  ij^cr  au:  t 'hk  r;i 
foicbcn  Lande  «lu^jeführt  u'crdeu  kann,  rolglicli.dits 
Ausfiabr  obnebin  ficb  erfchMrert.  Wird  denn  wirldiob 
\r<M  -Jcniand  ans  Ländern  Gctrcldt!  kommen  kiffen,  die 
Mangel  haben?  Kann  jemand  aul  den  Einlall  kommen, 
Toni  Engefairge  oder  vom  tiarxe  Korn  zu  TerCdureiben  ? 
Und  wenn  nidu,  WMmn  Terbietet  man  dem»  dort  wohl 
die  Ausfuhr? 

Sclifjin  ift  es  auch ,  wenn  mein  gegnerifclK'r  Her» 
Mitrecenfent  die  Frcyheit  des  Getretdebandeli  ein  Ex« 
pei  i(n«nt  nennt.  Ich  dBcbte,  der  natatfidie  Gang  der 
Dinge  IV y  ktiii  Experimeni.  Alier  e.s  tjei^on  die  Na- 
tur mit  Verboten  zu  probiren,  das  ift  ein  Experiment. 
Und  wir  haben  nie  mehr  als  in  diefen  J^imr  gefehen, 
■wie  fchlecht  diefs  !•  xpei  iuii  nt  ^li'ick«.  AllenthaÜien 
ift  Sperre  luid  allenthnllicn  aucii  Thenrnng ;  nur  da 
(nicht,  wo  der  Krieg  die  Sperre  hob. 
^  Hab  wenige  j^egierungen  noch  die  Frcyheit  des 
Ifandels  mit  Oetr«de  wieder  herft eilen,  das  Hegt  daran, 
1^'.  if  rifTeniHclie  Meyn^mg  nucli  iinn  or  am  alten  Vor- 
urthctic  Mebt ;  und  weil  auch  wen'tg  höhere  Staaisbe- 
amte  über  GrundHltse  der  Staatswirthrchaft  aui]gelJirt 
ge!Mij»  find  ;  i:rid  a-fo  iliren  FrirTien,  f!er  d<ir!i  nur  ilurch 
iie  die  Lajjc  der  Umframle  crLilirt,  auch  iiey  ff^iner  bef- 
,fem  EtnudtF,  durch  die  Scliieeki)ilder  der  otVcutUdien. 
Jdeynung,  von' dem  olleiii  .Guten  und  Wahren  abzitwcn* 
'den  fnchen,  oder  weil  mancher  Winlfier  «He  falfche  De- 
•tcateffe  hat,  eine  Mafirej,'el  nicht  voiTrhlij/cn  zr.  wol- 
len, die  ihm  als  GursbeGtze^r  erwa  vnrtheilliaj't  rdieint. 

Ich  gp(Vehe,  nicht  ohne  FinpRudlichkctt  gelefen  xn 
Tiabcn,  w.is  iLfin  IForr  ^ ;'>;,'iier  fi.  Iii  Icl) :  Der  cntrdile- 
„denfic  TiiiMirciiUcr  foli  wohl  den  ivluth  vei)ieren,  die 
„unoinge(cbr3nkte  Freybeit  des  Kornhamleh  zu  ver- 
„  iheirlirjen,  wenn  er  vor  feinen  Augen  die  .Mög'iieldxeit 
„licht,  feine  .Mitbürger  dem  Mangel  und  dem  Tode 
„ Preis  zti  geben."  Frey'ich ,  wem  es  nur  um  die  Si- 
cherheit leines  Ichs  zu  tbun  ift,  der  wag  es  febr  beiiueni 


huden,  fich  hinter  das  Bollwtrk des  Gewöhnlichen 
riick  zu  ziehen,  und  dann,  wenn  die  heillofen  Sperren 
uihI  Handelkkibinungeii ,  zu  d  nen  er  räth,  .Miangrl, 
Tiieiirunn  imd  alle  Uue  1'..'..  Iten  Foigen  lierlx-y:;«- 
führt  iiaben,  bcy  fcincut  i'urlten  licl)  Tcrtheidigcu  za 
kiGimcn ,  \f ie  jene  im  Evatifieltuin ,  die  ancb  nur  Sieh 
uuil  <h  11  Sc  !u  in  fiulin-n  :  „Herr,  Itabcn  wir  nitht  ■•> 
deinem  Namen  die  Aualuhr  \i  rho!en.'  Haben  wir  nicht 
in  deinem  Namen  diir  Ani'-  i  1  r  ausyciricbcn ?  Halten 
wir  nicht  Zwangs  -  Anftaiten  aller  Art  j>eniafbi?"  A\xt 
ein  Mann,  der  mit  Einlicht  und  LU"!ie  der  Mcnfchcn 
auch  nur  wenij^  Miiih  vei  liiiul.". ,  wird  vor  l'-lelien  IfL*- 
rcn  Schrcckbildcrn  nicht  erfchreekvn.  Er  weilii  es  fo 
gewifs,  wie  das  I-jnmal  Fiiu,  dafs  bey  Freyem  Handel 
nie  in  der  Welt  iMan^el  o.lrr  iiI>ei  i;i.it^iL;e  Tbcni  imy  w.ir, 
dals  aber  Sperre  beide  herbeyführe,  und  [•>  wiul  er  fefj 
•  und  ruhii;  die  Verantwortlichkeit  übernehmen,  wSi.'ci 
an<  h  mit  feinem  Leben  dnlVtr  zu  haften,  dafs  nie  iil<cl 
feyn  könne,  wasGott,  Hecht  und  Natur  «ollen,  iirid 
wa»  die  Erfahrung  bew.Uirt.  O  wenn  ich  dmcli  Uebft- 
nahm«  dieCer  V'eraiitwot  tlichkeit  das  tUend  vun  meinen 
CrKdem  wenden  könnte,  was  ihnen  den  ^ai]>cnttn 
Ländern  i;/.t  wieder  fo  fürchteriich  drobt! 
Halle  den  I5tcn  Januar  1806. 

T  kt  0  da  r  Schmalz^ 
K.  Pj*euls.  Geheimer  Juftiz  -  Rath  und  PirtClOr 
der  Friedrichs  -  Umverlität. 


ti. 

Vm  bat  mich  nicht  weni;;  gcTrent,  dofc  aneb  Hr.  Prof. 

Tychf.n(S.  Gott.  Gel.  Ati?.  I  S05.  X.  178.)  die  bis  jetzt  '^mj. 
übetfiOiene  üeitieriiimg  jj'^ni.ii  !.t  liat ,  dafs  die  Hebräer 
nach  I  B.  der  Kiinige  10,  22  (\er:>;.  2  (  lir<in.  9,  31} 
nur  n."H:h  Ophir,  nieabei  n  rürfchirch  {«efegeh  feyen; 
dafs  Tai  feil  iß  h/ahrer  von  j<r-.f,sen  Kaufmaiiii>fi  hillen  zu 
vei  ftehen  fey ,  und  dafs  in  «lern  l!in:he  der  (  hrmiiken 
nur  ausMifkvcrfi  nnd  o<ler  Ungcnanigkeit  von  einer  Fahrt 
mach  Tarfehireh  i^efprocben  werde.  Diefe  Aitvfährung 
hat  niirh  hefimders  de^<r^^^'£;f :i  «Jcfreiit  ,  weil  ic!i  f' 
dicf«  Gtrdankcn ,  mit  deitfcificii  <Friindcn  im  zweyiea 
Heft  meiner  liifnirifi-lien  Unterfuchungen  beyderCber- 
fctzung  von  Goffollin,  AJinna  1803,  S:  25 j  — 303  aoi- 
gefiihrt  habe;  in  öffentlichen  I>eurtkeilun{<en  aber  Jie- 
icr  Theil  meiner  ;\rbeii  nicht  lierührt  w<rrdeii  ib.  I  s 
wird  daher  Hrn.  Prof.  Tychfen  und  anderen  Gelelirten 
'vielleidtt  nicht  unangenehm  fcyn ,  Tteide  AuOilise  init 
einander  zu  verpb'irhen ,  um  ('ic  liier  oifj^  nellte  .Wef- 
nung  zu  prideii,  di  -  mir  jetzt  um  fo  mehr  die  .il'gpni"ine 
Annahme  zn  verr'i. nen  frhein»,  da  swey  von  eiim  tlcr 
fu  ttan-/.  mahhangi 'ti  UnterloohungeD  su  dcmfelbco  At- 
fultatc  geführt  haben. 

HelmCiidty  den3aNo¥br.  1905. 

<?.  ö,  Brtd»m, 
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LIT£RARISC1 
I,  Ankündigungen  neuer  Büclier« 

FSr  Lehrer  und  Lernende  der  Mathematik. 
T)jL  es  l)ey  jeilem  wilTeiifchartlichen  Ünteirichte 
liauptficblicll  darauf  Rtlkünunt ,  dafs  der  Lehrling*  den 
Gegenßand  Aes  ülfterriclits  nicht  nur  gründlich  LCit, 
fuiulem  auch  heliali :  fn  ift  (leiufellien  wohl  nichts  drin- 
gendcr,  als  ein  wiedcrbuUes  Nacliühen  zu  eni|>fehlen. 
Bey  einem  feit  tDehrern  Jahren  im  maihemaiifclien  Facti 
j-fyo'ica»*'!  Untcrnclit  Ii.ir  ilie  Erfaljiun;^  miLli  fiLn /.ou- 

Iteiul  j^eli^lu  t,  wie  !iij!h\\  endig  es  fey,  den  Schuicr  el>en 
O  angelegentlich  zm  eigenen  .N.ichiihun^'  zu  leiten )  ab 
ihm  jeden  licgrifT  recht  deutlich  zu  niaclien. 

Unter  allen  mir  lickannien  maihciKatifchcii  f.chr- 
hiicliem  (indc  kli  die  von  clein,  \>cy  der  Stadlfclude  in 
Heilig  als  Ucchnemucifter  aiig<rieIUen|  Herrn  Aleytr 
▼erfa&te 

AnldruriJ  zur   Ge  oMgtrit  in  fuctAiifiKer  Form 
mit  Ung<ul'itn  im  Denken,  für  Schullehrir  und  fttl- 
eh(  ,  die  fick  felhß  unterrichten  wollen.     Ein  proi- 
tifckej  Metkodenbutk.  iTheile,  mit  vielen  Fi-iircn. 
Altona,  bey  J.  F.  Hamuiericli,  1^03  u,  I805. 
Preis  2  lUld.  8  gr. 
xueo  SelbCtiuiterricbt  und  bcfunders  zur  Njch&bung  am 
allerzweckmaCtigrien.   Wenn  man  einige  Sitze  aecti  e^ 
was  XU  weiiliiifiig  und  erjn  ideiid,  und  andre  nicht  za- 
reichend deutlich  lindfn  follie,   z.B.  im  iften  Theile 
S.  ^8,  §•  49»  2\(in  Theile  $.971,  $  «53,  fo 

find  dirfe  kleinen  MäiiLje!  doch  i;epcn  die  Nmzh.irkeit 
de"-  Ganzen  kiuin  in  Aiirthlaj^  zu  liringen.  leti  iiihle 
mich  vei  pfllditet ,  deui  würdigen  Herrn  VcifjOer  fi'ir 
die  .\iiilhei!iing  diofer  AnlcitiUig  öiTemJich  zu  danken, 
«ml  fie  iedeii weleber  ^eme  rlchuj^e  und  fefte  Fort- 
fchrilic  in  inuliein  itirdiea  K-jnntmllien  madi'eife  Will« 
aus  Ueberxcuipung  zu  empfehlen.  . 

AJtonaf  im  Not»  l8o5>  /•  Kroymsag, 


httereßatite  Aneki»tnt  CkarakterzSge  aml  mtrkwär- 
lUg«  Begtbemhehen  w,dtm  Ubem  ktrükmitr  «wd  fo- 
rWehtifter  Menfikem.   ißer  flSaad. 

A  I  .t  !■  nn:  1:1  dem  Til  •!  : 
Hißorifehe  ütmiil.it,  in  ErztHäunatu  mtrktvürdtger  Be- 
gtittiheiten  ans  Hin$  Lehen  bertikmter  und  berächtig. 
tci   Mtnfcaen.    i'^ter  Band,  mit  einem  KuvTcr  von 
Junf  uiid  einem  voUßäniiffn  Rtgißtr  uber  die  trßcn 
lamhede.  9,  Leipzig  1805.    1  Kthl.  8  gr. 
Mit  di'-rrin    I^t'-'n  üando  eines  Werkes,    dafs  fich 
durch  eine  i^nge  üeihe  von  J^ilncn  den  ununterbrorhe- 
«icn  Beylall  der  Lcfcwelt  crworhen  und  eriialien  hat, 
Iwginnt  wieder  eine  neue  Ainheilung  unter  olngem  Ti> 
tel.    Dilrch  dirfe  Kniriclilnng  lind  diejenigen  Lieblia- 
her,  denen  der  Atikaiil  ''es  g.mzt  n  AVi  i  Ivs  v.\i  [ciuv  ei- 
tlen muchie,  in  den  Si.md  gefei/i  worden,  aüetnal 
-yon  4  sn  4  Bänden  anzutreten,  und  l)r-lit/.cn  nini  mit 
jci'.  i    Atithfiltnig  ein  <;  ir>./'-,  .  r!,-<  rVi"  Aidfat/e  nie  ab- 
gebrucheaUud.  —   tMX  iiiick  ui  (hu  iVegii'ter  wird  dcu 


E  ANZEIGEN. 

Beichtluiin  diefer  Sammlung  IwvtreifeH.  DSefer  Band 
oniliilt;  r.  Katharina  die  I  rfte,  Geinaliün  l'olers  des 
Cii/ficn.  2.  Johann  von  Valxi»  ,  Konig  von  Frankreicli ; 
ein(ieinilde  der  unglücklichen  Regierung  dicfes  Frtrften. 
3.  Maria  Amora,  GräHn  von  K5nj^siiiark.  4.  Friedrich 
Wilhelm,  der  grobe  Kurfurft  in  der  Schlacht  l>ey  Fehr- 
betllii.  5.  C  1)1  liz  Uh-offid  ,  dinlfcher  l^eicliilioluieifier 
und  deCfiin  Gemahlin.  6.  Jolianna  v.  Neap^>  7>  Ujezzar 
PaCcba  von  Acre.   8«  Anekdoten. 


Su  hfc  r  i t  i  0  n  t  •  Anzeigt. 
Da  die  erfte  Hälfte  des  Neuen  Handhnch»  der 
Jugend  in  Biirgerfcliulen  von  Herrn  F.  C.  Ha-^ntr,  Kir- 
chenrnth  und  Garnif  uiprediger  7.U  Darmflad- mii  f'> 
vielem  üeyfall  auigcnomnien  worden  il'i ,  daCs  in  weni- 
gen Ja&rcn  vier  Auflai;cn,  t>aid  nach  einander,  wie  auch 
kür^rit^h  In  Kopenhagen  eine  danif(  lie  Ueljcrfeti-.ini|^  lia- 
"Von  crlcliicnen ;  fo  glaube  icli,  mochte  es  \  a\-  Sc'.u1-Au- 
ftalten«  die  von  dieüem  Uuche  Geiirauch  ui^cheti,  nicbt 
glcichglMtig  feyii,  wenn  ich  hinnlurch  die  baldige  f  fpn- 
digung  der  zwcyien  Hälfte,  alfo  des  (ranzen,  v.iii.iu- 
fig  anzeige. 

Uin  die  Stiike  der  Auflage  darnach  abmeffcn  zu 
können,  fchiage  ich  den  W«*g  der  Subfcription  ein,  wo- 

hey  ich  lol^'cnden  Vuiilu-il  jiiliii'  i';  \^  er  Uinil'u-h  hey 
ni\r  l(is  uficrn  IS06  auf  25  \xni\  uieliiere  Lxempl  iic  un- 
teiTchreibt ,  erhält  fulche  um  den  vierten  Theil  wohl- 
feiler, nix  der  nachheri^^e  L.idcni>reii ,  wcldier  jetSt 
noch  nicht  hcftii'nmt  werden  kann  ,  ift. 

FrankCbit  a«  M.,  den  7.  Der 

P.  U.  Guiliiauman.  , 


Für  Aeltern  und  Erzieher. 
Vmrrktittingeii.    Ei»  HUIftlmrk  fUrAe'term  amd  Ertiim 

her,  die  Jugend  in  d  n  £rholuH'^sflund<n  engentk» 
und  uützlich  zu  keßkUfttgen.    AUuua  hey  Ham- 
iner'x  h.    X XV' I.  u.  246  Seiten.  l8Gr<. 
Der  Tiiel  cGefrr  S<  l.riit  "icl)!  7:"'!'''ieh  den  Z'.<'cck 
derfelbeu  un ,  und  es  ift  ihr  Uei  ei  s  m  lieuriheücndcn 
Blättern  das  ZcugniCü  gegciien ,  d  if-.  lii>  fi  lijfi  ;iudt  ih« 
rem  Zweelie  Genüge  leiltet,  dals  lic  lieh  unter  den  vie* 
'len  Sehrifien  diefer  Art  vortheiilnift  aitszeiclmet,  da£i 

der  Inll.ilt  mit  S'-igfilt  und  Uricklieli»  -wählt  ift,  imd 
dafj  üe  viele  recht  beher/igunij[4)vvcrthtf  Winke  über  die 
Beltthlfligiing  der  Jugund,  und  die  Verwahrung  de i-re)> 
ben  vor  »niliiggnng  und  f.  in;;ewei'e  ctith  i-'.  Uie  Ju- 
gend fortwlhrend  /Aveckuiafiig  zu  i>efi.h.dVigeji,  heifst 
es  in  der  Vorrede,  ift  der  Triumph  der  Fr/.iehung. '* 
Aber  man  weib  wie  Cchwer  diels  Gefchafi  ift.  Aelteni 
nnd  Freieher  nun ,  die  —  wie  dief<  ia  fo  oft  der  Fall 
ift  —  OL  '  U  der  RvTchifiigung  ihrer  Kiemen  Jkuber  der 
eigentli' lien  Lemzeil,  und  zumal  aucJi  in  den  langen 
Wintern henden,  verl^ifen  find,  —  denen^vird  tUe Schrift 

die  \  ri  fju  oclieue  HiiUlriflmi:'  mvl  F.i  lcic}itcrnT'.j»  ,t.>F  riiiC 
zwiefache  Weife  gewifs  gewuliren.    Sie  werden  in  der- 

feU 
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fdlwn,  wie  ger:'n!t,  mit'Sacbkeimmtb  «nd 'Erblirung 

g.'lVliiiel)eue  Heinerknnfjcn  ütul  Winke,  über  die  KunU 
die  Jugend  zu  l>efchiftig«n,  und  dann  darneben  auch 
ehten  l  eirheu  Vorrat !i  wuhJgewähltcr  Materialien  |ie^ 
fiiiini  ti  linden,  von  denen  fie  licherlicli,  nach  den  Ter» 
fchiedciicn  Uuiffandcn,  me!«r  oder  weniger  werden  Ge- 
bnoch  machen  können  ,  Kinder  angeoebiti  SA  bdchlfö^ 
gan»  «od  lehcreich  zu  unterhalten. 


'   IL  Herabgcfctzte  Bücherpreife. 

>   Dr.  St  ermberg^  J.  //.,  Eri$m*rmnfen  und  Zweifel 
gegen  die  Lehrt  der  Aerzte  von  dem  fchuitren  Zetk- 
"        nen  der  KiticUr»    Bi»  /'cr  v^i/'i ,  tixik  fVuLmannJckeu 
■  mnt  dnuu  Idttm^  Atrutm  und  dinktnit»  tiiektirt' 

HU  fr/Mr.  MH  I  Kufftr.  %r.%- 
Wenn  unter  mehreren  Toitheilhaften  Bcurthcilun- 
gen  dicfes  Werks,  die  der  Allg.  D.  Bibliothek  im  I.  St. 
des  83.  Bandes  fcldieCslich  fugt:  Der  Verftfftr  h^tüp 
JViehmannt  i»  ftintn.UMm  M  einer  Ditn^ik  vorgetrtßU 
nttn  Lehre»,  und  tkue  die/r  mit  grofftr  SttUttniunifr,  Oa- 
htfungcthcft  urii  freiem  lHuhe  —  fo  konnte  es  wohj  nur 
an  dein  durch  die  hen-angvwachrene  iiogenzshi  bewirk- 
len  PretTe  liegen ,  dals  riele  Liebhaber  eine  Sclirift  b 
wifliiigen  Inhalts  anzufi-liaffen /ich  Ccheuten !  Solchem 
für  die  Folge  zu  l>egegnen ,  haben  vvjr  uns  daher  ent- 
fcliloffen ,  <len  Preis  diefes  Buches  von  3  Rthlr.  ao  gr, 
auf  I  Rtlil.  12  jpr.  bawref  Zjdilung  bis  dahin  herahzufet- 
zcn ,  als  wir  den  erften  durch  Bekanntma&hun;^  nicht 
wieder  eintreten  liffcn.  Man  wende  fich  defkhalb  an 
jede  beliebige  BucbhandlunA  oder  direct  an  uns  die  Ver» 
legav.  HyuMTMf,  4«b  ä.  Mn.  ito6. 

Helw  ingf  flh  B'  HoflwifthhwwOiig. 

III.  .VehoiTcbce  Anzeigen, 

Aufforderung. 

ScUutwtins  „ArchtT  für  den  Menfchen  und  Bür' 
gcr  in  eilen  Veiliiilniftien,  oder  Sanmilang  von  Abband- 
lungen, Vorfchlägcn,  Planen,  Verfuchen,  Rechnun- 
gen, Begcbenhoiten,  Thaten,  Anfialten,  Verfaffungcn, 
Gcfeizan,  Verordnungen,  Länder-  Aenucr-  und  Orts- 
Be£cbreibungen »  Bücher  -  Anzeigen  und  Krittken ,  wel- 
che dae  Wohl  und  Wehe  der  Menfchheit  und  der  Staa- 
ten angehen,"  !)itliaiiptf:t  initiier  noch  nax-h  31  Jnliren 
einen  vorzB|(Uchen  Werth  unter  den  i>dbrifton  diefer 
Bbtcfie.  Jeder  Idcderok  rechtCclteffane  Hann  nmlit  deti 
Nutzen  eingeftchen ,  den  jenes  Werk  her\-orgebracht 
bat.  Die  Urfaclien ,  welche  Hm.  Schlettwein  befiimiD- 
ten,  das  Archir  zu  fchliefsen,  Hnd  mir  unbekannt,  eben 
£0  tranig  weits  lefa,  warum  üoh  noeh  niemand  gefunden 
hat,  der  alna  FoMliltsang  ddUban  hat  anteraebmen 


wollan.  Vor  AI  laStreB'gab  et  Mimier  ganng,  welehe 

lieh  in  diefem  Archiv  mit  dem  AVohl  und  Wehe  der 
Menfchheit  tmd  der  Staaten  abgjUcn  ;  foliten  dieier  jetzt 
weniger  wie  damals  vot banden  feyn?  Ich  glaube' aa 
nicht  und  fordere  daher  alle  edeigelinnte  Männer, .  wal« 
che  Beytrige  zu  liefern  im  Stande  find,  hiermit  auf, 
lieh  mit  mir  dicforli-ilb  in  Coriefpondence  zu  fetzen, 
mir  Beiträge  zu  fenden ,  üch  wegen  des  Honorars  mit 
mir  «n  Tereiuigen  und -fich  fiberxeugt  «11  halten',  dafs, 
wer  nichi  gekannt  feyn  will,  gewifs  auch  deften  Käme 
Terfcbwiegen  bleiben  lol).  Der  Pränumeranten  bedarf 
ich  nicht,  wohl  aber  wünfchte  ich,  dofs  fich  ehl0  UOr 
längliche  Anzahl  Subfcribenten  finden  möchte,  um  mich 
diefein  W^rke  defto  fichrer  imterzleben  zu'  können",' 
welche  im  Verhahnifs  des  Laden- Prcifes  25  pr.  Ct. 
dvrch  die  Subicription  gewinnen.  Briefe  erwarte  ich, 
hia  nach  den  beftinunten  Bedingungen  aber  das  Hononr, 
FWtpftejr.    ZIngft  bey  Qucrfnrtb  ,  ('en  r.  Jinuar  1806. 

Adolph  fretfhr.  vn  Setkemdorff, 


Erklirumg  megea  einer  A$itikri$Ht 
ja  der  Jem*iftkem  A.  L.  Z. 

■  -  tm  DaeeBher  dar  Jenailehen  X.  1»  hafbdan  fidi 

TieincTkimgen  7»  cinßr  Recenfton  meiner  Verfuehe  mber 
die  UmdrekuBg  der  Erde^  welche  inl>fr.i6l.  der  A.  L.Z. 
receiifirt  wurden. 

Diefelben  Bemerkung«!  waren  von  der  Verlan- 
faandlung  nach  Halle  gefchickt  u'orden,  als  die  Reda- 
ciion  der  A.  l..  Z.  mir  bemerkte;  „tUifs  die  Rccen- * 
„fion  Yon  einem  Mann  herrühre,  welcher  fich  groCce 
„Ver£enfte  um  die  Madyeunatik  erworben  mid  em  Tan- 
„pes  Leben  roll  Ruhm  geführt  habe."  Sie  ülierlitfi  es 
'imr  :  ob  ich  jetzt  die  Antikritik  im  Intelligenz biatt  nucb 
«tolle  abgedraeht  haben  oder  nicht  ? 

'  Ich  antwortete  ihr:  „daCs  wenn  ein  langes  Lelien 
„Toll  Rulim  auch  nicht  jmeicr  gegen  liierarirclie  Fehler 
„fiebere:  fo  fiebere  es  doch  immer  gegen  jede  peHilK'» 
„rende  Rüge  derfelben,  wraUiglicb  von  Seiten  derer, 
„wdche  erft  ain  Anfange  ihrer  Kterarifeben  Laulbahia 
,,rtiinden,  und  ich  wüide  defswegen  itocli  mit  dcrfel- 
„hen  i'oft  nach  Jena  fchreUien,  um  den  Abdrupkder- 
,,felben  zu  verhindern. * 

Ich  tliat  dleXes ,  alier  der  Brief  kam  xa.  i^plt 
jene  Bemerkungen  waren  fchon  gedruckt. 

Indem  ich  diefen  Vorfall  erzähle,  ilt  e»  mir 
nehm,  eine  Qel^enheit  zu  haben,  dem  Aaccnfenten 
wehte  parfbniidie  Hoebachtung  zu  Terfichem,  nhd  ihn, 
als  einen  würdigen  Vctcmn  In  iler  rvlathematik ,  wegen 
desjenigenum  Verzeihung  zu  bitten,  was  für  ihn  in  jenen 
Bemet-kungen  vielleicht  unangenehmes  könnte  entbaften 
SejTu  Duffaldnrfer  Starnwarte,  den  g.  Januar  igotfb 

Btuteubtr  g. 
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I.  Univa^fitäten  nnd  andere  Lehranftalten; 

L  a  m  d  *  h  u  t, 

Tm  Jtmms  V.  J.  b{e1t«n  drey  nette  aksdemUclie  Lehrer 

ihre  AiUrittsreclc.  Ain  ^irn  fiiruli  Mr.  Buttf ,  clic- 
imli^cr  iTarrer  zu  EiiftaJt  im  1  ielleti  -  Darnxlsadiifchen, 
ül'fr  dm  Begriff  dtr  Polizey ;  Tags  darauf  fprach  Hr. 
Prof.  Kiptt,:  über  du  fVtfen  der  bildtndcn  Künßt  »ad  ihr 
VerhSlnift  c«ip  Staitt ;  am  lOien  Hr.  Prof,  Aft:  über 
du  /f'ichtigk'tit  du  Stuiimmt  dir  tU^tkiu.  Littrgmr  dtt 
Mtertkum. 

Am  .sS»  Jnains  difporirten  zar  Erlangung  ilor  jiirifn-' 

frhon  Doctorwürde  Hr.  Ferd.  Klthcr  aus  S(  Imij.i  .  !i  in 
der  Uuerpfalz  üJ)cr  die  Fraj^e :  ob  tut  dttruk  RuciugrHnd- 
gtfttze  trlangtcs  Reckt,  welches  auch  der  Kaiftr  durch  Pri- 
vilegien vtrleiken  kann  ,  der  Aurferti^ung  einer  kaiftriickem 
Privilegiums  bedürfe uiid  Hr.  fVolfg.  Rotkhammer  ans 
Sirjfikirchen  im  Farfauifchen ,  Salzhurj^ifchen  Anthcils, 
über  die  Vt*s9\  ob  bty  einer  Abduilung  des  Gruttdtigim- 
thSmerr  vo»  Servititthretht igten  jenttk  aUemtl  tin  Aitnuii 
gitiilire,  mnd  totriuck  dirßr  Anshtil  zu  btßimmen  Jfj  ? 
Der  I'rjfes  Hr.  ProcanzJcr  Gjnncr  trug  dahey  ror,  eine 
ÜHcerfnchuH^  der  Rechte  des  StaatiiitHtn  muf  das  Staats- 
mt,  tur  ErUutcruHg  des  vortrtfßicht»  »eu^tm  Mat/er/ehtm 
Btfüd»ngs-  mmd  Ptnjitntr'egulgtiptvm  Ig-  J*n.  1805. 

Am  19.  JuUfU  erhielt  Hr.  Moritz  Markuy  nus  Bam- 
lierg  die  med'cin.  Dociorwürde ,  naehdftm  er  üUer  die 
Xftkttifcke  A»(l-ildung  der  Arztes  difjiutitt  hatte.  Der 
Pr:ire$  Hr.  Dr.  u.  Prot  fVältktr  lai  eine  VtrduidigMg  dtr 
G«üfchen  Theorie.  ' 

Am  21.  Julias  dlfpiitirte  znr  Erlangung  der  jnrirt. 
DoBtarwärde  Hr.  J^h.  Sep.  Backingtr  Uber  die  Frage:. 
fFti  ham  dft  Gefetzgehmi  Baijtrm  tkuMy  um  die  Fidti- 
comnyl(J'i-  dti  Ailichtn  ft.nr!ZUtchiti.'ißi\iir  zu  tm.liiii? 
Der  Proinoiur,  Hti^  LaiiJosilu  ücuonsraih  v.  HeUtrsberg^ 
iMantMTorteie  die||i«{;e  :  Uji/:ii  die  LandfiHnde  im  Baytrm 
HB  'nah.-es  tUgemcines  Suualwi  Uigungsrtckt ? 

Am  II.  Aug.  dilpniiitcn  zur  !•  rl.inj,'ung  der  nicdi- 
eillUehen  Doctoi  würde  Hr.  Jofefh  Pirkl  von  Erding  in 
Bsy»-rn  nhur  die  Iiiaug.  PVaj^e:  fVeUktt  find  die  m0rst i- 
fchen  Urfarhen  der  fo  grcf  en  Sttrbiitkkeit  der  Kinder  in 
dem  erßtn  Ltben:}akreH?  und  Hr.  Lnr.  Gert  aus  I  lih.in 
inSayem  über  die  1 1  .gc  ;  fi  ekkts  ßmd  die  vkvfijcht  n 
Vrfiaum  der  f»  großen  SterUieUteit  der  aimder  m  den 


NACHRICHTEN. 

0 

erfiem  Lebeiufahrem  ?  Der  PrlTet  Hr.  Prof.  vom  Levelint 
fprach  Aber  die  Frage:  fFmr  ßdl  populäre  Medicin  feun, 
unA  tc  js  ßoll  fie  nicht  ßr./u  ?  fVMut  ffi  Ate  mStaliäke^ 
ifieUhes  ihre  ßikitdii.-he  Seite?  \ 
•  ...Arn  21.  Aiip;.  difpiitirtc  unter  demfiBlIien  Vorütip, 
Hr.  Jfli^Kej).  JaffeHuagner  von  Rf.r.Tili.^iiii  in  I'.aycru 
zur  I  rlant^uiig  dcrfell)cn  Würde  über  die  Frage:  Iß  eilet 
fixirie  klinifcke  Amßalt  ohne  eine  ämbuhttr^eke  Xiitrei- 
ckemd  tmr  üüdumg  eitut  Arztes  ?  Der  Prafcs  fpr  i;  !)  , , iu>r 
dte  Frage:  XPr/rfo  VvrAtV.e  gewährt  dem  Staate  und  der 
Uidtudtu  Meiißchheit  eine  Privatverpßa^ftr' mrmet  Krtm- 
htm  vor  einer  tieffitalverffiegurngf  . 

Am  H-  Aug.  vertbeldigte  zor  Erlangung  der  jurifr. 
Dfirtorwürde  Hr.  Joh.  "Ney.  Reich'fifihar  v.  L'uurnrhü 
«US  AinberR  die  Nothweiid:gkat neben  andern  Geßett,' 
ver'jeßftrungtn,  beßonders  die  Gerichtterdnnmg  in  Revißitm 
VM'meimnii  Dmr  Prifcs,  Ur.  Procanzlc  G  - -rtr,  hejui- 
\irurtet8  die  Frage:  fVelcke  Reformen  muj,  d»e  Bearbei- 
tung der  Privatreehtt  in  Deutßchland  leiden,  toetem  te  mf 
wißemfcsufiiiche  Exißen  Am/preuk  machen  tritt? 

Am  9«,  Aug.  criiielt  Hr.  Fr.  Joß  fVerfel  am  Elwan- 
gen  die  mrJliin.  und  chiiurg.  Dodorw  ur-K. ,  naclidcm 
er  eine  Kcdc  über  die  Erfahrung  im  der  Arzneuknnde  ea-* ' 
lefcn  und  afan«  Vorfits  arejiaig  DifyMitze  vvthei- 
digt  hatte.  * 

Am  }I.  AngDfe  erhielten  diefelbo  Würde  unter  dem 
Vurrm-r  .K-s  Un.  D,,  p,  „F.  Bn  rele ,  der  bey  diefer 
Cre)egcnboit  J  ragments  über  Huptime  voi  l  .s ,  \U  M 
Georg  Balk  aus  ^tzgersneth  in  der  Ober,.r,,!z,  nach  Ver* 
Uieidigung  feiner  Inaug.  Diff.  über  Begnf  »nd  Ztveek 
dermedicinifchen  UteraturgeßJiickte,  und  Hr.  Jok  Gearr 
Stumiacr  aus  Holnftein  in  der  Oberpfelz,  defren'liuu/ 
DuL  von  der  HundsttHth  handelte.  °' 

Am  6.  Sept.  diTputiite  in  gleicher  Abficht  Hr  Fr 
Serayk  Hiiz  aus  LnnfKluu  über  das  St  iiiumdtr  Gefc^dita 
der  M.dicin  ^xni\  Hr.  Joli.  W.  Ä4/«A#r  ««  Kbersdorf 
in  I.ayern  über  Medicin  tm  Staate.  Ihr  Proinoif.r  Flr' 
Wcd.  K.i(h  IVulthcr,  Ipmch  ü)>i:v  fürumziehenJe  Oculißem 
und  die  NotJiutndi;(kc,t  einer  wi/cnßc häßlichem  Bilieuemu 
anßalt  jür  inllindiß^he  Auginiirzit.  ™ 

Am  7.  September  erhielt  zur  l!.'?-.)inimp  für  fein.  ' 
gekrönte  Preirfchrifi ,    Hr.  hUgn.  Ant.  Pe,ßcher^'  ' 
SclionjMu  III  Biiyt-m,    mcb  Wrilni.iii^nnq  der  fruiu 
gural .  Fr  ige :  /fi*  foU  der  wahre  Arzt  ofhüi  t 
den^di^  tnedio.  oad  cbinug.  Dociorwürde.   i^er  i  ,41 
*  motor, 
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mmnr,  Hr.  frof.  BmtU,'  tTieilte  tinip  ld<tn  übir  tLu 
tkemijkh  difuamifike  Vtrkiltnifs  der  Atknttnt  mit. 

Ati^  uiviche  Art  «rfaieJtea  ain  lo.  Se^.  die  VwrfiiSer 
&r  PrekfdirUten  ühmr  dt«  Jmctmmtwm  I»  Utm^  Hr. 
Jof.  HuTttr  aus  der  CirafTcliaft  Cll.i!>> ,  und  i  V.  L.  Il'/r- 
Jtkingtr  aus  llegüiuburg  Hie  jtiririifche  l>oe  t<»r\viir<le, 
nach  Vrrtheidigung  ihrer  Difrerlatiunen,  deren  erfiere 
die  Griuzlimitm  zwifchtm  öfftntliektM  und  y>rivatrttktlichtn 
Virkiltmiffn  dtr  Bürger  eimes  St  iatt  im  ABgemeii$en  zu 
beßimm  m  ,  die  zweyte  alier  die  Sotkwtndigkeit ,  die  /«- 
rUvrmdnu  mt  muUh»  H^iJftMfiktfrt»  tu  vtrhi»ii»f  .so. 
Mmgem  ftidnfaü   Ihrl^vfimtor,  Hr.  Proeander  GVwNr, 

Iprach  von  drr  Verbindlithir  i<  i,-,  Stjjur,  im.fUXfB 
Staatsgebiete  die  nß'r.tttfcke  Ihidung  tu  verbreite». 

Am  I[.  S'  i^iT.  dU))iitirten  zur  h  rlan^ung  derfelbeil 
WiVi-Hc ,  Hr.  ii.  Jacob  Haag  aus  Sinzheim  in  der  Pfalz, 
äbor  das  ytrkiisnifs  dei  mukrtkormot  tum  Mikrokormoi, 
and  Hr.  Maximilian  Sekwar^  aus  S.indizcll  in  Kayeni, 
ttwr  mtditimiftke  T^ptgravkle  und  ikrtm  "Nutztu.  Hr. 
Medkind-IUtkMrArr  ^«b  bey  di«fer  OeJegenbdt  da« 
Forifetzung  CniM  Vnfftmm-  Aber  knmmkktw4»  Ooh 

liften  u.  f.  w. 

Am  la.  Si|>lkr.  «Wehen  die  theolog.  Doetorwflrd« 

Hr.  G.  Amaam  aus  Deggendorf  in  PKiycm,  njHih  Verthei- 
digung  der  Inaug.  •  Frage  ;  Beditrftn  yemunfi  und  C4ri> 
ßtutham  einer  yermittelumg  ^  mm  fith  zu  vereinigen  ^  oder 
ßai  fi$  m  fick  fchcM  vertimifft  Hr.  Jaf.  Ha^  aua  Neu» 
ttSh  bey -Freyrmgen ,  der  über  di«  battfnraf  -  Frage : 
tVat  iß  Moral  und  Religion  im  der  k'öcnß<n  Anficht? 
difputirte ,  und  Hr.  Jof.  t'erd.  fVikrItr  aua  Wildtbum  in 
Bayern,  nach  Verthadtgong  der  inatigaral  -  Frage :  Hof 
der  yerßamd  über  Offenbarung  überhaupt  und  intbejondere 
■iktr  tJirißUcke  Offenbarung  etwai  zu  Jagen?  Ihr  Promo- 
lOr«  der  geiftl.  Kath  und  Prof.  Hr.  Zimmtr,  beantwor- 
tete die  Frage :  SiuH-  Statt  mtd  Kireit  9tm  timtmUr  tk- 
tSngig  oitr  mmMAtgig? 

Ani  13.  Sept.  dif[>'ii  it  te  ,  zur  F,rl.THy;inT£;  <1er  rn»^flic. 
■nd  cUirurg.  l>oetorwürde «  Hr.  Joh.  Jof.  örabiuger  aiu 
Itaab-Siegenbofim  in  der  Ncnpfiilc,  über  die  Nothtvem- 
ii^U  dar  Srriditmg  mthttTtr'  Btürksjfüätr*  Onr 


PrdTes ,  Hr.  ProF.  ßf^ttmr ,  fprach  wn  der  AmtwtU  dtr 
fVirttrimnen  Jür  neugeborne  Kmdrr. 

An  16.  Septhr.  erhielt  die- juri&iCchc  Doctomrürde 
Hr.  Xa».  tießk  an«  f  farrUMiam      Bayern  nack  V«r> 

th«*iili;;ijni;  Aer  In.iitpiir.-'lriut« :  fTstlitS^t  im  Ztvccite  dtr 
Siiidtt'  und  Mariitiirgi.n:fi:i''ii  in  Ü-tyciu?  und  Hr.  l^'t- 
clünjpr^A/tr  über  die  In.iu^ur.ilfraj<e :  fVelthtn  Hefchri». 
kungtn  unterliegt  die  Edtlmäunffrtjfheit  in  Bauern  ?  difpu- 
tirte. Ihr  PrlLet,  Hr.  Landesdirectionsratn  und  Prof. 
von  Hetlertberg  beantwnrtete  die  Frage  :  Kann  die  Unver- 
tuptrlickktis  Sttr  S$attt  •  muA  Kaamurginr  muktdimp  utfk 
im  ^nmnt  fir  frHmtr  kektwiUk  «trdtuf 

Wurxhurg. 

A»  14.  Deebr.  J.  verdieMÜgt«  Hr,  Carl  Cifftr 
HaUtmanu,  AtCftent  an  der  kiii-r>irrt1.  FnthindungMn- 
ftalt  aus  Wtirzburg,  Thefes  aus  der  {^i  famniten  Medicia, 
und  erhieh  darauf  die  tnedic.  Doeturwilrde. 

Am  21.  Dcclir.  erhielt  diefelbe  Wurde  nach  ge- 
haltener  Difputatiüu   Hr.   Jokann   Heinrich  Gctt/riii 
Stotte  aus  Schweinfurt.    Seine  Diffcriation ,  welt-he  et 
bey  diefer  Gelegenheit  CBhrieb,  bandeit:  dt  Tuß  et»- 
vtißvt.    (33  5.  inV) 

II*  Bücherverbote. 

Die  Cowgi'egation  des  logenaniuen  Imder  zu.  Rooi 
likt  IcfirvKeB  folgende  BOeber  verboten:  1)  Leetres  d*an 

Tlieologien  et  (  anoniftr  si  —  Pie  VI.  au  fujet  de  la  Bai- 
le :  Auctorem  lidei  etc.  du  38*  Aont  179^  jpor-taiM  coa- 
danmation  d*«!  grand  nomUre  de  propofl^imtr  drjet'da 

Synode  de  Piftrija.  • —    2)  Deila  Fducazione  <lemocra- 
tica   da   darli    al   populo  italiano,  di  G,  Bom-alnfi.  — 
3{)  Tbefes  ex  uniTi-i  fa  Theologia, 'quaa  pi  T-f.  .4.  J.  0»jf- 
.m  tauh  N.  Ftirtfek^    16.  -M  iil  1797.  VVurzeburji.  — 

4)  Pofilkmef  ex  Theologia  Jogmaiica  fpec.  Lu«em.'  — 

5)  PfiiJierl  Tupm  la  capazitä  e  i  diritli,  he  hant  »o  i  col- 
legi  eccicf.  u  laici,  di  podidere  beni  in  cojninane  e  fo 
pra  le  alienaxioni  dei  medeümL  OeSU«  I||03.  ^  ^ 
Airfinrfi  ff riimtirr  rwee  di  ff^flf 


LITERARISCHE  AKZETGEN. 


1. .  KäßnaiBiffBa$m  nenor 

Atttigt  au  Sckullekrir. 
Wenn  ein  Bncb  einea  QU  feinein  Fadie  Tertraotett 

VerfaCTers ,  wie 

Vttet't  Lehrbtuk  der  aü gerne  inen  Grammatik,  für  kö- 
ktrt  S€kmi(UßeUt  mit  Ftrg^ltUknug  ilttrtr  »ud  ueuf 
rtrSpnthtu,  %.    I4  Or. 

lafi  das  erfte  in  feiner  Art ,  mit  frappanten  Petnnkim- 
■men  Uber  einen  der  intereffanteften  Gegenfiände  mit 
Vergleiduiiig  der  inerkwflrdigtten  Sprachen  der^  dten 
will  neuen  Welt,  des  Orients  mxl  f)ccidents,  auftritt:  £a 
braucht  der  Verleg  niciit  darauf  aufmerkCam  sa  ne» 


Atsi.  Aber  den  branren  Schulmännern,  welchen  dar 
Reichthum  diefer  Bemerkungen  ,  als  ein  liindemit  der 
Einfuhrung  in  Schulen  erfcli einen  ki.nnie,  nntL  tt  f* 
gen,  daÜK  cletm  auch  nicht  das  ihnliche  Leitrbuch' des 
berflIiiBteB  dSUbf^r  da  &ey  in  den  SiWen  FranKrdcfat 
und" 0lliemarks  eingefolirt  feyn  wurde.  G?i'iili«'"W 
lehrt  nm  dort  felbft  in  niedcm  CKiffen  gelehrter  Schu- 
len darnach,  obfchnn  die  Lehrer  natürlicTi  nicht  alle  d** 
rin  verglichene  Sprachen  Terfrt^lien.  Aber  fi»?  rerfte- 
hen  die  darin  g«gebneR  Hefchreii»mjyen  diefer  Spi.if'it" 
und  wiften  das  zu  Ulierfch1ai;eti ,  was  ihrem  Avditoi'i"'* 
idebt.froiimit.  Unfer  Lahrbach  Itehi  jenem  an  Deut- 
Dat  FliiKifbphieren  über  Spradiae 
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ilt  den  r^enden  Angltngen  gewiTs  uigemelTener,  mter- 
^Xuuer  und  nftnlfcher  all  der  Vmtng  d«r  Friancipien 
«J*r  Metaphyfik,  Morai  nnd  AeCrlictik,  der  lei<!er  auf 
vielen  Schulen  gegeben  wird.  Hiltoiifclie  Betrachtun- 
gen filii  1  f  niftehiuii}  der  Sprache  und  die  Literatur  die. 
lies  Faclics,  luxl-n  die  Lcfer  ia  deni  ai^ch  in  unCerm  Ver- 
]a|j<>  cifchirnciu  a  frÄhent  Werke  dcITcHjen  Verfaffers: 
f^erfuck  einer  üUgtmtintn  SfrachUhrc  mit  einer  Fmln- 

tmmg  ibtr  dtm  Btgriff  auni  Vr/fruMg  der  Sfracke, 

iSot.  AI  Gr. 
»n  welches  das  gegenwärtige  I-ehrbuch  anfchltefitt. 
Cfu  aiu  li  imfL>rer  Soils  zur  £rretchuiig  des  Wunfchet 
des  Hen-n  Verfafferii,  daf  allgenieme  Sprachrtodium  *iif 
Schulen  einzntVihren,  heyzatragen,  lind  wir,  unge- 
achtet des  niedrigen  Preifet,  erl>ötig,  Schulininnem, 
die  eine  Anzahl  Exemplare  zuTaniaien  nehmen ,  und 
Aeb  mit  baarer  und  portofreycr  Zahlung  an  uns  (etbft 
«nonden,  5  Exemplare  Ar  sRthL  Sgr.»  lO  Expl.  1^ 
4l\thl.  H  gr.  und  15  P'xpl.  for  6Blhl.  SK  «K^tSStn. 

Halle  im  Jartuar  1806. 

Ikengerfehc  Baehkandfltt&fii 


 rg  ««4. 

des  menlchlichen  WltTen«  notzlar,  ihrer  WwftV-» 
SSimmaaa  Wl  Folg«- ,  nach  ihrer  Viillendniisj,  in  Vci  liii  . 
dung  zufamtrcTi,  .U  n  Befitzcm  den  VorUieil  •ineraÄ^«- 
intineii  Enctfci0pniÜe  »ihr  fViffenfefufiem  oder  einer  tm^ 
vendiari/eken  Htneibibliothek  ui>cr  alle  Farh.-r  und  Ahihni- 
Imuen  der  Gelelirlaiukctt  aewUhreu  foU,  worin  l»ey 
•---^aÜiger  AUgemeinhak  &r  wilSMfclia&Iiehen.Bil. 
i  niemand  ganz  fremd  feyn  <1ji  F. 
D«r  nähere  Plan  diefcs  Unterm^hiuem  ifi  aus  eiitfr 
m  an«  deotfAe  Bach  handlangen  verfandtcn  autführli- 
c!>en  Anzo'i-jc  /.r  frMic.ti.  Di«  in  felbiger 4»«  Jwr  üCtcr- 
Meffe  J806  erurtneie  Sulifci  iption  ift ,  dar  Älgtirete- 
nen  Zeitverhiiltniffe  wegen,  boc  tm  JÜ^MÜStMalfe 
dcITelhen  Jähret  veiilnfaH.  «  .    ^  e 

Der  Vortlieil  der  SiiljliBrip»Sotf  Mir  |  NaoWaCs  auf 
den  kiinftigen  Ve.k  u-.isprels,  fo  wie  der  der  Subfcn- 
bentanTamiBlinig  l  Freyexemplar  auf  4  fpcdirte  Exem- 
plare. Iii  Itotxtrar  Angelegenhak  bikMA  wir«  SA  «P^ 

nktelbar  an  uns  zu  wenden. 

Dan  31.  December  igos-  '        ,  ' 

/       .Uterarifchas  Comp4»lr 

in  Altmbarf^  . 


Von  F.  SekUekttgr9tt  Vrftralaf  IM  1. 

Perthes  in  Gotha  in  ui}d  nach  dflT  Lf^nigSr  |lliek* 
Meile  füllende  3  IMnde  erfchienen,  ab: 

fÜrr  /akr  1799.  ittr  AmnC 

Inhalt,  ßautr,  Hectur  des  LyceumS  zu  Hirlch- 
hery;  #UfcHP«i  praktitiehar  Arzt  zu  LiUieck-,  v.  Brttfer, 
F.  T.  *caid  TnnCbhcr'Leifiwrat ;  Gemft  ans  dem  Coburgi. 

fchen,  ein  Schreiner  ;  Lidttenherg,  Unfrath  und  Prof,  in 
GöttinAanj  Hedwige  PrufefTor  der  Botanik  zu  Leip- 
zig£lSt«r,  OeneraffuperimV  a»  Alteiibniv;  Sulmtr, 
Leibarzt  zu  Gotha  ;  Heinrick  XX^T. ,  Grjf  Rtup ;  fVil- 
dm  y  Pred^er  zu  Gr.  Audliidt;  Htßermann^  Superint. 
zu  Minden ;  Rodt,  Dnweior  dar  AkacUoi«  dar  faildtai^ 
■dm  KüaCia  au  Berlin. 

türt  Jahr  Igoo.  trflfr  BaneL 
Inlialt.  Strtkkorft,  Gynliftorialrath  z«  IUD>«r> 
Ctndt  •,  D.  Girtamntr,  H.  S.  McinlngilchiT  Geh.  Hofrath 
au  Glittingen;  Mtiert,tt»^  Kunigi.  Preuls.  Kirchenrath 
aiu  Berlia;  F.  W.  von  friirnjanf^of/»  DeQaa;  <  Ma». 
^ki4a#'«  P&>Ter  an  Batimkirchen. 

fJkn  igte  Jnhrkundtrt ,  i\ter  Band. 
Inlialt.  von  Benkendorf ^  kurfitcHf.  General  dar 
^▼allcrif ;  Heggelin,  Pfarrer  im  Oeftreichirchen  Schwa- 
lieni  von  Htrdenherg,  kur£achf.  Amtshaupimann  in 
TliQringen;  Nuaatwa«,  Prediger  zu  L4>ITow;  Dr. 
4higtr,  ProfefTur  ZU  Marbttig,  daüea  FMmr#  d^Mi 
Bande  beygefägt  itb 


QnuUnMttifi  Utmrifdu  Anzeige. 
F.ndet  unterzeichnete  Vcrlngshandlung  kündigt  hier- 
durch  eine  Beibei  von  einer  Gefc;iilch«ft  von  Qelebrtan 
Warhcketer  wilTenfchaftKcher  HandbiVlier  an,'  die  imt ' 

dem  ftJgpndcn  J.ilire  anheben,  und,  o  gii  ich  auch  in 

ihren  einzelnen  Abtheilimgeu,  iär  befonder^  i&weige 


In  allen  Bachhandlungen  ift  zu  haben  1  _,  .  .  , 
Dtr  M  T.  Cicrre,  C»9  tUr  AtUert^  oder  Cerrmch 
von»  Greiftnalter ,  —  Uelias ,  oder  Gefprath  von 
der  Freundfekaft ,  —  mnd  Partdoxit**,  üherfeKt 
und  erläutert  vom  Fr.  C.  fVolff.  Aham  itfaf« 
bey  Hamineriob.   30  Gr.  :  . 

Dtt  M.  T.  Cicero  tUttrUfeni  Reien,  uhtrfent  aad  <r- 
W«f*rr  von  F  C.  JVolff.     Erßer  Bar>d.  urtlcher 
Mi  Rtde»  für  de»  S.  Rosciui,  für  du  MnmiUifckn 
Btf,  legem  CatlOM  Wld  für  dtn  Archisr ,  emkalt, 
gr.  8.    Ahona  bey  H  ■  m  in  y  r  i  c  h.     1  Rthl.  l6  «r. 
Herr  (Ä)nrector  fVolf  in  Flensburg  ,  der  rühmlichf^ 
beksrnm«  Ueberfctzer  der  Republik  dea  Plato  wmI  d.  r 
Abfaandluitf  dr  OMprr  daa  doero,  fUttt  m  dM»Icn  hei: 
din  Scbrilten  Ibrf,  die  Werke  det  t«iswrai  anf  Art 
zi»  verdf.iirchcn ,  ilie  ilnn  uiitrr  dv.n  Ucbcrfetzem  und 
Erkliirern  des  luifteihlichen  KümifnlieJi  Redners  uivd 
WetSm  ■«  dien  Zoten  einen  Torzügiicben  Rang  fichem 
wink     Kr  begnügt  fich  nicht  dainit,  den  Sinn  Cein^ 
Onghialg  in  einer  lesljaren  dcutfchen  Ueberletzung  YOr» 
zulegen;   er  bemOht  &eh  auch  mit  feHanam  Glück ,  die 
lebendige,  krkftige  Art  der  Darftcllung,  «odwüh  Cice- 
i«*s  Schriften  fich  fo  lehr  empfehlen ,  in  fidner  Vwrdml- 
fchutig,  durch  eine  forgfaltigc  Wahl  tmd  Stellung  aller 
einzelnen  Worter  jmd  Satze»  -Avieder  zu  ^ben.  £a  kai  a 
daher  aneh  den  vAt  der  Spradi«  de«  Onginete  mr  1m:< 

kannten  I^-rfi^r  nic  ht  fchwer  fallen  ,  aus  diefer  Ueher- 
ielzung  die  IchrittfieileriliBhe  Grofse  des  Cicero  zu  er- 
kennen, fo  wie  fie  dem  angekendan  tatehwr  ain« 
wiiiirclue  Anleitnn^'^  gicht ,  den  (TiceVo  nicht  nur  richtig 
zu  Terfiehen,  fondei  n  ihn  auch  mit  Geift  und  Gcfchmatk 
zu  lefen.  Dem  Lefer  diefen  hohen  GwniDl  zu  Terfchaf- 
ÜNi,  tragen  auch  di«  der  Ueberletzung  angdiingten  Er- 
lluierüngcn  des  Textet  fehr  viel  bey.  Möge  es  finrohl 
dem  Herrn  l  iffiT  als  dem  Vorlegpr  nicht  an  Aafinani> 
tcrung  fehlen  t  die  fortfetzuna  biJa  so  liefeni. 
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n.  Vermifclite  Anzeigen« 

Einige  W9rt9 
thtr  Htrdtr'f  muhgdaffeHtm  Britf  «i  «rfcA 
in  der  wbmt  Aüfffiht  feiner  H^erke, 

In  dem  To  eben  eifchicncnen  tMfifi\  Theile  der 
HtriUr/tkcu  Werk«  aus  der  hiiturllch  •  phiiai'opblTchea 
Galle,  derfaft  ^anz  den  Unterfuehungen  über  Perfe|po- 
]\i  u<'\vidm«^t  ift,  fmdi-t  fivj!>  unter  einer  Reihe  fo^i'nann- 
ter  Pcrfe-politamfcktr  Britf*  ^  an  Wdii  eie,  welche  üi>er 
)ene  DenkinSlcr  eurac  gebgt  haben,  aucli  Kiner  der  ;in 
n>i<  h  •'U^r  tielaaehr  mmr  iMiiwr  AiLrelle  an  das  PmUi- 
ku 1 1 1 ,  ;  ■  icbiet  'ifi.  Heri»r . beginnt  ihn  imt  der  Vef&' 
«tcr.  nj  ,  11  fich  die  FrklaniuL^  jener  l^cnkmälcr 

nUk$  mote  rtubtm  laßem;  und  darauf  li>lgt  eine  Heihe  von 
Satken,  die  dartbun  Collen,  dalk  datdi  nwin«  Unterttt«/ 
tVair.^cn  die  Sache  eigentlich  lucht  weiter  gefördert  fn/, 
■U  üe  ii~hon  Morher  durch  ihn  gebracht  Alter. 
aocKiu  den  Briefen  m  Amlcre  ,  w  ie  /uiü  Ilitylpie!  an 
Heihfn  Vyr.  Stieglitz ,  Herrn  Proleiler  Mtyer,  und  ttbcr- 
baupt  ^^'<>  ^^'"'^  (relegenheit  Knien  lier«,  kommen, 
'ffgim  auch  ineift  ohne  micli  /.a  nennen,  fo  ^iele  —  im- 
mute  Bitterkeiten  gegen  uitch  vor,  dafs  üe  beynaiic  eia 
gates-VerurdicD  tlür  mieb  erregsn  mSditfn.  * 

Wer  mehr,  wev  ii  f.  t^er  TOn  uru  erklärte?  — - 
Ich  dnike  differ  Punkt  wird  am  heften  durch  unfcre 
beiderlei. igen  Schriften  aui^emacht.  Man  lefe  und  .cr- 
gleiche  lie;  gern  »micrwcrlt;  ich  mich  der  Entfcheldii^ig. 
Aber  iener  erße  Au&druck,  in  eine  Ibkbe  Verbindung 

Eefetzt ,  daTs  TTiemand  feinen  Shm  TerfeU«n  kann,  «nt- 
ält  einen  Vuru-iirf,  der  mir  «ine  ktme  SdbürerUiei^« 
gang  zur  Pilicht  macht. 

Als  ivh  vor  nunmehr  xehn  Jaiiren,  in  meinen  Idi-en 
aber  dtr  Palink  und  den  Vtrktkr  der  tütt»  Völker ,  Alien 
heh.indelte,  ftieb  idi  in  der  geographifiah  -  üanf tt^ahwi- 
Ucberfi<!ltt  leinkr  Lander  auf  P«raen,  und  in  ^avfien 

natürlich  auf  Perfcpolls.  Die  jicdltifclio  Wichtif^kel'  die- 
fer  Motuunente,  >1<  Daritcllung  eine«  glänzenden  orien- 
talltchen  Hofes,  fcCtehe  meine. Auftnerklanike it.  lob 
arbeitete  mich  tiefer  herein;  es  ward  mir  alioählici)  hcl« 
1er ■  und  ich  glaubte  zuletzt,  wo  nicht  alle«,  doch  Jas 
^i^te,  erWiren  zu  können,  loh  gieng  dabcy  mtimen 
Weg,  To  gtit  -wie  Herder  den  Csinigen  gegangen  war^ 
icd^  Blatt  meinet 'Conmientan  «itthttlt  davon  die  B*- 
weirc.  Ich  haimte  nlf  ht  auf  fpStere  "Dichterfagen ,  fon- 
dcm  auf  die  Berichte  der,  tlwn  perüfoben  Reiche  gleich- 
«Citizen,  SebriArtdler.  leb  blieb  nicht  \i«ym  Allgem^ 
fvn-i.  ni  -lu  bey  den  cni  icty  Saf /.en  flelten ,  weicht"  e« 
Utrdtftt  Aiiraus  zn  iiclu  u,  und  al»  die  mir  mit  ihm  ge- 
niinnObhaftlich?.  Antlxsuie  antzurtellen  Iwlieht;  fbnderni 
\^]^  ;  V  ;  iit<i  Einzelne,  was  Harder.mcUt  wenk,  vSü 
g,,  „v<  l<i  ihai;  und  darin  beßdit,  in  Ca  bm  Cidei« 


tcr fnchungcn  wdiwiftlinh  SaaA »  du  nrir  rfgenthawliriin 
Verdienfir 


Hätte  die  gegenwärtige  Frkl.lrung  e$  irgend  ztun 
Zweck  f  Gieicbes  mit  Gleichem  zu  vergolten  t  Co  lielae 
wabriieh  die  nene' Amgäbe  feiAei  Perfcpojis  an  Stoff  da« 

zi;  .'^  mir  nifjit  fehlen!     Ich  würde  li.i  .,.n:  darf  inan 
Uarlteliungcn  der  bildenden  Kiinft ,  iMt  h  luifer  bei<!cr 
Bleynuiig  vor  mehr  a!s  zweytanfe'td  Jalircn  vert«t:i^t, 
aus  Dichtern  und  Annaliiiett,  wie  Ferduji  und  Mirkkoni 
(S.  213)  erklären,  die  nicht  etwa  Idols  t?egcn  funlzclm 
Jahrhunderte  jünger  iind,  fuitdern  die  auch  n.icli  S.  21 3 
eine  Sage  behandelten,  die  lieh  erftJich  an  den  ^  'orltd- 
lungen  eboi  diefer  Monumente  ausgebildet  ^*  ^?  Frej« 
lieh  licgreift  ßch  dami  ü  ^  Uel)ereinrtimmiin^.    Es  niufj- 
ziun  Bewundern  paüon,  wenn  man  die  Denkmäler  «rie» 
der  aus  dem  Dichter  erklärt,  der  feinen  Sloff  nadi  den 
Denkmälern  formte'    leb  wurde  fragen:  Ifl  in  Herclert 
fo  oft  wiederiioiietn  llcluiiai:  die  Kunft  auf  Perfep  ilii 
fey  Aej-yptifch.  Oricchilch.  Babylonifch-  Medifch-  PcrD- 
leben  Urfpntn^t,  ein  Scfatatten  von  Wahrheit?  Oder 
\tt  Oberhaupt  em  ardütifcher  Sinn  darin?   Und  harte. 
Herder,  wemi  er  S.  I89  wieder  ausruft,   ntiht  BAvU- 
pißli.'  un  hÜer  etwa  wieder  verge(feU|,wa«  er  wenige 
Scit«>n  Torher  (S.  169)  felber  gefobrieben  hafte?  lä 
wurde  Ir.iL^en  :  Wenn  rmch  bey  der  Maijifcbcu  I\eK_;ion, 
wit;  bcy  jedem  Cultus,  fuuald  er  an  gewiffe,  zu  WUimm- 
tim  Zeiten  wiederkehrende,  Fcfte  geknüph  ift,  ein 
lender  zv.m  Grunde  liegt;  ift  danim,  wie  diefe  neuen 
Verfnche  es  aoiT&hren,  dicfe  ganze  Keligion  cineJ)loI»e 
K.ilonder-  lleligion?  W<irc  es  tlonn  nicht  in  eboH  dem 
Sinn  auch  die  Judjfche,  A^yptifcbe,  I»di£clie  u«ll^w.? 
Keimen  nicht ,  ja  mäQen  ni^  snglaicfa,  gcwiCb'Mey« 
nungcn,  Pbilofopheme,  (wie  man  lic  nennen  will,)  aber 
darum  kein  metaphjüfches  Syftem,  (diels  habe  ich  nie 
gefaf?t,)  die  Kails  ausmachen  y   Icli  wurde  fragen:  Kann 
Herder  es  mir  im  Fi  nfi  vorw  erfen,  daf^  ich  nicht  in  ein 
noch  tieferes  Detail  gieii^,  nicht  z.ß.  alle  einzelne  Vd- 
kcr  auf  den  Keüefs  erläuterte,  da  er  Ceiher  kaum  «in 
paar  vage  Vermotbungen  darüber  vorln-ingan  kann?. 
Ich  würde  fragen:  Httie  Herder  iddit  fobon  -jetat  äs- 
diefen  Vcrfurhcn  inehrcres  wieder  zurück  neluneii  muf- 
fen '{    Wie  z.  B.  leine  Ausrufuti^'cn  idier  des  HolVath 
Tifckfen  in  Ri  ftuek  verfiichte  De  innij^  der  Keilfchrif- 
ten;  die  diafer  walirheitliehende  Mann,  als  Groteftndi 
—  freylich  nicht  auf  Herders,  fundem  auf  meine  £>• 
klirungcn  gegründeten       EllUil£Bnin|Ca  etfahlOiett« 
lelber  aulgegeb^n  bat?       "  ^        •  c  -    •  . 

Doch  nein  !  dieb  Allee,  vxA  fo  vriefes  Anflfre  will 
irli  niclu  fragen!  Die  Frkl.iiunrcn  über  Pcrfepolis  ina- 
chen in  dem  Kranz  von  Herders  Vertlinnften  nur  einen' 
einzelnen,  und  gerade  keinen  der  bedentendften Zweige 
aus.  Ich  fellier  aber,  wie  min  i -h  mich  auch  an  Geifl 
und  Kenntinf*  gegen  Herder  fühlen  mag,  fühlte  mich* 
doch  nie  fk  tm^  dab  -ich  «l  Akr  nödiig  gehalten  hllte,- 
ihm  einige  geringe  Blttfesr  En  enurenden,  um  mir  ftl* 
hw  darau*  dnen  welken  Sebmoek  zu  bereiten! 

GfitiingMi  d«B  y  lamur  1S06. 

A,  H,  L.  Heeren» 
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LITBEARISCHB  NACHRICHTEN. 


I.  Fraaxöfifche  Literatur 
4tt  ailften    ancl    zwölftem  Jalirst 
(1803  —  1804). 

XIV»    Geografhie  mmd  S  tat  i  ftik» 

(  FortTttzung  von  Nr.  »a.  ) 

Oßimdita  iCt  wegen  der  daügen  britifchen  Beßtznngen 
filr  die  FransoGm  z«  iattereuant,  als  dafs  nicht  Mcfa 
aus  politifchen  (jrrmdcn  jene  Länder  öfters  der  Geaen- 
Itand  der  Sclii  iftfiellei  ey  werden  foMten.  J)aher  *Ienn 
•ucK  wiederum  in  unfern  Jahren  einige  neue  Schriften 
darlUMr,  ÜimIs  or^itMle,  theils  filierCetsta.  Ztemlich 
oflFea  kündigt  Teine  Tendens  fcfaon  auf  dem  Titel  m 
das  Tabltju  rtligitux  tt  ftiliti^ut  de  TJndofian,  cu  Prich 
kift.  des  Rfvdutim  dtj'lmd€  (P.  h.  Marcbant  1S03.  8. 
6  Fr.);  denn  auf  dem  wniem  Titel  findet  nun,  dafs 
tlariii  die  KunfigrifTe  ani;pijf!»en  werden,  welche  die 
eiiijlilcii  Diiuidifcbe  Geie>ilch«ft  brauchte,  fich  aus- 
fcblierslicb  des  Handels ,  der  Länder  und  der  Manufak- 
turen dcrjündut  zu  liemäobtigea  und  ihre  Tirrannejr 
dnreh  *die  Vertreibung  anderer  europlifcher  Natioinen 
TU  Gehern;  auch  vcrfjjricht  derTitel  z'.voy  Ludwig XVL 
ülierretchte  Memoiren  des  Vf. ,  ehemaK  Generalgouver- 
neors  Ton  kle  de  France ,  die  einen  Plan  zur  Vertil- 
gung der  engliCchcn  Macht  in  Indien  enthalten,  und  ein 
drittes  ül>er  noch  andere  Mittel  zu  diefem  Zwecke. 
Die  aijrigen  Beftandtbeile  des  Werks  über  die  Hiiidiu 
iänd  nur  geriimfilg^  und  ztun  TheQ  aus  engUCchen  Wer- 
ken, wenn  gleich  nor  ndnelber,  entlcSsM.  Dagegen 
gab  es  mehrere  Werke,  die  ganz  aus  engViMicn  erwuch- 
fen.  Der  ehemalige  Marino  -  üflicier  dt  Grani-pre^ 
'  «Oh  dem  wir  früher  eine  ReiCe  nach  Indien  und  nedi 
der  Weflknfte  von  Afrika  ,  wie  auch  eine  Ucl)erfetzung 
Ton  Barrow'f  ReiCe  in  Siidnfrika  anfiihrtcn,  lieferte  jetzt 
fttflors  Votfttgt  dämt  l'Indt  au  travtrf  du  gratiA  cUfert 
etc.  (P.  Geneta  1803.  i  V.  8.  10  Fr.>  Vorzflglicb  in» 
tereCCtnt  Cmden  die  Fmuofen,  wm  darin  von  T^po 
Saib  vorkommt,  ungeachtet  Ile  den  Vf.  in  diefer  Hin- 
fieht  partcyifcfa  fanden.  Ebenfalls  ganz  aus  dem  Engli- 
fdien  Ift  die  Dtferiftion  —  ie  Hude  ftr  J.  Reuuet, 
trad.  de  TAntl.fur  U'^eEd.a  laquttie  e«  a  Joint  des  MtUngts 
hiJL  et  fiatiß,  für  let  dtrniires  aumtijf.  acqui/ts  Jkr  l'Imdt 
mm  /.  CtJlirM  it.  BuEbm.  I9»h  3  V.  8>  b.  e.  Atlas  4- 


ai  Fr.).  Auch  ünd  die  Ltttrts  fkih/opkifuet  n  kifitti-' 
quet  i  Mylord  S"  für  fÜMf  m$nd  et  folitiqut  de  ttude^ 

des  l»dous  et  if  .jufl.juer  untres  frinciyaux  ftuflts  dt 
l'Afitt  au  contmtuc.  du  19?  Stiele  (P.  Pougcns  IflOj.  %. 
5  Fr.),  grofsentbeils  aus  den  Afiatic  K/^nrdut^  W. 
Jouet't  und  andern  englilcfaen  Werken  gezogen,  folg. 
lieh ,  weiüg&en«  der  Grundlage  nach ,  fchätzhar ;  fie  er- 
regten daher  um  fo  inehr  (U'u  W'unfch  der  l>a1digeit  F.r- 
fchejnung  der  Ton  Dufuesmoy  und  Langtet  Terfprocbenen 
Bearbeitung  {encr  uriebtigen  Samnulungen.  Wenn  gleich 
Obrifjms  Lanitlh  bislier  noch  nicht  die  verfpnochene 
Bearljeitiint;  der /<^rie  Ä^/e-arc««  vuliendete  :  fo  lieferte 
er  doch  feit  den  leteten  Jahren  wiederum  mehrere  Hey- 
trige  »ur  Kennmifc  des  Orients.  Dahin  gehört  eine 
kleine  Selirift:  Rnkercktr  für  U  ÜnmHrte  de  rEffmca 

de  Roft  (P.  Llldot   1804.  12.),  woiiii  er  n.i<  ]i  (,la.Kvi«t 

und  Alaaucbi  aus  einer  perllCch  gefchriebenen  Ge- 
ft^iehte  des  Gro&mogolt  sdgt,  dafa  das  von  dem  frü- 
her bekannten  Rofenwarfer  verfchiedene  Rufenöl  erft 
im  J.  1612.  von  der  Mutter  der  INioutdfchiihan,  Gelieb- 
ten des  indifcben  Kaifers  Dfcfaibangir,  errandeB,  and  As 
dafikr  von  dem  Kaifer  mit  mner  PerTenfejnnir  von  30000 
Rnptcmi  an  Werth  bdobm  wurde.  Eine  andere  neue, 
zu  den  Noiices  et  Extraits  det  Jitamufcriis  de  la  Bihl.  im- 
firitlt  geltörige ,  aber  auch  befonders  gedruckte  Schrift 
Ton  ihm  betriflFt  die  CUaeler,  und  ift  aos  deren  eige- 
nen Literann-  entlebnt;  nlmlicb  das  auch  im  jn  Thelle 
der  weiter  unten  zu  erwibnenden  Kotices  etc.  abge» 
druciue  Ritnel  des  Tatares  Mantckoux  ridigi  jtar  Fordre 
de  i'empereur  Kieuhug,  et  jwi<f.  d  m  4tftmr$  frOiuiiuürt 
eomjjoß  jtar  ce  fomftruim,  mttt  f^i  AejfiHm  4tt  friuctfam» 
mteifiies  et  infirument  du  cultt  chrnianique;  auvr.  trad.  per 
tMtrait  du  Tatar  Mantckon  tt  accom-p.  det  faxtet  tu  care- 
etirtt  mripauux  (P.  kaiferl.  Druck.  1804,  4.),  worin  L.. 
zeigt,  wie  die  Religion  des  Buddah ,  die  urfprQnglich 
einen  geiiieinfchaftlichen  Stamm  mit  der  br^nnanirchen 
hatte,  lieh  Ql)er  das  ganze  öftlicbe  Alien  und  durch  di« 
MantCdhus  nach  Sina  verbreitete,  da£s  die  Religion  des 
FoinSina,  der  Lamainnu«  in  Tibet,  inid  der  Schama- 
nistnus Zweige  derfolben  find  ;  wie  Kienlouq  das  alte  Ri- 
tual ,  wovon  hier  die  Hede  ift ,  wieder  berftelien  liei^ 
n.  f.  w.  Von  dem  Ritual  felbft  find  hier  hloft  die  AuC- 
fchrifte  n  nrlift  Zeichnungen  der  heiligen  Ger^ithe  u,  f. 
w.  mitgctheüt.    Auch  war  L.  lierauaeeber  von  Vouat« 

tu  CkiH*  et  Tmril  i  Ii  faitt  dt  f4mkf,  tk  Uri  M^m. 
(OS  . 
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ney  jar  Mr.  Holme  r  e.c.  (P.  Bwiflon  1804.  2  Vol.  g, 
24  H  .),  eine  '«•,  ftizun^ ,  die  TOnsÖMUch  in  der  Rück- 
licht umcrnomincn  m.rrfe,  \uh  die  TonSImon  ceftoche^ 
Wi  Kupfer  chiaonfcherTracliren  ii.  f.  ^v.  In  L':..l..uC /.a 
Iwingen ;  aber  fehr  durch  die  Aon.erkun-en  van  L. 
gewnui  der  dazu  auch  befimders  •  gedruckte  0*Ar. 
Vätio„i/ur  let  RtUttümt  p^ÜHmUt  er  cnmmercuhs  de  fAn^. 
Uttrrt  MitI,  FrWK»  «Mt  ^Ckine  lirfcne.  .Nur  d  A 
AusTtattung  kormie  j.n/t  cli^fc  MeLTe  emufchleii, 

nachdem  bereirs  von  S$»UMom  s  uml  Hiittutn  Macfancb- 

SZJ^  • ^''^  geliefert  wwraen  war, 
dienoebna  J.  1804.  zun.  fTiitUMimal,-  wieder  a.ifg.-l.'-t 
worde.  Em  neuer  Beyirag  zur  Kenntmü  AGenc  war 
die  Uberfetzung  dcj  neudtei^  lüTeritt  über  Ceylon  i  Pf- 
^*ff^*"  —  fr  Pcrcival  et  trad. 
F.  P.Htnri  (P.  Denm  1803.  a  V.  g.  10  Fr.),  von 
der  wir  hier,  da  der  Ueberfetstt  akii» 'InnsuntliaB 
hat ,  nur  den  Titd  anführen.  ' 

Unter  den  LtoderU  AraevSIta'«  warm  fortdaeema 
■«  J   nordamerikanifi  h.-n  Suairn  verkaufic  Loui- 

ß*wä^  und  die  feit  den  florthln  uniomommenen  üepor- 
t  aioni  a  wiederum  intcreffanier  gewordene  Guuna  ein 
Oegenttand  der  AuünerMainkeit  dei  h-n  nzDfifclien  Pu- 
hl ik  um«,  letztere  Torzaglioh  defshalb,   weil  man  eine 
bedciit,-"  ?^  ViederlarTuixt,'  in  jener  Gegend  au«  mehre- 
renGrunden  immer  nöthiger  Hndct,  Di«  kleine  Schrift; 
j   ,1"  7*««'*«^'.  om  txpoß  ßmmire  4r/  foffeßomt 
Je  U-Rifuhliqmt  fout  l'iquMtur  far  Mon grollt  (P. 
Faöil  u.  Debray  1803.  g.  i  Fr.  25  C),  fuchc  die  gegen 
««bColonie  durch  ehcmdige  falfche  Maßregeln  ent- 
ftnidenen  Vorurtheile  durch  mancherley  Angaben ,  un- 
ter andern  auch  diAvh  ein  Veneichnils  ihrer  Producte 
zu  widerlegen,  und  fchli-t  neue  .Viederlaffungen  da- 
feli.fi  vor;  derfellKsn  Aleynung  ift  P.  F.  F.  J.  Ciramd 
m  [einem  ilMeeir«  Jkr  h  Cohah  tU  h  ^uant  fratt^aife 
ttßtr  Itsavant^fi^es  foUtiqufr  et  commerciaux  de  ft  ^aJfcJJioH 
(I804.  12.        d.»i  die  Vortheile  diefer  Ckdonie  genau 
•MSLiii  irider  fotzt  und  darauf  die  Nothwendigkeit ,  lie 
«US  ihrer  x\ui;iut  empor  xu  heben,  gründet.    Von  ei- 
nem OeifUiehen,  d»r'frBher  32  Jahre  Miffionarius  in 
Guwna  gewcfen  war,  und  11  '    1799  »-in  Memoire  über 
.  G.  drucken  lieft,  JacfUemm,  erichien  iem  ein  Mi- 
.  mnrt/ur  U  Uui/Um  (ig©^.  12.  75C),  das  wir)edooli 
.-mcht  niÜier  kennen,  euterdem  aber  erliiolt  innn,  ah- 
geredmet  nocb  die  «eifen  Milfort's:  Memot 
Ccti-p  d'otil  ra-pitU  für  mes  Vaya^ei  dmt  la  Uuifiane  tt 
mon  ßjtur  iUhj  U  Bätit»  Crtek  (r.  Rondonneau  I803.  g 
4^r.  fCC) ,  die  mehr  durch  die  Begeheiiheiten  des  Vf., 
der  Anführer  der  (  ro.-k<i  wurde,  als  durch  die  Bemer- 
kungen üUer  L.  imerefiirt;  zwey  Werke  vou  A««dr« 
dt  Loziirtj,  ehemal.  Dragoner» Oberften  und  jetzi- 
gen Hiftoringrajphrn  der  >larint>  nn  1  di  r  ("..Icniie:  Vo- 
_  y<ige  u  la  Louifi  ne  tt  für  It  conttutnt  de  l  Amirique  fe-p- 
tentr.  fait  dant  le<  j„.  179441798.  (  P.  Dentu  1802.  8) 
und  Sectnd  V.  faifamt  juitt  am  frtmitr  (Fb.  b.  Treuttel 
e.  W.  1803.  2  V.  8.  10  Fr.)  und  die  x<m  Duv allen  her- 
«n.^:  :;,  i,cne  yue  dt  la  etflonit  efp.  du  Mißfivyi  ou  d.s 
Provittces  dt  U  Louifian»  et  da  U  Floride  oteitL  em  l8o2. 
.  mar  11«  obftrvUtmr  r^fid.  Ar  Ut  Utmx  (P.  Snrotne  1803. 
t.  M.£d.l804-  8>  4Fr.5eCJ.  Mc find iMch ihrgr 
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entgegengcre!/len  Manier  zu  Iol<en  und  zu  tadeln,  bey 
der  Anzeige  der  Ueherfetzung  der  letztem  in  der  A. 
L.  Z.  (  1805.  Nr.  1 35. )  charakterißrt.    Eben  fo  ift  auch 
Ijcreits  Volnetj's  neuefies  Werk  über  die  vereinigten 
Staaten  und  anderer  Länder  von  Nordamerika;  Traiti 
dm  Climat  tt  du  Sol  der  itat/  mimt  iAmfriqut^  fmhi  ^Mair. 
CiJffmrHs  für  la  Fleri.ie,  für  la  Col-mu  fraiif.  ila  Scino,  für 
quelques  Colonits  caauduMnef  et  für  Iis  Sauvages  (P.  C.our- 
cicr  u.  a.  I8O3.  2  V.  g.  9  Fr.)  bcy  der  Anzeige  der  ver- 
fehiedeiten  UeberÜMsongen  naher  angezeigt  worden. 
Etwas  mehr  mflfren  Mnrdagegen  von  der  neueften  Keife 
durch  inelirere  norrKnncrikaiiirr  Tie  Linder  ra:,'en;  fa- 
yatt  a  l'Ouiß  tUi  Motitt  Alltgkanis ,  ti^ts  Its  imt  dt 
rCMM,  dm  Kammiki  tt  d»  Ttmtfftt  tt  rtsm»  I  Obrb^a* 
par  let  hautes  (Jarolinei ;  ecttr.  der  dhjtU  für  l'Stit  tctuel 
d'agriculture  tt  les  froduitton:  natureUts  dt  ctt  conirttSg 
»ivi  qut  det  renftiffutntmt  für  ttt  rapportt  earnmercienx  qwi 
txißtmt  entrt  ttt  fttu  tt  ttu»  fuuis  k  l'Outft  dts  Mo»' 
tagnt  tt  dt  ia  tafft  LautfiMt  entrt^rU  pendant  Ft»  ro. 
1802.  fous  Itt  aufpices  de  —  Air.  Cuaytül  —  jfir  F.  A. 
Mtckaux  (P.  Levrauit  tua.  I804.  g.  6 Fr.)  ^  denn  w'uk- 
Hch  enthält  diele  Keife  dec  jiingern  4IL,«hieS  Sfthw>ff 
de«  berühmten  im  J.  I803.  auf  Madagascar  rrrftorbcnen 
Bounikers,  genauere  Nachrt^-bten  über  die  Ccltener  be- 
reiften weltlichen  Länder  der  vereinigten  Staaten  übei^ 
faaupt,  und  manche  beümdere,  die  der  Aaszeichnnag 
iHFerth  find,  «.  B.  aber  den  SehUfbni  nn  Ohio,'  den  «r 
felbft  mit  einem  Amerikaner  125  Lieues  lang  befcluFFte, 
über  das  fruchtbare  I.and  \in\  Kcntucki,  die  vericiiiedc- 
nen  Producte  von  Oft-  und  Weft-TenefTee  und  Atram 
Handel ,    über  die  Bevölkerung  der  Staaten  am  <  ihio  , 
Kent.  u.  Ten. ,  die  er  zufainmen  zu  450,000  £m\vuh- 
ner  (danmter  30 — 35,000  Sklaven)  fi  li  itzi,  über  die 
Alleghami- Gebirge,  aber  den  füdlichen  Thcil  derber* 
eiAten  Staaten,  oder  die  beiden  Carolinen  und  Geor- 
gien, und  deren  verrchierlciii-  Produkte,       ohi-rn  Lande 
europäifcbcs  Getreide,  kurze  Baumwolle  und  Tabaok 
u.  f.  w.,  von  Weiliien-  im  niedem  Reils,  kurze  Baum- 
wolle  und  Mais  vim  Negern  gebaut  u.  dgl.  m     Auch  ilt 
das  Werk  befonders  leienswerth  für  folcbe,  die  ücb  dort 
anliedeln  wr)llcn,  durch  die  Belehrungen  über  die.'TCr» 
fchiedene  Güte  des  Bodens  und  der  Cultor,  deiCBcr 
empfänglich  ilV.  —   Das  von  dem  Prediger  JL  Briitt 
zu  I'.afel  liE>r.iir,cregphf  ne  Pozir  et  Conrrc,  cuavisactax 
qui  ft  prnpoftnt  a  pajftr  dattt  let  Etats  unis  d'AtmeriqtUi 
fuivi  iuttt  defeription  dt  Ktntucky  tt  dt   Gtneft/  tte, 
(1803.  12.)  ift  vielleiolik  die  Ueberfetzung  «nat  en^ 
fcbeu  Werks. 

Zum  Hefchlufs  diefes  VerzeicimilTes  neuer  und 
.fiberfetzter  Ileilen  müllen  wir  ein  answirtt  aoch  wenig 
bekanntet  fiterarifcliet  Werk  anftlliren,  das  derTerltor- 
bene  Ca m»/ für  das  Nation  il  Inftitut  autarbeitote  ,  ein 
wegen  feinem  Unifangs  belunders  gedrucktes  Mfmoirt 
für  la  Collectiam  det  grandt  et  dtt  petitt  yotfagtr  et  für  U 
CQÜectian  des  yotfaget  de  Melckifcdeck  Tkcvenot  (P  Pm. 
douin  1803.  4-  10  Fr.).  F^  zeriüli,  wie  ichon  d«r 
Titel  andeutet,  in  zwey  TbeiJe.  In  dem  erften  beh» 
delt  der  Vf.  die  Gefchichte  der  fugenannten  grofsen  imS 
kleinen  Keifen,  zwejrer  von  dir  Ar«  feranlkiteten  Saiun- 
langen  von  Beifen  Mdk  Oft«  v.  VefikaBe^,  die  Hob 
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wegvh  Ihrw  FcArmatt  alt  groft  mA  Ueui  nntcrlcliieden 

werden,  gielit  an,  wie  man  es  anzufangen  halie,  um 
e'm  in  Hinlicht  auf  T«xt  und  Kupfer  vollfttodiges  Exem- 
plar zu  bekommen ;  gebt  dann  die  e^nzelneii  Tlieile 
durch,  gicbt  ihren  Inhalt  an,  uml  zi-r^t,  in  wieftiti  lic 
den  Geographen ,  den  Seefalireru  udcr  aiieiiue  Ciul^u 
Ton  Lefern  intcreflireri  können.  Ungefilir  eben  fo  ver- 
fiJirt  er  im  aten  Theil«  juit  der  TJievaiiokfelien  Saino»* 
lung.  Dn  Ganz«*  das  einan  neuen  Beweis  von  dem  l'i!- 
bliogr.iphifchfn  Talente  des  durrh  u'jnUclu!  Werke 
rühmlich  lickanntcn  Vf.  gielit,  fchlictst  ein  doppelte« 
Reipfier  der'VerfalTer  der  in  die  'Sahimlung  aufgenom« 
mencn  Reifen  ui-rl  der  drirta  entli.iltcucii  .'Vlaiarieii* 
{Der    Befchlufs    folgt.)  ' 

II.  Todesfälle.      .  ' 

Am  2ffn  Dec.  1805.  ftarl)  Zu  Paris  der  ehemalige 
Marquis  und  Escadre-thef  Jof.  Bern,  de  Ckabtrt  ^  AfU)- 
cie  der  ehema).  Akademie  der  WifCcidt haften  und  Mit- 
glied des  LAngenhtireau,  von  dem  man  die  Bejchrcihung 
«ner  nach  Nordamerica  in  "iftronomifcher  llücklicbt  un- 
ternommenen Raib  (1753.  4.)  hat,  im  %aSluia  Jahre 
feines  Alters.  ; 

hm  ttttn  Dec.  ß.  zu  Paris  der  Oherft  /.  S.  Ctmti, 

Mitglietl  der  Elirenlr^ion  ,  des  ,ig\ piifchen  liiftituts  , 
de«  Conferratoriunis  lU-r  Riinfle  und  t*c\verl>e  und  ver- 
fohiedeMr  gelelirton  Gt'felifchaften,  der  fich  durah 
OMhrere  artlTtifcne  Frliiuiimgcn  tmd  Vei  hefTorun^enf, 
'  £a  r<ya  fowohl  als  bey  der  Expedition  nach  Aegy- 
^«  Tide  Verdiciille  erwarb»  im  jofÜen  J.  £  A. 


III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Hofprediger  Michttlit  zu  Berlin  ift  zum  königl. 
fTtnh^  KiAihenratbe  beym  rclSarmirta&  Dom-Directo- 
■iinn  ernannt  worden. ' 

Hr.  Archi<liaconiis  BltderfiSdt  zu  Greifswalde  hat 
▼on  der  thcologifdien  FkeäliKt  suGotüngen  die  Deetolv 
wdrde  erhalten. 


Hr.  M.>a»*^f»  belwmtt  ■durch  "lehrc^^ 
ten,  ift  Prediger  unS  Heolor  tn  der  Stadl  WerU«  bey 

Pots<l.nii  geworden.  ,  ,. 

Hr  Dr  /fj/i  JVilh.  Friti.  Sterntttuinv  r.n  Berlin  ift 
an  de.  ve.  lr„rl..  Bökr  SwS-  7."ni  erlten  Huhaed.cus.  und 
Hr.  Dr.  Karl  JoL  Ckr.  GraytH^ufitr  ««»  «K«?!«»  «r« 
aannt  worden.  , .  ,      «    p  _.  

Hr.  Dr.  KtUk  zu  Königsberg,  ^^^J^T'^^J^ 
anatomtfchen  Theater,  iftaTa  erdemLPrefefliar.der  Ar», 
ney künde  angertellt  ivnrden.  r«,«L.-R«« 

Hr.  FraSfc.  der  Geogrnplde  am  Gyomalnun 

«»Stilttgard,  batdie  Prof.  ..1er  < -^'^  '^-I-'^'? -^^TV^" 
etxicbt^  Pag*»-  n.  Cadettcncorps  daielbß  ecbaiMu 

Die  Akademie  der  Kimlie  zu  Berlin  hat  tel  Hn. 
Tr«f.C»««  zvm  MitgÜede  des  akad.  Senats  den  Kupfer- 
rtech..r  Hn.  FrtidhofT  z.nn  ProfefTor .  und  den  Form- 
fchneider  Hn.  Guhiix  A.  j.  zum  akad.  Lehrer  der  Mol». 
Ichneidckuiifi  crnniint.  .    •  u 

Die  CMS^IJ^  dtr.  Freunde 
lin,  die  jetit  auT  funfeig  artigen  l«tgliedef|l  .hrfteh»» 
hat  im  Laufe  des  J  .l.i  s  igos  /.u  Mitghedcro  anig»»- 
men:  Hn- Fabriken- InCpecror  A%; 
ctor  tt»*d:  Hn.  BucWiindler  /  '"'^  •  »'n.  Hofru.h  D,^ 
Schuh;  Mn.  Geh.  O.  Fm-nnz -  Baih  H^lkttui  «^J^ 
von  Menu  und  Hn.  iro«  Tfchtbotartf,  Dr.^Jer  PhdoT.  and 
rufr.  kaifcrl.  Titular-Hath.  ,.   ,  , 

Hr.  Prof.  Bod€  in  Berlin  ift  zum  Mitgliedc  der  ge- 
lehrten Gefellfchuft  zu  Kopenhagen  ernannt  worden. 

Der   durch    feine   aeronautifchcn  Verfuche  «Vi 

fliicklich  vollbrachte  Luftfidirt  bekannte  Uhrcr  am 
■ried.  Wilh.  Gyrntiafium  zuBerlm,  Hr. /««g««^  von 
der  dali^on  (icfclfohaft  natTirforfchender  Fremde  »u. 
ihrem  Mitglied«  aufgenoimnen  worden. 

Der  dttreh  TeiAe  ReJfen  beh«»»  OOAm  I'  Cke- 

valU  r  ift  an  verftorb.  Villoifon'sSieBeÄWlBlbbotbe. 
hat  am  Pantheon  ernannt  worden.  • 


LITERARISCHE.  ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  J.  F.  Hammertch  in  Altona  ift  erÜBhienen 
mA  in  allen  Bachhandlungen  wu  haben: 

BMgUprke  S-prtcUthrt  für  Otutfthe ,  mit  BcyffiitUn  zur 
Erläuttruma  und  Uebumgen  zur  Anwendung  def  tege- 
tat»  J^gM•,  vaa  G.  Pofflitou  ««2  /.  Btt- 
tat»   Zweyte  Terberfet-to  und  vermehrte  Apfiag^ 

iO  Bogen  in  g.  Preis  20  Gr. 
D.1  feit  einigen  Jahren  fahr  viele  neue  Fjiglifche 
Sprachlehren  in  Deutfchland  erfcbienen  find:  Co  erregt 
ea  le^an  eine  gute  Meyntmg,  wenn  ein  Buch  der  Art  in 
fo  kurzer  Zeit  eine  neue  .Auflage  erlebt,  mid  dicfs  allein 
<nu£s  ihr  zor  Empfehlung  gereichen.  I\efet;ent  verii- 
'1 1' MTHit  die  erAie  Ae^^abe  aüt  ^vtaim 


beym  Unterricht  gebramsht  «  htbtn.   iWe  zweyte 

hat  viele  zvvrckui:ir!ige  Verl-  rTerungenundBenchtl««. 
gen  erhalten,  und  ift  in  ihren  Uein.ngen,  die  m  allen 
rÜam  der  Sprache  mit  zweckmafsig.-n  Beyri^uk  n  und 
echt-engüfcherPhrafeologie  vom  Leichtwnxmn Schwe- 
rem fortgehen ,  durchaus  praktifch  ,  u«id  wwd  Hell,  oe- 
fonders  für  folche,  diekeUn  gelehrten  Unierncht  im 
Sprechen  erhalten  haben,  wrzüglicb  brauchbar  zeigen. 
Diejenigen,  die  fcbon  ein  Pngfifches  Buch  lefen  kön- 
nen, werden  Ge  faft  ohne  Bcyhülfe  zu  emer  Wegwe.le- 
rin  SU  fohriftlichen  Ucbungen  mit  Nutzen  gebrauchen, 
und  fich  dadbfch,  daß  fie  Schreiben  mit  Lefen  vcrbm 
den,  auf  eine  leichte  Art  den  Genius  ,^»5??^,%*^ 
Senen.  der  hier  ganz  rortrefflich  in  de»  Sehwil»aimnr 
ginmlie&bt  Ut.  üan  findet  m  aiebr  sweyieii,  vna 
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in  »1er  otfien  Au<:g»1>e,  cui  Ver7o"iolmiri  der  wichtig-  Orten 
üen  SLeilwörter  mit  ihren  Partikeln,  weichet  an  Genau- 
igkeit die  mebrCten  Sprachlebren  fibertriJIt.  Ona  nea 
hinzugekommen  fnxd  einij:»  leichte  Gefnrache  und  Fa- 
beln, l^ie  2te  Ausgab«'  ilt  correci  und  fehr  gut  ge- 
druckt ,  lind  obgleich  lie  26  Seiten  mehr  hat  alt  die  er- 
be ,  fo  verkauft  der  Verleser  £9  doch  für  einen  niedri- 
geren Preis,  um  dadnrdi  Binflihmng  in  Schulen  zu 
erleichtem,  und  erVietct  fich  auch,  hey  g-f 'Vnm  Brff  I 
Uingsnt  XU  einem  TerbiUtuiCsmäijügea  liiilMUt« 
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wo  keine  Buchhandlungen  ßnd  ,  vcrhreit« 
Icn ;  lo  werde  kb  f  Ur  fie  auf  eine  bcfondere  Vetgttaun 
dM  PrnCe»  ftmt  Bsdedit  nelmien. 

dm  16.  December  1805. 

Job.  Ambro£ius  Bartii» 


Der  4te  und  letzte  Band  ron  Profeffor  Fr.  G.Lton' 
kardi't  Erdbtfchrti^ng  der  Kur  -  mmd  Hertoglkk  -  Sick' 
fifcktu  Lsmdi ,  drita  gßm  mmgemthtitat  Amßagt  mi$  «iam 
vlßimlitt»  MmtB'  Mul  Saekrtgißtr^  iftsunerlbbieiieii. 

Der  SuljTcriptions- Preii  war  zu  8  Alphabet  fiark  6  RthJ. 
berechnet  i  da  diefer  letzte  Battd  aber  allein  ril>er  3  Al- 
phabet Ctaclt  feworden  iTt,  und  das  Ganze  faft  lo  Alpha- 
bet fHir  etit;e  ijcdrucht  entliAlt :  fo  wird  I  Rthl.  S  if  hf. 


Aa  all«  Freunde  der  Gefchlchte,  betoaders 
von  der  jüdifchen  Nation. 
AM«/,  Fl  Mviut,  V9m  jiidifchtn  Kriege.  Veberfetu 
von  J.  B.  Fritfe,  a  Tlieü«;  in  gr.g.  Jeder  Thetl 
mit  einer  Vorrede,  von  Herrn  Dr.  O^trttüir  ia 
Wüizburg.  Altona,  bej  J.  F.  HaoiBericb 
I804  und  %.  Frei«  3  iUht.  g  gr. 
Der  Sdiriftfteller  rinM  VolkM,  das,  feweU  in  der 

allgemeinen  Völkergefchichte,  als  in  der  Gefchichte  äet 
Metifchen,  eine  b6chrtfnerkwürdige  Ro)ief|M«U  und  ei- 
nen fo  wichtigen  Eiiiflu£s  auf  die  ReligiotiSTCffiiffnV 
der  •j'cbildeteften  VDÜver  ilcr  'Weh  ,  fo  wie  auf  die  Den- 
kungsart ,  die  Sitten,  die  StaatsverlaUuiii^en  derLe'iben 
gehabt  hat;  eiMB  Vulkcs,  in  deflen  Mitte  Mo/es  nadjl- 
ius  lebten,  <^  «mea  Volkes,  weiche»  von  den  NetkwwB 


NachLcbuU  bey  den  aufserordeniJich  geftiegenen  Druek- 
und  Papier  -  Preifen  Niemand  unbillig  fiiuien,  den  jeder 

BeCtcar  der  drey  erftea  Bände  noch  nachzusahleii  hat.    _  _     

Das  PuMtkum  gewiont  diefes  an  der  AnfinerUamlc^    der  grauen  Vorwdt  fich  adain  in  zahlrndicr  Men^, 

und  Kuften  ,  welche  auf  die  hier  tnitf^etli  tilten  ,  v^n  je-  überall  aufunferer  Erde,  rein  und  imrermiCcht  mit  den 
dem  Amte  und  einigernia£ten  berühmten  Urten  diracte    Eigenthiuulichkeiten  feiner  GeTetze  ,  Sitten  und  Jicfi 

endet  wor- 

ZuyerUfJij<keit 


«ingezogenen,  ricMIgCB  Nachrichten  rerwendet  wor- 
den linä,   fo  dafs  man  mit  ZuyerUfJij<keit  beftimmen 
■kann,  dats  kein  Land,  wie  Saclifen,  jetzt  in  ftaiiftifcher 
und  geographifcher  Anficht  ein  iUuilicheS  Werk  aufzu- 
zeigen bat«   iedam  Inittnder,  fo  wie  dem  Sfdfiiker  dea 
Auslandes ,  ifti  an  treuer  FlSbrer  alles  deflen,  wac  ihm 
J  irgcnrl  in  Rurfacbfen,  den  Laufitzen,  tlrn  inri)q>orirtcn 
'«nd  Hersoglidi  SSclififcben  Landen  zu  wiffrn  nutliig 
wird;  jedet  Vei^tttnUk  einaebaer  Orte  und  Aemter  zur 

Regierimg,  die  jnriftifche ,  niiüt  irifche  tmd  Fphoi^l- 
'  VerfafCung,  der  Gerichsfiand  jedes  einzelnen  Oi  tes  mit 
-  feiner  Volbsmenge ,  Haufer  und  Hufenzahl,  Merkwür 


gion  erhalten  hat ,  und  weder  den-  Hafit,.  «ih 
andere  Nationen  daffclhc  aiifeindcten ,  noch  anderen 
Widcrwiriigkeiien ,  unterlag,  erregt  gewifs  zu  unferer 
Zeit,  wo  es  eine  Angelegenheit  des  Taget  ift,  sn  iar 
Civilümmg  der  Juden  zu  arbeiten,  und  iie  sur  btnÜ* 
eben  TheUnahme  an  den  bürgerlichen  Rechten  nnc  dei 
Ckriften  zu  Terhelfi  n,  junu-  Auliiieiklamkeit.  Vorwj- 
liches  intereCTe  indefCen  hat  die  Gefchichte  eines  Voiktt 
in  der  AuRöfnng  feiner  politifchen  imd  religidfenVatM- 
fnne,  die  uns  von  einem  f;l.itil)\vür(ll-,'cn  SLhriftftelit-r 


und  Augenzeugen  erzilhlt  wird,  und  durfte  wegen  viel- 
facher Aebnlieukcit  der  jetsigeu  Zeit ,  mit  joner  in  polt- 

digkeiten,  Fabrik»  und  T^alimnp-  Stand  ift  im  ^inzd-  tifchem  Sinne,  lu  nwnuWi  natj^lichen  Heüejcionen  Aa- 
nen  fo  deutlich  beftimmt ,  als  fdr  das  Oanze  sur  Ueber-   lafs  geben.   Der  Herr  Ueberfetser  nmemahtn  defsbslb 

gewifs  ein  f  ln  vei dicnftlichcJ  Verk ,  dafs 


ficht  aufgeftellt ;  Producta  und  Manufacturen ,  fo  wie  gewifs  ein  f.  In  vei dicnftllLhcJ  Verk  ,  dafs  er  gerade 
Qbethaupt  die  Säohfifgha  luduCtrie,  zeigen  fich  in  ilem  diel«  »uvcrlaÜjgüe  Sciirih  des  Jotephus  wählt«,  uiW 
onldvirtebcn  Znßaade,  und  allendialiMn  ein«  tnl^  auf»   nachdem  ht  den  letzten  Sehen  Diee«nai«B  nichts  ftr  iha 


nerkTaaie  Begiemng.    F„<t  wäre  unnütz,  Vaterlands 
¥reunde  durch  mehrere  AniVihrungen  auf  ein  Werk, 
'  das  fchon  fo  allgemeinen  Beyfall  in  Mlianerften  minder 
umfaffetiden  AuH-igen  und  Bearbeitunoco  erhieU,  noch 
durch  ein  nlhcrcs  Detail  aufmerkfam  darauf  machen  zu 
wollen.    In  Aenucni,  Capzleyen,  Gerichtsftuhen  »jnd 
bej  öffentlich  angeftellten  Perfimea  wird  man  iacffent- 
-  liim  es  lue  in  der  Folge  vermlflen,  Ii»  wia  KaoAanta  mid 
Fabrik.mten  ck  nicht  entbehren  werden,  wenn  ihnen 
ihr  Vaterland  kennen  »u  lernen  wichtig  fcheint.  Für 
'den  SnUciiptioHs preis  a  7  RthL  Sich!,  wncle  ich  bis 
Oftem  IE06  daffclbe  noch  an  jeden  überlaffen,  welcher 
fich  directe  an  mich  wendet,  an  entferntem  Orten  wird 
man  aber  W4^en  Porto  8  Rthl.  dafür  zu  vergüten  fich 


aidtt  «athnohcn*  SoUtca  Prifatparlonen  da»  W«rk  an   Empfabhtng  gereicfaen» 


gefchehn,  dem  Publikum  eine  lesliare  Ucberfct-zung  def- 
felljen  vorlegte.  Mehrere  lu-itifchc  llljitter  lurben  «h* 
Verdienfte  deffelben  feiner  Ehre  gcwQrdiger.  Ost 
Buch  empfiehlt  fich  als  eine  imterbaltende  Lectiire  je« 
dem  gebildeten  Manne ,  dem  die  GeCehichte  des  jüdi* 
fchen  Volks,  das  in  fu  mannichf alt  igen  Beziehungen 
un»  fteht,  imereOirt,  beConiieri  aber  dem  Gelnldate» 
Ten  diefer  Nation  felbft  i  denetf  hier  der  Zugang  aa  der 
nitMkwiirdigen  Schrift  ihres  patriotifclien  Landsmannes 
gebHnct  ift.  Der  geiftliche  Rath,  Herr  Dr.  Ohtrtkir 
in  Wurzburg,  deflen  Verdienfte  um  den  Jufephus  deai 
Gelehrten  Ungft  Ijekannt  find ,  hat  jeden  Tbeil  diefer 
nun  vollendeten  Ueberfetzimg  mit  einer  Itkmkku 
Vorrede  ausgeftattet ,   div  danolbta  SV 
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LITERARISCHE  MACHRICHTElt 


I.  j^ransttfifolie  Literatur  . 

Xiy.   qMmgrMpkU  *U  StMsiffIk, 
(lAhIrfl  «M  Hr.  ftt.) 

TetSt  noch  die  tHgiMncrnem  Sdu-iftcn  über  Gcogr.ip^iie 
J  and  Statiftik.  Di«  Geographie  überhaupt  wurde  in 
den  neuem  Jahren  zieaiKdb  fnrk beerbtet;  dieiica^ 
pöHtirchen  Verindcriingen  waren  eine  ganz  natürliche 
VeranlaCTung  ftkr  die  fperoJativen  Buchhändler,  fich  ei- 
nen neuen  Verlagsartikel  mehr  zuzulegen ,  oder  von  II- 
teren  neue  Aaflagcn  zu  beCorgca,  dia  nMihreftwy.gum 
Qefauf  der  fiehen  Schuljugend.  7a  diefi»  lltetn  Wer« 
ken  gehören  vorxiiglich  einige  Ueberfeizungen  der  hc- 
kannlen  Guthritfchm  (Geographie  und  ein  Autzug  aus 
von  (Ji  i^inalen  al)er  die  bekannten  LettrbO- 
rier  Ton  LtHgUt  Dafrtinou  ^  Nicolle  de  h  Croix  und 
Oßtrwald.  Von  dem  gröUern  Werke  Gutkrü't,  das 
noch  erft  im  J.  igoi.  ivorl  von  neuem  fai  9  Binden  gt- 
liefert  hatte  —  £ndcn  wir  swar  dSelttMl  keiiie  iieii« 
Auflage;  V9n  dtmMrigt  aber  eilcldeii  efaie  dritte ^.be> 
Irlchtlich  vermehrte  Auflage«  tind  iw.it  ,  wie  es  auf 
.den  Titel  heifst,  zum  Gebrauch  der  Prjrtaneen,  Ly- 
aeen  und  Secondairfcbulen«  nk  11  iHma.  Rarten  (P. 
Langlois  1803.  8-  7  ^^-^  ■,  wozu  noch  cm  nnrh  ilem  Fnt- 
fchädiginigs|jlane  aljgefal&tcs  Takleau  cU  U  nouv.  dtvtjiom 
ftiiti^ut  dt  C  Aütmtffit  auf  eiiu>ai  Furiubogenkam.  Von  der 
0t9gnfkit  fhrigfe  jiour  l'inflr.  dg  Ukmuße  p«r  Lemg- 
tttUmfrisHui) y  bcfurgte  /.  B.  ritrr»»^  ehemal. 
frofeffor  der  lUietmik  zu  >le»z,  eliu-  r'itftt  ^  ixai-h  den 
neueften  FriedemfdilüITeu  und  iieueftenUiganifatiunen 
Fhnlcnncbt  ganz  urogearbemie  Aasgabe  (Mets  b.  D«- 
▼aiy  u.  P.  b.  Blin  1803.  12.  l  Fr.  ao  C.)»  die  aber  bald 
d^arauf  wieder  unter  dem  Titel  einer  G.  a.  —  d'aprh 
L.  Dmf.  etc.  (ibid.  1803.  g.  1  Fr.  80  C.)  erfchien.  — 
Von  der  Geographie  NicoBt't  de  la  Crpix  lieferte  F«ii- 
«ceey  eine  verhelTerle  und  vcnnehrte  Auflage  (18O4. 
3  V.  13.  7  Fr.)»  die  als  Lehrbuch  in  den  Lyceen  und 
Sceondlirfchulen  gonchmigt  wurde.  Vom  Oß  trwlit 
Ctnrt  ii  G(ogr0j)hie  hiflori.jue^  oMchme  et  wHnierwt  H  dr 
fiakfre ,  beforgip  Ilttcngir  z»  l^iufiinne  eine  ganz 
uaigearbeitete  und  vciniehrie  Aasgabe  mit  7  Kar» 


ten  (_?.  Levrault  1803.  a  V.  la.  7  Fr.) ,  die  aber  wag—, 
der  darin  gethanen  Ausfälle  aul  die  neuen  Reformen 
von  eiaelr  Mbem  Behörde  fehr  übel  aufgenommci^ 
wnrde*  —  Neben  diefen  älteren  wurden  jedocli  auch 
Terfchiedene  neuere  wiederum  aufgelegt,  wie  Bertha- 
1 0  n's  Athi  moderwt  fVttHf  zma  zweytenoiale  (  Lyon  at- 
P.  1804.4.),  und  die  von  üeariki'/rsfie  zi|B  drittel^ 
nale  ( 1 803.  1 3. ).  —  Neue  Lehrbfleber  Mraren  die  von 
Btrti»  zu  Hheims,  Veif.  fines  ähnlichen  Buchs  über 
die  Natorgefchichtet  katechtsmusartig  liearbeiteien  Eli- 
mtmt  dt  GiogrtjtUf  tifirdtt  de  GmtMe^  iseroix,  Vos. 

fitu^  Mimt<U«  et  utttet  Gfogrepktr;  »mvr.  mftkod.  ok 
on /tit  toMuoitre  lit  frincipes  dt  la  Ghgr.  matlUmatiqMt^ 
fJ^,  et  folitif^t  (Rheims  b.  Lebatard  Igos.  la.  a  Fr.) 
ein»  von  CA.  C,  Lete liier ^  ehenwliaem  Prof.  Iiey  der. 
Umverlitlt  ctt  Pe'rii,  Ar  b^de  OatieUechter  beftlininfa,' 
S'üuieüe  Gfofrejfkie  (llmtntaire  (P.  b.  Vrrf.  Igoj.  12. 
3  Fr.)  und  eine  ganz  kleine  Gfogrofhie  du  frrmicr  ligt 
(18O3.  13.  75  C),  wie  euch  ein  die  1 1  dln  frlircibung 
der  verfcbiedenen  Zeitalter  verknüpCender  Comnde  G/e» 
grajikie  anc,  du  moytn  agt  tt  moderne  (von  Mir')  (I804. 
g.).  —  Von  gröberm  Umfange  alt  dieTe  Lebrhficher  fil^ 
die  Jugend,  Ut  die  felv  crwaterte  Uebarletzung  einap 
neuen  engfiTeben  Wet%s ,  deren  Titel  w  bier  genaoer 
angehen,  um  <ladarch  fogleich  f?erren  Ünifang  anzudeu- 
ten und  die  Mitarlieiter  nahmhaft  zu  machen:  Gfogr»» 
hie  mtdcrKe  ridigfe  fwr  mm  «eevea«  plan,  om  dtferiftim 
•ßor. ,  civile  ^  ^olitiqut  et  naturelle  des  Empirer,  Rry»«. 
mei,  Etatt  tt  Itun  Coloniet ;  avec  edles  des  Meri  et  det 
hiee  dt  twttt  Iis  parüet  dm  monde ,  renfermane  Im  ttptmß 
Amte  der  frineifSmtt  piintt  de  U  G4»ggrapkie^  MtHom  te 
de  moyen  age  avee  h  viograjihit  mdermtt  fir  f.  Pim» 
k  er  ton,  ttad.  de  l'Angl.  avfc  dei  noici  a  dtt  au^ment. 
(onfidhablts  vor  CA.  IValktnaer ;  yric.  d'une  imtre- 
duction  ä  U  öfegr.  wtitk»  et  tritique  jmt  J.  P,hMtroi.x  t 
de  rinß.  nat.  (P.  Deniu  I804.  6  V.  8-  tn.  4a  von  Buacht 
vci  beffert.  ArrowfmiihCchcnKart.  4a — lOO  Fr.).  Fragt 
man  übrigens,  worin  diefer  neue  in  Frankreich  mit  »Ä« 
lein  BcyCalle  «iifgenomsnene  Plan  beftclic :  £0  dient  cur 
Antwtirt,  daß  er  1)  die  hiftorifcbe  ttind  progreffive  Gee. 
^raphlc  jedes  Landes,  2j  frim-n  pubiifchcnZufiand  öder 
deCTert  StaiiftiU,  3)  die  Ci»//- Geo^^i  i)  liie  (ße!J  oder  die 
Befcbreibung  der  verfiebiedenen  Si.^dte«  4)  dÜe  natflrli. 
che  Frdbefchri'ihting  vortragt.  Tdclneie  L^emrrknngleQ' 
über  diefes  und  das  vorhergebende  Werk  lieferte  Fortig' 
(I)  T  de 
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«1«  PiJUi,  der  ßch  ]ängtt  CrJion  zum  tiflRmtlicIwn  Cen« 

Jfor  gcugi  apliifolier  Schriften,  lu-T  uuloi  s  ühfr  tlii-  nnr- 
diCclien  Siaalen  aiiit;e\\'orleu  ii.it ,  in  Qucl^uet  Errtnrs 
'de  U  ^*g'':  dct  Guthrie  et  dm,  Caurs  de  Citmogr. 

,it  Mr.  Mtmteäe  —  jtric.  de  trois  Uttrer  —  Ar  U  Giogr. 
\it  Finker fn  Cl804<  8.  I  Fr.)-  Noch  imglefcti  ansführli. 
clitM  in  liTlVii  il-  Pinkertoit'j  Werl;,  ifi  ilii-  in  Fraiiki  i-ii  h 
«beiiblb  lehr  wühl  aufgenoimueiie  Erdhefchrcibuii^  des 
Sn  Paris  leiMadca  DimA  M*ttt  Brmn^  «n  ^wkttt 
Miiitille  eini;,'en  Amheil  Tiimmr  hik!  d  iIum-  aur-li  .iiir()etn 
Tiiel  genannt  u  inl:  d'ograpkie  »ut/Umati.pie ,  yh'-fßque 
*t  ptUtifme  dt  tvmttt  ler  ftrtitt-  äm  Mnde  fuhltt  ptr  E. 
Meatelle  et  M»lte  Brum  —  Ut  diuült  Jht  U 
Framct  par  Htriiu  (P.  Tardie«  1803.  o.  f.  in  15  B.  8. 
mit  einem  Atlas  in  Fol.  12;  Fr.).  \  <»ii  fli-n  lUinleMi,  die 
vrir  tiisher  Jcennen  gelenit  hallen ,  cnthuli.  der  erftc  eine 
itlititinillang  Ton  MenteBt  ' Vih»t  das  den  alten  Gcogra- 
■jihrn  T\\  gewährende  Vcrtraiiciv;  Aus^ri^c  aus  Bujfons 
untl  de  Luc's  Tlieoriqen  der  F.nle,  ein  Alu  ifs  der  Fort- 
fcliritte  der  F^rdbefchreihung  liry  di-n  1  m  ipa  fchen  Na- 
-tioneh  vdn  M.  £i-aa,  eine  hiCtor.  poiiiil'che  Einleitung 
in  dte  alltemeine Geographie  von  dem  Engländer  i4c£iiMi'; 
c-n>!Iirli  (!ie  a!)geinelne  malhciiKU.  und  jil')!-  <icographie 
von  M.ßruH;  der  2te  eine  F.ioleitung  in  die  eiiroj>aifche 
O«oigrapbie,  fks  curopäirdie  Rufdand,  Schwedea  und 
'DflneOMrk  von  M.  Brun;  der  3tc  Bnnd  nniTsbrif anuien 
TÜftel  dl*  ^'itviCche  i\fj»jililik  ;  der  4tedi».'  uftiricicliirc  ke 
mid  prcufj.  .Mon.ircliic ;  di  r  5t»;  1)<I.  die  ühri^icn  Lituler 
X>cutfch1andsa  oHe  von,  M.  Urum  der  6tc  luul  Jte  ent- 
iHOt  I^'ankrtoicll*,  v!nS  d^zu  gab  tttrhin,,  der  Heraus- 
«elter  der  ohgcd.iclnt'n  ailj^etiiri:irn  S.'.ui'iil-.  Fi  .mki  eichs, 
iftatcrialien  für  die  Tupojjra^ihiti ;  der  8cc  die  Schweiz 
und  Italien ;  der  9te  Spanien  und  Portugal ;  der  lOte 
Ot^echenland  t  die  europuif<!ie  und  afiatilciie  Ti\rkcy; 
der  Ute  und  late  ein«'  Fl:i!oitimg  in  die  GcOj^r'phic 
Alien«,  dann  Arai/ien  Cvoii  K.  K  Henri ,  Ueljerfvr/.er 
ifiehret-er  Helfen)^  l'erllen,  Indien  und  die  Übrigen  afiA- 
tffc^^n' Linder ;  der  ijte  und  141«  fott  Afrilia  imd  Ame- 
rlRa ;  der  »510  F..  ein  allgemeines,  T'.att  cliios  gen^raplii- 
ithea  Wörterhiiciis  dieuenden  HcKirters  enthalten.  — 
Itfufl  lieTit,  dars  das  Werk,  -«renigftens  Europa  fehf 
«ilf  fiiltr'ich  ,  die  uinlgen  F'rdtlieile  aber  kfirzei  Ix-li.m- 
^eli ;  dals  es  jedi>ch  licy  «Icr  F.Üe,  uiii  der  es  be.u  lif  liot 
Tiordon,  Uotz  deinGebrauche  LMoCsienrliellx  puter  neuer 
Hülfsmittel ,  eine  nicht  geringe  ."\len^c  F'ehler  habe,  ift 
»ndcrvvärts  fchon  zur  Geniige  gezeigt  worden.  FndHch 
ll^b^  wir  hier,  was  die  allgeineinc  GeoriiMpliie  iKsri.Tt, 
cucli  noch  n^ben  einer  von  dem  oh^^edachten  FoMteiuy 
liearbeiteten  neuen  Auflage  des  yctKitiifehem' LtmoanM^ 
ein  nouveau  Dictinnnaire  univcrftl  de  fn-o^^rapA/i*  anricnne 
tt  moderne  pjr  F.  D.  Ay  ni  s  (  P.  ijimici  und  AFichaud 
l8o4f)V.  8.  15  Fr.)  aiiztifiihM-ii,  iIjs  als  fiabr vdlßäiw 
dig  und  gut  gearlieitet  gerühmt  wird. 

V"»n  dein  Fifur,  womit  jetzt  die  Geographie  betrie- 
ben wird,  darf  man  vielleicht  auch  den  Unil;  md  als  ei- 
nen Pewffis  anfuhren,  daCs  in  unfern  Jahren  die  matfae- 
niaiifche  und  pliyfircheGetigraphie  bcfondert  bearlieitet 
wurde.  Das  cifioi  e  ;'i-ri  li  i!i,  die  ..I>-,>d,ichif  ;\i  !)oit 
TOtt i^f '■O'**  hey  Pinke rtett't  Geograjjjhic  aligerechnei,  von 
AlfL  Gi/orti  Soascbcf  im  Olmifteriiuu  der  innem 


seseas  x^g 

Angelegenbeiten ,  auf  eine  Tehr  xweefcmilCrige  Weile  in 

den  Rudiincns  ri:  Gl' i;/rap.'i/f ,  i.u  traiif  He  !a  S-plure  )r- 
milluire ,  du  glohe  tci  rcßre  arti^ciel  et  der  cartcs  gtogr. 
eic.  f  P.  IVii  baut  I8O4.  12.  3  Fr.  50  <  ■,  autb  hat  der 
Verf.  Ceinew  Werl&dien  ein  kleines  Wärterbuch  der  in 
der  inatbematirehen  Geographie,  in  der  Hydrographie 
und  Soltiiliabi  tsUimde  gol>r.tuchlichen  Kunfl  imdrucke 
beygeiügti  und  in  einer  umgearbeiteten  Schrift  voa 
Tritt t  Im  Gt9grerpkir  ferfinkmmfe  f*r  4» 
nouvclles  mcthodcr  de  NivfU^ment  (  2<:  Fd.  IS04.  4.  2  Fr. 
50  C  .},  worin  der  Vf.  die  F.rliolmnycn  und  Bildungen 
des  'Ferrains  auf  den  Karten  genauer  anzugclien  lehrt. 
Von  der  pbjülchea  Geographie  bandelt  J.  A.  Cärmt^ 
Prof.  at>  der  Centnireliule  zu  xMontneUier,  in  emerUei» 
m  n  StLi  in  :  de  la  G(Ograp/iie  fkyn<iHe  et  naturellt,  com- 
Jiieree  ctmme  diVMt .fiayer  la  voic  tont  a  U  Gitgnykii 
nflrontmutpit  «m  nuukhnattfme ,  qu'a  la  Gfogr.  fotitiqut  sk 
üi:ile  (F.  DeierviDe  1H03.  «.  I  Fr.  20<".).  —  Von  der. 
Bearbciiuii^  dc-r  Siailliik  an  ilcb  iialien  wir  liier  auffer 
dem,  was  olion  ^elojiiulich  erinnert  worden,  niebtt 
sa  lagen;  dofto  auj»i:'iii/riicber  aber  werden  wir  dafon  in 
der  fnigenden  Ucberficbt  fpivchen ,  in  welcher  wir  dia 
neui-ri.  ii  1  ■iMiirilmiit^fu  des  lüclinn'.ils  fchon  geiuiinien 
Donnant ,  der  kürzlieh  auch  xSc-/t/ö»r/ Theorie  der  Sta- 
tifitfc  äb«rf«tztC|  und  einiger  andenl  fnau.  Schri(iltel> 
1er  SU  erwifhncn  haben  werden. 

IL  Akadeiniecn  und  gelehrte  Gefell fchaften. 

Am  19.  Nov.  V.  J.  feyertc  die  Akademie  der  fVifftnfthaf- 
ten  zn  MOnchen  in  einer  durch  die  Ki  iet,'Kunruhen  rerzö> 
gcrten  öffcntl.  Verf.-immlungdas  NatnenUefi  ihres  L.indcs- 
berm.  Hr.  Landc&directioiu-Ratb  /.  /.  v  Offernkrt  las 
eine  Rede  über  die  Kefbrmation  in  der  Hcrrrehaft  wat- 
deck  i:i  ( )lif»t  h.iyem ,  als  ein  Kley Irng  zur  al  L'ciiK'inen 
Refonuutions  -  Gefchiclite  des  Landes.  Hierauf  zcli,le 
der  Hr.  Landesdireclions-xx.Tb  /.  Boeder  das  Modell  fi- 
ner  von  ihm  erCnndenen  Mifcliine  vor ,  die  bereits  in 
der  Saline  zu  llelchenhall  mit  dem  heften  F'rfi.ig  im  Gro- 
ben antgefiihrt  und  von  ihm  Hydroineirogranh  genannt 
werden  ift,  aiittelft  welcher  das  Xummarifche  Malis  je- 
der durch  eine  RAhre  oder  SnolenTettun^  in  einer  ^evrif- 
foH  Zeil  aiiNf^eflorfencn  W.iffci  iii(:n:^e  auU  j;f-ii,iiierie  lic- 
ftimint,  die  durchgelaufene  .Menge  in  Kiibikfufs  geuief- 
fen  und  dos  Ka(s  fell)ft  aufgezeichnet  wird.  Der  Hr. 
geb.  Staatsaichivsr  von  Pollkauftn  viM-thfiite  ein  Gutleib 
bcrgs  Manen  gewidme; eti  Denkmal  in  blereutypeu  von 
fmer  und  NcircrV  Erfindung. 


Am  II.  Jan.  d.  J.  fcyerte  die  GefeB/e/u/t  der  Frennil 
der  Humanität  zu  Berlin  ihr  crAHfw  Siiliung-fefi  in  l>y. 
feyn  vieler  daiigen  Familien  und  Gekehrten.  Hr.  L.Btn- 
divid^  als  zeitiger  Dircctor,  eröffnete -die  Sitzung,  luid 
fprach  „aber  die  Hoffnung  und  den  Gang,  wejcSienüa 
beym  Pntftehen  im  Oemiithe  de«  Menfcbfen  nimmt.** 
Der  Sectei  U,  Hr.  Tr.  Niinßuy,  verlas  die  Urbet  H.  iler 
im  Laufe  de^  vut  i^en  Juhre:>  gelialieneu  Vurlefungcii,  und 

Udilols  mit  daer  kunm  Nachricht  von  dciu  gegenwatii* 
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«an  ZoTtMide  il^r  GdbBfdwft.  ffiermF  zeigte  der  Hr. 
)irector  an,  (Ijfs  ki  ine  Beantwortung  tier  zwoyin.il  anf- 
g^worlencn  Pi  eiilVa:;«.  eingegangen  fey;  ddher  die  liu- 
luanifiifche  Gefollfchaft  naclilteliende  r.ciie  Fra^e  für 
4as  Jahr  IgOÖ  auf^olje,  und  die  Gelehrten  ^eutlchlauclf 
Sur  BeantwDrtiini>  clcridbcn  aoffoidere: 

„Da  die  Gefellfcliaft  der  Freunde  der  Humanität  als 
■«nsgeiuachLainniiiimt,  da£s  die  Deatfchen  Ceit  der  lAlitie 
d.es  i8tcn  Jahrhunderts  in  ttirer  Sprache  lind  Literatur 
fo  weit  j;ekununcn  find ,  ficli  den  yclii](letf»cn  V'olkern 
älterer  und  neuerer  Zeit  zur  Sehe  ftellen  zu  können, 
fo  fragt  fie:  „Wie  und  wodurch  find  Sprache  und  N». 
ti  jual  -  LltciMitir  ^ler  Deutfchen  feit  der  zvrcytert  Il.ilfie 
des  litten  J.thrh.  zu  dorjeni;;>^n  Höhe  geftie^en ,  dufs  fie 
|etse  mit  den  cultivirtcftän  Völkern  des  Aherthumi  und 
der  neuern  Zeit  einen  gleichen  StandpuuUt  chmclnnen 
li"Shnen?**  Der  Preis  für  die  hefte  BcantwKrtuni»  diefcr' 
Frjjje  ift  dreijßig  Dukaten;  der  letzte  Termin  zur  Ein- 
(endung  der  Aiutvorten  der  iXte  Octobcr  I806.  Die 
Abhandlnngen  mvifCen  in  deutfdier  Sprache  abgeftifst« 
leferllch  r^cfchvicl)i-n  und  mit   einem  31  <ttn  verfchen 
feyn,  das  »ich  auf  dem  Uuifchlsj^e  eines  vcrllci^elten  Zet- 
tels wieder  findet,  in  wcJchein  der  Najne ,  CharalueiT 
dnd  Wohnort  des  Verfiiffers  entlialtcn  ift.  Dio  gckrGnte 
Prei'ifchrift  hlclbt  Eigenthuin  ihres  Verfaffers,  fo  wie 
die   übrigen  nicht  angi^noinmcncn  AMi  indhuitjen  den 
Herrn  Einfendern  Ton  dem  Secreiär,  an  den  f.iiumtli- 
Ab  Amwoneif'ehiseliBbicItt  werden,  ge^cn  gehörige 
Anwelfong  und  Bewheinigqng  surOak  geuellt  werden 
CoUen.   ..  . 

Noch  theilte  der  tlr.  Director  Scluiow  eine  Ptabe 

ans  einer  nngcdniclcton  iitctrifchen  UeherfetSOOg  des 
alten  Gedichte  lleinicke  der  Fuchs"  mit.  Don  Schliils 
der  Sitzung  machte  Hr.  Frees  Catel  n^t  Vorzeigmig 
und  Erklärung  z^veye^  von  ihm  eniwm  fencn  Zeichnun- 
Ijcn,  von  denen  die  eine  lÜe  Trniijrdung  des  Prohfics 
hHcoUut  von  ßtrnau  vor  der  'l'hiire  der  .Marienkirche  in 
Berlin«  und  die  andere  ein  vom  Hit.  Louis  Catel  proje> 
«Äirtes  Denlunal  Ar  Fritdridi  dt»  Grtfttm  vorftellt. 


III,    K  ü  n  f  t  e. 

Anf  die  BOckltehr  des  berühmten  Atex.ii.HtuiMit 

vr>n  n  'ii  11  Tuifeti  D.ieh  Berlin  hat  der  Hof  -  .Medailleiir  Hr. 

Daniel  Loot  eine  Dcuknumze  geprägt.  i>ie  Vorderfeite 
derfelben  enthalt  deis  Bildnifs  des  verdienCtvollen  Manne* 
mit  n  inr  N  1  -  i-ni  I'  i  fchrift ;  Fi  icArich  Heinrich  Alexan- 
der von  Humi.>'jli'..  Aul  drr  Kehrfeiie  ili  eine  junge  männ- 
liciie  Figur,  .ml  eiuein  l.elinftuld  lit/.end ,  mit  einCT'b©' 
fcbriebeneniloilc^in  der  Hand.  Sie  fteUt  den  griechl» 
fehen  Philofophcn  und  I4atätlörreher  Denokritus  vor, 
der  wegen  feiner  Keniunifs  des  iVJenri  hen,  der  Tiiitre, 
der  Pibnzen  u.  f.  w.  fowobl »  als  wegen  feiner  i^eifen 
Bach  Aegypten,  Aethiopien,  Perfien,  Babylon  und  In- 
dien und  der  an'i'ftelheti  Untcrfuchungen  l)erühint  ift. 
Vor  dein  Sitzenden  erblickt  mai\  einen  Theil  der  Frde< 
Amei^ka.  Dio  Umfchrift  lautet  :  Nov»  Orbit  Dtmotri-t 
tut.  Im  AbEchmu  liefet  man:  I*  ftUetm  rtditum  Ber*- 
m  MDCCCK  Pia  Idee  }m  Hr.  Hofrath  Hir$  m- 
gegeben.  ,  • 

tV,  VerraiTdite  Nachrichten. 

Tyn  titträrifch  artifilfcke  Mufeum,  welches  in  Ber- 

lin  mit  dem  Anhinge  Hl'S  jei/inun  .l.ilires  emflnet  wer« 
den  füllte,  imd  von  welchem  auch  in  dielen  lllattcrn 
^iacbricht  ertheilt  worden  ift,  kommt  nicht  zu  Stande, 
d.i  der  UniernRhmer  detTelben,  C.  £.  GottkiJdt^  init 
Tode  ahgejijanguii  ift.       .  • 

Hr.  ^ckHinhtuk  zu  Berlin  will,  rnili  einer  hcUannt 
gcmachtt'n  An-'.eigc,  eine  Schule  der  Tonkunß  i;rr\urlen. 
Atifser  (lein  Unterricht  in  der  Mullk  foll  in  diefct  Seiudo 
zugleich  dio  D'urlitkunr;  und  itali  inifchc  Sprache  gelehrt 
werden.    Das  iefigefctzte  Honorai-  Ifi  monatlicli  5  Kthl. 


Hr.  Prof.  Fichte  aus  Erlangen  giebt  diefen  Winter 
ülicr  in  Berlin  in  feinen  Vurle£ungen  eine  Anweilong 


feligen 


LITER  AR  ISCHE  ANZEIGEN. 


.  -     I.  AnkÜBdigungen  neuer  Bücher. 

All  ge  me  ine  s 
Js4krtmek    der  Aritkmtfik 

odir 

Anleitung 

zur 

Rtektukunft  für  Jtdtrutam 

'  ''  mn 

D.  Eriifl  TiUicli 
Freiftjfor  und  Mitvorflektr  der  l'.rzieluings-  und  Lthranßalt 

zu  Dt  jfaU. 

I  A.1])!mbct  3J  i^igcn.   18  Gr. 

Unter  diefeni  einfachen  Titel  werden  alle  diejeni- 
gen, weldie  üpchnea  lenun  woUeii  «ad  aftOen»  «neu 


Wcgweifer  finden,  'der  hoffentlich  in  fehr  kurzer  Zelt 
einem  jed'^n  mienthehrlich  feyn  wird.  Niehl  nur  Leh- 
rer imd  Schüler,  fondern  vomehndiob  auch  Gefchäfts- 
männer,  KauRente  u.  f.  w.  werden  kier  auf  eine  hfichft' 
leichte  und  kurze  Art  a.ich  die  fchwci  Hcn  Anf^.ihen  lö- 
fen  lernen,  und  Geh  bald,  fo  wie  ich  mir  und  ein  Je- 
der, der  die  Beweife  bey  7  und  8jährigen  Knaben  gefe» 
hen  hat«  felbft  gefteben  mnfstc,  fagen:  dafs  die  bisher 
gewöhnliche  Art  zu  rechnen  und  rechnen  zu  lernen, 
eine  wahre  Marter  für  Kinder  und  Erwachfene  ift. 
W<ks  die  Schüler  des  berühmten  Herrn  VerbICors  lei- 
fteitf,  ift  einem'  größten  Theile  des  Peblikanü  fehon  he« 
kamit.  Es  mufs  hey  einem  Jeden  Erfi.-iunen  erregen, 
wenn  Kinder  von  7  bis  8  Jahren  die  zufauimengeletzte- 
Aea  Aiifgaiiea,  s.  B.  Gddnduiuagen,  lelfaft  Aufgaben 
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■ns  der  Algebra,  fchon  au^cWct Ii*l>e1i ,  wenn  der  me- 
thodiCche  Kechenini-iftor  kaum  mit  Anfetzen  der  Auf- 
g«lM  fertig  ilt.  Es  ilt  diels  «ucb  ganz  notürlidi  t_  wem. 
■Httt  bedenkt,  cteCi  la  dieÜBin  9oAm  aOc  Redbanngiarten 
auF  eine  und  diefelbe  Weife  bebandelt  werden ,  und 
xücbt  für  eine  jede  befondre  Regeln  näthig  Und.  Hier 
ift  von  keinen  4  Speeles ,  von  keiner  Regel  de  Tri ,  von 
keiner  Ketten-  und  Gefellfcbaftsrecbnun^  und  derglei« 
oben  die  Rede  «  Tondem  alles  wird  naoh  einer  und  der* 
fglben  Regel  bebandelt. 

Wodurck  fich  aber  das  Budi  Tärzüglioh  enpfiahk« 
Uk  di«  DeutKcIlkei^«lld  VerfttodBehl^  Das  JSMA 
Ton  8  bis  9  Jahren  kann  m  verftehen,  wenn  es  auch 
keine  befondere  Anleitung  hat.  Zu  den  Hülfsxnittela 
filr  den  Lehrer  gehört  ein  KaCten  mit  lo  Fächeni,  wa> 
rin  Ton  I  bis  lo  jede  No.  zehnfach  befetzt  mit  StXben 
von  Hol«  Tf  rfehen  ift.  [  Ein  folcher  Kaften  ift  bey  mir 
fertig  far  4  Rthi.  12  gr.  zu  haben.]  Das  Buch  in  der 
Hand,  dieCe  ReohenauCcbine  Tor  £ob,  das  Kind  aiiir 
Seite  nnd  imn  hetgebetct  and  fie  Mefcliine  gebnnidit, 
inufs  das  Kind  rechnen  lernen  ,  es  lnn^^  wollen  oder 
nicht.  Wer  lieh  hier  in  Leipzig  vun  diefer  Methode 
Bberzeagen  will,  dar  befuche  die  MäddienclalTai  i« 
der  Bürgerfchule ,  in  welcher  Herr  Lüubur  diefidjl« 
eingeführt  hat,  und  er  wird  Ttaanen. 

Uin  iru-fpin  Buche  nun  den  Ungang  in  alle  Schulen 
SU  Tcrfakaffen,  gebe  ic^  es  to  aufserordemlich  wohUeiL 

H«rnrloli  OrftfE 
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moCs  dieC«  Buch  nicht  nur  fächUfchen,  fundem  sack 
alle  den  Ksnfleuten,  die  die  Leipziger  MefTe  bcfo- 

dien,  fahr  wiHkoBoaMM  ÜBjfn;  dum  hierdwd^  ^  

ßm  Heb  nmA  täu»  Ssckwdttr  tker  x 
Raths  «rhelett,  asd  fich  tor  mancfteti  BUbgrillett , 
IteUea. 

Jtrve/e  /Sr  tint  jmmge  Ehe/rga.    l  Gr. 

Ein  nier^liche^,  fcherzhaftaSf  doch  < 
fokenk  für  junge  iibefrauen. 


Von  Alfhonfine  •«  U  uudrejjft  mttemtUt  vtrMMdmu 
dt  Gtmlit,  1  y»L  ift  di«  Ton  Herr  K.L.M.MiiMtr  be- 
£argre  Uelierfetsin^  wtter  der  PreDCp,  weklwf  sok  Vm^ 

Qieidung  aller  CoHihon  bekannt  mai^iK 
Leipzig  den  16.  Jan.  Igo6. 

/.  C  Hinriekt,- 


Bey  Wilhelm  Webel  in  Zeit»  ik  iHtflilifW 
«od  in  allen  Ruchliandlangen  zn  haben: 
EaafUt-pädifckei  fnrttrhnek^  oder  iipkitttifeht  BrUi»  ' 
ruHg  aütr  ff 'er:  fr  aus  fremden  Sfrmcken  ,   die  im 
Dtutfcheu  tMgenoffmem  find,  uiit  »uck  aScr  im  dt» 
.  fViffenfckafttn ,  betj  den  Künßtn  und  Handwtrktu 
.  üHichtn  Kiu^uidriuke  ij  ter  Baad,  timr  iJknBmA- 

dtr  Sufflemtntt.  %.  1 2  Gr, 
Der  Werth  diefes  Werks  ift  vom  Pabliki»  und  durdt. 
mehrere  fcritilche  Blitter  liinllnglich  aneriHomt  worden; 
ei  find  daher  all«  Empfehlnngen  ddldbctt  ab«rlbfli|. 
Auf  künftigen  L.  J.  IL  «rfiokdm  der  Imsm  SapplemeaK- 
Band  deffelben. 

Htndbuck  dir  Gifetze  für  Ktuf-  und  HandtUltutt  ipd^ 
für  ändert  GtfikiftmSmur  im  iitfm  Aei«.  fr*  8> 
1  Rthl.  18  gr. 
Da  kein  Stand  mehr  als  der  Haadcltftand  gerichtli* 
«^Iwi  £r0rtflning*a  und  StyMti|gkeiten  eiisgtfatmt  ift:  lo 


f  rßkt  iJ  c  h  e  s  Ltkrhuth 
»«r 

Bildung 

eintt 

ritksigm  uMKdu»  *»d  fikrifiUAim  dMdmätu  Ar 

%um  Othrgmek  /Er  Sckatt». 

M.  Johtm»  Ckrißojik  Vnliytiing^ 
Diaemuu  rnd  Rtctor  im  f^trinr 
•  ky  Bvttdmu 

Zfrajte  iwmdine  und  TerbelTerte  Auflage,  g.  Lüpag, 
bey  Gr  äff,  I  Alphabet  Gr. 
Smt  mehreren  Jahren  ,  ^'^^  ii'T>r-"J1*T*""*t*"Hw 
Bndi  TergrifFen  ift,  bat  der  H«rr  Veilalier  mk  udialtea. 
dem  Fleifse  an  iler  Verbefferung  gearbeitet,  wie  man  eg, 
bey  Vergleichung^beider  Au»gali>eu  leicht  Ünden  wird. 
Dtr  Hmp.Wub  iß: 

I.  Vorliereltende  Ue<>nTit(en  zur  BiJdl|«§ditStik» 

II.  eigentliche  Uebuiigen  im  Stil, 

,    IlL  Hälftmittel  «v  adcHättormw  d«r  IfobvMm  Um 

Sta» 

IV.  UnterrMitTonder  NAardatSdb,  —  DakhA- 

long  dei  Gedanken  -  und  Sprach -Stils,  — 
^  Theile  des  rhetorifchen  Unterrichts, 

V.  Verbafleningen  der  fduiftlicben  Arbeiten. 
Auch  bey  dlefem  Bunhe  Ijin  ich  dem  GrtindfatBe 

treu  geblieben,  dafs  Schulbücher  moglichft  wohlfeH 
Cm  nalba.  Livfeig  im  December  1805. 

.  Heinrick  QtUL 

It.  Vermilclae  Anzeigen. 

Im  Freymnthigen  1806.  N.  9.  befindet  fioh  ein 
AnHatz  vun  einem  /tinfinnigen  deutfchen  Antiquar  Uber 
ainen. fianafififchen  Antiquar,  worin  ßek  auf  firhn 
^■«dirkditen  von  nur  bezogen  wbd.  Iiät  TrirUftiifTt" 
nber  ,  dafi  diefc  Geher  fcyn  follenden  Nachrichten  wre- 
der  von  mir  lind  ,  noch  da£t  mir  die  mchreften  Um* 
Itinde  bekannt  find.  Ich  kann  daher  den  ganzen  Ao^ 
fat7.  für  ntclbu  anders,  als  für  ein  elendes  Gefchwflm 
und  den  Hm.  VerfaQcr  für  einen  Lügner  erlüftren. 

Lvpng  dm  aa  Jannar  1806. 

Pmml  Gtttkrlf  Kmmmtr. 
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XV.    Q  t  f  9  k  i  s'Jit  *. 

TVlicht  weniger  fleitig  als  Ji«  ErJbcfchreibimg  wunfle 

nu-ii  in  «inrern  Jaliien  wtfclermn  liie  ältere  und 
neiurrc  Gefchlchte  und  deren  HtiHi\virft!nrchafteu  bear- 
beket;  den  herTorftechendCten  TheU  aber  wachen  wie- 
denim  die  Schriften  Uber  die  Gelcbicbte  Fnnkreichi 
leHift,  iHiConders  der  Revolution^  aai.    Noch  iuinrar  ttOii- 
den  fich   neue  Matpiialirn  zur  Aiifkliiung  dciTirllicn, 
md%Bcarbeiter  der  buherigen  Materialien  theiU  für  da« 
*Gnxe«'HieDs  'ftr  eihzeTne  Theil«  dicfer  Fpodiel  Wm 
zuerft  da«  Ganze  htMiifft    To  hi'tfn  wir  hier  von  meh- 
rcni  Forifctzungpu  ,  zum  Theil  von  Werken  zu  fpre- 
chen,  die  zu  den  heften  AHieiien  in  ihrer  Art  gehören. 
Die  Hifteirt  emvtetti  dt  U  Rtvolution  lU  France  —  ■par 
ictx  mtif  de  U  Wertt  (P.  Biilauk  In  S/u-in  ig- )  wurde 
mit  de.H  aoften  lianrie  (  1S03.)  und  zwar  mil  der  Ge- 
fchichte  des  organifchen  Scivjtus  Confuhs  vom  I7tcn 
Tberm.  lO.  J. ,  und  einem  voll ftind igen ,  keineswegea, 
trocknetn ,  Reiter  berchloQcn ,  uhd  von  der  m  der  VO' 
rigen  Ueberfieht  nelten  diefer  genannten  ißß9ir«  d» 
Frinct  deyuis  la  RcvolutioH  de  1789  —  ptfr  F.  E.  Tom- 
ionotxm,  erfchienen  1803.  ein  3.  u.  4.Theii  (l8  Fr.)i 
wvldiedie  Begebenheiten  von  der  erCten  Sitzung  det 
Convent«  bis  zu  l'ulirspiri  re'i  Tode  fortführen,  und  Wli» 
ter  andei^  originale  und  grofsentheil«  unbekannte  De» 
lails  über  den  Äiilrilir  im  Calvados- Deparlemcut,  iiMer 
die  Uni«hea  Auf  St.  Domingo,  über  die  Einkerkerut^ 
der  ConTenlt-CoimniCrare,  die  Operationen  derCondei- 
Cohen  Armee,  die  Bcli.iudliin"  in  denGefängniffcn  wäh- 
rend der  Sclireckenszeit  und  ))ofonders  auch  über  Ro- 
bespierre lielmi,  und  über.ill  eine  k-iltldiitige  Unpu- 
tpy)ichkeit  zeigen,  die  dem  Werke  da»  Lob  der  Glaub- 
würdigkeit verbürgt.    Beygefügt  find  diefen  zwey  Thei- 
len,  welche  die  zwcyte  Lieferung  ausmachen,  l)  eine 
allgemeine  Karte  de*  KriegcCcheupUtzet  in  den  Jahren 
lyga  —  94. ;   a  —  6)  Plane  der  Schleekteu  bejr  Jeea» 
mappe,  Nierwinden,  Hondfchotcn  xind  Fleurus,  and 
der  Plan  der  Wiedereinnähme  Yon  Toulon;    7)  eme 
Ualm  lUrta      St.  Oonnngo.  Die  im  Jahr»  I803  nk 


dem  6ten  Bande  geendigten  Eßair  hi/hriqaei  für  let  cnu- 
fet  et  Itt  effltt  de  Im  Revolution  de  France  etc.  von  C.  P. 
ß  eaulien,  find  bereits  in  der  vorigen  Ueüerficht  und  in 
der  A^L.  Z.  nlber  cbarakterilirt.  —  Pnget't  H^oir» 
moneBe  4e  U  Itihdml9m\  £e  uifimgi  Ut  suia  7ten  Bande 

to  rafch  fortgefotzt  wurde,  d.ifs  Tie  der  Galchichtc  dos 
Tdaes  immer  auf  dem  Fufsc  nachfolgte  ^  fclieint  nook 
nicht  vollendet;  dagegen  lieferte  dicfer  ehedem  fi> 
fruchtbare  SchriMteUer^  cäne  neue  Auflage  feiner  auf 
die  Gefchichte  der  Re«o1ud<m  fich  I>eziehenden,.  zu- 
erft  1799  errcliiencnet),  "Nouveaux  Dialoguvs  diS  mortr 
tntre  lex  ylui  fameux  -perfonnagei  de  U  Rivolutum  frM' 
'  faife  et  yluf.  hemmes  cilibret  ancient  et  madtrnes  tmoru 
av.mt  la  Rfvolution :  fuhis  de  yliißciirt  aurret  Ditäoffitt 
tntre  de  grandj  ya/onnaget  vivani  (Pjris,  Laurent  IgO}. 

von  denen  wir  hier,  da  fie  bisher  noch  nicht 
erwähnt  worden  ii»d|,  wenigltens  da*  Verzeiehiu^  der 
Ip  rechenden  Ferfonen  enfilbren  wälen.  Sie  find :  De. 
inofthenes  und  INlirahcau  ;  Kjrl  I.  und  Ludwig  XVI. ;  C^. 
tilina  und  Rohespiene;  Danton  und  Couthon;  Merin 
Antulncitc  uiitl  CecUe  Dubarry ;  Solon  und  Condorcet} 
Piu«  VL  und  Gobet;  Roulteau  und  Voltaire;  Mareean 
und  Jmbert;  Arria  nnd  Chatl  Corday;  Bailljr  nnd  IWa- 
leshei  lip';  ;  Racine  und  Roucher  ;  Heinrich  IV.  und  der 
Herzog  V.  Orleans,  genannt  Egaüte;  Bantave  uiul  Brit 
fut ;  Mai-at  und  Mirabeau;  —  Necker  e.  Calonne;  der 
Card.  Mauri  und  der  Gt^>£snieifter  des  Malteferordens ; 
Pitt  und  Fox;  Bonaparte  und  ein  Mameluck;  Billaud 
V.irennes  und  I>i  theleniy,  Lafayetle,  Damouriez,  Pi« 
diegru  und  Suwaronr.  Als  Seitcnftück  dasu  hom«rk«B 
wir  die  von  ßttredtu  Rtnfijet,  ehenul.  Commen. 
thur  des  .M.ilieferordens  u.  Prdüdenten  der  franzofifchen 
RegierunjJ  auf  Malta,  vor  einigen  Jahren  herausgegebe- 
nen ,  damals  deiti  Anfcheine  nach  wenig  bekannt  ge- 
wordenen Düätpet  fmr  Ut  Rfvolttticn  franf.,  die  der  Vf. 
jetzt  (1S03)  Ton neuem  herausgab,  vermehrt  mit  einem 
Di  ilo^,  worin  er  lieh  und  Doloinicu  gegen  di«  hu  )Pu> 
blikum  verbreiteten  Gerüchte  über  ihr  Betragen  gagen 
ihren  Orden  In  Hinficht  der  Uehei^abe  der  Infe!  Aiahe 
an  Bon.iparte  zu  rechtfertigen  vi  i  Tucht. 

Unter  den  einzelnen  PerimU-n  cier  Revolution  ge* 
wann  die  crfte  der  National- VeiTammlung  einen  nicht 
anwichtigen  Beytrag  durch  die  Bekanntmachung  der 
Memoiren  Ton  Bniütf^  der  fe1b6  zu  Aniange  der  Revo, 
lution  eine  fo  «iditige  Bolle  Jpidte»  dab  fna  Tagebuch 
(I)  U  über 
•  •  Digitizeo  by. google 


über  die  von  Sim  btotee^tMcn  erfVen  BegelwnJidMn 

derfolhen  fclion  tu  diefer  Ri\ckGi  !it  ein  niclu  gewöhnU- 
ches  IniereCre  hat:  hier  können  wir  um  j/tdoch  einer 
atuftihrKchen  Anzeige  dider  Mfm^w  iPm  gtauim  dt  h 
Rivoluticm  tu.  (P.  b,  LeTrault  ti.  a.  I804.  3  V.  g.  loFr. 
50  C.)  Uberheben,  da  fio  rutcbficrv*  in  der  A.  h.  2,, 
«usfiihrlicher  angezeigt  werden  füllen.  —    Zu  einep* 
frohem  OeCchicbte  dieCer  Periode »  dem.nnt  ia  groltean 
BeyfaHe  eiilgeiumiiiieilen  Mmmmk  hiß.  tU  U  Rival  //. 
Ton  dem,  gleich  Biifltf,  (zu  Fiuli-  des  J.  1793)  hingerich- 
teten  Rabamt  H*  St.  Etitttne^  hatte  bekanntlich 
Lacritillt  if>>,  der  fioh  die  ganae  Revohition  liui> 
durch  immer  als  ein  Feind  der  Anarchie  und  Tyranncy 
gezeigt  hatte,  eine  Forifetzung,  einen  Prien  dt  /a  Rlv. 
fr.  —  AJf.mhlte  Ugßdt^t  (igOl)  geliefert;  dieffrlicCs 
er  jetzt  die  Camvemthn  tuttimigU  C I803.  a  V.  lg.  K)  Fr.) 
folgen ,  die  Ii»  wie  jene,  ohne  in  die  geheimen  Urlacben 
der  Begebenheiten  cinji iiigfn  /.u  wollen,  dlcfe  Bege- 
benheiten fcllift,  oft  mit  warmem  tifar,  dariiellt:  to 
daC$  man  wiinTchen  mOchte,  dalt  LaarttAt  auch  die 
fol^cHflcn  Perioden  der  HevoliHion,  (wlvr,  wenn  man 
iie,  wie  lo  »iele  es  verlangen,  mit  der  KiivTetCuag  de« 
Directorium«  als  beendigt  anfehen  foil,  die  neoeften  Pe* 
rioden  der  franzöHTchen  GeCehichte,  des  DirectoriunM 
uid  des  ConFabin ,  auf  gleiche  Art  bearbeiten  mOdtte* 
«m  fo  eine  Fo!i^e  kurzer  UehrrficLuMi  des  allmählichen 
Furignngs  de*  ganzen  gro£sen  SchauTpieb  zu  haben. — 
Finzelne  Beytrdge  zur  Gefdhidite  der  erften  Perioden 
bis  zum  ScliltiCTe  des  Convent«  lieferten  —  Werke,  wie 
Marmonttlt  weiter  luiten  zu  erwähnende  Memuiren  ab- 
gerechnet —  tbeils  Bearbeitungen  einzelner  wichtiger 
•  Folgen  der  Revolation  Oberbeupt  und  einzehier  Sdiritte 
i9t  gcfetzgebenden  Verfammfnngcn ,  theilt  IVaeliriebx 
ten  Ton  geretteten  Gefangenen  (»K  r  uiiyl  ickHclMBi  Op- 
lem  der  Hevohitiun.    Zu  jenen  gchürt  eine  Oeftdlicbte 
^r.innem  Unruhen  in  Frankreich,  unter  dem  etwas  en 
enmaXkenden  TUel  einer  Hißtirt  iU  /«  Gmerrt  thtilt  en 
fi^trttee  n  i»i  tiuVktturt  ^tUt  m  »eeafiimUt  lUjmit  tifoqme 
de  la  formation  dti  ftttt  gfnfraux  tn  VJ^I^  jutqu'am  lg. 
Brunt.  an  g  ftr  l'uttiur  dt  l'Hiß.  du  Rfgmtie  LoHüXVl. 
<P.  Leroi^  1903.  3  V.  g.  I5  Fr. ),  in  welcher  autlien- 
tifche  Details   von  der  Flunderung  und  Einäfcherimg 
der  SfblofTcr,  den  Unruhen  auf  CorGca  und  im  Com- 
»et,  die  Morde  zu  Nancy,  Avignon,  in  den  Colonieen 
nUld  Torziiglich  auf  St.  Domingo ,  TOn  den  blutigen  Sep- 
tembeitagen  im  Jahre  1792,  von  den  Belagerungen  von 
CTati»  eilt  ras ,  Toii;<in  und  Lyon,   und  endüch  \ojnVen- 
decHrieg,  wie  aucli  mancberley  Anekdoten  von  Perfo- 
nen  »  «lie  in  der  Kevolutüm  eine  Holle  fpielten,  aaitge' 
thcÜt  wrrdon.     Fin  ff  hr  intercffantor  Reytrag  zur  Gc- 
fchicluf  der  Schrcrkciisp«ri<>de,  worin  man  eine  Menge 
Jehr  aar/ichentler  Thatriclien  findet,  ilk  die  mehr  durch 
ihren  Inhalt ,  alt  durch  den  Vortrag  anziehende  Ge- 
fchichte  eines  bGeht^  hrafcn  Mennes ,  der ,  mit  oiFenba- 
rer  Gefahr  feines  eigenen  Lebens,  elien  fo  kihiftliche 
als  gewagte  VerCache  machte «  andern  das  Leiten  zu  ref» 
ten ,  und  der  bidier  fo  gut  wie  gar  niehl  betolm(  werde, 
felhCt  nicht  von  P-rf  n*!n,    in  deren  Gewalt  es  fteht, 
ihm  einen  glanzenden  Wuhlftand  zu  fichem;  wir  mcy- 
nen  die  bSt  eiaeat  Ronwiie  ildebcnde,  bereits  dunib 


Anssl^  tn  der  ttnerm  betamte  SdmR:  derlrr, 

6a  Mtmoircs  lüßariqut!  de   Mr.  dt  la  B  uXfiire ,  em- 
plot/l  MU  Comiti  dt  falmt  pi</>/u',  rtdigt  jiar  MnXii  (mar  t 
iuriseonC'^.  Mardünd  lgo4.  (N.  Eid.  ig9^K|4V.  \2. 
7  Fr.  $0  C)  ,    wovon  K-idn  eii\  fehr  gruftl^T'heil  mit  . 
der  uninierellanten  Jugcndgelcliiclue  des  wackcm.Mait- 
XM$  angefUIt  ib,  die  gar  nicht  Termadienlenea,  dib 
mm  wniierlua  ihn  alt  den  Jhletter  daer  Jtoge  iitteiif« 
lanter  Veffenen  f  s.  B>  eBer  Aeievie  des  Tbeatre  fnn* 
^'ois  ,  die  doch  eine  Benefiz.  -  Vorftellung  für  ihn  gaben, 
als  lie  ihn  kennen  lernten,  werde  darseftellt  feheu.  — 
Unter  den  Opfern  3ei  Reveleftisn  wvnw  uiuncr  wieder 
Ludwig  XVI.  von  neuem   ausgezeichnet.     Dif  durch 
ihre  Beyträge  zur  Gcfchichte  der  Revolution  bekannte 
Engländerin  fVitlumi  g.ih  eine  Cvrrtfpndämtt  ftthifit 
et  co»fidenti$Bt  dt  Lmiw.XKL  «eec  /u  frhru  tt  fbfitur/  1 
•ptrfonnagtt  etf^brer  frrmln»  ht  frenriern  tmwitt  dt  fim 
rignt  tt  jus  qua  fa  mort  avcc  der  olfcrvationt  (P.  Debry  | 
1803.  2  V.  8>  7  Fr.  50  C.)  heraus,  deren  Wichtkkeit 
etnlencbtead (eyn  würde,  wenn  nur  ihre  Aathentwiiit 
ausgemacht    wäre.     Die    Hrrans^M-herin    ift  'iSri:?!!» 
auch  hier  ihren  republikanifclien  GrundlAi/en  treu  gc-    -  ' 
blieben nach  welchen  ihr  der  König  im  Ganzen  ek 
b<ich((  Terdilchtjg  ei  fcheint.    Gans  anders  unbdk  mn  | 
ikm  der  Abbd  Proyart^  in  feinen  Cehon  int  J.  IfOO.  \ 
ohne  fein  Zuthun  erfchienenen ,  im  Jahre  Ig03.  aber  i 
in  einer  andern  Geftalt  mit  feinem  Willen  gedruckten  | 
Werke:  Loa//  Xyt  dltrnt  avamt  d'itri  Roi,  om  laHtait 
der  rtufei  de  la  Rivofution  fraucaife  et  de  rebraifUmeftt  it 
tom  Itj  triwtt  (P.  b.  Laurens  I803.  8-  5  Fr.),  d^s,  wie 
mehrere  andere,  beCunders  Sarnul,  zu  zeigen  fuchi, 
dala  Ludwig  XVL  Entthronung  die.  Folge  der  Mad»  • 
Nationen  der  fogenannten  pbilofopliilcb'en  Veney  Cnt 
Ludwig  XV.  war ,  übrigens  aber  mit  der  Bemerkung 
Ichliel^  dafs  jede  Art  von  Intci  efTe  und  Vorurtheil  der 
Eriialtiing  der  Rahe  Bul|po{pfert  werden  mufT.*,  wdcbe 
die  gegenwartige  neglerang  verf^fft  j^wb«  und  sa  er* 
liehen  witTen  werde.   Wie  leicht  £eß  bisher  der  Re- 
gienmg  wurde  ,   und  wie  wi^nii^  hey  der  gegenwirtijjen 
Polizeyeinrichtung  Frankreichs  Vcrfuche,  Unruhen  sa 
ftiften,' gelangen,  seigt  auch  der  fchwache  Veiiadi, 
den  man  mit  elijon  untergefchobenen  Dauphin,  dtV 
Süluie  L-ines  Schneiders  zu  St.  Lo,  Namens  HervagaRti 
machte,  wovun  man  in  einer  liefonderen,   bereits  ia 
deuilchcn  Journalen  ansgezogenen,  Schritt:  It  fiiu  Da»- 
jihi»  »etäetmemt  ea  Ennee,  ou  Hißaire  d^mi  mf(ßtmr  ft 
difjni  !e  dtrnier-fils  de  Luuit  XVL  far  Alvli.  B    (P  Lc-  | 
rougcn  1803.  3  V.  12.  3  Fr.),   die  Ach  vorz^iglich  auf 
die  gerichtliche  Veiliandlong  hey  dem  Criminaltrilroiul  1 
des  Marnedepartements  grlindet,  ausfülirlichere  Nach- 
richt HnJet.   —    Unter  den  nähern  Fremiden  Ludwi^l 
XVL  fand  Malrsktrhti  einen  neuen  Biographen  an  it  , 
f  If/e  dt  Sdts%  detr  üin  aber  mehr  in  UtänriliBher  eis  po- 
litiibher  Hinfieht  lietraditete,  daher  wir  , von  leinsr 
Schrift  in  dem  AbCelndiM  der  IitanMiif|^fcSlMihM  Un- 
eben ^rerdcn. 

^Di#  F»rtf*t*mmg  ftlgt.) 
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'     '  II.  P  r  e  i  r  e. 

Kachtrag    zu   der    Prt  is  anfgtbe 
Kegtm  der  Mdch  dem  GUimfcken  Trßamat  in  IlMerßtdt  zu 
«rrhktmim  Hmmuhiu*'  Se&aie, 

Da  atdrcet«  Oddmte,  wdehe  bey  obiger,  liutmnm 
itftan  Jbo.  V.    Iwlunam  gsauditai,  Preis- Angabe  «oo» . 


etnrriren  wollen,  den  Wunfeh  geiulseri  haben,  dafc  der 
auf  Oftem  1806  zur  Einreichung  ihrer  Ahliandlungeti  . 
bettiiBiitte  Tcnam  »»b  «inige  zih  hinaiuuCetzt  wer- 
den mCohte :  To  «rklaren  uMwCchriebeiw  TeCtnnenti- 
F.xecuturen ,  daCs  ubgedach««r  y«aan  bis  su  HiebMlU 
1806  verliugert  worden. 

HdlMr&ät  im' IS.  Mut»  1806. 

.  itfl/«»«r«rrr. 


LITERARISCHE     A  K  Z  E  I     E  N. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Freunden  der  griecliifchcn  Literatur  wird  es  ange» 
nleyn  zu  vernelim<>n,  difs  von 

M»u$«ire  dt  düUtetü  grateat  liaffm 
neue,  Ton  Mn. Reetor  ÜL^mts  beriehugw  end  ter* 
fnehrte,  Ausgabe  crrdwinen  wird,  deren  Pradi  liereil* 
angefangen  worden. 


Folgende  karzlioh  erfcfaiencnc  Werlte  find 
in  allen  guten  Buchhandlungen 
'  zu'babcn: 

.Wwwea  Ditüommaire  »^tjU  ßra»fm  •  Mtmni  tt  aät- 
" ~ iilmti -fr Muftis ^   ftr  C.  F.  Crtmtr.  9  VoL  34. 
Brunswic  chez  Frt^d^ric  Vieweg.  Silur 
Ibhian  in  Lfddr  gebunden  a  Ktbir.  19  Qfp». 
Der  doiA  /eine'  tVnzSfifehe  Sjpiidilfltire  und  an» 
.der«  Werke  n'ilinilichft  Itckminte  Herr  Abt>e  Grandtnot- 
4V  ^It  alter  die£e<  neue  Diatousuitt  dt  jioehe  folgendes 
gBnGtige  Unheil : 

Ce  vocabulaire  contient,  non  -  feulement  tous  las 
mots  de  la  dtrmiirt  ^diiion  du  dictimmtire  dt  rtUMdimit , 
müs  encore  les  ancieas  juots  qiie  Mercier  a  cru  devoir 
füre  revivre,  et  mime  ceuz  de  fon  iuTeniion,  dont  il  a 
voo&i  iaile'  eideati  k  1«  kngue  fran^ife :  oe  qui  iidt  un 
total  d'environ  40,000  mots.    Li  pariic  aüemande  n'eft 
aas  luoins  riche.    Un  y  retrouve  toute  la  nouienclature 
.dTAdelong  etc.  ainfi  q«c  les  exprefliont  edoptdct  per  M. 
Campe  poor  d^gager  l'alicmand  de«  ntots  emprunt^ 
des  langues  mortes  ou  ^trang^res.    De  plus  M.  Cramer 
a  donne  tous  les  fem  dont  chaqiie  mot  eft  fufceptible, 
.fit  n'a  pai  mdme  toujonrs  n^gjjg^  les  exemplet.  Tout 
.cela  nännMnat  f«  tronre  dam  den  partie«  vfom  Ton  peut 
faire  relier  en  un  feul  yoluoie  ircs  -  portatif ,  ayant  la 
Jbrme  d'un  jqÜ  peiit  in  g*,  et  non  point  cette  fonne 
oerrde  qoi  noM  eß  Temie  d*An|ßei«rtfe.  L'impreCGun 
en  cft       caract^res  romains  et  en  nonpareille  ä  petit 
oeU  tres  - belle  et  tris  -  liü^ile ,  tant  pour  rallemand  que 
pour  le  frfiXsqtM.    Le  ryfieme  orlhographique  en  eü  Imn, 
•t  les  genrc^  des  mois  y  Cont  Hdiieai«|U  iodi^n^.  £a 
VR  mot ,  c'eft ,  ainfi  qn'on  appelleles  vocabolures  deee 
genre,  le  die:!  nnVin«  de  poebe  U  fbu  ftigpi  tt  b  fh* 
ttmfUt  ftu  mous  atfOHi. 

Biitriif  4mtt  Uttrt  dr  Mir.  TMt  Qrwimttt», 


iktmrmrfekielut  nud  Tecknologu  für  Lehrer  in  Stkulen 
«nd  für  Liebhaber  die/er  fViffenfclieften  von  C.  P  k. 
Funkt,   in  3  Bänden,    gr.  8-    Braunrchweig  in 
der  Schulbuchhandlung.  1805.  Mit  24  iiach 
-  der  Natur  ansgenuhen  KupferuFeln  12  lithlr., 
mit  rdiwarsen  Kupfern  7  Rthlr.  ia  Ogr. 
Die  anerkannten  grolsen  Vorziigc  diefcs  Werk« 
Jetzt,  da  der  allgemeine  Beyfall  fchon  die  Fünfte  Auflage 
deUUben  nflthig  gemadtt  bat,  noch  einmal  ausfolirlicb 
zu  entwickeln,  würde  etwas  febr  aberfiunige«  Iey?a<- 
Man  weiCs ,  daCs  es  trotz  dem  dadurch  erregten  Wetiei- 
.  fer,  unter  allen,  frtlhrr  nnj  Tpattr  zu  ^leit lieu  Zwek» 
fcen  gefchriebcnen ,  Werken  noch  immer  den  erl'ien 
FiatB  bdiaupte».   Vm  war  4as  erfte,  worin  der  vernünf- 
tige Gedanke  befolgt  wurde,  dafs  man  die  Gcfchichte 
▼ou  der  Anwendung  und  Benatzung  der  Natur  -  Erzeug- 
taO»  «dt  -der  Befchreibung  derfelben  verbinden  mülle, 
wnm.  nun  die  NatorgeCidiidiie  eben  £»  natalwb  als 
tetiialtend  machen  wiD.    Es  war  segleidi  das  erfte^ 
imd  ift  vieneiclit  noc}i  jetzt  das  einzige,  worin  aus  dem 
weiten  Umfange  die£er  WiETenfchaften  gerade  das  An- 
ddiendAe  and  Lehrreichfte  ,  gerade  das,  wSS  tBur  alle 
auf  Uildiin^  Anfpruch  machende  Menfchen  zu  wiCfen 
angenehm,  niitzlicb  und  nöthigilt,  mit  Terftändiger 
Auswahl  ausgehoben,  in  einen  leicht  zu  ülierfehcndon 
nnerkanftehen .ZgÜMmnenhang  gebracht,  und  in  einer 
■Itbwen,  altgemebiverftlndlidien  vnd  sogleidi  edleä 
Schri'ihart  dargelegt  worden  ift.    F.s  war  und  ift  enA* 
lieh,  wenigl'tcm  meiner  Kenntni£s  nach ,  das  erfte  und 
noch  immer  das  einzige  Werk  diefer  Art,  welches  kdnb 
andern  Hüllsquellen  vorausfetzt ,  fondem  dem  Lehrer« 
zufauunengedringt  darbietet ,  was  ihm  zu  wiffen  nöthitf 
ift,  um  einen  et>en  fo  angenehmen,  als  fruchtbaren  una 
-TolUtindigen  Unterrtcbt  an  ertbeilen.  Bey  diefer  neue- 
■ften  Auflage  haben  yerfiilXer  und  Verlagshandlung  to?- 
lends  gpwetteifert,   um  rlii-fein  AVcrke  den  hüchften 
Grad  der  VoUkommetiheic  zu  gelten,  den  es  durch  iie 
erreichen  konnte.    Krine  Seite  ift  ohne  fehr  wefeiitU» 
che  Verherferungen  und  Zufitze  geblieben;   die  dem 
3ten  Bande  angehängte  Gtfekukte  des  Mtnfckem  wurde 
▼on  dem  rühmlicbft  bekannten  Anatomen  Herrn  Hof- 
ratbjyiVdii— B  durchgelehen  und  rerbeffert,  und  die 
KnplerCmmdong  ihermds  mit  9  neuenPlalten  vermehrt* 
Wenn  nun  auch  gleich  bey  diefer  Ton  Knnfikciinem, 
noch  eiiu  mid  das  andere  zu  erinnern  feyn  möchte  *  Ib 
iSk  dodi  das  Ganze  b  ungewfihnUch  gnt  niid  ToUluNninea 

gera- 


Digitized  by  Google 


^59      ,     .  ; 

ratlu  n,  3tf$  Wh,  wie  J(Ä  n&t  Ueb^augmig  verfi^ 

cbei-n  kann,  nunmehr  kein  anderes,  für  den  Unterricht 
in  der  Naturgcfchichte  beftimmtes  Werk,  weder  im 
Deatfchen noch  in  einer  andern  Sprache,  kenne,  wd- 
( lie'i  in  ieitr  Rückfiekt  eine  Vcrj^ichniig  mit  dielein 
Funktjcken  auszulvilten  im  Stande  Wite. 

L)a  man  inir  Tagt,  daCs  ellcfes  mein  unmafsgebliches 
Urtheil  für  Lehrer,  Erzieher  und  Aeltern,  welche  noch 
durch  Rtth  geiettet  sa  werden  b«darf!en,  viellacht  eini- 
gen Nutzen  litben  könne :  fo  habe  ich  nichu  dawider 
mhebt,  daTs  es  mit  meiner  UuterlchrÜt  öffemiich  be- 
fafiit  geoMcht  wSkidfl» 

BnumCcbweig*  J.  H.  C$mft* 

&ttiftifcher  Umrifr  der  ßinrntlickcii  Europ^ißhm  Siaa» 
um  i*  Hißfielu  ikrtr  Größe ^  Bcvöiktrung,  i-iame- 
mmi  Mttittr-ytrfaffung  und  ihrer  »ujttrturvfii- 
fcktr.  Bcfuzungen^  von  G.  Haffel.  Ir  Band  in  2 
Heften.  Fol.  Brauiitcliwcig,  bey  Fr.  View  eg, 
Ig05.  4  l^»hlr.  8  ügr. 

Uebcr  dlere<;,  fitt  die  jetzigen  Zeiten  höchft  interef- 
[ante,  Werk  f^iJlt  ein  febr  couipetcntci  Richter,  der 
Herr  ProfeCror  Ehtliug  in  Hainburg ,  nadiftehcndes  gOn» 
itige  Urtheil ,  welclie»  hier  nur  Im  Aiuzuge  folgt. 

„Die  Tabellenforn»  ift  der  Staatonkunde  durch  die 
erleichterte  Vergleichung  der  vielen  zu  beobatluen- 
den  Gegenbinde  ungeniein  «ngeiBeirea.  Daher  wetd 
es  Cchnn  dem  Ttrftorbenea  Bnidel  xnin  Verdienft  ge- 
'^rechnct,    iLfs  er  lin  Jahre  1786   feine  ftaliftifchen 
•«i Tabellen  herausgab,  deren  ganze  Eburichtung  lehr 
„«wMlUMCsig  w«r.» 

„D-  i  Vt'rfaffei  der  gcr^enwärtigen  Tabellen  betritt 
„den  nämlichen  Weg,  aber  mit  eigner  Kraft  und  fchr 
„  gut  aucgerüftet  ihn  glQckUch  zu  vollenden,    hej  dem, 
"  feit  Handel  Schrieb ,  Stht  groQNn. Zuwachs  der  üatilti- 
fchcn  gedruckten  Mfllftinttei die  fich  der  reichfw 
"Gelehi-tc  lange  nicht  alle  anfchafFim  k.mn ,  und  wOTOA 
!!die  meitten,  wehshe  Suiiftik  lehren  und  lernen,  wohl 
,nnr  einen  fehr  Uoirim  Theil  beüizen ,  £b  auch  bey 
*  di  r  j^K  fscn  7crrtreuung,  in  der  nele  fchätzbare Nach- 
richten  herujnliegen,  ift  es  erwttnfcht,  daCs  ein  ge- 
'  fehiekter  «infichttvoller  Maim  Ii«  fammli-,  pnif«  und 
*)in  gehöriger  Urdmnig  dem  Publikum  uaittheüe.  Ein 
Werk  diefer  Art  nnrtl»  vor  dien  in  unJeni  aoftermv 
•*'deniHchen  Zelten  fehr  willkommen  Icyn,  wenn  es, 
!!wie  das  gegenwärtige,  Genauigkeit,  Vollftlndigkeit , 
„Neuhefe  der  Angfehen,  Üdbft  mit  BeybraigiiiigbdlM- 
■  tenrlcr,  nirbt  i^  mz  verwerflicher  Varianten ,  und  je- 
*'desmaliger  Antuliiung  der  Quellen  verbindet.  Noch 
eins  gehört  zu  der  jji  .iCtem  Vollkommenlieit  elnci  fol- 
%hen  Werkst  .«oCserlt  ritiinger  Urvtek,  befonders  in 
" Namen  und  Zahlen,  imd  aadi  «fiafon  wird  mm  Iner 
"finden.   Wir  haben  in  beiden  Heften  durchgängig  den 
)^  forgfiltigften  Gel»rauch  der  heften  gedruckten  Quel- 
''len    die  zweojunä&igfte  AuswalU  und  deutlichftn  An» 
'^«rdlMiig  peiiai^»       glettbaa  daher,  dab  der  Ver« 
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„faOTer  von  allen- Saebkemwni  aA%emuntert  werden 
„  wii  d ,  diefe  TabiU«»  ook  glcidiem  PkUse  zu  v«illmr 

„  den. "  u.  f.  w.  ' 

II.  Aoctionfen. 

In  Frankfurt  am  Heftt  wird  den  6teii Mine 

und  folgende  Tage  ,  eine  aus  Iwynahe  Sooo  Binden  be> 

fii-lieiide  Samitiiiiii^  M<n  ycbundcrxcn  Büchel  n  aus  allen 
wifTenlchafilichen  Fächern,  durch  die  ^efchwomeu 
Herren  Ausrufer  öflTentlieh  verfteigert.   Die  LieUiaber 
der  fi any.ölifchcn  Literatur  werden  bofonders  ftjie  Aus- 
wahl claOUcher  Werke  ünden,  die  m  keiner  Bibliothek 
gern  veruiilst  werden.  IXe  Knuifierwerfce  ünd  mit  den 
btetkcn  Abdrucken  verlahea,'  ona  durd^lnjgig,  £11  wia 
alle  Bücher ,  gut  eonditibnirt.    Ohne  am  vreitere  An- 
preifung  diefer  gewifs  voi  1  n  ftlichen  Sammlung,  yer- 
weift  man  die  Liebhaber  auf  den  CataJitg,  der  in  der 
Mitte  Febraar  an  folgenden  Orten  gratis  zu  haben  ift. 
Aachen  bey  Hn.  CudcU  u.Comf.    Ainfterdam  Hr.  Buch- 
häitdl.  Hcfft ,  Pofttr  und  BeUmann.     Alciiaiienburg  Hr. 
Buchh.  Ettingtr.    An^burg  Hr.  Bachmtutr ,  Lehrer  am 
Gyinnaüum.   Baweuüi  Hr.  PoCtm.  Fifcker.  BerJtn.Hr. 
Auctioas  •  Comminair  SmM».   Bonn  Hr.  Rndih.  TStÄma 
BraunTchweig  Hr.  Anii<|.  Feutrßach*.    Bremen  Hr.  /.  G. 
Heiffe.    Breslau  Hr.  Kammerfccreiair  Ärf/r.    Caffel  Hr. 
huchh.  Gr ierbtck,    Celle  Hr.  Poftfecrciai»\^r<ii/f.  Cleve 
Hr.  Buchh.  Hanntmamn.    Coblcnz  Hr.  Btichb.  Holßlier. 
Cölln  Hr.  .\niiq.  Imhe/.    Danzig  Hr.  Buchh.  Go!ä/famm. 
Deutz  Hr.  Poftfecretair  Dierz  und  Hr.  Hodt.  Dresden 
Hr.  J.  A.  RommthtUr.  ■  Duisburg  Hr.  Buchh.  B'ditcktr  au 
Cmfr.   DftfTeldorfAe  DleMr^Ar  Buchhandlung.  Eh- 
rcji breit ft ein  Hr.  Buchh.  Gfhrs.    Frfiut  Hr.  Proclama- 
tor  Heticir;cli.    Krlangen  Hr.  Antiq.  Kammtrtr.  Frank- 
furt a  iM.  Hr.  Eßlingtr.    Frankfurt  a.  d.  O.  die  Atudemt' 
fihi  Budiliandlung.   Güttingen  Hr.  Buchh.  Sckneider  u. 
Hr.  Froohunator  ^ufritr.    G«tha  die  Exyeditiom  des 
'Reickstn%tigtrs.     Greetzyl  Hr.  Huchh.  Bylker.  Halle 
Hr.  Auctionator  Ktden.     Hamburg  Hr.  J.  A.  Ru-prtckt. 
Hannover  Hr.  C'onimiflionair  FrtmdtHtful,  Hr.  Antiquar. 
Geftü'ms  imd  du  ImteUigm  ■  Cnapttir.    Heidelberg  die 
Hn.  Gebrüder  P/ähler.    HebnftädtjHr.  Bnchh.  Fletkei- 
ßn.    Jena  Hr.  Hof-CummiCfair  Fiedler.    Königsberg  die 
Hn.  Buchh.  GUktU  «.  Vmttr.   U«r  Hr.  Bnchh.  AladlM. 
Leipzig  Hr.  Pfedamaior  fFtigit  wid  Ur.  Aneriom-Cef« 
fierer  Grau.     Leyden  Hr.  Buchh.  LHchmtatn.  Lfibeck 
Hr.  Auctionator  Fratik  u.  Hr.  Auctionator  Romkild.  Mar- 
burg in  der  Akademifiktm  Bachhandlung. .  NOmherg  Hr. 
Buchh.  LfcAmr.  Nymvrq^  Hr.  I'.uchh.  f^f(trr|.  Olden- 
bürg  Hr.  Buchh.  Schmitt.    Prag  Hr.  Buchh.  Widtwumm. 
Regensbu»^  Hr.  Stadifeci  eiii  Kcyßr.    Salziiurg  Hr.  Pro- 
feUor  yürgJultr.   Schwerin  die  BüdMer/tJu  Bachband>> 
lung.   Stuttgardt  Hr.  Antiq.  C$m.   Tüldngcn  Hr.  An- 
tiquar Hafflmctffr.    Utrecht  Hr  fVild  u.  Altherr.  We- 
fel  Hr.  liuclibdndi.  Ridtr  und  Klönmt.    Wien  Hr.  Bim. 
Würzburg  in  der  Sjrfmtoio«  dtr  »%Aifikm  «mmt.  n4 
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Mittwochs    den    5»®*    Februar    i  %  o  6, 


LITERAR1S.CHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifcbe  Literatur 
A««  ailfkcn  und  sw4llfKea  Jahrei 
(tgoS  —  i«o4), 

XV.  Gfftkitkte, 
(■f  ordSecgwif  von  Nr.  9o.) 

Beytrlge  befohdeiner  Art  zur  Gefchielite  dw  RbvoIq. 
tion  ,  itTs  rJer  Gefclischtc  Krir^js ,  cles  glänzend- 
ften  Theils  derfelbeu,  liefert  C  kat  t  auntuf s  Corne- 
U*s  Ntpof  frättfaii ,  o«  Noticci  kißoriquts  für  Itt  G/«f/. 
rwutt  Ut  Maring,  Offiekrttt  let  SotättffU Jt  font  jU 
^/htt  datu  U  gHtrrt  tUla  Rfvthttoii  (P.  b.  Vt.  1803  u. 
f.  J.  8O1  wovon  die  uns  hc-l  .mnt  (jewn  Jenei^  Tbeile, 
unter  andern  die  Biograuhieen  von  Ko(A«m^M«'/.  d.  ä., 
Qujiinett  Wm^ftift  and  OtffMHttJff^«,  wi«  aneh 
«eine  Tliaten  gemeiner  Soldaren  erzählen.  Bis  auf  die 
neueCtan  Fcldziigo  war  der  Vf.,  w»yf»n  wir  nicht  irren, 
daamlinoch  nicht  gckonimea;  er  wird  hier  eben  To  roi- 
dien'StoflF  Huden,  als  in  den  erßen,  unter  andern  auch 
In  den  ganz  bigenmi  Feldzilgen  tn  Aegypten  und  Syrien, 
zu  flcrrn  Gefchielite  iei/.i  v  ieLlcriim  ein  neuer  inteF- 
efCanter  Beitrag  von  deiu  Kriegscoininillar /.  Miot  er- 
lUüen:  Mfmtirej  f.  f.  ^1  l'Hißoirt  det  expiditionr  en 
Egijfte  et  tn  Siffie ,  feniant  Itr  an.  8  —  9-  Rifiubl. 
(P.  Uemanville  1X04.  8-  4  Kr.  50  C),  welche,  aufser 
Bonftparte,  aat-h  Oef.iix  in  intereffanten  Lagen  zeigen, 
\m  Ganzen  aber  fraylicb  den  erftem  Helden  TonügUoh 
betreffen.  (S.  A.  L.  Z.  1806.  Nr.  13.)  Andl,f«Ule  «■ 
nicht  an  andern  neuen  Schriften  über  ihn,  die  t;rofsen- 
dieils  Lobreden  waren.  Vorzüglich  fruehtbat  ift  in  die- 
fem  Fache  die  Feder  des  bekannten  Chat  ans  Nitinee, 
defTen  Parallile  de  Bonaj^arrt  le  Grgni  iUff  C'ijr!rm,i^ne 
(2e  F.d.  augm.  et  corr.  1803.  8-)  und  ein  Ce;/»  d  oeil 
d'uM  ami  de  fr  fatrie  für  Us  grandtt  Maiens  de  rEm}>treur 
KayoKon  depuit  /es  vpir^tiont  mÜittire^  k  T«ulm,j$uW'i 
foa  aviniment  au  trtue  (  1804.  «.  I  Fr.  50C,;  2e  F. J. 
IgO^.  g.  I  Fr.  50  C),  Indelten  w'  !il  w  oni:;  mehr  ent- 
halten können,,  all  .  feine  frühem  ächriftcn  über  den 
Helden.  MU  Cktt  wMteiFerte  em  anderer  SebnftfteK 
1er  diefor  Art,  Jim-  jef/.ii^e  Lottene  -  Inryiermr c  r, 
in  Ler  traii  kunmes  jUuJirts,  011  diffirtation  für  Us  Inßnu- 
tum  ftiliiijues  de  Ct'fir  Auguße ,  Charlimagnt  et  de  Nt- 
fvth»  Bmvfattt  (I803.U.  N.Ed.  I804.  la.  aFr.  50C.) 


und  in :  Fo^ge  da  frtmtr  Comfid  i  BriuttSet  ( igoj;  tt^ 

3  Fr.  60  C).  Niehl  ft!:ne  Stolz  trat  L«  Comte,  Verf. 
eines  nicht  ohne  Beylali  aufgenommenen  Werks  ftber 
(U>>  HevtJtitiont  Kcinedrf  jedoch  nur  kleinen  Werkchen: 
Det/äiiff  et  man  fat  der  m«ts  ßir  NtrpoUoa  ^  fremkr  EnU 
firtur'dtt  Fraufoit  (  1804.  8-  50  C)  auf.  Eine  ander» 
L<>hfc)ii  llt  auf  iiui  i-rli  hicn  unicr  dem  fonderbaren  Ti- 
tel; Ua  ftu  du  tmfs  vajfi  ^  un  peu  du  temjtt  pri/tutt  0« 
fwffMT  «/rMr  dem  ü  fimt  eonvenir  fiär  ^,  C.  (P.  De* 
brav  1804.  8  )1  deren  Verf.  die  GplVliIchtc  der  frühem 
Jabre  der  Ue^ulutipn  unter  den  verl'chiedenen  gefetzge- 
benden Vtariäfmäiimgm  nur  darum  kurz  darzuftellen 
fcheiac«  um  <jbs,  was  BaBi|pirpe  ^  da]iiu  leifteto.  in 
einem  defto  glänzenderen  tdöhte  zu  zeigen.  Dagegen 
ift  die  Hifloirt  du  Cojißdat  de  Bonaparte  cont,  taut  let 
iviutmem  vaitsiquet  et  militäiret  de  l'tn  VlU.  JuffH'a  l'am. 
XL  la  difftrtm^truitit  d»  ftht  ne.  par  S.  M.  Y.  (P. 

Tefm  1803-  3  V.  8  ),  mehr  eini-  Satoralung  Tun  AI;  n- 
ftiicken  der  vcifetiiccleneu  Tiactate,  Senats  ConfuJ- 
te  u.  dergl. ,  als  eine  eigentliche  Gefchichtc,  in  daeÜBT 
Raekficht  jiMjocb  eine  gut«  Vomrbeit  für  diefelbc ,  an> 
gefShr  fö,  vrui  die  tn>  der  -rorfgen  UebteCcht  erwihme 
CJ<  rrbichie  des  Directoriums.  Auchlut  im  J.  I804.  der 
fchon  olxm  crwibnte  Prevoß  St,  Lutiem  ein  Jabr^ 
buch  der  Hißoire  dir  f  Empire  /rMtiftit  fem  U  rtgiu  dt 
fon  premier  Empireur  angefangen.  Enaiieh  haben  wir 
noch  cinii;e  Schriften  anzufahren,  die  üch  zum  Tbeil 
auf  Honaparre,  zum  Th eil  auf  die  noch  fetldMiemden 
Verlache  des  iranzflüCcben  Kronprätendenten,  To  wie 
Enf^linds ,  Bon.ipart«  von  dtm  fnnzöfifchen  Throne  zu 
verdr.in^en,  beziehen.  l  )ir  eine  derfelben  ift  die  in 
inehrem  deutfchen  Journalen  im  Ausluge  milgetheilte 
Schrift  von  Mikfe  la  Touche:  AHianti  det  Jaeohtiit 
de  France  avec  le  Mintßlre  anglait  (1804.  8-  3  Fr.);  ei- 
nige andere ,  cbcniai;s  /um  Tbeil  fchon  aus  deutfchen 
Jotun.dcn  bekinnie,  lind  von  dem  bekannien  Grafen 
Mont  gaillard.  Bekanntlich  war  AI.  ehedem  einer 
4cr  thatigftcn  Freunde  Ludwigs  XVI. ;  da  er  es  .iber 
fpäterhin  gcraihener  fand,  lieh  «lurch  die  Uu'e«  wcrfuna 
uiuer  Bonapartes  Herrfcliaft  die  Iluckliehr  in  fein  V 


terland  vorzubereiten:  f«  deckte  er 'jene  Intrifriien  ge. 

gen  n.  auf,  und  wurde  deffen  Sehu'zredner.   So  fnchte 
er  in  der  Broehürc:   La  Fr:nc(  frus  le  gouvcrmmen  ■  f. 
Bonaparte  (P.   ■larelj,  d.  Nonv.  l8oi.  8   ÄO  ^'  '    ■'  •  " 
eincrn  Ue  »erblick  der  GefcMcltlc  det'  (r«';  / '' 
(I)  X 
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Tolution  XU  zeigen,  wetcBen  Gcfalircn  B.  Franki-elch 
«niriffen  halie ,  und  wie  fehr  die  Kegenlen  und  V'ulker 
JEuroMiK  üch  für  die  Erhokui^  der  MgenwXrtisen  hux- 
•sSfifeltcB  Regierung  mterelfirm  mffuen,  die  allein  En» 
Topa  ffiine  lluhe  lii.'hrm  ki)iinc ,  —   ln-r;jii()j«rs  {i^Cf^'^n 
-Gmfsbritanniens  Intriguen.    Diele  Intriguen  deckte  er 
"In  einer  grörsem  Schrift  auf,  in  den  Mimniftl  fecrtit 
femduMt  Us  ütnftt  de  ftm  (migration^  cont.  de  mouvtUts  in- 
JorMitions  für  It  caractere  des  Prlnces  fran^ais  et  für  Itr 
$>nrigatt  cCs  a^tnt  d'Awgleterrt  <P.  Petit  1804.  8.  2  Fr.)» 
die  man  bereu«  «äs  nwbrercD  Atmägen  in  deuttcben 
^elgeleCcneu  Jbarnalen  kennt.    Sdion  frfiber  war  in« 
.deffen  bereits  fein  Mfmoirt  touctrnän;  h  trahifon  dt  Pi- 
rdugru  daiu  lt$  tmaftt  3  —  5,  ridig(  en  l'am  6.  etc.  (P. 
-republ.  Druck,  1804.  8-)  hcrauüj^ekommen       A.  L.  7. 
1804.  Nr.  I84.)j   da«  die  fpäteni  AnkT.i^irn  gegen  Pich, 
nur  nuch  wahrfcheinlicher  und  auch  Mortau  verdäch- 
tig machte.    Gegen  beide  war  auch  die  anonyme  Hio- 
icbiire:  Puktg^  tt  AUrtM  (P.  March,  d.  Nouv.  18Q4. 
9.) ,  die  TorzOglich  «uf  der  im  Jahre  1797.  aa  Offenborg 
•enideckirn  (Ui  i  i-fpondenz  licruht.    Der  Pl  ^H;ofs  fclbfl 
-veranLCitte  bt-kjnmlich  den  Druck  aller  Akten,  die  %vir 
hier  als  bekannt  vorausfetsen  lUkmicn.  —    Einige  Flog- 
fcbriften  ülier  die  RriCen  Fkinapatt«'«  ll*dl^»  ¥^T(nr^ 
lüer  fuglich  übergangen  werden. 

•  (Di«  F0rtf0f»mag  /•Igt.'y 

II,  GeTehrt^?  Gefellfc haften  und  Preife. 

In  der  Sitzung  der  mdtctHifcJu»  GtftUfcluft  s«  Tmt« 
Jbw/fr  am  96.  Srptbr.  v.  i,  wurde  bekannt  gemacht,  dab 

-zwar  die  Gefcllfchaft  keiner  der  durch  ihr^  Preisfrage 
des  Torigcn  Jalirs  über  den  Gebrauch.  (Lr  Zawgt  btif  der 
Geburt  ^  veraiilafiten  7  Schriften  den  l'reis  zut  1  l.ennen 
'konnte;  dab  Jie  jedoch  der  Abhandlung  des  Hn.  Prof. 
IfVtdnae«  za  Maynx ,  ungeachtet  fie ,  ^e;.{<>n  die  Erwar- 
tiiiv^  der  Gerdlfchaf I  ,  nocJ«  zu  Siaiili,",  ilic  Ai;  ,v endting 
4er  Zange  etu|)Behlt,  eine  iliedaüie  vun  100  Franken, 
-«Nil  einer  andern  Abhaodhmg  dee  Arstea  ^tmtaax  d.j, 

«SB  Stlonrpellier  die  Filr«?I■^fr^vaht^lln!;  zucrk.innto. 

Jetzt  feixt  die  Gefelifcliiit  im  «las  lolgiinle  Jaiir 
«■MgoUene  Medaille  von  300  Franken  .ttif  die  Bcfiiu»- 
^BMOK  der  VtnkiiU  tutd  NMcJukeite  dtr  ytrviel/Shiffiag 
Ar  Wwwrfiwirw,  an  Bnitkung  auf  dit  Arhrittn  der  Am»- 
f— rtir^  HtiiMtgm  mi  ihfognfkm»   Diai  lattiaifaii 


oder  franzöfifch  gefchriehenen  AbhandluKgenmüffeaui 
den  allgemeinen  Secretir  der  Gefellfcbaft ,  tiH.lMicf, 
Tor  dtem  l.  Aogoft  I806.  eingefendet  werden. 


Unter  den  vielen  Ärzten,  welche  die  von  der  Am- 
dfmit  zu  DijoB  aufgegebene  Fraue:  Uber  die  jtt%t  himfftr 
tigsrttendtm  katarrhalifckem  mnd  die  felttneru  tnnJüäi^ 
ehern  «md  gallieftten  Fithtr ,  beantworteten ,  hat  Hr.  Gnl. 

/j/ li ,  Ai.-!  lu  v  deui  Hofpitale  der  Unheilbaren  zu  Poi- 
tierf ,  eine  Aufmunterungtmedaille  erhalten  \  aoch  wur« 
den  die  Ahhandlangen  von  La/omt  Omni  cw  TodiMb 
und  Canolle  zu  Poitiers  ehrenToll  erwähnt. 

Für  dat  folgende  Jahr  hnd  aulgegelten :    1)  eine 
lA))iri'lirift  auf  d'Aubentoaj  '  3)  «tue  Abhandlung  über 
den  WciulMtu  in  den  Dcpartenienis  Cote  d'Or  uad  Saone 
und  Loire  (bis  zum  I.  Jul.  l8o6.);  3)  eine  Abhandlung; 
über  die  -ui  d,  den  Sifon  perennirend  zn  machen  (bif 
ziun  Jun.  iao6.)i  4)  eine.  Abhandlung  über  die  Vor- 
dieile  der  Vollendung  det  Omals  von  Bonrt;ogne  {M^ 
zum  Jul.  ISO/  ).    Dci  I'  c.^  f  ir  du-  crftcn  zwey  Fragen 
ift  die  gew.jlinllclie  i,  .i]dene  Medaille ;  der  Preis  iitr  die 
dritte  beftcht  in  500  Fr. ;  der  fiSr  die  vierte  in  lOOO  Fr. 
Die  Fonds  der  letzten  beiden  .''reife  verdankt  die  VtK- 
felICchaft  dem  Präüduiuen  des  SenaU ,  Hil.  Fraufui  de 
Nf^^Aercen»  tlirenJUitglicd«^ 

III.  Todesfälle. 

Am  31.  Decbr.  2805.  ftarh  zu  Kiel  der,  beräiinite 
kadgl.  daniTche  Leiberxt  and  PKtfeffor  der  Medicija  fl 

Gabr.  Henslcr^   im  y^fien  Jahre  f.  A. 

Am  8ten  J>im»ar  1806  ftarb  zvi  Berlin  der  Apothe- 
ker C.  F.  Lucae,  ein  gcfchickter  und  nli<'eineiu  geaflb> 
teter  Pharinaoautiker,  im  49fien  J.  f.  A.  Seine  Kenfl^ 
nUTc  in  der  Botanik  wurden  fehr  üefcliäi/,i.  Fr  war 
Mitglied  i'er  J\e^;ensburger  botanifjien  und  Hallircbea 
naturforlclaenden  Gefelifehaft ,  und  hai  ficii  aucli  ah 
SdiriftfieDer  durcli  chemifche  Abhandliuigen  mid  th^ 
tei  rncItiiMgen  im  Her[lnif<'li(>ii*^;thi-Uuah  für  die  Phamfr 
cie  ,  Jabrg.  4. ,  iieiunnt  yennclu. 

Am  13.  Jan.  ftarb  701  Heidelberg  der  erft  vor  ksr> 
sem  «u-AItdorf  dabin  bendene  Kirchenrath  und  Prot 
G.  I«r.  Btmer,  beltaant  ela  Aeif^iger  Sohriftfteller  and 
iltiIttlBtrLalurvfafiahltse,.im.jöto  ■ 


1.IT£RA11X9CI 
I..  Nene  periodUclie  Sf^aikgß» 

M  J  tf  f  i  «  m    lud    der     T  a  r  t  e  r  u  t* 
Ztitng  fkr  Potfitt  Kunß  und  neuere 
taitgtfilueku. 
Von  dlefer  mit  -A.nraiig  tle»  Jahrs  lJ?o6  zu  tVeinur 
befMUMsnen  Zeitivhrift  erfcbeinen  wöciieatiich  i  wis  g 
Stfidke,  «mI  wwima  pofitäglidi  duftli  ganz  JPaMtCefaknd 


£    A  N  Z  B  I  G  E  K 

Tcrfandt.  Firn  fiilirt  den  Titel  Eltfßum  :  das  andre  wird 
unter  dem  Namen  Tartarus  in  die  W<-lt  gehn.  ADe  Se* 
ligCR  komtaen  nach  Eltffium^  alle  Veni.iniiTUen  aber  wer- 
den in  den  Ttrurui  geworfen.  Zu  den  Mitarbcitem 
gehSrcn  die  Tor«ag1ic%ßen  'KjSiph  Deuifrhlandt.  Na* 
men,  wie  die  eines  <li  1  lli  i  nu'iipber  der  PrnmflStfi ^  fo 
wie  die  des  ehrwürdigen  A^'u/«ini  feihft ,  die  mit  ihren 
feifbraelwii  Beytragen  die  drej  erßcn  bereiii  torbande' 

«en 
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nen  Stücke  geziert  haben ,  in^en  tür  den  Werth  und 
dm  Inhalt  Str  Hbrifien  Bttge  feyn.   Aaber  numdien 

neuen  und  vulü-^'  unhrkinntcn  AneUflotcn  von  Nerder^ 
SckUUr ^  Vefs,  aus  dem  .Mnnde  vtin  Freunden,  die  mit 
diefen  Männern  lange  an  einem  und  deinfellten  Orte  ge- 
lebt haben «  die  fich  in  diefen  erlitcn  Stücken  befinden « 
hoffen  wir,  'daf<  nicht  mmder  die  amOfante  Art  ronVer» 
liandluiig ,  fü  wie  die  Atacii  ans  ilci  '^YoUen  Gti  icktS' 
ßiAt  des  Tartarus ^  in  Sachen  -pro  tt  contra  die  Herren 
mB«r^  HtM,  Scklep!^  Btmttrweelt,  Tudge^  Clmtr 
Schmidt^  Schrtibtr^  Kotzthut  u.  f.  w.  für  jt-i/.t  uml  in 
Zukunft  dem  Lefer,  wenn  anders  unter  Voiliahcii  vom 
P;ililikiun  untevltfitzt  wird,  einiges  VergnOgen  viTfchal"- 
fcn  To]].  Der  Preis  für  den  Jahraang  ift  6  Thaler  Säch^ 
Hit  BerteDungen  wendet  fich  Jeder  an  das  ihm  zonftclift 
liegende  Poftamt.  Auf  Credit  kann  man  fich  da1>ey  un» 
ntelich  einladen.  Das  hielig^  Herzog!.  SachL  Weiuw* 
liTdie  T^rtantt,  fo  wie  die  hoehlobl.  Knrfilrfilicb  SSAfi' 
fche  Ztituagtcxftdnitn  r.u  I.eiptig,  lultcii  HiupttpiMrulo- 
nen  abernuuuuen.  i.)as  Weitere  befagt  dt«  Arikündi- 
gmg  ;  die  Bedaction  fülirt 

Weimar  den  15.  Jan.  igo^.        /.  D.  F^lk, 


A     n     7.     e     i     \f  f 
für  AlttrUf  Lehrer  mmi  Kinder f r tttnit. 
Von  der 

Z  $  i  t  m  n  g      für      d  i  f      I  M  g-  9  M  4 
mit  Kupfer»  und  MuJikbeiflagtH» 
RttUgirt  ««•  Htm  Vtctürtetv  D»l% 

find  nun  die  erften  wöchentlichen  LIcferang(»n  crfcihle« 
nen,  und  ich  begleite  dirfe  Anzeige  nüt  dem  lierzlich- 
ftan  Omk  for'die  wirklicli  au«gez^tchnet  günftige  Anl^ 
mlinae  derfrlh(»n.  Gowohm  ,  !)«y  allen  meinen  Unter- 
nehiuuQgeti  t;eiieu  da.-^  rcrj)eft.  Puliljkiun  tnit  Achtung 
SU  verfügen ,  kann  ich  meine  f  rkcnutlichkeit  bey  dic- 
üer  ni«ht  befiter  an  den  Tag  legen ,  als  wenn  ibh  Itatt 
der  Terfpmehnen  drey  Kupfer  jeden  Monat,  deren  jetzt 
vor  d«!r  Hfliiil  vier,  mithin  Jtvle  Woche  eines  beyzule- 
gen  Terfpreche,  wodurch  ich  die  Fi  endo  der  kleinen  In- 
tMTcICBntcn  dieler  fbr  fie  smitichrt  heftinunten  Zehnn^; 
um  Tides  mfch  zu  ▼ergtüfietTi  hoff'f  ,  im  1  inir  rdimei- 
cheln  darf,  daCs  f(dche  l>a]d  in  allen  Zirkeln  der  deut- 
IUmb  Jogeiulwcit  gelefen  wird.  So  gewifs  es  tu  er> 
wanen  «war,  dalt  dieCes  InCtitnt,  gegründet  auf  Kinder* 
Bebe  und  unter  der  BedactKio  einet  fo  gefchltzten  Man« 

nes ,  in  Verliiiiiliiiig  mit  f«)  vieJcti  Ju^^fiiiirrruiiden  ,  von 
der  heften  Auinahme  begleitet  werden  wurde ,  eben  La 
ge«nb  Initn  woU  kräie  Ausgabe  fchfl— Zfaibn  tf«> 
gen ,  als  dieft^ ,  woFnr  der  Dajrtk  IMmb  lieblmge 
in  jeder  Woclte  /.n  horten  ift. 

Von  Seiten  der  HcrauKi^i-licr  \nrd  die  gcnriOoilMC- 
tefte  Sorgfall  und  alle  Bcmühang  dahin  verwendet ,  um 
diefe  Bildiragshiätter  zu  einein  i;egenftand  werden  au 
fehen,  deir  dem  HeyRall  der  Aeltem  und  dembolunlai» 
tendÜB  fucikutf^he  Jugend  gana  entfiMricht. 

Dnrdh  das  BeglciiungsMatt  cHefcr  2«iiung  wixd 
rxlirig'"n-  noch  für  «Iii-  »Is  V.iif.lier  und  Mitarbeiter  der 
berührateften  Endchangsanfialten  thStige  JUinner  em 


Vereinigungjpuukt  gegründet,  wodorcu  fehr  vieles  Oute 
bewirkt  werden  kann. 

A9t  rtf}).  Poß-Aemter,  Zeuungt- Exft^Utivatm  um* 
aUe  liuekhsiinUuiigen  jtdts  Orts  liefirm  die/t  ZtUltMg  irl- 
ekentlick  ia  gimmier  Ordnunf^. 

Lamzig,  Ii»  Januar  igo6.  ^ 

0  •  o  r  g 


V  o  ra. 


II.  Ank&idigimg«»  neoer  Bjicher. 

Ein  bekannter  deutfcherGelelirtor,  der  fich  eine 
Belke  von  Jahren  in  ParU  aufgehalten  hat ,  bcfcbifugt 
6Ä  tnit  elfler  Ucberfetznng  de«  eben  cclchienenen 

neut'ii  wie;ht'i^fil  Wei  kes  ■- 

Tht  ftcret  kißory  of  the  Court  and  Cahintt  of  Si.  Cloui 
in  a  ftrits  of  letters  Jrom  a  Genrltman  tt  Parn  to 
«  N^lttnan  in  London  irritten  dmrhil  $kt  montks  of 
Aug.  Sept.  and  Oct.  1805.  in  3  Kofr. 
Und  wird  folche  eheficnj,  hin  und  vM.  d.  r  aHgekurzt 
und  mit  riehtigen  Anmerkungen  begleitet ,  in  einer  be- 
kannten Biiehhandhmg  keratisgeReb»  werden,  »elchea 

zur  VeriiuMtUmg  aller  rMnij'ii.n  hiemit  * 
wird.   Beltellungen  hierauf  nimmt  an 

Fr.  Bruder, 


BueUilndkr  in  Leipzig, 


H  ä  l  f  s 


y  !  .1  l  *  • 


T 
Ar 

Jttitr-mä*B 
B  t/f  •«    einer    armem    /f^i  »  *  »  » 

herausgegeben 
von 

Friedrich  Fi 


KSmgl  Preufs.  Accife  ■  Aufftktr  in  Stfurt, 
.'Erfurt,  in  Conaniiflion  bey  Fr.  Aug.  Knick.  1806. 

brock,  g  Gr. 

Di<> Co  Tabellen  fiod  Kaufleiuen,  Caflenhedienien, 
fb  wie  auch  Jedermann,  ihrer  Brauchbarkeit  we^en, 
sn  •■«ytAiäwi-  £c  Einnahme  dafiir  zmn  Bellen  eV 
ner  aiman  Wittur«  kaftirnint  ilk:  fu  glaube  «m»  tun  w 
'  mF  gi^an  j(UilaiB  rcchnan  sn  dtaba. 


^    '   A  n  Ii  ü  n  d  i'  g  u  n  g 
einer 

Ctfckitkit  itt  «cirs«A«r«n  Jtkrkuttdtrtt 

von 

Ludv).  V.  Baetka 
df  Ar^jwa^  mul  VoÜendnng  dtt  MM9gtlUarfJihm 

Hant^darfi.  , 
Der  Tod  hinderte  den  PrÄ  Mangdtdorf ,  die  G*- 

fchichte  des  Igten  Jalirhunderts  nach  dem  Plan  auszu- 
föhren«  woTon  er  in  feiner  rubrikenmäfsigen  Dai  fieU 
Inng  «nan  .Entwurf  gaBafert  hat««.  Ei  war  dalier  der 
Vcrlagshandlung  fchr  angenehm,  daCs  fich  der  Hen- 
VOnBuzka  beftitumäi  liets,  die  Hand  zur  Vollend  n:g 
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«lr>:  .ATingelsdorfiroTien  Hausbedaifs  zu  liictcn,  «nd  die 
«och  (i'liieiulc  Gdoliichle  des  achizeiiaten  J.dirhunderts 
imCenti  Vet'lag  zu  überlaCfen.  Harr  v.  Uaczko  baue  lieh 
fohon  lange  vorher,  ehe  unfer  Antrag  an  ihn  gelangte, 
mit  Ausarbeitung  dieCes  Wn  l  ^  Siffcli.tl'tigei ,  und 
hraucbto  nur  nuch  die  letzte  Hand  anzulegen,  um  «s  au 
voHenden.  Es  wird  dakcc  i&e  ganm  Gefdiicdiie  des 
ISmu  Jahrliuiidpi  U  in  drtif  kurz  tj.icH  einander  folgen- 
den Hinden  erfclicincn:  Jon  erfcua  TJveil  liefern  wir 
«Hl-  Oßcrmejfe  igoö,  die  beiden  letzten  fpitefteiu  zur 
UftermcCfe  1807.  —  Uienait  können  wir  alfb  den 
MiingeUdorfrcben  Hausbedarf,  der  dann  «m  13  Tbeilen 
befteht,  als  ein  votißandips  HmMiuk  der  ^gmttBem 
H^thvfckichtt  empfehle». 

IMe  t.  Bacxkefi^e  GetSchichte  des  iSten  Jahrlnm- 
dcrls  err<-hr-ini  auch  unter  bcfoiidcrm  Titel  als  ein  rig- 
Mcs  W  erlt.  f-s  wäre  überHüÜig,  etwas  zum  Lon  ilr.Uol- 
l)i  u  r.if;<-u:  es  wird  jjenug  feyn,  zu  erinnern,  djfs 
es  das  Kefuhat  vieljähriAer  Nachforfchuagen  des  be* 
rülmrten  GcCchicbtfchreibers  Preu&ens  ift.  Wer  feine 
BeftellMn^fu  vui  ii.  in  cir-cn  April  1806  aniuiticlbar 
oder  durch  die  Herren  liuchhäniUcr  an  uns  gelangen 
lAlst,  dem  lleferH  wir  febac  Exemplare  auf  Cättfnerm 
I^iei .  Vcr  Preis  des  erften  Tbeilet  ift'l  Rtbl.  8  gr» 
.  Halle  den  2».  Jan.  I806. 

Rnffldie  Veriigthandluag. 


L    u    d    w    i    g  '  t 
krtfptogamifche  Gtwäckfe    itf  Rit/tH-  ' 
Ctbirves. 

"nie  erftc  CcT\tuiiß  der  ludetifchen  Ki-\ ptoffarniften 
hat  £0  vielen  ilcylall  gefunden,  dafs  imuiet  luelu  Befiel- 
iungen  eis  VoRBtb  da  war.   Itzt  kitaidif||e  ioh  die 

•Zwtjite  CenrWra« 
diefer  GewAdtfe,  im  Kamen  des  Hn.  Ludwig,  an.  Sie 
villi  denfwllxin  Preis,  wie  die  rrft« ,  nüinlich  f£Ür 
ajiif  n  hall  and  ifohen.  ßand  ■  Duc.iten,  verkauft,  und  Lielf- 
liaMr  können  fiöb  uicder  deCswegen  in  portöfrejtn 
^  r.riercn  an  mich  wenden.  In  diefer  zvreyttm  Ccutnrie 
lv)uiiiien  unter  andern  Poltftrichim  alftßrt  Hoyj).  Jun- 
germannia  curvifolia  Dick  f.  Mtrchuitia  ktmifykaerUatLt' 
»Uta  f^thUntergiit  X/ulotremt  imtUtfimt  ParrnUa  ritmnm^ 
F4täU»  trtetä  und  BMtmyett  tamrkmt  rw. 


Bot.  Oarfn  bey  H.ille  , 
X806.  Jan.  29. 


Profclfur  der  Botanik. 
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habe  ,  beweiCi  der  Uiiiftand ,  dafs  er  durch  einen  der 
erften  Gottetgelehrten,  dem  er  dieCs  Werk  zur  PrüFui^ 
Torgelegt  hatte,  fchrihUch  aoligelordert  wurde  ,  iie  zum 
Drucke  zu  befördern.  Noch  ift  zu  beuierkcn,  daCs  die 
Begriffe,  welche  in  den  Hauptftücken,  durch  Worte 
ausgedrückt ,  vut^-kommen ,  nicht  etwa ,  wie  in  andern 
WörteiMchem ,  alphabetifch  geordnet,  fondem  nach 
der  ReiltOf  wie  lie  vorkoniuien,  definirt  iiiid. 

Vtm  fVitdtrkommen^  ft^iederftken  mad  Erfckeüuu  der 
Utifrigen  ntteh  dem  Tode.   MttHt  Ve»tt**mpmg(M 

nach  Crußufsifchen  GrutiijHtzen  ^  V9B  D*  Jakamw 
Friedrieh  Teller,  g.  l2Gr. 
Das  allgeindne  Aaflehen,  wdches  die  Gefdiicbte 

der  FiTcheinunji;  der  Oairin  des  Herrn  I>.  Wötzcb  in 
Leipzig  vart^rfacht  hat,  veranlafste  den  gelehrten  Ver- 
faffer  diefer  Schrift,'  fidi  vnter  die  Reihe  der  Schrift- 
f toller  zu  fteUen,  wek^he  gedschtes  Ereignils  su  Be- 
kanntmadinng  ihrer  Mcynungen  veranlafste  imd  eben 
diefe  IMeynungcn  kriiifch  zu  pri'ifcn.  Fr  .iiifseri  gleich 
Anfangs  leine  Verwunderung,  daCt  man  diefe  Saphe  pfy* 
chologiCcIi  und  anthropologifch  liabe  eridatvn  wolnB> 
(Ue  doch  nur  pilCuinatolii<^"fi?h  beleuchte!  werden  anilTe. 

Das  Ki^iuie  in  di^er  äichrifl  Ift,  dals  uiircr  ftpi  uhin- 
ter  Gotiesgelehrte  das  Wiederkommen  und  Wiederfe- 
lien  der  Verftorbcncn  verneint';  aber  die  Cieifiercrfchci- 
ntmgen  beftimmt  zugiebt ,  bewufet  und  mit  Thatütchen 
be!i  ,ut .  die  den  Lcfer  mit  Erfiannen,  oder  wobl  garmit 
ütfuißSi  erfuUea  werdtMi.  ^  ; 


In  allen  .Buchhandlungen  iCt  nunmehr,  al«  eine. 
Ii6dift  interefCuMo  Ertclteiaiang,  su  halMn: 

Ckrißian   Felix  fVeiJse'ni 
Se    i    y    ft    ^  •  *     0    g     r    a    f  hie 
heraus  i^e  geben 
V»»  dtftem  Sohlte 
C  h  r  i  ß  i  a  m     E  r  n  ft     IV  e  i  f  $  e 
und    dtjjen  Schutigofim- 
Samuel    Gottlob    F  r  i  /  e  k  . 
Mit  Znfitmtn  von  dtm  Lettiar» 
td  dit 


Bey  Wilhelm  Webel  in  Zeitz  ift  erfchienen 
uhA  in  jl'cn  Tih  hhanJl.m^cn  im  liabrii; 

Fraktifckej  tf'orterbuck  über  dt»  kle$»eH  Kotechitaau 
iMtheri,  vtm  M.  Gearg*  Adam  Harrer^  Sm- 

yierinrendent. 

Die  Ablichi  des  gelehrten,  durch  mehrere  Schrif- 
ten rühmlich  bekannten,  VerfaCTers  gehet  dahin,  den 
Schullehrem  ein  Buch  in  die  Hände  zu  geben ,  welches 
ihnen  das  EiUiren  der  Haoptftäeke  des  Katechismi  Cehr 
wrleishitmi  loUo;  vod  dab  «r  Jmma  Zweek  errödt« 


UHd  dit  Verßorht»eH  Bildnift. 
Leipzig,    bejr    Creorg  VoXs, 
Preis  I  Rtbl«  16  gr. 
Die  Biographie  eines  Mannes ,  der  während  feines 
iatlgen  I^bens  der  Vertraute  und  Freund  der  grul^ten 
ana  rerehrteften  MUnner  Deutfehlands  war,  dem  die 
jetzt  lebende  Generat)<m  einen  grofsen  Theil  ihrer 
Bildung  rerdankt,  mala  faey  der  ganzen  Nation  aUgemci- 
nrs  Iiucreffe  erregen,  und  das  um  Tu  iii(  i:r,  da  diefe 
Biograpiüe  v«»  Uim  ftll^  geichrieben  ift,  und  er  Ider  mit 
der  weifen  Anfprudila^kcSt,  die  fein  gadses  Lshaft 
auszeichnete,  feine  Schickfale  in  der  bdrgerlich<^u  und 
l^elchrten  Weh  erzulih  und  feine  Anüchten  der  Welt 
und  dos  Lebet»';  niitthoilt.  —  Wcifse,  dar  Dichter  und 
der  Kinderfreund^ fehlt  in  keiner  Bibliothek.  WcUiMnS 
Selbftbiogra|>hie  ift  das  VermacbtniCi,  das  diobr  «lu^ 
wflxi^ge  Oeift  Csinfii  "^Wip**fr  P  ^ —  «-s-^it-e. 


Liyiii^ed  by  Google 
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»V. 


Mr.  St*) 


VM  dicTen  Schriften  über  die  Rerolution  und  die 
neuefien  EreignirCe ,  gehen  wir  zu  den  der  Revo- 
lation  zunachTt  vorausgegangenen  Re^erungen  der  letz* 
tcn  Kollige  db«r,  die  in  den  neuem  Jahren  olt  ahücht- 
.lieb  dazu  beftimint  waren,  die  Keime  jener  gproljcn  Uin- 
.  wmdlung  in  frühem  Jahren  s«  entdeeken  «nd  aut  ihneti 
SU  entwickeln.     Ein  wcnifi;  fcluneu-hclhaftes  Gemälde 
.der  Zeiten  der  letztea  2  Kunige  in  HiiiiicUt  auf  die  Sitt- 
.Eehkut  lieferte  /.  C.  E.  Ftrty  zu  St.  Illenehoold,  in: 
M«turs  dt  Fraxftit  fout  Uurt  dtax  itmicrt  Rots  (  P.  Chi- 
four  1803.  8'  8  frO»  ticen  Vf.,  wie  er  in  der  Vorrede 
£igt,    nacli  einer  rierzigjlhrigeu  Beobachtung  feiner 
Landtleute,  vor  dar  Aevolutioa  ga^undan  haben  wült 
dafs  «Her  .Verkehr  unter  den  Manfäien  darauf  hinattt 
gegangen  fey ,  fich  gegeiireitig  ihre  Lafter  uiltzutliellen, 
dau  die  HöAiclikeit, darauf  &eh  beCehrinkt  habe,  die  Aus- 
Schw^hagan  «ndaitr  zu  Ecdionen  und  diä^reandlbhaft, 
£e  zu  begünftigen daCs  die  Maclithabor  alles  tbun  zu 
dürfen  geglaulit  hätten,  die  ül)rigen  aber  Alles  nachzu- 
ahmen gewüliiit  gewefen  wlrcn;    dafs  alle  keinen  an- 
dern Fdhrer  gehabt  hütten,  als  ihre  Einbildungskraft, 
keine  andern  Gefeize,  als  ihren  Willen,  keine  andern 
Schränkt^  für  ihre  Anfpriiche,  als  dia'UnmSgÜahkiaitt 
,ihra  Hofl^uofan  yraiter  zu  treibeiv  i 
f.      $0  abartriaben  nun  aaeh  unGanaan  diaCe  SehUdb»« 
tUg 'CafK  loag:  fu  fieht  man  doch  nur  allzudeutlich, 
.wie  dla  naier  der  llegentfchaft  am  Hofe  nnd  unter  den 
^Qroban  i^ngerillene  Sittenlofigkeit  unter  Li^dwig  XV. , 
.♦orzüglich  durch  die  Alaltreffenwirthfchalt ,  ivatner  wci- 
.t«r  fich  ausdehiue ,  und  der  bisherigen  Elirfurcht  für 
.die  Monarchie  und  die  Küni^e  fchadete,  nicht  nur  aus 
den  lageMmuan  Memoiran  .jenait  Zaitt  üondem  auc^ 
jlOs  andern  Bearbeitungen  dar  GaCehidita  dar  teman 

Kegierungen ,  vric  ^us  der  von  dem  hekanntca  Itle  de 
.S^let  gelieiemn .  Fort£etz)ing  MilUt't:  El/lmmi  tU 
IHißoift,  it  -Brmttt  -T^y.  firnrntt  U  $mpfl..k  w  EL,, 
jont.  I  Htß.  dct  r}gmu  de  Uuis  XV  ^  XVl  (P.  Gerard 
..ia,-a  Fr.).'»  iu>  we^er  fich  dar  Verf.  irorziiglich 

'  IktowMFdgaadaifWInltedirhMdaajMa^ 


«refCen,  der  Pompadour  und  der  Du  Barry,  auf  die  Wä|i 
der  Generale,  die  BiindnifCa  und  die  innere  Regierui^y 
Frankreichs  verbreitet,  die  wohl  nur  z^  ficlitl>aren  Ein- 
flufs  auf  die  folgende  Regierung  und  die  Revolution  hat^ 
.ten ,  deren  Gefchichte  der  V«r£,  mit  vieler  Freymüthif» 
keit  darrtallt.    Bey  der  Autontit  ali«Bt  lälelien  (sS- 
Ibhiohtfchrathäxt«  vtrie  dt  TLU  dt  Stln,  der  hey  ail^ 
Vorwürfen  eines  zu  glänzenden  Stils  u.  dgl. ,  dMh  i|p> 
wer  den  Vortheil  der  WahrhiMulielie  auf  feiner  Scilla 
hat,  mufste  durch  eine  folche  üaiTiellung  der  erwähn- 
ten MaiircCfen,  die.  uuu\  fchon  aus  Co  vielen  Schrift«^ 
auf  diefi.llje  Art  kennt,  von  neuem  der  Hafs  der  NatioK 
.geeeo  dieleibail  Terftarkt  werden.   Schwach  konnte 
.duor  nur  der  Erfolg  einer  neuen  Vertheidigting  der 
let.'.ieren,  der  Du  Barry,  feyn ,  die  de  Favrolle  ia 
den  Mimoirts  kifitr tauet  de  J.  Gohard  dt  fae^eirr» 
Cmu€0e  Dm  Barry »  dtTMÜre  ma^refft  tU  Laith  XK  (P. 
L*Mxjug«  1803.  4  Vol.  12.  7  Fr.  50  C.)  untemaliin,  um 
üe  nach  Uirein  Herkominen,  frühern  Leben ,  Charakter 
und  Benehmen  während  ihrer  einflulsreichen  Periode 
am  Hofe  yocthnlhafter,  ala  bisher,  darzuüellen.  Ganz 
anders  verhdt  fich  dieu  mh  der  früher  eioRufsreicben 
Mirn-  de  Mjijitcnon  ,  die  eine  Hauptrolle  in  den  Memo^  * 
ren  der  Ahne  Qajflus  fjpialt,  cUe  jetzt  von  Augtr,  - 
.der  fieh  feildetn  darda  die  Befurguttg  neuer  Ausgaben 
älterer  Werk»  fehr  ausgczcichtict  ha  l ,  von  neticjii  lirr* 
ausgeget>ea  wurden:  Let  fouvtnirt  de  Mmt  de  Caylur, 
N.  Ed.  revue ,  corr. ,  frte.  tCmwe  morite  biogr.  et  Ut. ,  tt 
fuivie  tCuM  ekoix  dt  Itttrtt  dt  Mmt  dt  Cgylut  (P.  Colnet 
1804.  12.  2  Fr.  50  C),  die  eben  nicht  die  ^änzendfie 
Periode  der  Gelcliichtc  Ludwigs  XIV.  l>etrenen.  Etna 
andere  neue  wie  dieCe ,  in  Vergieichuda  mit  dar  vori- 
gen weit  vankomninärc,  Autgabe  einet  unliehen  Wetka 
aus  den  frühem  Zeiten  diefes  Königs ,  ift  die  Renoaar4- 
fche  von  den  Memoiren  des  Duc  dt  la  RicktfomemUt^ 
des  berühmten  Verf.  der  Memoiren  über  die  Zoleii  dar 
Fronde,  die,  nach  den  Iletz.ifclicn ,  fiir  die  intereffjn- 
tcftcn  über  jene  merkwürdige  Epoche  gelten:  Alemoi- 
res  du  Duc  dt  U  Rtehtf«HC*mlt  (P.  Renouard  I804. 

Die  Memoiren  find  von.  dem  doreh  jlhnliche  Ar. 
betten  vorteilhaft  bekannten  Bnchhmdler  R.  nach  ei- 
ner n.indfi  lirlfi  venneliri  und  beffer  geindnet.  Nichts 
weiter  als  ein  ärmlicher  Roman,  ift  dtgegen  dai,  JrA* 
jiara  Taitan  betvefienda,  Idebt  hing^eworfisna  Werk- 

chcn:  Imr'tgnts  fecrcttei  et  yoliriquef  da  Cardinal  de  Ri- 
chclieu  fubl.  igfrlt  uu  m*imjfcrit  dm  l-je  Stielt  for  D.M» 
C?.  Michel  i803'  »>  1  Fr.  foCOt  tuld  nicht  viel  #eni< 
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ger  romanl.  if;  a  ukI"  Ju- C ,  r  hiclite  Aer  c'iTfnwn  Mnsko 
von  dem  lickjiuiLLMi  R  e  gmiu  i  t  kVarin  in  L'Hommc  au 
Mütqut  de  ftr  (P.  Frcchet  1804.  4,  Vol.  12.)  bearbeitet 
(L  A.  L.  Z.  1805.  Mr.  397.).  Derto  aiiüientifcber  iiad 
die  Beyträge  zu  dem  Leben  des  guten  Hcinächs  m  der 
Vic  mi  iteire^  et  "privfe  dt  Henri  Ik'.  d'ayris  fft  lettret  in- 
idiut  Mi  ifaron  de  Bttz^  ctUt  a  Qoriftivirt  d'Audouim^  i 
SuM^y  i  Dmfttßt  Mtu*y^  Jt  .Bnmttm^  f^t  kurampu*^ 
fort  irinfrahe  etc.  pr'c.  d'::r,e  notict  fur  Corifandrt  tt  d'un 
fpftu  fur  Itj  Miours  cU  Ihnri  IK  nec  det  nottt  hißori' 
f9tt  (r.  Louis  1803.  8-  6  Fi .) ,  die  ,  wie  man  liebt ,  iafk 


VT» 


aus  Briefen  und  Ueden  des  Königs  befteht ,  in  de- 
inen, wie  inon  fonft  fchon  weifs,  Oherall  eine  Beredt- 
famkeit  ilcs  Her  zt-ns  füh!i>ar  ift ,  cHc  ihm  auch  ilie  Liehe 
^Jer  f4acblu>uunen  gegen  alle  Veränderungen  der  Zeit 
"fcdiette.  Zur'GcIemcht«  des  ReHgionskriegct  nnii  der 
'Ligue,  mit  Welchen  n»cli  diefer  gute  KOni^  zu  klmpfon 
^tte«  lieferte  /.  C.  Mortin  zu  (irenoble,  der  1802. 
*4Ke  Gefchidlte  des  Duc  de  Lesdiguicrvs,    des  letztun 
*Connctal>le  von  Frankreich  bearbeitet  Imtte ,  in  der  Hi- 
Jfoirt  mÜitäire  et  folitique  de  Fr.  de  Beautnont  Baron  det 
'  Airers  (Grenoble  1803.  8-  3  Fr.),  die  bcy  allem  dein, 
delc  der  Vf.  auch  die  gute  Seite  feines  Helden  darftellt, 
*4odi  im  Ganzen  nur  einen  IiOehf^  uagünftigen  'Efat- 
4ruck  zarncklaffen  kann. 

*  Emzelne  frühere  Perioden  der  fran7'.trifchen  Oe- 
fehlehte  IrncTet  man  in  den  letztem  Jahren  nicht  bear- 

'hf'.tct;  fVw  fruJicften ,  die  CJcfchiclite  der  Gallier,  aus- 
genur-ijueu ,  ma  der  Jich  ,  abgerechnet  noch  eint£;e  wei- 
ter uiiten  zu  nen:  <«T;Lle  Schriften,  welche  die  G*- 
fidncbte  der  Ufisaar  und  Gallier'  vcrein^eo,'  ein  Geiifer 
«nd  eSa  ntrifer  Gddrtter  hefctiafitiEte.    /.  Pieot, 

Frof.  der  Gcfchichte  und  Slatifiik  Ucy  der  Aki  !  •  ni^-  zu 
Oertf,  lieferte  eine  Hißoire  de  Gaülais  d*fuis  Uur  Ori- 
ente jusqu'i  hur  mchttfi^e  avec  its  Fronet  et  juiqu  h  ttm» 
mtnctment  dt  h  nunarthie  fran^atfe  (0(!uF,  I^afchuml  1804- 
3  V.  8.  X2  Fr.),  die  ah>  die  eifie  kiiilfch  hearbcueJe 
«nie  Gcfchichte  tler  Gailier  gelobt  wird,  in  welcher  die- 
les  Volk  in  fciniero  wahren  Lichte  erCebräit;  doch  ift  in 

•der  frühem  Gcfchichie  noch  zu  ticl  Worlliramerey.  — 
Ungleich  woniger  bcdeiitenfl,  doch  nicht  ginz  miln  aucli- 

.Vnrzoin  Unterrichte«  lind  die  faft  zu  gleicher  Zeit  er- 
fiehwnenen  Elfmnt  dt  THifialre  der  ©«»/«  (P.*  Capelle 

T;2.  2  Fr.  50  C  ),  die  der  ehcuwlige  Prof.  t^er  (Je- 
üdlkbte  am  Prytanec  ui;id  jetzige  Provifor  <liv<;  Ly<-ec  zu 

'  Cohorc,  Strieyt,  Iieraaigab,'  deir  Sn  dcnircüMMi  Jahre 
»och ,  auCser  einer  zweyten  Auflage  feiner  kaum  er- 
fchicnenen  chronulogifchen  Tafeln  «lor  allgemeinen  Gc- 
fchichte, noch  zwey  an«lcre  al'j^ciueincrc  Schriften  über 

'  die  franzofikfche  GeCchiclite  für  den  Schnlamerriebt  Ke« 
forte,  (St  äo.n  er  fetzt  imabLlfsIg  mir  Be]rf«n  -von  Seiten 
der  Direcifircn  des  Schul .vcfen,  ,  ni''!u  n'..?r  diirclnus 
aur  Befriedigung  anJcrcr  Gclchricn  ,  arircisct,  ndmlicli 
«in  Ephme  de  rfiißoire  u  France  (P.  Satr.for  I804.  12. 
3  Fr.),  dfts  aber  l'awoh!  in  Hniüeht  der  Wahl  derThal- 
£ichen,  als  des  Vortrags  noch  felir  riel  zu  w  infchen 
fibrig  lafst,  und  einen  Prfdt  dt  /  1  ■> /pf  chront<loglejue 
de  r Hißoire  de  Frtnee  d»  frif.  Hitiiult,  adopti  futur 

Iti  Luffer  et  tei  ietles  ßewd  eontinut  Juxqu'tm  ficr*  4t 
»fOlm  (F.1>«BH»rMiinl804.  tx  »Fr.VC.>>  w»* 


in  man  das  ohnebin  Terhältnifsmärüig  kurze  Werk  He- 
ttauh's  abgekürzt,  dagegen  aber,  wie  der  weitere  Titet* 
an/ni  -t,  mehrere  n^ch  ungedruckte  AnfCltze  des  PÜEL 
heeumlt  (feine  technifchen  Verfc  aber  die  franzöGfche 
Oefcbichte),  eine  Auswaid  fchoncr  hiftorifcher  Züge 
von  MiüoT^  und  die  ncuoftef  Gefchichte  bis  auf  ^  u> 
nials  noch  nicht  beftiminte  EiMcbe  der  Kaiferlirönung 
funj^efetzt  findet.' "  AuiF  alfe  Fälle  feheint  diels  Werk- 
eben  weni;j;rtens  nipht  der  F.infülirung  in  die  Lyceen 
■  Werth  zu  feyn;  fo  wie  man  üch  .auch  wundem  n»iiff, 
von  der  bekannten  Inflraetitm  fiir  FHißtirt  de  tarnet  et 
romaint  far  le  Rtgots  immer  nacli  uei;.>,  bis  auf  die- 
ncuefien  Zeiten  Jbrtgefeizti; ,  Auflagen  ericheinen  zu  Jc« 
hen,  wie  diels  im  J.  1804.  der  Fall  war. 
I  ^    I^a.  einzelijen  Theile  Frankreichs  finden  )erzt  we- 
mger  ihre  Oe'fdh3elitfchreiber ,  als  In  früheren  Zeiten. 
Aufsei  Rosnyt  Hißoire  de  U  viUe  i' Antun    (f.  A.  L  Z. 
1803.  Nr.  308.)  babun  wir  yiur  titfch  To^  dem  Idieii 
durch  Indiere  Wei%e  Aber 'dte-Gefc^ichte  ma  GiUcnne 
und  KonliMHX  bekannten  Bernaim  die  Ahtjj'c-  niß. 
civilis,  ii/Jr.  et  ßitißhjuet  de  hordeaux  drynu  U  /oada.  ' 
rion  de  cette  viUe  jvtqu'n»  1802.  (l8o?.  4.)  und  Mtmti. 
res  für  ht  «ntiMiMt  d«  ^eio»,  Mnjourd'kni  le  d(f.  de  U  • 

•  Vietmt  ftr  E.  M.  Siauve  (P.  Gamey  1804.  8  )  anzu- 
führen,  fvir  jetzt  nur  ein  Theil,  worin  Abbandlttlgeil 
iVbPr  einen  Kirchhof  und  eine  Kirche  zu  Poiticrs  tw- 
kommcn ,  dem  aber  klVnfti*  Fortfettenigen  ft.l^-en  fol- 
Jen-,  —  und  djnn  von  <'eui  idion  ob^edaihten  P.iorrra- 
phen  des  Getterals  tienum  -nt  des  .•\di-e:s  aus  Dauphine 
einen  nur  xwey  Bogen  ftarken  Couj»  d'oeUrapüie  Jkw  h 
DuefkM  tt  «ki  tJtfMtt  de  fes  Htrot  jusquau  temt  d» 

'CIcmrftrr  Bayard  tt  ift  Conrttaldet  LerdigniJret  avte  dll 
norer  (Lyon  i  S04  80»  natürlich  nur  eine  unbef*ie> 
di-ende  Skizze,  die  vieileicht  blöls  dazu'beCUmmt  war, 

•  auf  die  vaterhrndifche  Ge^nd  de«  "VeTF.  und  audere 
Schriften  deffelt;i:>H  .iiifmiTkraui  zii- machen, 

(Die  FtTtfetiUMg^/algt.) 

II.  Vermifcht^  Nachrichten. 

Die  nciillche  I>(|ichriebt  Ton  der  Emennun»  einei 
berttbmtcn  deutfcben  Arzte«  mm  Afftteif  der  SociM  de 

•  Mfdttike  de  tktle  de  farir  eHnnert  einen  Reifenrfeir, 

dff  'm?in-rt  (liefe  Anft.dt  tipfiidue.  dafs  er  auf  ihk-w 
Üii)lioihek  iiichi  ein  einziges  Werk  de»  herfthtttM 
neuen  Afocii  fand ;  überiumpt  von  Denffdien  *n«r  ein 
eiji/.iges  Werk  des  yerfrdrheneti  RHerer  zu  Güttingert, 
und  eins  Ton  STömmain».  Aueh  fuchte  er  in  der  Biblio- 
thek <lrs  NarUmai-  bifltMrr  vergtibem  nach  defl  Werkeh 

^Klt^tf^  .  wie  dtan  \rohl  *oti  deffrn  iMItglioderr.  yirf. 
Wehl  *K?ltt  Tier  etfie  'Zeile  ihres  deuifchcn  (  oliejeen 

'gfelefcii  haben  m  i  ,„.  K,w.is  fehr  chahikttriftifches 
für  .len  Znttand  der  Literatur  in  Frankreich  ift  folgende 
Thatliche.  Ein  bekanm«fr  und  beKehter  Sehriftftener 
hat  Rofiot't  Lehen  LeoX.  ins  Fraiizofifehe  uberfetzt  — 
und  aller  Mühe  ui^eacluet,  die  er  ü«ih  feit  feoh«  ülittn. 
ten  giebt,  keinen  Vei1eg«r  sa  idemltreffHe^  Bwte 
finden'kOUneilj'        dahin,'*«''pn  der  deurfehe  UeheJ-fe*. 

!?r»  Hr.Dr.  CÄArin  HehuA^t,  ohne  «He  Mühe  einto 
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tITER  AR  ISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Sdiriften« 


So  eilen  find  von  folgenden  Journalen  erCdiieneii 
uml  nn  alle  BucbjMndliiiigea  und  Foft-AemMr  wSttule 

worden : 

Dat  iße  Stück  vom  Journal  (Ut  iMtW  m.'d.  MocUh  lio6.  »c  ua»  »c»..»«^.-^  v^v  r     j;.  AH.-rm^in- 

.   D.,.  ^ßc  ^üid  V.  d.  AUg.  Ge,gr.  Efhrmcritttn  igod.  in  Aafpruch  genommen  1«»^«";^  /°  i.       .anzi  fl  vn 

ijl.  Stuck  von  Voi.ts  L^L,  für  d*n  ne«,fifm  heit  miTe«  PI.«  in  Uirer  ^^^^^^^3'^::^^  11^.:^ 


und  eint  t/jrr  Anficht  cUs  Leltnt  zu  hntittn.  Evoe  Kritik 
wirklicher  lU-i^Ln  nni^s  -  x-^lafircgeln  aller  foH  fthlechterw 
-dineS'  ausgeWiIutreu  feyn.  , 

Da  l^yder  A»»aW  YonZeitfchriften  mDeuticlil:...d 
eine  hcuc  fich  nur  dadurcli  Werth  fchaffen  Unn  v  enn 
fie  das  befondere  Gebiet  achtet ,  das  Andere  fciion  im  hüx 


Zufiimi  der  Naturkunde  l8o6. 
Das  iß*  $tnA  ^tt  Stück  von  der  Länder-  und  Volktr- 
Kuudt,  Bin  GcQgrgphifckei  Ltfehuck  ftr  «fe  Aiedt 

i8o6. 

Die  atisfhhrliicheii  Inhalte  von  diefen  Journalen  ünd  in 
nnferm  Monatt-Bericbte  Ko.  I.  pr.  1806.«' dfr  btey  allen 
BnchV!rinrllungi>n ,  Poft-Äintem,  Zcdtungs -  und  Adreli- 
Comptolrs  gratir  zu  hahen  ift,  fo  wie  in  den  Frisdti« 
Jcben  Pronnxiaj-<Biättrm  abgedruekr;  1  '  ' 
WeioMr  im  JaaAMr  1806. 

-'        P.  S.  priT.^andes  vladuCkrlfl* 
Tiomptoir. 


Von  der  Zeitfchrift:  Lnndoa  uud  Paris  !ar  I805.« 
.  ift  fo  eben  das  6te  Stück  erfchienen,  und  der  auaführnebe 
Inhalt  in  dem  Monaft -Bericht  No.  12.  von  dein  FUr£d. 
S.  priT.  Undes  •  Indobrie  -  Gonptmc  nachzuleCen. 
lUlc  im  Inmnr  1806.  '  ' 

|I«ue  Societäts  -  Buch- «ad 
^  Knnft  •  Handlung. 


Mit  dem  Jahr  1806  erCcheint  ein 

Juutual  if&r  Gefehickte,  Stati/tH  mmi  St»§$t- 

tciffenfckufr, 

DiL-re  ZeitTohrift  wird 
•vorerft  den  Ui Tin  ung  uncf  die  Adtfnldtmg  der  jetzigen 
Staaten  bifiorifch   crFoiTilien,    und    inift  gründliche 
Kenntnlfr  der  neucftcn  inaern  VerhähuifTe  und  der 

"  »ufeem  Swaten- Beziehungen  beraten:  kiforifA-ßtO' 

ßijther  Tfieil;  — 

Sodann  aber  die  Ideen ,  nach  welchen  allein  eine 

'  remunftmäbige  Verfiiffung  möglich  i&,  «niwickeln,  und' 
die  Beziehung  diefer  Ideen  xum  LebCB  aachweilm: 

.  StanttwiJpn/ck^tlUker  TJuil. 

Der  Hauptinhalt  foll  in  AVk(mtBuugeu  bertehen; 
«ur  die  hcitutendß.n  WerT?e  ,  durch  Vielehe  die  wifen- 
fekaftlicke  Krkenntnits  wirklich  gewonnen  hat ,  follem 

•  «igezeifft  und  kritilirt  werden.  In  dem  kißprifckem 
Theile  ift  f'ie  «Infchichte  der  alten  fVtU  um  £»  weniger 
«usgefchlofren,  als  ohne  diefe  die  Formen  des  modernen 
gefdlfchafilichen  Lebens  häuRg  ahtic  FrUliiungSgiUrid 
bleiben.  Aod»' wag  et  dienlich  feyn,  öfter  die  alten 
Bilder  hcVherer  KreR  «itrttck  su  rufen,  dafs  die  Erfefalafr 
fattg  daran  fich  erkenne  und  crnnnne.  In  dem  andern 
Tb^e  der  Zeitfchrift  wird  man  vorzügtidi  diefs  vor  Ao« 


.i.rch  die  Arbeiten  An.Wrcr,  welche  einen  TbeJ  deflcl- 
ben  2u  rcahlircn  bereits  übernommen  haben.  Zugleich 
hoffen  wir,  indem  wir  uns  fo  Niemand  entgegen  feucn, 
fondern  für  uns  felbCt  ElVfU  ZU  feyn  fuchen,  au^  der 
andern  Seite  dem  Publikum  dadurch  Nutzen  *u  fcbaffcn, 
daCs  wir  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Uebcrlicht  von  den,  In- 
halte der  beffemnüt  unfenu  Pbn  verwandten  Zo-  rohrd- 
•len  geben,  und  in  diel*» «eigen ,  in  wie  fem  1k b  j  Tie 
irr  M  .iV.ii.  . Mv  iuzen,  o.ler  durch  ihr  einzelnes  Streben 
die  HiltoHc  und  Phaofophie  wirklich  bereichert  haben , 

allet  fint  irm  et  ßueUo.  ^  ,  ,  rr 

Die  Mitarbeiter  werden  ück  am  Schlulte  eines  je- 
den Bandes  insge£ainnit  nennen. 

Der  unterzciclmcte  Verleger  dicfos  Journals  plauht 
Torläi.fig  Hie  Verfifberung  geben  zu  dürfen,  <lal^  der 
Hr.  lledactcur  defTelben  einer  der  «wa  gelehrten  PuUi. 

"kum  vorzüglich  gefchStzlen  Schriftftcller  ift,  der  fernen 
BeruF  zor  Herausgabe  einer  folchen  Zeitfchrift  länglt 
rQhnßeh  beurktmiet  hat,  und  durch  die  Unterftützung 

"Mehrerer  der  vorzilglicbrten  Gelehrten  Deiufchlands 
noch  mehr  m  Stand  gerc-tzi  vl.d  ,  ihr  eine  beyrälhge 
AttFnah.ne  zu  verfcltaffen.  Das  e.fte  Heft  err<heint  zu 
Endi-  dfs   kommenden  .Monats.    Der  gan-^e  Jahrgang 

'wild  .n>j  J2  Stucken,  od.-r  4  Binden,  jeder  Band  ans  3 
Stucken  heftehen.  Der  Preis  eines  jeden  Bandes  Ut 
I  Rihlr.  lagGr.  oder  a  fl.  43  I^^^'^J^'"' 

das  Jounud  m  «Ben  BoeMiandlungen ,  «rf  allen  KJM«- 
lern  und  Zelt  un      F  .  -, Editionen  rti  bekomm»  tft« 
Mitaüter  in  Wclipi»*len,  im  Dec.  1805. 

Petar  Wmlae«». 


Ankündignngen  neuer  Bücher. 


Jmv^riwtn  Jnkr  1805-  fi^i  %  Offg  ^"/'J"}'' 
zijy  folirnde  ntu,  Bücktr  trjehtimoi  uud  btß«Hdti 

aäen  B'nchJisnMungen  «•  kJdIt 
ABC-undUIekaai,  neu«,  in  191  Abbildungen,  nat 

Erklärungen  av^  df  r  N  tturgefchlchte.  Sieba««  Wb. 

AuB.  gr.  8.    Mit  Ichwarzen  Kpfcm  1*  W 

Mit  ifluminirten  Kpfrn.  .Ir  r 

Atala,  oder  die  Liebe  zvveyer  Wilden  m  der  Wülu^. 

von  F.  A.  CbaicauUrlant ;  uberfetst  wn  C.  F.  vrmnir. 

Zweyt«' wBelTerte  Aufl.  Mh  1  Kupfer,  8-  22  Gr. 
Baur,  S.,  intcreflante  Ubena-  Gemälde  der  deiikwur- 

dlgfien  PerXbneö  dtt  Mtotbatfil  Jahrhunderti.  ^ 
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9.  ßiJitrUek  t  L.  F. ,  J«r  Todt«n»rn>er,  Fin  Gegen- 
Itftgjt  xur  Urne  im  einfaiuen  Thale ,  von  demCelbcn 
Vflrf«ir«r«  Zwtjn  vetlitBcnf  Anflage.  Mit  KupFem 
▼on  Penttfl.  8-  confic»  4  Theile.         5  Thlr.  8  gr. 

SiUlerbuch,  botamCeltet,  Air  die  Jugend  und  Freuu^ 

•  Pfimzenkunde.  Mit  deatichein,  franz»  und  eng- 
nrchem  T«zt.  Herausgegeben  von  ir.  Drm*  mul 
F.  C.  W<y«f .  36r  Heft-  4-  16  Gr. 

Bufckemdorft  K.  F.,  gründlicher  Unterricht  ▼onThurui- 
tlhrent  welcher  die  BcIicliaiTenheit,  Finoehtunfr  Hai« 
tong  toid  B«hnidhifla  dleCer  KnoAtweclw  dandich  er* 
klii  t ,  lehrt  und  darltellt.  Ein  Buch  filr  Dorfpredi- 
ger, Schulmeifter ,  Kirch«nvor£teb6r,  Tbilrmer  und 
•De  die,  denen  die  BeCorgung  OSiBfltiicher  Uhrwerke 
antKrtraut  ift.    Mit  Kuphirn.    4.  i  Thlr.  12  gr, 

'Deücriptioiu  pittoretques  des  Jarduu  du  goüt  le  plus 
nodeme.    Deuxiime  Edition  3  Thlr.  18  gr. 

XM>«  /*        Imtecberifche  Ju§eiidlMlehniiiMn  über, 
mordiColi-ri^flb  WtMmun.  Erlte  und  sweyie 
Sammlnng.  I  Thlr.  8  gr. 

'Gcicbichte  der  lutheriüoben  Relinons*  imd  KircbeuTer- 
bclTenuig.  Zur  Bdefamng  mid  Unterfaahnng  for  den 

geliildetcn  Bürger  und  LanHniann;  auch  z  mh  Ge- 
brauch in  verbefTerten  Volkifcliuien.  8-  l  Thlr.  4  gr. 
JfycUuimer^  (^F.A.,  allgemeine«  tfkonomifch- cheiiiiCui* 
• '  cechnologilches  Hau»  nnd  Kim&bacb,  oder  Snun» 
long  ausgefucbter  Vorfdiriften  zum  Gebrauch  fär 
Haus  -  und  Landwirtlie,  Pri>fefn  ji\lficn,  Künfiler  und 
KenUiebfaebcr.  -Jr  TbeiL  Zwejt«  TerbeXferte  Auflage, 
gr.  6.  9  TUr.  6  gr. 

Kiiknke f  M.E.^  Elementar-  und  Lefehuch  für  kleine 
Kinder,  nebft  Darltellung  einer  erprobten  und  leich- 
ten LeCNnetbede.  Jlk  IS  fein  geltocbenen  Kupfern, 
gr.  8.  I  Thlr.  8  gr. 

^Memoiren  über  die  Tempelherren  etc.  von  Grourelle , 
aberletzt  von  C.  F.  Cramer.  8-  I  Thlr.  20  gr. 

Nett» ,  /.  F*«  die  neueCte  KonTUCtickerey ,  oder  Anw»" 
i»ng  die  franadliMien  nnd  engliCehen  groijsen  Um« 
hilngetöcher  und  Shawli  von  KaJlmlr,  Tuch  und  Halb- 
tuch,  wie  aoch  Sauuneikragen«  Mainoielucken  und 
Rodingot«  Cowoid  in  Gold  md  ^ber  eis  andi  ndk 
tlBier  Seide  und  englifcher  Wolle  tainliourin  und  platt 
zu  flicken.  Mit  Original  •  DefTeins  nach  dem  jetzigen 
QflCehni.ick.  Mit  6  KupFert.  gr.  4.  i  Thlr.  8>gr. 
Nette,  J.  f.,  Original. Oef[ein«  fär  die  neue  S<ickere)r 
in  Petinets,  Filocbe  und  Spitzengrund,  bertehend  in 
Kanten,  Bordüren,  MnCchen  utwl  BHlmchen,  nebCt 
lichc^ter  Aaweifiaog,  durch  Seiden-  oder  EibiCch-Pa^ 
pier  mid  en^ifelien  Batirt,  den  PeHnet,  FOoehe  und 

Spiizengrund  den  Brabantcr  Kamen  gleich  zu  macheru 
7.weytc  verbefferte  Auflage,  Mit  6  Kupfertfln.  20  Qr, 
Peter  Pifiors  Reireabentheuer  stt  WaICelr  und  su  Land, 
fin  Buch  tBue  die  Jugendj  tut  Btänkagig  md  War» 
«ung.  8.  '  I  Thlr. 

'SdbItlM«|raphie  det  Herrn  Kreu- Steuer -Einnehmer 

•  C  F.  Weilse,,  benuuigegehiia  und  lak  den  nöÜ^gen 


Mit 


ZllClv.^<'n  uncl  Fr1;iiiterungrn  veiTi  hon  ron  defTenSi/V 
\i  Herr^  Aiteffor  C.  E.  H^'tijst  und  M.  S.  G.  Jri/ct, 
den  Pottrlt  des  Ver&orbenen.  gr.8< 

I  Thlr.   16  ir 

Strickerin,  die  elegante,  oder  Sainiiiluiig  kleiner  Siikt 
mufter  für  Freundinnen  dei  gAten  Gefchmacks.  iMi 
34  Kupiern.  Zwejte  vermehrte  und  TerlMCCerte  Auf 
läge.  4.  I  Thlr,  g  jr. 

Tempelherren,  die.  E/in  Traaerfpiel  in  fünf  Aufzü^tn 
nach  lUjrnoiurd,  in  Jamben  von  C.  F.  Crmer.  Mit 
r  Kupfer.  8-  I  Thlr.  4  gr. 

Toiletten -tJi^lVlionk.  ErTtP«;.  Ein  Jahrbuch  für  Danu^ 
1805.  Mit  17  Kupfern  uiul  8  Muükbliuem.  Zwtyt« 
verbefferte  AuEage.   U.  4.  3  Thlr.  8 

Toiletten  -  Gcl'chpiik.  Zweytes.  Ein  Jahrbuch  für  Di- 
rnen 1806.  üllit  19  Kupfern  und  8  Muükblittcni. 
U<4.  gebb  Schweizer  Druck -Papier  4Tblr. 

>        .,  HolL  Schreibe -Papier    ■  «TUr. 
•Engl.  Velin-Panier  Sm. 

Wald,  der,  ein  Spiel  fiir  die  Ju^'oml ,  illuni.  tiCr. 

V.  IVitbiektUt  Im  r. ,  aber  die  rechte  Bchai^dluDg  der 
•Retlibiidien>,  Hoiofc-  oder  SanNttiireldang.  liiA«r< 
läge.  8.  16  Gr. 

fVelke,  C.  //. ,  Anweirang  für  Mütter  und  Kinderlehrfr, 
die  CS  lind  oder  werden  können ,  zur  Mittheilot^  der 
allererCten  SpradiiLenrnnifSe  uiui  Begriffe,  von  der 
Gelnirt  dtf  Kjndec  an,  bis  zur  ZMt  des  Lefenlement, 
anwendbar  in  jeder  iiienfchliclien  Sprache,  die  Je- 
mand verlieht.   Mit  Kupfern,  gr»  8>    S  Ttlilr.  46  ff. 

— -  —  Inirce  Ernelnmgilain  oder  Anweilung  mmrluk^ 
perlichen,  TerCtindlichen  und  fittlichen  Erzieh-.ing, 
anwendbar  den  Müttern  und  Kiiiderlehrem,  in  den 
erfien  Lebensjahren  der  Rinder;  in  Verbindung aat 
defTen  Anwciiung  für  Mütter  und  Kitulerlehrer  tut 
Mittheilung  d«r  allererfcen  Sprachkenntniffe-and  Be- 
grifiFe  I  Thlr,  gfr. 

Vorzeicbnungen  von  10$  MedaDlon^  «1  Hand-  und  T«« 
fbhentOeliMii*  Hemden^  Tilleh-  imdJBettxengen.  Auf 
13  KupEartefidn.  gr.  4.  ei&nden  und  getdchnet  von 
L.R.  '  i  Thlr. 

Zeielmungen  aos  der  Cdiltnen  BaAkmift,  oderDerftd* 

Inngen  ausjjeführter  nnd  iilca'irL'hpr  G«>häude  mit  ihren 
Grund-  und  AufrifTen  ,  aul  II5  Kupiertafeln,  Nelift 
einer  Abhandlung  über  das  Sdifine  in  der  Baukunft. 
Zweite  fehr  terbcflcrte  Anflage»  oon^et.  Velinpap. 
Rojral  Fol.  40  Thlr. 

Zeitung  für  die  elegante  Welt  1805.  Mit  Kupf.  und  M» 
^kbeylagen.  4.  JDer  Jahqpmg  compL  6  Tbk. 

■»    ■  ♦  • 

Kapoleon,  iüifer  der  FranzoCcn,  im  KrOnungs-C^fiA- 
geseidsnet  mk  ^fihg,  müBttÄm  wm 

SAntn  8  Or. 

Htttminitt  12  Gr. 

fcljvvarz  8  Gr. 

iUumiuirt  u  Gf. 


lefopyne,  deO*! 
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m  I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  «7» 
ALLGEM.  LITERATUR -ZEITUNG 

N  u  m.  23. 


Sonnabends    den    8'"    Februar    1806,  , 


LITERARISCHE.  NACHRICHTEN. 


I,  Lehranftalten. 

*  Berlin.  ^ 

rya  der  am  20.  Dpebr.  v.  J.  angeftelltcn  Gedächtnili- 
^«  fefer  <!«»•  Wnlihh  lter  des  BerUnirdi  -  Kölhvfchcn 
Gymnnüums,  licfs  Iii.  Dr.  BcUtrmmn  die  vorjilirige, 
durch  den  Hn.  Pi  oF.  Svalding  in  lardnifcher  Sprache  ge- 
haltene, Uede  7.1'in  Andenken  an  den  fd.  Giiilu-  aluli  uk- 
ken.  Die  Hauptrede  bcy  der  Feyer  liiidi  der  Hr.  Pn<i. 
KSpke:  „UeW  den  afoietifclien  Standpunkt  der  Rü- 
iner."  >;.u:K  .k-n  I\cdcn  der  Gyninjlijrtcn  wurde  eine 
»on  Hu-  ZtUer  cawpunirie  Caniate  vorgetragen,  welche 
ncbwe  MitgHeder  der  onter  feiner  Directum 'ftdiciu 
'den  Singtkadeniie  unicrrii'itztpit. 

An  eben  diefeu»  Tnyo  haue  die' Privat-  Selitil-  mä 
Eniehüti^anftelt  fbr  Salme  des  Hn.  fV.  Krüger  ünc 
Prüfung ,  zu  welcher  der  Vorfteher  derCeltjen  eine  iiii- 
ladivHJifchrift,  welche  die  Orgänifailon  feiner  Ldinn- 
fidt  «ntbalt ,  drucken  licCs.  (55  S.  gr.  g.) 

Am  3}*  Dec»  l'r.Uun-  dt-r  Töchter  -  T^lir- 

«nßalt  des  Hn.  P^f.  Hesnfiut.    Seine  Einladun^^lchrlft 
^lel.i  Narhricln  von  iiirein  jetsigf»»  ZaCtande.  C^* 
hen  l>ey  dertcll)en  4  Lehrerinnen»"  ein«  Oebtüfiim  und 
8  Lehrer.    Die  Zahl  der  Zöglinge  war  zur  2Üt  d«r  Prtt- 
IFung  75,  in  vier  ClaTTen  verüieilt. ) 

ff  a  m  b  u  r  g. 

Am  5.  Dec.  V.  J.  hielt.dcr  vor  kurzem  als  ProfeCrbr 
der  Mathemaiik  am  Johamieora  «higeflahrt«  Hr.  M.  Hipy 
ftine  Amrilisrede ;  Quantum  ßndtum  Mtthtjft  valeat  ad 
m^ttmdm  mmtem  kumanam.  l^as  Programm  dazu,  von 
Am  ditfcjälirigen  Kector,  Hn.  Prof.  Gmliu,  enihidt 
Ltettomm  im  N.  T,  fyee.  V, 

Die  Orsanifailon  des  hiefigcn  ( ;  yinnariuni-.  Ift  he- 
, rdtl  Wi  Stande  gekommen ,  und  fo  .umgefallen,  wie 
ficli  unter  einem  Mroifier  v.  Maffmv  und  von  dem  Kn- 
nuCs  eines  KammerprAlideÄten  v.  D  ihm  erwarten  limi. 
Der  liberale  Geifi  der  Behörde,  Mitvvlikting  der  L<fll- 
rer  SU  einem  Zweck  bey  VerfcJ-.ied.„Leu  der  ronrc  ino. 
,u>n  l  inheit  de*  Ganzen,  und  der  woblihsUige  Km- 
flu£s^  den  diefe«  auf  die  GymnaJiBCt»!  haben  mrfg,  alle« 
btrediügck  sn  fi«hen  Ansfiehten  in  p6  Ziikuiiit. 


Afn  4ten  Janiiar  ^cr -hah  die  EröRhnng  der  Sehn' 

len  njcli  dem  neuen  Lehrplane ,  und  ziiijleidi  die  Kin- 
fahrung  drey  neuer  Lehrer,  in  G'^^jenwart  einer  Depu« 
tatfen  der  Künigl.  PreaCt.  Krieges-  und  Domainen  -  Kam- 
mer. Der  Dircctor  und  die  drejr  neuen  Lehrer  Melten 
daljey  kurze  Anreden  art  die  G^pnnafiafren ;  die  Ver- 
fclilrdcnl  i^luMi  d  s  .'li.ii  uii'!  lu  non  Leluplaiis,  und  die 
Verhaluliiie  der  Schüler,  die  darau«  Kiefücn,  wurden 
den  Schülern  bekannt  gemacht,  and  das  Publtkara  ward 
durch  ein  AveriilTemem  <1avi.n  l  '-iiiflirirli  i.^ct.  Mnn 
hat  lieh  im  neuen  Plane  dt-n  ItclJcieti  (^i y um  dliMi  ;;i»na- 


hcrt,  fbwoiil  in  llinlicht  ddr  GeL;eiirL.uii 


Is  der  Ver- 


theihmg  und  der  Meihode.  -  Die  Schüler  littd  tiiclit 
meXit  hloTs  in  lateiniCdie  CbfTen  getheih,  forviem  ein 
Schaler  fitzt,  nach  gröCtern  cxler  geringeren  F;i!ii!i!;elien 
der  verCcliiedenen  Fieber,  aucli  in  verüshiedenenX'nr- 
fas  diefer  Spraeha  oder  WifTenfefaaf^t  Von  Sprachen 
MiMilen  gelehrt:  die  L.itpinifcli.? ,  Driiirdif,  Griechi- 
frlic  und  Franzöllfche;  Ton  W  ifCenCchatnui :  Mathema* 
lik  bis  zur  Afironoinie ,  LojjiU,  Anthropologie,  Phyfilc, 
NaturgeCchidue  t  Geographie  und  GeCchielitL- ,  Litera- 
tur und  Altertbihner.  In  der  Relision.'^lelirc  uiiieiiieh- 
tcn  zur  niiiillchen  Zelt  kathnlifche  und  proteftantirche 
Lehrer  die  Schuler  ihrer  CiuiieCdon.  Auch  ScItOnfcbrAi» 
bcn  ünd  Zeichnen  wird  gelehrt.  Sprachen  fowoM  als 
Wiirenfchaft(M\  find  Iii  vi''r  Ctirfus  j^ntlieilt. 

Das  Locale  diefei  Gyinn.xliunis  ift  in  dem  fcbönea 
Gel»»llde  d«$  Jefiiiten  -t'iOlegiams,  wo  zugleich  die  Pro> 
fcfforen  urohnen.  Der  Direetor  and  die  drey  errten 
Lehrer  haben  anfehnBclie  Gehaltszulagen  erhalten.  Das 
Lehre rperfonal  ift  fulgoudet ;  Direetor  Hr.  LtHgtwiatim 
vorher  ProfeiTur  der  PhyliU  und  MathetoatiM  an  eben 
diefem  Gyomafiam;  Hr.  M^h^  rorher  Ldirer  an  der 
DomtL-hule  in  Hall)crrtadt ;  Hr.  Sttckfa,  vorher  Lehrer 
an  der  lulmlirlien  S<  hule;  Hr.  Turin  ^  vorher  au&erorw 
«lendMier  ProFeffor  an  der  Üniv»  iliut  zu  Erfurt;  Hr. 
Sekncidir  und  Latto/pA,  beide  fclion  Vdfiter  Li'hrer  am 
hlellj^eu  Gymnafium.  Lehrer  der  ftanzoiirchen  Sprache 
ift  Hr.  Foreau ;  L^-hrer  iler  Sidiönlohrcibi-kuiift  Hr.  Bt- 
fild.  Der  Vorraib  tn>n  phrfikalirchen  und  nuth^Mnati- 
Cchen  Infirmnenten  wird  diwch  Begiinftlgmig  der  Ko- 
nigl.  Kammei  aiifidmiich  v.-rnielin -,  jiöihige  Werke  iVir 
die  liiblioihek  angelcludt ,  und  die  icliun  jet»t  anTebn* 
Hch  gefticgene  Zahl  det  Schiller  iBltt  '«nf -aas  Zuttancn 
dos  Piiblikunil  M  did«p  Aoftak  'V^irfXHV  ' 

^     '  Digitized  by  G<5e^Ie 
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Mit  dem  Gjmnailo  ift  zi^Ieich  eine  Töchttr/ckuU 
vcrlninden,  vaA  ebcnMIt,  nnr  Äiüge  Tage  IpKter,  die* 

fen  Monat  crftfFnet  worden.  Das  Bedürl'nifs  einer  bef- 
feren  Bildung  ward  lange  fchon  lebbait  gefühlt  j  aber 
die  Schwierigkeiten  t  die  fich  hef  der  AittfiBluraac  lel- 
cher  Anitelten  zeigen ,  koilnten  nur  von  einem  DoAmi 
genau  heberziget,  abgewogen  und  gehoben  werden. 
Gegenwärtig  ift  diefellj«  «nit  dem  GymnaJlum  fo  rer- 
bunden,  djils  nicht  nur  dieler  Unterricht  im  OTome» 
fiunä'-Gebaade  erthcUi  wird,  fimdern  dtb^eoch  aHe 
Lehrer  des  (Jymntiliums  daran  Antheil  nehmen.  Zur 
Directricc  diefor  Tochierfchule  ift  eine  Deuuiifelle 
Henünghauftn  au«  dem  Hildesheimifchen  berufen  wor- 
dsn-,  lie  gtebt  Unterricht  in  weiblichen  Handarbeiten, 
im  Zeichnen  und  im  Franzößfchen.  Die  Gymnaüums- 
Lehrer  unterrichten  im  Rechnen ,  Geographie  und  Ge- 
fchicbte,  Urthograpbie ,  AufTlUzea  mündlicher  Vor- 
trtee,  in  dem-Natbigßen  aas  der  Tiatnrtehre  mid  Nator- 
-  gelchichte,  Ueligionslehre  von  T.plnoni  lii  irlcr  Confef- 
uoncn,  Verbandes  Übungen  und  Scbuufchreiben.  Die 
Töcbrcr  find  in  zwey  Claffcn  abgethdlt,  jed«  etäbllt  wB> 
chentliah  30  Stnndea  Umerrickt. . 

IL  Akademieen  und  gelehrte  Gerellfchaften. 

In  einer  rifr  letzten  phyßkalifchcn  Sitzungen  der 
bajerfcben  Akudeuiic  der  Wiffenfchaften  zu  München 

nHr.  Prof.  Ritttr  den  Anfang  einer  Reihe  von  Ver- 
en  TOr,  welche  beCtimmt  find ,  über  die  Natur  des 
MagmtÜTwmt  nähere  AufTchlalTe  zu  geben.    In  Rück- 
ficht auf  die  von  der  Akademie  fell>ft  ia  frühem  Jahren 
.  (X776  u.  1777. )  aufgeftellte,  denfelben  G^cnftaad  be« 
tremmde  Frage ,  gieng  er  Ton  dem  Verkehr  des  Magne«  ' 
tismns  mit  der  Electrieiiät  aus.    Die  Ueftiltate  der  er- 
zählten Vcrfuchc  waren :    l)  hin  jpder  iMaijnct  ift  ein 
.  -jftequivalent  eines  Pare«  «nit  ein-inder  verl)undcner  hete- 
,  vogener  Metalle,  ieine  ver£^ieden.*n  Pole  Xtellen  glticta» 
litt  diefewrfdiiideaMiBlelalle  dar.  a)  Er  fiefeit,  wie 
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dieÜB  EUhrieitit,  und  zwar  fein  einer  Pol  die  fofithr, 
tun  anderer  die  ntguive.  3)  Eine  Anzahl  Magnete  ge- 
ben» bey  gleichem  Verfkhrcn,  eben  fo  gut  eine  Fo/wi- 
fcke  Buierit^  als  eine  i\nzahl  Pare  rerCehiedcner  Me- 
talle ,  und  auf  diefe  Art  gelingt  es ,  die  von  den  Polen 
der  einzelnen  Magnete  zufammen  gelieferten  fleetrid» 
täten  am  Eltttromtttr  darzuficllen.  4)  Vermittdit  die- 
ler Electricitäten  bringt  eme  folcbe  Batterie  aus-Magne- 
tea,  nach  Malsgaly»  ihrer  Stärke,  alle  dit^jcnigen  Wir- 
knagen evFtodte  wie  auf  lel>ende  Korper  hervor,  wel- 
che eine  gleich  ftarke  Voltaifche  Säule  gewöhnlicher  Art 
ebenfalls  hervorbringt.  5)  Aos  den  VerCiifdien,  wel- 
che diels  erweifen,  argiebt  fieh,  dalk  am  magnetifirten 
Eifen  der  Südfol  die  ■^ofuivt  und  der  Nordptl  di«  armh 
ttve ,  am  magnctifchen  Stahl  hingegen  der  Non^  £m 
fofittve  und  der  Südpol  die  negative  EUctridtit  p^ht. 
6)  iheJdbe  umgekehrte  Vertheilung  behaupten  auch  die 
dmrdi  die  Magnetifirnng  polarifch  veränderten  Oxydabi. 
litSun  des  magneiifirten  Korpers;  während  am  jnagne- 
tifirtcn  Eiftm  der  Südpol  der  «xydirbare,  und  der  Koxd> 
pol  der  miader  •jnfdirhire^  ift  am  maf^neiifelien  Stskl  der 
Nordpol  der  oxydirbartrt,  und  der  Südpol  der  minier 
oxydrrbare.  —  Der  Verf.  fcbloEs  mit  den  Autfichlen, 
welche  fchon  die  Anwendung  dicfer  erften  Refoltatn 
auf  die  £rdf  als  AUgntt  im  Grofstn  zur  Erklärung  meh- 
rerer NatnrerTcheini 


Igen  gewibrt,   wohin  vorzüglich 


der  phyUTche  Unterfcliied  der  beiden  Henrifpharcn  und 
das  Nord-  und  Südiicht  gehören.  Denn  in  der  Thai 
kann,  dem  vorigen  zufolge,  die  Erde  als  .Magnet  einer 
Voltaifchen  Säule  ungeheur.^r  GrCirse  gleich  geachtet 
werden,  deren  Pole  durch  die  WäTfer  des  Ooeans, 
einerfeits  in  befiändiger-  Sebliefsmig  gehalMn  wer. 
den  (woraus  die  grc>fi,ten  chemifchea  und  mch  den 
Polen  abermals  verfchiedonei»  Veränderungen  der  F.rJ- 
materie  erfolgen  u  id  erA.lgt  feyn  inütTen),  andrerfeiu 
aber  noch  immer  zu  reich  an  iüektricitat  finti«  eis  daft 
nicht  ein  betritcbtlieher  Thdl  •nur  in  den  Ireyen  ~  ' 
dec  Hiinmds  die  Bähn  der  saaUen  "  " 
könne. 


I.JT£llARISClf£  ANZEIGEN. 


I.  AnküBdigaiieen  nener  Biidiflr. 

Anzeige  für  Dame». 
Ist  aUen  Bodibandlongen  iCt  nun  wieder  za  er« 


Zwetftet 

'Toiletten    -  Gefekenk* 
Sin  Jäkrhuck 

.  D      e      «i      e  e, 

*   '  I  H  o  6. 

Mit  20  Kuffertafttn  und  lO  MußkbUttern. 
kl.  4. 

DaCs  di  -T'  .  !e  Tolu-itcn  -  Gt^fchcnk  in  feiner 
Schönheit  de»  kuictn  und  Acufsem  die  tiefte  Ucbeizeu- 


m  ^ 


«n^  Terudaire,  wie  fehr  die  Herausgeber  und  der 
Vmrleger  die  allgemein  ausgezeichnete  Aufnahme  des 
erften  Toileiten  Gefchenks  zu  fchitzen  gewulkk  hall^ 
hat  nun  der  noch  vergröberte  Beyfail  ditfes  zweyten 
Jahrganges  faewiefen.    Jetzt  ift  d.ivon  wieder  eine  An- 

TorrÄthig,  und  der  Itibah  wiedcrhoU  folgender   

Unter  der  erften  UeberCchrift ;  ßHttng  mmr  Kmmß 
SHici  fekänenn  ttüblicktm  Lsle»,  findet  man  folgende 
AufUize,  ais  i.  die  Flüchtlinge  oder  das  Tagebuch, 
a.  üeber  das  ehelofc  Leben  eines  Frauenzimmer».  Van 

Krcif«.  Von  M.  Heffe.  4.  Uel>er  Umcrhsit  in  ^v.  ib- 
lichen  aAeM.  5.  Tr-iletienfcene  zwif.  i.en  euwr  i-cifi. 
rr".  .'-n  !  M.ne  und  ihiem  K imn.ermädcben.  f>.  Uefc« 
die  .Uode.  Von  L,  .li.  Arndu    7.  i  »was  über  Tanzfpie'c 

Digitizec  b>  JtS'L^it: 


«ttd  ptmonnmiTche  Gemälde.  8.  Weibliche  Kanft.  Von 

1.  Lemiroir.  9.  Ueber  Koftümiruiigcn.  Die  zwejt«  U»> 
i  iMrCBbritt :  ZtiekiiAm^  whI  JMUrrcy  enthlh:  X.  Brief« 

öber  Zcichenkuiift  uiul  Malpicy.  Von  V.  H.  Schnorr. 
S.  Ue))er  Zeichnen  und  Alalen,  befonders  ia  Beziehung 
auf  Blumen- Falirication.  «.  Materialien  Bidn  Zetobnen 
und  Malen.  /•.  /  i  »creitung  der  Farl)en.  c.  Kinige  all- 
gemeine Äegeln  Wtyin  Zeichnen  und  Malen.  cL  Von 
den  verfchiedenen  Zeichemnanicrt^ii.  f-  D»s  Schattiren 
mit  Bleyfüft.  /  Das  TuCchea  .oder  Laviren.  g.  Dat 
Ansnden.  L  Von  der  Malerey  'auf  Seide.  Die  dritte 
Ueherfchl  ift :  T.iml  unjl.    I.  Ui;!»er  die  körperndio  Bll- 

■  dang  zur  Tanzkunft.  Von  IVoller.  2,  Verfuch  einer 
Theorie  der  Tanzkunft.  Von  demfelben.  3.  Da«  Ver* 
hältnjfs  der  körperlichen  Ausbildung  zum  guten  Tone. 
Von  demfellien.    4.  Nutzen  der  eheuuls  gctragenon 

■'  Stdzeilfehuhe.  5.  EtWM  ftber  die  gymnafhicben  Ue- 
bongen  der  Griechinnen.  Die  vierte  Ueberfcbrtft : 
Jf^/ii.  I.  Was  irt  Deutfche,  was  Italilnifche  Muük, 
und  wclclie   verdient   tli  n   Vor/.u-.    Von  A.  Waj^ncr. 

2,  Uebcr  ninltkalifche  Uebungea.  3.  Die  Ouitarre. 
4.  SingCHlclw'nmÖdtlie,  MAcbler,  EeraEdem,  Ei^- 
fta  de  Kroltgk,  A.  Wnll  ,  StrocUlufs  und  Vofs ;  compo- 
nirt  Ton  Seide] ,  Keinicke  und  Hai  der.  5.  Aliegros  Ulr 
das  Fortepiano  Von  F.  A.  v.  Lehmann.  6,  Walzer.  Von 
A.  Härder.  7.  Variationen  für  die  Guitarrr.  Von  Kei- 
nicke. Die  fünfte  Uelierfchrift :  fVtiblickt  Kuiißarbtittn. 
Von  Nato  und  Philipßn.  1.  Drcy  neue  Arten  zu  ftrik- 
ken.  Das  Goldrath -Stricken,  Das  fiouill(m-Strik< 
iLen.  e.  Daa  wattirte  Stricken,  d.  TapilTeiie  oder  Car« 
re  -  Sirickerey.  3.  Stickcrey.  «.  Das  .Miitfelin  -  StiLken 
nit  durchbrochenen  Knotehen.  t.  Das  Zogf ticken  in 
MoCTelin.  r.  Das  Marli -oder  Gase  «Sticken.  3.  Kflnft» 

Kche  N.diarheitpn.  4.  Ueher  Blumen- Fabrication.  5. 
Ueber  S  ruh, u-lici  cn.  6.  Lieber  Pa^parheiten.  7.  Ar- 
beiten mit  Klöppeln  und  Schiffchen.  Die  fecUte 
berCchrUt:  HäHtlkk»  Oekvitmit.  j.  Ueber  Zjamarputi» 
Oardinen,'Modefirainken,  Krepinen,  Prifbren  und  Mo» 
de'iuaften.  2.  Ueber  Tifch/.eug,  feine  Wafcbe  und  Bet- 
ten. 3.  Gjiifervirung  der  Kiipferfiicbe  vor  i^uch, 
Siaob,  üel-  and  Moilr  r  üc^cken,  und  Heinigung  dea  Gia* 
^e^.  4.  Ueber  Conferviruny  der  Uaucliwaarcn.  5.  Eng- 
iiTchc  UelicatefTen.  «.  Behandlung  des  Fieifches.  9. 
WUtth « Sauce  zn  gebackenem  oder  geröftetem  Fifch. 
«.  Saaoc  za  Carbonmade.  tL  Mandel  -  Creme.  «.  Sobo*' 
ftolaten  -  Creme.   /  Vanille  •  Creme,    g.  Gebrannter 

Bahin.  Oimponirte  EfHge.  /.  1  ituTi  idien  rlf  r  Früchte. 
k.  Fruchtbfte.  6.  Einige  der  vorzüglichften  Hegeln 
«nr  Erboltong  und  VerfoJBMnwmmig  der  w^inSusa 

Schönheit. 

Au£»er  den  Midikblättern,  dem  ganz  fchOnen  Ti- 
teTkupftr  and  einer  Piatie  Tanztouren,  ift  Eine  KnpFei- 
lafel  zu  pentoinimifchen  Darftellungen,  Zwey  zu  Zei- 
dienknim  «nd  Malerey,  Z\rey  zu  Tanzkunft,  Drcy  zu 
Strickkunft  und  Tapifferieariieitcn,  7  ivey  zu  Stickerey, 
Zwey  SU  Niiiarbeiten ,  Zwey  zu  Blumenseichnen  uiid 
Fabridren,  Fine  zu  Stmliarbeltea',  Eine  tm  Pkpparbei- 
tsn,  Fine  zu  ArU-  i  rn  uiit  Klöppeln  und  ScJiifTchcn  , 
und  i-ine  Zimmcrp:itz  )>ef'iniint.  Ein  gefchmacll. 
toller  UmCcUag  wnlcblie&t  daa  Gvnze. 


Der  Preis  davon  ift 

Auf  Schweizer  Druckjpapier    4  Thlr. 

—  fein  hvt]].  Papier       '         5  Thlr. 

—  engl.  Velin  Papier  6  Thlr, 
Leipzig  im  Januar  1806.            Oesrg  Vofs. 


Bey  dem  Hof  -  Buchdrucker  Göpferdt  in  Jena 
ift  erfchicnen  und  für  I  Rthlr.  18  gr.  zu  haben: 

StmmUmg  fitertr  und  mutrer  Gtfctze ,  OrciaeafM  mii 
CirkuUr-  Btftklc  für  <iiJ  Fürßenthum  lytimar  und 
f)ir  die  Jtnaifckt  Latiitt-pertion  bis  zu  Etuit  det  Jak- 
rtf 1804.  ür  €iatm  alphalnti/them  Aufzug  gtbrackt 
va»  JtkMumet  Schmidt»  R  S.  Legat lont-tLtdkt 

gek.  Seci  et.  und  Archivar  zu  Haimar.  Zrknttr  uud 
letzter  Bani;  mit  einem  voHfländtgen  Kegißer. 
IMit  dieCem  Bande  ift  nun  die  gunze  Gefctz  -  Samm- 
lung beendiget,  jedem  Beamten,  befonders  Jurifien  und 
practicireiiden  Advoc«"cn  unentliehrlich.  In  dem  9te« 
und  lOien  I'ande  Jind  die  ncuefien  Befehle  Ijefmdlich, 
Qu4  ünd  diefe  als  der  erfte  Supplement -Band  zu  be- 
tracliten;  aneh  künnen  felbige  «iter  einem  eigenen  Ti» 
tel  fepamt  gebunden  werden;  der  zweyte  Supp!i;inent- 
Band  erfcheint,  fuUald^enugfame  .Matei  iaiion  lieh  dazu 
gefammeli  haben. 

Denjenlg.-n ,  die  diets  ganze  Werk  fich  noch  an- 
fcbaffen  wollen,  will  es  der  Verleger  bis  Oftem  um  den 
Pr4numcr.itions -Preis  ä  II  Ktblr.  8  gr.  ahlaffen,  wenn 
iie  das  Geld  baar  an  ilia  Inj  eiabudenj  nachher  ko- 
fttt  dafEelbd  17  RAIr.  19  gr. 


In  der  Banmg ftrtnerifchen  Buebliandlinig  sa 

Wrirzburg  ift  erfchicnen  und   in  oDen  andmft  Bncll« 
han(11unt>en  Dcuifchland^  zu  hahen  : 

Archiv  für  Sickerfieit  tind  Arauuffiegt  ates  Heft,  dem 
das  ^e  Immen  14  Tagen  fiolflen  wird,  vom  Hemk 
Joftiz-  und  X>omainen  •  B«m  Gnuttt  vad  Herrn 
Land esdirections -Rath  Hartlehtn^  ia4tO,  mit  d* 
nem  gefchmackvollen  Umfchlag. 
Vtrjktk  timtr  *tif  die  (jefetze  gegründeten  Erörterung , 
in  wie  xocit  der  btu  der  Emphifteufe  des  röniifcken 
Ktthis  und  beum  Juutfcken  Erbzins  -  Contracte  zum 
'  GrmBdt  Utgeude  Bigriff,  btfaniers  »Utk  im  Lehnte 
CmrtKtt  mtfimüiek^tkä!tem  feif,  odtr  demftlbtn  itt 
rfricArr  H^etft  zw»  Grnndt  Utp  und  thnrnuf  diefe 
Kefu'idte  gegt  ünieifn  Bericktii^ting  dtt  Begriß'ts  von 
der  Ltkns  -  i^erftffung.    Ein  tt^ort  «a  un/tre  Zeit' 
genafftm  09a  F.  /y.TrtffL  ve«  ülmtm/ttin,  % 
Preis  8  Gr. 

Kl  ein  ^  G,  M.,  Beutrage  tunt  Studium  der  Pkilofofkie 
nlt  If^ijftnfckttft  des  AU;  nehß  einer  vollßändigtn  und 
fißickt»  DtrßeUung  ihrer  Unuptmmtmte.  gr.  8« 
Preis  1  RtMr.  12  gr.  oder  •  fl.  45 

Wem  PliiV-f.  liliir  um  ihrer  fcllfft  willi-^n  interofrirt, 
UuTs  die  i'.rfcbeinutig  eines  Werkes  willkommen  fejnn, 
worin  die  Uauptmoioente  eines  Syftems  fmftli«h  and  voll, 
ft  kuHl;  dargeftcllt  find  ,  welches  fich  vor  allen  phüofo- 
phifchen  LehrgebAuden  der  ne::em  Zeit  f<.<\vohl  in  fei- 
nen Pxincipicn  als  Folgen  vreCendieb  wMrIcbcidet.  Der 
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Verfaif«»' 6*1»  liffondere  Mähe,  tlurrh  c'ne  zwcck- 
mifsiec  Finlcitung  di«  Ufer  mit  dem  Wcfen  der  tbUo- 
foi.lne,  und  den  verfchiedeiwn  Vcrfiiehra,  dilblbe  ao«. 
zuarücken,  bekannt  zu  machen,  und  Urnen  auf  dieTe 
WeiCe  das  Studium  einer  zeither  fa£t  ganz  verkahmen 
WiTfenfchaft,  nMnäuäi  d«r  FUlpbpbk,  ds  d«r  Lehn 


if«(is4if *<■«(  msmtraUgiftkem 

Wir  habend«!  Verlpg  eines  Weil;.-!;  .ilirmominen, 
d,i  vi«  wir  Mi»  ichmeichehi  zu  Lünncn  hellen,  auf 
die  AnfinerkTtmkmt  Am  naturbifiorifchcn  Publikums  die 
vollgrütigCten  .Knfi.rüche  l.at.  E«  «Xebeint  ZU  kOa%«r 
ÖÜermeJlb  üiUer  den.  i  iu^l :  • 

Sußmutifck  ■  tabcüartfche 
V»htrJUkt  uad,  Chg  rtktcri/tik 

Jl    i  r    •/*»••    f    •  >• 

X«  r 

tmktoinoßijchir  wi  «r^cgifektr  Hi^fiekt, 

von 

C  C.  Z.f«>&«r4,  A'.  F.  Mtrzmdnr.  J.tLK0ff, 

-      Grofs  Fulio. 

Die  Verfaffer ,  theilweire  darch  andere  Hterarifdu 
Arb^en  bekannt,,  haben  in  dieCem  Werke  ihre  Anficht 
der  zweckniif*igCl«n  Anordnunf  eines  Mineral.  Sjrteui« 
dareelcßt.  Sie  haben  Terfucht »  die  beiden  entgegenge- 
fetzten  Moil.o  K-n,  das  Cl  .fUficatlom-Pnn.  i{>  iinch  der 
Gefamuitheit  der  »ufsern  Rennzeichen,  oder  nach  dem 
quantitotiren  MiTdiimg^feAlIinine  zu  ordnen,  jedoch 
3.it  v.rzi.sUcher  Hinhcht  auf  das  crÄe« ,  m  weit  «tt 
vereinigen.  aU  der  j-cgeuwi. tige  Zuftand  der  Mmeralo. 
eie  e«er»"ordcrie  und  zulleCi.  l>ic  Form,  wclclu^  ih- 
rem  Werk«  ^-iben,  führt  den  Anfänger  eben  fu  inTtru- 
ctiv  in  das  Sy  l  tcm  ein,  alt  fie  dem  Kenner  allen  Nutzen 
C«>walirt,  den  er  aus  dem  Gebrauche  fremder  fyfiema- 
tifcher  Belchreibungcn  von  MineralkuiT«»"  ziehen 
vrünfcht.  Die  glücklichen  Combinationen ,  unter  wel- 
chen die  Verfafler  ihre  Arbeit  vollführten,  lalXpu  am 
diefelbe  als  das  imereffante  Kefultot  mchrjähngerBeob. 
•eVitunoen  anfehen.  Die  Vürarbciten ,  welche  d.  I  !.■,  - 
aiueeber  nach  Autopfie  prüften,  und  al£9  geUtitert  be-, 
nutzen  koiuiten,  die  Entdeckungen  der  netteße«  Zeit » 
^Ichc  nianWs  «nf  die  Fortfchriite  .des  Tages  zu  verfol- 
een  hemiü.et  war,  die  Aufführung  vieler  neuen,  oder 
noch  niidu  WnUtogVich  bekannten,  Foffiliön,  —  alles 
Wc*;hriRt  die  Verlq;cr  zu  dm  grofsten  F.rwartunaen.  . 

^  gctchmackvullcs  Aeufsere  bcwreiU,  dals  wir 
nicbts  verftow«  haben,  um  auch  ron  diefer  Seite  allen 
«rechten  Wiinfchen  der  Kiufer  xu  eiftfprechen. 

FranUiirl,  im  Januar  1 806.  ■ 

*     /       .      j^ij^^hrift.  llermann'fch«.- 

Buchhandlung. 


II.  Mineralien -Verkauf. 

Fs  fteht  bey  um  eine  durchau«  Toliriändige,  audi 
Celbft  die  feltenrt«:n  Stücke  enthaltende,  auserleCene  W- 
ncrahen-  Sammlung  von  400  Exemplaren  zu  verk;iufen. 
Alle  Exetnjil.iro  lind  durchaus  fi  ifcli,  [^ut  i^ehatifn,  und 
die  Kiyftallirationea  deutlich  und  unbelcliidigt.  Di« 
Stocke  find  ßlmratlidi  von  gleichem  Format,  nlmKdi 
TOn -3|  —  3  7.  >1!  Llnge  und  2  Zoll  Preite.  Den  luch 
dem  neueften  H'cmcrichen  Sy  ficme  geordneten  Kataiug 
kam  UMD  auf  frankirte  Briefe  zur  EinlLcht  erhalten.  — 
Ferner  m^cl-cn  \w\r  iM'kannt,  dafi  wir  zum  Vnrtliei!  des 
niineralogitchen  Publikums  folgende  V^eründeining  in  deu 
bilherigen  FteUen  nnliBrer  Ardkd  gemadtt  haben: 

A.  Orykuffiifi^At  Simmbmgm.- 

No.  I.  200  Stück,  I  Zoll  grofs.  Preis  4  Thlr.  2  p. 
No.  1.  *.  100  St. ,  I  Z.  gr.  Pr.  2  Thlr.  I  gr.  No.  II.  aooS«, 
9  Z.  gr.  Pr.  13  Thlr.  6  gr.  No.  IIL  200  St. ,  l|  Z.  {r. 
Pr.  8  Tblr.  4  gr,  No.  IV.  200  St. ,  2^  —  3  2.  gr.  Pr. 
20  rhir.  10  gr.     No.  V.  300  Su,  3  —  3J  Z.  gl.  frei» 

36Thhr.  zggr. 

B.  Ccognrftifche  SammUugtm* 

M.  Von  den  nacli  lUrßtus  Sfftein  von  uns  herausgege- 
benen beiden  erben  Gehirgsarten  -  Lieferungen 
bleibt  der  PränumeraiiDiupreis  Y<in  No.  I.  4  Tlilr.; 
von  No.  IL  8  Thlr.  bis  Ende  März  d.  J.  offen. 
Die  dritte  liefenmg  erfehänt  im  MSrz. 

h»  Gebirgsartcn  -  SauunJunjjen  mch  denifeJhen  Sy- 
(teme,  60  Stück,  2^  —  3  Zoll  lang.    Pr.  3  Thlr. 

Obige  Preife  gelten  auch  für  nnfere  nicht  zu  wfit 
Ton  hier  entfernte  Commiflions-Lflger.  Briefe  ond  Od* 
der  erbitten  wir  uns  poltfrej. 

Haiuia,  den  15.  Janoer '1806. 

Minerelien^Tanfch-  u.  Handlenft« 
Comptoir. 

in.'  Aucdonen. 

Zu  Ende  Februars,  und  im  Lanfe  det  Mir«,  wird  in 
Berlin,  aus  dem  Nadilaüi  des  Miniatiir- Malers  Henti 
ffilkelm  CkodntietÜt  eine  anfehidicbe  Sammlung  Ku« 

jifni  r  ii-li<? ,  7i  ii  hnungen  und  Gemälde,  gegen  gleich 
iKidre  Uezalilung,  verfteigert  werden.  Aufser  ehier,  l»ii 
auf  Tier  Blatt ,  vollftlndigen  Sammlung  der  radirten  Ar- 
beiten vun  Daniel  Cliodotfiecki,  finden  lieh  flanmterntxrh 
viele  der  alh-rfi-hcnruni  Biliier  diefes  Meifters  ,  »cht 
bis  neunhundert  Zeichntitigcn  von  dedeliien  Hand,  und 
daa  Original  •  Oelgeqi^de  des  Cüku  gleichfalls  von  ihn. 

"Da  befandre  Rückfichten  es  nicht  verfratten,  dl* 
ganze  Vcr/.eii.linlTs ,  \vtf]<  hrs  lieh  über  2000  Numei* 
beläuft ,  drucken'zu  lalfen :  £b  wird  nur  ein  Venkeioh- 
lüb  von  329  Nttmem  im  Druck  erfdianen. 

,Berfin,  den  96.  Januar  IS06. 

Dit  Erktm. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  24. 


Sonnabends    den    8"°  .Februar  1806. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univ^^ütät^n  und  andere  Lehranftalten. 

Franektr. 

Am  33.  Jul.  erhielt  Hr.  /.  Verwty  au  Hüten  in  Fries» 
land ,  nach  Vertlieuiigung  feiner  Inaog.  ThelcB,  dui 
joriftifclie  Doctor würde. 

Am  27.  Jul.  wurde  Hn.  L.  D.  iVtrtn«  au*  L^uurar- 
den  dkfelbe  WOide  neeh  Vertheidigitng  Uamsr  TheCen 
•  arthcih. 

Arn  28.  Jul.  empfing  Hr.  /.  Hotkßra  aas  Snefk  in 
Frieslaful  denlelben  Grad,  lucbdtm  «r  einige  Tbafen 

'Vertheidigt  hatte. 

Am  9.  Sept.  erhielt  Hn  /.  EerdMUWm  Mt  Boltwii* 

den  in  Friesland,  nach  Verilicidi-iing  feiner  louguml- 
Thclen,  dieDoctorvriMtle  in  der  iVledicin. 

Ain  9.  NoT.  TertheMigte  Hr.  A,VM^eltn  aus  Bo«- 
liel  im  Rahcnftelnifchen,  zur  Etlafang  dar  OuAu&k. 
Dociorwiirdc ,  luaiig-  -  Thefes. 

Am  18.  Noy.  wurde  Hr.  A.  Stinßra  aus  Franeker, 
nich  Vcrtheidigiing  feiner  Intugk •  Tiiei«n ,  «vm  Dootor 
beidec  Rechte  promoiriiT'.  ^ 

Harderwyk. 

Am  a.  Nov.  v.  J.  vcrthcl.ligte  Hr.  /.  C.  d'EngcU-roH- 
ntt  tma»  Dilf.  jufid.  in^wgur.  ad  leg.  XXL.  fr.  Di^efi. 
de  Furtir,  A  r  ud  Uun  die  Wurde  cnics  Doctor«  beider 
Rechte  ertbeilt  >vurde.  Hr.  Proh  J.  M.  Kewtftr  ercff- 
mto  rfirfe  Feyeriichkeit  mit  ciftifr  Rede:  D(  M^fMflt 
.  iHflMt  jßri^fxudiMiH  dikau  Litftrßt  Lmitut, 

.   Hi  idt  H*  r  g,,  . 

Ungeachtet  höchfi  wlclitiije  Kroignlffc  die  g|iii7.c 
'AufmerklMukeit  unTcrs  Kurfüiltcn  auf  fich  zu  zi.-hen 
fchienen:  fo  t«»«*«  gTeJcÄftvoW  unfeVe  UniTcrlität  nicht 
■  auf,  ein  Ge-enftand  der  Iprdr-^V^^ievliclH-n  Vorforge  dcf- 
felben  xu  Teyn,  und  erbiet  niitieu  in»  Laufe  eines  in 
leaner  Art  einzigen  Kiieges  Bcw.-lfe  davon.  Gleich 
.AHCiiics  bty  dem  Anid>nictliP  4m  KtiegS  «ven^libr^Mx 
Achtung  gegen  liiren  Wiederherfteller  von  dem  KaJfer 
der'FransoIen  Sicherheit  und  mfit«.ichrio  Uii-efiorthoit 
z,  f/^t.  fln«  Folge  dÄTon  war,  dafs  wii*  zuerft  nur 
Dursiunirfche  teid  liemadt  "«w  eof  eine  Uurte  2eit 
TrBpjieneinqaeriiwiaig  md  4alt"Lew«r'nad 


r.crnende  kaum  etwas  yon  den  Kriege  empfanden,  —  . 
Auch  erfolgten  bald  mehrere  neuft  iLinrichtuiigen ,  die 
den  Zwcclt  haben,  manches  in  den»  13ten  Urganila- 
tiniisedine,  durch  das  auch  die  Univerliiit  ihre  noUB 
Verlallung  erhielt ,  tbetls  zu  ergänzen .  tbeils  zu  Ter^ 
liefern.  •  Ddiin  geliOren  vorerft  die  VorfclirSten,  da« 
Prorectorat  betreffend.  Von  nun  an  wird  der  Pron  ctor 
von  dem  Kurförltcn  fclbfr,  als  llccior  .M.ngmiicentirrwnu«| 
allemal  auf  ein  Jahr  (ronOftcrn  bis  zu  Ofteni),  nachdem 
Vorfchlage  der  fämintliclien  t>i-dcniHcli(M\  Prtifüfrru-cii,  JJ^ 
in  vcrUejjelten  Billetten  an  den  Scn.u  {jeiciieheii,  welche 
dicfcr  an  das  Univeifitäts  ■  Curatorium  fcndct ,  <1js  dar- 
Uber  dem  Kurfhrl^en  felbTt  3erieht  erfcatt^U  Von  dre^ 
ProfefToren,  welche  die* mriften  Stiittmim  erÜalten  ha- 
hcn  ,  ernennt  nun  der  Kiirfürft  einen  zum  Pi  orcctor. 
Jeder  zum  Prorectorat  Ernannte  ift,  wenn  er  nicht  wich- 
tige Gründe  zw  Entlchuldigmtg  anfthreA  kann,  ver« 
pflichtet,  diefc  Stelle  annmehinen ;  nur  der  abgehende 
Prorcctor,  der  wie  jeder  andere  onJcniliciie  ProfefToV 
wühlt  und  Aviedcr  gewählt  werden  kann,  darf  Cch  d.is 
Prorectorat  auf  Ute  arey  nXchCten  Jahre  verlntten.  Der 
jcdesm.-dige  Proreblor  ift  zugleich  Mitglied  der  Kurfürft. 
liehen  Oberpolizcy-Cmnmirfion  in  Heldelberg.  Das 
acodtmijcht  Gtrickt^  in  welchem  er  präGdirt ,  bettelt  an- 
(ser  ihm,  aut  zwe^  {urtftirehen  Plrafelforen  als  fieytft- 
7.L'»n,  und  dem  Univerfitats  -  Spidicus  als  Scrrerär.  AUe 
ordentliche  fowohl,  als  aufscrordentliche  juririiTcbe  Pro- 
feffurcn  fmd  in  der  Regel  verbunden,  nach  einem  haiV* 
jährigen  Turnus  Beyiitzer  bej  diefem  Gerichte  zu  wer- 
den. Eine  eigene '-ähsftahrficne  Infimeiion  wird  diefem 
Gerichte  fowohl  die  Couijwitcnz  feiner  Gtn  ichlsbarkeir, 
'  a\i  auch  fein  Verehren .  dabey  beftimmeq.  Der  ^4«/- 
j'chift  oAtr  ingfre  Slnror  beft eht  ans  dem  Proreetor,  den 
Heiden  I'-eyliizern  des  irdi:  ii  (lerichis,  wenn 

auch  gleich  oin  n  ipN«!  oi  i^L-titiii  lier  Prüfcffor  hcylv/jor 
doDcIbem  feyn  lolJie,  ki,  !  Icohs  urdemliciien  Profrfto. 
rcn,  zwey  «US  der  tlieDlogifrlien  I'acultit,  eincin  Kiilio- 
liken  und  einem  Proicfinnten,  einem  aus  der  juiiltj. 
feilen,  einem  aus  der  medicimfchm ,  eiucni  ans  der 
"ftaatSvirirtbfchafUicheri ,  und  einem  ans  der  al^emeinen 
*  ÖeciionV  Afn  F.nd*  eines  )edeii  Senieffers  tr»'ten  ilrey 
'Mitgllf'der  dicfe"!  engem  Senates  au:',  vti  l  ■.•  i  r  lon  durch 
drey  andere  crfctTt,  die  dos  ("in-.ii'  i  ium  ernenji!  ,  doch 
fo,  dols  ihre  Gefch  iftsfahlung  ein  J.^lrr  daueii.  In  An- 
fehung  der  Ge&hiffte  tritt  diiHier  engfere  Senat  l. 

(a)  A  ,w\us-  r 
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Aiiifchiifs  ganz  an  die  Stelle  des  bislieiigen  Senates,  mit 
A».'>lcli)ufs  deffen,  was  vor  tlns  dUademilche  Gericht*' 
odertlv  Ephorat,  oder  die  beiden  DepitMtioi^en ,  näin- 
^ch  J6t  Bibliothek-Dcpulaiion  und^die  Bau-  und  Ueco- 
nouiie-Dopiitation  (welche  ebenfalls  Anfialien  der 
neuen  Einrichtung  Imd)  gehört.    Vor  den  vpUftdndi- 

r Senat  gehören  Mob  «De  fOnnliehen  ProebiMtiaaeii 
die  Smdierendea  im  (Janzen  ,  ilic  Wahl  oder  das 
Vorfchlagen  der  UlHciaucen ,  in  lo  wen  beides  der  üni- 
▼erütät  zukommt,  die  F>kenniin^  einer  Kele^jatiun  cum 
Infamia.  Doch  d  irl  di  r  A  isfchurs  auc!»  fiir  ihrt  allein 
gclKVit^  Gegenftauiic ,  wenn  er  es  für  nothwendig  hal- 
ten fciDtr,  zur  A'>f.<nuug  t'ines  Sinnlichen  Schluffes  dem 
volißämdiffH  oder  gro/tt»  'iUtädemi/tkem  StaaU  voritoett, 
welcher  aut  eilen  ordentlichen  ProIvfTnren  dar  fänT  Se« 
ctionen,  und,  wenn  anfsi  i  inlc  iuichi'  Pi  jlcIToren  der 
jui-iftifchen  Facultät  Mitglieder  dct  aki|demiIcheo  Ge- 
richts find ,  «ucli  aus  diefen  befleht. 

1  »i  -  (icrch  ifte  des  Epkorair,  das  ai«  vier  Mitglie- 
dern l)('Li«>hi ,  welche  aul  eben  die  Art,  wi^'  die  Mitglie- 
der tlfS  engem  Ausfchuffes,  ernannt  werden,  und  das 
den  Jahren  nach  ältcüe  iViitglicd  zum  Chef  bat ,  And 
di«  unimtielbare  Aufiicht  aber  den  Fleifs  und  die  Sitt- 
lichkeit  der  hier  ftudierenden  Landesklndcr  fowohl ,  als 
auch  der  feiner  Aufficht  ejnpfbhlnen  Auslinder  j  die  £r« 
theilung  guten Rathet  in  Rlterkfieht  aiiF  Okonomifcbeffin* 
ricliti»  •■II  der  hier  Studierenden,  v.tteriiclie  müdere 
»uid  crurifif  Frinnernngen  bey  bemerktem  UnÜeifse 
oder  hvy  \vnhrgenommcner  Unfittiiciikeit  ttnd  in  kluger 
Unterdrückung  jedes  Keimes  von  Unordnungen,  befon- 
der*  der  Duelle  und  verbotener  Verbindungen.  Wir- 
ken die  von  dem  Ephorate  ergriffenen  gelindem  M^>^* 
getnlnieht,  To  liegt  dfiuCelbcn  oh,  dem  enj^cm  Senat« 
oder  dem  zeit^;««  Prorector  £e  iifith^e  Anzeige  davon 
zn  machen. 

Die  Farultüttn  bleiben  in  ihrem  blilipii^'fn 
Stande.  Aüe  ordentlichen  Profefforen  lind  Mitglieder 
derfclltcn.  Der  Hang  in  der  Facultlt  wird  (in  der  Ue- 
gel}  Ijeftimmt  nach  der  Anzahl  der  Jahre,  welche  die 
Trqfatloren  als  ordentliche  Lehrer  auf  der  hieügen  oder 
«ner  anjjtlern  Univerfiiftt  z^ebiacht  haben.  Das  Gc» 
febsft  der  iffiNt»Mrftr-  Cammi/Rett  befteht  haof>tClchlieh  in 


Die  zu  den  verfchicdenen,  durch  diefe  neuen  Ern- 
tichtungcp  einf^oi^ahrten ,  Stellen  lUOid  Aemtem  emann-, 
ten  Proleffuren  lind  lidgrnde;  Piorector  Iiis  Oftem 
Hr.  IluFratli  Tkibasu ;  Mitj^licd'^r  das  akjdenufchen  Ge- 
richtes; der  jetlesnuüge  Prorector,  Hr.  Jtiriizrath  3f»r- 
M«,;Hr.  Prof.  Htiftt  Mitglieder  ^cs  engem  Senates; 
der  geiftltche  Rath  Hr.  Sekna^yingtr ,  Hr.  Kirchennth 
Dauhy  Hr.  Tkihaut ,  du-  Hn.  geh.  Hofr  itlu-  Ackermann 
und  Suckfite,  und  Hr.  i'rul.  Schmidt  ^  geiftlicher  Rathi 
Mitglieder  des  Ephorates  :  die  Hn.  Kirch  enrithe&iiMfs 
und  Ewali ,  Hr.  f^elicime  Rath  Afai,  hr.  Schmitt;  S\'\\- 
glieder  der  Hil>iiod>ek$  -  C.ominifiion :  Hr.  Daiii,  Hr.  ^)^ 
rtltgt  geirtlicher  Rath,  Hr.  Tkibaut^  Hr.  geh.  Hohaik 
^teetrmit  Hr,  .Oherforftrath  Gamrar,  Hr.  UoCrath  CrM- 
s«r;  Mitglieder  der  Bau-  und  Oekonouuo-Depntaü»: 
die  Hn.  ^Mt^oif  und  Gutirery  und  Hr.  Prof.  Rtiuktri^ 
nebft  dem  Syndicuc  der  Univerlitit,  Hn.  va«  Xkadga^ 
Votum  hat. 


Jley  dem  Anfange  feiner  Voilefungen  hat  Hr.  Ktr- 
ehniraüi  EwM  drucken  laICen :  Geift  und  Tcndena  der 
dmlafidMa  SiumldiMi  mam  Rwb,  fia  n  Akad«> 
miker 


II.  Gelehrte  Gefellfchaften  nnd  Preife. 

Die  Directoren  und  iMitglieder  von  TtifUri  Stif- 
timg ]uh«n  in  ihiwr  am  agften  dctober  vor.  J.  gehalte- 
nen Verlammlung  von  den  auf  ihre  im  Jahre  l804- 
geftellte  Preisfrage  erhaltenen  Antworten  keiner  deit 
Preis  zuerkannt.  Es  wurde  daher  belchloffen,  tolgenJe 
Frage :  ,^Was  kann  nun  in  Anfehung  der  i.1)ereinftii«- 
nmng  des  UehtftoflRH  mit  dem  Wjinneftolfe  ans  den  dai^ 
über  angcftellton  Verfuclien  oder.hekannten  Frfjhnm- 
gen  mit  einigem  Grunde  herleiten?"  aufi  Neue  zur 
Beantwortung  anfcobellen,  mit  Ausfetzung  einer  golde- 
nen Medaille  von  4OO  Gulden  Holl.,  und  den  Taniatt 
bis  zum  I.  April  .1807  zu  verlängern. 


Die  Aniftevidamar  OefeRflAaft  Mr 


Iiidt 


<3er  Auffirht  uIut  (Ii-!  < 


1  .riig  des  L'i»iverlit.lrs- 


'Biidiothekairs  und  der  Secreiars  der  fiiblioihck,  fu  wie  in 
'deV  Voirlorge  fovroh)  für  die  beftiljndige.ErgjlnasDng  und 
Vermehrtiiig,  als  auch  die  zweckniitsige  Einrichtung  der 
Bibliothek.  Die  CommiTüon  wählt  die  jährlich  aus  dem 
filr  die  Univerfitäts  •  l'.ibliothek  l*eftimmteii  Fonds  aiizu- 
(chafTenden  ISücher,  zum  Theil  nach  den  Vur£chllgen 
der  ProfefX.)ren.  Vorfteher  der  CommiOIon  ift  auch  hier 
das  altefte  .Mitglied  nach  der  Zahl  der  Jahre  frincs  or- 
dentlichen Lehramtes  hier  oder  anderswo  vur  feiner ^e- 
irufang  hieh'er.  Die  Bau*  wmd  Otitimmit'  Ctmmßm  bat 
dir  CMieranffichl  über  das  P-auwefeii  der  Univerlltit.  Ihr 
}ft  der  Bau  -  Infpccior  der  Uaiverlitiit  untergeordnet.  In 
irtumorairchcn  Angelegenheiten  der  Univerlltit  hat  fie 
vorzüglich  die  in  diefer  KüclUicht  nothwendigen  Vor- 
fcblitge  und  Gutachten  an  das  kurfiirfi liehe  Univerfiiäts- 
Curatorinm  zu  erftatten  und  über  die  Vollziehung  dfr 


am  1.  Nov.  V.  J.  in  der  Engllfchen  Kit  che*  ihre  zweyte  • 
Jaliresverfammlung.  Die  Uede  des  Pi^ifcs,  Hn.  Dr. 
2  Cay«  worin  von  dem  Erfolge  deit^Beniübunoen  iaaab- 
geBotfenen  Jahre  der  Gefelifchaft  Uechenfchaft  gaya- 
ben  wurde,  handelte  vorher  von  Aen  Vorbatiuii^smtm» 
gegem  die  Kinderhlartern.  —  In  den  beiden  Jahren  wa- 
ren über  igoo  Perfio^an  varcinirt ;  alle  Impfungen  ha* 
ben  einen  gIdekliclMni  Frfnig  gehabt  *,.  auch  hatten  fich 
bey  keinem  nachher  die  Kindcrblaliern  gezeigt.  —  Für 
das  folgende  Jahr  ift  der  Dr.  und  Prof.  Hr.  G.  yr$lik 
snm  FriCtt  gawidiH  vrärden.-  * 

III.  Beförderung*»!!  und  Ehrenbezeugungeo. 

Hr.  Graf  vom  Sfontk ,  vorher  in  kurfurftl.  würten« 
bergifchen  Oienfien,  ift  als  aufser*jr«lentl.  ProfefTorder 
praktifchen  Forfiwirfeivfchaft  bey  der  Unirerüiii  zu  Hei- 

dLalbwf  «igalMUt  wwdfn.    £b<n«Uf<lhft  h«t  Hr.  Dr. 
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Philipp  Htgtr,  bisher  AC/lTtenzarzt  des  Phyficau  Baden, 
die  Stelle  eines  aulserordentl.  Profeffort  und  coordinir- 
teti  Arztes  d»r  Klinik  erhalten;  (zur  KrofYniing  feir.Li 
Vorlefuiwen,  und  zur  Bskanntoiadiung  feiner  Art  die 
HeOkainie  sit  bdumdaln,  bat  «r  mn  Profnimn  ftlHir 
Tcrrcliiedcne  Gflgeaftlnd«  derfdlMn  (19  S.  80  heraiis- 
|ejjelj«n.) 

An  die  StelJe  des  yerftorhcnen  K'irchcnrathes  und 
eT»ng.  reforinirten  erften  Predigers  Kaibd  zu  Muiudiciin 
riick»  der  bisherige  zweylc  Prediger,  Hr.  Faaiely  an  dct 
fen  Stelle  als  zwi'ytcr  Prediger  Hr.  Eri,  hi&her  dritter 
frflfUger,  welche  üvide  üdi  durch  die  Herausgel)»  eini- 
gerGelegenhehspred  igten  bekannt  gemecfat  babe^'  All 
dritter  dnG^er  Piidlger  hat  der  bisherige  hochdeWfcl)e 
Prediger  F.rlangeu,  Hr.  Dr.  Lt  Piqut,  bekannt  durch 
tenteUeberfetzung  ron  RoufTeau's  HdoÜcinid  eine  Pre* 
digt - Saininliini^ ,  d^n  Wnf  eihiilten. 

Uv.iix  Archi  -  Diaconiu  und  Special  -  Superintenden- 
ten der  ültic^Ie  Karlsruhe,  Hn.  Theudor  Volz,  und  dem 
ProfdXvr  her  dem  Ityceo  sn  Karlsruhe,  Hn.  /.  P,  HtM^ 
V«>&äer  dtar  ndt  BtjUk  Molgeaamaitmn.  AilmDaii> 


nifchen  G«liob»e.  bab^n  Se.  knrfiu  W.  Dorchlaucbt  den 
Äe^Äng  ein«  ku.f.u  ftHchen  Kirchenrathes 
c,  thc-llt.  Von  e;,on  .1e.»Wben  i£t  der  b»i.henge  P«,  ef- 
for  und  biUiothekar.  Hr.  W/*,  zugle«h 
Vorftebi»  eines  noch  wet.ig  bekannten  raul.Humn.en. 
Lhm.  s  ,  .u,n  kurf.nftl.Hufva.he  v.x.d  -  ^«»B;^ 
kare  ernannt,  und  dem  bisherigen  Arch»«.P*Ääk«V 
ten,  Hn.  Frudr.  Molur ,  iTt,  nel,.n  f.mem  h.shengen 
Au.  e  bey  dem  ArcbiTe,  feine 
Hocliftdero  HolhiUio^fiek^  a.r  EigaiW»ft  Bi. 
bUotbekw  «mewiefe«  wordau 

*  Hr  Dr.  a.  C.  C«*.iA  fyeßtnitrg  ift  al«  Arit  und 
'  ,  j  •  „,AK  Piiraierende  berufen  worden. 
Lector  der  Medecin  naäi  riirmerewi«  „ 
Eben  dahin  geht  als  Chimrgas  und  Accoucheur  Hr,  Ä. 
Li^a/iroo»;  «gleich  wurde  letzterer  ak  Lector  der 
ttlie  Chinfrgie  Enth  W^^^^^^^^ 
-weU  lien  Pufien  er  am  «3.  NoT.  y.  *  - 
„Ueber  die  enge  VcrUnduna  der  AlMlaeBW» 


LIT£IlARISCHfi  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

/«urmat  der  praktifcken  Arzntykumdt  und  tVuuiarznty- 

kunjl  ,  k  l  aui f^'gthtH  von   C.  fV.  Huf  tlaud,  23« 

..       Bandes  ißei  litiiek.   Berlin  IK06.  in  CommiÜion 
'       bef  L.  W.  Wittieh.-  Preis  19  <Sr. 

Inhalt. 

•  I.  Verfttch  einer  Erot  ierong  des  BegriiFs  Ton  örtli- 
dMn  Krmkbelten,  von  Dr.  Fr.  Hmfitmti.    II.  Beytrag 

zur  Nstur^ffcliichte  der  Coiifiiitjlionikr.inkhfiti'n  nher- 
baiipt  uiul  (1er  Liingenfchwind facht  inibefumlcre  ,  von 
Dr.  Siorr  ^  -Holmerlicas  zu  Stuttgart.  HI.  l'enierkan- 
fjjtn  über  das  Sciiarl«iohftelier,  als  ein  fieytrag  zur  Jüe« 
■ttfrorttmff  der  nt  'der  Aiiffonlemng  (IX.  Bd.  I.  St.  d. 
a.  Journ.  <iri  piiki.  Arz  icy-  und  Wundarzney künde ) 
•nfuworfenen  Fragen,  von  GutkerlcB ,  Leibmedicus  und 
Prof.  in  Wanboig.  IV.  Benerkniigen  Aber  die  epide» 

Tnifchcn  ^^ervenfietier  und  den  Geliraiich  des  Queckfil- 
bers  l>ay  dcnfclfien,  ron  Dr.  Fr.  Jakn^  Herzogl.  ildei-  » 
ninpCehem  Hufmedicti.',.  V.  Behandlung  eini;s  eid^ 
UinniMen  und  am  5ten  Tage  nach  der  Einklemmung- 
operirten  Bruchs,  wohey  nach  der  Operation  die  Oe- 
fahr  der  ZnfjUc,  befonders  der  Darmentzündung  zur 
tufterften  HeFtigkeit  ftieg  und  doch  oIOckKch  geheilt 
wurde.  Ein  pailiolugifeh-therapeatifebei' Beleg  ,  aaeb 
in  zweiFelhafien  Fällen  das  Exii  e»<i  eines  fiepi  ütideten 
ßeititngsmitteU  nicht  unverruclit  zu  iaffen,  von  F.  IV. 
Horm,  .Med.  et  Chir.  Dr.  VX  Annalen  des  Kranken- 
hanfes  der  Charit«^  von  Hmfrlaml  und  Fritze.  ])  Heilung 
eines  Lur^engefchwürs  mit  Auf^erer  üefFnung.  a)  Hy- 
dropho  le  ein  Jlhv  IIMb  dtnjBSflik  ^ 

dar  IiituliiMk 


Mit  diefem  Bande  d«  Journals  ^^d  «J^^f  J^J; 
BikUckek  dir  ^akiißktm  HtHkundx-    l6ur  Band  erß» 

Stück.    Preis  O  Gr.  .  Haf- 

Inhalt.    1)  Aota  regtae  Sj>cletau»  »ed^c^^ 

nienßs.  Vol.  IV.       /"'''-'^S'J- '^^^ 
Uber  die  f^f^rr.^'^^'^SBh  tVXacrn.  Aus  d. 
ül.er  die  Art,  diefc  breitet  von 

Italien,  überfetzt  und  mit  ^^„'^r^\^sar^^* 
Dr.  W-xri.    3)  ^"j  ^^"'"ti±rerÄ     4)  Dr. 

Air  F«UanM  «ad  WimdivsMw 

InA«»»»«»»'*«' 

geheftet.  Fratdüuna.  May«.«  d«r 

And  r e%ircben  desGroBen. 
l  Betrachtungen  i^r  d.M.  ^-"^^«4  Rinftrft«. 

II.  Der  e^fte  Feldzug  des  gegenwärtigen  f«*- 
in.'0*urer  «nd  di.  Nationen,  oder  die 
IV.  uÄk  ^  »vJitilcb«! 


V.  Ueber  das  Un^l««* 

VI.  Der  Schlendrian. 

VII.  Di«  Schlacht  bey  AnlteiiW. 


Digmzeü  by  LiOOgle 


« 


15« 


Ii,  Ankün^gu^ieii  iteaer  Bücli«r. 


Bey  dem  Hof  -Buchhmdlcr  Albanut  in  Neaftnlits 
find  crieliieiien : 
r.  KMmytz,  Beytii^e  somMecUenburgiTohen  Stutt  >  u. 

Privat -Recht.        4r  5r  6r  Iland.    3  Rtlil.  20  pr. 
Deffen  f'>öi-terungen  der  Veibindlichkeii  des  weltlichen 
ReichsfürfuA  «IM       Hindlmiigen  leniei  Vor£dit«ii* 

I  RihL 

Märntifl,  neue  MecUenbm^ifd^e  Staats -Kanzley  xnr 

Kenntmfs  der  Mrcklenburgifchcn  Staats  -  VerjEalDlllg 
yywl  Kechugelehrl^mkeit.  3r  Theil.    I  Rthl. 
«.  ZnMenmM««  Aber  McUenbargs  Credit- VeihältnifTe, 
nuhft  einigen  Reflexiunen  über  OctrMde-PraifB  und 
Gäter  -  HandeL    20  Gr.  , 
MiAc«  /•  C.,  Gclilnge  ßm  Qaviei  nehft  «innn  An« 

hange  von  8  neuen  Walxem.    1  ttthJ.  8  g«*»' 
SchiUer ,  erfmr  Mufenalmanach.    I  fttW.  . 
Voff^  letzter  Mufenalinaii.icli.     I  Rthj.  g  gr. 
V.  Münckhaujtnt  proLüfche  und  poetilche  Verfucbe  mit 

5  Kuplern  TonMrM  Hiiat.    I  Rthl.  g  gr. 
Reinhold,    Meon  über         Aei;r>ere  der  CTangdllcilMl 
Oottesrerebrung.    iKiLl  Si^i. 


"  19» 

Per  SubCcräptionspreis  ilt  nun  £111  CiildtM  Säthf.  präotir 
merando.   Man  beliebe  ficb  defshath  entweder  gerade 

an  mich ,  oder  auch  an  die  Buclih  itulJcr  H.  iiinttrde  uni 
Scktectfchke  in  Halle  zu  wenrlcn.  B\i  zu  l  mlo  Feliruart 
werden  Subfcriptionen  angenoiiim<rn ;  dann  aber  wird 
der  Ladenpreis  diffes  Buchs  un>  ein  Beti  jchiliclies  erhii- 
bet.  Wer  auf  fünf  E'.xemplare  fuiifcrihirt  oder  diele 
lämmelt,  Ö-bilt  das  fcchjht  iCw  feine  I'ieniuhung.  UeM* 

G«  «nrd  meine  Schritt  zu  Ufiem  igo6.  di«  PreOe  ver- 
en  baben ,  nnd  die  Exemplare  werden  fiidanii  m  dis 
üntererTenten  abgeliefert  werden. 

Bemburg  itn  Alonat  Januar  1806. 

GarngRAiv,  " 
Sffaatlicher  Lehrer  der  franz.  Sprache  udcr 
Stadt"  Schule  zu  Bemlj»urg. 


Xn der  AndredlCcben  Buchhandlung  zu  Frank- 
fnrt  a.  m  ift  «rfchienen : 

Bltrachtun^tn  über  dtn   Cliaraktcr  Karh  des  Croßett^ 
von  Karl  von  Dalberg,   Erikantier  uneL  Kur- 
jfurßin,  a.  d.  Fraes.  mit  timer  VirTtie  von  Nik. 
Vogt.  g.   5  Gr. . 


Bey  dem  Hi)F-r.uchclrncUer  Gop  ferdt  in  Jena, 
tvie  auch  bey  Hoirn  Buchhindlcr  {Jrndor  in  Leip- 
zig, ift  zuhaben:  flochfürfll.  Sackfen  -  f  Weimar  -  tind  ti- 
fenachifcker  Höf.  unA  Adrtft  •  CMtmiUr  eUi  Jßkr  t%o6. 
broCdurt  fitr  13  Cr. 


WihreiifS  einem  Zettmmn  von  nebreren  JUhren , 

da  leb  in  der  franzölircben  Spr.i.  >ie  Unterricht  crihcilt, 
halte  ich  immer  eine  Lücke  benicilit,  welche  die  Erler- 
nung diefer  Sprache  aufserordcnilich  erfchwcrt.  Ich 
cr.'rchl      mich  daher,  dicfeni  Hediirfnifs  für  Lernende 
abzulielten,  ujid  bearbeitete  demnach  einen 
CBmmentmr 
%ur  ricktigm 
C  om.ftrneti9u  'und  AjifticBtitm 
aHtr 

f  rtnzUfifcktH   Ztitwört  tr 
iH  Himfidu  mf 
Artikel,  rürtcorrer  und  Partikel. 
Ich  biete  alfo  diefc  Schrift  den  Liebhabern  und  Erler* 
nernder  rranzöfircben  Sprsrclie  auf  Subfcripiion  an,  um 
iiinen  dan  Anlmf  derJelben  doTto  beOer  «i  erleiduer». 


hn  Vertage  des  Unterzeichneten  ift  erfehienoi': 
"JFrtfak,  /.  ?• ,  de  ctirandJi  hcmitium  morh'r  e-pitomf, 
jvxra  ejus  frarltctionts  in  climco  ViHdohomtnfi  kAt- 
tof  *  nonnuUii  fuormm  ttnütornm  c  ontiMMätS.  U* 

ktr  Giut  de  RetentioMihm  f.  LAuinncm  cvrsoit  et 
fTAefatut  eß  J of.  Eyercl,  iM.  D.  auj.  g.  1805. 
S  0.  30  kr. 

— .—  tiutdm  tfitomet  Wttr  Jimu  dt  ^eitr»Jihat. 
um].  9,  1805.    3  fl. 

Von  nieh rem  Orten ,  bcfonders  de«;  Au-^lindrs,  an- 
nehmt ich  ,  dafs  man  (liefe  Fortfctzung  der  Frankilchea 
Ejtitome  als  ein  iMachwerk  des  Hn.  Dr.  Etftrel  TVk-m- 
fchreyen  fich  bemühe.  Um  ein  folclirs  gnmdlofes  ( "re- 
rüchi  ganzlich  und  d<»ch  kurz  zu  wiilcrleyen,  lii'auche 
ich  weiter  nichts  zu  thun,  als  ir)ich  auf  das  ZeiflübaV 
1er,  hier,  in  den  übrigen  öftreichifcben  Prorinsen  and 
in  ganz  Earopa  zerftreuten  noch  lebenden  7uIiiSrer  des 

Hn.  Ilofv.uhcs  Frank  7.^'  beiuFLn,  wrivmi  (ipw-fs  kfir.er 
anflehen  wird,  die  Aecbibeit  der  Voriefun^en  feines 
ehemaligen  Lehrers  anzuerkennen.  Hier'tn  Wien  Iii* 
ich  bereit,  jedem  7.\vei(ici-  dari'ibcM-  Genüge  zu  leifteii. 
Der  nun  fei.  Dr.  Span  ,  ein  vieljihri^cr  Zubörer  Fraxi:, 
imd  der  in  den  leizien  Jahren  feinu  Hierfeyns  immer 
Um  deffen  Fer£an  war,  fammeltB  diefe  Schriften,  und 
beforgte  mehrere  Abfchiiften  hleiron,  deren  eine  Ixydi 
Alxlruck  derfclben  zum  Gnuide 

Dals  Hr.  Hofrath  Frank  diefe,  ohne  fein  Wilfea  uoii 
Willen  nntemenmene,  Au^abe  nibbilRgen  tmd,  wi« 

es  aucb  bi'reits  gcfchebcn  ift,  d^f;egen  proieftiren  wer- 
de ,  lieis  üeh  leicht  vorausfehen ,  g^ilt  aber  noch  keine:- 
wcgs  für  einen  Beweis  der  Unächtheit  diefer  wirklich 
gehaltenen  Vorlefungen.  Dafs  felbe  »von  ihrem  Verlaf- 
fer  in  einer  andern  und  TollltomwenemGeftalt  konnten 
geliefert  werden ,  daran  zweifelt  Niemand ;  dafs  aber 
(elbCt  diele  Form,  in  welcher  iie  jetzt  erCchienen  ünd , 
für  prabtifdie  Aeizte  alt  Handbuch  gen  urbarer  fey,  ab 
die  irookiu;  aphorlftifche ,  in  welcher  die  erften  5  R'i- 
cher  exiftiren,  wttHen  viele  einllchts rolle  Mäiuicr  i»e* 
^pten.  Wien,  im  Januar  1806. 

-        Aloft  Dolli  derAlter«i 
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Mittwooht  d«tt  4t»»  F  e  b  r  o  a  r   I  B  o 


LITElLARrSCHE    K.  A  C  I<  a  I  C  H  T  E  K 


I.  UniveHitäteii  und  andere  Lehranftalteo. 
K9nigMk§rg» 

Am  l8-  Novbr.  I805.  Tertbeidigte  unter  dein  Vorfitze 
des  Hn.  Regier.  R.  und  Prof.  Htidmmm  Hr.  7«^. 
fVri.  j2i'^i<ir««i  jurifiifeh«  Thetet. 

/uiu  Weihnachtsfefte  wurde  foTgendes  Programm: 
A'jgußus  C«<7«i'  Chrißi  nafctturi  ftrUm  mon  ijptarut  ( ad 
Lmc.  III.)  Stet.  /.  (i^  Bog.  4.),  dcIlMI  V£  Ifr. GonMo- 
^ialrath  fVald  ift ,  aus^etheilt. 

Ain  iS-  J-»i».  1806.  fcyerte  die  Univerßiät  das  KrÖ- 
nun^s^ft  in  Uirem  groCten  Hörfale.  Nach  einem  Pro- 
iM  des  Hn.  Prof.  Pirjckkt  hielt  Hr.  Sind.  Kmkit  eine  1«< 
temifche  Rede  Aber  den  blühenden  Ziißend  Prenlsera, 
worauf  ein  deutfches  Gedicht  Tun  Hn.  Prof.  Pörßkke 
vertheilt  wurde.  Du  Einladung«  -  Programm  de$  Hrn. 
CiHlAftorialrath  ^«Mentktft  „Heytrige  zur  Gelchiihte 
der  Preiir<:.  1  Tofrtzgeliung  in  Kucblll»  lind Schttlea- Slr 
ciien.  (^iNr.  I.  I  bug.  Fol.)  *  . 

M  ä  m  fl  e  r. 

.    if^iruichmifi  dtr  Ftrltfungtn  im  mmur-Sm^hr 
VM  I80S  —  i8o6> 

T4«elef l/rAe  Ftfßhitf 

Dio  Encyklopidie  «ml  MciViorlolngie  trigtvor  nack 
fignfn  Heften  Hr.  Prof.  fVtckhin.  —  Die  heliräifchea 
AtteHttOiiier  lie^  Dtrftlbt  nach  Tuchftm.  —  Die  Kir- 
chongefc^ii rliir  der  fünf  elften  Janrhundcrte  üefi  Hr. 
Prof.  Buntgent.  —  Die  Duginatik,  und  zwar  in  Hie- 
Cem  Haibjabre  die  allgemeine,  KeCt  HAch  dem  Kiüyifel- 
/dum  Lehrbuche  Hr.  Prof.. /TMUn«.  —  Die  Sendfcbrei- 
ben  de»  Apofteh  PeoH  erUxn  Hr.  Prof.  Kifimaktr.  — 
Das  Evang<>li  Uli  Lucä  eiklirr  Dtrftlbt.  —  iVu-  I  -lire 
TOii  der  göttlichen  Gnade  und  von  den  Sacramei  ii  n  in 
Jogmatifcher  bwoM  ili  moraUCeher  Hinlieht ,  tra^^i  Hr. 
Prot  AoTfaMim  vor.  —  Ueber  die  Paftoral-Tbeologie 
lieb  Hr.  Prof.  Brtekmitn.  —  Die  Lehre  »on  der  AiM- 
^pMldung  der  Sacrainenie  wird  er  insbcCuiulcre  vorlr«. 
gen,  und  in  t'.t-t  Abhandlung  von  der- Elte  die  Vcrurd» 
n^ingen  des  Lwd^i;cbts ,  welrlic  diefen  Gegenfumd  be- 
ire/ien,  erklären.  —  Das  ufFenl'iche  Kirchcm  echt  cum- 
«•ntirt  Hr.  Cu>oni«as.  Cer«(</  naf^h  eigei)ein  Flui,  ond 


Jur  ißifekt  Facultit. 

'  Die  deutfche  Reiohsgerchichte  wird  Hr.  Regler.  R. 
^riekmam^  ndt  Torzüglicher  Rnckfic  lit  l  ui  die  Limler, 
welche  jetzt  sar  PreudtiCchefi  Monarchie  gehören«  neck 
dem  Pütttrfiktn  Hattdbnelie  Tortragen ,  bey  der  iltem 
Gefchichte  jet^och  Hefte  zur  Ergiiizimg  niittheilen.  — 
Das  deuiXche  Staatsrecht  wird  DerftU«  mit  dernlmR- 
ekatlUteltfieht  naek  FtMer*/ Hmdboeb  Ufyia.  Die 
Gefehichte  des  röinifchen  Rpchrs  ?icrt  Mr.  Kriegs-  and 
Dumainen  -  Rath  SchKteLding  nach  Hugo's  Lehrbtich  der 
Rechtsgefchichte.  —    Die  Inftitutionen  wird  Hr.  Re- 

S'ierongc-Rath  Mtytr  nach  der  fValtUckfckeM  Au»;ab« 
es  Htintcciur  rortragen.  —  Die  Pandekten  lieft  Dr r- 
felbt  ntch  Bakmerf  mit  rorzüglirVier  Rnckficht  auf  das 
preoCtiCche  Recht.  —  Diefelben  lieft  auch  Hr.  Helcatk 
Muile,  ebcnfalb  naek  Mkwr.  — •  Dae  dtntmie  Fnvae* 
Recht,  mit  befonderer  Beziehung  auf  die  hicfigen  Pro- 
▼inziah echte,  wird  Hr.  Regierungsrath  Lurf^r-^  rurtra- 
gen.  Hey  den  einzelnen  deutfcben  Reicli!>inatenen  wird 
or  auf  die  Difpolitionen  des  preufsifchen  Landrechts  *)e- 
fonderc  Rückficht  nehmen.  —  Die  Theorie  des  gemei- 
nen in  Deutfchland  üblichen  Civil  -  Pn  ceTie«  lieft  Hr. 
Knen-  und  Pomainan  Ra^k  SchmdÜMg  aaak  iStnbit- 

Mtiitimiftkt  Pmtmhg«. 

Die  Naturgefcbichte  lieft  Iii  .  -Mpdirin.il -Hith /fVr- 
ntkiakt  mit  Vorzeigung  feines  eigenen  Naturallenkabi« 
uets.  —  Chemie  lieft  Hr.  AlediciuaJ- Rath  Jiaddr.  — - 
Anatomie  lieft  Hr.  Medie.  Rath  Lüden,  —  Anthropologie 
lieft  Hr.  Prof.  Landgrhber.  —  Pathologie,  rerbancien 
mit  Thertpif,  Hr.  Med.  Rath  Druffel.  —  .Materian  n». 
dicaia  Ctst^t  £nrt  Hr.  Aledic  Rath  Mtddt^  nach  Horn.  — 
Chtrur<>ie  lieft  Hr.  Prof.  Ä»ff.  —  Ueber  die  Gelturts« 
hiilf.'  Iii Tt  Dcrfeibe.  -  t'el>er  oliinn«lfche  OperAtiones 
lieft  Hr.  .Uedicinalraiii  L'udtrs.  —  Ueber  Thier-Ars«* 
neykiinde,  rnid  wnv  filier  Atuuoune,  Tiiriwuidfn  imt 
Phyliu'uf^ie,  lieft  Hi.  Pr.r.  Fehr.  DerfeMiB  ^bt  «eck 
Unterricht  über  den  llelclil.tg  dbr  Pferde. 

Philvjoykifche  ftcultat. 

'  Pfyckologle  wid  Logik  lieft  Hv.  Hr.  Prof.  Vthtrte^. 
fer.  —  Pir-otophifchc  Moral  Heft  Dtrfelhf.  —  Die  hy- 
here,  reine  und  aitgewandie  Mathematik  lehrt. Hr.  Prof. 
Grrs.  —  Di«  EzpssinMOtalphjrfiS  Keft  Hr.  Fraf.  Jtetey 
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naeh  Grtm.  —  Zu  äfiWiftAen  vnä  rlMtorifclien  Vor« 

lefiingen  lucl»  Eßhenbur^  ur.A  FüUtborn  erl)ietci  lioli  Hr. 
Cons.  14.  MöUer.  —  Zu  piilaj^ogifchcii^  nach  Nitmeutr, 
Stirf.ihk  —  Homers  Hude  commAlurt  Hr.  ProF.  Ju/ff- 
maktr.  —  I^ie  Amnion  «JesTricitns  crinunemlrt  Hr.  Prof. 
Schlüter.  —  Cber  ilie  rumücJieu  Alieriluiiner  lieft  Dtr- 
Jtlht.  —  Über  die  Theorie  dci  deutfchen  St'di,  TC<-- 
bunden  niit  Gefchichte  and  KritUi  der  dealCehttt  Iil*> 
iraiur,  Ueü  Dtrfeiht  nach  eignem  Plan. 

II.  P  r  c  i  f  e. 

BcT  der  am  22.  Jun.  v.  J.  gehnlienen  allircmeincn 
Verlkuiinlung  der  fchuti  53  Jalir  lieftebenilcn  Hatavifcktn 
Ge^^^lktft  dtr  fVifftufckrfttn  2U  Httrtem  wurden  zuerft 
die  geg^a  den  I.  I4ov.  1804  eingekauaaMoen  PreUCebrir* 
ten  beuitlieilc. 

1.  ."\l.in  halte  die  Fraise  lüFgertellt :  „In  wie  ferne 
Kami  man  aus  den  in  den  ^Vtederlanden  geiiuchien  Wit- 
terunf<skundigen  Wahm^minigen  die  Nalarkenntnifs 
Jcr  Winde  fiu  (!i(  !\-  (Jcgcndcn  befilinnicn  namentlich 
jireicbe*  die  ain  uieiften  licrrftlicnden  W  ituie  lind  ;  wie 
fie  dUtrciigehends  oder  die  meifte  Zolt  anf  einander  Fi^ 
gen ;  auf  welchen  Toriicrgehenden  Umltiiidea  man  Iiieic 
XU  Lande  die  WindTerlndemngen  in  denmeiften  Flllen 
jjiit  emigem  GrLii.at'  vorlicrfehcn  kann;  und  welchen 
JtünüuXi  lie  durcbgebend<  auf  die  Ver^taidcnuig  des  Wet- 
ter* haben ? ]Ja  ^iaCe  Frage  1^chi  gehörig  beantwovi 
let  Würc  Kn ,  To  i(k  Bß.mah  Knm gtgen  d«a  i.;  Ib«.  igo6 
a»fgeijeb«n. 

3.  Man  verlangte  femer :  „  Ein  genaues  Venetdl* 
nifi  der  Säuiiiliitre ,  Vögel  und  Auipluhien,  welche  na- 
tutllcbc  nnd  nicht  aus  andern  Oegenrien  einj^cFiilute  Be- 
wohner diefer  Linder  fmd  ;  mit  ReyfL^^ung  ihror  v*-i  - 
JcÜedcnea  Njmen  i|i>den  ver£cbiedenen  Niederlindi- 
rdtett  Di  ft  r i  o  I  en ,  und  ihrer  Gefchleehts  -  Kemuectehen , 
nach  dem  Uwiit^ifthen  Syftcui  kurz  jiir;4cftelh ,  neljft 
I<iai:bweitiuig  einer  ^dcr  mehret  er  der  Uttli«n  AliULidun- 
jgm  diefer  TWere."  Hierauf  war  awar  ^ine  Abhand- 
lang, a'wr  zu  fpS?  cingekommrn ,  wofshalh  der  Tenuia 
noch  bis  zum  I.  Jjn.  Igo6  VL-rJiiigort  wurde. 

J.  Die  Gefeüfchaft  hatre  «ufgegeben :  „Eine  Ab- 
b^ndlimg,  welche  dac  Haiintfächliche  von  dem  enthielte, 
W9»  die  Vohatfcbe  deXtmche  Saule  itnd  die  damit  atv 
geftefiteil  Veil'uche  j.'»  lelirt  ha'uön.  *■*  Die  darauf  ein>^.-- 
Itomiaene  Aniwurt  iciftete  den  Forderungen  keine  Oe- 
saget  tmd  djAer  ift  diefe  Frage  aufa  Neue  aafgegelien. 

4  ISi-hfr  die  Karnr  drt  Fcutrt  reit  Anwendung  auf 
Fenerbecrdc  ift  eine  Al»l«ndlimy  ujit  der  goldenen  Me- 
AdnegetttOnt  wonlcn ,  die  Hn»  7.  /.  Pttoktl  zu  Brfin» 
in  >lähr<*n  Twin  V>i  fafler  hat. 

5.  Anf  dl'--  Trage:  „  l«  wie  weit  kennt* man  die ÜT- 
fjfhrn  der  FSuInifs ,  welche  in  ri'ücrtclicn  li-m  reinem 
Wal'fer  eivtftelH?  imd  kann  au«  dem,  was  darüber  be> 
lannt  ift ,  oder  dnrch  Verfoche  weiter  liewidea  ww^ 
#{en  k.^nn,  hft i;<''Liii^t  werden,  welches  die  iMfTendrten 
mvi  OTtfchadiichficn  .Mittd  find ,  um  das  ftillftchende 
WtSCer  gegew  Ffcifirili  zn  bewahren  ? "  waren  2  Anl- 
»  nr-cn  eiTTg«"knmnienj  welche  rwsr  heicle  ihrr*  Verdten- 
be  hastaDy  »bei  ducir  zu  oberflikchikb  abgefoXst  waren. 


ak  dab  einer  wtm  ünien  der  Prdt  sueiliaiutt  wartei 

honnte.  Defsl-.alh  ift  diefe  Fra^e  gegen  den  !•  Nofcni' 
ber  1806  aufs  Neue  aufgegeben.  • 

6.  Geg^n  dcnCeOmt  Termin  find  auch  dio  dtejr 
nicht  zur  Geniige  beantworteten  Fragen ;  tVie  Aufklarung 
dtr  Ktmunifs  ies  nenfeUicktn  Kirjttrt  aaci  dtr  Htüuug 
ftimtr  Krtnkkiittn  diirck  du  Ckmk  iMtrefEBod,  «m 
feuern  angegeben. 

Ferner  Intt  die  GeÜBllfohafe  lär  gnt  befiäiden,  fbl. 
grntU-  fedtt  DSM*  Preikf ragen  gegen  im  I.  Nimr.  lgo6 
auizuj^cben: 

1 .  „  In  wie  weit  hat  die  Chemie  jetzt  fowolil  die 
entfernteren  als  die  nSchl'ten  Beftandthcile  der  Pflanzen 
kennen  gelehrt,  bcfondet°s  derjenigen,  welche  zur  Noll* 
nmg  gebraucht  werden?  und  in  wie  weit  kaim  man  aus 
d^n^cn^M,  traf  «an  biervea  w«il((,  odier,  durch  Yen 
fache  entdecken  kann ,  verbanden  mit  der  Naturkenttt- 
nifs  <1l-s  jiifnf.  IiIiLhon  Kurpors,  herh-itcn,  welche  PAiii- 
zcn  fur  den  uienichliclicn  Körner  iui  goTunden  /.uftande 
und  in  den'  verlehiedenen  Kranlthnten  am  paffedd- 
ftcnfind?»* 

2.  Katmman  aus  der  Kennmifs  ron  den  ßeftand- 
thülen  der  Nahrung  für  die  Thiere  den  Urfpnine  der 
varziiglicliften  entfernteren  BeftandtheUe  des  thierüchen 
Körpers ,  beftmdert  der  Kalkerde ,  der  Soda ,  des  Phos- 
phorus ,  der  Eifenthelle  u.  f.  w.  genugfam  erklärra? 
Und  Iblhe  man  diefs  nicht  können,  wie  werden üe  denn 
fenft  in  den  Kfirper  gebracht?  oder  mag  man  nitfh  Vcr> 
fuchen  und  Wahniehmunr?en  annehmen,  drifs  ziu«  wt- 
niaftcit  einige  dci  fei l>en,  wenn  fie  auch  durch  cfaeiiu- 
üsne  Mittel  weder  gefchieden  noch  znCimmengelclxt 
werden  können,  durch  eine  eigenartige  Wirkang  der 
Org.ine  hervorijebracht  werden?"    *  * 

3.  „Welches  lind  die  Infekren,  weTcht»  den  Ofjft- 
l>fttunen  hier  zu  Land«  den  inciften  Scliaden  zufügen? 
was  w*iff  man  von  ihrer  Oei(ooomie ,  Vervranf?mng 
und  Vermehrung ,  nnd  den  Umn.lndcn  ,  \'.  .'\  !■  r  Zu- 
nehmen bcgünftigen  udcr  verhindern  i_  ^welcii«  «^tte^ 
kann  man  aus  dem  euicn  oder  dem  andern  herleilen, 
die  aiTi  gerrliirkicf: lind,  urji  Ihrer  Fmftehiin^  entge- 
gen 7.U  wilkfii,  inui  weit  he  .Mittel  kennt  man,  um  die 
Büttme  von  ihnen  zu  befreyen?"  (Aam.  Man  wünfcht 
hey  der  korzenNajurgeldiicbte  diefer  Infekten  ai^^akft 
gitte  AhUldinigAi' demlf>ta  «11  Erhalten. ) 

4.  „Was  br>t  die  Erfahrung  genugfam  hewiefen 
aber  die  von  Humboldt  zuerft  verfuchte  BefOndening  dkt 
Keimenf  der  Saasen,  dorelir  dai  Befprengen  derfeiben 

mit  oxygeiflrtcr  Seefalz -Säure  ,  fo  wie  ülirr  aTuIrre  Wt- 
tel,  welche  man,  aufscr  gew<>liiilicheui  31ift  und  Wär- 
me, angewandt  hat ,  den  Wachsthum  der  l^ftänzen  iitt 
Aileemeinen,  tmd  das  Keimen  der  Saaien  ifishefonderc, 
«n  oefljrdem?'  In  wie  weit  kann  man  aus  der  Natur- 
kermtnifs  der  Pfl.iii/.en  von  der  Wirkung  diefer  Mittel 
Kechenfcinft  ^ben  i  Weldie  Anleitung  pebt  uns  das- 
jenige ,  war  mr  davon  wiRen,  'cur  wcbem  Pmftm^  der 
fchon  anf^eWandten  oder  anderer  >Iiiie!?  L^nd  welcher 
Nutzen  ift  für  den  Anbau  nützlicher  Gewächfe  aus  der 
Inshci^en  Frfabnmg  su  rirfrcn?** 

5.  ,,  Wie  weit  kpTint  m^n  fim  OuplTfr-.nd ,  mr  rrTIrr» 
in  £b  weit  er  ist  verlcbiedcaeu  Gegenden  unJuers  \  ater- 
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landtt,  liefoncTen  in  Holland  gefunden  wird?'  Was 

weifs  Tinn  n.imemlicli  von  feiner  durchgängigen  Aus- 
deliminy  und  Tiefe  ;  von  den  verfchieilcnen  ^\rten ;  von 
der  Dicke  und  Aliwt'chfclung  feiner  Lajfen;  von  feiner 
Bewegbarkeit  oder  Stellveränderung  ?  Und  welche  Ge- 
felze  kann  man  von  dem  angct)en,  was  man  dabey  zu- 
weilen floh  eifiyncii  lieht  ?  Welche  nützliche  Lehren 
oder  Anu-eifungen  giebt  ferner  alles  dasjenigCi'wrw  man 
davon  weifr,  an  die  Hand,  es  fey  hey  dem  Oraben  der 
Brunnen  zur  I'iI.hIi^iiiii;  gr.rcu  O  ifllw  iITcrs,  oder  I)cy 
dem  Legen  der  Fuiküamente  von  Gebiaden»  Schleu* 
fön  «telT»*  •  • 

6.  „Da  die  Sjj».  ch  elirn  fo  wenig  als  andcii'  Sa- 
chen von  dein  fogeuannien  Zufalle  abhai^gvn,  oder  ganz 
WiltkOrllch  find ,  —  aus  der  Vergleicbung  verfcliiede- 
ner,  vor  .lÜcn  ühercr  Sj'rachen  an/urf  iiien  :  ))  w  )chos 
die  ali^rmciiicn  Sschcii  und  Hau|)trij;enii;iijiien  i'nJ, 
worin  din  uicif(en  Spiuc-litMX  übf rclnftiuuiien ?  3)  wel- 
ches ihre  Yomehi»rten  Verfdiiedenheiten'find?  i)  aus 
weldien  Gründen  undGfl{fet«n  die  allgemeinen  Uber* 
cinftiainiuMgen  uii'l  Haupteigenfchafien ,  und  aus  \v<i\- 
chen  Urfachen  uud  Verlcbiedenheiien  und  Unteifchei- 
dangen  dngdeitcc  und  erldirt  werden  kdnnen  ?  * 

7.  Im  Namen  des  Stadtraths  zu  Amfterdam  ift  ge- 
gen den  T.  Jan.  1S07'.  folgende  Preisfrage  aufgegehüi: 
TH  die  gegenwärtige  Lage  des  Y  ling«  der  ganstev  Aus- 
tlchniMiL,'  i  Amfterdam,  fit";  ift  ,  hinier  deljug» 
längs  dem  groLüU  Wtial ,  Hannekes  -  i.rceuw  ■  Waal  und 

'  'den  Lands  und  O.     Comp.  I^okken ,  nebft  dem  ganzen' 
fiafün  nach  Süden  der  Buitenpaalen  nicht  allein  eine 
Verfchlammung,  fondem  auch  eine  zunehmende  Ver- 
Lundung  zur  Folge  zu  haben  fchciivt,  fo  daCü  man,  um 
die  Schiltfahrt  zu  und  von  derStad^  iiu  Stande  zu  haiteOi, 
enaoAiÖrKch  gen(»thiget  itt,  diefe  Stoffe  durch  raecbaru» 
Tche  Milte!,  als  S' V.'iiinm- ."VIhIiIph  u.  :i.  ,  irit  grofsen  Ko- 
lken xregzuTchatlen,  —  und  dic(e  Auifchiüminuag  feit 
4en  im  j7 1778.  angelegten  Hoo&len ,  Oft  und  Weft  ron 
Nieuwen'ljuii ,  nn-l  A-.'v  WieJorci  oFliuin;,'  di-r  alten  K  nie 
libngs  dem  Ziekenvvater  eher  vormeiirt  aJi  vei  iiiimiert 
zu  feyn  fcheint;  fo  wird  gefragt:.  „Weichen  Urfaciken 
nift  diefe  zundimende  Aidfchlilininaiig  des  Y  zuzu» 
i,fchrcibcn?  und  durch  weieh«  Mittel  kann  man  diefcr 
0,  fchadlichcn  ujiil  die  ScliÜführt  vorhindcrnden  Ver- 
^Iciilämmuru  entgegenarbeiten»  w^nigCtetu  aufhalten, 
^daCt  ße  Bell  toAt  aufs  neue  anCstze,  wo  fie  einmal 
wPi»gfinoiiiiuen  ift?"    Die  l^efic  ßeant woitung  wird 
mit  der  doppelten  Medaille  von  60  Ducaten  belohnt. 
Auck  wird  dem  Verf,  oder  feinen  Erben  eine  PHbnie 
■villi  io,CXX)  (dulden  verilchert,  im  Fall  die  Rrgveruag 
feine  Votfcliläge  in  Ausfährung  bringt,  und  die  Krfali- 
rurij  von  6  folgenden  Jahren  einen  guten  F!rfolg  zeigen.. 
Zur  Belehrung  über  .das  Y  i^nn  man  in  der  Staatsbueh« 
Arnekevey  za  Amßerdani  alles  (usher  Erff^icnene  er» . 


III.  Beförderungen  itiiA  Ehrenbezengni^iB, 

An  die  StiiUe  des  verftorbrnen  Stiperintendente« 
Kaheitftti»  zu  Wien  ift,  als  oiflL-r  Pre  ll!  r  .K  r  cl  .ligen 
lutherifdiert  Oepieind«,  der  bisherige  zwe)te  fredigcr 
Hr.  /.  mtktrr,  an  die  Stelle  des  teintem  aber  der  bis- 

henge  »Witt,-  Pr.diger,  der  durch  pädagogifche  Schrif- 
ten bekannte  Hr.  /.  Gia«,  cmannt  worden.  v  :  t 
Der  dordi  mehrar^  philofophifche  Schriften  be- 
kannte bishftri^'C  Predifjei-,  Hr.  Ehrenhtrg  zu  Iferlnhn, 
ift  ah  Köm-J.  H.,r;..c(!iiVr  und  ah  Prediger  am  I>»n  zu 
Psrlir.  I)tri;l.-n  w-' .;  iUmi.  ' 

Hr.  Ii.  fr  .th  und  Prof:  f^««r*«fA  ift  nun  wiridiol» 
zu  Anfang  (ks  neuen  JihresSita-.Undsliat  naeh  Männ- 
chen als  geheimer  lUrL  ri  ndar  im  Juftiz  -  Departement 
abgegangen,  mit  dem  bcfondern  Auftrage,  im  Fache 
der  Gefetzgebung  zu  arbwten. 

Hr.  Dr.  Sdimidtmäyer  zu  Landshut  itt  zum  oldentL 
Lehrer  der  GeburtshöJlo  u.  Staauarzneykunde  nul  dem 
lUlhscharakter  ernannt  worden. 

Hr.  Prof.  Nofde  sw  Roftoek  ift  vom  Herzog  von 
Braunfeh wei-  zum  LeibittediMi  emomt  wwdcn;  tmam 
Stellozu  lloftock  erbllt  der  bisherige  Hafipaedieas  Hr. 
M;/!«!/ zu  Schwerin.-  *  , 

Hr.  Ladttig  T&iHr,  -Doeior  O.  Privallchrer  der  rhi- 
lofophic  zu  H.>i:,-,  Vf.  des  Buchs:  (Jbtr  dtm  RtAm^  M 
zur  Profeffur  der  Philofophie  auf  der  Umvei^it.B» 
Frankfurt  an  der  Oder  hcföritoi  werfen*  und  Wird 
nüclifte  Dfrern  dahin  abgehen.  '        -       .  • 

•  Hr.  M.  Gc/imtr  zu  Leipzig  htt  vut  «nucrardent* 
Keh«  Prafof&nr  eilialtcn.  . . 


In  der  VerfjmmlnTijr  ,]„  Kenigl  'deutfilun  Gifit- 
ftkaft  zu  Königsberg  wunien  als  Ehrcnn/üglieder  aufge- 
nmnuien,  der  dort  anwrfende  Hr.  <  olleg.enr.ith  von 
Ktnthu,  und  abwefcnd  Hr  Gel-.  Oberhnanzraüt,  tai% 
Sorgßedti  alt  ordentliche  .Miiglicder  aber  Hr.  Rector 
AAirfzrz«  Luckau,  Hr.  Lieut.  von  H  r»nk(  Im  Infantcnc- 
Bcgimcnt  t.  Reinhard,  Hr.  Dr.  und  Bibhotb.  L«i»a<  zu 
Leipzig,  Hr.  Stadifecretir  Cri/.  und  Hr.Brfwidar 
fttaUsn" 


p-te  Kdnivl  nerwtgifche  GtßUßkaß  der  H:'ifftMfchaf- 
ttn  zu  Drvntkem  hat  Hn.  Pr«h  Tuckfift  an  G«ttingen 
z*im  ausländifchen  Mifgliede,  zu  InL.iidifchen  Muglic- 
dem  aber  Hn,  Coltf:  Hath  Üatfief ,  Depuiirten  bey  der 
Z^kammcr,  itn.  t»«trrtb^ilid  Prof.  StUtpU  «nd  Hn. 
Juftizrath  und  Commitirten  im  Comraentnftbe  ^aiMfdt 
FikiftUUik  zu  Ko^hhagen  ernannt« 


» 1' 


Aneb  bleiben  femer  noch  für  einen  unbefiimmten 
Äe  Itereiw  im  Intelligenz -Blatt  i9ß4-  S.  1594.. 

«ngefiihrten  Fragen  ans^jefnzt,  fo  w'."  ,ii-rh  -1  r;  d  is 
•IVd^ere  über  die  iiinfendung  der  rieiiichrüleu  mUi- 


•IV..  Tö-äraflH'«**':  •'■  *  ■ 

^  Am  3.  Dec.  fgOS-  fiarb  «ii  Sal^nrg  der  Knrfr.rfil. 
RoFgi  richts  -Dlrcctor  imd  ehond,  PreR  FhilipfQ*»it 
im  46ftcn  Jahre  feines  Alters,  '  *  * 

'AoriO.  Jan.  1806.  ftarb  z«  Würzen  der  Sldt«- Su- 
perintendent und  Confiftorial- ACCittw  CA.  L.  fVcmdliff 
im  76ftcn  Jahr«  feines  Altvi.  gJTEBA» 
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ttTERARISCHE  AHZBIOBH. 


f.  Ketie-  Mnfiloilien. 


C  *  n  t  a  t  a:    D  a  v  i  d  d  e  •ptmittnte, 
Ctmf^d»  fy  -A.  Mozart.  Paru L 

Optrtamtattt 
si^datrffiKiHibvon/.  AMSbr.  CoiiipaiiiirkvMiXr«il 

■  •  Mozart. 

(  Partitur.  2  Thlr.  4  gr. ) 
Wir  glauben  uns  allen  Verehrern  de<  grofren  M»» 
%trt't  und  allen  Kennern  der  Tonkunft  durcli  die  Hcr- 
•lUgabe  dietcs  Werki  zu  verbinden,  da  e$  nach  dem 
UrweUe  coropetemer  Uicbter  unter  allen  bekannt  ge- 
wordaMS  Werken  Mozart'«»  felbft  du  bewundert«  lie» 
^aiem  lüclit  emgefcbloflent'  in  ^fer  Gattung  die  erß« 
Stell«  bchnuptet.  P.cy  der  Anliörujig  diefer  Cantate  kann 
nur  die  Rede  davon  feyn,  was  Mozart  war  ^  nicht  aber, 
«ivser  bcy  nooh  lingerui  Leben  fmaritm  wärt:  denn 
etwas  CJanifcberes  und  Gediegeneres  hat  Mozart  nie  gc- 
Cchi-ielien.  Wo  finde  inan  in  neuem  Werken  Terzetten 
ttnd  Fugen ,  die  mit  d«n«A  in  didSpff  Gantete  TwrgKdMB 
werden  könnten?  ~ 

,  Ander  den  tt*nim£e1ien  Orandtexte  ein  deoc^ 
rdier  Text  untergelegt  worden ,  der  in  niclir  als  eitler 
Hiniicht  merkwürdig  ift :  denn  er  ilt  der  AluUk  ganz  ge- 
«Mtt  «npaffend,  und  die  letzte  mufikaliTche  Axildt  OUM 
vcMwigMm  HUI«».    Leipzig,  im  AuguCt  1805: 

Bm(tM  dt  Mtjiqut 
Hoffmeltter  «t  Ktthnel. 


genwdit'.hat ,  gemits  ausgearl>eitet  ift.  Man  wird  diel« 
Vorzüge  befonders  in  der  rollftindlg  aUgeliandetiem 
Lehre  vom  Gebrauch,  der  F-  Git-  und  Klappe  Ite- 
merken.  Wir  haben  diefer  deuifchen  Ausgabe,  auder 
denif '  Wet  man  von  einer  guten  UeberCetsung  foniet« 
einige  VorzOge  vor  der  fteniAli. 
Jüchen  SU  geben  gefucht ;  daGs  wir  i)  (^ie  Er/akruattn 
der  betten  deut/chen  Künltler,  zum  Theil  in  eigenen  Än> 
merkimgen,  beygeflO^,  2)  den  Ue^HBlfUtücken  zar 
Bequemlichkeit  beym  Unterricht  time  zwetftt  Flott  im- 
tergelegt ,  3)  die  Fehler  des  Originals  forgliltig  vtrktj- 
fert  habei\  u.  f.  w. 

Wir  holten  daher  mit  einem  Werke ,  «las  fich,  nie 
diefee,  Ielb&  em^elik;  eine  gunril^e  Anfiuduae  «i 
finden. 

Mufikfreunde,  die  mehrere  Exemplare  gegen  haare 
Einleudung  des  Bttngi  fif«nco  bebeUea«  ernuiaa  dw- 

fünft«  Fxpl.  frey. 

Leipzig ,  im  December  1 805. 

Bmrtaa-de  Mufiqut 
Ton   A.  K  ü  h  n  e  1. 


II. 


f  Ib  zn  vorluiiiliBB» 


H  •  f  •  f'/   und    W  a  n  d  t  r  l  i  e  k*t 

Flöttnfcknlt 
für 

Aar  'C\niftrv*torium  tu  Parti 
^rfaCtk'^UMl  cum  Untepficht  angenontmen.  Preis  Kthl.  3. 
Lei|ixig,  bi^y  A.  Kübnel. 
Mebft  irmf  dazu  gehOr^cA  Sufj^mtattu  ^  welche 
teidite  ttaatten,  Sottten  odt  einer  tweytn  Flöte, 
und  Uebungiftücke  (Etuits)  enthalten  und  l>cfon- 
ders  SU  bekommen  ünd.     Das  erfte  Supjtltmen$_ 
kobet  la'Gr. 

Die  Vorlagshandliing  ttarf  c«  wolil  ohne  Ruhmredig- 
keit von  iich  Kigen,  daL  üe  nacii  dem  Vetdienft  ftrebe, 
durch  die  Verbreitung  griUwliicher  Lehrlmcher  der 
KanCt  weCentlicfa  %a  nutze  n.  Die  FiaUtfffkmU  von  Haib» 
Äif et  und  Kweutttr,  die  GffangUkre  des  Patifer  CetifeT' 
vatorinnis,  fernei  Clmtnti's  L'ian  S'rt.fchuJe ,  PltytVt 
Klanitrfthult  dritte  Aiu^.\l>e,  die  Lmat  Leitung  von  M.»- 
zaril  Vhllnfchule  y  Albrtcktfktrgtrs  GtHcralkaftfckuh ,  die 
Guitarrifchule ,  Dcvieaai't  Flötenfchuli  u.  f.  w.  Fiitd  Bo> 
weife,  die  der  Welt  vor  Augen  liegen.  An  jene  Werke, 
die,  wie  wir  hoffen,  manches  glänzende  ephemere  Kunft- 
produkx  Oberlcbpn  werden,  XchHe£«t  üch  düf^e^or«.  Fl'i- 
ttafäuät  dee  ConbfTatoritifaii  ai^  die  nach  dem  Urtheil«^ 
.  riin|ii  tt*nr(>i  Ilichter  ihren  Zweck  vollkommen  erfüllt, 
und  den  Fottlc|)|ryU)en^  dü  das  Flötenfpiel  feit  Quant 


'  In  den  zu  Nürnberg  bey  Lechner  herensflekaä»> 
nen  LftrranycA««  l^/äfmm  Bd.  VL  N.»  XVIfl.  u.Xlx; 
Jindet  fiefa  wne  genaue  Befcbreibung  einer  Hiijel- Aus- 
gabe vor  Lutkern  in  zwey  Bänden,  deren  erfter  Theil  ' 
den  forgfälii^  angcftellten  Untcrfuchimgen  und  Verglei^ 
chitngen  xn^lge,  Huer  httktr  »ock  gäritlUk  aiiMammtem 
•—  der  Tweyxe  atifr  jener  muthmafslirh  z  vift  !ien  I4"'0 
bis  1473  crfcbien^nen  Ausgabe  zugehört,  welche  Pammer 
in  feinen  Lit.  Nacihrieliten  S.  30 — 4l>intter  Nb.  Ilt.  be. 
Cchriebcn  bat. 

Diefe  beiden  fehr  gut  confervii  trn  lUntle  werden 
hiermit,  beide  zufammen,  oder  aucli  einzeln,  dett 
Liebhabern  za  Kauf  angeboten,  f<>,  daCs  Ge  demjenige« 
ausgeÜefiert  werden^  der  imttrktlb  feekt  Monate  entwe- 
der Hn.  Diac.  Retli  l>oy  Sf.  S.^bald  in  Nürnberg,  oder 
dem  Vcriaffer  jener  iicfcbreiliung ,   dem  Rectur /Idiff 

an  der  Stadtfchule  ZU  Altdorf  bey  NOmberg,  das  böow 

fte  Aufgrbot  bekannt  gemacht  haben  wird. 
Altdotf,  den  I.  Februar  1806. 

III,  Vef^mfchte  Anzeigieii» 

Von  folgenden  zwey  Werken,  aus  dem  Franzflfi- 
fclien  mit  Anuierkungen  und  V'erbefTcrungen  überfetzt! 
Tratte  elementaire  aHißoirt  naturtUt  fi.  Dmmtril  tte. 
Traitt  dtt  Htfdrojtifitt  afaitt  et  leucoyklrgmarif,  qui  reg' 
mtnt  dornt  Iti  marait  dm  Dtjtartemcut  de  ia  yetuUt 
etc.  ete. 

find  bis  jetzt  nur  die  befteUten  ExempKire  verfandt» 
'  dl«  Veiünidung  an  iSm  BncUundlungen  gefchiebt  erC^ 
in  vier  WmImi.  Erfart,  den  la.  Januar  1806. 

C.  Henninge. 
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riTERARISCHB  MACtfniCHT£N. 


I.  Franzöfifche  Literatur 
«les   eilften    und    zwölften  J. ahreji 
(  »8o5  —  «8o4). 


XV.     G  t  f  c  k  i  c  h  t 
(FortTeisung  von  Nr.  33.) 


r.' 


aj 


uCscr  diefen  Schriften ,  die  Tich  auf  Frankreich 
lern  bestehen^  halten  wir  diefsjual  <?iiüi^e  anzuftth* 


ren,  die  Frjnkrcicli";  «Jirr  iruhte  nn\  Gefchiclue 
anderer  Kcichc  in  mehr  ixioi  ni'nigci  iteliisrnnteii  \'er- 
liahuifTen  daiftellcn.  Bek.inntüch  hatte  fchon  friüier 
Gailltrd  eine  Hfßairt  de  la  Riwäiti  de  la  frumce  Kt  cU 
VAn^ettrrt  gercfarieben«  die  mehrere  Auflagen  eHeble; 
dl  lie  inrlfiffcn  zu  bilnder»Mch  war  ( Hc  ift  II  fUnde 
Üark)  und  m  der  Gefchicbtc  der  Kriege,  oder  vielmelir 
fifaerhaopt  zu  fehr  ins  Detail  gieng,  ali  A*U  fic  ein  Lc- 
reoiicli  mrdas  grofir-rc  Pii'ilüium  hatte  werden  können: 
to  unternahm  (■:>  VtCnot  ytublanc,  Mll^lied  des  t;e- 
fetzychenden  Corps  ,  ein  kur/t  i  i  s,  Ms  auf  die  neui'ho 
Zeit  £ariaeCetztef  Werk  dieCer  Art  .zu  fchreiben;  Riva- 
litt  de  fa#r«»fe  et  de  FAw^ettrre,  dejfuh  I*  evetfOtede 
GuiBaumt  Duc  de  Norm. ,  an  1066.  ju>qu'ü  Ja  rujjture  du 
tTMiti  d'Amicns  par  rAvgUtaye  (P.  iJcrnard  1803.  8. 
^  Pr.),  ddCCen  patrlotifclKM-  Zweck  darauf  hinausi^clit, 
7n7e;£;en,  difs  v,a!,i  eiid  der  hier  behandelten  hel>en 
Jahi-hiiudertc  die  cnylifchc  Regierung  immer  Treii'uHj^- 
keit,  Lift  niid Trotz  anwendete,  dahingegen  die  Fran- 
7.ofen  üch  immer  ant  Muth,  Biederfimr und  ^äTsigung 
vertheidigten.  Ebenlillät  VoraOgljch  goycn  Gr<^$hr1ta' 
iiien  gerichtet,  doch  zugleich  auf  aJle  eiirop;'.irch>'  Si.ia- 
ten  üch  ausdehnend,  ift  ein  neues  Werk  von  dem  fil- 
Intn  ifri>«vf<l,  VerR  der  ßehuet  du  Conm<'rce  und  dos 
Stfß.  marit.  tt  jiolit.  da  F^r^rrcnt  ycnient  U  \%e  Jude 
unter  dem  Titel :  Rffultarr  des  Gu(t  >\'>\  des  'Ne  v_fjci.it ioni 
ff  dir  Trtdtfs  qui  ont  precedc  tt  fuivi  la  coiliiton  cuiitre  la 
France  p.  /.  de  fufpl.  au  Droit  fuUu  de  l'Europt  ( P. 
Bcaudouin  1803.  H.  4  F"«--  5©  (^■),  worin  er  wriiitfig  in 
einem  iften  Buche  die  Refultale  dfi-  em  opSifcben  V-i- 
haltnilTe  roxi  1763  bi$  1791 ,  in  einem  aten  die  nachher 
erfolgten  FritNlentfehloae  mit  Preufsen ,  Holland  ,  Spa» 
ni.  n,  Tnsciin  und  Caffcl  dar!eyt ,  die  luchlierigfn  Ne- 
gotiaiioncn  und  Verträge  aber  |>ur  anzei^,  und  mit  ei- 
f  jLffit^iM»  Aber  dift  rdatiran  Folgen  far  Fualumk 


und  England  fcliliefst,  der  verfcliiedene  Bemeiicangen 
über  das  britifche  Kabinet,  und  deden  Hadilnetidhen 
fuit  der  ThronbeTtri-  itv^  der  jri7t  rt>giereiklen  Familie 
entliält.  Weiter  auiu  Uli,  :iln''r  liiicli  ntoht  weit  herab- 
«rirts  geht  ein  Werk  N  u  :  i  Ai  tulei  ie  -  Haujit- 
nuram  Ferd.  Beyard:  Jai^leau  «aaluti^ue  de  U  Diylo- 
matte  fr  an^aifey  depuit  tu  miiivritf  d¥Sj9mh  XIII.  jinqul 
la  7  d'Atiiicnfy  deCfcn  fi  fter  Tlieil  ( P.  l'raiilc  I804. 
U.  5  Fr.)  nur  crft  —  nacJi  einem  allgemeinen  Alirib 
der  frensttfifcken  Diptoroatie  vom  taten  Jahrhunderte 
bij  auf  Heinrich  IV.  hni  ih,  —  die  Gelcliichte  der 
franzöfifchen  Diplomatik  in  Verbindung  mit  der  aus- 
•wirtigen  anter  Ludwig  XllL  behandeh.  (Die  Fort- 
fetzong  ift»  ürots  der  Urtheile  einuer  JournaliCten,  die 
dek  Werk  nicht  befriedigend  Isnden,  vor  Kurzen  er^ 
fchlencn. )  Das  TaUtan  avalxfiitjue,  cki  anologi.iuc  er  cott^  < 
fantif  det  hißoires  d*  France,  dAUemague^  d  Italie  et 
d  Efpagne  depuit  PluumtUid  jatfm'i  Ltmif  XVI.  ^  orm( 
de  la  arte  gfogr.  de  cei  cinq  puiffanctt ,  par  un  an:::,i  Jh. 
flitutcur  Cl».  Pottier  I803.  4.  3  Fr.)  war  abüchilich  da- 
zu bofiimiut,  die  Franzofen  mitder  Gelchichte  der  für 
Fraiüireiob  als  Gränznacbbaren  und  wegen  hiuRgcr 
fetndliclier  und  friedKeher  VerhaltniCTe  intereffanteftea 
Staaten  genauer  bekannt  zu  machen.  Auch  gehört 
hierher  ein  von  Mufftu  Patkay  lierausgegehenes  feit, 
dem Terdeutfclnes  Werk:  Vetiige  k  St.  Pttershmrg,  om 
noUVtMHX  MhHOiref  für  Li  Rnßit  p^r  Mr  de  h  Mcffe. 
liire  etc.  (P.  Pankouke  1S03.  8-  3  Fr.  50  (  . ),  wie  fich 
auch  aus  der  Anzeige  der  de.ufchen  ItiMrhoItunt^  in  der 
A.  h.  Z.  I805.  N.  197.  ergiebc.  liel»en  diefe  Schriften 
über  diplomatircha  Verhandlimgen  ftcllen  wir  die  Uc- 
IjeiTetztlrij  'n.  der  Sch:!Urfcher  ( lofchicliie  des  drcyfsig. 
i.ihri"cn  K«i>:gs,  fo  wieder  Retzotcfciun  and  Ugyifcke» 
Werke  Ober  di-M  ticlt«n|ilhrigen  f&icg,« letzteres  fehr  • 
verriu-'lu-t :  Guerre  de  ircr  r.-  .w/  yar  S'ihiHcr,  :ra.i  de 
l' Allem,  yer  Mr.  Ch...  (  Ciiam-^/iu)  (P.  Lenormant 
1804.  a  V.  8  ),  hey  dl  i  vBganibgen  Anzeige  tnlranzfi. 
fiCciMn  Blättern  kein  Wart  von  einer  fi-iihem  von  dem 
Schweizer  XArnex  gel  lijt  wird;  Nottvtaux  Memoire:  hi- 
ßcri.jHci  fiir  la  yUi-rre  de  ß  y :  aus  y.ir  Mr.  de  Retzow 
trad  dt  l'.-iUtm.  (P.  Trcnttei  und  Wiiriz  I803.  2  V.  g. 
tS  Fr.),  eine  mit  (-[leichem  Ptyralle  aufgenommene  Ar- 
beit,  und  Htß.  de  U  Gücrrt  d'AIhmn'^ne  ve>iJs4ti{  /</ 
a.  1756  ei  u.  —  tred.  en  vartie  dt  l'AHgl.  de  Lloyd  tt  em 
fartu  rfdigttjur  If  C9nreJf.tHg,4$  flff  ^citre frtmnh 
\»)  c  -    .  • 
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IG  Fr  ).  Auch  inüffcn  wir  hier  Hturi's  Ueherfetzung 
vun  Kuckits  M^moires  voUtiquts  €t  milit.  für  les  "prin- 
ci-paux  (vhunuHs  arrivces  diyuii  la  conclußoH  du  traiti  dt 
Camfoformio  jusqu'a  uüt  in  traiti  £Amümt  anführen. 
(P.  Magimel  1804.  4  Vol.  g.  lOFr.).^  —  ön  ncaet 
"Work  von  Soulavie,  dem  HeiJM,  .;eber  fo  vieler  gehei- 
meh  iMeuMjiren  zur  Geschichte  Franlireichs :  Hißoirt  de 
U  dhadtmea  dt  la  Mwtarchit  fram^aifa  tt  dar  jtrogrh  da 
Tautoritl  rov^sle  a  Cvvfttkague,  Madrid,  Vitnne ,  Stock- 
kolm,  BcriiH,  i>t.  Fettrsbourt,  Londrer,  dtfuis  Itfiti^ut  de 
Louit  XlV.fitrmemmi  U  grailcljuiqu  a  la  mort  dt  Louii  XVI. 
(P,  Duprat  u.  a.  1803.  ^  V.  8.  u- 1  Hell  Tab.  4.  16  Fr.) 
Coli  zeigen,  da  Ts,  fo  wie  die  ftbrigen  europ^chen  Re- 
gierungen zur  Zeit  Ludwigs  XIV.  ücli  fifi  alle  in  einer 
rDifslichen,  llluruh^flen^  die  Monarchen  bedrohenden 
Lag|  heEaiulen^  iiacliher  Frankreich  sn  ebier  Z«^,  da 
man  «De  (Hefe  Regierungen  wiederum  in  einer  beffcm 
Lage  und  die  königliche  Aiiturttat  bcFcftigt  f ab ,  Frank- 
reich von  .lüen  Gräueln  der  Heroluüon  bedrängt  und 
die  köniul.  Autorität  vernichtet  wurde;  ea  iCt  aber,  wie 
nun  aus  deutfclien  Anzeigen  ßeht,  höchft  oberBSchlicb, 
voll  vun  Unrichtitjkeiten  und  nur  höchftens  in  dem  Ab- 
fchnittOt  der  Frankreidi  betrifft,  des  Nachle£ens  wcrth. 
(Dl«  Ftrt/etammg  f*lg*''i 

9  * 

II.   L  e  Ii  r  a  tt  f  t  a  1 1 0  n* 

Bamberg.  « 

Das  kgl.  bayr.  Schulen  -  u.  Studien -Ober- Couiinif- 
£ariat  in  Franken  arbeitet  unter  Bejrziehung  der  Profef- 
Ibrcn  in  geuieinrchartl.  Berathung  mit  denfelben  eifrig 
dabin,  den  anter  vielen  Akadetmkern  angenouiinenen, 
öfters  bis  ins'lUihc  cir  citeiideii,  Tou  der  Inhuinaiiitit 
.di^ch,  gute  paffende  Uefetze  und  Anfiahen  umzuftiui- 
men,  10  'wie  aueh  dea  Han^  sa  fimiKdiea  >er(kreaen> 
den  Vei-gniiL^i:»ii^<-n  cinp  hefTere  Hirlitung  zu  geben. 
Eine  fo  f;!»en  /.u  iliefcitj  ii^wecke  aju  lüefigcn  Lyceuin  er- 
riclitcte  neue  Aiifialt,  ein  wußkalifcktt  CoUtgium  für 
Mademiker  f  verdient  gewila'  den  fieyfaU  und  dlA 
Zufiiedenbeil  dea  Pädagogen.  Et  ward  am  9ten  Ja- 
nuar Abends  von  5  —  7  Uhr,  zugleich  als  vDrlaiS- 
ges  FeTt  wegen  der  von  unfenn  Kurftirften  angenom- 
meiien  Künlgswatde,  m  einem  gac  eirlettchieteii  Sade^ 
Tor  einer  zaiilreichen  Vcrr,imnilnnt;  ans  allen  Stünden, 
feyerUch  crotfnei.  Das  Orcholter  %rar  unter  der  Lci- 
*  tvmg  des  Miiüktueifiers  Brnkofft  f  von  einem  gebildeten 
Chore  der  .Akademiker,  vöV»  denen  einige  mit  BcyfaU 
Inftrumental-  und  Vocal •  Concerte  gaben,  fehr  woW 
bfletzt,  und  aui  Fnde  wird  v\\\f  Hymne  auf  unfern 
König  mit  allgemeiner  Theilnahine  und  Ilührung  ab 
gefungen.  Dief«  mnfikaliCehe  CoUegiuin  wird  wb> 
cbeutruh  am  Uonnerftage  gehalten.  Da  ohnebin 
nach  der  beftebenden  Verfaffung  fämmtlichc  Aka- 
denüker,  die  Genie  und  Neigung  dazu  haben,  uncnt- 
!'t  l  irhen  Unterricht  in  der  Mufik  erhalten:  fo  foU 
durch  diefe  neue  Ajtftah ,  die  alfo  an  ßch  mit  geringen 
Kiolkea  v«rii«ade&  ifit,  dea  nech  aiwfikaliMwr  Aiiiliil* 


düng  ftrd>enden  Jünglingen  Gelegenheit  gegeben  wer- 
den, öffentliche  Proben  davon  im  Beyfeyn  ihrer  Gönner, 
Aeltem,  Freunde,  fämmtlicher  Leiirer  und  Akademi- 
ker zu  geben,  und  dmcii  dicfe  edle,  äfthetifcb  biU 
dende  Umerhdtang  &«h  Xuwohl,  ab  dem  gegenwl^uen 
-Kreife  der  Mufikfreunde'  einen  angenehmen  Abend  le 
Terfcbaffen.  Bald  wird  damit  auch  eine  andere, 
eben  £0  zweckdienliche  Anftalt,  eine  akademifckt  Ltft- 
HUiotkA  fbr  das  GyrnfUtfium  und  Lyceum,  yrcmt 
fchon  Tum  Theil  vor  einigen  Jahren  ein  Anfang 
gemacht  wurde,  verbunden  werden,  wenn  man  übec 
einige  noch  im  Wege  fteheade  SehtlAermkiiMa  OBA 
HinnemilTa  «1^  gicworden  1&. 

M  U  •  c  k  9  w, 

Zn  dem  angemdnen  Lchrplane  Rlr  die  karfSMmcf» 

erfchen  Mittelfchulcn  (.München  1804-),  welcher  Co 
viele  Stimmen  im  In-  und  Ausiiu  le  gegen  fich  hatte, 
erfchien  mit  dem  Anfange  diefes  Schuljahres  »»«  m- 
wift  MadifemiulUm  dtßtiktm  betreffender  Nuciur^i,  der 
unter  fämmtliche  ProKfToren  Tertheilt ,  den  Studieren- 
den bekannt  gemacht,  und  fogleich  aucl^  mit  dem  bc- 
Xten  Erfolge  vollzogen  wurde.  Dadurch  Ut  nun, 
aus  feinem  Inhalte  cinleuehtet,  die  fohrat  erhobene  B»* 
fchuldigung  wegen  der  im  Lehrjilane  allzu  fehr  he« 
fchränkten  Zeit  für  das  Studium  der  ClaOiker  befeitiget 
worden-  Wegen  der  in  diefer  Sache  Tieliach  ver- 
breiteten Fehde,  und  mehr  oder  weniger  erregten  Tbeil> 
nehme  (vgl.  WüaMyr'/ abgedrungene  Erklärung),  w- 
dienen  daher  die  wichtigeren  Momente  diefcs,  jedem 
Philologen  willkommenen,  intereffanten  I«achtMgt  öf- 
fiandich  mitgetheiltsa werden: 

•  nWir  haben  um  über  di^  Vorrehljge  und  Wün- 
fehe  der  Ober- Schulen- CouimilTanaie,  Uecioren  und 
PiorenOicn  in  Betreff  einiger  vorzunehmenden  Modi* 
ficationen  dea  für  die  MitteUchulen  vorgeGcbriebe« 
Mi  LdurpTamee  Vortrag  machen  laffen,  und  darauf 
befchloffen:  Nachdem  meiircre  Piofeffonm  j^lauUen, 
dafs  lie  l»ey  der,  dem  Erlernen  der  älteren  Spra- 
chen angewiefenen ,  Stundenzahl,  den  im  Plane  «Ol^ 
geCchriebenen  Zweck,  das  Studium  der  riafSker  za 
oeferdem,  nicht  erreichen  können:  fo  wollen  Wir  zu- 
geben, dafs  mit  der  lateinifchen  j^reehe  CdhoA  in, der 
iften  Qiiffe  dea  iften  Tricnnhimi  Migefiuigen,  ^und 
dar^die  erften  7  daflea  dem  Studium  der  Sprachen 
und  Wteren  ClafGker,  zwf»y  Drittheile  der  wöchentli- 
chen Lehrftunden  (fämmthche  wächeniliche  Leiirltua- 
den  füllen  io  feyn),  und  die  übrigen  Ständen  den  Sach- 
(iegenftinden  gewidmet  werden  iollim.  —  Auch  wol- 
len Wir,  daf«  fchon  in  der  aien  Claffc  des  iftcn  rden- 
niunis  wcnigftens  das  Lefen  imd  Schreiben  des  Griechi- 
flehen  gelehrt ,  un«l  dann  der  Unterricht  in  diefer  Spra- 
die  ftufenweife  fortgefeizt  weiden  foD.  In  der  Regel 
ift  den  Srhiilem  diefds  TrIeimiLims  der  Unterricht  in 
der  franzöiifchen  Sprache  .nicht  erlaubt;  doch  keim  und 
foll  von  den  Rectoran  «ine  Aaanabme  hey  befonderen 
Umftänden  geftattet  werden.  Von  den  SVimd,  n ,  wel- 
«bnin  dem  Lehrplane  de«i  HeligioMim»errichie  für  die- 
£m  TriMMiim  nigewiBfea  find,  deif  koSne  genenmM 

^  wer* 
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werden.    —    In  dem  aten  Tricnnium  find  auch  die 
gMVOoCdltCll  13  Standen  fCir  den  Sprachunterricht  zu 
WM  wenden.    I>al>ey  ift  befonders  dafür  zu  forgen,  dalis 
Sctialer  kl  der  AusUildung  4er  verfcliiedenen  deut- 
fchrn  Stilarten  nidtt  Temach)lfli<{t ,  und  daCs  ftberhaupt 
getrm:htet  werde, dab  ite,  fowolil  ita Sprechen  al*  Sdirei- 
ben,  ihrer  Mmterrpmehe  ■vollfcoomen  .micluig  werden. 
—  Die  trr-iiMle.  nncli  F  i(  Ii-  r  n  und  nicht  nach  Claffcn  in 
dem  3toii  Tricnnium  zu  lehren,  find  fo  wichtig,  dab 
Wir  uninÄgüch  daron  ahgehen  können ,  und  es  bleibt 
aUb  hey  der  im  i.  1802.  t^cfafsten  Rntfchli«>Ijsun^.  — 
~Atifch  in  der  pliilofaphUchen  Vorbcreitun^sclaffc  geftat- 
ten  Wir,  daifs  die  ?>iugraphieen  edler  .vtenfchen  mit 
dem  Stnditim  der  alten  und  neuen  OalEker  verfchmil- 
'  sen,  und  fiJr  diefet  aveh  die  der  Oefctiiehte  der  Menfdio 
heit  wöchen  lieh  eutzoj^enen  2  StunJcn  zu;  ctheilt  wer- 
den' (bUeu.    Dem  Wunfche  zufolge ,  dai«  auch  in  den 
leKten  a  Jaluren  des  philotbphifeeen  Cnrrus  der  elalB- 
frlicri  Literatur  mehrere  *?tunrii;n  j^(.'ri.!i[Mikt  wi-rHen 
inucUten  ,  können  die  aus  der  BcfchrAiikan^  iler  Voile- 
fung>>n  11!  er  phIIo£  Morel  und  Pldagogik  gewonnenen 
Stunden  tljxii  yerwendet  werden.    —    In  der  letzten 
philoropliirdvcn  Claffe  können  aber  dem  Studium  der 
Clallikeir  keine  eigenen  Sumden  melir  angcwiefen  wer- 
den.   Wird  die  Vorfcbriit  des  Planes,  daCt  die  Schüler 
diefer  ClaOe  alle  3  Monate  fieb  at>er  die  fbrtgefeixte  Le- 
cture  der  Claffi!;' i  fi  hriftlich  aiisweifi  11,  .ille  lialhe  Jahre 
einen  bedeutcnderi  AulCatz  in  lateinifcher  ^rache  vor- 
legen ,  md  an  Ende  Aef  Jabrs  fr»  dj^miffi»  ein  ihnen 
gei;p'irne,>;  Thema  aijsarbeittn  müCTen  ,   genau  gehalten: 
ft>  kmn  imd  wird  auch  in  diefer  Cluffe  das  Siucliuui  der 
claffifchen  Literatur  hinlänglich  betrieben  wjrden.  Die 
halbjährigen  beCTer  geratheaen  Auffitze  fallen  zu  den 
geeigneten  linrfilrfil.  Landes  -  Oireetjonen  eingefehickt, 
auch  l)ey  den  vi)rL:'Ti  lirli-l)i  iic:\  Peclaniarions  -  Ulimiycii 
immer  abgelüfen  werden.    —    Zur  gröCseren  Aufman- 
ternng  der  ScbiMer  Ibllen  )ene,  welobe  fieb  in  dem  Sta- 
dium der  Plrilologie  vni  zijgüch  auszeichnen ,  am  Ende 
des  Schuljahres  Uns  l>ek mnt  gemacht  worden,  wo  Wir 
fie  dann  hey  ihrem  Siudimn  an  der  Univerfirät  befon- 
ders dtarch  Stipendien  umerftAtsen ,  (i<'*  t  zu  ihrer  vnll- 
kommencn  Ausbildung  in  der  Philulogic  an  l>cr&hnne 
Philologen  fchicken,  und  einft  auf  ihre  Anfiellnng  als 
PcoferToren  befondere  HOckllcbt  nehmen  werden,  etc. 
MflaAen,  den  4.  Norember  JN05. 

MäMimiHäm  Jtftfh»  XmfUß» '  ' 

III.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Am  l8-  Jati.  feyerte  dir  Konigi.  deutfcke  GtftBfthafi 
wa  Kinigibtrg  das  Krönungsfett  durch  eine  önentlioM 
Verfaniinlimg.  Diefe  wurde  ddrch  einen  Prolog  Tom 
Hn.  ruidiftorialrath  HtHtiig  eröffnet ,  an  deffen  Schluße 
er  die  unllngfi  aufgenommenen  Mitglicfder  bekannt 
joecbte.  Hierauf  las  Hr.  Ewald,  eine  Rede  ül>er  Vater> 
kAdsliebellHr.'Coll^ienratb  oa»  Konekmt  eine  Abhand- 
lung über  HandelsTerhlndungen  des  LiiUcrker  mit  r!cm 
deutfcben  Orden  in  Preulten,  und  Hr.  Diaconus  Sckaf- 
f«r  «US  FUiefahaalea  mm  Aber  die  i^weadbirkeit  dar 


Gallfchen  Schadellehre.  Zorn  Schlufle  ward  ein  Gte- 
^Sdit  vom  Dn.  Seoretir  Feeft  Tertbeili. 


Die  mtdicinifcke  GeftUfchjft  zu  1»»»  hat  bis  zum 
Augoft  1807  foigtmde  Preisfrage  aufgeCtellt:  „Welche 
diagnoftifohe  und  prognoftifohe  Zeichen  liefert  der  Za> 

ftajnd  der  Zunge ,  der  I.tj>pen  und  der  Zuhne  in  den 
acuten  und  chronifcben  Krankheiten?  und  welche  Fol. 
gen  ihlfen  lieh  daraus  in  der  Prajus  herluitm  ?  "  Dor 
¥tvi  ift  eine  goldene  Medaille  von  300  Franken.  ^ 


In  der  letzten  Verla u^tulung  der  Kiaigl.  utrwtgi- 
fifuu  GefeBfek^i  tUr  fVifftnfclufhu  e«  DraetAfte.  wurd* 

eine,  von  dem  Obcrlicrgrnnts  -  AfTenbr  zu  KiiTi;;'i!>er'^  Hn. 
Esmarck  eingefendete  Abbandlutw,  über  ein,  von  ihui  bey 
Arendahl  gefiindene«,  iwnei  Afineral,  das  er  Etatettin 
nennt,  vo^|eIc£m> 

IV.  Cenfarangelegenheiten. 

Der  Monrtcur  vom  32.  Januar  enthalt  über  die  bis- 
her immer  noch  problematifcli  ^jefchieiu-ne  Fitß/rty- 
kti$  in  FrtmkrtUk  folgenden  Artikel ;  ,  im  Journal  d» 
tEnf%ft  Toni  9ten  wiid  angezeij;! ,  dafs  am  StThHifTe  ei- 
nes neuen  I.iififjiiels ,  <l.is  Hr.  CcHin  cCHarltville  i«  ilie 
Sammlung  feiner  Werke  aufgenommen  hat ,  folgonde 
Worte  gedruckt  find :  .,  „  DurchgeTehn  und  der  Druck 
fo  wie  der  Verkauf  erlaubt  auf  eine  Entfcheidung  Sr, 
Excell.des  Senators  und  Policeyminifters  Toni  9.  l'rairial 
des  Jahres  I3.  Auf  Ordre  Sr.  Excell.  der  Chef  der  EH- 
viiion  aber  die  Pref»freyheit.  P.  l^m^de,^''"^  Se.  Maj. 
hallen  (ich  gewundert ,  aoi  diefem  Artikel  stt  errehen» 
Jafs  ein  fo  fchJt/.h.n er  Autor,  wie  Hr.  Collin  d'Hjrle- 
ville.,  der  Genehmigung  zum  Dnick  einet  Werks  be- 
durfte,'das  Cenien  mmen  fohrt.   In  Frankraieh  enftirt 

keine  Cc  fi  r.     Jcrl-'r  franz.  Burger  kann  jedes  Bnch, 
da&  er  will,  tirucken  laffen ,  nur  muls  erdafür  reraut- 
wortlich  feyn.    Es  darf  kein  Werk  unterdrückt,  kMlL 
Aut<;r  anders  als  vor  den  Richterftühlen  belangt  wer- 
den ,  oder  auf  ein  Decret  Sr.  iMaj.,  im  Fall  die  Schrift 
die  erfteu  Rechte  der  Souverainetlit  und  des  öflFemHchen 
fi^en  antaCtete.    Wir  würden  in  dne  feltCune  Lue 
murOckfinken,  wenn  ein  Coimnif  lieh  dei  Reeht  anniui. 
te,  den  Diiick  eines  Bachs  zu  IilndL-m,  oder  einen  Au» 
tor  SU  zwingen  ,  etwas  daraus  wegzulaficn  oder  hinzu, 
enfetsen.   Die  Denkfreyheit  ift  die  erfce  Eroberinig 
des  Jahrhundecls.    Der  Kaifer  will,  difs  fie  beyhchil- 
ten  werde;  nur  mufs  der  Gebrauch  diefer  Freybcit  we- 
der den  Sitten  noch  den  Rechten  der  oberften  Gewalt 
nachtheilig  feyn;  und  unftreitig  k&nn  nur  ein  verderb* 
ter  Schrift ft eller  denfelben  Einfr.ag  thun  wollen;  andi  ' 
koinite  nur  ein  fchwacher  Fürft  eine  Ftcc:hhi'it  dulden, 
welche  die  Pundaoiente  der  gefellfchaftiichen  Ordnung 
und  der  Ridie  derBftrger  untergribt.   Fre^fheit  und 
Tilifation  liegen  nur  zwifchen  Extremen,  und  zw^fchen 
diefen  i;.xtremen  miiffen  die  Regierung  mul  die  Gcfeu- 
gebung  fitdi  halten.**  ' 

UTERA* 
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LITERARISCHE     AN  ZE  I  O  £  N. 


•  L  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Anzeige  für  GcfcktcktsfreHnii. 
Die  Tempeiherreii.  Ein  Traueirfpicl  ron  Rxynoiurd, 
^cwon  in  meinem  Verlage  eine  fchünc  Uelxirfetzung  in 
Jamben  von  C.  F.  Craner  erfcbienen  ift ,  hat  in  Paris  lo 
fiel  Auffeilen  gemaelit  und  Theiliialiine  gefunden,  wie 
msnilcli  nie  von  einem  Siiicke  erinnert  —  fo  arg  ift  es 
nun  zwar  mit  der  Uelio  leizung  in  Deutfcblaod  nicht 
gewefcn;  doch  iCt  He  auch  noch  iiidit  lange  da,  vnd  iek 
Inn  mit  dem  Reyfall  zuh  ieden. 

X^aeli  K-rfcheinung  dicfei  Traueifpicls  wurde  von 
Cr«Meffe  eine  Gefchichtc  des  Tempclt  itterordciu  MIge» 
Itiindigt,  auF  die  iedenoaaiu  Neugierde  gefipanat  war| 
und  nachher  mit  dem  h6ehrten  BcyFall  ati%eiitimnien 
•forden  Ut.  Auch  hiervon  hat  Herr  (  rnmer  in  Paris 
cine>Ueberl>i'/'Ung  für  feine  Landsieute  beforgt,  weiche 
flben&lb  b«y  mir  untei^  felgendem  Tiid : 
Htmoirtm 
•    über  eUe 

Ttmftlhttrtm 

odtr 

meue  Au/klSr^ttgtn  uher  ihre  Gtfchkhie,  ihren  Preeefi^ 
gAdmatVrßche»  tkrts  Unter garngt  i 


F  k  i  l  '       V     G  r  0  M  V  e  l  l  t,. 

Aui  dem  Frinx-öfi/ckeu  ühtr/ettt 


C      F.       C     r     a     m     t  r, 

Preis  I  Thir.  20  gr. 
«rWliencn,  und  nunmehr  in  allen  l'-  ichliandlungen  zu 
Inben  ift.  Diefe  Meniöiren  find  luilireitig  das  Belle,. 
Gedachterte  nnd  Vo1irt3nd]c;rte ,  was  fe  fiberdiefen  Ge- 
genftand  her.iu^-ekumi.ien  ift  :  donn  He  falTeu  ullei 
Uerkwöxdige  und  ^V'it:lHi;',e  der  einzelnen  zerl'treueten 
Schriften  in  fieh«  nnd  ycUen  in  einem  ihrer  wichtigftcn 
•  Si.ioke  die  allcrintererfantcften  Kapitel,  die  faft  alles  in 
diefer  vun  fo  vielea  verb.iiulclten  (iefchichtc  auflielleu, 
^e1  Neues  noch  nie  gefagtcs  omhalten ,  und  far  jeden, 
d<>r  Gefchichte  lieft  und  Uelu,  bclonders  für  Ordern- 
^dcr,  dadurch  eius  bOckft  aaxiehend«.  Errehdniing 
tjnm^^  .Georg  Vofs. 


wird  zur  Mcffe  in  meinem  Verlag  fertig.  Die  Sii>»fcr!- 
beulen  erhalten  denfelbcn  um  ^tol  des  nacliheru»  i  Li 
dcnprciles,  und  werden  erfucht  lieh  bey  mir  zu  melden. 

Durch  Ankauf  der  3  erftcn  Theüe  vom  vorigen 
Verleger  hin  ich  im  Stande,  «ienen,  die  noch  geofiijt 
feyn  müchlen,  der  Subfci  iption  beyzutreteor  jeden  der- 
felben  Air  a  Mark  8  Schill,  oder  I  Rthl.  Conv.Geld,  «Her 
^  zufainmen  aber  ftatt  des  bi'-hfi 'i^'<»n  l'rpiff,  v^i  11  .'IV, 
hir  j  Mk.  Clour.  oder  fiir  2  lUlil.  6  s^r.  rfn/.iil)leieu.  Die- 
fer  Preis  gilt  vorlii.li}^  bis  zur  i  rfclu-inung  des  4ten Bin- 
de.«. Ucsierdeiii  erbalt  derjiTiif^c,  der  4  i)öei  mehr  v:u- 
itaudige  Exemplare  unterbringt,  ein  Frey  -  Exeuip.ir. 

-  Jeder,  der  lieh  etwas  genauer  mit  dein  Werk be> 
kam»  ouoht,  viird  lieh  überzeugen.«  dafa  es  nicht  Uoft 
ftar  Hoirtdner ,  fimdera  für  ieden  Uebliaber  ibr  Shi» 

gefehi<.-hle ,  To   w'in   für  jeden  Freund  dMr  JBWtff^^W 
Sprache,  von  groCsem  Intereffc  ift. 
Altona  im Jaiui«ri8o6> 

J.  Fr.  Mämm«lri«li.* 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Die    Zeitung    für    die  elegante 

wird  jedesmal  AUttwochs  und  Donnrrftags  pünktlich  ex* 
pedirt,  und  die  dazu  yehoriL'cn  Kii]>fer  mid  Mufikto- 
ter  werden  jedem  Kxemplai  foi  -Ijitij»  beyiiflc  wr.  ^i 
alle  dicfe  Zettung  hie  und  da  nicht  pümktlich  »nkami^ 
oder  Blatter  und  ßeylagen  fohlen,  To  Begt'dieSeiMU 
micht  an  der  Expedition. 

Die  vermehrten  ]  eftellungen  aut  dicfe  im  In-  und 


Subfcriptinnt  ■  A»%tigt*  ■ 
Der  4te  und  letzte  Theil  von 
4tt  -Hem '  Kwsl'y - Sttrmir  Schüti  Ilolfleinij'dum 
LUaiiknn ,  ein  Betjrrag  znr  Volksfuttngefchickte  ^ 
nicr  S^immlung  flottituifchtr^  titer  und,  ntugebilie- 
ler  fVortr,  frtirt/ormtn,  Retümartea,  l'cikfwitzet , 
.  Svrichw'irftr  t  Sfruckrtime,  Jf^iegenlieder  ^  Anek- 
dottn  und  tau  dm  SjartdiJttküt«  trUirtt»  Ssttm^ 

ficmr  u.J.m, 


Ausland  allgemein  gefcbiuzteZeitTchriftTerantaDsninidi 
zw  .der  Anzeiger,  duf.s  ich  Ue 

«•  df«  rtfp.  PoflHmter,  Zeitnn  gf-  E  xfediti»^ 
nen  M»ci  B  tt  ^  h  h  a  it  diu  n  ge  ti 
nur  auf  /eße  Beßeiinmg  fende,  und  icii  erfucbe  «lahtr 
die  Heiren  Ahoinneaieni  fielt  Ober  die  fWtfieRnng  ji^ 
dtfnal  hei^att  zu  erUiren. 

*         .  G.    V  o  f  *.  . 


Auf  dem  BimrfiU.  3.  Fcir.  tgo6. 

In  <1en  Ijciilen  Monaten  Decembcr  und  Januai^Hwi 
zu  .Dr.  Luthers  Denkmal  590  Kthl.  eingegangen,'  nli"* 
lieh  76  R  durch' Hn. Feldpr.  Pflaum  tn  Ansbach,  S^*^^ 
von  einem  Tfr.ieliten  in  Wernburg  dtiich  Hn.  Nci'^i 
l  Ilfhl,  von  Hn.  Lci  i  lltrßh,  Schutzjuden  in  Sehön^lieck, 
5I4Rlhl.  durch  d.  K.  Pr.  Pominerfobe  Kasmier,  6  fUhJ. 
durch  Hn.  Pr.  Scfiulz  in  Ummerirz  bey  Sonneburg, 
3  Rtbl.  12  gr.  von  Hn.  Poftcommiff.  Grunow  in  FgelOi 
I  Uihl.  von  Hn.  Granfow  dafelbft ,  3  Hlhl.  dufch  Hn. 
Prcd.  Giükattfen  in  Linden  in  der  Graffebaft  Mark, 
15  Rtbl., aus  XloTtermansfeldi  3  RdiL  von  Hn.  ii 
mar  in  BlöckendorC  Dk  UMiplflina»  Ift  f /joo'^ 
preufs.  Cour. 
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LITERARISCHE        A  C  H  R  I  C  H  T.  E  N. 


I.  Univerntä'ten  und  andere  LehranXtalten. 
D  0  r  p  a  t. 

Am  12.  Dec.  1805,  'It-ra  liöchftai  frenJirilien  OelniitS- 
fcfte  Sr.  Kjilcriiclifti  .M.()tl.taL,  luiicrs  angeU«teiei» 
UlMttrchcn,  rerDumnelto  Ikh  diu  hieGge  kalTcrl.  Unircr- 
fiuu,  nach  ftem  m<l«c  Fiitrrkircbe  «om  Un.  ObotpiCuir 
lfmm  gdialtentth  GottecdSflinft,  in  äem  grofc«ii  AndiN^ 
rium,  u-o  fu  h  diu  h  ein  beträchtlicher  Tbeil  des  hiefi. 
gen  gel>iideten  Pulilikums  eiagefundan  hatte.  Dwc  d.  x. 
Hr.  Kector  nsagnif.  Ptrrti  eWSSnete  die  FeycrBeblidc 
init  "iner  kurzen  llctlc,  worin  er  die  Mauptinoinent«  aus 
dein  Leben  unfers  al  Ig  «liebten  Moiuirciien  bis  aui  gegcu- 
wärtieen  Z«itpu^Ju  darfteilte.  Hierauf  empfahl  Hr.  Hof- 

mhüf« 
•r 


ih  Mtrfjtmßtrm  in  einer  Rede ,  Pltm  im  U/em  ,  mokt^ 
die  daffilehen  SchriftfteHer  des  Alterthums  und  der 


neiifitn  Zeit  zufammenrtellte. 


Dann  wun 


ihm 


der  Erfolg  der  vor)ftbrigea  Prti/tmfggkeu  bekanm  ge- 
macht.- Auf  dia  cwey  von  der  tktvlogifdkem  Faeuhlt  au^ 

gegel>encn  Preisfragen,  der  t-incn  .ins  di-r  Moral,  di-r 
«mdem  aus  der  Uogmatik,  waren  liciuc  Beantwortungen 
angelaufen.  FOr  den  Verfucli  der  Bearbeitung  einer 
IpUer  angegebenen  hnniiletircheii  Prei^aufgabe  feiner 
Predigt  zur  Feycr  des  Geljurtsfeftes  des  Kaifen)  mit 
dem  Motto:  Ret  adkortatur^  wurde  die  Gibeme  Medaille 
dem  Sttidiof ui  Jtnmat  Dtmül  Braunfchteeit  am  31iuu  zn- 
erltamt.  Für  dat  niebfte  Jakr  erwirtet  cue  theolggUxihe 

Facult.Ht  eine  „  Darftellunt;  dea.^egMWänigen  Zufian- 
dea  im  ruCüfchen  Reiche.  "  Zu  emcr  Prcisjn  eJigt  j^iebt 
fie  daa  Thema  auf:  «,Von-  der  heiligen  PHicht  des  Um- 
ganges mit  vcrftorbencn  Freunden  "  —  Uehcr  (ii»!  von 
der  juriftifcktM  FacuitiU  auigeworlenc  Preisfrage:  „Sind 
bSGe  Eteyl^iale  ein  GegenEmid  Itrafender  Gerecbiii^keit, 
'und  in  wie' fern 2**  «virsn  sWey  Abhandlungen  einge- 
gangen.  Der  mit  dem  Motto:  Fmilit  aßdjio  fi  »«»  fV- 
novttur  aratrOy  Nil  vijl  cum  fpiriii  gramen  lijbiUi:  o  JiT, 
wurde  die  golden^  Preismedaiile  zuerkai^nt.  Der  Verf. 
ift  det  Sttidiofilt  '9¥iäulkt  Augufi  Ludwig  Beitier  aus  Mi- 
Uu.  Far  das  nachrte  Jahr  befiimmt  die  juriftifche  Fa- 
«ultüi  folgende  Preisaufgabe:  „Ift  Efthland  mit  LIvbnd 
Vttehuverwandt,  und  in  wiefern?"  (iMan  erwartet  die 
möglichst  dtploRiaiircbe  Deduction  der  i-ccbtagcfchichtU» 
cdien  Bewnifc  der  Affirmation,  und  die  Fefeimnninjf  de« 
Verhiltnlffes  der  UeKicrfciii^-en ,  diefe  Vi'i  .iniUrdiaft 

begrOadeadea  Aecbtt<iueUea  gegen  cinaiuier.;  »Wel« 


chet  lind  die  po)itiCelr>1ii&oriCBli«n  Orilnde  der  gerade 

To  gcei^icten  ilechtsverwandCtduift  beide  r  ^ -cliclner 
Provinzen  i "  —  Auf  die  von  der  m*dieimifcktm  FaouJtlK 
aufgegebene  Preisfrage:  „Weiche«  find  die  Organe  und 
Krifte  ,  di<:  fleii  l'rncprsd  'r  fi  i' yeii  ^V'irnIe  -  Fniwii-ke- 
lung  im  tJuerilchen  korper  bewirken?  welches  iii  die 
fortfchreitende  VolNbOnnienbeit'  delXdben  in  den  ver- 
Cebiedenen  Ordnungen  wacoiblllHgar  Thiere,  in  Ib  fen< 
Se  tais  die  vergleichende  Anatoprie  und  PhyliolngiM 
lehrt*  Welclie  ( >rj;,iiic  fmd  Leiter  und  Condcnfatorcn  der 
freyen  Wirme  i  Welche  Krankheiten  entliehen  endlich 
ani  VermehnmgdSeres  Prazeflea,  und  wet^e  Latentwer- 
dung  des  WärmeftoRs  ?  "  find  r^vpy  Ausarheitiinj^en  ein- 
gereicht. Der  einen  mit  dem  .Moito  :  Ut  difint  viret,  ta» 
men  eß  laucUnd»  voluntat,  wurde  die  goldene  Preisme- 
daille zuerinannt.  Der  Verf^ili  der  Studiofus  Bcmkiril 
■GirgtnJokM  at»Liv?«rid.  Für  dit  folgende  Jalir  ift  iVil- 
gende  Frage  beftlmmt:  ,,Qid»mpclö  fit  nutritiv  foetui 

—  Auf  die  von  der  erften  und  dritten  ClalTe  der  fkilo' 
fipkiJÜ^  Facnklt  aufgegebene  Preitanfgahe :  „Wann 
und  wie  wurde  die  Vn  liludung  zwifchen  LivLind  und 
DeutTchtand  angeknüpft,  und  von  Zeit  zu  Zeit,  voneü^ 
li.'>h  in  litenurilblier  lunlldit j  liefeftigt  ? "  war  abermal* 
keine  Beantwortung  eingegangen.  Die  erfte  und  dritte 
ClaCfe  giebt  lie  zum  dritten  Wale  auf.  Auf  die  von  der  ' 
zweyt.-n  und  vierten  Claffe  der  philofoph.  Facnltät  feft- 

Setetzte  Preisfrage:  «»Wie  JafTen  iich  die  Pbinomene 
er  Randanztehung  der  Haarröhren  und  der  Tchwim- 
m»nden  Körper  auf  die  Cef.nze  der  II  irliF-nin/iehung 
zuiuckfidiren?"  war  nur  eine  Schrill  eingelaufen,  mit 
dem  Motto:  Er  ran  t  vir  licet  errare  jmvemtr.  Ihr  ward 
die  goldnc  Preis  -  Medaille  znerkmint.  Ihr  Verf.  ift 
der  Studiofiis  Alexanier  van  /Jickell  aus  Livland.  Zur 
neuen  Preisfrage  der  zweyten  und  vierten  ("laffe  w  i  de 
die  F.rage  beCtiuiaat :  ^Welche  iiud  die  Haupteigt  'f  af- 
ten  der  Sänren,  und  welche  diefir  f  igenfchaftc-n  k.in-  ^ 
npn  Keuiv/.eiflien  .ml^ief: eJIi  wci  It-ii  "  I.>ii- (  l.ill"«^ 
erwarten  eine  philofugiilfche  Auseinanderfetzung  der 
Gründe  und  die  Peweile^  dafa  die  angefäfanen  Kenn- 
7eiclipn  .illen  Hauplfiiiren  7.nk.  minen ,  und<  nicht  an- 
dem  als  Nichifiuren  aKgemoin  >  ne  kannten  Subftanzcn. 

—  Uebrigens  wurden  nach  $.  I51.  der  UniverflHI^. 
Statuten  die  reriiegelten  Zettel  mit  den  Namen  der  VBT. 
der  Aofl^tze  unter  den  Augen  des  Rectors  und  (ter  De- 
cane  geoRnet,  und  vom  Pi-ofeffor  der  Beredifamkeit  die 
I4amen  der  Verf.  zugleicb  mit  dea  mottrirten  Urtb^len 

Ca)  »  *  .4.r 
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d«r  Ftcoltit  bekannt  gemtcht.  —  Diofer  fchlofj  hia> 
auf  feine  Rede  mit  dem  Ausdruck  unterer  Gefühle  über 
Kaifer  Alexander  iu  Deutfchland  und  Seine  an  diefem 
Morgen  vemuinniene  erfreuliche  Rückkehr  nach  der 
Haaptfiadt.  Nun  beftieg  der  Hr.  Hofnth,  Baron  «•« 
Ehmtr^  denKtdiwIer,  una  hidt  ferne  Antritttr^e  „über 
den  wuViJtliatigen  EinAuTs  der  (.  ulmr  der  Krut^iuißell- 
ffkafttn  au(  das  Glaefc  der  Suaten  und  ihre  directe  Hio- 
wirkang,  «iii«n  danerhaTten  Frieden  herbeysofiüir«».** 
Die  ganze  Feyerlichke'i^  isn  grofjen  Andittjrinm  währte 
dri.-y Stunden.  —  Nachauttag  ieyerie  auch  das  KaiTer- 
liche  GyiDnaüum  diefer  Stadt  den  heutigen  Fe&Ug.  Der 
Oberlehrer  Hr.  Längt  zeigte  in  einer  Rode,  wodnrch' 
die  Menfchheit  das  geworden,  was  fie  ift.  Hienof  Ilt 
der  ül)erlehrer  Hr.  Dr.  Struvt  ein  Ton  ihm  verfaCitei 
Gedicht:  Sitg  der  Au/Uäritag.  — >  Abend»  ward  die 
Stad»  •rkwhMt. 

Gottingin, 

Auf  Vcranlafrimg  einiger  tumnltuerifcber  Auitrittci 
ie  einen  Amz.ug  der  hieügen  Studierenden  snr  Folge 
atten,  ift,  nach  deren  RiickUchr,  uritenn  igten  Januar 
ein  König!.  Relicript  bekannt  gemacht  worden,  worin 
•I  unter  andern  HeiCit: 

Zur  Verhütung  aller  neuen  Unordnungen  fin^CA 
Uns  bewogen,  toigendes  fefizurotzen : 
l)  Soll  mit  tinerbittlidier  Strenge  gegen  diejenigen 
Studierenden  verüdmM  wwdeiit  wekjie  oüt  Verletsvng 
der  Omen  ertheüten  Amneftie«  ^— ^fffir"*****^**^ 

oder  wohl  gar  geheime  t  irr>m^nff«iiMmffpi||flnfl)|  &HrtiSl^ 
«en  oder  anfangen  werden. 

a)  Däfern  aadi  ein. Studierender,  «»  ley,  wo  es 

wolle  ,  mit  einem  Dolche  oder  Stilet ,  oder  Ter^erol  bc- 
waJTnet  nuyeiroiren  wird;  (u  ift  er,  wenn  er  auch  übri- 
gens fich  nichts  zu  Schulden  kommen  laffen,  fofortStt 
inhaftiren  und  auF  immer  von  der  UniverütAt  wegzu- 
weifen ,  davon  auch  allen  auswärtigen  Univerfittten,  Co 
.wie  bey  öffentGdt  Jlolefprt«»  gelgbieht,  di*  Anaeige 
jni  maefaen. 

3)  Wird  hirrmit  anf  dat  )>efti]iiimeft9  und  feftefte ' 

er1<Viu  ,  clufi  eiM  jeder  nuh  (  Jottingcn  zurückgekehrter 
Studiufus,  dar  mit  einem  andern  wegi.n  des  Hierblei- 
bens  Hindel  rncbt  tmd  anfingt ,  «on  der  UaiverfitI»  «f« 
fentlich  relegirt  werd  'ti  fti  l. 

^  Siml  nach  den  akademifchen  Gefetzi-n  olmebin 
•De  Vereinigtmgen  der  Studierenden  zu  ein  m  Aufrecht- 
.iMltong  der  fogenanitten  akademiCoki^  Freyheit,  oder 
zum  Vortrage  genieinfamer  Befchwerden ,  Ungft  auf  dat 
lehärffte  Terliüt-n. 

Wir  erneuern  liiermic  die  altem  VcrCchriiien  tind 
feisen  f«ft; 

ä)  dafs  alle  Zufamnienkilnfte  ,  die  zu  einem  der  ge- 
dachten verbijtenen  Zwecke  führen  können,  fofort  zu 
fprengen  und  die  Urheber  Ca^eidi  von  der  Univecfittt 
«egzu weifen  ünd ; 

V)  daCs        Jeder ,  der  von  einem  andern  zu  den 
berBhrten  Zwecken  da<:  F.bren\vnrt  fordert  oder  <>ine 
,  Jeliini|p(iBade  ErUirung  beyfugt,  gleich  von  der  Univer« 
£tlK  sa  tdi^rHi  äk}  wwtndi 


0  g^Sen  diejenigen,   die  ßch  Stt  ftCMSivsdrigea 
Deputationen  brauchen  laffen,  oder  zu  ordntmgswidri- 
gen  Zwecken  Subfcriptionen  liunmeln,  oder  folche  za> 
erft  unterzeichnen,  gleichfdll  obM  all*  Scbinunilg 
anwenden  lajrn  wirid.** 

Akadeadeen  nnd  gelehrt«  GelelUbliafteB. 

Am  soften  Jan.  hielt  im  ftimgf.  AkuUmu  der  mfi 

ftnfilufitm  zu  Beriim,  in  Gegenwart  des  Kronpriitzen 
unid  ae£Cen  Hu.  Bruders,  der  PrinzeQIn  Rad  zivil,  de* 
Hn.  Fürften  Ton  Fulda,  der  Frau  Herzogin  von  Curiaad 
Q.  r.  w.,  zur  Gedichtnifsfeyer  Rriedvicb*  dM  OeafiMBt 
eine  öiTentlicha  Verfaminlmig. 

Hr.  Director  Afrriae  eröffnete  diefelbe  nni  einer 
KwMknlliweaHbde,  und  zeigte  zugjiejcb  an,  dali^ 
for  ihm  anigefidlte,  tnberlk  ihnHene  BBfte  in  Fond' 
lan-Biscuit  Fiif^drichs  II. ,  unter  Lpitnng  de«  jetzigen 
CheÜt  der  königl.  Porcellan-Alanufactur,  Hn.  Staats- jfr 
flibeee  Orafen  9.  Redtmi  von  DenenCdlien  snr  Vetliinr> 
lichting  dicfes  merkwürdigen  T^^e*  ,  der  Akademie  dfr 
Wilfenfchaften  zum  Andenken  verehrt  worden  fey,  und 

i'etzt  einen  angemeffenen  Standpnnkt  in  ihrem VcrÜHnm* 
ungs  -  Zimmer  erhalten  fülle. 

Hierauf  las  der  Hr.  Geheime  Ober -Finanz -Rath 
».  Borgfttdt  eine  Abhandlung  :  „  Umrifs  des  jetzig« 
Zultandes  der  preiifaifchen  Monardue,"  xtv  Gedicbt- 
nifsfeyer  Fried^iela  II.,  vor. 

Hr.  Geheime  Rath  Ermtn  las  das  4te  Memoire,  !«• 
toeffend  „einige  wichtige  Ziige  aus  der  Uegienmgdei 
'Kw^ilrlMn  Friedrich  Wilhelms  des  GrofseA**  vor,  Wal- 
ch e  aus  dem  noch  nicht  äfFentlich  bekannt  gemachtm 
Tagebuche  des  Reife  -  Marfchalls  Dieterich  Sigismund 
V.  Ruch  genommen  lind. 

Hr.  Uber-Medicinal-Rcth  JOmurtik  Uc  eine  Itarse 
Abhandlang  „über  die  Charalitemtik  und  cb'nailclte 
ZergViederuiif;  des  Oatk'-lith  ,  ^*  eines  vm  Hri.  fiinarck 
bey  Arendal  in  Norwegen  aufgefundenen  neuen  Ft^fite, 
'deffen  Beflandtheile  er  im  Hundert  an  ^61  Kitftkrdt, 
354  Källurdtf  34  Boraxßure ,  und  4  H'afffr  beftimintf. 

Hr.  Gebeime  Rath  v.  Müller  las  hierauf  eine  At>- 
Handlung:  „Qi>er  den  Verluft  der  Freyheit  der  alten 
Völker  durch  die  Römer'*  vor,  «id  endlich  twCeUoft 
der  Hr.  Kammtrherr  v.HimMk  die  Sitzung  dank  Vorw 
lefung  einer  Ainhaadimig:  «»ftbar  diie  Pbyfie^BflMdk  dnr 
Vegeubilien.  ** 


Die  ÜSef j^.  Madmie  der  UHndeu  Kit^e  eed  «arrb* 

nifchtn  fyiß'cnj'ch  .fun  zu  Bulin  hat  nntet'm  cS-  Ji'i  "i" 
gekündigt;  dafs  üe,  da  die  öti'emliche ,  alle  Staivde  Itc- 
glitokende,  «ttd  mit  ihrem  wtdiltliitlgen  Einflab  % 
Z  A  pipe  aller  Kunftthäiigkeit  befeelende ,  RtiKp  wieder 
hergeftellt  ift ,  im  Monate  September  eine  Kunftausftel* 
°  \mg  fwnftakca  wetde. 


Als  Njclitraf;  7 a  dem  neuHrhen  Bprichte  ülifr  <^ie 
von  df-r  kömigl.  GtfilWk»ft  der  fViffttffcka/iem  zu  GittiK- 

gtH  gekrooM  Viniitehnnt      Orgm^mn  dir  PpMttt 

hattet 
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betreffend,  gehört  noch,  datip  die  des  Aceefüt«  würdig 
erMnm»  Sdbrift  vom  Mn.  Dr.  1Vm>MW  d.J*  sv  Br? 


Die  Geftttfchafi  jur  Narurkandt  und  Literamr  im 
HtMg  ( DiligtmtUJ ,  welche  aus  ungefilir  ^oo  Mitglie- 
dern befiehl^  weiht e  am  25.  Oct.  v.  J.  ihren  neugebau- 
ten  HUrUal  m  Gegenwart  dcc  iUthspenfioiMirJ  feftligb 
«in;  Nacli  raier  psfTenden  Mufik  Meh  Hf^  Jt  P.  vttf 
dt  Kaßrth  vor  einer  zalilreiclien  ( inrcllfchaft  eine  Rede: 
„Ueber  den  Wertli  Jer  Ausbildung  theuretifcher  und 
ptaklilSdier  WUrenfchaften  für  den  Geift  nnd  filr  den 
Umgang.»'  —  SSa  lelüiefaM  Soup«:  üdfb^  die  Feywr 
dieles  Taget, 


Bey  der  allgemeinen  Verfomralimg  der  Gefeüfckrft 
für  niedtr.iindifciit  Literatur  zu  Leydtn  am  8<  Nov.  t.  J. 
Ua  d.  H.  /.  ff',  tt  fVa$er  eine  Althandlung  Tor:  „Ueber 
^ige  gefchiclitl' und  fteeukandigc  Prophezeyungen 
und  Hr.  /F.  PrtmMMt  «ia  Oedkht:  „Lob  der  Sitt* 
TÜcben  Frauen.** 

IIT.  Bibliotheken. 

Der  Terftoi  hcnc  Knegiratii  und  Canonious  Schu]z 
in  Berlin  befaf»  eine  lehr  betrichtKche  Samnüung  von 
Lamäktnt»^  welche  nicht  Slur  «gentliche  Land  -  und  See- 
Karten",  fowobl  alte  ab  neue ,  und  zum  Theit  äuf^erft 
feltene,  enthielt,  rurulem  auch  Profpecie  und  GrundrifTe 
Ton  StAdten,  ScblüQVm  und  Kirchen,  Tiele  gezeichnete 
.Flene  von  Belagerungen,  Lägem  «.f.  w.,  ingleiehen 
geographifche  in;d  lopogmphifche  Kupferwrerke.  V«m 
etnem  Theile  diefer  wichtigen  grofsen  Sammlung,  den 
FcmiDeKehen  Kanen  nimlioh,  hat  der  verftorbeae  Rath 
Zöllner  ausfuhrliche  Nachricht  gegel>(*ti ,  in  feiner  Reife 
nach  der  Infel  Rügen  S.  456  —  459 ;  wuljey  derfelbe 
wünfcht ,  deb  dlie  ganze  Sammlung  vor  einer  derein- 
Aigen  Zerltreamg  l>ewahrt  würde.**  Diefer  WunCoh 
ift.  jetzt  in  FrfcdTiuig  gegangen.  Der  lltefte  Sohn  de* 
ehemaligen  l'efitzers  ,  Hr.  f;i  }i.  LogJlionsrjth  vom  Sckulz 
(Turden  königl.  preuft.  Gcfandtcr  bcytn  NiederCtehü- 
fidicii  Urcife  sn  Hemburg,  gegenwärtig  in  P^dem 
WOhnliaft)  hat  aus  Verehrung  gegen  den  KSnig  und  auf 
Idebe  2U  den  Wiffenfchaften ,  die  gefammte  zahlreiche 
Seimnlung  Sr.Majeltät  Für  irgend  ein  ofTcntlichejv  Inftitut 
ehrfurchtsvoll  iibergeben.  Der  K5nig  bat  diefe  wohlge- 
meinte Darreichung  huldreich  angi>nommen,  und  dem 
patriotifehen  Gefchenkgeber  in  einem  eigenen Cabineti- 
tebrcilien  in  den  gnadigften  Aucdrücken  dafür  gedankt ; 
Ibdann  al>er  dem  Ober -SelinliicfMrtement  die  Unterfn» 
ch  'T'f^  iii'l;i  tri);en  ,  nli  dii-fe  Saininlnng  fich  filr  eine  gf- 
likrtt  Sckule  <*i.<ene.  Das  (.rutachten  fiel  dahin  aus:  daCs 
der  Xvreck  am  heften  erreicht  werden  kflonte,  wenn  fie 
«iner  'ifftntlicktn  Bitliotktk  einverleibt  wQrde.  Nsclidein 
dem  Gefchenkgeber  felbft  die  fp^sciellere  Beftimmung 
Inerron  üherltiffun  wurden :  fo  itt  nunmehr  die  Vnivtrfi. 

HtiUk  g^llttt»  yldwr  dernnidift  diele  'iwaAffkitM 


=  «14 

Sammlung  wird  zugeCandt  werden.  —  Die  nSmIiche 
Umverfitlt  H*U«  liat  vor  einiger  Zeit  noch  einen  Zn> 
wachs  ihrer  Bibliothek  durch  eine  ähnlich«  patriotiCch« 
Handlung  erhalten.  Der  verftorbene  Kenatler  «mt  Hcf. 
'mm»  befafs  eine  fchr  fchäizbare  B^hUo-.krk  ,  d.c  er  feit 
langer  Zeit  mit  Sorgfalt  und  durch  ausueltreuete  Be- 
kanntfchaft  mit  auswärtigen  Oäehrten  gcfammelt  hatte. 
Die  kürzlich  verftorbene  mttwt,  Frau  Ivanzlerin  r.  HoF- 
mann  euf  DiesUu  und  Lochau,  hat  der  Univfrütit  die 
Erlanbnifs  gegeben,  fich  ew diefer  Bücherfaminlung  alle 
diejenigen  Werke  «asxuftichen,  welch«  nooh  aicy  in 
der  Univerütliu-Bibliotbek  behndiich  find. 

IV.  Befiilteiiiigai,  Ehrenbiacugnii«»  und 
Bdobnangeii; 

Auf  der  Univerfität  zu  G  litinj^e-n  find  die  Hn.Hofr. 
Jlmuit  und  VP»  Scklöwr  zu  Geheimen  Juftizr4then,  Hr. 
Pwf.  iMßt  HK  PrtF.  OtfUmdtr,  und  die  Herren  Profef- 
foren  Tyckßn,  Mirfcktrlick,  Hcertn,  SartorÜU  WOA  ä9M- 
•  terwtk  zu  Holräthen  ernannt  wo»  den.  ^  _ 

Se.  Maj.  der  ölireich.  Kalfer  haben  den,  in  femem 
Vaterlande  foxvohl,  als  im  Auslande  gefcbitzlcn  haiferl. 
Bergrath  Ktrl  Frttfktrrn  von  PeiiiiM«f«*y ,  wegen  feiner 
Keiminiffe  und  bey  Bereifung  der  in  -  und  ausländ ifchen 
Berg,  und  Hütten- Werke  getunmelten  Erfahrungen, 
xnm  wirklieben  Thefanriate-Reih  .(Ober-Schetskini. 
mer-Kath)  im  Grofsfürftenlhum  Sit-!.pn'..argen  zu  er. 
nennen  geruhet.  Friiher  war  Hr.  v.P.,  nach  Beendi- 
gung  Mner  Reifen  im  Auslande ,  wo  er  fich  mit  der 
jüngfien  Tochter  des  imUngft  vcifiorbencn  ^^8^*^ 
Berghauptmanns  v.  C  harpentier  Tei  eheligte  ,  zuerft  eit 
kaif.  Hof-Commiffar  und  proviforifcher  Hergdirectiows- 
Chef  IUI  Banale  argcftellt,  und  von  dort  unJängU  nach 
Siel>enbürgen  verfctzt  worden,  wo  er  aUch  wehTlchein. 
Uehlftn^ere  Zeit  bleiben  wird. 

Der  Hr.  geh.  Lenttiomrath  fVoltnunn  zu  Berlin , 
Betollmachiigter  mebrmr  Rdcheftlnde,  ift  nun  auch 
als  Grfc:!iir.:.inhrer  der  UanMIbldte  wn  Hofe  siiBerim 
accreditirt  wurden.  ~-  1  1 

Der  regierende  Hr.  Graf  von  Bentheim  T-  lden- 
bürg  hat  den  Hn.  Dr,  Jokanu  Ckrifi99k  £ktrmur  m 
Rheda  zu  feinem  Hof-  und  MediciiMÜ-R«»^««^ 
und  ihm  zugleich  das  erledigt«  Lind- ClBrOr|i««t «»  <Wr 
Uerrfchaft  Rheda  übertragen.       .  , 

Die  königl.  Akedenäe  der  WiffenTcaieften  zu  Berw 
lin  liat  den  ruff.  kaif.  Ober- Berghanptmann  ,  Hn.  «fiT- 
«M«,  xum  auiwirtigen  Miigliede  gewühlt.  , 


Hr.  Dr.  Gaü  hat  von  dem  Könige  von  Sdiwedin  . 
zur  Bezeugung"  fdner  befondem  Zufriedenheit  init  dei- 
fen  Vorlefungen  zu  Boitaenh«rg,  vor  feiner  Abreiie 
von  dort,  einen  koftbaren  DUmentrinÄ  und  eme  golde- 
ne,  mit  Ducaten  gefüllt«,  Tahatlerf  erhalten;  auch  *tt 
er  Tun  ibm  zum  Miigliede  der- königl.  Akademie  der 
Wiffenfdiaftwi  bu  Stoddiolm  eraannt  worden,  bem 
Begleiter ,  Hr,  Vk.  Spankämt'^^kütät  «im  ««Wen«  ^^ 
jpetiruhr.  ^ 
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Neue  periodifche  Schriften.  tertrigo.  ai.  Lcutli^o.  Epheli«.  22.  romftdonoK.  a^j.Nie. 

VHS.  34.  (laloiitas  cutis.  25.  l'lici.  20.  AI  ij)  -cli.  .Ab. 


In  letzter  Michaelü  •  Meffe  ift  an  alle  Bucbhandlini' 
g;»  TMrCuidit  worden : 

,     Dr.  /.  Fr.  Chr.  Lorfltr'r 

Magazin  für  Predtgtr 
II.  Bd,  2  Stck.  gr.8.  24  Bogen    lg  Gr, 
Inhalt:  I.  Ahkandlnmg,  U«ber  cLi«  Vermehrung  der 
F«ft  -  und  Carual  -  Predigten  kuf  dem  Lande.    II.  a  An- 
ZtigtH.     Hl.   27  Entwürfe  zu  Predigten  und  Reden. 
s.  5  ober  ETangelien.   $        du  EpiCteln.   h.  8  über 
fi-eye  Texte,   r.  9  CnfinlUfehe.   IV.  B.  16  litwrgi/ckg 
Beylrige  der  Herren  etc.  Hufnagtl ,   Drmme ,  Anmon. 
V.  a  Verurdnungen  über  die  Tauie  luuL  die  Kirciieii- 
BultB  im  Hcrzogthuin  Gotha. 
J«a»»  im  Jaiuiar  1806. 

Friedrich  Frommaun. 


rapcutik.  I.Peltis,  tf  Sypnihs,  3.  KalJTi»^.-  II.  rulTe. 
Gifte.  I.  Vegetabilifcbe  Gilte,  2.  Mi ncialilcbe  ii'iht, 
3.  Anlmalifche  Gifte,  4.  Luftförmige  Gifte.  —  Fb^ 
melu  X  —  LIV.    Jena,  im  Januar  1806.  ^ 

Friedrich  Frommano. 


In  1ifl«wftebend«r  Lnpsiger  OftenDefle 

Ltkrbuck    dtr  N*t«rltkrt 
'/Br  Stkultm  / 


■Leipzig»        Coumüfüon  bcy  Steinacker  in 
Verbindung  mit  dem  Comptoir  für  Literatur: 
/^ßit'  und  Polizttf-  Rügen  ^  tur  Forderung  dtt  Men- 
Jkktn-fVuUs  etc.    erfter  Jahrgang  1805.  Zwey 
Rthlr.  SichL 

Dcr^zweyte  Jabrnng,  welcher  an  IntereCTc  tXgUch 
mehr  gewinnt,  empfiätt  fioh,  wie  der  erCte,  tonfelbb. 
Monatlich  eifchelnt  ein  Hi-ft,  und  ko&fk  der  gWISe  Jabc» 
gang  auch  nur  Zwey  Kthlr.  S^chl« 

'  if^.Aiifci&iidigiingeB  nenerBödier» 

Aitseige  fSr  Aerite* 
Pr.    CA.  H  u  f  t  l  a  u  i  '> 

S^tm  ier  fratti/ekem  Heäkunde. 
..  |Ei«  |iandt»obh  fbr  aludeonlclie  Vorlefungen  and  ftt 

den  praktifchcn Gebrauch.  II.  Band.  Syjciflle  The- 
r«ftutik,  2te  Abtheüung,  Hauth-ankktitcn.  yergif' 
tmugtn.   Gute  Ausgibe  auf  weilc  Dntdc. Papier, 
fplcndid  t^edruckt  36  Bogen,  gr.  g-    2  Thlr.  — 
liaciulruck  auf  fchlccht  Druck- Papier ,  eng  ge- 
druckt 25  Bogen  gr,  8-    I  Thlr.  4  gr. 
Welche  Fortfeuung  fobon  lange  lehr  cewünTcht 
^tvurde ,  iCt  To  eben  erfcnienen  und  an  die  Bmadiandlun* 
gen  vcrfantlt  worden.     Der  Weith  dlefes  Werkes  ift 
entfchieden;  es  folge  alXb  hier  nur  der  Inhalt  dicTer  Afa- 
^eiiung.    III.  AbtbeOeinf.  HtukrtMtiteM.  AJIgetneine 
.  Diagnoliik,  Prognofiik,  AetioIogVe ,  Einthcilitng ,  The« 
rapeutik.    I.   I-  Vaiiolae.    2.  Varicella.    3.  .Morbilli.  4. 
SeerletilM.  5.  lüibeolae.  ^-Müiaiia.  J.Petechiae.  g.Pem- 
phigiit.  9.  Aphtbac.  lo.  Effera.  II.  Urticaria.  la.  Sca-^ 
•  Vicfi.  13.  Herpes   14.  Tinea.  15.  Crufta.  16.  I^pra.  ' 17/ 
famMtßt  lt.  •oitia  xvlImM*  1$^  Fannodas.  lo.  In. 


FritdriekKritt, 

Proffjfor  am  Gjfmxafium  tu  Gotht. 
Die  Abhebt  didl«$  liehrbuche»  tit,  einen  gründli- 
dien  Unterricht  der  Nttoriehre  auf  Schalen  zu  beför* 
dem,  wo  diefe  Wiffeufcbaft  nicht  als  ein  Z^iiferireib 
behandeh,  londern  als  ein  |orzaglich  nut^iichci  Bil- 
dimgciidu^  ,das  Verfundes  gebraucbt  werden  foli.  Es 
kam  dalrev  dafä^lf  an ,  die  Sachen  nicht  nur  in  einer 
leicht  zu  iiLierfehpbl|en  Ordnung  und  einem  falsliclitU 
Vortrage  ^rzuflcUj^k  üoniiem  lie  auch  mit  erforderii- 
eher  Ofl!taaaigkt|t^almm^  tia  wo  «f  aa- 

geht,  felbfi  dieliatV-^^-  ' 

gm  cini'orjclufti'ii  > 
ZU  Hillte  zu  nehmen 


r 


ntik,  fo'-wdtihv«  Kemitni&aif 

il<"[l  VLirausgofelZt  werden  k.uitl, 


So  hat  der  Hr.  Vf.  licti  bemubt, 
einen  trtaen  Abrifi  des  jetsigen  Zuftendei  der  Nanr. 

]chyc  zu  <.;ehcn ,  oVitii-  in  d.is  Detail  ein?.  iLjfhen,  dli 
der  aUÄdeiiilfche  VunrOj;  erfordert,  ni>cl»  auch  hefamit 
der  Nftchteiuheit  zu  belügen,  welche  dif«  Scichtijjlicit 
gerne  mit  deui  Schilde  der  ü^meinnttlzighait  luuLftopi» 
laritat  bedeckt. 

Als  Verleger  werde  ich  nichts  unterlaCCen,  etnf» 
itAtzHcltes  Schulhucht  feinem'  innem  Oebtdt  geaiiib 
■ab  zweekmSlngfte  in  feiner  SuGtern  Hinriehtong 
ziiftaiten,  und  l»ey  L;ni.':!i  un<!  «  un  octfin  Druck,  gflWn 
Papier,  den  möghclilt  billigen  i'rcis  leftzufetzen. 

Jen««  im  /aiinur  igoö. 

*     Friedrieh  Fromnuin.  ' 


Dr.  .  /.     /.     S  $  9  l  m 

Hiftorifcht  FrmUgten. 
Zwey  Th eile.    Ilten  Theils   ifte  Abtheüung  Djr/i, 
ir.ii's  Sohn,  von  Bethlehem,  gr.  g.  .  .     20  Crr. 
find  in  letzter  Alichaelis  -  Meffe  wivWclt  MrüdneMn  Vti 
in  allen  Buchhandiun^'r>n  /.u  haben» 

Jena,  im  Januar  1 806.      '  f 

Friedrioli  tt9mmtutu 


•r 
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ALLGEM.-  LITERATUR  -  ZEITUNG 

•.  N  u-nt  28. 


Sonnabends'  4'e  n  Februar   t  8  o  6. 

« •  .  .   •■    . '  -  •  


LITERARISCHE  NACHRICHTEN, 


I.  Franz6firc1ie  Litieratnr- 

Ctgoä  —  t»4)t       '»  i  . 
.  .      ,  XV..   G  e  /  e  k  i  c  lu-t 

Dis  Gefelnclite  Her  einzelnen  Staaten  atirsei*  Frank- 
reich wurde  auch  in  den  letztem'  Jahren  wenig 
bearlieitet ;  doch  kamen  einige  mehr  nit  die  Keilic,  aU 
in  lU'ii  V  irherL'clipndcjj.  Ol>cr  £fi^/dii<^  erfcliienen  auch« . 
auf^er  den  in  der  (»mtlfriien  Litcrarur  und  den  m  die- 
feut  AbCßbnittc  weiter  oben  hamerUtcn,  in  welchen idio« 
1^  Staat  inU  dem  fraiBzöUCchen  zabwostegsIilelU  tift, 
■nd  aberdieb  die  gereimte  Bearbeitung  :der  englifchen 
Gcrchichte  fiir  KhuIl  i  ahgcroehnct ,  die  wir  unter  den 
JugeiKi(chriften  aafiibrien,  noch  einige  andere.  Auf 
diefellw  Murieti,  wie  At  tltU  de  Sdv  die  neuere  O«-  : 
fciilchte  Frankreichs  als  Fortfetzung  fle«  Millotftkm 
Works  hearl>eitete,  lu-lundeke  er  aucii,  doclt  etwas  cin- 
Boher,  i\h  GefchVchte  Englandt,  unter  Georg  II  —  III. 
bis  atif  das  Jahr  iSOJm  und  swar  mehr  die  Oe£ohichta  • 
der  Nation  und  ibrer  Rflfn-lfentantenf  aU  der  U<^n- 
ti-n.     7,ur  Bekanotrchaft  m'u  «let  fpar cm  Zeit  dient  da- 

{•^^  die  Jrawbälificbe  Beari>citunu  der  bekannten  pv* 
lie  Chtratm^t  vMot  dtei  Tit^:  immnru  kißm.  et  erit. 
für  Itf  jxlut  eelthrtt  frrfonna^ei  ••ivaar  de  l'Attgleterre 
(l*.  Daprat  u,  ».  1803.  2  V.  8.  9  Fr.)-  —  l>ic  Schiviiz 
erhielt  einen  neuen  HiCtoriker.  Der  durch  feine  <  .c- 
fchichte  Dänemarks  und  andemr  Werke  ridnnUioh  be^ 
kannte  ebemal.  Prof.  P.  H.  Mattet  tu  Qenf ,  li«ferte 
in  einem  aimetneffenen  Vortr-i.,e  rinc  voilfi  ln^li^;r• ,  von 
den  ZeiteB  dcr  -HüuMr  beginnende  und  bis  «ur  AniU>-  • 
Iiing  des  Bimset  in  tmfem  Tagen  licrabgehelide  Oe-'i 


lue  ilielVi,  Staats  :  Hfcirr  der  S::: 


1i.A|ui9e»,.-P*  Dmc^'''''^  '<•  '^°3-  4V.>9t*ioFr.),  dU  ■' 
in  Frankreurh  um  fo  mehr  mit  Bcyfall  au%eiimd»«l 
wurde,  da  man  bisher  in  franzofitcheri  entweder  «ur 
au  weiiUaftigc,  oder  nucii  unvollcndate  Wetzte,  wie 
«We  Uelierretzung^es  AliUterCoken «  bsttei-  übenfoils 
vollftkndJg.  wurde  <«•  Oefchwlite  IwlTrarivan  t'ämfin-  ' 

Des  9it)*rdt ,  Vcr  F.  nichn^ret  f^KlfiPi  er  Wterk*  im  hi- 
{t«riCoiwWkfi9ChC|  in  der  Hifioire  d'ltüUc  dcfuit  U  ehitti 


dt  U  RtfiahUijite  remeine  jmqiiimx  vremih-c:  arnfct  du 
I9<  StMe  (  P.  l'eriet  I802  —  3.  9  Vol.  80  (»cuVitet, 
ein  Werk  ,  das  ihn,  feiner  Verlicbemilg  znfulj^c ,  zw5lF' 
Jahre,  jedoch  neben  andern  Arbeiten,  z.  B.  cim-r  neun 
B  inde  Itarken  Gefchlchte  der  franzöfifdien  Hevoluilün 
einer  rt<"Ch  nicht  f^'crirucki en  (ii^fcliichic  Deiitfclilands, 
befcljOfftiBte,  im  Ganzen  aber  nicbis  weiter  als  eine 
llftehtige  Compilstion  iß ,  die  befonders  da,  wo  Ihn  beC 
i^te  F  ibi  rr  %'«rlieCsen ,  w'ie  in  dei  (Gefchlchte  r!,  i  iicu- 
efieu  mit  di'r  franzälifchen  zulaiiittienbÄiigcnden,  üevo» 
lutiohen  fo  mangelhaft  ift ,  dafsi  m.in  fellrfc'viile  durch, 
eine  Menge  Journale  in  UniUiif  gektimiuene  ünTfianiIe 
vermlfst.    Fin  nicht  ganz,  werthlofer  Hertr.ig  7^1  diofer 
nüiii'fien  trofLhiohic  Itnliens  find  die  Mfmoires  f.  f.  k 
l'Hißcire  des  dtrnürtt  Rivolutioni  de  N»ptes^  oa  d.nilt 
tjui-  ont  frte.  femrte  du  Framfair  dmu  ettte  viUt ,  rec.  var 
B.  N".  t!moin  oculaire  (  P.  ünprat  I803.  8.  2  Fr.  50  C.) 
deren  Vf.  befonders  den  Zweck  hat,  die  Lirfachen  Arr  ' 
TQcderlage  der  neapoIitaniCcben  Armee  t^n  130,006. 
Mtnn)  duich  eine  Weine  (von  ihm  mir  nuh  r4000  Mjun 
gert  liit/.te)  Zahi  Fraiiz<'fen  aus  ciii.niijer  zu  letzen,  — 
Zu  Mo/raV  neuefter  Gefcbichte  liefern  die  ohge<Iaehrett 
Gelfräche  über  die  Aerulmaoa  von  Botrtdon  Ranßjtt  el. 
nraBeytrag ;  Zur  Iherai  gebSrt  das  durch  eine  Preis, 
frage  der  Akademie  von  !Unn:  inii.ni  veranlaf  te  Eloge 
de  J.  la  yalttte  PtarUot^  grend  mütre  de.  l' ordre  de  Maftt'^ 
au.  mäitu  du  l6e  Side,  mt'dtm  t*  iprmmKe'  de  Quercy^ 
dtf.  du  Lot;  ouvr.  qiti  a  rem-p,  le  yrix  erc.  (1804.  12. 
I  Fr.).  —    In  Kiiciüicht  der  Gcrchichic  Spaniias  be- 
ll hränkte  man  lieh  auf  folgende  zwey  L'el>erfetznni'en* 
Aüfrigi  d*  FJUiftoire  d'£fptmu  de  D.  Tn.  H  V  r  i  a  r  r  'e 
trad.  —  jwr  Ck.  Brmmet  (r»  Gerard  1803.  12.  3  j-v.) 
dein  L-iiiL-  km  r,e  F  rdbc^chreiblmJ^  Spaniens  imd  Potnggtf' 
bey getilgt  -ift   uikL:  i-'eitf  gloricHx  dt  la  Mmrine  tjfittii$, 
te  *^'fa*  D.  /.  Üenri^jue  —  wid.  en         deren  er- 
ftvi  Thi-jl  (P.  Lcvrauit  IS03,  8-  .>  Fi.)  roin  J.)hrc  ?OJO, 
Mm  tlilchaliui»,;  der  Wtii  Iiis  aiil  Jie  Fnidecknii^  von  : 
Amerika  hcrabgehi.  —    Ans  dm-  (Fefehiclite  der  iihri- 
gcn  ciiropjüfchen  Heiche  wurden  fall  nur  I;i(>gr.iphie,.n 
un<l  hiogr.ipliifehe  BnichrUk-kr^  (  der  fwi/t-nainiie  .Meuioi- 
rcn,  geliefert;  fo  in  lilniiclit  anF  Ptti.'j  cn  die  unter  un*' 
zur  i'cksumte»  Souvenin  de  ^i^t  gat  dt  fejnur 

,1  ß«r/iii  des  jetzt  wieders«ki  sn  Paris  lelwmfen  Thii 

hault  (f.  A.  r..  7.  IS'05  Nt,  5.      in  llipfi,]::  .i  .f  Ruß. 
Uttd^  auLer  dtiui  ieiit  uab<:de^tcudea  Anregt  dt  i'Hifi^g  - 
(4)  E  A 
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4i  Rttßit  ron  dem  zu  Moskau  lebenden  Ahbi  Per  in 
(Mosltaa  l^tH»  8>)  und  dem  bypotbefenreichen  Werke 
des  Grafen  /.  Ftteeki,  woron  in  der  A.  L.Z,^  Bericht 
rrftattet  wurde,  die  lunu-,  mit  z-vvey  Tlicilen  verim-lirte 
Auflage  der  Muff 0  ■ fckcn  Mttnotrts  fttrtts  Jur  h.  Rußu 
( I804.  4  V.  8'  16  Fr.) ,  gegen  die  kurz  Toirher  ron  dem 
im  vo! hcrgc)ieTujcTi  j\l>fchninc  erwalmten  Fortia  de 
Filles  quelques  Moit  4  Mr.  M.  (.  IbOj.  8-  30  C.)  er- 
fduenen  waren ;  die  Tclinn  oben  erwähnten  altem  Me- 
moiren von  de  It  Meffeliere ;  die  von  dem  Hi-Iftci- 
ner  C taufen  im  J.  I804.  heraosgcgehenen,  ins  1-Jeut- 
fche  und  EngVifclie  überfctzten  Traits  charactirifliques 
i»  etMpirt  dt  Rußt  (igOJ.  S.  3  Fr.)i  und  mHiitficht 
MiFAttiMiln.*  f  rapj«e'/.vebcnetzimg  Ton  ArdktuM- 
CM/ Ga&«T  Wafa :  H.ßoire  de  G.  fF.  —  trad.  (P.  G«' 
rard  igCO.  3  V.  8>  9  Fr.;.  —  Diefe  Ueberfetzune  erin- 
nert an  die  eines  andern  Werkt  deflelbea  Vfil. :  nßoirt 
iti  Flibuftiers  trad.  dt  Y Allem,  dt  Mr.  J.  N.  d'  A  r  c  h  c  n- 
At/S|  «i'fc  un  avantfrofos  er  quciijuts  nutes  du  TtaUu- 
ttUtr  (P.  b.  Henrichs  1804.  g.  4  F«.),  die  Tun  dem  lie- 
kannten  Bnfrgoiag  herrührt,  der  die  Literatur  feiner 
Landsteute  fcbon  mit  mehr  aJs  einem  deuifclien  Werke 
bereicherte.  —  Diefj  letztere  wurde  in  Frankreich  um 
Xb  mebr  mit  Beyfall  aa%cnoiiHMncda  die  franxfifilcben 
Schriiten  fiber  diefe '  mtercflante  ErTehrimmg  in  der 
frühem  Gcfchichte  der  europäifchen  Gilonicen  yeraltet 
lind.  Kin  neuer  üeyirai'  zur  Geiohichte  der  franzöü- 
fchen  Colonieen  ift  dal  Mtmtire  ■pour  U  Ckef  de  Brigade 
Afaj^loire  Pilage  et  four  let  hsbitänr  de  la  GuadtlnUfe, 
tkargis  par  cette  CtUnie  de  VtdJHinißration  jirovifoire^ 

Xrif  le  depare  du  Cap.  gim.  Ltcroffe  dtnt  It  mois  d* 
am.  *9  la  (F.  Delenne  rSoj.  a  V.  8.)*  —  Aioicii  lie- 
ferte die  femtÄtbere  Feder  des  ebgedadbten  Fantim» 
Det»dear  df  einhicr  7.n  er  ,•  aluuiuIt-.N  Werk:  Hejfder, 
Aze'ima  Tippo  Zaeb,  Hißoire  Orientale  trad.  de  U  iwgue 
arientaJe  (P.  Barba  igos.  3  V.  13.)»  aber,  wie  man 
wohl  fchon  BUS  dem  Titel  vemiuthet,  mehr  in  da«  Fach 
der  Romanen-,  alt  hifioritchen  Lilcramr  gehört.  — 
lEinen  heronderaAbfchniti  verdient  ein  neues  Werk  dea 
JS^wediCchcn  Cofandten  in  GonCtantinopel,  Murad^ta 
dlOkffon ,  VOM  dem  noeb  immer  die  Fortfetzung  femea 
aahleau  de  l'htrifire  Ottotnan  vergeLens  erwartet  wird, 
ein  ebenfalls  noch  fortzufetzendes  Tableam  kfßorifmt  de 
rOriiaty  deflen  erfte  vwaf  Theite  (P.  Didot  iSo^.  8. 
10  Fr.)  nur  erft  die  Gcfchichte  des  Orients  bis  anf  den 
.  Untergang  der  Safrauiden  (651  n.  C)  und  vorzOglieli 
viel  Lehrreiches  über  die  .üefcldehw  der  Perfer  ans  per> 
Afch^n  Scbriftftellem  enthält. 

Die  Gcfchichte  der  Griechen  und  Römer  wurde 
andi  in  unfem  Jahren,  llseils  in  Werken  über  Mytholo- 
gie y  Kuoft,  Sitten  üid  Gebrtuclie  g^emeiafckaftlkh, 
uieÖs  rinsdn,  beftmders  die  der  Römer,  -Ttun  Tbcil 
für  die  Jugend,  bearbeitet.  Ah:;ri ,  chn  ;  i  n  'er  pä- 
dagpgifchen  Literatur  angeführte,  gleich  der  eugliXchen, 
ftr  Kinder  in  R^nte  gezwttngte,  rtaiifcfae  Gucinalite 
erfchien  zum  Unterrichte  der  ftudierenden  Jugend  und 
Sur  Erleichterung  des  Verftehcn*  der  rumirabcn  Cl«rri. 
ker  em  «onymer  Ahrlgi  de  ThUßtir*  et  des  Antiqmitft 
romaimety  •»  Loity  Moemrt,  Coumatt  et  Cfrfmoniet  der 
Mmaiat.  N.  Ed,  aagm.  etc.       Unrws  l8o^  8*)f  4i0 


indefCen  nicht  eigentlich ,  wie  der  Titel  vermuthen 
lälst ,  eine  GeCcbicbte  der  Begebenheiten  des  rOmifdien 
Volkf ,  fondeiti  nur  die  fogenamiten  AlterthOnier.in  1o> 

xicographlfcher  Fcrni  ahb.iiuleiii.  —  F. in  night  unwich- 
tiger Beytrag  zur  Gefdücbte  der  llegierumg  der  Ilömer 
ift  ein  neues  Werkeben  von  Bilhow%  Bttreandief  im 
Finanzminlftcriiim  ,  der  bereit«;  im  Jahre  ISO'  tlif^  Gc- 
fchichte des  römikclien  Handels  aufzukhiren  luchte:  de 
Vadminifirwtioa  des  Revenus  puhlics  chez  les  Raamias  (P. 
Ballff^  1803.  8.  I  Fr.  80  C),  das  in  a  Theilen  von  dem 
Finaiizlyftem  der  Horner  wahrend  der  He{>ublik  und  un- 
ter den  Kaifem,  im  dritten  aber  von  der  Organifation 
der  Beamten  (  hier  und  da  vielleicht  mit  aUzugraber  Be» 
>^mdetwig  rar  die  RAider  handelt ,  f&r  nnt  aber, 
r!<-n  neuerlich  von  /Jö/T''  »nil  Ihgitvißh  £;elicU.'rti'n 
Werken,  Xcbwerjicik  etw««  neues  darüber  lagt.  —  Eiiw 
doscfaie  wichtige  Begelienhett  der  rSuifehenGefchiebe 
maehte  Violland  feinen  lUmddeateii  durch  die  L  Icr 
fctzung  von  Mei£sn.er't  Spartofus  »a  la  gu^rre  des  üte- 
diateurs  (P.  Fayou«  IR03.  13.)  bekannt, ^ciiie,  dem  A» 
fcheinenacbv  tVeae  Arbeit,  deren  VerF.  dahin  ftrebte, 
auch  die  Worte  des  Oiiginals  wiederzugeben.  — 
Die  Lettres  icrites  fous  le  regne  d'Auguße  prec.  d  un  pri' 
eis  hißorique  [ar  le/  Rmaiat  et  U$  iiaaiait  defait  lenr  ort' 

fiae  jutqm'i  Ja  läui^  tHAeHam  <P.  Dueanray  iHo^ 
Fr.)  lind  eine  offenbare  Nachahraimg  von  Bjrntirmy's 
Anacharüs ,  der  fclion  fo  viele  Naciuthuiunäen  veran- 
lalste ,  ftelien  aber  weit  hinter  dem  Originale  serdek« 
find  nur  leicht  hingeworfene,  olor,  wn  der  Vf.  etwas 
mehr  auswählt,  nicht  mit  treuen  Farben  daTgeftellic, 
Skizzen.  Hiermit  verknttpfen  wir  den  von  dem  Cano- 
niens  d«  Agi  au  Gent  heran^ieg^bencn  Raauü  tAatifü» 
ttr  raaiaXmr  *t  gtaleifet  traanits  doat  b  FUadre  propre- 
aunt  dittf  avec  dcß^jination  desjieux  cu  ou  les  a  deccuvtrtti 
(Gent  l804<  8-  3  Fr.),  worin  zvv.)ir  vieler  FIeÜs  ücht» 
bar  ift,  und  befunders  für  den  Numismatiken  wtnf!^ 
ftliä'^l  aie  Notiz  fich  findet,  fih-  die  Gefchtchte  felbft 
aber  wenig  gewonnen  feyn  durfte.  —  Auch  find  hier 
dier  m  dicfni  Zeitraom  gehörigen,  .tlier  bereits  in  der 
voirifon  Usberficht  genannten »  lohätzbaren  Fortfetzun- 
gen  tmd  Anszilge  aus  le  Btau't  Oefcbichte  das  morgen- 
l;iiK!iri  !ien  KailertluinK  vun  Ameilhou  und  RotftUy  wie 
auch  Briaat's  Ueberfetzimg  von^daav  Anzog  ausGü» 
*«  (I803.  3  V.  8.  15  Fn)  sn  bemerken.  Bnen  he* 
fonderen  archäoloj^ifchen  Gegenftand  ans  diefer  Zeitpe- 
riode betrifft  die  vtm  dem  Bibliothekar  Gofte  zu  Belan- 
^n  an  MjUtn  gerichtete,  imd  vorher  im  Mag.  eatlftL 
abgedruckte:  Lettre  ßtr  Vorigint  d:^  Diyruri:--  :  r'ii/j:'. 
r«,  let  taufet  de  leur  ufage  etleur  Mitam<,ryUüJe  tu  Dtp- 
ttfclus  tccUßaßiquet  etc.  (  P.  Fuchs  IfJOJ.  g>),  worin  er 
zeigt,  dafs  ein  Ikdohec,  üb  Mufianm  sa  Be(an9on  betmd- 
Hckes,  Diptychen  dem  rSnifehen  Genera]  Ariobiod 
unter  Anaftalius  geln-in^,  tmd  verft  iiieden  von  dem  lU 
Dijon  fey,  das  man  f  ^Ifehlioh  Stiliclio,  dem  Befehlshaber 
der  Armeen  de«  Arkadius,  beylegte.  Weniger  etncdM 
Schriften  erfchienen  über  die  Grier  ben  ;  u  ir  haben  hier 
blofs  zu  bfemerken,  daCs  die  Ft'tes  et  Courtifaner  de  la 
Gricti  Sappl  anx  Voy.  d'Anackarfu  et  Aarinor  eine  Ter- 
beaerte  Aiisgali(e<(P. Barba  igoj.  4V  «  ,  Kpf.  24Fr} 
I  TSld  «Uefu-y  iu  der  vorigen  Ueber- 
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Uht  eli«nikt«rifirt«n  Sc&rift  genamuüm  LtMkffAm 

Voifäge  d'Amcnor  tn  Gr}ct^  »vtc  des  notiom  für  Egyytt 
1804.  eine  70  Aufl.  in  5  bAndchen  in  Tafcfaenfonnat , 
•kftirdidi  aber  ( I805)        8«  in  ^  OcMTbanden  verni* 

.Jkaket  wurde ;  dahingegen  von  Btrtktltmy'f  lleife  des  j. 
Apadlarris ,    zum  Tlicil  wohl  wegen  der  vielen  Nach- 
diilcke  ui^d  Uel)ei Tcizungen  im  Auslände ,  lange  keine 
neue  AufUge  erfchien.  Wenn  aber  der  einzelnen  Schrif- 
ten über  die  Griechen  wenig  waren :  fo  treten  defio 
häufiger  mit  den  Roinem  zugleich  in  iiiehrern  neuen 
Bearbeitungen  der  Mythologie  und  Kunft  auf«  ron  denen 
wir  die- letzten  in  dem  folgenden  Abfchnitte  niAlbren  ' 
werden,  dir  rirtciu  ah<'r  liier  jjeuifi  ken  murfi'u.  Un- 
ter die£ea  waren  einige,  dia  jetzt  nur  vun  neuem  er- 
fehieMen    wie*T  rtffaus  Mifthtffh  tmnyrie  avtc  Uli- 
ßoire  ^  die  jetzt  als  ein  far  die  f  yccen  und  andere  Iran- 
ZöiiÜL'he  Schulen  befiiuuntcs  l.ehi  Uueii  in  einer  neiJtu, 
veriiellerten  imd  mit  der  nordifchen  Mytliulugie -ver» 
mehrten  Ancgabe  erfchien'  (P.  Dufuur  l^Oj.  1  V.  IX 
5  Fr.)  und  Lyonnotj'j,  ehemalige  Principal  hott.  l>ey  der 
Uttirerütit  zu  Nancy,    Traiti  det  Mythologie ,  wovon 
jetst  eine  neue  AoBage  beforst  wurde  ( I804>  8-  j  FrO* 
Von  eben  dipfem  Sehriftfteller  erfäiien  aber  anoh  fai 
dfiiifelhen  J;dire  eine  Exylicslion  dt  la  Fablt  ptr  l'Hi' 
Jtoirt  tt  Us  HUroghjfkts  des  Egtfptiens  ^  virittblt  fovrtt 
4eU  FMi  etc.  (P.  Barran  I804.  3  V.  12.  5  P^.),  ein 
ziemlich  riberflriffiyes,  gröEstelotheil*  auf  Notl  abgefchrie- 
benei,  WerUcIieu,  deiTen  dritter  Theil  eine  noch  weit 
üborll  iril-  re  kurze  Befchreibung  Aegyptens  cnth.Üt. 
Die  Tkiologit  voyenne,  ou  Cours  <U  Matkoltg^t  t  »uvr. 
ll(m.  tt  unitjut  dant  fon  gtnrt  far  J.  B.  vrc/ler,  Prof. 
i.  h.  C    (  P.  P.-tirra  1803.    12.    1  Fr.  250.)  behandelt 
znerft  die  GOiter  des  Himmels «  der  Erde,  der  Oewlf- 
(er,  det  Feuers  und  der  Unterweh ;  dann  die  tcv.  ötter- 
tenParfonen  in  chronu'o^ifrlTer  ( »rduimg ;  liicraul  einige 
njytbifche  Bcgebeiilieiton,  den  Argnn.uucn/ujj,  den  tlie- 
bamfeben  und  trojamCehen  Krieg  und  deren  Helden; 
dann  verrdiiedena  VOU  0»id  erzal.lte  F.il)eln,  endlich 
al)fr  die  Ilelijjioh  der  Aegypter ,   l'erfer,   RfiOier  ond 
G-illier-    <  i  in/,  liermu!»-! e  .Aufklärungen  der  Mythologie 
Terfuricht  C.  F.  Douin's  Cltf  dt  l*  Mythologie^  prttit 
de  l'ottvrage  (P.  Migneret  Ig04.  8.  iFv,  SOC.)  ebio- 
blofic  Aid<  iiuH^ung  eines  grofsern  Wrrl.s  zur  vallftin- 
djaen  KrUärung  des  iimem  Siiuius  ailer  aJten  Fabeln, 
^(IWWW  InernMir  vurliulige  Proben  gegeben  werden,  die 
ziemlich  alle  von  der  Art  find,  wie  folgende  Erklärung 
der  Fal)cl  ton  Acueon:  „t?«ir  Diane  au  hain,  <\ft  f(mi- 
trtr  imprudemmtnt  les  mt^^ra  la  'j:lus  tacUi      la Magie; 
dcventr  cerf,  ttjt  Je  latlftr  Jiduire  fmr  Jts  frißigu."  — 
Ein  eV.ener  Umftand  ift  es  übrigens,  ddb  inan  lei»  rini* 
«er  Zait ,   befonders  feit  Noel's  grüfserer  Mythologie  , 
wiederum  die  Mylhoiogle  de«  claffifchen  Altertbums 
di^nüt  der  MyUlofcgie  der  Nordifc  hen  \  ulk«,  ttieilt 
und  wrz'iulich  niit  der  Mythologie  der  Aegypter  verei- 
niat,  bey  denen  L<;hon  fo  viale  Schriftftcller  den  Ur- 
fprung  der  Rflnfte  und  Wiffenrchnlieii  fachten.  Gegen 
dSefe  sab  iev/.i  C.  Cailltf  eine  in  der  Akademie  ZU  Caen 
«rgelefene  D,/.rf.  für  le  vrfjug^  qui  UtHhu  äMM  Aag^ 
-rfä/  l'honneur  de  h  dicntvertes  des  Seitneti  et  Arrr 
(S«,  b.  huwa,  1803.  8.)  bwmitf ,  wor«,  au«  bt- 
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kannten  Gründen ,  Aegypten  diaTe  EKre  abgefprodwtr 
und  Allen  zugetheilt  wird.  —  1  Von  den  übrigen  alten 
Völkern  ilnden  wir  keines  weiter  durch  eine  befonder« 
originide  Bearbeittmg  ausgezeichnet;  nur  eine  gnte  Ue« 
l>errct»ung  ift  noch  anzufi\hren:  Rethtrches  für  l'origimt 
tt  lies  divers  itablifftmejtt  des  Scythts  ou  Gotks  etc.  fuvr. 
trmL  fitr  f original  anglois  de  J.  Pinkerttm  ;  MfC  du 
au\!metir.  tt  des  corrections  fttitt  far  l'auttar  tt  unt  Citrtf 
du  momdt  conam  far  Itt  Ancitus  (P.  Deniu  1804.  80' 
(Dar  B^fcklmft  /•tgt,^ 

II.  Gelehrte  Gefell fchaften  und  Preife. 

Am  2.  Januar  1806.  hielt  die  Ci*/f  dtr  framtSjifcktil 
Sf  räche  und  Literatur  zu  Pari/  ^t»  öBemlicbe  Sitsmig. 
Sie  bc|>ann  mit  einem  Bericht  des  beft an  Jii;'>n  Secrctärs 
(Hn.  Suard")  über  die  t>reiCe  für  das  beTorltehende  Jalir. 
Die  Angabe  im  FadiederBmdtlanikeit  iTt  eine  tittrari' 
fclie  Vtbtrft^Br$tikreiclu  während  des  l%ttn  Jahrhunderts 
(in  fo  lern  die  Literatur  ein  Gegenftand  der  BcfcbaÜii-. 
gung  diefer  Claffc  ift);  'die  Aufgabe  im  Fache  der  Fodtt 
ein  Gedicht  iUicr  das  Reifen  ^  in  welcher  Form  et  im- 
mer fey ;  nur  darf  das  Gedicht  nicht  unter  einhundeil« 
und  nicht  über  zwejhundert  Verfe  enthalten.  Dann" 
wurde  das  gekrönte  Preicmdicbt  &ber  die  Unabhingiß' 
keU  der  Gelehrtem  ron  Hn.  C*.  MiBevofft  ▼•Hefen,  der  m ; 
derfclben  Sitzung  felbft  die  Prcismedaille  in  Fmpfang 
nahm;  ein  anderes  TonHn.  KFa*rf  erHiplt  «Iis  Acceffit. 
Hierauf  la«  Hr.  P«rMl&  tine  Lob&brift  auf  den  GentraV 
Advöc  Sagoier;-  sdetzt  Hr.  Anmlt  «iniga  Fabeln. 


In  der  am  16.  Aug.  Tor.  J.  gehaltenen  öffentlichen 
Sitzunij  der  freyen  Gifeüfckaft  itt  Atktrhatitt  und  Hm- 

dth,  dtr  mg'tnjckaften  und  Künße  des  Marne  ■  Defartc- 
mens  zm  Chalont,  las  zuerft  der  Hr.  PrUfekt  als  Präfidcnt 
eine  Bede  über  den  gHlcklicbcn  >  influfs  der  gclelirten 
Gpfcllftlufien  auf  die  Orte  wo  fie  ßch  befinden;  Hr.Dr. 
Auger  eine  A  Idiajidlung  über  die  VerhälmifTc  derHedt« 
ein  und  .Mor.d  ;  der  Sccr.-tär  Hr.  Moignon  erftaitetc  Be- 
richt iU)er  die  Ariieiten  derGefalUchaft  im  vor.Jahra,  £0 
wie  über  die  ökonomiftAen'Verßiche  mehrerer  Mitglie- 
der, und  erinnerie  an  die  im  vorigen  Jahre  aufgegebene 
Preisfrage  i  darauf  las  Hr.  Beefiuu  ein  Brocbftück  feiner 
•verfiJieirten  Ueberfetctmg  der  Aenaide,  mu  dem  41  en 
I'.i  bi>,  wo  Virgil  und  Diilo  von  einem  Sturm  überfal- 
len werden;  Hr.  tottritt^  crfter  Undmeffer  des  De- 
partemeitts,  eine  Abhandlung;  rd)er  den  Fmwnrf,  den 
FlufilVloivrc  nach  ("halons  zu  leiten,  und  auf  dem  Markt- 
plätze einen  guten  Brunnen  anzulegen;  Hr.  VamtU 
General- Secretär  des  Departements,  einr  AMi  :T,d?v.ng 
über  die  Vortheile  des  Luxus  für  grofse  Städie  und  def- 
fen  Nachthene  ftr  Ueinn«.  Zuletzt  wurde  Hn. 
für  einen  neuen  Veniflator  eine  A«fi»omerajagpMd«iU« 

zugelprocben. 

In  der  öfFentliclien  Verfammlung  der  mtdieinifckem 
G (ff U/l hilft  z;t  Mar  f,-:Ue  hn  Sept.  J.  las  der  Prälident 
tir.  Segaud  eme  iiede  ,  übor  dea  Zitßaad  dtr  Mtai.  in  itt 
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frankrcuh  tu  Arf/jH^e  des  l^ten  Jahrkundtrtt»  Hr.  Stux 
1;(s^  als  befiämliger  Secrctär  einea  Bericht  aber  die  Ar- 
beiten der  GeteUfcfaaft  und  deren  hnmer  weiter  lieh  aus- 
deiUkeii'U-  »  ..i  i  ciju-mlenz  im  vorigen  Jalire  ,  wie  auch 
ehie  Lolifchrilt  auf  den  verftorbeneu  Prälidentea  Dr. 
Bmtge.  Hr.  VitUa  las  ein  Memoir«  aber  di«  NSttiieUteit 
dtr  Artnrykunde ;  Hr.  Li/'i  /V,  Scci  et.lf  der  roiiiiiiilTKni 
der  E^Hdemieen ,  las  einen  üeriulu  über  die  Arbeiten 
und  die  CorreCpondens  der  Comiiiinion ,  befbnders  mit 
den  Aerzten  zu  Uromo,  Malaga  u.  Cadlx.  Hr.  Ni*/, 
Secretär  des  Vaccine  -  Ausfcluiffes ,  las  einen  Bericht 
Aber  die  Arbeiten  diefes  Auifcluiffes  C400  Kinder  wur» 
den  «lentgeldlich  vaccinirt).  Hr.  V^emtm  tlreUte  «in 
3tes  Brncbftaelc  fetner  metUeinarelicQ  Ri^ire  nach  Eng- 
land im  Fmlijahr  1807.  ini-.  —  AU  Prci-sri  j^e  ift  dio 
mdiciai/ckc  L'tfgrtfkit  emtr  Sudt  des  Dtf>arttm»ts  von 


neuem  bis  scam  SepteiBter  1806.  BnigffiBWi  dcrPnb 
befieeht  ia  lao  Wtmketu 

III.  Todesfälle. 

Am  30.  Dec.  r.  J.  fiarl»  zu  Suhl  Karl  Ctttlieh  fför- 
Htr^  kurftlnTtl  fdcbf.  Deri-nieifter  und  Hergjjefcliwoiiier, 
wie  au())i  Fifeiduiitcn-,  HiViilKunuier -  und  Gewelir-Fa- 
brikeu  -  Infpector  dalelbfi,  unter  andein  duruh  Anmcr« 
kungen  zu  Gitrney't  Werlte  aber  den  Bau  und  Betrieb 
der  Hoh  ifen  bekannt,  in  einem  Alter  von  noch  1^ 

40  Jahicm 

Am  soften  Januar  ftarli  zu  Breslau  der  dutcb  NT- 
fchiedene  Gedieht«  bekannte  priTatifimide  Oebhm 
G.  K.  U.  Draof,  • 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I«  Ankündigungen  nener  BüolMr. 

.  In  letzter  Michaeli*  •  Mefle  ift  errchienen  und  an 

die  BllohhandIiui<j;en  \crljui1t  \>-riifl,,n: 

L  H  d  0  V  i  c  0  Ario/to't 
Raftnder  Jte/ead, 

überfetzt  von  /  D.  Grits.  Ilter  Tlu-11.  gr.  R. 
auf  Büffler  iVin  Velin  Pajjier  j^eheftei    3  Thlr.  ig  gr. 
auf  Fran/oL".  Schreib  -  I'apier      .        .        2  Thlr.    6  gr. 

Den  Freunden  dieles  IKclUers  und  diefer  Ueljer- 
fetzung  {jeniigt  diefe  einfädle  Anzeige  des  D.ifcj-ns  Jic- 
fer  Fol  tfetzun^ ,  fo  wie  die  VciLcheniiig,  der  Herr 
UeberCetzer  Co  weit  vuruerncla,  diUs  ich  den  3ien  Theil 
snr  i^hfkenO&er-llene,  oder  doch  bald  nachher,  ge> 

irfGl  TerfprecbcB  luuam.    Jen^,  Im  Januar  I806. 

Friedrich  Frommann. 


Leipzig)  in CommiCßon bey  Bein  und  Comp.t 
■Cmib  t'm  Gerichtsherr  feiutn  GemhtmrwMlter  wiStkr» 
UckittAmutmtlsffiuflSOi.   4  Gr.  SXchf. 
Unter  allen  bisher  erCoUenenen  Schriften,  obigen 

Gpf^enfi.uid  hell  elVcTifl  ,  iCt  die  angezeigte  gewiC'i  i'ine 
der  Gehaltvoileften ,  und  verdient  um  £q  weht  alJge- 
mSn  empfohlen  sa  werdeni 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Anznge  der  DruclvTelUer  und  Vprhcrfemngen  in 
ierdtmtfiktm  tjktrfetzun^  der  GetUdue  Oß^f  vqh  F*L, 
^^pm  M»  StcUtrg.    Hau:  )nrg,  bey  F.  Perihet, 

im  trßtH  TktiU 
Smte  17.  Ver«  7.  Ctatt:  vtM  tmf  lie«:  ^*kl»uf. 
^  lg,  V«»  3o>  &  'l^  i*  - 

I   


Seite  43.  Ver«  13.  ft.  oerdinrtefr  1.  erduit^eU. 

—  42.  Vers  31.  h.. fitzt  1.  /itf. 

.  —  102.  Vers  21H.  ft.  finfltrt  Ifinftern, 
.—  125-  Vers  34.  ft.  er  Hegt  1.  erliegt. 

—  139.  Vi  ts  65.  ft.  dm  Arm  1.  dem  Arm.  ' 

—  142.  \  crs  9''.  ft.  Feivd'  ].  Fried'.  - 

—  220.  Vers  2?.  ft.  Esgdtzet  1,  Ergötzet. 

—  240.  Vers  49,  Ct.  »er  \.von. 

—  246.  Vers  132.  ftatt  mnd  (fehlt  der  Punkt)  Hei 

IV i  n  d. 

—  aöl.^Vers  IT 3.  ft.  heßegt  1.  hefiegte. 

Im  zwetften  Theil. 

—  29.  Vers  323.  ft.  Briillen  ].  brüllen. 

■  .S.v  Icf/.tci- Vers  ft.  Schalle  1,  Schall. 

—  81.  Vers  5.  ft.  djx  Thal  1.  im  Tfial, 

—  202.  Vers  324.  ft.  von  Fingal  ].  zu  I  iagal. 

—  248.  Vers  59.  ft.  Meers  1.  Meeres. 

—  256.  Vers  238.  ft.  auucktit  J.  ueieklij, 

—  «74.  Vera  6t t.  fr.  nwkmat  I.  nmehmatf. 

—  304.  lor-'t-r  \'er»i  ft.  verhalle  l.  v  er  hallte. 

—  312.  Vtrs  152.  ft.  Die  der  Hauck  L  Dms  itf' 

Hauck.  ■  •  !• 

laa  drit$9m  Tktil.. 

•i-  5»  Vers  41.  ft.  Des  Oceant  S^iir  1.  Bf*  Ott»* 
Mtj  Spaeker.    \  ■ 
10.  Vere  ia».  ft.  Dit  SfteremnrfjHt  U  Die  Sftt- 

re  morgen.     '  ■:.  .    .  , 

—  3.^-  564-  fi-  dtHK  1.  dann.       '   •-  • 

—  78.  Vers  225.  ft.  Heers  1.  Heer  ff.  . 

—  95.  Vers  63.  ft.  brauner  \.  b  rannen. 

—  137-  Vers  35.  ft.  gtiftergejnskter  h  geifttrhe. 

fmtkttr,  <  »• 
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??5         I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 

der 

ALL  GEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

V  N  u  20. 


■  r 

Mittwooh«  den   19«»  F  e  b  r*ii  a  r  1806. 


LITEKARI^'CHE  ifACHRICHTEN. 


L  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaftea 

G  t  f  §  k  i.£  k  t  a  ' 
4tr  Ktüftrh  AMmie  der  mpnfckäfiem  um  St.  FtUtMr^ 

vom  Jahre  I804. 
(Aufzug  VM  Storoht  Rubluid  XX.  Hrft.) 

.1.  l^troHdtnmgw,  I.  Die  mtrflorbemtn  Mitglieder  vira« 
ren:  J.  Lekiimmm,  J.  Käut,  J.  PritflUy,  A.  J.  CmiamiUtt^ 

J.  F.  Ginelin ,  T.  Lowitt,.    a.  lufgtuommeHt  Mitglie- 

/ler.  A.  ürdentl. Akademiker:  der  Staauraih  H.  Starek, 
der  CoUegienrath  und  ProfeCTor  /.  F.  ItmdtlpL  Ad« 

jnncte  1  y.  fyii)tii  wrky  ,  afirom.  Oliferv.  der  Akad. ,  /. 
KJijtrotk.  C.  l.inhe'unirche  iüirenmiigliedcr :  v.  Such- 
falev,  Ingenieurscnpral  u.  t.  w.  D.  L'.inlieiinifche  rx>r- 
rcrponrlenten :  f.  F.  Bungt,  Collegien -  Äff.  nnd  Pliaim. 
Z  I  Kii  ,'.  ;  /.  Adamt,  Tilul^naili  «nd  Natuilorfolier 
|)fV  '1  ■<  gr  fsen  Ex|iedit\on  imtei  dem  Grafen  Äinflin 
PuCchkin.  E,  Aafwirüg«  Qorrer^oudeiiten:  F.  Nktiti 
zu  Berlin;  Frtijhr.vun  fFoUogen^  Herzog).  S:  Weiinai'. 
wirUl.  {^eh.  Haih.  3.  Bcfördc riingtn :  die  aiirserontciii- 
Ucbea  Akademiker  Sewüßjanow  und  Stnjlowtku  wurden 
Hoft-itBcn,  'di«  Akademiker  Srtfft  «md  SAnAm  z« 
^tiatsräthen  ernannt. 

.  .  II.  G«f(ki»ktt  welche  die  Akademie  fiOrdie  Biblio- 
thek nnd  ihre  TerfoMedencn  Samttihingen  erhielt.  (Un- 
ter den  iheils  von  auswärtigen  Aliodeuiicen  und  geVlu-- 
tea  GeCellCbhaCten ,  theils  von  einzelnen  Gelehrten  er- 
balumen  68  Werken  waren  IS  deuifdiei  17  Jhmz., 

14  iralien. ,  II  htcin.  ,  3  niTs.,  2  engl.,  1  hoUtudUchcS, 
K,  Icliwedirdies  und  l  j^xdnirdies. ) 

III.  Rtim  tnd  Ahhan^ungett,  du  h  den  dcademifthtn 

Sitzungen  vargdcfen  itoricH :  l)  Kölieuter:  Differt.  de 
AntberarBUO  pulvere ,  fcct.  I  — 2.  a)  C.  P.  Thunbtrg: 
ffermas,  plantae  genas«  defcriptionibus,  animadvcrf.  et 
Tcon.  illiirir.  3)  Sdirertln:  Kurze  Betrachtung  des  An- 
fangs,  Waclisüiuiiis  und  Nutzens  der  Handwerkikundc. 
4)  Mq.  dit  Mtmon:  Mono,  fommaire  Cur  la  nature  et  l'olj- 
iet  de  I  Fconomie  politiqne.  5)  Stw^itMow:  Deren* 
püon  du  Spat  usomatus,  nouT.  efpi^s  de  poltto«  ^t«- 
'cinue.  6)  ffolkow:  von  d.-n  in  orpreufsen  geRindenen 
«ornfteitifiackchcn.     7)  Sctv^tamow:   Nachriclu  von 

itoi  praarBch  iß  Scaholhaa  entdeelOM  U|r«a4iqU.- 


jcbea  fienMlihi«c  (Didelpbit  qrfina  f:  WomiMt ) .  g)  f. 
tüfiekitiam:  ObTerr.  magnae  eelipf.  fblaris  de  30.  Jan. 
1804.  9)  F.  T.  Scfmbert:  Uliferv.  nonnullac  aftronoin.  * 
in  i'pecula  Acadetn.  iuftituiac.  10)  (Köhler)  Lettres  £iir 
quelques  MädaillM  de  1a  Sarmathie  enropeenne  et*  de  la 
■Cljerfuncfe  •  taurifiuc,  W")  Kuktlmk:  Diff.  tccbnoJ.  de  La- 
nißcio  Carpai  ici>  etc.  12}  Ktusler ;  Oeinonftr,  tlieo- 
Oec  fuininam ,  nec  difterentiani  duorum  cuIjo- 
cabttim  eaihot^abuiD  elEe  pofXe.  13)  Oztrtskoushij : 
?nm  Gebniieh  d«r  Vf^elfelle  und  Flaumi'edrrn.  14) 
.Storth:  Difconri  de  1  L-ci-ptinyi  et  reponfe  de  Sccreiaire. 
15)  C*^.  Tku^rg:  Plantae  contoviae  in 'promont.  bona« 
Xpel  Afr.  olim  ooDcelM  iainque  deCsr.  'M)  fworiadeot»'; 
Anweifung  gtifes  ut\i1  {^'cfimdps  Bier  zu  l)i-,meii.  i"») 
BeitUr:  Sur  le  calcul  des  vai  iations  dos  Etoiles.  Ig)  N, 
Fufi:  OI>rerratt.  quaed.  circa  refolutioneni  arcuum  cil-cida« 
rium.  19)  fVükwamdmi  VecCuch  einet  bandi^'en  Pe- 
weifes  des  mechanifehen  Salzet  Tcm  den  Krönen ,  illc 
njoli  den  Seilen  eines  r.ir.i-Ielografiniis  ziclin.  ,20iT. 
Xauiltr  :  Novae  dilquif-Iupernumerisforioae  mx  4*  vu  ! 

31)  F.  F.  SdiMkrt:  Obfenmt.  for  rMipfe  du  Suleif  1e 

II  Fevr.  et  de  celle  los  PIpyades  )r  12  Avril  I804.  n. 
Xt.  lailcs  a  rolifcWaljon  de  l'Acadeniie.  21)  N.  I'rtß : 
Solntions  de  quelques  pi  iiiiU-mes  relatifs  au  dercloppe- 
inent  des  lignes  courbes  a  double  courliure.  2j) 
JU  dt  Creü :  an  ad  Aetberum  naturam  conriitiieii' 
dem  neccffjria  fint  acida?  2^"}  Biitler :  E/Taj  für  vi\e 
tynAita  des  EquaUons  du  $e  degr«.  25}  Sw^thtvikui 
yoo  der  wirthtchkftltchen  Nutsnng  der  Soda.  s6) 
kote:  neue  An  die  Metalle  vor  dem  Roft  zu  lichern. 
27)  L.  de  Crtäs  Experimenta  quaed.  nnvura  Salis  feda« 
tivi  acidum  l|}eotMllia  hiiDtUuta.  28^  ^'o/'-r»rrr.-  DilTert.' 
de  Antberarum  pulvere  coniin.  de  colore  Anfber.  pulve- 
ris.  29)  F.  T.  Schubert:  Animadvcrf.  de  uietbojo  dc- 
icrminandi  lucuin  Coinetae  op«  projectionis.  30)  Iß  aj" 
perelli:  Mem..  en  langue  fucd.  £ur  )a  maoi^re  d'auprU  • 
voller  las  Ehms.  3t)  KautlrrT  expof.  meOiodi  lerier 
quascunque  datas  in  fiactioncs  rontinuas  cnvcrtendi. 

32)  L.  de  fy'axel :  Memoire  fur  les  pi«»^res  meteoriques 
toiub^esdes  nuc5  danjs  .i;*""-  "tes  pai  ties  da  monde  ri. 
digA  »V  .**  33)  JCraffi:  oontinuat.  d  un  m^- 
iSSIre  rar  le*  pcrfceiionnemei«  d'une  m^ihode  de  irou- 
vor  für  mer  la  Latitude  du  vaifC-au.  34)  Inochoitm!' 
vona  neuen  Delalandifcben  Thermometer.  35)  Sewer  ' 
jji*  Betrachtung  der  MtttdlivsW,  ihm  hekSnnten  Ar. 

^       '  k«i. 
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)>eiten  tmd  deren  VorfclirifRsn.    36)  O/rrrcAflit^iAi;  Ob- 
r.'rwit.  de  catiilis  telinis  in  utero  cuiiiv-xls.     yf)  Einige 
Kacbricihtl^n  VQn..^en  iUifen  4os  berülunten  Hqtnboldt. 
3S)  F.  T.  SdaAtr'ti  D^enmnatlon  de  Ja  L«tftttde  et  d« 
Ii  Longitude  de  quolijue«  emln/it*  tle  l'cu  pin»  r!e  l\iif- 
lie.    39)  J.  A.  Mr^tr:  Obfervat.  mcieorol.  pt-r  au  1799s 
In  nrbe  Saratom  inftUuta.    40)  Stictftianvtc:  ron  Far- 
hcn  an*  Hallunotallcn ,   welche  auF  Stlunelz^las  «Uucr- 
haU  liiid.    4t)   ytfltr:    Kleiner  "Be')  ti;]^  zur  Naturge- 
üefaichie  der  Vögel.    4a)   F»rtHmtsow :  liel'chreibung 
einer  neuen  Art  Weide:  Salix  enneand»,  SoYüs  tcr- 
nti«,  gtabris  ovatO'lanceolatis,  petiollt  demato^glaii' 
cl-.il'-ü> ,    florihns    enncandris.      43)    Smjdouikj  :  lle- 
nierocdSiis  japonica,   varietas  allia.'     44)  Kraßi :  War- 
nung für  Anffdicr  bey  PuIrermQli)en.    45)  fVisni- 
tfsii:  Obferrat.   Vcneris  et  Satunii  habita  in  fpeciüa 
Acad.     46)  Kr  äfft :  Bcyirug  /.lU"  Aulcituna  ftir  die  zu- 
verlar>iKßea  OZui  wirkfainrten  Mittel  gegCBCi|ddeiiiicon. 
47)  JiMnirnnr:  AvSmi  zur  BenatniMgniMt  mder  iVa- 
tnr  oiufig  verbreiteten  Mittelt*  delCen  Anwendung  hej 
Fem'rsgf        /u  fclnx  ller  Tilgung  dcrfelben  fUn  lii.rica 
¥rM'^  veripricht.   48^  /.  F.  y<(£iM[/  Faunae  caucaücae 
Prodr.,  ioiiies  et  defbtipt.  UifectonuB  vlonor.  eidnbeni.- 
2f/i  Ej.  Diff.  bot.  exhib.  definitiones  ei  defcript.  Planta- 
ruiu  var.  Cauca£.    50)  Ej.  defcript.  «lOTi  plant,  generi^. 
51)  HrriMa».-  aber  den  Begriff,  den  Inhalt  und  dcn 
.Kntsscfn  der  StttiiUk.    93)  Mktmd.  lutift.  Berckreibun« 
.der  Wälder  der  Krone  Im  earop.  Rufsland.    53)  fr. 
I^jjft :  Beobaclili  .  über  den  fowohf  leichten  als  fcl  w  ercii 
Salzithcr  und  Ful  gerungen  daraus  zur  Theorie  der  Ae» 
Iber -Arten  überhaaptt  54)  PA.  Krmg:  Einfettung  in  dU 
Mflnzgefchicbte  des  riifiirchen  Reichs ;  erfter  Zeitraum 
▼oni  Anfang  des  Staats  Um  auf  die  Regier.  Wladimirs  I. 
55}  S^ktrtr:  ü'jct  die  Gewinnung  der  Scliweft- Ifaure 
ohne  Salpeter,   56)  /.  RtcUwtki:  addit.  qaaed.  ad  Cat*> 
togum  Ptäftiaron)  feptentrionalium. 

IV'.  <>lj\r\:s!ivneii ,  E.xjici  inunce  und  eruiere  hlotiztn^ 
wtUkt  dtr  (loajtrtni  vorgelegt  find,  l)  Herrmsau  Naebr. 
von  der  netten  Goldmine  Krylatow,  weicbe  auf  dem  lin- 
l«»!!  L'.'cr  fU't  TfcliuTfiiw  ij  1  ciirrlcrkt  w  irdrn  ift.  2)  F.l>. 
nhcr  eine  lelir  iiicrkwürdiye  Acl)eiifonne ,  fowohl  durcl* 
Ihre  .Geftalt ,  als  durch  diu  Lcbbafiigkeit  ibrer  Farben, 
(tie  en  dem  namUchen  Tage  zu  Katharinen  bürg  und 
Werehne  Jwinzk  beobacbtei  worden  ift.  >  3)  Ehenderf. 
Kic'iricbi  von  ztvey  iMifsgeburten ,  die  in  den  Dorfern 
der  Katliarineuburgi£cben  fiergweriudireoiion  zur  Welt 
i|ekem|n«n  find ,  noeb  leben  und  Totlkaaimen  wolil  Gnd. 
3;P(i//rf/.-  N,<(  !  1'  ];•  vun  den  Vcrlieerungen,  welche  eine 
Wo.ke  vcK  lj<  iticiiioclvun  in  der  Kuban  ,  auf  der  Infcl  Ta- 
man  und  i  1  iler  Krym  verurfacbi  hur.  5)  yom  Graf  Kot- 
fitijtbtj  (.^iin.  des  Innern)  mitgetbeibe  Nachr.  von  dem 
A'usbmch  eines  unterirdifcben  Feuers  bey  der  Feftung 
Pb  inagoria  am  4ten  JuIius.  6.  Jtteteoralogillcbe  fieob» 
«(^b.ungen. 

y  —  Vt  Berichte,  »u.i.  J.,  q^ftrem  »hgeflatttt 
weritH  ßnd,  und  Vrtkttll,  weltki  äit  JbMaem^-^_,f^ 


kit.  l)  Scliuhcrt  über  die  •ttrati.  Obferwrtionen  des 
CplLR.  Bruckner  zu  Riga,  um  die  Breite  diefer  St  , ,1t 
genauer  als  bisher  ZU  befiimmen.  3.)  Uwitz  über  di« 
IkltaadiheUe  der  U«^0r^leiue ,      sa  Aitf«  itt  IM. 


reich  und  ta  Cbai-kow  berabgefallen  find;  ^  und  fkber 

die  hcftamhl.cile  des  .MtnerjlftücUs,  wf'.t  lu'S  ui.ter  Ji^m 
Mamon  der  Palias'fchen  gediegenen  Lifenmaffe  belumu 
ift.  3)  Ruiolpk  aber  den  gc^cnwflrdge»  Zuftend  tlet 
botanifcheu  <jarlcns  und  die  I'üan^cn,  die  ficb  in  t'piM- 
leiben  »oriinden.  4)  Lost  in  ülicr  einen  FiiTiifs,  lU  r 
Eifen  uiid  Stolil  geg«M  den  Ruft  fcbiUzen  foU ,  die  eia 
gcwiffci-  Schulz  in  London  erfuiulcii  haben  will  {Aati- 
Aerugo).  5)  i^rafft  liber  die  Erfindung,  das  Schifi'- 
bauholz  in  einem  Sandbade  zu  trocknen,  ein  rnn  {In. 
lloggenbuck  ,('eui  ivoifer  vorgelegtes  Protect.  6)  ^»S* 
vaadRifi  über  ein  vum  Capit.  Seliwanenbach  erfundewt 
Rad,  um  das  Hott  der  Jicwa  an  SiiIKmi  /n  venirfen, 
wo  Barken  anlegen  follcn.  ~)  Curjiu  uUcr  eine  ma- 
thematifche  Abhandlung  de^  Mag.  zu  Mosk.n  SagortkiL 

8)  Rudflpk  über  ein  dem  Kaifer  i'ilic  nuuhc-  Wci  kilrt 
Hn.  Sciiv\  eliiuli ,  die  Anatomie  des  Picrdos  beii  eliend. 

9)  Storch  über  ein  dem  Kaifer  dedlcirtes  polit.  Werk 
dekTit.A.MotkrelIen(kij.  10)  Fuft  iUi«r  du  yjtrit 
Rtdktrciet  fitr  br  Rmtei  ete,  11 )  EbemL  über  i^tfim' 
foii't  EJfti  de  GiomctHe  itnaJijtique.  1 2)  Schubert  über  del 
Contreadui.  Sarytfcbew'fi  altrooom.  Ubferrationea.  I3} 
Stwcrgim  über  Hn.  Waxer«  Alib.  die  Heteorfieine  betr. 
14)  Rudolph  iihrr  den  vom  Comnierrminifter  eingefand. 
ten  Sajiijcii  f!es  Hokus  Sergkum  aus  China.  15)  Sackt' 
rtw  ül'Oi  if  .ne  Luftfahrt  am  30.  Jun.  r.  J.  16)  ;*  ,jw. 
MViAi  vd»er  die  Berefdiuutig  der  Beoliachtnng  der  Son- 
nenfTfiftenüT*  am  I4tcn  Aug. ,  vom  Contreadui.  Sant- 
fcliew.  17)  Storch  über  die  Reform  des  rufüfchen  Staa  $- 
Kalenders,  lg)  StteergiB  über  feine  finn]än4ifche  Reife. 

19)  fmß  aber  die  bcmen  Von  tbm  abgefatnen  und  im 
Namen  der  Akademie  bekanm  gem.ichten  Prfii<raramc. 

20)  Inochodzow  ül»cr  Sarj tfcltcw's  Journal  der  aftrono« 
miLcben  lieubachiun^'en.  21)  Smjilnoskg  Aber  Cnne 
Keife  nach  dem  Gouv.Orel.  22)  Schubert  über  die  vsr- 
baufltchen  Doubletten  der  koniyl.  Bibliothek  zn  Kopen- 
hageM,  iieL'ft  einer  Lific  von  130  Bänden,  welche  für 
die  'Bibliothek  anzufchafTen  wären,  aj)  Stwaßitapto 
Aber  das  Condiylien.Cabinet  des  wrft.  Chetttnitz.  24) 
Ofrrctzkowshij  über  das  letzte  Examen  der  ZiigMi!t»e  de» 
akademifchcn  Gyumaüums.  25)  Fuft  über  ebetvdielei 
Examen.  26)  Storch  über  die  sweokaiilbige  ßmUl* 
turig  des  Intelligenz blattes  der  St.  Pctcrsburgifchen  Zei- 
tung. 27)  Krafft  über  eine  Abb.  des  Prof.  ide  zu  Mos- 
kau, die  flöhenmelTung  dnvcb  den  Barometer  betr«£ 
sg)  Sl^tid.  über  eine  neue,  vom  ei^l.  Meobaniker  Ha* 
jorerFandene ,  Art  ton  Dampfmarchtnen. 

VII.  Corrcfrendenz  h.iii.-  <'ip.  .'\kademie-  während 
diefes  Jahrs  mit  dem  Xvatiun4)i  •  Infliiiite  zu  Pam,  tnitdar 
künig).  Akad.  der  WifT.  zu  Berlin  und  Stockholm,  mit 
den  konipl.  Soriefaten  dnr  Wiff.  /u  London,  Kopeiiha- 
gen  und  Götiiiigcn,  mit  der  ItaJ.  Soc.  d.  Wiff.  zu  Mo> 
dena,  mit  der  mediciu  S  c  zu  Maynz,  mit  dem  Con> 
feil  des  Innern  der  Batavifchen  Repid>Hk  ;  ferner  nut 
den  Herren  dein  Lande»  Cuvier,  Fai>jis  de  St.  Fond, 
l«yainant.  Bürk\>.,rdt,  Cuyion- Morve  n. ,  du  VÜlaid 

Banks,  Dr.  Planta.  iJr.  Young  Imd  Waxel  zu  Loiv 
don;  m.t  den  Hn.  iv.lo,  K!.,roth  und  Richter  zu  Ber- 
m,  imta8uiiö.  ;uci*uaerbjelui,  Morbcrg  und  £«nm 


PayUull  zu  Stocivhulin ;  Hn.  T.  Zunmenamn  n.  Gauls  zu 

Braunfchweig,  Hn.  v.  Cr -11  ii.  PfaiT  zu  Heliiiftädt ;  Hn. 
Grafen  Alußin  Pufuhkui  zu  TÜlis  Hn.  t.  Hermunn  zu 
Katharinenburg ;  den  Hn.  Prof.  Fifcher  und  Reub  su 
?lobkau;  Hn.  '1':.  n  ri  ■;;  zu  l'pfila,  Rochon  zr.  Ih  tlt  , 
iViJilÜ  zu  Bologna,  Calcagai  zu  Neapel,  Cignoli  zu  :Mu- 
'd«na,  Buggezu  Kopenhagen,  Hcrfche)  zu  Slougli,  Köl- 
reuter  zu  Karlsruhe,  Söuuncn  ing  zu  Frankfurt  a.  .M., 
Kausler  zu  Siutty.irdt,  Pallas  zu  Symphcropolis ,  Mala- 
oame  zu  P.uhM. 

VIIL  IVtrhe^  die  im  J.  I8O4.  »0»  ^kadtmikertt  kttr 
»utgtgeheu  Uwrctr«.  l)  Prodolitclieuije  zapisok  put«, 
fchcsivija  pu  zip.iJa}  m  pi  o\ in.- )j  hi  lluliiiskago  fofu« 
darstv«  etc.  V.  1803.  (Furtf.  tl.  lUile bemerk,  über  die 
Wt).  Piwinzen  de«  tvXL  Reichs)  von  Sturer gin:  2) 
KralUoV|e  nitsc}i<"HaTip'e  .Vineralogii ,  Sotfchmctiiioje  V 
pol'zu  Gulicrnskich  Glinnazii  (Kurzer  Abrifs  der  Mine- 
ralogie für  die  Ckiureni.  Gymnaßen)   von  Stietrgia. 

3)  Tecl  noliigitfchi'skij  Shurnal  etc.  (Teckuoi.  Jqurnal) 
herausg.  von  d.-r  kjif.  Alud.  d.  Witt.  1  Th.  »—4  M. 

4)  lännejpvoj  Syfiema  prirodi  etc.  (Linn^'s  Syft.  der  Na- 
tur liberf.)'  Too  *w«!/?|«ira»  I  Th.  $)  Ufeob£ch«chaja 
i  tichasnaja  ieftestventuja  Iftonia  Gr.  de  Buffisiui,  T[ch. 
VIII.  (AUg.  u.  lir-rond.NalurgerchichteMes  Gr.  von  Du f- 
/iM.  VIII.  Th.  üiioi  f. )  von  LfjstchiB.  6}  Naltovlenije  o 
-vemejiellioh  predf>cl)«aniiel'  nych  rrcdstvach  protiv  S*- 
r.'^zy  eic.  (Anwcif.  ulier  du-  zvi-eckinalsigfuMi  Verwahp 
rungsmiitel  gegen  Epidemiecn  —  c.  Auszug  a.Morreau'f 
Sfdirift )  Ton  Kraß.  7)  Rufsland  unter  Alexander  I.  — 
▼on  H.  Storek.  2  —  4-  B-  8)  Ponuläre  Aftronoroie 
-roft  Schubert,  ir  Th.  9)  Nartchathiia  osnoTOBi^a  ^M- 
koi  TrigomvTicnij  etc.  ( .^nfaiigsgr.  d.  nick-rn  Tr;pinJ., 
der  bÄem  Geometrie  und  der  Differenz  -  und  Integral- 
Rechnungen  ,  zum  Gehr.  der  edl.  ZSgÜnge  des  erftcn 
Kadettenctn  ps )  von  Fuß. 

IX.  /f*r*#,  K'tkke  der  Cor>f  rcnz  vorgtUgt  ttnd 
tum  DrmAe  h^timmt  find:  1)  Ofcrnkou  fkiS  Fortf.  der 
Reife  nach  den  Weiften-  und  ElS-Meer;  2)  SlWtriMS 
UeberJicht  des  riiff.  Finnlani'.s.  _ 

X.  Prthfrattn  für  <Ls  J.  1806.  find  fridier  initg^Mh. 

XI.  fyihnßhsfilicke  Rtijtn:  I)  Smjclowjky  i  Keife 
nach  dem  Gouv.  Ürel  (f.  oben  V.  91.  zur  Unterfuchung 
einer  dort  gegen  die  F.-lgnn  rU-s  Blffes  K.ller  Hunde  nut 
jtrfoig  gebrauchten  Pflaaze).   ;2)  Stwcrgtn'f  uiid.Ä«- 


ialfk's  Beite  nacb  de«  ruffilcheii  Rnnliiid  (IX.  a.)/ 
3)  Suckarw't  LufUabrt. 

II.  Befördenrngen  und  Ehrenbezengungen, 

Noch  i.n  vorigen  Jahre  \tt  der  Dr.  Jum  Hr.  /  a 
LmdtBbtrg,  zum  Kui  ü*-.  m- -irter  m  Uheck,  und  der 
Ltas  Hr.  /^f.  Häck  zum  Senator  dafelbfi  erwäldt  wor- 
den.  Erfterer  hat  fieh  durch  mehrere  Auffatze  im  Na- 
turforfcher  -,  letzterer  ,lurcl^  einige  kleine  JWlflircbe  Ab- 
handlungcn,  bekannt  gemacht.  • 

Die  theol.  Facultai  zu  lioCtock  hat  Hn.  Prof.  ZW«- 
miur  zu  Greifs waJde  die  Doott»rwürd«  eriheUt. 

Der  durch  mehrere  niathen»aiifche  ErRnduiigen 
bekannte  Hr.  Advocat  /.  Ganfr.  ^,nr,k:iufcr  zn  Plauen, 
hat  die  duich'Ebert*  Tod  eriedigtc  Prokeliur  der  .Mathe, 
maiik  auf  der  UniwfiHt  «u  Wittenberg  erhalten. 

Hr  Frickcy  bisher  Fcldprcdi-er  hey  dem  Dragoner- 
Regiioent  tou  Vofs  zn  Sagan,  ift  als  zwcyler  Prediger 
sa  Bimzicu  angeftellt  worden,  _ 

Hr.  SUhigk ,  Adjunct  des  reformirten  Mimfienontf 
bey  der  Friedrichsfeh ule  zu  Breslau  ,  geht  «J».  dritter 
Domprediger  nach  Halle.  .  - 

Hr.  i&*««r.  Er«prieCter  zu  Su  Nicolaus  "«^  MlcU 
for  der  färftbifchöB.  s5i«l-Ce««iCßoH.  iIr«»gl«AaIi 

Domprerli-er  /u  Üreslin  angcfreüt  worrlen. 

*    •  Der  in  diefen  Bhittcm  n.c!n  n,;ik  fch*m  «rwwinte» 

«  einer  Reif,  «eoh  Af^ll-  fic^-^- -;Cif;  : 

Zfunt  ans  Wutenbi-rf,-  erh*'*  »"  ,  ■ 

fürfU.Unteaiutzuua  von  3C30»«icl»tM«m. 


Hr.  Dr.lt  F«db  aus  dem  NaCfamfchen  .Tt  zum  Pro- 
feffor.der  N-nturgefchich-e  .n<l  ^Irector  desb«am^^^ 
Gartens  auf  der  Univerliiai  Kafm  ernannt  wrde«. 

Hr.Pror.UIldUibarzt  Vogd  zu  Roftock,  der  fich 
cegenwl.  tig  zu  Paris  hefindei,  iCt  Ton  dä[^«;^ß'^" 
Schaft  der  u-dicimfchenSch,Je.to.^«&^g- 
pliede  aufgenommen  worden,    rbe.i  dtcfe  <>«C«"f;^aft 

f,  „  <I.n  Hn.  Staatsrath  Fr«fc  '^\SV/^''=^^^'"liVr 
S.h..  Hn.  Prof.  Jofefk  1^*»*  «"  '  ii^";- 

nnk.il  zu  Salzburg,  Htt.  Hofr.  f^-'V^wliÄ^ 
die  Hn.  Prof.  Metttrmich»  Strtck  uiiü  fVtwul 
SU  Mitgliedcni  etnanttt. 


LITERARISCH 


E  ANÄEIOE». 

•  .    Wer  kennt  de»  i;'^f^f^  "^tli^V 'rsSut 
nierder  ^^-^^^ ''^ii^^'Zu  GU«  T  hüdv,  der 
unterer  N.ttoU  Jg;^i»aem  feyerll.  hen 

«war  nicht  der  »^''l'.'tl     *^!Sr*r  >'-üon,  Hai- 

'ill^^Tkudi^vonCn^fV^in^Sckr^^^^^  .«4    Oeftändnilfs  der  ^'^^.'^''ll':  der  g^ulrnft. 

dtff.n  iisientn  I Lu  ^frhrtfitn  ciip/o«*«/cA  verfaßt  v„d     Ur  «nd  MuUn^  °ticmcht'fchreiber  feiner  Nation  Ift; 
-      ■    ■  ■  •---A--  x-"^-  ^^Ql^  gr9fi€%  und  unfterblioben  GUg  Tfchudy  ftellt 

hier  diA  Gefchld»«  «U  StaescmMmi  Gelehrten  n  i  h  a. 

im  *vAmi  ThtBe  vor;  i»  zweyteo  Tiieue 


*  Ankündigungen  tumBr  Bficte*. 

.  Bey  I^n!  Hoher  .wpd  Ctompeg  nie  in  St. 

ÜTt  zu  hahei? 


i«  eigenen  "ü;  .,.  ...y..-.  - 

mit  Urkuadt»  Mtat  von  lld/P^^o » '  f- « c A  r  tke. 
Un  l'farrer  in  Engelbur£  nüdlfi  S$.  QMtn,  iwej 

Theile.  gr.  8.   3  30 
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ivertlcn  ferne  ScSiiften,  klein  und  pois^  über  l6oan 
Jei  Z  >1>'- 1  ""d,  w-eil  der  grOtste  Thwl  ganz  anbekamit, 

wcitlaufiig  lerenAit  und  viele  im  Auszuj^e  geliefert.  Es 
oereicbt  der  Nation  zur  Fiire,  daCs  endlich  Gilg  Tfcbudy 
^Acn  Biograjilien  gefuiulen.  In  wie  fem  es  d«inf«V 
hen  gelungen  Ift  ,  fclaon  { ifticnlcm-l  wiu  'li:;  '^►•jmj;  fl,ir- 
^uCteUea,  ülierUlTcu  wir  tiei  ujvparie^  iiuben  lieuithci- 
Iwg  dt«  fttMikmni..  ^ 


fit 


B«7  Fleckeir«n  m  Helinftldt 

ift  zu  luhen  : 

r^tinhärH  fita  Oroli  Magni  ediu  cuia  adnotanonibus 
et  varietite  leetionit-a  O.  Cr.  Bniaw.  %.  cum  frguris, 

l  Kthlr. 

0.  Litbk^tr,  E.  A.  W.  \  Anleitung  zur  ForftwiffenTdidFu 
liehen  Mebkiuid«  ind  Vv^ataaäiasu  4.  Mit  Kupfern. 

4  Rthlr.  8  gr. 

Ueber  die  Verändernngen ,  weiche  Preulsens  politircJi- 
inilitttrifche  Lege  feit  FriedbMM  IL  Tode  erlitien 
hat.    gr.  8.   .  ^  6  (ir. 

(}«ber  Heiiinch  XV;=XiftlKi  «i      Wiflenfcheften.  Au« 


Von  dem,  mit  fo  «telem  Bcyfalle  au^enoimdaieii, 

Werke : 

Katärliclu  Ce/ckuU,  tUt  groften  PropheuH 
.    •       von  NttMretkf 
ih  eine  ttmßfPMZ  nngeerbatete  Auflage  in  4  Bänden 
erfchienen.   Dlete  Werk  kpftet  eompL  6  Rthl.  18  gr. » 
und  ift  durch  aBä  gut«  Bndihandhn^ea  zu  hekonanen. 


,  'Altgemeiaet 
Xthrkmck    der  Aritkm'tti^ 

»der 

A  *  l,t  i  t  u  m  g 

tmr 

Rtckenkunft  für  Jedermann 

von 

D.  ErmA  Tillich 
■tttfifwi-  mai  Mhvorßeker  ier  Ertukmigt.  und  Lehränßalt 

tu  Dcjfau. 

In  meiner  erften  Anzeige  diefes  Buches  ^  woritt 
iiik  dee  PttUikum  aufmerkfu»  auf  die  Vonsiiga  dellal' 

bcn  vor  allen  andern  Rechenbachem  und  ibrc  Arten  Stt 
reclineff ,  machte ,  habe  ich  Eines  ver^efTcn. 

Da  nämlich  diefes  Buch  einzig  fiir  Schulen  berech' 
«et  ilt,  und  in  denfelben  nicht  Immer  Kinder  bL-iniitpl- 
ter  Aekem  find :  fo  will  ich  ftir  dfefc ,  xvie  Ich  es  h&j 
CUudiui  Brießeller  gemacht  lialio  ,  nuch  hier  den  Pfeis 
ist  Partieen  ujt  6  Gr.  geringer  machen.  So  da^  wer 
Ha  «ad  Mkctr»  SiwvpTare  b« jr  nur  «natttalbir  nhnmt. 


diefe  ra  Stück  fi.iu  f,lr  9  nthlr.  mir  mit  6  T^tLIr.  Toi. 
vcntjonsnninze  htv.ahh.  JNlinint  und  verfdireiln  einer 
■weniger,  und  fchickt  den  baaren  Betrag  von  Ig  Gr. 
fro  Exempl.  ein,  fo  will  ich  das  tlmn  .:nt[  ihm  die 
verlangten  Bfldicr  frejr  ftberfenden.  l?ocb  können 
diefe  N'ortheile  nur  Statt  finden ,  wenn  man  Cch  direci» 
an  n)ioli  wendet. 

Und  endlieh  bemerke  ich  noch  foTgendes.  Die  ein- 
gefchlU  lieiion  Dt  tirlifchler  flehen  der  Methode  durchaus 
nicht*  an,  dicfe  hleihi  in  ihrem  Werth.  Ein  Jeder  Leh^ 
rer  findfft  die  emgefehrtchenen  Fehler  ohne  Fingerzeig: 
denn  niewani  Knaben  »on  8  Jahren  wQrtien  fic  nicht 
entgehen.  Idi  hahe  dieli  urgircn  maffen,  um  den  et- 
wanigen  AenCMTungen  uahmfener  Beriokiigtr  cu  be- 
gegnen. ^  . 

F  r  ak  t  i  f  c  k  e  t    L  $  k9  h  m  t  h 
zur       ,  ■ 
Bildung 

eines 

ridkHpM  «M/fcAnr  und  fchriftUdktm  AadnAtt  Ar 

',  Cecfutiken, 

%iim  Ot'hruuck  für  Schul em, 

von 

H.   Johann   Chrijtovk  Vallbeiinm^ 
Dianrnn  und  k^ctprim  IVtritr'  r*' 

icy  Potsdam. 

IwtjXt  Terraehrte  und  verbefterte  Aufl.  fi.  I  Ainh^W 

j6  Gr.  i»»«!» 

Bey  dieleni  Schulhi.cl.e  gdien  diefelben  Bedingun- 
gen wie  bey  dem  ohijjcn ;  lo,  daü  wer  xa  Exemplar« 
auf  emmal  nimmt ,  Statt  g  MtUr.  ttnr 5  Bddr*  S  fr%jtm 
Tentioiumiinzc  zahlt,  »  •  . 

Von  diefen  Bfichem  find  yeAerwÄt  Exemplare  fku. 
ber  m  M  11  oiiuin  -  Pajjicrband  ,  der  Band  i.6Gr,  tm 
babeji.    Leipzig  ,  im  Februar  1 806. 

HainricJi.  Gtriff. 


Bey  Hanifchs  Wittwe  in  HildburgbauTen  ifr 

neuerlich  pi  fi  hlcnen;  • 

I)  Die  erften BIfttter  des  voriges  .T.dn-  nn:  ,  Lnn,iir.tea 
AUgmtintn  Vertinigungs.Hhtus  d,r  kritijckeu  Li. 
ttrattir,  4.  1806.  halbjährlich  3  Rthh.  fäüc  1 
find  in  allen  Buobhandlimgen  und  Poftimtam 
Einficht  zu  hakeub 

«)  Dr.  LaroKr  VaOotk  über  den  Rhevnnaiism.  Am 
dem  Franzfififdien  überfctzt  vqu  Ck.  Fi  FiAt^ 
Iftarfiand.  I806.g.   ig  Gr.  ^f' ^V^^er, 


Vthtrfetzmmgt  '  Anzeigt.  ' 
Von  den  Ä_Ä«r«  d,  Btfim^  erfcheia» 

nächftens  in  enier  ÜnKdjtn  «"ThirmiHnng  ^  ■l«»»fcjL.. 

Ucbcrfctzung.  ^ 
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LtTERABISCHB  NACHRtCHTBK. 


de« 


I.  FranzÖfifcbe  Literatur 
eil£ten    nnJ    zwölften  Jehr«t 
(i8ü3  —  i»o4). 

XV.    G  e  f  c  h  i  c  k  t  t, 

(Befchlufi  von  Nr.  aSO 

Die  Oefcbichte  «Iter  und  neuer  Völker  Tereinigten 
wiedenim  mehrere  ffbematifehc,  taljeUarifchc, 

lexlcograpliifi  !ie  und   yeniiirchic   Schriften.  bi>ß'uet's 
in  neuem  Jaiiren  wiederum  nicKriiialk ,  zuletzt  nuch  lu'xl 
Herhenfchen  Stereotypen  aufgelegter  Difcourt  für  Uli. 
ß*irt  univtrftUe y  wurde  endlich  anch  ,  w.a»  i'.or  Vi.  wohl 
nie  erwartet  hahcn  durfte,  ziuii  i^ffici«  der  Schulo;>  und 
cbrifdiuben  Familien  kate«)ietift  h  Wjh  in  ii  lt  t»  Icr  j}e- 
jniClbeiuleUt  in  l'Hifloirt  univtrCtUt  dt  Boffatt  expoß» 
^Mritmniet  et  f*r  riyonfet  \^  P.  Ihiltntca  I803.  la.  a  Fr  ), 
wclcncr  der  \'erf.,  wjiu  fclicin'.icl)      i   d  iri  h  aleili'jr 
Bücherfpeculalioueu  bekannte  Verleger,  eine  t.inlifitung 
in  dat  mftefUblie  Studtam  überhati|>t ,  lotd  inlonderheit 
in  das  Studimn  der  Univei  f  iihifiorie  utul  eine  Auifüh- 
ruojj  utehrerer  V'iU  K*  nur-eMgedcuieter,  Tliaifachen  bcy- 
filgte.    Mi  r,  von  dein  olien  eine  Geographie  der  alten, 
mittlem  und  neuem  Zeit  angeführt  wurde,  gab  einen 
Coar/  (Umemt.  et  raif.  et Hißoire  (1804.  4  V.  12.  9  Fr.) 
heraus.  Meuttltt ,  von  dein  ntaix  bereits  fo  viele  Hidls- 
niUt«!  zur  Erleichterung  des  biftoriCcben  und  geogra« 
phifÜien  Stedinint  hat ,  und  von  deffen  Cvmrt  tmnplet 
de  Comographie ,  de  Ghgrayhie ,  At  Chrontloj^ie  et  d'Hi- 
ßoirt  MC.  tt  mod-  im  Jahre  lS04-  eine  zwcyte  Atillagc  in 
4  Bünden  (30  Fr.),  und  zugleich  ein  Abrißt  llftnttit.  in 
A  Binden  (loFr. )  crfchien,  lieferte  ein  Felileau  fffn- 
chronique  des  yrtncifiaux  fvftitmtns  de  THifloire  atittcttne 
et  moderne  per  ordre  dst  fittUf^mant  et  ayr^s  l'h  e  vulsaire 
(P.  Dcmard  1804.  Fol.  mit    rJioterungen  in  8-  3  Fr.)t 
das,  wie  alle  Werlte  MtmttUt't,  mit  Beyfall  anlgenani' 
men  wurde.    Diefer  Fall  tr.it  aiicli  bey  einem  Werko 
<les  in  dieler  Ueberüclit  fchon  mehrmals  aufgeführten 
Strittf^tf  Jbey  den  TMepthmohgi^uet de  rHyloire  »nc. 

moderne  ein,  die  zuerft  im  J.  IS'O.^  (P.Ohre  12.  3  Fr.) 
•Is  ein  »tm  der  Hegierung  genehmigtes  Lehrbuch  für  die 
IrmzüHCcbeu  Schulen  erfühlen,  und  hereifl  in  feigen- 
genden in  2  r.ändolu-n  (5  Fr.  50  C.)  von  neuem  aufge- 
legt wurden.    Wir  vvuüen  darüber  nur  bemerken ,  dafs 


der  Verf.  mit  der  Oefchichte  dei  alten  Teftaments  Ii«- 
ginnt,  und  aas  der  OefUiiehte  der  Religion  uanche  !h>- 
kdtmte  Uniftände  nach  alter  Weife  er/,iiilt,  /  p,.  J^^^ 
(junliantinen  etfchiencne  Kreuz,  da£t  er  manchinal  un< 
beftiannte  rednerifche  Ausdrücke  für  helUiinni«  hiftn- 
rilche  hiiaucht,  z.  H.  dafs  Haniiil>al  den  Gipfel  der  A'- 
piM\  fpaltete,  ui^d  dafs  auch  die  zwcj  ie  AufLige  nicht  fo 
cortcct  gedruckt  ift,  alt  Schulbücher  durchaus  feyn  Toll- 
ten- —  Zwray  grüCsere  UbcUarifeiie  Werke,  dii-  /.i- 
gleich  die  Geographie  alter  und  neuer  Zeiten  umrair, 
von  Ckantrtau  und  Le/age,  fanden  in  Frankreich 
unj;;einoinen  Heyfall,  und  wujdenauch  von  der  Regie- 
rung  als  nützliche  Bucher  genehmigt;  erfchefnen  aber 
in  den  Anzeigen  deutfcher  Kritiker  in  einem  we- 
nl^er  vurtheilhaficn  Lichte.  Leftgt's  AtUt  kilioriqut 
tt  gcograpkiqut  ädnpti  pour  ht  BihL  et  Fufige  det  Lueies 
ftrkCtmmißf»  d'äfßntei.  fukl.  (igoa.  4.),  der  die  nite 
und  neue  Gelchiehte  thei!«  chronologifch ,  rhcils  n.ich 
StdJteii  enilia't  ,  ift  bei  t^iis  in  der  A.  L.  Z.  18Q4.  N. 
gewürdigt  worden;  und  was  Ckamtrttm't  tahan  in  der 
▼origcn  Uelicrlicbt  beyläulig  erwihntea  Werk  hetri.Tt: 
'  Schnee  lie  l'Hiftoire ,  covt.  le  Siffl}mt  gfniral  des  eotinoiß. 
fancts  i  aequcrtr  avant  d  etudier  l'Hißeiri  et  la  mitkodeli 
fuhrt  aiumd  w  ft  titrt  i  et  geurt  itiülie  tUvehppit  par 
dei  tMtaux  ftpüfHnu  (P.  Goujcm  u.  a.  4  )  :  fo  fcheint 
der  Verf.  durohaui  bil^orifche  Vorkenniniff«  und  Hülls- 
kenntniffe  zu  vcmiifclien,  und  felbft  Gei,'enftande  in 
Tabellen  zwingen  zuweilen,  diedieferDarltellunf,«  nidu 
wohl  empfinglich  find.  Das  Oanze  der  hiftorifchen  V.  if, 
fenfchalt  thcili  der  Vf.  in  eine  Parru  notionnaire  wel. 
che  die  Chronologie,  Geographie  und  Orgtnijatitm  ehiU 
begreift,  und  in  eine  Partie  mhhodiqm^  wdehecBe  po- 
litifchen  und  nioraliCchen  Bculiacliturgen  enthalten  fo]! 
Die  biiher  erfchienenen  Tlieile  find  die  Tat>cl!en  über 
die  Ckronologit  (  iSoj.  30  Fr.),  deren  mehrere 'nur 
rorläuiigc  KenntnilTe  der  Cbronologte  umfaffpn,  die 
ührigen  aber  die  hifiorirchen  Thailächen  hk>Ci  iu'clutj- 
nologifther  Folge,  ohne  UiickJiciii  auf  den  Synchronif- 
muc  und  die  Oefchidite  einzelner  Völker,  nicht  ohne 
numdierley  Irrthdmer  auffahren;  und  die  Tabellen  der 
eui  opäifchcn  F.rdbcfchi  eibung :  Geogrtplüe  Europt 
(1804.  26  Fr. ) ,  deren  mehrere  der  uutheinatilchen  und 
phyhfchen  Geugraphie,  die  übrigen  aber  den  einxehien 
Landern  Europens,  l>efoDders  des  alten  und  neuen 
Fl  ankrei(:bs  gewidmet  lind.    Auch  gab  der  Vf  für  die 
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LfCL'cu  mul  ülii  i;^cn  Soliitlen  eine  Mt^ptmmie  ehron- 

Jvajt'iujuc ,  iHÜ  jiuat  rorigim- ,  Ij  /on  Lunn,  la  durii-  et 
tt  rivoNtions  iLs  Emptrrr,  Royaunut  tt  Rii>ul>iiqHef  dont 
ä  ißfiitmentio»  dntTHifioirt  ancitniK  rt  moderne  C1803. 
Fol.  5  Fr.)»  woiu  noch  «tne  Notict  iUmint.  ( 1804.  12. 
5  gehört.  — •  Eine  Sarrtinlunti  ci_!iut  Ati  ift;  Lt 
Guide  iif  l'Hißoire  a  l'ufa^e  dt  la  J.uHiß'c  tt  Ut  perfonnet 
^ui  vtulent  la  Urs  mne  fruit  9«  icrirt  «vre  Jmccit ;  rf 
tmefl  ilhntnt  etc.  —  eummuti  f*r  Mr.  Amtttt,  «»• 

umr  dt  tHjJl.  det  Kau  frj^er,  contlnul  et  mii  tu  jour  yjr 
J.  Fr,  Nf  e  dt  la  RockeUe ,  ci-d.  Likr.  a  Paris  { \\  Bi- 
daoltlgo^.  3  Vol.  8.  15  fr.);  ße  Tcreinigt  lamiioh  aus 
grfilsertt  Werken  und  Saminlungcn  Terfdiieflene  Schrif- 
ten aber  das  Stodiara  der  Gefc-lnchte  und  die  Hiftorio- 

Srapliie  mit  ciuonologilchea  Ahriffon  und  der  Literatur 
er  G^L-hichte ,  £•  daS»  eine  autfuhrUche  Anzeige  ihrel 
Inhalts  fitar  denUteniiar  nieht  nnlotereOanc  feyn  «lOrfte. 
Mm  firmlet  Iitfr  nimlich  Ln  ifttMi  Bande  zueilt  A  i-./.ii^'c 
aus  Court  de  Gebelin'f  Einleitung  in  die'  Gcfchicbte  d« 
IMenfjUeii ,  Auszüge  aber  die  allein  der  AnfinerfcCnnkeit 
würdigen  Gefchichien,  über  dpn  Skeplicismus  und  A\r. 
kleine  Zahl  autlientifcher  Denluntlcr ;  des  Abbe  Anftlnu 
Abhandl.  über  die  Denkmäler ,  w  elche  den  Mangel  a.i 
Sehrift  erlietztcn;  und  Ober  die  Denkmäler ,  deren  Geh 
.  di«  erften  HiEbriker  bedienten ;  des  P.  Griffa  Abhandl. 
Uber  den  S»t/. ;  die  Wahrheit  ift  die  Seele  untl  Grund- 
lage de»  Gefchichtc;  Hn.  v.  Trtßüol't  Abhandl.  aber  die 
Nltzliebkeit  jdcr  Gefch'telite;  U  Vaffvt't  Bemerkungen 
j'ibcr  d.is  Studium  der  Gerchiclite  und  die  P'l.  'itrn  f!os 
G-efchichtfchreibers;   Cturt  dt  Gthelins  Bemerkungen 
über  die  Hirtoriker;  LvciMn't  Abh.indlung  aber  die  Hi- 
fioriographlc  nach  d'Aldancourts  Ueberfetzunjj  ;  meh- 
rere AuJfatze  Ton  Voltaire-  aber  die  Gefcbidue;  eine 
Al>hand!.  dsrrdict  von  Puttff^,t ;    Bemerkungen  Uber  die 
di«!  Crelchichte  zu  lei'en  und  so  lehren,  von  St. 
ktgl^  .Uber  das  Srudiuin  der  Gefchiohte  von  Hn.  v.  Trtß 
ßn.    ,-'.n  norh  unjjednii  l.ier  Auff  itz  vom  Pr  ir.  Ileitault 
ulicr  die  Hirtcriographic,  Matly't  Grundüilze  und'  zvrey 
•imonytne  Aufrit7.<>.    Der  ze«  der  Chronologie  gewid- 
inc:e  Theil ,  cntbalt  vor)  iufige  Femcrkimgen  ü  n  r  - 
Studitun    der    Clirpnolagie    und'  Cieftliichte   von  Buy 
Alornar,  eine  Üeherllchi  der  aDj^  ti;  i  1  lu-n  Gyfchiclite  \  ir 
Ch.C  nach  Lmtgltt  Dufrtsnoy  m\A  Bejfut,  und  der  Gc- 
fchicbte nach  Ch.  G.  bis  zu  Ludwig  XV.  Ton  Birardier 
dt  A'j.'jBr,   nebft  einem  h\s  auf  Bonaparte's  lebentläng- 
iicbem  Confulate  herabgehenden  Nacbirage.    Der  je 
Band^  der  die  Liierattn'der  Gelcfaiclite  beiriflftf  liefert: 

MvHtt  lt  l^'aucr't  Aldi,  i'iber  die  vorzii;;liclirieii  i^iioilii- 
fftben  und  rmtiilcben  Hiftoriker  bis  zum  ücbcnieu  Jahr- 

-biindeiic,  Mably't  Urthcile  über  emige  alte  \ind  neue 
Oeicliichtfchr  L-iijcr ;  d  Ar  ^cnf„n'f  imd  Henaulit  Henier- 
kungen  üitei-  ir.jii/.jliri;lie  >id'i()i  i'n.er ;  und  endlich  eine 
T0ni  Herau&g.  tsee ,  verlcrtigtc  anscrlefeno  hifim  ifclic 
Bibliothek ,  die  jedoch  nur  iranzülUcbe  oder  ins  Fran- 
sSCfehe  Olicrfetztc  Schriften  enthält. 

dlefer   Uehei  licht  erficht  ficb ,  daCs  in  den 
ieiztea  Jahren  mehr  für  die  rhrai\oloeifche  als  r\ftema- 

•  liCebe  Behandtnng  der      -Meinen  GefcMchte  |j<>rorgt 

.wurde.     Auch  luihnu'ti  (Ki  1  i' 1 F  fei i^ft  di.'  '  Ji- u  hoil-_T  der 

baogfVpbU'cben  Wörterbücher,  die  wir  bicr  auzafüUren 


haben,   die  Hn.  Ck*uA9»  und  Or/Md(«r,  in  der 

ackten  Atifla^je  des  län^ft  beliebten,   von  rlem  Jefuiten 
Feiler  in  einem  ^.ichdrucke  fehr  gemifjhin  leiten,  Neu- 
vtau  Diitiotittjiti-  Ußorifiu^  auhifioirt  dttmltt 
kommet  qtü  ß  fottt  fait  um  nom        dft  talcnt ,  dct  vertat  ^ 
det  forjaitt,  det  errtnr/  eic.  (Lyon  1804*  '3^  -  " 
die  im  letzten  Buid  blufs  ckronJogifcke  raiK-llfn  üelcrt, 
iin  Uenzen  aber,  voraTtgliob  .durch  die  Aufuahuic  tWr 
durch  die  Revoltttion  bekannt  gewordenen  Pertonen, 
um  fiMiF  Il;»ridc  r^jrkcr  .i.'i  die  von  17X3  geworden  ift. 
fo  dafs  das  Lexicon  eine  ginz  neue  Geltalt  und  neuen 
Beyfall  gewonnen  hat,  den  die  VtT.  auch,  bey  allen  ntxli 
übrigen  MvSn^rlit  und  Kelifei  n,   din  ch  eine  vcihiltcib- 
niaCiige  Volilt<indi5jUcit  un<i  eine  im  Ganzen  rühmKebc 
Unparteylicbkeit  zu  rerdienen  geruclu  haben.   Bfy  «If. 
Stärk«  übrigens,  zu  wdoiter  dieCs  Werk  angewidifen 
ift ,  fand  ein  noch  vor  der  ErTchelnung  dieCar  8n  Arf- 
läge  erfchiencnes  kiirzeres  Werk  l?evi'd':   das  »isvtia 
Dictionnairt  univerftl  htßoriqut,  Hografkique,  biHtifri- 
fhique  tt  yortatif  ttc.  ImKLdeFAwgt.  dt  J.  — 
et  confui.  angin,  ftr  Mr.  l'Ecuy.,  edd.  Dr.  de  Strh,  tt 
Abbi  de  tremotitri  (P.  Desroy  Igoj.  2  V.  8-  IsF""}'« 
denn  bey  allen  Mängeln  des  englifclien  Originals,  tiie 
der  fleil'sige  Ue'nerfetzer  nicht  immer  gebö^  geÖlg*l>*i 
und  bey  allen  Feldern,  die  er  in  feinen  eignen  Ardteh 
begieng  ,  liefert  doch  dss  Werkelten  eine  grofse  Men^e 
biographifcher  und  antJiercr  Artikel ,  z.  B.  Ober  die  ur- 
fehiedenen  Staaten  Furopens  u.  dgl. ,  die  man  bis  dali« 
in  IVanzölirchen  Weilicn  dielVr  Art,'  zum  Theiljedocl>i 
wie  manche  englifclie ,   ohne  grofsen  Nachtheil,  ver» 
'mifsie.    Lobemwerth  fand  m.in  übrigens  anch  !>ct  dit- 
fem  Schrlftfteller  die  jcf/.i  in  Frankreich  fo  hlu.*^»»- 
ini'itf  ü-i;inr!C;  ii;  hkeit,  tind  dlo  niii  Flclfse  b. -anleitet*! 
1.:.  r  Uli.:  la  vielleicht  uberfttUic,  chro?iol(>:;i!'(-lifT3l'e"e- 
Ein  recht  brauehijares  Seitenftück  zu  diefcn  Naioe»'*"' 
eis  ift  da«  yttahwlaire  four  finttHi^inee  dt  fHiJtairemt- 
derae  ( P.  Lenonn  r,  !  iK-r  K    sFr.),  das  die  in  <1" 
Gefchichte  vorkommenden  Wurden,  Aenner,  Gefetz'i 
Gebriuehe  u.  f.  w.  erkUrt.  —    -Nehen  <:i -fc  al|ili»lrf- 
tir:!.-i\  .^rbeiten  feilen  wir  e';:e  r.  i<li  den  Tagen  geor* 
net.!  S.iiniiilung  liili ifcher  I- r/..ihluii-cn ,  Wie  vnr  ief" 
gleichen  von  i'a/buld  u.a.  erhielten,  die  von  dein  in 
len  Ueiierfichten  oft  er\vähnten  Notl,  General -In'r 
clor  der  öfFentJ.  Untemehts  -  Anftalten ,  unA  fh*'*' 
herau.<gcgebene  E-phcmtridcs  yoütiquet ,  litlrairtt  ttr'»" 
gftuftt  frtjtuttmt  ftur  ckacuB  tUt  jourt  dt  Fuuufe  ItthW' 
mem  rmar^fiuUet      dattmt  de  et  mtme  jwr  etc.  (P- 
normend  I803.  12  V.  8-       F.-A ,  die  einen  fo  h«''»" 
Abfaiz  fanden,  dals  die  erfien  Stucke  Iwld  vvieiler  i»«- 
'  gefegt  worden ,  ungeachtet  man  ilincn  wohl  m" 
den  Vtirwnrf  machte,  difs  Tn«  manche  nicht  binl.4ii«'M* 
merkwürdige  Tb.itfachen  auli-.dimen,  und  fie  oft  «• 
weitUuflig  behandelten.    1  ine  .mdcre,  mii  v'.e'c-Ti  H»"!' 
falle  attfgenommene,  jetzt  Icbon  zum  driirenm  i"^' 
gelegte  Samirlung ,   die  C*a/»  fAwtedmt  '^""''i^ 
modernes  ^  von  dein  durch  w  phi  ere  hifrorifchc  S«"" 
bekannt«!  foecWii.  (-.U  la  RoehtTilhac),  'ff'^'T: 
htedlei^  zu  Parts  C1S03.  5  V.  It».  «Fr),  «-mhält  I'''""' 
ders  viele  Anekdoien  ..r.5  drr  r.pf- l.irl.ic  der  Kev«^'^^ 
tion,  Torzüglicb  die  Konijjl.  Fauiiiie  bctreffcad;. 
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»37  . 

auch  mehrere  andere  aus  Jer  polUifchen  'mfiS'Uterrtmv 

( iefcliicli;«? ,  To  unter  audeiTi  vom  l)ekauntcn  Abbe 
Jt*revoßf  detfen  Romane  voi-^ü^licli  dadurch  einen  du- 
tttfm  Ajiftrieh  enthielten,  dafs  ihn  fetn  ganzes  Lebeii 
bindnr«-!!  c'er  Gclin'.-;  vor!  .?:'if,  ifs  fein  V'.iter  an  ci- 
noiv  Smrr.e  V'in  '1er  Treppf  fMrij,  von  welchor  er  ihn 
bey  einem  liefti'gen  Zwifte  herabw.i» f.  Unter  mcbrcren 
aTifleru  }ui  den  Fr.m/.ofen  vfji  ziijjric'b  fülg«*n<U'  Anekdote 
^fallen.  AK-  in  der  Schlacht  bcy  IMiiidcn  das  Kano» 
nenfeaer  cinci-  Batterie  unter  ilcn  Innztiiilclien  Aiiille- 
He*  Corps  vtcl6  Venvt'iCtnng  und  einige  Bangigkeit  an. 
richtete,  Tagte detComnuauiem-,  St.Frrg^  zu  feinen  Leu- 
ten :  „  Eh  bien^  mtt  trifint !  qn'tft  et  qiMt'^f  im  CtMtmf 
th  bitn ,  f«  tat ,  fa  tut  ^  voilk  tout.  * 
Zum  BeTdiluFre  erinniem  wir  noch  dam d«&  wir 
•inige  in  diefem  Abfchnittc  noch  ah  Beytili^e  2nr  Ge- 
fcbicbte  der  Meiifcblic't  anzurührende  Scliriitcn  libcr 
die  Gefchicbte  des  wciiiliclKMi  (k-rddecbis  bereits  oben 
in  der  Literatur  der  Fbiluiopiiie  bejaerkt  bejben»^ 

■ 

JL  AlBad08Üo«i  und  gelehrte -GeMrcbaften. 

Zu  Ende  des  Soor.    J.  liidt  die  AcmUmk  dej^Art»' 

dl  zu' Rom  dne  VerUBIinluiig  zu  Ehren  des  (auf  H(«r 
Helfe  mit  deia  Papße  Pitts  VII.  zu  Lyon)  veiftorbenen 
Cerdinals  Borgig  (deflien  Biogr^ibic  fo  eben  der  be- 
kannte P.  Pjolino  hpraii'r.-;'"c!ii  -i  hat);  Monügn.  Nucii 
las  eine  LeichenreJu  aal  üin ,  der  Princ.  CÄigi  Vcrle 


nnd  eine  lateinirche  Elegfe  von  einem  andern  Mii-liede. 
Auch  Ii«:  Hr  <i:Aui  iht3w  franzolifche  4^«*»^«  ^  Übren 
der  Cardinale  l/wz/^d/i ,  GtrM  und  U^rj^i», 


■     SfMm  Uniß^t  «wer  clie  Herrfidiaft  Her  verei- 

ni"ten  Si  wicn  v^n  Nr.r,!  unrrikn  gekommen  iJx,  fmd 
dort  bereiw  ewey  gtlthnt  GtßUßiiä/ten  zu  ^tu-  OrUnr 
mid  Nktekez  cntfianden.  Die  crftere,  Uttrarifckc  Gt- 
ftüfckaft  fren.innt,  "'.^-ill  eine  Monatfcbnft  herausgeben, 
die  v<)rz;if.i;dx  .hizu  lic-riiinml  ifi ,  die  RennlTuTl  de« 
L»ndc8.  *u  verbM-itcn,  un.l  .üc  oHcntlichen  l^nhcile 
dir  .!i  r  T.t  berichiigiin.  d«i»ebe»  aber  den  Leier  .lurch 
AuUalxe  aller  Art  2»  beteh'.-e«  Wld  *• 
Die  andere  im Üct.  igo^.  errichtete  Gt/täfchüft  nmMiJ^ 
firv'  ser  Errnrhiat  tntd  Mrtitumi  nütihtlur  Kennt, 
ntifc ,  htfiein  «tu  30  —  40  Miiß^iedem,  hat  (.0.  rel,.on, 
Hr:.  rn  in  den  ^reini-u-n  St.iten,  und  dire  beton- 
dern  Ueglementt;  «ucb  dt  üe  durch  eine  rügcuamtte 
tncorporaOMBeete  euiorifirt; 


Die  Skon»mifch€  GtftUfilufi  a»f  Btfums  ■  Inßln, 
die  fich  durch  Preile  am  die  Beförderung  der  Induftne 
verdient  n.achi ,  hat  von  der  engHfche*  Kegierung  btm- 
dert  Morgen  Landes  bcy  der  Stadt  .NafTau  auf  ,!,m-  Inlel 
PcoTidenoeaur  Anlegung  eine«  botan.  Gartens  und  em«^ 
HanTes  zor  Verl^nlung  ihrer  Nitgliedererijelten. 
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weisfahigkeit  außergerichtlicher  Leichen6ßnun- 
gen.  Literatur.  (Colona,  ein  llndliches  Gedicht, 
Ton  Prof.  F.  L.  ff'Jtker  ,  erftcr  Thoil.  ) 

4,  Dtr  Streit  über  wtibUehe  Sclviukeit^  vom  Heraut- 
giter. 

■w    5,  Gahanirmuf ;  Sclireiben  des  Herrn  Pi  of.  Efcfike 

an  UerraD.  Ntuthet  Fsilid^Ma  der  galv«i4£di6a 


GeTellfcbalt  in  Pari?.  Literatiir.  (Colona,  ein 
iandfiehec  Gedicht,  »on  rof.  F.  L.  fVahher,  /.  w y  - 
*erTheiO-  Gcfchi.hte  des  Tages.  (Aus  Leip- 
zig; Rber  den  Charakter  des  Kt-ichhuficns,  Schalt 
laehs  and  der  iM.ifeni,  fowohl  im  A»jsjj;mge  dos 
vori-crt ,  als  iin  Anlange  Uiefes  Jalires ,  "ebft  ein»- 
gen".V.;L;euu  ;nen  Uegebi  fflr  das  Verfalirca  dab^yj 
Miitii.  Ilt raus gtber.  , 
No.  6.  Uebtr  di*  Sterblichkeit  der  Su.U  Leif-'i 

Malsgabe  der  lifte  vwirJAre  1805. ,  von  Dr.  ^o- 
fiig.  Litenitur.  (  Uchrr  die  niannichfaltigen  Mell- 
vertreter  des  Gcireidebrotes ,  und  die  Bereitung 
des  weitsen  Rübeitbrote«,'  -wen  F.  A.  von  Rtßh'). 
Briefe  rdier  Nuii.rial-C.irU-n.  ItalUinifclicf  G«f- 
tcn,  von  D.  Rößig.  Gefchicliie  des  Tages.  CAu» 
Jen«;  DoA/cAaV  Wahiüinn,  oder  Bkdicinel|ench» 

über  alle  Syrterte  aller  Zeiten). 

—  7.  Dedamstio».  Der  VkihrtldHi-M-rgi».  F«'»«''"- 
lob.  Gcfcbichte  des  Ti:;es.  C  An  Herrn  Geh.  Hot- 
l»th  D.  Unkt  in  Zerbft ,  und  Herrn  L».  der  Jde- 
diein  nnd  Aeconeheur  Sembeck  in  Pösneck;  die 
fruchtWmachcnrle  .Methode  betreffend.) 

—  8.  DecUmaxion^  Fonfetzung.  LiebesvcrlanRen.  Oe- 

fdlichte  des  Tages.  (  Aus  Hamberg ;  Berichtigung 
eines,  auch  in  literarifcher  Hioiicbt;,  von  D.  Alar- 
tus  in  Bamberg  begangenen  FelTam») 

rio»  9" 
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K*.  9.  Die  Urne.    (Vorgelcfeu  zur  ToJtenfey«!  »les 
ViSt.  BttitM  im  Z.  K.  von  einem  Mttgliede  der  P.G. 
am  4.  Dec.  1805.   Hausarsacytii.  i)  Eyer.  Lhe>. 
ratur.   (Kleine  Sittenlehre,  in  kiurwn  Aufprft* 

chen  auf  alle  Tage. ) 
^  TO.  Fraffntnte  der  Militäniehen  Statiaarzneykunde, 

.        von  1).  Kaufch.     Elftes  Fiar>mem.     Briefe  ülicr 
N jiim. il  -  Oiirten.     Holläiidifcbcr  Garten,  Ton 

D.  Rüfsig. 

««^  tl>  FrMgmtMM  der  AlUitArifehca  StaatMnmejrkunde , 
Fortfeizong.     Haaiarzneyen.   3)  Milcb.  Uebcr 

Scliut wunden.  Ein  W<>ii  vermuthlich  zur  rech- 
ten) Zeit  celprochen,  von  I^.  Ktmfik.  Cbarakteri- 
Ctik  •)  oer  Ncobgie«  der  Neologen. 
12.  Hsusartneyen.  Milch,  Fortfcizung.  Literatur. 
(Das  Armenwefen  in  Abhandlungen  und  biftori- 
Cbben  D«rftellungcn,  herausgegeben  Ton  einer Ge- 
fcl  f  hiFt  deutfcher  Ariuenfreutide, ) 

^  Ij.  D::  L  iBf,  Forifetzung.   Die  Tendenz  des  Zcit- 
ehcrs  1  zur  Natur  zurück  zu  kehren. 

»  14.  DU  BürgcttfihuU  in  Ltipzig.    (Zur  ErUutenuiK 
des  heutigen  Kupfers. )  ron  Krn^.    Die  He!lpR:«n- 

Xen  lin'l  df  rjn  Iviihvn  ,    l'oi  trctvimi; ,   von  Ü.  Rü. 
ßig»    GeXvhlchte  des  Tages.  (^Kaflucrs  nuxemuni^ 
tem  Vorletungen  betreffend.) 
Wi>chentl-<erCche'm»  n  vnn  (üt  ret  Zoitfchrifi  ^Stiiclcc, 
die  Intelligenz  -  Blauer   mii^rr  rLliucr.    OliglL-u  li  keine 
feftgefeizte  Zahl  von  Kujih  iriiclien  vet  fjji oclsen  wor- 
den ift :  Tu  vi'crde  ick  doch  dabin  fehen,  dafs  jeder  Mo* 
lutwo  müglich,  ein  aiugewählt  (chönes  Kupfer  erbäU. 
Der  Monat  J.iiuar  hat  mit  einem  Sujet  angefangen « 
«aiisd«zu  geeignet  iltf  die  Intereffeuten  für  lieh  zu 
gewinnen.   Werde  ich  dnreh  den  neyFall  des  PubU- 
kuins  atift;<'"iumei  t  ,  fo  fortziirahrsn  :  fo  hj!»e!»  iliifjeni- 
geilt  weiche  fich  die  Georgia  zu  Eigen  ^einadit' ha- 
uen« IS  BlÄ'fer  fchiiner  (leiiiuldc  nach  der  Natirr,  wel- 
che  anch  ohne  Toxi  6  Uilih  .  v  onli  fc\n  werden. 

Wer  fein  Expl.  fnUicr  a1i>  durch  den  Buchhandel 
SU  haben  wunfeht ,  weit  Je  lieh  an  fein  SunMcUk  gel^C- 
jlff  PoCramt  oder  Zeitung •Expeditioq. 
Leipzig,  im  Februar  lycA. 

HeinrieH  Gräfe 


Amttip  «■  Attmw  iu4  ErzUhtr, 
An  «n«  BuoUuadlmgBn  DeutfcUmdi  i£t  verÜBn« 

worden: 

Ztitfchrift  für  Pädagogik  ^  Ertitkmgt-  vni 

feH.  Alt  Fortfetztmg  der  Bibliotluk  der  jiScblg9g^ 
ftkem  Littratur,  Heruuigtgeben  von  J.  C.  F.  G*$s- 
Mutkf.'  Jdw^Hg  1806. 

Unter  obigem  Titel  crfchelm  lie  feithnige  Biblio- 
thek der  piuiagog.  Literatur,  und  ücber  wnd  dielclUe 


<!.it  ch  den  erweiterten  Plan  noch  mehr  Freunde  findea 
als  Wuhctf  man  Cehe  deshalb  den  Pian  auf  dem  Ubk 
Cdilcse  und  die  Vorerinnerung  an  dem  foebenerrchiene* 

nen  J<\nuMr-  Stücke.  Der  Inhalt  deffelben  ifi :  i)  Beaiit- 
vortung  der  Frage :  Welcher  Relijiiunslebrer  liat  die  allge- 
meine  Stinmie  für  fidt,  der,  welcher  die  iMoral  getrennt 

von  der  IIcIil:!  'Hv^i'!'.>  e,  oder  der,  welclu-i  fulrlie  mit  der- 
felben  gleic'hUm  vtrw ebt  vonr.ngt von  ültijcr.  3)  Li- 
nige  Bemerkungen  zu  dem  Entwürfe  einer  allgemeineil 
Schulordnung  für  Schleswig  und  Holüein,  von  Stiia* 
ßücktr.  3)  Beurtlieilung  der  Fragmente  Ober  Menfchcap 
biUliin;.',  von  E.  M  Arndt.  4)  T-ittun  und  Anfragen. 
Hißorijciu  Näckrichteit :  Ue.jiir  das  Scbuilebrer-Scnä- 
nar  su  Brahe  Trollenhnrg  in  Fühnen,  von  /.  Otn, 
Kurfürfil.  Sicl'.f.  Generale ,  das  Sclmlwefi-n ,  und  Kur- 
pfalzbayr.  Verordnung^   die  Mittelichuieu  beveficudL 

Anicige  von  10  geogra^pb.  JugendCduiftea. 
.  ir.  Ankündigiiiigeii  neuer  Bücher. 

Im  Verlage  der  3.  F.  Seidel Tehen  ßuchhan^- 

Inn^'  Zii  >,riinljer^  ift  fo  ohen  erfdiienen  inid  UläBa 
Buchhiinüuii-eTi  Üeutfclilands  verfendct  worden: 
J,  C.'irißovhor  I'r  et)  kc  r  r  m  v  on  Artti»  iart- 
gtfafnt  tke»rU  der  MMtmnik,  gr.  8.   4  Gr.  oder 
»5  Kr. 

Arto:  Ein  haitrfcktt  -  vatn  '.'in.iifches  Trautrfyitl  ii 
yiejT  H4mdimngtm.  Aus  tU  m  Ztittn  cUt  fttM.  Suecff- 
fionskritgeif  wm  dm  Vttf.  der  R*the  Attrttktt  uL 

8.  16  Gr.  oder  I  Fl. 
Handic'ürrerliuk,  hißoi  ißk  •  poetifcket ,  für  Frevnit 
uni  FriUuJ.niutn  dtr  Ltctiirey  itigleiclun  für  Elirrt, 
tvdckt  feVß  t!ire  Kind.:r  in  der  Mythologit  «ad  Ge* 
J>..'ii(iitc  unto  i  iikten  wollen.  Mit  einer  VarredtPii» 
F.  J.  u>  .  s.  S3  Vogen,  enge  gedruckt  xAihl.  ggr. 
oder  2  Fl. 

Diefe  Schrift  hilf^  einem  Mangel  ab,  welchen  gewif« 

fchon  oft  viele  Freunde  und  Ficrndinncii  «Ici  Leetüre 
gefühlt  halten,  welche  nicht  Gelegeuhcit  hauen  in  der 
]>l}  tho1c^ie  linterrichtet  su  werden,  und  doch  allenthit 
b<'n  Winke  und  Anfpielungen  auf  Clegcnft.tndc  der 
Dichierwfit  linden.     V'trfteht  man  diefe  Winke  niciiti 
fo  gellt  oft  die  Schönheit  eines  ganzen  Gedichts  oder 
feiner  heften  Stellen  verloren.     Die  VerlagshaiMUaig 
glaubt  daher  überzeugt  feyn  zu  dürfen,  dafs  fie  in  fie> 
fem  Buche  nicht  nur  ein  vollkommenes  Mittel  derSellift- 
belehrung,  fondi?m  auch  des  Unterrichtes  für  Kiiuler 
den  Publicum  übei^icbt,  indem  alles  Anftsfage,  vrd* 
ches  n'.f  ht  ijnmer  im  ui)  tho^ngifchen  Jugend uiuertifl't 
,  gcCcbeben  iit  — -  forgfaltig  vermieden  ift.    Die  alphaV- 
tifclie  Ordnung  Utdem  Zwecke  eines  Handbuches,  dis 
fchncll  im  vorkonuncodea  Fall  berathen  foB,  gewibdi« 
angcmelfenft«. 
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LITERARISCHE     Ii  A  C  U  ]^  I  C  H  T  E  N. 


I.  Firancölifohe  Literatur  -< 

i'«ft  eilften   vn^,   sw.ölltsm  Jahr«! 

XVI.     S  c  h  S  m  t    K  ü  aß  e. 

Schon  in  d«r  vorigen  l^eliptficln  ift  ]>cmerl<t ,  wie  fehr 
di«  freye  Benutzung  der  groCsen  Kuiiltlaminülungen 
in  Paris  dazu  beytrafe-,   die  Sobriftftellerey  ftber  die 
'l^aaft  su.«rw«k«rn,  und  wie,d«sa  «ueb.  die  KvnlMM* 
dcnrie  oder  £e  vierte  Qafle  der  Infriton  der  WUMh^ 
ten  und  KänTtc  mitwirke.    Auch  in  den  neuem  Jah- 
ren WMT  dielx  der  Fall ,  wie  oben  liereitc  in  der  all^* 
tn^inm  Bkätktaig  angedeiiitt  ward«;  «sd  wenn  im 
Ganzen  wenig  für  die  allgemeine  Theorie  u.  Gefchichte 
gelbxxt  wurde:  £0  waren  die  Schriften  über  die  einzel- 
Aen  ittliilk»  delte  hluBget;  doch  mögen  jene  allgemei* 
nsn  hier  vorangehen,  nnd  unter  diefcn  mag  die ,  fo  viel 
wir  wiffen,  einzige  theoret  ifche ,  die  in  den  letzten 
zwey  Jahren  errchicn,  den  Anfang  machen.    Diefe  war 
ein  Eßd  fmr  U  ftrJntiQinumtms  dtt  betux  artt  ,f*r  .let 
Sekaeu  timttty  m  CaUmh  tt  Ht/fttkifir  fmr  U  HtJU^ 
U  Feinturi ,  tt  U  Muß^ue  -par  R.  S.  C.  et«.  (  P,  Pougens 
-1804.  2  Vol.  8.  7  Fr.  50  C),  der  nichts  geringeres  al< 
ttam  allgemeine  Reform  der  fchünen  Kimlie  durch 
Anwendung  dcsCalculs  auf  Jicfelbe  bezweckte,  (fodaCi 
er  Z.B-  die  puetifclieii  Phrafen  als  ^IgebraircheGlcichun- 
gen  darftellte),   aber  auch  fu  allgemeine  Mifsbillignng 
naid,  deüidat  Ovo«  tOr  nichu  weiter,  eiteia  renm- 
glflieltter  Eatvnirf  enzarehen  ift.    Unter  den  fibri^n 
Schriften,  welche  d'io  Kiinfte  überhaupt,  oder  die  bil- 
denden ii^fosderheit  zum  G«genft«nde  haben «  betrafen 
mehrere  >med«nim  die  Kunft  der  Alten;  und  unter  di«> 
fen  zeichnet  fich  vorzüglich  als  ein  fafl  neues  Wer1<,  die 
.Un^arbeiiung  der  HuherfJien  Uebcrfetzung  der  Winkel- 
mannifchen  Gefchichte  dfifilben  aus:  Hißoirt  it  l' Art 
ck€%  Itt  Amcitni  f*r  W.  trad.  d*  VAUtm.  tote  dtt  nottt  hi- 
ftoriqutt  tt  trittst  (P.  Boffange  u.  a.  iSoj-  3  V.  4.  nrit 
160  Kpf.  73Fr.)i  die  neuen  Herausgeber  IiaUen  näuilich 
iucht  nur  di«  ffiiitr/tktt  niob       Wiener  £dition  ver- 
fertigte, Ueberfetmng  mit  dsir  D(-eidner  von  1767, 
fondetn  auch  mit  der  7,11  Mayland  itii  J.  1779«  ■H*^  zu 
Rom  im  Jahre  1783.  erlchienenen  verglichen  und  einen 
SdnJBand  AnnCrluingen  beygefbgt,  der  auch  fOr 
.  .dw  iltm  Ucbeifttstuig  Minidm  vn^F*^ 


-  • 


wird.  Einen  wichtigen  Beytrtg  fiir  die  OefoJiichto  der 
•Iten  £»wohl  ab  neuen  Kdnfc  rweifricbt  «in  von  dem 
KaaCQer  McN««r,  «bemaKMi« Oifvctor  der  Kunftaka- 

deinie  und  nachherigcr  Profeuor  an. dci  Ceiurjü  * 
Touloufe,  unternommenes  Werk :  Ktckcrcktt /»r  Itt  Ct- 
ßmmtt,  Ut  BAaturt,  Itt  Uftgti  rtHgirtut^  cMbr  «rmMiMiw 
ret  der  ancitns  jieupUi ,  d'aj>rh  ler  autmrt  cHitrtt  et  Ut 
mottumtns  tntiq»es  ;  ouvr.  mili  de  eritiquei  et  d*  jiricepttt 
utiltt  aux  jeunet  petHtrtt ,  fcttlpttmrt,  »rekiteati  tt  muTit 
arufe/  «nl  tmätturt ,  rtvm  ts  urrigf  ittjprit  Ut  nhur^tut 
dt  rbJUtmt  ntt.y  ^vovmi  im  J.  1804.  (P.  k  Didot)  der 
erfte  Theil  mit  9S  Kupfern  erfchUn     Das  AlanuTcript 
wurde  dem  National -Inftitute  zur  Unterfuohimg  über^ 
getwiyund  Monget^  Fimcemt  and  G>k>/j«  erft«tteten,dritv 
über  einen  ganfiigen  Bericht,  daCs  nun  das  Werk  eine 
um  fo  bedeutendere  Autorität  füt;  fich  hat,  da  der  Vf., 
wie  fichon  der  Titel  zeigt ,   die  von  diefcm  GelehrtCB 
darüber  Mmaelitcn  Bemerkungen  zur  Vervollkomm- 
fiung  deflelhen  benutzte.    Dieler  jprfte  Theil  enth^t 
blofi  das  C  rtiiji.e  der  Römer,  ihrer  einzelnen  Siönde 
u.  L  w.  in  den  verichiedenen  Zeitaltem  nach  Ufadaiiiea 
omI  andern  Denkmllem,  wm  RÖmu]«»  bU  auf  die  letz, 
ten  orientaliffhcn  Kaifer ;  der  zweyte  wird  das  Cgfiumo  " 
der  Gallier,   der  Uiliiinifclien  und  griechifchen ,  der 
Igyptifchen  und  anderer  lltem  Völker;  der  dritte  aber 
das  Coftume  der  Franzotcn  vom  Anfangs  der  Monarchie  • 
bis  auf  die  Regierung  Ludwigs  XIII.  herab  enthalten. 
Die  Kupfer  find  eben  nicht  vorzüglich ,  doch  für  ihren  * 
Zweck  braoebbar.    UaterdelXen  dauert  aock  die  mehr 
auf  «rtütiTcl)«  Darftelluog ,  alf  auf  ktitifcbe  md  bi&ori- 
Cche   Pt^leliiung  nlt/wfckende  Pfilltminfche  Samm- 
lung: Choix  der  Coßumtt  civilt  et  militnres  dtt  ftmpkf 
ii  rAmtifHiti  (P.  Treuttel  u.a.)  fort;  wovon  H.  7.  u. f. 
lieh  vorzüglich  mit  dem  griechirdien  rnfttime  1)cfcliäff. 
tigl ;  wie  auch  Miltin't  MuMumtns  anttqnes  in(ditty  e« 
mmvtäement  iJtfUfBff,  «ine  dem  Anfänge  nach  bereits  in 
der  AL.Z.  angesagte  mul  künftig  weiter  anzuzeigende 
Sammlung  von  firUii  uitgen  in  dcft  rerfchiedenen  Mu- 
feen  zerftreuter  Kiuiftwerke;   femer  die  von  fVictti' 
und  Mtngiz  herausgegebene  GmUtu  de  Fltremce  u.  «• 
Dazu liaman  i«tn  «mg«  Sanmihii^en,  weldie  di«  G«. 
briuler  Piramtfi  aus  Rom,  die  ßth  vor  einigen  Jahren 
in  Paris  niederlieCsen ,  mit  dem  KupFerftecher  Pira/s 
unternahmen,  Kupferftiche  von  Gemälden  nach  Ra|jliael 
in  der  Sala  IBoKg^  ioi  V<tti««a  und  nuk  Jabnp  Romai- 
<a)   H  nn,  ^ 
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nus  in  der  Viüa  Lmtc  ««  Rom  ( 1803  ) ,  arnt  einer  nur 

geringen  Beylagc  von  Tt-x'  ,  f  i  wie  dir  umf^X'^onflern 
Werke:-  AmtiquUit  i' Utrtuimnmm  gravis  f»r  £k.  Piroli^ 
«nd  did  Mwumtns  mti^t  mmfle  ^affkß»  ( 1804) 
üie  nach  und  nach  ein  ^  feinde  ftarkes  Werk  mit  300 
Abbildungen,  zuerft  dei  Gouer,  Helden  und  l'ortrait-  Fi- 
guren, mid  zuJelzt  der  bloCtea  Zierathen,  aimaachen 
wird,  zu  wekbem,  unter  Kircmri^ljjuu;^  .(l^jpkn* 
gere  (/.  (jf.)  Sckwtigkäuftr  den  Text  bu  zum  4ten 
Hefte,  uiul  nachher  der  durch  tnehtiero  antiquuÄdM 
Abban$U.  beMnnte  L^JPxtit  JL^itlütittu* 

Mit  diefena  letziem  Werke  verbinden  -wir  foglrfdi 
die  übrij^en,  die  fich  mit  diefier  berühmten  KunfiXamm- 
lung  thcils  Im  Allgemeineh ,  theils  infonderheit  entwe- 
der mit  den  Werken  der  Bildhauerey  oder  der  Malerey 
hf^Tch  ifFtii;ten.  So  läfst  fich  zu  den  eben  erwähnten  Mo- 
nutH'  »1  jBf.  da  M.  N.  die  Ton  A.  Lt  gr  and  herausgegebene 
GaKrii  dts  Antiqutty  M  Efjuißes  des  Statuts  ^  Buß*i  et 
Bu-  RHufi  (F.  Kenouerd  1893.  g.  11  Fr.),  die  auf  .9a 
Kttpfermhtln  167  Abbttdungen  ton  Aivdlten  lidhrt,  de 
ein  Seirenfttlck  hoir.ichten.    Klofs  den  Gemälden  waren 
mehrere  theüs  in  der  vorigen  Ueberlicht  lohon  genann* 
M  und  jetzt  noek  Ibi^eßltM  Weil4ca  geuHd—et.  Der 
CmMv  kifisrique  et  iltmtntmre  di  PeintMre,   ou  Galfrtt 
^HrtJl^^ff  dM  Mußum  etc.  eine  rermifcbte  Sammlung  mit 
TexCe  von  dem  durch  mehrere  artiftifche  Arbeiten  be« 
kannten  LgvilUt ,  -  erhieh  fich  fortdaitemd  in  feinem 
Werthe,  nnd  bfeftlmd  daher  auch  IcidR  die  Concorrenz 
mit  dem  ebenfalls  wohl  aufgenommenen,  nach  Schulen 
geordneten  Mamitl  du  Mußt  /rtmfmt^  wovon  Nr.  4.  die 
Werke  RafkatU,  Nr.  5.  die  Wwk«  frArmr«  Nr«  61 
Werke  aus  d»  r  iMednrländiTohen  Schule  darftelk  und 
dflneben  b«rondere  Abhandlungen  des  Herausgeber« 
,  Über  hierher  gehörige  Oegenflände  liefert,  z.  lt.  auf 
VeranlafTiiny  der  Werke  von   v.  Oftdde  xirxd   G.  Dow 
ttb<ir  das  foi^en.innte  Genre,  und  bey  van  Dyck's  Wer- 
iien  über  dio  Portraitmnierey.    F^benfalls  auf  die  Male- 
Wf  befebrAAkt,  und  gröfctentkeU«  dureb  Unte^kütswag 
dei  Mufenins  zu  Stunde  gekoimnew-,  ftnd  die  von 
dfiH  herausgegebenen  Vits  et  oeuvres  du  Peititrts  Its  flus 
ttlibrtt  dt  toutei  Its  icoUr  ^  woTon  die  beiden  erften 
Theile  (r^o^.  19.)  ^«^  mit  Donthithf/  Werken  beCohlff- 
rigen  (f.  A.  L.  Z.  1805.  Nnm.  fyö.).    Dsiicfien  liefern 
die  von  demrel:>en  Künftlor  foruiauemd  herausgegebe- 
nen Anndrs  du  Muffe  noch  iinmer  Befchreibungen  von 
Gemälden  und  Bildhauer- Arlieiten  im  Mufeum,  aeben 
Befchreibungen  neuer  Werke  "aufter  demfelben.  ^Die 
als  (tincn  Nachtrag  «U  deh  zwcy  letztgenannten  Samm- 
hmgen  Gt^  «nküiMigenden,  zu  Berlin  und  Pari»  er£ebie* 
nenen,  TMttttt  d*«*  MMfter  tftt  At$r  Ve.  lind  bereitfl 
fniber  in  der  AHg.  I.it.  7.i-"r.  l)i>lc.innT.  )     FUen  Co  lUTifaf- 
•  fendj  döch  blofs  avif  flas  MulVum  lieh  cinfchränkend, 
■war  eine  «eue  Unternehimmg :  Le  Mujte ß'Mftit »  Rg- 
tUiH  ^i^>^>^^^"  "-' '  'r'ii'hiiH  y  ,   S:atuci  et  Rjfreliffi  ijui  etm- 
^Jeut  la  Coüecti  1:  nsm.fii  '.! ,  »vcc  l'exji  tcation  des  fujett 
tt  dtt  i^tMirt  kißot  ujuc!  für  U  Ptimturt^  Seulfture  et 
nrmiurt  fmr  S.  C.  Gros«  üfef»««,  fM*  f&r  Rohil- 
lard  Pfronvilte  tt  Lamrtlit  (P.  b.  Hemian  igoj. 
Pol.),  eine  S,»mralung  ohT\e  (IrdininL;,  alter  mit  guten 

.  Ktipfet-ii  von-  anetkaniu  ge£ofaiolu«a  Kunfüera  und  ndt 


nwar  eben  nickt  febr  kritifdien,  aber  tänteilieltend  a1i> 

gefafsten  Befi  In  eih;Ln(T,.ii  für  ein  gröfteres  PubUkum,  auf 
icbönero  Papier«,  h  ndlieh  gaben  atieh  n^ch •einige 
«lelrrfyn  iivdidfem  MufeuiA  .äem  Au(IifebcB»d«t' MÄ- 
vims  der  franzölifcben  Denkmäler  y4 /fj»-.  I  rnoir,  Ver- 
anlallung  zu  e'mcr  Hiftsirt  de  la  Ptirture  für  verrc  tt  dr- 
ftrifthH  dts  yitraux  tneieits  tt  modtruet  jt.  f.  i  l'H-.ßnm 
i*  FArt  rr/4/(Viji/« /r««««  Cl804i  80  >  W  welcher  das 
Allgemeine  gröfftentheib  aus  te  Vttil  gezogen  ift,  £e 
fpeciellen  BifcbreibungcU  aber  Glasni.ilet  eyen  fjjnzi^fi- 

Xdteic  tjüliftkr.  Ja&U.eSea»  iiie.  ikh,  ehedem  in  dem 
Schlofle  zu  Eenen ,  in  der  Abtey  St.  Denis  v.  L  w.  be- 

fanden,  ror/ut^lich  aber  dir  durch  Kupfer  erläuterten 
GiifSmalereyen ,  welche  die  Fabel  von  Amor  und  Pfyclie 
vorftellen  und  nach  Raphaels'  Zeichnungen  im  l6ten 
Jahrhundert  gefertigt  feyn  fotitn.  —  Zum  TbeQ  «ben- 
falls  aus  dem  Mufeum  Napoleon,  zum  Theil  aber  auch 
aus  verfchie^cne'n  andern  Samndiingea  entlehnt,  iind 

tut.  der  Grtvttrn  t*  trsät  tt  i  PAqwtti'mta  d^mprfr  Utmi' 

leurs  ouvia^fs  conrsut  ou  iuidits  des  Pcimrrr  fJt[j'3gißts 
Ton  dem  durch  feine  landharten  rnbnilicii  beicaniuea 
9Ml«r  d*Alko^  die-aber  ««der  m  Hinfielit dee  Aeo» 

retifcben  noch  praktifchenTheils,  der  durch  den  Na- 
men des  Herausgebers  erregten  Krwartuiig  ent- 
Ipreohen. 

Aufser  dieCea  Werken  alier,  die  ilch  ganz  oder 
grOfstentikeils  mk  dein  Mufeum  Napoleon  liefchälFt igten, 
erfchienen  noch  verfchiedene  andere  Beytrige  zur 
Theorie,  und  befi»ndert  snr  GeüiphiehtB  der  neuertl 
vnd  neneften  Kunft.  BeTender«  wur  himfn  der  fdMtt 
ölten  erwähnte  Latsdom  wiedenmi  febr  rliUti?.  Sein« 
fchon  genanntcM  Auudti  du  Muße  et  dt^l  Hailt  mf 
Ibra*  det  hruHx  Artt  «tc.  enthidun  fortdauernd«  nebet 

äJtem  Kmvltw'erken  ,   Zeichnungen  und  Rpfcbfeib-in^fil 
neuer  Maler-  und  hildhanerarbcitcrt;  fein  eheiii.ils  unter 
dem  Tkel  «inea  Fr/cix  kiftorique  dcT  jrrodurtious  dts  Arts 
bertoflgagebene«  and  daian  «!«>  MgttutUts  der  Am  nacb 
hn  J.  1809  fortgefetztec  JoutnaT  liefert«  Anzeigen  neaer 
Erfindungen  und  Entdeckungen  för  die  Künfte  ,  Naeh^ 
rkkten  von  ausgefetzten  Freifen  and  den  dedurohven» 
IfüMen  ArbeUen ,  von  den  jlhrlidi  im  RanßfiMiM 
ftellton  Kunftwerken,  von  Projecten  zu  Monumenten 
und  (.Tcbaudeui  von  ilegierungsbcfohJüIEen,  die  Künfte 
und  KunftMnian  betrefFend ;  BeftfenAongen  voa  Pri- 
vatkabineti,  neuen  Kupferfticben,  neuen  Coftam«  auf 
den  Theatern  und  bey  öffentl.  Feftan ,  Kunft  -  Anekdo- 
.ten  u.  f.  w.    Von  ähnlicher  Art  ift  fentf  dear-Anfcheina 
nach  «n  die  SteUe  diefer  NomnUet  getretanar»-  jlHarn"* 
dft  Btw»  Artt^  Pehmtrt,  Stalfmire,  AHktmmt  n 
Gravurt  f)»ur  Van  12   \md  j)our  /'MI3,  wr>von  jener 
noch  im  J.  1803.,  diefer  im  J.  Ige4<  (4  3'Fr.)  bey  d«fl> 
Vf.  erfchien,  der  )edoeb  voraOgOdl  «tf  elnfen  Adreft* 
Kalender  der  Kunftanftalten  in  Paris  und  der  dort  1^ 
bendtn  Künftler  berechnet  ift^  deren  ne&efte  Wari» 
BagWcM  ifigaMige 

(D»r  Btftklmfi  .fHgt,^ 
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'       Tl.  Todesfalle. 

,  (  Am  ^  Not.  t.  j.  ftarb  zu.Floreaz  der  Kupf^rftecber 
fiftrg  4d.  Htekert ,  Bruder  da*  .berilhintca  iMuäMmtui' 
inalers.  Er  war  zu  PrenslM  wo  iSMtt  DeeeipjNr  175} 
geboren. 

Am  35L  Jan.  3.^  furb  zu  Paris  dat  vor  Karzern  «ona 
^taatsrathe  emamsie  /.  J»/,  Aiisuuer,  dnaa  jler  ho' 
tuumteßen  Bfitglieder  der  eon&itwrendeii  VerCmmilung, 

\v;ihrend  dtM  Stiinne  der  Revolution  Vorftelier  eines  blii- 
(i^^en  Crziehungc  -  iufütau  WJ  JüeJvedere  liey  WeüiMr; 
SBchi  IfliiMr  ÜAddbdHr  iiia  Vatevlandl  werft  feit  ifM  Pr»> 
$fflt  dtt  lllc- und  Ulainc -D(>p(rtuments,  inul  feit  tgo5 
Stsatsrath,  45  Jahr  alt.  Die  vüi  /nglidiftc»  üeiiier  Schrif- 
ten über  die  fnoizölirche  llevoluiiaa  fintl  aneb  dardi 
yeberfetzuagen  von //i(/<r/M(i,  Gtn%  u.a.  bekannt. 

Am  26.  Jan.  ftarb  zu  Giefsen  Joh.  Ckrißo'pk  FrieH. 
^iale«  ordentl.  Prof,  der  Theologie,  UndgrOB.  hetf. 
Krahan- «nd  Schal -Aal}!,  Sqpcrintandaot  dar'AltfiBl* 


der  Diöces  und  erfier  Burgprediger  zu  GiefseB ,  5g 
Jahre  alt. 

Am  28.  Jan.  ft.  zu  Augthar^  M.  Jak.  fVaJftr,  Pfar. 
rer  bey  der  Sr.  Jakobs  -  IRwhe  «a  Augsbnrg  und  Seidmr 

des  dafij^eii  cvange!.  Miinlieriuins ,    im  63ften  J.  t.  Ai 
Sehie  Schriften  ünd  im  gel.  Deuifcbland  verzeichnet. 
 j*  *• 

III.  ^eSäf^ening^ 

Hr.  Hofmedicus  %V^»M  ja  HapBOTer  ilk  nuD  aiv 

Acn  konigl.  Leibmedicus  emaiiiik  worden. 

Hr.  Dr.  SckwägrickeHy  Prrf  der  Nawrgßfdiicht« 

zu  Leipzig,  hal  zur  SchacJlo;  Ii  lUung  fiir  einen  abgelehttf 
ten  ßilf  im  Aittiaad ,  eine  Gi  baltszudi^«  bekoauneiu. 


Die  rutt  k«f.  Akademie  der  WilTcnrcliarnn  zu  Sr. 
Petersburg  tat  dkn.  Hn.  Ober  -  Me<llcinal.atb  Klajtrotk  zu 
MjB  zum  aiinrl>ti|0a  Ebitaumt^Mtode  au^enonuneD. 


XITBRAEISCHB    A  N  Z  £  I<KB  K. 


^        I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Im  Verlage  der  Ste  ttinif  oben  Buchhandlung  in 
.Ulm  kimaatk^smiiuUmtkMttdBH^ 
dgen  Jalire  bpraut: 

ln^euti  kiflorijick - hio^rajakifck * liurarifeker  Hrnndtvörttr- 
httck  von  der  Sclröpfimg  der  Welt  bis  zum  SchluCTe 
des  Igten  Jahrhunderts.  Enthaltend  das.  l^ben, 
'  den  Charalttei'  mid^  die  Vftrdtenfte  der  grOfsten 
und  denkwiirdl jfien  Pcrfonen  ailer  7elten,  Länder 
und  Stande,  jNach  den  zuverlä(iig£ten  Quellen  be- 
arlmt«t.   Ein  Handbodi  Ar  Renner  ond  'lieVba- 

ber  d??-  GfrchifVitr  und  Für  ftudicrcnde  Jringlinge. 
In  4  banden  ruu  Samuel  Bnur^  Prediger  iu  Göttin- 
Ren  bey  Ulm ,  gr.  8-   1 807. 
Der  LjrKnpreis  jeden  Bandes  von  30  Bögen  wird 
3  U.  fejTi-,  wer  aber  bis  Ende  d.  Jahrs  a  fl.  15  kr.  bey 
^er  gedachten  Sttttinifchen  Buchhdlg.  in  Vlm  darauf  vor- 
«na  banhk  oder  poirtofrey  etnCandet',  erhält  Ibkhes  um 
don  4tait  TheÖ  WoMliQ«'.    Öne  amßihrtkk»  Arnttige 
d«ron  ift  dafeihTt  ittd  »  aO«!  BndUwndlnBgaa 
jrtJiirh  au  habeo. 


.  JEmtyclofädie  eUf  tiftmmttn  vejitivtlt  Rtehtt  vom  A.Huttt- 
SMI»  Iln  Bds  3te  und  3te  Alitheilung.  gr.g.  Gie< 
,  ,ben  bey  TajCoh^  «od  MAlUr.   PiiM  4]Ublr. 

oder  7  R.  Ift  kr. 
Diefe  AbibeUung  der  Encyclopädie  dat.  poflllfan 
Bechu  emhalt  das  Sogenannte  claflircbe  Pandektenrechtt 
oder  die  vottftlndige  Darftelhmg  Ait  in  der  ferhit  vmt 
Cicero  Us  ««/*  Alextnder  Srver  vorhtndtitn  fofttheit  RTimi- 
<rt-'<t  Recktf  In  der  hiftarifchen  F.ntwicklung  des  lieu- 
Ußen  po/ihven  ;r^  ji^r^  Fpoche  gerade  die  wich- 

tigue.  Mit  tinennadliohcQ^T^fljiM  md  dwrr*'i^'ingTmr 


den  Sekaifliiin^hlt  d«r  V^MI^ditfTliatlkäMri^alaat^ 

roengeftellt ,  welche  die  höchfte  Ausbildung  der  Pi  ivat- 
rechttrerhaltnine,  die  je  unter  einem  VolUe  Itatt  fand, 
tjeseiebtoen.  Die  Metbode,  welche  der  VerfaETer  imdae 
Zufamnienftellung  und  Anordnung  des  Stoffs  in  den  vor- 
hergehenden Thcilen  der  Encyclopädie  befolgte,  liegt 
muA  diefer  Abtheibing  zum  Grunde. 

.  Znerü  G^chieku  dir  Stmttivtrfaffung  VtrwU 
tmg  Harnt  U  ht  4rimn  Period*  twv  Cieirm      mf  M*^ 

xamdtrSewr^  Gffckkktc  dir  (irpiT-j^thung,  jarißißtte  Li- 
ttratMr,  Gejtttkuudt  und  gelehnt  Bcarbtitimg  dti  Rtchtr 
dirfer  PtHodff  iuim  ÜtdUtMhm  diefer  Periode,  nämltck 
Pnvsrrec'a,  RcgivmmgsrtAft  Sumtrttks ^  K*VMulr<t^*' 

Und  Vrozejircckt.  — 

In  Beriehung  auf  die  vorhergehenden  TheHe  der 
EncyclonMie  etuhält  diefe  AbtheUuig  d«f  mm  vM^tmß 
ousgeMdete  Rtmifih«  Recki ,  das  in  dem  crftca  'Aelle  in 
feinem  Keime  und  in  der  erften  Abtbeilung  des  zney- 
ten  Thcils  in  fnaen  Wachsthum  oder  Ausbreiti^M  dar- 
geftellt  war;^  fle  entlide  dfi»  die  Tollkoinnnie  Rdl«  d« 
poCtiven  B.'huifchen  Rechts.  Der  3t e  Theil  der  Pncy- 
clopHdie  wird  die  Entkräftung  deCfelben  bis  zur  Auild- 
Eüing  des  ganzen  ilechtsorganismui  des  römifchen  Volks 
erörtern,  oder  lii^ipni  •  Periode  des  Rechts  behandeln  , 
welche  ran  Alexander  Sever  keginnt  mnd  fick  mit  der  Gt- 
fttxgebmg  Jußimant  ßkließt.  Diafer  dritte  Theil  ver- 
bindet nnfre  heutigen  AachtsrerhaltmCb  mit  denen  der 
Vorseit,  indem  «r  die  Oefchfehte  dei  in  VeHUI.ge- 

kommnen  Rechts  bis  zur  Fpoche  Ininfi;!!  rt ,  \rn  das  heu- 
tige poütive  Hecht  feinen  erften  Anfang  naiim.  Auf  liie- 
ren dritten  Theil  folgt  im  4ten  and  letxtenTlieile  der 

EnrycTopadie  die  Entwicklung  des  keutigen  fofitivm  Rechts 
in  aUtn  ßinen  Thtilen ,  fo  wie  lieh  diefo  nach  uuU  nach 
ausgebildet  habrn.    IVlit  dem  4ien  Theil  der  I  ncyc'opä- 

die  ift  dieCe  gefchioflen.   Dana  erft  wird  man  mit  Be- 
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ftiimntheit  «v  lieoHliflSlen  Im  StanJ«  tgfn ,  ob  3er  Vcr- 

faflVr  feine  Abücht  erreicht  habe,  da*  pofiitve  Recht  nnt 
allen  Mixlificationcn  der  Zeiten  dargefteUt  und  f&r  ii» 
Heohuwifrenrchaft  den  höhem  Gcfichtspimct,  »ot  dent 
fie  allein  Wahrheit  imd  üewiCslieit  erlangt ,  xuerft  un- 
widerleglich erwiefcn  und  du  fragmetitai  li'chc  MeiAea 
in  den  rötlichen  Beftimmunfea  Auf  mbc»  fSifttm 
Gniad  verwkCan  zu  liaben. 

TmUhi  und  MtlUft 


,        D.  C.  G.  Ri/fi^  Elmtmt»  juris  RomoMi^ 
taetmSam  oirdinem  CMids  Joftiidanei  r<|>etit«e  pnele* 

cilunis  in  uTura  ftudloforiun  et  fori  adomarn  ,  adiecift 


rer» 
Aca- 


Cllunlb    in   UXUIU   »l.uuE«««i  lu«»  «wi  1    aut<i  iiiii.i  ,  Ulli! 

Sraelation«  de  coniilio  in  bis  eleiaentit  propuiito  et  l> 
•  naiuirGriptis  Codieic  Juftinianei  in  hibl.  Pauiina  I 
deiniae  LipHt  ons  »Trcrvatis  notitia.  SM]*  IjpfiaeiaJoft* 
cliimica  lilerju  ia.    3  Thir.  8  Gr. 


der  SmUcii  fUbfr  (z.  %  r.  f ff>,  970',  441 )  Uäm  tcr- 

wies  u.  f.  f.  Auch  in  Atifi«  h\  der  ei  'vlit  enden  Anmer- 
kungen, die  fclMi^  bekannte  Dinge  Übergehn  und  nur 
lUche  Sachen  etUlrail,  welche  entweder  auch  ron  den 
neucCten  Krkläi  ern  noch  rieht  richtig  erklärt  zu  fe)H 
fchienen  oder  doch  eigenthumiiche  Bemerkungen  geftal» 
teten,  galt  dem  Verf.  das  Gefetz  zweckmlfiiger  Aus- 
w«hl.  Durch  QrandUehkeit  m  der  Amfidmou  wi 
Eindringen  in  die  ganze  'innere  Omidfeiion  det  Weiltt 
hofTt  er  lieh  Tor  einer  unfreundlichen  Anwendung  der 
Stalle  des  Horazilicben  GetUcbtt :  futd  dignm  tutoftrtt 
kie  fTtmuffnr  üwM»,  nrf  fidi  feibß  «enmiluft  s«  btbM.— 

Für  c'm  anftlndigRS  Aeufsere  und  correcten  Druck  vrrri 
Ich  aiia  ixM^e  tragen,  um  di«fe  befendere  Ausgabe  der 
Horazifchen-Voetik ,  die  durch  ihre  Einrichtung,  ddl 
fia  Uaiwrfetzung  und  deutfche  Noten  eatfchbebt,  fpe 
dem  Verf.  aiich  «um  Sehulgebraucb  IxeltiauBt  ift,  lur 
den  es  an  einer  zweckuiifsigen  Ausgabe  noch  /ieUt, 
«lacli  diefer  Seite  ihrem  Zweck  entljpceGkmil  M 
machen.   Leipzig ,  den  5.  Fcbr«  iftCXS. 

G.  Martini 


Kommende  QCter'JHeOiB  erfchcint  in  dnrat  mlCn«'^ 
gen  Octavband  in  mmnem  Verla 


m  mmnem  venu :  . 
O.  H9r0tii  Fl»*€i  : 
de 

A  T't'9    p  9  0  *  i  $  m    t  p  t  t  r 


f  0  0  t  t  t  tt 

',  :  edidit  t 

Ceroi«/  Gettltb  Schelle^  •» 
ffätm^  tUipmttitmt  de  eonfiUo  quoi' Horttim  le  cmmImnI» 
fttwm*  jko  Jtduiu  fit. 
Der  Verf. ,  der  fich  fooon  länger  mit  diafem  Hora» 
zlfchen  Werke  hefchäftigtc  und  es  feinen  Schülern  er- 
klärt« fand  bey  keiner  der  bekanmcn  Meymmgen  dar» 
ulMr  völlige  Beruhigung  und  erOSheK  in  der  dem  Werke' 
Toranftehcnden  lateinilVhen  Untcrfnchung  feine  ei^cn- 
iB&mlicha,  durch  keine  erdicl-.trto  Hypothcfc  (die 
^«laedfcbe  Anderer  felbTt  als  Hypoüiefe  va  Widerftreit 
mit  ihrem  Zweck)   oder  l>1nfs  cinfeliige  Anficht  de« 
Werk«,   londem  durch  die  allfehig  anigefaf.stpn  Züge 
nnd  Elgenthünilichkeiten  des  Horazifchen  Wci  ki  —  in 
Verhinmm}»  mit  andern  Stelkn  dM  Horav:  über  denlel* 
ben  Gegenfiand  —  hegründete  und  beftäiigte  Aniicht, 
Diefe  IbtgfiÜtigt,  mit  ncrurldlchtigung  der  verfchiede- 
w^n  Seiten  der  Sache  gelcmriebene,  Umerfuohmw  Iie< 
fen  7i>  der ,  nn  Werke  ikr  dff  UttUrt  der  tittm  Chffi' 
ktr  auf  Schultn  gegebene  Hinweifim*.  den  Tollfiändigcn 
Erweis-  In  kiitiXcher  Hinficht  fmd  fii  dem  liorazifchen 
WerVeheti        ahgefehen  von  dem  oft  durch  richtigere 
Abtheilurir,' ,  Ani;.i1>e  der  Worte  einer  redend  eingef^br* 
ten  Perlon ,  wo  man  in  einem  fort  hw  z.  B.  Vers  347 
"~35J'«  btfffere  Interpimction,  hedeutend  veränderten 
Sinn  —  Decken  gelilgt,  die  man  noch  ganz  aberbh« 
Lesarten  aus  Zufammanban||  mad  Sprachgebraneh  »• 
vechifertigh  die  bmoi       T«iftUt«r  tiduigvr  AnfioiU 


Atturata'Cciicvm  Gr4tt»nm  Mi:.  Biblioihecaruin  Mos- 
quenüum  fancrtflimae  fynodi  noütia  et  recenüo.  Aa> 
nnente  et  Atronce  Aleindre  Priiptf  lingbftillpeio  «t 

pote.^tiCßnio  rofTorum  imperatori-  et  Titncr  itore  pro- 
cipe  litieraroui  amantiduno  et  beneficentifüioo 
a  C  F.  de  Matthaei.  2  Tend.  8  «4.  ^pC  In  Utom 


Im  Vei^ag  der  Stettinifchen  Bndihandlatig  « 
U  Im  vnt4  <uch  ü(tem  d.  J.  vcom  gnie  UeliecCttxmil 
Ton : 

N.  F.  CaHard'r  Grund/atze  dtr  Staat luiirthfcktfil 
eine  durch  das  National -Inftitut  gekröiue  Preis- 
felirift«  naeh  iler  mm  dem  VerMTer  fdbrt  «atbi^ 

ferten  und  vermehrten  Ausgal»«,  gr.  g.  Iflc6. 
erCoheinen;  welches»  um  CoUükmen  zu  vermeitlen,  hi^ 
ndfe  angeseigt  wird. 

!!•  Auctioneii«  . 

Auf  den  17.  Mir«  u.  fol^.  Tage  d.  J.  foll  zu  Nordisff 
Jtu  eine,  aus  beinahe  4,000  Binden  beftefaende,  Samat- 
lung  vei(  B&ehem  aus  allen  Fächern  der  Gelehrfamkek« 
worimter  lieh  eine  ziemliche  Anzahl  feltener,  zum 
koitbarer  Werke  befindet ,  üfFentlich  verauctionirt  vrer- 
den.  Das  gedruckte,  Ii  Bogen  ftarke,  Verzeichnifs  Ifc 
zu  hab^ui  in  HaUe  bey  Hn.  Ekrhsrä»»  Buchhalter  dt 
EjqpedUtiQinder  A.L,Z.,  nnd  ib-Ntidhiurea  baya  Htt 
gncWimdltr  Nittfike* 
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I.  ^ranzöhfohe  LIteratar 

dtt  «ilftta  und  swdlf»«'«  Jakrat 
C»8o3  —  i«»4> 

*  ^VI.    fei«««    JCS  «iV  ««  ' 

CsilUiUs  VW  Hr.  Si.) 

AuCser  Lanion  arbeitete  TorzSglich  der  Künftler 
Gtult  d»  St,  Gtrmsim»  «heiiuüt  ProfeCCbr  mm 
CbTTege  Clemont,  idcht  nwOftr  di«*Oerc!iidite,  fon* 

cL-ru  ,iLi>  Ii  Fiir  Hie  Theorie  der  Kunfi.  Fr  ift  fo  eben 
mit  einer  lehr  ausführlichen ^  die  gtfnze  Gelchicht«  der 
neuem  FranzüHTchen  Malerwjr  ojnaffvnden  Biographi«' 
Pomffin'f  befchäfftigt ,  wovon  der  erfte  Tlicil  unter 
dem  Titel  erfchien :  Kit  de  N.  toußiM ,  ctnfidcri  cumm« 
duf  dt  tieaU  fran^aife «  fric.  «Twa  frUif  kißeriqut  de 
Feßmtret  frmietU  dtfßu  Frtmfoit  l.  jtuqit'au  rignt  dt 
Louii  XIV.  fuMt  dt  mwt  i»^tt  et  «nhtntiquet  für  fk 
vie  €t  ftt  otivragef  (P.  PtM  let  1K03.  S  F»  . ) ,  uiul  fl  i- 
Xiebeu  noch  ein  eewineruuisea  dazu  gehöriges  Werk 
bcntoff :  Mtjurit  de  t»  eStihre  fituiu  de  FAini»MU  fithie  de 
quel  '"'  -  olfjervationi  für  la  Printure,  trantcrites  litlralt- 
ment  du  tnanufcrit  original  dt  \.  PuufHn  ^  fubl.  par  Btüoni 
tn  1672.  tt  trad.  de  l'lt<iUtn  (Eh.  Itjoj.  8-  l  Fr.  50  C.  )• 
Sioob^«!»  drittM  Wttk  «w  ilua.,  da«  üch  auf  PoußM- 
baziehr ,  ift  die  neue  Aufla|re  einer  Ueberfetzong  Ton  L. 

da  Vinci'  s  Werke  iiher  die  M.ilert-y  mit  Kiij)feni  ii^ch 
F»mßin  und  andern  gruijen  MeiÜkem :  Traiti  de  la  Peia- 
tmr*  de  L.  da  Vinci^  ftr/e.  de  Utvie  de  Vanteur  tt  dm 

e'Bfal.  de  ftt  ouvra^ei ,  avec  dei  notes  et  da  ohfcrvat'ienr 
(  Ebend.  IH03.  8-  9F'  -)»  nach  einer  ifalilnifcliL'n  li.ind- 
luhrift,  in  welcher  iich  Poufliu's  l)ri£'n»Ize!clmHngcn 
1jer<in(lpn.  Auch  lieferte  Gault  nncb  eine  AUbeudlung : 
Uci  Pafßons  tt  dl  Itmr  exyreßioH  gMrate  et  fartiettUir». 
£9Ut  Itt  raji-jjortr  des  heaux  artt  —  a-^ec  fg.  yur  Lenii  e 
(Ell.  1804«  8«  8  P''0»  wozu  die  auch  )>e[«nders  erfchie- 
nene  CMet^fM  de  tittt  d'exfreßnnt  rtyrfftntmt  Ut  dijß' 
rtntes  -pafjions  de  fame  etc.jpar  Jof.  tt  Ant.  Sauva^e, 
tiif  Ittmire^  gf-  far  Taffaerty  gehören,  die  nuLser 
den  Cepieen  von  Köpfen  Kaphaels,  Dumini«  b» 's  ,  da 
Vinci  u.  a. ,  vorzüglich  atioh  Ktipfe  nach  Poußim  liefern. 
Aaber  dem  übrigens ,  was  Gault  zur  Bereicherung  der 
Gefchicbte  und  Theorie  der  Malerkunft  dnrch  Ueber- 
^tMOg  ■»  dem  ludittnifchea  beytnigt  «rlchi«n  aueb' 


eine  mit  Anmerkungen,  befonders  von  Bottari  TtrCthent^ 
yeberfetzung  von  Vafari:  Vit  des  Peiitres,  Scidpfeunf 
<f  AräUteetet  Ut  pl«»  eiUbrts,  -par  G,  Vafa  r  i ,  deren  eft 
fter  Theil  (P.  lioifTe  I8O3.  8-  6  Fr)  die  Hiu-rapl/icca 
Ton  L.  da  Vinci,,  JJiL  Roux,  Pria)atjpe,  ß.  £«iuUneJlL 
S.  del  Piombo  \xvA  TStüuA,  nih  ^^  BiMnifleii  dlefer 
Künftler  enthält.       ,  . 

Noch  bemerken  wir  Ijier  zu  den  vielen  Schriiiea 
über  Kiinftc  überhaupt  eine  neu«  TeraMbrte  AuBagci 
jpa.M.  S.  Duttnt't  vris^fet  tl^iMßs  dePeißturty/uivi 
(titm  difcours  fur  tArAiteetmre  et  U  »tiiptmre  (  1904,  ^ 
a  Pr.  25  C.)»  worin  befondnri  ille  Abfchniite  Ton  der 
HMrmenie  und  von  der  Paftelltnalerey  weiter  aiageJbfact 
üacl;  tuad  das  too  Pttift^  erftem  Aretbitiecten  det 

Herzogs  von  Parma,  }iersi!4!'-:^iehene  Raifonncment  für  It 
Perfjstctivi  pour  en  faciitter  i  ufage  aux  Artifiet  (1803  4. 
3  Fr.  50  c:.) 

Za  die(«i\  Schriften  Aber  iaehir»r«  Künfte  zugleich« 
und  die  Malerey  mfonderhelt,  die  wir  liier  fchpn  ne^ 

benbe^iii;.;ft;tM,LM\  IkiIicii,  Ivaiucn  mich  manche  einzelne' 
üljer  beiundere  Kiinfte.  So  fcluicb  ein  Uod  mit  P,P,  CJk» 
fich  nennender  Zeichner  und  Kupfierfiecber  «tna  Natiea 
hifloriqut  für  Tarx  de  la  Gravurt  en  France  ( I804.  g.)  c^ie 
ungeachtet  es  ihr  an  Gr undiichkeit  mangelt,, und ma»!  • 
cjha  Aii|^jl>e  einer  Bericbtigpqg  bedarf,  dooh  Tiel  Oa- 
tes  und  i-icle,  eigene  Anfichicn  enthalt.     Auch  wolleu 
wir  biet'  im  Vorl*eygehen  bemerken^  dafs  die  durch 
die  I\uj>tci  Iiecherkunft  unierfuiUte  S^hüufchreibekniiJ^ 
von  neuem  von  Har  ter  u.  a.  ^beache^lft .wurde. 

■  Far  die  BiWuStrey  tnronderheit  erloMea  au&er 
dem,  W.1S  zur  ähern  Gefchichte  derfelben  in  den  oben 
angeführten  Sammlungen  enthalten  war«  i^cWs.iymur* 
»^i  die  B'eCaJireibung  einer  an  ^e  Stelle  da»  in  darRaroT 
Imlon  zcrfliir^cn  tVunuineius  zu  erricI;to  idcn  Staiue  d« 
Mädclicns  von  (Orleans:    Retdificaüo»  Au  Monument  de 
Jtaane  cf.l'c   Ln-  la  -■.ille  SOrliamt  yer  le  C.  Goit  fir 
Artifie ßauutre  de  Parit  C&Vol^jlo  ^Joj;.  8.),  id>er  dcf! 
ien  GdU  in  Bronze  nater,  G^h't  Leitung  der  im  AtiUaie. 
des  Arts  von  RondtUt ^  BtainaHet  inul  Uucluine  ermattete 
ßeilcht  im  Mai;azin  cnc)  clopcdii^ue  1805..  Nr,,a.  nach» 
Milefen  ift. 

Was  die  ßaukunß  bctiüTt:  fo  wollen  wir  hier  vor 
allem  einen  wichtigen  Bi-jnrag  zur  ( ;prchiehte  derfelben 
anführen;  eine  fchon  fnihcr  im  J.  1785.  wm der  dfi^«, 
Ilgen  AkadMiie  dar  iafohriftea  gdwtata,  aber  orft 
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it'tzr  zum  erftenmale  gpJrucltte  Prelsfohnft  de*  fchon 
JrLiher  nihiiilich  lieUaiiiiren ,  durch  einen  langwierige^^ 
Aul^^enthali  In  Utun  auügebiideten  gelehrten  Künftlert, 
Qnatr  Pfiit  r  c  dt  QMincy  ^  Mitgil^d  der  V^eftenr 

OUClede«  Nation  ^l-  iMMif»«  :  ie-i'  Avcki^ttturt  igjff^ltnat 
W^diri  Aams  Jon  erigint ,  ftf  frincifti  tt  fom  gtAt ,  tt 
com-ptr^e  Jkiu  its  mtmts  rapportt  a  l'Arckittcmrw  grft§Mä 
(P  Rarrain  d.  L  I803.  4.  mit  I8  Kpfin.  13  F.),  dere« 
l^fliiltat  dahin  gehl ,  dafs  die  Ae{^y|)ier  weder  ein  Sy- 
£tem  der  BaukunCt ,  noch  eine  iuueitannte  Ordnuu^ 
kmnteii;  fie^lbhlieQft  init  Anim- Oh«A>  atw  H«ndßter>-> 
huy's,  nach  welchem  cUe  .Gxiscben  uiu^  «Ue  Aegypteir  . 
»achahinten.  Die  übrigen  architektunifelien  Schnhen, 
die  in  den  letztem  Jahren  erfcliiei^en ,  waren,  die  oben 
in  der  Technologie  beuierl<tcn  ahgerechnci ,  groÜKen» 
theils  Fortfetzungen  einiger  in  den  vorifjen  Ueberfich- 
fen  erwähnten  Werkt- ,  von  Baltards  Varls  tt  fa  AIo- 
MmeiUf  deden  ganzer  erfter  am  13  Lieferungen  Itefte* 
htaider  Band 'dnz%  und  «nein  das  Lourre  btotrüft,  tnoEd 
mit  einem  lehrreichen  hlflorirchen  Tt-xic  vm  Am»ury 
Duval  Tcrfehen  wurde ;  tou  Duhut's  Anl.iiccatrt  ci- 
pite  tmd  Toa  Dt  t  oumtll  t'i  grtnds  pnx  etc.  Auch 
gab  der  letztere  Baum«irter  Jt  Hotivuu  ViguoU  f  on  tU' 
menr  d'Arckhecturel  ottvr.  utili  aux  emmen^mt  et  aux  em- 
stiert  tn  batimcis  qui  vtulent  gvoir  utle  idit  exacte  itt  ordrtt 
m.  (P.  Ib  Vf.  1804.  Fd.  6Fr.)i  und  ein  anderer  Baumei» 
Aertmd Lelirer d«r.Arclik«1ttuV» 'D«  Im  Oar  depte'^  Am 
nvuveüc  Rfgle  jtCHr  hjiratiq'ue  du  De0n  tt  du  Lavif'de  l'Ar- 
ehitecturt  ctvili  tt  militaire  (  I803.  8-)  herau*.  Das  von  C. 
.M  Lrdanjr  gelieferte  Prachtwerk:  VArekitttturt  t«nfi- 
ifrit  fous  It  rafport  dt  VArt ,  der  Moeurt  ft  de  la  Ligit- 
Utioji  rV.  b.  Veif.  I804.  Fol.),  enihdll  1 25  Kupfer  von 
zum  Theil  böclift  fondcrharen  Entwürfen  des  Verf.  lu 
'.Gcbiud^q,  die^  et"  MConders  in  einer  neuen  Siadt  bey 
im  Sfßinen  ytm  Chdnx  ansf^Rhren  wollte. '  —  fF.TuiUe- 
/'<■ '  s  Archi!(\tu>  t  foumife  au  jirincipe  de  la  ntture  tt  dei 
0rts  t  •«  Eff^i  Jur  la  moytat  qui  ftuvint  rapprocktr  let 
ttris  Anmtttturts  d'une  unitt  thio>  t'iUi  tt  fratiqvt 
({004.4.^  T<ünn<'n\\ni  l.ier  nur  dem  Titel  tiaob  anfüh- 
fCB.  -><  G^wi{lcrmdis.en  veieinij^t  Ift  die  BltuKnnft  nnd 
<)«rteidtimß; In  folgenden,  fchon  zumzweyteninale  febr 
««riiMliitSB,.  Mdraekteii  Werke  des  ehemaOgen  Bao- 
melftctt  /  MT'MafelT'Tktcrit  der  Jarihu  «hr  ftrtiu 

Jtrdimt  dt  h  naturt  (P.  Panl  uuke  l8pS;  *  V.  8.  9  F»-;). 
wonn  der  Verf.  den  in  Frankreich ,  Italien  und  Spanien 
dirrcb  le  NAtre  und  feine  Naehahmer  beliebt  geworden 
Tien  regelmar^j-iMi  Cüi-lcVi,  cbeu  fowohl,  als  den  er- 
awungenpi  ISuchahuiujig'-n  der  Nattir  den  Krieg  er- 
klärf,  ohd,  nachdem  er  die  .«^'gemeinen' Grundfaizo 
de«  Gartenbaues,  die  fich  auf  den  fiodea  u.  I.  w.  be- 
ziehen, ausem.ltidergefel/t  hat,  auifllTirficM  yon  dwi  fiÄT» 
fchiedenfii  iiiimgen  der  (iai  it-nanlagcn ,  Landfchaft, 
Park,  Meyerey  and  cigeniiiclien  Gärten,  den  ihnen  an- 
gemelßpmi  dl^bAodfn  u.  C  w.'  Kandclt.  Auch  liefert  e& 
in  befiiiidcrn  Aßrchnliten  Vergleichtuageii  der  in  meh- 
ren) bekannten  Gedichten  nlier  den  GarteilLau  und  in 
mehrem  iheoretifchen  Schriften  vorgetragen^^Grund'" 
fBt%e  mit  den  felnigcn. 

So  wie  auf  die  Schriften  über  IVIalerey,  B3d]i«aerey 

«dd  Btnkuift  di&  >Aribr  Sa»nliing«a  t«a'  tsabMvc- 
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ken  und  andere  dafige  Anftalten  den  wichtigften  Bi. 
Ayfs  haben:  fo  ift  diefs  auch  der  Fall  bey  der  MuCk, 
die  in  Hbificlit  auf  die  Bearbeitnng  der  Theorie  — 
und  nnr  vnn  Hii'fri  ift  l-.ler  die  Uede  — '■  durcli  das  Cir- 
fervatoire  d*  Muß<jtte  immer  mehr  befördert  wird.  Auch 
in  den  letzten  Jahren  erfchiencn  wicdeniD  verfchiede- 
ne»  «keiii  vom  mehreren  iUikgUedem  yMnfiinfchaftlirh» 
ibeib  TtAt  emzelnen  hearbcntet«!  Werke ;  andere  Selrtüt* 
ftpllcr  diiT.  -  FiL'.'ii  fanden  e«  wlrlni;',  ihre  Atbfiten 
der  Beurtheilung  der  Mitglieder  jene«  Inftituts  zu  uo-  , 
ter#eiini,  und  dnrel»  ^n  dlliattBeliet "Gvtedite  Hb 
dem  Publikum  empfehlen  zu  laffcn.  Zu  ^nnen  Werken 
gehört  die  Mlthnde  de  Ckant  du  Cnnjtrvatoire  de  Muß^ut 
cont.  dtt  -priueipet  dft  Cktnttf  dti  Estr^us'ftmr  U  wir» 
dei  Soljiget  tirit  itt  mnUeurj  wvrupt  'mukm  tt 
derner,  tt  dtt  Airt  iami  twt  Itt  mavotmtmt  tt  Ut.Mjftrm 
caractires  (P.  in  d.  Druck,  d.  GinferT.  1804.  4.  36  Fr.}. 
Pie£s  Werk,  das  fiebente  diefer  Art,  das  vom  ,Con(er< 
vatMiuin  hefor^gt  wurde,  ift  die  gemetitfiehartlidie  Ar- 
beit der  für  den  Gefanq  »lul  die  Declamation  brv  diefer 
Anftalt  ftehenden  Lehrer,  Garai ,  Ricktr,  Plenttde,  Gl- 
rard  und  Guickard,  wozu  noch  die  Infpeciur  en  und  Leh- 
rer der  Compofitioki,  (Jafftc^  Mikul  und  CÄrra^wi,  aebfi 
dem  Bibliothekare  Langte  ^  und  aufser  den  Mitgliedern 
di'i.  C  infervatd' lums  nuch  Cinguttif  y  Vf.  der  mehrctteo 
Arukel  über  die  Muük  in  der  meihodiCehen  Encykkni* 
die»  und  der  als  Sängier  nnd  (:omporti&  bekannte  Ju» 
go'zzi  hinzutraten.  Die  in  dcui  VV'erke  hefj.lgte  Ünl- 
nung  ift  die,  dafs  zucrfi  von  dem  Mechuniuuus  der 
Stimjne,  ihrem  Uuifange  bey  beiden  Gefchlecbtem  ii.t 
w. ,  daim  von  der  Praxis  ff] bft,  /Mt  iriim  Al'gcmeinen, 
dann  von  den  vcrfchiedciu-n  Aticndes  (icfunj^s  gehan- 
delt wird  ,  endlich  abcf  Hoyfj  icle  <;egcl)i'n  werden.  — 
Schon  früher  kalten  die.  Lehrer  der  Violine  am  ii^^tulCi 
kWjVwr,  JRad^  nnd  Kreutzer  eme  eben  To  metliodU'di  1ie> 
arLeltcte  Mithtde  de  Viulon  —  rtAigie  far  Rtitlati 
aioptee  par  le  Corftrvatoire  p.  f.  H  i'etude  dans  cet  ttM. 
(24  Fr.)  herausgegeben,  der  auch  eine  Gefcbidite die- 
fes  tinter  Kar)  X.  in  Fr,inl>rcich  eingeführten  Inftru- 
raents  beygerugt  ift;  und  ihnen  folgte  AdoHty  Lehrer  des 
Piano,  mit  einer  ähnllthcn  Mitkode  de  Piano  (1805). —  • 
Eine  eben£(dls  ganz  mctbodifcb ,  beConders  nach  d*«t* 
fbben  Werken  von  einem  Schuler  äcr  Deutfcften,  ab- 
gefafste  EeoJe  d'.Orgue  ^  divißc  tu  3  pjrr/Vx,  rffumf'e 
d'aprif  let  ouvraget  dtt  pht  cillbret  Orgaeißet  de  CAtt' 
Httgat  —  par  Martini  (P.  Ii.  Imbanlt  I80i4.^(nr0« 
wurde  in  Frankreich  mit  allgemeinem  BeyfaTle  und  lult 
Anerkennung  des  deutfchen  Verdii  nftes  in  diefcni  Fa- 
che dn  Mi.ilk  aufgenommen.  Auch  ift  hier  noch  ein 
beConderes  Werkdien  von  Baud:  Obfervations  farlu 
Ctrdtt  i  iaßrttmtut  dt  Mnfiqne  (1804.  8-  75  C),  und 
ein  anderes  von  L 0 u < r .-  Irßrucrions  tkior,  tt  ynr  tr 
l'accord  dH  Pitnoforte  (1804*  8'  I  Fr.  ao  C.)  zu  bemer- 
ken. IX»  Art  dt  contpofer  U  Mai/tfua  ßnt  tm  rraelftrt 
let  (Umins  von  Call  f  gar  woron  im  Jahre  1 803.  eine 
neue  Auiiage  er^hien,  lehit  wiriilich,  nach  der  Ver- 
üchernn^l  techrerftandigcr  Biohter,  eine  Menge  kleiner 
Stucke  conipuniren^  Ober ^en  iind  llomanzen  himiM 
geht  aber  die  XvnTt  de«  Vt  nldit;  —  in  wie&an  a&er 
l^t  Gr 9/9  /<*  ilAf^hw,  tu  «Mlwlt  mttkt4f  poar  tp- 
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frtnUre  «■  jpiuat^  Ut  frindftt  dt  la  Mvfi^ue  (1804. 
3' Fr.  50  C)  liiiftet  was  der  Titel  verfpricht,  Ufst  fich 
hier  flicht  angehen;  —  von  rnfgemicm  neuaufgelegten 
Wcrt.i'  iiliL'i  ;  Titiiti  d  HtMmnnic  fr  de  Cempoßliü'i  j-ar  Fr. 
X.  Rickitrt  rnutt  corr.  et  auffn,  par  Chr.  Ktlkbr  tm- 
*tr  (1803.)  und  Mumd  im  jtmm  Aftt/Srir«,  9»  Ettmemr 
rk^or.  et  yj^t.  df  Mußque,  par  P.  Mn  '  u  ,  attc.  ordinairt 
de  laMufi^ue  du  Roi  Louii  XV!.  N.  Ld.  «ugm.  d'un  -pri- 
cis  kißnriqut  für  U  Mußtfue  et  fuivie  d^un  difcomri  für 
fHmrmonie  par  Griff  et  (1804.  ia.>  find  hier  die  Titel 
hinlänglich.  —  Neben  dieCen  theoretifchen  Schriften 
erfcbit'U  aucli  im  J.  1803.  ein  tbexiciin  ii  -  liiftfn '.fclies 
WochenMatt,  eine  CorrefjttmUnct  des  Amätntrt '  M^l^^ 
tUmi  rtdigie  par  le  C.  Cüt9*rif9^  MÄcirr,  dai  jähr- 
lich 31  Flanken  hnTtcn  follMi  ab«r  Difllit  lange  ÜBttg»* 
4«Wert  zu  haben  Icbeinc. 

Von  der  Mufik  gehen  wir  zu  den  KünCten  dec 
m&ndllclien  und  fchrirtlichen  Vortrags  iiber.  In  den 
vorigen  Ueberlichten  führten  wir  luebrere  belcannte 
ScliauTpieler  an,  die  über  Uire  KunTt  fchrieben,  und 
unter  audent  auch  harive.  Dieter  berühmte  Schaufpie« 
Jer,  den  allerley  Verdrü£slichk«itera  Tom  Theater  fer« 
drängten,  benutzte  auch  jetzt  nodi  fein«  MnGi«,  snr 

VerTollkouQjiinung    feiner  Kunfi   beizutragen.  Aufscr 
den  (iobon  frbher  anjjeführten  Rtflexions  für  l'art  tkfa- 
httl^  las  man  von  ihm  in  Journalen  eiu,  dem  xMiniTttr  des 
tnnem  Im  J  iRoT  iibnreicbtei ,  .Memoire  über  die  Mit- 
tel, die  Theater  umzufchaHen,  ihnen  ihre  Moralitlt  wie- 
der zu  gehen,  und  allen  S^aurpielem  ein  gehöriges 
Autkoounen  zu  fichem ,  alme  dal«  es  der  Rc^enmg  et» 
was  liortet«;  und  fpaterhin  lieferte  er  swey  -vorher 
mündlich  mit  eincni  nicht  geringen ,  icil  ich  nur  feinem 
beliebten  mtindltchen  Vortrage  «uzutchi  rihcndcn  ,  Bey- 
felle  gehaltene  Vorlefungen  aber  die  Kunft  des  Schnu- 
fpieleri;,  unter  dem  jiicht  ganz  angemeflenen 'l  itrl  rinpj 
Caar/  de  DidamMÜon  dhift       douzt  Siances  (P.Deiau- 
liay  1804-  8-  5  Fr.).    In  der  That  follie  man  das  Werk- 
chen, nach  den  UeberCchriften  einiger  Kapite],  z.B. 
über  den  Mann ,  über  dat  Weih^  Ober  die  VerflÜimng , 
aber  den  Muth,    über  ein  gutes  und  bofci  Hu/.,  u,,cr 
£iferfacht  u.£.  w.|  eher  für  ein  Lehrbuch  der  Muroi, 
«]«  der  Deelaaatibn  halten,  die  eigentlich  n.nr  in  den 
Abschnitten  Ton  d.>r  Sfimme  und  ihren  Wirknrgep,  Ton 
^er  Pronunciarion  und  Aniculation  abj^euandelt  wird; 
dehingegen,  wenn  man  das  Werk  als  eine  SchaufpieJer- 
Schole  betrachtet,  felbft  die  Kapitel  tom  GedflehtnUTe 
und  den  Geften  fehlen.  Indeffen  bezieht  Dch  das  Ganze 
mehr  oder  weniger  auf  du-  Sch.iurplelei  kunft ;  nur  dürf- 
tn-oan  darüber  m  dem  mehr  dmikeln  als  tiefen ,  mehr 
dedaiDatoriTehen  als  beredten  Vemeg«,  wenig  eigenüi- 
che  BLltbrun«;  finden,  und  fich  kaum  durch  die  man- 
«^erley,  befonder*  ihn  felbft  betreflfenden,  Anekdoten 
eoBifdiidigt'  ftdilm. 

Flei&tger  als  bisher  wurde  jetzt  wicJerum  die  Be- 
redtamkeit  und  die  Kunft  des  fohrUUichen  VortrMt 
überhaupt  bearbeitet.  Die  twn  deos  berühmten  Cardi- 
nal Afaary  bcrtlis  im  J.T782.  hrrausgegchencn  Frinn'frr 
d^Elfutut  vour  U  Ckjire  et  le  Hirreau  erfcbienen  je.zt 

Inmr  nenenAnBage  (i804>'  8-)*  derinuM  Me  bqr 


feiner  Auftiahjne  in  die  Atädemie  fr.  und  eiaige  feiner 
Elogen  beTgefiigt  worden.  Der  fchon  oben  meliruials 
angeführte  ua/iwa  r<i  lieferte  Precefter  »irfgfr  et  tUm, 
de  Rhctoriijue  a  l'ufiige  dei  d  Fduc.  etc.  (1803.  13. 

I  Fr.  $0  C.}.    L.  Ltf ebur 1 1  derlelbe,  wie  aus  dem 
JBuehe  felb^  so  erhetten  tdbuoA^  der  im  J.  1793.  eine 
ConflitutioB  da  gouvernement  four  la  n.nion  frtni^.  lu-rat-s. 
gab,  lieferte  e^ne  Etüde  analtjtiiiue  dt  i  üloquence  (  Fai  U  , 
Agaffe  1803.  13.  a  Fr.  50C.),  worin  er,  nach  einem 
aQgexoeinen  Abriffe  über  den  Zweck  der  Beredfatukeit, 
aiiF  die  Leidenfchaften  zu  wirken,  zuarft  von  P^rfonen , 
Handlungen  und  Ideen  ali  Geyenftänden  der  Kede, 
dann  von  dem  Vertrage  £elbft,  dem  StUe,  den  Rück« 
Bebten  eef  Sitten,  SehStfclidih^  Laidenfiahaft  nnl  der 
Oekonomie  der  Rede,  in  einem  oft  felbft  rednerifchea 
Vortrage  handelt.  —    Plin  aBÜeres,  eugleich  mit  Köck- 
ficht  auf  die  Dichter  abgefafstes ,  Werk  diefer  Art  lic<« 
ferte  der  ehemalige,  durcli  hiftorifche  Arbeiten  be- 
kannte,  Brnedictiner        L.  Liible  in  der  NottveU« 
RhAorique  frmftife  ä  l'ujage  des  jeumet  perfomuet  de  l'um  et 
fU  FMtrtßitt,  iOfte  des  exempUt  tirit  dtt  miUeurs  Ort- 
ttmrr  et  P»htr  lathu  et  franfns  (P.  Cbtrron  igO).  IS, 
sFr.  50 C),  die  bcfonders  für  Frauenziinnier  beftimmt 
ift,  denea  der  Vf.  eine  mehr  der  männiichea  üeh  nä- 
hernde Erziehung  gageben  zu  feben  wünfeht}  man 
rühmt  an  ihr  einen  einfachen  Vortrag  und  die  gute  Wahl 
der  Beyfpiele.    Ganz  nach  Batteux  find  die  von  Mer- 
tiett  Prof.  der  Belleiriftik  am  Lycee  zu  Monlins ,  gebe- 
erten, mit  Beyfali  au^enonuaenen »  Li§uu  d*  tfität^. 
L$ttret  p.f.  de  fu-ppUmttu  tu»  priwe,  di  Uf.  d»  tMiBt- 
teux  (Moulins  u.  P. ,  b.  Place  n.  a.  IgOJ — 4.  3  V.  12. 
6  Fr.).    Von  den  einzelnen  Arien  des  Vortrags  wurde 
der  Briefftil  Ton  zwey  als  Dichtem  bekannten  ächrift- 
ftellern  bfcarbeliel :  Leger  Viefetie  emc  Rketori^jue  tjti' 
ßoUire,  OH  priacipaux  iUmeni  de  t'art  oratoire  apfliqui 
MM  genre  (yißolaire  (P.  Petit  1803.  12.  2  Fr.  50C.),  die 
zweckmftbig  för  Unterrichts- AnTtalten  Xejn  fidl;  und 
FkiUfnU  MtitUint^  ein  Manatl  fyißoltirt  i  tit. 

fege  de  Li  Jiuneffe,  ou  Inßructiuns  gcnfralef  et  particul.  Jur 
les  dfjers  gcnrts  de  cerrefycnd»uce  ;  fuivi  d'exemflct  puißt 
dens  nof  meilleurs  icrivaiiu  (P.  (Capelle  1804-  13.  3  Fr^ 
50  C),  das  noch  in  demfelben  Jahre  eis  ein  ouvrag* 
adofstf  pottr  Us  Ltfefet  in  einer  verheCTerten  Auflage  cr- 
fcLien,  und  beylaliswerthe  Grundfätze  id>er  dio  ver- 
leb iedeneo  Gauongen  der  Briefe,  mit  Autfchliafsung 
der  freand(cfaaft}ic£«n  nnd  liebet -Briefe,  mit  guten 
Muftem,  befinde js  to«  Voltaire  und  der  Mme  Stvi^uf^ 
Terbindet.  Auch  wurden  die  fehon  fo  oft  als  Mulier 
gednuditen  Briefe  diefer  Dame  in  den  letztem  Jaiiren 
wiederum  mehmiais  theils  rullftändig  gedruckt  (wie 
ailcli  im  J.  1801.  unter  der  AufCchi  des  Yerftoibenen 
Abbe  Rourlet  dt  VauxctUtt")^  iheilt  wurden  Auswahlen 
Teranüaltet.  Die  letzte  Sammlung  diefer  An:  ^tlquu. 
Lutrtt  de  Sevigni,  (tUtim  dfßthtie  i  U  jeuntfft  et  k  tidm-. 
intiom  (P.  Charnier  I804.  3  V.  4.  3  Fr.)  enthält  einen 
bisher  unbekannt  gebliebenen  Brief  der  Muie  S.  y  dar 
28  Tage  vor  ihren  Tode  gefehriehen  wurde,  und  wahr^^ 
fcheinlich  ihr  letzter  war.  —  Fino  neue  Sarntnlung  von 
Coupi,  ehemal.  Profeffor  an  der  Uuiverlltttt,  und 
Heteug*  der  SUrht  Utirttintt  amcr  dem  Titel  eines 
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'Syicüe^e  dt  Litfraturt  andtnae  et  mtdtrut^  follM  Bad» 
und  nach  Tergleicbcnde  Mufter  der  alten  und  neuen 
riaCfikcr  i«  vcrfchieden«»  Gatmngcn  des  Vortrags  ent- 
lultcii ,  liii  jetzt  fcl)ci)it  tl>or  nur  die  erfte  Liefenmg, 
die  Lrtbredcn  enthjüt,  (P.  lornr.  d«  Sc  et  A.  1803.  a  V. 
S.  Fr.)  ed«iu«nt«n,  nnd  der  zweytc  Theil ,  in  wel- 
chem dia  Satiren  auF  diefell>e  Art  Gehandelt  »vcrden 
follten,  nocl»  zurnck  zu  feyn.  —  Einige  literarifch« 
f^ritiTche  Schriften  über  einzelne  Dicht angsartea  wer- 
tl«n  üch  rvreckraa£tigar  in  dtfli  folgeadm  Atf-phnitta 
tinierhringen  laden. 

II«  UniverfiiätieB  und  andere  Leliraiiikalten, 

Htidttbtrg. 

Nach  «hier  To  eben  crUneiien,  die  Habilitij-ung  der 
Fiivatlebret-  auf  mfarer  UniTerfitlt  nnd  deren  Pflichten 

nnd  Ucc-lite  betreffenden,  Vorlilirift  dar(  künltig  nie- 
mand ais  Privailehrer  auftreten ,  welcher  nicht  in  derje- 
nigen  Facultit,  in  welcher  er  lehrcD  wü),  den  akadend- 
fchen  Gradus  erlangt  hat,  ntir  theologifche  Vorlefungcn 
darf  aocb  ein  Doctur  Philolbphiae  halten.  Wer  priva- 
liOune  Unterricht  ertheilt ,  ohne  leine  Lehrfnmden  im 
I^ctioni-Cttakifie  oder  am  fchwarzen  Brete  anzuzei- 
gen, bedarf  keiner  tiebilidrunf;  doch  mufs  er  bereit 
fryn,  dem  Pmi  cctor  cnler  dem  üer.ine  fler  Facultit ,  in 
welche  fein  Umarricht  gehört,  auf  Erfordern  v«n  (ei- 
Tlim  ÜMeniMite  BccbettUaft  tu  gebea.  Ohne  befen- 
dere  Dlfpenfation  des  Curatorium  wird  Iceiner,  wel- 
cher die  Anftellung  in  Staatiftmtem  verwirkt  hat,  eben 
fo  wc«ig  als  ein  Relegirter  oder  ein  folcher,  der  daa 
ConfiHum  akfundi  erhielt,  all  Privatlehrer  zügelafren. 
Wer  hier  difputirt  mid  promorirt  hat,  braucht,  um  die 
I  r!n'.l)iiTs  /i.  Ptiv.nviirlefungtm  /n  «•r  lialten,  nur  noeh 
ein  Programra  druci<^i  zu.Ialfen.  Hat  er  nicht  difputirt« 
ta  nrnfk  er  die  IMfpataiitm  nachholea.    Wer  auf^ einer 

auswärtigen  UniTcrfitHt  jjroniovirt  hat,  mufi,  nachdem 
er  Üch  bey  dem  Decan  und  der  Curatcl  gemeldet  hat, 
•in  Frograoun  drucken  larfen  und  difputiren.  Dieb 
Frogranun  maü  er  dem  JDeesn  nir  Cenfur  übergeNm  -, 
findet  der  Deeen  et  det  Druekei  nicht  werth :  fo  niuls 
er  dem  rollephim  die  Fr.tfchi  ■uli.in;  iihei  Ijffjn.  Wer 
eis  Privatiehrtr  zugelaffen  ift ,  darf  all«  zu  Xemcr  F«on]> 
tit  gehörigen  Collegia  lefen,  aud»  irenn  ein  ProfeObr 
die  nämliclien  lyff-n  foDt«;  und  hat  er  ficii  in  mcbrn  n 
ffacuitüten  hahjiaun ;  1\>  darf  er  alle  zu  dicfeu  Facuitä- 
tcn  gehörigen  Wiflenfchaften  vortragen;  aber  anent- 

SeJdlick  darf  er  wöobentlich  nicht  mehr  als  drey  Sinn- 
en Vorleftmgen  ba7ten.>  Jeder  Priratlehrer  hat  das 
Recht,  den  hnlbjalirlgen  Verfammlungen  der  Facultit 
au  der  er  gelrärt,  und  in  welchen  üher  die  ansozeigen« 

gm  Verieniagan  nai  dB«  WaU  der  StmideA  berath- 
UagtwM,  hvjtmkum,  pnr  OetatMc]»  der  Uni» 
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▼erfitau-Bibliodielc  fowolil,  alc  auch  der  Sffen^clien 

Auditorien,  ift  dem  Priratlehrer  wit»  rlem  Fi  .ferfjr  g«- 
ftattet;  doch  flelicn  in  Anfehung  der  letztern  die  Pri- 
vatlehrer  den  ordentlichen,  und  n.ich  diefen  den  an&er* 
ordentlichen  Proferforen  nach.  Ift  jemand  einmal  als 
Privatlehrer  zugelaffen :  fo  kann  die  Facultät  ohne  er- 
ht  lj.'.r  he  Gründe  die  ertheilte  Erlaubnifs  nicht  zurück- 
nehmen. Als  fblche-Oründe  gelten  die  nAmiichen,  wel- 
ehe  Ton  der  ZulaCTimg  alt  Prtratlebrer  aasfdiKeCien.  Ob 
einer,  welcher  als  Privatlehrer  auftreten  will,  von  dn 
oben  Torgefchrtel>enen  Formalitiien  zum  Theil  oder  gm 
di^eafirt  «cidea  foD ;  erkennt  da*  Cwrttoriun. 
i 

AI  a  r  b  u  r  fr. 

Das  diefsjährige  Waifenhaus  -  Programm ,  vreldies 
6'ie  ackttefuite  Fortfelzung  der  Nachrichten  von  dem  er. 
luther.  WaifenhauCe  entbftlt,  hat  Hn.  Superintendenten 
K.  W.  Jufti  zmn  Verf.,  und  liefert  die  Fortfctzung  und 
den  T'i-rchlurs  des  im  vierten  Tliclle  der  htßifchtn  D<nk- 
u-'ürdigkctun  abgebrochenen  Aufzugs  aus  dem  febr  iater. 
cfTanten  Ttgtbuche  det  Ritttrt  Dittritkt  «m  Jfalirlfrs 
über  die  vun  ihm,  im  (Jrfolge  Landgr.  li'ilhtlui  1.  von 
HeCfen,  iui  Jahre  1491  in's  gelohte  Land  gcuKiclue  Reife, 
n:iiiilich  dit  Räckreife  da  Landgrafen  aui  dem  gelohten 
Lamdt  im  Jjti»  FtterUMd,  (Marburg,  b.  Bayrhon.  r.  26  S. 
in  4. ) .  Der  Herauageber  bat  »ehrere  erliut  crnde  An- 
jnerkanL]:*  II  beygefugt.  « 

Da  dem  vorjahrigen  Prorcctor  der  Unifwrfiti»,  Hn. 
Prof,  Dr.  Rohert,  das  Prorectorat  aul"  ein  Jahr  Tcrito' 
gcrt  worden  ift :  fo  ift  dinfsmal  keni  alcaderoifcbet  Na* 
jalirs- Programm  geliefert,  fbodern  die  Verlan^pniff 
des  Proreoioratt  Mola^arcli  einen  Anichlag  am  fchwar- 
sea  Brete  bdtaaat  gcmaebturorden. 

P  mr  is, 

Aueh  wXbrend  des  Feidsugt  «!t  den  innem  Ange- 

Tegenht-itpn  Frankreichs  hcfchäftigt,  er];,  fi  Jer  Kalter 
von  Braunau  aus  /.wev  Decrete,  die  £eCtiizung  einiccc 
jm-^JiktM  SpeeUJHkmiem  betreRSaiid. 

7a  Air  wurde  zum  PrulVm.,  des  rünilTchen  Rechtt 
Hr.  Aude  ernannt  ;  die  drey  ProfelXurca  des  Ciril-Ce- 
dex  erhielten  die  Hn.  AlplUran,  BmriMt  ttnd  Bäue; 
die  ProfdiHr  der  Criminal  -  Geretr  gcbung  und  des  Gtü* 
tlnd  Crimtnal-Proceffes  wurde  Hn.  Ctnßmt  zugetheilt 
(mit  7.WC}  f,chniren:  Hn.  rWrcof  u. ^yward);  xanGe- 
neralfccrei^  der  Schule  ^vurde  Rambtrt  ernannt. 

Für  die  Schule  zu  Grtnobl*  wurden  ernannt :  Didier 
als  ProfefTor  des  römifchen  Rechts ;  zu  Profeffbren  des 
Civil -Codex  die  Hn.  Phncl,  P*l  und  J»l^  ;  Tvm  Prof. 
der  Crinmial.O«felzgcbung  und  des  Civil-  und  CVijni- 
nal  -Proceffes  Hr.  Berriat  St.  Prix ;  zu Stellvertretemdef. 
felben  die  Hn.  Mar«!  und  Bariin i  zum  Ueiieral.Saen> 
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iebuhorige  -groCse. Fruchtbarkeit  der  poctilchen  Gc 


Werken  nicht  heliiuDidi«  Gedichte  deflelhe« ,  nieftrera 

Madrigale  von  Ltmrrchr,  Vf.  dei  Trr,tierri,iels  A^a,,!.««." 
non,  mehrere  frohe  Gefängo  von  Armand  Gouffi  den 
uian  den  Canari  unferer  Zeit  zu  nennen  pßcgt  *  «ine 
Mtnge  Fabeln  von  Lt  BüiMp  und  Boifird,  von  >$W«r  d 
«b.,  Brslklungen,  doch  Tön  geringam  Werthc,  mit 
Ausnahme  derer,  die  Ponf  lief,  i  u- ,  Saeh Jemanden  ho-' 
razifcfaer  Oden  von  Ubarpg  und  Bwffltrt  u.  a.  m.  Aach 


filde  Frankreichs  ift  «ooh  jatzt  noch  diefelbe,  die     liefert  dicfer  AJmanach  noch  iftfmer '«ffe  jiiirlidie  Uo. 
i-_  .         ^  ti  _    L  i     n     c      bei  licht  Je«  poedfchen  Zmvachfes.    IXi  in  rfer  vorige«" 

Uebcrücht  noch  nicht  erwähnte  zwtytt  iahrgina  J«» 


He  in  den  letzierfi  Jahren  war;  auch  ohne  die  Preifc 
4es  loftituts  und  anderer  Gefellfchaften,  wurden  die 
S>iofater,£choo  an  den  uiehrem  AJmanachen  Aufumm»- 
rang  .fenw  4|«fiuidea  habfn,  ihre  Talente  zi)  zeijien. 

lern  ein  Aimtumh  dis  Mufti  nebft  eivugen  un». 

Itcileiiit'Hileni ,  mit  jenem  v  ci  t;i;I)ciK->  vveUcitcMulcn  Al- 
manachen  för  kleinere  Ijrilche  Stücke  hinreichten:  fo 
JiingtB  man  jetzt  sieht  mehr  mit  zwey  grOfwm  Mufen» 
Alinanachen  ans ;  innn  hrdiirfte  feibft  neben  mehreren 
fiu-  pu<*tifchc  um)  pri>faifflie  Arfieifen  zugleich  beftimm- 
ten  S:uiunl  ingen,   noch  c'm«s\'ilmtinack  tin  I'roJ'atrurf, 

eitazehie  Departements  lieferteik  l^fondere  AMMuaeki  'vm  Armamd  GQ»ffi^  Kgrivältn,  Piflct  u.  n. ,  n,,  uidits 


Fort.  Briqutt  geziert  Ift ,  liefert  aufcer  mehreren  Ge- 
dichten derlelben,  euwOedicht  des  im  Jahre  1794  Inn 
gelichteten  A,  Cktakr^  einige  aoszeichnungswerthc 
gcifthche  Oden  von  dem  vor  kurzem  verft.  ErzbifdioE 
Boisptli«,  verfchiedene  Gedichte  von  Lt-ßrum  Cour 
nand,  Lab,ume,  Maff  m,  deSt.Au^e,  Wehierc'Sfürke 

-*  *      f^KuAV    i  f._  W\      II  . 


w>m  Herausgeber,  defPüti  leichte  Verfe  doch  fo  nera 
yelefen  ^YP.dLMi.  St.ut  ,  gleich  dem  ültePen  JUma  - 
ludi ,  kcygetügten  kmifchen  Nodzen  über  neuere  poe-' 
tifche  \lerkk,  hat  der  "Hennitgeber  von  diefem  J.'hre 
cincti  Nekiolog  der  "U.irzlich  v.'rftorbenen  Belletrlften' 
beygefiigt.  l>en  dritten  Jahrgang  haben  wir  nicht  ken 
nen  lernen;  den  vkrttm  aber  filr  1805,  der'noch  im  j/ 

fchoint,    hatte  nicht- 


ig/ Muftr,  unA  endlich  wetteten  die  Parifer  nicht  mflir 

ein  J.dir  ab,  Iii-  lieferten  Oii.utal  -  Send  [in<,'cn.  1  ></i-h 
datiren  iicb  diele  crlt  vom  J..  I805,  und  hier  haben  wir 
«I  \Mb  nrie  den  Prodncten  der  J.  I803— :'4.  sa  thlin,die 
an  fich  zu  reich  find,  als  dafs  man  bcy  fpiitcm  Jahren  zu 
borgen  nttihig  hätie.  Zncrft  auch  hier  wieder  von  dem 
fein  Recht  der  Prioritüt  liehanptenden  iUtef  n ,  feit  eini- 
gen Jahren  Ton  fTr/t,  herausg^ebencn ,  Almauack  det  f804' heraMge kommen  sn-  feyn 
iiinftr^  der  jetzt  fcnon  hber  40  Jahrg&nf^e  e^bh ,  und  inehr  den  elwn  genannten  CkttU 
rurid jiK'rn J  tfieils  noch  nnL;i>dt-iu-ki i- ,  iln-lls  rdnin  gc- 
druckte  Gedichte  aus  eben  errdiieiK-nen  Sannuluiigen, 
Öder  auch  iltere  enthalt.  Der  40rte  oder  fi'ir  dM  Jahr 
t%0\.  (P.  I.onis  zu  Ende  des  J.  I803.  erfchienen)  lie- 
fert unter  anHern  drey  Gedichte  von  Baour  l.onnian, 
Proben  der  weiter  Mntiin  zn  erwUhnendett  (iodichre  der 
CUttiHe  SurviUe ,  rcrlchiedene  dicbtcrifche  Arbeiten  de« 
Verdorbenen  -Lahar-pt ,  mehrere  von  Deliüe ,  DWHt  hnd 
Pi)>»i/,  und  djnn  ar.ch  die  faft  verg^ffene  Satire  Pahfl'o's 
gegen  Friedrich  den  Grofsen,  über  deren  neuen  Ali- 
oruelc  fich  mehrere  Joumaliften  mit  Unwillen  erklärten. 
Der  4lflte  Jahrgang  für  dac  Jahr  1805.  (gedrrrkt  rKo4  ) 
^thult  apGter  mehre m  Arlieiton  des  Herausg. ,  wieder- 
um Terfchiedene  fchon  gedruckte  der  fchoq  genannten 
Dichte  Bmnr  Ltrmiau  und  Ptrtiy ,  wie  auch  von  Pgr» 
canf  Gmi^mßif»»  usd  Jtfil«My«.,  einige  ia  Vtk^t 
-  l  "  ■ 


ternchnien  auf,  und  dicfer  nencfce  Jil 


iger  diels  Un- 

, ,  '  -  ^"g  \vurdc  von 

einem  Ijn^enannien  bey  dem  H.u-bli.in.lic,  Üraffcur 
aufgegeben.  Auch  fchcint  d.-r  \\*erih  deffelhen  Rorin" 
ger,  ahe  bey  den  vorhergehe n.len ;  doch  liefert  er  nodi 
UMmohe  leCenawerAe  .StBcke,  Krziihhmgan  von  Pom  und 
einigen  andern  Mit;  ,  Im  i tot  n.  —  Befunder*  intereffarit 
fanden  die  PanCer  d. und« .mehrere  Satiren  Auf  den  , 
g«iwarugen  Zeilg^ift.  .  B.  im  4iftenl.hrg  de*  ähern 
AJil»n.Tcns  folgende  Zeichnung:  .  . 

•  Au  gri  dt  I  tnterct  jaaffant  du  kimie  au  uoir. 
U  mtiu  Royalißt  et  Jacobin  U  fotr^ 
c«  f«'t7  kUmait  hitr,  dtmtdn  frh  i  fahfoudre 
il  frit ,  fün;  rtfm  U  fcra« •«    U  jb«^,. 
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nind  im  neuen  AlmMMcbe  eine  Kpjftel  m  MoMre  wn 

Vdl.isletc,  wor'm  ilcr  Diclilcr  fibc*  Jen  Mangel  eines 
Tncuen  Alolicj  e  klagt ,  der  die  Fehler  der  Zeit  und  b«* 
Obnders  die  Codnt  sOehtige,  tob  denen  e«  «aterea* 

Ltur  Muft  fe  nourrit  dt  jfi/,  dt  ctlomnit;  , 
U  ktiHt  et  /es  fianmn  mnti  Umr  gfait, 
tun  ft  dit  Pkihfopke  et  n'eß  f  oim  r    r.  .  .  , 
Vantre  croit  tout  fnoir  tt  n'tjl  qu'un  igHorant^ 
tout  montreut  a  Tenvi  h  fial  taltut  de  wairt, 
l'jrt  dt  catomaier  tß  -pour  eux  fart  d\'crire  ete. 

-Vfohey  man  fiel»  unwUlktthrlich  des  tun  ctmme  chtt  noMf 
•erinnert.  In  eodem  Mohialen  findet  dkm  dagegen  feine 

Lo!>fprache  auf  Bonapartr  ausgezeichnet.  Eiie  noch 
idiufer  neuere  Alinanach  zum  erlienmale  für  das  J.  lgo2. 
•ctÜBbien ,  waren  neben  eimgen  andern  CÖgenannten  aL 
wuMcks  elununs  wen  1781  —  91.  und  dann  im  J.  1-97. 
^trenwet  It/ri^et  anaeriont.  von  C holet  de  Je tv kort 

hcraiisgej^i  hen  u  unlcn,  die  er  jetzt  wiederum  tikt  dai 
J.  1803.  nicht  ohne  Glück  fortletzte;  den  in  dervori» 
^en  Uelierlieht  erwähnten  ChaitfmMitr  det  Gracet  fon 

Chazet,  feit  I801.,  finden  wir  in  unfern  Jahrcni  unter 
•dorn  Titel  einer  Lyrr  d'AnMreom  wieder  (wo  der  Name 
^njcr,^  on  weniger  geraibbraueht  ib^  als  in  E.  T.  Simtnt 
,Amt  Ä'Ana^ficm  (I803)  eln^r  Sammlung  fchr  fchlecJiter 
"yprfe).  Auch  theihcn  noch  imaicr  die  V'auileville- Dich- 
t^r  Darr6,,  Piif,  Rj.-Ut  u.  a.  ihre  ncueften  Arbeiten  im 

duMfonaitr  du  Vjttdtviüe^  mt. .  Zwej  ander«  fi^faiit 
lUien/rftlier  angeUdmeSaamitHngen,  von  BTeieheni  voA 
Iherm  Datum ,  d 

irfchhpt,  Wahl  fchcii^lich  aber  kein  anderer  ift,  ais  der 
Verleger  Capelle,  das  tortefttüUe  franftb  «dd  der 
CA«*/on«riVr  det  Mufet^  crfchiencn  wt-nigliens  noch  fiir 
das  J.  1804.,  und  letzteres  enthielt  rocht  fjute  Stücke  bc- 
Itannter  Du  htor,  z.  ß.  yon  Aimand  Gtugf^  Ditpatif,  Se- 

Sr,  Fhiiipoa  U  AUg/ithh*,  die  auch  mit  den  übrigen 
{Tten  des  Vaudeville. Diners  m  dem  ron  Piit  f&t  das 
Ij«lir  1S04.  heraiisyi^cbt'nf i\  CItin/annier  du  VauitviUe 
'auftraten;    erftcrcs  aber,   wenn  ^tdich  aus  bekaiuiten 
QiieJIen,  ebenfalls  glücklich  gewählte'Uefaie  Geübte, 
witzige  Einfillc  u.  «gJ.  in  Profa  nnJ  in  Verfpn ,  und  zu- 
•^clch  eine  anziehende  Uel>erficht  der  im  vorhergehen- 
den Jn!n  e  aiiFs  Theater  gebrachten  Stilcke.    In  Kiick- 
'ficht  diefer  Mifchtmg  poetifcher  nnd  pvolaifcber  Stücke 
{{leicht  dietsr  Almanaeh  dem  feit  Tinger  als  15*  Jahren 
t-rfcheinondcn,  feit  ;H^0  v n  I«,  ,)/  Kncktwont  mit  Bey- 
Lu\  forrgefetztcn,  Ahnassck  liseiaire,  ou  Etrenntt  d^AfsU 
1(1/1,  u  uvun  aber  der  Jahrgang  I804  als  geringhaltig  und 
bc;{tindcrs  wcf;en  des  gleich  voranfiehendisn  Xduniuägen 
Gedichtes  mit  F. echt  geudel»  ward. 

Aiifscr  clüu  f  j  eben  genannten  Almanachs  fflr  ver> 
mifchte  Lefer,  rfie  einzig  und  allem  in  Paris  crfchienen, 
kaiHf  n  aucli  einige  hefondore  für  Damen  und  für  Kin- 
der heraus.  Statt  des,  wie  es  fcheini,  eingeg.ingenen 
Chau/omiier  des  Dsmas^  erhielt  das  fchöne  GeiCcblcoht, 
«ulser  detai  Tabnigifchen,  für  das  J.  1804.  ehien  weit 
«ytifalfeilcrn  Chanfomwier  fran^ait  au  Etretints  de;  Damet, 
UA.  QP.  h.  CaUiot  1804.  18.  I  Fr.),  der  mit  dem  obge- 


afe 

Stücke  von  Armamd  Caufff ,  Dupaty ,  Stgnr  u.  a.twkna» 

tenSAngeni  dicrt  r  Art  wetteiferte;  und  einen  CJcniritr 
dlEUaMtra^  ou  recutU  de*j>QffitJ  iufdiret  dtt  jdut  cüihru 
mitmrt  C^Soj. )  von  dem  tc^im  obgedachten  Baddi^- 
1er  CapeBe  ^  der  alle  bölbe  Jahre  fortgefetzt  werden 
feilte ,  der  aber  nur  entweder  fcbon  oft  gelelene ,  oder 
des  Lefcns  eben  nicht  fehr  würdige  Gedichte  lietertc. 
Auch  m&nen  wir  hier  an  das  unter  den  vermlfchten 
Schriften  aufgeführte  Magnin  det  Lktmet,  das  Schriften 
von  UTid  ober  Damen  enthalt,  ciiimeiii.  Für  die  Ju- 
gend  erfchien  ein  Jtrdi*  det  Eufauj ,  ««  Baa fme$  dtt  fh 
mdMtt  tt  camptimHr  etc.  (P.  b.  Deeoar  Igoj.  Ig.  T  Fr.X' 
der  mit  mehr  Sorgfalt ,  als  ulmliclie  frühere  S  imnil  .in- 
gen  Teraariaket  und  mit  ruani-hen  gefälligen  und  naiven 
Stücken  ausgeftatlet  ift.  —  So  wio;,wir  übrigens  in  dir 
vorigen  Ueberlicht  einen  Almauath  ptitiqut  de  Bruxtiii 
aufzuführen  hatten,  fo  findet  lieh  für  diefe  ein  Atmawec'n 
dtt  Mujet  des  d4part*meur  mtridiauaax  (Toulüufe  b.  Gui- 
raumond  1804. 1*2.)  i  es  ging  «her  dieli^m  AlnMawcb  sas 
Teidoute,  dae' In  Franbreien  am  frObebeneine  bdletn. 
ftifche  Gefellfchaft  hatta  (die lim  I4ten  Jahrhunderte 
geftiftete  der  Jeux  ft^aujt)  und  nach  deren  Jterftäriing 
ein  Atkintt  beOtzt,  in  Paris  nicht  beffef,  als  )eneniBrUp 
feler,  oder  vielmehr  noch  fchlimmer;  jener  wurde  Vn>'m 
bekannt,  diefer  dem  gröfsten  Theila  nach  vcrurtlietlr, 
und  kaum  fanden  einige  wenige,  fonft  fchon  hekrnm« 
Dichter  des  Südens  Gnade  tdt  den  Augen  der  F<enlsr 


<  AaEMrAebn  Almanac&en  erfdilen  cnek  «lae  ineli 

den  verfchie Jenen  D;chtini_;s.irten  geordnete  Siiinrslung 
llterer  Gediclue  von  gciinuerm  Uoifaiue,  eine  Fttut 
Eueythptdit  po¥titpte^  m  n»i»'de  Pitl^  dmtt'tmt  br 

genrtf  par  une  Soc.  de  gtnt  dt  Itttres  (P.("  ipcVc  u  ,1. ;  wie 
es  fclion  früher  aufier  auUern  eine  Sainniluni'  «hoferArt 


unter  fjft  gleichem  Titel  gab),  in  welcher 
Gedichte,  die  daqn  keine  Stelle  finden  konat«a« 
die  epifchen ,  wenigftent  erwlhm  werden.  Deeh  % 
die  hier  beulinchtetc  Ordnung  eben  nicht  fehr  rynema- 
tifcfa.  So  eutbält  der  «i^rTheil  diefer  Saiomlung  (1804)1 
die  zwölf  BMnde  betragen  wird ,  unter  dem  "Htel  «ra*' 
y?fr  Gedichte  ,  an^^vr  F <  u  t  r  y's  Temheaux ,  Legouvi't 
Suuveairs  i  Tkevtneaus  Conßruciiun  d*{  käpitaux,  rnid 
VoltatTt't  LoiugturtUe  ^  die  zum  Theil  doch  einen  be- 
DtimiDtera  Namen  crbalscn  konnten,  ench  des  halb  Jsti» 
rUche,  belb  dideetircbe  Gedicht :  Ar  mMÜrt  iitUrtht, 
vtrt  \0'.\  r  r  an  f  0  is  (de  Ki  uf}hjicati)  und  mehrere  e«"0- 
tifche,  wie  Colardeau'i  llonina  ic  Pramithie^  Malfi' 
latrt't  Karctffe  dans  tiile  de  Vtnut ,  Imkfrt't  jupmtat 
de  Parti ,  Utrnard's  art  d  aimer ;  der  tfprt/ff  liefert 
Potmts  ktiitns  vun  'JrtßiC,  Voltaire Monier u.  a. ;  der 
dritte:  Epigrammet,  Madrigaux^  Epitaphts^  Infcriptitatt 
Pea/4ett  Souweu,  ^cndeaux^  Trialttts  d&cpurtt:  Eft-- 
trttmtrgtat  et  ßritu/et^  (wo  alfo  die  leisere  Form  bnb 
für  die  Anordnung  von  Gedichten  cnifchied,  die  nun 
eben  fu  gut  im  erften  Bande  erwarten  konnte^;  der 
fünfte:  EpUret  lighret  0t  «eref«/,  eof  die  jedodl  atfl, 
Theil  das  Epigramm  gegen  Doret  Bn\%*endbar  ift : 

iMoe  Diam!  qut  et  pteu  efi  trißftt  Jk-gMi  ■  • 
«     Um  JMf«^  qü'il  iß  frtfamt  dav  fr  UgiruH    .  ... 
,    *    *.  •  -Dir 
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Der  fechßi  liefert  Fahtln  ;  der  fuhcHte pindarifche,  morali» 
Ichc  und  geifdlchc  •  der  achte  amcreontircbo  Oden,  in 
den  literuifiehen  Kotissa  komnien  uft  fehr  derbe  Feh^ 
lar  Torj  fo  z.  B.  yivA  Frataflor't  Stfphi'ir  unter  die 
fclierzhafien  Gefüclitc  gei  eclmct,  uiul  ihr  Vf.  ein  Geift- 
üohcr  genannt.    Für  di«  Schule  bel'tiuiuu,  ündt  di«  von 
dum  mthraul»  gMlaohtfliki  8tiMlian>Inrpeetor  tf^wl  imt 
de  la  Place  pelicfcrtrn  :  l.rfons  dt  Liierature  et  dt  Ma- 
rale, ou  Rtcueil  en  froje  tt  at  4icrs  dt  y>lui  icgux  morceaMX 
dans  nitre  Lamgn»  tlmt  U  Liilraturt  dt  dtux  Hernien  fil. 
€k/  (£.  Lanomwiil  2g04.  2\.      9  Fr.)*  die  f&r  die 
fransfifiTcfae  Literatur  daCfelbe  Juidf  vraa  die  in  dem  phl- 
loloj^lfclien  Abfclimtte  angeführten  Cancioitet  fo'et.  und 
Narrationtt  für  die  röuiifche  feyn  Tollen.  —  iune  Ton« 
derbare  elplubetiCdbeSainnlung  von  poetifoltlni  BMehf 
ftücken  ,  von  EinfaHrn  In  Verfcn  und  Pi  oTi ,  vcmiircht 
mit  allerley  fog«nannteu  Anekdoten,  Jietij^  Salitntim 
im  J.  I804  an  unrcr  dein  wenig  paCTcnden  Titel  eillM- 
Im^aviftttur  fran^ais  (  P.  GmiN»  I30i       ift  eine  nur 
flüchtige  Arbeit,  welche  jedocai  KduFer  gefunden  bat, 
die  auch  wolii  bi^  /.um  2llten  Bande,  wuuiit  die  Samm- 
lung gefcbloCtcn  werden  £oU ,  au&halien  werden,  dafi«. 
fardieJralieUiiil«lilkdtungSti>ft'  genug  darluetet,  wiewdbl 
dtfüi"  iinch  Ticbcnbey  durch  andeie  Sammlungen  ron 
Anekdoten,  Charaden  uncl  Kitlilel  birzuui  UcuerüuIIe 
fftCitip  WOrde. 

Urne»  den  Sanmlun^  en  Ton  Arbeiten  einxehier 
Diebter  nachte  keine  fo  vieles  Auffeben  alt  die  Foefiet 
de  ÄLnoütn:::  Elfonert  ClotilJe  de  fVallon  C  kalyt,  de- 
jmit  Mme  de  Surville^  Feite  /r^nfatfe  ein  l$«  Siide 
ftU.  par  Ch.  yThidtrkoiirg  (P.  |lenndM  tlo}.  %, 
4Fr. ),  die  eine  Uebct fetzung  der  ron  Foilcau  nach|;e- 
•bmten  Ode  der  Sapphn,  eine^croide,  F.piftcln,  Run- 
deUDC,  Lieder,  n.  f.  w.  enthaften :  denn  fu  gut  auch  der 
Ikraitfgeber,  dem Anfcheiiie  nach,  die  Echtheit  die- 
ier.  Poefien  einer  in  A»r  Sprache  jener  Zöt  gadruekten 
Ulber   unbekannt  gebliebenen  Dichterin   rci 'ufc-riigr, 
£e  er,  Heiner  Verfichening  zufolge,  von  der  Gattin  dei 
im  J.  1798.  erfdioflencn  euagilnea  Capitrai  AirM#  w 
hielt,   der  ile  in  Familienpipieien  gefunden  und  zum 
Tiieil  TerbeCtert  haben  will,  übrigens  aber,  tralz  Cciner 
Neignfig  zur  Dichtkimft,  doch  nicht  im  Stande  gewefen 
feyn  foU,  So  ein£Mh  fcbfine  andaudte  Oediehte  zu  lie- 
fern, da  vieNnehr "der  Charakter  feiner 'Gedichte ,  dem 
Zeugnirfe  eimvs  Bi  nders  zuFulye ,  [^;cr3il,-*  der  entgegen- 
cefetzte  war :  fo  behaupteten  dodi  die  mthrften  franzfi- 
ttÜMa  Kritiker,  mit  Berafbng  ainf  eine  Menge  frbherer 
Beyfpiele,  d.if<;  der  eben  i^pjirlnc  SnrvlUe  Verf.  diefcr, 
aus  der  neuen  in  eine  ältere  Sprache  üi>crfetzten,  Poe- 
been  fey,  denen  er  imter  dtefer  Hülle  mehr  Beyfall  zu 
^rfciiaffen  hoffte,  ala  wenn  er  fie  als  feine  euene  gäbe. 
Die  dafär  Mgdbbrten  Gritade  find ,  £e  Mllerh  /abge- 
»eclme! ,  vorziiglicL  Fol.^ende  zwcv  innere:  dafs  ClotUdt 
(fo  nennt  man  die  Dichterin  gewähnJich)  entweder  im 
Velaiig  die  fpIteA  Dichter  geplündert  habe,  oder  ihre 
bisher  verborgenen  Arbeiten  (ru'fen  Dich'em  T)cTcaTint 
gewefen  feyen,  da  man  fo  viele  Gedanken  Voltitirt't  u. 

die  01  ück  machten ,  bey  C'/. ,  etwas  verändert,  in 
•If  r  alten  Sprache  wieder  findet ;  und  das  viele  Ausdrük- 
^  Fonuen  u.  X.  w.  nicht  für  da<  Zeitalter  OL  palXen^  — • 


Trot»  diefer  leichten  Entdeckung  ^«ragte  docli  hal^l  dar> 
mf  «n-anderer  fran/ufifelicr  Dichter  ein  äb^nJicheJt  Un- 
ternehmen; Lt  Troubjdonr,  F^ejitt  cccitamifua  du  13« 
Siidti  traduits  tt  fuhl.  -par  Fabta  d'Otivetf  mtttur 
d'AzaUit  etc.  (P.  Henrichs  1804.  2  V.  8.  7  Fr.  50  C), 
WM  Samnilimg,  üie  alte  Gedichte  von  Tiuubadoi^rs  iu 
der  Iäir|«r  ifec  liefern  foll ,  wahrCekeinlieh  aber ,  tictx 
allen  dem  ,  womit  di.!  1  r  i-.tlieit  dcrfelben  .bef<;h«ini^e 
wird,  ebenfalls  nur  Gedjclue  des  fogenannten  iKtiaus- 
geliers,  Feen-  uncl  Ritt^rmibrcbcn,  Heroid*  11,  l.-  jjt  r 
u.  dgl.  vn.  cntb  ilt,   d(x:h  inOglichfl  i«n  Geifte  jener  Zeit 
tmd  Sprache  ab^i  lnlit,  zujuTheil  mit  dem  Tori^e(>lli  licii . 
Texte  und  mit  einem  Würterbuobe  der  Langue'd  i  f  .ier 
ooeitaivfiAen  Sprache  und  einer  Oefdiichte  derfeibea 
verfehcn ;  ein  grofser  Apparat,  um  einen  fehr  leicht  xtt  , 
entdeckenden  Betrag  zu  verhüten.     Hey  idici  i   <  ,  -11'- 
genheit  führen  wir  ein  hiltorifches  Gediclil  von  f  epiu 
SU  Bourges  an:  let  Troubadourty  Pafm  hiß. ^  fuM  dt  m»' 
tts  inßruetiver  für  la  vie  et  Ier  cu-jragu  dt  f Meißner  utu  de* 
amcitnt  Feitet  (igOS-  18.),   die  on«  bi«  jetzt  nicht  nl- 
her  bekannt  viairdcn.    So  fehr  übiigcns  d  il  ji*nen  Ge- 
dichten der  Verdacht  «nesl  entwruMenen  AitertbuntM 
nkfe,  fb  weii^  konnte  dieb  der  Fau  mit  dner  andern 
Sammlung  ans  C/of/",'iVf»/.2eitdter  feyn:  die  Foeßer  de 
Charles  d'Orliant,  Pin  de  Louit  XU.  tt  Oaclt  de  . 
Franfais  L  Rris  dt  Frnwct  ("Grenolile,  b.  Girard  1804. 
8-  ) ;  denn  wenn  man  fich  gleich  mit  Recht  darüber  wun- 
dem darf,  dafs  dicf«  fo  vorzüfilicben  Gedichte  einea 
franzoflfchen,  eben  nicht  fehr  glücklichen,  Prinjten  nicht 
eher  gedmckt  wurden,  uad  £0,  nach  Boileau,  Viäom 
lange  die      gebBbreiidtt'Ehre  genob: 

fwr  tvair  h  prtmier^  dtmt  tts  JUeUr  gnßkrt, 

dihroui'lc  l'art  eott/uj  de  mos  virux  rtmaneitrr : 

Xb  hatte  ihm  docli  fcbon  der  Königl.  Bibliothekar  StSitr 
nach  einer-  Handfchrift  der  KönigT.  Bibliothek,  dlef« 

Ehre  gerettet ,  und  die  Heraus^t  lier  der  Annalts  foeti- 
fuu  hatten  eine  Aumahl  Deiner  Gedichte  an  die  Spitza 
ihrer  Sammhmg  geftelh.  ■  In  dieCer  Aufgabe  vom  Pro£ 
Clitthtt  zu  (J  rt'nol)^" ,  dorn  man  auch  eine  neue  Auflage 
von  Guy  AUard's  HM.  du  Daufliitü  verdanUt,  crfcheinen 
die  Gedichte  des  Prinzen  voUftindig  nach  einer  Hand- 
fchrift in  der  Bibliothek  sn  ,0(«noble.  So  Xchr  man 
aber  auolt  die  Bemnhungen  der  Heraetgeher  lelehe^ 
Sanmdungen    ilieier  Dichter  in  Frankreich  el)it:  fo 

Seht  es  doch  diefen  ftliein  Dichtem  wie  den  unfrigen : 
e  werden  nur  fetten  gdefen^  weil  jene  frühere  Zeit 
nach  Sprache  und  Gefchmack  z«t  wenig  mit  dou  fpä- 
tem  feit  Ludwig  XIV.  übereinftimmt.   Dagegen  werden 
die  Dichtem erke  diefer  nenem  Zeit  immer  wieder  in . 
Samiidangen  und  einzeln  neu  aafgelcgt.   So  lieferte  diy 
Fortfetzung  der  in  der  vorigen  Uebefficht  ertrdmteo 
Bihüathique  portative  du  Vouageur  (P.  Fournicr  Iri  ^6  ), 
deren  frithere  Theile  dafüCche  Werke  von  Schrififtel-' 
lern  aot  den  Zeiten  Lndwigi  XIV — XV.  enthielten,  die 
Werke  Berrtjrd,  Rernir  u.  a.,  und  Herhan  Hcfcrte  Ste- 
reotypen -  Auhagen  auserJefcner  Werke  von  Chanlit» 
und  Lafarey  Greifet  u.  a.    Auch  erfchienen  neue  An»« 
gaben  di.-ff  r  mul  anderer  älterer  verftorhener  Diohlkr 
hejr  sxuiem  i^uchkärjlem,  £d  z.  B*  Ton  den  Oemvret  4t 
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Bemsri,  eine  WB  clemIKcKrer  FäyoUe  Teranfialtete 
ßule  Ldition  comvlite  (t  la  frtmilre  faitt  für  Ut  manH- 
kr'»t  (Utfgrgphes  dt  i'tf«»iir,  U  flüfart  tnidits  (P.  b. 
Bniffon  l^O^.  4  V.  8.  8  Fr.  4  V.  18  Fr. ) ,  die  eine  be.  • 
trachtlich  vi"i  mein  le  Ausj;jbt»  <!fr  Art  d  uimer,  von  u  11- 
giKirucUten  Arb«^iieri  alter  orientaiilche  Uialugen,  iSach' 
abnmngender  Salonionirchcn  Schriften,  ein  OediiAt  Lef 
Campagnef  tTItalie    eine  Oper,  tlrey  Kingfnge  zu  Pal- 
letten,  ein  Luftfpiel  und  mehrere  Kpifiehi  und  Ic»  lue 
Pt>€lieeH  cnihahen,   die  aber  nicht  alle  von  gleichem 
Werthe  Itnii ;  weui^Ctens  iTt  das  Lalifpicl  fchiechu  Im 
Ganzen  Tcrdieme  aber  dSefe  Aasgabe  Beylall,  und  Vbv 
Werth  wild  noch  durch  eiiu-     itr  rin.M.qjlne  des  iiu  J. 
*775'  verftorhenen  Dichters  erhuht.     Auch  zwejr  an» 
^  dere^uin  diefelbeZeit  Tcrltorbene  l)\chtcr\' Ca iaideält 
tmA  Gr  efff  t ,  wurdtm  tlurch  neue  Aun.ifjen  wiedertHn 
fau  Andenken  gebracht.  AuLer  der  oben  fchon  im  Vor* 
beygphen  erwähnten  ftereotypifchen  AuHaj^e  atiscrlefe- 
ncr  Werke  ven  Grtjfu^  erfobienen  deÜ'ea  OeMtrü.c^m^ 
fletttf ;  V.-  Ei,  tmgm.  dt  fSicet  M<Ürt  qui  n»  fi  trauvenf 
dam  aucune  autrt  iditinn  (  1*504.  ^  Vol.  rS.  7  Fr.  50  ("..), 
nnd  Otuvrtt  dt  Ctlardtam  (P.  Piliet  1804.  .4  V,  8.  4Fr.> 
Bne  AoswaU  der  Werke  «inet  Ir&hcr  TerfiNirbenen  i*it- 

eigen  Dehlers ,  beforgte  ein  ni^bvr  Geirti'svrrw.md: er 
fleJlelben:  die  otuvrci  choifiei  de  Mr.  JPantrd,  Aom- 
iMfe  rtmdM-  i  fi  mimoirt  far  Arm.  Gouffi  (P.  Capdle 
1803.  3  V.  la.  3  Fi%),  enthalten  nur  die  nodi  für  «len 
gcyenwdrii^en  Gefchmack  pallende  VandeviDen  und 
leichte  (.><vru  !ite.  —  Auch  niiiffcn  wir  hier  nocii  z-.rey 
^rt  jetzt  gedruckte  W«rke  Fhrimu  erwihnen:  JiUittr 
tt  Kayktaltf,-  F»»mnU.ie  tHOTHt^  firivi  ttmn  dkk)^e 

tntrt  dtux  chicns,  Souv.  imitlt  dt  Ccrvtmc-  —  (P  l.l'ir. 
^cole  1803.  18«  3  Fr.).    Pas  eiue  üi  die  in  püeüicJier 


Profa  enslWte  Gefchichte"  «Weyer  jndirdier  BrMer,  deJ 
roti  einer  aus  Liebe  zu  dem  andern  flic'nt ,  um  llmi  leiv.-' 
eben  erft  geheiralhete  Frau  abzutreten,  anj^ebiich  aiu 
einer  Kehrftifclien  Hmdfchrifr  fiberfctst;  dot  andcre  ift, 

wie  ebenfalls  IVlina  der  Titel  fagt,  die  P.tMrhciiimg  ein*r 
Novelle  von  Cervantes,  eine  Satire  auf  <lie  Sitten  feiuet 
Landes,  worin  imter mtdem defeine  1 1 1  md  erzählt,  wiece 
in  der  wirlJichen  Sch;il'er\velt  ganz  anders  hergehe,  als  in 
d'-r  dicliterifobcn.  Beide  lind  ganz  in  der  bekannten 
Blanier  des  Dichters,  deffen  Rubin  jetzt  — ■  nach  den 
Urtheil^A  der  frenaalifchen  Joumalilten  zu  Icbüeiisen— > 
fah^s«  finlMn  eiibbgt. 

IL  Beförderungen  und  Ehrenbezengungea. 

Hr.  Ober  -  Appellationsraih  von  Ramdokr  zu  Celle  ift 
2um  Kanzlej-Director  dafelhßi  vnd  Hr.  geh.  Kanzler- 
Secrctir  Kikbtrg  au  Heonorer  zum  Hofnuhe  «rauat 
'worden.  •  • 

Der  Hevzogl.  Mecli.V-nl>.  K.uiinierL«^i  r  mif^  I.jru!- 
droit  va«  Lthfitn^  der  vor  einigen  Jahren  ein  Werk  ütier. 
A\%  Armen -MKsey  in  berendref  Beaiehiing  erf  NedM 

l'^nbiirg  herausgab,  ift  vom  Herzoge  zu  iMecklenhurg- 
Schwerin,  mit  Beibehaltung  feiner  Tieainten- Stelle M 
Wredenbagen  ,  zum  wirklichen  Mitgliede  der  Ilain^i 
Finanz-  uiul  Dnniaint^n-  Kammer  tu  Sisfawwia  amMVi', 
intd  dem  Dr.  Med.  Sn$h[>end«rf  «u  OflCtftMr  der  Halt 
rath*  •  Charakter- atis  eigener  BeVi  egimg  ertbeih  worde«. 

Der  regierende  Henu^  vori  Saohf\en  -  Ooiha  tind  AI* 
tenhiirg  bat  dem  "priv^tifii^endeil  Gelehrten  Hn.  AB&/t 
Malihn.inn  in  Leipzig,  ans  eigner  BsW^gOl^,  den  H<i 
radis  -  Charakter  bcygelegt. 


tJ  T  £  R  A  A  I  $  C  H  £     Ä  N.Z  ^£  1  6.  E  Jl. ...  '\[ 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  allen BuchhandJangen  ift  nun  zu  haben: . 
AKnrfbriunnte  Kind:  Ein  devtCdicr  Original •Reman, 
'  unhefcholmen  Inhalts.  Vom  Pred%ar  M  in  O.  g; 
1806.  I  Kthlr. 

er  nenaSdianTpiele.  8-  1806.  i  Rthlr. 

Letztere  find  unter  folgenden  Titeln  «iieb  «ünzielB 

sa  liekoniinen: 
NMMia;  der  Teofiel  im  AkMn&fifac^.  Luftfpiel. 

'        6  Gr. 

da»  TalUmabndi^dir.  ^'BüiimotwB.  Sdian* 
.  1^  8.  .     '  4  0n 


CroswunH:  die  fchwarzen  Brüder.  Schaufpici  in  vier 
'  Akten.  8;  x^Or. 


m 

Kur    fach  ftm 
eimr  fi  gut  alt  ändert  aknlkke  nnd  mbli^'ttkblp 
Meede  Deutfchlaadr  bereeitip, 
fith  die 

K.  9  m  i  g  t    -  ü  r  d  t  ■ 

.  '  I  zuzueignend 
•    <  IMeftiWerlB  ilt  4n  Oetav  in  allen  Buchhandltus^o 
DwiCBblands-fitar  8  Gir«'Mit  wJiMm. 
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I.  ^ranzöfifche  Literatur 
4<s    cilften    and    swftlftea  J«hrttt 

XVIL  D  i  c  k  1 1  r  w  *  r  k  9* 

* 

T  Tntcr  den  jetzt  lebenden  Dichtem  traten  wiederum 
verCchiedene  mit  Sammlungen  ihrer  Ar[.)citcn  auf, 
doch] uibiir  Lehrlinge  als  Mciftcr.  ßaour  LormiaB, 
voftbeilhafter  liekunnt  durch  feine  Bearbeitung  oOiani- 
fcher  Gedicht^,  als  durch  feine  Satiren,  die  ihm  fo 
manche  UeprelValien  /.w/.ogen,  gab  einen  RecMd!  de  Po,  - 
Jut  imtrfu  —  anxfutüts  o»  «  joint  flt(fitmr/  Lfigrmmts 
ßthttvutre  M  MHC  Jtt  Hfonftt  ( Bordeaux .b.  raletler 
Lavallc,  u.  P.  b.  Pougcns  1803.  8-  2  Fr.),  worin  manche 
bisher  noch  ungedruckte  Stücke  aulgenoinincn  Und.  — 
I  iii  anderer  Dichier  des  f  idlichen  FranUreicbs,'  An'f, 
la  BoHtfft  ^  von  t!em  niebrere  der  boflem  Hcyträge  7.a 
dem  obgedachtcn  IMul'en  -  Alinanac  h  der  fodliclicn  De- 
partements herrühren,  der  ilch  aber,  wie  R. L. ,  in  der 
.Nothwrvndi^lbeit  fah|  iicb  gegen  Satiren  za  vertbeidip 
gen,  Kelvrte  eine  klein«  Samialinig  feiner  im  Ganien 
wegen  lei<:lii''r  [l!"' .r.i'ui  ::,>1ribisr  ( ji  rl'.clue ,  woTon 
«liefe  Vertheidi^unL»  da«  i^AniJiltuck,  ausmachte:  La  Co*« 
tri  Snirtt  fuhie  dt  piictt  divtrfa  (P.  Capelle  IKe4-  fl> 
d5  C).  Peu  de  diojt  eil  Rkn,  Colifchcts  Httrüir:s  var 
A.  BUnchet  (P.  b.  Gillictt  I803.  180  ^'"''1  g  Mckliche 
Verfiiche  einci  erft  zwanzigjälirigen  Dirbtcrs.  Die  von 
Dmgrandmesmil  unter  dem  Titel:  AUrtir  de  l'mu^ 
ou  U  bitnßufänet  tn  tttivn,  ritutÜ  de  Voefits  für  diftrtnt 
^l^t  (P.  b.  Langlois  18O4.  8-  X  Pr  ) .  '"■^'^  f'"''"' 
anfühle  Sammlung  fchwacher  \'erfc  über  FrcundichoO, 
gerrimter  Atfekdciten  u.  f.  xr.  '  Rben  C»  wenig  Werth  bat 
eine  anclore  Sammlung  dichterlfrber  .Arbeiten  von 
F  9  u  rnt  c  y  d'  U$keil  ^  Notar  zu  St.  Aiuleo),  mit  der 
unpafrenflon  AuflcbriFt  '.  Ma  Pkilofipkie  ( 1804  g.) ;  zum 
Gluck  find  es  nur  wenige  Blätter.  —  Die  von  GawO», 
gföenwai  ti  j -in  Präfidenten  des  Criniirfalf^erichts  zu  Piivaj, 
herausgegebenen  Poejiei  (Privas  1803.  8-)»  ""s  tnir 
dem  Titel  nach  bekannt.«»  In  den,  dein  obscd.ichten 
tMdhier  La  Bnuift  gexrldineten  Pfffitt  de  /.  U.  Grtn- 
eher,  I'r-yf  de  Lr^uff  anc.  6Ux  (ccUi  irntr.  (zu  ,Vn.'.'i<*- 

re«;,  die  der  VI.  zu  ^nxit  (Capelle  lg04.  g.  I  Fr.  5 


dn.vkrn  l-'-Ts,  find  die  kleinen  lateinifcljen  Gedichte 
tlic  licf'en  ,  feine  franzolifchen  Fabeln  und  Irlpigrani 
nien,  im  alten  Sinne  (fo  <lafs"  er  daninter  auch  Aladr!- 
•  gale  Ijeyrtift)  find  faft  fammtlich  fcbleclit.  Fin  weit 
beffercr  Fabeldichter,  eir>«r  der  heften  nn-er  den  jetzt 
lebenden  in  Frankreich,  /.  Fr.  CHsci'.ird^  gab 
Ue/ ,  Contet  tt  tmtra  Poeßts  ,  fitivies  de  qutl.jutt  morcecux 
de  Pro/f  (  P.  Pigorean  itoj.  aV.  la.  4  Fr.  50  t  .)  heraus  -, 

eine  mit  grufsem  Heyfalle  auf^entjnuneno  Sjiinnlung, 
die  allein  al-ht  Bacher  Fabeln,  die  auch  noch  naeb. 
Laftnuttue  eine  angeiielmie  Lbetfire  gewähren;  dana 
mehrere,  zum  Thei!  nur  etwai  zu  fchhipfrige,  Erzäh- 
lungen und  andere  kleinere  Gedichte  enthalt,  won'a 
er  lieb  von  einer  fehr  lieljenstrürdiyen  Seite  zeigt.  Auch 
erzifalt  er  felbft  zum  Trofte  der  Lefer,  die  lieh  Für  iha 
huerefliren ,  und  fem  eben  fddtt  gTlnzoides  Loos  ken- 
nen ,  dafs  der  Alinifter  des  Innern  ihn,  auf  Anfucheii 
einiger  Mitglieder  des  National  -  Inftituts,  unter  die  pen« 
fiontrten  Gelehrten  gefetzt  ha)>e.  —  Anfter  dem  llliri« 
fieiis,  d.ifs  G'iich.trd  L>'!;liror  ift  ,  -cir^r  ev  It.-h  irt-Ji  als 
Jlccenfeiu  diciucrilciicr  Arbeiten,  in  der  Utbliotkijut 
_/V. ,  wo  man  unter  andern  von  ihm  eine  Anzeige  der 
wahrlich  oüt  Recht  fo  genannten  Poefiei  iiverfet  ^ur  A. 
Gremier  (t*.  MalBftn  1804.  8.  i  Fr.  50C.)  findet,  wor- 
iri  dlir  UTiherleuifamkeil  der  hier  in  ( bi  on. /iLif^Ifcber  Ord- 
^nung  mifi'etbeiltcn  Lieder,  Romanzen  u.  f.  w.  mit  mög. 
Jiclificmtiümjfe  gezeigt  wird;  —  Mom  premier  ptt,  ptr 
U  C.  InJUn  G".  (P.  b.  Gon'jon  IJ^O^.  8-  I  Fr.  25  C^), 
fcheini  für  die /iiknnlt  etwas  Vi'i  v.ii-jii  licves  zu  rei  fprc» 
eben.»— •  M.  F.  Hin*rd^  der  im  J  18P4.  Pdjies  ftiptu 
Vit  hemugab,  gebärt  zu  den  obgedachtcn  Ii  dien 
Diebtem.  Die ron  einem  Ausländer ,  Jouan  Lau  rem. 
c  in^  bi  1  r  ;i'u  oi:<lcn  Fahles  er  Poifui  dherßf  (  P.  Pi)ugent 
1803.  80  zeu^t  von  Talent;  die  Sprachfehler  hätteä 
a)H>r  vnr  dem  Drucke  auiigemcrzt  werden  follen.  Eben- 
l.ilV  Anf  ir^.  r  Atlieit  iiefcrt  der  Kfr»»'/  de  Poefi.t  yar 
D.  Mater,  i'..i>re ,  du  d-p.  de  tlttdre  (P.  .Michel  ISOJ. 
la.)  und  Men  l'i  i  .-'  iviUc ,  cu  rccueil  de  Poeßtt  tegiret' 
per  Eug.  de  U  Maiie  ( P.  b.  Delaplacc  IgOJ.  13.  i  Tr. 
goC);  der  letztere  Verfifex,  der  firh  als  einen  g^r 
ci  immigen  Feind  dci  r  rui'n!  Phil'  foj:  ':':i ,  yci:.u're  tind 
KouJftCH,  als  Urheber  der  Cchi  cckiichften  RcTolutionf* 
Seeneo  zeigt,  crlanbt  Jich  foii-r  in  einer  Ode  an  die 

Haniioi  io  den  fr^iii  m.ini  litn  VctS:  Esdumts  su 

tou:  t'Vnivcrt.,    In  diefclüe  Anlanjjet •  Claüe  fteben  fich 
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Idn-n  i!cm  Titel  nach  die  von  Chi  So       r ,  Verf.  meh- 
rerer bcllemfljfrfjer  Ariieiten,  heraiii.;:.'L;<rbcmni  I-ffait 
dun  jiUHe  liar.ii:  (P.  !>.  dvaiui-h  1804.  12.  1  Fr.  SO  C".), 
die,  wie  man  fcliuii  im  Vdi  .ins  vcniiuiliet,  vor/ii  .;'.ich 
im  oQianifchen  Tuhl'  ;;,(•< lit  !iu<r,  alter  «ucb  iu  einer  Spra- 
che nii  tlcrgcrclu  ii'lii'ii  liml^aie  Mer  ini  l  da  eine  L'c- 
berfel/.iiu^;  iii  eiii^vci  rtÄudla  Ins  Fi  an/.  >.itcli  w  üiiftln  ris- 
wertli  macht.  Das  bcftu  Gedicht  ttir  f,-»- S.iimulung  dm  he 
i'ie  auch  lii'funders  gedruckte  Ftofkitit  €mtri  l'Aihio» 
tejn ;  wcnigftens  ift  lie  echt  pitriotifcli.  —  Neben  fol- 
chen  Arheit»-'!'  von  AnLinfjern  ficclu-n  dann  um  fo  niclir 
zwcy  Saiamlungen  von  Dicbtern  hervur^  die  bereits  vor 
der  Kerolution  Jlch  Kubm  erwarben.  —  jP«r»y,  der 
'  iänuTt  fcliun  fiir  den  er  ften    der  rroiiF.  lieii  Dichter 
Frwiki'uicbs  gilt ,  der  feit  fuid  und  / w.iii/Ij;  J.ihreii  \ 
ÜBUten  Landslcuten  mit  Vergnugen  gelclen  wird ,  uiul 
trotz  Co  nMncbein  AergermDTet  das  «r  güb»  dodb  den 
emmal  erproliten  Rahm  immer  dtu'di  neue  Arbenen  za 
hei"  lu^eu  wiifile,  fudafs  etullicli  Jas  r^atiun.il  -  Inriiiut  ihn 
unter  i.:ine  Mitglieder  auTiiabni,  verauTuliele  eine  neue 
Auflage  feiner  Werke.    Die  Oaa/rei  dmrfet  tEvar'ffit 
Parutf.  N.  Ed.  cor  igte  tt  coitßL'räbl.  tugm.  (P.  Debry 
IS03.  2  V.  12.  mit  dem  iiildn.  d.  Vfi.  5  I'r.),  enthalten, 
unter  andern  neuen  Beytr^gen,  auch  eine  Nacliahinung 
■US  dem  Skandinatifchen^  die  zur  Genüge  bcweilct,  dab 
der  Sanier  der  Liebe  auch  den  Krieg  zn  lingen  verfteht. 
Uehrl"cns  "ieht  es  nuch  hier  \vic(h'i  einige  lc!u"i /.halte 
Stilcke ,  die  oioige  ihm  günCtige  Kritiker  weg^cwiinfclit 
hätten,  und  eben  dtefe  Kritiker  bnden  ineurere  Ver> 
hefferimgen  älterer  (i(  fliehte  niclit  eben  fehr  glücklich. 
1)  liegen  rcliL''..it  /.  c  Go«v«  ,  der  um  /.ehn  Jahre  Tpäter 
»i^.  P.  :iiif;r  I,  i,n'l  It)  wie  Pi  .MiigüeJ  der  /WL-ylen  (..liiffe 
di'b  Ii.r  irtiis  ifl  ,   feine  Cieiiieliie  iniuu^r  iiiil  (jlück  ZU 
vervdllL.fiiiiijni'n ,  und  i->]Ie  Ri'.il  vdit  der /ti  i  ,  dafs  man 
Kt'iiie'j     \ retiulfrän  winde,  und  gerade  fein  ncucftes, 
/(  Miriu  du  Fmmrty  hat  yur  allen  andern  Tu  viel  Bejr- 
ftli  ßefunden ,  d^ifs  es  itt  wenigen  Jabrcn  acht  AnRagrn 
erlel).^'.     liiiic  neunte,  <'iie  der  Vf.  davu.i  v.t  iiif^-iltele, 
wjrd  zufil^'icli  ein.- neue  AuSi^abe  mehl  erci  leiner  iri'ihem 
Werk«;  und  einr^^  -r  neuem  :   Le  M'rife  dtt  Femmt^  er 
<ir.'.'-ij  Pürftii  jjar  G.  l.t  GoHt  i',  9.-  F..{.  ( I'.  Kennü.nd 
1^04.  12.  5  Fr.  "5  l,.).    Allist  I  i!em  aul  dem  Titel  als 
llau|jtlj  •ftanil.iicil  jjenairniLMi      'lichte  findet  man  hier 
ta  Souvt9irst  U  Sij»ult»r<,  ia  AliiaH€»Ue^  und  Ge- 
dicht 4inr  Mfnr/  de  Oemutflier ,  \md  zum  SchlnfTc  eine 
Tsuvelle:  BLirhc  tt  Jj.tI>clU- ,  die  «It-n  lleweis  licrci ! ,  d.ifü 
der  Vf.  auch  ein  guter  Prolaift  ih.  —    Auch  viu  dicncu 
liier  noch  zvrey  neue  SatMiidim'/on  mehrerer  fe'xm  vur- 
t'-eiHmlt  i-c    iiinUT  (.;•(''< 'i;.-  :    riinni  z-i  M-rrKm:  Lc 
t'  r  r'^tr ,  <''!'.■:  •fhini.^ut  ^  fntvi  liu  u  Su  lzett  de 

<j'.'(l.jucf  nutrrt  f  feßtt  fhur  J,  B.  Lalnnttt  (1803.  8-  *  F»"- 
50  C.) ,  Prottucte  eines  beiielitcn  Dichters»  von  dem  wir 
■w  ei' er  unten  f*>«  r.*"es  Gtdieht  Qber 'einen  Tandwirth- 
r  I;  H.iiclicn  ;  'u't.ind  erwihiien  weii'i  i:  Les 
t'ijtßrf  du  P»ite,  'pi>imt;  la  Satire  dtt  Romans  du  jour ,  et 
turret  Fvffier  per  Ci  Milltvoye.  ar  Bd.  eorr.  tt  grit' 
au  .m.  (P.  Capelle  IS04.  lg.  1  Fr.  50  <  .),  deren  Vf.  zu 
den  Dichtern  aus  der  fjfiucn  Scluile  ,  ilas  heilst  derer 
gehört,  die  nach  den  heften  .Miifietn  der  fiühern  Zei- 
ten arbeiMa«  und  Icboa  niekruMls  f  reife  bey  verXicbie* 


denen  Piovln7.i'Ugcfeliruha(ten,  aber  auch  im  Garnen 
dea  Beyfall  der  Parifer  Kpiiker  gewonnen  h^t.  - 
<I>«e  F0rtfetim»g.  f»Igt.) 

II.  L«hran(talteik 

Die  hlofi^rn  liter.nifchen  Bilduniis- .Vnfi.^lti  ii  Ii  '  i  n 
durch  die  Tbäti^kcu  der  jetzigen  Ucgicruiig  maiiciiu  oc- 
deutende  Verindcnmg  und  VerbeCTerung  erfahren.  Dis 
k;u!i<"lif(  I.c  UHivfrlität  ifl  /.II  Fndc  des  Sommers  IS^S 
prov üurifcli  atiff^'i-boiien  \ViT:leii;  d<icli  bleiiil  den  au  ii  r 
anycftelit  •jewefenen  Lebt  ein  die  Freyheit,  in  ihren  Fä- 
chern Privatunterricht  noch  femer  Ztt  erthcilen,  mib«- 
nuinmcn.  Das  Gtfmuafitim  ifl  feit  «lein  May  des  vergao- 
genen  Jahres  neu  or4^anifirt.  Et  befteht  au»  lirtii  (laf- 
faui  (ungereciinet  di«  ton  ihm  getrennte  fogenaant« 
Vv^reitungsdaffe  fflr  die  klainften  Schüler;)  «nd  in 
diefrn  jjebeu  Imil  Lelii  ei  Uiilerrieht  in  allen  tlcnjciii^i  Ji 
Kenntniflen,  wclclie  tbeil»  als  Vurübun^'en  für  die  kuul- 
tig  Studircnden  betrachtet  wenlen,  theils  auch  denen 
nüthig  find,  welche  lieh  flet\  WilTeuri-haiten  nicht  w'iA- 
iMcn.  IVbui  ift  heniuht ,  in  dem  CrymnaJiuni  uine  u~'C>^- 
lichft  genaue  Vet  bindHng  ron  Biirgerl'clnde  ttnd  von  uie- 
dem  Claffen  einer  Gelehrten- Sehlde  zu  ti-effcn.  Leh- 
rer find  ßirf :  Pr.  Pffri,  Tormal«  Vicedirecror  des  Sewii« 
nariums  in  Friedrielif'.-Kh  bey  Diesilcn;  Pr.  Hehtrß.i, 
Pr.  H'ügütr^  welche  hercl;.'»  uiwer  der  fürftl.  bifciioilieiieo 
Regierung  diefe  Stelle  bekleideten,  P.  ÄrAfü, -Torlter 
l\i-petltor  beyderUnivrrril.it  ;  endlich  P.n er  H'itikovv, 
nK  t.chrer  der  SchonfchreibsUnnft.  Die  f;>ci  ii ' >^  .'«-i- 
1  I  lu  Vier  ihis  Ojnmafiitm  fuhrt  Hr. Kecior  G/rri?, 
der  claljT.  J.iteiatur  am  Lyceum,  vormaU  Uectnr  der 
Schule  «tt  Doritnnnd ;  die  »Ifgrtmeine  Direction  de«  üy- 
mnafmin'.  in;.'  I, ,  •  .■■.;iiis  irb  ift  ilem  Hn.  (  <jii1. 

und  Studienuirectur  Meißnir»  vormals  Profclfur  in  Prag, 
ühertragen.  * 

Mit  dpm  Oyimialium  ßeht  das  Ltfdißm,  welchei  von 

dem  ieL;'i.t  on(?en  Fn  fun  tuvi  eitiihtet  und  rc'.c  Ir- 

lich tluiiit  wor<len  ilt,  ir.cbr  in  innerer,  als  in  iiifietiT 
V'erlnndr.nt;,  l-s  ii-.id  ßcbcn  pKiiefforcn  an  ihm  3\--^.c- 
fiellt,  welche  ibrteu  Unterricht  in  einem  befonders  daiu 
etngenchteicn  fchönen  Gebende  erlheilen,  worin 
unirr  andern  auch  n  tli  die  Kliiliedei  rerurmirten  (I'*- 
meiudc  und  die  WubiiUDAen  einiger  Lchier  bf^iindc^i- 
IJIrcrtor  der  Anfi  .ilt  und  Profefror  der  Ichünen  Wlfffn- 
fcbilieii  ift  Hr.  C.  1*..  Alfijuur  ;  n  ichfi  ifnn  Ilr.  1».  f?-- 
»if,  .i!s  Vrol.  der  i  iaij  !f-i»CM  I.l  (latiir;  weiter  Hr.  (  l^- 
Rtiy/er  y  a;s  Prof,  dei  k  itlu  lili  hcn  The<>^>t;ie  lU'.J  tlf 
Rircheni^erciiiclitc  ;  lir.  tiiUtr^  Prüf,  der  Phyfik  und  Na- 
tiirgefebiclite  ;  Hr.  Dickert  ^  Prof.  der  .Mithemaiik ;  Hf. 
ff  (ifs  ^  Pml.  der  Philofiiphie ,  v*>tlier  in  Leipzig; 
lieb  Hr.  Coudray,  Prof.  der  Arcbiieotiir.  (Die  lln.  K«- 
ffer,  Heäernnd  Dickert  waren  Tor  Errichluns; des  Lf' 
ceimis  fchon  hcy  der  Unlvcifiiat  an'_;erien(,  nml  i>»in<''"" 
lieh  m.iclnen  die  bel  len  letzten  allein  das  ^JinrePei^*- 
itale  <ler  Profefforen  Im-  tl«;  philofophircbc Sln>lituii  .k'^O 
Au&cniem  ^bt  Ur.  Rikl  Unterricht  in  der  franzölir 
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liehen  Spracbe ,  Mr.  KatifmMn  im  Tanzen  luid  Fecibten. 
Lvnrer  der  Zeicficnkunft  foll  noch  angpftdlt  w«r- 

flen.  Zur  F.rlorruui^i  dor  neitliiinri  ifi  liie  f  iu  ldiche  Uch- 
l»alm- tligiich  orten.  —  i'ine  bclundcre  BibJioihek  he- 
luzl  flas  Lyceiim  noch  nichr.  Allein  da  der  re^erenJa 
I";it  ft  i  Ihm  die  D<>ii';!etie!i  feiner  ij'n'.rsci  n  Plhli.iiliek  , 
(_\vi'i(:::^»  .11^-11  \v  julioiilUcii  dieyiiial  gtotfnet  wird)  uiu-r- 
]a(TL'>,  11  Irl  zu  jihi-lichein  Ankauf«  anderer  liüchcr  ei- 
nige hundert  Gul'icn  ausgeCetzt  hat}  To  wird  es  ficb  bald 
auch  dlcfet  t^Tanncts  nheriinhen  fehen. 

Di**  Vur!i-r!i!i:;.-  i  ,    '.\c%!ir?  i;i  th;n  drey  A'ilnfilini- 

gen  des  LyceuiiS  vum  Herl)!!*»  igoj  bis  eben  doliiu  1  .^06» 
ate  dem  erften  Schuljahre  dierer  Apfirft,  gehalten  wer- 
den, rmd  in  einem  luTi^nrlcrn  Vei zciclinilft'  rhncli  den 
Druck  hok.inni  aoii.ic-lu  winden,  iiHiet  iK-m  :  Ver- 
zeicliiiß  iL  r  auf  dem  FärßUchen  Ltjceum  :u  FulLi  im  er. 
ßtB  dutdtmifcktu  Jalue  IgOS  kis  I806  &t»  haluutU»  VarU^. 


fungtn.  FultU,  gtdr.  mit  Stahtlfchtn  Sehr ifun^  i  B.  4. 
Man  bemerkt  dann,  dafs  die  Pr.rl.-tTiir  d.  r  <  .dr  iK,  ht« 
norh  ii:-lu-r,-f/t  il't;  di.»  d  i!nii  !;r '  •  »den  V\)i-!of"in^vrt 
babcu  l.'r.  lur.  M^if>u^>  und  llr.  i^oci.  {yiiri  f  »'iilCivvei- 

"len  gcmei^ifuhafl!i<*h  ulicrnoiün.cn.    Atlch  die  Lr  o;ioiien 

gluicb  falls  itt  drej  Clalfm  ab^ 
f;cthcilt  iCt,  Jiuü  ..ul  l  incm  »Mflbndem  Bogen  anpekUn- 
digt  worden.  iMit  jedem  Jahre  wir.I  d.  r  l'lnn  naf^i  ! Ge- 
linden der  Umltäude  veriliulert,  oiid  es  ift  von  dteui 
glu.  kliohen-EinveriltSndnirfo  der  Lekrer ,  v.,i»  der  Thl. 
ti-k.'ii  ihres  verrlienlen  Pi;  v-!ors  ,  »md  r.  »"  der  hidi- 
rekhcn  H.»tid,  welche  die  r..-'u-i  n-  nnla  i^^'.ar  .»  '.ein 
lelTiet,  was  das  Gff<»nlJiche  1  r/nehmi  ,..teren  UeirltVi,  zu 
fr.v,.iien,  dafs  heidr-  Anft.dien  fcbncll  gedeiben,  und  * 
Ii.  1.  UK  lu  alltin  Zutrauen  im  Iidande,  fondeiTi  auchCre- 
dit  im  Auslände  tu  ver&haffien  und  zu  erhalten  willen 

.werden. 
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L/Kunftfa.  chen. 

S  al  omon  G  tff  n  ej  t 
Gouajckgemälde   und   Lav  ii  ze  icknua  gen , 
rutirt  durek  C,  m  Kolk$. 

Zwtijtet  Caliier. 

Die;Freunde,der  Kunft  und  der  Salomon  Gefiticr- 
Jbhen  lUufe  haben  das  erfte  Ctijn^  der  Salomon  Getnicr- 
feilen  Goj;i!""jh'.;e"i-dde ,  <lureh  I\.uIl)C  radirt,  mit  f  i  un- 
verkennbarem i{ey;.i:Ie  nufj^enoiuinen ,  ddls  avii  ,  i!;.rch 
dcnfellien  ermuntert,  ilie  Furtfeiiimig  lo  fei.netl  .ds  mug- 
lich  auf  eitiander  folgen  lallen.  Untt  hat  Herr  KoU>e  in 
den  vier  ylacLlleh  gerathenen  Bhilteni  des  ei  fien  Cahiers 
fehl  fchiines  Talent  unverkeunb  ir  erwiefen:  fo  zei->  u 
die  liläitcr  des  zweyten  Cahieri,  deCTen  unfehlbare  ür- 
fcheinunf,'  auf  JuUilatcmeffe  1806  vrir  hiermit  ankflndi-' 
gen«  mit  welcher  Liehe  und  Innigkeit  der  j\.;»nltler  lieh 
der  Oefsnericben  Kuuf.'inufc  anzuiulimicgcu  vcrfieiu. 

Zwey  der  Tollendetrten  Goiiafchen  und  zweyl.avis- 
Ättchnr-.iijen,  aus  unfrer  Samndnnj;,  füHen  dli-fs  y.weyte 
Heft.  Sie  gehören  mit  unter  die  ^'acdviichen  Producie 
der  Gcl*»^*«''chcn  Mufe,  in  denen  der  DicJii  M  hcli  alle 
Augf-nMirke  in  diJti  iM .der  und  der  iVSaler  in  den  jÜich- 
ter  lieh  wandelt ,  mul  lind  füllende : 

Dtr'Arkaiiftke  Brmnmtw.  • 

Unttni  an  einem  Fels,  auf  deffen  Zinne  eine  fcbwe- 
bende  Gartenlaube  gcpHanzt  ift ,  wo  ein  Mädchen  Blu- 
men in  Ttip^n  %vartet ,  fVeht  ein  antiker  Bronnen. 

Ueher  der  Funrine  i  iilu,  in  einer  Nifclie,  das  mar- 
morne l-»ld  einer  WalLruNuijjhe,  i;elehnt  auf  die  unrcr- 
ßiltzende  Urne.  Hinter  einer  grür.en  Wuf^literinig  von 
wilder  Uehe,  Geifsldatt  und  Fpheu ,  IVlielnt  die  Halb- 
göttin zwey  Mädchen  und  einen  Jüngli^ig  zu  belau- 
fchen,   die  innen  an  der  Schal«  dct-firnmUlIf  tCItt««» 

luhinit  einander  kofejii 


Zur  Rechten  des  Felfen  führt  eine  ficli  windende 
Tr«ppe  zu  der  fchwebenden  Oartenlaobe.  Uureh  d.^s 
Portal,  das  zu  olierft  ft'n  der  Trej.pe  fteht,  und  derfel- 
bcn  z:im  An-:;.ni2  diei:et,  -/.ri'^l  i\cU  ein  liehiicii  von  der 
Soniie  l<elcuchie:i-s  Ociinder ;  j  iML  -  iinuM-  und  lHu- 
inen  Ijücken  durcil  das  Giuer  de»  Stakete  über  daifdbe 
liln.iuf. 

\':.!its  kann  m;>-"r.-lier  feyn,  ,ds  die  Tl-^lei-chtung 
dieler  oiiifacbcn  Sf.-ne.  Fin  einziger,  ans  ycihciliom 
Gew.ilke  des  Hinunt^s  hcrrordrint'.'ndi'r  SonneiiiiraM 
f.ü'i  ii-.Y  <lie  nidetiriiie  F'..v  ine  inu!  <!ie  drcy  fretu-nden 
Figuren.  Das  Licht  ift  h'cndcnd ,  und  die  Se!daglclK.t- 
ten  der  fchwebenden  Rwken  uml  des  gerchniuenen 
.^hlu^•^u ei  ks  nett  und  hefiitnmt."  Alles  Uchrige  ift.nut 
Dunkel  hedeokt.  Dmeh  diefe  wohivcrfiandene  UcIlN 
Uekonomle  erhalt  d.  ,s  (  ,\1  jenen  Zauber,  den  «  ine,  nach 
einem  Souimerregen  irlf«  h  in  der  Sonne  gloiueude  Biu- 
nienwiefe  dem  Auge  darhictei. 

Das  B*d. 

In  der  Wölbung  eines  Tcihanen  «nphitheatralircben 

Fclfcns ,  den  reiches  >loos ,  Ranken  iippi^en  Strauch- 
«•«rks  und  jnnpe  Ra  une  tnalerilcl»  zirren,  fteht  •fni  ein- 
filchem  Steine  das  wcifse  Marinorbild  einer  Walle rti  ii- 


lin.  Ihre  Stellung  ift  die  einer  Nymphe,  dje  ^eni  I 
emiftiegen ,  die  wallenden  Haare  zu  ftecl^ten  befcb  üiigt 
ift.  Sillterfaden  von  einer  durch  das  vicli;:rhij;e  MtiuS 
-rinnenden  Quelle  riefeln  auswärts  üher  die  dimUle  JNi- 
fche  herab,  und  decken  die  entkleidete  Götiiti  mit  zar- 
tein  Schleyer.  Im  Si  leyl  »'e,  W'jlTers,  '\r  d<  n  I  '■  Ten 
imd  die  (Jrultc  heipiJ.h,  krclleln  vom  Pia  i.  i  .iu  der 
Tropfen  fanft  fich  ausbreitende  Weüeni  inge.  Zur  Krrh- 
ten  der  H<ihlc  llTst  ein  l-.rjhcr,  von  der  Natur  iu  den  Fei- 
len gefprengter  jPgm  in  einen  junj^'en  Fichcnhayn  fe- 
hen. Die  Stämme  und  die  Laul)parthieen  der  BJvnio 
glühen  dalelhCt  in  goldner  Abendlonne.  Ein  rcitzendes 
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JtllJclicn  hat  ihr  Gewand  In  einfamen  Hntie  abgelegt; 

IchBcli  .iTti  II  in  fic,  wie  die  j^inge  Aphrorfito,  tluich 
den  liuhen  Füisl>oi^ea  ins  kryTullene  Bad.  ^ar  wenige, 
durcVi  den  biaucit  Aetker  fcliwinuneilde  RolieilWtHlbchcn 
find  di«  Zeugen  der  geheimen  Scene. 

Der   ländliche    F  t  ft. 
(  Eint  Lttviizdckitung.J 
Am  Hingang  einet  fchattigen  Parkt  Gtzen,  nnter 

einer  Laube  von  GelTslilatt  und  Holen,  ein  griechifLli 
geCdimüJkies  Mädcben  und  ein  fchuner  Jüngling,  wel- 
cher die  ZÜber  fcMSgt.  Vor  dierc  bin  fteih  ein  goldlok- 
ki"ter  Knalie  Fruchte  unH  Wpin  in  kiinTdiHi  gcjrliciie- 
ten  Bechern  auf  da*  ovaJlot  juige  l.lait  eines  antiken  Tl- 
fdiet*  —  Zur  Linkendes  Getnildes,  der  Gartenlaube 
^egeniihc!-,  am  Ufer  eines  ftillgleitenden  FlufTes,  ent* 
iteigen  zwey  andere  Mädchen  und  ein  jAngling  einem 
Mrinen  Nacben.  I^as  K  Ic  htc  ScirifTclicn  ift  geziert  von 
der  weiften  Leimvand  eines  fanft  gebliliten  SegeU  und 
dem  fhntemden  Bande  eines  Wimpels.  Froh  wwen  die 
J  ui'  lingf  und  die  Madeben  den  fciiünen  Tag  liey  i!en 
i>echern  der  Kofenlaul>e  oder  im  Dunkel  der  haiieu  Ei- 
dien  des  Parkes  genierten. 

Am  jenfeiiigen  Ufer  des  FlufTes  zeigt  lieh ,  umge- 
hen von  enieni  Luftwaldchen ,  ein  Tempel  ron  weifsen 
jMsrniorfaulen.  Kine  Blanduüfclie  Quelle  fjirudelt  nel)en 
demCelben  m  den  langfam  vorbejrHieCseaden  Strom. 
Hoch  Uber  dal  Luftwildcbea  eriiebt  lieh  m  der  Ferne 
ma  Gehilfe. 

Die   H'a  ff  er  fahrt. 
(Eint  Luyis^euknung^  dut  ütgctijiück  dts  Vorigen.) 

Ein  fanfter  PcneiCeher  FTufs  windet  fieh  um  die 

T'  (:\i'  der  Gartenmauer  einer  fcliüticn  Villa.  Drer  J  uil;- 
linge  litsen  in  einem  mit  Scbnil^wcrk  koftbar  gex.ierien 
Schiffe.  Die  Gondel  gleitet  unter  dem  Bogengang  einer' 
l\eliUiii>e,  \o--cI:e  aul  l't.ihl'-n  fit  h  rtiS'dem  A\';ifrer  bcln 
und  lualcrilcb  ui>er  die  V,  u  ti.uiuauer  wölbet.  Ziitenides 
Lichi  Tpielt  durch  den  lausten  perTpeetivifohen  Laub- 
-  rrmL' ,  und  frb\vel)ende  -Scii.iuen  von  Weinranken  be- 
\ve"en  Gci«  an  der  Mauer  und  auf  den  Wellen  des  Fiuf- 
f«s.  Der  eine  der  JiinijliiY;f  blUfi  die  Ffüle,  der  an- 
dere b^'.t  im  Ann  eine  goidne  Itcyer,  und  enüockt  der* 
ielben  Ccbmelzendc  Tone,  und  beide  nadien  dendnN 
teu  du'  cii  ihr  Itebliehea  Spiel  da*  Bnder  und  leine  Ar> 
beit  vM'geflcn. 

Bhunengeßifse  mit  Myrtfaent  Litae  imd  Refen  fteiien 
enf  dem  Gcfimfe  der  Gartenmauer;  lle  fireuen  den  Bal- 
fam  ihrer  Blumen  weit  und  breit  in  die  zephirifchcn 
Lüfte.  Uehcr  die  UJmnontupre  ^leraus  Idickcn  aus  dem 
Hrntergrr.nde  dc>  (.Martens  die  weiCsen  dorifchen  Säulen 
eines  nimnurncn  Wohnbaufcs,  dem  SomhieranFentbalt 
eines  Ariftipyi's,  de«  es  gcMlift,  zur  Ainvecbslimg  ei- 
nit^L-  Monate  im  Sciiolse  ländlicher  Unüchuki  und  Ein» 

{ait  zu  lebei< 

Gruppen  von  boben  roicbbelauliien  Ficben  ftelien 

M  beiden  Seiun  im  Vorgruude  des  reitzeoden  Gemiil- 


■  »72' 

des.   Zwev  Midchen  fitzen  am  Fu&e  der  fcbOnen  Big. 

ine  ,  am  Ufer  des  fpiegelheUen  Fluffes. 

Eine  kleine  ScbäFerey  endigt  zur  Linken  die  idei- 
lifcbe  Landfebaft.    Vor  der  leichten  Umzlimuug  irrea 
'  weidende  Schafe  herum.    Ein  fch4(ner  AbendfaiBiiiid 
vollendet  das  herrliche  Ganze. 

Der  SuljfcrijJtionspreis  für  das  zweyte  Cahier  von 
vier  |rofit  Folioblittem,  in  den  fchönfie'n  Abdräckan, 


W.  Kolbe  nach  $al.  Oefkner,  ift  5  Ethl.  oder 

9  fi.  R.  V. 

Die  Subfcription  für  diefits  zweyte  Heft,  wricb« 
bis  und  mit  Jubilateuteffe  1806  erfcbeiat,  bleibt  bis  zv 
Jubilatemedo  IS07,  f  i  wie  auch  nocli  die  Subfc rip-i  n 
für  das  erftc  Heh  bis  üüichaeiismeffe  diefes  Jähret  oitco. 

ISach  VerBub  diefes  Termins  ift  der  Preis  datO- 
hieri  1  Carolin. 

Folgende  Knnft-  «nd  Bodi-Hendfamgan  Daodib' 
lands  befaffen  üch  ndt  der  SuliCeriptioD  und  KdEendit 
£xeuiplare  ab:     '  . 

Bafel,  in  der  Kunftbandhmg VW /Mcr  n.  filky«. 
P,  e  r  1 1 11 ,  bey  Herrn  Profeffor  i-rieeUuf, 
}i  r  e  m  e  n ,  bey  Fr.  Adelpk  Dreyer. 
Dresden,  in  Rtttnert  IvimfthandJ-img. 
Fr^nkiurt  am  Mayn,  bey  Jtk.  Georg  Rffikmer. 

r—   ^  —    bey  F.  Bfilingert  Bucbhindter- 

Ilajjiburg,  bey  F.  Perthes. 
Leipzig,  bey  CC.  /i  Roß  tt  Com^. 
Mannheim,  [iej  Ommmk  Arttria. 
Ts  ürnbcrg,  in  der  Frauenkohifcken  Kunftliandloni. 
^^'e;mar,  im  F.  Lan  Ut  -  Inditßrie  -  Comftoir, 
Wien,  im  Kuttß  -  und  Iiiduftrie  ■  Comptoir, 
Z.iiricb.,  beym  Vtrltgtr  und  114  der  ^Jd^An 
Kunfthaiidlung. 
Nchcn  dicfcn  bcnanntcli  Kimft-  und  Buch-Hm«!- 
lungcn,  kann  man  auch  darcb  alle  Toliden  BuJihsnd* 
lungen  Denirchlandt  und  ton  FndrisuntAreelelineten 

Vi  i  lej^cr  fi'üjft  <jc!cr  nieinctTi  f'.iiDini  Hi;  luur ,  Herrn 
Buchhändler  C.  G.  Schmidt  in  Leipzig,  unter  oLigea 
Bedingungen  Exemplare  bcziebn. 

Das  dritte  Hni't  vnn  vier  FoHoblättcrn  erfclidat 
ebenfalls  noch  im  I^ufc  diefes  Jabrs,  auf  das  Wir  dcffl 
Icilier  'Zeit  wieder  Subfcription  etOÄien. 
Züncbf  im  Januar  1806. 

Im  NamtH  der.  FamiUe  Salomou  Ge/,»fii, 
H.  O'efsntfr,  BiiddUndispr. 

'  ir.  Auctioncn. 

Auf  den  17.  31jlrz  u.  lol^.  Tage  d.  J.  foll  zu  NordkiS- 
yet  eine«  aus  bejnahe  4yOOO  Kdnden  beftefaende,  Samoi* 
lung  Ton  Ki'irliern  aus  allen  Fachcni  dci  Gelehrfaflikfi»» 
vvormuer  lieh  eine  ziciulichc  Anzahl  feliener,  zuitiTbol 
koftbarcr  Werke  befindet,  öffentlich  verauctionirt  ircr- 
den.  Pas  gedruckte«  II  Bogen  Itarlie,  Vcrzeiduiili  iSi 
%n  haben  in  Halle  bey  Ha.  Ekritnbt  Bnddulier  der 
F>.;k  Jitiun  der  A.L. 7.,  und  in NondbaoIiBn  keyjn  Ho* 
Buchhindkr  Nittfcke. 
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LITERARISCHE 

<^4l«»  '»i  If  te  n    und 'S  Wülfte»  J«]irftt 
C 1803  i8o4)- 
XVlL  pi  t  k  i  fr^wtr  k  tt^- 

T  Tnter  den  einzelnen  Gedienten  int)^'.<n  ^uch  in  dieffer 
*  U  yeber&cbt  die  Safirtn  den  Ani^ng  ipaclieu,  und 
antftf  liielen  4ie«fHAtttfelien  *       natttrlieb  rdcht  PranV 

reich,  fnnilfi  n  H'-rfen  Feinde  l)erref^r"I^  UütrT  di-'n-n 
zciclnieie  lieh  aljui  kein  l'nitluctlo  fe)ir  Au^,f^)£  das  aui  ji>gs 
anonym  nachlier  alicr  unler  diem  Naknefrt  oM  Verf.  er- 
fchiei^cn^,  d«s  fu  eben  ch4rakteri%|§n|^iParsj(.-  Goii- 
dj«,  P.)?«*      4  cluntf  (P.  d.  NouT.  1804.  12.), 

das  zwar  eine  Art  von  koiuifcher  I'popec  ITi ,  wohl  alier 
des* Zwecks  wegen  hierher  gehört,  uieauch  mehrere 
'  Leter  bereltt  ans  der  UclM'rretzring  des  Hn  v.  HtH  vn£- 
■^jj  werden.    Kine  nmf  iilV'io  S.nii  e  y>"S»Mi  die  Km;;',üi- 
der  war  die  Rntfchrire : 'L*  i'.  «v/f  an^^l  th  h^u/fi  ^orj^uttl^ 
"de  */?re  tt 
losne  1803. 

.•\ngl(>nia*de  Ri  iffeler  rrottzolen  gceii 

Soidlifch  iiiul  liierarifi     /i:i;!<>i<h  wir  ille  Sitire:  Por 
iits  dm  jmr  (P.ÜJi^in  1803.        dcien  Vf.,  nur  nicht 
'iiiiin«r  m  den  rnrßfilii^rten  Verren,  dleTertu^  «rtiü 
'  Tur  cartn«;  onfrer  7,'.ir,  ilie  5;>>;.^?t,  WtiftVin^'e  ,  Jo<irn;<. 
liften  u.  f.  \Y.  der  HeiUe'naclj  c^irttdlt.    hefoiider.s  ft.iHi 
"Tprichi  er  auch  goiien  rlie  GoinSfhen ,  die  lir;^rend  d{|r 
■Revolution,  ftati  AiS  Feuer  der' Zjvie: rächt  zu'dämpfen, 
fc»  nur  noch  verrtirkien.  Auch  trarem  die  Ceirtlichcn  dqr 
Gegenftand  noch  anderer  S.itiren ,  wicw.jhl  (ic  in  di^n 
letzten  Jahren  weil  mehr ,  aU^in  den  vorhergebenden, 
gefchönt  wnrdeA.  Sohearheltet«  eitlUi^genihpier  zwef 
'Satiren  des  im  J.  I714.  vorTt.  P.  fijnlu^juc  ^  die  tfine  ge- 
gen die  OeiCtlichen  als,  Gewilfensr  iilic  (di<^  ihn  um  cih 
iBistliilin  V*^Kte)i  und  eine  .indere  >;:'-!  ii  -iir  H  lilech- 
t<*n  Prci''  'M  ,  unter  dem  Titel:  Le  ('.kem/ii  du  citl,  ou 
'Vh^filAl  d'i  i  an,  Satire  chrtticnne  (P.Surosne  IS03.  ft.'). 
'Aiudi'loöW»  man  liii^rher      .vifferinarscn  einige  neno  S  i- 
Vuren  gegen  den  Abh«^  Ql^fro^f  rc.chi)en ,  die  iindeffen 
Jnehr  J<?erar?;cb.'n  Inhaks  ^mcI  ,  wie  rfie  C«/f«i»*ff«rjfjr  ift 
tAl^f  Oh-f'roif  f^:  ''anf  fuite  w  ccux  ie  Igcrißt  tt  de  Mmt 
Amg9$^  w  Us  MftHrs  t(Actturs  e^errij^t  mtf^t  j^fiiffff 


,  N  A  C.H  RICHTEN. 

c.    '  ■     .  ■  '.  .  .  . 

OHvr.  viijuaiu  rfdhe  r.-ir  G.  D.  L.  (P.  Capelle  igo:».  12. 
•  l.Pr.-50>C)i.    Ucucriiaupt  waren  jetzt  Satiren  dieCer 
.  Art  reeb»an  der  TageMtffarang ,  Tpecielle  rownhl  als 
gernfine;  dio  t^?  .v()!M>n.!ien  l'arodi(»fn  von  Thcaierrtük- 
ken,  die  «iiugo^  AuUelia  macl-.ton,  wurden  ot't  mit  deiiu 
i4dliea  Beyfalle  auf^etlominen ,  den  jene  gefimden  hat- 
,'Jtsn.,  und  olieft -dieu  AHur  das  LooS  h  uiancher  Satiren 
-  eiif  berühmte  Gedilohte,  wie  des  Xchon  in  der  voii"en 
Ueheriicht  auf^cKihi  ten  Gedichts  :  Gif/tromanie,  ou ^kMme 
.  du  tktmpf  i .t»iU f  das.kürkUdl  ztuni  viertemnale  untisr 
•.demllivinendet  W.  f'  ^«reieear  erCehlen,  der  unter- 
defrenanch  eine  Kri;ikder  ir> Frankreich  )^fu'(ihnli<  hef^ 
piuiuCoph.  Systeme  unter  dem  Titel ;  le  PJttlofopkt  de  Ck«. 
rtmoß.if-  '»•  Giguel  1804.  12.  r  Fr.  50C.)  herausgefjel.dn 
-.bitte,  weliey  ihm  Voltaire« Candide  zum  M-ifter  diente  ■ 
wie  diefs  mich' ganz natilrlioh  der  Fall  mit  i'oy  itie  de Mf[ 
Catidide  fils  au  yays  d' Eldorado  eic.  (P.  b.  liarJw  IJot. 
a  V.  H  )  war..(S.  A.  1*  Z.  1803.^  396.)  —  Die  fj^e' 
eielle  Sttir*  eamttt  ter  ^ronom$t  (P.  Te'rre)nn»e  iso'^. 
8  ),    ein  kleines   fchlechi   verlifii-irtes  ()t?r!:c!n ,  i,).nr 
iiicr  Uiof»  ZU.U1  JJeweile  dienen,  dji6  uiaji  felbft  eifla 
ClaCTe  TQA  Gelehrten  zun)  Gegenlinule  eh^' Sarire 
nt.^cHte,  die  et  wohl  am  wenigften  vennnthete,  w*  nii 
gleich  eiiuoltie  Mirglieder  derfeliien  Sioft  dazu  gaben. 
Doch  jetzt  folltcn  f.igar  alle  A  itoren  ohne  Untertcliied 
•n  die  Reih«  Kommen;  ein  anderer  Schrift ftelJer  )ip. 
.feste:  Mtf  VJitni*  Farn  i  ntu  In  Aiuturt  met  tenfrlnt 
(P.  .AWch.  d.  Nonv.  Ib04.  S.  I  Fr.  25C.),  von  denen 
indeffen  fehweiVich  vicic  ucr  tkuin  gijnatmien  Autoren 
Kuli/,  pen  uiimcn  litlien  diiifien;  wenigftens  verdienten 
dief«  Bc£uche  keine  Auünerkrainkeit.    I-,Lien  To  \vcrth- 
le»  w«r  eine  Satire  «uf  eitiige'  nciici  e  Dichter  Frank- 
Reichs:,  ^f/  cin  j  Ghwt  litfrairet  (P.  .M.'rch.  d.  .Nouy. 
1804.  80»  <lerc»i  Verf.  Iicl»er  die  ron  ihm  auf  efreituni 
■'Dichter  h^tte  nacitahmon  alt  läOern  rotten.    Da^  wit  h- 

ne,!.-  Ai.>f!>,.;«  a-r  he. 
jeder  neuen  Aus. 


l'|[;rLO,  Pr.idtiki  fliefcr  Ai  t  '.'.  ,ir  eiiii- 
kaninen  Dunciade  PoHJ  iWc 

'ßcilie  t^ufitze  und  Anhänge  eriulr.  Die  im  J.'IgOJ.  er. 
fchicpene:  Lä  pmrMcic,  Feiiut.  I^.  Fi  rtn-;  ,,.  Ac  U  Gi. 
vfalegie  dn  chM  W  M  Snttifi,  hat,  wie  man  lichi  wi©. 
derutn  einen  wiehi!L;en  Ztifafz  ,  tind  diefor  betrifft  den 
AI»H  G^.'jf»-»^«  der  hier  aJs  entfproffen  a-is  eine,  Lieh- 
TcBaft  der  JUeWo  »m  dem  Cerberiii  eufgefti  m  wir.'  ,ler 
den  P  i'V,rr  der  SinptdUjU'bewiicfat,  lud  Vou  dem  e/blef 
keck  genug  heifkt:  ,       •  .■ 

.  >      .      .  :^ 

Digitized  by  Google 


Le  ntir  f>j»»r  It  vit  avee  tffroi, 
Stuyiditt  l  obthit  dt  Prof  rpint , 
Ättu  -pour  cacktr  fun  affnuft  tritint 
Ckn  U  Dtijfe  en  It  nommt  Giofroif 
•  Dtmr  tts  tnftrs  Jon  utm  fut  Cynogttt, 

Andpte  literanfche  Satiren,  wie  ron  Bitur  Ltrmüm,  l* 
BeuiJJi  u.  a.  lind  oben  bcreiu  unter  den  allgemcsnen  Ge- 
dlclufainmlungen  erwähnt.  — -  Auch  bürtcn  die  durch 
Ltf^ouvi't  Lol>redcn  von  rteucm  atifgekoninienen  Satireir 
gegen  das  -weibliche  G«£chlecht^noch  nicht  auf.  ^Aahtt 
«tner  'otien  Ichan  in  itr  literator^Jer  llhilofiiiiliie  ang«' 
fidii  ien,  zum  Thpjl  hierher  gehörigen  Sclirifi,  eifcli'ien 
nocli  eine  Strit  t  contrt  Itr  Femmet  tt  Its  tkimirti  qui  Us 
9Pt  yierverti  j>ar  Ck,  D.  (P.  Mongie  1804.  80»  <ler  das 
fchiechliche  Verderbendes  weililichcn  G«^fcblechts  un- 
ferer  Ta,';e  den  Romanen  zufchreibt;  dodt  find  leine 
Schilderungen  fo  überladen  und  feine  Vcrfe  fo  fchlecht, 
dab  feine  LaCor  wohl  «har  f«ih  Baoh  ins  Fenar 
werfen ,  alt  USaum  Brfidil :  Br%\n  ttmt  vn  Rmmu  aaa- 

frthren  dürften.  Übrigens  durfte  diefe  Satire  auf  einen 
Gegenfiandi  den  MiUt^oy*  bereits  beffer  bchandehe, 
eröbtcnthcik  nur  auf  die  grSlsern  Städte,  und  ToirzOg- 
fich  auf  Paris  anwendbar  feyn,  das  faft  jihrlith  lieh  in 
neuem  Satiren  angegriffen  fiebt,  und  immer  neuen  Stoff 
4uMi  ^bt.  GroIseflthd.b  find  biarbar  die  oben  in  der 
.  ceographttchen  Literatnr  geiaamtteii  Lmnt  d'ma  Mmm 
.  tuek  von  Ltvaltie  zu  nehnait,  dem  kor«  vorfcer  Re/- 

ntj  in  (lern  P(ruvitn  a  Paris  vurangp^  u\i;cu  war;  man- 
che Tbeaterftucke  ungerechnet ,  ia  welchen  der  Parifer 
.  gern  feine  eigene  Thorbeit  belaishr.  —   Die  Hißoirt 
"  3*««  aar ,    f:ar  VAtkfnft  dt  Mentmartrt  diiit  i  ttut  Itt 
Snct  dt  tränet  (P.Marcli.d.NouT.  1803.  H  ) ,  war,  wnn 
>nan  einen  weiter  unten  anzufahrenden  Roman  hn  Ge- 
fehmack  von  LtßgtU  hinkewlen  Teufel  Ton  Madame 
fFttiet  abreoliMt,  dem  Anßheine  naeh  wenügftcm 
auf  ci'iige  Zeit,  di«  h  tzte  Schrift  diefer  Art,  wir  wir 
■teren  in  der  rorwen  Ueberficbt  mehrere  aufführten; 
ttbrigens  nichts  weiter  ab  eine  Sannalm^  Ton  Anafelig- 
kciicn  und  fchmufzigen  Darftelhingcn,  die  jedoch  eben 
Su  gut,  wie  die  Hifloirt  d'$$m  Ckitn  u,  a.  ihre  Leier  fen- 
.den.   Wir  brauchen  üe  hier  Uob  als  Uabngaag  sa  den 

'Aauaa  Fthel- Sammlungen. 

(Di€  Ftrtjttiuug  fulgt.) 

"  Ii;  Todesfälle. 

*    '  Am  aoTtenNor.  itof.  ßarf»  J^mm  Kj>  I  Ltoj^rd^ 

Pf.i.rer  /u  Melbach,  ciiirin  relchärittei  fcl.aftlicbea Ort 
in  der  V.'etieiau.    (S.  i;cl.  Deutfcl»!.  h.  10.) 

Am  a7ft«n  Nov.  ft^  4»ga/l  Ulrich  Fpff,  Dr.  d.  Phil. 
nnJ  rfaner  t.m  i  rpfiiigen  im  Wnrten4)ergi£chen ,  im 
jUfjen  Jahre  feines  Lobe»«. 

In  .L'tnfoiuen  Monat  fiarh  auch  Jih.  Bavtifi  Strahl, 
ehemals  \rirkJicher,  liemaeh  TituUr-Profcflbr  u.Buch- 
lilndler  zu  Manchen. 

Aai  aiftcn  Dcc.  ft.  Mtrian  Dohiuir ,  ehrmnligcr 
JBcnedictiaer  zu  VVeifsenTee  und  Profeffor  zu  ^eubu^g 
«n  der  Donau,  alsdann  Profallbr  der  Dogmatik  zu  In- 
f^iadt,  htmOk  aa  Lnddutt,  wi«  «»eh  luu; faUbay« 


•r£cbcr  wirklicher  geilllichcr  Ilatb^,  der  aber  £eit  1799 
priTatifirte,  in  Teinem  saften  Lebemjahre. 

Auch  ftarl)  iui  DecenilKir  G',t:Utl)  IValehcr,  Advokat 
nnd  ehedem  eine  Zeit  lang  l-'rüieifor  der  Vaterlandsge- 
fehiebte  zu  Bern»  im  ö^ften  J.  f.  A. 

Am  19.  Jan.  1S06.  Lar\>  .M.  Irk.  Ckriftofk  Tfcfurpf,  ; 
Dircctor  des  Gymiiaüuujs  zu  li.iieivdch,  im  yoficn  Jalire 
feines  Altert. 

Am  ax.  Jan.  ftarb  Dr.  Rrkdr,  Aha.  fFtheri  Stadl- 
arzt  zu  Heilbronn  am  'Neckar,  ein  febr  frnchtbartr 
SchriftfielK  r ,  in  feinem  53.  Jalire. 

Am  36.  Jjiu.  fiarb  zw  Paris  Mtrie  Thtrtfe  RcLul, 
Oaidn  des  Malers  md  Senators  f^tc«,  Mitglied  der  ehe- 
maligen .'Vlalerakidemie  dafelbb  (fdt  1757*)»  uajoiua 
Jahre  ihres  Altert. 

Am  2%.  Jan.  ftarb  zu  Putney  bey  London  dcrUe» 
rühtnte ,  atich  im  gelehrten  England  8U%afühtt«  Stastt« 
Minifier  fV.  Pitt,  im  47ftc«  Jahre  feine«  Ahett. ' 

Am  30.  J.m.  fi  irl)  Z  I  Zeitz  der  Doindeclunt  5.  L 
fF,Frtjfktrr  wi  Dtthtn  ödtny  kurmajma.  Kaminerherr, 
Hof-  vnd*llef|ier«ngsratii ,  wie  auch  Mitglied  der  Uni> 
verütits  -  Commiflion  zu  Erfurt ,  frit  T793  DoinherrimJ 
nachher  Decliant  des  Domftihs  zu  ^^aumburg^»  euch 
Stiftsrath  bey  der  Regierong  und  dem  Conülitonun dsl 
Stifu  sn  Zehz.   £|r  war  am  I.  Nor.  I7.64.  gaboraa» 

I 

III.  Verrnifchtc  Naclirichten.  ! 

Aus  4ciB  Sobrribin  eine*  Reifrnden  aiu  Wen. 
Ia  PAniar  tSet». 

Bey  der  letzten  kriegerifchen  Krjfe,  in  der  wir  nnJ 
hier  be&inden«  «rCi^en,  in  litarariCcher  lünfiehr,  nieht^i 
was  auch  nur  vim  einiger  Bedeutung  gewcfen  wirf.  . 

Theils  pab  es  auf  dem  Aleere  des  ßuchhandc  s  eine  (fts- 
rige  Wmdftille ,  theils  waren ,  auch  wOhreiul  der  Awtc- 
fenheit  der  Franzofen  in  der  Kaiferftadt ,  welche  iUe 
Oeftreidiifchen  Behörden  in  AciiritSt  liefsen,  die  Fef-  | 
fein  der  Cenf ur  nicht  gelöft ,  und  die  Gemftther  in  zo  | 
grolser  Unruhe,  als  dau  der  OeUk  geneigt  ggwefen  vri' 
ra,  ficb  za  etwas  Häbaram  nndFreymitehigem  «a  crh» 
bcn.  I>le  Pehsde,  deren  Betragen  fibtigeiu  das  grilßte  1 
Lob  terdii  iit ,  nalituen  die  Ri  J  iction  der  Wiener  7.ei- 
tmg  in  Belchlag ,  und  liefsen,  in  derfdhen  mehrere  ri- 
fimmrende  Aufiatze  dmeken,  fai  der  freTfidi  unfre 
Siaatsverw.ilnmg ,  befondcrs  alier  das  IMinifteriitm  und 
England,  nicht,  gefchont  \nn-den,  die  aber  in  einer  fo 
blühenden  ^wMbe  und  mit  fo  anfprechendcm  Gci&a 
geCebrieben  waren,  d«£t  Celbft  I^fer  aus  den  gemeinen 
CtafCen  durch  lle  befioidien  wurden.  Es  zeigte  fich 
deutlich,  wie  nöthig  und  heüfaih  im  Grunde  Pulilici'U 
fey.  Vor  der  Ankunft  des  Feihdes  letzte  die'  Uogevrils* 
beit,  in  der  man  ttm,  in  Betreff  des  Stahdet  der  Dinge, 
liefs,  alles  in  die  gröfste  Unruhe,  welche  bald  verfchvvand, 
nachdem  wir  durch  öftere,  freylich  niclit  ftreng  wabre, 
franz.  Berichte  ron  def  Lage  unfrer  Angd^etibeitea 
unterrichtet  worden  waren.  Man  r  iihint  et  an  dem  Pa- 
latine  Ten  Ungarn  fehr,  dafs  er  fnft  täglich  in  Pefth  und 
Ofen  durch  gedruckte  Nachrichten  das  Publicum  in  die  l 
Kimntftifs  didbr  Lage  leute.    Yen  unferm  Menarcbcn  ! 
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find,  Cent  dein  Aosbroclie  de«  gl&cklick  geendigtea  Krie> 
gcs ,  mehrere  Procteinadoiten  erfehienen ,  die  in  efaietn 

Tone  ahgefafst  fiml,  ilcr  in:t  dein  fonft  üljliclicn  in  Aiif- 
fäizen  Jicfer  Art  fclir  zu  feinem  Vorihelle  contt-aliirt. 
Die  Sprache  ift  edel,  herzlich  and ,  haOflnzen,  bün- 
dig. Sie  lialicii  viel  dazu  )>e ygetrag cn ,  manche  gJh- 
renJe  Gemüthor  zu  berinftigen  und  den  Pauiutisinut 
zn  erhöhen.  Mit  Jubel  wurde  der  in  fe'ine  Rclidcnz  zu- 
rOckfcehrende  M'nvircb  eirnpfangen}  die  Volkslreude 
drOchte  fich  dahc.y  auf  eine  to  fehGne  An  aut,  dab  ein 
Förft  Ton  Franz  II.  Giuinütliitjkeit  tief  bewegt  werden 
wuCbte.    In  der  gefihrlichl'teu  Kriüs  ift  ihm  fein  Volk 

"weit  einer  Liehe  zui^otbaii  geblieben,  die  man,  unter 
ahnlichen  Unifländen,  bey  den  meifien  \'u!kerii,  nicht 
fände;  der  geiu&crte  Patriotismus  wnr  liii  unuiultölKÜ- 

•  cher'Bevrcb,  d«f<  von  den  gutdenkenden  üeftreichcm 
•In  gerechter  FQrlk  in  kcinwr  Uinlicht  etwas  zu  b«{brigea 
habe,  und  doCi  et,  «n  hierttber  gmn»ruhig  kjn  tu  kOn» 
nen ,  keiner  geheimen  Pöüzey  und  keines  Cenfui  zwan- 

E bedürfe.  Wirklieb  fchmeichelt  üch  auch  da«  gebii- 
•  IhahKobm  mit  der  "Hoffnung ,  dals  in  Bfiekfieht  der 
Pee&freyhfit  Entrcbliifre  ^veI(len  gefafst  werden,  die 
der  edlere  Theil  von  Üertreiclis  £cwohncrn  fobon  längft 
nit  Se]iiifiidtt%rllnCbhe.  Man  fcbeint  es  nun  «nzule» 
hen,  dafs  et,  um  gegen  «nen  Feind,  befonders  vine  der 
letzte,  mit  GlOck  ancuklmpfen,  nicht  genug  fey,  ihm 
Körpermaffen  eiuj;egen  zu  fetzen,  fondem  dafs  diefe 
auch ,  Torz£kglich  diejenigen ,  die  an  der  Spitze  ftehen , 
fon  einen  gewandteren Oeifte  liefeelt  feyn  nOAttnf^tmA 
difs  *"lne  fo  fchöne  Atdage  zn  dem  ed elften  Patriotismus, 
wie  man  fie  bey  den  Ueftieichcrn  findet,  am  heften 
durch  eine  freyere  Geiftesliildung  und  gröfserc  Pi  efs- 
frevheic  veredelt  und  entwickelt  Avcrden  kunne.  Es  hat 
lieh  in  den  letzten  ,  frtr  uns  Co  unglücklichen,  Monateii 
gezeigt,  wie  gar  ftiir  un')LlKiir>i\  eii  Staatsbürger  im 
Urtheile  über  üifientHehe  Angelegenheiten,  belonderc  in 
.fift^lidien  KriCen,  feyi.  wenn  «in^  eimefehntekt»  . 
,  FaUidtlt  ifam  di»  Odegenheit  bendnn  »  duck  fireye  , 


Tbeilnabme  an  ien  öffentlichen  Angelegenheiten  feines 
Vam^andes  feine  Kräfte  zn  fkben.   SelbTt  ?erlbnen  Ton 

lUngo,  denen  man  mit  Kcclit  eine  tioFen^  I'  ir.firlii  hSlte 
zutrauen  foUen,  mtheilten  über  die  Zciivorlilie  wie  die 
gemeinften  SpieCsbürger ,  und  ihren  ahgefchmackicn 
AeuCsenmgcn  glich  nun  die  ä  ifserft  fchlechte  Sprache, 
in  der  man  freylich  hier  oft  auch  Menfcheit  reden  hCirt» 
die  Heb  za  den  hächften  Claffen  ziblen.  Will  Oeftreich. 
in  Kiiehfiebt  der  Geiftcs^Cnlttir  indem  Nationen,  mit 
denen  e«  noch  flberdlels  in  vnhrfcitigem  Verltelire  bebt, 
zu  feinem  grofscn  Nachtheile ,  nicht  gar  zu  auffallend 
nacl-.rtehes :  fo  muft  durchaus  in  Hinficht  aid'  National- 

'  Erziehung  weither  Mechanismus  und  mehr  LiberalitSt| 
in  Hinlicht  auf  Cultur  überhaupt  mehr  Dtiik  -  tuia 
Pi  efs  -  Frcyheit  herrfchend  werden.  Vielleicht  dals 
iich  das  Publicum  in  feinen  angenehmen  Erwartungen 
von  den  T*t^ff^''"^"'tr  des  geUeUcn  Monarchen  oicb«- 
tlnfeht!  —  •  • 

Der  gefchloffene  Friede  und  die  Rückkehr  des  Kai- 
fers hat  viele  FtdtrUt  aber  wenige  G$ißtr  ifi  Bewegung 
gefetsc  JXn  dadnrdi  TekenhilNen  AnflteM  mi  G»> 
dichte  Tcrdianen,  ton  dem  erften  gereimten  Aufrufe 
an  Wiens  Bewohner  bej  der  Rückkehr  des  Kaifers  an, 
bis  zu  dem  platt  declamatorifcben  Dasikgebete  bey  Kundi* 

'  machung  des  Friedens ,  Ton  einem  gewiffen  KUimmam^ 
keiner  Erwähnung.    Das  kräftigfte  Wort  htt  nnCteeiiig 


rrher  Prediger,   Hr.  fndutr,  ia( 


druckten  Predigt  igefprQchen« 

Die  OeßrHeUßken  A$natta  fch^ea  endi  In  dieCem 


J.ihre  fortdauern 


tes  wegan 


ivollcr..  Schon  des  Intidligenzblat- 
ift  diefs  zu  wimfchen,  das  uns  lieylich  von 
ohfcuren  .Mcnfchen  z  i  viele,  von  liekannten  und  aoeb 
dem  Auiilande  w  oi  then  .Männern  zu  wenige  Nachrichten 
inittheilt.  Der  Iiedacieur  fchcint  ein  rüftiger  Mann  zu 
feyn,  und  manclic  Recenßonen  Verrathen  cinfichsvolle 
Verfaffer.  Nur  ift  die  Klage  aS^emein,  dalt  in  Tiden 
der  Ton  sn  renomiftiliDli  imd  1ntw«lta  dif  PirMjKob» 
keil  eiwM  zu  auffallend  ley. 


L  I  T  E  RARISCHE  AMZEIOEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Von  dem  Juridifchem  Magazin^  herausg.  TOii  C.L. 
StHrittet.  gr.  8-  Maimhcim  bey  Tobias  Loeffler  — 
ift  fo  eben  des  iften  Bandes  ates  Heft  erfehienen,  und 
in  allen  Buchhandlungen  ä  I8  Cr.  zn  haben.  —  Diefe 
Zeitfchrift  fährt  fort,  durcfi  ftitnge  Au$%ralil  der  vor- 
zaglicbften  und  interefümtelÄen  Abhandlungen  fish  ih- 
[  ren  Werth  zv  begründen» 

II,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

'  Auswärtige  und  einÄeii»ifche  Freunde  der  fiteratur 
lu[sertcn  längftcn»  fchon  ein  Verlangen,  mit  den  Bü- 
chern und  Handfchriften  der  zwar  nicht  zahlreichen, 
aber  doch  inm  Theil  lehr  iniereflaittea  alten  Dom>BU 


liKothek  tn  läheck  helcanntei'  zn  weirden«  Ihr  WimClali 

ift  der  Hcfi icdigung  füft  t^anz  nahe.  Man  ift  erb^tig, 
ein  brauchbares  Verzeichiyfs  mit  Anmerkungen,  jedoch 
nmrauf  Subfcription,  zu  ediren. 

Es  wird  auf  alle  4  nach  uivl  nu  ll  her.tcsT^ornmende 
Abiheilungen  I  RihJr. ,  oder  aui  jeden  Ablcbnitt  belon- 
.  den  6  Or.  unterzeichnet. 

Autwftrtige  Gelehrte  haben  Hefa  ynmtn  ihrer  An£- 
trage  an  die  Bohnfehe  Buohhaiidlan|  In  Lft* 
1fecl(  zu  wenden. 

Labeck  1806.  im  Fehl  iiar. 


Mein  Krebsbüchleiat  oder  die  Anweifung  zu  einer 
unTemiinftjgen  Ersielmng  dfr  Kinder,  'ib^roa  dem  Po* 
blicnm  £>  gut  «ii%eaiMBB«a  wotden,  daCi  idi  mir 

*foh^et- 
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fdiiAeielf^n  darr,  <Ut  G«geiiftfl«k  dcfoo,  weloh«»  nli^- 

ftens  »Ii'-  Piv  ffe  verlaffeii  wird,  w«rd« -flieht  Wtoigtr 
ante  Auiualunc  finden.    Et  iMibt: 

oitr  \  _ 

Auitdfun^  ca  f<«fr  virnuuftigtn  Erzithting  dtr 

E  r  z  i  c  Ii  c  r. 

.El  xv\rd  in  nücb^r  UCtermcCi«:  vuh  der  BuobhuidlunA 
ier  hiefigen  Crziehoi^sanTtelt  ausgegeben  werden,  und 
18  Grofchen  kofien.  Ich  wdnfthj,  <1  ifi  Ci  nur  von 
SWeytrIey  Menfchenclall'-n  inüge  gcleCen  weiden  — 7 
d^Mtt,  <B«er«idJen,  un.l  —  die  erziehen  laffe«.  Be- 
iftdlvngaa  darauf  nehnu-n  alle  gute  Huciihandlimgea^an. 
•Siskaejpfeuthal  im  Jenner  i,So6. 

C  G.  'S  «  >  z  m  ft.n  n. 


In  dien  r  V  liliaadhmgen  Ht  felgendat  v{ioIttig« 

•Werk  >•  ln))ci^: 

nyi/  afigm^e  Xrtc^eaerreeht  mit  RScifith  mfiU 

•  Krttf^ßfutrn  d<r  Pfarrtr  und  GtißUihtu  etc.  -^r.  f{. 

iki«unlieun  l»ey  T.  j-peffler.  Pre^  l  lUIiU.  8  ijr. 

in -«nTrer  VeHegsliaiidlung  III  1»  eben  fblgimdti 

■Sumutl  Tkomai  Sommtrring 
'  AbUNtuge» 

me » fe hl i ektu  , 

H  i  r  0  r  i  a  n  $ 
In  Folio  mit  «üilolfcben'  Scbrilcen  auf  Veli^pepier  ge- 
drucki  ,  I  cxi  46  Seiten,  5  Kupfertifelii  mit  74  Abhil- 
dun-en',  JulM-r  4  Ki'pferialt  hi ,  \v?!!che  nur  die  l'nn  ifTe 
aller'Figurcn  inihalii-n  mul  /.iu  I  rki-riing  ileif^-liien  he- 
rfriumit  find.  Subrcrii)Hon.s  Pivis  Iiis  {".mJe  -Majr  I806, 
^-l^njithi:  .    NdchluMij^.  r  Lddtnpreis  5  Lauhthlr. 

•  £j  wurde  cl»en  fo  fehr  l.lcheiliclie  Aninafsun^  als 
^ftnkd  fcyn,  wenn  wir  diefes  Werk  des  grörstcii  Zer- 
gliederers nn Trer Zeit  durch  eine  laiye  und  bwh^ende 
Ankündi^iu.c;  dem  PobHkiint  •wprwtefB,  und  dvffen 
merkl",». "kell  darauf  erregen  wollten.  D  -r  X,i:un  d.rH-s 
flrofien  dcuiCchcii  Gelehrten  äft  mit  fo  .  liieiii  will.-«- 
^aftlichen  Knbme  unringt,  dafj  man  Ilm  mu  nennen 
d  u  l ,  um  dii  fe«  fcin  neues  Werk  als  ein  voütncUtts  Afiri- 
ßer-'  Ußi  Kmß  fVtrk  ron  jedenn-mn  anerkannt  zu  fe- 
ilen« T&o««  Shnmrringi  AhUldungcn  dct  Gefi.ckss  ■  Or. 
ütns,  welche  bey  UM  i«n  Jahr  Igoi.  erfchieuen,  find 
^on  allen  Sach-  und  Kunft . Kennern ,  von  Jivleni  sebiJ. 

.  duien  Menr»  Vien  in  ganz.  F  urupa,  weli.v.er  Sinn  für  die 
edelften  WUCenfcliaflen  und  (icrclmiack   hafiizt,  mit 

.  gleicher  Be^nderung  aufgenominen  u  ordeiu  .'Dieres 

-  neu«  Werk  Ifi  ein  Gcgenftück  des  vorigi-n  in  alKn  U-u  k- 
Üehten,  vicllcicln  nur  von  auch  hoherm  Weiili,  indem 
der  5t«rgrie<lcr«r  Uey  Unterfuchung  und  deutlicher  Ab« 
ViMung  aller  Thei3e  des  "bewunderiUwiirdigen  nUtnCchlip 
oben  Hörorgan*  weit  gröfter»  Scbvtdmgkeiien  haä. 

>  BeOir  ^  aUe  .Wen«  keli«dfeii  iidk.  .^^»tmwoetm 


de((  Vorrede :  „  ttnd  To  fiberge}»  icli  .denn  diefe^  in  den 

,,guldnen  /«"'.ta'Ter  di-s  .Vlaynzifchen  S'.aj'r;,  aus  hlotier 
^,  Liebe  zur  Wiiienluhaft  cnifprofsne  und  drtzfztkn  Jjlirt 
^lawg  trio^ne  Frucht  meines  Geiltet  der  Nachwelt ,  luit 
„dem  ruhigei^  Bewrufsircyn ,  keinen  Flclf»  und  keine 
Rofcen  hey  ihrer  Pllegr  ylini-l  vu  haben." 

Werke  dicfe.r  An,  we!rlie  geeiynei  find,  den  nulim 
der  dentfchcn  iSation  auf  der  Bahn  der  WifEenCcbaften 
SU  verKerrllchen ,  dürfen  und  mi^en  in  einem  ihrem 
ituieni  d  jiiernden  WertHc  eni  t'iii  er liendon  (."Irwüinle 
unter  dem  euiupaifchen  PuUlil.uin  eifchiMuen,  und  ■»an 
diefer  Ueberzeugung  <lurcl»druii  j^n,  luljon  wirds  Vcf^ 
leger  elienfalis  keine  Koften  und  Sorge  ^t-fpirt,  um 
durch  Papier  und  Druck  hücbfie  typographifclie  ScImiO* 
^Jieit  zu  erreichen. 

,       Franltiurt  ein  JU^jm.,  den  3.  December  l9Qf, 

.  Vei;rentrapp  unA  Vennen 


AUveekfelungen. 
Efltßlu^t^  l^mmfchf  rilircni^  ßiu>reick,  »ützlitL 
IS  i  n  'Er  f*t  z  fu  r  Roman  t. 
2r  Tin!.  Mit  t  Tuclkuffer  von  Ridkttr. 
g.  Bet  lini  iu  der  Buehltandiung 4«*  CoyineruenTUht 

(Preis  I  fUhtr.) 
'  ift  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben. 

twey  Juhtlftiitr  it 

'     ,     'Vnivcrßiiii  zu  riauif.'it  »r>  J.r  OÄ.r  t'c-.f  /  ' 
pif*g  dci  l'tvorßtkauiin  dritten  Juhelftßtt  2(^f 
Ayrit  1906.    NebfteinemAbrtb  ihrer  Seidcitaüri» 
jtfi  dem  verflofTi-nen  Jahihimdcrtn     <^.'lvirilcrei  lii- 
"mttg  der'Terdu'allc  üu-r  l.t.-brer  um  die  hilduil^ 
'      ' ;  jpiuijjer  vci  dienft vo.'f  :i  ( If  tclittcn,  fo  wieraocbte 
'  die  erbi'Shcte  Culuir  der  Vy^iIXen(chafi(m.         ' ' 
■  Diere  GeTegenfidufchriftluti^iliAnchen  ihrer  Jß- 
fchw'*f\fcrn  dhi  Ausgezeichnete  ,  nicht  allein  dem  loc«- 
len  Publicum,  funderu  auch  fowohl  dem  Gelehrten  im 
AHgemeinen , ■  eis  eeeh  dien  dewen^  weMM  XiMft.d*aft 
Füjiin;;- mff  ilt  hr  fuchtcn,  intereffant  zu  feyn ,  denen 
wn-  lie  b^fonder«  /av  oii;«r  anj^enrluncn  Ileniiidrcenz  »n 
die  ihnen  fclvu/liar  <(cwordcnen  IVl  imier  euipftfbJfn. 
Ift  in  allen  llivch^aifdlungeii}  gv'beftct  ftir.SGr.  za  babClk 
Frankfurt  a.^.  Ot ,  itn  Februitr  1^06,  .  < 

Akademitehe 'Bnchjiandluiig^ 


IIT.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 


ftmniir 


.    (Sarnjcil  inclußve.    llerlin  I'S^  —  1794. 
TTietos  rxeniplar  fliehet  fiir  %0  Thir.  Kerl.  Crt.,  alT» 
für  noch  weniger  als  ^  des  Prlnuinerationspreifes ,  tu 
▼erkaufen.    Es  ift  in  ganz  Franzband  gebunden,  und 
gut  •gehalren.  '  Man  biMetmie  liebbaber  |  «ficb  mit  ihren 
•  AtCteliim'^  in  portpfreyen  Briefen  zu  wenden,  ^n  den 

iimM   III  I  i  t.. 
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LI'^BRARISCHB    KACH  Rt.C'H  T  E  K. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des    eilften    und   swölftea  J  a  Ii  r  •  • 
(.i8c3  —  i8o4> 

XVn.    D  i  c  h  t  e  r  w  e  r  k  €.         i  " 
(Fortfcttaaf  TWi  Nr.  35.) 

Schon  unter  den  allgemeinen  Gediclit(Sniini1iiiig«n1)a.1i<ni 
wir  Terfchiedtüie  erwähnt,  deren  HauptbeCtandtheile 
Fakcl»  ausmachten,  wie  die  von  Crmckir  und  Guiek§rdf 
•nberdein  erTchieAen  eber  aodi '  mehrere  «IiimIimi 

Saminliini^cn.  Boifard,  der  bereits  in  den  J.  I773  u. 
77.  Fabeln  liatte  drucken  laffen,  gab  jct/.r  als  eine  Folge 
derfeTbenneiMjRaMif  (Ceen  et  P.  Peiit  1803.  13.  3  Fr.), 
unter  denen  zwar  aoeh  nunche  Stücke  Hch  ünden ,  die 
mehr  Epigramme  und  witzige  KnÜSlIe,  als  Fabeln« 
äber  eben  lo  anziehend  ,  als  jene  find.  Audi  ift  diefe 
Sammlung  die  beCte  luuor  den  neuem.'  Auf  die  roh 
Cävayi  zu  Cefkret  herausgej^ebenen  EMet  utmnetit 
(  Mompellicr  u.  Tonloufis  1S04.  8  ),  die  befonders,  wie 
die  in  der  pädagogiCcheii  Literatur  erwaiuue  Samm- 
lung von  Reyre  f  fiir  die  Jugend  bcftimmt  wttreilf  wur- 
den mit  Reobt  einige  feiner  eignen  Verl«  angewendet, 
in  welchen  der  Leter  ermahnt  wird,  nadt  ketnem  frem- 
den Talent  ~/.u  rrrel>«n,  als  woraus  nur  Unannehmlich- 
keiten entftündeu.  Elten  dicCs  gilt  den  übrigeiu  bc* 
icauüAmm      N.  Dukaullay,  der  aardi  £m  fktUr 

tu  vtrt  frM^ais  (P.  I.cvachcr  1804.  12.)  !Mt)ra1itäi  zu 
beföniecD  fuchte,  und  den  lehr  anmafscnden  Ah.  C. 
Imtmartka  n  t  dt  la  Vievillt^  der  in  der  Vorrede 
zu  feinen  FMts  (I*.  Cocberi»  1804.  8-  3  Fr.)  die  Vcr- 
dienfte  Ltfmüats  etwas  zu  verringern  facht,  um  feine 
neuem  Collegen  und  fo  lieh  felbfi  fiUirduveigcnd  in  ein 
otwas  beUeres  Liebt  zu  ftellen.  ^  IndeXfea  hatte  kunt 
mwlMr  N.  F,  GuilUn  dem  alten  Fabulißen,  der  jetzt 
durch  die  Finführunj»  in  dip  Lycccn,  wo  rdbll  die  Phä- 
linis  nachgeahmten  Fabeln  auswendig  gelernt  werden 
nriUCwi,  neues  IntereCre  gewonnen  hat,  nach  mehreren 
neuem  Verfuchen  dieCer  An  ein  Fhi  endenkraal  durch 
wiederaufgelegten  Coiuiuentar  befonderer  Art  er- 
Lsfouuint  tt  tomr  Ut  FtkuUßts ,  ou  Lafontaine 
nmfwri  «vre  fit  mtdiUt  n  krimttmrsi  N.  Bd.  mtee  dti  tk- 
ftrvttitwt  eriH4fuer,  trammatiesäer ,  iittnurif  tt  it  uwet 
ikiß.  narureUt  (P.  Nyon  igoj.  a  V.  8-  12  Fr.),  ein  be- 
foaidan  nützUeb«!  Werkchtnför  ScbuUcbrcr,  diebier 


«eielien  StoiF  sn  UhterIfaUi!kngen  &l*er  Laf.  finden ,  un^l 
für  Liietatoren  und  Kritiker,  die  bey  jeder  Fabel  anga« 

feben  hnden,  ob  fie  fcbon  vor  Laf.  da  war,  z.  B.  bey 
*</pay  n.  a.  Aken,  imd'wie  fie  von  andern  vor  nnd  nach 
ihm  behandelt  ^Tnrde•,  C  ging  alfo  viel  weiter,  als  fejna 
Vorgänger  in  dierem  Fache,  die  Laf.  gewöhnlich  nur 
mit  Aefoja  und  f4ädr«/  zufaminenfteljten ,  wie  diefit  in 
der  1790  von.  Gml  und  Chamfort  veranfialieten  Samm- 
lung: Lti  trtit  FaMtfttr,  gefchah.  Ein  anderes  Werk, 
das  dem  letztem  ähnlich  Ickcint,  fich  aber  in  mehrern 
Rflckficbten  dtr.Gmiitm/elum  aibert,  ift  der  ^ape  tu  trtir  • 
tnrravt ,  •*  Ctmmfiutn  it  ftt  PMtt  «vec  €tBtr  it  PkÜrt^ 
de  Fjcryit^  de  DtthiUons^  dt  Lafontaine  tt  autres  Fabulißes 
fra>j(aiJ  (P.  Leprieu  1803.  12.  2  Fr.  50  C),  eme  wirk- 
lich als  Gincordanz  dicfer  Fal^eldichter  brauchbar« 
Sammlung)  worin  jedoch  Lafontaine  die  Ebrenftclle 
einnimmt.  Der  Herausgeber  ift  der  eliemaiige  Buch- 
händler MoriUf  dem  man  auch  das  in  der  vorigen  Ue- 
bcrfic)it  (Int.  B1.  1803.  Nr.  91.)  angefiüirte  Dictionntire 
mäsirfd  der  St/rtonifmer  di  b  Langne  franfaife  ( igoi.)  zu 
danken  hat. 

So  wie  wir  biet  die  neuefte  Literatur  der  Fabel* 
mit  der  Erneuerung  des  Andenkent  einher  Iritfiem  Fa- 
buliften  fchliefsen:  fo  mag  eine  neue  Bearbeitung  rh,  s 
Idtem  Produkts  die  Reihe  der  in  unfern  Jahrea  erlcLie- 
nenen  Lehrpediclue  eröffnen.  Der  Ablx»  A.  L.  Paul 
ehemaliger  Profeffor  der  Beredtfamkeit  bu  Arles,  lie- 
ferte nSmlieh:  Art  foetiqut  dt  Büiltau  tt  dhtrt  mtr- 
ctttux  ckaißs  de  Potfit  p  anfaifc  trad  en  vert  Cttint ;  ouvr. 
dfßiiii  aux  Profcffiurs  de  lütinui  (Lyt.n  u.  P.  b:  BninoC 
I804.  8-  4l->-  50  (  •),  eine  Arbeit,  die  hier  wvbl  we- 
gen ihres  Gegenftandes  voran  zu  ftchen  verdient  m» 
fiel»  aber  eben  fo  überflafOg  war,  als  die  Uel>erfeizunf 
fo  mancher  neuen  franzöfifchen  Gedichte,  vrofor  d^ 
durdi^  gute  Ueberfetzuagen  lateinifcher  QaCGkey  be- 
Itanme  Vf.  vmdil  etwas  K«lt«1idhere«  bitte  thun  können. 
Ehe  wir  nbrigens  den  ncueften  Zuwachs  der  didakti» 
fchen  Poefie  aufzahlen,  muffen  wir  nocbnals auf  einlM 
in  der  vorigen  Ueberficbt  ervnha«eA  Lebiigvdichre  cn- 
rückkeainaen.  Unter  diefcn  hatte,  wie  bekannt,  De- 
Lillt't  P#si#  vorzügliche?  GUiuk  gemacht,  und  fo  etwas 
gefchieht  mcbt  ungeahndet.  Ungeni  rtimmen  nuii. 
cbejRritifcer  iadto  ijiaeiiiBellqwwy  bey,  dafs  die- 
ferDidMer  jelzk  «Mar  Oett  AwisafiTeben  der  berühtn- 
tefte  ift.  Die  viefen  Kniiken  in  Journalen  abgerechnet 
erfchienen  ancb  ithiäntj^oebaiw-dagagM^  Qgller] 
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Vf.  latbrerer  bellet  rirtlfcher  nnd  polhlfclier  Schriften, 
troter  vrvlerben  frtylich*  «ach  nrcht  ehic  fo  tiel  Aoffehea 
l^macht  hat ,  all  de  Lille'/  G*üicht,  unterluch;«'  Jaru-Hie 
m  eiueoi  (^mmtBtairt  poUti^t  dM  Foim  .de  la  FitUf 
jhtof  i*  fmuhffk  mnraU  tt  Ihtrtkt  dm  Fotm  (P.  RoaUnn 
1803.  8.  I  Fr.  50C.  )t  wie  fchoii  lU-r  Tliel  ergiebt,  tron 
Seiten  der  Politik,  der  Moral  and  des  Gefchmacks,  und 
findet  überaU  zu  tadeln  denn  de  Utt*  blieb  immer  den 
Gruiidfitzen  der  fiir  ihn  -l  icklicVien  Zeiten  der  Monar- 
chie treu,  und  gie'jt  freylicli  aucli  m  andern  Kücküch- 
ten  zuweilen  Blöfjieii ;  doch  befchränkte  fidt  der  Verf. 
anf  den  Dichter,  qnd  lieft  d«Me«fcfaen miMg«t#et ; 
«hhingegen  ein  zugleich  aufgetretener  anonymer  Geg- 
ner in  einem  Examtm  criti^ue  du  Po^me  de  la  Pi!:t  d(  Jjtq. 
Delittt ,  jtric.  d'uBt  metice  für  Iti  fnts  tt  g^ts  dt  l'auttur 
tt  de  fon  Antigout  (P.  Dublin  I^Of.  f.  fl  Fr.)  auch  den 
Bl'^nrcVien  angriff,  ihn  fogar  als  da«  Haupt  eim^r  befol- 
df'.en  FSande  vun Verfchwöreni  darftellte,  kurz  ihm  und 
fciti'M-  Familie  übler  noch  miifpielte,  als  eine  damals  auf 
ihn  ertcbienene  Caricatur.  Als  ein  Gegenftäck  zu  die- 
fen  Scliriften,  und  wegen  der  yielen  Beziehungen  auf 
de  hiüi's  Gedicht,  fuhren  wir  hifr  f  iglcii-h  ein  (icdicht 
▼on  einem  Freunde  de  LiBe't  an;  It  Printern  d'ttu  Pro- 
fcrit^  foimt  im  3  ckMtt,  frie.  fmw  dißtrt.  fmr  la  Po^fit 
deferiptive  tt  fuivie  de  trois  Itttret  für  le  ftntiment  de  It 
fitie  yar  Mr.  Michuud  (P.  Giguet  et  Michaud  I803. 
18.  2  Fr.)  ,  worin  der  dem  KeyolationsmenVr  mehrmal« 
durch  Huli'c  der  Freundfchaft  entriffene  Verf.  einen  in 
fernem  Zufluchtsorte  genoITcnen  Frühling  mit  häufigen 
Beziehungen  auf  die  damaligen  Zeitumftätvde  im  Ganzen 
lehr  glücklich  in  Verlen  befingt «  mid  über  das  Mitlei» 
den  m  fcbOner,  fcriftiger  Profe  gute  Gedanken  vortrlgt. 
Zwey  neue  A-.i>.'Mhcn  in  (It-nifL'IIu'ii  Jilire  zc^Mgen  von 
demBeyfaUe,  den  diefer  Frgufs  eines  gctiihlvuilen  Her- 
zen !>ey  fo  nelen,  durch  gleiche  SchickCalc  geprüften« 
l^iniUlctnrn  und  dt-r  -n  Fmuidcn  fand.  Blofs  durch  d» 
Ltile's  (J'Tliclrt  VI  ranldfst,  und  zur  Ausfüllung  einer  Lücke 
in  (Icinf.-  .u  n  r»  liimiat,  ifi  das  Produkt  der  Muff  1  Ines 
McnCchenheundes,  vl/4oi'/,  Adminiruators,  der  Ho- 
fpittfer      Fans:  Ler  Hofftet Poem  (I804.  g.  i  Fr. 

50C),  woriTi  et  (Ii.-  ^".^lIl!lhaten  der  unter  feiner  Auf- 
ficht  fteiienden  Hul'pit:i!k;r  zu  Paris,  von  denen  d«  Lr//r, 
mehr  ron  den  UnCillen  als  den  Wfliilthaten  der  Revolti- 
tion  durchdrungen,  nicht  ganz  jjereclit,  in  fcinetn  Gn- 
dichta  voWi^  fchwcigt,  in  ziemlich  gelungenen  Verfea 
«ine  Scirilderung  lieiert,  die  zum  Theil  in  Noten  weiter 
aiMgeliahrt  wird.  —  £ia  andarec  Gedicht «  an  welches 
ein  früheres  Produet  in»  de  Lille  erinnert,  war:  &' 
»T\iiqu(f  ß  fliifaifes,  P'yemt  par  J.  P.  Roujiiier  La  Ber- 
girit  (P.  Hazord  1804.  3  V.  8>  H  Fr.),  das  wohl  we- 
niger Lob  als  Knrfdänldigimg  verdient;  wie  AlkoU  von 
einem  Gcgonfando  durchdrungen,  der  feine  ilyliclie 
Befch  i.T;i^in!-  .ni:.inaclit,  und  nicht  cjanz  ohne  Talent 
f;ir  die  V  lII/,  glaubie  der  gebildete  Lai^g|||tf-£efitzer 
auch  luAi  Ulie  den  Landl>au  befingen  xa  d^'rf'BA} 
wenn  ef  auch  daher  eben  nicht  ^ehr  ^yj^hohr  jn  binMn 
^Ptamiehuien  ift:  fo  denkt  man  ^ocli  gern  d^*^""  1 
'deraaob  als  Prüfekt  um  fein  De^airf e^f^t.f^diente  Oe- 
*kono<n  f»  ,vi^e  Verditiifte.i|if .  fty^nfFi^  (ioli  arwarh, 
*dfb  'fie  keiiMt'^iifRlsas  doreh  am  Gedicht  .diefar  Art 


bedurften.  —   Mehr  Bef fall«  «renn gleich  nicht  onein. 
gefchränkieu,  fand  ein  kleines.G«dxcbt  üheceinen  ein- 
zelnen Oegtfiiftand  <itr  ( )L'cüuoiiiir  ,  das  eigentlich,  dj 
darin  auch  vom  Scliweitie  und  Hunde  die  iiede  i£t,  ia 
Bjßt  Cbmt  bitte  betitelt  waiden  Callm,  dat  aber  dsr 
Vf.,  Laianne,  fcliun  durc!»  fein  oben  im  Vorbcygehen 
erwähnte«  Lehrgediclit ;  Le  Potagir,    bekannt ,   Lei  Ol- 
fimtx  de  la  FermX^.  Louis  I804.  rg.  I  Fr.)  betitelte;  a 
giebt  darin  fchr  fchOne  Stellen ,  worin  zum  Theil  Ge- 
aenftände,    die  der  dichterifchen  Darftellung  un^k  i 
Icheinen ,  höchft  glücklich  behandelt  werden ,  und  et 
nig«  artige  £pi£oden,  die  gerechte  Kritiker  mit  Vergn»  l 
gen  bemerÜieli  gemacht  tiahän,  dte  «f  aber  niebt  vor  1 
der  S.itiit:  des  iiljellajii  f  1  t^u  Chcnitr  fchützen  kann-  | 
ten,  der  karzlich  über  diefcs  und  ähnliche  Gedicht«  1 
feiBa  Galle  «i^tt.  —   Noch  gehören  hierher ,  aaCtec 
einem  etwas  ausfühilichen  Gedichte  Ton  dein  nocL  jnn- 
gen  Marckanzy:   Le  Hoaheur,  Poeme  en  4  ck.  (l804- 
8.  4  Fr.),  von  &m  wir  nur  bemerken  köiuien,  datt  « 
von  dem  einen  Joumaliften  fehr  hart  als  nnpoetilch  Ifi-  1 
'  tadelt ,  von  dem  andern  abelr  ids  gut  -wrfifichrt  ueA  1 
fühivoll  empfohlen  wurde ,   noch  eiiVtge  andere  nfue 
Producte.    Der  fchon  früher  nicht  ohne  Ruhm  sa(ge.  > 
trctene  Htfae.  Morels  Secretlr  des  Athdn^e  tn  Adp  | 
gnon,  lieferte  zwey  neue  kleine  Lehrgedichte  über  , 
züglich  jetzt  fehr  iutereHante  Gegenftände;   Lei  AW*  ■' 
ktnrt  tt  les  Crimtt  de  l'Ignarance,  &^wri  ea  vert ;  f»ni 
de  la  Pkilofrphit  leuit  per  eile  -  mime ,  amtri  tHstturs  ti 
vtrx  (Avignon  und  Paris  I804.  8  ),  die  hier  in  der|^ 
naueften  Verbindung  flehen,  io  daCs  fchon  in  dein  tt- 
Uten  Gedichte  die  PhiloEophie  (das  Wort  im  weitern 
Sisme  genooimen)  gelobt,  vrtrd;  im  leisten  lagt  die  7)» 
kdoj^e  von £rh  felbCt : 

Mei  je  Jmit  /«  vtrtm  dant  um  hmme  Mairtt 
dam  U  eetmr  d^Amtonin  jt  fair  ta  Utwfiipattei 

It  Sagt  tn  Ui  Cafj'  m'avfelle  tolerance^  j 
^  Juis  la  fermeit  dant  l'amt  dt  Catnn, 
et  ^tß  a*ei  ^»'oa  htnit  tn  lifamt  h'intlon;  \ 
phcft  au  Confular  e<*  fmr  tt  trßne  aßife , 
traitant  avtt  itt  rois  wem  art  c'tfi  la  fra^ckift. 

Pin  Setten&fielc  xn  diefer  Schntsfchrift  fttr  die'Afloli»-  ' 

jiliif  tii5cht  eine  ApoTn^ic  der  chrifilichen  Rt  lifjion  ge-  , 
gen  Atheismus  und  Polytheismus:  Difcourt  en  vers  far 
queL]Utt  errewt  de  fefprit  kumain  f»r  rapport  au  (uIm 
par  Dkfilltr  (P.  h.  Ron  h.nn.Mu  1803.  8-  50C.),  ei« 
Gedicht,  das  eine  iMengc  Ichöncr  und  kraftvoller  Venfe  1 
enthält,  übrigens  aber,  gerade  fo  wie  mehrere  in  d«r 
vorigen  Ueherßcht  apgeHihrte  Gedichte  Ober  die  Wie- 
derherfteüung  des  Ooltesdienftes  in  PHmkreieb,  im«*»  ' 
ohne  Lobfprüche  anf  Honapi i  to  ICr.    Nach  eitvein  ti»m> 
gen  Gemälde  des  Rcligionszuftandes  während  der  Ae-  . 
tdadon  roft  der  Oklitcr  aas : 

Um  JUr»f  yttrMUWt  a  fauvi  ett  tmpirt  ^ 

U  eemrremx  dt  panitt  a  fa  voix  ftß  eahiS,  , 

11  vitur,  nouvtau  Ctfru/,  dun  faint  t9le  auimi 

tonfnltr  I/mtl ,  et  dirc  aux  ckcft  tits  Prhrer: 
jtMt»  für  U  mjtttagne  ou  prtoient  v»t  ancitm  etC. 
(Die  tortfetiumg  falgt.J 
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II.  B^Bfördenmgen  Imd  EliFeiibezaigiingen. 

Zu  Kopenliagen  iFi  Hr.  Prof.  Munter  h\  rlas  IMiffions- 
Collegium  getreieii  und  Mirdtrector  d«s  WailenbauCes 
worden.  Hr.  Praf.  TmI«  hat  auf  Veilangai  und  mk^en» 
|jT)n  den  Ahfchwrl  erhalten.  Hr.  Prof.  cKtraord.  derChi- 
nu  git:  /.  S.  Sattot  pk  ift  Prof.  ordinarluj-,  die  Doctores 
Kcdicuue  AI.  SckitUtTMjt,  O.H.Bfyi^tr,  und  J.D.Htr- 
kaldt  Und  ProfeQurat  Medidnae  eztraordtnarü  worden. 
Das  Notariat  bVy  der'Jiniften>Facii1t'it  hat  Hr.  Prof.  Jf. 
H.  Btt  ncntAiin  nieJiM'gelcgt  und  der  HücI>ft9>Oe(iclltS* 
Sacreuiir  Hr.  C.  F.  Miller  äbemumincn. 

Von  dal-  dieäl.  fftieultlt  xa  KM  ih  der  Prabft  Hr. 
C.  y.  Clauiiy  Hauplpredlger  zu  A^torg,  zum  Doctor 
Theologiae  creirt  worden,  nachdem  derfelbe  eine  Dil- 
lertation  de  M^ehfkuttit  ii  MWlw  lArit  F,  tlhü* 
canefcbickt  hatte. 


Hr.  Dr.  Dafi,  Rector  der  Sohule  zil Segeberg,  ift 
cum  Partor  in  Btofiorf»  1»  Amtß  ornan« 

worden.  -     ,   ,    1    ,r  ,  , 

Uer  Conrector  an  der  Aarhaufei  Ca:hcdr.>McIiu.e | 
Hr.'/  Stougaard,  ift  llecior  derfelben  Schule,  un.i  .in, 
feine  Stelle  ift  Hr.  E.  T tuber ,  hisUer  Adjunct  dar  latei^ 
nifchen  Schule  zu  Uoefkilde,  Conreclor  wo»^«».^ 

Hr.  Licent.  Medic.  /.  Smith  ift  zum  Ptofeltor  in  Ko- 
nenhagen,  mit  de»  li»ge  der  ötfiA  a»^Ie  No- 3^- .  be- 
fördert worden.      .    , .  .7 


Hr.  Prof.  Aoi*  va.  Bertm  wnd  Hr.  Dir.  mintann  in 
Cuxhaven  wurden  am  6.  Dec.  T.  J.  »«  SL"*"^*I^'8*'^»  i^"": 
ConMl  Baßkolm  zu  ^?lagelfe  und  Hr.  Prof.  m  Ko* 
penli.iMcn  /.u  inländifchen  Gliedern  der  k  in^.  pefUl- 
ffthBft  d.  WUbaCoh.  sh  Kopenhagen  erwählt. 


LITERARISCHE  "ANZEl  GEH. 


I,  Ankündigtmgen  neuer  BöolMr« 
Bt/tkßidtmt  ßittt 

die  für 

•im  ffhamtm  Gute  germ  thatig-mnbirktwi 

find. 

Dnroh  die,  bedeutende  UnterCtatxanc,  die  inn 
dem  Untenicbnien  der  unterzeidineteB  GoriUiBheft  bit 

jetzt  ^'efchenkt  hat,  ift  dicCe  in  den  Sttlld.gefiMat wor- 
den, den  erßen  Bmmi  ihrer  Schrift: 
„dat  ArmtHwefimf  im  AUummmmgm  wmi  k^fUrtfekim 

Dar/fetungen** 
herauszugeben.  Er  ift  jetzt  wirlüich  bey  Meinritk  GrSff", 
Buchhändler  in  Leipzig,  erfcbi<inen,  und  in  allen  foli- 
den  Buchhandlungen  rar  den  febgefetsten,  ohne  llabatc 
allgemein  gehenden  Prell  Ton  a  Rtbir.  zn  halfen.  (Den 
Inlialt  dier(?5;  Wt-rkes  findet  man  am  Ende  diof.  i  Hiitc^ 
So  lange,  ah  man  uns  die  eiruiuil  bewilligte  Unterftüt- 
sung  dah«7  nicht  wieder  entziehen  wird,  nnd  Co  kiwe 
als  das  Dafi'vn  gewirTt-r  Verbältnirfe  die  Dau^r  dleles 
Vereins  erL-iuben  und  ücherfiellen  wird;  eben  fo  lange 
ix>1l  mit  der  Heraus*abe  folgender  Binde ,  daron  all}i0H^' 
Ikh  nnr  £iner  erüÄekien  wird,  nin  den  Beförderern 
•dbCe*  goMA  Werfa  nkftt Giftig  zn  werden,  nnd  fle  hn 

mneraltn,  fortgefjhren  werden. 

Zn  den  wOnlohenswerthen  UaterftätzHngen  i£t 
tber  andt; 

„dir  Afitthfilung  kißorifckur  und  Viterartfcker  Ntckrick- 
„fffl  iiuf  dem  Ktit  umfaffendtn  Gthiete  de/  Armenwt- 
„  ftttr .  naik  den  DtottU  (Us  Plan! , " 


Cwelch 


d*  iii  angezeigten  erften  EaniTe  rorgS- 


druckt  ili),  allenlin^'s  als  eine  wichtige  zurechnen.  — 
Dil?  durch   die  .Mitgilcder  der  Gcrclir!.hart  fclijft 

Wgeftellte  Correrpomleiiz  und  tlie  vorhandenen  <»ffeat> 


Hohen' BUtter  lind,  zwar  fchon  ergiebige  Quellen  hiei^u. 
AHein  MC*  f«r  Viikt  wW  fäirdi»  Armenwefcn  gejagt 
wd  «rA4.,  das  auf  den  beiden  gedachten  Wegen  an  ^ 
die  Redacüon  des  Werks  nickt  geknp  uttA  Ui  Om  nicht 
gelangen  hm,  w«m  din  OclSll£d»alt  nwbt  b 

^""l  die  att gemeine  AufiurkJmkHt  d^,  ^l^^^^f*' 

.  Ä  rf-r,  ri»  /rrfrr ,  «rfdk*r  flee  wahrhafi  ^^jf^&'J*"'. 

fchenfreumUiehe  AeufserUTt:^  .  "-.Ur  eine  rmkM»ti^i  hm*- 
Imng  erfahrt,  diefdbe  auf  nuchae  und  der  KeiUmtm  V09 
Zeit  zu  Zeit  mittheile.  —  -,-„/.,/..     r  L^m 

Um  dicfe  Mitwirkung,  b'itttt  iU  GefeOftkaft  deutfcbet 
Armenfreunde  infiändigß  t  ,      ,  rr 

Und  ein  Je.ler,  der  dW-fc  bitte  nkhf  ungewährt  laffett 
wird,  fay  als  ein  Beforderer  der  gn.cn  Sm-M  bctrach- 
tet,  nnd  fein  Name  werde  in  die  Liltc  unjrer  h  eun^ 
mit  Freuden-eingazeichnet,  und  den  falgendenWnden, 
unter  befonderer  Bemerkung  feiner  tbütigen  Th^flnab- 
me,  eait  vurgedmckt.  r  ,  , 

Die  F,inf.>ndung  folcber  Nachrujhten  gctcbcbcjn 
das  verlegende  MitgUed,  d««  BuekkSniitr  HümrtCä  Gr9Jf 
MM  Uivtlt,  Damit  aber  i^U^<  rudHae  Ausgaben  a»  Porro 
Termieden  wm^,      verbindet  man  hiermit  das  eiid^ 

Helle  Gefach :  _  . 

die  der  Redactlon  zugedachten  Nachr Ickten  im  Zettrawm».  ■ 
eimts  kätk*m  J»hr,t  «r  Jammein .  und  du  ^i^J^^X 

ZH  beforgen.  ,         . ^  _  _ 

Unrergelshcber,  innigfier  Dank  «faMin  J«f**  B"*** 
Menfchcn,  auch  für  Ä  kkbift«  Soh*«»«.  Namen 

aller  ftedr;in(»ten!"— 

Im  Deceuber  1805.  .    „    .      ,  . 

Di9  Gefell fchaft  dentfcktT 
.  .  '  Armtnfrtunde. , 

Eolialia. 
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ät7. 

Inkft1tt'«BZ«ige. 

sau»  md  OtTHk^g/kii^  Em  ctnleitcndtt  0«didtt  fM 
ProlWfTor  M9rUm  sv  Ahenbnr^. 

Vtrrede,  mit  v i  r  B«ylagen ,  A,  B,  C,  D. 

I.  fVie  iß  cUt  gncikmliekt  S€kickjlil  mukHickjuhnurßm' 

i»r  m  9trhftrm^  Bantworw  von  X.  n  Z. 
II»  frgre  ts  nickt  ratkfam,  bty  Armtn  -  CommißoHtu  dit 

Prediger  dei  Ortii  x-uzutuktm?    Beanxworut  TOm 

ArchidUconut  Sckudtroff  au  Altenburg. 
tu,  Utttr  VattrßitaMig  frktmhafier  Armem;  oder:  Shr 

Mbn  timtr  LMS^fir  tdU  Hmlfshtdärftigt.  Vom 
'  '  ConuTtonalratlie  und  OMtral- SMper.  Dtmm  s« 

Alunburg.  * 

IV.  QtAuAtm  üktr  Armtn  -  Verforgumg  SbtrksMjtt ,  hefon- 

den  im  Dtutfck!»nd üier  aie  wichtigßcn  Urfachem 
des  Versrmemf  und  uas  besj  ßeurtktilumg  der  Armem 
fellfi  t  im  Amfekumg  ihrer  fVirdigkeit  umd  iint  ^ 
därfmifftt  v«rsic&4  *•  ktmekten  feym  dürfte.  (  Mit 
«vrey  T«beIleil,J  Vom  Kimmer  -  Archiv  Secretir 
L.  Liiiert  zu  Altenburg. 

V.  f^9m  dm  evMgeli/ck- LmJuri/cktm  ^  vom  Frtmkemhrgi.' 

fikim  Armem  ■  mmd  fVtiftmkutf«  zm  KafftL  Vom  Pr«. . 
dlgrr  Götz  daCsUift,  ör&nn  tMraotfr  diofct  fii. 
fiitutes. . 

VI»  JHtFrtndem  der  Gemeimde  Kleimhottvmr  itf  tmiMgi* . 
tmrg.    (Mitgetheilt  durch  den  Stabsanitmann  'Zl*/- 
Ur  dafclbfi),  dargcftelh  von  JC  A.  S.  L.  Lüdert 

zu  Altenliui  ^. 

VII.  Dit  Anmem- yetJorgmmgt'AiifiMltem'  im  Hertogtkume 
JlteUrakirF-  »fmiH»,  Von  1796  an.  Im  mit 
1803.  -  (Afitgothdlt  dardi  d«n  Doetor  Brnthtri 

I)  SUgmlati»  tu  dem  Armen  ^Verforpimgt-Amßdtem  km 
Htr%9ph.  McMembmrg'Sekaotrmj  vom  9.  Bby 

mi. 

a)  Die  Armem  ■  Ferforgumgt  -  AnßaUem  der  Stadt  Gü- 
ßrtwi  vom  6.  Ainy  1796  «n,  Ui«  mk 
i«oa. 

gj  Dir  ^rmfn.Ftrfnr^unrrf.A^ßAm  Ar  Sigit  R». 
ßock;  Tom  Jdhre  igoj. 
Vin.  Dit  Amt»  -  yerfirgumgi .  Amßaltem  tm  Drtritw; 
von  17^3  an,  bu  «um  Schluffe  von  lg04.  (Nach 
den  durch  'die  dortige  KurftkrCtliche  PoJizey  -  und 
ArroenfConmrillliiaB  ulblt  autgethoilten  Ntehricfa» 
t«n). 

EL  CrwJ^ttmtt  mmeh  WtkktB  in  RmßUmd  Krtmkinkimftr 
für  Arme  im  J.  1803  durch  die  edle  Fmrforp  dtr 
Kuftrim  Mutter  lingtricktet  icordtm  find. 

X  JbfyW'  Leopold  der  Zweuttt  Orofskirtmg  v$m  Ttt» 
kam«,  »Is  Armt^frtML  £ian  DviWDmg  «nn 
L.  Lüders. 

XI.  Friederike  Luife,  Frtyin  von  FrmAtwkrp   D«n  Bb» 

nen  der  Wobltbfttigen  gemdnet,  vm  L,LUtn» 
Xa.  Ifruit  Skmkrmß*  Voal.i.M«r/. 


Xdl.  peakvSrdigjkeiren  der  tkStigen  MemJciiM^  Er- 
tt«*bitnMtMJahrdm  nMns«bnMnJdBlmBjM. 


NachftdMndMBoch,  uf  dii  wir  du  PuhUkum 
nes  Inhalts  w«Mn  •iifnwtltlMn  «"^nfctin    «üV^MiBt  m 

Orterrneae;  .  ' 

'^fc    '?^/"'^*  GrmniÜmitm  snr  ümerfuchMte 

1        f«rx£i*«^r  und  dm  Zufland  dts  Mtwftka 
mmtk  dtm  Tode.  Mit  Bemurkmngen  über  einige  SthrA 
ten  veru  andtcn  Inhalte^  itfomders  über  fVitUmit  Sm. 
tkam^  yoM  A.  LttfmL  fi.   UeUe,  Grnacrt 
der  Iltere.  - 
Inhalt:  Vorrc^ij.   Einleitung.  Der  McnCch.  Der 
menfcbliche  Koi^ier.    Der  Geift  det  U«nlUk«n.  PM. 
exiftenz.   Befihnmung  de«  MenTchen.  WaiemidFrry. 
he«.  Tod.   Fortdauer.    Zufunfl  nach  dem  Tadr  Wx- 
«•jTMinnanmg.  Wiederfebn.    Sadduz^muj.  Ociü«. 
ScbIaJjigod«nkcn. 

II.  Aactioiieii. 

•  *  Tt  '  ^' "  ^''"^  S.  Mty  «aul  - 
tolgeitdon  Tagen  eme  fehr  vorzügliche  Bücher- Kifflli^ 
werken  -  und  Undkarten- Sainmhing  (iffeiuUch  vcrfo- 
gert.  Sio  befteht  aus  ungef^r  5000  llauden  —  worun- 
tcr  etwa  600  Fotintten,  800  Quariantcn  und  die  übr^ca 
m  Octav  tmd  kleinem  Formaten  lind  _  und  l»egi^h 
m  Tielcrley  Spraclien,  nicht  nur  alle  wiffenfchaWidii 
Fächer»  londerrt  bietet  «ach  in  einem' jeden  derfclbea 
Tld  nUerieCenes,  praduipe^,  oder  fclmes  dar.  Citilo 
g«n  davon  werden  an  folgenden  Urica  gratis  ausgegeben:' 
In  Augsburg:  hey  Herrn  S.  Bachmever,  Leh^ram 
(^ymnaßum;  Bayreuth:  Hr. PoftmoifK  r  Ftf}/:<-r  ■  I>,lin 
Hr.  Candidat  Äif*^«f ;  Braunfchweic; :  Hr.  Antimur 
Fentrß»ckt:  Bremen:  Hr.  /.  G.  Het^fe ;  Breslau:  Hr. 
ProfelTor  Oeltmer ;  Caffel:  Hr.  Griahuk;  Celle':  Hr. 
Poftfecreiair  Pr^tfr;  Cleve:  Ht.  HmmwMumm ;  Cöln:  Hr. 
Antoqtiar  faAaf ;  Danzig:  Hr.  Trofehel;  Dresden:  Hr. 
/.  A.  Romtkaler ;  Erlangen :  Hr.  Antiquar  Kämmerer i 
FrankiiMt  am  .^layn:  Hm  Varrenirrnfp  und  fVtwHr; 
Frankfurt  an  der  Uder:  die  Aktdemifcke  BmchktnMttt; 
Odttingen:  Hr.  Produnator  jcA«7)«/cr ,  Gotha:  Rekkt- 
Halle:  Hr.  Auctlonatoi  K»dem ;  Haniburj: 
Hr.  A.  F.  Ruf  reckt;  Hanover:  Hr.  ConuniHair  Fretdem. 
thtl:  Helmftldt:  Hr.fUtSttfim;  hamz  Hr.  Auciiooaiar 
G«r«#r;  Königsberg:  Hm  GoUtls  und  Unter;  Leipzic: 
Hr.  Magifter  Grmui  Lübedk  :  Hr.  Auctionatorfredk  uad 
Hr.AuctionatorÄäaiÜW;  Niimberg:  Hr.  I^eiiMr;  Pr^: 
Hr. /fl^nwaa;  Regentburg:  Hr.  Stadifecretair  Ä.i^'^r. 
Sddnin:  Hr.  Prefeffor  K»>rfÄ«/f r ;  Stuttgard:  Hr.  Aa- 
tiquar  CöfM;  Tübingen:  Hr.  Antiquar  HMgelnteuer  1  W«» 

Sil:  Hr.  JUkicriaidl9iiM#j  Wmb;  llr./.e.Jte. 
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V  der  • 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  37.  '    •  • 

Mi«»t  twocba    den.  s*^    M  ä  r  z  '  t  8  o  6; 


LITERARISCHE     NAC  HR  I  C  H  T  E  N. 


f.  Franzöfifche  Literatur' 
Am%    e  i  I  f  t  c  n    und    zwölften   J  a.  h  r  e  s 
(  «8o3  —  »Ho4). 

XVII.    D  i  c  k  t  e  r  te  t  r  k  €, 

(ruicretiniig  von  Kr.36  ) 

Diofe  Lobrprücho  aut  Bunapai  ie  führen  uns  zu  einigen 
Lobgedichten  auf  Honapartc,  dieneben  der  :Mfii^e 
^erer,  rlic  In  JoiirnnJen  fich  driii!M'-n  ,  licrundiTS  auf 
VcranlölTuni;  »ler  Annahme  der  K.iiUm  w  iii lie  gedruckt 
wurden;  woht-y  fellift  St-lmler  mit  l.ehiom  wetteifer- 
ten. Bekanutliob  hatte  der  hckannte  Fr »mf^f  (lU 
Kevfcluittau ) ,  der  fich  bey  ditfer  Gelegenheit  fei- 
iior  Liilii fdner  auf  (!t'n  Heiden  des  T.i:!<  s  fohr  {dänzend 
auszeichnete,  für  die  Sclniler  des  Lycee  zu  Dijon  ei- 
nen Preis  für  dos  befte  Gedicht  anf  dicThronberteigung 
liiJtirfjiartc's  aiisi^ffot?.! ,  und  ZiiraUlj;  f;<:w  nm  di'-lfii  ein 
^iankbarer  Peniiött  ir  di'r  Uegierunj{ ,  A  jme  Nancy  .'u 
Di}  n,  durck  ein  Gcdiclii ,  d.ts  unier  dem  Titel :  Avme- 
memr  de  Botta-pane  au  träne  imp/rial  etc.  zu  Paris  (hey 
Buffange  u.  a.  1804.  8-)  gedruckt  wurde.'  Den  Inhalt 
macht  ein  Tratjoi  des  n-jcli  kürr.licli  von  Valant  in  ei- 
ner Ode  gefeyerten  Maleshcrbek's,  kurz  ror  feiner  Hin- 
t^ehtung,  der  dem  braven  Patrioten  dnen  vom  NU  her* 
kpnimendcn  Helden  als  den  Jleiter  feines  Vateiiindes 
darftcllt;  eine  nicht  nnpinclJidie  r^acbalununjj  des 
Traums  Heinriche  IV.  in  der  Henriade,  übrigem  frej« 
\\r\\  <lnrch  manclic  Fehler  cniftcllt.  Aufser  mehreren 
«mlctu  franzöiifchen  Gedichten  ron  Caillot,  Lablfe 
u.  a.  i/i.,  wurde  das  Feft  auoli  in  der  der  lyrlfchen  Porüe 
Hiefar  zuüigenden  röiniCcben  Sprache  heCungen.  In  dein 
vmt  P.  Creecft«  Proviffi^  am  Prytani^e  zu  Sr.  Cyr, 
auf  dlefe  VeranlalTung  s^eHefei  ten  ,  iKn  hher  von  Chanin 
ins  Franzölifche  überfetzien  (.'ayrun  tn  ßriam  inunctio- 
Wtm  KS^efrietr  t  ttt,  0  Pio  Vll.  fummo  Potiiif.  inau^urati 
(P.  (illiet  1804.4.)  jDichen  tieft,  nach  einer  cbinFalis 
nicht  neuen  I  rfindnng,  dir  T.ipferkeii  ,  IVl  ltiyung  und 
Gerechtigkeit  die  KrOnurg  ftreiiij^,  iiSerlaffcn  fie  aber 
cndUoh der  Frümmiglieit  durch  die  Hand  des  Papfteir, 
Die  ebenfalls  (vrm  1>tm»tf')  franalififeh  bearbeitete  ' 
Ode  de«  holllndifchen  refci  mii  Jen  Prerlij^eis  Mai  t  <■  >; 
iu  Paris :  Nn^ttati  frimo  Gallomm  mytratori  femftr 
AHiuß»  {?.  Ibre»!  2804. 4.}  mMitt ibwals *    '  "*  *  - 


Dichter  nicht  Unehre.  (Pcl<le  erinnern  an  die  Ton  L. 
Petit  Rddtl  ahgefafsten  und  noih  im  J.  1804.  gedmckien 

i  j/?/,  welche  (^ic  Inri  luiften  liefem ,  \v<iii:it  der  Sial 
des  Geineinbaulcs  bey  Cielcgenlioit  des  vom  Mnr-icii  a! 

ih 


Corps  dcui  Kailer 'gegebene 


■fthjni'icUt  wjr . ) 


Uuier  den  Ungenatinten  zeicimote  lieh  dur  Vf.  von  l  a 
quatrihnt  Jtrr«  alt  Patriot  und  guter  Dichter  aus  ;  1  ie 

Vei  (1  leiil.'e  J'imün.i! 'e'i  winden  d.irin  nedi  jnj^jt  ■/.i\\:\n\- 
loengcficUt.  Auch  in  den  Provinzen  erfcfaienen  der« 
gleienen' Gedichte ,  u.  a.  mehrere  von  Lt  Mvytmr  zu 


JMorts,  und  fd. 


•.er  ei  hielt  man  aus  Genf 


einen 


kleinen  Rteueil  d' Injcnj-noni  tt  jiiicct  de  \ers  faitti  a 
Voeeajion  du  veyage  du  jyremitr  Conful  cUnt  le  diftrt,  de 
VEuMt.  (I803.  8>}'  Andere  Gedichte  enthielten  \re- 
nigftefts  indireete  Lobecerliebungen  oder  fchtneichel- 
hafic  Anfj)ielungen  auf  B. ,  wie  aufser  fo  jr.inchen  Ge- 
dichten auf  den  Friedensbrucb  Englands ,  die  auf  Ver* 
anlaCTung  der  heknmten,  der  Kfinigina  Sfadiilde  zugo- 
fehriebenen,  Tape/.erey  gefungene  Uortiarir.e,  einem 
fclion  oben  erwähnten  Dichter:  GuilLume  le  Conqui- 
t.iiir,  ou  la  dffcevtt  tn  Aa^ttetrtt  Romance  hißori^ut,  jyar 
J.  Labtie,  air  tt  Sttvmp.  far  M  e  kit  l  (P.  Goupi) 
8.).  Auch  grfinden  fich  die  Hoffiiungen  auFdie  Rcfiey- 
ung  Irl.  iuls,  (!i,  in  Lts  troii  conjuris  irlafidoir ,  ou  tom» 
Inre  d'iimmtt  par  P.  F.  ^ij'f^t  (P.  Luffac  I804.  g.)  aus. 
gedrOekt  «rerdeo,  auf  den  Hdden ,  der  hier  die  ge« 
di  iickten  Irljnder  U^ftead«  als  Sprecher  i  rtjen  die  Tni; 
Ijndcr  eingeführt  wird;  znweden  jedoch  auf  eine  An, 
daf:i  man  wolil  fragen  mikhte,  ob  CS  XU  fetneiB  Lobe 
gereiche,  z.  11.  weini  er  fa^ii: 

Si  NtfftttHe  ou  Iti  venu  devereut  ttu  .foldatt^ 
,  nat  Mitri  Armit  tß  prtte  tt  fawuiet  tmx  eamhat, 

Ueber  ein  älteres  Sujet ,  das,  Erdbeben  yon  Calabxien, 

erfcliicn  noch  jnt/.t  eine  f  Imn  frtihcr  j^efchriebene  Ode, 
die,  wenn  lie  nicht  (im  ^lutis  nieifierhaft  ift ,  doch  TOn 
vielem  Talente  zcn^l  :  0  für  les  tremhiemins  dt  liCg* 
lahre'^ürrivft  tu  Ijgj  far  U  C.  V  aifft  (P.  Dubin  I803. 
8.).  F.inc  lytirch«  Allegorie  ift  U  Triimyke  de'la  Lumure^ 
jioeme  lyr.  tn  3  ckanu ,  -por  Jul.  Pailla  ^  Ex  Prof,  am» 
(toiu  etutr.  (Dijon  ct,P.  b.  GuUlet  IS04.  80  worin  der 
Kampf  def  FrimKngs  oder  des  <i«>niiu  des  Ücbts, 
(Iis  (Jnim;i7es  der  PeiTcr,  mit  dnn  Winter,  dem  Ge- 
nius der  Hnftemifs,  oder  Ariinan,  eben  nicht  mit  vie- 
lem Feuer  geCcliiMart  vnid.  Hier  und  da  nlliert  fich 
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Verf.  d«r  Gattimg  der  Scliafergediclite,  mit  welcher  er 
fich  fchon  frnher  l>efchäfftig»e,  und  die  hier  eine  eigene 
kleine  Rubrik  enthalt,  da  wir  mehrere  neu«  Beytrage 
Sar  Literatur  derfeÜx-n  aiifzufojjren  haben. 

Bel«inm)ich  zeichnete  ficb  darin  noch  fchr  jungjm 
Ierh?zehmen  Jahre  ihios  Alters,  die  ebemaHge  ADJe 
L'Evique,  jetiige  Wdme  Pitigntj,  auä,  idle  unTer 
Gtfiwtr^  durch  den  fie  auf  diefe  Diciuun-,s.irt  geleitet 
wurde,  lind  dem  ll.r  auch  in  Hinlicht  cLsV-airogs  in 
Profa  folgte ,  ftine  tjikclüi  zu  nennen  pÜegie,  und 
lingFt  Ichon  erwartete  man  eine  neue  Aulüge  der  be- 
•rcilS  1786.  eirc!ii<-ncn"n  IdjUcs  ou  Ccnici  ckuntfhrtt. 
Dier«  erfchicii  aher  eiit  jetzt  ( i>.  Gide  IgOJ.  "2  V.  Ig. 
2  Ft.  50  C),  mit  mehroni  neuen  vermehrt,  die  bald 
nach  den  erften  |{efchriebcn  wurden  und  ihnen  nicht 
XMchbehen ,  fo  wie  jene ,  edle  und  fanfie  Gefühle  mit 
angemeffenen  Farben  fcbildern ,  und  beConders  eine  fikr 
die  Jngend  etapfehlunsswördtge  Leetüre  gewibren.  — 
I  l  eii  .liefe  Eigenfehaften  rOhm't  nuin  an  den  ÜuttttU 
Jacq.  RaiUon  (P.  Nyon  igo^  i«.  1  Fr.  25  C),  Jcren 
\X  ebenfalls  G,Jj»cr'n  zum  Mufter  gewählt  hat.  —  Ein 
drittes  Product,  wodurch  die  in  Frankreich  fo  oft  aber» 
letzten  und  nacbgeahtnten  Dichtungen  Cersners  von 
neuem  Ins  Andenken  gebracht  wurde«,  war  Le  f  rentier 
Navigjteur  —  par  le  Baron  de  Gr  oft  (Weimar  X803. 
^r.  8.  3  f«^  ).  worin  man  (wie  Ibhon  in  der  A.  L.  Z. 
1804-  iNr.  180.  angezeigt  ift)  laTt  ganze  OeleUdue 
<lcr  ScbiBhihrt  und  der  merkwflnliglien  Sccreilen  dar- 
gelieiit  hiulet. 

II.  UniverfitätM  und  andere  T-g^raniyflly^, 
Etf»ngin» 

Ani'24rtpn  Dec,  t.  J.  wnrdrn  zv.  py  iTipdicinlfche 
Difputationcu  ausgetheiJt ,  die  erfte  voui  I4ten  Junlus, 
die  andere  TOm  laten  Ociobcr  datirt.  Durch  jene:  Wi- 
ßorit  typki  nervoß  in  jiagii  quiiuidam  Baruthinn  tt  Bim- 
btrf^enfihtts  tttnh  I802,  Ifc03  tt  lg04  epidnnice  grtj[»ntit 
(3;  Bogen  in  g.)  erwarb  fleh  Hr.  Friedr.  fVilL  Augufi 
£m<ki  von  Arzherg  im  Bayreuthirchen,  Hofmedictu  und 
HofchirurgdesReichagralvnTonOiecbi  und  durch  diefe, 
beiileh  :  De  hticinorrhagns  nr<rinis  (^^"o  SO,  Hr. 
J«k.  Fried.  Hoffmaun  ans  Brieg  in  Schießen,  Practicus 
der  Arzney  -  und  Entbind  ongskniide  su  Onadenberg  in 
Schlefien,  die  Doctorwnrdp. 

Das  Wcibnath's  -  l'rograjnm  hat  den  Hn.  Dr.  und 
Prof.  Rau  zum  Vcrfaffer,  Ei  bandelt  de  praecifuit  ctatf- 
Jit  varitmit  et  iucMßmtiMt  fMu ,  jS  wnditm  narrtndi  fj>e- 
tttmu,  ia  Emugfliit  MtnUtif,  Mnrti  t§  Luat  rtptrinr. 
nod  iß.a  Quartbogea  fuirk.    '  <-  ^ 
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auch  bey  ungünfiigcr  \VllTerung  und  felhft  hey  rulwr 
Jahreszeit  fortgefetzt  werden  kOnue.  Seine  längüt  •nc^ 
kannten  Verdicnfie  «rird  ernlbhftem  döreb  Ober» 
ficlu  der  t;yiuiiaftifchcii  Ucbungen  vermehren,  wvrm  er 
fowoltl  den  Nutzen  der  Gyoinaftik,  als  auch  den  m 
dem  Lehrer  mir  ünnem  Unttrricbte  zn  Tflniandaidtn 
Zweck,  «IIS  eiaatider  letzen  wird. 

Kopgnkagen, 

Zur  Feyer  dos  Rtfcrnmtionsf<fies  wurde  am  2.  Not. 
I8O4.  TOn  deni  Dr.  Theol.  und  Prof.  Philof.  A".  Tr^ 
fehow  im  groCtcn  Atulitorio  die  gewöhnliche  jäbrtidia 
Hede  gehalten,  deren  Inh.ilt  war:  httker  tinrdii^fiit 
tu  den  grofsiii  Männern  nUit  Zeilen  gezahlt,  iiai  ei  iß 
falfck^  tu  bthaupttn,  fein  H'trk  kabe  auch  von  tinem  mini- 
mifsigem  Ktfft  tmtfjtfikrt  werden  käntien.  Das  Einb- 
dung."; - Pro:!r.iintn  zu  dicfer  Feyerlichkcit  handelt:«« 
der  Verbtttdung  der  Religion  und  Phihfofhie,  und  dtB  M 
gen  y  welche  in  hlrern  und  muern  Zeittti  tus  dieftr  VnhM- 
dUMgtatffrungen  fitd.  (Hamiae  I804.  fcriplit  N.  Tte» 
fehow,  typis  exjir.  3.  F.  Sehnltz.  31  pagg.  4.)  (£s<(liW 
hält  unter  andern  manche  Beuicrkung  über  dal  UaM» 
fen  der  allemcucften  Philofophie.) 

Zur  Begehung  dtfftlbtn  Fefies  hielt  am  6.  Nor.  I865» 
der  Prof.  lingu.  lat.  M-ig.  B.  Tkorlatius  eine  Hede  üh«f 
Luthers  Verdienfle  um  die  Schuten  Sberkaupt  und  dsi  ft» 
lehrte  Sckuhvtjen  itrn-inhiir.  Seine  t.iiiladinigifchnft 
handelt  vo«  tUm  durcii  KuHut  im  Anfinge  der  Cictrontstt- 
fikat  Cmijiihtt  vrgefiklagewt»  Ackertai4jchgefetie  bttj  iet 

JUhMT*.,  (Harn  1805.  40  $.  4.}. 


Zur  Todesfey$r  des  am  6.  Dec.  v.  J.  verftorlientB 
Erhfrimen  Friedriekr  vtm  Dimmark  hielt  der  Eh-,  niul 
Prof.  Theol.  CUudiut  Frees  Hornttmnn ,  jet/.t^c^er  llecior 
der  Uuivcriität,  am  g.  Jan.  d.  J.  eine  Tr-tucn  eile  «kr 
^  Verdieufttdffverewlpew  Fätßem  mm  die  Kopcrkifiner 
Vniverfit.it.  Zu  den  Wohlthnten ,  welcbc  duich  fc;ne 
jVlitwirkuHg  dcr.Uuiverfität  wirdei  fnbr^Mi,  wird  g07.uii.t: 
die  Anftellinig  des  (fchon  vci ftnrbcncn)  Prof.  eloqoen- 
tiae  Jakeb  ßecUn,  dcffcn  oft  rcrkannter  Werth  mit  ri«' 
1er  Winne  geriihmt  wurde ;  die  verbefferte  Finrichiting 
der  ("oüiriunir  II  und  Regents ;  die  Verbeffcrurü  i'-'* 
aftronouiifclien  Übferratoriumc  ytnd  .des  botanilcliea 
Gartens  u.  f.  w.  Vor  und  nach  der  Rede  warJe  dn* 
trefTTicV.e  Vocal  -  und  Inftninifiital  -  .'Vlnfik  au^ehihrtt 
wozu  <i<M  Text  von  l^r.  Frjnkenau,  die  Mufik  vom  K** 
pellnieifter  Kunze  souiponii  t  war.  —  Zu  dieffr  Feyf  • 
lichkeit  hatte  der  Piof.  B.  Thorlatiut  durch  ein  in  irf 
clegifchcn  Vcrfen  verfafstes  lateinifchet  Traucrgedidit 
(Hm.  iSod.  ingr.FoI.)  emgebiden. 


Dem  hiefigen  UniTcrfiiSts  -  Fcchtmeifter,  Hn.  Ronx^ 
in  Äer  Thc^/rie  und  Pra.sis  feiner  Kunft  gleich  ftark,  ift 
der  Uruerricht  in  der  Gymnaftik  übertragen ,  und  ihm 
zu  dicTetn  fiebuf  ein  grober,  mit  Bretern  eingefafster, 
FIaiz  ci^fewialim  wunden.  In  demfelben  wird  ein  eis 
nc«  Oebttude  mtfgeftbrt  wtidcn,  dsnit 


Zur  Feyer  des  Gthurttftfla  Sr.  Maj  des  Kon!?'  Ckri-  . 
yfia»  yU.  hielt  der  Dr.  Claudius  Frees  Hornematit,  AcJ- 

deiniae  Rector,  am  5.  Febr.  d,  J.  eine  Kede  iiherdit  \ 

Vorforge  des  Königs  für  die  Aufretkihiltnng  dir  iffo';  . 
lickem  Religittti  und  über  die  mothwemdige  Porfickttffict 

Ar  JUHpSukkrmri»  ihrer  ytrkiadigfmg,        1'°^''^  , 
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gtAnmx  71J  cliefer  FeyorlichkeU  (  HatU.  1806.  gr.  Fol,) 
werden  die  diefsjahi  igetn  Pre'isaufgahca  für  die  akndemi- 
fcheu  /!.irgcf,  welche  L»is  Dec.  d.  J.^z.a  IjiMUfworieri 
iir.d,  ful^enderma&en  miigerlieih :  T!:t  de  gic:  Inutitrc- 
$äÜ9»it  S.  S.  Alttgorßtat  iattr  vitcrtr  du  ißtaws ,  cum  Ca- 
tkt'icot,  rtm  Hatrtt'.eitt,  irtprimif  G.irßir-t,  reavsat,  e*- 
foviHinr  oritiiner  Ictsquc.  Jurirpt  ud':i:z:  An  yrO' 
ftru  rti  con/ißio  in  (außr  crüninaltbus  c.x  raiionis  dictamiat 
m4i9  nmffario  affltmancLt  tfl ,  ut  ace$^btutf  ta  deficitmte^ 
non  pro  convicto  kjbcri  ntqut  ad.  yotnem  oi'dinarimn  Jvßi- 
ntndam  condtmiut  i  dehtat  ?  tjuidque  a-pud  ms  juris  rfl  ? 
Aitdicin:  Kti.ncx  olfcnntiionihuf  litjdropliobilie  fii!/tra0 
hiutemus  trädiiis ,  tirti  aliquid  quoad  tjutdm  mtdtUm  dtdu- 
ti  fotrfif  Philofoftkie:  Qmm  vim  lutbn- firmn ,  mm 
tanru»)  ad  rrs  jlgu^nins ,  [cd  euavi  inteHigdidif ,  er  accura- 
tos  Carum  notionts  animo  tttjormandis  ?  M a  t  ktfi  s :  Trs- 
Are  mfim  M«alyft9t  elgtbraicae  in  conderidii  sablilif  trig9llo- 
mfridt  wtltaräMu.  Ga/ckiekte:  OßtmUntr^  fnihu 
trtihu  ehimet  HtmfetHea«  fieeuUt  XIV —XVh  omu 
fcre  commercium  yer  l  egna  ftptoitriona'ij  arripucriiit  y  et 

fwtttm  imtU  mali  ad  Daniam  Nerucgiasn^ut  fcrucntrit. 
kil»l»giat  Mmnicifii  rpni  Romamos  U9Ümiam  et  jurm 
rxr-'nre.  Acftketik  :  OßtndatMr  tx  Unguarum  hifloriat 
num  in  vtiiucrjum  affercrfUceat :  profaicam  dtctioncm  citiut 
ttrrumpi,  quam  poiticamf  —  Am  Schlu£fe  der  Geburt«- 
tagsrede  wurden  die  Namen  der  Studenten  und  Candi« 
daten,  «rdclw  die  vorjährigen  Prcife  gewamMn  b«ttea, 
vsn  dem  Hi.  Htetor  mrmtmnm  ttfEtnUidi  t<i^«b> 

Sorott 

Das  Geburtsitß  Sr.Ma).  des  Köm^  wurde  von  der 
kfeHgen  Akadenn«  am  Jen',  d.  J.  mittel^  dncr  latci* 
«ifchcn  Rode  Ton  dem  Hn.  Pwf.  MtlhaA,  woiin  die 

glückfcliginachcnden  Folgen  des  Fric  lin^  nnirr  der 
tnedreichen  Ke};ieruDg  Chriftimn  des  VLL  gefchildert 
«nKden,  gefeyert.  '  " 

III.  Akademieen  wid  gelelurte  Gefelifchaften. 

Hr.  Jnftizrath  Sehtm  verlas  am  I5ten  Novbr.  und 
6ten  Decbr.  1805.  in  der  Kömgl.  (jtfcUj'chaft  der  fVijfzit' 
Jchaften  zu  Kopcnliagcn  eine  Alihandiung ,  worin  alle  grie» 
chitche  Mythen  in  ein  Syfiein  gebracht  lind,  das  auf 
dM  aUerjÜteftc  Gefohicbtc  der  Gnecben  und  die  ver* 
ÜBbiedene  Behandlung  der  Mythen  -von  iht;«!  XHebtcm 

'IJtgr'.UiLlct  ITr. 

In  (iorlcioen  Gefellfchaft  las  am  aoften  Decbr.  Hr. 

-  Prof.  Buv,^'  t-nie  Abhandlung  über  die  terrefirifcbe 
ftnrtiiin  und  deren  Anwendung,  die  Hohe  de  Ferrje  zu 
bercclinen,  vor.  Zur  tiliuterung  diente  die  iicrcch- 
nung  der  Hohe  des  Heklaund  des  Oft-  und  Weft-Jokel 
in  Island ,  nach  den  trigonometrifdi^  AiumeUungea 
des  lieutcxuuu  Okljtu  und  yakfew* 


— '  s 

In  derfeTben  GirellfcWl  wurde  am  17.  Jan.  1806. 
Tom  Hn.  Oberke^ghauptinimn  Brkntiick  di«  Al)b«n<ll.dc« 
Hn.  0!>crhergaims-Afr.  Eniurek  m»er  eine,  von  ihm  bey 
der  Ul'roc- Grube  l:i  .1  r  N  ilir  von  Arendil  entdeckte, 
neue  Sieijiatt,  g«naont  ÜaiO'nk,  vorgtlci'en. 


'Mr.  Dr.  Scheel  verlas  am  23.  Novhr.  tt05.  Jn  der 

Jkandinai  ifchcn  Litcraturgcfdljckuft  eine  Abhandlung  fiber 
die  AnüaJten  gegen  anlu-ckende  Krankheiten. 


Vom  lÄ.  Pn)f.  MyHßtr  wurde  am  2.  Jan.  I806.  in 
def-  Kinigl.  mtdicinifckn  Geftä/cluft  verlercn:  Cj/w  ra« 
rioru  ftUeü  4  dinrio  atficmü  repi  fridtriciaMü 

IV,  Beförderungen  und  Ehrenbezeagungen. 

Der  um  Michael  1804  von  Wittenberg  als  künlgl. 
preub.  Hofraih  und  ordentlicher  l'i  ut .  Ifor  der  Medicin 
nach  Erlangen  berufene  Hr.  Ernß  ik>  u  i^ebt  nach  Oftem 
nach  Barlin  als  fubftituii  ter  öffentlicher  Lehrer  der  KU« 
nik  bey  dem  dortigen  CoUegio  medico-chirurgico ,  alt 
fabbin^rter  Director  des  klinifchen  CtufaS  und  «1$  Xttb« 
ftituii:per  xweytar  Arst  der  Giarit^.  ■ 

Hr.  Dr.  Fritiriek  TiÜtmmtiy  der  titefte  Sohn  de« 
zu  vcrftni  henen  Prof.  und  Hofr.  Titdemann , 

welcher  eine  kurza  Zeit  Privatlehrer  in  .Marburg  war, 
hat  lAoa  ordentliche  Profeffur  der  Anatomie  und  Zoolo- 
gie zu  Landshur,  mit  1400  Gulden  Gehalt  an  beareok 
Gelde  und  NatumUcn ,  ci halten,  und  feine  LehrriaM« 
bereits  angetreten. 

Der  bisherige  Prediger  der  deutfch-reformirien 
Gemeinde  zu  ErLinf-cn,  Hr.  /ei.  Pkitt^  U?ifmt,  auch 
als  Schrift ftellcr  vortheilhaft  bekannt,  hat  dem  Hufe 
nach  Bremen  an  Hn.  Dr.  Ewald  s  Stelle  den  Ruf  nach 
Mannbeirtl,  als  dHttar  Prediger  der  dortigen  reformirten 
Gcii  lale,,vorgesQgen,  nad  ift  vor  Konem  dabin  ab- 
gegangen. 


Hr.  Jok.  faal  Sehmbhafiuf,  aus  dem  Coburgtfeben 

gebüriig,  evangelifcli  -  lutherifcher  Prediger  zu  Livorno, 
andi  als  vorzuglicher  Tonkünftler  bekannt,  und  bereits 
Mitglied  einiger  gelehrten  GeGenfcbaFtcn  in  Italien ,  ilt 
biegen  Fnde  des  vorigen  Jahres  auch  von  der  Acadtmia 
Ftorcntina,  die  jetzt  jene  der  Apatißi,  dil  Cimctuo  t  deü»' 
Qrufia  in  lieh  vereinigr,  als  ordentliches  Mliglieil  JerfeU 
ben  erwählt  worden ;  eine  Ehre,  die  er  als  iutiiei-iücher 
Gcirtlicher  kaum  erwarten  konnte.  (Der  Präfident  die« 
fer  Reale  Academia  Fiorentina  ift  Giulio  Moni  dcl  Garbo, 
beftftndiger  Secretir  Vinemüo  Foüini^  und  beftändiger 
Vkw-Sccretlb:  (n«v«mi  Bm^  ZtawmAy 


UTLUAr 
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Antuort  d(S  ytrftjfers 
Uon  l'^r.  5.  der  Aüg.  lit.  Ztituag  dieftf  JiArt  wfiU 
Er'matnmffm  iiet  Htnm  Gtk.  Jtiß,  Egtk 
^  Stkmalz, 

Di6  Fr»g«  »lier  die  Zuläffigkeit  einer  allgemeinen, 
teftäiuVigen  und  uneinj^cfchr-lnkicn  Freylitit  der  Koin- 
iivfulir,  und  über  den  iNutzen  der  Sperrort ,  ifi  zu  oft 
verluindek ,  als  dafs  üe  an  dlcfein  Urte  nochmals  durch 
Sireiifchrifien  erörtert  werden  dürfte,  leb  iilierUfle  «s 
Sern  der  Beuttheilung  der  Lefer,  m  wie  fem  and  wo 
die  Ausdrucke  leei  e  und  hohle  Tlicmie  und  hlinJe  Ca- 
menl' Praxis  angewandt  werden  können,  £s  fchcint 
mir  indelTon  nicut  fiberfloQig,  folgende  Bemerkungen 
Xtt  enirledem» 

1}  habe  ich  durchaos  n<cht  die  Komfperren  im  all* 
{trtncincn  vcrtheiüigt  oder  empfohlen.  Mein  Grundleta 
ilt :  CS  koninit  ganz  allein  auf  Local  -  Uroftande  an.  Da* 

her  welfs  ii'l' uu  lit ,  fo  w  ie  Herr  Scluiial/ ,  f':  tc- 
teiü  sl*  da/  Eimnal  l^i*'  *  ob  bey  h  eyeM)  Handel  nie 
i_  oder  ititmer  -«  Nnq^d«  'Theiinai|[  oder  Üsba-Huls 

entftehe.  Di«"^^  b  iTi^t  üLierhaupi  von  ein«^m  ZisTdüim  n- 
fluCfc  von  U»>Uai><icn  ab.  Die  Fi  agc  ifi :  wa*  hai  tler 
Begent  zu  thun,  um  mtterden  obwaltenden  Uaiftandeii. 
nötlii<^e  Fili:ichici#tng  znfchaffen?  Die£t  lehrt  weder 
die  ledere  Theorie,  noch  bliiide  Praxis.  Aach  die  hlofce 
Beobachtung  nicht  aüoin.  Denn  es  Umte  gar  wohl 
fevn  d.ifs  alles,  was  an  einem  Urte  bcilfaine  Wirkun- 
II  tht  t ,  an  andern  Orten,  oder  gar  am  n4mHclien  zu 
.-inärer  Ze'.i,  '  enlj^egenijerei/.ion  hcrTorhrichie.  Die 
Beobachtungen  des  Hn.  Geh.  Juit.  Kath  Schmalz  itewei- 
A>n  nnr,  da(s  man  sn  SondeHhauren  im  Jjlirc  1805' 
■vvulil  ihnt,  nicht  zu  fpcn  cn ,  —  vieUeicht ,  (Infs  n;^M 
überhaupt  /u  Suiider>lianrL'n  überhaupt  wohl  thue,  nic  lit 
zu  fperren.  An  andern  Urtea  wfllde  Hr.  S.  vielleicht 
unter  jn(^erHUuirt.Lnden  auch  entg^rcnge£eizte  Erfchei*. 
nungen  bemerken,  und  leine  »M  uai  MMwr  lind  alleuial 


verdlebtig. 

3)  die  FrMirong  lehrt  kemesw«||e«,  wie  Hr.  S: 

meynt,  d«Cs  die  Preife  durch  die  Ansiuhr- Vcrhr.ic  nie 
Verringert  werden.  Condern  immer  ftcigen  UTid  MaBgcl 
«nd  Noih  fidi  Tennehrt.  Ich  luhe  die  i;rfa]irung  der 
hannoverifchi""  T.inde  /wn  Beweifc  des  <iof^enlhcils  on- 
geBkhrt.    Wenn  aber  auuh  an  andern  Orten 3Iai)gel  und 


Kuth,  unegachtet  der  Ausfuhr  -  VerWne,  zunehmen:  (• 
ift  damit  nicht  erwiefen,  daf«  die  Verl)oic  die  Urfache 
Und.  foft  koc  tum  tß  frnttr  hoc.  Ajjafubi- •  Verbote  er- 
zcu<^en  keinen  UeherAau,  rnid  wirken  Cohen  lehr  tUI, 

vciiu  die  l'reifc  auch  nicht  fallen,  Conileni  nw  im  hl^ 
nein  Steigen  aufgehalten  werden. 

3)  behauptet  Hr.  G.  J.H.  S.  ,  dafi  die  aufgcklJirte- 
fien  Si  hrililieller  aller  ?»atii>iien  auf  feiner  Seite  feyen. 
Es  wird  ihm  fellift  angenehei  (eyn  müfCen,  hier  drey 
kennen  zu  lernen,  die  zu  clen  gcäCteften  SchrihlteUem 
ftber  die  Stäatswirthrcbaft  gezthlt  werden  märTen,  and 
die  lieh  gegen  die  a)?i;eitjeine  Freyheit  erkliren.  StcM- 
arr,  deCfen  Inquiry  int»  tke  friaciplft  of  foVit  'uii  Ott*- 
aurntj  ztierft  ein  Syftem  richtiger,  und  aae  einer  aafge* 
breiteten  P.eob.ichtnn:;  herLjelBiteier,  Grundfdtze  der 
Staatswii  thfchaU  anti;i  lii-lii  hat,  und  der  in  der  ftefiini- 
■oong  «bftraoter  Orundl'nze  mehr  j;oKMriet  hjt ,  ais  diJ 
Mttze  Heer  von  >  wiifen£chaftlicben  Beatbcitem  dei 
Staatsdkonomie ,  das  nach  ihm  anfgitreren  i(V  •  NiAtr, 

dem  iii'dn  doch  wijlij  ciiie  Siiiiinie  einriimsirn  iiiufi:,  waiDI 
von  der  Verwaltung  der  Staaten  die  Rede  ifi ,  und  def- 
fan  Buch  Jmr  l»  JLff^mnm  dis  Gmint  ganz  i|osdriU;Uicb 
gej^en  die  (rrnndfaJze  f^erichtet  ift,  welche  l!f.  S.  auf»" 
neue  euipliciilt ,  und  Galiani,  in  deCien  Dij/o^wc/  Jat  ti 
Ctmuurce  des  DIeds  alle  di^  mannigfaltigen  Cnmplicttio- 
neri  von  Umftanden  entwickelt  find,  die  auf  die  Fiil> 
fclieiiliT.i;  iler  Fr.i^;e  Finduf^  Italien  können,  und  darin 
Hr.  S.  insbeiurulere  auch  die  Gründe  ausgeführt  no» 
ilen  wird,  warum  das  vom  ihm  wiederholt  angefülirte 
Jieyrpiel  von  HoCand.  gar  niehtt  für  andere  Lander 
beweifct. 

r 

Wenn  man  über  die  Grundfätze  redet,  die  den  Ae- 

L:(-nten  zu  emplehlen  lind:  fo  wird  ührijjens  iiniuer  vor- 
aiisgefÄizt,  dafs  das  \V'ohl  ihrer  Unterihanen  ihren  ein- 
zigen Zwe»rk  ausmache.  Ludwig  XV.  war  felbft  interef- 
lirt  in  einer  Koi-nhandeU  •  Coropagnie,  und  es  wtuden 
oft  Sperren  anpelej^i  und  unzeitig  wieder  aufgeho!)«!, 
um  deifeibrn  i^r4)tse  X'urtheile  zuzuwenden.  Ftir  f.lclie 
Zeilen  eilt  keine  Theorie,  wenn  fie  auch  an  beb  an« 
dent  ilt.  Sollte  etwa  die  Steetthaushaltung  andrer  Li»» 
der  es  nöthig  machen,  Sperren  anzulegen ,  um  iMilinir- 
Magazine  wohlfeil  fullen%u  können :  fo  gehören  foicite 
fremde  Zwecke  auch  nicKt  in  die  Reihe  der  Umftändr, 
die  erwogen  werden  roürfcn,  um  den  Nutzeneder  Sebs* 
den  der  Kornfperren  zu  beunbeilen. 
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I.  Franzöfifche  Literatur 
«le«    «ilften    nnd    zwölften  Jahrai 
(i8o3  —  iftof).  ^ 

i-  XVII.  Dichttrwerkt. 

(^Brhhhih  von  Nr.  37.) 

Die  epifchen  und  erzählenden  Gedicfaie  ordnen  wir 
nach  ührcm  Sti^e«  )e  nachdem  diefer  aus  der  frü- 
hem fi(!«M-  rpdtern  Gpfchlrlite  gefchöpft  ift.     La  Crfa- 
tiOH,  QU  les  'pycmict  j  faßt)  de  i  Hommt  tt  dt  U  Nature^ 
jPofmr  en  6  ckaiitt ,  p.ir  l^trntt  de  Geiiiv«  (P.  Crapart 
n.  a.  1804.  18.  a  Fr.)  ift  eine  MiCdmag  von  Moles's 
Sehöpfungsgefchtebte  nnd  Ovicl'«  Mctimorpliofen ,  mit 
eignen  Ideen.    Der  rtJoCiüfche  Adam,  vom  \'trl.  'Jnien 
sevanntf  wird»  auf  der  nur  erft  bewiCrcrten,  übrigens 
Maren  Enle«  vor  allen  abrtgcn  Dingen  gefchaffen,  und 
dicf»-  werden  nur  nicli  r?'mfn  Heclm li..rfen  hcrvorge- 
liracbt ;  fo  dafs  zuct  lt  feine  (raiiin  iinti  lijrin  nach  lei- 
nen bnd  ihren  W luil'ciien  alles  übrige  von  dem  Schöpfer 
hervorgebracht  oder  diefs  ond  jenes,  aofgewiffe  Vor- 
■nlaffung,  verwandak  oder  veredeU  wird,  üehrigpns 
hat  (las  Oediefat  zu  viele  Fehler  imd  WideiTprüche  im 
-  Plane,  und  zu  viele  Man^fl  in  der  AusfAhrung ,  allzu 
pvwEuIebe,  gefchrobcne,  dunkle  und  affiectirte  Stel- 
len, als  dafs  e»  den  Kfyfall  finden  konnte,  den  frft- 
here  Producte  des  V'fs.  erhielten.    Mehrere  Stijots  wa- 
ren ans  der  itiyihf>log5fchen  und  hcroifchen  (»efchichte 
'  der  daC&tchen  Völker  des  Aitcrthujns  lier;genonuBen., 
In  Ammr  et  Pfueiu,  fofmt  tu  kmi»  ekmtr,  ftr  P.  Se- 
rieut  (1805  8  N">iv.  Ed.  rc%-ue  et  corr.  1804  S  l  Fi  . 
50C. ),  beüngi  der  oiien  als  hiflurifcher  Schrüificiter 
«ufgef Ohrte  Dichter  die  Verfolgungen  <lci  Juno  gegen 
die  Venus,  ihr^n  [^i-üehten  Amor  nnd  Pfyche;  msnhat 
an  dem  Ge<iiclite  und  deffen  Yrrfificition  viel  getadelt; 
aber  dor  Verf.  gehört  nun  einmal  zu  den  glücklichen 
ScbriftTtellnm,  und  daher  hat  aa«b  dtefä  Gedicht,  vne 
mehrere  feiner  andern  Arheiteir,  eine  neue  Auflage  er- 
lebt.   Weit  befrcr  licfang  der  fehon  fonft  als  Dichter 
nicht  ohne  Ruhin  aufgetretene  Luce  dt  Lancival^ 
Prof.  am  kaaCBri;  Lyede  so  Paris ,  nach  dem  Ton  Snshu 
seUefertcn  Sloife,  Achilles,  wie  er,  To  e^en  als  ver- 
S^rerifcher  Liebhaber  bey  l.ycuraedes  Jelne,  alt  er  in 

wvUi^w  VMun  vom  UlyDEoi  cmdadit  wnvdt,  isi 


AdüUt  i  Sci/rot ,  votmt  tn  6  tkuits  (  P.  Lanormant  1804* 
8-  I  Fr.-seC.).  Das  GadSeht  ift  eine  Art  von  Ehdei. 

tung  zur  Diade  Homer»,  der  auch  zn  Anfange  dcffellien 
angerufen  wird,   und  von  dem  es ,  um  von  diesem  der 
.  Auszeichnung  werthen  Gedichte  doch  ein  pair  Verlb 

Bur  Probe  zu  geben,  am  SchlufTe  heifst:  ' 

Sutjiendf  ki  tom  vo/,  Mufc  l-^' Adtittt  m/mt 
j'ai  ftint  Itt  jeuxy  h  fomgut  tt  ÄoMirfftr  (tlT/fV. 

Homere  va  chanter,  je  d/jioft  mM  Lyre. 

'EXwn  Tbeil  feines  Glücks  hat  das  Gedicht  vielleicht 
demUinfkaiida  cu  danken,  dafs  dedan  Held  fchon  durch 
Homer' ein  für  die  Epopee  geheiligter  Gegenftand  war* 
dahingegen  der  bisher  nur  von  Tragikern  zum  Hddetf 
gewählte  Orefi  nicht  der  glückliche  Gegenftand  «inep 
neuen  F;|fopee  war ,  die  ein  noch  junger  Dicliter ,  der 
Buchhündler  P.  Dumtsnil  zu  Uouen  lieferte,  lieber» 
diefs  ift  in  feine«  Ortße,  poeme  em  la  ekants  (Koaen 
«.  P.  b..Boffange  o.  a.  I804'.fi.  6  Fr.)  alles  zufammen- 
^erafft,  alle^orifche  PeVCmen  und  andere  .Marchincrien 
lelbft  klcinlügige  BegehcTiheiten  und  lange  Reden,  um 
einem  fi\r  die  epifche  Dichtkunft  fo  wenig  gaaioieten 
Stti/F  mehr  Ausdehntmg  zu  geben;  bey  dem  allen  aber 
hat  dos  Gedicht  viele  fchüne  Verfe,  undder  Vf.  zei  ^t  darin 
eine  nicht  gemeine  Kemitnifs  der  Mythologie  und  alten 
üeof^raphie.  —  Eine  neue  Nachahmung  des  Teleuiach« 
ilt:  TulikoM^       de  Gtügjttkamt  ou  l'Afie  eotfolif,  v»r  -im 
Gitetin  (P.  b.  Pelletier  tSCJ.  g.  4  Fr.  50  C),  ^vori« 
der  Vf.,   der  den  N'n  hrhell,  für  den  Sohn  eines  blut- 
dOritigen  Krieget t  zu  Intcrelliren,  noch  fo  ziemlich  zu. 
Iiefiegen  Terftanden  hat,  eine  fanfte  ftloral  lehrt.  Ab- 
Irhcu  gegen  ehrgeizige  und  ungerechte  Kriege  einen- 
Höben,  und  dem  Ackerbau  und  den  nützlichea  Künliea 
denVorzii<^  vor  den  blofs  angenehmen  Küiiften  und  dam 
aoswärtigi'u  Handel  zu  verfchaften  fucht.  —  Da«  Werk 
ftnd,  wie  die  in  der  voriam  UriMrfieht  erwabiuc  JS'ach. 
ahmun:;  Teiainaf  hs,  Beynilgamiy,  lUR  InM  «tM  IMBSM 
aufgelegt  zu  werden.  ' 

-€>ie  neoera  Oefchiciite  KeTerte  unter  andern  den 
StofT  zu  einem  Ge»Iichte  des  durch  feinen  AgamemnoH 
und  andere  Arbeiten  eben  fo  vortheilhaft  bekannten  als 
durch  Ißät  tt  Orop^  und  andere  Werke  in  ^nen  zwey- 
deutigen  Ruf  gekommenen  Lemercier'r :  Lei  Avet 
frmiMit,  Poeme  en  15  cLiHtt  (P.  b.  Berba  igoa.  8  3  Fr 
60  C),  worfa  w  cpifith»  Biflfceit  f»  wmig  ttt  danke» 
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ifi,  dafs  man  hier  vielmehr  tlle  Haupt  -  Ereigniffe  Jer 
franzülifcht't»  Gcfcl»iclue  wie  in  einer  Interna  ma^ica, 
fllme  Verbindung  To  Cchnull  vorbey  fpazteren  ficht,  dals 
mmct  keim  4er  Ticlen  Bilder,  die  auch  nach  ihrer 
fchlechien  Zeicbnuitg  und  Colorirung  grubentheils  de- 
nen in  der  Latema  uugica  gieicbea,  feftzuh^ltan  vtr- 
nng,  ib  difs  von  ihnen  gilt,  vn*  er  UAbh  in  fentem  Ge* 
dichie  von  geMÖflka  kf&ikmm «k  TtehMni  (Ui  AbMw 
glaubeiu  : 

Mcfiv/  frt^s  tt  nuMt  ckiminquu 
/•ffrem  fr/  rhtt  de  JSt  wmir , 

0»  /f  f  iirtii^rr  fhantafll-juc! 

^u'un  bouiü.in:  <uUre  -^roXuit.  t'tc. 

Ekl  wirklieb  eptfches ,  aber  eben  nicht  aiit  Gluck  aus- 
^(älurtCt  Gedicht  ift:  CJurltm»gne,  ou  I»  CMroleide ,  Poi' 
wu  ijfiqut  tm  12  tkautt  ^  Ck.  Tkevenea«  (P.  C'.uvier 
I804-  8')'  Dci*  Verf.,  leinen)  Hauptfashe  nach  einMa- 
jhemattker,  btkuim  jedoch  dnrch  mehrere  gelungene 
Gedichte  in  «ndemGaKtnogeAa  cB.  iUier  die  Ho> 
fpiialer ,  tbeilt  liier  cuTor  erft  rinen  Oebng  hi  Verfen 
in;c;  d.cfs  fi  jedoch  hfnreicliend  zu  fa^cn,  d  iL  c-i-,  ft.itt 
eine»  epifchen  Gedicht»  ein  bloDt  hiborii'ches  lieiert, 
lirarmer,  fUtt  jeder  oideni  Mufe,  dieOeCelrioht»  nw 
mft ,  alles  Winiderliare  möglichrt  zu  vermeiden  ver- 
Tpi  icht,  jedoch,  um  Kailn  einen  ihm  wurdij^en  Feind  zu 
gciien ,  ftatt  all^r  andern  IVlafchinerieen  ein  Kind  des 
Teufels  eiufahrt,  und  gelegentlich  einige  oft  vorgekom» 
Biene  Wunder  gefchehen  läfst.  Auch  gehört  zn  (einen 
Fictionen ,  difs  das  eben  erwähnte  TeafeliHind  zu  je- 
nen Zeiten  fchon  das  Pulver  braueht,  um  einen  Spuk 
gegen  ¥ju/9n  «iiKiifhhren  ,  und  def»  der  Vf.  au  gleicher 
Zeit  einen  Barden,  einen  Druiden  imd  einen  Troubadour 
anftreten  iiht.  Gewifs  hätte  jedoch  bey  der  gegen- 
wA-tigen  Sticht ,  Bouaparte'n  mit  Karl  demGrofsen  zu 
rergleicbea  —  die  auch  die  Ueberfetsung  Ton  Hegewi- 
Jtktnt  Oercbichtc  Karls  d.  G.  veranlalste  —  diefs  Ge- 
dicht «nehr  tingang  gefnnden,  wenn  es  nur  etwas  er- 
trSglicher  «usgefallen  wire.  Übrigens  wagte  e«  bis  jetzt 
vaeh.  kein  Franzore,  Bonepcrte  felbft  zuia  Helden  eines 
fwifchen  GadicL  «.  zu  machen;  wohl  shcr  tr.n  rin  Cric- 
^e,  Polizoi  Condott,  Pn-f.  der  gtiThilcn-n  Litera- 
tur zu  Wien,  mit  einem  Gedichte  diefer  Art  in  altgrie- 
chilcher  Sprnrh«  nebft  d.uieben  gedracktier  franzöü- 
Icber  Uebeifctzimg  toh  /.  Lavöffit  auf?  Potm  tfique 
fnr  Itr  txploitJ  de  l>.  prfwiir  Cenftil  de  la  Rifuhiiqut  fr. 
m.  C^-  Johanneau  1803,  8-  3  Fr.),  von  dem  wenigCiens 
Offtf  hl  einem  denrOediehte  beygeFflgten  Difiichon  Tagt, 
•!afs  (h'r  neue  Achilles  cnicn  neuen  Homer  jjpftmden 
h«be,  £0  dofs  folglich  die  in  der  vorigen  ücbeilicht  an- 
giMiftft  hrsphezey^ons  MUUagn'tt 

,Vkmnmt  fit  A  IWMr  tmtfim  Hmlres  m  J««r 

felir  fcbnell  In  FrnUuinf;  gegangen  wire.  Auch  wollen 
wir  bey  diefer  Gelegenheit ,  um  die  auf  Bonaparte  lieh 
Wkiebenden  Selii^ten  nicht  si»  fdir  zu  zerftreuen ,  von 
dt'rii  durch  feine  oben  angeFiihrtcn  Werke  über  St. 
JD$»uiingo  bekasuucnftfstir^  dt  Latilret  einProdact 


anfiiiiren,  das,  unter  der  Hfdle  eine»  ailegorifthen  Ro- 
mans oder  prwfciirchen  Gediclits,  ihn  zum  Ge^enfaiiJe 
hat:  Aithit^  0«  le  Miras  ekiri  des  DUuXf  une  de  jtlus  au- 
cunnt  Hifioirt  mitfe  det  Grecs  (P.  Lenormant  1804.  2  V. 
12.  3  Fl.)  ,  di  uu  diefer  geliebte  Held  der  Goiier,  def- 
£en  Uefchichte  hier  aus  den  Fragmenten  des  Berolus 
und  Manetbcm  erzählt  wird,  ift  leieht  zu  entdecken, 
wenn  uian  ändert  Geduld  gcnn:>  h  it,  der  I.in^t>n^  in 
nem  oit  etwas  alFectirtcn  Stil  duicl-.gehdirten,  Allegorie 
ZU  folgen.    Mehrere  Brich fiücUe  älterer  und  neueier 
Efriker Teretnigte  Paretvol  Grawdmaif on  Inden 
{flauer.  Poeme  en  6  Chams   (  P.  Ditot.  18.  sFr.  40  C.) 
aut- eine  glückliche  Art  durch  fein-  gelungene  UelirrCtt» 
Zungen  oder  ^lachahinungen ;  H«$ner's  HcciorumlAn' 
dramaehe,  VirpPt  Aieneas  uiid  Dido,  Toffus  RdnaU 
und  Arinlde,   Ariofi's  Med»«-  imd  Angelica,  Milt$^t 
Adam  und  Eva,  und  Cameetis's  Vasco  fchlicfsen  Itrh  hier 
an  einander  in  eiliiein  fclionen  Verein.    Auch  lieft  tutn 
den  Vf.  geni,  wo  er  muildi Jngig  von  fenion  ürii-iiultil 
^ricbt,  fo.^.  B>  4^«-SobiUlerung  Arioft's»  die  lich^nit 
den  Worten  faiiliefst : 

il  ftendy  quitte  ou  rtynnd^  rlans  ftn  It  tlhns  diUn% 
\e  lit  et  la  trom-pitte  et  U  f.fie  ci  U  hjte. 

Ejnige  verAiicirte  Erzälilungen  lieferte  H.  Boilltt*t 
Mit^i^d  des  Lyc^  zaToidoufe,  unter  dem  Titel  Caa» 
(1804)  verfiniLjt  ;  fie  wurdeti  nicht  uhnc  t'eyiall  aiifj^ 
nonuocn,  als  Proben,  die  not  h  etwas  befferei  ver^pr» 
tbfln.  GftektnSt  m'n  feinen  Kübeln  erfchieneaeEnlk 
]iam«n  n. a.  find  oben  fchon  angeföhrt;  dtuge  «mda 
erfebicnene  übergehen  wir  hier  nm  fb  Keber,  dafia 
nicht  nur  ohne  Wcrih,  rtnidein  aiu-h  dnrr  'i  dtu 
wahnlichen  Fljeckei\  der  Sdilupfrigkeit  entUeiii  iiud. 

II.  VrM  iuirLhie  Naclu  iclilon. 

Der  nnl.ingfi  als  Schiiitfteller  im  p^id jgo^tfclien  Fa- 
che auf^i'trctftie  Herr  v.  Tiirk,    von  tlen;  in  Itevuf- 
flehenden  Ufter-.Meffe ,    l)  unter  de.n  Titel:  Bii(fi 
aus  Miiachen  Buchfee ^  tine  DaißrUung  dir  Ptjti- 
1 0  z    :  fihcn  Mctliciic,   Verbunden  mit  dmr  aufiikrluiu» 
AnU  itung  zu  iJircm  Gebraucht ;  2)  unter  dem  Titel :  iJtJ- 
trage  i«r  Ktn»tnifs  einiger  deutfthi»  SeMsnßdmt^  ' ^«'f 
Btmtrkungtn  über  die  S  hulanßilten  zu  DeffäU,  Leif' 
tli  g,  Berlin^  Irrankfurt  ».M.  e!c.  erltJielnen,  uimI 
der  ehemals  den  Pofteii  eine»  Kainniciiienn  und  Cai>ic- 
^y-Uaths  in  .Ueklenlutrg*$ircli)z.  Dicnfien  nelJei'lcte, 
auch  dafclLft,  Yeruröjje  bcfondem  Aufiro'js ,  die  Ii  fpe- 
cäon  ii'.x'i        S^  Iii:! v.   l-u  c'<  (  ileCdenz  hatte,  das  iiun 
manche  VerbeXferung  in  Hhiücht  des  F  lenitniar- Unter* 
ricfats  und  imbefondere  die  Anwendung  der  Peftalazci* 
LluMi  Methode  aul  cinif^p  Zwi-ii^c  di.  rc»  Untci  rti  1^:  ver- 
dankt, hat  auf  wieilerhohes  A»ifuc4ien  feine  I  tni  ilTiing 
erhalten,  und  ift  zu  Anfang  diefes  Jähret  ab -Jufl  i /  l\:iih 
in  Herzogh  üldenbutgifche  Dienfie  getreten,  wofeibft 
ihm,  als  Mitglied  der  ]le{'ienin{;  und  d*  Confiftorii,  ein 
ausgedehnterer  Wirkungskreis  angewiefen  worden  iCt. 

Dort  fetzt  er  nun,  unter  den  Augen  des  w« 
d!«iifi:TCOinCoii£fiorial«B«(ii$  Kru/e,  dem  kOrUieb  die 

In- 
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In^ection  ül>er  das  GymnaGuiu  imH  nber  ilas  Seniina- 
riiim  anreriraut  worden  üud,  feine  JJeuuihungea  uiii 
elicu  <lem  rartlofen  Kiffer  fori,  mit  <leiii  er  lieh  deren  in 
NeuftreÜts  anaabin,  indna  er  den  «UfuenSeininarirten 
durch  den  Unterricht  emijger  Kinder  die  wirkliche  An. 


wendnng  der  Methode  lehrt,  und  dicfe  Leute  felbft, 
nach  Auleliung  ,1er  iMetho.le,  nnterrichtet,  die  er,  n«ch 
Peftalczzis  ...id  deffen  Lehrer  Zcngnifs ,  n  .-1^  1;^  '  ""1' 
fo  inne  hat,  aU  irgend  einer  wn  dmieu,  üiü  Uiia- 
lozzifcbe  Anfielt  hefucbten. 


LITEnAR.ISCHE  ANZEIQEN. 


-    f.  Nene  penodijrdM»  Scbriften,  . 

So  eben  |tnd  von  folgMidcii  J«iinulen  «vfdikiMm 
t'.iul  All  alle  Buchhandlimgen  and  PoIk>Aeoiter  varliuidt 

worden: 

Dm  3re  Stück  v.  d.  AUg.  Gtogr.  Efhtmtridtn  l%o6. 
•  Du  yu  Stück  vom  der  Limmer,  und  Kölker  künde  i8o6. 
Dtu  ißt  SHUk  «Mi  H^i^Undt  neuem  teutfcktn  Mer- 
kur i8o6. 

lore  Stück  v.  d.  Ztüeit  oder  Ardüvt  fir  die  utu^e 
•  Staate  Hgefehieku  uad  FnUtA  tSog. 

Dir  .itufiihi ürlicii  Inlialtt:  von  diefen  Jotirnalen  ßnd  in 
uiiienn  iVluiiats- Herichtc  No.  L  et  IL,  dar  liey  allen 
Buchhandlttngen ,  Puft- Ämtern,  Zeitungs-  und  AdreCs» 
Comptdis  |r4Rr  zu  liaben  ib ,  fo  wie  la  den  FrUnki^ 
leben  PrOTUiüel-Blfttteni  abgedruckt. 
Vfmmr  W  Februar  l8o6. 

F.  S.  priv.  Landes -Indult rie» 
CoMptoir«. 


Von  der  Zeitrchrift:  London  und  Paris  für  I805., 
Ut  Co  eilendes  71«  Srätk  erfdüenen,  und  der  ausfäbrlidie 
Inhalt  in  dem  Monats -Bericht  No.  1.  tob  dem  F.  S. 
prlv.  L^n  h':-  -  I[u!\  r  t  :e  -  C'>iiii|it(>ir  SU  WMmar  sbg^ 
«Jb-iujkt.    Halle  iin  Februar  I8c6. 

Neue  Societäta  •  Bueh»  und 
RunCt- Handlang. 


Die  lieiden  letzten  Hefte  des  JaUrgaiq^s  I805.  der 
JkauJem  dtr  PhyM  des  Hn.  Prof.  Gilktrt^  welche  vor 
ewigen  Wochen  erfchienen  lind  ,  haben  fblgeaden 
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liengerjCehe  Bnchbandlung. 


Von  den  „  nmu  kmütv/tk.kritifehfw  ßKitern,  r- 
nureezehen  non 

helt  für  1S05  erfchienen  und  in  aUett Buchhandlungen 

i'ür  13  Gr.  £u  haben. 

■  '  Inhalt: 

R(crrR'.nen  von  Predigten  von  K-  V.  Geliren 
G.  A.  L.  llanriein  —  J,  H,  B.  Drifeke  —  O.  C  Cmt»^ 
bich  —  F.  Ehrcnherg  —  B.  S.  Walther  —  F.Mohn— - 
J.  W.G.Wolff  —  F.  L.  W.  Schilling  —  J.  F.  Zöllner -- 
J.  O.  Thieft  —  C  G.  Ribbeclt  —  C.  F.  Ammon  —  J. 
F.  Kraufe  —  C  C  Klefs  —  C.  C.  B.  Schmidt  —  C.  C. 
E.  Schmidt  —  CM.  Hudiwalker  —  K.  Fuchs  —  F.  V. 
RciniMrd  —  J.  C  F.  Holle  und  F.  B.  Wefier.m  .er. 

Zug,-il,e.  Abfchnittc  aus  guten  Religtonsreden ,  mrt 
Anmcrkungea  von  eincui  IVlitarbeitcr  an  den  n.  JieMilef. 
Itrit.  Blittern. 

TodesfäUe.    —    BefördermgU^'  '  '„ 

Das  ifte  Heft  für  1806  erfchemt  zur  LBipfcORer-M«». 
Stendal  »Im  Telnruar  1806. 

Fraaxpn  und  Crolse. 
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Tl.  A  nkiunüfiunßcji  neuer  BQo|ier. 


Ulftiat  üotiitßkt  BihtlührfitZKMgy  cUt  Shefte  Gtrma- 
rifche  VrkunJU  nach  Ikre'nt,  in  Jcmtr  Abfciinft 
der  fi'heneu  Handfehri/i  im  Ifffat^  vtrhtjjfiertcm  Ttxt^ 
mit  einer  gr»mmatifclr-w9rmaum  hteimifeke»  hner- 
Untar-  ytrjion  und  ihr  c'tt  t  tateinifcker  L\b  -rf'ir-'iti^^ 
«dfS  diM  Ttxtiy  und  einer  voUßnndtgeti  Krittk  und 
Bfiiittenuig  in  Anmerkungtu  unttr  cumfelhtu»  mek 
einer  S-prtMthre  aad  <mm  Gloßkr^  (9  Mwr  mk  «kttr 
kifitrifck-kritifthen  Eimteitung,  Fufit't  Lehm  nrd 
mtdruckten  Catkifckeri  S:hr  ;^ryircbe  verfefien  und  her- 
imtWtwAtm  voit  Jtkann  Ckriftian  Zak-m^  Pre^ 
dipr  i»  Mita  «m  der  SmU  kty  H^tifitmfiit  im 
'  Jen.  Wc'ifsenfels  I805.  und  in  Coininiffion  bej 
J.  A.  Barth  in  .Leipzig ,  auf  Schreibpapier  in 
gr.  4- 

"itt  in  allen  Fuchhancllungen  für  flTlilr.sa  haben.  DieCi 
▼erfichre  ich  nicht  nur,  fondem  erruclte «iteh  äffe  Ge« 
lehrte«  dielw  ihren  Buchhaiuilim-.  n  t;.ir  nicht,  oder 
nicht  prompt  geliufl,  b«kommen  können ,  öch  geradezu 
«n  mich  WbR  oder  an -Herrn  BucUiliMncr  MrM  zu 
^ivanden.  Vu  r  Pricht  Fxfmplare  auf  Velinpapier  lind 
aiDCh  lief  ini»  felhf«,  da*  txenipl.  zu  15  Rthlr.  in  Golde, 
IMM^  feD.  Die  Herren  SubfcribentCÄ  aber,  welche  Uirc 
Beyträ^c  noch  nicht  entriditet  liaben,-  lütt«  ich  reebc 
bringend  und  herzlich ,  6  RÜdr.  fai  QtM»  ftr  ein  E». 
«uf  Schreilipepiw  ""«^  *°  IVthlr.  in  Golde  für  ein  Ex. 
auf  Velinpapier,  fo  Iwld  möglich,  güiigCt  an  mich 
einzuTenieo.  IMin,  den  lg.  Febmar  1806. 

Z  mkß. 


In  unC  rm  Verlage  ifr  fo  eben  fertig  geworden: 
.  SckUit  »macker  ^    triciirich,    Die  fFeihmuktt- 
ftiftr.  Eia  Gefyräcli.  kl.  S-     12  Gr. 
De  f'f'eitey  Dr.  M.  L.,  Uetfträge  t»r  EimUitmmtim 
dat  Ahe  Trflament.    M.  t.  y&rredt  vmm  Hn^  GeL 
'  gircäcira^li  Gritshach.    Ts  lidth.    8-     1  tttbJr. 
_    __  l^riüßiur  y'erj'uck  ü^r  die  Glauhcürdigktit  der 
MSdUr  der  Ckronik,  mit  Hinfukt  mtf  die  Gtßkichte 
"    ^  a^fttfiktn  BiicLer  und  Gefetzgeimmg*  g.  I  lUhl. 

Scbimmelpfennig  et  Coaip. 
hl  Halle. 


Bey  UnierT.eichnetein  ifr  fo  fbrn  f»i  fcbienen  : 
•  Lthrbu(k  des  dtusßken  Geßliii/hßils  für  angehende  Ge- 

fcliäfiimSumer  von  Theodor  Hein/in s.  Zunachlt 

Zinn  (;t-braucb  iüt  die  lü^osM  Oer  k8nig|.  Bau* 

Akademie,  grofs  g.  Preit  I  RiMr. 
Die  St  i'riften  des  Herrn  Pjofeffo»  Iltinfius  Gnd  in 
ihrem  Poblicaui  *u  beliebt,  aU  daf<  eben  genanrues  neue 
Werk  von  Um  einer  gerttafcbigen  Anpreifung  bedürfte. 
Obuleicli  z.inächfi  für  die  Zöglinge  der  hlengen  Königl. 
Bauakademie  aU  Ginrndlage  beym  Unterrichte  beftinmit, 

vifdittt «  iA  iete  Hiafifllii  «Im  «ygoaiiM  VaM. 
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tting,  da  et  an  guten  HaTid!)üchern  für  die  Bildung  des 
GefchdftcfiiU  nucb  fehlt.  Zugleich  ift  dicfes  Handbuch 
der  fechfte  Theil  des  Lehrbuchs  des  gelantmtea  deut- 
fchen  Sprachunterrichts  ,  defl'cn  IVjrbcitung  der  V0i> 
faQar  djem  Pabliioiim  imliagCc  rerfprocben  hat. 

Heinrich  Fr«Uob. 


So  eben  ift  erfditenen  und  bey  mir  SchamftralM 
No.  la.  I  wie  andi  in  Mcdaer  Buch-  und  JAufikkandlong 
KflnigiftnÜM  No.  69.  Rif  6  Or.  cu haben: 

Thefct  fphaeroloQicue  quae  r.v  Svhncrue  noiione  vertm 
rectae  lineae  ßßumt  deßnititnem ,  omnisque  Mmttriat 
frwum  jmehuit  fkmdmumtm*    iiKMrt  Fr.  C  JL 

Grdihof.  8. 
Berlin  den  19.  Februar  igo6.  t 

Heinrich  FrOlieb. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

FUr  F ktlojofken.  ^ 

F.S  ift  eitle  Anaeige  Ave,  flönfteh  Aiugabe  »einer 

Tafel  der  Categorien  (Hannover  bey  Hahn.  I805.)  im 
3 Ilten  Stii<;k  der  Götl.  Gel.  Anz.  abgedruckt.  Man 
fagt ,  es  fey  in  der  Hegel ,  dafs  jeder  hier  angefiellle 
Lehrer  feine  Schriften  in  dieleor  BlAttem  felbft  anzeige ; 
idi  habe  midi  Innner  erfc  dactt  rerftanden ,  wenn  die 
Recfulcntcn  (licrfj.  Facl)s  die  erbetene  IlecenCon -zu  ge- 
ben abgelehnt  hatten.  Dreymal.bin  ick  fo  clückiich  aa- 
wefen,  auf  dieCe  Weife  meine  fpiteren  Anfiehtea  in  aar 
Perfun  des  l^nciM.lcntcn  ins  Pnblikiim  zu  bringen:  rlieft- 
uial  war  ich  niciu  im  St.inde,  verheffernde  Ausficllun- 
gel)  daran  zu  iiucfaeu,  obgleich  der  Hr.  Prof.  Herhart 
Mich  anf  feine  IBrlüining  8  Wochen  irarten  Kels ;  und 
dielsinal  hat  der  Hr.  Geb.  JuIUz-Bath  Heyne  mich  nun 
als  Wrl'iffer  pc-nannt.  Tbiic  er  es  «loch  immer  unter 
ähnlichen  Uuiftäitdcn!  Ich  bin  es  wohl  zufrieden.  Wenn 
et  alter  gefagt  feyn  (oll,  inufs  dai  Pttblikmn  auch  «ritfen^ 
djfs  ich  alle  meine  philoroplsift  hrn  Piorl-ute  fi-üifi  ange- 
zeigt habe,  bis  aiil  «lie  erlte  Ausgabe  dieFer  7afcl  der 
Categnrien  im  Jahr  I795.  Jene  Anzeige  mit  dem  Ulv 
theil ,  dafs  diefe  TafvJ  pf7-clui)ogift:h  j^erkwOadie  fej , 
konnte  nur  etn  BiSät  ab^efafat  haben.  Cevrarden  ift 
Ii'-  f'i  ft  i  vlidi'  fd.iN  Fp'lv.i  I licil  u  utile  fchni"]!  aiifj^cfetzt 
und  abgcdi  iicUt,  Weil  KSßner  ^  als  teder  und  ßnJät  an- 
fangs die  Kecen£on  abgelehnt  hatten ,  in  der  rem  ihn» 
durch  die  Redaction  verlangten  Anzc'^n  iibrr  Philofo- 
phen  gcfpottet  hatte,  die  nicht  alles  Fhüuropliirchc  an- 
«eigen  könnten. )  Bühle  hat  lieh  fpäter  za  diefer  An- 
awige  belunnt,  alt  eine  llinlirhe  Recenfien  neiner  Ftn- 
leitong  in  die  eefaminte  Philofophie ,  die  er  tinaufgefor- 
dert cin^'cf.iii'lt  huic,  \ <•» \\(ir k-n  %\-urde,  und  das  Pu- 
blikum ihm  die  /.iirclirieb ,  welche  ich  felltCt  an^^e 
halte.  So  w.ir  alfo  meine  Selbft  -  Anzeige  Stt  r'^-  " 
abgcfafst,  als  ich  Tie  TieJleicIlttlO^Nfer  bette; 
nun ,  wie  fie  jetzt  ift. 
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Nekrolog. 

Franz  Antoa  Freyt^err  roM  Sonmbmbsrq, 

4m  5.  8rpc.  1778. .  («ftorhw  M  J«M 
den  aa.  Nwrkr.  aflaS. 


A  I>  <— Bdl«  Terebrtefter  Hr.  Hofr, ,  in  der  A.  L.  Z. 

der  Natiov  ein  neuer  Klofflock  angeküiuligt  trard, 
da  —  beklagen  Sie  mit  mir  das  Schickfal  unferer  vater- 
lindifchen  Literatur!  —  da  war  £r  Ccbon  nicht  mebrl 
und  das  ihm  dargebotene  junge  Lorbeerreis  war  nur  ein 
Sichmuck  auf  des  faltnen  Jüngünys  fi  ühet  Grab.  Die 
NMihnraH  aber  Um  dennoch  nennen;  laden  Sita 
einen  Kran  der  Enmiennig  en  Cmeni  Satfa  nie«' 
4ar1^en. 

Wiffen  Sie  wohl ,  daf»  Herder  roxi  ihm  prophczeyt 
Hat?  Die  Adraftea  enthalt  folgende  Stelle:  „Waltet 
(Gottheit  mit  unforin  CrefchJecht,  wirkt  Giktliches  in  der 
Menfcliheit ,  und  ift  ihr  das  Edelfte,  das  Befte ,  das  üe 
tiefiuct ,  durch  Menfchen  worden :  fo  laffet  uns  an  einen 
Flen  diefet  Werk«,  mithin  an  einem  £pa«  ^er  Gotdieit 
-  Fov^mige  dir  M «liTdiheli  aid»  «watfalii.  AaA  an. 
Di  Singar,  der 

—  den  hohen  B\th 
li-i  ]ilriirch«neoUM  mit  diMMflnrcVienfcbaar, 
Wie  ci  iliirch  Nebel  mui  durch  Ofi 
Am  1]  11 'ii"!  n  I      Ulli  Ii!«!!  fi« 
Und  fahieu  wird  suin  Liebt,' 

e; -^aä>  e«  mafaetf  ^       libbe  QtaiÄ  dtr 

—  wie  er  die  Strahlen  tliefes  Lichts  zeiftraat 
Dtiirli  \' ilker,  ZoijPii  tuul  J<hrhiin<lert" .  ^ 
Und  iiitliU  verlor,  nnJ  alle  famnielii  wird 
^'       Za  <iner  Snnue  der  GhicVrcUgkLit  — 

^  iduier  Zen  wirdte»  an  einem  iolchen.Slsigernichr 
m^len,  «Me  Hiaiwia-  dei  vergangenen  JekrtMiidensi' 
Ceine  Eroberuags-,  Händel«  ■  und  Succeflionduttge ,  ge- 
Jl^kWeiga  das  fürchterliche  Ungewitter  am  Alwfide,  d.  i. 
■■e  AMfmge  deffelben  waren  harte',  fchredkHcfae  Mit»' 
kla«ge  Spruch  diefes  grofsen  Wortes."  —  Ja,  ich 
£«g'  es  naclk  angefteUter,  ftrenger  Prüfung,  Stmutuhtrg 
diefer  Sidgekr. 

Jlit  idlentitfiirdie  Natar  dam  MenCdiea  KAftlichei 


dlb,  TieCfinn  «nd  Hiintafia  keÜilii  ar  in  gleich  we^ut- 
ordentlichem  Grade),  verband  er  ein  unernuidllche« 
Ringen  nach  böchfter  Vollendtmg.  Rr  hatte  die  I\«clua 
ftudiett,  Tielleicht  mehr  um  fremde,  als  die  eii^nen 
Wfhufahe  «n  befriedigen;  Gefchichte,  hefonders  di» 
^ntlclia,  kannte  er  fehr  genau;  hatte  in  der  M.uheiua- 
itik  nicht  gemeine  Fortfehritte  geui  n  ht;  mit  hefonderm 
Stfer  der  Aftronomie  üch  gewidmet ;  bcdBbiiEiigte  fiek 
«M  nie  TÄtik,-  «nd  war  ein  geiftveiBtar  Zeidnier.  Di« 

Dichtkoxtlt  aber  u'ar  feine  ei^entHcbe  Sphäre.  W.   

den  Deatfchl3nd  als  einen  femer  gröfsten  Schriftf teilet^ 
ehrt  —  fchrieb  ihm  einft:  „Idi  geftehe  ohne  Bedenk 
fcen,  dals  weder  die  grAdtan  und  auCterord  entlich  ftea 
MenCehen,  die  mir  in  dem  Lauf  meines  langen  Lebens 
Vorgekommen  find,  noch  die  höchften  Ideale,  zu  de- 
nen nwin  GeUt  &di  jemals  erhoben  hat,  mir  kein  Mal« 
AirSia.gAan.  Sie  gaftahan,  daC»  man  Aas'  Zag  Ihret 
Lebens  &lien  läelbft  ein  unauflösliches  Wimder  tebeine  : 
kann  es  Sie  befremden,  wenn  ich  Ihnen  geftehe,  dafs 
Ihr  ganzes  Wefcn  ein  fchwer  2U  löfendes,  wo  lAdftt  un>  '. 
auflusliches  Rithfel  für  mich  ift?"  Sie  fehen  dara-u. 
fein  Stieben  als  Menfch  inüfTe  eben  fu  feiten  gewefea 
feyn,  als  die  Talente  leines  Geiftes;  aus  der  Vcreini« 
gung  beider  gmg  fein  Selbft  benror,  an  deUen  SdiUda- 
rtaig'lidli  iknan  jaixk  w  aincelna  Zig»  l^m  kann. 
Ich  verfpreche  aber,  dereinft  fein  Bk^n^'nf  dna 
feiner  wUrdige  Art  zu  werden. 

StkiUrrn  in  Geftalt  und  äulserer  Bildong  bi«  sali' 
Taufcbenden  ähnlich,    glich  er  auch  im  Innern,  unA 
wSre  unftreitig,  bey  andern  Wendungen  feines  Schick.' 
fftls ,  ein  zwryter  SckiUer  ^ewefen.   Kedenkan  Sie  aber, 
ditCi  er  in  Weftphalen,  loa  KatholieMunu ,  aufiniolis! 
Dm*  feerige,  freyheltdilrlbeiide  Oeiß  des  phuitafierol- 

len  Knaben  war  einj'ezwintjt  in  ciigr  FpfTeln  eines  dü- 
ftem  GJauljom  ,  f^ine  Pliantaüe  liiny  fich  an  die  Schrif- 
trtl der  Propheten  und  die  Apokaiypfe,  in  denen  er  feik 
wie  er  felbft  fagte  —  wie  m  eine  wüfte,  aber  doch 
Cchaiingreizende  Welt  »erfchlagen  find,  mitten  in  ei- 
ner p  rigen  Schöpfung  und  ewigen  Zerfi0rang.  Das 
grolle  Bild  dea  Weltuntet|pmp  htm  Hein«  vnze  Seele 
gefallt,  in  wndeiR  GehaTt  fcEwnlgta  feine  Phantafie  in 
Ulm  umher,  und  )iint;nirren  vom  Feher  der  Jugend  und 
\ranner  Anhänglichkeit  an  die  Rdijjim  feiner  Viiar» 
wagte  er  den  Gedanken ,  ans  dafbn'Ovnidda  dar  Welt» 
xfcrftörnng  den  PinTcl  zu  Terfocbeni  denn  wirken,  mit 
Kreyheit'  etwas  £«haffeM|  muCne  er.   Zwifcben  dein 
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Knaben  and  Ji^nglmg,  in  Ceiaeoi  fiabclinten  Jahre,  fjfalg 
er  in  Stunden ,  di«  er  £einen  fibrigen  Studien  abgeizte, 
mh.  da«  Werk.  Sein  fFthtmU  ertehien  <Wien  Igoo  ), 
lind  Sic  wiffen ,  welche  sltazendc  Hoflnungen  mdw 
ictuta  damak  von  ihm  Tcbtonc.  »Der  VerfucU  '—  fagte 
Er  -T-  war  Ar  dw  iMBe  dm  Iftaglingt  zu.  kiM, 
rekitten  nicht  nach.  Das  fühlte  k-)i ,  als  ich  das 
Wflrk  gedruckt  Iah,  und  et  ohne  Errothen  nicht  anTe- 
ll«n  konnte."  Diefe  Befchcidenheit ,  dlefe  Selbfter- 
lienntiiirt,  diefe  hohe  Unzafriederdieit  bey  fblcheDb  Ge- 
nie ,  fulcher  Kraft,  was  muCsten  lie  nicht  Terfprecfaen! 
Er  war  geborner  Oicliter,  fein  Beruf  ihm  hellig.  DaTs 
«r  bej  fitmer  und  yirgUj,  Abittm  und  Kltgß^ck,  WiP' 
Imi  and  &At  j«tst  lieh  anntHbildai,  laiiMn  OdÜmMMk 
Ci]^  reinigen  fuchte,  ift  begrfifiich  und  auch  gut;  aber 
dbcli  nur  Eins  ,  nicht  das  Hüchiti:.  Empörend  wärde 
ci  für  Bin  gswefen  feyn,  bitte  «r  etwa  gehört,  niemand 
geh  ire  als  fiulicher  .Menfch  der  Welt  an ,  nur  als  das^ 
wozu  ihn  dtt  Natur  befonders  gebildet ,  aU  Mann  von 
Kraft,  von  Thltigkeit ,  Geift  uiid  Talent:  denn  er  hatte. 
Ach  aberseuj[t ,  dar  ttf.  der  vorsägliobere  Dichter » der 
XQgTeich  der  reinere,  Iriihrre  Memch  bj.  Dehrn  wer 
feines  I-rl)oiis  crnftes  Strel)en  gerichtet,  und  die tes  al- 
lein wurde  vorzüglich  zu  tUopftocks  reinem,  erhabnem 
0«mtis  ihn  hingezogen  käben,  bitte  der  refigifis  Gebil- 
dete, der  Sänger  einer  Epop<:>«,  nicht  frhon  aufierdeiB 
mit  fehwärmerircher  Liebe  an  diefera  uoTern  er^en 
Dichter  gehangen.  Doch  hebte  er  «Btt  Gütdiekt^  in 
Idenfchen ,  WüTenfchaften  und  Künftes«  und  luildi|^ 
dem  SchriftCteUer  in  jeder  Sphäre ,  weü  er  MO»  dvmf 
Iah,  in  welcher  Sph  trc,  fonJeni  wit  in  dwbrSphire. 
Daher  bey  ihm  eine  laltene  Vielfeiiigkeit,  di«  aar  de»« 
«a  kenW  AllCritigk^  t^tardem  konnte  ,  jmü  et 
fcheullch  >var,  du  Heilige  im  Menfchen  auf-] 
Ichwtngungea  herab  fophiftifiren  zu  fehen. 

In  diefe  Zeit  fallt  feine  Freundfcbaft  mit 
gvofsen  Menfchen.  Ihm  am  Herzen,  dpn  Deutfchlaad 
«licht  in  ferner  ganzen  Gröba  kennt,  gicng  feinem  Geift 
mid  Herzen  der  rroCse  Tag  der  Freyheit  auf,  und  alle 
Ichöncn  Keime  teines  WdTem  emfidteten  üqh.  Die 
Sshuppeii  dei  AherglealMii«  Men  ikm  vom  den  A«§en; 
dock,  weil  entfernt,  mit  der  Schale  den  Rem  a(^Ioi 
kuBZuwcrfen ,  war  er  vielmebr  eifrigft  beftrebt,  nicht 
wuf  die  Üdligion  in  ihrer  lauterften  Klarheit  ya  erken- 
nen ,  fr»ndem  auch  deren  Stifter  an  Gefinnimg  and 
That ,  Ileinlieit  des  Willens  und  ftandhafter  IVene  der 
Aiisfährung  nachzoeifiim  «It  Mann.  LHe  Menfchhcit 
fMnd  jetzt  vor  ihm  in  ihrer  kimmUCchea  Giorie,  und 
tief  rerächtet  bitte  er  Cch,  bitte  er  %»  Oeitmtmg  und 
That  di.  fer  Menfchhcit  lieh  unwfirdig  gefühlt.  Vater- 
kmd  und  i\ien£chh«it  — >  Uufterblichkatt  und  Gotthut, 
tfaa  wfren  die  groCten  Ideen,  «rdehe  tÜM  Seele  fiyken, 
feine  Betrachni;  ;,'on  des  Tages,  feine  Kegcifierung  beyrn 
Aufblick  zu  den  Sinnen  der  Naiht,  welche  Kuhe  und 
Crlanhen  zurück  zm  unuliifterten  Erde  mflfeik   Still  hat- 


V4 


der  Pilioht  und 


icn  wir  eliift  lange  ira  Freycn,  Nacht  um  ans,  Tag  in 
uns,  gcCiaudea,  als  er  ausrief:  „Ge/ükl  der  tOaAth 
miifs  V9rhergehn,  ehe  das  Kind  »uro  Uniübc  rf:;aTi<^  in 
den  Jang)ing,reif  iCt,  Daw-fchllgt  4,tr  Sai:gdeckel  übflr, 
luusu.  Al>erbocb»m^yn^iffantrpjUaa^SBia«i9 


«nd  unter  ihnen  geht  der  Stnnm  der  Erden  voraber. 
WUtfyltene  nmkreifen  einander,  und  aB^s  lieht  der 
Menfdi ,'  unc^dai  Herz  ahndet  weher.       Mehr  niciit; 

K'-  lürfen  wir  mein  ?  —  Uehei all  fchimmert  das  Ewige 
ins  Zeitliche,  über  das  Unvergängliciia  ins  Versinglich«.'' 
▲ttf  «jßeCe  Weife  lebte  er  in  einer  idealen  Wtf»,  vad  « 

konnte  rieht  fehlen,  der  hohe  Menfch  machte  hohe  For- 
derungeu  an  ßi»  Geß^Uckt ;  fein  Vorbild  der  Tugend 
und  Weisheit  fchien  aus  einer  fremden  Welt ,  er  felltlt 
ein  Träumer  in  der  anlrigea,  aber  — »  doc^  wohl  keia 
verächtlicher  TrSüraer  ?  Er  traute  den  Menfchen  Thit 
a-s  F.dle,  GefühT  ihrer  Würde,  Aditnng 
Trutz  auf  ihre  Rechte.  Der  Sonderling! 

Mit  fbiober  StimmuiM  dea  Gciftea  a^d  Uenent  rei- 
fet« «r  nach  WIM,  dardi£e  Sdnrds',  nach  Hm,  l» 

der  Schweiz  lebte  er  die  frohftcn  Tage  feiner  Jugend; 
alle  Berge ,  alle  Seen  hat  er  gegrüfst ,  auf  Alpengipfebl 
über  dem  ewigen  Schnee  in  den  Wo)ken  gefiiuen  in  Ah 
nen  der  Zukunft,  und  friedlich  gewohnt  an  den  Ufina 
der  Seen,  eine  Weit  voll  Idyllen  um  üch  her.  „Dort^ 
'  fagte  er  —  hab'  ich  meine  Jugend  zuriickgefpialt ,  hei« 
tar  auf  den  Alpen  in  der  grouen  Nltur,  und  frob  im 
Hirtenkrmfe  beym  einladien  IMabl;  hier  h»b*  idi  gdf^/, 
lind  Njtur  g/f(hn ;    hier  hab'  ich  gejauchzt,  gcfcberzt, 
frohlockt  in  die  Fefte  der  Hirten,  und  gehont  in  Teps 
Kapelle.  "    In  diefer  Kapelle  war  es,  wo  er  die  neulich 
in  der  A.  L.  Z.  an[;ezeii;ten  Bairelieff  tm  Sarkofky^c  dtr 
Jäkrkuuderu  nicdeifchrieb.    fVas  er  alfo  hoffte  in  TeJis 
Kapelle,  das  wiCten  Sie  nmi!    Von  Frankreich  erzlUta 
er  wenig  oder  nicktf ,  mar  eiaaud,  alt  man  ihn  nach  Pa> 
ris  fragte,  gab  er  Tar  Antwort:  „leb  habe  den  ApoB» 
Ton  Belvcdere  gefehen,  und  hohe  Mciifchlieii  ■jefühlt!'* 
fiedar£|  ron  einem  Menfchen  diefer  Art  der  Verficbe- 
rtmg,  dab  er  mit  rrinen  Sitten,  unbeBaekt,  in  jang- 
fr-aulicher  Unfchuld  möcht'  ich  tagen,  zurück  in  fein 
Vaterland  kehrte  ?    In  feinem  Herzen  wohnte  das  ü«« 
Jitts«  fichfelbfefbaag,  war  er  Hilter. 

Einen -theuem  ,  grofsen  Schatz  von  Erfahrungen,^ 
Welt-  luid  Menfchenkenntnifs  hatte  er  cinge(am^aU& 
Eia»  Erfihrang  war  ihm  zu  machen  übrig.  Ein  fo  fcbid^ 
lofer,  nnvenlorbener  Jüngling,  in  der  Blüthe  feiner  Jilire, 
der  Fülle  feiner  Kraft,  deOTen  ganzes  .Wefen  Liebe  war, 
mufste  Liebe  fühlen ;  einem  Jüngling  aber  von  feinem 
'Gemüih ,  feiner  Hoheit,  konnta  Ijebe  kein  Uobar. 
Raufch  der  Siime ,  nicht  eiff  amfSeliges ,  nur  phyCfchao 
Bedürfnifs  feyn ;  gcnlefsen  und  üch  läutern  inufsten 
Herz  und  Geift,  wo  Er.,  Sokratea  Sohn,  follte  Uebca 
kAriieiL  So  war  er  eßercKi^  ein  Sdiwlnner  fai  der 
Liebe;  allrln  w.nrlich  keiner  der  gewöhnlichen.  Er 
mufste  ftets  würdig  wählen,  wenn  er  auch  iaifcb  ge* 
Wikk  hätte.  Nur  ob  eV  finde»  konnte,'  war  eine  an««' 
Frage,  da  die  Natui^  vielleicht  ihn  in  einem  Weib«  hätte 
wiederholen  müffen,  wie  lie  Kl»pßock  in  feiner  Met» 
wiederholt  hatte*,  ein  Gliick,  das  ihm  lücht  zu  Tbcil 
ward.  Er  follte  keine  Liebe  finden,  nor  flber.daa 
Ungef  lim  glt'diender  JflngUngtleidenfchaftan  rilhmBdie 


Siege  des  i^limiiiw 


i>rk.4iiinre  i 


durch  hohe  Gefinrun» 


die  gewaltige  Kraft  einet  braufenden  -Heraena  zurück 
'    IM.  ,Wm .-ZM^  Ubia  Smm Wabq 


Auf- 
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Anfruhr,  und  >vie  in  Gclft  und  Herz  Entfcblufs  und  endlich  auf  der  he'uei  n  Hülie,  wo  er  das  G^lttHche  in  al. 

Wille  irrte,  feine  Wahl  zweifelnd  zwifcben  erkämpfter  len  Re]iü;iünen  huldigend  erkannte.     Die  trübe  Myftik 

Muhe^  Wirten  und  Knhm  durch  Thaien  fcliwanktc,  fo  neuer  Schulen,  die,  truniten  fon  der  Selw'4eU  d«  Müt 

üandMte  er  aoeb  5n  diefem  kurzen  Zeitraum  ungleich,  üggangs,  gern  die  Ordnung  der  W«lt  i»  fSiIeliideMflnelit-" 

aber  duch  fteti  cr^T  r  di-nn  iiald  halte  er  den  Sieg  über  BarUarcy  verwandelt  Üben,  gebut      ihm  in  die  Znltatt 


fich  erkitiipft.  ffiicJu.'  —  allo  hiefs  £eiu  heiliger  L«it 
fiem.    Ein&'fchrieb  «r  mir:  „Et  poltmt  nur  noch  in 

Kopp,  und  fo  lange  das  währt,  |K)Iti  e  ich  mit.  Die  Göt- 
ter geben,  da£s  es  bald  vur;il)cr  ift.  Bald  werde  ich 
JUturiben  dh  Schöpfung  dts  Apoüo  vom  Behtda  e,  und 
nmCi  ioh  ja  fidU  werde»,  weil  •»  tief  werden 
nmft.**  — 

Zum  zweytenmale  hatte  er  fich  aus  fetnem  Vaterland 


Ihm  in  dir 
Der  Dichter,  jncvnte  «r,  der  nicht  Idol« 


der  Legendev   ^_  , 

fer  det  Zeitalter^  nidit  Ob' Dkkter  4tr  Schult  arJieite, 

miiffc  hier  andere  Bahn  wählen.  Er  wildte  fie.  „Der 
Hauptcharakier  in  der  Epopöe  —  fchrieb  Ar  —  foll 
i&n  Geift  des  Sujets  repräCentiren.  Das  Gemälde  einer 
untergehenden  Welt  ift  gro£s,  feyetlieh  und  färohtcr* 
lieh,  höchftes  Schauerbild  im  Urftrerfara ,  ditrdiiiit 
Nachtgemälde.  Der  Eindruck  auf  Ja^  GeiniUh  ift  dufter 
entfernt,  und  durchirrte  andre  Crcgenden  Ton  Deutldi«  iiiidj|raiinToB.  Tod  und  Untergang  mösen  bey  tieferem 
kad.  Db  Stfll«  Jena*«  reist«  ihm  rar  Vonendmw  lUner   Bliek  dei  Oefehöpft ,  dat  fidtifir  Gtfrt«*»  «//  dit  tutigt 


•  Vonendnng  I 

Epopöe,  nicht  einer  Umvbeitung  feines  f i  ftcn  Jugend 
▼erluchs ,  fundern  eines  ganz  neuen  Werks.  In  Dra- 
kendorf  bey  Jen«  und  in  Jen«  fellift  70g  er  lieh  ftill  in 
fich  felbft  zurück,  nicht  aus  Tnibünn  oder  Verftim- 
»nng  gegen  die  Welt ,  fondem  um  ruhig  fein  Werk  zu 
voilendein,  mit  allen  gefamroelten  KriÜ'ten  in  Einheit  zu 
Tollenden.  „Wie  gutifts  —  fagte  er  —  daCi  ich  micli 
anf  Keifen  gebildet  habe,  gleidi  den  Alten;**  Und  in 
der  That,  nicht  blofs  ein  Abdruck  feines  Innern  wurde 
fein  Werk  ,  fondem  an  dem  Reichthum  der  Ideen,  der 
Hannigfahiglceit  der  Scenen,  erkannte  man,  vrievieTcr 
Ton  der  Welt  lieh  angeeignet  und  in  firh  anfigenomnien 
hatte.  Wieder  findet  man  in  den  idyllifchen  Scenen 
die  Klyfii^n  der  Schweiz ,  in  den  ftädtifchen  bewegt  fich 
Wien  und  Paris  Tor  nns,  bald  in  laelanden  Treiben 
fleefa  Oennit,  bald  in  der  Dftfterbeit  der  Kataftro^he  c!« 
ner  Revolution.  Der  Charaktere  des  Gedichts  ßnd  fo 
viele  ,  und  alle  vcrfchieden  in  Geift  und  Gefühl,  in  den 
Anlichten  der  Welt  und  des  Lebens  ,'  des  HOchrten  md 
Kleinften;  verfcbieden  im  Handeln  wie  im  Donken, 
Tom  Kind,  der  Alpenhirtin  bis  zum  Weltunierjuchcr, 


OefiehöpFt, 

Litbt  denkt,  und.  dar cA  eUt  Gttthtit  den  JVeUvnTtr^ang, 
das  Schreckliche  ihres  Bildes  Tcrlieren;  dennoch  aber 
fcheint.oft  die  Wellgefchichte  der  Idee:  „Gott  ift  dia 
Litbe "  fo  fürchterlich  zu  widerfprechen.  Aoch  itt^ 
dem  Gemüthe  des  rciiiTten  Wefem ,  aueÜ  dem  Odftn' 
de«  lichlvoUften  Denkers  kommen  T»gc  finftcrcn  Zwei- 
iZweiftJbaftet  Dunkel  bleibt,  in  Dunkel  beben- 
dat  Ahnden.nnd  HofTen,  dat  BldiUl  dat'  SehioUbl« 

werde  aufgelöfet ;  i«  Lieht,  darauf  winket  nller  Glaube, 
alle  Religion,  alle  Hoffnung;  darauf  fuiirt  das  Herz  zu- 
rfick.  Diefi  fViUamfickt  iß  der  Gtficktsvunkt  für  den  Cha- 
rakter det  DoHdtta'j. "  Die  reinfte  Philofbphia  vartrise 
•fich  mit  diefer  Anlicht.  Dennoch  erwartet  man  ^va» 
leicht  nichts  als  Schauder  und  Naclu  ,  lauter  finftre, 
nbantafti£cba .Geltalten,  Graungeburten  der  Hölle;  al« 
fein  inkn  irrt.  Molk  freylich  ama  tief  gafwtAma,  fVPr 
worfne  Menfchbeit,  die  den  Weltuntergang  dem  Heili- 
gen ntshiceudtg  macht,  mala  diefe  freylich  dem  moraUi- 
fchen  .Menfchen  Schauder  almöthigen :  fo  hat  doch  dar 
Dichter  redlich  das  Seinige  gcthan,  das  äftheiifche  G»» 
fetz  nicht  zu  beleidigen.    Das  Gemälde  eiÄier  unterga- 


von  dar  naiven  Heiterkeit,  dar  i^pielenden  Unfchuld  bis    henden  Welt,  aus  dem  Gefichtspnnkt  des  Ideals, 
som  ahgefchliffaniten  WakoHMi  ind  der  fehadenfrahen    forderte  in  der  Darftellipig  dIa  M^f.   ABa  Krifte  dar 


Natur  nnd 'des  MenMien  offenbaren 'fidi  in  ihr;^ 

i^rt  un*  durchs  Land  der  Kindliclt  wie  durchs  Reich 
der  Idylle,,  durch  biuslidien  Kreis  wie  durch  Volksfe- 
fte,  änrdiHfatanhBttaniNdavorThrdnanvoHkber,  duräa 

Selil|Rc4)ten  und  Frlüdcnsbögcn ,  *ber  I-and  und  Meer, 
darcb  Licht  und  Scharten.  Morgen  und  Abend,  Mit- 
tag imd  Nacht  ift  da.  Weislich  wird  auch  Ein  Charak- 
ter Toll  Kraft  und  Liebe,  ein  Charakter  auCterordentfi* 
eher  Menfchengröfse  eingefiihrt,  der,  wie  ein  feltnar 
Genius,  hi  die  liefgefallene  Zelt ,  das  gefunkcne,  entar» 
täte  Weltaltcr  tritt,  übar  dem  braufenden  Auf  rühr  ru- 
Ugerhkban  dabebt,  ob  ar  roeht  dan  anmaifanrian  To--  ' 
dcsfchhiiumcr,  die  Geift  es  finfterniCi  dar  Nationen  wie 
ein  Halbgott  zurückdrängen  könne.  Und  fehen  Sie  auf 
des  Dichters  Kunft,  da  ifi  nichts  Stehendes,  alles  vor* 
anfchreitcnd,  urerdend.  Alles  löft  fich  in  lebendiga»' 
Geift  und  Herz,  nach  aller  Erfchüttrung  etwlnnenda, 
erhebende  und.  beruhigende  Harmonie  auf,  nickt  Uaft 

ißk 
Pro» 
und 

darf  fagen  lürchterlichan,  Kampf  gerangen;  ftand  aber    das  bat  der  Dichter  fahr  ge£cbiokt  in  dar  Anrufung  der 

'  f 
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Boabair,  fa  dar  fchwiraefian  Teufeley;'  aaeb  in  den 

weiblichen  Charakteren  ran  der  ewig  heitern  Fruhlings- 
natur  bis  zur  Erhabenheit  einer  Juno,  und  alle  find  Na- 
MT  Md  fykkrhat. 

Doch,  Sic  kennen  »s  nicht,  diefes  neue  Werk  von 
ihm:  denn  es  ift  noch  nicht  im  Buchhandel,  und  ich 
nnls  Ihnen  ein  Wort  darüber  fa^'en ,  welches  ^e  jetzt 
fawift  gern  hören  werden ,  auch  wenn  ich  Sie  nicht 
AndrildiTieh  verfieherte,  dafs  ^er  Vf.  dtidttrcb  an  Dm- 
ff,  Mjfffoaund  Klofßjck  lieh  ridimüch  anfchliefst,  und 
daib  es  eine  wahre  Bereicherung  unferer  litaratiu-  ift. 

DemfM  ift  dar  Titel  feiilp  navan  EpopBa.  Dona* 
toa  ift  der  Engel  des  Todes;  Sie  fehen  alfo,  dafs  die 
Idee  des  Sujets  diefclbe  ift,  wie  bey  feinem  Weltende: 
allein  Donatoa  ift  zugleich  auch  der  Engel  der  Liebe, 
da«  wird  Ihnen  denBhck  in  des  Vft  Geift  eröffnen.  Kein 
nyftifcher,  apokal3rptircher  Geift,  auch  nur  im  Femften 
Anklang,  fi  llte  darin  aihmen,  einzig  die  poelifche  An- 


Milte  zu  iBMirir«iLfMniIlt.  Stant  Einführung  der  bÖ>  hvy  di«  Uca  des  GiBsen  FefthalMlld,  and  dicCnr  «ft  diA 
heren  Wefen ,  ohna  wefldi«  Mam  Epop5e ,  ilt  krine    fcranfttn,  oni  «Bar  Sorgfalt  gea  '  ' 

leote  MtTcliinerie  ,  die  Mythologie  de»  Chriftianlfin  cVic. 
rcialMt  und»  ich  darf  es  £uen,  TölUg  neu ;  nicht  von 
Dmt  t  mdit  im  Mbw,  nkbt  von  Btjißock  entlehnt. 
Nachahme» cy  war  feinem  ganzen  Wefen  fremd,  auf 
dem  Olymp  der  Schwächlinge  Cals  er  nie.  Der  Tieflinn 
hat  bey  ihrer  Bildung  der  Pbantafisdi«  Hand  geboten: 
denn  die  mythUcben  WeCen  treten  U«r  nicht  als  fchwra- 
bonde  Geftalten,  alt  Uo&a  Ftgora»  hervor,  ttmävm  alt 
l^ldiritluaJltätcn,  und  wie  bey  der  Gi5ttei lehre  der  Al- 
ten können  auch  fie  (die  Individualitäten  abgezogen), 
-ini^ina,  bertimnite  Ideen  aufgelöft  werden. 

N'u  lii  ci  r,  lihRVii  Tollte  diefs  Werk,  erheben  xu  hö' 
hercr  Tiiitiii,iv(^ii ,  warnend  erinnern  an  die  vielen  AIh 
^luqfi  iiete*  yerveorrenen '/.c'itihtm'i  wsrnand,  welche 
(^.>I)U)  t  djwius  hervorgahn  könne«  wann  wir  niebt  $ki: 
iigen  ij\»tA>cn  an  die  Varvontaniinnnmgifiliigkeit  der 
^liüifchheit  haben.    Mit  jedem  Fortfrhritt  zeigen  fich 
neue  Gefahren,  neue  Abwege,  und  unenuüdet  inu£s  ge- 
rungen werden.   Kann  die  Welt  fteigen ;  To  kann  fia 
nuch  linken;  fie  darf  in  raftlofer  Thaüt;keit  nie  crmü- 
4en,  nie  ftill  ftchn.    Freudig  bitte  der  Singer  des  Do- 
natoa,  der  lieber  Achill  aU  Hoäier,  lieber  Herrmann  al* 
Klupftock  geweTea  wirs,  fein  Laben  aas  hundert  Wan- 
den verbluten  fehen,  um  diefen  Stillftand  zarerlunderm, 
f^nUt  den  vielen  Zügen,  welche  der  Vf.  zur  Charakte- 
c}Srang  einer  geConkeaen  Welt «  angebracht  bat ,  wähle  . 
iah  nur  Ehlen  atu:  d«ttn  etwas  von  iha'^felbft  nau  idi 
Ihnen  doch  mltthcilcn. 

^Soraet  erft  ifir  de«  Lebrnt  Bedarf !  ftan  Schalen  eewihre 
jtHjl  KflaTia  den  Valfc;  anlfam'  er  Atn  Uaadala  aa4  voll 

wird 

Tafel  imdHao»;  in  H.ifen.  «n  K^rcen  vdU  bnntm  Gewimmet*, 
Jubek  ea  Silberßoaen  entgegen  ,  ai>!i  S(;>dten  und  üiirfern 
Kainfln.  4en  Kllftiii  harsu,  Laftwigm,  voll  Werke  det 

Fleiftea. 

Trfiiffnil  pcrrli^fftRf  r  rimil>n  Tloffimn»-,  Ubendiff  mit  einmal 
Wird«  um  die  \Vdg*ai  da  Tohc ,  wie  Unit  Hdndweiker  und 

Ki.ifh'rr! 

.Ueberau  fchwatit  *»  »md  lacht:  „Grrdv7fte  mein  Herr?" 
•   '  und  Gefchäft  wird. 

Minner  unA  Fraon ,   Larttr£fer  |and  Kinder,  and  alle*  iai 

Umkreij 

BandrU,  man  giebt,  man  empfängt i  rltiat  froh«  OefidiMr, 

miA  OoU  fia|i> 
.    Zürnend  e  Viter ,  da  treibao  * •  har  ihr  Oefindal  vm  Ketof. 
•VeaifB  WofMb       hUcfaba  doei  g^adtcea  Verfuuif  iu  die 

■        ci«ht  ellM  nadi  Ham.  am  Herzca  die  Hif  in  laa. 

Hlndea. 

IRir  tfk  fifanieA  der  Stein  der  Weifen! 

mm  -»  Ich  vSblta  mir  fteu  nach  der  KüTte  die  Auifidl; 
dort  die  Oiaddeliakfiinlehr'  md  die  ' 


Pry  allem  Genie  zugli-ich  unermQdliidlcs  Studium, 
durch  er  in  das  Wefen  der  Poefie  und  befonders  der 
Epopöe  tief  eingedrungen  war ;  bey  der  feltenlten  Ori- 
ginalität der  luK-lifte  FleiCs,  die  ßenauefte  Sorget  bis 
auf  die  Wahl  und  Stellung  eines  enizigen  Wortes.  Mehr 
ß\s  einmal  hat  er  mir  über  eine  Stelle  l6  und  roehrera 
Varianten  Torgelegt.  Nur  ein  kleiner  Beweis  bievoa. 
AndhdieBlalereydes  VarGss  forgfiltig  beachtend,  hraditia 
er  mir  elnft  folgende  Varianten  : 

Dumpfen  Gillopi  mit  Geftampf  «n  drn  Bodra  ktulclimet- 
.  lernj  den  Hiifrdillg 

Schlags  an  den  Grnnd  mit  der  d  u:ii)fen  Erfchiictning  d^^^ 

Hille  <  jjUo|>  Ii«-!  . 
Schlug  mit  dem  HuT  im  Oelumpl  »m  errcbücterten  Grund 

den  Gallop  her. 
8chli)g  mit  dRm  linC  im   vtrd,<Tnijhen  Geftampf  an  dm 

Grund  lif'ii  Gilliip  her. 
Schlug,  Torgefcrecki ,  mit  der  Hu:e  Gdiimpf      den  Grund 
•       den  Gallop  her. 

Unftarbliehkeic,  des  Schvreilses  der  Edaln  wes^ 
war  ihm  ein  grober  Gedanke ,  mid  raltk»  Cein  BenA- 

ben,  üe  zu  verdienen.  Diefs  flie  Urfache  jener,  ihm 
mit  allen  wahi^aft  gt  uf^en  Menfchen  gemeinfchaitlichea« 
Unzufriedenheit  mit  dem ,  was  er  dichtete  und  tbatf  OT> 
fühlte  tief,  er  habe  doch  mcht  alles  biiuingelegt ,  vrtt 
in  feÜMm  reichen  Innern  lebte ,  und  wie  es  darm  lebte. 
Selbftgefnhl  und  Vertrauen  zu  feiner  Kraft  hatte  er  wohl 
auch;  doch  vcer  lieh  an  den  MaCtftab  das  Hfichfipn, 
nilst,  den  dankt  oft  äRetUam,  viamieht  dat  HflaM» 
felblt  ift,  das  —  keint  Sprache  auirpncht.  Nachte 
ohne  Schlaf  hatte  er  oft,  und  Icbwüle  Unruhe  ergriff 
ihn  ftau,  wana  «r  UvfIerUialikaiK  dadita  «nd  wmSk 
ihr  rang. 

Sem  Werk  mite  feine  ganze  Seele,  er  lebt« 
ganz  darin ,  vergaffend  Schlaf  und  Speife ,  Umgang 
und,  glückJieh  in  lich|^  jede  Annehmliohkeit  dys  JUl» 
bans.    Das  Aaolkeren  daehta   dkr  von  innaat 

kiifillch   Begabte  faft  gar  nicht;   G^ick  und  Vergnü- 
gen fand  er  in  jener  Itillen  Gliickfeligkeit ,  welchtt 
des  wahren  Dichters  einzige ,    aber  fchönfte  Eelok 
nung  ift,  und  von  welchem  der  Profa  ewig  nichts  ahn- 
det, die  ihn  auch'  darum  durchaus  nicht  begri/F.  D«n- 
noch  konnte  er  (pXterbin  jedem  etwas  feyn ,  zu  dem 
Kinde  herab ,  zu  dem  hüchften  Menldion  hinauf  Mk 
fthnman,  und  gern  gab  er,  waa  hl  feinarNatar  an  Oalfc 
und  Herz,  an  Mitgefühl  und  Mitftimmung  in  Andfier 
Stimmung  lag.    Wie  gern  er  auch  in  feiner  innern  Wida 
labte,  wie  früh  er  war,  wenn  nichts  ihn  in  fiiinar IBIi 
len  Sph&re  ftörte,  fo  freudig  gab  er  doch  fich  hin,  wema 
ihn  die  Freundfcbaft  rief,  ja  wcra»  er  nur  gefJiig  feyn 
Gewifs  werden  Sie  jetzt  nicht  frageii ,  wie  der  Vf.    konnte.    Und  wie  hoch  feine  Anforderungen  an 
diaThaoMUadaa  vergangnen  Jahrhonderu  benutzt  liaba»    iallilt  waren.  Cd  uuld  urtheilte  a»  Aber  Aaaarai 
lind  wia  fkritrt  Prophneyung  dardi  ihn  arfiHk  war>   vor  ndt  aUer  Bnargia  Crinar  Nnar  aaltratand, 

Cey.  Wahrheit  und  Recht  vtirletzt  fah.      Er  war  ein  edler 

Tief  durchdacht,  durchempfunden  war  alles ,  was  Menfch,  und  wie  gern  erzildte  ich  Stundenlang 

aanicderfchrieb,  jede'Situation  arbeitete  er  ganz  in  fich  diefer  SekfiJemes  Wefcnsl  Um  Ihnen  ■ 

lahaBMj&wi  AnMiaaiingj  iwmrdoehd*>  BB&fenrSaiaUangliab 


Digitized  by  Google 


319 


INTELLIGENZBLATT 


Vi 


der 


ALLGEM.  LITERATUR  .  ZEITUNG 

N  u  m.  40. 


S  o  n  n  a  b  e  bT  d  •    den  MUTZ-  t  8  o  ^. 


LITBRARISCHB  NAGHRrCHTBN. 


D 


I.  FranzQfifche  Literatur 
4e»   eilften    und    zwölften  Jalires 

XVIIL  piekttrii*r'k9, 
.  >(f«*rtf*-t ■■■§,)' 

Romtme.  • 

I.  Originale» 

die  JtflMtsfli'  Liitnmr  in  dm  nea»n  Jahren 
Oberbaopt  und  in  ikn  unfern  infonderheh  einen 

uiu  Tu  bedeuLendL't  II  '/.mv.ichs  erhielt,  jeinelir  aucli  die 
I>ainen  dazu  beizutragen  ruchten,  bedarf  kaum  dieler 
Torllnfigen  Bemcrliang ,  da  fdion  die  fielen  Uebeflat- 
zijuf^cn    fi anzofircher  Romane,    die    unausgcfeizt  in 
Deutfchlauci  erlclieijoin ,  unaufliorlich  daran  erinnern, 
daCt  et  daran  in  Frankreich  c1)en  fo  wenig  feldtf  ab  bej* 
uns.    Was  aber  die  fransöiUche  Literetur  vor 'der  anfri- 
gen  in  diefein  Fache  ausseiebne* ,  find  die  Fefte  Fort- 
dauer einer  und  dcrfelben ,  die  verfchiedcnften  Schi  ift- 
Iteller  aui  verfohiedenen^ Schulen  vereinigenden,  perio- 
diSelieii  Sammlung  der  In  der  varigen  iJahediieBt  er* 
vrUhnttn' Bikliottifque  der  Romans,  nnd  die  neuen  Auf- 
iagen  von  Komanen  aus  einer  frühem  Zeit,  wie  noch 
im  vorigen  Jabre  eine  Sammlung  erfchien,  die  wir  hier 
wenigftem  in  der  Kbrzc  «nfiUiren  mOlten:  Otuvrtt  com- 
pletet  de  Mm«  dt  Lm  Fäyette  et  dt  Teueiu,  N.^d, 
revue,  corr.  jiric.  dt  noiitcs  hlßnr.  tt  litir.^  et  augm.  dt 
Ii,  Ctmtffe  dt  Ttmdt  fär  Mmt  dt  ia  Ftytttt,  de  ü  Cor- 
ttffmdmn  d»' Mm  dt  Ttael«,  »ite  Mr.  d»  RUheUtu, 
de  la  Comttßt  de  Saveyt  tt  iAmtnnfkU  far  Mdme  de 
Fanttintt  etc.  (P.CoJpiel  1804,  5  V.  8-  18  Fr.).  Der 
Herauigebar,  Augtr,  den  wir  hereitt  oben  als  Veran- 
ftalter  einer  neuen  Aufgabe  der  Souvenirs  de  Mm«  dt^ 
Caylut  nannten',  und  hier  noch  gelegentHbh  als  Vcran. 
ftalter  einer  älmlichon  Ausgabe  di:r  WerUo  des  Jannigen 
Htmihttf  C l8o4>  3  V.  8.)  nennen  wollen ,  hat  üch wie. 
aMU*  fieht,  itficht  mar  da»,  obendrein  durch  gota  ]tiA»> 
rifche  Nachrichten  erhöhtes  Verdienft  cr\vorh«'n ,  eine 
vollftandigc  Sammlung  der  Schriften  zweyer  in  dem  Fa- 
<  he  der  Romanen- Literatur  bcrüliroter  Damep  ZU  lie-' 
fern,  fondem  hat  auch  ihren  Werlien  einhje'Ai'beitete 
einer  dritten ,  der  erften  nicht  fehr  nacitltwenden,  der 


geben,  oder  viehnehr  Uirem  innem  Range  gemlfj,  ja 
die  Mitte  geftdlt;  aneli  gib  er  Ab-  diejenigen,  die  durch 
diefe  Sammlung  voti  neuem  InterelTe  för  jene  berühmte 
SchrlftTtslIerinnan  gewonnen  hatten,  bald  darauf  (iflQc  j 
Ltttrts  de  Mesd.  de  ViUtri  ^  de  U  Btgtm  tt  dt  2«mA^ 
tt  de  Mä«  Aiffi ,  frit.  d'Mt  mttiet  tt  tuttmf.  dt  mttt  t»> 
pliauher  faeraut. 

Den  neueren  Zuwachs  durch  Jetatlebende  oder 
doch  erft  Itarzlich  verftorbeno  Schrifutallar  werden  wir 
iR^aderum  alphabetifch  nach  den  Nanan  derVlF.  anifuh. 
ren,  grofsi-rüli -ils  wieder  diefelhen,  die  in  der  vorigen 
Ueberficht  auiiraten.    So  fteht  auch  hier  wiederum 
kiirzlich  in  einem  hohen  Alter  verftorbene  (  F.  Tk.  M 
de  BttnUrdJ  Armäwd  voilai,  von  deffen  Euflajia,  kil 
ßohrt  htSkmat  (I803.  a  Vol.  la.  3  Fr.)  die  Bemerkung 
hinreicht ,  dals  auch  diefer  Roman  feinen  nächftvorhe  ' 
gegangenen  ganz  gleich  ift.    Auch  warda  damals  eine 
neue  Auflage  feiner  Werke  in  IlDoodaabilnden  (27  Fr.) 
veranftaltet.    Ltt  chateaux  der  tartet ,   ou  Avgnturet  d« 
Mr.  dt  ProjiniaCf  avte  da  notes  von  (Coh/imJ  tl'Avgh 
Ion  (1804.  3  V.  12.  5  Fr.),  find  auf  luftig«  .Umaibal! 
tung  betvchnet,  wia  hit.  alle  Wartha  diefes  vorzüglich 
dnreh  Crine  -nelen  Am  bekanntan  SblrnftTiellers.  Eben 
diefes  gilt  ein  neues  Produkt  des  in  der  vorigen  Uebei^  * 
ficht  erwähnten  A.  A.  Bta ufo  r  r ,  wie  ^«n  fÜion  atu 
dann  Titd  liebt:  JL'c^a;  du  trou  du  SoffffUmr,  m  tcmtre 
Figtro  (180"3.  a  V.  la.  3  Fr. ) ,  der  zugleich  zeigt ,  dal, 
Figaro  noch  immer  als  ein  lockender  Name  gebraucht 
wird.  —    Die  Romane  von  Bette  d'  EtitnviUe  m. 
hören  unter  das  gewöhnliche  Mittelg^ut,  das  einer  «e^ 
nauem  Anaeige  nidit  werth  iß  ;  der  neaafte :  Rt/mtHmL- 
de,  OK  le  devoufment  ßial  (P.  Marcliand  1(04.3  V.H;, 
4  Fr.),  giel.t,  wie  einige  andere  des  Vft.,  den  Hau», 
gegenftand  fchon  auf  dem  Titel  an.         Eben  diefa  1fr 
der  Fall  mit  L,  J.  BritotCt  ftmiäi  de  Fitard,  ou  le  itm 
nt  Tartufe  (  1803.  2  Vol.  la.  5  Fr.).    Ausgezeichnet  >& 
in  feiner  Art  ein  Rom  in  des  als  leichten  Dichters  voA 
befonders  durch  feine  LuftGpiele  bekatuuen  ^rac  Chsr. 
Umngwt:  Vtwfini«  d»  crhtt  tt  dm  kumrd,  m  let  Er. 
reurs  dt  V ofinion,  Mfmorial  hifloriqut  d'un  kommt  rttirt  dm 
mondtt  red.  für  J'es  manufcr,  (P.  Barba  I803,  4  Vol.  JJ. 
7Fr.  50C.);  Abeniheuef,  Tonderbare  C3iaraktare ,*]ab. 
hafte,  oft  bizarre  Schilderungen  und  andere  dergleichen 
Ingredienzien  der  Unterhaltung  find  hier  nicht  übel  0«. 
nilcht ;  aodt'^iid  dib  paetifail*  Qr^*^fceit  galia^ 
(«)  *  lMbt>' 

Dlgitized  by  Google 


luibtt  wie  ßdu  gebührt.  —    Der  anonym  errdiienene 
Infiorifche  Uoman:   Origine  dt  U  Ciionantrie,  ou  Memoi- 
t9S  dt  Sufkauit  dt  Trtjf.* '  p.  f.  i  l'kißoire  de  not  vuer- 
rt  daUts^  (P.  Oarrier  1803.  a  Vol.  ist.')  h«  eine  durch 
v»rfeM«a«n«  0«£c1rte  bekanate  Mme  Ckemiu  zur  Vf. , 
die  V11.T  als  Augenzeuge  Tleileiclit  nur  zu  treue  Gem&lde 
xcichnct,  eben  diidurch  aber  um  fo  intcreUinUer  wird. 
Kne  andere  Dame,  die  eheouQige  MDm  4«  St.  Legtr, 
jetzt  Mme  de  CtUevillf,  die  fchon  früher  inehrer« 
Diciuuii^ea  herausjjab,   lieferte  lehr  bald  nach  cioan- 
der:  Mmt  de  Af",  M  U  Rntiirt  (P.  LcnormaiU  Igipt. 
K.  EA.  1804-  4  VoL  la.)  uad:  yktor  de  Msrtipittt  m 
fiitedi  k  Ketniin  (P.  Hnmiie  1804.  4  V.  la.),  woron 
der  urftere  ,  wie  fchan  die  3te  AuAage  xeigt,  xielenBey- 
lall  faud,  *d  ihn  auch  tothr  Mnii«ite,  ab  d«r  l«tx> 
tMre.  Übrigtns  haben  beU«  bey  nwndiM  UnwilutiBdMriii- 
JTchkeiten  und  inancherley  Fehlem  des  Still,  die  gute 
Abficht,  auf  die  Moralität  Tortheühaft  zu  wirken,  mit 
einander  gemein;  vonOglich  ift  der  erCtere  durch  jdi« 
Erzählung  efaier  Jadeen  Reihe  Ton  UnfAÜen  einer  tu- 
gendhaften Witwtt,  die  endlich  durch  die  Vereinigung 
mit  einem  ihrer  frühem  Gelif^ten  (laich  clrffeu  zurück- 
tretende Gattin  geendigt  ytrird,  febr  anziehend.  Eine 
dritte,  dem  Alphabete nadilblgeiide Den»,  Mne  C«^ 
ßin»  dürfen  w-ir  hier  blo&  nennen:  denn  ihr  «bmb 
nencrter  Roman:  Am/lit  de  AUnsfield  (1103.  4  V.  la.), 
ift  bereits  Qberfetzt,  wie  ihre  frObern,  GUr<  tAli* 
vadMdvw}  die  in  Frankreich  noch  immer  mit  Eh- 
ren erwAnt  werden.  Uebrigens  fteht  die  Vf.  bey  Mme 
Ctnlis  und  deren  Parley  nicht  beffer,  als  Mme  dt  Stai!, 
deren  Dil^kixe  aucli  dem  SchattTpieldichter  /.  B,  Du- 
heit  zu  einer  Parodie:    Dilfhimtm^  tm  U  mtfrli  i» 
tfi»io'  (1803.  T,  V.  12.)  Gelegenheit  gab. 

Ein  neues  Product  des  mit  gleichem  Glücke  fftr  die 
Jugend  und  di%  grüCscre  Lefcwelt  arbeilenden  Ducftß 
J>mmiuil:  Ej99>uU  »mkßä«  iktfiüt»  4\.  ia. 

loTr.)  ift  bereltt  vom  Ha.  Jt  JL  K  MtBer  cu  Leipzig 

▼erdeulfcht  worden,  —  Einen  nicht  libehi  Anfang 
■Mchte  H.  DupQut  mit  feiner,  der  Fr.  t.  Gcniis  ge- 
widbieten,  NtU  (l804>  !>•  a  Fr.);  die  ena  der  Seka> 
Ikrwelt  gewühlten ,  aber  auch  auf  andere  Schiuplitze 
iverfetzten  Begebenheiten  ünd,  wenn  gleich  nicht  />ir 
den  grufsen  Haufen,  der  lielier  ftark  erCchümei;^,  alt 
fanft  gerfihrt  Xejn  will,  doch, Ar  jOBMrf  ieiMäk^t 
aninierenahk  enlMr,  mid  kOimen  Ton.diefiea  ancn  ohne 
•Tic  Gefahr  gelefen  werden.  —  Daw«//««,  derfelbe, 
der  eine  Befehreibung  von  Louifiana  nnd  Weftßorida  lie- 
■  ferte,  Tcrfuchie  es  auch  mit  einer  Erzählung,  deren 
•Sctoen  in  einen  fretmJen  Grdtheil  verfetzt  werden:  Au- 
rilitm  et  Aflirit ,  «m  let  mtlkturt  du  frejmgi ,  avoMturt  C9- 
UmUle  (1804.  12.  I  Fr.  50  C. ) ,  die  wir  bier.jod6eh 
aar  dem  Tud  nach  anftüiren  ktonea.  Qi«  rameMi- 
fielen Prodohte TOD  Bmptipm  CmUi:  Adtlfit  dtWM- 
keim  und  Firmin,  ou  le  frtre  de  Uit  (1803.  2  V.  12.  3  Fr. 

können  wir  aoi  den  deutfciien  Ueberfietzangen 
eil  behanm  annehmen.  —  Eine  aeae  Beerbeitang  der 
hey  imi  fchon  fo  häufig  behandelten  Begebenheiten  des 
ibgenannten  cwigenJuJen  unternahm  le  Fekmre,  d'Au- 
vtrnamx  in  ZabuloH,  ou  Feytget  et  Aventures  du  viritsiU 

Jui/tnm  (1803.  8.  aF''>  r-  /f^.v'ft  V£  dK  & 


=====  . 

oft  au^elegtf-n  un  l         ^e^7.^en   Dot  de  Smttttt,  be- 
kannt auch  untar  uiu  dmch  Uebcrleizungcn  mehrerer 
feiner  Norellan  11.  Rom.^ne,  gab  T803  eine  neue  Samio> 
lune:  Lei  Nouveüei  (a  V.  12.  4  Fr.>  noter  beftiamiwin 
AuUchriften,  als:  Eäierfaeht,  Egoisiiras  n.  £  w.'herattt, 
die,  wie  feine  vorhergehenden,   in  einem  reinen  Stile 
gelciiriel)en  ünd,  und  lieh  durch  einen  rafchen  Geng 
der  BMtebcBlieitea  anacdebnen.  —  Ein  neaer  Schnfip 
fteller  in  diefem  Fache,  Fitckf,  lieferte  mit  einem  an- 
dern, defTen  Name  hier  ebenialU  nucb  unbekannt  ift, 
Btrutrd^  e'm  Emftat  de  Ctrim  (1804-  2  V.  8-  3  Fr. 
60C.),  einen  Romaa,  wie  aianderen  fchon  viele  hat*« 
Mme  Fleury  vena^rte dte Zahl  ihrer  Prodaete aitt: 
U  fetitt  «Ml/s«  da  Rhine  (1803.  2  V    li    4  Fr.);  Mme 
(reee*  Duftur  aller  Ccbeiut  immer  mehr  das  Koiaaap 
lehtaiben  gegen  di«  fSdinetaSehriAftdlerey  ihrerXaadt> 
männinnen  über  Ökonomifche  GegenCiände  aufzugeben; 
aofser  einer  zwef ten  Auflage  eines ,  frBher  imonym  er- 
'  üehienenen ,  BoilMins  :  L'Htmme  errant  fixi  jiar  U  reißa 
(1803.  a.V.  la.  X  Fr.  so  O,  der/iefa  durch  Einfach- 
heit  des  Plane  und  den  morellfdie«  Zweck  empfiehlt , 
lieferte  lle  nichts  weiter  in  diefem,  ron  ihr  ehedcn  tiei- 
£tig  bearbcstetea,  Fache;  dagegen  ift  eine  andere  U*- 
aoe«  die  arir  faider  Ueberfieht  neben  der  eben 

erwihnten  in  der  Lifte  der  Gedichte  über  das  weihlidte 
Gefchl^ht  (Int.BI.  i8o4'  N.  151.)  als  Vf.  des  Gidirbu 
le  mtrit«  des  Ummer  aufTührten,  Mllc  Angilajuc  Rcft 
G^gttm  jaiks  AlfköBfe  dt  Btifttrit,  Hifinr$  rieUi  ern« 
'ntt  vtrt  itt  demkrs  ttmt  dt  U  JUwtartkit  (1804.  a  V. 
12.  3  Fr.)  anfgetreten.  —  Galtet  lieferte  neben  ver- 
Cchiadenen  andern  Schriften :  Lerijta^  Chef.det  Ftleun^ 
»fcitai  d»  fmÜtitm  fattrmtit  duälkf  Stmibrtt  tU  FAfW- 
min  (T803.  2  V.  12.  3  Fr.)  einen  RäabcrroBwn ,  wie 
deren  in  Frankreich  die  neuern  Jalire  mehrere  herTor- 
brachten,  befanders,  wie  es  fcheint,  fcitdem  die  dop. 

Site  Uebarfitxiiiag  yva  Vwifimt  Riaaldo  Rineidini  Bej- 
1  gefiiaiden  hatte.  ^  Von  der,  an  der  Sphze  dbr  Mit- 
arbeiter der  uMMh  BüL  des  Röpuini  flehenden  ,  flelLigen 
Madame  Gialis  find  auch  djefsmal  mehrere,  in  Deujldb- 
laad  BoatTbeil  fchon  durch  UeWrfetzimgen  und  Ansei, 
gen  bekannte,  Pruflm  te  zu  nennen:  let  Stmvtmirt  de  Fe- 
lieie  L.**  ( 1804.  12.  a  Fr.  50  C).  La  Ducktjft  de  Im  Vd- 
Hirt  (1—4«  KU.  1804.  2  V.  la.),  worüber  wir  arf 
iU  C  Z.  1804.  ^.  372.  rerweifen;  und  veobey  wir  BK 
noeh  alt  Aidunig  die  Rifitxims  fmr  la  Mijiricmri»  eUßk» 
■pat'  Mme  de  la  Valliire,  fun>i(s  de  qutlaaet  lettrts  de 
la  mhnt  et  fric,  de  ^a  vie  finittste  N.  Ed.  ( I804.  g^) 
bemerken;  aad:  ti-youfe  iarptrtinente  par  air^  /atwi  A 
Mari  eanrwfteur  et  de  la  Femme  pkilofopke ,  \'ouv.  tirftj 
tiu  Mertare  dt  Fr.  et  dt  la  aomv.  Eibl.  d.  Romans  (1804. 
12.  2  Fr.  50  C).    Alle  dicfe  Krz&hlungen  haben  bi^ 
kaamlich ,  fo  Terfbbicden  auch  die  Zeilen  find  ,  aiu  de- 
nen fie  gefchöpft  wurden,  de«  mft  eiaeader  gemein,  dal* 
ihre  Vf.  die  frühem  Zeiten  lobt,  vor  der  neuen  Philof«^ 
phie ,  zum  Tbeil  durch  Verfchwärzungen  ihrer  Anh<B- 
ger  —  wiehetkaideK  in  den  Sguvemirt  —  wernt,  wad 
zum  Katbplicismiu  zurückzuführen  fucht ;  und  das  ift 
man  ihr  in  und  aufser  Frankreich  hingehen  zu  laHett 
Caft  gewohnt;  aufTallend  hat  man  es  aber,  beroadet*  in 

FywfcftWihi  yfwidaiu  dab  Mim  Gtalk  a«  iadas  awey- 
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«m  RouMiie  wagt ,  eine  doch  fo  \eoM  bekannte  Zeit, '  a1< 
die  Ludwigs  XIV.,  To  darzuCtellen ,  aU  \rire  Ite  die  frü- 
hefte  der  iranzörifchen  Gefuliichtc ;  daCs  de  eine  Alai? 
treCTa  dieCes  Königs ,  die  erft  dafui  ins  Klufter  gieag ,  da 
der  Monarch  ahr«r.Ob«rdrfift|g  war,  von  lißr  relnmn, 
rellgiöfcften  Seite,  und  diefen  Monarchen  felbft  als  den 
v^erlichften  darCtciit.  D<*gegen  fcandiillürte  andere 
deCM  mehr,  daCt  fia  ihrer  artigen  ErziUadg dar  BpMtfo 
imptrtimiHt*  einen  Dialoj»  zw-ifchen  einem  r<)i'enanmen 
üeroten  und  einem  lugeiiannten  Philoruplit^u  an'nieng, 
worin  natürlich  der  letztere  eine  gar  üruiiiche  llulle  zu 
l^iielaa.vaiiirthailt  ifk,  u«d  dafii  ihr»  Fmm  Pkütfapkt 
'maittnim  kuM  Mdei«  ift,  ab  liie  van  ihr  ton  jeher 
vcrfülgte  Mrne  Staely  deren  (im  J.  I803.  zum  drittenmal 
auf|^egte)  Dtlf kirnt  hier  al«  die  Urfoche  einer  Keihe 
difinchter  und  Terbrechenfcher  Handlangen  dargeftelh 
ift.  —  Neben  Mme  Gtmlit  und  andern  Scbriltftelle- 
rinnen  fuhren  auch  Mme  /a  Grrfvr  und  Guinard 
fort,  für  da«  groÜM  LaCepublicuni  zu  forgcn.  AuCter  ei- 
sar  UabarCattnng  atit  dem  Engitfchen :  JmUmt  Btlftur^ 
m  Ur  idtmt  mmmwi^s  (1803.  13.  2 Fr.)  'Baferta  clia 
erftere  Hetter  de  Romagwt/f  ou  l'emur  i'umt  ktmu»  mir« 
(1803.  2V.  la.  3  Fr.)  und  FtuUm»  (1804.  a  V.  13. 
3  Fr.  60  C);  die  zwajte  aber  im  J.  1803.  zwey  Origi- 
nal. Romane:  Mlmoirts  «tAtfuuaift  (4  V.  13.  3  Fr.  SOC.) 
«md  Lturt  et  Htmantt ,  ou  Ut  Victimtt  dt  Id  Cour  dt  Sa- 
voye  (3  V.  17.  sFr.),  beide  voll  von  Unwahr fchcinlich- 
keitan,  lelbüt  nidit  fraj  von  Varlatziuwan  des  Anftandatt 
dach  ludit  oilnie  Imarafle -fktr  gawämlicha  E«f«r.  « 
Aus  dem  Titel  des  von  dem  Tehon  oft  envithnttn  Jugend» 
rchriftfteller  Jattf/rtt  gelieferten  Koinarn:  L*  Tta- 
reau  ( 1 804.  I S.  I  Fr.  50  C. )  darf  man  keineswegs  Ichlie- 
£sen,  daCs  uiiTer  goldenes  oder  filbemes  Kalb  fchon  in 
Frankreich  bekannt  war,  uderdais  der  Vf.  den  darauf 
folgenden  Stier  ahndete;  der  Roman  hat  Uols  feinen  Na« 
man  daher,  dals  «n  Einfiadlar  einem  ReiTenden ,  nach 
daffiea  Eralhlan^  famar  nnai^anehiBan  Begebenhai« 
aca,  die  alle  in  einem  zu  offnen  Betragen  gegen  andere 
JienCchen,  in  Beleidigungen  ihrer  Eigenliebe  u.  f.  w.  lei- 
sten Grund  hatten,  dadurch,  dafs  er  leinen  Stier  tanit 
ftfclrlielte ,  lind  dafür  von  diefera  fremidlich  geleckt 
inrutiic,  (jio  giiie  Lelire  gicbt ,  wie  man  es  mit  deu« 
JVIenrc-hen  anzufangen  habe,  nm  fein  Glflck  za  machen. 
Von  dar  im  i.  I804.  draymal  aii%a|«paB  mai  zwtiymal 
deMfch  ttberCatxten  FJUrk  der  F?au  KrSdtmtr^ 
geb.  V.  y iitin gkeff^  hier  mehr  Als  den  Titel  anzu- 
sehen, w&rde  um  fo  überAnUiger  feyn,  da  davon  ba» 
Min  <Be  A.  L.  Z.  I805.  Nr.  t  aina  Charahteriftik  A 

gprlii'Dt  hat.  —  Leb!/ es  Amour  et  Rtligita ,  Hißoir« 
mcraJt  (1803.  3  V.  12.  3  ftellt  die  vielen  Minder- 

idQe,  welch«  die  religiäfe  Denkart  eines  Mädchen  ih* 
na»  lieidiahar  entgR|BnIetzik  mit  Oaf&U  nnd  IntareUa 
aar.  — *- .  Ote  mehr  hierher  alt  and^riwo  hingahfltisen 
Votjagrur t  em  Suijft- ,  von  dem  durch  feine  fo  oft  aufge- 
legten .Koi^^r/  d'Aiuiaor  bekannten  Lamtiir^  find  be- 
«ttia  in  der  A.  L.  Z.  (iSo)*  Nr.  345.)  angeacigt.  Eine 
etwas  weitere  Reife  läfst  Lok  rr  feine  Lefer  in  r Amour 
0t  let  FrtMfais,  ^Hißoire  kirotque  tt  gtltntt  dtt  Amatontt 
$nmi*fitr  Us  huris  du  Maragaem  ( 1803.  13.  3  Fr.)  m«- 

i,  irana  fie  m  andattd^  Jdfliie  wwüi  finden, 


unhedeuicndc  Gcfchichfchen  «uUC»««  —  AbUardsGe- 
fchichte  fand  einen  neuen  Bearbeiier  an  dem  bckamiP 
tan  L0*ifel  de  Trjogate:  Hihif*  a  Aiflard,  ou  Ur 
vietmtr  de  Vmwt,  Rmam        galant  et  mwal  (»803. 
3  V.  19.  5  Fr.).  —  Dia  »lt«ra  Bekanniichalt  mit  der 
Weitsijjcn  >Imc  Bouinon  dt  Mal  arme  erneuert  lieh 
durch  zwcy  neue  Uoniane  :   Let  deux  Borgnts,  •«  Lady 
Jußina  Dmmkar  ( I803.  3  V.  12.  5  ^>  ).   «»von  bereu« 
in  Ji  r  A.  I..  Z.  1803.  Nr.  148.  Bericht  erftaitet  ift,  und 
durcn:  Irr  trau  üinirationr ,  M  Dmfiüa,  fVMtbmma  et 
Gtorgia  (1804.  3  V.  II.  6  FrO,  welches  l.  i/.tore  Produkt 
iadoch  a)«  ein  Gewebe  von  Lwnoraliiisen  und  Unwahr- 
läieittlidikeiten  der  Vf.  eben  nicht  tiel  Ei^re  nut  ht  . 
Eben       trat  La  Martelilre  wieder  auf;  ie\n  MfrtA 
tt  Litka ,  ea  /<  Hu/ard  parvtnu ,  Roman  hiftofique  dm  tjt 
Stiele  (1804.  4  V.  la.  7  Fr.),  ift  zwar  keineswegs  em 
hiftorircher  Roman,  wie  der  Titd  »errprichl, —  dwill 
die  Sceiie,  das  Reich  Nordia,  ift  eben  fo  ertlichtet,  ah  die 
beiden  Helden,  Alfred,  ein  nitdriicher  Sohn  des  K  önigs 
diefe«  Reicht,  und  liaka,  eine  benacbliarte  Prinzefim  et 
find,  —  kiftet  aber,  was  dar  Warna  des  Vf.  hoffen  lafsij 
ein  nicht  allzufchwieriger  Lefer  wird  auch  diefs  Pro» 
duct  feiner  Mufe  intereflaAt  linden.  —    L'Hmme  firtt 
du  Jtfulere^  Hißtirt  dant  lajalonfie  et  la  cahale  ont  ftoufff 
U  fuhticitf  j>ar  Montiguif  (18OJ.  U.  I  Fr.JoC.)  war 
fchon  dem  Titel  nach  fo  fehr  daranf  berechnet,  die  A11& 
tnerkfamkeit  zu  erregen,  dafs  min  fich  nicht  wiindcm 
dtff,  da£s  dat  Bäctilein  bereiu  feinen  Ueberfetzer  un« 
•<er  ont  fand.  —  Ein  biiber  »och  nicht  aufgeführter 
Schriftftelrer  m  diefem  Fache,  der  fich  felbf»  auf  einem 
feiner  Romane  auttur  de  vlnfieurt  ouvraget  de  ce  genra 
nennt,  der  Kuchhitndler  B.  Moriffet;  Vf.  der  Htrmi- 
te  du  Mtmt  St.  Btrnard  (  I«oi ),  der  iV^crif/  «««f'" 
(1802)  u.  a.,  lieferte  im  J.  1803.  U  Outtmd»  Kbmtr. 

£fa,  OK  let  imfartumtt  du  Ckev.  d'St.  Attignt,,  ßs  fet-victt  i 
icaard'itfgtr.cte.  (aV.  l».3  Fr.}  einen  Roman  voll 
Abanteiierr  wie  tAan  der  lltel  anhindigt.  In  der 
Novelle:  Le  Btr^tr  dt  PAverne  (1804.  12.  2  Fr.),  tritt 
der  Vf.»  Fr.  Murat^  ein  ehemaliger  Cavalieroflicier, 
ak  Dichter  imdCompwrift-kngleich  aoF;  die  darin  ent> 
haltenen  Romanzen  find  auch  von  ihm  componirt.  — 
ÜicaUit'i  y^ftg«  i  Visit  de  Liman,  amupmty  joiitiqtf 
et  rntrritr  (I804.  4.),  kann  nur  d.itluich  Spafs  ma- 
chen, daCi  der  V£.,  ohne  aUci  Talent  zur  Unterhaltung, 
nnierhiltand  feyn  «u  fcOtmen  glaabie:  —  V«m  C4.  No> 
ditr,  fohon  in  der  vorigen  Ueberßchi  in  diefem  AU» 
liehniue,  und  in  diefer  oben  als  Barde  angefuhft,  er- 
Cahien:  1*  F«»am  ffr  ürfataerf.  /eara«/  i»t  fmnamt  d* 
mu  coeur /«ujfrant  (1803.1a.  i  Fr.  50C.),  ein,  wie  maa 
£eht,  empKndfainer  Romsn,  deCCen  Haupttheil  datTa- 

fehuch  eines  Liebenden  ausmacht,  der  vor  Gram  über 
line  Geliebte  Itarbt  die  Iw  lOobar  gegangen  vrar, 
nachdem  ihr  Oatte  fich  felbft  dat  Lehen  genomaaenhettn, 
um  dem  verdrängten  Geliebicn  Platz  ZU  machen.  Der 
Stil  d^  Vf.  hat  auch  in  diefem  Produkte  die  an  anden»  • 
MMdiken  PeÜerrincr  gezwungenen  and  neuerungl- 
fnchtigen  Sprache.  No  garet  ift  diefinwl  ouspehliebenj 
Nangaret  aber  lieferte  einen  Roman,  aut  deffcn  Titel 
er  fchon  angab  ,  dafs  er  nicht  in  ferner  bisherigen  fchlü- 
pfifjjgeallaiiUrfafiBlimlwaby ;  l4«^i|/iW«M«aa^/.  mi 
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Ui  wuVunrt  £unt  fmUU  Uk^tfins  h  rigu  6*  Ltuii  XV,  ; 
ottvragt  qut  Von  ftmt  mtttrt  n$rt  Ut  immt  dt  la  jfmtfft 

(1803-  2  V.  12.  3  Fr  )  .  Der  ebenfalls  ft  i'iher  fchon  in 
^^■Um  Fache  thAtige  jFr.  X  Ptgii^  Vf.  einer  autfftbrli- 
eben  OelcMdm  mit  B«rraltttiim,  HolMint  in  feinen  /ear» 
nltt  tt  VtiUltt  maritimts,  ou  tntrttieut^  caufieUMcet,  amturt 
tt  muMturti  dt  Vaygturs  für  It  mtr  etc.  (1803.  2  V.  13. 
3  Fr.)  Migan  «i»  wollen,  dab  die  Tugenden  b<^y  den 
Mitrelmännem  ^oM  nttbr  in.Ehren  leyn,  aU  bey  d«a 
chrKilichen  Kuropfiem.  —  E3n«r  der  vielen  Renume, 
lirOKU  der  Stoff  ans  lU-r  crcliic-hte  dor  llcvoliuluii  ge- 
nommen wurde,  war  j8.  A.  Picard'j  mwr  dum  Mmi- 
gr( ,  ou'Mtmtirtt  4»  Mr.iOlban,  emu,  fbfimrt  Amed»- 

ut  rtUtivei  .1  un  %rtnd  nomkre  d'EmigrU  tt  it  9ittimW  dt 
U  Rtvtlmtion  (1803.  3  V.  12.  5  Fr.)  • 
•  ■     (OeF  Btfckluft  folgt.) 

II.  TodesfiOle. 

Am  toten  Hcc.  J.  ftarb  der  Probft  zu  Gientofte 
bcy  Kopenhagen ,  Harns  Jörgtn  Chr^ftiam  Hotgk,  ein  cin- 
fichUToUeK  und  allgemein  geachteter  Mann,  der  lioh. 
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euÜMr  faiaen  VerdienCten  all  Prediger,  bclimdtvs  dmek 
ünaen  Adurktm- Kutdnmmt  mn  dan  dinifdun  VtA 
mann  anendlich  verdient  gemacht  bat. 

Am  34ften  Jan.  d.  J.  ft.  zu  Sandesneben  im  Henaf« 
thume  LaamiiNtrg  der  Confiftotial  •  AfTefror  Jok.Ef^ 
Beer.  Er  war  zu  Hoyerswerda  in  der  Oberlaufiiz  im 
Sept.  1738  geboren,  ftudirte  auf  dem  GymnaGum  za 
Bautzen  und  der  UniTerfität  zu  Wittenberg  ,  erliielt  zn^ 
erlt  durch  den  Hn.  Waokerbarth,  deffen  Haotlekttr 
er  gewefen,  tj$9  die  Patrohatplmrre  za  Stetley  'im  tm* 
cnliurgfchcn,  wurde  darauf  I771  nachGroenau  verfctiy 
1790  aber  zum  AffefTor  des  Lauenburgifchen  Couüfton- 
ums  zu  Ratzeburg  emanqt,  «reiches  ihm  andk  h»  J.  1794 
die  Pfarre  zu  Sandesneben  verlieh.  Er  war  ein  gelehrter 
Theolufle  und  allgemein  beliebter  Canzelredner ,  inter- 
cfürte  uch  fehr  thlUig  far  dieVerhellerung  des  Schulwe- 
icm,  imd  bradita  et  mk  dem  Hau  Sapcrintändcm  AU 
%trti  ms  Ratcelmrg  daMn ,  dafr  das  LanentrargiTdie  Ge« 
fangbuch  in  Hen  .1.  J~~l  "  1772  eine  v6llig  veränderte, 
den  jetzigen  Zeiten  angemeiretiere  Geftait  erhielt.  Er 
war  sweymal  aef  der  engen  Wahl  smn  Haaptpaßor  ni 
Hamburg  ;  rlie  hvy  rVtefer  Gelegenheit  ron  ihm  gduItC* 
Sien  Predigten  ünd  gedruckt  worden.  . 


\   

LITE.aAlaiSC^E  ANZEIGEN. 
I.  Ankündigungen' 'neaer  Bndier. 


Von  der  nichftens  in  Straabnrg  beyTreuttel 
<|  W  a  r  z  herauskommenden : 

TsrnnffffTT  vaa  Origia^wtrhim  Lmdwiff  XIK  im  3  Ocsao* 
BXadSi  ' 

liefern  wir  gleich  narh  Frfcheinung  des  Origjsiab,««Be 
gute  deuifchc  Uebei letzung,  im  Äuszuge- 

Femer  erfcheint  noch  vor  diefer  Öfter- Melle  bey 
uns ,  im  Magama  der  ^btiUta^  eine  dentCsb«  Ucber£»t> 
Ton: 

lhra(«fix  Reife  um  dU  fVelt  in  den  Jahren  %0Oklt%^ 
im  nrackmiCngen  Autzuge  in  einem  Bande. 

Veiritek«  BnrhhawiWni^  ia  Berlin. 


ehie  Sammlung  von  Kup/erftidien,  LanAartenmidcl» 

rurgifchen  Inftrumenten ,  Narhüiittags  von  3  bis  6  Uhr, 
auf  dem  Neuftädter  Rathhaufe  zu  Hannover  meiftbie» 
tend  verkauft  werden. 

Airftrtge  übemehmen  der  BOeher-Commiflionnair 
Frtnitmhaly  Antiquar  GftUiut^  Ehterr  in  Bartels  Haufe 
0  if  1  ■!  r.r  iu  lve  und  ilcr  Gt  ricbtsfchulzen -  Amts -Proeu- 
raiur  Wedewui^er  gegen  billige  Vergütui^ ;  der  Hofane» 
diei»  Meiar,  Docior  Mllmw,  Hdap^eker  l^adr 
und  der  Fjideiibenaimte  «»gj^Bp^  %  htlj  danan  Vav> 
xeidtmiffa  zu  haben  find.  \ 

A.  H.  G.  HantelmauUy 
Canslcj- nnd  Ho%ericlits-FkoäniHr. 


Im  Verl^e^er  Andrattifclien  Buchhandlung  zu 
Frankfurt  a.  M.  werden  mdit  ismr  /.  Sroteu's  Aufaugs, 
grünit  litnMediciu^  fondem  die  fimmtliehen  Werke  def- 
ielben,  nebft  der  von  deffen  Sohne  TerfaCsten  Biogra- 
phie und  der  ]iter«i^efol)i(4i{e  diefes  Syltema«,  von. 
Dr.  RifcUmA hitotp,,  alohlkeag  crfdMviHi. 

II.  Auctionen. 

Am  8-  April  d.  J.  und  folgenden  Tagen  follen  des 
weil.  HofmcJicus  und  Doctor  BaUhcru  und  de«  Herrn 
Q^nÖnl»  Hospital -Chirurgus  Richter  BücherCtmralungen 
cum  ttVftuiüciyvs ,  mcdioisifabesi,  snathematifobcn,  phy. 
gkjtlitcben,  philolophifiten  «ttd  andmn  lahalu;  audi 


.   Am  14.  Apil  jd.  J.  und  folg.  Taaen  foO  die  Bücher- 
Sammlung  de«  weil.  Legatioiitradi  TasMr,  Ufiwr.,  pU-' 
Inf.  und  holletrirdfchen  Inhalts,  zu  Hannover  meift- 
bietend  veritauft  werden.    Aiiftrttge  übemehmen  der 
CommiCTionnair  Freudcnthal,  <^ib>r ,  Hofmedicus  l4> 
mtridorf  und  Stadtfecr;  Seeger.    Bey  diefcn  ,  To  wie  i« 
der  Exjtedüitm  itr  aägem.  Literatur.  Zeitung  zu  Hall« 
,  und  Jena ,  der  des  Reickiamtetgert  zu  Gotha ,  der  Dte- 
feUfchtu  Buchhamdlumt  zu  Leinsig,  und  im.  lerrUfwii« 
Comptmr  zu  Brattnfebvrrig  fiAd  Verteiehnifle  sn  luMk' 
Unter  den  Büchern  find  die  fehencn  und  kortbaieB. 
Werke:  Nr.  35  —  40.  il  mufeo  Cltmentina  6  rbeile,.aal 
Nr.  41  —  48.  le  amHchita  di  Ereolaua  8  Theile,  Fet 
beide  snitidelanKnffimi;  ;»r.  Sa.  f.  4^  4»1>mS^ 
»9tt  iß  oomplet. 
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M»  .       I  N  T  E  L  L  J  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  t** 

der  ' 

A  L  L  G  E  M.  LITER  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 
'  N  u  m.  4^' 

^  *  _^   ^ 

Mittwoolis    dff.ii  M  ä  r  s   i  »  o  ^. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


■  Franzöfifche  Literatur 

dct.eilften    und   zwölften  Jahr«« 
(1803  —  i8o4).  • 

XVIIL  Di9h'*9rw9tft9, 
.  R  •  m  »  m  f, 
l.    OrSgin«!«.  . 
(■rfobldi  TM  Mr.  4o') 

\Mmt  it  Pierreux^  bekannt  durch  ihre  Bitutfs  i» 
IVx  l'Hißotre^  Uefei  te  elimfall*  eine  Art  hiftorifchen 
Boonnc  m  Adtlfhine ,  tu  l'aHcitn  PJth  Daufkim  (1803. 
3  V.  i8-  3  Fr.)  —   Fiuiir«^  Vf.  «nig«r  Sattran  und 
•intger  Schriften  ftber  dl«  Maynw,  'lieft  einen  Uanen 
Roman  ,  les  Colonr^  zu  Dünkirchen  (1804.  8-  7  Fr.  SOC.) 
4ru«ken,  der  den  politifchen  Zweck  hat,  den  Coloni- 
b«n  deir  MitMlweg  zwifchen  einer  allzugrdamatbigcn 
und  .illzuftrengcn  Behandlung  drr  Skliyen  7;i  zciji^en  •,  fei- 
ne Belehrungen  ünd  j«docli ,  nach  der  i^cnirrkunl;  eines 
franroürchen  Joumallften  ungefillir  fo,  wie  jene  desfpa- 
siCchen  Scbulnwilten  int  GUblei,  der  durch  iein  tiefes 
Situdium  des  Alterthums  in  den  Stand  gefehil  wer,  zu 
Ttcrfll'****'"  ]  daCs  die  kleinen  Kinder  zu  Athen  weinten, 
yrvnt*  fia  die, Ruthe  bekamen.  —   Die  ehedem  unter 
dem  Nameo  F^litr  bekannte,'  jetzige  Mdme  M»»t9- 
l  i  I  u  ^  Vf.  der  bcUebtcn  Caroline  Licktfitli,  und  fleifsige 
ücArbeiterin  der  Romane  unfers  LofontaiiK,  lieferte  jei'iCt 
^^j^)|^r*m  einmal  eigene  Arbeiten  in  einem  Recueü  itt 
tf^aset  <I804-  3  Vol.  la.  $  F«"Oi  beCtehend  «lu  Tier£r> 
sthlungen,  zwey  durehdie  AuFgal'e,  einen  Rnpferftieli 
2u  erkliren,  Teranlafst  (die  crftere  nacli  Sj^enccr's  Feen- 
Hfiri|^**")i  awey  Mujius  Volksmllhrchen  nachgeahmt«, 
^n«^«r  in  «n<m den Siqett  angenMlbnain Ton« «mäe- 
liend  vorgo tragen.  —  L.  Pontt  vemalme  auch  diefs- 
m-i  |}ie  Menge  der  Romane  durch  Jmltt  tt  Amitime  ^  em 
fjOrfkeHm  A  Vemift  ( 1804.  a  V.  12.  3  Fr.),  der  wenig, 
ftens  beweifet,  dafs  der  Vei  f  ,  bey  mehrerer  AnTtren. 
mmgt  mehr  leiCten  konnte,  als  er  bisher  leiftete.  —  Zu 
Xirlchon  bedeutenden  Zalil  der  Romane ,   die  bisher 
Rrjiieelf- /Terf»  lieferte,  kam  jetzt  noch  La  Dili- 
geuce  ie  BmrietM»^      I»  marUge  cn  pofle  ( 1804.  •  V.  I«. 
3  Fr.);  auch  gehören  hierher  einige  Stücke  aus  feinen 
Lwi^r/  litirairei  (£.  A.L.Z.  1805.  111.652.)  und  zu  der 

geruBg«*  Ueiv«      Rttuiffikm  Um  diw  wo- . 


njrme  U^airt  Jecrhe  (Tee  ftm  de  fix  iivret  trmshrmt 
itmt  mm  fliet  da  üna  frama,  tomt.  fim  emerft  dä»t  U 
monde  fiat  Louir  XlK.  fts  aaantares  fout  Loait  XK  tt 
Louit  Xyi.  (1803.  la.),  die  aber  eben  nicht  viel  sv 
Kenntnifs  jener  Zeiten  beytragendae,  end  eben  nidit 
labr  intereilant  erz^lt;  und  Ju'int  Sacrtvir ,  ou  k  der- 
mier  det  Edmemt  em  8  Lhret  (  180+.  8-  5  Fr.),'  wozu  der 
Stoff  aus  der  rom  Vf.  in  einem  obgedachten  Werke  hc 
(bnders  bearbeiteten  Gefchichte  der  Stadt  Aman  aa 
aouMnirt.  MKe-Ci.  Raffet  (oder  Raztt),  dielt« 
J.  Igoa.  mit  Ecbmead  et  Fehde  aufgctrceti  war,  liefs  in 
J.  1804.  Juiet  tt  R^fimt,  ou  Ämtcdotes  d'umt  Famitte  (igOA. 
3  V.  Ii.  3  Fr.)  folgen.  —  Saint  Defirt^  der  fi^ 
zuerft  durch  feine  Aamfemtnt  daai  Its  jsrifoHf  de  St.  Pela- 
git  (  1802.)  bekannt  gemacht  hatte,  lieferte:  cäroliua 
Steivens  ,  ou  les  effltt  de  l' ImprtJJioH  ^  '^»^cdote  fentimem» 

Mit  arrivtek  I<M*  am  ijga  (1803. 18.  i  Fr  ),  ein  Su- 
}«t,  dae,  wie  Bek  weiter  unten  seigen  wird,  zugleich 
noch  Ton  einer  Dame  bearbeitet  wurde;  und  der  fchon 
oben  erwilinte  A.  Pouäain  St.  Foix:  Mhmtiret  if«M 
Chamaiiufft  (1104.  a  Vol.  Id.  $  Fr.).  And»  tt«ten  hier 
wiederum  twtf  Damen  auf,  von  denen  in  der  roriffsn 
Ueberficiht  mehrere  Produkte  angeführt  wurden :  MHe 
St.  Leon  (geb.  zu  Clianderragor  in  Bengalen  1765.) 
erzählte,  wie  der  Titel  veriichert,  in  Sdadavie  om  Ut 
Mimet  dm  Tyral  (lgo4  ta.  I  Fr.  -«O  C)  eine  wahrhafte 
Anekdote,  die,  wie  ihre  früheren  Arl>eitcn  in  diefcim 
Fache ,  mit  Beyfall  auf^nommen  wurde ;  Mae  d*  Su 
Vemamt^  die  gewöbnlidi  Cdbon  auf  dem  Titel  den 
Zweck  ahrer  Erzihlungen  rcrräth ,  ftellte  in  R(Atrt  et 
BtaadU<S»  Folgen  des  Stolzes,  in  Uopold  de  Circi  die 
Folgen  des  Atheismus  auf;  auch  erzlhltc  üe  iu  Amilit  tt 
Jfwatkit  (naom^  wie  jene,aitt  «wej  Duodez  bind  eben 
Bttdildn)  die  OeCektdtte  eraer  Nonne  aus 


Liebe;  alle  drey  find  Ton  gewühnlicbem  Schlage,  ofcne 
grobe  Sorgfalt  fut  WahrfcheiiUichkeit  und  weaiger  auf 
eindringende  Wirkung,  als  auf  blo&e  ZeitkOrrung  be. 
rechnet.  —  Ein  neuer  llomandichter,  P.J.Sables,  ela 
Advooat,  dcbutirte  nicht  unglücklich  mit  Sophie]  om 
moa  Voyagt  i  Mefamioa  (1803.  3  V.  la.  3  Fr.),  wori« 
(eine  Heldin,  die  Geliebte  eines  angeldiehen  Enkels 
iron  J.  XReuEGMu,  ihre  GeXbUcbte  in  Briefen  an  eine 
Freundin  gefällig  und  rflhrend  erzählt,  —  Einen  an- 
dem  Roman  in  Briefen  lieferte  J>eaaco«r,  V£  ttm 
Rtvtrits  fi&  la  mnrt  FriWiivr  4»  tkmm,  um«- de« 
Ca)  S  -tua, 
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Titel:  Ohrrmn»  (r8o+.  3  Vol.  g.  9  Pir.),  rfen  wir  aber 
sieltt  naher  ebarakterifiren  kOniieii«  — .  Dtr  dmdi ' 
jb  «iele  Ibndcrbart,  w«m|iÄcitt  fiMuderbeti  benidt* 

Homane  und  andere  belletrÜtifche  Schriften  bekannte 
StwriHt  der  lieh  jetzt  im  dramatifche  Fach  geworfen 
iMt,  lieferte  aodi  im  T.  1803.  Ln  tr^r FmMv  A  «■  mw . 

WtBffcr.  trouvf  d»nt  Its  ftimeaux  (Cum  amcitnme  vou 
tmtt  dl  U  Cour.'  —  Le  Suirt^  der  bekannte  Vf.  des 
Amamturitr frtmfoU  vmA  ibnncherSchriften,trat  jetzt  nüt 
einer  Fmlk»  fimfa^,  mi  Ltttrtt  d'twt  jtuut  Pa^mt 
*f  €nm  d'itvauy  eont.  Inn  mtntnrtt  (1S03.  4  V.  13. 
9  Fr.  50  C.)  auf,  worin  er,  wie  er  Äch  ausdrückt,  mit 
Kük^rdfn  elieo  £0  al«  früher  in  dem  Pkilofoph* .vannrnm 
in  Hinfcltt  aoF  Onmdifoir,  um  dca*.  Pr«it  UrapA,  aber 
auf  eine  eben  To  Ting?nck!iche  Arf ,  al«!  Hanials.  — ■  C. 
F.  TtrftH,  ein  neuer  Scfariftfteller  in  diefein  Ftche, 
hat  durch  feine  AUufi  de  Msmlm^n ,  011  itt  Momes  dm 
14t  Siitt«  (l893'  13,  3  Fr.)  eben  keine  AuAnerkfam- 
kfeit  erregt.  —  F.in«  TortheUhafte  Senlation  machte  da« 
gingen  eine  Erzlblung  toa  detn  ol>en  alc  epifcben  Dich" 
ter  weniger  -vortheilhaft  emrthnten,  IbiUt  aber  fehon 
dereh  Roqume  riOniilidi  bdttimtenGenlttr  F.  Vtrmttt 
Odist»  tt  Felieie,  »u  U  CuUnit  iit  Floriitt  (1803.  3  V. 
ta.  4Fr.)t  m  welcher  der  entfernte  Scliatmlatz  die 
■Meherley  tlitwi^rfcheiniichlietten  in  den  fini  dMtt*i 
gendcn  Abenteuern  der  Liebe  eine«  Wilden  zu  einer 
gebildeten  Franzöfin  noch  fu  ziemlich  verbirgt  und  häu- 
fig durcb  fchon  gefchilderte  Situationen  feffvll.  —  C«- 
rMiff«  ff  mit  t,  ala  Dichterin  durch  mehrer»  JeanuUe 
«nd  elfte'  eigene' Sanmdung  bekannt^  ercab1te4li  dfett 
Lf  iUHe  koiitux  ntchgeahmten  Mimoins  ie  ßntio.'f , 

f»  i*  Lauttrnt  m»oifut  tmglaijft  CI803.  3  V.  12.  6  Fr.)  die 
Beawrkmigen,  cue  einb  ram  einer  bficartigen  Fee  in  eine 
Katze  verM'anflelte  Sylphe  aber  die  Älenfchen  (in  Eng- 
land) macht,  iTiit  vieler  Wahrheit,  in  einem  naiärheben 
■Nd  groCientheils  correeten  Stile.  —  Unerwartet  ift 
welleteht  iuede  diefe  An  «von  Nechahuiuaf  too  einer 
t>ame ;  fi«  iß  HidefTcn  «idii  die  ebitlge:  dena  nen 
fährt  anc4k  von  cmer  Moie  4*AM*r0ign4t  Alfft 
du  düklt -koitnix  an. 

Ueberhaupt  lieht  niBll  9a»  diefer  honten  Reihe,  wie 
die  Frauenzimmer  den  Männern  den  Vorrang  der  Un- 
terhaltung durch  roniantifche  Produkte  breitig  machen, 
darch  Produkte  zumTIteil,  die  el>en  nicht  von  weibB- 
ehev  Zertfcüiftl  aeiMen  nid  xebnmal  «her  «u»  der  Fe* 
jür  ^ei  Memite  alt  «inei  Weibe»  (tPoflen  an  TeyB 

fcheinen  \  doch  gab  es  auoh  einige  IlttMlIlih.Inite  Anto- 
ren,  die  ihre  Aomaoe  ontcr  dcr-FVnw  eines  weiblichen 
Ihvdektt  ift  die  Welt  fcMekten,  «md  dadarch  die  ietzige 

Genisratimi  der  Frauenzimmer  noch  verdachtitjcr  mach- 
ten. Leicht  zu  denken  ift  es  übrigens,  dafs  rocbrere 
PeeeeiiJ. immer  noch,  ali  liier  angefUirt  And,  al«  Dich* 
terienen  in  diefem  Fache  als  anonym  auftritt;  efa|g«> 
rechnet  noch  verfchiedene  halb  anonyme,  wie  Mwe  £>.  ■ 
y.,  die  ßch  sris  Vf.  von  Btni  und  ähnlichpr  Schriften  auf 
dem  Titel  Ten  Ifamn  tt  D^rigny,  ou  la  MigUnft  i(<^«n> 
fom  ( igoa.  a  V.  13.  3  Ff.  do  C.)  angab.  AttfKRend-  ift  ' 
et  äbrigeuj,  dirf.  die  Ditnert  fo  h  \-j\v^  ihre  Helden  firh 
crfebieffen  lafTom ;  In  wie  diefs  in  der  eljon  ervnkhnten 


in  vielen  Rücklichten  empfehlcntwerthen  Wevdienede> 
MAMiUU  dt  Fmireky  (ifloj.  g.)  den  KwMb  enf  ifiefie-' 
ArtnidH  Idfen,  Tonilem  gerreifleMi   HwriA^dieb  viel- * 

leicht  nichts  wciler ,  ais  die  Wirkrn^  der  Sucht,  die 
damali  eben  von  neuem  ulierfetxten  Leiden  Weriher« 
wAwuehmen^  wie  mmu  d'ieCx  aadi  nur  eUcvlalir  an  iit 
VaUrit-A^Y  Fmn  von  KrSdtntr  beinprkt ;  zugleich  aber 
auch  eine  BeCtatij^img  der  Iciiun  weiter  oben  gelegent-' 
lieh  angebt  achten  Bemerkung,  daL  man  au  einer  Zeit, 
da  alte«  durch  die  R«:vo}ut]on  mid  durch  die  neueite^ 
Zelturoftitnde  an  j^rufse,  zum  Theil  rcbrccMiche  Tliaten 
gewöhnt  und^uniiatiirlich  gefpannt  ift,  ftarker  Reiziuit- 
bedurfte.  Daher  auch  jetzt  wieder  fellift  in  Horn«- 
MB  von  Fhmeneimmem  Selbfkmorte  «nd  grSdÜ^w 
Abenteuer;  d.iher  fu  viele  fogenamite  Revoliitions-  und 
andere  hiftorifche  Romane,  neben  den  vTenigeti,  die' 
dtu-ch  F.rzäblung  gewöhnlicher  Begeltenheitcn  aui  dem 
bürget  liehen  Leben  und  duri^  Scluldenmg  Haafter  G*>* 
fühle  zu  iBtarefiircu  fochten. 

I\)ch  mochte  freylich  auch  jeneRchutzang  neuerer 
«nd  ikerer  Uegebenbeitea  zu  Kenunen  zum  Theil  ibrett 
Gmnd  ia  dem  Mangel  m  Erfindnngtkraft  haben;  den« 
häufig  waren  wob]  iWn  f,ij;i»naniUiMi  Iicvululion»  -  Romane 
£rzUlu«gen  wirkliciier ,  nur  mit  wenig  eigener  Zuihat 
ewgeCidiinöckter,  Begebenlieiten,  deren  man  in  Frankp' 
reich  natürlich  zu  hunderteJt  und  taiifendcn  crrSWen 
höru    blicke  man  auf  da»  eben  erwahilie  Vcr/eichmü; 
ziirttck:  fo  findet  man  dergleichen  vim  Mme  Cktwdm,  ■ 
Mimtigmiff  Mtrißtt^.  Piurd  «.  a.   Dazu  kamen  acdr 
mehrere tiemenlofe,  -  wie  Btrtkettmy  et  Joftfhiut  ,*  -'a«-Jb^ 
Prottarur  de  Vlnnoctnct  (I1>t03),  eine  ErZcihlimn ,  di« 
eben  fo  gut  autfh  die  Folgen  des  Voriirtheils  hatte  bctitelr 
werden  können,  da  ein  ftol-zcr  atugewartderter  Mar^jiä» 
ficb  der  Verbind img  feiner  T<.chier  mit  ihrem  gemem»'. 
fchaftlidien  Hefreycr,  doch  vergeblich,  wi  lerfetzr,  »md 
Katttit  dt  BtHhizcHe,  ou  le  Tißamtnt  par  Mme  '  *  (1803) 
die  gut  erzdilte  Gefdiichte  einei  durch  diu  Bevoluiio» 
Terweilbten  Msdchem  u.'  m.  a.    Auch  geboren  Meber 
zum  Theil  die  Romane,  deren  Sch fi.pl  i-z  in  dün  Ci.lo- 
nieen  liegt,  wie  diu 'vun  DuvjUoHy  Lomt^  Piaure  and 
Vtrwttt  und  attdcrc,  die  man  etlntK^aphirche  Hernien* 
kannte,  wie  die  lutietiie,  oh  /nnfur  et  verßvernner,  T«r 
F.  D.  »mttur  dt  DtiHoh,  e*  i'Ei}ve  de  Mar/  tt  de  l'Aiutmr 
(1803),  worin  der  Vf.  gegen  ein  ziemlich  allgemelttee 
Vorartheil  durcb  eine  angeblich  wahre  Gelcbkhte  ra 
«•igen  focht,  de(s  die  Itafilnerinnen  mit  der  Energie 
dar  Lrir!.'nr<  bafien  auch  j,*cpri'ir!e  Trene  rct  Uimlen,  und 
Fflicie  et  FJorefli»e,  par  l'eutttir  det  Mtmoirci  ttmmt  /f 
mille  fmigrfe  (l8o3-  3  V.  12.)  flcren  Vf.die  Fehler  innM;!. 
clictlicbLciten  einiger  tlarin  .  nfrrctf  nden Fr«nz.ifen  und 
Ftanziiünnen  faft  «'.litluüch  d  irzuftollen  fucht,  um  de- 
fto  mehr  die  fanfien  und  Iticdlichen  Tugenden  feiner 
Schwehzer  hervorzuheben.  Ganz  a(iF  die  neueClen  Zeit- 
«mftiiiide ,  vnrzii'ilich  al»er  auf  das  Loh  des  Retter»  rnid  - 
B«'lier»  fchers  vort  Frankreich  und  die  gegenwärtige  Ord» 
nong  der  Dinge,  berechnet  .ift  der  mit  «ieUm  Bejfiül«- 
eofgenommene,  den  Lefetn  des  Jbtttnalr  Fmnhfwtli  be> 

rc1;<;  nlber  bekannte,  l\oni-^n:  Tromr-  nom*  l  Ptrir  ?  (>u 
la  famUt  da  yar«.  Kaman  j/lrtn  dt  utrkh  (tSc>4-  13.  . 
iVh^öC),  worin «nerendoeikefanir der 4lien.Lek> 

Digitized  by  Google 


re^f-dM  VF.*  Swifts  fronffe,  Steimii^t  Or^faiditlt, 
fnHame't  Naivetät  and  Fiu-lJings  Wahrheit  in  Cliarak- 
ftorfchildermge»  wiedcrßnden  wollt«,  md  worin  an- 
dere-wcnigfbenf  Imdm,  Ab  der  ITf.  doreb  di«  «rtigra 

EWjatreTi  in  einer  Familie,  oh  fie  zur  Knimmg  nach  Pa- 
ris reifen  wollen,  und  durch  die  Keife  it-llift  jenen  ob- 
gedachten- Zweck  >nit  vielem  Glücke  erreiclit  habe.  — 
Aus  der  frühern  Gefchichte  Frankreicht  linden  wir« 
einige  der  erwähnten  lloinane,  Uefonders  Ton  Mme  Gen- 
Jit,  abgerechnet,  di«»,  wie  man  oben  gefchen  hat,  ziem- 
Ecb  bekannte  2^ten  als  siemlich  un>j«k«nnic.biibinsdell, . 
«lör  »in  Sajet  ans  dcn'Zeittn  der  Kreaszflge  mlEhtäU 

et  Ccrrtciin,  tu  ler  ^ua  rirrs  f  iv3UX  far  Mnn'  C.  D.  fnivi 
iCEltoHore ^  ou  la  tSokfinieMMe  (,lSOJ.  80  aiiKj»e{üJirt ;  wo- 
rin Cch  die  anfangs  hart  feheinenden  Verhaltnifre  der 
beiden  Helden  endlich  noch  auf  eine  milde  An  auflöfeiu 
Die  angeh.üi^te  Erzählung  lieieri  die  auch  vi>n  St.  Dt' 
/ir  (  bebandelte  Gefchichte  einer  abergliabirchen  Eng- 
lindertn,  die  im  J.  178}  zu  Ne^el  Ttarb«  naobdeuiiie 
•wBt  ehMn  Eieblialfer  wutn  Rng  erhalten 'haete,  vre!] 
ihr  von  einer  Zi:;punei  in  einiLje  Jahre  vorher  jirophezeyC 
worden  war,  dd£s  fie,  wenn  ein  Liebhaber  ihr  ein  fol- 
efact  Gefchcnk  machen  tvürde ,  den  Tod  zu  förchten 
liAtte.     Auch  wurden  durch  mehrere  andere  Uoaane 
Aber- und  Wunderglauben  nicht  wenig  genilhrt;  und 
währCTid  inan  in  euMT  JMenge  yon  llotnanen  gegon  dii 
FbiUifophen  tu  Fddi  Mg,  traten' an  die  Stelle  wtenana» 
ter  Oeifterretnane  Erzflniangen  GeifVererriAdnim« 
gen  u.  dgl. ,   die  man  für  wahre  ( )f  fr^'chtL-n  ausgab. 
I>aseben  «rfcfaien  nooh  von  Zeit  za  Zeit  ein  Rtuberro- 
■Ml»,  fo  Csfar  «Mlidicre,  ivie  jcn»,  tosBg  der OefM»' 

ftand  des  Spottes  in  Journalen  und  andern  Romanen 
wurden,  wie  z.B.  in  den  Pjrtdtxts  dm  Cfiit.  iigrc  Luc 
Roth  MmtoU  (A.  L..Z.  1803.  N.  255.);  der,  wie  ver- 

TbeU  Idum  erwabme,  blöd  • 


lußig«  UaaeiMveng  angdtgl»,  lUiÄ       Bm»/W , 

Clurltmügnt  u.  a. ,  nebft  vielen  anony-*n  ,  se^te«  daSj 
manaueb  im  iWnanenfacbe  «och  den  Sinn  *«  bewahre« 
gewiifst  hat,  der  die  Franzofen  Co  häulig  iftdas  Vaude^ 
y.llet])eatcr  führt,  fo  wie  es  auf  der- andern  Seite  auch 
den  ganz  eigcnll.ch  auf  «o.iilifoh«  B«!«»»!^  I;«»-« *'«»^ 
tenFrzahI»^gen  keineswegs  anBeyfall  fehlte.  ViderU  r- 
felben  findobeolohonangefthrt, mehrere  eifern  gegen  be-, 
ftinmte  Fehler  der  Zeh Wwn»*»"«"  ^nr  nur  noch  zxvey. 
aber  einen  und  denfelhen  Geg^-^ftand  l.ein.'rUen ,  der 
auch  fo  eben  der  Gegenftand  hcfonderer  Abh.»m!lungen 
war,  abBeweKe,  wie  fahr  derfelbe  jetzt  neue  Uam  m- 
gennöehig  zu  ,n..>,-n  f.  Inen,  nä.nlich  :  {f'^''*^/«''<fl' 
du  Jtu^  ou  lü  dtjfucncc  des  ugtt  ftr  E.  C.  V.L.  {,IW^ 
2V.  la.  tFr.SOC),  eine  in  der  That  «bfchrecken. 
de  Erzi4hJang  der  fürchterlichen  Begebenheuen  einer 
durchs  Spiel  zu  Grunde  gerichteten  Dame  nnd.Hr« 
Tochter:  und:  Adtl...  cu  U  J»ucufr  ma\k.firc«ft  ,u  trmtt- 
«a,  par  mm  femm*  fut  a  fiiri  y«r  ß  l'ruhr  U  crvtlU, 
CI8O3.  l».  lFr.50C.)  die  Gefchichte  emer  andern. 
Unglücklichen,  deren  Kauftr^phe  fcbon  ^  Titel  a^ 
giebt;  nur  l>eiperkt  man  nicht,  dafs  diefe  IUm«newM% 
jene  Abhandlungen  bisher  laAr  gewirkt  hait«n  als  die. 
komana  und  Abhandlungen  gigm  die  Vorurtheilc  emer 
hohem  Geburt  und  ander«  rtorÄfch*  Oebrechen  der 
frahem  ZeitW,  die  mit  den  zurückgekehrten  Lwngrur.. 
ten'nriaderainwaiidcrten,  und  Och  nan  n^  den  oe*. 
Ürealien  dernenemZeitenraraalgmnlreB, 

Den  Befchlufs  diefes  Ahrchtiiits  mag  *ie  hUt»^ 
rifck  -  »heoreiifcbe  Schrift  über  d.e  Romane  machen;. 
JktUmmmsftr  A.  H.  Datnm»rtiM  (F. Ducanroj  1803 
12.  I  Fr  ^oC.>  ,  df-rrn  Vf.  «uerft  die  Gefchichi«  d««£ 
Romane,  dodi  keine*  vegs  vollftilldiB  6*""8»^*"g"* 
und  daiu  Bemerkungen  über  derc»  HB«"«»"*»  ▼••'t 
n.  &  w.  be^rhringt* 
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,1.  Neue  fierioilifche  Schriften, . 

E*f«dit  ioH  dt  r  Iii  l  dun  f^t  -  Bl  Sf  ter  - 
£iHt  ZtnuBg  für  die  Jugtnd. 
Mit  Kapfft<rn  nad  Marikbeylagen. 
Ber  deiM  ausgezeichneten  Boyfall  diefer  Zelttmg 
macht  die  Verlagsliaiidlung  derfoliten,  Aeltern,  Lehrern 
«pid  Rinderfreunden  bekannt,  dafs  folche,  fo  wie  die 
!Eeitane  fUr  die  elegante  Welt«^  au£Mr  den  ßucMkndlwt 
gen  hdtt  Orti ,  bey  '  ' 

«flcM  Obtr  -  UmcL  Pofi3mttrn  wnd  Zeiiun^jer^edititatn 
in  ganz  Deutfchlan^,  RubUnd,  Schweden,  Dänemark, 
der  Schwei«  und  Hcdknd,  zu  erhahen  md  «a  beftellen 

ift.  Diefe  reCp.  Behörden  find  flmmtlich  dazu  aufge- 
fordari,  und  wulilwolleud  geneigt,  lieh  der  jjcbörigen 
prompten  Lieferung  derfellien  zu  umerziehen.  Der 
Pt-eis  das  Jahrgangs  innerhalb  X)«uifchljiul  ift  g  Thir» 
SlchL ,  17  ^  Wiener,  14  a.  30  kr.  Reich  geid. 

Geo-rg  Vrffif' 


j0»rnal  der  jiraktifchtm  Azmtyknmde  «ad  /FÄadar». 
netjitmftf  htrtmgtgtttm  vo»  ^  C.  W,  JfK/fledA'i 
^yktn  Beudtt  attt  Stütk.  g.  Berlin ,  ia  Cemmiflkis' 
.  bfr  I..  W.  ^ITittich.   Preu  la  Gr. 

Inhalt. 

t.  AUtaadlnig  «her  die  AngennMiadmig  Veuge- 

homer,  von  Dr.,Drff//;(g  ,  Garnifva ,  Mcdicus  der  Fef- 
tung  Könijfsrtcio.  IL  Bcobachtun;^  einer  durch  carcino- 
natöfe  Vcfrhärtyng^  der  Fettdrüten  des  Schaarabergr 
»ach  und  nach  entftan denen  höcliTt  fcitenen  mid  ni«*lu 
würdigen  AbiKH-uiitJt  der  weiblichen  Gelra rtsorgane , 
mit  zwey  Abbildungen ,  Tom  Hebammen  •  Auffeher  und 
Auits-Chirurgns  fVtptr  in  Zeit«.  .-lU.  Gefchichte  ei- 
nes merltwfirdigen-  verborgeneA  Fit ergefch wirf  Mi 
ülierrchrnkel ,  von  Dr.  Ktnum  zu  Siolllierg  bey  Achen. 
IV.  Ucber  die  echtrcheinenden  falfchcn  Scbutzblattem, 
ton  Dr.  HntUn  d.  j.  V.  Gefehichie  und  Refoltate  dmr- 
SehutaUatta rmmpfung  In  der  GrafTchaft  Stolberg  -Wer- 
■kvrede,  na  ^auUii^tUftn.    VL  £tM  höchft  fcUene 

Ver- 
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Verhlrtnng  im  Uatetle'ib«*  fW  Dr.  ttttr  G9t^»Jhr- 

dtns ,  Stadtpby&kus  zu  Hof. 

Mit  diefem  Stücke  des  Journals  wird  ausgegeben: 
MAHotiuk  dn  fräirifekm  HtiUmudt,  x6ms  BmSt/  am 
Stick.   Preif  6  Gr. 

Inhalt:  i)  Ckriftofk  Iditjie  kritifche  Annalen  der 
Suatfarzoeykuude  htr  das  I9te  Jahrhundert,  ilten  Bau- 
d«l  T.  «.  3.  Thcil.  3)  Dr.  Arnold  fVitnkoldt,  Heilkraft 
des  th'ierirchen  Magnetisinui  nach  eigenen  Beobachtun- 

fen.  Nach  dem  Tode  des  Verf.  aus  deUcn  literariCcbem 
laehlafTe  herausgegeben  von  D.  J$L  CLBim^,  Stkufi 
Drittui  TlMilfi  arÜM  Abthoüung. 


SdiUfi*»  tktdm  uui  Jtttt.   £ime  Zcitfcbrift ,  hcraoS' 
Mgab«n  von  Odtmtr  und  Mtiekf.   Bißu  Stflok. 

Januar  I ,  o6. 

Inhalt:  1)  Plan  itr  Ztitfckrift.  2)  Atr  im  Jährt 
If  17  <"  BrttUn  trricktttt  Glückikäftu ,  oder  die  erfte 
lotterie  dar  iTübam  Z«tcii|  Tonderuanbis  jautfanaiM 
luid  tunftiiullieh»  Naehncbten  Iial.  —  '  Pireetoren  das 

Glückshnfens  — -  Acht  vereidete  Gefanthc  mit  eben  fo 
viel  Di^am  Tertreiben  die  Loofe  in  DeuiTchland,  Po- 
lan  und  Ubgmi Zahl  und  Nominalwerth  der  Loofe  — 
Zahl  der  Ziehungen  —  Vcrteiclinifs  der  Gewinne  und 
der  Ptrfonefl,  die  fie  gezogen  haben.  3)  Reiftn  NicUu 
von  PofvUu,  Ktittri,  hirtig  vtm  Breslau  vom  Jahre  14^3 
bis  14861  durch Daotfckland ,  England,  Pdruij^,  Spar 
nien  und  Franicreiob.  —  Biographilche  Notizen  van  inni 
«>.•  Vermachtnlfb  Jes  Hagefirjlzos  fiir  Heii ailislnftige  — 
$etn  Tod  in  Alexandria.  —  Abreile  von  Middelburg 
nach  Eflgland  —  Deetor  Schank  in  London,  Ai  Sdil«> 
Her  —  die  freundlichen,  zuvoi kommenden  F.nglände* 
Vinnen  BeCch*iFen)iejt  tles  I^^ndes  —  Characuir  der 
Einwohner  —  Schönheit  der  zudringlichen  Mädchen; 
in  Fngland  mufs  dar  Vanusberg  leyn  —  Audienz  bc-ym 
König  Kichard  —  die  aSlartiebfte  Mofica  —  Popplaa 
anuls  dem  König  von  atiJfi  n  Höfen  erzählen  Twird  fort- 
gefatst).  4)  ßretUm  im  Jährt  igos  —  Gro£te  Starb* 
fiebkeit  in  dan  Jabran  1804  u.  1805  IbrallaaptarCN 
che  die  Pockenfeuche  —  Selüftmörder  und  Varvm- 
^ückte  "  das  Feuer  auf  der  SchuhbrOcke,  Kopille,  ein 
ly^yer  Mrairargerelle  rettet  6  Menfchen  vum  Feuer- 
foJe  —  Untardruckte  Feuersgefahren.  (  Der  BefchluCi 
folgt).    5)  Chronik  vom  BrtsUiu  füir  den  Januar  1805. 

II,  Anlrändigmgeii  mmt  Büfiber, 

So  eben  iTt  erfohianwi  «nd  o&  älfe  Bwthliaiwlbaif» 
TCrIandt  worden : 

Dr.    Gairt  ^orl«/fl«|«« 

kritifch  ansliffirt 
VOM  J.  Mendel,  Dr.  Med. 

8  gGr. 

Eben  To  auch  die ,  weiche  mit  Kemuniflcn  in  dea 
S^dten  umherziehen,  und  jedem,  der  Luft  bat,  davon 
verkaulen  und  verhökern,  loben  freylich  alles  was  fie 
foU  ibabaai  v^cicbt  ab«<  saag  auch  unter  ihnen  fo  aunv 


=  M 

eher  nicht  wiflen,  was  woM  TOn  feinen  Waaren  bail- 
£iim  oder  Cchjldlicb  iTt  fär  die  Saale,  und  eben  £0  w 
nig  wiOan  «•  die,  waldb«  vim  iha«i  kaafcn^  wmm 
nicht  arvva  einer  darunter,  in  Beziehung  auf  die  Seele, 
ein  Heilkiindigar  ift.  (S.  Platons  Werke  überC  vaa 
SflliM«naiahar.r  S.  242.) 

Hamburg  bejr  Adolph  Sphaidt. 

ytrfttck  einer  mtdicimifehtn  Diatmoflik  in  Tabellen.  Fmr 
Aerue  und  fFundärzte?    tan  Dr.  Karl  Ca/r«« 
Schmal*,  frakti/chem  Arue  tu  LomjttfcL  Erße 
Mthtilnng.  kl.  Folio.  igo6.  zu  haben  bey  dem  Ver» 
riT  er  und  in  Commilliun  bey  Aug.  Lebr.K^i« 
aike  in  Leipzig.    Pcai«  i  Rthfir.  19  or. 
Dfe  binlige  Nachfnige  nach  diefar  fehonb^rr«n> 
gekündigten,  nun  wirklich  erfchiene neu  —  Sclirift  be- 
weifet  hinlänglich  die  Wichtigkeit  ihres  Gcgenüandait 
Die  ErkenntniCs  und  Beurtheihmg  einer  VOrkoatmeodaQ 
^ankheit  und  ihres  Chirr^ktet  ^  ift  unfti-eltig  der  wich- 
tlglta  Punkt  für  den  Prakt.ker,  und  allemal  um  fo  fcbwia» 
rigcr,  je  grdlser  die  Aebnlichkeit  ift,  den  fo  mancher 
kranke  Zuftand  mit  einem  andani  hat.    Wenn  dal)  er 
die  Beyfpiela  einer  unglücMicben  Verwechfelun^  und 
daraus  entfpringenilen  ganz,  raircheii  BohandJung  überall 
nicht  feiten  find:  fo  muls  eine  vuUriündige  Diagpoft^ 
welche  die  innem  und  äufsem Krankheiten  MoBialfil^ 
.ficht  der  Unterfcbeidung  aufftellt  und  ordnet,  dem  Jirxt 
und  Wundarzt  fehr  willkommen  feyn.  BeTonders  jhdwi 
Tdbdlenlbnn  ganx  gaaigaat  da«  flbemiitMaäqMl)^ 
bcrficbt  SU  jawihrmi. 


In  Comniilllon  bey  Adolph  Schmidt  in  Hi 
bürg  ift  crIcUenen  und  In  änen  Budibandlunm 
bähen:  ^  , 

Teftimonia  Auctorum  de  Merkelio, 

das  ifi : 

färtdie/gSrihim/dr  Garliek  MerktL, 
KSlln,  bey  P«t«r  Hammer.  16  Gr. 


Ln  Verlage  tob  C.  H.  Reell 
Leipzig,  wird  eine  UabrnrÜBlB 
Werke  herauskommen: 

TMtMU  metkodique  des  tjjhtt  miniraler  frifentamt  U 
ftrit  cmflht  de  leurt  twnttirtt,  d'tmrix  le  /yßeme 
dtHtUff.  Lucas,  fremitrt  Partie.  Färit  igioö. 
DerUeberletzung  werde  idi  die  fimmtlichen  | 
pStr  zu  Hantf's  MineraUgie„  4  Bände ,  lieyfOgeo. 

Zum  4ten  Theil  von  Hauv  Mineralogie  ^  Okt.— 
▼on  Karßtn  und  ff^eift,  der  in  der  nächften  Öfter  -  MelTe 
•rfcheint ,  werden  die  neuen  Entdeckungen  und  Zuüu 
ze  von  Hanif  felbft  mitgetheilt  werden. 

Dar  Pmt  dar  Jttinarafegie  4  Bände  ift  30  Rthlr. 
War  Bah  UtsnrOftar.Jlaffa  1807  beym  Verleger  leibk 
m^Uat,  «rUU  di>  Bxmfitg  Ar  3  Frd'or. 

<j>  N.  &tolA«» 
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den    la»«*    ,M  ä  r  z  1806, 


I.IT£BAIIXSCHE  ANALEKTEN. 


I. 

Btm*rkungen 

jHMHk  uwi  iibtr  das 
Hebräer. 


TVie  nN«M  Untcrttwhin^  Ober  das  Alter  und  Anfe- 
|L/ ^hen  liet  CvcngeL  der  Hclirler,  i»ek  Eiehbonis 

-BWeidnii^  ms  N.  T.  um!  der  Ricmfiom  JUrfilktm  im  der 
'  ^§UBi[(luu  A.  L.  Z.  Ton  M.  Ck,  Fr.  fVtker,  DiAon.  in 
^Winneaden  (Tübingen  bey  HeerJirand  igo6.  S.  114- 
„mg.)",  ift  eine  Antikritik  gegen  tiatm  Vuii  unfrer 
Olif  dem  Titel  genannten  Kecenüon.  Ein  literwiTcher 
C(MTef|K»ntlent  des  Hambarger  Corrcfponclenten  (N'i  .4- 
x8o6. )  —  welcher  die  neue  Unterfuchunjjj  lehr  fchncll 
ersten  IwImb  aiiifs,  aoeli  nut  eurigeA  PnvMiuaTtinden 
des  Hn.  Vf.  bekannt  zu  fcyn  fcheiiu  —  w.ir  »uf  jeden 
feD  allzu  eilfertig  in  feiner  ßehaupiung,  daL;  dui  cii  Hn. 
W.  gegen  unfre  „JeidenfchaFtliche  "  etc.  Rccenßon  der 
erfte  Theil  rTer  Fichhornfchcn  Einleitung  ins  N.  T.,  «l- 
Ib  «Uf  diefen  ganzen  Tbeil  ausfuilencli«  Hypothefe  Ton 
Ent&alnBIgcIcr  esflea  kanoniTchen  Fs  ini^elU  n  aus 
^fitmm  voMBSgeTelweil  wnÜfcben  Urerangelium  und 
^tuk  «enehertey  Ueliararbeitangen  und  Ueberfetzun- 
gen  mit  einemmsl  fiegreich  gerettet  worden  fey.  Die 
Neue  Unterluchang  bezieht  &oh  auch  in  ibretn  wefent- 
IbUhw  bdudt  UoK  «nf  ein  Aabcnwark  der  RccenCon 
(A.L.Z.  1805.  N>  127-  S.  347  —  353  )»  welches  auch 
nur  ge|(en  ein  Aul»enwerk  der  EicWiomifchen  Hyipo« 
thefe,  g«ian  die  wenigen  $§.  gericbtet  Ifr,  die  das  Alter 
dei  EvMg.  ntck  dem  HOr,  tther  das  Altcir  der  lürchlicheiv 
JErangelien  hinaufrUcken. 

Das  SuCsci  fi  Erzwungene  in  Hn.  /f^/.  Apologieen 
•fanger  Vcrfeben,  die  uniere  Ilecenüon  in  der  Eich- 
honJkbm  Darrtellung  nebo^iey  baawrkt  hittte,  und 
die  non  Hr.  fV. ,  es  kofte ,  was  es  wolle ,  ausglitten  will» 
berühren  wir,  aU  Nebenliiche,  gar  nicht.  Liefse  fich 
Utt  Eichhorn  hundert  fiakln  Wifenauigkeiten  entfallen, 
und  m  öfite  davon  da«  yro  man  als  Reoenfcnt  fiaricht* 
die  ilede  werden ,  fo  würde  dadvreh  doch  «nfireUebar- 
«eugung,  dafs  Hr.  Eiclil<orn  He  eben  To  gut  felbft  zn 
^beffni  n  woOk«»  hn  geringCtea  nicht  vermindert  leyn. 
SW  deswegen  abtdlainen.  Ml«  nuAliig* 

Unfere  Reccnfion  mufstc  nämlich  bemerkbar  ma- 
rken. da£s  Hr.  E.  bey  diefer  Vorfrage  mehreren  patri- 


Zweck  übereinkommt,  zum  Theil  wider  den  Sinn  Jec 
Textes,  zum  Theil  aber  allsa  einleitig,  als  die  einzig 
mögliche,  unterlege,  wälirend  eine  aiulere  zuni  weoig- 
Iten  eben  lo  mfiglioh  £»y.  Im  ieiztera  Fall  müCCm  tot»  ' 
nr^eihfreir«  UntetfiidMr  eh»  IblokM  Datute  in  fehier 
Vieldeutigkeit  darftellen  und  el>en  dadurch  zeigen,  war- 
uui  es  weder  zum  Dafür  noch  Dawider  gebraucht 
werde.  Nur  Sachwaltern  ilt  zugeftanden,  dafs  Ae  s« 
Gunften  ihrer  dienten  die  einfeitige  Aniicht  allein  ins 
Licht  ftellen,  fie  durch  die  möglich  beften  Wendungen 
geltend  machen,  Zeugen  zulaften  ,  die  mehr  als  lle  wiC- 
ien  können,  anaJbgeni  und  logar  die  Oegei^rflnd«,  fi»' 
weit  «Ii  ßm  hOnn«i(  m>  Sdbattan  «ttrfieeMn..  IVItIbB»' 
nen  niciht  bergen,  dafs  diefe  ehedem  in  Ibfnannten 
Vertheidigunsen  des  herkunualichea  KanoM  nnr  allsa 
gewöludMLe  Methode ,  die  man  im  theologticfaea  Fbdl 
TertuBitnr  Art  und  Kamß  nennen  könnte ,  auch  weoa 
üe  wider  das  Herkömmliche  angewendet  wird ,  fdr  uitt 
nach  unfrer  literarifchen  PHichtenlehre  eben  fo  unzulä- 
Isig  und  tadeln»%verth  bleib«,  «Ii  im  Oegcnthai).  Wie 
gtüdtlich  ift  der  freye  Unterfudier!  Er  kann,  auch 
AviiRn  er  verliert,  nur  gewinnen.  Nur  ift  fein  i  einer 
Gewinn  an  die  Pflicht  gebunden,  weder  einen  unaufge- 
löften  Gegengrund  zu  Terfchwd|g«D,  nook  Csllwsai« 
Gründe  jemals  fo  zu  ftellen,  wie  wenn  die  Menge  von 
Scheinheweifen  (d.  fa.  von  NHllen)  gieichfam  durch 
Anhäufung  zu  eniam  B««r«iK  (sa  «faMr  reeOea  ZaU) 
Warden  könnte! 

Kannte  Hec.  gegen  eiaa  smn  Buch  gewordene  An- 
tikritik  wiL-dcr  eia  Buch  zu  fchreiben,  die  Zeit  gewm» 
nen :  £0  würde  er  ^erne  eine  Wette  darauf  fetzen,  da£c 
«ir'Schriltnir  Sdimt  zu  zeigen  Tertnöge,  wie  jedam  vmi 
Hn.  W,  ausgefchmflckten  Grunde  gerade  das,  was  ihm 
zum  Beweis  noch  nöthig  wäre,  abgehe.  Bey  feinen  er- 
ften  Siltzen,  die  Stellen  aus  Ignaz  und  Hieronymai, 
Papias  und  EoCabioi  bMrefFend,  hat  dicb  Xehon  ein  Re. 
cenfeitt  der  Manan  UntatfudiBng  In  den  Tfibmgif^en 
gäl.  Anzeigen  (1806.  St.  5.)  bey^ielsweif«  fo  human  als 
grundlich  dargethan.  Fein  ift  eben  dafelbft  die  (von 
Hn.  Uli. nicht  bemerkte)  mögliche  Steigerung  des  Argv. 
menis  aus  Hegefipp.  Fufeb.  KG.  4,  22.  fagt  Ton  dielem 
Alten,  deffen  Hypoomexnata  (Eufeb.  4,  8.  Grabe  Spici« 
leg.  S.  304.  II.  Tb.)  swUelmi  dat  J.  tCt  ~  igf.  S^mt 
«X  Tt  Tov  u»i  ißfmmit  mmiftÜMti  x«  tm  mptoiav  um  lii«« 
tx  TS}«  iß^xtS9i  hmXmm  «aa  tiAr<y,  i^^imw«  e(  ißfumw 
icvre*  miommimh  m»  «JA»  Ii  rf|  a»4ltiAMHK  rfywcen» 
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fraexJo«««  fiir^utwvn.  Uiifere  ReceiiGon  (S.  349  )  über, 
fetzte:  „Hetfef.  /mn  tMm  auf  dem  Kvan  '  x  ,3^.  «ni 
«M  ^  %rf/rA««,  Niqd  baTondeis  aus  Je.n  i.ebi.  Dia- 
lekte  ...  auch  erw-älmt  er  amlcre  Dinge,  gldck  als  aus 
tiner  ungcßU,eh»tH  jüdifchen  ÜLerlielerung;"  jn.iclnc 
«berdabey  vornolnnnch  den  Zweifel:  obEnfeb.  lußonfck 
M^m,  dali  Heyefipp.  jene?;  eini^.-s  Nvlrklich  tut  dem 
Et,  ^  Hebt-,  genouiiueu  habe ;  ,Ki,fr  ob  am  Ende  blot» 
dM  öirMri/  des  Eufebius:  „H.  hat  einige«,  dais  iek  rm 
erang.  der  Hcbr.  lef«,  foi^ich  l.ai  f.l  »n  H.  .llefs  aus 
diefein  fcysng.genoniiii«!«  m  jenem,  aul  mancherley 
TiJrvrjc  zuglLMcli  Geh  heziehendejl  nS^ow  9iMi  f«y  «. 
E.  ».  etc.  1 11$ ijcfp rochen  fejr.  DagagM  '«"fttf  ain  ttm 
die  Bemerkung  der  Tübingifche«  Blttter,  alt  Ichuf' 
Jan«!!;,  vr.ibrri  Freude  mach.-n,  .Ijfs  ,Icr  NadiTitz:  W(  «'f 
•I  Tafjia.      Anthktft  gegen  das  rorhergehendc, 

•taz.ideuien  fcheine,  Eufeb.  habe  das  »uxyy.  x.  Eßp.  bey 
dem  Hegefo.p  da  eine  rp«^  ^»»«uff  : .  r  n.Ien  -,  —  im- 
geacbtet  wir  eben  diefen  Ucc.  um!.,  !  lieinlich  für  uns 
h.-«:.L-n  werden  ,  wnm  u  W  ,1  „  m  .-rlnri.-m,  da&  die  An- 
litlicfe  eher  m  der  Emgegeiifeizuni.  dci  jenisen  Sptiren, 
welche  den  H^geC  ab  /«rrfmv Chrifien  zcijjtcn,  gpi?en 
r?-*r.)-f  «'Cjg^Wdcr  (  rabbinllclu-n ,  k^h- 

balUulchen?)  Tradidtm  anhüjrte,  zu  fuchen  leyn 
mdclue.  Hitte  uns  doch  dai,  waa  Hr.  W.  imTcrer  Re- 
cealiOTi  ^jr  diefiar  St.  entgegen  hält,  aus  gleichem 
^raade.Freode  machen  können  !  Er  hebt  unfere  Uc 
Ijerleuung  der  Worte  rx  «rvf.a«»  «1,  dtm  Syrifcken, 
jngeacluet  diei«  a>|i  jeden  Fall  Nebenworte  find»  S.49. 
W«w.  «wl  (firielit  In  ^tnr-  mid  -rferfiichen  Wiederho- 
iHi^en  dac  kategorifche  Vr\h^\]  a,«,  Ho  fey  „ficher  un 
nchtw;«  wie  iwn  im  Deuifdien  fage,  (Us  Surißkt, 
Grtcckifclu  etc.,  und  danmter  diefe  ^avibff  TMCtehe^ 
J   *k  **"«chirchen  durchaus  nicht,   es  fey 

naarehmia  {^gen  den  griecbifchen  Sprachgebrauch"  fx 
Tou  TVf,«xou  in  der  St.  des  Fufcb.  fo  zu  ftl.o. fetzen ,  wie 
CS  il.-.  Ilcc.  ttberfetzt  hat,  a.  dgl.  m.  Bcciuem  lind  der- 
glcicien  VerdaniimingwwtbeWe,  die  dem  Gegner  den 
Bevvm  /ufcl.ie1..^n.  .Mag  al>er  Hr.  W.  nur  in  Fabridus 
Corf.  Afocr.  N.  l.  gerade  in  der  CoUcction  über  die  apo- 
kryph.  Lvangelien  «m  ein  Paar  Se'itra  ^ter  lefon:  fo 
wird  er  S.  366.  bemerken,  rl  ifs  H»Ta^5.«ff,v  J.<  'E).X>;v.xtw 
^ .T*  ß''"'^A^' ^V^f^f  üf'trßtzen  etc.  gegen  den  jjj- 
Wffltßh  gritckiflitn  Spr  icligebrauch  nicht  iPt. 

w  -fe  "il'  V  GrBniemßir  ias  Sber  mafirt 

gw«/?**  EvmtgelirM  kfmmfrHektnik  Alttr  cUs  Evmrr-  *• 

err<  ?,f.iru,  ti-ijir.tchtet  fie  nichts  neues  enthäU,  den 
Bin  du  te.ii  Uet  iil  minder  bekannten  Lefernohne  Z%voi- 

Was  hitft  et  S.  d.  zu  wiederliolen ,  d.ifs  die  «sreftw)- 
^sv»K^*T«  rr^-  ArrMT.  >.ey  Jitf.in  huchßwakflchdnUtk  Amt 
tvangdiuiB  del-  Hebr.  fey,  da  doch  JuCtin  das,  was  er 
als  VMafUta  im^  t.  tan»r9%m  «4r^>«)|f(Qv>V|uarje  gelit  t<ichre, 
tm  P'.tira]  fv«r,*Jix  nennt  und  diefen  coliccriven  Namen 
a.s  den  damals  fchon  gewöhnrichen  anificbi  (d  NA>Anu 
♦»-av7/Ä<«.  Ap«»l.  I.  c.  6Ä.)  Diefe  «titr  frW,  ehe  Wffe- 
fipp  Ibhneb  (Onahe  S.  147.  207.  Th.  VI  )  z-vifchen  J. 
Jg-^  l6a^Va»J[iiJft  es,  S.  28.  zu  behaupten,  dafir 


dem  Lmkäs  tigentkümlickt  Stelle  finde  ,  da  fchon  Stroth  " 
(lleperior.  I.  Th.  S.  57.  iF.)  mehrere  angeführt dM 
itcb  in  ausgezeichneten  griecbifeben<  Worten  auf  Gik. 
31-  3.5- 38-   23,44.   23,  46.  etc.  beziehen,  das  Ev«7y/ 
vuti  tßf.  ober  erft  von  Hieroo.  ins  Griecb.  und  Lateini- 
lefae  abcrCetet  wurde.    Was  hilft  es,  S.  33.  wie  nnbe- 

zweifelt  zn  u  ii  ^i  i 'nuli-n  ,   d.ifs  Jufiin  weuigftens  Eine 
Stelle  gerade  {9  »nlubre,  wie  iie  in  dem  Ev\mgcliam  der 
Hebr.  geflMMenf-da  unfre  l\ecenlion  S.359.  360.  darauf 
aufr.4erkfam  gpiiuchr  hat,  wie  Juftin  fclbft  dergleiche« 
traditionelle  Vermehrungen  feiner  iSachrichien  geaaNa 
vom  dem  abfbndere,  wa*  r»  t©i<  «;TOfiWi|fMMuu.«o-(  *.  Ane- 
«TtAMV  7fY(cimu.  .Waa  hilft  S.  lO.  die  Declanutkm: 
„Man  maßt  entweder  gamz  ßrtmd  in  der  titeften  G«* 
fchichlc  der  clirlfil.  Kiichc  .  .  iVyii  ,  oder  das,  .lu- 
genfcheitilir'.i  ilt,  leugnen  ivtütn^  wenn  uian  nicht  zuge- 
ben will,  d.ifs  uian  Ton  diefen  (apokryph.)  h.vangeiien 
fi  'uhtrf  'Ssch  iölttn  habe,  als  von  unfi^rn  Kanonifchen?'* 
bcliilt  wi-iiu  ilcr  genauer«  G«fchicbtlorf<:her  die  Hciuiii« 
ptung ,  dab  HegeQpp  fchon  das  F.vang.  x.  E/Ij.  uenannt 
habe,  als  nnzweydeat^  gelten  laffen  konnte:  to  wtr^ 
diefs  die  crfte  Stelle,  wo  wir  dlefet  E»ang.  genanne  fiBiS* 
Ai'Ti-    !  >'  fii  Stelle  aber  ift  nicht  Ii  iihet  ,  ,i!s  l6:.  L'ncL 
S.  109.  giebt  Hr.  W.  felbft  zu:  „in  die  Mitte  oder  VieW 
mdir  in  die  zweiftt  HUfir.  dca  cweyten  Jahifcimduilfc 
falle  die  IV-fiiiiunuiif;  und  Feftfefziing  des  Kanon.  Al« 
fehens  unfercr  LvaUj^elien  und  die  Ausfchlicfsung  aHer 
andern  von  deiufelben,  nach-Theophilus  Aiiti<jch. ,  Ire- 
näas,  Gemens  Alex.  Die,  {{C{^n  weldie-man  die  äbri' 

?'en  amfehlofs,  mOfTen  denn  nberdieb -nicht  erft  ron  ge- 
toMi  her  der  K'.ri:!ie  In-Ii^iint  gewcfen  feyn!''  Von 
Tbeophilua,  welcher  um  Mark  Aurels  Z«it  in  Antiochien 
Bifchof  war,  hatte  noch  Niemn.  Caamfeiarfar,  'werha 

(!i>rfplhe  fclMii  u  a  t  uor  il -J  Ii  }  ^  .1  r  u  n  in  artttn 
c  0  r  y  u  s  dl  c  t4  c  tmfi  n  gt  n  s  :  ti^uii  ftn  11  mcn»m<.  it- 
ta  rtliquit.  Grabt.  ^-223.  An  den  noch  früheren  Hera> 
kleon,  welohcr  äbcr  Job.  u.  L'ikas  8>} .  au>nmtnti«w 
te  (f.  Gräfte  SfitH  T.  It.  p.84.)  hat  Hr.  W'.  nicht  ge- 
dacht. Eben  fo  weij)g  an  die  uiilängliar  ndt  imferra 
Matth,  u.  Joh.  ühereinfiinunenden  Ciiaiiuncn  des  Ptole- 
mlot.  Grabe  p.'69  r<]q.  Wir  wollen  ihm  ifafai*  weder 
hfifen  Willeii  noch  ein  Fremdfeyn  in  der  Kir  chm-Ge- 
f(  bichie  aufbürden !  Was  hll.'t  es  aber  femer  S.  7.  zu 
fagen:  Eufebius,  Epiphanius,  Hieronyroiu 
hin  von  den  Evangelium  nach  d.  Helir.  ala  von 
der  gtnttn  chriftl.  Kirche  ali^rmtim  be9i»mitim  Blngra' 
phie  Ji  fii.  W.irc  ;i:icli  nuzutielimen,  dafs  damals  fiberalt 
bekannt  gewefen  fey,  es.eviftire  eine  foJche  Pt.»graphie: 
to  hoivme  dodi  dem  Inhalt  nach  eine  Schrift  unmöglich 
nüi^f-mein  begannt  rpyri,  wp1<'he  von  Hiemn.  erft  a]>  he- 
braitis  litttrit  Scriyt^  cx  cf.rliiifa  ß^tHjae  firmont  ina 
Oriech.  und  Latrinifdic  ttbcrfcfz»  wurde.  Sic  War 
gar  nicht  allgemein  bekannt ,  d  ifs  tielmehr  ThtvAonu 
Mofrotft.  CPkotii  i  'ihlloth.  L'ti.  227. ),  ungeachtet  er  a»> 
fangs  Pre.shyicr  zn  Anti  chicrt  gewefen  wur,  den  HieroR. 
faD  Verd.icht  hatte,  es  felbft  erdichtet  und  den  Fandl 
blofs  vot  g-geben  7n  hahtm.  Ttarartiel  W  wtmtvitt  aaaiifa  ' 

jSißX<o^xa<(  i>iTo«r>.KrT«^f  !/oy  ^sriv.    Was -hilft  eC-,  S.  7. 

die 
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äi  *feH  «ä  feticn  fc>- ,  zu  wfeTcber  dat  Chrincnthnm    ÜMrvwn  ß-rrr-i'-v  et« :  fo  iS  W«r,  «lafs  l<ein  ^lafjmenfj 

iiudi  in  PaUftina  verkündigt  wvnde;   Hicfi  „er-     Judeiiciirirt  j.nier  frühen  Zeit  ckr  Herodes/l«ilfar,  w^l- 

,^hclle  unter,  andern  üarausj  dafs  die  Nataräer  dieCes  eher  gerade  in  loyHtx  «icJ.is  zu  Uefchlca  hatte,  ;ils  X<» 
t^r^ng.  ^'eliYanchton  . .  detin.  dk  Mnwrfrr  wtttm  die  er-'  nigvtm  Jtidl^  BeCdireibeti 


^  Jlcn  Ckrißen.^''    W.ireii  denn ,  ich  bitte,  rf/c' Nazaräer, 
T'in  denen  wir  willen,    dafs  lie  das  \'.<i.  xotä.  EjSg  ge-, 
braucji:en ,  diefe  Zeitgonoffen  Hieronyiii.  und  Eurebiusi* 
die  erften  Chriften?    Was  hilft  es,  durch  eine  qUattriilo' 
MriiiiJ»or«iw  zu  argumemiren?  —  W«  hilft  es ,  7.u  wie- 
derholen, das  F.v.  K.  (0^.  habe  hcy  den  vorzi'i^lichften 
Ktrchcnfcbriftr^etlern  in  grcfttm  Anfck»  geftanden da 
Orig.  an  den  %  Stellen,  wo  wif*  etwas  daraus  bey  ihin 
angeführt  finden,  die  Fi)rn)c:!:  ,,Witiii  n  jeiudad  zu- 
]l(ft**etc.  Toranfchickt,  wie  diefs  denn  auch  vor  der 
.swejrmil  «ngafibinen  fb  abgefch  machten  Stelle  f 
tccepit  mt  mJter  Wf«,  S-piritus  S.  [uno  capiUorum     o;  am] 
tt  ahßulit  mt  in  monttm  Tahor^'  etc.)  ohncliin  fehr  nulhig 
war.  Das  drittemal  f.l^t  er  noch  hehutfamer  ond  gerade 

Ötm  Mit  graße  Am/tkem:  ßtapUcet  äumi  fufeiptr*  Jang«  iliciit«  zu  iOia ,  «o«rc  viüru.  *um  rejur^cum  « 
,  »9»  »i  MmeUritätim,  fei  üd  imiiftßWtvnm   mftui, .  die hf  de*' !efltt«»'M*Hlzeu  f«  t r u u 

frofofu.ic  quaeftiQtiis.  \\%irc  das  Ev.  nach  d  en  Hehr,  in  fei-    lofen  Apoftel  an  eine  fo  nahe  KSr^erauferftehung  Jeiu 
nein  arartuifchen  Text  Ülrcr  als  unfere  Karionifche  Eran-    gedacht  hätten.    Vgl.  dagegen  Jüii.  ao,  9.    Noch  «nebr.. 
getien,  fo  batti»  ihm  das  gerechte  AnTel^en  gebührt,  wel-    Das  von  Hieron.  Oberfeizte  Ev.  jMxt»  Htbr.  ^ 
eher  Orl;,'.  tnul  Hiernn.  als  Exegeten  ihm  gewifs  auch     Fabric.  p.  367  .    ils  \'  »r  aniatTnn^  der  ^*    .  _  "if'i.Tflt 


tnid  dam-tls,  wo  „Judaadio 
Pr,ni!i7.  d.>  Pürus"  (Lnk.  :j,  I.)   bezeichnete,  4»«fc»> 
Wart  ui  der  7.1.  andern  Zeiten  m3s;lichen  allgomamenif 
Btedcutung  nehmen  konnte.    U«^d  f..llte  etwa  d^efe  V  cr- 
wechslung  des  Hcrodet  I.  oder  des  Herode*  Arpbelaiu^ 
(Matth.  2,  22.)  mit  dem  Antip«  bloB  geg«  Hat ^  wn 

Epiphanias  als  ebionulfch  gek.innie  F.vangrhiim  {.ölten: 
lo  iil  es  ferner  eben  fo  unmöglich,  dais  .tu  L..bzeitcii 
d*<ir%ofte!  und  in  ihifer  Kälte  Jacobus ,  qui  Ukerat  c,U. 
ccm  d.wiul,  d.  h.  einer  der  Zwölfe,  rmt  JaCt^bitt /«jgff , 
verwechfelt  wer.lea  konnte  ,  wie  in  der  erbaqlro>i«n  Isi* 
rcheinungsanckdote  des  Nazoräifchen ,  Ton  Hieronymus 
«het  fotzten,  A  .IT.tzes  (  f.  f-*rif.  P.  3^  )  geWuelit. 
Dafun  nichts  zu  Tagen,  dafs  diefer  l«»»»!«  gelehworen 
haben  foll :  <ib  ißa  kora  ,  qua  biherar  cnliccm  D         ,  lo 


nicht  Terlagt  hauen  wurden,  dafs  He  aus  ihto,  als  Qri- 
glnaTtexf,  unTere  Efangellen  <ft  zn  bcleucilnea  vwfilieltt. 

bättten. 

Ptaum  und  Zeit  gebrlclit  uns,  die  übrige  Anzal)! 
ilinlicher  Argumentationen  der  Neuen  Unterfuchung 
bier  «u^ii|äbr«n.  Anfriobtig  za  lagen »  erCohetneik  fie 
ont  wie Htnkefnde,' welche  ßch  iminer  nnrvon  der  Seite,' 

wo  ße  gerade  gehen  Ui/anen,  zu  zelgi-n  f  ^clieri.  Diu  ch 
die  Vervielfältigung  fulchcr  SehlüfT«  ift  nie  etwas  zu  ge- 
-winnen ,  weil  auch  von  zwey  tfinkenden  dieCer  Art  kei- 
ller  dem  andern  fein  gerades  Bein  ItiitLjfn  tuinii ! 

Soll  (um  doch  die  Beantwortung  der  FragjQ  felbft 
Ucr  noch  mit  wenigem  auf  den  richtigeren  Weg  au  lei- 
ten) über  das  Alter  des  I'-Viin-;.  der  Hehr,  etwas  gründ- 
liclies  ausgemacht  werden;  fo  nutfs  man  eben  die  31e- 
thode,  deren  Vorzüge  vordem  grofsten  Thcil  der  faifchp 
berübibten  Traditionen  licho»  Licbliorn  bey  manchen 
Badbemd«f  A.T.erpro.bt  bat,  tmd  die  auch  bey  den 
übrigen  alt  -  itnd  neut<;r»ament!iclienSchtift«n  weit  rich-v 
tigere  and.  überzeugendere  Uefultate  gewäbrb»  diq. 
Methode,  Entrt'eKunfCzeit  and  Kntftehting^art  Ibleher 
kunftlos  unverftellten  Schriften  amt  iltm  Inhalt  fdhß  er- 
forfchen  zu  lernen,  auch  hier  anwenden.  Abge- 
fchmackie  Stellen  allein  erweifen  aller<ruigs  nicht,  dafs 
das  Et.  a«  niclit  zu  der  Apeftel  Zeit  unter  gowiffen 
Judenchriften  habe  ernftchcn  können.  F.inige  könnte 
man  auch,  v  rnn  man  mehr  disp  utiren,  als  umerfuchen. 
will,  durch  die  MO^^idlkeit  der  Interpolation  zu  vindi* 


Mahrchen:  Eue  maicr  Domint  n  fr»9ti  ^itf-d^lkmf^ 
H:  Jak.  btptiJU  kivtiut  in  rm^ßontm  ficeatorum;  cm- 
mut  fr  k/f  ti^^Mk^^  «0.  mr luue  wtibl ,  &  lange, 
düt  Tiefen  ^et  Jöhw^Ä  «och'liÄklaiir^,  -wm^r. 

eben  erdichtet,  w^^cTies  Teran^fel?.»  ,  dal« 
von  J«h.  (im  offnen  Flufs?)  getauft  worden  re|sel^  ye^ 
brigem  ift  auch  dieCes  A^ekdötcHen  znglejcb  »  der, 
PyäAkatio  Pari  gewefen  (  Craht  T.Lf^ 
Hell  durch  denZufalz:  ( „dixir  antm        ^  J»««Htfji 
ut  vudam  et  hptizes  »b  tof   »m  ^r.v  ^ku  rjfum  ,  quoii,^ 
dixi^  igtttnmiiü  efl**)  wo  J.  wie  ein  phariladcbci  ♦ 
fuiftiUer  W  Vnxt  ifenkehßlUdtn  {^n^At^,  alt  ««^ 
un..   rdi^e  Erdichtung.      Sogar  die  wenigen  bebfifpi.. 
renden  W.nte,  welche  Hieron.  anführt,  eothaltei^  eine; 
Spur,  dilk  ptt«neieSt«nehde«Nazor.  Evangehums  e.ft 
■OS  dem  gfieckifckcn  Matthäus  ent/tanden  find.  Hier«n._ 
fogt  :  „7y?f  (ßarrabai)  in  EvtngiUo  quo^  fcrihifur  ,^JiuttM 
Hcf'raeot",  Filius  Magiftri  eorum  inttryrct  ::ur  ^ 
Woher  diefes  aiegi^r  eonuu?  Im  griackiW»cu^Uul>i-, 
OS  Cteht  nicht  dÄ«  NoimiuHf,  foödwtt.  »«r«Jf»«i  W 
MfifiA,    Der  Sebatt  eHnnertc  an  T^l  mspfttr  m*ffiuf- 
Daher  nihin  der  Nazoräer  131~^5  f"«"  den  Nanie« 
des  Mörd.  r«.  Hicronyinius,  weilerdaj  IT»»  «rgKHÄMOMMI 
für  d,.s/////i  vH«  nahm,  meynte,  die  l'.edeuiung  des 
mens  fey:  fiiiui  AUgifdri^qßri,  und  balie  gleich  cm 
böfes  emen  gegen  die  Hebräer.    Da  ernon  wn  diefcn 
in  der  drjtteri  Petfon fpiiffbt ,  -fo  fafit  er;  Jeoa^  M-erde 
im  Ev.  d.  Hebr.  ausgelegt  als  ein  Sohn  von  einem  iftrer 


eieren  fuehe*.  '  Ddiin-niS(%t^  ditf  fimiine^Fntdeckung  ellge^  lUbbAieifi' 

gehören ,'  dafs  der  Geift  rjoites  liey  der  Tnife  rrhiu  kV  B«f«3(3av  u  m  e*,  was  im  F.vang.der  rtftl)r.den  iVlÜÄgntt- 

«rorden  fty  in  dir  Geltait  einer  herabkommenden  nnd  über  den  Namen  B»^xPAx<;  veranlaCCen  ka»nto;  fpljjhch 

im  ikm  kineiHkommeudeti Tan]ye\     tiin  in^tvttfm^  wnk^t».  Wurde  hier  am  dem  ^nrchifcken  Alatlbio»  (>?,  !«•  *7'), 

ei,<  x^t  hmtid^lK  iit  m^i     Wenn  aber  der  Anfang  des  gefdiSpft.  •  N««-!»  diefein  Beyfpiafc  vsaätt 

Evang.  der  Ebioniten  tuch  Epiphanias  war:  ou  t-vevtn  Quelle  des  Nazoriifcben  Evang.  >».  ESg.  ifi^eiich 

ae  «»«  4i4a|«»i  ^111«^,  nS  fimmUmtlfi  MeAit.  -^Sfw  'mBä^SSEtfSSBSini,  dbb  die  ««n  CUinen^  Alex. 


Fabi  ic. 
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Fahi-ic.  S.  361.  itraM  dltiite  Stall« :  i{  iavimrmt  ßnnXtv- 
att  xKt    ß«7i^v<  «MciimwiTKi«  «iiw  nur  ni  Öritekifikem 

entCtandene  lalfche  Lefeart  halx.  Denn  d  iTs  nicht  • 
$xt/p«9«c< .  £oiulem  4  ««^m«  zu  lefea  ley  |  ilt  nach  dem 
Gcend»  in  Mwntwmu,  «ncL  aaoih  dem  Mangel  rinM 

leiiUichen  Sinns,  wenn  4  angeiiüinraen  ^rard«, 

vrohl  nicht  za  liezvreii'ehi.  Der  Siw  ilt  mit  Matth.  5,  5. 
paraDel. 

Fs  LTt  in  Wahrheit  unerwaitet,  in  To  wenigen  Frag- 
neaten  noch  fu  viele  Data  von  Zeit  und  Art  der  Entfte- 
hung  deffen,  was  wir  als  Evaiig.  x.  Eßf.  ülierliefert  er- 
hielten, finden  zu  können.  Hr.  fF.  lagt  S.  71.  «Wir 
„  haben  dieb  FtagflMiite  «1^  tot  imi . .  vnd  können 
darin  weder  abentheuerüche  Meinungen,  noch  Fehler, 


■11 


„AValohe  die  Nahe  des  Orts  und  der  Zeit  hätte  unin>:>g- 
•  fieh  maoben  Collen,  noch  Parachronismen,  noch  andere 
j-jleere  Ficijnnen  Ii nrlcu  und  erkennen  ;  "  welches  Hr. 
ßy.  S.74-  noch  elnuial  „auf  fein  Wort"  verfichert.  Hier- 
über ifl  nicht.-«  zu  Tagen,  als  JaCl  es  uns  leid  thue;  eben 
[b  leid,  «k  der  Tm  von  .Stallen,  wie  S.  77.  „^n  rauCi 
^  nicht  nm*  in  dlan  0«W««  i»r  Coniecturen  und  EinUtl- 
„dung<:-n   [Vj^l.  S.  20.]   zu  vei-weilen  gewohnt  feyn, 
[giidem  man  mufs  auch  fiob  vorgenummen  haben,  «1^ 
•\tm  «n  widar^praeka^  wann  man  von  einem  Evanigd. 


der  Nazorier  als  einem  aus  »nfem  griechifchen  Kvan- 
oelian  ins  Hebrälfchclialdiilche  überfetzten  redet." 
%ofer  €inn  kann,   Co  gewiCs  wir  die  Fra||tnente  dtS 
ETang.  der  Hebr.  Audicrt  baban»  jüoht  diaJar  layn« 
jkfs  fo  viele  Stellen  defCdben,  wrfelie  in  onfern  K.van- 
gelifn  gar  nicht  Toik  unmen,  und  incifienthcils  für  cüefe 
nel  zn  abgcXchmackt  und  contraftierend  wireii,  aus 
letzteren  fnarlaiat.fayan.    Aber  dalis  in  den  gem^n» 
Ithjrilichcn  Stellen  Spurender  Priorität  unfsrer  gritcki- 
ijth*"  Evangelien  und  ein  (fogar  fehlerbaftes )  L'ebertra- 
men  ans  diefen  lieh  entdecken  lade,  ift  nun  wohl  aus 
dem  ntiiircn  ßxciAtv^  ntf  Iouäa>«(  und  dem  durch  den 
griechifchen  Accnfativ  h^ßß*v  entftandenen  JS^  II^ 
aben  fe'lthir»  <tl<  ^»  Abenteuerlichkeit  und  FehleihaF- 
tigkeit  anderer  Stellan,  waloba  dialec  MaxorAifche  Evan- 
gelium für  Männer  TOtt  briti&dtem  Gefchmack  längft  £0 
jnühCamer  Lobpreifungen  und  Flu  e»irt  uui\j^en  uuwiir- 
dig  hätten  «eigen  Tollen.    Nur  den  alten,  in  den  Wun- 
derglauben verfankenen,  Kirdienvitam  kann  man  zu 
jjut  halten,  dj»fs  üa  dergleii-ben  Steine  nicht  fchreycn 
bOrtan,  und  die  Unachtheit  entar  folohen  Auageburt  aus 


deraleichen  DeformitStan  nicht  anerkannten.  Wir  ei 
docn  dem  Hieronymus  möglidi ,  clen  Unlinn  noch  häicr 
zu  treiben,  und  um  jeden,  welcher  dam  Eräug,  aach 
de^  Hebr.  glauben  wolle,  unbedenklich  den  haifai 
Oaift  tUt  SnmitgerwMntr  der  Snle  Jtfu  nennen  zoH. 
Ten-  CommenfMK  in  Michät  7,  6  .tj^"'  Itgerit  C»mtiam 
CäMtictrum  et  fyonfum  ammat  Strmariem  [AtYsyJ  intüat' 
trtdideriifue  EvMfjM»,  pud  fec.  Hekrtttt  tÜm 
nuper  tranjtulimui^  in  quo  ex  jierfomm  Salvatorü  ditim: 
Modo  mtfulir  m*ttr  met,  Spiritus  S.  in  mn»  (»• 
villorum  Mreraw  [wie  den  apokryphifchen  Htl». 
kuk]  noH  dubitakis  dictr«  f  Strm0Hem  C^W»*]  Dti  or/w 
ißede  Sfirhmtt  animam  [4^X'I*1  f*"«  /yanftStr. 
monil  rft,  habere  focrmn  fanctum  S-piri:tK, 
qui  ajiud  Hthraeos  dicitur  genert  fotmtnino.''  WeJdi« 
Familicnverwandtfchaft!  Ein  Urevangelium  zum  9ft 
tar  darleJben  machan  sn  belfen,  ift  nicht  geroinai 

der  Rtctujttt. 

-  '  '       '  I  • 

U  t  b  e  r  Tar/ckifci. 

Jb  Besithmg  m/  lutUigenzbUtt  4m  A,  X.  2.  I|a& 

Nam.  16. 

Hr.  Prof.  Bredow  nenn^  es  am  angez.  Orte  S.  IH-''"* 
Ut  jetzt  gäuz  üherftktne  Bemerkung,  daCs  die  HebttV 
Bar  nach  Opbir,  nicht  nach  TarCchifch  gefegek  Ugttt 
dafs  Tarfckifckfakrtr  von  groäen  KaufmaimJchiAKni 

verfteheii  feyen  eic.  Kr  ve«-weift  dar.iuF,  Jje  ifOlli' 
macht  zu  haben,  und  freut  ücb,  üe  1805.  Nr.  ijS^vv 
Q«tlfi)g.  gel.  Anzeigen  dnrch  Hn.  FM»f.  Tycl^tn  be&l^ 

zu  F.nricn.  Kiufender  dicfos  will,  weil  tliefe  BencTiiigung 
ülaer  'l'trjckißk  ^  dafs  es  ein  groftet  Meer^  nicht  sl« 

irgend  ein  lanil  bedeute,  und  tt^HtfTIJ  Tft^  ab 

mcrfckifT-: ,  beffcr :  Schi  fe ,  die  ein  fikrmendn  hUtr  ni- 
haltt»  künnen  ^  zu  i'iberfetzen  feyen,  für  die  alte  Geo- 
graphie von  Einfliifs  ift,  den  nm  diefes  Fach  rerdwaW 
OeJehrten  darauf  aufinerkfam  machen,  da£ldi*t(Bl' 
deutung  philologifch  erwiefen  und  bey  affaSlito^* 
Alten  Teft.  weit  Tollftändigcr  durchgeführt  lieh  ßnJfi 
in  Prof.  Beulut  MemorabUi^  S-  ^t*  und  zwar  in  deCe» 
Bcyir.ig  «o  a.  Ceinmenur  Uber  Jabiat  S.  Z03  — 
CT.rip/.  179^  ).  Oh  die  Bemerkung  dort  bis  )•  " 
überfehau  wurden  ley ,  ift  uns  unbekannt. 


ANZEIGE  W. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

T^a  ßck  feit  I791 1  als  in  welchem  Jahre  die  lerzte 
Edison  der  von  mir  edirten  vkämucia  ruioHalit  heraus- 
awbeiDmen ,  in  der  Heilmittellehre  und  praktifcben  Me- 
^cin  fn  manches  verändert,  daüc  eine  neue  Aucgaba  4*^ 
laa  Bncb«  ü«dür£niii  gawordasy;  So  wird  dna  Coieba  tun. 


gearbeitete  »md  unfern  Zeiten  mehr  anpafland« 
Saitamg  darCelben  nnA  zwar  nonmebr  unter  daP  •**>* 
Disfdtfatorium  Elect.  Hojßaemm  . 
in  dem  Verlage  der  Akademifchen  Boe»M«*^ 
lung  in  Marbnrg  auf  niehft»  OlÄlBiff*' 

'        Dx,  fhUl  fi4taM 


«   '  ;  :. 


Dlgitized  by  Gopgle; 


m         INT£LLfG£N:ZBL.ATT  m 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

.  .    .  .     '  N  u  m.   43.   •  ■■ 


Sonnabends    den    ly*«*    März    i  g  o  6. 


LITERARISCHE     M  A  C  H  R  I  C  H  T  £  N. 


!•  UiÜTarllitäteii  und  andere  Leluranlblten« 

Satt». 

ffSn^ßiktmift  JLar  trfitr  KMgt.  FHtirithf  VaiMtfit» 
im  iei$ißtku4im  Sommer  Semefltr  m'.tiJtmdtm  •  . 

.-.     .     .  Vorhfungoi. 


Di 


t.    T  h 


e  o 


1  e. 


trägt 


\  '  Ueber  Zweck  und  Methoie  de*  StudiMmt  dtr  tßr-r 
niwgtfckicktt  lieft  Hr.  Prof.  SckleyermMcher. 

Die  mumituUttrtu  yorbiriituiigsuiß'.nfckafiin  aufdtt 
ekriftUcke  Lekramt  lin^t  Hr.  Uber- Conliftoria) •  Uath  Dr. 
Ni«.»rycr  von  neuem  an,  und  irlgt  in  dieTein  halliea 
Aibre^did  Afrliodll  des  popu^Sf-tu  »md  ^ruktifcke»  KeH. 
gitnt-  Unterrichts  \or  ^  nach  eignem  Lchi  IhicIh-. 

Hr.  Prof.  fVugmitz^xttht  im  tlieologifchen  Seminar 
«ine  kurze  Charakter^lk  Utifrer  htfltn  Kanzelrediitr  httU' 
r er- Zeit t  tült  Vfifiikeü  ZWf  vteUen  Nach.iliD  nn..' ;  im 
coinin^ntirt  er  einige  Ai^lcbnitie. 
tlor  kli-inon  SchriFi:  die  vor/üglich&en  Iltfgeln  .der  Ka> 
teehetik,  -u|id  Übt  die  Mitglieder  im  Katechifii-ea. 

Bas  «A«ff.  iHsTmff^iim  fem  Hr.  Pref.  Fgttr  fort. 


«  8 

'le  theologijcke  Enctjklofädie  und  Metkodologi 
Hk  Prot.  Vater  vor. 

;     Eine  Eudtittmg  in  di$  gmf  Bibtl  ««bK  Hr.  Obar« 
C^.  Rath  Dr.  Niemrytr  vni  Hr.  Prot  Stttge, 

Fxc  r^i-!if: ke  t  'üfUfungcti  Uhr  tijr  .ihc  Teflciment:  .Hk«' 
"Dr.  Knapp  erklärt  aaserlefene  Stellen  aiu  Jtjaiat  nach 
der Lenzi&nienSüfhmg*,  Hr.  Prof.  Vater  erklirt  dea 
tfiob  nach  der  Ueberrettun^  der  70  DaÜMetjfehtr.  imd.Ter« 
gjelcbt  üe  mit  dem  uebrdii'citen  Original.  Die  jurißifckt  BMetfkloiffidie  leiirt  nach  eignem  Lehr- 

Exegetiftke  yorhfungem  über  das  üeut  Teßamtmt:    buche  Hr.  Geb.  Jufds-RaUl  .£«ilw«f»,  .flach  J^I^NtAm^ 
Hl»  Gell.  lUdb  N«//r/<  erlftuur»  aiM  dem  zwefj«hri-'  Hr.  Prql.  ^«it<irr/  . 

gen'Cor^ut  der  Krklirimg' de«  N.  T.  dlerifnaT  die  Af9-     t  '  Ehw  Ehdtinmg  i»  dk  pmmt  kftirige  Keekrttt/ife». 

ßflgefchickte  und  den  Brief  Pauli  an  die  Römer ;   auch    ßknß  dtr  Dvuifckcn  ,  verbunden  mit  einer  fra^matifckei^ 
zeigt  er  in  der  Erldarung  cK  s  Briefes  Pauli  an  die  Plü-     Qtfckiehte  und  Statifiik.  dt4  rgefjHmttm  dent/chen  Reckn 
lipftTt  befondert  fQr  die  Mitglieder  deii  tlieolugifcheil '  gWbt  nach  reiiMa  LehrfaBethcm  Hr.  Prof.  Kimig. 


II.  J 


u  r  1  s 


r  u 


e  n  z. 


Al  t ,  wie  man  fowohl  den  Siini  der 
gelehrte  HiiU'sinitii:!  finden,  als 


Die  Infi  itHiißntM  erklärt  nach  feinem  Lehrbuche 
Hr.  Prof.  lyoltär^  und  nach  demfclben  Lehrbucha 
Hr.  Juftiz-lUth  fVtkrn. 

IM  PMdtkten  erklirt  nach  Bihmr  Hr.  Geh.  J.  R. 
StAtHMlt^  nach  eignem  Lehrboche  Hr.  Prof.  fVoltär^ 
nach  H*Uf(ld  Hr.  Prüf.  Batk-  ,  nach  «-ifinern  Lchrbuche 
Hr.  Prof.  Kono-paek^  nach  HeUfild  odet^  Tkik»m$  Hr. 
Jaftis  Radi  lyekrm,  • 

Den  eißen  und  allgemeinen  Thei)  des  Privatrecktr, 
einer  EtnUiiun^  in  das  pofisive  Kicht,  trügt  Hr.  Prof, 
Dtlkelo  tr  10V. 

iL..  Das  dtutßke  Prismrttkt.Via^  inronrlerheit  dis  HaM' 
t^ih^  ft'tcfifel  ■ ,  5'«.  und  Lehmrtckt  trigt  Hr.  Geb.  Juft. 
l^xMSckmalt  vor. 

_^   .•'"Die ßkvanßtn  «ad  wicktioßtn  Ltkrtm  des  im  Demfek- 

Die  ekr^fitke  Mwrtl  trägt  Hr.  Geb.  Redt  HiffsU  ;  laed  ffflrredr«  Recktt  erkitrt      Dr.  tVieft 


Semitlars ,  die  beft 
heiligen  Sdirift  dun-li 

auch  ihn  zur  Kenninifs  der  cht  irt'ichcn  Lehre  und  Gott« 
feligkeit  anwenden  ut&CCe.  Hr.  Dr.  üm^ff  fingt  den' 
zweyjjihrigen  Carfus  über  dal  N.  lÜ  Von  netiet»  an  tmd . 
erliutert  in  J'u  fnn  halben  Jahre  die  Kvaiigelion  dos 
Mattkhus,  Marcus  und  Lucas.  I'benfalli  eim-ii  zwcy- 
jahrigen  exegetifeben  Curfus  ai)er  das  N.  l'eft.  crüffhet 
Hr.  Prof.  Seit!  eyermadttr  mit  den  Pasilinifektm  Bti^ 
fen  an  die  '/Vir^aien/r/ifr ,  Corietker  und  Rihncr, 

Von  der  ckrißltcktn   Glaiibenslekrt  trigt  Hr.  Dr. 
Kma  V  f>  den  erfitm  Theil  in  Verbinduag  aulL  «ner  knr«  • 
zen  öefihichte  der  einzelnen  Dogmtm  TOT.    Aueh  liefet  * 
Hr.  Prof.  Stange  über  die.lAMf.  D»gmmik und hilt  ein 
loriura  darüber. 


und  Hr.  Prof.  Sckle  tjermacker  ror\,  klüerer  eb 4en 
aten  TLeil  feines  eihifchen  ("urfns. 

-"  Den  trflen  Theil  der  ckrißlicken  Kirriingrfikkfirt 
erzählt  Hr.  Pr -f.  Vater  nach  Sckrbekk, 

■  Ekindcrjelbt  hält  ein  £xaa»teaff*rfM»'ft1ier  die 
JUrdkrej^cAiciM  1 


bie  Grtmdlehion  des   r'ömfchem  und  preafifUgm 
Recktt  Hr.  J.  R.  fVekm  n.iL-li  t  i^inein  Fniwnrfe. 

Das  gemeine. <£<»/yöiie'  und  "^rtuf  ijlh  -  brandenburgi- 
Jekt  Cmmeral  •  mmd  PUitnirtckt  lehrt  Einnde  rf. 

Dks  Sttagt '  tad  Ftlktrrtckt  erklArt  nach  feinen 
Lehrbuche  Hr.  Prafk 
Ca)  U  O«. 
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Das  Lthnrtiht  naeh  Böhmer  Hr.  J.  R.  JVehrit. 

Das  Criminjh  eckt  lehren  Hr.  Prof.  JV^ltift  nach 
Moflcr  ;  Hr.  Piof.  D*btUu>^  Hr.  Pre£  BctA«  Meb 
Mtifttr ;  Hr.  Prof.  ifoBopacjt  nach  Fcutrhach. 

Das  Kircktnrtcht  ei  klart  nach  e>{{nem  Lehrhuche 
Hr.  Prof,  König,  nach  i/'^ Hr.  Praf.  BMiki^  Mflh 
&4MilWf  Hr.  J.  Ii.  IV t kr 9, 

Die  Gifchiektt  dtt  pfmmttn  in  Dmtftkluid  gtlten. 
dem  Rechts  lehrt  Iii.  Pr.;!.  DabeJow. 

Die  Reftrtrkunß  nach  Xe«  oder  dtn  gtrichtlüktu 
rrttfs  nach  Dans  lehrt  Hr.  J.Jl.  fVtkrw. 

.  Praktifcht  Vtbttv7(n  halt  Hi.  Geh.  J.  R.  5"f/tMfl/£. 

Ein  Examinattrium  u.  Du-putotorium  über  die  yanze 
Rechten iHViirchai't  hält  Hr.  Prof.  JClm'/. 

£41»  R^tbwim  des  ganzen  jurifiifchen  Curfw, 
wrbandfln  mk  cKitrVorbereuuiig  der  Abgehenden  zum 
Exaintn,  Ult  Hr.  Dr.  Jri#/#.^ 

ÜLMediein. 

VtrgUichincU  Aitatomic  }e\.v\  llt.  Prof.  Froritfy 
nrit  Braut zung  mehrerer  Sammlungen  und  iu  Verhin» 
dang  mit  Thiifrzeriiliedeningen. 

Die  Oßeologie  trägt  Hr.  Dr.  Stnff 
VtrgUichevtU  Phufiohgit  lehrt  Hr.  Prof.  Htrktl 
Die  allgemeine  fttkoh-it  tragen  Hr.  Pfof.  JT*»« ff 
und  Hr.  über  -  Berg  -  lUlh  Reil  vor. 

Atgtmtiwe  Kofoiegie  und  Therapit  lehrt ,  nach  eig* 
1  Leitfat!,"!! ,  Hr.  l.ir.  //frsog. 
Die  iießxdert  htükluidi  Hr.  O.B.      Ri  iL 
Ueiier  die  Krwkktkt»  itr  Wt&tr  vwAgimitr 
Hr.Dr. //<r«o^.  ~ 

Uelier  die  Krankheiten  der  Kinder  infonderheit  Hr. 
Tkof.  Ber^ener  nacli  Ja/in. 

Die  Ckirurgit  lelirt  Hr.  Ceh.  Rath  Lffiffr.  • 
Die  StruttWy  nebf»  den  wkktigfttutb'mMitUtu  Air 
"Maochen^  erläutert  Ebt  n  df  t  felbe. 

Ucher  die  Kmt  der  Augtnkrankktittu  liefet  Hr.  Ob. 
Berg- Rath  Arcl. 

Die  feltnerm  und  fckteierizßen  FXlIf  der  F.nthindungt. 
tifff/?  erläutert  Hr.  Prof.  Pro  rief,  in  Verbindung  uiit 
Uebungen  in  »Ben  geburtshiiiftichen  Operationen ,  letztere 
nach  der  3ten  Ausgabe  loines  Lehrbodbc  Auch  fem  er 
4m  gthtrtskSlfikkf  Cfmitum  fort. 

Die  Mäicr'u  mtdica  lehrt  Hr  Prof.  B  e  r  ge  n  er  nach 
ü»rui  Hr.  Dr.  Düfftr  nach  eignen  Dictaten,  abwech- 
fekidnit  der  £)r})«riiiw«M/.PA«fMMt«,  beyeimt-Rflelu 
fiobt  auf  die  preufcifche  Pharmacopöe. 

Über  die  Tcrfchiedenen  Arznei/f  ormtn,  ihren  Werth 
und  die  Art ,  iie  für  d<?n  Pbarmaceuten  verftlndlich  und 
»ach  den  Kegeln  der  Phamauä«  zm  TerCclireibca ,  liefet 
•Hr.  Dr.  DSffer. 

Klinifche  Ud'urgen  leitet  Hr.  Ob.  Bergr.  Reit.  ' 

Diffutirübungen  üliei  medic.  GegenftAude  hält  Hr. 
Dr.  DSfftr  in  kitein.  Sprache. 

Di  -  Cufikisktt  dir  jlrmti^MuU  «nMfUt  Hr.  Fraf. 
Sp  r  t  ngt  L 

IV.  Philofophie. 

IHt  £#^,  Yerlmnden  ah  «kiwr  Ett^^wag  to  die 
gtfimmu  na^hfhit^  USatm  Hr.  Praf.  Titftruuk  «a 


8=5=  34» 

Hr.  Prof.  Iii  ff  lauer,  lettlnW  ttad&  CefaMBI  Ldull» 

che  und  nach  DicUMn. 

Die  Legü  Mgt  neeh  Mryrr  Hr.gek.R.C»ffr&ff>d 


und  nach  eigenem  Lehrbuch  Hr.  Prof.  Mutft  vor. 

^  ^    "  Mtafs 

Dictaten. 


Emyirifcke  Pftfckologie  lehrt  Hr.  Prof.  AU  aft  nach 


Pr*gmatifekt  JlnkrfaUg^  trigt  Hr,  Prof.  Titf- 
truuk vor. 

Pf^ckiftkt  Med'nin  lehrt  Eben  der  f. 
Das  Natmrrtekt  lehren  die  Hn.  Prof.  Jukob^  Titf 
trumit  und  tiwffksmjr  nach  ^gemett  Lehrbadicni; 

Hr.  Prof.  M»afr  nach  Dictaten. 

Naturreckt  und  -Otfen, gebung  lehrt  Hr.  Prof.  Rüii- 
ger  nach  feinen  Anfangsgründen.' 

Die  Gtfihieku  dtt  Ntturrtcku  ^ersilik  Hr.  Prof. 
Hoffbauer. 

Moralykilofoj)kit  tragen  nach  eigenen  I-chrhiichem 
Hr.  geb.  11.  £fr<rAar(£  und  Hr.  Prof.  Hoffkuutr  tot. 
■  -Ume^lnatpu  "tktr  ßtttkk*  GtgenflSud»  leitet  Vr* 
Prof,  Ticftr'unh. 

Die  Gejckicktt  der  neuem  Pkilofofkit  erzlblt  Hr. 
gdi.IL  fttrAerd. 

V.    P  I  i  •  g  o  g  i  fc. 

Die  DMtfini^  lehrt  Hr.  Ob.  Com.  Rath  Kiimtytr. 
Leitfaden  der  PadaaBfik  und  Didaktiks 
•ndi  fettt  «r  in  pSdagogißktm  Stmimmrbm  iam 
leben  Uebangen  der  Miigliedev  fort. 

VI.  Mfttheiaatik. 

Die  reint  Mathem:ttik  lehrt  Hr.  Pro  F.  Kl  ä  gel  nach 
feinem  Lehrbuobnj  ebendielelbe  nach  AUtft  Hr.  Lector 
Htttel. 

Die  uuift^tktm  Varhßt»^  fetsi  Hr.  RroL  £Jf« 

gel  fort.  - 

IKe  wicbtigem  AhrehnStte  der  fnSh^At»  AHdmiA 
erläutert  Hr.  Prof.  Kon  opack. 

Die  ängewandie  Geometrie  lehrt  Hr.  Lector  Htt* 
zel  mit  Aucühun«  auf  dem  Papiere  und  Felde. 

Zum  Unierricbie  in  der  AOfekiMiuttkret  oder  der 
Säuhtnflt  erbietet. fich  Hr.  Prof.  Klätti 

Die  Krieg!  -  bürgerliche  mid  Laadikjukuuß  lebvt  Hr. 
Lector  Httttl^  verbunden  mit  Anwreifung  der  dd^ 
gdiSrigen  2eicbnimgen  nadi  eigenen  AoAttseiiL 

VH.    Na  i  u  r  wi  f  f  e  nfchaf  t  en. 

Die  Exftrimuuifkufik  lehrt  Hr.  PnSf.^G/Z^f rr, 

und  zwar  handelt  er  diel^mal  von  der  Klecti  iL'.' at ,  ac  -i 
GolvaitiMous ,  Magoeiismus ,  dem  WArmeftoft  und  dea 
Meteoren. 

Die  Exf  crimen,  alcktmii  trägt  Eben  der  f.  vor.  Auch 
hält  er  ein  Dirpiitaionuiu  und  b  xaminatorium  über  phj* 
fifche  und  cbcmifche  Gegenf  ande. 

Die  jikyi/ifcke  Geograpkie  lehrt  nach  Idaer  Enoj« 
klopidie  Hr.  Prof.  Klügeh 

Die  uBgHmiHe  Pk^0gh  tttgt  Hr.  Pk£  Sttf- 

Die  NänrhuKU  Oer  dmy  Rtiekt  Idüt  Hr.  Pt«f. 
JRiiif  ff r  aadi  fuMoi  nktnii  Lebigebinth. . 

Die 
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nie  KttturgcfchUhte ,  und  /.war  vorzüglich  die  "Nt- 
turju/ckickte  dts  Thitrreuks  ^  lehrt  Hr.  Vrof.  Froritp.^ 
Aadi  lehren  dl«  NatntudTob.  mdi  ldlMWjiil«6b  Hr.  Ben- 
Com.  Hübutr,  in  Verbind,  der  TCirgleieb.  AlttK.  UM» 
Cuvirr,  und  Hr.  Lector  Buhle. 

Die  Orifktognofit  lehrt  Hr.  Prof.  Steffems;  anch 
tbt  er  feine  ZuhOrer  in  Befchreibnng  TU  FoGOfioa  «nid 
ftellt  geo^muftirche  Excurfionen  an. 

Die  Botiitiik  irlgt  Hr.Viof.  S  p  r  e  n      1  u  ifrenfthalt» 

Jioh  TOT ,  und  Terbindet  damit  die  gewöbnUch«n  Wen« 
derangen. 

Die  Aufan^jgriinU  der  Botanik  lehrt  Hr.  Prof.  Ber^ 
gtiter,  nach  /yiUeienow ,  verbunden  mit  Demonfiratio- 
ncn  von  Pflanzen  und  botanlTclicn  Excurllonen. 

Die  »Ogemtitu  ZotiUgit  lehrt  Hr.  Prof.  Horktl; 
und  Hr.  Lecior  B»kl«  nach  feinem  Lehr  buche. 

Die  EatoHioIo^Jf  mit  .i,>irB«tl».,Mrf  n^^MMM—^  w,  f, 
w.  Hr.  Berg-Com.  Hübntr. 

VIII.    Staatsvri  rfenfchaften. 

Die  FqU$A  lehrt  Hr.  Prof.  >^e//  Mch  c^oMa  Di* 

etaten. 

Kne  EMtitung  in  alle  ökomwmifcht ,  Ptlitty  •  u.  IGi* 
tftr»bm£imfik^em  trigt  Hr.  Prof.  Ae((i^«r  nach  fei. 
Mem  OranariuB  tot. 

Eine  Einleirung  in  die  Kamträt^  tuA  SuMnriH^ 
fckafttu  giebt  Hr.  Prof.  Jakob. 

Daa  ftÜtty-  und  Finanzwefeit  erliutertf  Hr.  Prirf, 

Hüdf^rr  mnfrinJKdi  iiodpraktifcbiiachlUaamLdir- 

buche. 

Die  PoliMffmi0kifftk^  iBfi»d«iftflit  tr%t  Hr.  Praf. 
Jskok  rar. 

Bhtm4erfeU§  daisafo  dl»  Bm»twißia/ck*/t. 

Die  t«»diaip«A/rA^  trigt  Hr.  PMf.  RSdigtr  naeb 
MtikwuMB  vor. 

Die  CQnßruciioH  brntralifitfchir  Gebäude ,  deren 
7nckfturtg  und  ytrmtfikUgtmg,  Mut  Hr.  PraCi  Brarngt 

nach  GiUxf. 

AuserleCene  Aufgaben  handelt  Hr.  PraC  MäÜggr 
fai  der  SsracA-  und  dAaa«M^cA*a  GeleiUduft  ab,  und 
erbietet  Bell  zu  frakiifehen  wlmugtm  iin  GefdiaiMwelim, 

ID  ProtocoTlen ,  Vurii  -i^  ^n,  Di-crcica  n.  a.  Auffai/.en. 

Zu  einem  voUftindigen  Curfiis  fur  diejenigen,  wel» 
dM  fich  data  Departement  der  au:  ti  Ärtutn  AngtUgp^H^ 
'  9M  widaaea«  arfaictat  ficb  Hr.  Pi-oF.  yojt, 

IX.  Hitiorifebe  WiCfenfeJiaften. 

Die  Gtßhickte  der  äum  FUhr  labrt  Hr.  gdi.lUth 

fVolf  nach  Bredow.  . 

Die  Stttttmgi^tidut  iu  Min^kmtt  «ntlhk  Ib. 

Prof.  Seilütz. 

Die  a/«  Geograykie  lehrt  Hr.  geh.  II.  fVolf  nach 
dhrlim. 

Die  Gtfekuktt  der  KrtustSgi  «rsikhlt  Hr.  Prof. 
Voigtei 

Die  Neuere  Gtfclikhu  vm  Eanf»  trlgt  Hr.  PcoE 
^cisf  s  mch  Heeren  jor. 

Die  eurofäifckg  SiuHBgtfiÜtk»  falut  Hr.  Pra£ 
Fa//  nach  iM««/^J.. 
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Die  Gcfchichte  drr  cietitfchen  Reüht  erzSlilt  Hr.  Prof. 
Voigtei  nach  leiner  Ausgabe  von  Kraufe ;  und  'Hr. 
Prof.  y »ft  nach  Fütter. 

Die  Gefckickte  der  freufiifchen  Mmurtkk  UAoX  Hr. 
Prof.  Voigtei  nach  eignen  Heften. 

Eine  Vergleickung  Ruftlandt  ttnttr  Pi^  L  «nd  JÜt' 
xtmder  L  trigt  Hr.  Ptof.  Sekätt  vor. 

IKe  mnefitn  DeiAwirMj^tigem  der  Awfrv*  imd  £»• 
Uratur gefckickte  fet/t  Hr.  Prof.  Erfck  fort. 

EurofUJckt  Statißik,  mix  bsüqnderar  UackGcht  auf 
die  Statiftik  der  vrtuft.  Jfoatfw«  lehrt  Hr.  Vroi.  Voft 
nach  Meufil  und  Är«^. 

Die  Statiftik  von  Europa,  mit  Ausfehluft  Deuifch- 
lands,  trlgt  Hr.  Prof.  Erfck  vor,  in  Verbindung  mit 
einem  AbrifC^  der  Geographie  dar  ttbngen  Erdtheil* 
.  naeb  Oa/forfr  dn  CurL  6.  Anfl.  ' 
Die  Statißik  DmfJMmdr  häuf  Ektmitrf  «ach 
demf.  Lehrbuclte.  '  ' 

Die  freufitfekt  Statißik  tragen  Hr.  ProE.  Eidif  «r 
und  Hr.  P^f.  V oigtel  nach  Krug  tot. 

X.    P  h  i  1  o  1  o  g  i  e. 

Fkum'f  PhAdon  erkliat  Hr.  Hoff.  Sekitt. 
Cktri^r  Abhaiidl.  Uber  das  UcalHlet  lUdnert  an  M. 
Bhltus  erläutert  Ebetide  rf. 

Zu  Interpretatiuns  •  Üebungen  der  Mitglieder  de« 
]lbi)ologifchen  Seminariums,  unter  der  Direction  des  Hn. 
Geh.n.  ff^ol/.,  find  die  letzten  Bücher  det  ftltem  PÜ» 
niut  nach  dem  Heynifchen  Abdrucke  beftimmt. 

Die  Grammatik  der  kebrhifekeu  Sprache  lehrt  Hr. 
Prof.  yatttr  nach  fieinem  Lebrbncbe,  ia  Verbindang 
mit  dar  Analyre  de«  Bncht  IHek 

Uie  Anfangc^ründe  der  k^Sifikm  Spnnfa«  khlt 
Hr;  Prof.  Stange  praktifch. 

Die  Graiiiinatik  der  arabifcheut  fyr^A*n  und  ekd"  ' 
dkifcken  Sprache  lehrt  Hr.  Prof.  VBtft  Bach  ünMaa 
Lehr-  und  Lefebuche.  ^  , 

Zu  T>kä9hMim  ^OTl«(iiiig«tt  ttUsMi  Hab  Ifr. 
Prof.  rVaUl. 

XL  Die  Allgemeine  X.it«r«t«rgefchichta 
Ton  AnfongB  der  diriftHabaii  Zeitraehnung  bia  «m 
151011  Jahrlmnderte  antfal»  Hr.  Hofr.  Stk,B$m* 

XII.    S  ch  Ön  e  K  ü  n  ft  e. 

'  Ueber  die  Gefikiehte  dtr  zticknenden  'Kiiwßt  da  AI- 
tertkum  liefet  Hr.  geb.il.  fFolfraush  SMemkter. 

Die*  Gcfchichte  der  alten  und  neuen  Kunß  nebft  ihren 
tkeoretifckm  Grundfätxen  lelirt  Hr.  Prof.  Prange  nach 
Kj^ing. 

Fraktifehe  Utkmgl»  in  der  freien  HandzeicketAut^ 
tndl»  in  Mrigm  mUadem  lüiußtu  giebt  Ebtßd. 

Xni.   Neuer«  Sprachen. 

Die  tnglifche  Sprache  lehrt  Hr.  Prof.  Ebers  theo. 
ratiCch  und  praktifch  nach  eigaoan  LdirbOchona«  und 
Hr.  Jtfilffr.- 
Die  frautöfifckt  Sprache  Idimi  die  Fbk.W9tlf9t^ 
de  Lambtrtit  und  Uaudi, 

Die  isaliami/ckt  und  hanifek*  Hr.  Lee  tot-  BofetlL 
Dl«  jM^at  d«rd«MbiMlu'Ldtter. 

JtlV.  Gy. 
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XIV.  07a»ariile]i«'llasfta. 

■  D'^ii  Rritkunß  lehrt  Hr.  Stallmeirter /f «  rfr /, 
Die  TamJtuBß  Hr.  LMMgtrkt»/  d.  «.  u.  J* 

•       ♦  • 

Die  «l«4M>^iA«  Bibliothek  wh  d  Mittwocbt  vsd 
Somia'..emls  von  1  — J  Uhr,,  das  äksdoiüfch*  Mtifeim  wa 
i  —  2  Uhr  geaffnet. 

I  )er  AjiftDg  der  VodtefmigtA  ift  «nf  d«»  5.  Msy, 
feCtgefetzt. 

II.  Befdrdtfiuigeii  and  EhranbeBeognngen. 
•  » 

Der  Probfc  und  Director  de§  VUttfpguuat  zu  I«. 
WvtmA  mUifddbiirg'«  Hr>  iUlcgfr«  htt,  tum  Bcireife 


völliger  Zufriedenheit  mit  der  Venvaltimj:  der  ihm  Ql>er- 
tragenen  Gercbifte  eines  Provlnzial-Scbulratbs,  aus  Al- 
Isrhöcbrt  eigener  Bewegung  Sr.  Majeftät^M  Königs  TOtt 
Pre^^^^en,  eine  jährliche  Gehaltszulage  von  300  Rthlr.- 
Fih,\lien.  F.ine  gleiche  Suiuuie  ift  dem  an  demfelben 
PAcl.(^;i<jjium  flehenden  Ilector,  Hn.  Dr.  Göring,  nach- 
dem di«(«r  lehr  vortheilhafte  Auflordarungen ,  die  Di» 
reetion  ebnet  im  Aunlende  befindliehen  OynnHifiBins 
iili«  rnchiucn,  freywillig  abgelehnt  hatte,  unter  Beyle- 
|[ung  des  Charakters  als  ProfeCfor  zugci heilt  worden. 

Die  TOn  dem,  nach  Stuugard  als  OberhofpredigeK 
beförderten,  Hn.  Prüf.  Sußhind  \>'nhcr  licfur-^rrn  Fieber 
der  Theologie  hat  der  jüngere  iir.  Ui.Fidtt  erhalten ^ 
die  Fleb^  der  theolog.  iMoral,  Apologetik  imA  Fimgefai 

mw  TeCt.  behüt  Uk.  Dr.  fl»tt  d.  «. 

Hr.  J>r.  Hu/eU»  »i.Gsithigen  geht.dt  9n$iiBmr  im» 


L  I  T  £  &  ARISCH  £:    ANZ£iO  EsH, 


^  Aftbtioneii. 

Den  1.  May  d.  J.  wird  die  von  dem  Regierung«  -  Rath- 
iind  ProfeObr  XmtI  Ditttriek  zul  Erfurt,  hinterielfene 
BibKbtlidc  zo  Erfurt  affimtKch  Tsrkanft  werden.  Siei 

reichnet  lieh  au»  durch  eine  vor/.iigliche  Sammlung  von 
Bücktrn  aus  fa£t  allen  wiffeufcbaftllchen  Fachern  und  von 
Mtmuftripun^  nebll  einer  Sammlung  von  Mtntralitn  und 
CoHckylitn.  Die  Hauptfächer  find  Recbt^gelal  jheit  im 
ganzen  Umfange,  Kirchengefchichte ,  Naturgefchichte, 
Linder»  und  Staaten  •  Kunde ,  von  welchen  nur  einige 
Hauptwerke  hier  angegeben  werden,  um  die  Auf- 
tnerk&mkeit  des  PnMikitmt  so  verdieBnii  Corfut  juris 
cnilis  C'ejfttatu  1  5.  T.nadnui  1567.  Dijtfttm  fumdt- 
tumm.  Lugd.  1569  Lkcnium  D.Grttiami.  Lugd.  1548. 
V»M  B^piu  tmiud  Oftra;  Tkomafini  overa  ommiä.  Sachfi  n- 
r.iW  L;i>1  von  hl:  .'os.  Leipzig  1538-  Mevii,  NocUii ,  Byn- 
ktrskotkit^  Lyakcriy  Htintccii,  Strykii,  Bbkmtri,  ßVt- 
fenhttciif  Btrgeri^  Bmnnmanui^  Hommtlii  eic.  omni* 
cycra.  Die  vorKüglfehftexi  Schriften  des  kjukolifclua  und 
^rtteftanufche»  lurdumreektt;  z.B.  Riegtr,  Gemeimtr^ 
de  MarcM ,    Hontheim,    EtjM,    Heder icli,    ßSnim-r  eto. 

dm  St»tt{rtths :  Vnrurius,  Aläfcov,  Mefti  ,  Püiter, 
.  Daftt  Buder^  JUri,  Strul/eti^  Taßnger.  Aus  der  Gt- 
ßhichte:  Bsiimgartens  .illgciueine  Wclihjftorie ,  Gutkries 
aiigcmcinc  (ierchichie ,  Pi4tt€rs^  Sc.'midtt,,  Krau/tut 
teutfche  Crcrchicliie  ;  Sckrotckkf ,  Spittlers,  Mttkeimr , 
Roifckox%  Qnet  Kirtheuk^tfrifch*  Schriften.  Aus.  der 
Tkeolo gi*  -*  Diderlei« ,  TtBtr ,  Morut ,  Miehatlii ,  Htrn , 
mit  JerujdUm  etc.  A  1=;  der  Sttur lif  hiduc :  Lintth, 
BüffMfy  Humbtldxs  \V<'rke,  Röfftls  Inlecien-Beluftigun- 
gen  «nt  ilhUtoinirteD  Kupfern,  Bloths  FiCdbwerk  mit  illu- 
minirten  Kupfern,  fnfck,  Scojyali,  Bonnets,  Schäfers, 
EUis,  Gleditßk,  Potts,  MüHtrt  etc.  Werke.  Aus  der 
PJiiloJopkit :  .  Ktnßf  färnnoltlicbe  Schriften«  f^olfii  eprre^ 
AMdcmFadMiicriUj/M(/i&r«fA«i^.'  dieAei^ 


fen  fiaimtlicber  Schüler  von  Limie  ,   die  »l!;:emeinea 
Beilen  etc.    Aus.  dem  .Fache  der  LittrMur  und  Pküolowt 
gie:  Erlangifche  gelehrte  AnmeHimigeii,  33  Jahrglr\ge;r 
allgemeine  teutfche.  Bibliothek,  Ilg  Binde,  ohne  die  An- 
hinge u.  llegifter;  neue  al'^emeiiue  teittCclie  Kililiothek, 
40  li&nde.    Von  den  claflifcbcn.Autoren,  meifien«  hol- 
ländiCche  Ausgaben.    Gnii  IL  nMt/triiu  k^ri».  Vtnttüi. 
1559.   ^^ü'  hißoria  Bafiliot  1535-  etc.    Die  jurifiifcbeai 
Differtatimien  aus  dein  Staats-  Lehn  -  Kirchen-  Völker» 
Recht  ühd  von  den  heften  SohrütTieUem  DemfiddandaT^ 
Die  Kopfta^erke  find  Ikid»er  «ad  mpkHetst,  die  Mnui» 
fcripte  felir  coriect  und  leferlicb.-  AoTser  der  augc^e- 
benen  Sammlung  von  Cotichylicn  und  Mineralien,  \nrdi 
noch  ein  Uptifcher  Kaftan  mit  Spiegel  und  guten  Olä- 
fern  und  eine  Meng^  perfpeetiTiwsher  Kiip(er  verkauft.  ■ 
Cominiflionen  übernehmen  die  Herrn  Proferfm  en  HmniU- 
fM,  Dominikus,  H'undtrlich;  die  Urtiverbtiu- Pedellan 
luod  F$nukorWi  und  der  Bucbdrnckwr  * 


SchtiiUwitMtd 
S$riffUMt, 

•  « 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Da  höchlien  Orts  die  Beftellung  eines  Adrainiftra-j 
tors  der  StahUßkem  Btukhandluug  allhier  gn<iclijift  geneh» 
migt,  auch  von  uns  der  akademifche  Buchli&ndlcr  Herr 
Stidler,  als  Admlnlftrator  derfelben,  bereits  verpflichtet 
worden  iCt ;  fo  werden  alle  diejenigen,  welche  an  die. 
Stahlijcki  BaekkantUtmg  für  Bücher  .jContoit  Gelder  noch 
zu  beriehtigeiyoder  bey  diefer  BncMiandtmis  Beftellon- 
gen  gflji'n  gleichha.iie  IVr.ahlunir  zu  ni.ichen liabt-n,  an- ' 
^wiel«»!,  die  etwanigen  rückftändigen  Gelder  unge« 
fäumt   an  erfagten  ak.idemifchen  Buchhtodlar  HfWtt* 
Seidier  hiefeHift  zu  be/  jhlen,  und  fich  an  dcafaUmi 
vorfallenden  Beftellnngen  zu  wenden.  ^ 

JuBBi  am  ^fx  Im.  i8o6* 
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Sonnabends   ien   15^  Mürz  i8o6. 


LITERARISCHE    IT  ACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 
des    eilften    und    zwölften  Jähret 

XYIL    D  i  *  k         r  m  §  m  k'9*  . 
(FvYtf*  Vcaaf») 

t,     O   r   l   g   i    n    »   1   t.  ' 
..    Drumatifcht  tVtrkt. 

S'o  vnt  untrt'  der  TOrhcrgebenden  Rubrik,  fahren  wb- 
die  hierher  gehörigen  Dichter  m  alpheberifcberOrd« 

'nang  euf  >  wie  in  'Ifr  vorigen  Uelierficht,  mit  Abtcjiule- 
rung  cler't>iiftfpiele  und  Operetten  ron  den  Tragödien 
'und  enwen  Opern.  Jen«,  die  htj  wehem  den  grSlsem 
TbcU  ausmachen ,  die  Lurtfjiiel  -  und  Operettendichter, 
inugen  auch  hier  den  Ictzfem  voranfiehen ,  Ton  wel- 
chen eben  nicht  fehr  glänzende  Produkte  erfdhienen« 
Auch  dicfsnuil  wird  der  Reihen,  in  welchem  mehrere 
Dicliter  diefes  Fachs  vom  erften  Hange  und  viele  an- 
dere  mit  Gluck  auftraten,  von  /f  *  rfric  «  jr ,  (wie  Col- 
lin  d  Harltvilltt  AlitgÜed  des  National ■  InC;itias 
engefiihri;  einem  def  xrenige«,  deren  Produkte  «nf  et« 
was  mehr  aU  eplicttierifclien  Hejfall  Anfpinch  machen, 
trieben  einer  fehr  gclimgenen,  auf  vier  Akte  verküi-zten 
Uinarbntung  von  Comeiä/r  Sitiu  du  Mtmmr  (I803.  8*) 
Hefi^rte  er  noch  im  J.  1804.  zwey  eigene  Arbeiten  für 
das  Tiuatre  frarifaiT:  It  Trefor ,  Com.  en  5  A.  r«  vtrj^ 
4as  bey  dem  gehörig  gefteigertcn  und  künftlich  l)is  zur 
Bntwickelnng  gehaltenem  IntereQe,  und  bey  der  m^- 
raliCchen  Tertderiz  g«gcn  die  Gier  nach  jehstxen,  idie 
hier  duicb  S^uit  hih!  T-i'^fchnn^  ihre  Sirafi*  Kiidet,  mit 
eben  fo  vielem  Vergnügen  gefelien  als  {{«'«fen  wuidej 
ttnd:  MtHMwfH  fe*  «wilr.  la  Soirit  dAmtuil»  Com. 
tn  I  A.  tn  verf ,  gegn'mdcr  a>if  die  von  vielen  geliug- 
nete,  fcbon  früher  von  Jactjutlin  und  Rigtud  für  die 
l^eeier  bearbeitete«  Anekdote,  dafs  ivi's  Gafte  fich  aHe 
erfäufen  wnllten ,  worin  die  verfcliiedencn  Charaktere 
derfelben  fehr  gtu  gehalten  werden,  zum  Theü  dadurch, 
dals  der  Vf.  ihnen  v-mvellen  Uiie  einent-n  T'inl  ille  \n\i! 
Verte  in  den  Mund  iegr,  wie  dieft  auch  in  manchen  an- 
'denf  fröhcm  und  Tpatem  Stocken  der  letztem  Jabre 
gcft  hicht,  in  welchen  hcU.innte  Perfonen  und  Begphen- 
beiten  auf  die  Strbaubühne  gcliracht  wurden,  befonders 
Im  Vimn  fMfvilr,  wo  hckiimtliBh  bertluDie  dtev» 


und  pur  einiges  Auffehen  erregende  neue  Vorfälle  der* 
geftelh ,  und  die  vorvüglicbe»  Tbeeterftftoke  parodirt 

werden.  Von  diefer  Art  Waren  wiederum  mehrere  von 
dem  fruchtbaren  VaudevIUedichter  Barri  und  einigen 
feiner  Freunde  im  J.  I804'>  ^^>®  Tapiffirie  de  ImReim 
Mathilde,  Com.  en  I  A.  tu  frt^t^  melit  de  yaudtv. ,  nnd 
ChapcUt ,  OH  la  t-igue  der  attteurr  tontre  Beileau  ,  Com. 
yitudev.  en  l  A.  et  ea  }^'^'-fc ,  Ijeidc  mii  K  :  a\  t  und  Dei-,- 
fontaintt ;  und:  Caj'anire -Agamemnou  et  CtiomfriBt" 
Caffandrct  ^Parodie  dAgamemmcn  (de  ht  Mtreier).^ 
nel.ft  Duguay  Trotun ,  r>  ifonnier  a  Plt/mottth,  fdit  hiß. 
en  2  A.  (mit  eben  diefen  Freunden  und  mit  St.  t  tlix^ 
lauter  Sujets,  dir  hier  als  bekannt  «mgenoonÄea  werden 
können ;  wie  diefs  noch  mit  anebrem  andern  weiter  un- 
ten anzuFiÜirenden  TheaterfiUeken  der  Fall  feyn  wird. 
Das  von  Mme  Bei  fort  gelieferte  Vaudeville  :  NtjüHti 
f  OS  für  l'affrtuce  (in  |  A  j  gebtet  za  den  feltenem 
Erfcheinungen;  Damen  nUäien'fidi  fonft  nicht  gern 
unter  die  etwas  leichtfertigen  Vautlevltle  -  S.int^er.  — . 
Zum  erftenmale  erfchien  auch  jetzt  unter  den  Theater- 
dichtem  der  durch  mehrere  Roniane  bekannte  Btttim 
Laliterlilre  mit:  La  C/oi/ia,  •«  teemcoup  dt  vtine 
vtmrrienr.  Com.  en  I  A.  t$  tn  fr  oft  (1803.)  —  Der 
längft  b.kmnte  Bonel  forgtc  auch  jetzt  vriederom 
theiU  allein,  theilj  mit  andern  für  das  Theater ;  allein 
lieferte  er:  TiMm*  dr  PA>drr  n  J[ Hippolyte,  Com.  tn 
1  A.  IT  en  vrofc  (  iS'o^,),  mit  Jore  d.j.  aber:  Let  trHi 
tancknn^  ou  caa  ne  pnu  a  pa/,  FtUe  Kfudiv.  e»  l  A  mt^ 
Ut  dt  d.infe  (  I803  )  ,  und  :  Us  Vellmuiüret  angUit,  im  U  ' 
dimßUnforeit^  Vmtdev.  em  I  A  et  en  yirofe  (  ii>04  ),  — 
Sernariy  der  elt  neuer  Romanendichter  oben  genannt 
wurde,  wird  als  dramatifcher  Dichter  unten  bey  V*. 
rtz  eine  Stelle  linden.  —  ßoailiu  trat  in  unfern  Jah. 
ren  in  der  gewöhntidien  Gelenfi^aft  Paim't  nur  mit 
einem  gcdri-.ckien  Stücke  auf,  aber  diefs  eine  erhielt 
einen  fo  ungewulinlichen  Beyfall ,  wie  einft  tnn  Akki 
de  TEfie:  fenu'  lanchon  la  VieMenftt  Com.  hmdfv.  en 
3  A.  (1803.),  der  ein  wahrer Vorfn!!  zum  Giuudt-  liegt 
wurde  auch  atifterhalb  Frankreich  au(s  Tlicater  gebracht' 
niul  in  Fiv.r;kreich  überdiefs  in  einer  fogenannten  Hfl 
ßtire  viritabU  it  F.  U  V.  extrait«  de  Mtmeiret  infdits 
(1803.  la.)  bearbeitet.  —  Caignitz,  früher  fchon 
bekannt  durch  einige  We'  uli  .inien ,  wie  fie  jetzt  Jb  ff«.  ' 
wühnlich  find,  g»b  jetzt  ein  Lußfpiel:  Lts  Amtmt  tn 
f»ßt   cnla  aUjfatnt  fuf^efit  C1804}.  —  ekateam. 
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mtufj  Amtat  timitU,  tu  lidrout  Stultrttte^  Com.  tn 
1  A.  tn  vtrs  (l£03)  wurde  nachher  von  neuem  aufffc- 
Ugt.  — •  Dar  Ichon  £d  d&  in  der  Torigen,  Co  wie  in  die- 
Itr,  Uaherfidit  er««hm«  Cktx,tt  war  auch  aiclsmal 
^Mr  der  fleifsigficn  und  glücklichften  SciiaiifiJieMich- 
«•r,  Ton  dem  ru  Ende  de«  J.  1804.  in  einer  luul  derle}- 
licn  Woche  drey  neue  StOeke  mit  B*yfe1)  aufgefilbW 
Viirilcn  uiiil  nit  in  eituin  Tag«  l'iiu/  Xcolu  Stucke 
«ui  <]en  veri.:in!'(leneu  I  hentern  in  Paris  gegeben  wer- 
den. Wie  in  uiclirmi  vorigen  Juliren,  fo  gal»  er  aucdi 
|etzt  öne  Kevut  des  vorhergeliendeu  Jahres,  und  zwar 
diesmal  anein;  mit  Duboit  lieferte  er:  MoUlre  cktz 
Kiifon ,  0«  la  haurt  dt  Tartuffe ,  Cm.  en  I  A.  tu  vtrs 
(1804),  ein  Stück,,  das,  gleich  fo  vielen  ähnlichen, 
«lureh  dfa  dam  Spielenden  Prt-fonen  InterenTe  gewinnt, 
aWr  nnch  gm  hr-:irljL-iiet  iTt,  und  mit  clieii  deiitfellt«^n 
Lt  Sahmon  de  la  rue  det  Ckartrcs  ou  }e  Procti  de  i'an  10. 
(  *  ^^03  )  I  delTen  Hauntperfon  wulil  eher  Sanoho  PanCa 
'heiCscn  mCchte  ;  mit  Mor  tau:  C*Jfmndre  mttutle ,  ou  lt 
99»etrt  f Arle  quin ,  Com.  farade  tu  l  A.  mtUe  de  Vaudiv. 
(IKOJ  8  ^  ,  iria  ein  lieknnnicr  Vorfall  aum  Griuide 
liegt--,  niic  Lafortillt  und  Dei*Mgitrs:  Amour  n 
Arvimt,  Ott  U  Crfntur  Rivat^  Cm.  tm  'l  A.  et  tu  froft^ 
mflh  de  Vaud.  C1803.);  Francis:  Caponnrr,  ou 
l'aubtrgt  Juffofte ,  Vaud,  tn  1  A. ;  und,:  Dtux  ponr  un, 
Cm.  am  l  A.  mSUt  d*  Vaudtv.  (beide  1804  );  und  n&t 
«b«i  iaieUm  and  LaforttlU  noch  im  J.  i804<  /wey 
-Mldsre:  VffSrtt  de  Lorrainty  ou  la  mint  tfi  tromftuft^ 
Pr tn  i  A.  milit  de  Vaudtn.^  und  die  damaU  recht 
zeitgem^i^  Ecdt  det  OottrukUidt^  yinuU  1,^.;  end- 
•Keh  noch  mit  Stw  rim:  te  MUdtchtde  Pa/eniw,  Cm.  t» 
I  A.  mtUe  de  VaudiV.  (1804.)-  Auch  wcnicn  wir  ihn 
nachher  noch  als  Miiarljciter  anderer  Dichter  zu  nen- 
nen haben.  —  Collin  d' Harleville^  der,  wie 
Andriem*  feltener,  dann  aber  auch  mit  aus^'czeich- 
Sleten,  nicht  auf  derl  Augenblick  beiechneten,  Arbei- 
ten oiif/.iitreten  pflegt,  und  fo  wie  jener  eirie  Haupt- 
£tUtze  des  Theatr«  Louvois  unter  Picard  ift,  erfreute  die 
I4ebhaher  m  den  lerzten  Jahren  bald  nach  einander  mit 


ehi  ei  n  Th-^ati  t  ftik'con :  im  J  V  n  fcfiieniMi  (hn  en 
•«wey:  Maluc  your  Malice  y  Com.  en  3  A.  *s  tn  vcrst  ein 
gegen  die  Liebhaber  der  fugensnnten  MyfMfioat tonen  ge- 
richtetes Stück ;  und:  Lt  VitiUarii  tt  Uf  jcttHts  genr^  Com, 
«■  5  A.  tn  vers ,  das  die  Tendenz  hat,  den  Grpifen  ein 
iVlufter  ihres  Betragens  darzuftellen,  jungen  Lernen  aber 
J^hrfttrcht  gegen  das  Alter  einzuBöbcn;  und  im  J.  1804« 
B.vemt  lernt  faire ,  Com.  tjsiffdsque  tu  l  A.  et  n  orrr,  -wor- 
in ein  all-/,«  gcfchaftiger  Protccior  tlie  Hauptrolle  fplelt, 
der  durch  fejnc  Sucht ,  £ch  in  alles  zu  oiifclien ,  mehr 
Jfchadet,  als  nützt.  —  Ein  Ichon  in  den  J.  1788  u.  89. 
•nf  d«B  TbMtwr  du  Virtitk  im  falaif  »yal  aufgefohr^ 


tes  LuftTpiel  von  Cnbiirts  wurde  jetzt  crfi  gedruckt: 
La  doublt  Eprtuvt^  on  h  ßoiteufe  et  la  Bergnt ,  Com,  en 
3  A.  en  yroft  {  1804).  Dio  Bernhardts,  ou  Itt  Marekamds 
de  Chanjons,  Per»dit  d'OJfitn ,  on  Its  Dar  des',  ■per  Da»» 
det,  Serviiret  et  Leger  (1804.)  war  eine  der  vVe- 
Itn  Parodiean  au^die  berühmte  Üoer,  wie  auch  der  £eU 
1803.  lehr  Heifsige  Vaudcrillediiaiter  Di/ju  giert  «• 
ne  »uit  d«in  i>Icii:h  ihm  fciion  oben  neltcn  Cliazer  er- 
wähnte Franc  II  lieferte:  0/  tjut  c'cß  ßutit,  ou  Ox- 
eßia»,  imitaiion  bitrUtfB*  tii  I  A.  et  cn  l'auiiv.  d'Ojßsa^ 
ou  Iti  Btrdct  (1804.5.  Mit  eben  diefem  Fr.  arbeitete 
D.  aufch  einige  ander«  VaudevillefiücUe :  Mtnfieur  Pi- 
ßacke ,  ou  lt  jour  dt  tan^ftlie  etc.;  L'un  apris  lautre^ 
ou  Its  dtux  Trappt/ i  und  Arleqniu  Mmjardt  **  j  ^i  ^ 
ttmpt  (1804  ),  (ein  aneh  vun  Picard  he^bdfetas  So- 
jet);  ferner  mit  Servier  es  und  H  t  n  r  i  on :  Manon  la 
Ravaüdeufe  (I8o30  °>  allein  aber  (ebenfalls  iüi  J.  1804) 
Lt  naufragt  h  rirt,  om  l§  *tdu  d'Auxtrrt,  Vaudtv.  em 
l  A.f  und :  c'tfi  ma  Famme,  —  Der  fonfc  fo  fleiUige 
Dieulafo»  lieferte  diefbinal  nur  gedruckt:  Le  Par^ 
traitdt  Micliel  CervaattSf  Com.  ea  3  .-1.  et  en  pro/t  (iS'03.) 
ein  latriguenftack ,  das ,  trotz  neler  Mängel,  doch  Bef- 
Mfimd;  i}orvigntf  aber,  «er  in  d«n  withitgeihqi>» 
den  Jahren  ganz  ausblieb,  eine  Folie:  Joerifft  jalatut 
(1804.).  —  /.  B.  Dubais,  fcbonobenals  Cka^e^t 
Mitarbeiter  genannt,  lieferte  allein  :  Dorat  et  Cularde^, 
Com,  em  1  A,  tn  vers  (1803.),  und  mehrere  profaifch« 
Luftfniele  in  einem  Akie:  Mar  tun  tt  Frontin,  »«  Affeln 
des  ValetSt  ein  auf  Verkleidungen  ^ebautts  lutrii^ncn- 
JCtOck,  das,  trotz  uiehrfm  Unwahrfcheinlicbkeuen,  durdi 
leUianen  Dialog  imd  eincelne  ^luckliche  %rige  PejGiin 
fand;  —  Mr.  Gircueite,  ou  je  J'iss  lit  vSrre  avi:,  ein  nur 
leicht  }iinj^<."voi  Fenes  Cli^i  akicrgem.ikic  eines  imciu- 
fchloffenon  und  im  ipf' and  igen  Meufcbeni und  EdoiU 
ard  et  Adile,  au  Vindiffertnce  per  atuour.  —  Dumani' 
ant,  feit  rorigeiu  Julue  Adminifiraior  des  Theater»  am 
Thore  St.  Martin,  liefs,  anfser  einem  wekor  unten  an- 
sufährenden  JUelodi-am,  mit  Serviiret:  Britqutt  es 
JtUemirt  Cm»*iMlA.  (1E04.)  drucken. 

(Di*  Strtfattung  ftlgt,) 

II.  Todesfalle. 

Am  9ten  Dcc.  t.  J.  ftarli  auf  der  Infel  Gothland 
derdaügc  ßifchoF  Dr.  Jok.  Möücr. 

Abb  loten  Jan.  d.  J.  ftarb  zu  Nyesky  der  dafige  Arzt 
Dr.  Ck  F.  Qmamdt  im  4orte«  S.  f.  A-  (Vgl.  .Meufels  gel. 
Deuifchland.  XI  B. ) 

Im  Februar  ftarb  zu  Paris  der,  j^lcich  feinem  Vater, 
als  SrhanrpieMichttr  bekamt«  OL,  K,  /,  Fm^ ,  51 
Jahre  «It.  • 
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LITER  AR  IS«,  i 
I.'  Nene  pefriodifche  Sctariften* 

.  I  n  b  a  J  i  s  a  II  z  c  i  g  e. 
'  Dv.  Elitr  vtm  Sieioldtt  Lucin»,  lUn  BamUt 
zwetjtes  Heft  ift  fo  eben  erfchlcncn  und  Qluhält:  I.  lie- 
ber .Metlu)denlc-hre  <ler  Embjnclung»kundle,  Tom  Ntraat- 
gtbtr.  (Fortfetz.)  II.  ReHexionen  über  das  wt-ibliche 
fieeken  in  geburubülAicber  B«zi«hung,  tdio  Htrtmtnh 
htr*  Cl^rtret«. )  III.  Bemerkungen  zu  Herrn  AmnirS^ 
«aerkungen  über  Frtritf's  Fantoin  von  papier  inach^ , 
^VUt  "Dr.  Sckwtickurt  y  Privatlehrcr  zu  Wittenberg.  IV. 
Ibdltrag  zu  dem  Aoflatze  im  zweyten  Bande  der  Lu- 
cine: „  Einiges  über  die  ZwecUmärsigkeit  und  Zweck- 
widrigkeit  der  gewülmlichlien  Lagen  und  Haltuniieii  der 
Kl  eifsenden"  dem  Herrn  UnffiBT  in  Holzappel  an  der 
Lahn,  Tom  Profellor  SchtriinMtir  in  Landshut.  V.  Ue^ 
ber  die  Folgen  einer  naäbTdier  BntUhdnng  «nrOekffe-- 
blielienen  iMol«,  vom  Dr.  Pftuftr^  Bambergirdipm  P!iy- 
ficus  in  Scheblitz.  VL  Etwas  über  OfiAmder's  iNaclige- 
Inutmnge»  ton  ümpr^  Aooouclieur  in  Holzappel  an 
der  Lahn.  VII.  Auszug  ans  «Kmi  Liften  der  korfdrCt- 
üchen  Enibindungs  -  Lehranftak  zu  Marburg  Tom  lehr  ^ 
1805  i  vom  ProfcrTor  Stein  in  MarbU]|{» 
Laipsigt  iiD  Februar  l8o6k 

Friedrieb  GottbolA  J«eo1)i«r. 


In  der  bcvorft,  benden  OfurMcfTe  erröhemt  dht 
Crfte  Heft  eines  Journals  unter  folgendem  Titel : 
Anficht  tn^ 
Sr/thrungem    und  Mittel 
zur  Beförderung  «jacf 
dtr  Mtmftktmmttmr  angemefftnem  Sr%.Ukmmgt' 

tceife. 

&n  Ztitfchrcift  in  freytn  lltfivtt 
ienMgtgtitm 
von 

Fe/talozti.  » 
Das  errte  Heft  wird  folgenden  Aaflkts  Toa  Pefte- 
Jozzi  enibalten:. 

£ie  Btidl  MjTmeine  ErziehungrzwtH» 

aml  EnhhfimgfVtrfnck«. 
Uebrigens  wird  das  Jofimil  ein«  vielfeitig«  und  ereile 
Darftellung  des  genKMtifi  'ijri  iu-liv-  i  Tlinns  und  Laffens 
des  ganztsn  InTtttutc  fey"i  »'"^^  das  pri>greDkve  Waclu- 
tüiamder  afitterdefTelbwi»  (<>  wio  Ii  tlich  aUmihlig  un- 
ti  1  ^fu  Händen  der  treuen  Arheia-r  immer  mehr  und 
»ehr  entfalten,  der  N\'elt  <lii  k-L,'nn.  Der  ganze  Um£ing 
4er  Methode,  nnd  ilio  Gr..r.c  einer  Tin  ifnche,  ander 
mehr  ;)'s  luindert  Menfcben  in  harniotiilcher  Th^iSnahme 
bcfch  itr.jit  lind ,  wird  der  S.off  ta  d*«  Attfr4tzen  feyi». 
Alle  Lehrer  im  Itif  i' ute ,  jeder  in  fLineni  F»c'  >-,  find 
Mitarbeiter  de«  Journals,  und  a.le  n'!.««' trügen  Fre-.mde, 
die  mehr  eder  weiniger  an  der  Ansfuhrtn.g  der  MetUo<le 

ar  leiten  ,  werddii  z:ir  Tlioilniliuic  ein  J.>!.)diui  wi'nlen. 

Die  Lrfahroog  mehrerer  Jahre  liabeu  die  iUitarbeiter 


E.  ANZEIGEN. 

-dee  Joni-nals  in  eine  Lebendigkeit  un  l  Vie^r.  iii  .kelt  der 
Anflehten  des  GegenTteudes  cingefiil»ri  »  die  dem  Buche 
ganz  gewiCi  ein  grofcei  Int^eCTe  geben  wird. 
So  Wttt  toriiitfifi  zur  Nachricht 

Heinrieh  Griff 
eil  Verleger. 

IL  Ankündigungea  neuer  Bücher. 

Bey  Fr  i  e d  r  1  (  h  Frommattii  im  Jene  erfdiiea  ine 

Jahre  1805. .  -. 
Ackermann ,  Dr.  /.  F. ,  Verfuch  «iner  phyfirchen  I>Uf  . , 
ftelliing  der  Lebenskräfte  oi>ganifiiter  KiMrpcr.    iun»' ' 
ate,   mit  Nachträgen  von  dem  VerfttTer '»erfohene^ 
Angabe.  UBände,gr.  8.  J  Tiilr.  ■ 

—  —  Nachträge  und  ZuLitze  zu  beiden  Bancioii  der 

•  1797.0.  Il?d0.  bay  Varrenirapp  und  Wetmer  erlbbiv* 
neuen  Ausgabe.   Bej'amierer  Abdruck,  gr.  8*  ^4 

—  —  Siihreiben  über  die  Erleichterung  Ichwerer  Ge- 
burten, verzagüch  über  des  Itetlieh«  VemOgen  auf 
die  Entwickh'.ng  des  Foetus.   gr.4.  5  Gr. 

—  —  und  C.  £.  Fifcker/  klitüfche  Annalen  der  Her- 
zogl.  aaedie.  eliirarg.  KmB6aäan&alt  tu  Jeaa,  i  Stck. 
gr.  8.     .  •      .  aoGr. 

Dasa  gebart  alt  ShUuung:  > 
Fifektry  Dr.  C.  F.,       bricht  von dewHeraefl.  me^. 

ehirarg.  Klinikum  in  Jena.  8.  3  Gr* 

Ari^f  L.1  Orlando  furiofo.  Riveduto  e  corretto  ool 
confrcmto  delle  migUori  edi/,iiii>i  da  C,  L.  Firntm^ 
V.  Tomi.  gr.  12.  Fr\niz.  Schreibpapier  5  TWr. 

Hafeler  Velinpnpier  g  Thlr« 
dri^^'t,  L.t  nUnAu  Eoland.  Uebcrfetzt  von  J.  O. 
^    Grift,  E.  Tb^.  Velinpapier    3  TUr.  Ig  gr. 

S(  lireil)]iapier  3  Thlr.  ^gr« 
n  TbeUe  auf  DiUckpapier    3  ThJr. 
DSrief ,  Fr,  IT.,'  AHlaiinig  nun  Ueberfetzen  aiu  den 
Detitfrben  ins  Latcinifclie.  IlerTU* oder  Drmrr  iin<l 
Viirttr  Cuißu.   ate  Aufl.  8. 
Euler,  Introduktion  to  niercaniile  (     1  .  ip' ndonce  and 

*  Boakkeepiag.  TransLtted  friim  the  Geruiaik  of  tbo 
Jäte.  M.  Euler  by  /.  ö.  Cltminiut.  %.    iThlf.  fagr. 

H'tmhj ,  Dr.  K.  und  Dr.  /.  A.  Scktnidtf  oplithalinoloj^i- 
fche  £fi>Uothek.  Hl.  Bd.  is  St.  g.      .  '         ao  Gr. 
Mv/rtoNl,  Dr.  Ck.  W. ,  SylVem  der'fmkt.  Heflkende. 
}  in  Handbuch  fih-  nkitdemirche  Vorlefinit^en  und  für 
den  prakttl'chcn  Gebi-aucli.  II.  Bd.  ste  Abihlg.  gr.  g. 
Gute  Au.Qgabe  9  Tlllr.     Nachdruck  l  Thlr.  4  gr. 
Jacottf  Dt.  Fr.,  Elementarbuch  der  ffrieckifihen^Sfni» 
che  fär  Anf^ger  und  Geübtere.  I.  und  IL  Curlus.  8. 

18  Gr. 

htffltr'tt  Dr.  /  Fr.  Ckr.t  Magazin  ftkr  Prediger.  II,  Bd. 
9«  Stock,  gr.  8.  itGr. 

*—  —  Pretü^ten,  II.  TVl. ,  welcher  Predigten  ii'-y  be- 
fonderen  Veranlaffungen  enth^Itt  Kebft  einer  Ab> 
handlung  über  die  kircbUehe  Geoi^Üiuungslehre. 
Dritte  Aurnalc.  gr,  8.  1  Th'r.  16  gr. 

yttr  ÜUndti  coniplet  6  Thlr. 
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llaeeolfii      «utori  claQiei  italianL  Poeti.  Tomo  VI—- X. 

gr.  la.    (Siehe  Arioßo  Orlando  furiofo.^ 
tUtttr't,  J.  fy. ,  B«yt»igc  zur  nähern  KennmiCs  de* 

Qalvanismus  und  der  Refultate  feiner  Unterfuchtm- 
.  g«n.  II.  Bd.  3.  4.  oad  l«txtM  Stdek,  not  fl  Kupfern. 

fr.  |.  1  Thlr.  12  gr. 

ttter,  M.  C  H.,  Aemtepreiligt.  Ein  Vorfchlag,  aas 
heurige  Aerntcfelc  zu  einem  Verfähnuoßsfeft  zu  ma- 
di«n,  swifdien  d«neat'  di«  Uir'Brod  kaafim  nftlXiBB, 

und  denen,  Hie  daron  zum  Verkntf  fibrig  babcn. 
Zum  &efitn  lUr  Armtu.  gr.  8-  geh.  4  Gr. 

Schneider' I ^  J.  G. ,  kriiifches  Griechifch  -  DeutfchesWÄr- 
'    «erbudi,  bcy*>  LBfiia  der  grioob.  profanen  Scribckton 
zu  gebrancben.  l.Bd.  A—K.  2weyte  febr  m-ni«brte 
und  terbeff.  Ausgabe,  gr.  4.    B(t  L  Fiiinde  «uf  Druck- 
ptpisr.  Frin.  Preis  bis  Öfter- MeCle  1806.  6Tblr.Bgr. 
(0er  ate  Tb«tt  erCefaehu  wifeblbir  in  idw  nidi' 

ften  Juh.  M'^ffp  ,  und  wird  den  Fl BlIIIIMl Mlleil 
unenigeldlieli  lucligeliefert.) 
Stolz,  Dr.  J.  J.,  hifiorifohc  Pred^|Mn.  I.  Tld.  ffte  Ab- 
tMüuiig^  Djavid  II«'«  Sobn,^  von  BatUehaik  gr.  8. 

■ao  Gr. 

'*7ttck' :  ,  Kaifer  Octavianus.  Fin  Luftpiel  in  zwey 
•    Tbeijen.  i.    Po£t- Schreib  - Papier.       a  Tblr.  13  gr. 


Zur  nicbfien  Öfter -Melle  erfcheint  bey  uns  unter 
dem  Titel : 

'lftJr«r  Gtfttngtk^mgt  im$btJondert  im  dtm  diuf' 
•        /JÄm  tUMfßMtm,  um  BJkikfith»  auf  den  wtutn  FItm 

1   .      der  Rußifchkaißriichta  Ö^tz- CommijTion  ,  und  mit 
EtuteickeluKg  der  Effigm  Crundfatte  des  fojitivem 
r  Rtchtt^  vom  Entträtk  Rtittmeier  in  Kiel, 
»■mnt  Schrift,  welche  zugleich  an)  Sciiluffe  die  falfchen 
•Begriffe ,  wodurch  der  Zw'eck  und  Plan  des  AHg.  d. 
.fetzbuchs  des  Verf.  in  der  Allgem.  Literatur- Zeitung 
■y^fä  djeCem  Jabre  N.  I  u.  4.  zum  zweytenmal,  und  noch 
mehr  alt'dat  erftemal,  entßeVlt  worae«,  berichtigen 
irinl»    FnOlkfiirt  an  der  oder,  den  IH  Fett)  .  1H06. 

Die  /ikademi/tb*  Biuhkendlung  hitjtlbß. 


A    t    t    $    l  *, 

4tr   Held    des   fünften  Jukrkundtrn* 
Berlin  1806.  bey  L.  W.  Witticb. 
Preis  4  Gr. 

,f  Attila's  Gefehichte"  —  fagt  der  Herr  Herausge- 
ber in  der  Vorrede  —  ti^'  bekannt,  und  wird  hier 
„  nicht  w^erbelt.   Aber  der  Gcife  dei  dbentettarii» 

.„chcn  Mannes  und  fler  ZeitgenofTen  tbörichte  Uneinig- 
keit,  Feigheit  und  Schwäche,  wodurch  es  ihm  gelun- 
.^gen,  fo  Ärcbtbar  zu  feyn,  mögen  nimmer  zu  viel  be- 
rachtft  werden.    Ihre  Darftellung  wird  auch  hier. 


,  tr 


Wie 


unf ollkommen  Ae  fey ,  nicht  ulet  ImcrelTes  ent« 
„bekeen,  wenn  man  niflu  ,  allein  befchäfiigt  durch  die 
^Vorglf^  unfcrer  verhitognifsyollen.  Zeit,  Lebren,  die 
^das  AlMidiUii  Ol  tmmmsL  Begelr— —  — 


„gleichgültig  TerCcluBlbt.    M6ge  Ce  mit  einiger  Auf- 
„merkfamkeit  von  Verfiindigen  gelefen,  und  durch  ih- 
ren  Gegenftand,  wie  dadurcli  ilinen  empfohlen  .wer« 
den ,   dals  es  iedifflicb  die  StioMM  det  AltaxdlMOW 
Mfelbft  i(t,  welcbe  Bier  redet.** 

III.  Bacher,  fi>  za  ▼erkaufen. 

I)  De  Fttkt  Eneyelop^dte,  ou  diction.  maarert  rwi- 

fonne  des  connoiffatu-es  buinainps.  Yverd.  58  Vol  com- 
•  plet.  (Ladenpr.  ifoKthl.)  ilt  inr  icx>  Hthl.  3)  Bit/. 
./mt  Netorgefchichte  ».  d.  Fr.  aberf.  etc.  Berl.  1772.  etc. 
m.  iUnoiin.  Kiwfc  a.  Scbrei^p.  und  zwar  :  Allgem.  N.G. 
If— 7  Vierfiltt.  Tbiare  T — 19.  und  Vögel  1^15.  Baad 
(Ladenpr.  133  Kihl.  10  gr.)  (hi  60  Uibl.  fauber  gebon* 
den,  bis  zum  iften  Jun.  diefes  Jahrs  zu  verkaufen.  -7- 
•Man  wendet  fich  defshalb  in  frankirten  Briefien  an  Un- 
terzeichneten ,  welchnr  auch  auf  alle  Berliner  Bücher- 
Kunft-  Münz  -  iNaturalien-  eic.  Auciionen  Beüellungen 
enniuimt^  und  durch  gewiffenhafte  Beforgung  derlelb^pt 
dac  Zatrauen  feiner  Herren  Comimttenten  su  verdienan 
laden  wird ,  mtd  Geh  zugleich  erbietet ,  von  allen  aas. 
wirtigen  wichtigen  Auciionen  t^it j".ii;e  ,  fn  ■alJ  ihm  fcj- 
che/rABCt  zugefcbicki  werden,  anzunehmen  und  zwacke 
alUg «I  vetthcOen.    Berlin,  den  8-  'Mirz 


Der  Candidßt  Back 


in  der  Alten  Leipziger  SiraLe  a.  d.  Werder 
.•      *       -   »     ■  »o,  If.  , 

iV.  Neue  Kupferftiche, 

'  Porträt  det  Herrn  Dr.  Franz  Joje-ph  Gall,  gemak 
vpn  FereL  Jagmaam^  gef lochen  von  Heinr.  Scilumdf, 
lieide  in  Weimar,    14  Zoll  bocli ,    9  Zo)l  breit« 
3  Uthl.  Clchf.  Cour,  oder  3  Fl.  36  kr.  Kiiein. 
Das  Publikum  kennt  fchon  aus  der  vurldüfigen  Nach« 
.liebt  im  ^umale  des  Luxus  und  der  ittodcn  ijn  -Se{iteij^ 
ber  vorigen  Jähret,  das  Tortreffliche  and"infserft  um« 
liehe  Portrait,  welches  unfer  lalcnivo!]«  1   Kiuiftler  Hr. 
Prof.  Jagemana  von  Hn.  Dr.  Ga!l  bey  feinem  biefigen 
Aofemhalte  malte,-  und  worin  des  Originals  gansebofae 
Genialität  rein  aufgefaf^c  und  gtr  iclirsjn  fixirt  7u  fcyn 
.fcheint.    Diefs  ift  wenigftens  doi  Urtheil  aller  Freunde 
Gs/T/  und  Kenner  der  Kunft. 

Wir.  ^ben  es  von  «nieni  nidbk  omidev  uüentvoUan 
jungen  deutfehen  Rttitßler,  Hn..  fteturidi  SiktiUit  ans 
Dresden,  delTen  Grabftichel  Ti^ui H  hliuid  Flire  machen 
wird,  fteoben  laCfen,  und  zwar  in  einer  Gröfse,  wel- 
.dM  'geCelnnaofcTone  Ausführung-  ertaubte,  nämJicfa  als 
blofses  Bruftbild,  davon  der  Kopf  3§  Zoll  hoch  Ift.  Wir 
freuen  um  ,  durch  die  wohlgerathene  Arbeit  dem  Pu- 
blice das  erUte  Mae  und  geiftreiche  Bild  von  diefem  b§- 
rühmten  Manne,  und  zugleich  Kennem  ein  Kunftblatt^ 
das  nnt  Reohfc  aivmnen  Fiat«  in  ihran  Fonefouillcn  Aa^ 
fpruch  macht,  liefern  zu  können. 
Weimar  den  1.  März  1806. 

F.  £  frAr.  l4Mlw.|Mli|^»-C«e|M*> 


Google 


353         I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  35+ 

der 

ALLGEM  .  LITER  ATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m,  45. 

f     .    ,        ■  ■  • 

.'Mittw6«kt    den  .i9''"  .März    1  ^  pvtfi 


LITER  AA  IS  CHE  NACHHICHTEMI 


I.  FfMisttfilolia  Litttratvr 
<«t  «ilfk««!  nuA  üfTttlfken  Jähret 

;  ,  <i«o5  —  1804). 

XVn.    Dickt  erwtrktt  * 

'  (FortTetruiig  von  Nr.44.) 

I  'It  Original«.: 

'       .  Dramatifckt  fVerke. 

vr^in  neuer  Schaufpieldichter,  Dumolttr  macht«  fei- 
•fl'  n^n  erften  Verfuch  mit  dem  fchwierigen  Unterneh- 
ipan  der  Forifeuung  eiuM  «Iten  Stück« :  Lt  Fkiiimt  de 
Ptst9  tektt.j  «■  U  Sait*  dm  (Hwj«Mr,  Cmk  em  5  A.  *ar 

vtrt  (1803.)»  ""d  lieferte  überdie&  «ufser  einem  nach- 
y^mr  zu  erM'äbneruieu  I>raii)a:  uut  Hfiirt  ti'AUihiade  ^ 
Optra  Com.  *m  I  A.  et  in  vcrs  Itbi  a  (l8o4.).  Der  mit  £0 
vielem  Glück  £&r  datVauiieville-Theatei' arbeitende  Dw- 
f»ty  forgte  inch  m  d«n  letzten  Jahren  durch  einig« 
9lit  Cktzet  und  Mortau  verfertigte  Stücke  für  daf- 
(elbe,  durch  eine  Parodie  ron  Ofüan,  wie  wir  deren 
fchon  oben  zwcy  anfiihrten  (  OßtM  Catirr,  •«  Ur  Gmim- 
ißrdtt)^  uncf:  les  Vtlocißrct ,  Com.  Ptradf  etc.  (beide 
l804-)i  letzteres  mehr  durch  artige  Cuiiplets,  als  durch 
Handlung  «HSgezeichnet  ■,  auch  lieferte  er  ein  eignet 
$tück  dieÜBr  Art:  Iai  daut  Pirut  9»  l»  Ifft»  dt  BaMfn« 
fW,  Cmm.  n  9-A.  tn  Vtud.  (ein  nid«res,  Delpkimt,  MM' 
Satire  auf  den  bekannten  Roman  der  Mme  Statt,  H  h^^int 
ungeclruckt  geblieben  zu  feyn)  —  vnd  zwey  Lufifpiele  : 
X4  Fri/on  mtliuürt,  ou  Uttroü  Frijiairitrtt  Cmw.  em  5 
et  en  frofe  (1803.)»  foijenannte«  Inbroglio  in  der 
eignen  Manier  de  Verls.,  und:  La  jemnt  Prüde,  »u  Itt 
Fmmt  tntrt  tHei,  Com.  en  i  A.  milie  de  ckants  (1804.) 
ein  sut  «liitcbg«ßihrtcc  Clumil^rltackf  mit  JMwiik  tob 

P'Altifrte.  I>ta  bdden  Dmvttr  find  enoh  dießnd 

zu  nennen;  A.  D.  lieferte  aufser  ei  mm  tnten  zu  erw^b- 
jrtenden  Melodrama '.  .{^«^[«r/pfar;  amourtux,  «m  ia  ytict 
Jk  Vituie,  Com.  en  I  A.  it  tn  frofe  ( 1 804. ) ,  das  einige 
treflFliche  Scenen  bat,  und  G.  D. ;  L'AnptiÜe  de  Melum, 
^tudev.  Poißtrde  en  1  A.  (1804.),  wie  auch  mit  A. 
Gouf/i:  Climence  Ifaure,  ou  Iti  Jeux  flortu*^  divertiff. 
niA.*taa  prpfit  miUt  dt  Vmim.  (I803.)i  und  ant: 
Ligitr  und  Str^ürtt:  Jim  Ban,  CmH.  k^.  tm  lA'. 

ttenwofe  (l803.)>  —  Der  in  der  vorigen  Ueberfichl 
«tt^ru  erwlhnte  Brutß  baarbeitete  mit  Armand  nach 
'  FfllMl  von  li^^hMrtw «  diM  liDg«iiaiiM 


«»  A>9mw  (180}.).  dfe,  w«iui  w^' 
nicht  irren,  nachher  von  einem  deutfchen  Schaufpiel- 
dichter  benutzt  wurde-,  wnd  mit  Serviir  e  t  nach  ei- 
nem Romane  ron  Pieatät  Lthrnn:  Monjuur  Botte ,  §m 
U  Nigteimt  »m^ätti  Com.  €»  3  A.  t»  fn/e  (1803.).  — - 
Btiwmm^i  uät  GMtigir0ii*l9»»tt»tl,  Vf.  dei  belieb- 
ten, in  Deutfchland  von  Jfofcr^«  bearbeheten  Luftfpiels: 
Le  Packade  Suretne^  lieferte  im  J.  1803.  mit  ebendem- 
felben :  L*  fttitt  icole  des  Piret ,  Ceai:  en  i  A.  et  tn  pro- 
fe;  «in  nur  leicht  hingeworfene«  Stück,  dcffen  Stoff' 
aber,  eih  Vater,  der  von  einem  liederlichen  Sohne,  den 
er  liebt,  ins  Verderben  geftürzt,  roo  einem  belT«rd«ll- 
kenden  aber,  den  er  TecMoblilÜ^t ,  gerettet  wird,  B«y- 
fiind;  und  :  IfihtB»  de'FtrtmpHt  Ctm.<kifi.  em  t  A.  en 
froft  (1804  ),  ein  Stück,  das  lehr  komifche  Srcnen 
hat;  allein  aber:  Lei  Marit  en  bonne  fortmmt^  Com,  em 
3  y<.  et  en  frofe  (1803.)»  eine  Ichon  oft,  lii«rab«r  mit 
vieler  L|une  l^chandelte  Intrigne,  worin  zwey  Ehemän- 
ner, die  gegenfeitig  einer  intles  andern  Gattin  verliebt 
fmd,  von  flun  Weihern  get;iuft-}it  werden  ;  une  ÜSnirt  dt 
Mtruige,  Com.  en  1  A.  milie  dt  chmmtt  ( I8O4.) ,  «in  »War 
imvrahrfcbemlidie«,  abtr  dardi  «itt» 'fcondrelie  Roll« 
lind  einige  dmllige  Qiiiproqtjo  fich  empfehlendes  Stück; 
und  das  mit  vielem  Bcyfali  aufgenommene,  auf  eiji«  Er- 
lÜdiuig  der  Mme  GtnUt  gegründete  LuCtfpiel ;  La  it% 
Femmt  ctÜrt  (I804.),  dm  nadiliar  noch  von  ande 
\Diehtfm  Ar  Terfidiiedane  Theiter  bearbeiteter  Stoflf, 
der  übtngens  nach  einem  fpäter  auf  dem  VaudeviHethea- 
ter  gegebenen  Stücke :  tontet  let  Fewmut  colirtt^  Sur  ysa» 
Tbaaterftücke  fowohl,  ak  Air  die  erwähnte  ErsiUiinf 
der  Mme  Genlii  aus  eine«  frühem  \'audevilleftücke : 

La  Fcmme  difficiU  i  vhre    gefchüpft   feyn  foll.   

FavitriSf  der  früher  als  Mitarbeiter  von  Marfal- 
litr  aaftnt,  gab  ietst  zwj  eigene,  befonders  auf« 
MiBtlr  beredmete,.  Produete:  Herrmtnn  et  Ferner^ 

SM  Itj  Mihtairrr,  feit  hiß.  tn  3  A.  et  en  frofe  (18O3. )» 
auf  eine  etwas  urvwahrfcheinJiciie  Anekdote  segründet ; 
und :  Les  trois  Hwffkrdt^  '  Cmm.  tyr.  tn  9  A.  tm  frofe 
(1804.).  —  Francis  arbeitere  nur  mit  C/iJC  ?  /  und 
Dttaugiirs ;  —  Gaugirait  Nanteuil,  der  obea 
als  Etiemm^t  Gehülfe  genannt  wurde ,  lieferte  allein: 
La  Mode  antiemmit  tt  U  Mod»  aonvtUt,  Com.  en  1  -<» 
9trt  (1803.),  andt  iVa«  er  te  ftu,  ou  U  Qüicon  i 
Vf-preu-.e,  Ofira  boufon.  em  l  A.  (1804.)-  —  Gem/fi 
Ift  bereits  oben  neben  G.  Dev«/,  und  wixd  nachher 
aooh  htj  B.md*t  vaA  VillUrt  «nrllitt.  w  Dtr  W 
(  O  Y  Ut 
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ber  nur  den  Freunden  der  Muiik  wertbe  Nane  Gritry 
wird  jetzt  häuAger  als  foiiTt  Ton  Freunden  de*  Tbeetert 
genannt;  ein  Meffe  Ton  ihm,  tler  früher  zuweilen  mit 
andern  fürs  Theater  gearbeitet  butte,  lieferte  im  Jahre 
1804.  auf  einmal  zwey  Vaudevillefiücke:  L*  Sifßmfi* 
(mit  Difur)  und  mnt  mawitt  iti  itux  Q»rmiAt%  ein 
proraircbec  Luftfpiei  mit  Gefitng«n:  VOa^  *t  U  Nrw«, 
nnd  eine  komifche  Oper  Cotali,  •«  U  Laatermt  augi- 
qui.  —  Ein  neuer  DicUicr,  Ouilltt^  Terfuchte  es  mit 
einigen  Operetten  in  einem  Aufzuge:  Htnritttt  tt  Vtr- 
f(uil  (1803)  und  Un  fU4rt  (Ckeurt  de  Stltnct  ( I804).  — 
i  in  el)enfa!l$  neuer  Dichter,  Haiti,  Jleferte  ein  verli- 
Acirtes  LuCtfpiel  in  5  Akten  :  Lr  Contrtriant ,  Com.  tn 

LA.  tt  tn  vtri  ( 1804.).  — -  Die  in  der  vorigen  Üeber« 
;ht  angedeuteten,-  in  nnfere  Jahre  ieHendea theetrafi» 
^hen  Produkte  flenriom't  find:  Les  amoMrt  de  la  HaUr 
Voui  poiJ[ard(mh  einem  Ungenannten  IgO}},  L'AmkUit 
rtval  de  Ja  m  iitreffey  Optra  en  l  4.  (  iSoj),  fhm9m  fEu- 
tlot ,  Com.  kiß.  mii(*  de  yaud.  (rait  Ragutneam  I804), 
he  Malade  ftr  amour ,  an  U  rtnti  vUgirt  (  ein  ganz  ihn- 
liclie^  mit  Brtztvr  bearbeitete« Sttick, ebenfallt  1804), 
«n4  nocl^  einige  andere,  di«  eben  niobt  viel  Auffebeu 
Monedtt  heben.  —  Von  deia  t»  den  befbrn  Sehaufpiel- 

«uohtem  prV.orrgen  Hoffmann  ^  erfohien  dii-fimal  nur 
•in  proCaiiciies ,  doch,  mit  Arien  and  Mufik  verlehenos 
IdiTtlpiel  inetnem  Akte:  L*  Trffw  fupfoß,  ou  U  Dan- 

J<er  ttfcouttr  aux  jjorttf  (1803").  —    JatqutUa^  der 
chun'un  J.  I800.  mit  Ri^aud  Moliirt  and  feine  GWte 
nach  der  objjerl.icliien  ,  Tj  Uer  wie  oben  erwähnt,  von 
■  Aadritux  iMsarbeiteten  Aitekdute  aii£i  Tbeeter  brachte» 
filhrieiettt,  ebenfallt ant  ltff*«d,  fifon' enf  daffatbe, 
in  Ptron  aveugU,  Coui.  amtcd.  ea  l  A.  et  eaVaad.  (1804); 
ein  anderes  (1803),  imi  Rou  gtmont  bearbeitetes,  Stück 
war:  L'Amoar  k  l'anglaife.  —    Jolia,  feinem  eigentli- 
chen Gewerbenach  ein  Sachwalter,  lieferte  im  J*  1804. 
sieben  der  Üeberfelzuug  eines  englifchen  Gedichte  Aber 
Am  jungfie  Gericht,  ein  Luftfpiel  in  2  A. :  L'hturtux 
iviaimeat.  —  J.  J.  dt  L^m /ir«,  Tielleiclit  derfalbe, 
^er  fich  mit  einer  Ueberfetzung  von  Kiopftocks  Gedich- 
ten befchäßiigi ,  und  dann,  \%'ie  jener,  Jurift,  »erCuchie 
es  ebenfalls  mit  einejn  Luftfpiel :  Les  Qutftioaaturt,  Cotn. 
tm  \  A.  tt  tm  vtrt  ( 1 804 ).  —    Der  oben  erwiüiiite  Le- 

ittf  'den,mr  auch  Uskaa  in  der  vorigen  Uebetiiebt  als 
[ttttrbetter  von  C4e«rr  und  Gmilktrt  Pixirteamrt 
anfrihrten  ,  lieferte  Im  J.  IH04.  mit  Strviirts  ein  Vau- 
deville  :  Vn  quart  d'/uure  d  ua  Sage^  und  eine  weitei^fn- 
ten  zu  nennende  Oper.  —  Ligitr  i£t  tchon  ob«n  imt 
C  I)uvat  genjiiiit.  —  Lon  ^n^'P  f-,  niclit  zu  Ter- 
wechfeln  mit  dem  Ur'.ierfetzer  Ues  Fropei  z  u.  f.  w. ,  er- 
hielt durch  den  Sfditcriur  omeurtaxy  Com.  ea  3  A.  ea  vtrt 
(1803),  worin  ein  bi«her  aU  herzio»  erfundener  Ver- 
rahrer  «ndlich  felbft  vertiobt  wird,  aber  nur  nit  Mähe 
ich  dafür  geltend  m.iclit ,  Fcyra'l  auf  dem  Theatre  fran- 

JaiSf  mehr  durch  einfache  Scliunheiien ,  als  durch  den 
lan  det  Gehseni  der  viele  Mingel  hat.  .  Ein  anderes 
Stück  von  5hm  erzählt  auf  <lcm  Titrl  fein  St  lückfal  auf 
dem  Theater  :  Ma  Tante  Aurort,  «u  U  Roman  improatftu^ 
tfira  ßjßi  tn  ^  A. ,  applaudi  tn  2.  tt  w  grr  ctlu  imftt. 
•«  3-  (1803);  die  Hauptperfon  ifc  eine  duith  Homan- 
l««tüi-e  ^ür  dÄi  AnfterordeaUiche  geTiimuiie  Tante,  die 
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nur  dadurch ,  daCs  man  ihre  Deakungsart  zu  benutzen 
wei&,  ihre  T^icbte  dem  Liebhaber  derCelben  ÜberilCcfc: 
■ —  Lorau  r  d.  j.  arbeitete  mit  Glück  weiter,  fein  neu» 
ftc*  Produkt  war:  La  Romauct,  Offraea  l  A.  (1804). — - 
Martaiaville't  Dael  tm-ptßikU  (I803)  kennt  man  in 
DeatfoUepd  bweit»  durch  Jw»efai«V  Bearbeitung  \  zwey 
MMteStaekedmfelbenAtt:  L»  5bl^  dr  FeU/#,  tan« 
uai  Demi-heurt  de  Cahartt  (1804)  haben  nicht  weniger 
Beyfall  gefunden.  —  1- in  ebenfalls  nur  kurzes  Luftfpiel 
von  Maffoa  war  :  Le  doublt  auriagt,  an  FEjtom*  fuhjuni 
(l8e3)-  —    Der  fchon  durch  mehrere  dnunatifche  Ar- 
beiten bekannte  Schaufpieler  Maytur  dt  St.  Paul^ 
liofarte  ein  VaudevUle :  Cajftndrt  Maitrt  d'tcolt  tt  Poly- 
gnfk»  (1804).  —   Madame  dt  Mamtamtlatf  £cbao 
Mber  durah  belletrifdtcfae  Arbeiten  bekannt,  tret  M» 
wflirerou  Jciliren  jetzt  \\  l^di' nrm  zum  erftenmale  mit  ei- 
nem kleinen  Lultlpiele  :  La  bonnt  Mjitnjfe ,  auf.  —  Von 
Mortaa,  der  fchun  in  der  vorigen  Llicrücht  erwihnt 
wurde ,  ift  hier  La  Maait  d'iadtj>eadeact ,  oa  Scajtim  toat 
feul,  Moaologat  *a  fr  oft  atiU  du  Fand.  (  mit  D*  '  I804) 
anzuführen.  —  Von  Paia't  neueftenTheaterftücken  ift 
U  Plrt  J^aeaifia»  ( itoj)  üchen  dureh  Knstkm  vier  un« 
bekannt;  (einipiteret:  Tkiapkä*  am  Ifr  PaHat;  Chb.  «» 
I  A.  tt  ea  proft  miUt  dt  Vaud.  (mit  D"  1804)  wird  alt 
ein  artiges  Stück  gerühmt.  Der  beliebte  Theaterdichter 
Patrat  hat  in  feinem  Sohne  einen  Nacheiferer  hintea» 
laffen;  der  in  der  vorigen  Cbcrllcht  erwältnten  ,  fplter» 
hin  von  neuem  aufgelegten,  Ptafioa  det  jtaaet  Dtmoijeltf 
folgte  «ina  Schiferoperette :  la  Küfam  l'Hymtn  et  V Amvar 
Oi04)>  —  Ptllttitr  Valmiramgtt  ift 
ndt  Civll>re4  «twtfint.      Dv  Celion  frfllier  | 
Pcttt  bearbeitete  mit  5"* r vi?r#* ehien  7ug  au»  Fonte- 
nelie'ü  Leben  in:  FamttatUt^  Cmml  tuitcd.  en  i  A.  er  m 
fr  oft  (1804).    tUit  Vergofigen  bemerkt  man,  neben  fie- 
vielen  Sebeufpieldiehtem  «an  weufler  bedeutenden 
men,  auch  in  wnUm  Jahren  den  froefatberea  Piaardt 
der»  felbft  Director  des  zwpyten  Theaters  der  Hanpt- 
ftadt,  die  Bedürfniffe  derfelben  nicht  nur  kennt,  fon» 
dem  auch,  wie  mehrere  iener  vorigen  Stücke  beweifen, 
zu  befriedigen  weifs ,  und  nnausgefetzt  fortfährt,  durch 
eigene  Prutlucte  daüir  zu  lorgen.    kutes  feiner  neuom : 
Le  vieux  Coattdiem^  Caat.  ta  t  A.  tm  frofe  ( I803)  ift  ein 
Settenitäok  zu  Cainen  C«R/d((er  aHildnu,  eine  neiM 
Rechtfertigung  der  Sehaofpieler ,  dureh  die  Darftefhmg 
eines  alten,  brauen,  doch  iinnu'r  norh  ilie  Intrigue  K»-*' 
banden,  Scitaufpielers.   In  le  Mari  amkhiiux^  oa  l'konam 
4*1  vtat  faire  foa  chimin.  Com*  tn  $  A.  tt-ta  vert  (iSO)) 
kommt  die  Eiferf  ich;  eines  f  hemanns  mit  feinen)  Sire^ 
ben  nach  eineua  Amte ,  das  von  einem  gegen  feuie  Gat- 
tin nur  zu  galanten  PrtGdenten  abhingt ,  in  eine  CoHi- 
iion,  die  ninr  der  Schwiegervater  sn  heben  weib;  Mw 
fard ,  OM  eeamc  U  tems  faßt ,  Com.  ea  1  -A.  tt  ea  froft 
(1804)  ift  eine  trefTlichc  l^arfu  nung  eines  gefchaftigen 
Müfliggängers;  Itt  Tracajferiet ,  ou  Mr.  tt  Matt  TatiHoa, 
Com.  ea  ^A.  tt  tm  froft  (1804)  verfpracheVi  und  ge- 
währten  eine  an^'enehme  Uinrrhalt.tnt;.  —  Ausgezeich- 
neten Beyfall  find  ^luch  i'ujoulxs  Charakierftuck  :  L* 
■Amti  Cilihatairt ,  oa  la  maait  itt  maritgt,  Com.  cn  3  A.  tt 
ta  vert  (  1803  ),  in  welciiem  ein  Fretmd  des  Heirathena 
meht^ere  Paare,  die  er  anfangs,  aus  Imhum,  nicht  gut 
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zulaimnengef teilt  hatte ,  zuletzt  glücldich  verfaeirathet ; 
t&am  Airbcit,  die  rom  Stadium  guter  Moftar  zeugt. 
Der  ttUer  den  Vaiulevillediclitein  oft  genannte  Radct, 
den  mehrere  Kritiker  die  Veimirchung  der  Opereiteu- 
«Kl'VaudLevillen- Gattung  fchuld  geben,  das  Publicum 
abar  iiMMr BctMI  sollt,  liererte  zwejr  init  VandeTüleni 
ircrmitehte  prouHcbe'Lurtrpic'ic,  daserftere;  tet  PriveM' 
tiomr  d'umt  Fcmme ,   Cum.  tn  3  A.  (igoj)   allein,  das 
zweyte  aber:  Lts  i^cpiniirti  de  Vitru^  ou  It  prtmier  dt 
AUtft  cUvtrtiJf.  (1804)  mit  ArmanU  Gtmfft,  das  nun 
jedoch  den  Namen  ilirer  Vfl'.  nicht  ganz  entfprechend 
fand.  — ^    Der  oben  mit  y««^  u  ( /t  M  genannte  A  oM 
m9nt  lieferte  noch  flu-  ficb :  Jt  iiitutty  ou  l'Anuutur  tout 
fimLt  StitH  VtudtvMt  (1804)*  —   Ein  Tehr  «ngeaeb« 
Bi«t  Oefehcnk  fSae  dki  BObne  war  wiedtnun :  J.  A,  St" 
gur's  Jacques  Dumomt,  as  il  nt  faut  ftr  quitttr  fom  elumjt, 
C»m.  em  l  A.  tt  tn  pra/r  (1804),  ungeachtet  man  von 
daaa  Vf.  incUeicht  noch  etwai  Tollkomnmere»  erwarten 
konnte,  und,  bey  dein  mehrmals  behandelten  Sujet 
eine«  in  der  Sudt  betrogenen  Dorfbewuhners ,  zu  er- 
warten iic^  berechtigt  glaubt«;  übrigens  war  diefs  Stück 
ütit  langer  Zeit  wiedaram  das  «rite  und  einzige  lainee 
Vt  ,  'dai  gedintfci  wurde.  Defio  mehr  Meierte  wieder^ 
um  5 1  rvi'ir  1 1  und  Seitrin.    Aufscr  dem,  was  wir 
Ton  den  Producien  det  erftcm  fchon  oben  bey  Deiam- 
iert,  DeaaasiaSf  nnd  Erneß  angeführt  haben, 
ieferte  er  mit  C««parf  ein  VaudeTillertüek  :  T0A- 
jours  U  mhu  ;  mk  Sidumi:  Jaerifft  Suitidt,  Drmmt  trm- 
n-comiqmt  (beide  Ig04);  und  mit  Vial:  Ahm«,  Rtimt 
df  gafcaedf ,  Op^e  tm  xA.  (iSoj),  letzteret  Stück 
naeli  den  helraimten  Murelien  von  Bm0Urt.,  mit  ttnfik 
Ton  Rertkoud,  der  wohl  nicht  wenig  Antheil  an  dem 
Beyfaile  gebührt,  mit  welcbein  es  aufgenommen  wurde. 
Aaidr  haarbwtete  er  gemeinfchaftlich  mit  Laf  er  teilt 
«nd  Stmrim  ein  LuCifpiel  in  3  A.:  Lit  Cktrktwmitrs 
dr  le  F«r#r  wttrt  ( 1 803  ).  An  fier  dicfen  Loftfpiele  aber 
und  einem  Vaudeviile  ,  das  Stxvrin  und  Chattt  fer- 
tigten, gab  er  auch  noch  1804  als  eigene  Producte  her- 
«u :  L'Ejii*  et  U  Biütt ,  0»  ü  mamtmi  de  ttutlitrt ;  ein 
leicht  dialogirtes  Stück,  das  einige  artige  Scencn  hat ;  und 
U  yufagtur,  wie  jenes  ein  profaifuhes  Lurifpiel  in  i  A. 
Aach  werden  wir  beide  noch  unter  den  Vln.  von  Ora^ 
oen  nennen.  —  £in  dem  Anlcheine  nach  neuer  Dich- 
ter, Vttlitt^  vennriute  die'  Harlekinaden  «St  Ut  Muttr, 
Arleq.  en  I  A.  tt  tn  Vaudtv.  (1804);  Vartz  verftärkto 
die  Menge  der  Luftlpiele ,  in  welchen  berühmte  Perfo- 
nen  auitreten,  durch  die  mit  Btruard  bearbeitete  Co- 
mfdie  »meedofique:    Um  Jgurnit  d*  Fridtric  II   Rtii  dt 
Pruffe  (I804).  —    yHlitrt  und  Armand  (jouffi 
gaben  gemeinfchaftlich  zwey  koiaifche  Opern  in  I  A. : 

kMidieimnirc  (1803)  und:  U  Boufe  et  le  T«i/Sle«r(i8Ö|). 

Ftrtfetzun  g  folgt. ^  '  ' 

IL  Gelehrte  GereUfcbaften  nnd  FreUe. 


Ii 


In  der  am  3ten  Mirz  d.  J.  grli.iln:nrn  nv  s 
Deliherations  •  Verfammlung  der  Hamkurgifchtu  Cit/eü- 
fchrft  tMr  Bt/irderung  der  Kimßt  mmd  efifsfoftM  Getttrtt 
ftattete  der  pralidirende  Capitiilar  de«  Hamburgifchen 
OoroCtiftes»  Herr  Dr.  Mtytr^  propoaireader  Secretair 
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der  Gefellfcbaft,  Namens  einer  Coinmiflitm  derfelben, 
Bericht  Über-dte  auf  eine  im  vorigen  Jalu  c  ausgefelzio 
PreisFra-e  iUier  die  localzwcckmiifiige  Anlcgungund 
ürganiUion  eines  Aufhetctkruagt  ■  Gepngmijftf  (Stock* 
baofet)  für  ln<iniüren,  wahrL-ud  des  Lauf»  ihres  PrtM  Cl- 
Xea,  eingegangenen  Preufebiiheu  ab.    Es  waren  Zthu 
Abhandlungen,  gröTstentheils  von  Baumcifiern,  die,  we. 
geü  bcfchrinkterSachkcnntnifs  ihrpr  Verlatfer,  meifteni 
nur  Riffe  zu  dem  Haufe,  neblt  L.rliuterungen  derfeU 
ben,  Bauanfchlagen  u.dgl.  geliefert  hatten,  jedoch  In 
den  Geift  der  Aufgabe  nur  oberaachlich  eiosedrungea 
waren.    Sehr  hervorftechcnd  wr  den  fibrlgen  abee 
zeichnete  lieh  eine,  mit  beygelegien  treffllrfjen  3  Rau- 
Riffen  und  »orzuglicben  Modellen  von  Gerithe,  Betten 
n.  dgl.        triderfpenftige  und  andere  Gefangene  be- 
gl.  uet.',  Prelifchrift  niU  lolp;pnd.'r  T>evireaus:  „We  vid 
„iß  Hock  übrig,  was  zum  Htßen  uajerer  armem  Nthemmtu- 
»Jckeu  gtßkeken  kinnie  unifoUtt!  kVoäen  wir,  leeil  ßkm 
„viel  geßfuheu  iß,  die  Hände  im  dca  Sckoot  Itgtmr'  — 
Alit  langjähriger  Anfchauung  und  Erlihraag,  tnuTaiheiB 
hellen  pbUofophifehen  Blick  in  das  Inbera  der  Gefan- 
Mn-PflUOey,  hatte  der  Vf.  diefer  Abhandlung  den  Sinn 
nnd  Zweck  der  Aufgabe  der  GeCsllfchaft  gefafst ,  war 
mit  grober  und  reichhaltig  gedrängter  VoUftlndigkeit  ia. 
die  innere  Theorie  von  Gefangen -Häufem  und  der  Be- 
handlung von  Gefangnen  eingegaiigen,  und  hatte  feiner 
Aasar))eitang  in  allen  ihren  Theilcn  eine  zweakmlÜHg»^ 
Vollendung  gegeben.    Da*  einzige  ,  eine  genau«  R«nM* 
nifs  des  Locals  von  Hamburg,  ward  zwar  vermiCst,  di^^ 
Jes  jedoch,  bey  der  IbnG^en  Trefflichkeit  der  Prcit- 
fehnft,  Tonder  Cenfar-Comndffioa  kl  dieCei»  Fall  für 
keinen  wcfentlichen  iVlanfiel  gehalten.    —    Die  Gefell- 
fcbaft erkannte  dem  VerK  den  ausgefetzten  erf'en  Preis 
Ton  Fünfzig  S-pteits  Dukaten  zu.  Bey  der  EröflFoung  de* 
verGegelten  Namenzettels  fand  lieh  der  T^aafi  de*  KSni* 
glichen  Grofsbritt.  und  Kurfürftl.  BräonrdlW.  LanetevC. 
Confiftorial  -  Raths  und  Gerichts -Schulzen,  Herrn  Ärtf^- 
tmmm  in  Haunorer  alt  VerfaCTer  der  Abhandlung,  und 
der-Landbaurerwalter  ff^tdtktml  datetbl^  als  Zeichner 
der  Riffe.  —  Zwey  andern  Prei<fchriften,  mit  den  !*e- 
Tifen:  „Juvat  ofem  ftrrt  adflictis^*  und  „*«  Hamhorgtr 
kür  tegyndt  ufonnaerht'* ,  ward  das  getheilte  Acctjfu  von 
zumnzig  Sfeciti  Dukaten ,  einer  jeden  mit  etn^  goldnen 
Medaille  lO  Dukaten  fchwer,  zuerkannt,  well  ifireVer- 
faffer  jTiit  fehr  vielem  Fleifs  gearbeitet ,  und  fmvohl  in 
den  UilTen ,  als  in  der  Erläuterung  derfelben ,  manche 
tweckmtrsige,  die  innere  ntid  iafsere  Bau« Einrichtung 
des  Gefangen- Ha ufes  betreffende,  fehr  dctaillirte  Vor- 
fcklise  geliefert  hatten.  —    Als  VetTaffer  diefer  beiden 
Preisfeh riften  hatten  fich  In  fion  heyliependen  NamctU- 
zetteln  genannt:  Herr  C.  F.  Lange,  Architekt  nnd  Alfo* 
cürter  der  Gefellfcbaft,  —  und  Herr  H.  A.  C.  Koch ,  Po- 
Berer  am'Banhoie  in  Hamburg.  —    Der  letztere,  fo 
wie  auch  die  Herren  tÜHjfimniM  und  Wtdtkimd  In  Han> 
AOiver,  wurden  vwn  der  Oefellfehaft  zu  tkrtn-MH^lk- 
dem  »ufgeiionimen,  mul  ille  förderraitific  P  ili'ic.n  p  ir.  tler 
erCten  Pretsfchreilt ,  und  eines  Auszugs  der  lieiden  an- 
dern, befondera  auch  deCnregen  von  der  Gefellfcbaft 
hefchlorfen,  um  ihrerfelts  die  F.rrichtimt;  eines  folchen 
Detemiom •  GefiUignüXec  mögUchft  befördert,  und  fo 

die- 
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Jiorpiii  bi?liriitren  grorsen  und  wtttmVichen  Mangel  itt" 
ibicr   vaterlAudilclien  Police/  -  Verfallung  «bgeholfea 


Am  aöftCT»  Jani.nr  h'ieh  i\\e  Akademie  zn  GenuM  eine 
dfFentliche  VerCammlung,  welcher  der  Entch«isfcanzler 
C«he(lu1.  Conrnl  Lekmm,  Mitglied  de*  {vansaC,  National. 
Infiituts)  i-.iu!  andere  abgezeichnete  Eimrohnei  dir 
Stadt  beywoh Ilten.  Hr.  CotartU-  SoUri  erüffineie  die 
Sitzung  mik  einer  Rade  über  da«  Thema:  dab  WiTTen- 
fchaft,  wenn  Ce  nicht  durch  Weisheit  geregdt  wird, 
den  Staaten  mehr  naebtheilig  als  nittlich  ift.  Hierauf 
wii^rd«n  fialfeiid«  Pnia£Mf«B  f 


l)  Ibt,  auCser  der  Wirkung  «ler  Sonne  ««nd  dM 
liondet,  die  Wirkung  anderer  biminlifcher  Körper 
Eoflufi  auf  die  meteorologifchen  Erfchelnungen  der 

ft)  Wlre  es  für  Liguricn  vortlif  ülnFter  Wein  oder 
Od  Sit  bauen t  und  welches  ilt  die  beite  Art,  U«l  uad 
Wein  aufzubewahrttt? 


3)  Durch  welche  Mittel  könnte  man 
Ton  Oenua  ücherer  und  bequemer  imchen? 

Dn-  Prrft  ftar  )ede  dlefer  Fragen  befteht  in  einer 
goldenc-n  Medaille  roii  400  Lire ;  das  AcceUlt  wird  mit 
einer  ülbenicn  MedaiUe  belohnt.  Die  rt  lihindlniyn 
mOffen  Ins  snm  15.  NoTwaber  eingegangen  leyn. 


tITERARISCHE  ANZEIGEN. 


•I.  AnkündigDiigeii 


Büdiflr. 


Von  den  fo  eben  im  Original  erfchiencnen  

jMf  dt  U  gratfU  Arwtii  frimctift  et  teüt  iel'luUtln 
1805  wM  vMAbMm  ^«  Ton  «ne«  SadOuiadigen  bear. 
boUete  Uebaijiitzung  mit  Röthigen  Anmerkungen  errchei« 
xien  bey  J«  C.  Hinrichs  in  Leipzig. 

Andi  wird  i"  detnfelben  Verlage  zar  Öfter- MeCfe 
fertig:  FtltUügt  Atr  Otfinicker ,  RufftA  und  Frtmzojen 
im  Jakre  1805.,  vpn  einem  üfficiar  des  Generalfubes  und 
ünparteyifeben  BwbaohMrr,  mit  4  /VuumIi  m  ftancBlU 
fbhsr  and  d«iirfch«r  Spraab«,  jedot  beCondm. 


die  In  den  Fall  kommen,  ohne  vorg.tn£ii[;p  Belehrunjf 
auf  Engl.  Art  Buch  halte rr  zu  mülfen.  Sie  linden  hier 
Tabellen  vorrttthig,  di*£e  alt  Mnfter  brauchen  and  dai» 
nach  rangiren  können.  Auch  in  kaufiaUlnni£alMltKidRi' 
fallen  ift  für  dergleichen  Mufter  geCergt. 


.,  A*  Iiitnduetion  to  mtrcanült  Ctrrtfpondemce  emd  Book- 
;  hffimg  traMsUt«d,/ram  $k»  funum  of  tke  Ute  Mr. 
Eater  hy  J.  Q.  vieminitif.    Leipzig  und  Jena, 

bey  Fr  um  mann.  1S05. 
diefer  Sammlung  EngUfcher  HandeUbüober  und 
brafinftnmfdier  Auflätze  findet  man  «inen  Ib  richtigen 
Stil,  eine  folche  Mannichfahigkeit  abgehandelter  Fälle 
und  eine  folche  Ausführlichkeit  dargeftellter  Commerz- 
verbAUniffe«  dals.WTr  fie  dem  handelnden  Publicum  als 
die  licy  weitem  ▼orzuglichftc  in  ihrer  Art,  empfehlen 
konneu.  Wenn  jeder  Commis ,  der  lieh  uui  feines  be- 
londem  Fachs  willen,  dem  Studium  der  Engl.  Spraobe 
widmet)  diefes  Buch  mehrmals  mit  Aufinerkfamkait 
(Ittrdi1te&:  fo  wird  er  obne  Anßrengnng  oad  nitZnt- 
gewinn  os  im  Fni.;!.  Pricfftll  fo  weit  l)nngen,  dafs  er 
keiner  >reiiern  Anweifung  bedarf.  Dicfe  Vorzüge  rühr 
cen  daher,  dafs  es  von  einem  Mann  bearbeitet .woixleik, 
der  Jahre  lang  in  dem  Fache  wirkEam  gewefen,  und  mit 
dem  Crange  verfchiedner  Handelsbrancben  bekannt  ift. 


Vm  den  yt$r  Kvrceni  crCcUaMiMn  Wwlci  ? 

Tab}  tau  mhhediqut  des  effites  mim/r»let  ^  ^r/ß-memU 
Serie  iomfiite  dtAeurs  caractiret  et  U  nomtucitmr» 
de  leurt  variiths  »Mtrait  du  traitt  de  Aiimertkp$ 
de  Mr.  Ntutf  ite.  avee  rimdieatiam  da  mfniunt  dt 
eka^Mt  efpfce,  ftr  J.  A.  H.Lnttt.  Ire  Partie.  Pa» 
ris  i8o6.  g., 

woTon  der  ate  Theil  noch  im  Laufe  diefes  Jährt  er- 
fcheuit,  wird  ron  Hm.  C.  P.  A.  MSÜer,  unter  den  Ai^ 
gen  des  VerfaCfor«,  eine  deutfche  Ueherfetzung  ausgear- 
beitet, welche  noch  durch  mehrere  wichtige  Zufätxs 
der  Herren  Haiitf  und  Lucat  bereichert  werden  wti» 
DieÜBS  snr  Vermeidung  etwaniger  Collifinpen» 

^bedwr  Hatte,  nn  Hersogtbom  Weftpballea,  m 

Dr.    B  I  u  m  k  t  f, 
■  LKoigr.  HefL  Berg,  und  HätMS* 


II.  Bücher,  fo  ru  verkaufen. 

Mrüuiit  SkomomifcJt-  technologifche  Emofclafädie^  I  Iii 
6frTbeU  imclujivt.    Berlin  1782 — 1794. 
Diefet  Exemplar  flehet  fftr  80  Thh.  Berk  Crt. ,  alf» 
£br  ndfdi  weniger  ak  j  des  Pniiamentionspreifer,  » 
irerkaulen.   E»  Ut'  in-  gnw  Reiaabdiid  gebmiden ,  un^ 
gut  gehalten.    Man  hittct  die  Liebhaber,  fich  mit  ibrea 
BeftelhmgCB  in  portofreyen  Briefen  zu  wenden,  an  dce 
Bochbladler  HB«ii*tnaaa  Ut  Cl«v«i 
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Mittwochs    des   19*«^  MärsiSo^» 


LITERARISCH^  NACHRICHTEN. 


I.  Franz^fifche  Literatur 

de»   ei]ft«n   und    zwiilften  Jahres 

(1803  —  i«oi). 


XVII. 


r  k  e» 


t. 


Drchterwe 
(Forcfetzting  von  Mr.  ifi.) 

0   r   i    g    i   n  «  I 
*  Dr»m*tifck«  Wtrkt. 

Nun  zu  dcnjLMii;»en  Hramatifchen  Dichtern,  die  d«f 
Feld  der  eniften  Dramcm^  der  Optrti  uifd  Tmer- 
fpitle  liearbeiteten.  Die  letztem  wollen  wir  voranftel- 
len;  es  fiiul  deren  nur  werige ,  und  Ueines  hatte  Glück. 
Hier  Tnacbt  den  Anfang  ciu  nidtt  vortheilhaft,  doch 
sienlidt  ällgAiieni  beknint  gewordenes  Treeeffpiel  des 
etdüserdem  durch  feine  Reden  iiher  das  Concordat  und  über 
die  franzöfircbe  Koiferwiirde  ausgezeichneten  Tribun, 
CmrritH  Nirati  Pierre  le  Grand,  j  Trägidie  tn  $  A. 
(IS04-  la.)-  Schon  elie  es  aufgeführt  vurdc,  fab  der 
Vf.  das  Schickfal  feines  Slucki  voraui ;  er  fprach  von  ei- 
ner Cabale,  die  es  zum  Fallebringen  follte,  i;nd  wirk- 
lich wurde  es  unbarmberzig  ausgepfiffen  \  der  Vf.  aroel» 
lirteudaiherdarebdenDniekdenelbenTOti  dem  htfrenden 
an  das  left-i-irle  Pnbiiiuiin ;  aber  auch  d-i-r,-;  Farul  nicht 
Mur  das  Sujel,  die  Verurilieilung  des  I'rinzen  Alexis, 
rondem  auch  die  Ausfiihnmg,  einige  einzelne  Stdlen 
abgerechnet,  fcldtcht,  die  crften  drey  Acte  und  die 
Hälfte  de»  vierten  ohne  Unndlong,  in  den  iibri(;cn  die 
Ifliblecht  moti\irten  f.reigniffe  zu  gehäuft,  den  Vortrag 
grofsentbeils  nicht  pafCeod  u.  f.  w.  Aach  fdieint  das 
unglückliche  Trauerfpiel  .bald  wieder  Tergeflea  worden 
zu  feyn;  nicht  eiiim.d  einer  Parodie  fanden  «^li;  N'au- 
deTÜledichter  wiirdi^.  —  Dafai  Le  iMff  rri er"/  l'iaucr- 
fpiel:  YfuU  et  Orovffe  (1803)  kein  gnnfiiuei  es  Schick- 
fal  hatt«,  ifi  fohon  fi  ulicr  erwihnt.  —  Nicht  vir!  ItflYcr 
erging  es  vor  dem  Richterl'tuhle  des  kritifcben  LefepnUli- 
kaass  einem,  nicht  eben  in  der  heften  Abficht  herausge- 
gebenen, Trauerfpiele  des  berüchtig;ten  Kritiken  Gi»f- 
frty:  La  mort  de  Caton,  Trag,  re  5  ra  vert  —  fB- 
Uif -par  C.  (Ciibitrtt  1804),  das  der  Verf.  gern  im 
J.  1787.  aufgefiiÜu-t  gcfeUen  bitte,  das  aber  bisher  we- 
der au^cfuhrt  noeh  gedmckc  wurde ,  bis  es  dem  gegen- 


wärtiiien  Heraust 


Hinde  fiel,  mifl  fi  vr^r  i!cn 


Qeriehtshof  der  Parücr  Kiiiüivr  luiui ,  lUe  alt  das  üeiie 


dar.m  dis  erkanntrn,  ws';  der  Vf.  aus  Add'fon  n.ilim.  — 
In  wietorn  Jmdst  A'Uc'iaOif ,  Ott  Ic  rerahlijT'  "^ns  du  Calit 
i  Jerufülenty  Trag,  isouv.  tn  3  A.  er  en  vcrr ,  y*T  L.  G.  C. 
M.  htaffilitn  (1803)  weni^ft'-ns  .ils  Lofeltück  fie/» 
fall  gefutiden  habe,  ift  uns  nnlicknnnt  geblieben. 

Hauliger  und  am  h  gioficntlieils  gliioklicher  witeH 
die  Oftrn  und  Dramtn ,  besonders  Mtlodrtmen ,  die  man 
jetet  hiolrg  zu  Ytrareßirtingen  su  bcftnnten  pflegt  ( fo 
dafs  viele  fchnn  nhpn  m^ul  ihren  gewefen  ^vit  en,  wenn 
lie  nicht  der  i-V/nii  we^en  liier  ihre  Stallt«  landen)  und 
zum  Theii  mit  vielem  Theaterpoinp  nuvrtittet.  So  lie- 
ferte Bontl  mit  Boine  U  Tour  du  Sud,  ou  !'ijn!-r,:!}- 
ment  du  Ckatttu  de  Louimikä,  Mllodr.  tn  3  A.  h  gnnd 
fpectacle ,  ornf  de  'danfei^  de  chants ,  combat s ,  fantomimt^ 
imctudü^  utpltjum  tu  CI804),  und  von  diefer  Art  wa- 
ren mehrere,  auf  die  wir  writeiliitt,  mit  Rfiekweifung 
auf  diefes  Stück,  aufmarklam  machen  werden.  —  7i;it- 
gemäfs  war  :  Gitilltune  le  Conqnfrgnt,  Diu  d«  KormM* 
die,  MÜodr.  kiroique  en  3  A.  tn  frofe,  wem  Ctimtnt 
und  Cef/iu  Rttuv  (1804),  deren  letzterer  andb imt 
dem,  gleich  ihm  fchon  friiher  genannten  Cvvelitr 
ein  Mtltdr.  ßerie  en  3  A.  en  f^^ft:  le  Nain  jttua«  p«  le 
fit  dB  di/tr$  C I804)  lieferte.  Ein.  paar  Pantomimen 
Cevef  jtrV;  /cmmr  ^Art  und  Tfte  ttniräitit  oe  te  jirinee 
i  dtnxfittt  (1804),  \v3i  pn  ,1  gnnd  ppetiade  ein^n  ich- 
tet.  Auch  treten  hi«r  mehrere  andere  fchon  oben  an» 
geführte  drauutifche  Dichter  anf.  Cuhitret  liefert« 
mit  Pelletier  P' olmer anget:   Pgmda  tmriie ,  ou  le 

triomfht  der  Ejioufet,  Dr.  en  3  A.  en  -pm/c  (  1804);   

Dunaniant:  L<  Franfäit  en  Alger,  Melodr.  en  2  A.  tm 
P«/*  (1804);— -  Dnmolard:  Vimctnt  de  Paul^  Dr. 
tn  ^A.  em  veri  (1804),  ein  gut  TeriiReirtes  moralifches 
Stiicit,  da»  fchon  diuch  die  bey  den  Frniiznrcii  niit  r..c<lu 
verehrte  HaupiperlVm  auf  Reylail  .\nrpruch  machte  und 
ihn  erhielt;  —  A.  Duval,  unftreitig  auf  Veranlellbng 
von  KotT.ebue't  Siiick:  Lts  Hriflires,  ou  le  fiigt  tU  Kaum- 
bourg,  Me'lodr.  en  3  A.  tn  vtrs  (I804).  —  Fin  neuer 
Dichter,  Gebert,  bearbeitete  mit  Duhoit:  Tifpo9 
Snil,  en  la  prift  dt  ShriaggpttMtf  MiUulr.  lüß.  tn  3  A. 
tn  yrofe  (1804).  —  Wiederum  grand  fftntele  fmd 
drey  neue  Mrlodiaincn  in  Profa,  jet^;j  vi>a  3  Akten,  voii 
Guilbert  P 1  x  i  r  e  c  c  u  r  t :  Let  mintt  de  Pologne  — 
Tiktli,  9U  le  Hege  de  Montgaz  und  Itf  Mmret  d'Ejpa^e^ 
ou  le  y.nuvir  rl'  iFnfiincr,  —  Der  fchon  oben  jjenaiiut« 
Luftfpieiiiichier  Lt^tr  lieferte  mit  XJ— -y;  Henri  dt 
(a)  Z  Jh. 
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Bmriere^  Opira  tu  3  A.  (1804).    Ein  nttttr  Dielittr, 

M  anfar  d,  veiTucl-.'e  r;.  m-w  ncLiL-m  mit  einem  Ortfle^ 
•V  ttsvißomi  du  crmty  Mtlodr.\cu  a  4.  (1804).  Dtla- 
Mtre  lieft  Adtlftm  et  Sahimi^  Mßoir.  *tu  3  A.  rr  «tt 

firt fe  (ifio^")  (fnukcn.  l  'm  paar  aiulure  Moloi!i amen 
von  nucb  uniit-kaaiucn  Du  iKe  '  w.itpn:  Le  Bigjmejuj}- 
yoß,  om  In  Troubadours  yjr  n./jrmvf  yar  M  ouffar  d 
(Ig04)  und:  Qodrmirtt  m  ItPritnfft  d'lrmevßtl  (  I803), 
latsteres  wiederum  I  grand  ßpeemlt.  Von  gleicher  Art 
find  zwey  neue  Melo  Itiinin  \<>n  Rtbie :  l.e  Hiros  atn(- 
ritJiin  Cmit  De/tival  1803)»  und:  Lampf  mrveil- 
Infi  iv»  der  MuTend  und  einen N»c1it  ( 1S04),  \ne  euch 
il.lv  vni  Srr-  :'ref  mit  I..:f.  r  r  :  He  l)e.ii  beiteto  Mclo- 
drdiiia:  La,l><.Ue  AUlatmtJ'c ,  ou  -a  Jitic  jemuif^  fagt  et  Jtl- 
dftt  (1804)«  vn)i:  Varezt  filU  cowpable  }Hiiit€Hte,  Mi- 
Imir,  »3/1.  —  Auch  war  yleicK  TieJen  andern  mit  Ge» 
•jngw»,  TSnzen  und  Pantomimen  ausgoftattet  Per- 
rin's  lulil  ziiiii  7.■.^•l'yloIl^).^le  aufjjelcyles  Drama  in  3  A. 
Fi:z  Henri,  ou  1»  nmfon  dcj  f»ux.  —  Qeräufchios  tritt 
d<»^"gen  C.  A,  B.  Sewrii$'r  Cäeiti*^  Dr.  n  ^  A.  et  em 
Vers  (  IS04)  .lüf.  —  7-iim  Schlurfe  nOch  ein  ;:  itiz  Iiirio- 
rirches  Stück  von  La  Marieiii  rt,  Ueberfctzer  meh- 
rerer Stücke  Ton  9tluU«r:  Guflavt  em  DduarUt  ^  AmteJL. 
kißarique  en  $  A.  en  yroft  (1803). 

Wir  befchiiefsen  diefs  VerzeichniCis  mit  einer  Sannn- 
lung,  die,  wie  fchon  der  Titel  zeigt,  sjewirfermalsen 
eine  prakiirdie  Gefchichte  des  franaOüCcbeu  Theaters 
Kefert,  und  m  einer  nicht  allztigrofsen  Anzahl  von  Bin- 
den, mit  Ausnalinic  iVi  '  vk, Muten  untl  ol't  aiiFgelegten 
Sammlungen  ron  CoraeiUey  Melilre^  Rtgaard,  Rdciaa 
and  VahMra,  feit  1647  «He  TheaterftOok«  innFarren  Toll, 
die  jetzt  t'iuIi  ijcfp-cU  \'  >>ti)en:  Riyertoire  Au  Thrirre 
/t  an(a:T ,  ou  lleciitil  des  'li  ,if^i^dier  er  Comfdiet ,  n/tes  au 
tidatre  deyiuis  Rorreu^  four  f,;i>  e  futte  aux  Editions  in 
dt  C^raiiUt^  Moliirtt  Racimtt  Regaard,  (.rthllam  tt  am  ^ 
Tktatrt  de  ^hltaire;  avee  det  notice's  für  cluque  amtemr  et"^ 
Vexamtn  de  ckaque  jiilce  y  "pur  C.  D.  Pes  nui  '  P.  !Vi!ei 
1803 — 4.  V.  8>  «  6  Fr.),  Die  erfiea  6  bände  Trauer- 
fpieW,  fiefem  6Ä  Stücke ,  unter  andern  JterroirV  Wen- 
zcslaus  ^r.  1647. Camyißron't  Afflronik,  Lcttf^e- 
fierrc'f  iSltApä ,  L,ifr,Jfe' i  Waulius,  Uudifs  AhUAon'y  de 
n  Motte' i  Ines  de  C  alii  o,  Ctitfmon  de  U  Toucke't  Iphige- 
lüa  in  Tanns,  CaUrdeau't  Ctriixta,  Lemitrrt't  Uy^er» 
mnertra  tmd  die  Witwe  von  MaTsbar,  U  Franst  Dido, 
Saurin'j  Spartdcuc  und  Blanche  und  ij\mriiri\,  Dui'elloy't 
fielageruog  von  Calais,  GaCton  und  liäyard  und  Gabriel- 
le  de  Vergy ,  endlidi  LAarfft  Gtaf  Warwick  und  Phi* 
loktet.  Von  den  f«i):;en»len  KuncJcn  '[  IR04)  uniLifit  Her 
Je  die  bürgerJ.  Traufi  fjiieJc  «inü  Dr.mieu ,  Did^rott  Fa- 
Buli^nTater ,  Stdaitte's  Phitofojjli ,  uline  es  zu  wiffen, 
Sauriu't  Kevorley,  la  Har-pe's  Melanie;  die  folj^eiulcn 
Tbeile  Lurtfpiiile,  funderliar  nach  der  Zahl  der  Aufztigo 
«ingetbeilt«  von  Quinauh^  Momtfieuni ,  l'k.  GormeiUe, 
Duieaßrt,  Bttufinltt  Brntw,  Camfißron^  Baron,  le  Sa- 
•jff,  Dn/retwff,  bettaucket,  Piram;  —  la  Ckaußer,  Boißtf, 
Grcß'^T,  !a  iV  ,  lir  lutvre ,  Iml'crt,  Fahre  d' Etilantine , 
HMttrotke,  le  Grande  —  Laf'nnt,  Marivjux,  d'Allainval , 
PeiffoH,  FägoH,  St.  Foix,  Guuut  de  MerviHe,  Pont  de 
Vtsle ,  l]it'art,  C  //■',   fauriit,  Peinfinct,    Gol  ioni ,  !Ur- 


CeblutTen) .   Die  von  Pethat  beygeftigrea  Notizen  Aber 

die  Traf^iker,  htu!  du-  ui':i  <lri  Li'^fiührenden  Achtung 
abgeFabten  Kritiken  ütier  deren  Arbeiten,  lind  zwar 
eben  niidit  £ehr  gründiich ,  doch  aber  «in«  angenehai« 

Zugabe.  —  Sfhr  unhedciilend  find  daj^e^en  füllende 
zwey  Sammlungen:  Recu  U  de  CvupUts  d'annijncef  che»- 
tis  für  le  tkiaire  de  yaudtviUe ,  deyuit  la  j>rtm:cr:  rtyrt- 
ßKtation  d'Arleqmi»  Aßfitktmr  jmqm'i  et  jamr  (P.  Lapeik 
1S03.  die  doch  fa(t  alle  nur  die  Bitte  nm 

iSaciilii  lu  aal  s'crfchiedene  Art  nusilriicken ,  unil:  Ici 
Soirtti  chautaHtet,  om  le  Chanfonaieir  homrge  ät  jormit  da 
tkoix  dt  T9$u  ler  faudtviOer^  Couplet/,  Ramieaux, 
dtt  ttc.  du  C  ou  fi  n  J  ac  j  u  i  t  (iSo^  ^V.  l2.6Fr); 
die  ieii^tere  Samiulun^  t..u!ct  iiu'e  l  iitlL-iaildigun^  nur  ia 
dein  Wahne  des  Vf.,  d.ifs  er  noch  e!ien  fo  in  <ler  Mode 
fey ,  als  bey  feiner  erften  l  >rchelnuiiig ,  da  feine  Bizar- 
rerien  und  Naivetaten  eiitii^e  Z>«it  AufTelien  erregten. 

Zum  Schlulfe  dieler  Uenerlicht  junli'en  wir  ivoch 
bemerken,  dalii  die  zur  neuefien  Gefchichte  derParifer 
Sehaufpieler  nnd  Sckaofpieldichter  gehörige  Auwh  rif«. 
trale  (P.  Coarcior) ,  die  m.ni  als  eiiu-  !)i  aLc!iLarc'  Jährli- 
che Siatifiik  der  vei  fi.'hiedenjin  i'healer  in  P.irij  aiUViiJcn 
kann,  auch  für  die  ne.ieften  Jahre  fbrcgefcizt  w^irde, 
tnid  dofi  ein  anderes  Werkchcn  über  Gcf^enrtintlc,  ilrf- 
fcn  Inhalt  fduin  etniyermarsen  der  Titel  chamkieritin: 
It  Coup  de  Jouet ,  tu  notivdle  Rtvut  dt  toui  Itt  thiatrtt  di 
Parif  ',  im  Jalirc  igOJ  bereiu  som  drittenmal«  aaf> 
gelebt  wurde. 

II.  Todesfälle. 

Am  IX.  Febr.  ftarb  zu  Wien  der  k.  k.  Kath  ;4»r«s 
Stüt:. ,  Director  des  Tcreinigten  Nrituralicn-  unJ  phyli- 

kiililclicn  Kihinirls ,  itt  k.iniii  fluicli  leiiif  I'-ofi  iireiuiing 
diefes  ^tuturalicnkabinets  und  mehrere  iiiiiicraiugiicbe 
Sohrifton ,  im  Soften  Jahre  feines  Altert. 

7ii  Piri,  ririi  S  •^■■t^.-Ti  I  rvle  des  Felirnnis  <!<"i- flurrh 
mehrere  /.um  I  heil  verileutfchte  Luiu'picie  b«- 

kaxintc  Dichter  /.  F.  CoUin  d'Harlevilte,  iMii-lied  des 
fronsälidB^en  National  •Inftituu,  im  55ften  Jahre  fei* 
nes  Altert. 

Zu  iMiiiuiikeiidani  ft.irb  kiov.lich  der  Lelircr  der 
daligcn  Meononiiengtfiueinde  Jan  tiituioettkttizta^  Sähet 
der  hOckft  wit^ilunen  banavifchen  GeMlildbaft  Tat  M( 
VM  't  Alffmenit  im  8oCt«n  J.  £  A.  . 

III.  Befördemn^en  und  Ehrenbezengnnjcen. 

Hr.  FraHZ  Sia/if,  Pfirrcr  7.u  Potifiadt  bcj  P-am- 
berg,  ift  flau  (le<;  a'i;^;?^  fMenrn  lln.  ReüiorS  F.  Btu%$  «n« 
ProfefCor  der  thei»l%ifckcn  iVloral  am  Lyceum,  und  7.\t- 
gleich  zum  geiftAchen  Rath  und  ilegcus  des  Priefterhait- 
fes  zu  Hainticrj  n.'r  <;<.'ui  (jehalfe  von  1400 Gtddcn ncUt 
freyer  Wohnung  ernannt  worden. 

Hh,  N.  Leiekt,  hichertgcn  Kaplan  in  der  StadtpEn^ 
rey  zu  U.  L.  Fr.  zn  Ü  iniSfr^',  ift  di:?  Stelle  eine.«.  Subr«. 
genten  in  dem  ddii^«•ll  Seniinar  itljei  tragen  wurdcD. 

Hr.  lleclur  .-Inirt.ii  Graft  ift  nnlln^ft  zur  sweytea 
Sladlyjf^r/ ey  in  H.ini'  et     iiel'i!  (K-rf  'A'tr<leri,  l)cli  :'i  .i  :fr 

den  belciiweriiciieu  Pufien  dc4  Keciurais  imd  der  Pm- 

CsCTinri 
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TeCCur,  welcher  emen  "Mann  {^anz  l>efchafFtiget ,  noch 
Iiis  ORcm  bey. 

Hr.l^r.  Jof.yk  Butif  wihrenr]  zrhn  Jahre  öfFent« 
Ucfaer \Lehrer  der  £xp«riiD«malphyük  suBaoibcrg,  ift 
Pniri;Qbr  der  Dogmetik  sur- tUeokgifolicn  Sautk« 
▼•rfotzt  worden. 

Hr.  l).  iV.  RiidiHger,  der  Hechte  CanJicUt  ihiJ  Re- 
petent der  AUtbematik  amLyccuui,  ift,  £t»u  Att  Hau 


=S=S=5  3«« 

Prui.  Bitz,  als  Prof.  der  Experiinenialphyfik  mit  dem 
Gdudle  Ton  70p  fl.  proviTorifch  eriMnAt  worden. 


■Dio  KöLtj^l.  Ahad«?mif  fln  ■'.VirTenfrlnftm  und  nie- 
chauiCchen  Kun(te  zu  Beiliii  hat  Hn.  C«.  v-jn  Mtchtlm 
•M  Befcl  sttm  «luwjbrtigea  orUentKchen  Jttitgjiede  tufr 


LlfERARISCHB    AN  ZEIGEN. 

I.  Anlcäiidigungen  neuer  Bücher. 


Indem  ich  hierdurch  den  Freandon  einer  geiTivol- 
Ich  Lect&re  «nzcige,  dals  die  aOtbig  gewordene 
MftM  Mm(  tmgearieütt«  Aaßfgl 
.  des 
Ariftidet  und   T ktmifttkltt 
von   Dr.  Fefsltr 

In  dieTem  Jahre  crfclu-inen  wird  ,  wiinfche  ich  zugleich 
düe  AnfincrkliuBkeh  des  {»ebildeten  Publikums  zu  rrwek- 
ken  auf  ein  neue«  Werk  de^tlhtu  ¥*rf.^  daa  derfelbe 
Hoait  .beCDadcrer  Liebe  bearbeitet  und  unter  dem  Titel : 

in  meinem  Verlat^f  lipiau-gcljon  wird.  Wenn  frhon  alle 
Wenfc-lien  Yon  Gefühl  und  höherer  Bildung  von  dielen 
ebrvvin lügen ,  alien  Herzen  tlieucm  Nm 
wer(!e>: :  fo  wuCt  es  ihnen  an  To  erlteuiicher  fern,  zu 
hören ,  dafs  diefe  nessefte  Bearbeitung  der  ewig  denk- 
würdigen Lel>enib«!j^cbc:»l(eiiLn  JicA  1  Pi«ifonen  tiefer« 
als  alie  Utherigen,  findria^e  in  da«  Heiligthom  dea 
menrclilicbfcn  Hentern,  bi  die  Myfterien  der  Lteb«  tind 
der  Religion  dafü  eben  darauf  uiüinnr  dailui  ch  aul  >len 
unnig  wahren  Blick  und  .die  innre  GeCchichte  jener 
Bolserordeniliehen  MenCehen  es  aln;efehen  und  eine  ge- 
traue Darflelluni;  dt  "  df»iiia!i!^»ru  Z<'if.ilterS  nnd  friiier 
üff-cn  i\ldTii:rr  nur  für  die  wurdiye  Liid^affun^  des  KU- 
es  Z'i  avhien  fev. 

Diefe»  Werk  crfcbeini  tnifdilbar  in  bevorfiehendcr 
Leipz.  öfter- Melle.  Beftellungen  hicraitF  nehme  ich 
In  P^^cyni  Briefen  an.    Jfeilin,  dm  20.  I-elir.  I806. 

Fried  r.  Maur 
...  Bucbbjedler.' 


nine  nnd  Pfllehten  deC'Milhairßandes,  fo  wie  det  ibm 

V.  in  -.  Mvurrrii^on  dar.     Dil'  VtM  lanyth.mdlnnp  bringt  fie 
in  i  I  luncruny ,  da/.ii  aidi^eiorderi  durcli  den  Ualh  ge- 
AJiaizter  Ulhciere,   welche  fie  bcfunderj  gegenwUriig 
aw  dem  Geiichtspuucte  der  Einpfehiuiig  Cehr  wcrth  ge« 
funden  halten,  weil  hey  den  Regiernngeh  und  obcm  m> 
litirifclien  Behörden  ,  zum  Tlu'ii  auch  dun  b  die  h  1  fah- 
ruMg  de«  fo  eben  geendigten  Krieges,  die  Ueberzeo- 
gung  immer  allgemeiner  werde :  daft  die  Vorzttge  dei 
Miliiiiriundes,  Tapferkeit,  Difciplin,  Kripgserfalnung, 
Dienftcifcr  u.  f.  w.  durch  eine  .lUgcmeinc  Kultur  zu  un- 
terftützen  feyn;  duls  ferner  (  ni«  ht  nur  eine  Armee  um 
fo  vor  /.ii-!ir  her  gehalten  wer«Ie,  fundem)  auch  der  üf- 
ücier  um  fo  mehr  Ans/.eielnumg  und  Wirkfamkeit  er- 
hahe,  je  niehr  er  mit  den  übrigen  Kjgrurelijlien  diefe 
;  von  dielen    BUdung  Tereinige.   Diels  Werk  aber  »erdiene  deI»l>alU 
nen  bewegt   in  federn  Riegiuient  den  angehenden  Oßicieren  idt  Hand> 
buch  coipfoiilon  vvi  ^vcnlen  ,  da  der  Vei  f  in  dfaifclheu 
lehret,  wie  in  dem  Soldaten  iuj^icicb  das  .Mi.';iied  des 
Standes  mit  dem  jnenfchen  geliildct  werden  niAffe ,  wo* 
rin  diefe  Bildong  beffebe,  mi.l  \ric  lie  erlangt  werde. 
Fs  umiafsl  daher  <lle  mannicbialtigen  ,  oft  U)  fchwien- 
gen  \'.M]i,iItjiif(e  des  Dienftes,  und  det  Lebens  mit  aar» 
denn  Stinden,  nnd  zwar  im  Kriege  wie  im  FriedeiL 


M«udhntk  dtt  Clmilrttktt 


•  r, 


In  der  Frommannifiehen  Bnehbendlnng  in  Jena 

ift  --.'irucl-i  : 

Ht  tnric  k  von  Fe  l  dkt  im  ;  oder  der  Officier  uit 
tr  feyn  foüte.    Ein  Beutrtg  %Hf  militr.i  ißL'n  Pnda 


Dr.  FVvws  Seh 

Die  Tendenz  dicfes  Weike^i  ift  die  Fnf\\  u  kl'jng 
der  fohwierigcn  Li  bren  det  poUtiren  UeuiitS  Mck  fkilif  ■ 
ftffluj'Ji  k'jUrifikttl  Anfitkttm. 

fnii.er  l)e.:rl)iiieie  man  das  röiulfrhe  Recht  rein- 
hiftorifch  —  eine  ^Methode,  worin  lieh  die  franz-onfchen 
HumaniTten  YorzAglieb  auszeichneten ;  der«"»  Trocken» 
l:t  it  lUcr  ii  ir  ZU  bald  du  (;^wicht  Uner  Sicberlieit OH- 
terdriUkie.  Jetzt  hei  nun  in  e*m  «lideres  Extrem  — 
man  philofophirte,  entwarf  Prämiffen  noch  el;;uem  Da- 


icglk.    a  Thede  gehefteu"  3  Uibi.  16  gr.  ,  förbahen,  und  beugte  kitrumtr  den  GeiCt  der  Ucfetze. 

der  zvveyie  Thcil  auch  unter  dem  befondefn  Titel:         Diefe  Behandlungsart,  welche  dfe  enflallendften  Aufi»- 
D<r  Öfficitr  all  Miiif^hy  utii  aU  Ssaas  hür^tr.   Ein     pfcrungen  di  i  liiftorifchen  Wahrheit  zur  Folge  hatte, 
Hiiudi'uck  für  die  tuulUetudlt  uncL  fittluke  Btldmg    ward  in  unfern  Zeiten  vorzüglich  beliebt ;  doch  £ah  man 
anpiun.Ur  Offciert.  %.  geh.  t  Tbir.  g  gr.    bald  dal  Felfcbe  dertelben  räi,  nnd  aberzeugte  ficfc. 

Der  Verf.  lielh  in  dem  lu  itern  Gewmdc  einer  (ie-  dafs  bej  Bearbeitung  des  Rechts  beide  St  hwcftern.— 
Cohichte,  in  diefet  üdurift,  dea  Umfing  der  Verkiit-    UeÜGMefate  tmd  PhiloTophie  —  Hand  iu  Hand  gej^en 

maden. 
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mülteiu  In  dtefci'  beffem  Ueberzeugnng  maclite  lieh 
der  Hr.  V-cifaOVr  t!':e  Arbeiten  der  ^nüCitcn  Männer  in 
beiden  Zweigen  de*  Wiilens  zu  eigen,  xuid  Ueuutzte  ü% 
'  eben  fo  i<1>icklich  als  gefchickt  zu  MUMm  Zwecke. 

Die  HeCuhate  £«iaer  Forlohiingcn  entbült  da$  ings* 
kündigte  Werk,  das  tber  die  meiften,  auch  pralcrilclien 
Rechislehreii ,  deren  Tu  viele  h'.s  jetzt  aufsL-rft  fchwan- 
kcmi  und  imriclititf  dargeüelU  waien,  Licht  vtrbreitet. 

Um  Wi«d«rluMa»gen  zu  ▼ertneid«»,  brachte  fie  ^er 
Hr.  VerFaCfBr  lieber  in  die  Form  einzelner  Alibindlun- 

Sen,  als  die  eines  roniincniares ,  deren  Inftitut  über- 
aupt  mirwü'd':^  war,  in  der  Gelmrt sn «rlkicfcen. 
Eine  Anzaiü  von  vitr  Diadtm,  wmaa  aswcy  bis 
Oftem  erldieintn«  wird  4«  Wevlt  bewaden. 
<^^0wnuil4:Wcts1ar,  den  I.  Februar  l9cf>. 
,  Ta£cbeM(t  Müller. 


AtiF  ^^-^':>r1er}Ioltc  .Anfragen  zeig«  ieb  Uevdovdt 
fentlich  an  ,  djfs  der  Druck  von 

Sekticide  r'f  ,  J,  G. ,  kritifchem  Gritfdt^yk-Dtm^ektm 
Wörttrhuche.  Zwtutir  Band 
Mt  vollendet  iCt,  daft  dieCer  Band  dlb  in  d«r  nahen 
Leiftigrr  Juh.  Mefft ,  gewi£s  ausgegeben  wird ,  und  mit 
Ihm  alto  diels  wichtige  Werk  wieder  vollftündig  zu  ha- 
ben UV.  ^  daUn  gOt  aneh,  nach  meinem  frühem  Ver- 

Sjrfchen,  der  Pränumeranor.s  -  Preis  von  4  I-bthlr.  oder 
Tblr.  8  gr.  Preuli.  Courant,   wogegen  der  Laden- 
Prns  8  Thlr.  13  gr.  bis  9  Thir.  üipiimrd. 
Jenst  im  Faliruar  1806. 

FriedtTeh  FroamiiBfl. 


leh  k&ndigte  vor  mehrem  Jahren  eine  Originalaus- 
gal>e  des  £>o»  Q^uixtte  U»  h  BSnitm  auf  SoUedption 
«n;  der  als  Spracbenforfch»r  durch  f«lne  HandbiUlier 
rOhmlichft  bekannte  Herr  ProfelTor  litl<r  übernahjn  die 
l«itung  de-;  Drucks  und  die  Anfertigung  eines  Kotutnen» 
tais,  T,vt  li  lu'i  d«n  5  n.  6n  Band  ausmacht.  Diele  Aus- 
gabe ift  jetzt  (^auf  feinem  franz.  Poftpapiere  gedruckt) 
ToUcadet ,  und  den  Verehrern  des  Don  Qtiixott^  fo  wie 
den  Uebhabem  der  fpanifchen  Sprache  iU»eriiaupt,  mult 
diefe  lulserft  coihneete  Attsgabe,  Ib  wie  Tonrilglich  der 
Knmmentar,  eine  vv'dlkoimrieno  F-rfcheinung  fcyn.  Spa- 
nien felbft  hab  feine  Aufmerkfamkeit  auf  diefe  Aufgabe 
gerichtet,  we3  fi«  jeder  frühem,  in  Spani^,  England 
und  Frankreich  Teranftalteten,  an  Eleganz  und  Correct- 
heit  den  Hang  ftreitig  macht ,  und  keine  einzige  |derfel- 
ban  von  einem  fo  gehaltTuUen  und  voUftändigen  Kom- 
VMUtar  begleitet  ift.  Ein  fauber  g^ftocbenes  Portrait 
dei  C«k'Witai,  fi»  wie  eine  geographifchc  iCaite,  ^ 
lUÄbrovtnilec  Dtm  S^ftiJttu  Mttfaalteüd  ,  find  fär  mdai» 


Ausgabe  eine  Zierde  sMihr.'  Der  iulSwrß  gAtege  Frlniu 

merationsprcis  vnn  6  Rthlr.  12  gr.  li.^t  luit  der  Vollen- 
dung dei  Ganzen  aufgehört-,  jetzt  kofiet  diefe  Ausgabe 
lA  Rthlr. ,  für  welchen  Preis  jede  Buchliandlung  fie  be> 
SotfA,'  Wer  fich  unmittelbar  in  franlurten  Qriefen  «n 
micli  felbft  wendet  und  den  Betrag  haar  einfendet ,  er- 
hi't  lie  für  1  J  Frd'wr.  Wer  fthon  im  Befii/'^  einer  Aus- 
g^f  be  des  Dom  ^uixote  U't ,  und  nur  den  Komaientar  zu 
haben  wClnCeht,  -dem  wIR  ich  diefen.  welcher  aus  9 
Tlieilun  beftpht,  und  feinen  eigenen  Ti;el  hat,  für 
4  Kthlr.  criaüen,  für  welchen  Preis  ihn  auch  andere 
BndlbandllWgen  betorgen.    Berlin,  im  Februar  I8a6i. 

Heinrich  Frölich. 

IT.   A  a  (0  t  i  o  n  e  lt. 

Die  Verfteigcrung  der  aus  vortrefHic^en  naturbi- 
ftorifchen,  befondert  botanitchen  Werken  beftehenden 

Bibliothek  des  %erfLorheiien  f-cilmiedicus  Porr,  wird  i'rft 
den  zwfjten  Jmtiiis  diclos  Jahres  zu  Urauuu.liw  c.^  ih- 
ren Auf  iithiiieii.  Bis  Ausgang  deffelben  ,'>l(,nnt ,  wer- 
den auch  noch  Gebote  auf  delfen  aus  7436  Arun  belte- 
lienden,  ungemein  wohl  eriialtenes,  Herbinrhnneiwaiioni- 
iTKMi,  wcfshalii  man  fich  ai\  Henrn  Hcftnth  lfcrai||ia 
Braun^uhweig  wenden  kann. 

III.  .Berichtigungen. 

In  die  von  mir  herausgegebene  kleine  Schrift: 
MUebar  die  Prdduction  des  Roheifens  in  Rulsland  und 
iber  ein«  mo«  Sebmelzmethode  in  fogenanntcn  Starz» 
ofien ;  Ton  /.  E,  Ntrttrf^  etc. ,  ans  dem  Sebwedifehen, 

Freyl)cr^  I805.  g-"  habni  ludi  ,  wf  i^cn  rntl>-mu'it;  vom 
Druckorte ,  einige  Druckfehler  euigefchlichcna,  um  de« 
ran  VerbefTerung  idi  meine  Leder  erfuche :  * 

In  der  Dedicantn  lefe  man  Kr'inckf. 

Im  yorbcriciit  Seite  I.X.  Zeile  lO.  luuis  es  heil^ea 
fVirtzifiht, 

S.  X.  Z.  3.  mnb  CS  bufiMa:  «irgesmir.      ^  ' 

Eb.  Z.  8-   —    —     —  Snckkttm. 
TmTtxt:  S.  I.  Z.  5.    —    —  fVtxid.  ^ 

S.  33.  Z.  14.        —     —    nack  Newefmsfn 

ßArnf  tu  laffe». 
Eb.  Z.  is.  muu  es  heifsen:  StjSljiugn. 
S.  38«  Z.  14.         —      —  BondhcrgslagtW, 
S.  47.  Z.  15.         —  -    —  Auszug. 
S.  50.  Z.a.  letze  man  nach :  im  Benieba  bar« 
.  MUtfäkrtn  Ujpen. 
Silbachcr  Hatte«  iv  Hcrmftlnni  Wal^lwl«A, un 
Fahruar  1806. 

Dr.  B  i  mm  k 
Laadgr.  HeK.  Btig-  u.  ^ma^^Aiia^Baknm. 
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Lt  tER  AÜISCHB  NACHRICHTEN. 


I.  Franzörifcbe  Literatur 
4«t   eilft«n  und   zwölffc««  Jahre.t 


•  XVU.   D  ickt  Vr  w  •  r  t  *.      *^  *  > 

'    S>   Ob«rf  et  Zungen  nntl  NachalilBvafirlb  *' 

(BctbUiib  van  Üb.  46.> 

*  * 

Je  mebr  die  Franzofen  In  den  nouem  Jahren  mit  der 
Literatur  der  AusUndcr  bekannr  v.  ui  (len,  Jefio  mehr 
■Uliin  auch  der  1  liei  ilvrer  ScbriTiItt-ilci  /.u,  ihre  Landj- 
leote  iirnaer  mehr  in  diefe  Kenntnils  einzuweihen,  und 
bicht  nur  durch  Verfuchc,  anerkannt  clafüTche  Werke 
des  Auslandes  von  neueAi  beCTer  zu  überfetzen,  foodeti) 
auch  di«  franzöüCche  Literatur  durch  ein«  Menge  ausr 
llndifcher  Bomane  zti  rermAtef^^  '  I>aher  neben  Vms' 

fliehen  Kloyßocks  und  MiltoMi,  Aricfls  \n\<\  fVitlanis  ^ 
Oßtaai ,  Youngf,  TkamfoHi  u.  a.  Dicbterwerke  zu  fianr 
zöfiren,  eine  I>tenge  UcSciTcizun^ru  voiv  Humanen,  und 
Zuweilen  auch  von  Sobaurpuvi  u  jüs  ilrm  Fuj^lircbeii'und 
ipeutfcben.  Wir  wolltet  hier  zucrlt  bcj  uiilerer  Lite- 
1^1  ur  ftehen  bleiben- 

Vergebens  iieh(  man  £oh  dielinial  in  den  Verzeich- 
niCTen  der  neueften  Iranztffiretten  Lateraititr  nadh  Ueber» 
fct/.iingen  claO'irchrr  GefHrhro  in  andern  Gattungen ,  als 
der  Romane  und  Erzählungen  um;  hier  aber  il't  die 
Aamte  nicht  eben  karg.  Mehrmals  war  fchon  Göthe't 
Wertlier  ülierfet'/t  worden  (fclion  1777.  von  Aubr  jf 
unter  dem  fairchen  Titel  tüu  faffions  du  jtwnt  fVer- 
iher);  eine  neue  Ueberfetzung  unternahm  noch  jetzt 
Sevtlimtttt  den  wir  tchqm  frOher  als  Ueb^Ceizer 
ftiUirererb«netnfrifclierProdtieteDeatfch]andst  und  nn> 
^er  andern  auch  v  u  G'ötht's  Meiftcr  anführten  ;  der  Ti- 
tel leiner  Ueberfotzung  zeigt  zugleich  die  Vorzüge  vor 

Ä^Oiera  Bmrbeitnngen  an:  fFtTdur^  ttgiait  <U  tAI- 
Icmtrd,  für  une  ttsuveßc  EAir-m  au  gm.  far  l'auteiir  de 
iouze  Lettrtl  et  dune  ftrtie  lnjiori^ue  entifnmtut  neuve 
^lEOJ.  g.  mit  Wcril>er$  BUdn.),  uod  die  franziififcben 
Kritiker  liaben  diefer  Ueberfetzung  «nes  Werks,  da« 
auch  in  Frankreich,  ungemeines ,  nach  Reaj^eMT/ HeloUe 
das  gl-  »Tste  InterefTe  in  dlcfem  Fache  der  Liieratm  ci  - 
regte,  das  Lob  der  Eleganz  und  Treue  ertheilt,  £0  da& 
ftc  eine  gute  Ai^faahm»  f efibh«n  «ari  die  fiii  «wk  bej 


.weniger  VoUkommenheit  erwarten  konnte,  mmoHmunKw 
fteoe  NadiahflaiiBgen  an  dBefs  Original  "ecinaerten. 

TJntrr  den  neuem  Romandichtem  der  Deutfchen  blieb 
indeflen  immer  Lb/ ornntint  der  Liebling;  mehrere 
Pdjuen  und  Herron  theUtcn  Geh  in  die  Ueberbrztm|f 
oder  Umarbeitung  feinar  neueften  Produkte;  doch  war 
unter  allen  Mmc  Montolieu  die  floüjügfte.  Zu  den  in  der  ' 
Torigen  ÜberGcht  er\rilhntcn  kainen  jetzt  hinzu  :  Arnum 
9t  QMittterit^  0»  l'Eiffimi  d'tdnrion  imit4  du  Romam 
imhuff:  Hrmrhnt  Btmmni^  tA.L.  (  i8o^  3  V.  12. 6  Fr.) 

Arißomine,  trad.  de  TAU.  cT/l.  L.  (1804.  2  V.  12.  4  Fr.) 
und;  Martt  Mtnzikoff  et  Fiodor  Üol^«rucki,  H^ßtirt 
rufft  tH  ftnnc  dt  letrretr  trtd.  Ht  tAtm.  JtA,  L.  C1804. 
3  V.  12.  4  Fr.).  —  F.ine  andeic  D.ime,  die  mehrercs  • 
Ton  ihm  überfctzte,  war  Mdmc  de  Ctrtavillt^  von 
der  bereiu  im  J.  1799.  eine  Ueberfetzung  des  bey  una  * 
siemlich  vergeJIenen  »Walter  r.  üombarry"  erfchien; 
fie  HeGsne  im  J.  1803:  Li  BaruH  de  Fleming,  ou  U  mg- 
nit  dtt  titrii,  tnd,  libre  de  l'Aüem.  d'A.  L. ,  und:  Fl  f. 
m*g.ßt,  tu  U  muttie  des  S^tmttt  Tr»d.  Ubrt  d*  l'ällem 
tCA.  (i  3  V.  12.  s  Fr.).i  £hM»4ie£»  beiden  Danen 
lieferten  auch  noch  .mdere  Ueberfetztingen  aui  dem 
Deutfohcn;  Mnie  Cer  enville:  Les  gveux  d'im  Prifrm- 
nur,  ou  Amcdttes  de  la  cour  de  Pnilijspe  de  Suahe  f»r  tt 
Bam  dt  Brtek^  trad.  d«  V4flem.  i  1803.  4  V.  12.  7  Fr. 
5ö'C.),'imd  Mme  Ma«reii#e,  auüer  dem  obgedadi- 
ten  Recueil  de  Conter,  der  Naohahmungen  einiger  Volks- 
mäUrchcn  von  Mu^t  enthält:  L»RnKMur»  etu  Gari-, 
^iano,  ou  1er  q^atre  fimmr^  mkL  de  f  Allem,  da  Batila 
Rawcio&r  (1803.  12.  2  Fr.).  Auch  kamen  einige  ano. 
nyme  an  die  Reihe,  denen  man  bey  uns  diefc  Schicklal  ' 
wohl  nidit  verfprocheu  haben  dürha;  wie  Almjk 
Zulim^  ou  l'isle  fommU  dam  Itsfakltr  hrulant  de  la  l.y. 
hfdtt  »vanture  fimgulürt  a  vfritaHe  lort  de  l'exptdmau 
frort faife  en  Egyfte,  libr erneut  trad.  dt  [Allem,  tt  «aifjfe 
far  J.  E.  f.  F.  BoiuvilUtrt  et  N,  H,  £acfue% 
(  1803.  la.  iFr.  50C.),  eine  UeberCetzeng,  die  fleh  nur 
durcli  die  Zeitumfrändc  rrklärt;  und:  Vot/age  d'.4!muz* 
dant  i  ult  dt  la  Vtriti ,  trad.  de  L' Allem,  far  J.  ß.  i)». 
b9it  tt  Q.  Bffitt  (1804. 12.  3  Fr.  50  C),  vnd  dit 
einea  Anonymen  gelieferte:  Belle  Abettiaa,  ou  ter 
Mtnrtritrt  dm  vMI  Andre  (  1803.  3  V.  la.  5  Fr. )  u.  a.  ^ 
Die:  n.lcgerte,  ou  llUraiue  de  N«rS0^gt,  far  Kotte- 

rar  A.  F.  Fetit 

(1804.  i  V«l.      I  FrO  Wbn/«ric  um  bis  lüeber  ver« 
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fpart,  um  damit  fogleich  die  UeBerferzung  eines  Tliea- 
terf  ücks  diffes  Dichiers  zu  Torbludcn:  nonntur  u  Im- 
digence,  «h  U  divo*-ct  fafmimr^  Dr.  «■  ^  H/rf '(^^rof 
/»,  f*r  IVtift  tt  Pttratf  Mti     tAHtm-it  K»tB^ 

äut  (1803  S.)  D'io  Verf.  Bnd  diefeiben,  rllu  Früher 
die  Brtdcr  iranzäArcb  lieivrtcn.  Auch  vrollen  wir  hier 
noch  eine  nach  Jcmts  und  F»rßer  zugleich  bearbeitete 
Vcbcrletzcmg  :  Sacontala  ,  oh  T  ff  ftxJfltT.^Xfc 

fniirt  (I8O3.  8-  4  Fi.;  aniuhron'. 

DieEs  ift  iudeffen  fo  ziemlirh  alles,  was  die  Fr«n- 
zofen  in  uurem  JahreiLclia  liinittnhfm  RtUefrifttm  Ahwv 
borgen  für  tjut  fanden.  Weit  «nehr  wShltc»  fitf  mit  der 
englifchcH  Lifciatur,  der  neuem  fownhl  als  di  r  iiltena, 
dock  auch  bey  weitem  nicht  fo  Tiel,  iu  den  Iriiiiem 
Jaiircn.  Hier  zuer/t  die  aeueCteil  Romane,  die  entwe- 
der mit  dein  Kamm  der  Uojierfelzpr  odi  i-  der  VerfafTer 
■vcrfehen  wari-n.  L.  i//a  h  r  lieferte  :  Ciiatetu  de  St. 
DomM,  Ml  Hiftoire  du  fils  d'uM  Emigrf  ttlupjii  aux  maf- 
ßertt  tm  FrMet  trad.  df  PAmgl.  de  Mr.  Ck.  LMc»t,'Mj 
ttnr  de  timfenul  Don/fuixotte  (  1803.  3  V.  12. ) ,  «l«"  fidl 
den  fran/.iinrrlu-u  Lcfi  ni  fouolil  durch  den  Peyfall  des 
maS  dea  Titel  erwähnten  früher  Qberfeizteu  AoauaUt  aU 
iMoh  dftreh  di«  Bezidiung  «iiF  die  trtnzt^JüAm  Rmwu- 
tion  einpfuhl ,  wc)durrh  ebenfalls  Mgr qmand's  Ueber- 
letziing  eines  auch  verdeutfchten  Konians  der  bekannten 
Ifi«  Smith:  Lt  Prefcrit  (1803.  4  Vol.  13.)  und  einig« 
«ndere  Glück  machten.  L.  H.  Dur  an  d'nhrrttlzre: 
Satemtm^  ttimak  Momveiu  —  ife  Afr.  B...  (I804.  3  V. 
12./;  .duif  d<-  l*  Grave:  JuUette  Brfftur  ^  ou  let  ta- 
Itm  rtctmptnßjf  twuv.  angl.  (IgOJ.  IX»  3pr.)^  Mdim 
H*»dimT  9ämtitr  (1^04.3.  3  Fn).  Vörzt^iehhX- 
JjKig  arbeitete  in  diefem  F.iche  Louis;  er  iiherfetzlc 
JthofoH't  fchun  früher  franr.ofifch  bcarl>eiieten  Prinzen 
EafTolas  (I803),  die  Contes  de  Familie  der  tOSU  Gun- 
•  iaj?  (18Ö3.  a  Vol.- 12.),  die  CoHitt  du  ckate'w,.vu  U 
famiUe  imigrce  der  MiCs  Pilkittgton  (1803.  2  V.  rt.), 
■  iid  die  i'rzählung^n  eben  diefer  Schriftru-llei  in  nehft 
andern 'aiAii^iiien  fi)r  die  3ugenU,  .uikd:  L'Ettfant  coa- 
vrrrj  et  la  (A*m»iire  galloi/e,  M»  Ut'lBiifi»t 'irictmiuf 
(1804  a  V.  18  ).  —  F.  Cu  Lufftf  ftberfetzte:  L'Oßi- 
*itr  *  dmi  ftye  (1803.  2  V.  12.  3  Fr.),  der  dicfe  Ehie 
lUir  wMte  irerdieme^  /.  uod  1.  Bietet  zu  Genf  lic- 
AncnY  /Sriff j0«r ,  ^  Journal  de  deux  Or-pUUnes  (1803. 
J^W  ISi).  ^  AiiEferdtm  crfchien  einer  der  neuefte» 
RoiSHttä  der*  in  -Frankreich  bereits  durch  UebetTeizim- 

ri  emiger  fn\hprnf»fodukte  bekannten  Mrs  Par • 
Pt^*m'de  U  forh  det  Atdtimit  ( 1803.  4V.'  19.). 
UniL-r  den  äiterii  Produkten  der  ruiraniifchcn  Li- 
teratur der  Britten  fand,  aufser  Johnfon'i  fchon  obge- 
din:li»ein'Pr{li«fltt  Rafidas,  Oeld/Vnfr^/  Landpredi|^er 
^nen  nertrn  ( dm  fof  lif-fn)  Uf'H'rr''i/<'r  an  einem  On- 
^«nannren  ( Lc  Mtnißrc  de  ff'a.kejuld  d  Ol.  Goldfmith 
ikwid  rnonv.  per  A  IV03.  12.),  die  den  vorherge- 
irlcm  n>F>iF  vorzuziehen  ift;  uÄd'der  iroßilcbe  Tärft 
3or,i  Gallis,in  lieferte:  C9iitet  morau*  de  fs^ldfmirk 
(1804.  9.  S  Fr.'SO  C).  —  Von  Ster})  er  \\Vrkfn  ei- 
fbfaidn  eine  -^^iKlindiee  üeberfelZüng  :  Otuvrtt  comf1, 
de  t.  Sterne  (P.llaKren  iRojj'.  6  V  8  30  Fr.)  ,  die  im 
GaxiT-'-Ti  mit   T'  -y'.!il  ni'f[;*-nom>iien  ^wurd« ;  viellelclu 

rtiic^^iae  neue  Tcrbe£terte  Auflage  ältcref  Uebetfetimi' 


zuni;  leiiicie,  aie  nantais  luuiigs  L,eciuri?  zi 
macoief  u^  aucb  ioäter  Docb  ilire  Lcfer  fand , 
tteucAta  d«i-  OcfcKBäaek'.an  Prädueten  c$in^*daß< 


gan  Ton  Frennis  u.  a.  —  fo  wie  eben  damals  eine  neue 
Auflage  Tou  Le  feurneurf  Überfetzung  der  Ric/tard- 
fMtfclum  Werke  vcra«fulut  .ward«r(Pr^  IjtinaW:'hAi 
1803.  14  V.  18.  24  Fr*.).    tJ  »     .  .  '  • 

Unr  r  d.  ii  T^ichterAverken  anderer  Gattuncu  wai<> 
^  den  von  neuem  mehrere  ei  ft  in  den  letztem  JuirMI  bs« 
'  arbeitete GegenftAsde  des  Wetteifers.  Vi»  wifhligfi» ' 
L'uternehnamig  war  aber  die  fclion  fo  lange  erwmrtete 
De  L»ii ^fclie  Ueberfetzuiig  da  Mi/foafchen  Terlornen 
Paradiefes ,  da«  kuric  T^rher  noch  Mosaeron  in  Prufa 
.  j^iurffitTt  Ifattftt  vom  ifacwir  iedocb  nicbu  zu  fagen  nu- 
tÜg  haben,  da  Ab  bereit«  in  der  Allg.Iit. Zeitung  1805. 
päher  c]»ar^lu<;rijfir^  wocdiMi.  Als  eine  f/mleitunj^  zu 
dieter  Ueberfctzung  läUt  üub  gewiffermafsen  der  Toa 
O.M.B»ntetHpt  hp  rautgc^gebenem  Chnx  de  f^tu  iumtf 
morcegux  du  Piifddtr'fJtrdii'He  Milton  ,  trad.  rn  verr  ftair  . 
L.  Racfne  tt  Ntve  rnoi/,  avtc  une  notut  Jur  L  vie  de 
ßdilnm  et  l'Anti-jfc  dAddifon  jkr  fom  ftmtt  fiivt  cTaae 
•er«C(  fmr  U  Poete  Oa  y  et  fes  ottvragtt,  MU  tm  skaUe  dt 
ftt  FMet  (P.  peliry  1803.  Ig-  I  Fr.  50C)  betnictiten; 
auch  hatte  diM-  Vier  \  i  dud»  \S'ei  k  .iui.di  r.c^licli  d.t2  ii 
be£t^l^^  j  >(;in  iUiuliciies  Werk,  Young  heueffend,  cr- 
fchien '^unter  dem  Titel :  hti  Btautts  yoiitiqatt  d^Ed. 
Vouug^  triiiuster  rn  FraMfaif,  avec  le  texte  tnglaii  tn  re- 
gard,.j>ar  Bn;tr.  ßarrire,  avec  UMe  noiice  für  Ed.  Yauug 
far  J.tvm  (P.Buiff^n  I804.  8-  5  Fr.),  die  UeberCel- 
sung  i&  aber  zu  wörtlich}  uin  das  zu  leiften,  was  tä 
"TonrMr  weit*  ft-Qbier  m  fttin'cr  voOftindigen  UeberCet- 
zung  leiftcte,  die  damals  Youiig's  Leclun?   zur  Mode 

,  da  Toä 
cSnerMaßem  Pbaa* 
tafie  fich  verbreit  elf  ,  der  aiich  iWc.  neuen  Ucberfeizer 
der  fogenannieu  Offiiniffhcn  Grdiclite  be^-tnftlwte. 
Auch  jetzt jnoch'h.\Ui'n  diefe  ihre  Freunde,  oder  glaub- 
ten zu  HaUeii;  daher  fuhren  in  diefer 
A*^ Tön. Ärbeft fort.  ÄHes  was  bisher  ßaour  Larmiam 
fiir  die  iiiüierc  Ki-kHnntrt  liiifi  m  (h'^  >"  •li.'-  I  'ichlcr  ge- 
leiftet  hatte,  Tereinigte  er  in:  OffUii.  Barde  du  i^c  Siecle^ 
Pclfiet  gaUiqutt  tm  wrt  fraiifuty  N.'Ed.  cerrigee  et  augmm 
(P.  Capelle  r8o4.  18-),  fu  fehr  ali«r  asu  !i  die  .Adieii  ge- 
lungen ift,  lo  zeit(t  lirh  doch  immer  nn-iir  ,  dals  alle  die 
neuen  VeifLiJic,  den  Franzofen  Gcfchiuick  an  den  Bar- 
dengefin^en  beyzubiingen,  im  Allgeiueiuen  ziem'it h 
fruchtloc  Cnd  ■,  welches  denn  auch  —  die  in  deui  ai>. 
weichiWulen  Genius  der  Zeitalter  und  der  Nationen  Iie> 

i;enden  Grunde  abgereclinet  •—  z'nin  Tbeil  wenig&ei 
einen  Grbnd  in  dem ,  rmch  bey  den  Franzofen  (ortda^ 
emdfti,  Vi'idiclil  g<^gcn  ihre  Fchili'-it  bat.  Mehrere 
neue  Ori^jiii.il- Ai  Ijeitcn  iu  OfTiaiiXclier  j\lanier  lind  ol>eit 
erwiiint.  —  Der  neuen  Ueberfetsung  von  Tliomlbii : 
htf  ^aifons  de  Tkomßa  eti  vers  'rar. oh  -pgr  J.  PeuNim 
(P.  Durand  ig<*i2.'  fehlt  ei  an  KrHft  und  poetifcher 
Sprache  ni  ••it  n  l  indern  fclbft  an  der  Richtigkeit  der 
gew^nßcheu  Spr.clie.  — '■  ^  Berne,  keuswertb  ift,  e^  Jbict^ 
noch','  daß  feit  1804  bey  dem  Bucbbändler  fiarraü  ein» 
ni  iir  (DuuiJez)  Ausgabe  «nglifclier  Clafnkor  etfclieint^ 
die  imgefiiir  25  Bände  l^tragen  wird.  Die  erften Bäiid« 
füllen  C7«/i^ym/r«*f  Öcdiclyte ,  Afi/r«^/ Teriomss  Paradies  ; 
Thnmfon's  J,ilir?zeiton,  nelm  olüifjen  Gedicbtcn  v-.n  Tjr- 

mtU  uitd  Prior ^  Geldfmitk't  rSuüTdie  und  grlecbifche  Ge- 
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Ccbi^hte,  J^hitfons  Prinz  Raffclas  ;  der  bey  demfelben 
BiksHfaAndier  «ngeraiigene  Ckoix  de  jiilces  du  tktat^e  M- 
j^«/,  dte  Moh  einzeln  veriinift  werden ,  beginnen  mit 
><(M/y^V  Ceto,  Skerittvift'tMttttMu^  und  dwo  geineuir 

Tchaltllch  v<<ti  Colinaii  'in  a  Gtrridt  bearbdit«t«n  Loft- 
Xpiele:  die  heimliche  i^eirath. 

fiey'der  gegenwlnlgen  Oetlngbahigkett  der  lidl^ 
trirtifclien  Literatur  der  haliHncr  und  Sy-anzcr  darf  man 
Jlch  nicht  wundehi,  von  ihien  iifjuen  Proitucfcn  nur 
Wenig  iiberfetzt  zu  finden-,  doch  fanden  neben  Ttjft 
ttnd  Aritß  auch  Cafli  und  Vtrri  ihre  Bearbeiter.  L*t 
Culattet  dt  Sr.  Griffha,  NoaveUe  imitie  ie  Cafti  (P. 
Dcntu  1803.  ^!.)  Ift  il;<"  I  }i)]L:.i'i  fcbung  eines  fehr  pelun- 
Stücks»  dem  vicüeichi  LafnasKÖie  eine  Stelle  an» 
t«r  feinen  Arbeiten  gegönnt  kitte;  übrig«»  wäb  nun 
zur  Genüge,  wie  wenijj  C.  r!jc  Sittlichkeit  fchoiit.  Eben 
fo  gelungen  ift  die  (Wn  J.  I803.  iMfchicnene)  Uehertet- 
zung  der  Avauturit  de  Snjffho ,  frittfft  de  Mitylint  au* 
dein  IialiÄnifcben  des  lj«k«anten  Grafen  fttri^  dei 
Vf.  der  römifchen  Näciite.  —  Des  bey  uns  früher  fcholi 
überfetzte  nacligelaffene  Werk  von  Taffo^  die  f'>i_;<?- 
nenntea  Jiicbte,  bearbeitete  der  obgcdaciite  B»rrire: 
hit  VtUU**  da  Ttf/e,  ante  h  tex$t  Mieif  m  rtprdi 
fric.  dt  Mfm.  hiß.  <v  ,1-  ncherckts  lit.  fiir  fa  vie,  f rad.  etc. 
(1804.  13.  4Fr.  ).  Vuu  der  bereits  im  J.  I774.  heraus« 
gekümaienen  Ueherfeizung  cle^  >cli  eyicn  Jcrufaleint  er- 
fchien  jetzt 'eine  neue  fchöne  Ausgabe;  Jirufalem  dfU' 
vrlt,  ttemc  trad.  de  Vital.;  Ed.  rtvur,  torr.^  enriehie  de 
h  Vit  du  Taffe  (P.  Boffonge  1803.  2  V.  g.  25  —  72  Fr.), 
oluM  daCl  der  Vf>  £ch  genannt  hätte ;  man  weiXs ,  i(idef- 
Cm^  ddk  «t'der  Mcherige  Conful,'  ufid~  jetzige  Frz- 
fchatziTiL-'/!  <jr  Lebrun  Ift  ,  dir  fioli  datlurch  einen  fehr 
bedeutenden  Hang  unter  den  Dichtern  erwarb.  Von 
folgender  Nechahmung  Ari^t  kOnnen  wir  nur  den  TS* 
tel  anführen:  Rtllaud  furieux  en  verr  frattfjis  y  fo'eme 
imiti  dt  l'Ariofte^  tut  CliurUr  Honori  Lahfrit,  anc. 
Trof.  de  b.  L.  au  CoU.  de  Peri  ignan,  actutü.  Prof.  d'Hijl.  etc. 
(Peraigium  Igoi,  80»  Vf.  fcheint  mit  dieCer  Arbeit 
das  ScDickfat  'W  VlSer  In  den  Prdriifis^n  gedruckten 
Scl<rlfipii  L  tU.iiit  zii  habiiii,  die  in  Pjrris  wenig  odci'  gar 
nioht  bekannt  werden.  Aus  dem  Sfauifcktm  fanden  wir 
yinr  eineUe'Msrtetzongf  und  «war  von  einem  uns  unbe* 
k:inir.en  -Ti  ,le  :  Eudoxir  /lÜf  !'c1ifj:r' ,  RoMian  ki- 
ßtritjue  traiL  (ie  lEfp.  far  J'onß'.  La  r  d;  i  l  0  u  (1803, 
Ä  V.  12.  3 f Fr.);  dio  fchöne  Litti.Uiu-  der  übrigen  Natid* 
pea  £che^  fkhen  fa  wenig,  ,iüs.  dic:flcr  «ndern  f  itchqn 
Stoff  zur  Bereidierung  -der  franadifehen  litcprttar  hart 
gegeben  su  iMbeiii 

II.  Univerütaten  und  andere  Lehranftaltcn. 

,\  ..     J  ..  Bambtrg. 

-1  UnMr  den  Ttelen  Feyetlielikeiten ,  die  am  19.  Je> 

nuar  wegen  der  Frbrbuny  iinferv  'Ki^  Tiu  ften  zur  K6- 
lligswurde  hier  gegeben  wurden,  /.cichnt-te  ild«  die  akg- 
dmijck*  Feyer  vorziVglicb  aus.  Früh  um  g  Uhr  TCi^ 
Jk^iytlten  >^  AUe  ProfefIoren.«nd  Akademiker  vom 
Gytrmafidni  nnd  Cycetun  In  einem  zu  folehen  Zwecken 
beflirniiucn  S;iale,  wo  Hr.  Schul-  und  Studien -Irtjer"." 

CommiCCar  Gr^fr  eine  Redp   %%üb«r  die  vtrthtiUujfit 


m 

JVtclMwirlunv  der 'eVhJlktn  Shmnuuht  auf  den  Fhr 

dtr  mfTenßfuftcf, ,  nnd  ditjtr  auf  ite  hrhokUHt  .dir 
Macht  ,  hielt.  Hierauf,  wohnte  die  ganze  Verfainmf 
lunr»  in  der  »kedemSfchen  Kirche  emem  feycrJichett 
HöchAu.i  nebft  Te  Dcuin  bcf.  EiÄo  grolse  muliAfr 
lifche  Mtife  ward  von  «inen  wohlbefetzien  Orche- 
fter,.  blols  aus  Studierenden  befteliend  ,  voi-otrjgen. 
Key  der  am  Abende  erfolgten  allgemeinen  Beleucluung 
der  Stadt  zeichneten  üch  die  efentlicke»  Sehultmgtbaud« 
dadurch  aus,  d-tfs  lie  durch  ti  n,.;-  reiuc  InfchriFien  und 
Symbdgemälde  den  Zweck  der  Tcrlcluedeuen  Anlultcn 
und  flire  Dankbarkeit  dafftr  aw«««lrücken  rwcbten.  — 
An  r\,u'ia  darauf  folgetulen  T.?-'  warde  ein  frohe«  Mit-  , 
tagimabi  von  fimmüichen  Prole.;£oren  «tranftalttst,  yto- 
■M  auek  aJle-«bl^  Lehrer  g.-laden  waren ,  die  nicht 
zum  pigrnti;<  hen  Corps  der  Profefforen»  aber  doch  nnt 
zur  ganz.^n  Aiiltait  gehören.  Dabey  wurden  «wey  der 
würdigften  armen  Studenten  am  GymnsC  und  Lvccuin, 
auf  Koften  der  Profefforen  ToUXtindig  g<;ldeiaet,  und 
«u  dem  MitttgtmaUe  gemfcn.  Aueh  wurden  hey  dem 
Souper  der  Studierenden  durch  die  WohlthitigUeU  det 
Hn.  Pr»f.  Gleu  30  arme  Studierende  freygchalten.        '  - 

Dieb«y  diefer  akadcmifchen  Feyer  erfchieueÄcn 
nrlei^t-nheitsWirilicn  fmd  :    l)  Htjmntu  'J^T« 
VünylancUs,  gefungtnan  der  Koni^sfeijtr  von  Dr.  R. 
Diui>er,  ProfamkUuiglLuceum.  Bau<l)erg  1806. ,  nnt 
üri.ti/tchen  Schriftein.  9  S.  Fol.    2)  Hotites  für  h  «o- 
uuttttut  lirttraire  It  flmt  Mtitm ,  f l'on  conmiffe  därs  l» 
ln»zue  des  Fr«u$,  ftr  G.Glty,  Prof  au  Lucie  &muf 
dt  'Bjfnbg.  4.  12  S.    3)  yon  der  fVicktigktit  derJuMt. 
fiken  Sprache  für  den  hatkoUfcktu  Theologen.  Von  Dr. 
fl'a  z  ne  r  ,  Prof  der  l-lbUfcken  Exegtfe  M«d  dtr  ortentah- 
Jtlt^n  Spradun  um  Lxjuum.   Bamberg  und  Warxburg  bey 
I.A.  Gobhird  1S06.  8.  40  S. 

Die  den  geifüiclien  ProfcObren  am  Gymnafium  und 
Lyceum  bereits  Tor  enwm  Jahne  wr  Enifchädigung  Rir 
das  freye  Quartier  gnnj;-ft  zu-.-dachten  lOO Ii.  (f.  Int.Bl. 
1805.  N.39.)  Ünd  denfel^cn  au*  gewiÜ'en  Irrungen, 
die  iedoch  nioht  «um  Nadnlieile  des  Dritten  gercid>en 
1  j  .  if  /i  r  r.eit  wM-h  nicht  verabfolgt  worden.  Doctt 
ift,  nichJfin  das  kunigl.  General  -  Schul  -  und  Studien. 
Dircclorium  Tor  ger.iuiner  Zeit  di^Csiiall»  mit  der  hiefisen 
künij^l.  Fiovlticial- Etats -Curaiel  in  Unterliandlung  ge- 
treten üt,  durch  das  Ober-Scbulwi-ConiBiiaan»!  den 
Profefforatt  «i««  berubigond«  JErUinnig  sugekoDunui. 

I  .• 

'  in.  Todesfälle. 

Am  aoften  Oct.  v.  J.  ftarl)  zu  Woliei.hiuren,  emem 
hitdesheimiTchen Dorfe,  der  dafige  Paftor  G.L.  11  Spo*r. 
Vf.  von  Ord-.:!.ten  in  deuifcher  und  fvanzüiiltfher  Spra- 
che und  einiger  matbeiuaiifchen  Schriften,  in«in«BAl> 
«r  «an  76  Jabntt  «nd.  im  saften  Jahre  btner  Auitt- 

führunp.  I   ,-   '  -     .      ,      ",.     t  I 

Am  iftcn  Fehr.  d.J.  ft.  au  CÖln  der  ehemalig*  kur*  1 
ArfB.  Maynsifbbe  Miiit  ir  Gouverneur  zu  Mnytiz,  Frey- 
ben-  «M  Gummdk,    Zu  feiner  Verani>vortung  gegen  die 
ihm  gemrhten  Vorwürfe  wegen  fcMeehter  V.  .  .teidi-- 
gung  di^r  St  idt  M  .ynz  gegen  den  General  Cufinie  gab  « 
heraus:  Btßkrtibuug  dtr  fV^»"Ä  ""'^    ß  ie^ 
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«rfr«  «WfF  Wtiektn  ße  Im  öcteler  1791.  ien  Francftu 
rwthtm  urnnL;  mit  timtr  ytrredtt  Anmrkimgem  amd  Bt- 
tnteitmmgtn  htgUitit,  Frmkf. «.  Ifi.  I7f  8» 

Ain  l^ten  Febr.  ft.  /.  G.  Zekntr ,  Dr.  Afv  Medicin, 
knrfttrltl.  Badenfcher  Medi«iualrath  und  Huhnedicus  zu 
MiitthMm. 

Am  I9ten  Febr.  It.  zu  Bayreuth  ein  junger  talent» 
»oller  Arzt ,  Dr.  Gttrg  Ckrißiun  Friedrich  Kipp.  Nur 
19 Tage  über  26  Jahr«  alt,  genofs  er  bereits  einer  aus- 

Eehreiteten  Praxis,  und  auch  ala  SokiiftüteUer-zai^t«  er 
ch  Ton  einer  TorthdUufun  Snta.  Aulkar  xwvyeD  dw* 
ijCit—  SdiriA«n,  die  «r  noek  «I»  Stndmt  ia  Eriaqgan 


lu^at Leitete ,  und  die  im  gel.  TentfchT.  angezeigt  find , 
gab  er  im  J.  I803  ^  Bück  h^us,  unter  dftm  l^el: 
Qer  mmfcklickt  Körjter  von  feimer  Entflekmmg  gm  $ir  bu 
Altern,  f.  to.  und  im  J.  1H05.:  SrißrTttanfdu  Darfteüung 
der  merkwürdigßen  fkatfiukem,  wtUfit  die  neue  Ckeme 
tu/  die  Heilkunde  hettiefeu  hat.  Er  war  mdl  BOtariieiler 
andar-Olterteuirdien  Literatur  -  Zeltung ,  an  der  medi- 
(dnlfeh  ■  cbirurgifclittn  Zeitung,  an  Kraulje'ns  Aruiccu 
freund,  und  au  Hufeland's  Juumal  der  praktilclien  Ars» 
aeykuade.  —  Er  ward  ein  Opfer  Ceiner  Kimii,^ 
er  «n  d«a  la  Bafrendi  knmk  geleg« —  — * 
und  RulSfeken  SoUaten  aus  tot«. 


LITERARISCHE     ANZEIGE  M. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

So  eben  find  von  fiilgsadm  Jeimial«»  «rColiidncB 
nnd  aii  all«  BuchhandliDif  «n  und        AemMr  v«r£uidt 

Dt  VI  Stück  €0«  hurnt]  det  LuMU  m.4.  MnUu  tto6w 

D«/  3»<  ^'«f*  ^-  ^        G'^f  •  FTphtmtrUtm  I806. 
Du      ^^*<^^      <^''  t^"^^-  '"^  >!l»ttwtwnd>  18061. 
Dit  a»r  Wck  »0«  Voign  Mtgazim  /Sr  dw  MPf^ 

Z»y?M(i  der  NsturkMmtt  I806. 
Da/  1  ue  Stadl  V.  d.  ZrjrM  »dtr  dem  Ardkht  fkt  Ht 
ueuefit  Staaten gefckichtf  und  Politik  jHc;^. 
Dia  ausführlieheH  Inhalte  von  dielen  Journalen  ünd  in 
unTerm  Mtmata- Bericht  ^Na.  II.  md  lUL,  dar  l»ey  allen 
Buchliandlungen ,  Pofi- Ämtern,  Zeitungs- und  AdreCs- 
Comptoirt  gratit  zü  haben  ift ,  befonders  abgedruckt. 
Weimar  im  März  1806. 


F»  S.  frh.  Läadct  -  Udußrii '  Ctmft^» 


Ltuii  kißorifch-folitifcke  AmtuUm  für  1806.  Ottt 
Heft  ift  fo  eben  eitduMMn,  und  endillt  IblgMida  miwf 

I)  Briefe  über  das  franzflCfche  Kaifertham. 
•)  Kritifche  UeberCcbt  der  Welthandel  tat  der  KrO- 
nang  des  franz.  Kallers  zum  Kätäg  von  Italien,  Ut 
zu  feinem  Einr.nge  in  Wie«  «to. 
Da*  3"  Heft,  weichte    '»r  andern  fehr  interefTanten. 
AufCltzen,  Reiexionen  über  das  Tertoderte  Europttlfdie 
aieichgewidn  enddOt,  «rfieheim  in  einigeB  Tagen. 

II.  Anktindiguniea  neuer  Bücher. 


'  Bay  Friedrich  Frommonn  in  Jena 

;        aur  Jub.Meff«  1806.: 
JMtfi^t,  L. ,  rafender  Roland.    Ueberfetzt  Ton  /.  IX 
Grier,'  Auf  Velin-  Schreib  -  und  Druck «Pq^r.  ) 
C/a»,  Jac.,  Ueligionrvorträge.  gr.  8- 
fijtttt^  Dr.  Fr.,  Elementarbuch  der  griechifhcn  Spra- 
f AnüUifV  und  Geübtere.  Iii.  Curfus.  8* 


Auszüge  aus  den  Mboiihiam, 

phen  enthaltend. 
Krut.,  Fr.^  Lehrb.  der  Phyfik,*!^  gel.  SeimleiL  f. 

L*effler'f,  Dr.  f.  Fr.  Chr.,  Magazin  für  Prediger  III.  Bd. 

I  Stck,  Ulli  dem  BiidniiXe  de«  Herrn  Dr.  Antmom.  gr.  $. 
Le  Rine  di  Francesco  Petrtrtm ,  riscoairate  e  corrette 
•  Xbpre  i  miglwri  efemplari.    S'aggiungggu»  1«  varie  le» 
zioni ,  le  dichiarazionl  necaUarie ,  ed  niui  nora  Vita 
dell'Autore,  piu  efatta  delle  antfcetUmtl  da  C.  L.  Frr. 

-  mt*.  IL  Tomi.  gr.  13.    Velin-  und  i>du-eib-Pa|Mar. 


Raccolta  £  eatöd  daffifli  itäBenL  PoetL  Ton»  IV.  «tT. 


£.  la. 
eidjtr't,  J.  G. ,  ktiiili^OriocUbh-DentMMtiri» 

terbncb.  IL  Thl.  gr.  4.  ' 

Dr././.,  hiftorifche  Predigten.  IL  Tbl,  I.  Ab- 
theiluiig.  Paulus,  von  Tarftis  in  Cilicien.  gr.  tf. 

Die  2ten  Abtheilmuen  beider  Tbeil«  erlcbeinM 
tmeb  im  LetiflB  diefec  Jura. 

II  f.  Neue  Landkarteit  , 

Xärte  der  FtliizS^e  der  franzüßfeken  Arwtee  gegen  Of/I- 
reich  und  Rujsltud  tm  Jahr  1805. ,  nebft  <mroDok»- 
gifcber  Ueberfidit  und  Eilintarmig  dieCnr  Xttta. 
6  Gr.  SächL 

Die  gegenwSrtige  Karte  giebt  eine  helle  Ucberllclit 
der  Miilclie  \ind  Operationen  drr  fr,iti7.oIlfchen  Armee 
in  diefem  £0  Auiaerft  merkwürdigen  Feldsi^e.  Sehada 
deb  matt  bis  ^«ttt  zu  wenig  riduige  und  ZQTOrIäCÖgeBe> 
richte  über  die  MUrfche  ncr  Ocftreichlfchen  und  RuTIi- 
fchen  Armeen  hat,  als  dafs  toaa  t'";  ohne  TJufchung  des 
Publikums  wagen  künnte,  diet^cllx^n  zu  TOracSehnen. 
Sollten  wir  fo  glücklich  feyn ,  wie  wir  hoffen,  noch  zu- 
verläfTtge  Beftinunungen  daniber  zu  erhalten:  fu  behal- 
ten wir  uns  v«r,  diefelben  noclt  auf  eine«  eigeiten  Blatte 
nacbzuhotea,  imi  die  ge£uuii«ken  Acten  jedes  enfiaerfc« 
<bor  diefen  widltigen  GegendandvÄ 
Weimar,  den  I.  Mär.-  1806. 

D»t.  Gfgrtfkiftkt  lieftitut» 
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LIT£RAR1SCU£  NACHRICHTEN. 


I.  Franzi>fifclie  Literatur 

d«t  «ilften   und   sw9lft«m  Jalir«t 
CiSoS—  1804). 

XVni.   LiUTBtmt  -  QtfekUkt$, 

Für  die  allgemaneLiteratin^rehicIite  äIlerV0lk«r«ld 
Staaten  nach  einem  gleichniifslgon  Plane  findet  man 
•uch  in  den  letzttn  Jahren  kein  Werk,  und  kaum  dttrf» 
ten  woW  Cofit't  tjfti  für  de  frittniues  Dtcouverus 
dont  U  vluvsrT  frnt  ü"Jts  dt  ylufieurs  fihler  (1804.  8  ^  Fr. 
50  C.)  und  Laiilif  J  obgeilachte  Schrift  üWr  die  clea 
Aegypten!  mit  Unrecht  zugeCellriBbanen  Entdadnaigwn 
•h  liruinMitariCeke  Bajutte  dun  wnifabeii  psyn ;  SMOl* 
ekes  Gute  aber^  wem  moü  Ton  der-litertttir  Frtidc« 

iciv'j.L  iiiJ  inrimdetheit  Ton  Jcr  InFrdTilueicli  fogoiiann- 
ten  Literatur ,  d.  h.  mit  Ausfchluli  der  eigentlichen  Bc< 
-  rnftnirUreafiduftwat  vatA  der  Araogem,  natbemarildl- 
phyüfch-  und  naturhiitorirdien  \\'^trrenrchnrtpn  die  Rede 
ift.  Immer  wird  in  diefer  Hinücht  Lt  Harvts  auch 
nad  dem  Tode  des  Verf.  aus  feiner  HandCchnft  Jbrtge* 
fetztet  Lytk  ain  fdOUziiare»  Werk  Ueibea,  und  von 
dem  Bearbeiter  der  neuem  OeGeblelite  der  Literatur, 

befondei"S  drr  beneirirrirchcri  ,  die  auch  der  OL-genfund 

des  IJten  und  I4ten  Bandes  Und,  nachgeiefen  warden 
anOlXen;  do^  ofoht  ohne  Zui-aOiziehung  anderer  HQlft« 
quellen,  um  du«  vio!en  Kinfcitij^kelten  zu  rermeiden, 
deren  -»orrüglich  vinle  in  den  neueften  Thellen  ßch  fin* 
den«  die  Philüfopbic  im  achtzehnten  Jahrbaitp 

derte  behandeln ,  da  Itekanntlich  Lt  H,  au  Ende  Geinaa 
Lebens  der  fogenannten  philofophifdien  Partey,  zu  wel- 
cher er  ehedem  gcliorte,  g;ii\zlioh  entf.ijto.  .Mnnchc 
AehnUcbkeit  liat  in  diefer  und  mancher  andern  Räckr 
JÜit  üdt  3un  fdiffttt  Verf.  dea  Tenmttdft  der  Zeihim- 
■Jkillde  merkwürdig  ge\irordenen  LnrtTpieU:  die  Philof«)- 
phen,  der  oft  aufgelegten  Dunciade  u.  f.  w. ,  in  feinen 
]g03.  Ton  neuem  in  zwey  Theilen  wieder  aufgalegiani 
in  alpbabetifcbar  Oidnuiig  abgeUiteii  Mimoirts  pmt 
fervir  i  l'Hiftoirt  de  mitrf  titerwturr  itpnit  Ftanpdt  I. 
jutifu'a  nes  juurs  (2  V.  g.).  Kljim  fo  wenig  frcy  von  Na- 
tional- und  Perfonal-Einfeiligkeiten,  als  LatUrft^  ift 
•r  gegen  inaaabe  SdniMttller,  bcfonders  dia  Eiie)«Io>^ 
pädiften  und  deren  Freunde ,  die  fcbon  der  Gegenftand 
^ines  Spottes  in  dem  obgedachten  LuCtfpiele  waren,  un- 
gcradrt;  4Kh  fjMit  er  wiadenim  ifter  miätt  gote  Üo- 


tizcn  und  richtirje  Urt'ieiu- ;  in  einem  lehJuAen  Vortra- 
gp,  der  den  Leier  wünfchen  JuCst,  dafi  der  Verf.  Jwh 
nicht  blofs  auF  die  in  Frankreidb  fogenanute  Literatur 
beCchränkt  haben  möchte.  So  wie  ü'jriL;«»ii.i  diefo  ),el- 
den  Werke  die  ftrengern  Wirfenfchalteii  au-,fchloffen:. 
lo  befdiränkte  ßch  dagegen  auf  diefe,  jedoch  irar  Akr 
die  neneften,  aber  hSchrt  merkwürdigen  tmd  befondet  s 
'in  Hinfieht  auf Wirfenfchaftcn  und  Ktiufte  öfters  nur  all- 
zu nachtheilig  dari^cfLellieii  Jahre,  der  in  diofer  Ueher- 
ficbt  fcbon  oft  erwähnte  Bitt  in  dem  Effai  für  tHi- 
jWrt  gMnle  iUr  j^fmcf/  feaimK  ft  RivoltHtn  frantaifr, 
CP.  Duprat  J803.  8.  I  Fr.  25C.),  wovun  u  ii  I,Lm'  die 
Hanpiinomente  angehen.  Als  zu  Aniangc  der  Rerolu* 
lution  900,000  Mann  l>ewaftnct  werden  Ibnten«  waren 
die  mebreften  WafFen-Manufaciuren  zerfrcirt,  oder  in 
der  Gewalt  des  Feindes  ;  die  Gelehrten  ^efchrieben  und 
Tereinfachten  das  VerÜiren  diefer  Wanufacturen;  — 
et  fehlte  an  Stabl;  es  gelang  denQelcbrten,  ihn  zu  ver- 
-Iielia%n$      man  bedurfte  einer  beflern 


 Aufnahme  des 

Terrains;  es  Wurde  ein  Bureau  geoqrajhift  her  Ingeni- 
eurs errichtet ;  —  man  Wdurfte  fchieunlgft  zur  Pulver- 
fabrication  gereinigten  Salpeter;  dieCbeniie  erfiind  neue 
Mittel,  ihn  in  wenigen  Tagen  zu  liefern,  und  d.irans 
Pulver  in  zwölf  Stunden  zu  fertigen.  Nach  dem  Sturze 
der  Schreckensregierung  wurden  aus  fogcnannten  revo- 
lationairen  Fabriken  fefte,  auf  gt^lchne  Thenrieen  ge. 
baute  WerltfHitlet  aHe  ftlr  den  Krieg  braunhbare  Kunlte 
wurden  zu  Mcudon  vervonkommnet ;  Ai-  iTtaten  und 
Telegraphen  wui^en  Kriegsmafchinen.  Auch  wurde 
jet«  für  andere  technifcbe  Künfte  geforgt.  Die  Seifen« 
iieder^  nndOerharer  wurde  vereinracTit;  man  verfer- 
tigte mebrere  Waaren ,  die  man  fonft  aus  England  ho- 
len muffte  ,  z.  H.  Bleyftifte;  und  um  dl«  Thtorieen  die- 
fer Künfte  fortzupflanzen  und  zu  erhalten,  wurden  dia 
pplytedfiürdie  und  Nomiallchule  angelegt ;  das  Mufeum 
der  Natiir.jefchichtp,  dnj  urfpi  iing^jch  nur  eine  Nieder- 
lage medicinifcher  Pflanzen  war,  winde  atif  das  Studium 
«Her  Zweige  der  Natur  ausgedehnt ;  in  den  neuen  nw 
dkäaifchen  Schulen  wttrde  mm  auch  die  Chirurgie  nebfc 
derPhyfik  und  Chemie  gelehrt;  das  Coürge  de  France 
wurde  wieder  hergeftellt  u.  f.  w.  —  I^inon  kleinen  Bey. 
trag  zur  Gefchichte  der  Literatur  diefer  Jahi^  in  einer 
bclondem  Gegend  gab  der  Sachwalter  /.  Lamourtu» 
zu  Nancy  (Stifter  der  dafigen  NachcifenrngsgefeHfcbalt) 
in  einem  Mimoirt  f,f,  k  tHiftoirt  littraire  du  divMrtt» 
wtm  d*  U  Mmtkif  m  tdU»  ßtt>0ipu  itt  vrogrit  lUt 

(3)    B  S€iAi*  : 
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Sritneefy  des  Lettrtt  et  det  Artt  dms  ce  df-partem.  defuir 
l-J^^.  iusqit't»  tarn  II.  (I803)  (Nancy  8.)> 

Wm  nComdcfflieit  die  Odfelriehte  der  Geirrten  b» 
trifft :  To  wurde  auch  iii  diefein  Fache  vorzüglich  nur 
für  Frankreich  geforgt ;  luit  Aucnahuie  einiger  Ciogra- 
phieen  auswärtiger  Gelehrten  betrafen  die  ftbrigen  ein- 
zehien  Schriften  und  allgemeinem  Werke  nur  Franzofeft. 
Diefe  letzten  befunden,  auliter  den  fchon  oben  in  an- 
derer Rilckfielit  emihnten  Memoiren  von  Palijf»*^  in 
der  Fortfetxong  und  Beendigung  der  DeseSkrtickta 
^feltt  Uttrairet  de  U  Frautt  und  det  Brlf»(ilchen  Di- 
ttionnalrt  des  Fran^aifa  etc.  (f.  A.  L.  Z.  1805.  N.  OOO.) 
der  einzelnen  Biographieeii  nnd  andere  hierher  gehörige 
Sebrif^en  tvaren  nidit  weidse. 

Unter  den  früher  Verftorbenen  wnr  es  yorzüglich 
Boilcäti ,  über  den  vieles  gefchrieben  wurde.  Bekannt* 
Kch  hatte  ilis  Inftitut  eine  P*«tfirage  über  BoiUau  und 
deffen  £,influ(jt  auf  die  Literatur  ausgefetzt.    Dieb  ver> 
anlafste-Cutj^r«/  Palmizeanx  ^  eine  firähere  Sdirifit 
l>e>  Gelegenheit  einer  ähnlichen  Preisfrage  der  Akade- 
mke  von  ISismes  von  neuem  herauszugeben  (ßaiUa» 
jugf  j}ar  fes  amis  et  far  ftt  ftnmmi  l809.  (f.  btt.  Blatt 
^1604.  Nr.  131.),  worin  er  dfc  beiden  Fragen:  ob  Boi- 
leau  ein  groft>er  Dichter  war,  und  ob  er  vortheilhaften 
SnAoCl  auf  die  Literatur  gehabt  hatte,  verneinend  be- 
antwortet!   Dagegen  zeigt  Partiez  (jetzt  ProfcfCor  an 
der  jurirtifchen  Schule  zu  Paris)  in  einem  Ejfti  für  Boi- 
Uau Defpriaax  (P.  Goujon  J804.  8.  60  C),  nicht  nur, 
dab  Ifoileau  ein  grober  Dichter ,  ü>ndem  aüelt  ein  Ph^ 
lofeph.  nhd  ein  eben  fo  g^ter  Bürger  nnd  braver  Mann 
war.    Keid«  Srlirifien  Wiircn  übrif^ens  nicht  dazu  bc- 
J^lnunt,  mit  andern  um  den  vom  Iviational-lnftitute  aus- 
gcietztan  Preia  sa  kimpfen,  der  erft  fpUerhin  im  Ni« 
Tofe  des  J.  13.  vertheilt  wurde,  f<>  dafs  die  damals  ge- 
krönten Svhriffen  von  Auger  und  fahre  erft  in  die  künf- 
tige Ucitcrficbt  gehören.  —    So  wie  in  Rücklicht  auf 
Baileau  der  oben  «rwahnta  CmkÜrts  F*iikt»a*»x 
von  der  gewöbnlicheii  Meinung  fahr  abwich :  Ib  war 
diefs  audi  zum  Tliei!  der  FjII  in;  Fauteuele^  Cclardtatt 
.  ff  Dorat,  ou  Eltges  de  ces  troit  Eerivaius  cUibres  (P.Ce- 
riuux  1803.  8-  5  Fr.),  worin,  wie  fchon  der  Titel  lägt, 
viele  unbekannte  Anekdoten ,  ein  lU  iel  von  ßaitfy  Ober 
die  Lobfchrift  auf  FantencUt ,   und  eine  Biographie  von 
Aji.i)  0/  fich  linden,  fontcntlle  wird  auch  hier,  und  zwar 
auf  eine  feine  Art,  gelobt i  Calardtam  aber  wird  beüon- 
dert  gegen  Islur^f  Herabwfirdi^inig  fda^  TVaMt^ 
^iele  in  Schutz  gennmincn,  deren  Si;jel«  er  jedoch  felbft 
alt  übel^ewählt  gelten  liilat,  und  Dorat  aus  Freundfchaft 
«dina  Einlehränkiing  gepricfen :  auch  wird  Rivarai  aA> 
'fangt  XU  vortheilhaft  gefchiidert,  am  F.nde  jedoch  un- 
parteyircher  gewürdigt.  —    Rouffea»  wurde  noch  ein- 
mal der  Gcgt-üft  intl  einer  Eloge,   in  einem  DißoMTS 
fran.  i  la  SociUt  dt  et  ^rand  komme  la  ao  VewiLf  iaar 
uivtrfairt  de  U  trmukttam  de  fes  camiru  am  fmtntait  pir 
man  (l803"  8-  ^  ^''O»  und  f^oltgite  in  dem 
Ray  fort  fait  a  la  S«c.  des  Sc.  et  h.  i.  dt  MonrptlUer  für 
finaugur.  de  la  Statue  de  Valtmrt  M  Mtftmm  dt  tertapÜle 
par  P.  C.  Martin  -  Ckoify  (1803.  8  )•    Die  neuen 
Brieffammlungen  von  Voltaire  luid.  Raußtam  find  fchon 
-frlhcr  uWAaiu  —  Ale  «b«  gnta  SaaaadnigvffiBif* 


trägen  zur  Gefchichte  neuerer  Gelehrten  laffcn  fich  clje 
jUcinoiren  Marmautel't  betra^un,  wovon  in  der 
A.  L.  Z.  1805.  Nr.  000.  -Cidiaii  liinllii^ldiarlBaHlikt  Ar» 

futtet  ift.  — 

Unter  den  einzehien,  feit  der  Revolution  ihren 
Vaterland  durch  den  Tod.  entriCmen,  Gelehrten  htul 
wiederum  der  edle  Lamoignen  Maleshtrhes ,    der  dm 
Scbriftfteller  tmd  Staatsmann  vereinigte,  einen  Lobred- 
ner; der  bekannte  Hiftoriker  de  l'ltle  de  Salett 
Mitglied  dei  Natiooal-Inftituts,  fchilderte  in  feinen: 
MsSatktrber ,  om  Mtmires,  für  fa  vie  fuUi^e  et  frivtt 
(1803.  8  )  den  letzten  Heros  der  neuem  Zelten ,  n-ia 
er  ihn  nennt,  im  öffentlichen  und  hltulichen  Leben  auf 
«na  eben  fo  ridirende  ala  anaiehende  Weife ;  angehaogt 
firtd  noch  einzelne  Notizen,  brronder«-:  j  ich  über  M'i 
weniger  bekannte  oder  noch  nicht  gedmckie  Schrifted» 
ManwM  daher  auch  diefe  Lobfchrift  gam  Haben  der 
frühem  Ton  /.  B.  DtAait  leCen.  »   mn  paur  würdwa 
Geiftliche ,  die  erft  Tor  Kurzem  ftarben ,  nadidfa  na 
während  der  Revolution  des  Unglßcivs  Pi  rifnn;^cn  erlit- 
ten hatten,  der  Bifchof  da  N^t  von  Troye«,  ehemaliger 
Bi£:hof  von  Leiear,  rnid  dar  Cardinal  SiirgiU»  vetdiea* 
ten  es ,  dafs  man  ihr  Andenken  auf  eine  ehrenvolle  Art 
zu  erhalten  fuchte,  und  es  gefchah.    Die  gelehrten  Ge« 
fellfchaften  der\)epart.  der  Auhe  und  der  Yonne  vertn- 
lafsten  durch  einen  Preis  zwey  Lobfchriften  auf  jenea« 
im  J.  1802.  gcftorbenen,  auch  durch  einige  Schrift« 
bekannten,  Bifchof,  die  eine  von  Humbert,  SecrttAf 
daa  MinifteriuiDS  der  geilil.  Angelegenheiten,  diete 
AereCßt  bey  letstarer  Oefelifcliaft  «rkidt;  und 
1 S04.  gedruckt  wurde ;  die  andere,  dia  den  Preis  tief 
beiden  Gefel Ifehafien  ef-hielt,  von  dem  Prof.  Luce  dt 
Laac j*«/  zu  Paris,  die  erft  im  J.  l8o5-  ins  Publicnot 
kam.    Als  Miigli.?d  der  ehcmal.  fr-tn^ölircben  Akademie 
und  jetzigen  Claffe  der  franzüilfdicn  Sprache  und  Lite- 
ratur hat  der  am  33.  Aug.  1804.  verflorbene  Cardinal 
MoitgtUm  «na  belbndereLobfcfari^aon  ainaiD  feiner Col* 
legen  so  erwarten ;  Torgearbeitet  ift  ihm  dnreh  die  Nf- 
tice  hiflarique  für  S.  E.  Mfgt .  !e  C^rd.  de  Boifgdiit,  Ar- 
thiviqui  lU  Taltrs  jsar  un  de  fes  anc.  grands  Vicairts  (1804- 
■  IS.  W>C}.    Man  lieht  daraus,  dafs  der  im  J.  1733.  zu 
Rennes  gebomc  Cardinal  im  J.  \~(>S    Hifchof  von  l*- 
Vaur,  1770  Erzbifchof  zu  Aix ,  1 7 -Mitglied  der  cell» 
ftituirenden  Verfammlung ,  nach  der  WiederherfteDong 
des  fcethol.  Gottacdianftac  aber  im  3,  igOS.  ErsbifGh«! 
von  Tourt  md  I809.  Cardinal  wurde;  dib  ar  aaliar 

mehrem  Leiehcn  -  nnrl  nniiern  pfeift).  Reden  als  Deputif* 
ter  der  conftituir enden  Verfammlung  mehrere,  dieGeift- 
fidikeit  betreffende ,  Schriften  verfafste  u.  X  w.  —  Un- 
ter Jen  Aer^tcn  fand  Rickat  noch  nach  Lrpreux ,  Rtux 
und  Huffon  einen  Biographen  an  P.  Sue,  Bibliothekar 
dar  medicinifchcn  Schule  zu  Paris,  dem  n-.an  fchon  meh- 
«ara  Lobfchriften  an  danken  hat  ( Etap  de  F.  M.  X.  Bi- 
ihat  1803.  8* )  tmd  dat  Andankan  det  berdtt  in  JL 17^ 
vcrftorbei\en  Wundarzts  Pamard  zu  Avignon  feycr.r  Irf 
£en  Sohn  in  einer  Eloge  dt  fau  Pirt  lu  a  l'Atkiait  is 
Famelmft  (Avignon  T«0J.  8-)  —  I^a  Retkireket  Utgrt- 
fhiques  für  le  Prtfeffeur  d'ArtiUtrie  Lombard  -per  C.  N. 
AmamtoHt  Juritcanf.'—  a  Amxerre  (Oijon  1803.  80  ^ 

-  «Mh  in  Dmikn^f  Sikkt  UtMnf  joA  in  di«  JM»- 
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4iiß.  zu  Anden;  von  Silvefirä  A  Sac y't  Biogftpki« 
Dubotf  Lavtrnt's  t  Director  der  von  ilitai  fahr  erweiter* 
tes  damaligen  rcpublikanifcbeh  Dnick^t'ef,  -iß  im  tat. 
BI.  1803.  N.  56.  auszugsweife  mitgctheilt.  —  Dem 
lifinlich  Tcrßorbenen  Baumeilter  Aauißt  ^tete  ein  an- 
derer Brammer,  N.  tMffimh]  «in  Denknä  durdi  «M 
Notice  biografhique  (1804.  g.  75G.)t  dis  am  ««dl  in 
einigeu  Jounuileu  wiederHtKiet. 

(D»f  SeJchU/t  /«Igt.) 
*  ■  4 

II.  Unirerfitäten  Dnd  m^sn  UbranlbilMi, 

Sa  Iii, 

Se.  Excelleas  dcrniaifch.kairerliche  wiikl.  Euu- 
Raih,  Vice-GouVorneirr  von  Lle/Iand,  Ritter  des  St.  An- 
nen-Ordens  ater  Claffe  und  des  Wlodimir- Oi-dens  41er 
Ciaffe,  Hr.  Chriftün  von  Bitr  zxx  Riga,  hat  der  UniTer- 
fität  zu  Halle,  un^er  deren  Mitbürger  Er  im  J.1767  den 
9.  May  aufgenomnien  \rDrden ,  feine  dankbare  Enim*> 
rung  auf  eine  eben  fo  edle  als  feltne  An  zu  erkennen 
gegeben ,  indem  er  in  einem  Xehr  verbindlichen  Schrei- 
Mn,  flii^^enk  der  \nif  denr  lflaniatriettlation  eii^egMp 
genen  Verpflichtung,  der  Unirerfität  Nnf^en  an  fei- 
nem Theile  zu  befordern,  den  Senat  erfucht,  ein  Ge- 
fchmk  von  Hundert  Thaltrn  anzunehmen«  midi  Ibldiet 
•mvreder  für  die  Bibliothek  oder  Inftrumenten-Samm- 
Itinjg  anzuwenden.  Der  Hr.  Etatsraih  ift  zn  Löwenberg 
in  SihloHi'n  gfixjicn  ,  und  h.it  fchon  früher  au<jb  gegen 
feine  Vaterftadt  eine  ebeh  fo  rikbmliche  Dankbarkeit  ge- 
sagt, elf  er  itzt  gegen  eine  Univerfitlt  beweU^t«  die 
es  fich  zur  vorr.iigliclTien  Fhre  rechnet ,  einen  Mann  un- 
ter ihre  ehemaligen  Mitbürger  zu  zählen,  der  ßch  in  ei- 
nen fo  wichtigen  Poften  um  ein  fchönes  und  cultivirtes 
Lind  Ib  grobe  V«ntU«nft«  erworben  hat,  und  erwirbt. 

; 

Der  Senat  diefer  Reichsfradt  liat  durch  ein  im  5ten 
d«M.  aiMgefenigtes  Decret  den  bisherigen  Gonreetor's« 
Frankfurt  a.  M.,  Hn.M.  Mofckt,  zum  DireetordesGynma* 

fiums  und  der  Bürn:crri;hiile  zu  St.  Catharinen ,  zugleich 
mit  iUm  aber  auch  den  Prorector,  ün.  F.  Ftdertm  y  and 


den  Conreeior,  Hfn.  M.  ff.  Kuuhardt,  tu  ProFellToren  er- 
narnit.  Gleichen  Charakter  erhielt  der  wegen  fchwäch- 
Mcher  Gefuydheitt-  Umllttnde  anf  fein  Anfuchen  in  den 
Rubefiand  vei  fL't7tf>  Hr.  Sulirector  F.  S.  A.  Trtnieltn- 
hurg^  und  der  an  dettcn  Stelle  tretende  Hr.  M.  Fritdr. 


III.  Stiftungen. 

Ktpenfuige»^  im  Ml»  1806.   Der  Hr.  BifcM 
hat  in  unfern  öfFeniHcken  Bllttent  folgendet  bsheanc 
■«nacht :  ^ 

Von  Sr.  Mai.  dem  Könige  iCt  onterm  ai.  Febr.  1806 
das  Tcftament  einet  -»«rltorbenen  Beamten  (der  ung?- 
nsnnt  bleiben  wollte)  confimiirt  worden,  nach  wcl- 
^:hem  5000  Rthl.  zu  dem  Ende  lemrt  lind,  daCs  ron  den 
jährlichen  Zinfen  für  dit  trktuUcl^en  Prtdigten^  xvelche 
in  der  populirften  Sprache  zu»  Nntsen  des  Volkes  llber 
folgende  zwey  evangelifehe  fVArkeiUU  sebdten  wer- 
den, i^rlich  6  Primien,  von  50,  30  und  20  lUhl.  für 
die  Erfte,  und  von  4»»  35  «nd  Itf  RüiL  für  die  Zwe,  te. 
ausgetlttilt  werden  tollen  r  _ 

1)  „  Dit  durch  Jtfu  Ckrifli  Leiden  und  Ted  voU. 
^hrächt«  Vtrjöknung,  -//  dai  einzige  Mittel  zur  Rettung 
,,m»iSeli^«UthmPferHpm  Sünders." 

2)  ,,  Firtr  wahren  tvnnge  lißken  Ckrißt9  Gkickfehg- 

Iciu  er  fäbß  ;«  diefem  Leina  asMT  äkm  gttt» 
„  und  fthlimmen  Btgthtnktiten^  die  ßek  Mm|C«,  V$r  df9 
„iCfedcrnder  JfVf  seaiKeitef  Aas.*'  . 

Alle  Hauptprediger,  refidirende  und  ferfenePe 
plane  in  panz  Dänemark  und  Norwegen  hönnen  Gvncur. 
riren.    Die  Wahl  des  Texte«  hat  der  Teltator  den  Her- 


ren Coneurrenten  frey  gelaOcn,  wenn 


nur  dio  a 


aufgege- 


ben.Mi  Hauptthemata  befolgt  werden.  Die  Predigten  mftt 
fea  »lientlich  gehalten  worden  feyn,  und  daCs  lic  diefet 
lind  ,  darhijer  miifs  Yom  Kirchendiener  und  Schulmei- 
fter  ein  Zeugnifs  beyliegen.  Der  Hr.  Bilehof  Balle,  in 
Verbindung  mit  2  oder  3  Mitrichtem,  inkkt  er  felkß 
tt'äklc,  Im- Mi.hellcn  das  cingefendete  Manufcript ;  auch 
folleil  die  heften  diefer  Predigten  Ton  dem  Hn.  Bifchof 
in  den  Druck  gegeben  werden.  Das  Legat  den  Na- 
men r  iir.  ,1  Lfgtt  för  die  Amkreitakg  dir  sMe^eH/cs- 
chrißlicheu  Lehre.  '  '  >         '■  '  ' 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


^  I.  Nene  pflriodifche  Sßhriften, 

FSr  Anu  «ed  fFundSrae. 

Kcvef  Archiv  für  mtdtcitiif.ke  Erfehrun?.  Herausge- 
geben Ton  Dr.  £rnß  Horn,  Künigi.  Preufs.Hof- 
rath  und  DJrectur.  Dritten  Bandet.  Erßet  Heft, 
]tttt  demBUdnifTe  des  Herrn  Geh.  Rath  ArnNy  i» 
Berlin  und  swey  Kupfern.  1806.  "  * 
Inhalt: 

I.  Vom  Wechleliieber  u.  delfen  NacUoenkbeicen  in  k]i> 
lÜBfiofat;  Ven         a.  Aww 


'O.  Bevtrige  ztir  geriet  iiichen  Heill^unde.  Vo»  Hn*Or« 

und  Pr^f.  Erdmmn  in  Wittenberg, 
m.  Beytrige  snr  geikli^elMn  Hdnumde.  Von  £*«n» 

dem  f:  Iben,  '  .        '    '  ' 

1.  Drey  merkwürdige  Fälle  Ton  eingekJemmten  BrÄ« 
chen. 

Gefchichte  einer  WeUerfueht  nüt  Typhus  ond  Se- 

ctiombericKt. 

|.  Gefchichte  eines  nn  der  DianbcM  VcrbAbOMB 
nebft  Sectionsbericht. 

5.  Gf- 
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5.  OdCchiclite  eines  Ahtce^es  im  iOMMi  Pambtift». 

imtth»!  aebft  Secüombericht. 

6.  Zwey  merkwürdige  Beyfpiele  vcm  Vcr^femoigMa 

der  Lungen  bey  Kindern  nebft  Scctionsbwidltai« 

7.  Merkwürdige  Zerreilsang  des  Herzens. 

9.  Merkwfta'digB  V«rinAdbcniiig  der  Schlagadern. 

IV.  Künircire  BeaurknilgWi  üiwr  dis  Aubr.  yaa,  dam 
Henusgchtr. 

V.  Beyträge  zur  Patbogenie  überhaupt  und  des  FrieTels 

insbeEmdvr«.   Vom  Ho,  Dr.  Brtfgli  za  Telgte  im 
Münrterlaftde. 

VI-  Bemerkun<;en  und  ßeol>achtimgen  flbv Hliut.  Vm 
Hn.  Dr>  lyniktr  in  Göuingen. 

VII.  Miraell«». 

I#  Gefi  hiclue  eines  npopVUiifchen  Krankheit sTallcs , 

nebft  theoretiichiMi   Anmerkungen.    Vom  Ha. 

Prof.  B*rtth  in  Erlangen. 
S.  Kachriebt  von  dem  Verkaufe  geheimer  Mittel  in 

Fruikreicb  und  insbefondere  in  Meync.  (Aot 

^nem  Schreiben  an  den  Heraus gcicr.  ) 
■   «.'Velber  eine  böcblt  merkwürdige  Idiofyidu-aüe. 

(Aas  einen  Scbrciben  dei  Hn.  I>r.  Gmf«li$  19 

Altona  an  den  Herausgeber. ) 
%   ^  Ueber-  eine  merkwürdige  Desorganiration  des  Un- 

l^eilMe»1liti>&Sectiombencht  und  zwey  Kupfiaini» 

Mitgeiheilt  vom  Hn.  Dr.  Utfft  in  Wineabcrg. 
•    5.  MediciniTche  Literatur. 

•.       ^  fVilftu  über  die  ErkenntniCs  und  Kur  der  Fieber. 
LiMim  Beytr^lge  zur  ausübenden  «ArzneywiUeiu 
:       rohaft.  Dritter  Band. 
«.  KrtiTc  Kiitifche  Annalen  der  StaatHn»ieykni4«. 
£rlien  Bandes  Dritter  Tlieil. 
.    4t  Aufflttse  und  Beobachtungen  von  RcktT  mit  je- 
desmaliger HinUcbt  auf  die  Erregnngffheone. 
ErCter  Band. 


Iter  TbeiL 

B«rl2a»  W.  Ölimigk«  d.  JttafKt» 

II.  VenoilclitA  Anzeig«!« 

Am  Nr.  138-  des  voriahrigen  Hamb.  Correrponden- 
ten,  unter  dem  Artikel  Augthmrg^  bat  iiab,  wie  icb  erü 
itzt  gewahr'werele ,  die  Nacbricnt  vrm  emem,  den  Fir« 
neknicn  nach,  durch  die  Münchner  Akademie  der  Mlf- 
lenfchaften  an  micb  ergangenen  Hufe  in  mehrere  liter> 
tflehe  Intelligem  •  BTitter  verbreitet.  Idi  glaube  fbiroU 
der  Akademie  als  mii  felbft  die  Erklärung  fcliiildig  7u 
Heyn,  daCs  diefe  Nachricht,  fo  wie  üe  da  fteht,  ein, 
wo  niditdurabaus  leeres,  dock wwiigftens  lehr twrdb 
get  Zeitungsgerücbt  ift. 

Aitona,  den  14.  Mürz  igoö. 

III.  Berichtigiingeii. 
In  meinem  Hnndbudi«  dar  Aeftkctik  Ifaid  fblfend^ 

Stellen  zu  berichtigen: 

Th.  2.   S.  130.   Z.  6.  lies:  dieft  körnten  die  Stkonhit 
der  Formen  dem  Si*m,  dtr  Btdaafimluit  mtidm 
Interefft  Mßypfern. 
Th.  2.  S.  257.  Z.  9.  und  S.  S74.  Z.  5«  Tonimwiti 

Agatkn  1.  Ah^iiu. 
Hl.  S.  S.  S76.  Z.  4.  T.  n.  rt.  diefe  L  jt»9.  . 
Th.  4.  S.  208.  2.  5.  V.  u.  Ix.  Erftere  1.  Letztere. 
Ni>ch  bin  icli  es  den  Manen  unfcres  Ramitrt  (chnl- 
dig  anzuxeigen,  dafs  ich  aus  Verleben  Klffitda  OJe 
Sjfoi^  unter  Bemlers  Maaeen  angefülirt  habe. 

y.  A.  Ebtrhtri, 


ANZEIGE. 

Da  din  neuen 'Ergi"»t>»ii|iJ/j7fr^r  zui-  Allg.  Lit.  Zeitung,  welche  mit  dem  laufenden  Jnhre  angefangen 
haben,  niobt  mehr  blo£s,  wie  die  vorhergehenden,  in  fünf  Jahrgängen  gelieferten.,  JÜtere  Werke  nachholen, 
Tondem  Telbft  Reoenfienen  von  Sdiriften-aas  dem  laufenden  «nd  den  letstrergangenen  Jahren«  die  hk  der  A.LZ. 
Bebt  Raum  fanden,  aufnehmen;  delsbalb  auch  die  Monauregilter  fowobl  al< 4i» labresregifter  der  A.  L.  Z.  künf- 
ti"hin  die  in  den  Ergänzungsblättem  recenlirten  Schriften  nachweifen ;  die  BeftelluBgcn  darauf  aber  immer  noch 
ivöchentiich  fortgeletzt  werden ,  obgleich  £cbon  das  erlte  Vierteljahr  bald  veräoCCen  ift :  Ib  muffen  wir-  diejenigen 
Abonnenten  der  A.  1.  Z. ,  vrdohe  die  Brglamngiblltter  de«  hofimden  Jäitrw  neck  nldu  beJitzen ,  ibmI  deik 
'ench  der*Vo]Uktndlgkeät  halber  nicht  gern  entbehren  wollen,  erfuchen,  di«  Beftellung  darauf  fpiiertflns  hinnen 
Dr-Tf  Monaten  zu  machen,  well  wir  über  diefen  Termin  hinaus  wahrfcheinüch  nicht  i^  Stande  laj* 
vriÄrdent  von  dicfem  Jahrgange  noch  Exemplare  zu  liefern.       Halle,  den  20.  Jliiz  1806. 

'  .  Exftiition  dtr  AUgemeinen  /»ittratur  -  2^titung» 


•  * 
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LITERARISCHE  NÄCHRICHTEN. 


I.  FraBxBfifolie  Literatur 
Jts'  eilft«ii    und   z  w  öl  f  tiea.  i>hr«< 
(i8«3— »804).  , 

.     •        XVHL    LiterMtur  .  Gtfcki€kt4. 

( Befchlu;*  ron  Kr.  A^.) 

<X)il)ig  fand  niuer  den  Gclebrten  anderer  Nationen  der, 
f'-'  auf  fainer,  mit  dem  Papfte  nach  Frankreich,  zur  WiC' 
xi«rr«reinigung  der  r{>mifchen  und  franzöUfcben  Miflio- 
4Mn  untar—miiienwi  ReiCe  «uLywn  Ttrfcorb«»« »  berAbni» 
AtrCtrimA-Btfpm  cinm'LobrMiwr  za  Lyon-Ieifcfit;  «Mb 
-war  der  Canonicus  B onn  tv  i e ,  <ler  die  Eloge  de  S.  E. 
•M/fT.  Etiemme  Borgia,  mart  a  Lyw  U  BJ.  Nov.  I804. 
fr»»,  dum  ttglifc  mttropolittint  (igof.  g«)  imokmn  YieU\ 
«ufserdem  erfchienen  vw.r  noch  einige  BiogriphWren  Afi/- 
"Ms/,  die  bey  dem  durch  die  neuem  UeL>errerzungen 
jßtiktmf  «CWtgUn  intmnXSm  kor  dieUu  Dichter  zeitgemälk 
M0»ni  tßtiB  von  Bontempt  (I.  oben  S.  379.)  mid  «in 
4Bd«M  TQti  Maqftrom ,  der  kurz  tot  DtNie  ferfome 
Paradies  in  Profa  überfetzte,  feine  f^ic  de  Miitan  (P. 
b.  Petit  1804-  8*  I  Fr«  90  C- )  ift  ein  ganz  guter  Auszug 
(Ol  Hukif.  ■  Sptterbin  wvrie  euch  dw  von  «dem  gegen 
den  Dichter  etwas  porteyirchen  Johnfon  gelieferte  Bio- 
graphie Milt<nu  zugleich  mit  deUen  Biographie  Addifon« 
■ftbcrfetzt. 

r  -  XXdAi^jafrepiie  gieng  auch  in  tuifern  Jahren  nicht 
le«r  ftM.    Wat  cuerit  die  Oefebichte  def  Buckdrucker- 
kunft   betrifft:    fo   vermehrte   Hr.  G.  Fi  Je  k  er,  der 
.d«Bftl<  eiQcb  Btbliotbekar  au  Mmyxiz  «rar,  jetzt  «her 
FtroMbr  der  Natai^crelridite  tu  Moekin  Ut^ .  Irin«  Vei«- 
dienfte  um  die  Ocubirlife  der  aheften  Drucke  durch 
i«in«  Notite  du  yrcmier  morrumtn$  ttfpographiqut  tm  e*ra- 
it^ruwuMet^  €Vtc  date  ^  cmnu  jusqu'it  et  jour ,  dic«uvep$ 
■  däMS  Ui  Archivet  de  Mayenee  tt  dfyoß  i  U  BihUotki^ue 
tut.  de  Parif  (Maynz  I804.  4.  )i  die  einen  in  (^uertoiio 
igadruckten  Kalender  Ton  1457  betrilTt,  und  wahrXcbdn- 
Stk  lobca  1496  gedroflkt  wuide,  Co  da£i  er.&lg]ä«li,.dib 
4aodi  probhwwmduB .  ladulymliriefe  mit  den  JAndn 
4«n  J4S4->'>^  55  aligerechaet ,  das  erfto  l)ri:ckdmkBuQ 
leyn  würde.    Uebrigen«  bat  Hr.  i*'.  auch-in  (dnar  Be- 
fehiwbung  typogr.  Seltodi.  (VI-.  H.)  Beriobt  davon  er- 
ftattet.    Ein  Beytraf  V.i;r  rjiätem  Gprdiichte  der  Buch- 
druckerey  lieferte  der  in  dielen  UeberUciitca  febon 


liiofig  genamito  Buebbiadler  R«n»m*rd  m  den  Ammt- 

Its  de  l'hH-primfru  dtt  Mit  etc.  (f.  A.  L.  Z.  1805.  Nr. 
Sgl. ),  Ein  neuer  nicht  unbedeutender  Beytrag  der  aiK 
Her  Propaganda  •Bochdruckere/  au  Rom  in  die  ietä^ 
^ferliohe  Drfcterey  gewendortoa  «aotiCBhen  AlplM- 
luHc,  ift  das  von  dem  Director  d»«^fcr  Druckerey,  den 
fchon  oben  erwähnten  Muretl  herausge^>ebene 
het  irUmdoit ,  yrie.  d'umt  ttotict  kift. ,  lit,  et  typograpiufm 
^1804.  S  )  >  «>ne  allgemeine  GeÜiicbte  der  irländifchen 
Lettern  und  eure  befondere  der  in  diefer  Druckeraf 
befindlichen  zwey  Gattungen  derfelben,  die  durch  den 
Tramport  zwar  «cwae  gelitten  hatten,  jetzt  aber  wiodar- 
ma  bergeftdk  fibd,  iioMtvev<U»d«<ienfMliMidarSpi«' 
che  der  Irländer  und  Bergfchotten,-  das  Zeichen  dce 
heiligen  Kreuzes  1  das  VaterunCer  und  das  apoXtoKfdie 
XSamböntbekziaitiüIs ,  die,  in  Co  vielen  andern  Spra- 
chen £;edruckt,  leicht  mit  diefen  Terglichen  werden 
können.  —  Zur  Biicher- und  Bibliothelcen- Kei  iitnifs 
erfchienen  ebenfalls  wiederum  mehrere  Beytrüge  ran 
Buchhändlern  und  Bibriot^karHi.  Ein  Parifer.  Buokh 
'hündler,  S.  Baw/ard,  aauer  verToInedenen  Romanea 
auoh  durch  ein  Mamuf'  nc  }'lmj>rimiur  bekannt,  der  fiob 
aaeh  dem  Boyfmele  mehrerer  früherer  Buchhindler  z« 
Pttii  mh  dw  BUiogi«iiiM  kofefaJlfftigt,  liefctt« 
Traitt  ßtmuttaire  dt  Bihliogr^hie  (1804  —  5.  a  Vol.  g. 
4  Fr.  50  C.)t  worin  er  lehrt,  wie  nun  Bücherinventa- 
rien  zu  machen ,  Katalogen  zu  ordnen ,  fehne  und  koft- 
bare  Bücher  /.n  fchätzen,  eine  Bibliothek  zu  ftellen  und 
-zu  beforgen  habe  u.  f.  w.  Ein  fpäteree  bibliographi- 
fohes  Lexicon  von  dem  Buchhändler  Fournitr  wird 
fekie  Stelle  in  der  fblgMiden  Ueberiicbt  finden.  Hier 
'liliben  wir  noeh  dai  im  J.  1^04.  von  dem  BiUiotiidcar 

Peignot  zu  Vefoul  gelieferte  Supplement  zu  feinem 
Dictttunttrt  hihliogntfkiqut  (1804.  Q.)  zu  nennen,  das 
diefer  Ergänzungen  nur  allzufehr^bedurfi« ,  und -da> 
dutfli  l)cy  weitem  noch  nicht  die  nCithige  Vollkommen- 
heit erreicht  hat ;  und  einen  von  demfelben  Bibliothekar 
.herausgegebenen  Effai  de  emrießttj  Mliogrtfihiqiut  (P* 
n«nonard  I804.  8.  5  Fr.},  worin  der  Aoetionipirci»  vm 
*lo«o  L.  und  drOber  zum  Mfrfsftobo  der  Cnnofitit  Äznt^ 
die  fich  der  Verleger  für  dieCs  Werkc^en  r^lbfi  dadurflb 
ücbem  zu  wollen  foUen ,  dals  er  fiur  3OO  Abdrüekz 
'mal  Velinpepier  machen  lieft.    Ein  anderer  allgemea 


gefchätzter  BibJi< 


der  Bibliothekar  des  Staats- 


••»fas ,  A.  A.  3*rk  ttr  ^  wäbrend  der  Revolution  Min. 
(3)  C  , 

^  DIgitized  by  VjOOgle 


«aifchudt ,  war  in  den  letzten  Jahren  fehr  ficiCtig  f^r 
it'm  F*cb.  Aulter  einer  Notüt  du  cmtMUgut  rai/nmf  dtt 
W»r»4lhBMink)qHt  it  l'JM  Güujn  (1803.  8.  7$  C.) 
«nd  eineni  Outlogm*  finmu  i  imdiqmtr  lu'lnrts  tpti  d*i- 
9«mt  t9wtfftr  Im  BmUtkifmt  tum  Hamm  itEtatt  £um  Af«> 

rfr«r,  tun  Milittirt  tt  dt/  Mim^rtt  dit  Culttt  (1804. 
1  Fr.  40  C.)  iMÜerte  er  einen  Uüx  fchitxbar«^ ,  aber 
aar  ms  Fnbl9uun  gekomawMn  Cudtpu  4»t  U* 

ftrts  dl  Im  BiUiotklfUt  d»  Comfeil  £Etts  (P.  Imp.  d«  U 
R^publr  IfO).  2  V.  Fol. ) ,  worin ,  nach  einer  in  Frank- 
reich hlaiig  befolgten  Methode,  alle  Lacher  unter  die 
fünf  Hauptrubrikea Theologie,  Jurisprudenz,  WiCCen- 
(chafien  vmd  Riinße  (Philarophie,  Politik,  Pbyük  uad 
Mathematik ,  Natursefchichte ,  freye  und  meehanifche 
KOntt«^,  £obaiM  V^flimtohaften  (alM  imd  iMue  Spra» 
Äta,  IUAmt-  «tti  DUbtarwaiiw),  «nd  OcGshidtt« 
{mit  EinfcbluDi  der  liieratorgeCchichte )  gebracht  find. 
Der  Cjitalog  hat  für  den  BihlM|praphan ,  riele  mcrkwät« 
£ge  Bücher  ungereekatt,  unter  aadera  auch  den  Hite 
vieler  Entdeckungen  anonymer  und  pfeudonjiner 
Schriftfteller ,  wovon  jedoch  einige  z.  ß.  Ctudtrctt  und 
AiImw  bciTcflFiend,  Ton  dem  hottindilchen  Prediger  Afer- 
tmt  s»  Park  in  d«r  A—gg«  diclM  Wariu  m  dar  BM, 
ßf.  A.1V.h,  im.  bariddgt  wordan  find.  —  Ein  and*' 
■ae  wichtiget  .Werk  d  tefer  Art  war  der  Cira/arü«  d/s  Ii- 
n  ät  Im  BMiMtkifm«  dt  (femj  Mr.  C.  dt  U  St  tum 
tamtMwdtr^  rhUgi  ttwdt  tm  wän  far  bii'mtm 
du  H9UJ  kiUiorrapnitfUtJ  tt  littrtirts,  »tmvtUtmtnt  i 
ff  M».  (Brdllel  I804.  5  V.  8.).  Die  erlte  AuiU( 
Im  Gatalogt  einer  jetzt  zum  öflan^b.CB  Verkauf 
WtcBcn  BiblioÜMk  eridaien  beraila  Ter  II  Jahren ; 
Vermehrungen  Tcranlaftten  dikta  neue  Aiitgabe;  dSa 
Tiden  Anmerkungen  über  die  VerfirCer  und  Drucker 
■fakanar  Bitehar  (3QO  aus  dem  ijten  Jahrbandert)  cr- 
>|Imb  da»  Wank  M*  Mm«  Ml  idi  Ur  leklttbaMm 
VarMichnifTc«. 

Auch  haben  wir  hier,  noch  den  ßibtattu  Bend  der 
«an  der  eheoial.  AkadaMia  dar  iolialBÜMB  «ttd  fchönen 
WlXfenCchaften  untemooimenen,  denn  rom  biftitute 
fortgefetzten  und  jetzt  ron  der  an  die  Stelle  jener  Aka- 
demie getretenen  ClafTe  der  Ocfchichte  und  alten  lite-' 
tatnr  bdEa>](tan  Ntitt*  n  MmitmUm  dtt  Aiamuferiu  4*  U 
MMüimt  mt.  et  tatrtf  BMhtkifmtf  ( 1804.  4.)  s»  ar> 

Wihnen ,  ron  welchen  yorlttufig  bereits  im  Iiu.  Bl.  IKO4. 
V.  üj.  die  Rede  war.  Die  rerlchiedcnen  Bcytrlge  der 
llitgliedar  dfeCn'  Clafle  waren  falgande. .  Amtilktm 
Kerertp  rlie  Forlfetzung  der  Aiuzägt  alter  griechifcher 
Chemiker;  und  eine  Notiz  Ton  einem  Hirtengedichte, 
das  die  bürgerlichen  Kriege  unter  Karl  VI.  erzihlt;  (der 
bereiu  Terltorbene)  Brefuigatf  die  Fort!,  der  pur» 
nik  Ton  Aimtrif  du  ''»IT*'«»  "«d  AonOga  ani  «w«y  al»w«i> 
chende  Lesarten  entnalienden  Handfchriften  der  fonft 
lebon  fadnickten,  die  Gelchichte  Lanmedocs  Ii 70  — 
1*73  betreffenden  CSlrMik  dea  Oail.  it  Puy  Umrtmt: 
und  von  Jac^  Gi^priV  Oefchichte  K«r1<;  VIIl  imd  Lud- 
wigs XII.;  Camus  drey  Briefe  yon  L.de  Lä*/itU0n  156a 
Mia  Orleans,  das  damals  von  den  Protefunten  befettt 
wi  ;  Notiz  Ton  5  handfcbriftüchen  Folianten  im  Natio- 
SAiarchiv,  die  Üriginalbriefe  Top  KiMÜge%  FriaMa  uad 


Berichtigungen ,  die  ihm  tAuft  di  ViBeifon  zu  feiner 
Notiz  von  Philo  mittheiltei  CMafftM  die  früher  fcboa 
erwähnte  Bearbeitung  TOB  Etm  Jmmiat  eftronomifdi« 


Tafeln ;  GMiUärd  Notizen  Ton  einer  Handtdirift.  in  3 
Folianten ,  lU  Brtvts'i  GelandtTcbaft  naeh  Rom  1606  — 
1614  betretend  ;  und  einige  zur  Protinzia]  Gercbicbte 
Frankreichs  gehörigen  Handfahriftanj  Kock  Nacbri^ia 
Tnn  einen)  awF  Befem  dea  Kfdiob  Iböliian  sn  Straabarg 
im  J.  787  verfertigten  C»dt*  Caaoeaai,  mit  einigen  Ant- 
wurtau  auf  Fragen  des  Vf.  von  dem  obenerwähnten  Str» 
ms  zu  BrüfCe] ;  LMmglit  das  obgedachtc  Ritual  dMT 
Mantichul ;  Lafortt  Dntktil  Nachricht  rem  einigen 
bandrchriftlichen ,  doch  fchon  früher  sedruckten  Nach« 
richten,  einige  Ptpfte  betrelTcnd,  und  Forrf.  eines  AiM- 
mi^  aia  einer  Taticanifchen  Handtahrift,  die  mehrcM 
Stfleke ,  n.  a.  'von  Tbeodorm  Prodronus ,  enthllt ;  L 
vttqut  Nachrichten  von  einer  Handfchrift  von  Arlftotells 
Problejnen  und  von  Longin.  —  Neben  diefem  Werke 
arfiBhien  noch ,  auf  Veranlarrmg  dar  ilrrtieCchen  Nach» 
rieht  Ton  einer  in  der  Münchner  Bibliothek  au rt'cfiiTvde- 
nen  Handfchriit  über  das  giiechilche  Feacr:  Litxr  igiu- 
um  td  cmmbmre»il»t  Haftet  auct.  MmP99  Oftttt;  tnd" 
ft  dt  fnut  frfrti  i  ditrmirt  Ut  imwtmU  tmf^  jmp 
Mtreut  U  One,  fmUU  faprit  dmx  Btmmfir.  Sth 

Mihi.  nat.  (1804.  4.),  woriiber  wir  hier  nur  lim  erken 
können ,  dals  beide  Handfchriften  ans  dem  I4ten  Jakrr 
Inada^a  zu  feyn  Tdieiaan,  vnd  die  Abfioht  dar 
kinntmachung  derfelben  rorzOglich  dahin  gieng,  za 
Jaliren,  ob  ii«  mit  der  von  Hn.T.  A.  aufgefundenen  ab# 


Die  nr  Krantnifa  der  gecenwSrtigen  literatar 
Frankreieiu  ibwaU  ab  des  Amlcndes  dienenden  Joamafe 
find  bereiu  in  dem  Ahfchnitte  von  den  Temtircbtea 
Schrifteft  angefahrt ;  als  blofs  hicher  gehörig  bemorkaM 
Tvir  naali  das  «war  f&r  ganz  Europa  bevdiinete,  eigen«- 
lieh  aber  nur  für  Frankreich  brmichb.ire ,  und  l>ey  wei- 
tem noch  nicht  voltftändige :  Tahlttu  dei  Librairttt  im- 
wimitrt  tt  Edittnrt  dt  lhtr*t  du  frintifdt»  9itti  d»  t 
Emraft  (P.  Debray  I804-  8<)%  wurin  man  auch  ein« 
Belehrung  über  die ,  den  Buchhandel  und  die  Schrift- 
ftellerej  betreffenden,  GeTetze,  eine  Lifte  der  Scbtd- 
küeher  and  der  kritiCohen  Joumala  findet,  and  den  tov 
eriwad  dt  U  ft^yailre,  Vf.  des  bekannten  Ahm' 
MMth  dt/  GounruHcü,  herausgagebenen  AlmnHc  liiirgirt  »m 
Amtlijift  ratfanmi  d  um  grtmd  ntmbrt  d'omvrtgtx  fttMiir  rw- 
cmmrHf  (1803.  a  V.  8>  7  Fkv  90  C),  Trie leben  der  TS> 
tel  zeigt,  lauter  Ilecennonen,  an  denen  man  Treue  in 
den  Auszügen,  Würde  im  Lobe  und  Anfiand  im  Tad«l 
rühmte-;  eine  Celtene  Frfcheinung ,  fowohl  weil  dinla 
Bceaafianan  uater  den  Memen  des  VerfaCTers  erfcbi«* 
nen,  a)a  aoch  weil  jetzt  aaber  dar  BlUUthi^t  fraufitifi 
kein  Journal  erfcheint,  das  üch  blols  auf  Keceniiunen 
befcbrinkte;  dahingegen  Deutfohe  und  Faciandar 
durch  mahiwB  Uob  kritiroha  Jooväal«  'Akr  ma  t«9> 
ftündigere  Bai 
fairnd  ÜBrgea* 


.  »  •  ».* 
A  T*d»#* 


'  Digitized  by  Google 


.    • .  . .  .  .  Todesfälle.       •"  -  • 

Am  |.  Febr.  Ttarb  zu  Diüsborg  Fiet.  Lthr.  PkßiMg, 
Dr.  der  Phllo£bpbia  und  Prof.  der  Logik,  xMtMipbyfflc 
und  Moral ,  Teir  1788.  beluiMt  durch  feine  BeytrSIgc  zur 
AufkJäruug  der  ält«ften  Philofophie,  54  Jahre  alt.  Seit 
zwölf  JaJiren  arbeitete  er  an  einem  neuen  SylkaB  dar 
FJülofiopItM'»  dM  «ber  asTaü«iid«t  geUMben  ift. 

Ate  t|.  Fdir.  ftarb  sa  St.  FfrmWi  htj  CbuitiDy  O. 
H.  GaiÜärd,  Mitglied  des  franzüßfGhen  ^ftituts  der 
MfifTfBlfrHpfit"  und  Kiknbe  f  durch  mehrere  biftorifche 
WciIm^  toÜBldm  durch  die  Bear  l>eitung  der  Q«£cbichke 
der  Rivdim  Jmni'.reichs  mit  Fwglwiil  lad  $f«aiUA  W> 
kmUt  tejMbe  io  idiure  ak.  • 


Kfinigl.  dänifcher  Eiaurath  und  Landvogt  in  Süderditk« 
marfchen,  im  Elften  Jahre  feines  Alters.  Deutfcbland 
verliert  in  ihm  einen  Mann ,  der  mit  Itillem,  aber  >m- 
ficm  Füer  für  den  Anbau  der  deuifchen  und  die  Aus- 
breitung der  englifcbcn  Literatur  bemüht  war,  und 
durch  feine  ausgebreiteten  Verbindungen  nach  allen 
jSaitcn  lim  kriftig  wirkt«.  Cr,  gab  1770  den^crlten  dcut» 
tekta  MnCm«  AmnnMoh  md  fcn  1776  an  das  deotCeh» 
Mufeuni  heraaK.  Seine  mit  B.  unterzeichneten  Gedichte, 
die  grölsteatheils  franzölifchen  und  englifchen  Urigina- 
Icn  nachgebildet' find,  und  in  mehreren  Almanach^n 
tinfl  Zeirfchriften  7ei Ttrptit  ftehen,  empfehlen  üch  divcll 
eine  eigenüiümlic<be  Axunutb  luui  äUerJichkeU. 


LITBaARISCHK  AHZBIOSÜ 


I.  Nene  periodifche  SchriftenJ 

Dal  erfte  Stück  des  neuen  Jahrgangs  der  Anualtu . 
itr  Pktffik  des  Herrn  Prof.  Gilhtrt  enthält  folgend« 
Anflltze: 

i.  V«rfacfa«  Ab«r  die  el«elrifeh«n  Fildi«,  von  AU- 
tmmUr  «to  HamMdt^  gefelitM»«n  wn  Htm  im  Aeguft 

I80S>  —    II.  Ueber  die /«»;5^f4*  Vwftbiedenheit  der 
SArp«r  in  Rttckücht  auf  gaJranifchet  LeHangSTerinögen, 
va«n  Prof.  Brmui  in  Berlin,  (eine  neu«  wei^eifende 
En'deckimg  in  der  Lehre  vom  Gatvanismus).  — —  IlL  Ue- 
ber  die  logenannten  Thermulampen  und  den  erften  Er- 
.  inder  dcrUben ,  von  GiUtrt.  —    IV.  Verfuche  ftb«r 
Hut  Ommwt  ,w«lch«  bmj  d«r  zerftörendcn  0«ftai«tiBH 
von  Höh,  Totft  SMinkoUeh ,  Oehl,  Wadif  «.'dergi. 
.cntftebn,  angeftellt  in  Beziehung  auf  die  Theorie  der 
-kfinfthohen  Lichter  und  der  logenannten Thcrmolaai^i 
wik  B«aMrk«ngen  über  di«  wirtdii «denen  Allen  «eli 
Kohlen- Wafferftoffgas  und  aber  das  gasfiCtrmige  Kohlen- 
Itofiuxyd,  Ton  Htnry  in  Manchefter.    —    Zufätze  Ton 
Gilhtri.    —    V.  Kehricht  von  einer  in  der  Kattuafil^ 
brik  des  Baron  vom  tritt  su  Kaltenhof  eingerichteten 
•Thermolaiiipe ,  von  Dr.  Dr  Ctrr»  in  Wien.  ZoXatz, 
lige  Erfahrungen  entlialtend ,  über  die  Tbermolanip« 
Anwendwigen,  vom  Dr.  KrttMtmar  in  San. 
VI.  tieielireitmng  «incr  Left  pumpe  Tsäst 
gläfemen  Stiefeln  und  metallnen  Kolben  ohne  Liedc- 
mn^ ,  nach  ein«r  neuen  Einrichtung ,  Ton  MtmteUjMui, 
lern.  Inltmmenienm.  in  London.  —  VII.  Noduet^ 
über  die  Lichtftrablen  beym  Blinzehi;  in  Beziehung 
•Mf  Bemerkungen  des  Hn.  Prof.  Kritt^  vom  Director 
•WUtk  in  OefCau. 

Der  Heransgeber  empfiehlt  bejrm  Anbeginnen  die- 
fet  neuen  Jahrgangs  fieh  vnd  diefet  Inititat  zur  fernem 

Th^iin,iyij:ie  ,   Uniei  ft iuzung  und  Verl>reiinntJ  den  Na- 
tacüorfchem  und  den  Freunden  4er  Phyük  m  Deutf^ 
lanfl.    Finden  fie,  dalä  «r  fiäi  der  Herausgabe  mit  ud.  , 
Tcrmtnderter  Luft  unterzieht :  fo  verdankt  er  das  iFirer  ' 
anfaiantemdatt  Theilnahm«,  md  «f  wird  aur  f oa  ibttr  . 


fernem  Unterftütztmg  abhingen ,  ob  dief«  A»m»liM 
den  vortreffliehen  WavlMm  diefer  Art  des  Auslaadat 
auch  fernerhin  werden  wetteifern  dürfen. 

Dia  bisher  erfchienencn  ^  Jahrgäi^e  koCten  46  Rthl, 
16  gr.   Wer  £ch  aber  mit  baanr  ZaMwilg  «R  «ni  wi 
det|  b«a«lilt  nur  35  Rthl. 

Hälb  den  5.  Mirz  1806. 
-  Di«  Aangerfoli«  Banlihtadml^ 


für  Arste  und  Wttttdirnt«» 

Mrsif/  Arekiv  für  mtditinifckt  Erfahrung.  HcrttiTf»c- 
gebeu  von  Dr.  Ermft  Htm,  Kunigt,  Preofs.  Hof- 
».       rathe,  Director  u.  f.  w.    Dritttn  Mmdet^  twt^ 
Htfi,  Berlin»  bey  öhmigke  d.i.  lliaft.'  • 
•    I  n  h  «  1  er 
▼DL  ffUnifiiln  Wmiiiilrimgeii  ff»H^fiMflifwy* 

die  WafTerfu«ht.  Vo»  Ha.  Hofr.  ß^sktt  in  ffild- 
burghaufen.  '      *  , 

U.  Einige  merkwürdige  G«lishVdit«B  gdtMltcrVerrflel^ 

len  im  JuHnshospitale  zu  Würzburg.  Vom  Hn.fl«f- 

und  Spitalarzt  MäUer  su  Wünburg. 
X.  Medicinifche  AdterfMa.        Hn.  Ptot  ftheriwiH-  . 

Itr  in  Landsbut. 
XL  Klfnildie  F^gneme.    Vom  Hn.  Dr.  Gut/tldt  in 

Ahniia. 

XIL  klinifche  Aphoriimaa  Ober  die  rvnbiflnich«  Um. 
thriiit.  Von  de«' lfcrw;;«*rr. 

XIU.  Uelierdie  Paihogenie  der  Sch^rämmchen.  Vom  Hn. 

I>r.  Brtfild  in  Telgte  im  Münfterlande.  (Schliif  ,) 
XIV.  Ueber  die  Ohnmächten  (Asphyxien)  der  WÄCto- 

nerinnen.   Von  Hn/'S^Qj^/ ia  Vktb«. 
ZV.  Blisiellen. 

'  I.  B^mge  zur  pndctilte  NdUnadtT' VevHn.IH'. 

_       I.  Oaiiante  Sinnlofigkeit. 

.         •     ft.  yomitmt  cryentus.  Intermihirende  Heber. 

....  3t.StobiiLdM4tti^eM,B«bftiitkli«ii«fe«ig. 
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VMi  Hb.  Dr. 


Eine  fon^erbtre 
Schmidt  in  Neuwied.  ' 

3.  Merkwürdige  Behandlung  einer  lü^enannten  rheu- 

jBurifch  -  entzOndlichen  Pleuropenpaeumonie.  Ei> 
aa  SUne  des  HeilTctfidtrau  in  «Mm  berfkbatett 
•lüSaifeheB  liAhut«.   (Ant  Eimern  Sdureiben  aa 

den  litt  aufgehtr.  ) 

4.  Ahapfudieen  au«  der  Lehre  ron  den  «Il&milatiTea 

ganitmen.    Vom  Hn.  Dr.  C/Ht$Jf  hk  ^^oAOii 
Medicinifthe  Literatur. 
M.  Uebcr  den  Stiekhuften  von  PaltUmmr. 
•k,  Kapp's  fjrCteniatil^e  DarfteUung  der  durch  dÜB 
•neuere  Cfceifri«  in-Aer  Heflkunde  bewirkteft 
VriMiiiI  f  I  an^rii  uiul  Vri  l>ellerungen, 
f.  Ueber  die  luhere  Beltimmung  des  Reben  und 
3er  "BSBSSh  HeiTift  (SetRHKA:  ^Sh  Äft^fto»' 

^  gtktf.  Nebft  einem  Progriinm  üScr  Jie  Na- 
tur «nd  Heilunu  des  Skirrhus  und  Krebl^  vo» 
Alois  fVinrtr. 

4.  Verfuch  über  die  NaMur  und  HfUvng  der  Ruhr 

r.  Handbuch -der  m«di4nni(cben'<3dMn|jtok  IKwejT- 
terXheU.   Von  £n{/t  Übr«. 


das  PuUikam  zum  TOraat  rcrficheM«  deb  der  MdUlt 

ber  dicfer  WiHenfchaft  nicht  blofs  den  überreizten  Tert 
de«  Verielle^s  ;  Tündern  auch  manche  «ireckmjttoge  Be> 
Erläuterung  zu  erwMtiü 
i»  im  Mtrz  1806. 

Ntttt  Gfkmttrftkt  mmmimaumg. 


II.  Ankündigimgen  neuer  ßüGber. ' 

Von  dem  nealioh-ia-  P«ri«  erfchienenen  perfifchen 
Aonan  des  Dichter«  Dfchami :  MtdjiuuH  et  LeiU,  Pot' 
mu  traduitxLu  Ptrfan  dt  Djamtt ;  -par  A.  L.  Ckezx/.  Parit. 
3  Voll.  13.  1905.«  iroria  die  aii§)<kcklidbe  liebe  cmam 
'Hkngliiigs  vca  Ätm  letlef ten  •$ea»er  bis  «an  Awbmeh 

^e«  Wahnliim.-.  mit  allem  ,  w4i  die  perlifche  PiJderfpra/* 
che  Si£ie«  maU  Zartes  hat.,  gulchtjdert  wird,  wird  Un> 
ttrzelohneter  eine  deutr^IvUditfltletzung  belorgen,  und 
jnit  erläuternden  Ainneriuui|en  und  riaifen  Bcj^fHi 
begleiten. 

OldealMVg.         Amt,  tkfi.  HtnmäBM» 


UnterzeUÄnete  BneUMuadItmg  nacht  hienait  snr 

Vermeidini^  nllrr  r.ollif»Qneii  behmnt,  dafs  von  dem  zu 
Geiif  bcy  J.  J.  i'g/ckoui  I804.  erri.iiieucnetn  Werke; 
Elimtns  rtifoHuls  i'Algihrf ,  fuhliis  *  ^'Mfrl*  dct  etudituu 
rm  Pkilofopkie  far  Sim9m  V HuillitTf  m  fcflnftigor 
ÜftennelTe  igoiS.  «bie  wohlgeratheos  UebanCetzimg  «r- 
fcb einen  wird.    U.i  lieh  ein  M.mn  Min  dm  dazu  ct  for- 

.derliebcn  $»ch'  i)nd  itpcechk^nntnülen  £chon  Xeit  laa- 
der 2dt  dUdem  OaliklB  nnierza^n  bau.fe 


So  «l»«n  ift  im  Drucke  erCchienea:  TMbrif 
aVgrmeimt  Anietifnnf  zur  ytrkütvng  anleckender  tfic 
Jeher  Krankiuitcn  ,  namtiitluk  d(f  fo  häufig  rodiliek  ge- 
mrdtnin  Schai  ljch^ehcn  —  für  Jedemumn  entwortaB 
Ton  Dr.  Qkfißi»  iktthk  Onti^  Siidtpliyfikni  in  Menno- 
burgandor&de.  Dirfo-IMU  iftd&teikor  dbwVnil 
xn  bekmmnen,  iat  StOok  nn  mwtjf  OntAam* 

UL  Vennilichte  AjuEdflen» 

Der  «m  t6.  Febr.  a.  c.  eriölgte  Todesfall  meines 
Stiefvaters,  des  Auctioiutor  Chrifliam  Friedrich  Kaden 
zu  Halle,  reranhilst  oiieh,  «Ue  diejeniMen^  die  mit  dem 
Verftorljenen  in  A  ictioiu-  ßücher-  und  »lulern Gofchif- 
ien^ft^deii,  und  die  .puch  nicht  beendigt  zu  er- 
feanan^  fplieften«  binnen  2  Mona««|t:  Im  an  «klfei^p 
wenden,  nn  diefelben  sa  berieb  tjAcn.  "  :How 
etk>ni'Cain4d0kriM«'A»f«l«/,  dvn  icftel«  einen  (ebrllil- 
kigen,  braven  and  hilligen  Mann  empfehlen  kamt,  dem 
der  VerborbeM  i«ia  Zumuten  Xchrnio« ,  Wvd 

die  Aidtvife  in  Aaeuene»  nnd  AadNr-ABgele^enk«^ 
ten,  womit  man  den  VerftQrbenen  beehrte,  wiJlij;  uljec- 
nebtnen,  und  mit  aller  Treue  und  Redlichkeit  Wffrgßti, 

HaO0,  den  18.  ltors  t8o6. 

Schneider, 
Ktoigl.  Cotnmiliiotic-Secreuür.  , 


N«di  dem  Tode  de«  Herrn  Uni¥erfitit«-AaetSotin- 
tor  Kaden  allhicr,  eu^pfelile  ich  mich  hieriuii  ergeben£t 
SU  allen  Geücbiftea  (eine«  Amts,  wozu  ich  b«y  hinligpr 
KttnigL  boehHM  VtMriebB.UaivoriMk  irorpiUnat  wm». 

den  bin.  befonders  « rftiche  ich  alle  diejenigen,  welche 
.in  dergleichen  Angelegenheiten  dem  Verftorbenen  ibr 
.ffUifai  Zutrauen  Crnnkten ,  auch  inich  mit  ihren  Aat- 
trägen  zu  Ijsehren,  und  lieh,  £b  wie  meine  iiAhen  und 
entlemten  Freunde  und  Bekannten,  verüchert  zu  kal- 
ten, dal«  ich  diefelben  jederzeit,  meiner  Pflicht  gemi^ 
tranlicli  aiuriebten  und  pänctlicb  befocgen  werde. 

fiaUe ,  .den  i8>  Mli?  1806.  » 

Der  Anciioiu  -  rommiftarini  , 
Fried.  Gattl.  Fritiil  , 
im  eignen  Uanfe  auf  der  Qa^lbaftt. 


Druck/  ekleranzeige. 

In  Mnigen  Exemplaren  ,Ton^Mr.'48.  det  Iht.Bl.  1806  S  379.  Z.  xa.  lies  i«6.  ftait  OOQ.  aind"$.|8a  Z.  3. 

.        ■  .      "   '         '  '       '  '       lies  80.  ftau  OOO.  (  .  , 
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Sorna  ä  b  «it-a     1^«  Ii   i^«*  Af  «  r  s   s  ff  o  tf. 

■  *      I  '  Ii'         r  irr  •  li    f^'  •  ♦  i 


L  f  T  B  R  A  R  I  S  C  H  E,  NACHRICHTEN. 


L..  I^orz«  Uoberficht  der  $diw«di£bhefefe 

^      Literatur  '" 

d«i  Jahres  igoo 


^^er  In  diefem  Jahr«  narh  rlfir  Stadl  Norrköping  «Ut- 
gefchriel)ene  Keiclutag ,  auf  vs-elchem  «nCiar  der. 
Krönung  ctet  Königs  und  der  Königinn  viele  daa  Acicb' 
lietrefFende  wichtige  Angelegenheiten  aHgemacbt  wer- 
(den  follten,  berief  eine  Menge  Schwedilche>-  Gelehrten 
nach  der  ben^nten  Sudtj  riCs Tie  alfo  «nt  de»  gewöhn- 
'  liafaen  Fache  ihrer  ArbeUXiMskeit  heraitt»  nb eJiier  4odk 
enefa  GelegeMheit  zu  «ner  Menge  ftatiftildiek-  «md  pai» 
Kttfchei  Schilficn. 

/  Ueiocr  die  Literatur  im  A^ßemtiatm  kjun  nichu  her» 
■V  f  eimge  der  anderwtra  IchoB-  engeaeigten  Zaü 
cungen,  welche  hic  und  da  das  KterariCche  Fach 
Ijci  uhreii ;  —  Silverfiolft  Jonrntl  fvr  Svenfkt 
Z-ittiraturen  ( J.  für  dit  Sekwtdiftke  JJttrMtmt'}^  welche« 
IScb  jedoch  meiCtcatbeils  niir  lüit  Heocnfionen  von  fiu- 
cthena  fiher  die  fehtfnen  WiflieiiCphaften  beldtifFtigte, 
and  heftweife  rnonatlich  zu  Stockholm  heraiukam ;  — 
cmd:  Jourmd  for  fraßtr  (J./ürPrtÜgtr)^  dieb  kam 
WX  Linkfiping  in  unbeftiniRiten  Heft«  euoll  ni  %  liMefitt 
CTirfprach  gewifferrnafsen  dem  in  Deutfchland  unter 
einem  abniiclien  Titel  erfcheinenden  Werke,  und 
«rar  alfo  feinem  Endzwecke  felir  an| 
ai)ier  bald,  aoa  Mangel  an  Al*(at«  auf. 

JDie  VudtfU  «drd  hier  fai  ihrem  ganzen  UmlSinge 
ahF  eimnal  dargertelTt.  Konung  David  Pfaltartn  (^Dtr 
JL  D.  PJalttr)^  CarUkroxuu  7^  Bog.  in  Dued.  «duie 
eyeitere  Ansage,  nadi  der  bbher  Mücken  Uetwrfet' 

cung.  —  Evangelium  fccundum  Ttannem  Tn  ufum  fckolm- 
.  rem  trivialittm  ftorfim  tditum.  Sucngnät^  ^  üctavtNlnde. 
<}am  gut  gedruckt;  aber  aurh  ohne  aiU«  weiMre  An* 
zeige.  Et  häue  dodi  wohl  billig  künnen  angezeigt  wer- 
den: welche  UeberCetzung  es  wäre?  Die  Vulgate,  des 
Cafftellio  oder  dgl.  —    D.  J.  Kö      e  n  Bibel»,  er  t^trk 


Stockholm,  g,  Zweyter  mid  letzter  Thefl.  —  ttifltw 
I  (Jtr.):Hißkrifkt  Urdrag  utur  Gamla  T<ß.  Ricker  (H(ß. 
AStatug  aa,  i^n  Bäckern  det  A.  Tj,  Stückliolm.  I  Al^Juk 
B.  $.  Ebenfalls  eea  dem  Deat£chen  fkherfetzt.  — 
iä  delr  Eicegefe  haben  fieh  ^rfaiee'iind  HaXlenhtrm- 
VerdienTte  erworhen,     Dor  rrrie  in  feinem:  Str9d£ 


Forfik  e/vrr   Ny»  Teßamtnutf  heliz»  Shrißer  (Zf- 
ßrimt^yerfutlu  ither  die  keiilgtu  Sehrifiem  itt  N.  T.}. 
Viertel  Heft.   Linköping    g.    (1  Rihl.  i6Scb.).  Dia! 
drey  erften  Hefte  waren  dalelbft  das  Jahr  zuvor  he»- 
ausgekommen.    In  diefem  Hefte  kommen  Verfudie  «er 
öber  Lnc.  I,  13  — 17.,  Matth.  3.,  Joh.  6.,  I\öm.  7,  4; 
'und  kene  BrMlnmgen  «her  einige  zweifelhafte  Siel- 
len  des  N.  T.  und  über     n  hirtoriUrhcn  und  hBclifi  ihli- 
chen  Sinn   der  fogenannten  Pank^tpen.    Die  Arbeief 
fokeint,  wenigßent  unter  diefem  Titel.  abgefcbloCTen. 
zu  feyn.    Es  ift  Schade,  dafs  kein  Regifter  dabcy  i&.-. 
Hr.  joM*r  H«//#«*er^,  UeicJis-Hirtoriogiaph,  mul 
TOrtheilfaaft  durch  manche  hiftoiifche  Werke  bekannt»  * 
hat:  Hiflori/id  Anmärkminur  ^er  Uppenbtrel/e  ■  Bokern 
(Hißorifcht  Amerhnfmiter  4at  Offtnbarungs.  Buck) 
in  3  BiHden  Ii  r  .iii^;^  geben.   Stockholm.  «•  4i  Alnli. 
(6Kth!.)    c   .    .«  — -^t^V^ 

Jekann 

net 

rung  Jerulalems  erfüllet  worden.    Das  Buch  ift  t^n  ei. 
nen  Schatze  hiftorifcher  und  pliilologifcher ,  hnfondoil'  ' 
eueh^  raUliilllfehikabbalirtiroher   Ge^ehrf^mkeit  ange> 
fMh/ »—  'Stim9tStdffprk\,  frof-ÖfüerJäitmng.  U»». 
U\i.  7  Bog.  8.  (Stlomos  Sittenfprücke).  Zwejrte  Auflage. 
üiarVf.,  Ifr.  Dr.  Tiay/rad»»/^  giebt  in. der  Vorrede 
raikft  diele  Nechrieht^  iMe  erfile  Äbfl.  fey  1783  faeraos. 
gekominen.    Da  er  hemacli  zum  rviiigliede  der  BibeU-  ' 
CuiBmiflion  ernannt  worden,  und  die  Ordnung  derUe*^ 
l>erretzung  diefs  angezeigt«  Bach  getrolFoi  bitte slbh».^  ■ 
b«  »r  jener  eine  aufs  neue  geprüfte  Ueberfetzung  ein- 
geKefert  ;  und  weil  er,  als  akademifcher  Lehrer,  her»' 

nach  «her  dlefs  Buch  lefen  mülfen:'  l(j  JiaLie  er  die  üe^' 
^ndtmlit  viflus  (f>U  Bikeltun  fVerk  gittl.fVtitkei»)*  ,^  berfetBung'auft  neUe.  gejprQfet,  und  dafiu  alles  den 
ihtemftllA  «a»  der  JcatCekea  Urüaktjftvf'ut'überftmi*  Späcli>lJMliebMk  diiiMBh  -dett'  Önick  mittheiian  woi«- 

:  *)  Dtafe  Uabarficht  rflbrt  von  i«m  verftorbanen  Lfldacka  ati  Stockholm  h«ri  er  war  WiUem,  die  Lk»rabar.Sei-  folgendes'  ~ 
lahre  aaf  gleicfae  Aft  t»  beuMMe,  e>ie  ar  fidb  fcko«  trOhar  in  ekalirere  andarn  flSttani  gelhaa  baua;  ward«  «bar*  • 
,  *  n  ^  b(i  nng  4a*  U«lNtfdka'aMii$o\.  nafai«redietl.   Ol*  DakerfieHt  «tr  falgm^  J^bi».4Ui,«diM^0e*» 

lehi-tar  ü^HPHUeoMa«  ..       •  .      ♦       ^    •      ■•  •"'   *  *  • 

'     .    '  "  (3)  1> 
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Ich,  damit  He -rerintttelft  einer  aufg«Uirt«ll  Prüfimg  cu 
der  Verrolikonimnung   einer   To   wichtigen    und  mit 
(u  vieler  .Mi)he  begleiteten  AiIhiii  das  i^ii^c  beyiragen 
möchten.    Fin  grolkor  Tlieil  der  philuTogifdieK  Anmcr- 
fcimgen  hi  d«r  erftea  Auflage  ley  hier  ausgerchloITen 
woiden,  irdl  fie         snr  Erklärung  alt  zur  U«b«rret. 
aung  diefcs  Buchs  g.'linücn.  Dießeyti-age  t-incs  TiM^ßa- 
diuj  ünd  ftetc  für  dlie  iübeifbrldiaag  uxxd  fdr  die  Sciiwe» 
difche  Spcachknnd«  tob  mddAtdttoem  Werdie.  • 
Da*;  Wetlontencirre  Wrrk  Ton  allen  ii\  diefem  Fache  ift ; 
Sjogrea  (H.J  Explüatio  fartfkr^ita-txetttUa  SS. 
Likrwim  N.  F0tderis  knwit  H  ßteehtm»  *  jertfOs  hntr- 
fretum^  fr*tiifuu  rettatierum  exarpta  et  coltea»  —  im 
ufutn  yrätfcrtim  S.Minißtrn  CmdidmQr$m  trc.  Jtokeping. 
P.  1.  I800.  T  Aliih.  I  B.    Fr  enthitt  die  rier  Erangeli- 
Iien.    ,P.  IL  Atta  Afoflohrta»  et  Eij^^fUUt,  Faäüm  «d  üe* 
tmot  et  Coriwtkior  eomjtUttemt.  igoa  90  B.   P.  III  Efi- 
flelat  PauUias  etc.  et  Apoctlt^pß»  comfUcttnr.   Tgoi.  1  Al- 
phak aß.  }}.  (2  Rtlü.}-       iiiid  33  Kxegeten  namentlich 
ngpgebcn,  aus  welchen  der  Vf.  gelchöpft  hat ;  und  wel- 
dies,  «A  paar  Engllnder»  Sqhweizer  uiul  einen  Schwe- 
den amgenonaoen,  DetttCche  und  darunter  auch  die 
r  ■  leTion  bertikiDteften  Aufleger  Imd,  deren  ausgezo- 

ene  Stellen  aiu  Ende  fteu  mit  eineiii  7-f^»^fft  ingfige 
n  vrorden. 

Als  Lekrhiicker  der  KeliMU  9rtc\namn:  Sund  tut 
■{S.J  )  Lärolßok  i  C/irifteadomem  etc.   ( Lekrb^nm  Ckri- 
ßtmtkHme,  eingerkktet  kack  D.  Lutkerr  kltiitem  Ktlukii' 
WBrJ^  laukd»  9  Bog.  in  Dood.    In  einer  Vorbereitung 
bandelt  er  Ton  G«tt,  einem  zukunftigen  Leben  und  der 
heil.  Schrift.     Die  Lohren  des  ChriftenthoM  werden 
nach  der  Ordnun|[  des  Katecbisinut  rorauismm,  Wm 
«Bau»  debey  rfUuneri  rnnCi « iTt ,  daCt  die  ^t^uumr^  «ieht 
Äbergsngpn  ift,  und  auch  felbft  nöthige  Stücke,  die  fei- 
len zur  Sprache  kommen,  z.B.  das  Spiel,  in  Betradit 
gezogen,  und  zwar  die  Sprüche  heiliger  Schnft  TieDeiclit 
zu  hiuKg  beygebrachtj  aber  nicht  fo  gewahram  auCser 
dem  Zufammenhanse  angezogen  worden.    Zu  tadeln  ift 
c»,  dab  ein  fo  aushthrlicher  Unterricht  noch  In  Frage 
«od  Afti.wort  ertheilt  wird,  -rr,  Dem  FeiMtu  MimBifhiaf 
Sdifjkttt-  (frdmimg-m.  mfem  tUmgt  Omit  VSwr  (Dtt  gt- 
faBtniH  MenfditH  Stligkths  ■  Ordnmmg  u.  f.  to.) ,  Fahluo. 
8  OctaThoü.,  Icheiiu  von  einem  Oflicier  berxurüb- 
ren ,  und  in  «K  Jblr^rj;/  PofUBa  «m«r  gnnll*  Attl* 
ke^  zufemmengezogen. 

Die  Moral t  und  was  dazu  im  weit! iuft igen  Um- 
fanf«  Bul  dem  ascetifcKen  Fache  gehOrt,  Predigtea  aus- 
genommen, liefert  nicht  viel  Original#fl.  SmtU  (J.F, 
A.)  Sei/tOmdt  BfrMtttlfir  tu.  fMwali/ikf  Nmekriektm 
yiir  den  gemeinen  Mann  und  djt  L<krUnge.)  Tb.  IIL  Lln- 
lUiping.  8-  LHe  erften  Tbeile  waren  irüher  bereMgekom- 
nen.  Die  Ueherfetzung  »ft  von  /.  Difftm  Ternrtiget. 
Der  Bifehof  da  felbft ,  Hr.  Dr.  I.indhlom,  bat  im  erften 
Theil«  die  Schrift  vennittelft  einer  Vorrede  empfohlen. 

Stiltr  (J.  M.J  Timinnelfer  fir  unga  fraßtr.  (Er- 
«MwnMJpa  fitr         Frtdigtr.J  Gothenburg.  7  Oetvb. 
Ans  dem  E^tfchca  ttberfetst.   Keinen  imebencn  Ein- 
Sali  hatte  ff^tc  kelgrtn  ( J.  E.)  mit :  PaftoraU  Calendtr 
.  «jc«.  W«xi<k  ISOO.  5  üctrb.   In  diaXeu  PeI«eral*CaIen- 

4ir  Wi'db  MMm  OMift»  dir  IMS^ 


.?err«aai  in  Schweden  far  einen  Jeden  Monat  nach  den 
darüber  Torhandeaen,  oft  zerftreuten,  Vorfchrifteti  auf- 
gefteJlet.  -^-^  Lindirkolm  (0.)  FSrJck  tiü  Kyrkh. 
fimger  etc.  Stockholm.  12.  (Sch.  12.)  LHefer  Verfuck 
%u  Kircktnliedcrn ,  mit  dar  befondem  BeCtinunung  fflr 
die  Feft-  und  Soantags  •  Evangelien,  foHte  dneErmiinte' 
ruii^  und  ein  Bcytrag  zur  Atufet  li^uiig  des  neuen  Schwe- 
dilehen  Oefanflbacbs  werden ;  und  £md  BeyXall.  Sanh 
lüg  afiiUifkä  Sfrttt  §ck  Vtrfar  ett.  (Sammlung  biMifeket 
Syritcke  HM  Verfi  für  die  tSglitke  Erl'jMung  avfdat  Jakr 
liiOl.)  Gathenb.  IgOO.  8  Octvb.  war  enie  Unieraeh. 
mung  der  Herrnhather,  und  eine  Ueherfetzung  ihrer 
hekannten  j&hrlicken  Loofungcn.  Eben  der^eieben  kam 
auch  im  J.  igoi.  für  das  J.  igoa.  heraoa.  Sjtmldimg 
(J.J.J  Männifkans  DtfiHrnmilfe  etc.  (Beflimmung  des  MeU' 
ftke^J  erCcbw .  ibeefet«  mit  eimglm  Zugaben.  Linkö* 
ping.  SOetrb.    fiM  jr4  (D,)  CdOTMnilee-lMk  «M.  (C. 

B.  zur  aUgtmein(n  Erbauung)  kam,  der  Verllcherung 
nach,  überfetzt^  au»  der  zweyten  verhefferten  Andage 
Stockholm,  auf  7  Oetevbänd.  heraus  (Sch.  lO.)  Nod^ 
find  neue  Auflagen,  ron:  Den  kJmmelfke  Herre-Dageu 
etc.  (Der  kimnJifcke  Herren 'Tag,  d.  i.  hiftorifche  Uc- 
IchreSMng  Ton  dem  jüngften  Tage ,  dem  himmliTchcn 
JemUem,  dem  ewigen  Leben  «.  f.  w. )  Norrkömns. 
I  Alpb.  8  B.;  Armdtt  (J.)  Stmu  Ckrijtendom.  (WJL 
res  thrtßtntkum.)  Stockholin.  g.  (Kthl,  I.  Sch.  32.); 
Adamt  ttier  Mifandtrs  Sabbatsro  etc.  ( A.  oder  AI.  Sj^ 
irnksruke.)  Stockholm,  g. 

Für  ReligioHs-  und  Kir:hcngtfckickte  dienen:  üp- 
fala  Arkeßi/et ■  Matrikel.  ( Matrikel  dtt  Erz- Stiftet  V.} 
30  Quartbog.  (Htbl.  I.)  Es  ift  eine  gute  und  genaue 
^^«>.hi;<<k»  und  Schul  -  Statiftik  Ober  das  £rz-  Stir&  Cnm» 
ffttmt  hwljjfimmt  Hiß.  eecleßaßieme -mvS  3  Fol.  Bogen, 
tiothenburg,  vrard  von  /.  H.  Surl'on  us  IMiücrs 
Kirchenge  fchichte  verk'«  tig>»t.  UoVierlVt/t  wurden: 
RofenmüUer  (D.  J.  G.)  Rfligions  ■  Hißoria  för  banu 
(Rel.  Geftk.  für  KinderJ  ran  E.  Sekyttner.  StockJiolm. 
g.  (Sch.  16.);  Mortimer t  Mißiont-  Hifioritn  i  Eng- 
lamd  etc.  ( M.  Miff.  Gtßk.  in  E.)  a  Theile  in  12.  Stock- 
holm.. (RtbL  I.  S«b.  32.);  und  H.  Pridtam*  Hiß»' 
rifk  FMUbrsM  rtt.  (Hifiorifckt  Jtrkt.  Simr  AuA.m»dV., 
T.)  Th.  I.  Sttengnäs.  2  Alph.  3  Bog.  Th.  II.  iRoi.' 
9  A.  16  Der  Ueherfetzer,  t.  Söderßedt,  merket  an: 
dels  die  darin  enthaltene  OdcUdite  Ton  Juda  nad  ICmIi 
in  VcrIiinJung  mit  den  angrttazendai  Ydlken«  aoA 
iiMner  ein  lefenswerthes  Werk  bleibe. 

Vun  geiftlichcn  Reden  und  Predipen  kennen  nur 
die  merkwürdigem,  obgleich  lüpht  geradezo  die  heften« 
•otgdboben  w<iraen.  Van  9mldt  (M.  A.)  Hamd-Pn- 
ßiUa  kam- n  Wcfteras.  (Rtlilr.  2})  eine  neue  Auflage 
554  S.  8.  limm.  Ueberfetzt  crfcliienen:  Sekwtidt 
(L.  C.  G.)  Burtikntftr  »ck  Predikninger  öfver  Paffku» 
Hißeritti.  Upfi'.^  T3  B.  g.  Dritter  Theil.  Ekmani' 
Jon  (CG.)  itU/'iUige  Tal  etc.  ( Gelegenktitt -  Reden) 
MorrkAinng.  lOB.  8.  (Scb.  16.)  find  beym  Abu-AOp 
tritte,  Frieden,  Gerichu-  und  ConfiniHlt«mi«Tegett, 
Begrübrnffen,  Huldigung,  Prrdiger  Wehlea  u.  C  w.  ge> 
halten  «rorden.  Munck  (D.Ptt.)  CkrißtUg  Pr.  etc.  vli 
RUudagent  öpauutde  i  N»rrk'&pimt  etc.  (  Qkr^ßL  Pr.  beif 

dtr  Erffftmmg  iet  Mtkbmgu  m  Hmk  im  i$m  Jfivs 

tSoo). 
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i8oo)..Kon4t.  a  Q&iftV  'Aas  dein  Texte  Pf.  38,  9. 
wird  der  Hauptfatz  liergenommen;  Die  Hülfe  und  der 
S^tn  des  Herrn  iibcr  ein  Volk,  wd^ei  jntf  hoffet. 
Tbeh  eSiiicr  parapünfireadefrEiteknAig  de«  Texte«  er- 

fd^^'^t  eine  Anrede  an  die  IleM^ruinde  zur  Befolgung 
des  Ilathes,  der  Ermahnungen  und  des  Bejrfpieli  des  Kö- 
nigs. Der  nun  veiftorbene  Vf.  war  Bifchof  zu  Limd. 
Lindhlom  (D.  J.  A.)  Fred,  vid  Atras  Kon  gl  MMje/i. 
ttri  tu.:  Kröhitia  i  Norrköfing  etc.  (Pr.  ktif  der  J^fS« 
Hvng  Ihrer  Kgl.  Maj,  zu  Norrk.  d.  3.  Ajir.  Igoo.)  Link. 
6  Qutrtbh.  Der  Vf.,  BUcbof  ca  Irinköpinf,  liefen  hier 
äne  tomeffKelie  Cafinl'Pmttgt  Ober  t  Cfaran.  I3,  Ig. 

Pei  Hauptfjtz  ift:  Kin  Chriftl.  Regent,  der  vun  der 
freywilligen  Erj^ebenheit einet  Volkes  augenotnmen  wird. 
JUaA  einer  vorläufigen  Erfamelroilg,  daU  man  Hegenteil 
haben  niiiffe ,  fordert  er  Ton  ihnen:  Weisheit,  Heilig- 
keit und  Gerechtigkeit,  Gnade  und  Müde ,  Gute  ur^l 
Erbarmen;  von  dem  Volke  aber  Liebe  zu  ihnen,  Fur^r, 
willigen  Gehorfino,  euch  in  ErlMoag  der  Abgeben.  t3m 
Anreden  an  die  fo  Mar  vetlUiieaenenZBltfirer  find  ^las 
angemeCTen,  und  befoT'.der^  diejenigen  an  den  König  bey 
Ueberlieferiuut  der  ^eiebj- Kleinodien  felir  bUndig. 
Ftmtt  CT}.  J.M. )  TU  vU  StfkUptnf  D.  Ot.  mdtquiß 

Bf^^raffiin^.  Norrkftping.  Der  unter  der  Torigefi,  auch 
der  Interims -Regierung,  bedeutende  IJirchof  W.  ftarb 

ftlötxKeb  auf  deai  Reichstage.  Bey  dem  Begräbnilfe  def- 
elhen  hielt  der  D.  F.  die  fehr  paffende  Uede.  Limd- 
hl  gm  (D.  J.  A.J  Mimt  af  Droßtn  och  Kyrkohtrdim  M. 
Er*  Norteck.  Linköping.  2]  OctTb.  Dem  Denkmale 
dM  Weckern  Verftorbcnen  i(t  .eine  nicht  anwichtige  Le* 
bens.BefeliTeibung  deffellMn  bejrgefikgt  wordfB.  Dm 
Heer  der  übrigt-a  einzelnen  Predigten  anil«  d«A  llOIBi- 
letifchen  Journalen  überlaffen  werden. 

Ad>  Schluffe  des  Reichstages  ward  nach  Oe\rohn« 
beU  Ton  der  Deputation  der  Geiftlichkeit  eiin  alti^cmei- 
nes  Sendfehreiben  auf  einigen  Quartbogen  an  die  Ictzte- 
im  im  ganzen  Reiche  erlaCTen,  und  iie  dann  Ton  den 
Merkwürdig  fien,  die  Religion  mnd  die  Oeiehifunkfit 
tietreffenden,  CiegenßSnden  tmterHcbtet.  Von  der'Ein. 
fiiUrung  der  neuen  Liturgie,  <ler  neuen  Scliwcdifchen 
Bibel -(Jeberretzung,  eines  Aeuen  GeTangbochcs  u.  f.  w. 
war  fattfrtlehcn  aooi  nichu  wriiwiwt  wä  In—»  Zn 


Sirengnäs  ward  in  diefcm  Jahre  eine  Synode  gehaTtea,' 
und  crfcliien  dclÄhall) :  Prefimöts  Fred,  ock  Oratio  ftmt 
Brot9C9lit$  (S^Mwiäl.  fr.,  die  Ut.  Rede  u*d  du  Prof.. 
tdt.)  Strengnl«.  eoF  einigen  Qdertbogen.  —  Den 
AbfcLlut,  diefes  Artikels  macht  nicht  unnhen  :  /.  MöU 
le  r  Tal  vni  Preßmüsets  /tut  i  mfhif  dcM  10.  Jul.  1800.) 
Siockh.  Igoo.  Xo\  Quartb.  Der  Vf. ,  Bifchof  auf  der 
Infttl  GothJand  ,  hielt  diefe  Rede  bey  dem  ScbhiÜe  fei- 
ner Synode.  Sie  giebt  eine  bündige  Ueberficbt  de«  ttzi- 
gen  Religions  - Zultandes ,  und  ihr  Abdruck  ward  mit 
Keckt  von  der  auf  der  Inlel  Goikland  eingegränctea 
Geißliehlub  g ewflnfclit.  Sm  ift  iMrüek  bey  dar 
HcrausgalM  vm  wtL  jamMidwi  d««li  ZafittM  «nniiwtt 
ifurdeik 

(i>s'«  F$r$f9$»9»g  /«If«*) 

II.  Bibliotheken  und'KnnMammlungen« 

Kaifer  hlnoUn  hat  Ceinen  Sohwager«  de»  Prin* 
«en  Borghefe,  feine  Vita  (Or  dreyzehn  Ufillianen  fiwisO* 

fifcher  Fr«nkcn  abgekauft,  und  man  trifft  Anfialte»,  die 
ganze  dafelbft  b«t|ijadlicbe  Sanunlung  von  Alterthümem 
nad|  Pari«  xn  wupuhan,  md  daaol«  da«  Maßt  Mi« 
jtoleom  zu  bereichem ,  welches  nach  einem  fo  beträcht- 
lichen Zuwaclis  wohl  von  wenigen  öffentlichen  Samnt. 
limgea  diefer  Art  wird  erreicht  werden. 

Auf  welche  Art  übrigens  dein  Prinzen  BorgheCa  di* 
ihm  für  feine  Villa  bewilligten  13  Millionen  autbezeblt 
werden,  ob  in  Ixiarem  Gelde  oder  Tielleicht  in  Lande- 
rtyea ,  etwa  «ineoi  Fttrftetnthtim  'm  Italien ,  davon  wird, 
nodi  nicht«  «rwlhnt. 

Seit  der  llückkunft  des  Kaifers  wird  mit  noch  grS. 
Iserm  Kifer  an  der  Ausbauung  des  Lonvre  gearbeitet; 
allein  defCen  ungeachtet  find  wenigttcns  noch  mehrer« 
}ahre  erforderlich  ,  um  das  Loci! ,  welches  zur  Erwei- 
terung der  AniikengaJlerie  und  zur  Aufnahme  der  Bi- 
bliothek mid  der  andern  Sammlungen,  welche  hier  auf- 
glpfteUt  werden  foUen,  b«(ti«nnt'ut,  ainsnriobten,  AU 
lein  von  Napoleon«  fcftam  Willen  llin  £eh  erwartvi, 
dafi  dicfe  Idee,  eine  feiner  Lieblingsideen,  aller  Schwie- 
rigkeiten ungeachtet,  aiugefikhrt  werden  wird.  (A  JBr.. 
•.Pari«.} 


LITERARISCI 
I.  Nene  periodilblke  Sclviflcib 

Wir  erlaubeit  ans  nie  mehr  als  ein  ItSialbTerzeich- 
niff,  oder  einen  Auszug  aus  unfern  Verlagswerken  zur 
Empfehlung  als  Ankündigung  einrücken  su  hiCKan. 
IKefs  gefchflk«'  daaii  auch  bey  dem  begonaenan  itan 
Jikrfnig!B  dtr  odt  äBgemeinem  BryTall  an^aoomaMMa 

Ak'tmdaeitUHg, 
WO  wir  Bor  «Uo  Uobarfokriften  einiger  Auffitze  aushe- 
ben wollen,  um  df>in  ontinterrichteten  PoUlkodltKCMi^ 
i.g^t^£itit«  diefer  ^cuftbrift  zo  xcigeau 


E  ANZElQElf. 

Die  bis  jetzt  erfchieaanm  Hü  Numem  enthaltäli: 
An  den  Genius  des  Jahres.  Ungedruckte  Briefe  Ton  J. 
T.Müller  und  Glein^.  Kirch enjntUik.  Theatergefehichte 
äes  16.  Jahrhundert«.  Ulrichs  Büfte  Alexander  L,  vom 
Uofr.  B<itugor,  ait  I.  K.  Qi«  Kiad«niürdariaf  Kii> 
inSaalg^ebieliM.  Dar  frans.  Nadoiudebarakter  des  tj» 
Jahrhunderts.  Die  Petersinfel  am  Blelei Tee.  Uber  dio 
Acchtheit  OfCam  von  Dr.  Dippold.  Wätterunterbal« 
tungan  in  Leipzig.  Uober  Prag.  Apophthegmen  Ln« 
thers.    Cm  Tag  auf  Ifolabella  im  Lago  Maggiore.  Dia 

&«i£«  naek  Pjnimu  voa  F,  X«mii.  Ibaövr«  der  Preuls. 
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Fiifiüere  t)ey  Dresden,  Vom  Turnier.  CW  Luther« 
DenlunaL  Ueber  den  Urfpmng  des  Anbindenr.  Her» 
flieacergieCianga»  ftb«r  moi^gt  Htmfche  SobciitiUlkr  und^ 
ihn  Werke. 

Aufserdem  find  Stann  «Ine  Menge  relclüulüger  Kri- 
iSken  über  die  im»rrn"«nteften  Schriften,  über  neue 
Scbeii^Mele,  Opem  tuid  Maüken,  fb  wie  aber  Kunü* 
«recfM  «Her  Art  sA  dea^a  gehörigeo  AbUMoogen  In 
Kupfer  enthalten.  Gedichte,  Charaden  und  Kilthfel 
fchlieCien  den  Kreis  dieter  der  Unterhaltung  und  dem 
Froibfinn  gttiUmeten  Zeitung,  in  «reldhMi  der  Lefer 
bcy  ieäem  neuen  Stücke  gern  wieder  eintreten  Mrird. 

Der  ganze  Jahrgang  mit  vielen  Kupiem  und  auf 
tgOfMAM  Pepier  fehr  fchta  gedruckt,  koftet  bey  allen' 
ZMtnOfi-Ex^itioneii  und  in  ellfn  Bu^l^andlungein 
aidit  oidir  «Ir  l6  MH:  M  irrtkbeaäUbm  und  nranatli- 
cSlfB Scndnngen.    Dresden,  den  ii.  Mirz  l8o6. 

Arfieidifcbe  Buch-  nnd  Kunrt- 
Handlunc. 


IL 


A  n  s  •  i  g  • 
4*r  »tBß9*9  vertef/emm  Amfißgt  ' 

▼on  dem 

WnrtiaUyUB  BrieffltUer  fir  dar  gemtime  Lehen.  Zmm 
Gthr*uch  für  dmtjike  Schülern,  vmd  /urjedtti,  der 
im  MrieffckreHtM  Jitk  tu  umurrichtem  wümfckt.  g. 
Berlin.    Pi ei^  Ig  Grofchen. 
Seit  as  Jahren  hduinptet  dieCsr  BrieHtcIler  fMeilk 
nnter  den  ttbrifen  Schriften  diefer  Art  den  eiftenFlat«. 

Der  ftarke  Abfatz  davon,  und  die  Finfiihrung  delTel- 
ben  in  die  meiTten  dcutfchen  Schulen,  dient  davon  zun 
Beweis.  Wir  enthalten  un«  daher  aller  AnpreiCungen^ 
und  fiigen  nurblofi  hinzuj  fl.ir.-;  der  rühmlichTt  bekannte 
Verfaffcr,  Herr  Bolte,  melirete  Verbefferungen  unA 
einen  voUftAndigen  Unterricht  über  das  Poftvrelea  dein» 
felben  beygefilttt  hat«  nnd  daüi  «in«  Vergleichoag  mik 
Bnefltcilem  den  auqfezeiclineten  Wer^  deflalp 

beben  beweifen  wiid. 

Hinhur^'fohe  liucbbandJ nAj. 


*     .<r«9S  ftk9»4f  Vmttrk»ltm*tP 

,    '  '    '        '  für  ii» 

J  9   ■§  g   u  4 

dt^b/jfirityUte  zu  den  BMm^  • 

Blatte  rm. 

In  deai  Cdüttsbaren  VerhiltilUb  m/k  dem  Hcmagf' 

|«r  nnd  c^en  Mitarbehem  der 

ßtldungtbliitter.    Eint  Zeitung  für  die  Jugead. 
fft  namn  Beftreben  oai  fe  engeiegent)icher ,  neben  ihren 
reremten  BemObaagCM  ^  weine  Verliebe  f&r  diefe«  In- 
Ititut  durch  allen  nm-  m6glie1ien  AnfWand  ftr  ein  fcKö- 
flies  Aeuttere,  ganz  vorzüglich  aber  4arak  iniariflaiita 
J^opfcrbeylagen  an  d«n  Ta«  zu  legen. 
<     Unter  den  Kupfern,  die  dieier  Zrftnng  «rfeAHrrffcft 
Ifeypelegt  und  die  fimmtlich  mit  dem  grfifsien  Fleifs  ge- 
'gl^beitet  werden ,  fo!)  eins,  %vas  nichfiens  mit  ausgege- 
1)ien        ,  ein  Spiel  für  ge£e)lige  Unterhaltong  der  klei- 
nen Ueblinge,  bctitclf:   ff^at  tvillft  Du  wtrdemT 
lieh  befonders  auszeichnen,  da  Erfindung,  Zeichnung 
ttnd  Bearbeitung  auf  den  höchlten  Bayfall  Anfpruch  ma- 
Der  fcbdne  £insanit,  «reloben  diele  Ja« 


Eendzeiteng  Cnt  Anfang dlefet^refl 
at,  unJ  wobey  fich  einig«  Städte  und  Gegendengegen 
andere  To  fehr  wurkwüriig  auszeichnen,  belebt  mich  mit 
deF  angenehmen  HAlFhung,  dafs  Ce  in  der  deutTchen 
Kinderwclt  einen  grofsen  Wirkungskreis  erhält  und  fo 
(cheue  ich  dabey  gewifs  keine  Koften.    Aeltem,  die 
OefilU  für  häuslidies  Glück  in  ihren  Kindern  haben; 
denen  $elbltlNldnng,  WeltgerttuCcb,  Zeit  und,llUn«I  «r* 
hüben  an  lie  tMttaebe  und  Toriorge  cu  denken  —  fftr 
drefe  ift  diefe  7-citung  eine  höchft  angenehme  Erfchci- 
lÄine,  and  Männer,  due  Beruf  und  Neigung  ^ür  den  Gc: 
^^Rand  haben,  el«:'  Ettuktr  vmA  KtäHrfirtmadi ,  tn- 
j|en  zurerlürfig  dazu  bey ,  daft  fie  bej  Schnlaiftrit»' 
und  in  Ftoiilien  immer  mehr  eingeführt  wird. 
'    U^yg  IwNlntaoft».         Oeorf  Veft. 


fFilkf,  P.  G.D.A.,  karztMn' Grfmdptu  mm 
gmrtk^w  wad  nJMrm  mir  /fei«*,  Mfkffimg 

tiuir  Semttnt  daraut,  zum  Cdrauck  beu  «kadfinißheM 
^  yorltfmmgim.    ate  berichtigte  und  vermehrte  Auf- 
lage, Mbft  ciMv  Vmim  «wi  Dr.Ai«frr.  fr 
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i£t  nun  fertig  und  kommen  die  Nachfragen,  vrelche  vre» 
gen  gttUElichen  Abgang  der  erften  Aufläge  unbefriedigqfe 
bKebaat  du^cb  dieU  VjMrirhriffe  und  reruM^ute  Auflage 
snfriedea  jÄCteOt  vnenlou.  In  jdlen  Buehhandlungea 
fltar  6  Gr.  m  iMben. 

Comptoir  für  Literatttr. 


Bey  P.  G.  Kammer  in  Leipzig  find  erC 
in  allen  Buchhandlui^en  zu  haben: 
Et^vas  für^s  Herz  atjf  d«m  Weg»  rar  Ewigkeit,  t  Udte. 

8.    l  Rtbl.  8  gr. 
Aqf  «nd  ffinnra.  Aber  die  Anwendimg  und  den  fhl^ 
zen  des  Oel»  und  der  Warme  bey  chirtirgifchon  Ope- 
rationen.   Nebft  drey  Abbandlungen  über  die  Heilig- 
keit der  Feld- Lazarethe;  Befol>reibung  einer  Bda- 
bruchmafchine ;  tmd  wie  das  Lebendig -Begrabenwer- 
den auf  Wahlplätzen  zu  verhüten,  von  Dr.  Faiift.  Mit 
2  Kupfern,  gr.  g.    i  Rthl. 
,  Die  Jlgerfcbttle,  oder  luirsge£iliter,  aber  grOadKcher, 
Unten4cht  in  dien  I1ni|it«  HtilS-nnd  NebenwirTenK 
fcluFen,  worin  der  Jiger  jaech  den  F.rfordernifre« 
der  jetzigen  Zeit  bewandert  feyn  muCü.    Fin  Hand* 
buch  zur  Selbftbelehrung  für  angehende  Jäger  und 
Forftmänner  Ton  fV.  C  Otylul.  ir  Bd.  gr.  y.  i  RihJ, 
la  gr.    Dax  ganze  M-'erk  wird  3  ßändt,  V0V»»  dtr 


t  t 
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L  Vwseidiiiift  der  in  der  Allgein.  Lit.  Zeit,  und  den  Ergänznngsblfittem  tecenürten  Schriften 

Bf«  Mft*  Ziffw  idfC  4i«  Harnff ,  Ha  iwI^Cb  4i«  t«iat       Dar  Beyrm  BB.  beitielniM  di«  ErgiaxungibUtcer. 


'  CwrM  ,  llnii  J.,  de  rel>u»  gcft.  Alex.  Ai  ed.  F.  &*mie. 

Aerthcilk,    Rcvifion   ihrer   Literatur,    Forifctzung.  ^*      etatd.  cemmmtmno.  «ij. 

EB.  1 ,  I  u.  folg.  D. 

Aadr^en,  Joh,^  Berdireibuog  eines  Dampf- Apparat«.  Degerando,  J.  M.,  Hifioire eompaiie'dlM  StA^oim  d«  " 

7»  ?5'  PhiloropMe.    jo,  15). 

Ant  ing;<,.  iind9  der  Aeduiiiiig  mit  DeclmaUirOcijaB.  ß"'«/««/?,  J.  J. ,  Archiv  filr  die  Theorie  der  Heilktmae. 

Eii-V,  7'-                                                            .       1  B.    8,  57-      •  •■  .""^f» 

Aifoa ,  Joh.  A. ,  Jahrbuch  ftr  Schulfehrer.  .7,56.  D»/  z«^- ,  F.  W. ,  Anldtmig'mm  Merltett  in»  Ut^ 

Arigoni^  Cataloffu«  namorum  Tctemvi  Mufei  fui,  4,  gi.  nifcbe.   £fi.  1,  g. 

Anidf ,  E.  BL  t  IdeeD  Ober  die  hfiohft»  Anfleht  d;  Spr».  ^ 
.che.    17,  135. 

AliruUbe  abrege,  das,  u.  d.  neue Höbeiimefrer.  f^j».  Tafchenbach  der  Erfahrung  auf  H04.  15, 

119' 

 »af  ifoj.  IJ,  119.  ,  ; 

Ärfwi,  6.  t. ,  det  Norfke  Riges  Hirtorie.    xs,  141.  h'i>nnumH,  i.A.,  Unterrieht- ia  d*  Mbriil. 

Paudry  des  L<>/trrrs  ,    f.  L.  Eliti  ott,  Anrir.  ,  Jotiriiely  OOBtlinillg  tmatUtkm  OH  'Bf^j. 

Becker^    H.  Fr.,    über  Culiur    des    Schi/Tbauliolze«.  Co  etc.     24,  igj. 

«I,  1(7.  £ni^i,  A.  W.t  £  X4iwiir; 

.  &tf«rmfljM,  JU.  J.,   de  ufu  PalSographiae  hebr.^  F.      -  ■ 

B^i,  H.,  Sjf.en,  der  reinen  und  der  «ngewandten  ^l^"'"'""«'  ^'  J'»  ^^^^^  ^  MBnckü.R»U»ioMm. 

SteaisJehre,  iTh.    EB.  4,  3».  P     a 'V  'n*;  u  a     t  u  u    1.  j      ' .  %.  ^ 

deBrfemMd,  Memoires^upe;>"i            iVolt  tr,  '      '       •  ^.^^^^^  '  1  ehrbuch  dee p^u4«iül«dtt,^ 

"*         .                          *                     »  •  3te  Aull.    r.B.  ij,  jn.  » 

BibHoteceitaliana»  Vol.  l.         ,o?.  '             '  ^TJ^'       ^'^**««^'^«*8»««"«»t  «M  A»a/V*Nach- 

Pill  I.f  auf  Paris  von  einem  Aiisenzeiißt-ri .     34,  187.  *>           '?L*^'*        ,        .  . 

Bade,  W.,  Berchri.il...nt;  der  VerFcrtigung  von  Lefaio-  ^""^^  f'J-.  dictlonnaire  porlatif  de  Ja  Bibliogra- 

fchindeln.    n,.oj.  r^^-^'  ^  \:'*^ni.y  . 

„.  Bonffeften,  Karl,    über  Naüonalbildong,  t  -  it»  C'/'»  Bibliothek  fiir  die  ret^leicheode  An» 

.     Theil.    EB.  g,  57.                               /  ■*»  »r- 

BrTf on^  Krt,  MegetomHertdda.   igt  I4}>  ^• 

Gf/'r*  D.,  Ueber  dieGründongderCkbaad«  eofBrai^ 

^''"c'''       "n*   .ruLif    r    1.                                   '  Gor/W,  J.  Chr.,  die  Seidenraupe,  ji,,,,. 
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L    Verzeichnit  der  in  der  Allgem.  LIt.  Zeit,  und  den  Ergänzangsblättern  recenfirten  Schriftea 
Aium.   INt  tritt  Ziffer  cNgt  die  I^uincr,  d^e  cwejtc  4i«  Stiu  an.  Ütr  Be/f^u  £B.  besiicbn«  die  Ergjaiuagikliucr. 

Carfo ,  F.  A.|  iUiw^ifung  zu  der  lUaCt,  Kopf«rfdciM 

zu  iDnininireii.    35,  ago. 
V.  Chitrpentier ,  J.  F.  W. ,  Beyträge  zur  geognoftifSohai 
Kenntoils  d.  Kielenseb.,  fiililol.  Antheiic.    33,  x6|. 
Pireftoeiadiie,  deutläe^  »cc  Aufl.  B8.  si, 
Ctafen,  J.  F.,'  KAtcoluCttioacn,  verÜDb.  Inlialtc*  43^ 

MM  Coevtrdem,  A.^  V«rracb«.£ntwicke]ung  der  naeb* 
theilig.  Folgen  einer  gar aa,gin»(sfoMrage  des  Steatt* 

Papiergeldes.    32,  249. 
Coir.inentar  üb.  Papft  Pius  VII  Bnlle  wegen  Verfetzung 
.  .  des  .  «t  iiiiifib,  ,  Stu|ilf  zu  Mainz  ai^.  dijt  ,Kkcb«  zu 
Regemburg.   sti  30}« 

ptvist  J.,:  Trafäli.ia      osiied  $\$m  ef  Aneriee. 

Diltivyn ,  L.  W. ,   Synopus  of  Uie  britUh  ConferTae. 
Fafc.  XU,  ly.  EB.  16,  lai. 

—  OrdCibritanniens  Conferven,   bearbeitet  t. 
^«tw  11.  MsAr,  3  V.  4.  Heft. 'E&   i«,  »«. 

£. 

Arik,  L  G.,  Nordifche  Blätter,  III.  Heft.  EB.  t  R,  143. 
Ehrtnherg,  Fr.,  Reden  an  Gebildete  a.  d.  wcibl.  (;e- 

r<-ii]iTht.   3 1 ,  J4S. 

Einheit,  aljfulute,   der  Religion-  u.  Verauoft,  t.  Fh< 

Fr.  G  —      40,  318. 
Flcniontarhiii  h  ,  teutfches.    46,  ^6^. 
V.  Ende,  K.  A.  Fih.,  Sanrmlungen  für  Gefcbichte  u, 
.  Staatskundc  aus  den  Brauo(cbweig>>Iifineblug>  Kur- 
landeo,  t  Tb.  £B.  n,  14s. 

F.  " 

^lß((g*t  C.  W.,  Einleit.  in  d.  Stnd.  u.  in  d.  Literatur 

der  Keligions  i\.  Kirchengcfcliichte.    F.B.  25,  193. 
FokkCf    A.  Simonü,  Geheiaizinmgc  Tochereidfeleit 
tot  boertige  Reis  door*  Europa ,  i  —  5  Th.  EB. 

—  —  Proeye  vaneenironiefch  coiniefch  Woordcnboek. 

£b.  31,  161. 

Fritt,  J.  F.»  WilCeii,  Glaube  u.  Ahndung.   ||,  t^f. 

■  ■  G. 

Oailuj ,  G.  L.,  Gefch.  der  iVlark  Brandenburg,  5ter 
' '  Band,  odeif  Fortf.  4.  Haandb.  der  BrandeBb..  Oefeb. 

•    ■  l.T. 


BacTha,  L. ,  Verfucli  e.  Gefcliiclite  u.  BtfiArnbimg 
Königsbergs,  ite  Aufl.    £;B.  ly,  t^^. 
Sduhfgarteh ,  J.  C.  F. , '  Anw«f«a'g  tu  BnefTcbr^beii 
fiter  BärgarCcfaulen.   44,  351.  •*' 

Bayer ,  Jac. ,  ^aedagogju  laiinM  Tfrb.  i>,C,nft.  Majr». 

37»  »91-  '  ^  '  '  ■ 

Beck,  C.  D.,  CoiftlBeatai^(bdat^  pl^loL,  LipC,  Vol. 

I  —  III.    EB.  23,  t|t. 

Becker,  K.  F.,  Abb.      d. Birkungen  d.  äuCsern  Wirr 

me  lind  KMte  'kff  deit  lebenden  mettfcU.  Körper^ 

-  io,  »33-  *  • 

AmMelerg ,  I.  F. ,  Briefe,  gefcbrieben  a.  e.  Arife  naeb 

Paris,  I.  Th.    46,  365.  ^ 
Befske,  C.  A. ,  Unterricht,  Aquavite  etc.  z.  fultriciren. 
50» 

Beträebtuligen  Qb.  d.  Klerikal .  u.  MöocbtgeiCt  im  xf 
Jabrfi.  w.  A.  F,  JL-  31,^:3^1.  •  • 

—  liift.  n.  Tiaatsr. ,  nh.  die  Rcichsrltterfcbaft  IB  Fratt» 
ken,  Schwaben  u.  ,u|i  Rhein     34,  271,     ,  . 

Beytragc  od.  Vorfchlage  zur  Erleichterulig'der  Menfe]^ 

'  beit  in  den  bUrgerl.  Gefelifch. «  ^  B.  '%%  1^4. 

W/anFt,  Äl.  ,  Brtefe  aber  merkw.  Oerter  o.  Gegen- 
den in  Euiop.i,  ,MlcMi  II.  a.  (1.  Fr.    19,  ijj. 

Bfo'ck,  N.  l. ,  Foi  fo;»  til  en.  theorie  for  det  udvortes 
Foredrag.    48»  ig^- 

"B'fRmeriy  G.  L.',  Electa  inrii  feodalia,  T.  1,  IL  EB. 
25,  200. 

l^,.iz.ano,  6.,  Betr.  ührr  rinige  OegenCtlade  der  El«« 

ipcnlaruieoinctrie.     5,,  131. 
BötAe,  f.  3f?/io;)Ä<K.'. 

Braun  ,  I.  F.  P. ,  fyft.-  BeCebreibgng  einiger  Egdarten 

Bri^ninlihciußfn',  H.  L  ,  Aber  die  Eitftit-pation  der  Balg. 

gefcbwöirie  am' Hilfe.    37,  löf.  «•*    ,  ' 
Brat«,  f.  "»*  -     -  •  - 

Burliolz,  F.  F.,  Tiliet  fi.  Gcwinniingsart  dei  leiofatett 
.   Sal^dthe^s  nach  iioffe.    32,  255.  .  n  _ 

'i^  _  — '  B^Jrtillge  zur  Erweiterung  u.  Beridiäginw 

der  Chemie,  I  HI  Heft.  EB.  it,  149.  "  " 
mbi^i^rcbwann-,  der,  vne  Tragadiar.  Balpb  ffym. 
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i.  T.  oder  Abrifs  der  Tom.  BegebenhMlW  4«  König* 
Fr.  Willi.  I.,  Frimlrich  II.  ii.1Pr.  WÜhelm  IL  EB. 

50,  in 

Gefangbuch,  vollft.,  f.  Freymaurer ,  n,  A.     EB.  n, 
,76. 

Glörfeld t  C.  B.,  auch  Etwas  über  cU  gegcaw.Lage  der 

Landfchanehrer.    45,  359. 
Cvrün,  T  F.,  Abhandl.  v.  d.  giFügen  GawidÜMi  m 

l^eialc  hiaml,  n.  A.    EB.  16t  il». 

Cozzt,  K. ,  der  Reite,  c.  dramat.  MlhrdieB  llberr.  v. 
G.  B.  ft  agner.    19,  30t« 
^  .Gmndzü^e  zur  ErkennliiUf  der  Natur  des  Menfcbeii. 
£B.  15,  tS7.  • 

Ä 

».  Hagens ,  Usterfneli.  Uber  die  RcehtmlfiiigKdt  de# 

Zünfte  und  Poiizpytaxen.     34,  171. 
Handbuch  der  aeuen  dcutfchen  Literatur  für  Jünglin» 

ge,  I  B. ,  1  B. ,  erfie  Hälfte.    36,  287. 
Hanailngar,  Mjra  Kongl.  VetcnCkapi  Acad.  T.  XXV» 

iUi  »97- 

H«rtnuHn,  A.  T.,  Friiclue  d.  Ariatifrli.  Gi-'fu's  51,  4.0Ä. 
—  —  ~  die  hellf'rablendeii  Pletaden  am  arab.  poeü* 

fchen  Himmel.   EB.  tt,  itf. 
Henning ,  I.  G.  F. ,  Be}  iräge  zur  prakdUioi  Amejr- 

k linde,  11  Band.    EB.  14,  iio* 
V.  ffer^,  L  O.,  lAdraftea,  VL  B.,  I«.  »81.  EB. 

//«mei>/,  IlindosRhapt  VI  .i-  XI.    EB.  19,  15s. 

hitrne'Jiaiin ,  f  .i^»<. 

Hti/elandt  C  W. ,  Bibliot^iek.  der  prakt.  Heilkunde, 
9  —  t4  Band*  EB.  »4,  t9S> 

K. 

Kirchen-  u.  Ketzeralmanach ,    der  erfte  DeatCche» 

herausg.  v.  G.  F..  ff  Mau.   46,  }<7. 
Kr.r^fel,   l^eg. ,  Topographie  des  lu  k.  Anilieils  an 

Schiefien.    »4,  a6|. 
Xrftfdmaut ,  CG.,  Gefdi.  de» karF. OchL OAer&af' 

i;rrichts  711  Lrip7if_'.    41,  311. 
Kriiil,  Tcutiches  Privattecbt.    29,  215. 

'  L. 

JUkIm,  tnograpliiCche  Nachrichten.    2g,  223. 
Laerebog  i.  d.  evangelißi'  -  cbrUtelige  Relig«  43,  }4|f 

Laugt t  Voyage. 

Lentiii,  L.  F.  I!.,  Be)ti;igi''  zur  ausillienden  Arznejwif« 
fenlt  liaft ,  I  --  }  B.    1  B.  14,  io<. 
^  Leonhardi ,  F  G.,  F.rdbefcbreibiing  d.  KnrF.  n.  Hertogl. 
Siicbbfcben  Lande,  dritte  Auil.    h'B,  t«)  14!. 
nur  LipiJe,  detGra£an  K.  C,  AltertbBmer  der  Ift^ai* 
fäiute.    }5,  i7<. 

M. 

Marcard-,  H.  M.,  über  Ziramermann's  Vcrhaltniffeniit 
der  Kdferiti  Ratharin«  II.  und  ttdt'dciA  Nfni. 

Itard.    ^o,  396.  ... 
Ma)tr^  C.  Pb.,  f.  Bayer. 

Meifituft  L  G.,  kurze  BcüJircib.  t.  Sohlefien.  EB. 

Mntke,  C.  F.^  aber  A.  RiMiing  des  VeUufuM«»  im 
Tertcb.  Verbiiknälieii.   14,  170*' 


31(]-v<r,  W.  C,  practifch  -  chemilicbe  Tab.  4a,  3)4. 

Mokr,  jy.  M.  H.,  r.  Ditlioyn. 

Molivitz,  einiges  Üb.  eifen-  u.  fehwefUbaldge  Oefna|> 

I)riinn<*n,    42,  335.        •  • 
Mo/er,  K.  A. ,  lat.  a.  deiiirdie. Gelpriche.  37,194. 
Mitlieft  £•,  u.  F.  G.  BaumgUrtatTt  Verfttche  «iatr 

Aefthettk  der  Toilette.    5 1,  40«. 
Münfcher,  \V  ,  Handbuch  der  ehri[|].DogBengeIdddM 

te,  t  B.  »te  Aufl.  .  EB.  af,  196^ 
Münter ,  C  E. ,  da»  Vddcreclit.  40, 

■  K 

Kattfr ,  J.  J. ,  kathol.  Gdbet-  v*  Erbanangrimck,  )M 

Aufl.    EB.  16,  X2|. 
KatnrfiBtfdier,  der,  i9..3e.  Stiksk.'  EB.  17,  131. 
Nnfl'elr,  I.  A.,  exercitaiiones  ad  lacrsrum  fcriptaniiB 

interpretaüonem.    sg,  117. 

.  ..  .         Q  .  - 

OU»,      H.,  oblartaiioncf  'aii«umiic6*pathologica«. 

P. 

Pafchaly,  F.  W. ,  Sammlung  verfch.  SchriTtert  fil« 
Scliieliens  '»efchichtc  u.  Verfaff.,  a  R.    11,  i66> 

Panzer,  G.  F.  W. ,  Syfl  N.  menclatur  alter  .SchlBim 
Abbildii^ngen  rcgensb.  Infekten.,    33,  jj'i. 

Fetrif  B.'I.C.,  Ober  dif  Bewcitlaft.  i^jt 

Flimiacapoea  C^aniea.  42,  329.  " 

R.  I  . 

Rmer's,  L  A.,  Handbuch  der  llt«rtt,  mittlernuad 
nenera  Gefcbirhte,  4ta  Aufl.   EB.  so,  15t. 

Rievethal ,  I.  G. ,  Lukumon,  3  Tlk    EBk  aif 
Rom  u.  Fraukieicb.    30,  3}9. 


Salfetdt  1.  C,   Beyträpe  zur  RenntniFt  vmä  Verbtfc 

riing  des  Kirchen- und  Sehn!  wefcns,  in  dcnK-Braua. 

Xchweig  •  Laneburgfch.  Landen ,  V.  B. ,  3.  4.  H«&' 

VL  B.,  1.  2.  HcFt.    EB.  33,  18«- 
Sachs,  S. ,  Darfti-n.  georaetrifchar  Wahrhf    40»  }I9> 
Schi'rgrl ,   Fr.,  f.  T-ifchenltuch.  *'  ' 

Schraudy  Fr  ,  clementa  Medic.  forerfis.  EB.  14,  U»« 
SAulUt  L  D.,   Literaturgefchichte  der  Schulen  im 

deutCebea  n»eh»,  II  Tb.    EB.  15,  ii9<. 

Schiif-rr,  J.  ,  r.  fytnfer!. 

Sluitf^,  Jan  Ott.,  Lecliones  Andocideae.     jÄ,  2|l' ^ 
Uphoklei,  Kimig  Q»äffmpnJim:\frim*^^om  0^ 
sinals  übc-rf.    51,  401.  "        «<  ■•j. 

Sbrw.  O.,  Deu^^l.  Fauna,  ste  Abdi.,^«r  !)••»* 

1. Mills  Irfckirti',  i^Ahih.    44,  350. 
Suddeutichiand  im  /ahr  1^04.    ))f  aöj. 

,  ■  •  • 

Talchenhuch,  poetifches,  ftr  i8o<,  ▼ji.F'* 

39,  312. 

Tafchcnkunftapparat.  F.a  a  1,167.  _  .ilu»  i*» 
t-äTchenWörieriMioh,   lac  ^dtCoh,  «.  aw»*- »«• 

J7»  m* 


Digifeed  by  Google 


Taurimiht ,  t«cb. ,  See*  u.  Lan^reifen.    EB.  17,  155. 
Theophilus,  Paraphrafe  üb.  die  Inftitutiones  Jurünians. 
4t,  ja6. 

XkcMi,  W.  Chph.,  über  die  Bildnng  des  Schulmann« 
und  VerbeCferung  des  Volksunterrichts,    jy,  3061 

Tian  ,  poetifche  Fr.ifJnit>ntc.      51,  406. 

Tittmana,  C.  Ch.,  Opulcula  Theoloaica*    411t  31)* 
Trammsdmff^  J,  B. ,  über  die  Damellung  d«r  lullin 

G«l]atfdure  axit  Hon  O.iHafjFeln.    3«,  155. 
—  —  —  Syrtenaatilcbe«  Handback  der  geEammten 
•-^dicnik,  U  —  VIL  Jt.    EB.  tt,  tiT. 

.    •        •  U. 

Ueber  die  Altmark,  i  «.  j  B.    FB.  la,  i^j. 

lieber  meine  Methode  beyrn  ReligioomiaterricbMa'lBK 

*  gebl.  neue  Ausg.    EB.  ig,  144. 

Ueberficbt  der  rhncli  I  rfa'imng  ger,jtnint]ten  HaiqpU 
gruadlktz«  in  der  Ocfconouiie.    £B.  14,  tyt*' 

y. 

Vnlett,  J.  J.  OL,  iUtmrohe  Thalia,  s  «.  3  Samml.  le.  itfi» 
Vie  po)ittqae  d«  Lomi  Phil.  JoTeph  Duo  d'CMeans. 

Voyagede  F  tiormeinoM  dan>  rAmqiie  feptentriooalet 
iraä.  de  IVUi^ait  par  Ju.  La»^,     1.  9.  34«  aö}* 

IF. 

G.  A...  f.  Öa«f.  •  * 

IPUdav,  £  XitdMM-  «b  XMMMtlnunacli. 


Ahmed,  die  Vortre/Flicljkeite«  der  Dcnkmip 
ler  u.  d.  Wahrheiten  d.  Kunden,  törki^   a7.  z6m. 

ffeber,  F. ,  t  Ditlwyn,  ^ 

fVeukard,  M.  A. ,  DenkwteJjgt^twi     £  L^mim* 

fchichte.    jo,  396. 
fVeiller,  Kaj.,  Geift  d.'  allen«iiert.  PhHof.  d.  H.S<:fad- 

linjg,  Hesel  u.  Komp.,  zweyte  Hälfte.  EB.  15,  iij. 
IWc^er,  K.  T. ,    Vorfehl.iye  zur '  Vermehrung  des 
.  ftädtifchen  Wohlft^indes.    41',  517. 
HU/kea,  F.,  Inftiiutioues  ad  luiidaiuenta  linguaBAPer» 

ficae.     j7,  1S9.  tl^ 
fkinktlnutmit  J<üi.,  alte  Qenkmäler  der  Kunft ,  a.  d. 

Italiilnift^en  fiberf.  *von  Fr.  Leap.  /irun/i ,   i  u.  i  B. 

EB.  ji,  1(^5. 

W«/er/,  Jac.  Jgf.,  Acceffiones  novae  ad  proluL  ,  |.  s. 
44t  HS  -  ^ 

—  —  —  Dirftcllung  d^r  vier  Beriandrhclle  der  an- 
organifcU.  Natur,  a.  d.  Lai.  T.  J.  Schu/fer.  j^j. 

^  ^-mm  Prolufionai  ad  Chemiam  iccnli  XDL  44,  345. 

X  '  '■ 

XMe|iA«iifir,  A»a|kin(,  ad.  F,  H.  Atta.  50, 

2. 

ZiegtuBetHt  J.  W.  H.,  Haadbnofa  dar  Rdigton  a.  Moral, 

3  B.    EB.  3  2,  176. 

—  —  iilu  r   rlie  \x'oh1thätigen  Fortfchritte  tur 

VerbelTerung  des  Ileligionsunterricbu  in  den  Oym- 
naCcn  des  proteftantilehen  DeutCeUanda  am  Ende 
des  achtzehnten  nnd  im  Anfange  dUl 
Jahrhunderts.     EB.  35,  1^9. 


(Di«  Summe  «11er  enfezeigteii  ScJ^riften  ilt  219.) 


E.  Venaicliinis  der  im  InteTligeiwbliitte  enthaltsnan  Naebiriclitea 


AnkOncfigungen  von  Autoren. 

Falk,  EJyfium  undTartanu  si,  lij-  Fnntf,  Hiilfg. 
Ubellcn  21,  166.  Garl^aaiiV,  Couimentar  fiir  Conftr. 
der  franz.  ZcUw(irtari4,  '9»-  Wj/WW,  Journal  der 
praktlTchen  Arzneykende,  ij  B.  i  St,,  nnd  Bibl.  der 
prakt.  Heilkunde  16  B.  i  St.  14,  ig^.  Jufii/.-  und 
PolioM  -  jFV«feii  »7,  »15.  Lwtwig,  krjptoaafu.  G«- 
^ieUe  II,  167«  . 

iÜÜCiBdlgun^en  von  Buchhändlern. 
Albanaa  in  fraurireHi«  »4,  tyt.   Andrei  in  FVtmk- 

fürt  a.  Main  14,  191.  Bjumgirtner  in  Wüntburg  jj, 
IIa.  Bruder  in  Leipxi"  xi,  166.  Bureau  de  Muß- 
in  Leipzig  ,  5,  ly,.  l>olI  in  Wien  »4,  1  va.  JHeck- 
eifcn  in  Heluifiadt  39,  931.  Fromm^fnn  in  Jena  2-, 
ai5.  116.  a»>ai».  Gfipfardt  in  Jana  33,  m.  14,  ,0',. 
Graff  ui  Leip»g  i^.  i|o»  15a.  sy,  131.   30,  ,37. 


Hammerich  in  Altona  16«  107.  Haniloh't  Witwe  in 
Hildbilrghaufen  ay,  «3«.    Hennings  in  Erfurt  sf,  leo* 

HermannjrcheBuchh.in  Fr.inkf.  a.  M,  23,113.  Hinrich« 
in  Leipzig  19,  ifi.  Hoffmeifter  u.  Kiihnel  in  Leipzig 
199.  Huberand Comp,  in  St.  Gallen  39,  219.  Joaebim 
in  Leipag  3t,«47i  i4t>  Kolmd,  A.,  ia-Leipzig  s),  ioa> 
Landes •Undaftric-Cmnptoir  in  Weimar  la,  173-  Marti, 
ni-in  Leipzig  ji,  24 J.  Rein  und  Comp,  in  Leipzig  2g,  1 23. 
Rufffche  Veriag»handlung  in  Halle  21,  167.  Sclml. 
buchhandlling  in  Braunfehweig  20,  15g.  Seicifl  in' 
-Nürnberg  3O1  340.  Societäls- Buch- und  Kunftband- 
Jong  in  Halle  21,  173.  Stettinfche  Bnchhand'ung  in 
Ulm  31,  24,-,  24^.  Tafcbe  und  M:ilier  in  Giefscii  ^f, 
245.  Ungenannte  Verleger  ao»  ISJ-  «y*  aji«  a)»* 
33,  163,  264.  Vieweg  in  Brenttfckweigf  ae«  197,  i.ff. 
Vofb  'n  Leipzig}«,  iä^.  21,  i'S.  22,  174.  25,  1 '9. 
a^,  207,  20(>  Waideck  in  M  rnTter  22,  x^j»  Webel 
in  Zcitt  1^,  151*   iit  1^»  i6|> 

Beför. 
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MtltlamviB  uiKi  Elar^bereugungea.  UnirorfitileB»  Akäd,  k.  «od.  gtL  i^ütM.  ' 

Mpkrra:  hi  A'ix  }?,  J56.  Amfifrdam,  Teylcrs  Stiftung,  Vre\[o  24,  0«MI> 

MC  in  Ai<  31,  »5^    ßerr/<if  S>.  Pri*  Ul  GtwiWe  3J,  £^j,    für  Vaccination  »4,  liahama-lnfetn^  Okoa. 

V.  Borfi,/>^</<?l»i  Berlin  M,  19»-    Biu'eJle  m  Aix  Gcfcllfch.  dafdbft.    30,138.    Bamberg,  muLka].  Co\-  ' 
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.T.  .  .  «f*  ^ette,  M.  L.,  Bettrii^  sur  Elnlcitmif  ins  A.  T., 


de.  EB.  S7»  »14. 


17. 


'  n         EB.  :0I. 

 •  Handbuch  des  Khclicarechts ,  3.  TI».    EB.  36» 
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lieber  rl.relisiöCe  Verderben  iinfers  Zeitalters.  54i  4.30.  w  ,.   t?     ir  .  1  1       n    i   t  ^ 

.1^/«    Go,biId»e  Bibalöb«rfiH^^      h«r««gs  «»-J.,  ;^vv.„.U;  w.,   Travds  in  Türke  -  Aü.  n.inor  and 

C  2«**.    6t,  411..  .                                    ...  Egypt.  59,.4<5^ 

y,  — ^  —  Reifen  in  die  Ti'irkey  u.  f.  w.,  &berfem  von 

der  Denkmal«-,  . .u.  f.  w^.   fVorh'^'l  ^'Iv  ;  KtchU 

*  '  .   -  •'      Eti.  34,  J69.  '  ■ 

fy,         ■  "  —         _     P'Mipi  Arcliir  II.  f.  W.     KB.  54,  219. 

fVurzer,  F.,  fiix^r  d.  Geiüciiinätzige.elieniircheir Kennt» 

■'niffc 


FoTtletz.   74,  585. 


IC.      J2,  4IJ. 


fVagner,  J.  J.,  Aber  diaTrewiDng  d[«r;l«|^1.».  eJFe>^ 

cot.  Gewalt.    5^,  439.-      •   ••    .♦«•11  — '  •  •• 
V.  fVangenheim ,  K.  A> »  Attck  «in  Beitrag  »r  Gefcb. 

fler  Organifo^on  der-C*burgjCBhvi  Ividf  t.  S;  u.«  <«.  .... 
Th.    53,  417.    •     '  .   I  .  i     ..     ZnAri,  f.  l////ar.  • 

1;.  _  SMiafcfareiben  an  dm  Prof.  Umg».  ii|  Bjerliib  ZSge,  liifturiCche,  aus  dtemLobcn  geMIdeterMenfehen. 
fVeife,  Chr.  O.«  Afiweilun^  zur  Kaitor- d«R  HoJürteD.'   Zurebauer,  d«r  non» donifche»  1» «.  '».  B.    $4,  427« 


6ti  941- 


Amine.  «Ihr  .oigMe^fB  Sefaiiftoi  ift  114.) 


n.  Verzmcboils  der  im  latelligenzblatte  eathalcenen  Nachrichtea 
Aolkllndi^ngeii  toa  Antorao. 


Kamk^f  Uieherf.  von  Hany's  Tableau  des  Minera- 
. lot  }tfo.  GercIirchaSt  deutfcher  Armeofreunde : 
dat  ArmeHwefen  36.  185.  HartnuatHy  UeUeif.  von 
Mcdjnoun  01  Leila  49,  391.  Piderif ,  Dirpenr.iloniiin 
£)ect.  Hariiacuin  4a,  3)6.  Salzmann ^  Krebs  u.  Ainei" 
fenbacUeiii  if,  179*  ZoA«,  U^ac  gothifebe  Bibel- 
ftberlatznng  3^1,  303* 

Ankflndigungen  von  Buchhändlern* 

Akadem.  Riu  lilumtü.  in  FmiiUf.  a.  M.  44,  35t.  in 
]Vlarl>iii-g  35,  2\o.  Andrei  in  Frankf.  a  M.  40»  Jlj». 
ArtuiM  in  Dresden  50,  399.  Bahn  in  Lübeck  35,  377. 
Comptoir  für  Literatur  in  Leipug  iOi  400..  Franzen 
und  Grobe  fn  Stendal  301.  FrOlich  in  Berlin  )ti 
304.  46,  367.  Frojnmann  in  Jen.1  44,  350.  45,  359. 
46,  365.  47»  375-  .  GratF  in  Leipzig  44,  3^0.  Grü- 
nen in  Halle  36,  s^t-  Günther  in  Glogau  49,  39t* 
Himburg  io  Berlin  50,  400.  Hinrichs  in  Leip«ig  45, 
3f9.  Jakobaer  in  Leipzig  44,  350.  .Knmmer  in  Leip- 
vl^;  ^3,  400-  T.ari(lc.>.indnftrie  -  Coniploir  im  Wciiti  ir 
3i,  30t.  44,  351.  47,  J..'5.  'Laf  cr  in  .\l.innheim 
35,  377.  läaorer  in  Berlin  4$,  3^5.  Oohmi^ke  d.  }. 
in  fleilin  45?,  314.  49,  590.  J\et  l.Tni  in  F.cip.'t«^  41, 
3a|.    lieinicke  iii  Lei^^cig  41,  3a)(.*  Ken^rlcke  Bucli- 


handl.  in  Halle  3t,  301.  49,  3S9'  Schlmmelpfennig 
io  Halle  3g,  304.  Schmidt  in  Hambure  41.  31g.  S<>- 
cietättboebbandl.  in  Halle  38,  301.    Xafch«  in  Gie« 

fs'en  4*^,  31-.  V.irremrapp  jin  Frankf  n.  M.  ^f,  :ri. 
Vufs  in  Leipzig  4t,  315.  jo,  399.  Vuriifche  Huciib. 
ii|  ficrlin  401  319.  I^tticb  in  Berlin  41,  335. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

B«ftholm  in  Slagelfe  36,  ig6.    ßf^'  in  I'.unliorg  ^(f, 
365.    Bode  in  Berlin  36,  ag't.    Clnudi  in  Aalborg  36, 
Dufe  in  Segelierg  3*^,  t'latl  in  S;  i!i;:^r('t 

43,  344.  Grnfs  Aiidr.  in  Hamberg  46,  364.  lirf-r- 
koltk  in  Kojjenhagen  36,  jgö-  Horn  in  Erlansjen  37, 
S94.  Httj'chhe  in  Göttinnen  43,  344.  Le  F/fae  in  iLr- 
langen  3^,  194.  Lnekt  in  Bamberg  41^,  34^.  MAtfer 
in  Kopenhii^iMi  36,  jg».  v.  .^trclif  'n  in  Bafel  4/i,  3^'^. 
ALiiiicr  in  Kopenhagen  3^,  2%f<.  Mynj'er-  in  Kapcnh.a- 
pen  3^,  ag6.  Rötger  in  MagdeUnr^  43,  343  RSdi»" 
gtr  in  Hamberg  47,  3^5 .  Snxforjjh  in  Kopenhagen  36» 
1S5.  Schieftriip  in  knpo;ili,Ji.'eii  /i,  i^<.  &.kulrhes  la 
Livorno  37,  »94.  S-ni!h  in  K-ipfnli  i{!f"n  ^1,  n't.  Srj/'f 
in  Bnitftadt  46,  31^4.  Stuugaa  d  in  A.^rl.ul'en  )4,  t:jO. 
TairAw  in  Itofskiide  36,  ajA.  TitJenumn  in  Marbiirg 
:  ,4  //../in  Kopcobageii  361  H^fflfituum 
iu  Cuxliavcu  |(>,  ig6. 

Todet> 
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TodasfiÜl«. 

Beer  in  Sandeilelien  40,  310.    Boie  in  Meld^irf  49, 


•  90>  Frh.  V.  Dacherddeii  zu  Zeitz  35,  176.  Du'nnair 
fn  Nenburjf  T5.  "75-    Ä«i>*  in  Paris  44,  34g.  .Ga//-. 

/.TT-d  in  St.  Fittniii  49,  1%^.     r.  Gyinnuh  in  Mainz  4^, 
474.     d' Hurlevilie ,  CoUin,  in  l'aris  46,  364.     Hngk  \tt 
Gientofte  39,  3«9-     ^^PP  in  Ba>reuth  47,  375.  Leo- 
,,.ird  in  M«Jb«oit  iu  175«    ^'i*''        Gothland  44, 
. . .    MWmAvisw  in  Monnl«k«ndainin  46,  ^64.  rf«ff 
in  F.rplingcn  3«;,  176.    Pitt  in  London  3,-,  J76.  rvr- 
jjitg  in  Duisburg  4y,  389.    Qu-ritf  in  Nyesky  44,  34s. 
Kt^ml'va  Paris  35,  J7'5-    »•  Sonaenberg  in  Jena  3.;,  joj. 
.V,)o/ir  in  Woliersbaufen  47,  374.    StrM  in  Aiunchea, 
»76.    •^'ß'»  >«»  Wien  46,  3A4.  7]c/nV;j<»inEir«nach 
^'alfher  in  Bern  35,  17  ;.  ''  -  in  Heil- 

LrOIW  J5,  176-    Zehner  in  Mannheim  47,  37^. 

Üniverfitäten ,  Akad.  u.  and.  gel.  Anftalte«. 

Bamberg,  akademilcije  Fejer  47»  374.  Ef-fangeg, 
UniT.  37«  »9>"  Ge/iH«,  akad.  Preife  45,  359.  lUHf , 
Univ  LectionscMal«^  43,  337.  Beer'Iche  Sdion- 
kunii  4S.  381-  Mamburg,  OefeHfehaft  «or  BcWr- 
derun-«  der  Kunfte,  Prrife  45,  357.  Kopenhagen, 
Unlv/Fcftc  37,  292.  K.  Gefellfch.  d.  Wifl'enlch.  37, 
303  Preisaufg.  des  BifchoflF  Balle  48,  382.  Lübeck, 
Gvninar.,nn  4g,  381.  Paris,  Mufee  Napoleonj  wird 
aiirch  die  KunTtgaJlerie  der  Villa  Borghefe  l»a»M«t 
50,  Wf.  Ära*,  BUMrakadeiiii«  jy,  351.  • 


VetmifchM  Naehriehten  n.  Anzdgaa. 

Aqtworr  des  Ree.  von  Nmn.  ^.  aiiT  die  F.rmnprnn- 
gcn  lies  Geh.  Jult.  Rath  SL'imalt  uUer  K-ii  nfperrc  3^, 
195.    Auction  von  Büchern  in  Brju]ircl)w<-ig  461 
in  Erfurt  43,  344*    in  Frankfurt  a.  M.  ti,  a|t.  ia 
Hanho««r  40,  3  20.    Bemerktingen  Uber  dat'  ET«|>al.* 
der  Hebräer  41,  329.    üUer  TarUho-'h  4s,  336-  ftm«- 
kqf,  Drnckfohleranzeige  46,   36)^  i  .Büebet  -  Verkauf 
in  Berlin  34,  352.    in  Cleve  35,  a|o.    45«  360.  Bf. 
hard  in  Halle  Druckfehleranzeige  48,  384.  Expe«li- 
titm  der  A.  L.  /. ,    Anrnige  wegen  der  Kr^anzongi.' 
bl.itter    48,   383-       ^  .'^c/  in    Halle,    enij.lielilt  üch 
als  Auclionicommiffir  49,   391.*  v.  Gerßeiiberg  in  AI» 
tona ,   F.rklärung  wegen  feines  angebl.   Rufes  nach 
München  4^8,  3S4     I.itPrarur,  fr.in/.ölifi.lic  Uelierficht 
von  1803  —  1804.    Fortfctzung  j^,  273.     36,  28!.* 
J7»  *t9-    3Ji  ^97-    40»  0»3'   4«*  44»  34?-  41. 

3JT»  *<i't*»*  47«  1*^  4t»  377-  49i  JlS«  Schwa- 
ducbe  Uel>erfickt  von  ifoo-  50,  393.  SbAaeubr  ii 
Halle V  Todesanzeige  das  Auciionator  Kaden  dafcllifi 
49«  39*'  Ronnenberg ,  Frhr. ,  Nekrolog,  über  ihn 
39,  305.  Stadtgerichte  zu  Jena,  Anzeige  wegen  der 
Adminiftration  der  Stahlfchen  Buchhandlung  dafelbft 
4b  344-    ^'  Oldenhmg,  jetzige  Arbeiten  38, 

300«'  Wien  ,  literarifche  Naclirichien  daher  a.  B.  36, 
176«  f^'ädt  in  Göttingen,  Erklärung  über  leijie  Ta* 
M  dar  Categoriaaii  3I1  304. 
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